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Seite Sn, Spalte 2, wo es heiflt: Mon emma Fer de have, PN: il noch hinzu zu 
fügen, der Hüf- Befchläg. Und 

Seite 527, Spalte 1, muß es heifen: Man fügt auch, Ferrer d'or, ferrer d'argent; goldens, 
fiberne Hüfbefchläge auflögen. Ce cheval eft ferré d'argent; diefes Pfèrd hat filberne Hüfbefchläge. 

(Der Widerfpruch in dem Ausdrucke, fiberne Hüf- Eifen, if dadurch gehoben, und man kan 
dos Wort. Hüfbefchläg um fo fickerer brauchen, da man die Eifes, die man in gebirgigen Gègen- 
den dem Hornviche auflögt, Klauenbefchläge nennet.) 

Srite 610, Spalte 2, muß es heilen: 

FRAYER, v.n, Streichen, wird von den Fifchen gefagt, wenn fie fich begatten: Und wenn 
Je in und näch der Begattang den Sémen und dis junge Brüt fahren laſſen, Jagt man im Deut- 
fchen, leichen oder laichen, . Dans la faifon où les poiflons frayent; um die Zeit, wenn die Fifche 
Areicken oder leichen. 

Noch einige andere Zufütze und Vorbefferungen,, werden am Ende des ganzen Werkes, mb 
dem Perzeichuije der betrichtlichfien Druckföhler, nächgeliefert werden, 
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FRANCOIS-ALLEMAN D. 








DAD. 


D vierte Büchflab im franzbffchen A 

9 bete. Am Ende eines Wortes wird das 

D, wenn das nächfifolgende Wort mit einem 

Selbfilauter anfängt, zuweilen als ein T aus- 

eg z. B. C'eft un grand affronteur. 

froid eft extrême, Oft aber wird es auch 
verfchwiegen, wie x. B. in den Wörtern Sourd, 
fond, gond, nid, nud, rond, verd &c. Sourd 
animal, wird four animal ausge/prochen. 

DA, Eine Partikel, die nür im gem, Léb. ge- 
braucht wird und nie anders als kinter einer 
Bejahungs - oder Verneigungs-Partikel, Oui- 
da ; ei ja, ja doch, ja freilich. Nenni-da; «i 
nein, nicht doch. 

D'ABORD , adv. Siehe ABORD, 

DACTYLE, f. m. Der Daktylus. So heißt in der 
Dichtkanft ein dreifylbiger Füß, deffen erfie 
Sylbe lang ‚die andern beiden kurz find, 

* DACTYLIQUE, adj. de t. & Daktylifch, aus 
Daktylen beflehend. Vers daftyliques; daktyli- 


De erfe. 

* DACTYLONOMIE, f. £. Die Kunſt mittelft der 
Finger zu rechnen und zu zählen, 

DADA , ſ. m. So pflögen die kleinen Kinder ihr 
Steckenpferd oder auch ein wahres >ferd zu 
nennen. Un petit dada; ein kleines Pferd. Al- 
ler à dada; heißt in der Kinder/präche foviel 
als: Aller à cheval; reiten. 

DADAIS, f. m. Hierunter verficht man im gem. 
Lib. einen dummen Kerl. C'eft un dadais, un 
grand dadais; er ifl ein Dumkopf, ein Schöps, 
ein größer ps, ein ner Kerl. 

DAGÖRNE, £ £ Eine Kuh, die ein Horn verlo- 
ren hat, In der Spräche des Pöbeis pfèg man 
auch ein altes mürrifches Wrib Une vieille da- 

orne, zu nnnen. 

DAGUE, f.f. Eine Art Dolch oder Stilet, deffen 
man fich ehemals, infonderheit bei Zweikämpfen 
bediente. Fig. und 1m gem Léb. [agt man von 
einem dummen „ tölpifchen Menfchen, der aber 
für fehr fig und fein gehalten werden möch- 
te: Il ef comme une ne de plomb; 
er i ze fein, fo jpitz, wie ein bleierner Dolch. 
Auf den Schiffen nennet man : Dague de Pre- 
vöt; des Desk, ein Stück Tau oder Seil-Ende, 
womit der Per den Matrofen, fo dieje 
Strafe verdi , Schläge auf den Hin- 

— ibt. Bei den Buckbindern heißt Dague, 
om, L, : 


Cm. Das D, ein Mitlauter und der 





DAI. 


eine Art Schäbemeffer , womit die unrechte Seite 
des Lèders von der noch daran hängenden Um 
reinigkeit gefäubert wird. In der Landwirt. 
f haft verfieht man unter Dagne, das Schwing- 
mefler, eın — hölzernes Meſſer, womit der 

anf odır hs auf dem Schwingflocke ge- 
Schlagen oder —— wird. 

DaGues, £f. pl. Die Spiele, das erfie Gehörm 
eines zweijährigen Hirfches. 

DAGUER , v. a. Ein veraltetes Wort, welches 
ehemals foviel hieß, als : mit dem Dolche erfle- 
chen. Il le fit daguer dans fon lit; er ließ ihn 

‚ in feinem Bette mit dem Dolche ermorden. In 
der Landwirt/chaft jagt man : * le lin; 


den Hanf ſchvingen? Und in der Jägerfprache 
wird Daguer vom Hirfche gefagt, wenn er das 
Thier bejchlägt. 


Dauer, v.n. Wird von einem Falken gr/agt, 
dir wie ein Pfeil in vollem Fuge fort/chießt. 
DAGUET, fm. Der Spiefier, der Spiefhirfch, 
ein junger Hirfdi, der noch fein erfles Gehörn 

hat, Siehe Broquart, 

DAIGNER , v.a. Würdigen, geruhen, fich gütig 
herablajlen etwas zu thun, die Gewogenheit ha- 
ben. Diefes Zeitwort wird immer unmittelbär 
von einem Infinitivo begleitet. 11 demande que 
vous daigniez l'écouter; er bittet, dafi Sie ihn 
würdigen, daß Sie die Grwohnheit haben, daß 
Sie geruhen, fich fief gefallen ia/fen möchten, 
ihn anzuhören. Il n'a pas daigné lui faire ré- 
— er hat ihn keiner Antwort gewürdiget. 

D ‚f.m. Der Damhirfch, eine Art Rothwild- 
prét, Jo das Mittel zwifchen dem Hirfche - und 
Rekwildpröte hält, Der Damhirfch heiftt wegen 
u —— — — —— Saure 
zu/ammeng n oben /chaufelfürmigen 
Gehörne auch der Schaufelhir/ch. — 

DAINE, £ £ Die Damhirfch-Kuh, das Weibchen 


des Damhirfches. 
DAINTIERS, fm. pl. Die Gailen oder Hoden 
des Hirfches. In der Juger /prache : das Kurz- 


toildpr. 
DAIS, ſ. m. Der Himmel, Thronhimmel, Pracht- 
himmel, eine zierliche ausge/pante Decke über 
einen Thron oder auch über einen Platz, wo 
bei feierlichen Gelögenheiten vérnèhme Perjonen 
ftehén oder — it. der Altädrkimme!, eine 


über den hohen Altär ausgefpante zierliche 
Deike. 
A Dais, 


2 DAL. 


Dais, heißt auch der Trägkimmel, ein an vier 
dünnen Säulen oder Stangen befafigter Hinimel, 
dèr bei Prozefimen oder andern Feierlichkeiten 
über gewijle Perfonen, vorzüglich über dem Al- 
lerkeiligſten oder der geweihten Hoflie getragen 
wird. Les Echevins portoient le dais; die 
Schöffen (oder Schöppen) trugen den Himmel, 
. Haut dais, nennet man den erhabenen Ort, 
auf welchem bei feierlichen Gelögenheiten der Kö- 
nig und die Königinn fitzen, es mag ein Him- 
mel darüber feyn oder nicht, AN 

.DALLE,, f.f, Die Steinplatte , eine dünne Platte 
von hartem Steine. u une terrafie de 
dalles ; eine Terrafle mit S:einplatten belègen. 

Dalle, heißt auch: eine Rinne. Dalle de pom- 
pe; die Pampenrinne, eine Rinne auf dem Ver- 
decke eines Schiffes, das gepumpte Wajer zum 
Schife hinaus zu leiten. Zuweilen bedeutet 
Dalle auch einen Gofiflein, Spühlflein in den 
Küchen, fonfl Evier genant; it. einen Wetz- 
Rein, zum Schärfen Senfen ; it. ein dinn 
gefchnittenes Stück von einem Fi/che, befonders 
von einem Lachfe. Vermuthlich komt von dem 
franztfifchen Worte Dalle, auch das in einigen 
Provinzen Deutfchlandes gebräuchliche Wort 
Dole, Dokhle oder Dolle hör, welches einen Ka- 
ndl oder Graben zur Ableitung des Wajers.und 

._ anderer Feuchtigkeiten bedeutet. 

DarLe DE poisson, Siehe DARNE, 

DALMATIQUE, £ f. So heifit eine Art Mefge- 
wand, welches die Diaconi und Subdiaconi über 
dem Chörhemde anlögen, wenn fie dem Prie- 


* fler bei der Meffe dienen. Auch die Könige von : 


Frankreich tragen bei ikrer Sal ein — 
Gewand unter ihrem königlichen Mante 

* DALOT, f. m. Das Speigait, eine hölzerne 
Æinne, deren verfchiedene an den Seiten des Schif- 
fes angebracht find, durch welche das Vaſſer, 

. das ich vom Regen oder von den anfchlagen- 
‚den Wellen auf dem Verdecke gefammelt hat, ab- 

. däuft, An den holländifchen Papiermühlen nen- 
nei man Dalot, das Speigatt, eine Rinne, ver- 
mittelß weicher das Wajler aus den Kufen ab 
und zur Mühle hinaus er 

DAM, f. m. Der Verluft, der Schaden. Diefes 
Wort, welches eigmtlich Dommage heiffen fol, 
wird ufr in folgenden adverbialijchen Rèdens- 
Arten gebraucht. A fon dam, à votre dam, 
à leur dam; zw feinem, zu eurem, zu ihrem 
Schaden. Die Theologen verfichen unter Peine 
. du dam; die Beraubun 
tes und der ewigen Séligheit, im Gögenfatze 
des Ausdruckes Peme du fensz welches die wirk- 
lichen — bedeutet. 

DAMAS, f.m. Der Damafl, ein geblümter ſei- 
dener Zeug, der feinen Namen von der Stadt 

„Damascus hat, aus welcher diefe Art des Ge- 
swèbes zuerft näch Europa herübergebracht wor- 
den. Damas de deux couleurs; zweifarbiger 


des Anfchauens Got- ' 


DAM. 
Damaft. Un lit de damas; ein damaflenes Beit. 
— caffart; ein halbfeidener Damaſt, an 
- weichem der Ein/shlag Fioretjeide,, leinen Garn 
oder Baumwolle, der Aufzug aber Sride if}, 

Die Gärtner nennen Damas oder Prunes de 
damas; damascener Pflaumen, eine Art Pflau- 
men, die von Damascus ndch Europa kerüber- 
—— worden, und deren es ver/chiedene 

attungen gibt. 

Acier de damas, damascenifcher Stahl, eine 
vörzüigliche Gattung eines ‚ehr woh! gehärteten 
Stahls, womit zu Damascus ein gröjler Han- 
del getrieben wird. Un fabre d'acier de da- 
mas; ein Sübel von damasceni/chem Stahle. Man 
Sagt in diefer Bedeutung: Mon fabre eft un 
vrai damas; mein Sübel ifl ein wahrer Damas- 
cener, eine wahre damascener Kiinge. 

DAMASONIUM, f. m. Der Frofchlöffel, Wafer- 
wegerich, das Woh'verlei ; eine Pflanze, die an 


dem Ufer der 2 und Sfen wäch/et und im 
—— a Flûte de berger genennet 
wird. 


* DAMASQUINE, f. f. S. DAMASQUINURE, 
DAMASQUINER, v.a, Damajciren, Kiſen oder 
Stahl- Arbeit mit Gold oder Silber einlögen, oder 
dem Stahle durch ätzende Sachen eine flammige 
Geflalt geben. Damasquiner une épée, une 
rde d’epce; einen Degen, ein Stichblatt am 
Had damafciren. Damasquiner d'or; mit 
Gold einlögen oder flammig ützen. 
DAMmASQUINE, KE, part. & adj. Damafeirt. Un 
couteau damasquiné ; ein damaÿcirtes Meier. 
Piftolets damasquinés ; dæmafcirte, mit Gold 
oder Silber eingelègte oder flammig geäzte Pi- 


olen. 
+ DANASQUINERIE , Lf, Die Kunſt zu da- 
majciren. 

* DAMASQUINEUR, fm. Der Damafcirer, ei- 
ner der Eifen- oder Stahl- Arbeit damajtirt. 
DAMASQUINURE, £ f. Damafcirte Arbeit, La 

damasquinure de cette épée eft fort belle; die 
damajcirte Arbeit an diefem Dègen ıfl [ehr [chöm, 
DAMASSER, v.a. Auf Damafl-Art weben. Da- 
— du linge; Leinenzeug auf Damaft-Art 
toèben. 
Damassé, £E, part, & adj. Damaflen, auf Da- 
maft-Art gewibt. Wird haupt/ächlich von Ser- 
vietten und Tafelfichern gefagt, und fehr oft auch 
Jubfantive gebraucht. Avoir beaucoup de da- 
male ; viel damaflenes Tifchzeug haben. Un 
fervice de damafle ; ein damaftenes —— 
ein auf Damafl- Art gewöbtes Tafeklich nöbfl 
den dazu gehörigen Servietten. 
DAMASSURE, 6‚f. Damafi- Arbeit, die in lei- 
nenen oder wollenen Zeugen eingewebte Blumen 
und Figuren. 
DAME, f, f. Die Dame oder eigentlich die Edel. 
dame, die Befitzerinn einer Herrfchaft oder ei- 
mes adeligen Gutes, mit der damit — 


« 


DAM. 


Gerichtsbarkeit ; ‘im gem, Lèb. die Edelfrau 
dige Frau, oder auch die Herr/chaft. Elle eft 
ame d’un tel lieu; Ir x die Befitzerinn, die 
Herrjchaft def und deß Ortes. C'eft la Dame 
du village; diefes iſt die Edeldame, die Herr- 
Schaft des Dorfes. Ces Religieufes font Da- 
mes de trois ou quatre grofles paroifles; die/e 
Klöfierfrauen find Befitzerinnen von drei oder 
vier größen Kirchfpielen. + 


Dame, ii auch ein Ehrentitel, din man jedem 


Frauenzimmer. von Stande gibt. Une hante & 


A —— Dame; sine hohe und mächtige Dame. 


‘eft une Dame très-fage & tres-vertueufe; 
es iſt eine Jehr kluge und tugendhafte Dame. 
Ce font des Dames de la première qualité; 
das find Damen vom erflen Range. Les Da- 


. mes de la Cour; die Höfdamen, die Damen 


. bei Hofe. 
- rendame, die oberfle Höfdame. Dame d’atours; 


| Dane, iſt auch ein Ehrentitel der 


Man nennet, Dame d'honneur; Eh- 


diejenige Kammerdame, die der Königinn den 
Haupt/chmuck auffezt. Dame du lit; eine Kam- 


- merdame, welche die Königinn beim Schlafen- 


‚gehen bedienet. Dame du Palais; eine wirk- 
lich dienflleiflende und befoldete Höfdame. Da- 
mes de compagnie; Gejelichafts- Damen bei 
Madame la Dauphine und den erwach/enen kö- 
niglichen Prinzeffinnen, | 
Stifisdamen 
und der Xlofierfrauen einiger Abteien und X18- 
fiergemeinfchaften. Les Dames de Fontevrault; 
die Damen vom Ebraldsbrunnen. Les Dames 


. de Remiremont ; die Damen von Remiremont. 


In einigen Abteien und Klüflern nennet man: 
Dames du Chœur; Chördamen, diejenigen Äld- 
ferfrauen, die in den oberflen Stellen des Chö- 
res ihren Sitz haben, zum Unterfchiede von den 
Novizen, deren Platz weiter unten ifl, und von 
den Layenfchwefern, die man nûr zum Dienfle 
des Haufes imt. 

In Frankreich nennet man überhaupt alle 
Frauenzimmer, verhrirathete und unverheirathe- 
te, die nicht zur Älaffe der Handwerker und 

emeinen Leute gehören Dames , woflir wir im 
Peutfchen das Wort Frauenzimmer gebrauchen, 
oder auch, das jchöne — 
plaire aux Dames ; er bemihet 
enzimmer , dem Schönen Gefchlechte zu gefallen, 
1] eft aimé des Dames; er if} bei dem Frau- 
enzimmer beliebt. 

Wenn man Weibern von geringem Stande 


li cherche à 


- den Titel Dame beilègt, Jo ge/chiehet folches 


allemäl mit ——— ihres Namens, man 
mag mit ihnen oder von ihnen reden, und im 
Deutjchen gibt man alsdann Dame durch Frau. 
Bon jour Dame Marguerite ; guten Tag, Frau 
Margrethe. Allez appeler Dame Théréle ; ruft 


einmal die Frau Theveie. Man fıgt im gem. 
. Leb. Elle fait la Dame, elle fait la grande _ 


Dame ; fie pielt die Dame, fie will eine größe 


. ein Zwifchenwort g 


Le dem Frau- . 


DAM. 3 


Dame vörftellen ; fie gibt fich ein Anfehen, als 
ob fie eine Per[ön von Stunde wärs, 
Dame, wird im ar Leb. adverbialifch als 
ebraucht , und durch Potz- 
taufend! potz Stern! zum Henker ! u : 
Dame, fi vous ne vous arrêtez; zum Hen- 
ker! wenn Sie nicht aufhören. Dame, je ne 
favois cela; ei, potztau/end ! das wufle ich 


. nicht, 


In verjchiedenen Brétfpielen werden die Stei- 
ne, womit man /pielet, Dames genennet. Le 
jeu des dames; das Damenfpiel Jouer aux 
dames ; Dame /pielen, in der Dame fpielen. 


. Aller à dame; zur Dame gehen, einen Stein 


bis in eines der lezten Felder feines Gögners 
hinein fpielen. Je fuis à dame; ich bin in der 
Dame. Man nennet: Dame damée ; eine Da- 
me, einen Stein, den-man in das lezte Feld 
Jeines Gegners hinein gejpielet hat, und der 
zum Zei defen verdoppelt wird, indem der 
Spieler von feinem Gögenjpieler, einen Stein zu- 
rück fordert, und ihn auf den in das lezte 
Feld hinein gefpielten Stein legt. 

Im Trictrac heifit: Dame decouverte; ein 
blößer Stein, der allein auf feinem Felde fleht : 
Und Dame couverte; ein in, der verdop- 
pelt if. Dames accouplees; zwei gegen einan- 
der geflelte Steine. 

Im Schachjpiele heißt Dame; die Dame, die 
Königinn. La dame eft la meilleure pièce des 
échecs; die Dame oder Königinn if die befle Fgür 
im Schach/piele. Donner échec au Roi & à la 
dame; dem Könige und der Königinn Schach 
bieten. Man jagt auch im Schach/piele : Aller 
à dame; in die Dame gehen, einen Bauern in 
eines der lezten Felder feines Gegners hinein- 
bringen, da man fich dann die/es Bauern nach 
Belieben, flat einer der beflen Figuren, die man 
bereits verloren hat, zu feinem Vortheile bedie- 


nen darf, 
Im Kartenfpiele heißen Dames, die vier Da- 
men oder Königinnen in der Karte. J'ai les 
Im Pi- 


—— dames ; ich habe vier Damen. 
etfpiele [agt man : J'ai un quatorze de dames; 
ich habe vierzehen Damen. Jouer une dame; 
eine Dame aus/pielen, 

Im Ballfpiele neunet man Les dames; den 
Probejch'äg, oder den erfien Wurf, der nicht 
mitgerechnet wird. Vous avez eu vos dames; 
Sie haben Ihren erfien Schläg fchön gethan. 

Beim Ringelrennen heifit: La courfe pour 
les Dames; der erfle Rıit, den man auf der 
Kennbahn herum macht, und der eigentlich nfır 
der Probirritt il, bei weichem man den anıwi- 
Senden Damen ein Compliment macht. 

Beim Kegelfpiele heijit Dame, der König oder 
der mittelfle Kögel. 

In der Iafferbaukun/t heifit Dame, ein Klopf- 
damm; diejenige Erde, die man bei Verferti- 

A 2 gung 


4 | DAM, 


gung eines Grabens, gleich einem Damme fle- 

hen läßt, das Wafır abzuhalten, damit es die 

Arbeiter nicht hindere. In diefer Bedeutung 

wird Dame von vielen als ein maſculinum ge- 

braucht, 

Dames, nennt man auch: die kleinen in ge- 
willen Entfernungen von einander aufgeworfe- 
nen und mit ihrem eigenen Kafen bedekten.Hü- 
gel der ausgegrabenen Erde, nâch welchen man 
ie Tiefe des Grabens böurtheilet, 
DAME-JEANNE, f. f. So nennen die Matrofen 

eine größe mit Binfen beflochtene Flafche, wör- 

aus ihnen ihr tägliches Getränk æugemeſſen wird, 

Überhaupt verficht man im gem, Löb. unter Da- 

me-Jeanne ; eine jede größe Weinflafche. 

DAMER, v.a. Aufdamen, den zur Dame ge- 

machten Stein verdoppeln, indem man noch ei- 
nen andern Sein oben darauf lègt. Me voila 

à dame, damez-moi; da bin ich in der Dame, 

damen Sie mir auf. Une dame damée peut 

aller en tout fens; ein aufgedämter, ein zur 

Dame gemachter Stein kan rlickwärts und vor- 

wärts gehen. 

Fig. und /prichw. fagt man: Damer le pion 
à quelqu'un; einen auszuflechen fuchen, ihn 
in einer Sache zu übertreffen oder ihm darin 
æuvêr zu kommen fuchen, Il prétendoit ex- 
celler en cela, mais il a trouv& un homme 
qui lui a damé le pion; er behauptete, es in 
diefer Sache bis zum höchflen Gräd der Vol- 
kommenheit gebracht zu haben, aber er hat ei- 
nen Mann gefunden, der es ihm zuvör gethan, 
der ihn übertroffen hat, Prenez garde qu'il ne 
vous dame le pion; nehmen Sie fich in Acht, 
daß er Ihnen nicht zuvör komme, daß er Ih- 
nen nicht den Rang ablaufe. 

In der Baukunft heifit Damer, etıwas um ei- 
nn halben Fiß höher oder abhängig machen. 

DauË, EE, partic. & adj. Aufgedamet. Siche 
Damer, 

DAMERET, (€ m. Der Sjungfernknecht, ein jun- 

er Menfch, dèr fich in der Abficht putzet, um 
un Frauenzimmer zu gefallen. Connoillez- 
vous ce jeune dameret ? kennen Sie diefes füße 

Herrchen ? 

DAMIER , f.m. Das Dämbröt oder- Damenbrit, 
das in 64 Quadrate oder Felder abgetheilte 
Brit, worauf man Dame J[pielet. 

In der Natürgefch. wird eine gewijle Art 
Schnecken, die zum Gejchlechte der Kégel- 
fehnrcken gehöret, Damier genennet. 

DAMNABLÉ , adj. de t. g. ( man /pricht Dâna- 
ble) Ferdamlich, was fe Verdamniß zuzieht 
oder Hüllenfirafen verdienet. Une opinion dam- 
nable; eine verdam'iche Meynung. Une aétion 
damnable ; eine verdamliche Handlung. 

DamNABLE, bedeute im erweiterten Sinne: Ab- 
fcheulich, verabfchenungswürdig, [chändlick, Des 
maximes damnables ; abfcheuliche, höckiigefähr- 


DAM. 


liche Grund/ätze. Un’ deffein damnable; sin ab- 
Scheuliches , LH ar Vôrhaben. 

DAMNABLEMENT , adv. (man /pricht Läna- 
blement ) Auf eine verdamliche,, abjcheuliche, 
Jchändliche Art. Il a abufe damnablement de 
la confiance qu'on avoit en lui; er hat das 
auf ihn gefezte Vertrauen auf eine [chändliche 
Art gemißbraucht, 

DAMNATION, £. £ (man fpricht Dänation ) 
Die Verdamnifß, der Zufland, da jemand ver- 
dammet und der verdienten Strafe übergöben 
wird. Diefes Wort komt nür in der theologi- 
Jchen Spräche vör. La damnation éternelle; 
die ewige Verdamnif. 

DAMNER, v. a. (man /pricht Däner ) Prrdam- 
men, der ewigen Strafe fchuldig erkennen und 
derfelben wirklich übergeben. Dieu damnera 
les mechans ; Gott wird die Böjfen, die Gott- 
lojen verdammen. Henn von einer Sache die 

ide if, die Urfäch an der Verdamnif eines 
Menjchen feyn oder werden en fagt man: 
Cela le dsmnera; das wird ihm die ewige Ver- : 
damniſt zuziehen. 

SE DAMNER, v.rec. Sich in Gefahr fetzen ver- 
damt zu werden. Vous vous damnez; Sie 
ziehen fich die Verdamnifi zu, Sie flürzen fich in 
die Gefahr ewig verdamt zu werden. Von einer 
Sache, die einem äuferft be/chwerlich iſt, die 
einem Jehr zur Laft fält, Jagt man im gem. 
Léb. Cela me feroit damner; das würde mich 
rajend machen, 

Damnt, ke, part, & adj. Ferdamt, zur rwi- 
gen Strafe verurtheilet. Siehe Damner. Une 
ame damnee; eine verdamte Se, eine zur 
Hölle verfiößene Stile, In diefem Verſiande fagt 
man: Je foufire comme une ame demnee; 
ich flehe Hbllenpein aus. Sonft heifit Un& ame 
damnee auch: ein rüchlofer S'inder , ein Erz- 
böfewicht. Im gem. Léb. pflegt man fig. von 
einem Men/chen, der einem andern ehr ergè- 
ben ifl, zu jagen: C'eit fon ame damnee; er 
iſt 1hm mit Leib und She ergeben. 

Damné, wird auch fubjlantive gebraucht, und 
heifit: ein Verdamter. Les damnes; die Ver- 
damten. Je fouffre comme un damne ; ich leide 
wie ein Verdamter , ich ehe Höllenpein aus. 

DAMOISEAU, DAMOISEL, f.m. So nante man 
chedèm die jungen Prinzen oder Edelleute, ehe 
fie zu Kittern gejchlagen worden.  Diefes Wort 
Fi noch in einigen Herrfchaften als ein Titel ge- 

räuchlich, den der Befitzer der Herrfchaft an- 
nımt. So heift x. B. der Befitzer der Herr- 
Schaft Commercy: Le Damoifeau de Commercy. 

DAMOISELLE, f. Ein Titel, dèn man in öfent- 
lichen Urkunden den adelichen Fräulein gibt. La 
dite Damoifelle a déclaré renoncer &c; bemeld- 
tes Fräulein hat erkläret, Verzicht zu thun Egc. 
Aufer diefem Gebrauche [agt man immer De- 
moifelle, 

DAN- 
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DANCHE, EE, adj. (Wapenk.) Gezähnelt oder 
— péri —— — Stücken in ei- 
nem Wapen gefagt, die mit Jpitzigen, einer 
Keihe Zähne ähnlicken Ex Kerbes 
verjehen find. 

DANDIN, f.m. Der Pinfel, ein alberner, einfäls 
tiger Menjch. C'eft un grand dandin, un vrai 
dandin; er if ein größer Pinjel, ein wahrer 
Pinfel, —— ) 

* DANDINEMENT, ( m. Das Schaukeln , das 
hin und her Bewigen einer Sache, x. B. eines 
Kutfchenkafiens ; it. ein abernes kin und hör 
Bewegen des Leibes. 


DANDINER, v.n. Hackeln, fich wackelnd und 


auf cine alberne Art hin und hèr bewègen, es 
fs im ges —* Fi ge pre ) Man 
auch: Se dandiner ; fic eine alberne 

Ir hin und hör wiegen. f 
DANGER, Cm. Die Gefahr , die nahe Möglich- 
keit eines Übels. S’expofer au danger; fich der 
Gefahr — Se mettre en danger ; /ich 
in Gefahr fetzen. Être en danger de mort oder 


de mourir; in Gefahr des Todes feyn. U y a. 


du danger à pafler par la forét, elle eft pleine 
de voleurs; es if? Gefahr dabei, es if gefähr- 
lich durch den Wald zu gehen, er if voller 
Diebe. I] n'y a point de danger à pafler la 
rivière, elle eft calme; es if} keine Gefahr da- 
bei über den Fluß zu fetzen, er ifl ruhig. 

Zuweilen bedeutet Danger, die Gefahr auch 
nur : die Beforgung — eines Verluſtes, Scha- 
dens oder einer Unbequemlichkeit. In diefer He- 
—— Jagt man: Quel danger y a-t-il de 
lui parler $ welche Gefahr ıfl dabei mit ihm zu 
riden? was ifl dabei zu fürchten, wenn man 
mit ihm fpricht ? Il n'y a point de danger 
d'entrer, vous ne dérangez perfonne; es ifl 
keine —— dabei hinein zu gehen, Sie flören 
niemand, 

Die Rechtsgelehrten nennen: Un fief de dan- 
ger; ein Lehen, das wegen den vielen Bedin- 
gungen, denen es unterworfen Fi leicht verlo- 
ren gehen kan. In der Schiffahrt nennet man 
Dangers, die — Stellen im Mere, als 
Klippen, Sandbänke Ec. 

DANGEREUSEMENT, adv. Gefährlich, auf eine 
gefährliche Art, mit Gefahr verknüpfet. Dange- 
reufement bleflé ; gefährlich verwundet, Dan- 

ereufement malade; gefährlich krank. 

DANGEREUX, EUSE, adj. Gefährlich, was Ge 
fahr bringet, mit Gefahr verbunden. Une ma- 
ladie dangereule; eine gefährliche Krankheit. 
Cela eft d'une dangereufe conféquence ; das 
fl von gefährlichen Folgen, dieje Sache wird 
gefährliche Folgen ndch fich ziehen, Un hom- 
me dangereux; ain gefährlicher Menfch, ein 
Menjch, dèns man fich ohne Gefahr nicht an- 
vertrauen, mit dèm man ohne Gefahr nicht 
umgehen kan, Aufferdim heit Un homme 
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dangereux auch, ein Mann, dèr dem Fraum- 
zimmer gefährlich ifl, der eine befondere Gabe 
hat fich bei dem Frauenzimmer beliebt zu ma- 
chen, und Liebe bei ihnen zu errögen. 


DANS, In; ein Pörwort des Ortes und der Zeit. 


tre dans la chambre; in dem Zimmer feyn. 
Entrer dans la chambre; is das Zimmer ge 
hen. Mettre quelque chofe dans une boite; 
etwas in eine Schachtel lègen. 11 reilent des 
douleurs dans la cuiffe; er empfindet Schmer- 
zen in dem Schenkel oder dicken Beine. Ce 
pairge eft dans un tel Auteur ; die/e Stelle fleht 

dem und dem Schrififleller. Dans la même 
année, in dem néhmili are. Dans com- 
bien de temps? in wie viel Zeit? Dans peu; 
in kurzem. 

Dans, wird auch gebraucht, einen gewijfen 
Zuftand des Körpers, des Geifles, der Sitten, 
der Gllicks- Umflände , zu bezeichnen. 11 étoit 
dans des convulfions terribles ; er lag in fürck- 
terlicben Zuckungen. tre dans une pofture 
contrainte: fick in einer gezwungenen Stellung 

en. tre dans un grand embarras; im 


- befind 
per Verlögenheit Jeyn. 1] eft dans l'attente, 


ans l'efpérance ; er ıfl oder lébt in der Er- 
wartung, in der Hoffnung. 11 vit dans l’oili- 
veté; er lébt im Miäfiggange, er bringt fein 
Leben im Müßiggange zu. 

Zuweilen wird Dans, an/latt Avec oder Se- 
lon, gebraucht, in welchem leztern Falle es durch 
Näch überfezt wird. Ila fait cela dans la pen- 
fée d'en tirer de l'utilité; er hat diefes in der 
Meynung grtion Nutzen davon zu ziehen. 11 
entend cela dans le fens de faint —— 
er verficht das ndch dem Sinne des heiligen 
Augujlins. (Cela eft vrai dans les principes 
W’Ariltote; näch den Grundfätzen des Ariſto- 
teles ifl diefes wahr. 


DANSE, Cf. Der Tanz, eine taktmäßige und 


abgemeffene Bewègung des Körpers näch einer 
greifen Melodie; it. das Tanzen. Aimer la 

nie; den Tanz lieben, ein Liebhaber vom 
Tanzen feyn. Une danfe figurée; ein figurirter 
Tanz, ein aus Schritten und Figuren von ver- 
Jchiedener Art zufammengefezter Tanz. Avoir 
l'air à la danfe; sine gute Anlage zum Tanzen 
haben ; it. figlirl. fich recht gft zu der Sache, 
woron die Hide if}, Jchicken, recht aufgelègt 
dazu feyn. In eben diefer figirlichen Bedeu- 
tung jagt man von einem jungen Menjchen, 
dir eins gute Anlage zu einem Soldaten hat: 
Il a extremement l'air à la danfe. 


Danse, der Tanz, heißt auch: die Melodie, das 


Ténfflick zu einem Tanze. Danfer toute forte 
de danies; alle Arten von Tänze tanzm. La 
courante eft une danfe — majeſtueuſe; 
die Courante iſt ein ern und majefläti- 
Scher Tanz, Commencer ia danfe, mener la 
den Tanz anfangen, den Tanz oder u 
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Reihen führen, der erfle im Tanzen Jeyn, den 
Vörreihen haben ; —— und fig. der erfle 
- feyn dir etwas thut, Dore ch die 
Abri en folgen, oder dèn ein Ungemach, 
eine Strafe, ein Leiden ergehet, welches 
die übrigen auch betrif. Nous nous donne- 
. rons à fouper tour à tour, & c'eft vous qui 
» eommencerez la danfe; wir wollen einander 
ı aäch der Reihe herum ein Abend-Effen geben, 
und Sie follen den Anfang machen. J'ai com- 
« mencé la danfe ; ich habe zuerfi an den Tanz 
emufit; liber mich ifl es zwerfi hörgegangen. 
Entrer en danfe; fich in die Keihen der Tän- 
zer fiellen, um mit zu tanzen; it. fig. und 
fprichw. fich in einen Handel einlaſſen, woran 
man vörher keinen Antheil genommen. Ce Prince 
a évité tant qu'il a pu de fe méler dans cette 
uerre ; mais enfin ıl eft entré en danfe; die- 
er Fürft hat es, Jo lange er honte, vermieden, 
. fich in diefen Krieg zu mifchen ; endlich aber 
hat er fich auch eingelaſſen, endlich hat er auch 
— lafen. 
an fagt im gem. Lèb. /prichwörtlich: Après 
la panfe vient la danfe; näch dem Effen let 
der Tanz; erfl muß man fait feyn, fich jatt 
». een, und fich dann vergnügen. 
ANSE, bedeutet auch: die Art zu tanzen. Il 
a une danfe contrainte ; feine Art zu tanzen 
komt Jehr gezwungen heraus; er tanzt jJehr 
gezwungen. 11 a une danfe aifee; er tanzt 
mit Leichtigkeit, auf eine leichte , ungezwun- 


. gene Art, 

DANSER, v.n. Tanzen, feinen Körper näch der 
Mufik taflmäßig und mit abgemejfenen Schrit- 
ten bewegen. e danfe avec grace; fie tanzt 

. mit Grazie, mit vieler Anmuth. Danfer au 
violon; ndch der Geige tanzen, J'ai beaucoup 
danfé au dernier bal; ich habe auf dem lezten 
Balle fehr viel getanzet, Danfer en cadence; 

: saflmäßig , näch dem Takte tanzen. 

Danfer fur la corde; auf dem Seile tanzen. 
Sprichw. und fig. fagt man: Faire danfer 
elqu’un; einen tanzen machen, einem viel zu 
fa en machen, oder auch einen fo lange pla- 
gen bis er thut, was wir von ihm verlangen, 

. Di croit m’echapper, mais je le ferai danfer, 
je le ferai danfer fans violon; er glaubt mir 
zu entwifchen, aber ich will ihn tanzen ma- 
chen, er foll mir ohne Geige tanzen. In dem 

. nöhmlichen Sinne fagt man: Il la danfera, il 

Ja danfera tout le premier; er wird daran 
müfen, er wird zu aller erfl daran müfen, 
ihn wird die Reihe zuerfi treffen Von einem 
Menfchen, der in einer gefährlichen und ver- 
drieslichen Lage feiner Umfiünde ifl, [agt man: 
ll danfe fur la corde; er tanzt auf dem Stile; 
er iſt in mißlichen Umitänden. Cet homme ne 
fait fur quel pied danfer ; diefer Menfch weifl 
nicht * welchem Fifte er tanzen fol; er weiß 

* 
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nicht wo aus noch ein, wo er fich hinwenden, 
was er anfangen, wie er fich heifen Joll. Tou- 
jours va qui danfe; wer tanzt, bewègt oder 
rigt fich doch wenigjtens, er mäg übrigens glit 
fchlecht tanzen; man thus wenigflens was 
man kan, es mag nun güt oder Jchiecht aus- 
fallen. Von einem fehr jungen und rafchen 
Weine fagt man: Il feroit danfer les chèvres ; 
er würde die Ziegen zum Tanzen bringen. 
Danfer, tanzen, wird in folgenden Kedens- 
Arten als ein Adlıvum gérance : Danfer un 
ballet ; ein Ballet tanzen. Danfer toute forte 
de danfes; alle Arten von Tänze tanzen. Dan- 
fer un branle ; einen Rundtanz, einen Tanz in 
die Runde tanzen. 

Danst, ÉE, part. & n° Getanzt. S. Danfer. 

‚ Un menuet bien’ danié; eine wohl getanzte 
Menuet, 

DANSEUR, EUSE, f. Der Tänzer, die Tünze= 
rinn, eine Perfön welche wirklich tanzet. Cette 
contredanfe fut danfée par de bons danfeurs 
& de bonnes danfeufes ; diefer englifche Tanz 
wurde von guten Tänzern und Tänzerinnen 
getanzt, 

Danseur, Danseuse, der Tänzer, die Tänze» 
rinn, eine Per/ön, welche tanzen kan oder Pro- 
feliön vom Tanzen macht. C'elt un grand dan- 
feur; er ifl ein größer Tänzer. Les danfeurs 
doivent avoir l'oreille bonne; die Tänzer 


müfen ein gutes Ohr habın. U a — du 
meilleur danfeur de France; er hat bei dem 


beflen Tänzer in Frankreich gelernt. C'eft le 
premier danfeur de l'Opéra; er ifl der erfie 
oder vérnéhmfle Tänzer in der A 
DANSEUR DE CORDE; der Seiltänzer. 
T DANUBE, f. m. Die Donau, einer dor vör- 
nehmflen Flüjle in Europa. 
* DAPHNITE, f. £ ( Natürgefch. 7 Eine Art 
rberblättern 


Denäriten, deſſen Figuren den 
ähnlich find. 

* DARAISE, f. f. So heifit bei den Fifchern ein 
Rechen oder Räffen, der beim Ablajlen eines 
Teiches vör dem Fluthgerinne gemacht wird, 
damit die Fifche nicht durch können; it. das 
Fluthbette, der Abfall oder Ausgang des Waf- 
Jers in Teichen und Dämmen. 

DARD, f. m, Der Wurfjpief, der N°72 til, eine 
Art ehemals Jehr gebräuchlicher eile, die 
mit der Hand geworfen wurden, und vermit- 
telß eines lèdernen Riemens, an dem fie befefi- 
get waren, wieder zurlick gezogen werden kon- 
ten. Il lui lança fon dard; er /chofl feinen 
Wurffpieß auf ihm Fig. fagt man: Decocher 
fes dards contre quelqu'un; /eine Pfeile auf je- 
mani abjhießen, feine Bösheit an j aus- 


lajfen. 

. In der Baukunft heiffm Dards, Schlangenzun- 
gen, ein pfeilförmiger Zierath, den man ge- 
wöhnlich bei herzförmigen Wuljien —— 

ing 
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bringt. Auf den Schiffen nennet man Dards à 
feu; Brändp/eile oder Feuerpfeile, womit man 
feindliche Sch fe in Brand zu flecken fucht, Die 
Gärtner verfiehen unter Dards, die an einigen 
Blumm oben heraus flehenden Staubfäden, Siehe 


Piftille. Man nennet auch eine gewijle Art 
Weifsfijche, in der Länge eines Hérings: Le 


dard oder la vendoife, 

DARDANAIRE, ſ. m. So nante man chedèm ei- 
nen Monopolifien, befouders aber einen Aoru- 
wucherer. e 

DARDER, v.a. Einen Wurfjpieß werfen, einen 
Wurfpfeil abfchießen, oder auch einen Dolch 

. oder ein res Gewihr näch einem werfen. 
Darder un poignard; einen Dolch fo ndch ei- 
nem werfen, als ob man ihn /pießen wolte. Dar- 

. der un bâton; einen Stock nach einem werfen. 

Fig. Jagt man zuweilen: Le foleil dardoit 


fes rayons; die Sonne [choß ihre Strahlen von. 


. fich. Darder un regırd; einen Blick werfen, 

DArDER, heißt auch: mit einem Wurfjpiefie oder 
dergleichen Infirumente durchfiößen, Ce fut lui 

ui darda la baleine; er war es, dèr den Wal- 
ch mit dem Spieße träf oder verwundete, 

Darok, £E, part. & adj. Siehe DARDER, 

* DARDEUR, fm. Einer der einen Wurffpieß 
ab/chiefft oder näch etwas wirft. 

* DARDILLE, f. f. So heißt bei den Gärtnern, 

. der Stiel an den Nelken. 

* DARDILLER, v.n. (Gürtn.) In Stengel [chie- 
fen, Stengel treiben. 

DARIOLE, Lf, Eine Art Gebackenes, eine kleine 
Rahmtorte, ein Rahmtörtchen. 

DARIOLETTE, ſ. f. So nante man ehemals die 
Vertraute einer Romänheldinn, 

DARNE, f. f. Ein Schnitt oder dlinn gefchnitte- 
nes Stück von einem Fifche. Une darne de fau- 
mon; em Schnitt von einem Salmen oder Lach/e. 

DARSE, £L f. Der innere Theil eines Hafens, der 
mit einer Kette verwahret wird, und wo man 

. die Galéren und andere kleine Schiffe einlaufen 
läßt, damit fie ficher liegen. 

* DARTOS, f.m. ( Anat.) Die als ein Zellen- 
gewebe geflaltete Haut, in Grflalt zweier Bew- 
tel, worin die Hoden liegen. 

DARTRE, f.£, Die Flechte, die Schwinde, das 
Zittermahl, eine Art von Aus/chlag auf der 

' Oberfläche der Haut, La dartre farineufe oder 
—— —— rss ein in oder 
ir te, deren Blattern beim Aufjpringen 
à Abtrocknen ein mehlichtes Wejen pin 7 

‚. laffen, indem fie in weiffen Schuppen abfallen. 
La dartre vives die Le ige Fiechte, weiche 
tief in die Haut einfrifit. 


DARTREUX, Re Mit Flechten oder 
Zitfermahlen behaftet. . 

DATAIRE , f. m. Der Datarius; diefen Titel 

- führt der Präfident der — nzellei, 
(Dataria) Ein Prälat, der im Namen des 
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Päpfiles, alle Collaturen zu geifllichen Pfr'inden, 

—— die Befläti geil bereits ertheil- 
ten Pfründen auszufertigen hat. 

DATE, ſ. f. Das Datum, der Täg und das Jahr 
der — — einer Urkunde oder der Un- 
terjchrifs eines Briefes. Mettre la date; das 
Datum darunter fetzen. Un contrat de frat- 
che date, de nouvelle date; ein vör kurzem 
ausgefertigter Contrat. Il produit une lettre 
en date du cing Juin; er zeigt einen Brief 
vör, der vom ig Le cjunius datirt ij. Une 
lettre de vieille date; ein alter Brief,ein Brief 
der Jchon vor langer Zeit gefchrieb;n worden. 
Man fagt: Notre amitié eft d’ancienne date; 
uu/ere Freund/chaft ifi jchon alt, dauert oder 
befieht fchon Jeit langen Zeiten hör. Notre ami- 
tie eft de fraiche date, de nouvelle date; un/ere 
Freund/chaft ifi noch neu. Cet événement eft 
d’ancienne date; diefe Begäbenheit hat fich Jchon 
vôr langer Zeit zugetragen. 

In der päpfllichen Kanzellei verfieht man un- 
ter Date, den Tag der Ein/chreibung einer Bit- 
JSchrift um eine Pfrüinde. Daher heißt: Pren- 
dre date, prendre une date d’un tel jour; eine 
Bitfchrift an dèm und dem ei in das Regi- 
fier einzeichnen lafen. (Von dem Tage diejer 
Einzeichnung an erlangt der Supplicant em 
Recht an die gefüchte Sache). In dem nehm- 
lichen Sinne fagt man: Retenir une date, re- 
tenir plufeurs dates; die Einzeichnung Jeines 
Gefüchs ıwögen einer oder mehrerer Pfrlinden 
in der päpflichen Kanzellei erhalten oder be- 
wlrken. | 

Retenir une date chez un Notaire, heifit in 
Civilfachen: den Täg fefljetzen, an welchem ein 
Contra gefchloÿfen werden fall. 

Fig. heifit : Prendre date, retenir date; fich 
vörbehalten etwas bei der nächften Gelègenheit 
zu thun oder zu verlangen. Vous ne m'avez 
pu faire cette grace-là , je retiens date pour 

a premiere; Sie haben mir diefe Gnade, diefe 
Gefähligkeit nicht erzeigen können, ich behalte 
mir aljo meinen Anfpruch darauf bis zur näch- 
ſten Gelögenheit vör. Je ne puis aller diner 
aujourd'hui chez vous, mais je retiens date 

our la femaine prochaine; ich kan heute nicht 
* Ihnen zu Mittag eſſen, ich behalte mir aber 
diefe Ehre bis auf die nächfle Woche vér. 

DATER, v. a. Datiren, das Datum oder den Tâg 
da ein Brief, ein Contraft, eine Urkunde &c. ge- 
Jchricben worden, hinzufeizen. Vous n'avez 
pas daté cette lettre; Sie haben diefen Brief 
nicht datiret. Dater en toutes lettres; das 
Datum ganz mit Worten aus/chreiben, ohne eine 
Ziffer zu gebrauchen. 

ig. Jagt man von eines Menfchen, der von 
alten längft vergangenen Dingen Jpricht, wo- 
von er allenfals hätte ein Augenzeuge feyn kön- 
nen: Il date de loin; er kan /chon lange a 
en, 
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ken, (im gem. Löb. es denkt ihm Jchôn lange) 
in welcher Rödens- Art man jemanden zu glei- 
cher Zeit gewiflermäfßen fein Alter vérin 

Dark, ke, part. & adj. Datirt. Siehe Dater. 

DATERIE, f. f. Die Dataria, die —— Aau- 
zei in Röm, wo die Kirchenbeflallungen, Di- 
Spenfationen Eÿc., ausgefertiget werden ; it. das 
Amt und die Würde eines Datarius oder Bei- 

s diefer Kanzelei. 

DATIF, f.m. Der Dativus, die dritte Endung 
der Nenwörter. (der Gebefal) 

DATION , € m. Die Schenkung , eine Urkunde , 
wodurch jemanden etwas gejchenkt wird, dem 


ine gewijle Verbindlichkeit Jchuldig à 
—— ich Don von Donation vi 
det, welche gär keine Verbindlichkeit zum Grun- 


hat, 
DATIVE, adj. f. Diefes Wort wird von den Rechts- 
elehrten nlır in folgender Rèdens- Art gebraucht : 
utelle dative; eine —— —— — 
Vörmundjchaft, im Gégen/atæe der Tutelle 
—— — Tefiator die Förmlnder in 
feinem Teflamente ernennet hat. 

DATTE, i.f. Die Dattel, die Frucht des Palm- 
baumes. Die Gärtner nennen: Prune datte; 
die Dattelpflaume, eine Pflaume von ‚mittelmäßi- 
ger Größte, die auf der einen Seite pe und 
auf der andern grünlich if. In der Natürge- 
(chichte nennet man Dattes, die Dattelfchnecken, 
Rollen/chnecken oder Walzen. | 

DATTIER, £ m. Der Dattelbaum, die Dattel- 


D TURE, {.£ Der Stech- Apfel, die mit Sta- 
chein befezte apfelförmige Frucht einer ameri- 
kanifchen — von einigen auch der Igels- 
k j die Stachelnuf , der h- Apfel genant, 

DAVANTAGE, adv, Mehr, noch mehr ; it. dar- 
über. Je n’en dirai pas davantage; ich werde 
nichts mehr davon fagen. Il y a dix ans & 
davantage que je ne l'ai point vu; es find 
zehn e und darüber da} ich ihm nicht ge- 
ſeken Ei Ilen veux davantage; er will mehr, 
noch mehr davon. Je vous en eflime davan- 
tage; ich /chätze Sie deshalb noch mehr oder 
um fo viel her. Son frere eft riche, mais fa 
fœur l'eft encore davantage; ein Bruder if 
reich, aber feine Schwefler if} es noch mehr, if 
noch reicher. | | i 

DAUBE, ſ. Das Dämpfen me Go ine 
dim man fie in einem verjchlojfenen Gefäße, 
mit Zurückhaltung des Dampfes lang/am ko- 
chen läßt. Un gigot àla daube; eine gedämpf- 
te, (gejchmörte, geflöute) Hammulskeule. Faire 
une daube; ein geaämpftes Gericht oder Eſſen 
machen. Manger une daube; gedämpfies Flei/ch 


DAU. 


Man Jagt auch im gem. Lib, Dauber quel- 
v'un; einen aufziehen, zum Beflen haben, 


chzie 

Daust, fr, part. & adj. Siehe Dauser, 

DAUBEUR, ſ. m. Einer der andere gerne durch- 
ziehet , an die Leute gerne zum Beflen hat, 

emein 

DAUCUS, f. m. Siehe CAROTTE. 

DAVIER, Cm. Der Pelikan, die Zahnzange ; 
ein Werkzeug der Zahn-Ærzte, zum Auszie- 
hen der Zähne. 

Bei den Böttchern oder Faßbindern hei 
Davier; der Reifzieher, Bandziecher, Band, 
ken, eine Art Zange, womit die Reifen um ein 
Faß —— werden. Davier, keïfit auch: 
ein kleiner Haken zwifchen den Deckelbändern 
einer Büchdrucker - Prefle, deren mehrere dazu 
dienen, den kleinen Formrahmen, in der Ein- 


affung des größen, mittelfl einer durch leztern 
hindurch £ — Schraube, von unten auf, feft 
en. 


zu 

DAUPHIN, f. m. Der Delphin, eine Art größer 
Söfifche, Jonft auch wegen einiger Æhnlichkeit 
der Geflait, das Mér-Schwein genant. 

In der Aflron. heifit Dauphin, der Delphin, 
ein kleines Fi in der mitternächtlichen Halb- 
kugel des Himmels, neben’dem Adler, gègen 
Morgen zu. 

B:i den Alten hieß Daupbin, der Delphin, 
eine gewiffe Kriegs- Majchine, deren man fich 
in Séfchlachten bediente, Auch nante man che- 
mals die Handhaben (anfes) an den Kanonen 
und Mör/ern über den Schildzapfen, dönen man 
die Geflait eines Delphins zu geben pflögte, 
Daupbins, 

ie Luftfeuerwerker nennen Dauphins, Wa/- 
Serferpentojen oder Irwifche, eine Art Schwär- 
mer , zu Wallerfeuern. Siehe Grenouiliere. 

In der Wapenkunfl heißt Dauphin vif; ein 
lebendiger Delphin, die Figfir eines Delphins 
mit gefchlojfonem Rachen, einem Auge, Zähnen, 
Bärt und Ohren, alle von einer andern Farbe, 
als der übrige Körper. Dauphin pâmé; em 
matter Delphin, mit offenem Rachen und durch- 
aus von einerlei Farbe. Dauphin courbé oder 
couché; ein gebogener Delphin, deffen Kopf 
und Schnauze gegen die Spitze des Schildes ge- 
kehrt find. 

In der Natüirge/fch. nennet man eine gewille 
Art Schraubenfchnecken oder auch Horn/chnek- 
ken Dauphins, Delphinen. 

Daurnın, f.m. Ein Titel, dèn der ätefle Prinz 
des Königs in Frankreich führe. Die Gemah- 
linn diefes Krönprinzen heifit Madame la Dau- 


mas 
DAURADE, Sieke DORADE, 


een. r 
‚a. Mit Fäu chlagen, On l'a D'AUTANT , Siehe AUTANT. 
DAUBER, 5 gr ire Pipe 2 = Faut ge DE, Ein Vörwort, welches zur Beflimmung man- 


daube; man 
gében, (gemein) 


cherlei Verhältnijle dienst, und auf verfehiedene 
rt 
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Art gebraucht, und auch im Deut/chen auf 
ver/chicdene Art gegeben wird. 

Te, von, bezeichnet die Materie, woraus etwas 
beflehet. Une tabatière d'or; eine Tabaksdofe 
von Gold, oder eine goldene Tabaksdoje. Une 
table de marbre ; ein Ti/ch von Marmor, oder 
ein marmorner Ti/ch. 

De, zeigt zuweilen nr einen befondern oder ein- 
zeinen Theil einer Sache an, und wird dann im 
Deutfchen gär nicht ausgedrückt. Un morceau 
de pain; ein Stück Bröd. Un verre de vin; 
ein Gläs Wein. 

DE, zeigt das Eigenthum oder ein ‚gewiles Ver- 
hülin:f} an, und wird im Deutfchen durch die 
zweite Endung ausgedrückt, Le livre de mon 

frères; meines Bruders Büch, das Büch, welches 
meinem Bruder gehöre. Le fils du Roi; der 
Sohn des Königes. 

De, fleht zuweilen anflatt Pendant oder Durant. 
Il eft parti de jour; ef if bei Tage abgerei- 
Jet. U eft arrivé de nuit; er if bei Nacht, 
während der Nacht angekommen. 

De, anflatt Touchant, Sur. Parlons de cette 


affaire; wir wollen von diefer Sache reden; 


laflen Sie uns von diefer Sache reden. 

De, in der Bedeutung von À caufe. Je fuis char- 
mé de fa fortune; ich bin über fein Glück, fei- 
nes Glückes wegen erfreuet; ich freue mich über 
ein Glück. 


DE , wird auch vör einige Nöbenwörter gefezt. 
De près; in der Nähe, von nahem. De loin; 
in Ferne, von weiten. 

De, mit einigen Hauptwörtern verbunden, macht 
eine adverbialifche Rèdens - Art. De travers; 
verkehrt, überzwerch. De côté; feitwärts. De 
concert; verabrödeter mäflen. De çà, de là; 
difeits, jenfeits. 

Oft Jezt man De dem Infinitivo eines Verbi 

" wôr, um diefes mit einem andern vörhergehen- 
den Verbo oder Nomine zu verbinden. Cefler 
de parler; aufhören zu röden. Tächer, s’ef- 
foïcer de faire; fuchen, fich bemlihen zu thun. 
J'ai le malheur de lui deplaire; ich habe das 
Unglück ihm zu mififallen. 1 a la faculté de 
prêcher; er kat die Erlaubuif zu prödigen. 

De, von, ein Vorwort, welches den Ort bezeich- 
net. Il eft venu de Lyon en tant de jours; 
er iſt in fo viel Tagen von Lyon hieher ge- 
kommen 


De, anflatt Depuis. De Rome à Lyon, ilya 
tant de lieues; von Röm bis Lyon find Jo viel 
Meilen. : | 

Man jagt : Combler de biens ; mit Gütern 
überhäufen. Privé de tous fes fens ; aller Sinne 
beraubt. Las de lire; müde vom Léfen &c. 
Die genauere Beflimmung von dem Gebrauche 
des Porwortes De, muß man in der Spräch- 
lehre oder in dem Diétionnaire grammatical, 
Fuchen, j 

Tom. U. 


“ allein 
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In din mit dem Vérworie De zu/ammen ge 
Jezten Wörtern, gibt folches denfelben mehren- 
theils eine entgögengejezte Bedeutung, z.B, Lier ; 
binden. Délier ; lésmachen Ec. 

De rar, eine Formel, welche in Frankreich [o 
viel heifft als: Im Namen, auf Befehl, aus Ge- 
walt und Macht, De par le Roi; im Namen 
oder auf Befihl des Königes. 

DE, fm. Der Würfel, en cubifches Stück EL 

Jenbein oder Knochen, welches auf feinen Pld- 

chen mit Punkten oder Augen verjchen if}, ein 

gewijjes Spiel, welches daher das Würfelfpiel 
genennet wird, damit zu Zen Des dés écor- 
nés ; ho mit abgefchliffenen Ecken. Jouer 
aux dés, à trois dés; Wrfel fpielen, würfeln, 

Piper les des; die Würfel kneipen. Dés char- 

ges; falfche Wärfel, welche inwendig mit Blei 

ausgegoflen find. 

an fagt: Avoir le dé; den Anwurf, den 

erfien Wurf haben, Ce joueur a le dé; an die- 

Jem Spieler ift die Reihe zu werfen. Flatter 

le dé; die Wüirfel Jachte fortfchieben, um we- 

niger Augen zu werfen. Rompre le dé; den 

rfel nicht auslaufen laffen , ihn aufhalten , 

indèm er fich noch umdrehet, 


Fig. und /prichw. fagt man im gem. Léb, 
Flatter le * nice und unange- 
nöhme Sache mit fanften und gelinden Aus- 


drücken vörtragen, im gem. Lèb. ein Mähtel- 
chen um etwas hängen, die Pille vergolden. 
En lui annonçant cette nouvelle, il a flatté 
le dé; er hat ihm diefe Nachricht auf eine gute 
Art bei zu bringen gefucht. Ne flattez point 
le dé; heucheln Sie nicht, fuchen Sie die Sache 
nicht zu bemänteln; reden Sie frei, rund her- 
aus. C'eft un homme rond, il ne fauroit flat- 
ter le dé; er il ein gerader Mann, der frei 
heraus jagt, was er denkt. Tenir le dé dans 
une Compagnie; in einer Gefelfchaft das Wort 
ihren. Il veut toujours tenir le dé; 
er will immer das größe Wort haben. Faire 
quitter le dé à quelqu'un; jemand nötkigen 
eine Unternehmung oder ein Vorſiaben aufzu- 
gèben, fahren zu laffen. Wenn einem die Wahl 
zwifchen zwei oder mehreren Sachen überlaf- 
Jen if, die im Grunde einerlei Währt oder Un- 
wehrt haben, fo daß es einem völlig gleichglul- 

tig ifl, welche von beiden man bekomme, pfld 
man zu jagen: Je jeterois cela à trois des, 
je jouerois cela à trois dés; ich möchte darum 
würfeln; es gilt mir ze viel, welches von 
beiden ich bekomme. Le dé en eft jeté; der 
Wurf it gefckehen; ich habe mich nun einmal 
entfchloffen ; ich hab’ es EM: vous le de; 
nün y? die Reihe an Sie; nün können Sie rè- 

den, antworten, Ihre Sache vörbringen Eÿc. 
Dé, der Würfel, heißt il in der Bauk. ein wür- 
—— ehaumer Siein, oder auch ein cubi- 
Je ne. olz, Marmor &c. welches den mit- 
lern 


* 
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lern Theil eines Poflamentes oder Säulenflukles 
ausmacht. Le piédeftal eft compofe d'une ba- 
fe, d'un dé, & d'une corniche ; das Poflanent 
oder der Süulenfluhl befieht aus einem Füße, ei- 
nem Hürfel und einem Kranze oder Deckel. 

De, heifit auch: ein kleiner würfelförmig ge- 
hauener Stein, um Figüren, Vafen &c. darauf 
zu fetzen, Mettre des dis de pierre autour 
d'un parterre; fleinerne Würfe um ein Blu- 
menbét herum jeizen, um Figuren, Blumentöpfe 
Ede. derauf zu fellen. 

De, ſ. m, oder Dé à coudre; der Fingerhit, 
ein Infirument von Kupfer oder anderem Me- 
tale, welches man beim Nühen an den Finger 
fett, damit man fich mit der Nähnadel nicht 
sehe thue, Un dé d'or, d'argent; ein golde- 
ner, ein filberner Fingerhüt. 

De, heifit auch: ein viereckiges Stück Eifen, 
wrlches mit in aie Kartät/che geladen wird. 

* DEALBATION, Cf. (Chymie) Die Veründe- 
rung der fchwarzen Farbe in die Weijje, durch 

ie Stärke des Feuers, 

DFBACLE, £ f. Der Eisbruch, das plötzliche 
Lösbrechen des Eïfes m einem Fiufe, der eine 
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Zeitlang — gewèfen ; it. der Eis- 
gang. La debäcle a fait perir bien des ba- 


teaux ; der Eisbruch, das lésgebrochene Eis 
oder auch der Eisgang hat viel Schiffe zu 
Grunde gerichtet, 

Désacre, heift auch: die Räumung eines Ha- 
Jens, die ——— oder das —— 
men der lèdigen Schiffe, um den beladenen Schif- 
Jen Piatz zu machen. Il y a un temps précis 
& ordonné pour Ia débâcle du port; es ifl 
eine gewifle und beflimte Zeit zur Räumung 
des Hafens fellgefezt. 

Debäcle, keifit auch: der in einem Fluße lies 
gen bleibende Uberreſt Holz von einer Holz- 
#88, néchdèm man das Brenholz weggefchaft 
ak, 

DEBÄCLEMENT, f. m. Das Lôsbrechen, das 
Aufgehen des Eifes, der Eisbruch, der Eis- 

ang; it, die Räumung eines Hafens, Siehe Dé- 


cle. 

DÉBACLER , v.n, Lésgehen, aufgehen. Wird 
hauptfächlich vom Eï/e Bene, a riviere a 
debäcl® cette nuit; der Fluß iſt diefe Nacht 
aufgegangen. 

Im gem. Leb, wird Debäcler auch aflive ge- 
braucht, und bedeutei: Etwas das verrammet 
oder verriegelt war, öfnen, aufmachen oder lös- 
arbeiten. Désäcler une porte, une fenétre; 
eine Tir, ein Fenfler aufbrechen, 

Debäcler un po:t; einen Hafen räumen. Siehe 
Debäcle, Debäcler la rivière; einen Fiuf von 
dem darjn herumtreibenden Kützholze oder an- 
derem Holze befreien; it. das Eis im Fluffe 
wegjchaffen. 

DEBACLE, fe, part. & adj. Siehe DÉBAcLER. 
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DEBÄCLEUR, f. m. So heißt in den SAddten 
derjenige, welcher die Ausräumung des Hafens 
zu befor en hat; der Hafenmeifter. 

* DÉBADINER, v.a. Ein beim Imperial-Spiele 
gebräuchlicher Ausdruck, welcher foviel heißt 
als: die gewonnenen Striche ausßreschen oder 
auslöfcken. 

DEBAGOULER, v. a. Heißt in der Spräche des 
Pöbels: Unbsfonnene Reden führen, alles her- 
ausplaudern, was cinem zuerfl ins Maul kommt, 

DesAsouLk, Ex, partic. & adj. Siehe DÉBA- 


GOULER, 

* DEBAGOULEUR, ſ. m. Ein unbefonnener Schwä- 
tzer. (gemein) 

DEBALLER, v.a, Auspacken , einen Pack oder 

Ballen Wären aufmachen. On n'a pas encore 

déballé les marchandifes; die Wären find noch 

nicht ausgepakt, 


Dirarık, ke, partic, & adj. Ausgepakt. Siche 


‚Deballer. 

DEBANDADE, f.f. Diefes Wort ifl nfır in fol- 
gender _adverbialifchen Rödens- Art gebräuch- 
lich: À la débandade ; unordentlich unter ein- 
ander, in der griflen —— Les trou- 
pes entrerent dans la ville & la debandade; 
die Truppen fllirmten in der gröflen Unord- 
nung oder mit hellem Haufen in die Stadt hinein, 

ig. fagt man: Mettre tout à la débandade, 
laiffer tout à la débandade ; alles Preis geben, 
alles darunter und darüber gehen lafen , fich 
gär nichts mehr um etwas bekimmern, weil 
man doch fiehet, daß) man nichts ausrichten kan, 
Tout eft à la debandade; es gehet alles darun- 
ter und darüber, 

DEBANDEMENT, f,m. Das —— oder un- 
ordentliche Auseinandergehen der Soldaten. Il 
y eut un debandement général; es lief alles 
unordentlich aus einander. 

DÉBANDER, v.a. Abfpannen, lsfpannen, et- 
was das ge/pannet ifl, löslaffen, nãchlaſſen. De- 
bander un arc, un — einen Bogen, sine 
Piflole ab/pannen , lös/pannen. 

D£sAnDerR, heiftt auch: eine Binde abnehmen, 
Débander une plaie; die Binde, den Verband 
von einer Wunde abnehmen. 

Debander quelqu'un; einem die Binde von 
den Augen wegnè ; einem die Augen lös- 
binden, 

Denanper, v. rec. Lösgehen. Wird befonders 
von einem Schiefßgewehre gefagt, deffen Hahn 
fich von jur abjpannet oder auch von einem 
Bogen , deffen Sehne von felbfl nächläft. Son 
full fe debanda; feine Flinte ging lös. Son ar- 
beiète s'étoit dévandée; eine Armbrufl ließ 
nach, /pante fich von Jelbfl ab. £ 

Im Kriegsw. heifit: Se debander, fich ver- 
laufen, aus einander laufen, trupweife aus- 
—— Les foldats fe débandèrent pour aller 
piller; die Soldaten verliefen fich, um * Plün- 

erung 
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derung auszugehen. Toute l'armée fe débanda; 
die ganze Armé zerfireute Pag lief auf eine 
Weile haufenweife aus einander. . 

Fig. Se debander l’efprit; den Geifl ein we 
nig ruhen lafen; fich nach einer Arbeit, die 
den Kopf anfirengte, eine kleine Erholung ver- 
gönnen. Man fagt auch: Le temps fe débande; 
das Wetter wird gelinder , die Kälte läfıt näch. 

DESAXDE, ÉE, partic, & adj, Abge/pannet rc. 
Siehe Débander. 

DEBANQUER, v. a. Dem Banquier, dömjenigen 
Spieler, welcher Bank hält, (fiche Banque) al- 
les Geld abgewinnen; die Bank fprengen. 11 fut 
débanqué au pharaon; es wurde ihm im Fharo 
die Bank gefprengt. 

DEBAPTISER, v. a. Diefes Port komt im gem. 
Leb. nür in folgender Kèdens - Art vôr: Il fe 
ferdit plutôt debaptifer que de faire telle chofe; 
er würde lieber feinem Taufbunde ent/agen, er 
würde lieber das Chriflenthum verläugnen, den 
—— Glauben abfıhwüren, als jo etwas 


thun. 

DésarrTisé, ÉE, partic, & adj, Siehe Depa- 
‚PTISER, 

DEBARBOUILLER, v.a. Reinigen, vom Schmutze 
Jäubern. (Wird mehrentheils nfir vom Gefichte 
und von den Händen gefagt ). Se débarbouill- 
er le vifage; fich den Schmutz vom Gefichte 
wijchen, eh das Geficht abputzen. 

DÉBARBOUILLÉ, & adj, Gefäubert, 
Kar Siehe Debarbouiller. 

DEBARCADOUR, f. m. So heißt in der Hand- 
u. Spräche ein bequemer Ort zur Ausladun 
und zur Aufbewahrung der Wären eines Schif- 
fer; eine bequeme Niederlage für die zu Schiffe 
‚angekommene Wären. 

DEBÄARDAGE, f. m. Das Ausladen des Holzes, 
das auf einem Holz/chiffe oder mit einem Flôfe 
angekommen ifl. 

DEBARDER, v. a. Das Holz aus dem Schiffe 
oder aus dem Fluffe ans Land oder an das Ufer 
bringen. 

Di:saro£, ÉE, part. & adj, Ausgeladen, Siehe 
‚Lebarder. 

DEBARDEUR, f. m. Der Auslader, ein Tage- 
löhner oder Arbeiter, der das Holz aus den 
Schiffen, oder von den Flüflen ans Land bringt. 

DÉBARQUEMENT , f. m, Die Landung, das 
Ausfligen aus dem Schiffe auf das Land. Le 
débarquement des troupes; die Landung der 
Truppen. Man nennet : Des troupes de dé- 
barquement; Truppen, welche beflimt find eine 
Landung auf feindlichem Grund und Boden zu 
untruöhmen. Man [gt auch: Le dibargue- 
ment des marchardifes; das Ausfchifen, die 

. Ausfchiffung der Wären. 

DEBARQUER, v.n. Landen, anlanden, an Land 
Jahren und da/elbft ausfleigen. Nous débarquâä- 
mes en tel endroit, à un tel port; wur flie- 


£E, part. 
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gen an dem und dem Orte, in dèm und dem 
Hafen ans Land. 

Au débarquer, heißt: u Anlanden, bei 
dem Ausfieigen aus dem Sc Der in dem Au- 
genblick, da man aus dem Schiffe ars Land 
tritt. Nous le trouvämes au débarquer; wir 
anden ihn beim Ausfteigen aus dem Schiffe. 

DÉBARQUER, v.a. Ausfiiffen, Perfonen oder Sa- 
chen aus dem Schiffe an das Land bringen, an 
das Land fetzen. On débarqua l'Infanterie; 
man fchifte die. Fffivülker aus. Débarquer du 
canon; Aanonen ausfchiffen. Débarquer des 
marchandifes ; Hären ausfchiffen, ausladen. 

Désarqué, £E, part. &adj. Angelandet. Siche 
Débarquer. Man nennet Jubflantive: Un nou- 
veau débarqué; einen Men/chen der erſt neulich 
aus der Provinz in die Haupifiadt angelanget 
il. Ila toujours l'air d'un nouveau debar- 
qué er fieht noch immer aus als ein Menjch 
‚der Jo eben erfi vom Lande komt. 

DEBARRASSER, v. à Aufräumen, bewögliche 
Sachen von einem Orte wo fie hindern, weg- 
Schaffen , wegräumen oder aus dem Wege räu- 
men. Debarraffer les rues, les chemins; die 

Sträßen, die Wege frei machen, indèm man 

das, was den freien —— hindert, bei 

Seite Jchaft. On le débarraila des gens qui 
l'avoient attaqué; man befreiete ihn von den 
Leuten, die ihn angefallen hatten. Fig. Deba- 
rafler fon efprit; Jin Gem'ith erheitern, indem 
man fich alle verdriesliche Dinge aus dem Sinne 
Schlägt. 

SE DEBARASSER, v. recipr. Sich von etwas lös- 
machen, löswickeln. Il ne fait comment fe de- 
barrafler de fes créanciers ; er weil nicht, toie 
er fich von feinen Gläubigern lösmachen foll. 11 
s'eft débarraflé de quantité d’importuns; er 

hat der eine Menge liberläflige Leute vom Halfe 

gefchaft. Il étoit accablé d’aflaires, mais il 
s’en eft débarrallé ; er war mit Gefchäften üüber- 
häuft, aber er hat fich davon lösgemacht, er 
hat fie fich vom Halje ge/chaft. Ï a bien dé- 
barraflé fes affaires depuis peu; er hat /eine 
Sachın jeit kurzem fehr in Ordnung gebracht. 
Sa tête commence à fe débarrafler ; /ein Kopf 
fängt an wieder leichter zu werden, fich aufzu- 
heitern Sec. 

Desarrasst, £E, part. & adj. ÆAufgeräumt , 
von dèm was hinderlich war befreiet &c. Siche 
‚Debaraffer, 

DEBARRER, v.a. Den Balken oder das Quer- 
holz womit etwas verfperret if, weg tliun. Dé- 
barrer une porte ; eine Thür üfnen, indèm man 
die eiferne Stange oder den Balkın, womit fie 
ver/perret war, hinweg nimt. 

DEBAT, f.m. Der Streit „ die Sireitigkeit, die 
Uneinigkeit die durch por widerfore- 
chender Sätze entfichet. Etre en débat de quel- 
que — über eine Sache im Streit oder un- 

2 eins 
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‘eins Je Appaifer, vider un débat; einen 
Streit beilägen, [chlichten, Cette thèfe a caufé 
bien de débats parmi les favans ; diefer Satz 
hat mancherlei Streitigkeiten, vie! Gezänke un- 
ter den Gelehrten verürfachet. 

Man nennet: Un débat de compte ; die Ein- 
"wendungen des Rechnungs-Verhörers gegen die 
Artikel einer Rechnung. Faire juger les de- 
‘bats d'un compte; die von dem Kechnungs- Re- 
vifor gemachten Anfiände gerichtlich ent/chei- 
den Iajlın 


Sprichw. fagt man von zwei Leuten, die über 
eine Sache nicht unter fich einig werden können: 
À eux le débat, entr'eux le débat; fie mögen 
es mit einander ausmachen; ich werde mich 
nicht in ihre Händel mengen. 
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débatta entre les parties ; diefer Pankt if zuri- 
Schen den Parteien abgemacht ; über diefen Punkt 


find die Parteim einig geworden. 


DESAUCHE, € £. Die Schwelgerei, die Ausfchwei- 


Jung im Efen und Trinken, der übermäßige Ge- 
nufs der Nahrungsmittel, Faire la débauche, 
faire débauche ; eine Ausfchweifung im Ellen 
und Trinken begehen , [chwelgen. On lui re- 
proche fes debauches ; man tadelt ihn wegen 
Seiner Schwelgerei, wegen feiner unmäßigen und 
üppigen Lebens- Art. C’eit une débauche con- 
tinuelle; das if} eine unaufhörliche Schwelgerei, 
ein befländiges Freien und Saufen. Il eft dans 
la débauche du vin; er ifl ein Weinfäufer. Man 
Jagt auch: Ila fait cela par debauche; er hat 
es aus Wolluft, aus Üppigkeit gethan. 


DÉBÂTER, v.a, Abjatteln, den Saumjattel ab- 


Auferdim verfteht man unter Debauche, Aus- 
nehmen. Débâter un mulet; ein Maulthier ab- 


Schweifung , die Fertigkeit unfitliche Handlungen 


atteln. zu wert und im — Verſtande, die 
DÉnarTÉ, te, partic. & adj. Abgefattelt. Siche Aus/ſcluveifungen in der Liebe , ein wnzïchtiges 
Debäter. Leben. C'eft un homme plongé dans la dé- 


DÉBATIRE, v. a. (wird wie Battre conjugirt) 
Streiten, über eine Sache uneins, nicht einerlei 
Meynung Jeyn; it. beflreiten, mit Worten oder 
Gründen angreifen. On a debattu pendant 


bauche, perdu de débauches ; er ifl ein in al- 
len Aus/chweifungen, in liederlichen Wolliiften 
erfoffener Menfch. 11 s'eft jeté dans la debau- 
» che; er hat Jich auf die liederliche Seite gelegt. 


deux heures cette propolition; man hat zwei 
Stunden lang über diejen Satz geftritten. De- 
battre une queftion, une propolition ; eine 
Frage, einen Satz beflreiten, angreifen. Man 
Sagt auch: Débattre un compte; eine Rech- 
nung anfechten, Einwendungen dagegen ma- 
chen. li fe propofe de débattre tout le cha- 
pitre de depenfe ; er 5} willens das ganze Ka- 
pitel der Ausgabe anzufechten. Débattre fon 
droit; fein Recht verfechten, mit beigebrachten 
Gründen um fein Recht fireiten. 
Se —— v. recipr. ra hefiig — 
zerarbeiten, ein; it. fich womit plagen 
— quälen. Tı fe débat comme un poflede, 
comme un forcené; er fchlägt mit Händen und 
Füßen um fich, wie ein Befeffener. Se débattre 
des pieds & des mains; mit Händen und Füßen 
zappeln oder —— mit Händen und Füßen 
wehren , fick firäuben, Un cheval qui fe dé- 
bat; ein Pförd, das fick wöhret mit den 
Füßen ausjchlägt, Un poiflon qui fe débat 
dans l'eau; em Fifth der im Waller zappelt. 
Un oifeau de proie qui fe débat fur le poing; 
ein Raubvogel, der auf der Hand mit den Flü- 
geln /chlägt. 

Sprichw, Vous. vous debattez, oder vous 
vous battez de la chape à l'Evêque ; ihr flrei- 
tet um des Bifchofs Kappe; ihr flreitet um eine 
Sache, woran ihr beide kein Recht habt. 
Dinartu, ur, partic. & adj. Brjiritten, Siehe 
Débattre, Man nennet: Un compte bien dé- 
battu, une caufe bien debattue; eine genau un- 
ter/uchte Rechnung , eine forgfältig erwogene 
Rechts/jache. Man fagt auch: C'eit un point 


Un lieu de débauche; ein liederlicher Ort, ein 
Hureshaus. 


Désaucne, wird auch im guten Verflande ge- 


nommen, und heit : eine Lujibarkeit, ein Schmau 1 
unter guten Freunden, wobei es lufig hörgeht, 
ohne jedoch die Grenzen der Ehrbarkeit und 
des Wokiflindes zu liberfthreiten. C'étoit une 
agréable, une honnête débauche; das war 
eine angenehme, eine artige Luflbarkeit, ein ar- 
tiger Schmauß. 


DEBAUCHER, v.a. Perführen, zum Böfen ver- 


leiten. Les mauvaifes compagnies l'ont dé- 
bauché; die fchiechten Gefeljchaften haben ihn 
verführet, La trop grande liberté ne fert qu'à 
debaucher les jeunes gens; die alzu gröfe 
Freiheit dienet nur dazu junge Leute zum Büjen 
zu verleiten. Debaucher une fille; zin Mäd- 
chen verführen, zur Unzucht verleiten. 
Débaucher quelqu'un ; jemand verführen, 
heifit auch Jouiel als: jemand von feiner Pflicht 
abwendig machen, oder zur Untreue verleiten. 
Il eflaya de débaucher les troupes; er ver/uchte 
es die Truppen zu verführen, fie zur heimli- 
chen Entweichung oder zur Untreue zu ver'si- 
ten. On lui a débauché fecretement fes meill- 
eurs amis; man hat ihm heimlich feine beflen 
Freunde verführet oder abwendig gemacht. On 
lui a débauché le meilleur de fes domeftiques; 
man hat ihm feinen beflen Bedienten verfähret, 
zu Ausfchweifungen oder zur Untreue verleitet. 
Débaucher un domeftique ; heißt auch: ei- 
men Bedienten mr het abfpenflig machen, ihn 
bewegen feiner Herfchaft aufzu/agen, und ihre 
Dienfie zu verlaffen, Z 
u 
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Zuweilen bedeutet Débancher qre'qu'un; je- 
mand verführen, Joviel als : ihm verleiten feine 
efchäfte , feine Arbeit auf eine Zeitlang, um 
irgend einer Luflbarkeit, eines Spazierganges 
“wigen &c, zu verlajfen. Debaucher un éco- 
lier de l'étude; einen Schüler vom Lernen ab- 
halten, ihn verleiten feine Bücher bei Seite zu 
légen, und an irgend einem Vergnügen mit 
il zu nehmen. Debaucher un ouvrier de 

fon travail ; einen Arbeiter verieiten, feine Ar- 
beit liegen zu laſſen. So fagt man auch, wenn 
man jemanden von Jeinem Ge/fchäfte abrufen 
will, um an irgend einem Vergnügen mit Theil 
zu nehmen: Je viens vous rer ur 


vous debaucher; ich homme Sie zu verführen. 


_ Laiffez-vous débancher ; laſſen Sie fich immer 
verführen; legen Sie Ihre Arbeit hin, kommen 
“Sie mit. Il faut le — le mener à la 
campagne; man mufi ihn zu verführen fuchen, 
daß * aufs Land geht. 7 f 
Se D£BAUCHER, v. recipr. Wird fowohl im 
ten als im fchlechten Verflande gebraucht, 
Faiffe lä les affaires pour un jour ou denx, 
& debauchez-vous; lafen Sie Ihre —— 
auf ein oder zwei Tage liegen und entzie 
Ste fich derfelben. La mauvaife compagnie eft 


. fouvent caufe que les jeunes gens fe debau- 


chent; die böfe Gejelfchaft iſt oft Urfache, daß 

junge Leute liederlich werden. 

DÉBAUCHÉ, ÉE, partic, — Verführt, ver- 
leitet, Siehe Debaucher. Rantive heifit Un 
débauché; ein Schwelger , ein Schlemmer , ein 
liederlicher Wollüflling. Un vieux débauché; 
ein alter Wollüflliing. Il ne —— que des 
débauchés ; er geht mit lauter liederlicken Leu- 
ten um. 

Un agréable debauche; ein guter, ein an- 
— —— bei Tifche. 

DEBET, ſ. m. Ein aus dem lateinifchen entlehn- 

tes Wort, das Debet, das Soll; das, was einer 

in Rechnung [chuldig il, Man nennet auch 

Le debet; das, was ein Rechnungs- Beamter 
nach dem Schlufe feiner Rechnung [chuldig 
bleibt, der Reft, der Rückfland, Rezefl. Payer 
fa charge en debets; /enen Dienſt damit be- 
zahlen, dafi man die Rückflände desjenigen, von 
welchem man den Dienfl kauft, übernimt. Man 
nennet bei der. Rechnungskammer Un debet de 
quittance ; die Schuldigkeit der Rechnungsbeam- 
ten eine Quittung beizubringen. Debet de clair; 
ein Rlckfland von einer klaren Summe. 

DEBIFFER, v.a, ‚Schwächen, verderben, zerrüt- 
ten, in Unordnung bringen. If nfr in folgen- 
der Rèdens- Art gebräuchlich: Etre tout dé- 
biffe; ganz zu Dans gerichtet Jeyn. 

De£sirr£, £E, part. & ad). Gefchwächet, verdor- 
ben Ec. Siehe Débiffer, . Un vifage debifte; 
ein ganz verfleites Geficht. Un eftomac debiffe ; 
ain verdorbener Magen. (gemein) 
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DEBILE, adj. de t. g. Schwach, matt, kraftiés. 
Un malade qui eft encore débile ; zin Äran- 
ker, der noch — noch matt if. Je me 
fens tout débile aujourd'hui; ich fühle mich 
heute ganz krafilés. Avoir l'eftomac débile; 
einen ——— Magen haben. 

Fig. fagt man: Avoir le cerveau débile; 

“einen /chwachen Kopf, einen blöden Verfland 
haben. Avoir la mémoire débile; ein /chwa- 
‚ches Gedächtniß haben. 

DEBILEMENT, adv, Schwächlich, auf eine [chwa- 
‚che Art, ohne Äräfte, n on 

DEBILITATION, LE Die Schwächung, die Ent- 
kräftung. La débilitation de nerfs ; die Schwä= 
chung er Nerven. La debilitation de fon corps 
eft un effet de l'âge; die Entkräflung feines 

‘ Körpers, die Abnahme feiner Kräfte, iſt eine Fol- 

“gr des Alters. 

DLBILITE, L £ Die Schwäche, die Schwachheit, 
dir Zufland, da etwas fchwach if, Une grande 
débilité de nerfs, d'eftomac; eine größe = 
che der Nerven des Magens. Une grande dé- 

‘ bilité de vue; eine größe Schwäche oder Blo- 

‚digkeit des Gefichtes. 

DÉB:LITER, v.a. Schwächen, /chwach oder /chwä- 

“ cher machen, Jowohl im eigentlichen als im figür- 
lichen Verfßande. Cela debilite les nerfs, l'efprit, 
la vue, l'eftomac; das fchwächet die Nerven, 
den Verfland, das Gejicht, deu Magen. 

— te, part, & adj. Ge/chwächet, Siehe J 

ebiliter. 

* DEBILLARDEMENT, (m. Das [chräge Durch- 
ügen oder Behauen eines Stückes Zimmerholz. 

* ©BILLARDER, v.a, Ein Stück Holz über Hirm 
hauen oder fügen, es [chräg behauen oder durch. 


fügen. 

*DEBILLER, v. a, Die Pferde, weiche die Fahr- 
zenge in den Fiïffen foriziehen, abjpannen. La 
rencontre d’un pont oblige à débiller; bei ei- 
‚ner Brücke muß man nothwendig aus/pannen. 

DEBIT, € m. Der Verkauf, der Veririeb, der 
Abfatz oder Abgang der Wären. Le debit de - 

“ dentelles n’eft pas confidérable dans cette ville; 
der Verkauf, der Abjatz der Spitzen iſt in die- 
fer Stadt nicht beträchtlich. Marchandifes de 
bon débit, de mauvais débit; Wären, die gt, 
die fchlecht abgehen. Il fe fait un grand débit 
de cette marchandife; der Abfatz, der Ver- 
trieb diefer Wäre ift fehr anjehnlich, es wird vom 
diefer Wäre fehr viel abgejızt, diefe Wäre fin- 
det gröfßen Abgang. 

Fig. Jagt man im gem. Leb. Cet homme a 
un beau débit, il a le débit aiſe, le débit agrea- 
ble; diefer Menfch hat einen [chönen, einen leich- 
ten, einen angenehmen Vérirag, feine Art fick 
‚auszudrücken iſt [ehr —— und fließend. 

DEBITANT, ANTE, € Dör oder die womit han- 
delt, etwas im Kleinen verkauft. Befonders wird 
die — in Frankreich gebraucht, um — 

3 er- 
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Perfön zu bezeichnen, die Tabak im Kleinen ver- 

kauft. Un debitant de tabac, une débitante 

de tabac ; ein Tabaks- Krämer, eine Tabaks- 
rämerinn, 

DEBITER, v. a. — — das Eigenthum ei- 
ner Sache an einen andern gègen ein bedunge- 

mes Stück Geld übertragen. Débiter des mar- 

chandifes, des denrées, des blés, des vins; 

Wären, Getreide, Korn, Wein verkaufen. 
Fig. ſagt man im gem. Léb. Cet homme dé- 

bite bien fa marchandife; diefer Menfch weiß 
feine Sache güt vérzutragen, güt zu erzählen, 
er — er erzählt gt. Debiter une nou- 
velle; eine Neuigkeit ausbreiten, ausflreuen, un- 
ter die Leute bringen, 

EBITER, heißt auch: das gefälte Holz im Walde 

zu Brètern, Balken, Fafidauben, Latten Eſc. 

verarbeiten; it. größe Steine oder Marmorblöcke, 
an dem Orte, wo fie gebrochen worden, behauen 
oder zu Platten von einander fägen. Debiter 
du bois; Holz nach dem gehörigen Mäße zu- 

Schneiden oder fügen. 

In den Münzen heifit Debiter, ausflückeln, 
aus den geplättsten Schienen runde Scheiben, fo 
größ, als die Miinze werden fol, aus/chneiden. 

Auf den Schiffen [agt man: Debiter le ca- 
ble; das Ankerfeil vom Bätingsholze abwickeln. 

In der Handlungs/präche fagt man: Débiter 
üne partie, un article; einen Artickel debiti- 
ren, ihn auf diejenige Seite des Kechnungsbu- 
ches rintragen, welche das Debet enthält, 
Desıtk, ÉE, partic, & adj. Werkauft. Siche 

Debiter. 

DÉBITEUR, DEBITEUSE, f. Diefes Wort wird 
nür figrlich und zwar allezeit im jchlimmen 
Verfiande gebraucht. C'eft un grand débiteur 
de nouvelles, de fariboles, de fornettes ; er 
iſt ein größer Neuigkeitskränier, er weifs nichts 
als Mährchen und Alefanzereien zu erzählen, 
C'eft une grande débiteufe de mauvaifes non- 
velles; fie gibt fich gär Jehr damit ab, allerlei 
fehlechte Zeitungen auszubreiten, 

DEBITEUR, DEBITRICE, f. Der Schuldner, 
die S:huldnerinn. Un débiteur folvable; ein 
vermügender Schuldner, ein Schuldner der Zah- 
lungsmittel hat, der im Stande iſt zu zahlen. 
Elle eft votre debitrice; fie ifl Ihre Sthuldnerinn. 

DÉBLAI, £.m. ( Bauk.) Der Abraum, die Weg- 
ſchaſſang der ausgegraben:n Erde eines Platzes, 
der zur Aufführung eines Gebäudes beflimt ifl; 
it. die Erde, die man wewjchaffet, um einen 
Boden da, wo er zu hôch ijt, Eben zu machen, 
Le blaireau jete derrière ini les déblais de 
fon excavation; wenn der Dachs eine Höhle 
macht, jo wirft er die Erde, die er ausgegra- 

ben hat, mit den Hinterfifien zurück. 
Fig. und im gem. Leb. verfleht man unter 

Deblai, die Endigumg einer lerdrieslichkeit, die 

Hinwegräumung einer bejchwerlichen Sache, in 


el 
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welcher Bedeutung es aber nfr in folgender Rè- 
dens- Art vörkom:: Voilà un beau deblai; es 
EH ein rechtes Glück, diefe Laſt, dieje Befchwèrde 
ös zu /eyn, oder vom Halje zu haben. 


DEBLAYER, v.a. Wegräumen, aufräumen, Sa- 


chen die im Mege liegen und hinderlich find, in- 
Jonderheit bei Gebäuden, den Schutt, den Kun 
mer, die ausgegrabene Erde wegiihaffen oder 
auf die Seite bringen. Deblayer une maifon, 
une falle, une cour; ein Haus, einen Säl, ei- 
nen Höf aufräumen. Deblayer un chantier; 
einen Zimmerplatz abräumen, ikn von den Spü- 
nen und anderem unnützen Holzwerke fäubern. 


DEnLAvS, £E, part. & adj. Aufgeräumt, Siche 


Diblayer. 


T DEBLOQUER, v. a. ( Buchdr, ) Die umge- 


kehrten Bfuchflaben ‚welche man an die Stelle 
derer, die im Schriftkaflen fehlten, einflweilen 
in die Form hinein gejfezt, wieder heraus neh- 
men, und die dahin gehörigen Büchflaben hin- 
ein jetzen. 


DEBÖIRE, £.m. Der fible Nächgefchmack, der 


unangenehme Gefchmack, der von gewiffen Ge- 
tränken im Munde zurück bleibt. Du vin qui 
a du deboire, qui laiffe du deboire; Wein, 
der einen üblen Nächgefchmack hat oder zu- 
rück läßt, 

„Fig. Wifit Deboire, die Unluft, der Ekel oder 
Überdruß, weicher gemeiniglich auf einen zu 
Rarken Genuß der finlichn Vergnügungen fol- 

et. Les plaifirs ont leur deboire ; L ge- 
iert — Auch verficht man unter Deboire, 
den Verdruß und die Demüthigung, die ein 
Oberer [eine Untergöbine empfinden läßt. 11 lui 
a donné de ficheux déboires ; er hat ihn Jehr 
kränkende Démithigungen ausfiehen laffen. 11 a 
reçu bien des déboires; man hat ihm Jehr viel 
Verdruß gemacht, 


DEBOITEMENT, f. m. Die Verrenkung. Le 


deboitement d'un os eft toujours très-dange- 
reux ; die Verrenkung einıs Änochens iſt immer 


ehr ihrlich, 
— E v. a. Verrenken, einen Knochen, 


ein Glied aus feiner gehörigen Lage bringen, 
La chute qu'il a faite lui a déboîté un os; 
der Fall, den er gethan, hat ihm einen Knochen 
verrenkt, Man Fat auch: Les os ne fe dé- 
boitent qu'avec beauco de douleur; dis 
Knochen verrenken fich nicht ohne viel Schmer- 
zen, weichen nicht ohne größe Schmerzen aus 
ihrer gehörigen Lage oder aus der Pfanne. 


Deisoiter, wird auch von zufammengefligter 


Tifchler- Arbeit grlagt, wenn man fie aus ih- 
ren Fugen bringt. À force de poufler la porte, 
on l'a toute deboitde; durch das gewaltige 
Stößen an der Thür, hat man fie ganz aus ihren 
Fugen gebracht, Une cloifon qui fe deboite ; 
ein Verjchläg, der aus einen Fugen geht, der 
aus einander fält, 

Deuoi- 
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Dévoiré, £E, part. & adj. Porrönkt; it. aus 
den a gewichen. Siehe Deboiter. 
D£BONDER, v.a. Deu Zapfen oder Spund pis 
then. Debonder un étang; den Zapfen 
gg ii an einem Teiche oder H’eiher abziehen, 
um das Wajer ablaufen zu laffen. Debonder 
un tonneau; den Zapfen aus einem Fafe ziehen. 
Debonder, wird auch als ein vn. und als 
ein v. recipr. gebraucht, und bedeutet dann, 
wenn vom Walfır die Rede il: mit Ungefllim 
hervör brechen, heraus flürzen oder ſtrömen. 
L'eau a débondé cette nuit par une ouver- 
ture ; das HWafer ift diefe Nacht durch eine Öf- 
nung heraus gebrochen. L'étang s'eft débondé; 
der Teich if? abg:laufen, hat fich ergoffen, das 
Wafer if — e aus Teiche heraus 
gelaufen. Figürl. [agt man im gem. Lèb. Les 
leurs qu'elle avoit long-temps retenus, dé- 
ndèrent à la fin; die Thränen, welche 
lange zuriick gehalten hatte, brachen endlich 
miveife hervör. Apres avoir long-temps 
retenu fa colère, il fallut enfin debonder ; 
nachdem er feinen Zorn lange zurlick gehalten, 
mufte er endlich lösbrechen. 

Désonvt, E&, partic. & adj. Durch Hinweg- 
thuung des Zapfens geöfnt. Siehe Debonder. 
DEBONDONNER, v.a. Aufjglinden, das Spund- 
loch öfnen, den Spund eines Faffes wegthun, 

Pour remplir le tonneau, il faut le debon- 

donner ; um das Fafl zu fülen, mufl man es 

auffpinden, muß man den Spund wegtkun. 
Diponvonn£, ÉE, part. & adj, Aufgefplindet, 

Siehe Débondonner, 

DEBONNAIRE, adj. det. g. Sanfimlithig, gli- 


tes fromm. Wird im ernfihaften Style nir von 
eg 


enten gefagt, C'eft un Prince débonnaire; 

ur 2 ein gütiger, ein fanftmüthiger Fürfl. Louis 

le debonnaire; Ludwig der Fromme. Man Jagt 

im Scherze: C'eft un homme debonnaire, un 

mari débonpaire; er if} ein — Menfch, ein 

Mann, der fich gutwillig von [einer Frau 
‚Hörner auffetzen läßt. 

DEBONNAIREMENT, adv. Ein veraltetes Wort, 
das ehemals foviel hieß, als: gütig, menfchen- 
freundlich , Janftminhig. 

DEBONNAIRETE, (.f. Ein veraltetes Wort, das 
ehemals Joviel hieß als: die Gütigkeit , Sanft- 


muth, 
DÉBORD, f. m. Wird in Greg u 
anflatt Debordement, die Ergirßung, gebr . 
Le débord de bile, débord d’humeurs; die 
Ergieffung der Gale, der Feuchtigkeiten im 
menfchlichen Körper. 
ebord, heißt auch: Etwas das über den 
Rand eines Dinges hervörrdgt, und wird in 
diefer Bedeutung von der kleinen Erhöhung ge- 
Jagt, welche gewife Minzen um ihren Rand 
herum bekommen, zwifchen der Kräufelung oder 
äufern Berandung und dem inneren Schrifiran- 
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de; it. das was an einigen Münzen auffen über 
ihre Kräuj/rlung noch hervérraget. 


DEBORDEMENT, f.m. Das Austrèten, die Er= 


giefung eines Stromes Über feine beflimte Grün- 
zen. débordement du Nil, de la Seine &c; 
das Auströten, die Ergießung des Nils, der 
Seine Ec. 

Man fagt auch: Un débordement de bile; 
das Austrèten oder Überlaufen der Galle. Un 
débordement d’humeurs ; eine Ergieflung der 
Feuchtigkeiten im menfchlichen Körper. Debor- 
dement de cerveau; der Ausfluß einer Jchar- 
fen Feuchtigkeit aus dem Gehirne durch die 
Nafe und den Speichel. 

ig. nennet man: Debordement , den Einfall. 
oder Einbruch einer barbarifchen Natiôn in eine 
Gegend, um fich dajelbft nieder zu lafen. Le 
débordement des Barbares dans l’Empire Ro- 
main; der Einfall der Barbaren in das römi- 
che Reich ; die Über/chwemmung des römijchen 
Reiches mit Barbaren. 

Debordement, heißt fig. auch: die Ausfchwei- 
Jung , die Ausgelafenheit, —— ftliche Zu 
fland, da man feine Begierden ohne Einfchrän- 
kung zu befriedigen Jucht. Vivre dans le dé. 
bordement, dans un nd debordement ; ein 
ausfchweifendes, ein Bir ausgelajfenes Leben 
fiihren. Le débordement de fes mœurs; die 

elaffenheit Jeiner Sitten. 


Aus 
DEBORDER, v. a. Den Rand, den Saum, oder 


auch die Borten von etwas abnehmen, ab/chnei- 
den oder abtrennen. Deborder un chapeau; 
die Borte oder Trefle von einem Hute abtren- 
nen.  Déborder une jupe; den Saum oder dem 
Stöß von einem Weiberrocke abnehmen, Man 
Sagt in den Bleifabriken : Deborder les tables; 
dis Bleitafeln am Rande, mit einem runden In- 
firumente, welches man Débordoir nennet, be- 
/chneiden, damit fie auf beiden Seiten gleich 
und eben werden. 

Im Kriegsw. heißt Déborder; überfllügeln , 
die Flügel jeines Höres über die Fiügel des Gè- 
— hinaus dehnen. La première ligne 

ennemis débordoit la nôtre; die erfle Li= 
nie der Feinde liberfiügelte die unfrige. 


DEBORDER, v.n, Auströten, aus feinen Grün- 


zen, aus einem en Orte trèten. Wird 
haupt/ächlich von Plüfen Er ‚ teenn fie fick 
über ihr Ufer hinaus ergiefien. Quand les nei- 
fondent , la rivière déborde ; wenn der 
né fchmilzt oder fchmelzt, fo tritt der Fluſi 
aus feinem Ufer. La rivière a débordé ; der 
Fu ie ausgetreten. 
border, wird auch von Tlichern, Leinwand 
und Kleidern gefagt, wenn von zwei auf ein- 
ander genähten Stlicken, eins vör dem andırn 
hervörraget, hervörfieht. La doublure déborde; 
das Unterfutter rägt oder fleht hervör. In dem 
nöhmlicken Sinne Jagt man auch: Cette poutre, 
cette 
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cette tuile deborde; diefer Balken, diefer Zie- 
gel flicht vör, râgt vör den übrigen hervér. 

eborder, heißt auch: fich von dem Borde 
eines Schiffes, welches man géentert, oder woran 
man fich fonft angehängt hatte, wieder lösma- 
chen. Apres l’abordage il ne put déborder; 
nach dem Entern konte er nicht wieder löskom- 
men, Nous fimes tous nos efforts pour nous 
deborder; wir wendeten alle Mühe an, uns wie- 
der lös zu machen, 

Sx D£EBORDER, v, recip. heißt Eben Jo viel als: 
Deborder ; austretim, aus jeinem Ufer trèten. 
La Seine s’eft débordée; die Seine if ausgetre- 
ten, Man fagt auch: La bile fe déborde; die 
Galle tritt aus, läuft über. Les humeurs fe 
font debordees; die Feuchtigkeiten haben fich 
in dem Körper ergoffen, firümen näch einem ge- 
wiffen Theile dejlelben hin. Fig. Se déborder 
en injures ; eine Menge Schimpfworte — 
in Schimpfworten wied er jemand ausbrechen. Se 
deborder en toutes fortes de vices; fich in al- 
len Arten von Laflern herum wälzen, alle Ar- 
ten von Lafler begehen. 

Derorpt, ke, partic, & adj. Ausgetröten Ede. 
Siehe Deborder. Bei den Papiermachern heifit : 
Une feuille débordée ; ein Bogen mit einem 
antrètenden Rande. Als ein Beiwort wird Dé- 
bordé mehrentheils anftatt Débauché, aus/chwei- 
fend, gebraucht. C'eft un jeune homme fort 
déborde ; er ifl ein Jehr aus/chweifender junger 
Menfch. Une femme débordée; ein liederli- 
ches Weibsbild, die fich allen Ausfchweifungen 
überläßt, Mener une vie débordée; ein aus- 
[chweifendes,, liederliches Löben führen. 

DEBORDOIR, f. m. So heißt in den Bleifabri- 
ken eine Art fcharfer Mejler, womit man den 
Rand der Bleitafeln befchneidet. 

DÉBOSSER , v.a. Die Stopper ( Boffes ) vom 
Ankerfeile wieder lös mac. Il faut déboffer 
la câble; man muß das Anker/eil von den ze 
pern — angeknüpftien Tau-Enden wieder lös 
mac. 


Désossé, ke, part. & adj. Siehe DÉnosser. 
DÉBOTTER, v.a. Die Stiefel aus oder abzie- 
ken, Son valet le débotte ; /ein Änecht zieht 
ihm die Stiefel aus. Il s’eft fait débotter par 
= valet ; hut u een die 
ausziehen laſſen. an fagt ntive : 
u u au — du Roi er I zu- 
êgen als man dem Könige die Stiefel auszog. 

Dinorrt, —* part. & adj. — ndc 
m man felbige ausgezogen, o auszie- 

en laffen, Siche Ebokter. 

D nn er. , — ——— ‚fm 
e Eröfnung, die Wegfi sjenigen y 
wodurch etwas verflopft ——— de —* 
ment des canaux; die Eröfnung der Kanäle. 
Fig. bedeutet Debouche Debouchement, 
der Wig, der Auswög, das Mittel, eine Wäre 
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oder ſonſt etwas, das fich nicht fo leicht anbrin- 
gen lüfit, abzufetzen. On a trouvé un débou- 
chement pour ces billets; man hat Mittel ge- 
funden diefe Wechfelbriefe anzubringen. On 
cherche un débouchement pour ces marchan- 
difes ; man fücht einen Weg diefe Wären an- 
zubringen. , 

In der Kriegsw. heißt. Débouché; der vor- 
handene oder gefundene Ausgang aus engen 
Wegen oder Päjjen, weiche ‚eine Armée oder 
einen Haufen Äriegsvölker in ihrem Marjche 
aufhaltın. Ar 

DEBOUCHER, v. a. Üfnen, etwas das verfiopft 
war, offen machen, aufmachen, Déboucher une 
—— eine — tr un 

out; eine ver, inne oder Gojle öfnen, 
* Luft so a 

Déboucher, heißt auch: das, was hinderlich 
de wegräumen, aus dem Wege räumen. De- 

oucher les chemins, les paflages; die /Vège, 
die Durchgänge, die Durchfahrten frei machen. 

Im Kriegsw. heißt Déboucher Joviel als : 
Sortir d'un défilé; aus engen Ürtern, vit gt 
Bergen oder auch aus einem Gehölze hervör ins 
freie Feld rücken. L'armée deboucha par cet 
endroit; die Armée rückte durch diejen Ort 
oder durch diefen Weg ins Freie hervör. Man 
Jagt auch abfolute : L'armée débouche; die Ar- 

e rlickte aus dem engen Paſſe, aus dem Ge- 
birge, aus dem Gehölze &9c. hervör. In * 
Bedeutung wird Deboucher bfiers als ein 
Rantivum gebraucht. Au déboucher d'un dé- 
file, au déboucher des montagnes; bei dem 
Hervörrücken aus einem engen Puf, aus den 
Gebirgen. Les Grenadiers battirent l'avant- 

arde des ennemis au déboucher du bois; dis 
enadier Jchlugen die feindlichen Vörtruppen 
als fe aus dem Gehölze hervörrückten, 
„In der Arzeneiw. heißt Deboucher ; Gi , 
Üfnung verfchaffen; eine Verflopfung,oder Hart- 
leibigkeit durch ein Arzeneimittel heben, Cette 
médecine vous debouchera; die/e Arzenei wird 
Ihnen Ufnung machen. 

In der Baukunft [agt man: Déboucher une 
croifée ; ein Fe anbringen, wo vörher nür 
ein blindes Fenfler war. 

DisovucH£, £E, part, & adj. Geb/net &c. Siche 
Deboucher. 

DEBOUCLER, v.a, Auffchnallen , lés/chnallen, 
die Schnalle öfnen. Deboucler les fouliers ; die 
Schuhe auffchnallen, Deboucler un ceinturon; 
einen Gürtel lös/chnallen, lösgürten. Déboucler 
une cuirafle; einen Kürafß lösfchnallen. 

Deboucler une jument; einer Stute die Ringe 
abnöhmen, die man ihr angelègt hatte, damit 
‚fie nicht befprungen werden folte. 

Deboucler des cheveux, deboucler ung per- 
ruque; die Locken an eignen Hären oder an «i- 
ner Perücke aufmachen oder — 

ÉBOU- 
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Césovcié, £r, part. & adj, Aufgefchnallet c. 
Siehe Déboucler. 

DEBOUILLI, f. m. So heifit bei den Färbern 
die Farbenprobe, wodurch man die Güte und 
Dauerhaftigkeit der Farben an wollenen, Jeide- 
nen und andern Zeugen unterfucht. Mettre une 
etofle au débouilli; einen Zeug in die Farben- 
‚probe thun. 

DEBOUILLIR, v.a. Die Farbe eines Zruges pro- 
biren, ob fie ächt und haltbar ifl. (wird wie 
Bouillir conjugirt ) 

Désourzer, 1F, part. & adj. Un échantillon 
d'étoffe débouilli; ein der Farbenprobe unter- 
sorfenes Siickchen Zeug. Siehe Débouillir. 

DiBOUQUEMENT , £ m, Die Ausfahrt eines 
Scufles aus einem Kandl, aus einer Mérenge, 

der engen Mündung eines Fluſſes. 

DEBOUQUER, v.n. Aus der Mündung eines 
Stromes, aus einer Mérenge, aus einem Kandl 
oder aus einem engen Fahrwafer herausfahren. 

DEBOURBER, v.a. Aus/chlämmen, von dem im 
Innern befindlichen Schlamme reinigen. Débour- 
ter un foffé, un étang; einen Graben, einen 
Teich aus/chlämmen. 

Debourber, heißt auch: aus dem Schlamme 
oder Morajle ziehen. Débourber une roue; ein 
Räd aus dem Morafle, aus dem Kothe lös-ar- 
beiten, oder auch: ein Râd vom Koths der fich 
daran gehängt, reinigen. Man fagt auch: De- 
bourber les poilions; den Fifchen den morafli- 
gen Gejchmack benéhmen. 


Désourné, ke, part. & adj. Aus Seren 
vom Schlamme gereiniget. Siehe Debourber. 


* DEBOURGEOISER, v.a. Ein nfr im komi- 
Jchen Style [elten vérkonsmendes Wort, welches 
im Deusfchen durch das eben fo komijche und 
ungebräuchliche Wort Entbürgern, gegeben wer- 
den künte. Débourgecifer quelqu'un ; jeman- 
den entbürgern; ihn aus dem bürgerlichen Stan- 
de in den üdlichen erheben, oder auch: ihn aus 
einem blößen Bürger zu einen feinen Weltmann 
m , indem man ihm flatt der bürgerlichen 

* Mamieren eine feinere Lebens- Art beibringt. . 

DÉBOURRER, v. a. Die grübfle Wolle von et- 
was wegnöhmen. In diejem eigentlichen Ver- 
flande komt Débourrer /elten vér, Am meiflın 
braucht man diefes Wort figürl. im gem. Léb. 
Man fagt : Debourrer un jeune homme; &i- 
nen jungen Men/chen zuflutzen, abhobein, ihm 
das rohe pe das ihm von feiner Erziehung, 
oder vom Lande hir noch anhängt, näch und 
nâch abgewöhnen. Mettre un jeune bomme 
dans les bonnes compagnies, pour le débour- 
rer; ein jungen Menjchen in gute Gefeljchaften 
führen, um ihn zu bilden, 

SE DÉBOURRER, v. recipr. Il commence à fe 
débourrer ; er fängt an fich zu bilden, die ro- 
hen Sitten abzulegen, höflicher und gefitteter zu 


werden, 
Tom, U. 
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Derpurrt, te, part. & adj. S. Dévourrer. 

* DEBOURS, f. m. Der Pörjchuf). Etre en dé- 
bours; im Pörfchuß feyn. (wen. grbr.) 

DEBOURSEMENT , f. m. Das Auszahlen, die 
— die man aus feinem eigenen Beutel 
thut. 11 promet facilement, mais quand ce 
fera au débourfement, il aura de la peine; er 
ver/pricht gerne, wenn es aber aufs Zahlen an- 
komt, dann wird es Mike kofln, 

Debourfement, keiſit auch: die Auslage oder 
der Vérfchuf für jemand, und il in duejer Be- 
deutung einerki mit Debourfe, ( Siehe nâch 
dem Verbo Debourfer ) Ila fait un débour- 
fement confiderable ; er hat eine beträchtliche 
Summe hörgefchoffen, er hat einen beträch:li- 
chen Vorſchuſt gethan. Diefe Redens- Art kan 
aber auch heiffen: er hat viel Geld ausgegöben 
‚oder ausbrzahlt, 

DEBOURSER, v. a. Geld aus dem Beutel zie- 
hen und auszahlen, Geld ausgeben, zahlen; 

im gr Léb. den Beutel ziehen). Il n'a dé- 

urfé que peu d'argent pour les tableaux 
qu'il a achetés, & il a payé le refte en d'au- 
tres tableaux & en nippes; er hat für die ge- 
kauften Grmälde nür wmig bâres Geld g'pè- 
ben; den Überrefl hat er mit andern Gemälden 
und Kleinigkeiten bezahlt, 11a acheté une ter- 
re, & il l'a payée fans rien debourfer; er 
hat ein Landgit gekauft und hat es bezahlt, 
ohne einen Äreuzer Geld dazu herzugöben, 

D£sourser, * auch: Vorſchicſien, emen Vor- 
Schuß, eine Auslage thun. Retirer de quel- 
qu'on l'argent qu'on a débourfé pour Jui ; 
von jemanden das Geid, weiches man ihm vör- 
gefchoffen, weiches man für ihn ausgelögt kat- 
te, wieder zurlick nehmen. 

Denoursk, £e, part. & adj. Ausgelögt. Iln’y 
a rien à rabattre là-deffus, c’eft un argent de- 
bourfe ; es —— nichts davon abziehen, #s 
7 ausgelègtes Geld, 

D£sours£, { m. Die Auslage, das ausgelögte 
Geld. Le tailleur ne demande que fon de- 
bourfé ; der Schneider verlangt nür feine Aus- 
lage. Le procureur a donné un mémoire de 
fes débouriés ; der Procurator hat ein Verzeich= 
einer Auslagen über gében. 

DEBOUT, adv, Siehend, aufrecht auf den Füßen 
fiehend, 11 eft debout ; er fleht. Se tenir de- 
bout ; fliehen, 

tre debout, heißt auch: auffeyn, nicht mehr 
im Bette fe Tout fon monde étoit debout 
dès le matin; alle feine Leute waren früh auf. 
ll fe porte mieux, il eft debout; er befindet 
fich beffer , er f auf, er il auffer dem Bitie. 
Wenn man will, daß Leute, die fitzen oder lie- 
gen , —— Jollen, fo fagt man abjolute : 

bout! auf! flcht auf ! 

Desour, heißt auch: aufrecht gefleliet, oder ge- 
Jezt. — du bois debout; Holz — 

er 
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oder der Länge näch in die Höhe flellem. Net- 
tre un tonneau debout; ein Faß aufrecht oder 
auf feinen Boden ſtellen. Man fagt auch: Cet 
ancien bâtiment, cette muraille k encore de- 
bout; diefes alte Gebäude, diefe Mawer flieht 
noch, if} nock im Stande. 
abgeladen zu werden durch die Stadt gehen, 
nennet man: Des marchandifes qui paflent de- 
bout par la ville. Les marchandiles qui paf- 
fent debout payent moins de droit que les 
autres ; diejenigen Wären, welche ohne abgela- 
den zu werden durchgehın, zahlen weniger Zoll 
als die übrigen. 

Tomber debout, heifit: /o fallen, daß man 
wieder auf die Fifle zu flehen komt. Les chats 
ne fauroient tomber que debout; die Katzen 
fallen nie anders als —* ihre Füße. Daher fagt 
man im gem. Leb. fig. von einem Menfchen, der 
viel Fıeunde und Gönner, oder überhaupt vie- 
leriei Mittel hat, fich im Nothfalle zu helfen: 
ll ne fauroit tomber que debout ; er fält im- 
mer auf die Fiße; er weiß fich immer wieder 
zu heifen. 

In der Spräche der Stfährer heifit Debout; 
gerade entgegen, widrig. Nous avions le vent 
debout ; wir hatten widrigen Wind. Etre de- 
bout au vent; gerade gegen den Wind falı- 
ren, einen ganz widrigen Wind haben. Man 
Jagt: Le vaifleau donne debout à terre; das 
Schiff geht gerade auf das Land zu, Le vai 
feau navigue debout à lame; das Schiff durch- 
Schneidet die IVellen mit feinem Vorderiheile und 
Jégelt quer durch felbige hin. Aborder un 
wailleau debout au corps; mit dem Gallione 
oder Vordertheile eines Schiffes auf die Seite ei- 
Hop anderen Schiffes, worauf man entern will, 

 flößen, 

DIBOUTER, vn. (Rechtsgel.) Abweifen, durch 

“ gerichtliches Urtheil eine abjchlägige Antwort 
ertheilen. Il a été débouté de fa demande, de 
fes prétentions; er if mit feiner Bitte, mit fei- 
nen — abgewiefen worden. Die ge- 
wöhnliche Formel heiftz La Cour l'a débouté 
& déboute, 

DésourTÉ, £E, part. & adj. Abgewiefen. Siehe 
Debouter. Im juriflifchen Styl komt Débouté 
auch als ein Subflantivum vör. Man nennet Un 
deboute final; ein Urtheil, wodurch der Kläger 
mit feiner Klage fehlechterdings abgewie/en und 

 gär nicht weiter gehöret wird. Un deboute 

'oppofition; ein Uriheil, wodurch jemanden 

das Recht abgefprochen wird, gegen das wider 
ihn erkante Ürtheil, oder auch gegen einen an- 
dern gerichtlichen oder aufergerichtlichen Aflum 
——— 


DEBOUTONNER, v.a. Aufknöpfn, mit Her- 
austhuung der Änöpfe aus den Knopflöchern 
öfnen, Deboutonner fon habit; fein Äleid auf- 
knöpfen. Man jagt auch: Se déboutonner; 


Wären, welche ohne D 
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ich aufknöpfen , feinen Rock, feine Male Er. 

* Fig. und im ihr — 

Se deboutonner avec ſes amis; — 

mit feinen Freunden rèden, fein Herz gegen 

Jeine Freunde ausfchlitten. 

EBOUTONNE, Er, part, & adj. Aufgehnöpfl. 

Siehe Deboutonner. Sprichw. Rire à ventre 
déboutonné ; aus vollem Halje lachen. Manger 
à ventre déboutonné ; fich recht herzlich Jatt 
len, fo een, dafi man Fr aufknöpfen muß. 

DLBRAILLER , SE DiBRAILLER, v. récipr. 
Sich den Hals und die Bruft weiter, als es der 
Wohlfland erlaubt, entblößen. Elle fe débrailla 
devant tout le monde; fie entblüfite fich vör 
allen Leuten, in Gegenwart aller Leute. Wenn 
von Mansperfonen die Röde ifl, fo heiftt: Se 
debrailler; ich entblößen, auf eine unanfländige 
Art die Wele aufknö;fen, oder das Hemd vorne 
aufmachen, jo daß man den * Leib firhet. 

Derrarııt, £E, part. & adj. Entblöft. Siche 
Débrailler. Un homme tout débraillé; ein 
Menfch der die Wrfte und das Hemd vorne fo 
weit aufgemacht hat, da/s man den halben Leib 
enb:öfit fiehet. Une femme toute debraillee ; 
eine Frau die ihren Hals und ihre Bruft auf eine 
unanfländige Art entblö/st hat, die ihren gan- 
zen Bufen zur Schau trägt. 

DEBREDOUILLER, v. a. Heifst im Tricrac 
oder Towategli- Spiel: die Bredouille oder das 
doppelte Spiel, welches der Gegner hatte, zu 
nichte machen, und dadurch verhindern, dafs 
er nicht doppelte Partie gewinne, 

Débredouiller, v. n. oder Se débredouiller, 
v,récipr. heifst: eins von den zwei Zeichen, wel- 
che eine doppelte Partie andeuten, wieder weg- 
nehmen; it. jeine Brücke wieder aufmachen oder 
aufheben. 

DÉvrenourzré, fe, partie. & adj. Siche DÉ- 
BREDOUILLER, 

DEBRIDER, v.a. Abzäumen, den Zaum abnih- 
men, von dem Zaume befreien. Il ne faut pas 
fitôt débrider ce cheval; man mu/s ya rd 
nicht fo gefchwind abzäumen. Man fagt ab/o- 
Inte: 1 eft temps de debrider; es il Zeit ab- 
zuräumen. Tout la Cavalerie venoit de dé- 
brider, quand tout d'un coup on vit paroître 
les ennemis; die ganze Reuterei hatte jo eben 
abgezüumet, als man auf einmal die Feinde 
— Jahe. Nous fimes dix lieues fans 
débrider ; wir machten zehn Stunden ohne ab- 
zuzäumen , in einem Futter, 

Sans débrider, wird fig. im gem. Lieb. an- 
fatt: Tout de fuite, fans interruption; in ei- 
nem fort, ununterbrochen, gefagt. 11 a parlé 
pendant trois heures fans débrider ; er hat 
drei Stunden in einem fort, ohne Aufhören, ge- 
— J'ai dormi fept heures fans débri- 

er; ich habe fieben Stunden in einem fort ge- 
Schlafen, ohne aufzueachen. Débei 
rie 
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Pebrider, heifst fig. und lim gem. T.öb. auch 
Joviel als: eine Sache zw eilig verrichten, dar- 
über hin hufchen, Voyez comme il debride; 
fehen Sie, wie er fich eilet, wie alies über Hals 
und Kopf bei ihm geht. ll a bientôt débridé 
fon Bréviaire; er hat fein Brevier bald herge- 
plappert. 

In den Steinbr'chen heijst Débrider; das Seil 
von dèm aus der Grube heraufgewundenen Sterne 
lésaachen. 

Diurınf, LE, part. & adj, Adgezäumt. Siche 
Pébrider, 

DEBRIS, fm. Die Trümmer, der Überreft eines 

… gefcheiterten Schiffes. Il ne put rien fauver du 
— ‘bris de fon vaiſſeau; er konte nichts von den 
Trümmern feines Schiffes retten. Tout ce qu'il 
put recueillir du débris de fon naufrage, fat..; 

. alles was er von den Trümmern aus Jeinem 
‚Schifbruche zufammen bringen konte, war... 

ig. verfickt man unter Debris, den Überrefl 
von einem Vermögen, oder auch von anderen 

- Vérzigen, die man be/effen, aber durch Un- 

lück meifl verloren hat. Il lui reftoit encore 
ix mille florins de rente du débris de fa for- 

. tone 5 es blieben ihm von feinem ganzen Ver- 

. mögen noch zéhen taufend Gulden Einkünfte 
übrig. Avec ce qu'il put ramafler du débris 
de l'armée, il fit tête aux ennemis; mit dem, 
‚was er noch von dem Überrefle der Armée zu- 
fammen bringen konte, both er dem Feinde die 
Spitze. 

Disrıs, nennet man auch: den Schaden, den 
ein grôfses Gefolge von Bedienten in einem Gafl- 
hofe, durch Zerbrechen der Gläfer , Bejchädi= 
gung des Hausrathes, u. d. g. angerichtet, und 
den der Wirth hernäch mit in Rechnung bringet, 
On fit donner tant à l'hôte pour le débris; 
man lie/s dem Wirthe Joviel für das, was im 
Haufe zerbrochen oder verdorben worden, be- 


zahlen. 

DEBROUILLEMENT, f. m. Die Auseinander- 
fetzung, die ——— einer verworrenen 
Sache, Il eft exact & habile, il faut lui laif- 
fer le debrouillement de cette affaire ; er 1f 
pünktlich und gefchikt, man mufs ihm die Aus- 
einander/etzung diefer Sache überlafen. 

DÉBROUILLER, v. a. Auseinander Jeizen, in Ord- 
nung bringen; it. fig. eine verworrene Sache 
auseinander wickeln, aufklären, in ein helleres 
Licht Jetzen. Il fera diflicile à débroviller cette 
affaire ; es wird Jchurèr halten, diefe Sache aus ein- 
ander zu fetzen. Debrouiller des papiers qui 
font mal en ordre; Püpiere, die wnordentlich 
durch einander liegen, auseinander ‚Fuchen. C'et 
Jai qui a debrouilie la philofophie; ör if} es, 


der die Philofophie in ein helleres Licht gefext 


hat. 
DésroutzLé, fr, part. & adj. Auseinander ges 
Jrzt, in Ordnung gebracht, Siehe Débrouiller, 


DEB. 29 


D.:BRUTIR, v.a. Das Gröhfle oder Nauleſſe von 
einer Sache wegnöhmen, etwas Rauhes glatt ma- 
chen oder abfchleifen. Debrutir une glace, un 
marbre ; ein Spiegelglds, ein Stick Marmor ab- 
Schleifen, indem man das Gröbfle von der rau- 
hen Oberfläche wegnimt. 

DésrurTr, IE, partic. & adj. Siehe DÉsrurrr. 

DEBUCHER , v.n. (Jäger) Aus dem Lager 
weichen, fein Lager oder auch jeinen Stand ver- 
laffen. (Wird vom größen Wilde gefagt). Le 
cerf a debuche; der Hirfch if gewichen oder 
ausgezogen; hat frin — inen Stand ver- 
lajfen. Man fagt auch Jubflantive : Il ſe trouva 
au debucher; er war da, als das Wild das 


Lee verließ. 
* DEBUSQUEMENT, £ m. Das Wegtreiben, 
* Vertreiben aus feinem Lager oder Poflen. 
D BUSQUER, v. a. Verjagen, aus einem vor- 
theilhaften Orte oder Poflen vertreiben. Les en- 
nemis s’étoient poftes fur une hauteur, on les 
en débufqua à Fr de canon; die Feinde hat- 
- ten fih ı —— nhöhe fe} gefezt (hatten A 
. einer j 0 efafst n verjggte fi 
aber durch das ic A BL, 
Fig. und im gem. Leb. heißt: Debufquer 
quelqu'un ; einen aus dem Sattel höben, ihn ei- 
nes Vortheils berauben , mit Lil um feins Be- 
dienung, um fein Glück &c. bringen. Il a été 
débufqué de fon polte; er iſt hifligerweife um 
feinen Poflen gebracht worden. 11 avoit plus 
de part qu'aucun autre à la bienveillance de 
ce Prince, un nouveau venu l'a débufqué; er 
war bei diefem Fürfien bejfer als irgend jemand 
ange/chrieben, ein neuer Ankömling hat ihn aus 
dem Sattel mean ‚ hat ihn ausgeflacken, 
Désusqué, Le, partic. & adj. Verjagt. Sich: 
DÉBUT NÉ = D 
E „em. Der Anfang eines Spieles, der 
erfle Wurf beim Pape. Regale oder Bil- 
lardfpiele. Voilà un beau début; das ifl eir‘ 
Jéhiner Anfang , der ef Wurf oder S6f war 
Jeïr gt. Man Jagt : Cette boule eft en beau 
début ; diefe Kugel il gũt, 4 bequem, vom 
Ziel abzujpielen, able. je iger oder 
Vogeljchützen Jagen: L’oifeau eft en beau dé- 
if; daß man ihn bequ'ns 


‚Fig. heift Début; der Anfang einer Sache, 
einer Unternehmung, einer Rede &c. Voilà un 
beau début, un mauvais début; das war ein 
guter, ein fchlechter Anfang. Le début de 
cette Aétrice fut brillant ; diefr Schaufpielerine 
machte ihre allererfle Rolle vértrefich. 

DEBUTER, v. n. Anfang im Spiel machen, 
anfpielen, aus/pielen, den erflen Wurf oder Stöjs 
thun; it. bei den SJägern: den erfien Schu/s 
thun, zuerfl PARA : — par un beau 
coup; Jein erfier Wurf, fein erfier Stöfs war 
Fir alt, ing Jim Spin 

3 Fig. 


but; der Vogel 
Schießen kan. 
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Fig. heißt Débuter, den Anfang in einer Un- 
ternenmung ,„ in einer Aunft &c. machen. Il a 
mal débuté dans le monde; jein evfier Eiurr tt 
in die Welt oder in die menfchliche Gefel/chaft 
war nicht güt, errögte keine vortheilhafte Mey- 
nung von 1hm. Cet homme a bien débuté à 
la Cour ; diefer Menfch hat fich bei Hofe gleich 
zum erfienmale von einer fehr vortheilhaften 
Seite gezeigt. Un Comédien qui débute; ein 
Schaujpieler, der zum erfienmale die Bithne be- 
tritt. Cette chanteufe doit débuter d main à 
l’Opera; dıe/r Sängerinn wird fich morgen zum 
erfienmale in der Oper kör.n laffen. 1] débuta 
‚par un long difcours; er fing mit einer langen 
Ride an. 

DEBUTER, v.a. Seine Kugel vom Ziele abjpielen, 
abflößen. Il débuta fa boule; er /pielte feine 
Äugel vom Zicle ab. 

Désuré, £e, part, & adj. Siehe DéBurer. 

DE-CA, Siehe (A. 

DECACHETER, v.a. Entfiegeln, das Siegel er- 
brechen oder aufbrechen. Decacheter une let- 
tre, un paquet ; einen Brief, ein Paket erbre- 
chen oder aufbrechen, 

Decacnerk, £e, partie. & adj. Entfiegelt, er- 
brochen. Siche Décacheter. 

DECADE, Cf. Die Decade; ein Zéhend, der 
zöhente Theil von einem in zehen Theile oder 
Blicher abge:heilten Werke. Cette Hiftoire eft 
partagée en tant de décades; die/e Gefchichte 
1% in foviel Decaden abgetheilet, 

DECADENCE, € f. Der Verfall, der Zufiand ei- 
ner Sache, die fich zum Untergange neiget; it. 
die Abnahme , der Zufland der Vermind 
an innerer Stärke, die merklich zunèéhmende 
Verfchlimmerung des Zuflandes. Ce Palais s’en 
va en deiadence; die/er Pallafl geräth in Ver- 
fall, fangt an baufälig zu werden, Tomber 
en décadence, aller en decadence; in Verfall 
kommen , geraihen, 

Decadence , wird mehr im figürlichen Ver- 
Rande gebraucht. La décadence de l'Empire; 
der Verfall, die Abnahme der inneren Kräfte 
des Reiches. La décadence des affaires d'un 
Etat; der Verfall der Stätsgefchäfte. Sa fanté, 
fes affaires vont en décadence; feine Gefundheit, 
feine Gefihäfte gerathen in Verfall, ver/chlim- 
mern fich, nehmen von Tag zu Tage ab. La 
décadence du Commerce; der Verfall der 
‚Handlung. 

DECAGONE, ( m. Das Zöhen-Eck‘, eine Figſir 
von zehen Winkeln, und zehen Seiten. Un de- 
cagone régulier ; ein regImäfiiges Zehen-Eck. 
Man fagt auch adjeflive: Un beffin décagone ; 
ein zehen-eckiges Becken, ein zöhen-eckiger Waf- 
frrbehälter. 

DECAISSER, v.a, heißt foviel als: Tirer d'une 
caifle; aus einer Kıfle, aus einem Kaflen her- 
austhun oder auspacken. Il faut decaifier ces 
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Orangers ; man mu/s diefe Pomeranzen aus- 
packen, aus der Kite heraus thun, Quand on 
aura decaiffe ces marchandiles; wenn man diefe 
Wären wird ausgepakt haben. Die Gärtmer 
Sagen: Décaifler un oranger, un figuier &c; 
einen Pomeranzenbaum, einen Feigenbaum &e, 
aus dem Koflen worin er bisher gejlanden, her- 
ausnéhmen und verfetzen. 


— Le, patt.& adj. Ausgepakt, Ec. Siche 
e 


Décaifler. 

DECALOGUE, £ m. Die zöhen Gebote Gottes. 

* DECALQUER, v. a. Heifit bei den Kupferfls- 
chern: Einen Widerdruck machen, die Gègen- 
proben abziehen, ein frifch gedruktes Kupfer 
weiter auf ein anderes Papier abdrucken. 

DECAMERON, f.m. Das Decameron, ein Werk, 
in welchem Begebenheiten erzählt werden, die 
in zehen Tagen —— find, oder auch 
Gefpräche, die innerhalb zöhen Tagen gehalten 
worden find. Le Decameron de Bocace ; das 
‚Decameron des Bocaz. 

DECAMPEMENT, f. m. Der Aufbruch des La- 
gers, das Aufbrechen und der Abmarfch der 
Truppen aus einem Lager. Le décampement 
fe fit avec précipitation; der — aus 
dem Lager grejchahe mit größer Eilfertigkeit. 
Une heure après le décampement ; eine 
mâch dem Aufbruche aus dem Lager. 

DECAMPER, v. no. Das Lager au/höben, aus 
dem Lager aufbrechen und abmar/chiren ; das 
Lager verlaffen. L'armée fut obligée de dé- 
camper ; die Armée war genöthiget das Lager 
zu verlaffen. Dès que l'armée eut decampe ; 
Jobald die Armée aus dem Lager aufgebrochen 
war, das Lager aufgehoben hatte. On. de- 
— au point du jour; man bräch mit An- 
br des Tages auf; man verliefs das Lager 
mit Anbruche des Zen 

Fig. und in gem. Leb, heifit Decamper ; * 
fort, ſich aus dem Staube, jich aus dem W ge 
machen, fich plözlich von einem Orte wegbeg 
ben. ll vous craint extrémement; dès qu'il 
vous voit, il decampe; er fürchtet Sie au/- 
ferordentiich, fobald er Sie fieht, macht er fich 
aus dem Staube, geht er weg. Quand il fut 
que les Archers le cherchoient, il —— 
bien vite; als er erfuhr, da/s die Häjcher ıhn 
Juchten, machte er fich hurtig aus dem Staube, 
erariff ex in aller Eıl die ht. 

* DECAMYRON, ſ. m. So heifit in den Apotke- 
ken ein gewilles aus zèhen heilenden Kräutern 
beilchendes Maſter. 

* DECANAL, ÄLE, adj. Dem Dechant, oder 
der Wiirde eines Dechantes zugehörig oder fich 
darauf bezichend, 

DECANAT, ( m. Das Decauat, die Würde ei-, 
nes Dechantes. _ Le Décanat du facré College; 
das Decanat bei dem Kardinäls- Collegio , die 
Würde eines Kardindl- Dechantes. 


unde 


(à 


Deca- 
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Décanat, das Decanat, heißt auch : die Zeit, 
während weicher jemand die Würde eines De- 
chantes besieidet. Son Décanat a duré trois 
ans ; /rin Decanat hat drei Jahre gedauert; er 
if, drei — Dechant grwefen. 

* DECANISER, v. n. (Kechtsgel.) Die Stelle ei- 
mes Dechantes verwalten, Decanus oder Ælte- 
fier in einem Collıgio feyn. 

DECANTATION, f. f. So heißt in der Chymie 
und bei den Apothekern: Das lang/ame Ab- 
gießen einer flüfigen Sache von ihrem Boden- 
faize, das Abklären. 

DECANTER, v.a. (Chym. und Apoth.) Abklä- 
ren, eine flüfige Sache, von dem Bodenjatze 
lang/am ab schen, indem man das Gefäß [chief 
hält, und je ang/am ablaufen läßt. 

DécanTÉ, ££, partic. & adj. Abgekläret, Siehe 
Decanter. . 

DECAPER, v.a. Man fagt in der Chymie: Dé- 
caper du cuivre; Äupfer vom Grün/päne reini- 
gen. Décaper heifit auch bei einigen Handwer- 

ern foviel als: Decrafler, derocher; reinigen, 
vom Schmutze [äubern. 

Decark, te, part. & adj. Pom Grünfpäne ge- 
reiniget. Siehe Décaper. - 

* DECAPITATION, f. f, Die Enthauptung. In 
diefer Bedeutung komt diefes Wort faft gär 
nicht vor. In der Chymie . man unter 
Pécapitation; die Reinigung des Kupfers vom 
‚Grünjpäne. 

DECAPITER, v.a, Enihaupten, köpfen, den Kopf 
abjchlagen. On l’a décapité; man hat ihn ent- 
hauptet oder geköpft. Decapiter, iſt eigentlich 
nur im gerichtlichen Style gebräuchlich. Aufer- 
dem fagt man gewöhnlich : Couper la tête à 


quelqu'un. 
ke, part. & adj. Enthauptet. Siehe 


De£carıtk, 
Décapiter. 

DECARRELER, v. a. Die Fliefen, die viereckige 
dlinne Bene a. R 2 — —— 
belègt if, ausnehmen, das ben. 
El AA décarreler fes chambres ; Fa die 
Fiefen, die Steinplatten aus Jeinen Zimmern 
wegnöhmen , er hat die fleinernen Fißböden in 
feinen Zimmern aufhöben laſſen. 

DécaurELÉ, tE, partic, & adj. Une chambre 
décarrelée; ein Zimmer, aus welchem die Flie- 
Jen, womit der Fifiboden belègt war, heraus- 
‚genommen worden, 

DECASTILE, f. m. (Bauk.) Ein Gebäude, wel- 
ches auf zehen in einer Reihe gefielten Säulen 


ruhet. - 

DÉCASYLLABE, adj. det. g. Zöhen/ylbig. Vers 
‚derafyliabes; zéhen/ylbige Verſe. 

DECEDER, v.n. Verfcheiden, ab/cheiden, eines 
natürlichen Todes flerben. li décéda le premier 
jour du mois; er verfchiea am erfun Tage 
des Monates. 

Décéoé, £e, part, & adj. Verfeniedun, S.Deceder. 
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DECELEMENT, f. m. Die Offenba oder Be- 
kantmachung einer geheimen Sache. lui re= 


procha le decelement du fecret de l'Etat; mam 
gab ihm Schuld, daß er das Stätsgeheimnißß ver- 
rathen habe. 

DECELER, v.a. Offenbaren, eine geheime, ver- 
borg:ne Sache einem oder mehrern bekant ma- 
chen, verrathen, angeben, anzeigen. Deceler 
un fecret; ein Geheimmiß offenbaren. Deceler 
un crime ; offenbaren, entdecken, anzeigen. Il 
s'étoit caché chez fon ami, on l'a décelé ; er 
hatte fich bei feinem Freunde verfiekt, man hat 
ihn verrathen. ll ne veut pas être connu, ne 
Vallez paz déceler ; er will nicht gekant Jeyn, 
verrathen Sie ihm nicht, Son embarras décela 
fon crime; feine Verwirrung verrieth fein Ver- 
brechen. é 

D£ceık, te, partic. & adj. Offenbaret, verra- 
then &9c. Siehe Décéler. 

DÉCEMBRE, f.m, Der December, der Chrifimo- 
mat, der zwölfte und lezte Monat im Jahr, 
DECEMMENT, adv. Anfländig, auf eine an- 
ändige Art. Il eft vetu fort décemment; er 

if [ehr anfländig gekleidet. 

DECEMVIR, m. Der Decemvir, der Zöhner. 
So hieß bei den Römern jede von deu zöhen 
Magifträtsperfonen, denen die gefetzgebende Ge- 
walt anvertrauet war. 

* DÉCEMVIRAL, ALE, adj. Vas dem Decem- 
vir oder zur Würde defelben gehöret. 

DECEMVIRAT, f.m. Das Decemvirat, die Wür- 
de eines Decemvirs und die Dauer diefer Würde, 

DECENCE, £ f. Der Wohlfland, die Wohlanflän- 
digkeit, die Ehrbarkeit, die Übereinflimmung der 
äujfern Handlungen mit dèm was einer Perfön 
und ihren Verhältniffen anfländig if. Un ec- 
cléfiaftique qui danfe, pêche contre la décence; 
ein Geijllicher , welcher tanzet, Jündiget wider 
den par Cela n’eft pas dans la décence; 


das läuft wider die Wohlanfländigkeit,, wider 
‚den Wohljland. 
DECENNAL, ALE, adj. Zöhnjährig, was zöhen 


Jahre dauert, oder was alle zöhen Jahre wie- 
der komt oder gefchiehet. La Magiftrature decen- 
pale; die zehnjährige Magijlratür, eine obrig- 
keitliche Gewalt oder das Amt, die Würde ei- 
ner Magifirâts- Perfön, welche zöhen Jahre 
dauert. Fêtes decennales; zehnjährige Fefle, 
Fefe, die alle zöhen Jahre gehalten oder ge- 
feiert werden. 

DECENT, ENTE, adj. Anfländig, wohlanflän- 
dig, ehrbär , der Yohan igheit ah. 
Être en habit décent; anfländig gekleid.: feyn. 
ll n'eft pas décent à un Prêtre de danfer ; es. 
chikt fich nicht für einen Pririler, zu tanzen. 

DECEPTION, £ m. Die Gefährde, die Arglifl, 
ein vörfetzlicher — Ein in den Rechten 
— Wort , befonders in der fall al. 

3 den 
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len Verträgen —— Claufel: Sans fraude 
ni déception ; treulich und ohne Geführde. 

DICERNER , v. a. Ærkennen, gerichtlich be- 
Jchliefien, aus obrigkeitlicher Macht verorduen, 
durch obrigkeitlichen Schluß zuerkennen. Ona 
décerné contre lui un décret de prife de corps; 
man hat einen P’erhaftbefehl gegen ihn erkant. On 
vient de décerner une contrainte contre ceux 
qui n'ont pas payé; man hat einen Executiöus- 
befehl gègen digenigen erkant, die nicht bezahlt 
haben. Le Sénat lui decerna le Triomphe; 
der Senat erkante ihm den Triumph oder den 
öffentlichen Einzug zu. 

Décrnné, ££, part. & adj. Erkant. S. Decerner., 

DECES, f. m. Das — der Hintritt, der 
nat'irliche Tod eines Menfchen. Le jour de fon 
décès ; der Tag feines Abjlerbens, Lines Todes. 
Après fon décès ; näch Jam Hintritte. 

DÉCEVANT , ANTE, adj. Betrüglich, verfüh- 
rerifch. Un efpoir décevant ; eine betrügliche 
Hofnung. Paroles décevantes ; verfükrerifche, 
betrügliche Worte. 

DECEVOIR, v. a. Je déçois, tu déçois, il dé- 
çoit. Nous decevons, vous décevez, ils dé- 

oivent. Je decevois, Je déçus. Je décevrai, 

éçoi. Qu'il déçoive. Que je degufle, Je dé- 
cevrois; Yerführen, betriegen, durch [cheinbare 
Grlinde hintergehen, jemand gefliffentlich zu einem 
Irthum verleiten, oder feine Hofnungen täufchen, 
Ces propofitions ne tendent qu’à vous déce- 
voir; diefe Vörfihläge zielen in ab, Sie zu 
verführen, Sie zu betriegen, zu tüufchen. Ses 
efpérances ont été déçues ; feine Ho —— 
getäufcht worden, er hat fich in feinen Hofnun- 
gen betrogen gefunden, 

Deçu, UE, partic, & adj. Verflührt, getäufcht, 
‚Siehe Decevoir. 

DECHAINEMENT, £ m. Diefes Wort, welches 
eigentlich die Löslaffung oder Lösmachung von 
der Kette heifit, wird nür im figürlichen Ver- 
faande gebraucht, wenn von dem Ausbruche ei- 
ner heftigen Erbitterung gegen jemand die Rède 
fl, ehr h in Schmähungen und Schimp- 
worten ufr . Il eft dans un perpétuel dé- 
ehainement contre vous; er /chimpft und 
Schmähet wnaufhörlich auf Sie. Ce fut le temps 
d'un dechainement général contre les Chre- 
tiens; das war die Zeit, da alles gegen die 
Chriflen wütete und tobte. 

DECHAINER, v. a. Lösketten, von der Kette 
ls machen, die Kette abnehmen. -On dechaina 
les captifs; man nahm den Gefangenen die 
Ketten ab. Dechainer les chiens; die Hunde 
hs laffen, von der Keite lös machen, 

Fig. heißt Dechainer quelqu'un contre un 
autre; jemand gegen einen andern atfhetzen, 
dhn gègen jemand verbittert oder erbößt ma- 
chen. Il déchaîne toute la cabale contre lui; 
or hezt die ganze Cabale gögen ihn auf. 
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Se déchaîner contre quelqu'un ; einen Zorn, 
Seine Bösheit tfentlih gegen jemand auslaflen, 
aus hefliger Erbitterung auf jemand Jchimp/en 
und /chmähen, Je ne fai pourquoi il fe de- 


chaîne ii fort contre vous; ich weiß nicht 
warum er Jo heftig auf Sie löszieht, * fagt 
man von einem frarken Sturmwinde: 11 fem- 


bloit que tous les vents fuflent déchaînés; 
es fchien als ob alle Winde lösgelaflen wären. 

DÉCHAÎNÉ, ÉE, part. & adj. Zösgeiettet, lös- 
gelaffen. Siehe Dechainer. Man fagt von ei- 
nem wilden, ausge'afienen ——— , der fich 
alles erlaubt : C'eit un diable dechaind; es ifl 
ein lösgelaffener Teufel. , 

* DECHALANDER, oder DESACHALANDER, 
(quelqu'un) Zinen aus der Auud/chaft bringen, 
einem Verkäufer feine Kunden abwendig ma- 
chen. U cherche à déchalander ce marchand; 
er fucht diefem Kaufmanne feine Kunden abwen- 

ig zu machen oder weg zu nehmen, 

FDECHALASSER, v.a. Haft foviel als: Öter 
les échalas. Déchalaffer les vignes; die Pfähle 
näch geendigter Weinlöfe von den Weinftöcken 
wieder abnehmen, 

DECHANTER, v.n. Heiſit im gem. Léb. von fei- 
nen Forderungen oder Anjpr'ichen manches näch- 
laffen. Ila bien eu à dechanter; er hat jehr 
viel von Jeinen Forderungen nâchlaffen m'fjen. 
ll efperoit en tirer de grands avantages, mais 
il y aura bien à dechanter; er hofte gröfle 
Vortheile davon zu ziehen, es wird aber noch 
viel davon abgehen. 11 faudra bien qu'elle dé- 
chante; fie wird es /chon wohlfeiler geben m'i/= 
Jen; man wird fie ſchon dahin bringen, dafs fie 
nicht mehr aus einem fo hohen Tone fprichi. 

DECHAPERONNER, v. a. Die Kappe oder Haube 
abziehen. Wird von dem Falken gefagt, wenn 
man ihn fliegen laffen will. Siehe Chaperon. 

DÉcHAPERONNÉ, EE, partic, & adj. Siehe DÉ- 
‚CHAPERONNER, 

DECHARGE, f.f. Das Abladen, die Abladung, 
die Handlung, da’man die Fracht, die Wären 
oder /onſt etwas womit ein Fuhrwerk oder ein 
Lafithier beladen-ifl, abladet oder herunter hebt ; 
it. das Ausladen, Lofen oder Löfchen der Schiffe 
und anderer Fahrzeuge. Je me trouvois à la 
décharge des ballots; ich war bei dem Abla- 
den oder bei der Abladuïg der Ballen gègen- 
wärtig. Les voituriers font obliges de Bire 
la decharge de leurs marchandifes en tel en- 
droit; die Fuhrleute find gınöthiget, ihre Wä- 
ren oder G'ter an dèm und dem Orte abzuladen. 
Ils étoient préfens à la décharge du bateau; 
fie waren bei dem Ausladen oder Lüjchen des 
Fahrzeuges zugegen. 

DÉcHARGE, heißt auch: das Abfeuern oder Ab- 
Schießen eines S.hirßgewöehres. La fentinelle fit 
fa décharge, & fe retira dans le corps-de- 
garde; die Schildwache gäb Feuer und zög Jich 

in 
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In die Wacht oder in das Wachthaus zuriick. 
Wenn von dem Abfeuern mehrerer Gewehre 
- oder Kanonen zugleich die Rède if, fo heißt 
Decharge; die Salve. Apres avoir elluyé la 
remière décharge des ennemis, on alla à eux 
Fépée à la main; als man die erfle Salve der 
Feinde ausgehalten hatte, ging man mit dem 
Digen in der Faufl auf fie lôs. Man nennet : 
La decharge de la mousqueterie ; das Muske- 
ten-Feuer, das Abfeuern der Musketew. La dé- 
charge du canon; das Kanonen- Feuer, das Lös- 
Pan en — zur A 
an jagt auch: Une e coups de 
bâton; eine Tracht Schläge. * — 
DEcRARGE, keiſit auch: die Lösfprechung von 
einer Schuld oder Verbindlichkeit, die Freifpre- 
chung von einer Anklagt, infonderheit die dar- 
über ausgrfleite Quittung, Befcheinigung oder 
Urkunde. Une décharge bonne & valable; 
eine gute und gültige Quittung. On ne fauroit 
* Jui rien demander, il a fa decharge; man kan 
ihm nichts abfordern, er hat feine Quittung. 
Demander fa décharge; eine Quittung , einen 
Beleg zu feiner Sicherheit verlangen. 
In den Gerichten nennet man: La décharge 
- d'un accufé; die Ba er eines Beklägten, 
ein Urtheil, welches den Beklägten von dem an- 
efchuldigten Verbrechen völig lös und frei 
r Foricht. es témoins ont tous parlé à votre 
décharge; die Zeugen haben alle gi ig für 
Sie, zu Ihrem Vortheile ausgefagt. Informer à 
- Charge & à décharge; die ie für und wider 
den Beildgten abhôren, Decharge de la con- 
- trainte par corps; die Befreiung von dem Per- 
 Sonäl-Arrefle, ein Urtheil, wodurch der Schuld- 
ner, ohne von der Schuld lösge/prochen zu 
werden, vör dem Verkaftbefehle gefichert wird, 
DécHarGe, heißt auch: der Abzug, der Ort, 
+ durch weichen ein flüfiger Körper abgezogen 
oder abgeleitet wird, der Abflufs. Il faut don- 
ner une décharge à cette eau; man mufs die- 
Sem Wafer einen Ars: einen Abflu/s verfchaf- 
Jen. L'ouverture qui fert de décharge à l'eau; 
die Ufnung, wodurch das Wafler feinen Abflufs 
hat, wodurch das Wafler ablä Man fagt 
auch: La décharge des humeurs ; der Abflu/s 
der Feuchtigkeiten des —— Körpers, 
Décharge dans une mailon nennet man: dèn- 
jenigen Raum, Platz oder Winkel in einem Hau- 
fe, wo man allerlei Geräthe oder Sachen ver- 
wahret, die nicht in die Augen fallen follen, oder 
. die nicht zum täglichen Gebrauche dienen. Lber- 
haugt pflögt man einen jeden abge/onderten Ort, 
wo man etwas aus der Hand legen oder aus 
dem Gefichte flellen kav, Une décharge, zu nennen. 
DecHarge, heißt ferner: die Erleichterung oder 
Befreiung von einer befchwörlichen und unan- 
genéhmen Sache, C'eft une décharge confide- 
rable pour l'Etat; das iſt eine beträchtliche Er- 


. bei den 


 Ausladungs-Geflelle, ein Geftelle von 
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deichterang für den Stät. Tl y a des gens qui 
ne font leurs filles Religieufes, que pour la 
décharge de leurs familles; es gibt Leute, die 
ihre Töchter aus keiner andern Urjache Nonnen 
werden laffen, als um der Familie dadurch eine 
Erleichterung zu verfchafen. Man nennet: La 
décharge de la confcience; die Erleichterung, 
Entiedigung, Entladung des Gewijlens. Je vous 
en avertis pour la décharge de ma confcience; 
um mein Gewillen zu entladen, zu befreien, be- 
nachrichtige ich Sie kievon. 

In der Baukun/i heifit Décharge oder décharge 
de maçonnerie ; ein gemauerter Gewölbbogen, 
der über die Thür = Fenfler-Öfnungen ange- 
bracht wird, um ihrem Sturze ( theme) 
die Lafl des darauf ruhenden Mauerwerkes tra- 
gen zu hilfen, Decharge de —— oder 
auch [chlechtweg Décharge; ein Ströbeband oder 
Bundband, —— geſtelte Stütze in ei- 
nem Zimmerwerke, um einem andern Bande 
oder Trägbalken die Lafl zu erleichtern. Auch 
chloffern heißt Décharge, ein Ströbe- 
band, eine eiferne Quérflange, die einem an- 
dern Bande die Lafl tragen hilft. 

In den Lufigürten heifit Décharge d'eau; ein 
Wajferbehälter oder ein grôfles Becken, worin 
alles überflüfige Waller von den Springbrun- 
nen, IPajerfällen und andern Wajerkünfen zu 
Janımen läuft, 

Die Schieferbrecher nennen Décharge, das 
oiz, wel- 
ches den Arbeitern das Ausléren der Kaflen er- 
keichtert. 

Bei den. Gold/chmieden heiftt Décharge, ein 
qui Stempel, der auf die Gold- und Sil- 

- Arbeit gejezt wird, zum Zeichen, da/s die 
gebührende Auflage davon /chon entrichtet fey. 

Die Falkenirer nennen Décharge, das ZJus- 
freien des Grwülles oder der Häre und Federn, 
welche der Falk oder ein anderer Raub-Vogel 
—* chlukt hat, und wovon er fich wieder ent- 
ade. 


DÉCHARGEMENT, f.m. Das Abladen, die Ab- 


ladung eines Frachtwagens oder Laflthieres ; it. 


- das Ausladen, Löjfchen eines Schiffes oder Fahr- 


zen es, 


$ 
* DECHARGEOIR, f. m. (Wèber) Der Zeug- 


baum, die Walze oder der Wiberbaum , wor- 
auf der verfertigte Zeug, Jo wie er vom Bruſt- 


baume komt, aufgewunden wird, 


DI:CHARGER, v. a. Abladen, eine Lafl herun- 


ter höben; it, ausladen, eine heraus höben. 
Decharger des marchandifes ; Wären, Kauf- 
mans- Güter abladen, oder (wenn von Schiffen 
die Rede ij) ausladen. Decharger des ballots; 

Ballen abladen oder aus dem Schiffe laden, 
Décharger, heißt auch: entladen, entlaflen 
oder entläfligen, von einer Lafl befreien; it. &i- 
nem die Lafl erleichtern. Decharger un cro- 
- che- 
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eteur; einem Laßträger oder Reffiräger die 
Tan abnihmen — pa" nür ihm die Fa er- 
leichtern, wenn er zu fchwer beladen if. De- 
charger un mulet, un âne, une charrette; ein 
Mauithier, einen Efel einen Karren abladen oder 
abpacken. Décharger un plancher qui eft trop 
chargé; einem Fifiboden, der zuviel tragen mujs, 
die Lafl erleichtern, indem man entwider ei- 
nen Theil der darauf ruhenden Lafl wegnimt, 
oder ihm mit engere (decharge) un- 
üzt. Sprichw. und fig. fagt man im gem. 
HA Décharger le plancher; den Fifiboden des 
Zimmers eniläfigen, das Zimmer veriaflen, 
aus der Geleljchaft weggehen, Déchargez le 
plancher ; geht eurer Wege, 2 euch fort. . 
Decharger fon eftomac, decharger fon ven- 
tre ; feinen Magen, einen Leib entladen, er- 
leichtern, durch ein Brechmittel oder Abfüh- 
rungs-Mittel auslören. Cette drogue eft bonne 
ur décharger le cerveau; dus Arzeneimit- 
tel if gft das Gehirn, den Kopf zu erleichtern, 
zu reinigen, die überflüfigen Feuchtigkeiten vom 
Gehirne abzuführen. 
Fig. fagt man: Decharger fon cœur; /#in 
Herz erleichtern, fein Herz ausfchlitten , frei- 
mlithig alles heraus Jagen, was man auf dem 
Herzen hat. Décharger fa confcience; Jein 
Geuiſſen entlödigen, eine gewiffe Pflicht erfül- 
len, wozu uns das Gewiflen verbindet. Je dis 
cela pour décharger ma confcience ; ich fage 
diefes, um mein Gnviffen zu befreien. J'en dé- 
charge ma confcience, & j'en charge la vô- 
tre ; ich mache mein Gewiflen davon frei, und 
Jchiebe es euch in euer Gewiffen. Decharger 
uelqu'un d'un foin, de quelque commillion, 
e quelque chofe de pénible ; jemand von ei- 
ner Mühwaltung, von einem Auftrag , von ei- 
ner bejchwerlichen Sache befreien, ihm folche 
abnehmen, ihn derfelben überhöben. Décharger 
fa mémoire; feinem Gedächtnife zu Hülfe kom- 
men, eine Sache, die man nicht uergellen darf, 
aufjchreiben, um fein Gedächtniß nicht damit zu 
befchwèren. Décharger un arbre; einen Baum 
von den überflüfigen Æflen und Zweigen be- 
freien, einen Baum ausputzen. Il faut dechar- 
ger ce poirier; man mu/s diefen Birnbaum 
ausputzen, Décharger la mafle du fang; das 
überflüfige Blût abzapfen, dem Bifte durch 
Aderlajjen Platz machen. La veine cave dé- 
charge le fang dans la cavité droite du cœur; 
die Éoht- Ader ühret das Blût in die rechte 
Herzkammır. charger la tête de cheveux; 
das Hir ein wenig ver/chneiden, damit der Kopf 
leichter werde, Decharger fa colère fur quel- 
qu'un ; /einen Zorn gegen jemand auslafen, ihn 
die Wirkungen feines Zorns empfinden laflen. 
DÉCHARGER, heißt auch: Feuern, ein Schießge- 
wihr abfeuern, lösfchießen, eine Kanone abfeu- 
ern, lösbrennen. U dechargea fon fufl fur un 


‘ 
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lièvre; er fchofs feine Fiinte auf einem Ha- 
en ls. 
/ Decharger, heißt aber auch: die Ladung ei- 
nes Schiefsgewähres mit einem Krätzer wieder 
heraus ziehen, Voila un tire-bourre pour dé- 
charger vos piftolets; da if ein Ärätzer, um 
die Ladung aus Ihren Piflolen heraus zu ziehen. 

Man Jagt auch: Décharger un coup de fu- 
fil, décharger un coup de pittolet; einen Fiin- 
tenfchu/s, emen Piftolen/chu/s thun. Decharger 
un coup de poing, un coup de bâton, un 
coup de fubre; einen Schläg mit der Faufl, mit 
dem Stocke, einen Säbelhieb geben, 11 jui dé- 
chargea cent coups de bâton fur les épaules; 
er gäb ihm hundert Stock/chläge auf den Buckel, 


D£cHARGER, heißt auch : — löszäh- 


len, von einer Schuldverfchreibung , von einer 
Auflage oder fonfl von einer anderen Verbind- 
lichkeit befreien ; it. quittiren, ein Zuguiß we= 
gen einer bezahlten Summe geben. me de- 
mandoit mille écus, j'en ai été déchargé par 
arrêt; er verlangte taufend Thaler von mur, ich 
bin aber durch einen richterlichen Spruch davon 
lösgezählet oder davon freige/prochen worden. 
11 s'eft fait décharger de la tutelle de ce mi- 
neur; er hat fich von der Vörmundfchaft über 
diefen Minderjährigen freifprechen oder lészüh- 
len laffen. Il a été valablement déchargé; er 
iſt auf eine rechtsbefländige Art quittirt worden ; 
er hat eine gültige Quittung empfangen. De- 
charger un contrat, une minute; unter einen 
ContraËl, unter eine Original-Obligatiön quitti- 
rend bemerken, wie viel uns an der, nach In- 
halt ge uns fchuldigen Summe termin- 
weije bezahlt worden; das Bezahlte von der 
Summe abjchreiben. 

Zuweilm_heifit Decharger auch: sinem et- 
was ndchlaÿen , ihm feme Laft, feine Auflagen 
und andere Befchwerden in etwas erleichtern. 
In diefer Bedeutung Jagt man: Cette province 
étoit fort chargé de tailles, on l'a un peu dé- 
chargée ; dieje Provinz war /ehr mit Abgaben 
befchweret, man hat ihr folche ein wenig er- 
leichtert. 

Décharger un acculé ; ein Zeugni/s zum Vor- 
theil eines Beklagten ablögen. deux prin- 
cipaux témoins le dechargerent; die beiden 
vôrnéhmfien Zeugen fagten für ihn aus, lögten ein 
Zeugnijs zu feinem Brflen ab. Von Seiten der 
Richter heifit, Décharger l'accufé; deu Beklag- 
ten lösjprechen, für unfchuldig erk'üren. 


SE DECHARGER, v. recipr. Sich erleichtern, 


ch 
entladen, fich von einer « befreien, feine LR 
oder Bürde ablegen, fich leichter machen. Dé- 
chargez-vous de ce fardeau ; lögen Sie diefe 
Bürde ab, entladen Sie fich diefer Bürde. 
Wenn von Fiüffen und Strömen die Rede if, 
Jo bedeutet Se décharger ; ich in einen andern 
Fuß oder Sirôm, oder auch in das Mir ergicfien. 
Le 
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Le Danube fe décharge dans la mer noire; 
die Donau ergiefit fich oder fäit in das fchwar- 
ze Mir. 

Wenn der Himmel lange mit trüben Wolken 
überzogen war, und das Gewölke endlich in 
Regen ausbricht, Jagt man: Le temps fe dé- 
charge; es fängt an zurögnen, Man jagt auch : 
Ce drap fe décharge; die/es Thich wird kahl, 
trägt fich ab. Une couleur qui fe décharge; 
eine Farbe, die ver/chieft, die ndch und näch 


etwas lichter und milder wird, (wird von ho- 


hen und grellen Farben gefagt). La nature fe 
décharge par les excrémens; die Natür er- 
leichtert * durch die Excremente. Im — 
Lib, keiſit auch Se décharger; feine Nothdurft 

. verrichten. 

Fig. Se décharger d’un foin, d'une affaire 
for quelqu'un; eine Sorge, ein Gejchäft von 
fich ablöhnen und einer andern Perjôn aufira- 
gen oder aufbiirden. Je me decharge fur vous 
de cette aflaire; ich übergebe, ich libertrage 

“Ihnen diefe Sache, ich empfehle fie Ihrer Vör- 
forge. Se décharger fur quelqu'un de quel- 
que chofe, kan auch bedeuten: die Sache, dèr 
man bejchuldiget wird, auf jemand anders fchie- 
ben; oder auch : erweilen, da/s die That, der 
man uns befchuldiget, von einem andern began- 

en worden jey. 

DIcHARGSäE, £E, part. & adj. Abgeladen, aus- 
geladen, entladen, erleichtert &c. Siehe Dé- 
charger. Man nennet Un cheval déchargé, 
déchargé d’encolure; ein Pferd von einem fei- 
nen Wuchfe, ein Pferd, das einen rahnen oder 
Jchünen Hals hat, 

DI:CHARGEUR, f. m. Der Ablader, oder wenn 
von. Schiffen die Röde il, der Auslader , ein 
Taglöhner, der Wären abladet oder ausladet. 
Un déchargeur de vin; ein Wein - Ablader. 
Bei der Artillerie heißt Déchargeur, der Zeug- 
diener, einer dir die Abladung des Pulvers und 
anderer zum Gefchlitze gehörigen Sachen zu be- 
‚forgen hat, 

DECHARNER, v.a. Entfleifchen, das Fleifch von 
den Knochen wegnehmen. Décharner un bras, 
une jambe, un cadavre; das Fleijch von ei- 
nem Arme, von einem Beine, von einem todten 
Körper abnèkmen, ablüfen. 

Décharner , heißt auch: mager machen, ab- 
zöhren. Cette maladie l'a fort decharne; diefe 
Krankheit hat ihn [ehr abgezéhret, jehr mager 
gemacht. 

Bei den Gärbern heifft Décharner; ausflei- 

— ab-djen. Siehe Echarner. 

CHARNÉ , EE, part, & adj, Äntfleifcht. Siehe 
Décrarner, Am meiflen komt diefes Wort in 
folgender Bedeutung vör. Un corps décharné; 
ein abgezihrter, vom Fleifch gefallener Körper, 
Un vifage décharne; ein hageres, abgezehrtes 

. —5 Uh bras décharné; ein magerer Arm, 
om. Il. 
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dèr wenig Fleifch hat. Une main décharnée; 
eine magere, eine abgezöhrte Hand. Fig. Un 
ftyle decharne ; ein trockener Styl, eine — 
Schreib- Art, die nicht die mindefle Annemlich- 
keit hat. 

* DECHAUMER, v. a. (Landw.) Urbär ma- 
chen, ein bisher unbebauetes Land anfangen 
umzuarbeiten, Eigentlich heifit Dechaumer; von 
‚den Stoppeln entblößen. 

DECHAUSSEMENT , ſ. m. Das Umgraben und 
Aufkackn der Erde um die Wurzsin der Bäu- 
me und Weinflöcke herum, da man etwas Erde 
‚von denjelben wegnimt, 

DECHAUSSER, v. a. ( quelqu'un ) Einen die 
Schuhe oder Strümpfe ausziehen. (Man fagt in 
dirfem Verflande auch: Dechaufler des fouliers, 
dechaufler des bas). 1} faut ke döchaufler promp- 
tement, man muß ihm eiligft die Schuhe und 

- —“ ausziehen. Se déchanſſer foi-même ; 
fich felbß die Schuhe und Strümpfe ausziehen. 

Dechauffer les arbres; die Erde um die Bäu- 
me herum er und den Wurzeln durch 
Auflockerung der Erde, oder indem man etwas 
davon wegnimt, Luft machen ; it. die Wurzel 
eines Baumes entblößen. Les ravines ont de- 
chaufle ces arbres; die Regengüfe haben die 

* Erde am Fifie die/er Bäume weggelpilet, ha- 
ben die Wurzeln diefer Bäume entblößet. De- 
chaufler un mur; das Fundament einer Mauer 
entblöfßen. Les Jardiniers dechauflent les ar- 
bres pour mettre du fumier au pied; die Gärt- 

* mer graben die Erde um die Bäume herum auf, 
um fie unten am Stamme mit vr zu belècen, 

Dechauffer une dent; einen Zahn entblößen, 
das Zahnfleifch um den Zahn herum ablöfen, 
11 ne faut pas fe frotter les dents rudement, 
parce que ‚cela les dechaufle ; man muß die 
Zähne nicht hart reiben, weil man fie dadurch 
vom Zahnfleifche entblößet. Ses dents fes dé- 
chauflent; /eine Zähne machen fick vom Zahn- 
feifche lös, verlieren das Zahnfleifch. 

Fig. Jagt man im gem. Lèb. Cet homme 
n'eft pas digne d'en déchauffer un autre; die- 
fer Menfch ff nicht wehrt einem andern die 
Schuhe auszuziehen, er komt in gär keine Ver- 
gleichung mit ihm, er komt ihm bei weiten an 
Verdienjten nicht bei, 

DécHaussé, £E, partic. & adj. Barfüß, ohne 
Schuhe und Sirimpfe. Man nenne : Carmes 

. dechaufles, Auguftins dechaufles; Karmeliter- 
Barfüfier, Auguftiner- Barfüfßer, diejenigen Kar- 
meliter und Barfüßer, welche keine —— 
und anjlatt der Schuhe nüır Sohlen tragen. Un 
arbre döchaufle ; ein Baum der unten am Stam- 
me herum von Erde entblößt if. Un bâtiment 
déchaufié ; em Gebäude dejen Fundament ent- 
blößt oder fchädhaft geworden if. S, Dechauffer, 

DECHAUSSEE, adj. f. Zin Beiwort, womit die 
Kömer diejenigen Stücke bezeichneten, die von 

D Mimen 
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Mimen aufgeführt wurden, weil diefe Schau- 
Jpie'er keine Halbfliefel mit hohen Abjätzen da- 
‚bei an hat'en. 

D\:CHAUSSOIR, f.m. So nennet man dasjenige 

- Inftrument, womit die Zahn- Ärzte das Zahn- 
feifch ablöfen, um den Zahn deflo beffer aus- 
ziehen zu können, 

* DICHAUSSURES, £ £. pl. So heift bei den 

ägern das Lager, weiches der Wolf ausge- 
Acharret hat, um darin zu liegen. 

DÉCHEANCE, f. f. (Rechtsgel.) Der Verluſt oder 
Verfall eines Rechtes, einer Klage, eines Ein- 

Spruchs, einer Appeliat.ôn &c., womit man vom 

ichter ab — wird. peine de déché- 
ance; bei Verluft feines Rechtes, oder bei Strafe, 
‚nicht weiter gehört zu werden. 

DECHET, (.m. Der Abfall, der Abgang, der 
Verlufl, das was von einer Sache abgehet oder 
verloren gehet, was einer Sache in der Bear- 
beitung an Zahl, Mäß oder Gewicht abgehet. 
U y a du déchet dans la fonte des monnoies; 
bei dem Schmelzen der Metalle il immer Ab- 
gang, es geht immer etwas dabei verloren. 1l 
y a du déchet fur le prix de certaines efpe- 
ces, quand on les emporte en pays étranger; 
an gewijfen Minz/orten verliert man, leidet 
man einen Verluf, wenn man fie in ein fremdes 
Land mituimt. Le ééchet du grain; der Ab- 
gang am Korne. Wenn vom Weine die Rede 
ıfl, jo heifit Déchet, das Zöhren, die Vermin- 
derung des Weines im Falle, durch die Aus- 

adunſtung. Il faut avoir foin de remplir le vin 
de temps en temps, à caufe du déchet; man 
muß dafür forgen, daß der Wein von Zeit zu 
Zeit aufgefüllet werde, weil er zöhret. Il ya 
toujours du déchet fur le vin & fur le blé 
2. garde trop long-temps; es ifl immer 

erluſt am Weine und am Korne , wenn man 
beides zu lange liegen läßt. 

DECHEVELER, v.a. Einem Frauenzimmer die 
aufgebundenen Häre oder den Kopfputz herun- 
ter reiffen, Jo daß die Häre dadurch in Un- 
ordnung kommen. Ces deux femmes en fe 
battant fe (ont toutes deux déchevelées ; als 
fich diefe beiden Weiber herum balgten, riſſen 
fie einander die Hauben vom Kopfe, und zer- 
zaufeten einander die Häre. 

DÉCHEVELÉ, ÉE, part, & adj, Zerzaufet, mit 
fliegenden, verwirten Hären. 

DECHIFFRABLE, adj. Was fich entziffern läßt, 
mit Jelchen Büchflaben oder Zeichen gefchrie- 
ben, dèren Sinn man herausbringen und lèfen 
kan. Un chifire qui n'eft pas déchiffrable ; 
eine Geheimjchrift, die nicht entziffert werden 
kan. Cette lettre n'eft pas dechiffrable; die/er 
Brief läßt fich nicht emtziffern, iſt nicht lösbar. 
‚Siehe Chiffre, 

DECHIFFREMENT , f. m. Die Entzifferung , 
die Erklärung einer Gehsimfchrift, einer aus 


DEC. 


Ziffern oder verabrödsten Zeichen beflchenden 
Schrift. Il travaille au déchiffrement de cette 
lettre; er arbeitet an der Entzifferung diefes 
‚Briefes. Siehe Chiffre. 

ECHIFFRER, v.a. Entziffern, eine vorborgene 

mit Ziffern oder geheimen Schrifizeichen ge- 

Jchriebene Schrift erklären. Un chiffre mal aife 

à déchiffrer ; eine Geheimfchrift, die nicht leicht 

zu entziffern if. Man fagt auch von einer jehr 
chlecht gefchriebenen unlöferlichen Schrift : Cela 

eft fi mal écrit, que je ne le faurois lire; re- 
rdez fi vous le pourrez déchiffrer ; das à 

+ Schlecht —— , daß ich es nicht lèfen 

kan; fehen Sie, ob Sie es entziffern, ob Sie den 

Inhalt herausbringen können, 

Fig. bedeutet Déchiffrer ; eine verborgene, 
‚ verwickelte, verwirte Sache chen 

oder aufklären. Cette affaire étoit difhicile, il 
nous l'a bien déchiffrée; dieſe Sache war dum- 
kel, verwickelt; er hat fie uns [ehr gut aufge- 
kläret. Je ne faurois déchiffrer cette intrigue; 
ich kan nicht hinter diefes Geheimni/s kommen, 
ich kan die heimlichen Ränke und Streiche nicht 
entdecken. Man —— auch: Déchiffrer quel- 

u'un; jemand abfchildern, abmalen, genau be- 
chreiben, jemandes Gemlths- ÄKarakter und ge- 
“heimfle Angelögenheiten bekant machen oder [chil- 
dern. On a parlé de lui dans une compagnie 

| uno bien —— Fr hat in * 
Gefelfchaft von ihm gefprochen, wo man ihn 
Jehr —— gefchildert hat. 

DÉcHIFFRÉ, ÉE , part, & adj. Entziffert. Siehe 
Déchiffrer, 

DECHIFFREUR, Cm. Einer dir eine Geheim- 
Jchrift lèfen und erklären kan, der entwöder den 
Schlüffel zu den Ziffern odew Zeichen einer Ge- 
heimjchrift hat, oder Per < die Gejchicklichkeit 

| befizt, fie auch ohne Schlüfel zu erklären und 
den Sinn heraus zu bringen. C'eft un grand 

‘ déchiffreur, un excellent déchifireur; er if 
fehr gefchikt, Geheimfchriften zu —— (Das 
Wort Bntzifferer ift im Deut/chen nicht gebräuch- 
lich, fonfl könte Dechifireur am beflen durch 

“ Entzifferer einer Geheimfchrift überfezt werden.) 

DECHIQUETER, v. a. Einfchnitte in etwas ma- 
chen. Les chirurgiens furent obligés de lui 
déchiqueter le bras; die Wund- Ærzte waren 
gendthiget, ver/chiedene Ein/chnitte in feinen Arm 
zu machen. Déchiqueter la chuir; ver/chiedene 
Einfchnitte in das Fleifch machen. Man Jagt 
auch: Dechiqueter une étofle; einen Zeug aus- 
zacken, zackig ausfchneiden. 

DÉCHIQUETÉ, ÉE, part, & adj, Mehrmals ein- 
gefchnitten. Siehe Dechiqueter. Une etofie dé- 
chiquetée ; ein ausgezakter, zackig ausge/chnit- 
tener Zeug. 

DECHIQUETURE, f. f. Der zackige Ausfchnitt 


an einem Zeuge oder Xleide, U ne faut ar 


= 
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de dechiqueture à cet habit; diefes Kleid darf 
keinen gezakten Aus/chnitt haben, 

+ DECHIRAGE, f.m. Man nennet in Paris Bois 
de dechirage; Holz von alten Schiffen, die man 
aus einander Replagen hat, 

DECHIREMENT, {.m. Das Zerreiffen, die Hand- 
lung, da man elwas zerreißt, die Zerreifung. 
Le déchirement des habits étoit une marque 
de douleur & d’indignation parmi les Juiſs; 
das Zerreiflen der Kleider war bei den Juden 
ein Zeichen des Schmerzes und Unwillens. Fig. 
heißt Le déchirement d'entrailles; das Reifen 
im Leibe, in den Gedärmen, Le déchirement 
de cœur ; die Angfl des Herzens, ein nagender 


‚Kummer. 

DECHIRER, v.a. Zerreifen, in Stücke reiſſen. 
Déchirer une lettre; einen Brief zerreiffen. Le 
grand Prêtre déchira fes vetemens; der Hohe- 

iefler zerrifs Jeine Kleider, Dechirer à bel- 

dents ; mit den Zähnen zerreiffen. Actéon 

fut déchiré par fes chiens; Afteon wurde von 

feinen Hunden zerriffen. Man fagt fprichw. von 

einem Menfchen, der fich nicht lange zu etwas 

nötkigen, oder um etwas bitten läßt: Ilne s'eft 
it déchirer le manteau, il ne s’eft 

it déchirer fon manteau pour cela; er 

den Mantel deshalb nicht verreiflen laffen. 

Dicniner, zerreifen, bedeutet zuweilen auch 
nür fovisl als: aufreifen, Rılle in etwas ma- 
chen ; it. zerfetzen. Dechirer une plaie ; eine 
Wunde aufreiflen. Il s'eft déchiré toute la 
main; er hat fich die ganze Hand aufgerijfen. 
On le déchira à coups de fouet; man zer/ezie 
ikm die Haut mit Ruthenhieben, 

Figürl. nennet man Douleurs qui déchirent 
l’eftomac , qui déchirent les entrailles; rei/- 
Jende Schmerzen im Magen, in den Eingmori- 
den. Auch fagt man figürlich : Cela déchire 
le cœur, les entrailles; das zerreiflat das Herz, 
das dringt durch Mark und Bein, macht das 
Herz bluten Ec. Cette mère voyant fouflrir 
fon fils, fe fentoit dechirer les entrailles; als 
diefe Mutter ihren Sohn fo leiden fahe , zerrifs 
es ihr das Herz, fühlte fie ihr Herz bluten. 
L'Etat eft déchiré —— faétions ; der 
Stät ff durch, verfchiedene Parteien zerriflen, 
geirennet. LEgliſe eft déchirée par un Schis- 
me; die Kirche ıfl durch eine Spaltung getrennet. 
Les paflions oppofees déchirent le cœur, 
déchirent l'ame; die enigögengefezten Leiden- 
chafien zerreiflen das Herz, zerreiffen die Säle. 

DeEcHIRER, hei —— verläfiern, verläumden. 
Déchirer fon prochain; feinen Nächfien verlä- 

ern. On l’a déchirée à belles dents; man 
hat ihr alle Schand und Lafler nächgefagt, man 

Dean —— gr mr Siche Dé 

HIRÉ, ÉE, | en. Si 
chirer. Men eg: Gé aus eft tout dé- 

_chiré; diefer ch geht ganz zerlumpt sin- 
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hör, trägt zerriffene Kleider. Im gem. Lib. 
Jagt man: Cette femme, cette fille nef pas 
trop déchirée, n'eft pas tant déchirée; die/e 
Frau, diefes Mädchen ift eben fo häflich nicht, 
fieht noch ganz erträglich aus. Sprichw. Un 
chien hargneux a toujours les oreilles dechi- 
rces; ein bifiger Hund hat immer zerriflene 
Ohren; ein Ârakéler, einer der immer Händel 
fucht, bekomt oft Schläge. - 

DECHIRURE, f. f. Der Kifs, die durch das Roi 
Jen — Öfnung oder Tren 2, 
Theile. a une déchirure à votre habit; 
es ifl ein Ris, ein Loch in Ihrem Kleide. Rac- 
commoder une déchirure; emen Ki/s, ein Loch 


zu machen. 

DECHOIR, v. n. Je dechois, tu dechois, il de- 
choit. Nous déchoyons, vous déchoyez, ils 
deehoient. Je déchus. Je décherrai, Que je 
dechufle, Je décherrois, Que je déchoie, que 
tu déchoïes; Verſallen, in Verfall, in Abnahme 
gerathen, in geringere oder fchlechtere Umflände 

- verfezt werden ; verlieren. On le declara dé- 
chu de fes prétentions; man erklärte feine An- 
Fprüche für verfallen, für unglütig. U com- 
mence & déchoir; er füngt an zu verfallen, 
feine Kräfte nèéhmen ab, er wird /ckwächlich 
und kränklich. Déchoir de fon rang, de fon 
pofte ; Jeinen Rang, feinen Poflen verlieren. 1] 
eft bien déchu de fon crédit ; er hat viel von 
Jeinem Credit verloren. Son crédit commence 
à déchoir; fein Credit, fein Anfehen fängt an 
zu fallen. Il eft fort déchu de fa réputation ; 
er viel von feinem guten Namen verloren. 
J1 eft fort déchu dans l'eftime du public; das 
Publicum hat viel von der Achtung, die es gi 

en ihm hatte, verloren. La défobéiffance a 

it déchoir le premier homme de l'état d'in- 
nocence; der Ungrhorfam machte den erfin 
chen aus dem Siande der Dhs falın, 

fachte den Fall des erfien enfchen, Son 
commerce commence à déchoir; /rine Hund. 

er Fan geräth in Ag , 7 in me. 

CHU, UE, part. & adj. Verfallen, in Abnak- 

— —— due 
pa ‚v.a, Ein geflrandetes Schiff spi 

—— ER 

CHOUE, ER, part. &adj. Siehe Dich 

+ DÉCIDÉMENT , adv. Auf eine ent/chlo)Jeng 
Art, ausdrücklich. 1] promis décidément qu’il 
travailleroit à cette affaire; er ver/präch aus- 
drücklich, dafs er an diefer Sache arbeitın 


DÉCIDER 

EC ‚v2, Entfcheiden, in einer j 
haften oder —— Sache ein Drtheil hal 
eme zweifelhafte Frage erörtern oder eine 
beflimte Art aufiöfen, Decider une affaire, une 
ueftion, un point de droit; sine Suche, ame 
rage, cine Rechis/ache ent/cheiden, Quand 
l'Églife a décidé quelque chofe, il n'y x plus 
D 2 qu’à 
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qu’à fe foumettre; wenn die Kirche eine Sache 
ent/chieden hat, Jo if nichts weiter zu thun, 
als fich unterwerfen. Le Parlement vient de 
s’aflembler pour décider cette affaire; das Par- 
lament hat fich verfammelt, dieje Sache zu ent- 
cheiden. 

‚Deeider, entfcheiden, heißt auch foviel als: 
eine Sache zu Ende bringen, einer Sache den 
Ausfchlag geben. Decider un different; einen 
Streit ent/cheiden, ihn zu Ende bringen. On 
décida cette querelle par les armes ; man 
— diefen Streit durch die Waffen; die 

fr en mujfiten diefem Streite den Ausfchlag 
gében. 

Décider, wird auch als ein Neutrum ge- 

braucht. C'eft à vous à décider de ma for- 
tune; Sie haben mein Glück zu ent/cheiden. 
Ceft à vous à en décider comme il vous 
plaira; Sie haben nach Ihrem Gefallen zu ent- 
fiheiden, zu — ‚ wie es damit gehalten 
werden fol. s Juges décident de la vie & 
de la fortune des hommes; die Richter ent- 

Jcheiden, urtheilen über das Leben und über 

das Gllick der Menfchen, haben das Leben und 
Glück der Menfchen in ihren Händen. Il décide 
fur tout à tort & àtravers; er ent/cheidet al- 
les, er urtheilet über,alles in den Tag hinein, 
Man fagt auch abjolute : C'eft un homme qui 
aime à décider, qui décide trop hardiment ; 
er il ein Menfch, dèr gerne entjcheidet, der 
zu drei? und in einem ent/cheidenden Tone über 
alles fein Urtheil fälle. ll ne vous convenoit 

s de décider fi impérieufement ; es /chikte 

Th nicht für Sie, in einem fo gebieterifchen Tone 

zu ent/cheiden, 

Se p£civer, v. récipr. Sich über etwas ent/chei- 
den, fich —— einen feflen Schluß über et- 
was faflen. Decidez-vous donc; ent/cheiden, ent- 
Schließen Sie fich doch, 1 s'eſt décidé trop legè- 
rement; er hat fich zw leich'finnig ent ofen. 

Déciné, ÉE, part, & adj. Ent/chloÿen. S. Dé- 
cider. Un homme décidé; ein ent/chloflener 
Mann, ein Mann von einem feflen Karakter, 

"der nicht von feinen Grundfätzen abweicht, der 
fandhaft auf feinen Entfchlüffen beharret. Un 

“ homme trop décidé ; em Mann, der zu eigen- 
fimig feinen Grundfätzen beharret, auf fei- 
nem Kopf befiehet, hartnäckig bei einem Vor- 
‚fatze. bleibt. 

DECIMABLE, adj. de t. g. Zéhendbdr, zöhend- 
pflichtig, zum Zöhenden verpflichtet ; it. wovon 
der Zehende gegeben wird. Manans décimables; 
zéhendpflichtige Bauern. Terres decimables ; 
zehendbare Acker, 

DECIMAL, ALE, adj. Decimal; ein Beiwort, 

Jo nür in einigen Zujammenfetzungen in der Re- 

chenkunf} und Geometrie gebraucht wird. Une 
fraction décimale; ein Decimal- Bruch, ein 

Bruch, defen Nenner aus 10, 100, 1090 w/. w. 
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beflchet. Le calcul décimal; die Decimal Rıck- 
7, die Rechnung mit Jolchen Briüchen oder 

Zahlen. — 

Dicımar, heißt auch: was den Zöhenden betriſt. 
Le droit décimal; das Zöhend- Recht, das Recht 
den Zéhenden einzufordern. Matières decima- 
les; Zéhendrechts-Sachen. 

DECIMATEUR, ſ. m. Der Zöhendherr, dérjeni- 
ge, welcher die Be is hat, den Zöhenden in 
einem gewijlen Bezirke einzufordern. Les gros 
décimateur ; der Größ-Zöhendherr , einer dem 
‚der größs Zihende geblihret. 

DECIMATION, € f. Das Verzöhenden, die Ab- 
gabe des Zehenden. Decimation, heißt auch : 
die Aushebung des zöhenten Mannes ; it. die 
Lofung um den zöhnten Mann. On en vint à 
la decimation de chaque Compagnie ; es wurde 
aus jeder Compagnie der zöhnte Mann ausge- 


oben. 

DECIME, ff. Der Zèhende, die Zöhendfleuer, 
dir Theil von den Einklinften der Geifllichen, 
din fie bei befonderen wichtigen Förfälien, den 
Stät oder die Religiön betreffend, abgeben mülen. 
Le fecond Concile de Lyon ordonna une dé- 
cime pour fix ans; das zweite Lyoner Conci- 
lium verordnete eine fechsjährige Zéhendfteuer. 

Decımes, ſ. f pl. Der Zöhende, der zehnte Theil 
der Einkünfte, den die Befitzer geiflicher Pfriin- 
den jährlich an den König abgeben mlffen. Dé- 
cimes ordinaires mennet man den gewöhnlichen, 
jährlich zu entrichtenden Zöhenden. Unter Déci- 
mes extraordinaires aber verfleht man die libri- 
gen Abgaben der Geifllichen,, worunter eınige 
alle Jahre, andere aber alle fünf Jahre unter 
dem Namen Don gratuit, und noch andere bei 
gewijfen aufferordentlichen Stätsbeilirfiui,/en be- 
zallt werden. Le receveur des decimes; der 
Zehnder , ein Beamter der den Zöhenden oder 
die Zéhendfiruer einnimt. Man mu/s Décime 
nicht mit Dixme verwechfeln. Siehe diefes Wort. 

DECIMER, v.a. Den zéhnten Mann aushében, 
um den zéhnten Mann lofın, von zehen Soldaten, 
die ein Verbrechen begangen haben, einen, den 
das Lös trift, ndch den Ärisgsgefetzen am Lè- 
ben firafen. Decimer une Compagnie, un Re- 
giment; den zehnten Mann aus einer Compa- 

nie, aus einem Regimente ausheben. 

Decımk, £r, partic. & adj. Siehe Dicımer, 

DECINTRER, v.a. (Bauk.) Das Bo ——— 
eines Grwölbes wieder wegnöhmen. On ne 
eintre les voütes que quand elles font bien 
fèches ; man nimt das Bogengerüfle nicht eher 
von den Gewölben hinweg, als bis jolche recht 
trorken find. 

* DECINTROIR, Cm. Die Flechte, eine Art 
Hammer, mit zwei Schärfen, deren eine hori- 
zontal, die andere vertical gerichtet if}, de/len 
fich die Maurer vörzüglich bei dem Niederreiffen 
einer Mauer bedienen, pet 
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DECISIF, IVE, adj. Ænt/cheidend, was den Aus- 
Schlag gibt. La pièce décifive d'un procès ; 
die ent/cheidende Urkunde eines Proxefles, die- 
jenige Schrift, welche dem ProzefJe den Aus- 
Schlag gibt. Une bataille decifive; eine ent- 
SCcheidende Schlacht. Un jugement décifif; ein 
ent/cheidendes Urtheil, ein End-Urtheil, Man 
Sagt auch : Ceft un homme decifif, il a l’e- 
fprit, le ton décifif; er if ein Mann der in ei- 
nem ent/cheidenden reg, der gerne Uber 
alles ein ent/cheidendes Urtheil fället. 11 eft trop 
décifif; er il ein wenig zu entjcheidend in fei- 
nem Urtheile. In diefer Bedeutung wird Déci 
immer im lüblen —— genommen. 
DECISION, ſ. f. Dir Ert/cheidung, der Ausfpruch, 
das Endurtheil. Decifion, wird fowohl von der 
Handlung des Entfcheidens, als von der ent/chie- 
denen Sache geler. Cela eft contraire aux 
décifions des Conciles, à la décifion des Pè- 
res; das — den Ent/cheidungen, den Aus/prü- 
ch n der Kirchenverfamlungen, der Kirchenväter 
zuwider. La décifion d’un cas de confcience ; 
die Ent/cheidung eines Gewiffensfalles. Du fuccès 
de cette bataille dependoit la decifion de la 
uerre; auf den Erfolg diefer Schlacht beru- 
te dis Ent/cheidung, der Ausfchlag des Krie- 
en On parka beaucoup de la décifion de ce 
ifferent; man /präch viel von der Entfcheidung 
diejer Streitigkeit. 
DECISIVEMENT, adv. Ent/cheidend , auf eine 
ent/cheidende Art. Parler décilivement ; auf eine 
ent/cheidende Art, in einem ent/cheidenden Tone 
Jerechen. Prononcer décifivement; ein End- 
urtheil fällen, den endlichen Aus/pruch thun. 
DECISOIRE, adj. m. Man nennet in der Rechts- 
gel. Serment decifoire; Ent/cheidungs-Eid, den 
Eid, den eine von den Parteien ablègt, und wo- 
‚durch der Proze/s regle Mo der wird, 
DECLAMATEUR, f. m. So nante man ehemals 
die Rödner, welche Red-Ubungen in ihren Schu- 
len hielten. Heut zu Tage verfieht man unter 
Déclsmateur, einen öffentlichen Rödner oder 
Vörlöfer, der das, was er hörfagt oder ablie- 
Jet in einem rèdnerifchen Tone , und mit Aus- 
druck in feinen Geberden vörträgt. C'eft un 
bon déclamateur; er declamirt jehr git. 

Von einem Redner, der mehr auf die Wahl 
der Worte und auf die Art fie vörzutragen, 
als auf Grlindlichkeit der Gedanken bedacht ; 
agt man: Ce n’eft qu'un déclamateur. Ei- 
nen — igen, zu —— und für fei- 
nen Gegenfland zu erhabenen Styl nennet man: 
Un ftyle declamateur. 

DECLAMATION, f. f. Die Declamatiôn, der 
Vörtrag eines Rödners, eines Schaufpielers oder 
eines Vörlöfers, in Anfehung der Ausfprache, 
des Accentes, der Beugung der Stimme und der 
Geberden. Cet afteur a la déclamation noble; 
diefer Schaufpieler ha: eine èdle Declamatiôn, 
declamirt auf eine èdle Art. 


DECLAMER, v. a, 
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DéÉcLAMATION, heißt auch: eine Rède, welche 


in der Abficht verfertigt worden ift, öffentlich 
declamirt * —— — In diefer 
Bedeutung fagt man: Les declamations de 
Quintilien, les déclamations de Sénèque le 
père. Die Schulröden oder Rède-Ubungen, wel- 
che in den öffentlichen Schulen gehalten wirden, 
nennet man: Les declamations du College. 
Déclamation, heift auch: ein alzu —— 
cher und gejchminkter oder auch ein höchtra- 
bender , —— — Vortrag in Schrifien. Ua 
mélé trop de déclamation dans cet ouvrage; 
es if zu viel Wortgepränge, zu viel Blumen- 
reiches und Scheu in diefem Werke. 
Zuweilen fleht Déclamation auch anflatt In- 
veétive; ein —— Ausfall auf jemand mit 
Scheltworten, Jchimpfen und [chmähen; eine [ehr 
harte Ride wider eine abe oder gegen eine 
Sache. Son plaidoyé, fon Faftum ne contient 
aucune raifon folide, c’eft une déclamation 
continuelle contre fa Partie; /eine Rède oder 
Vertheidigung „ fein FaRlum enthält nicht einen 
einzigen gründlichen Beweis, er thut darin nichts 
als auf jeinen Gögenpart Jchimpfen und [chnä- 
hen. Son mémoire n’eft qu'une déclamation 
contre ce Seigneur ; /ein Promemoria if} nichts 
anders als eine Schmähjchrift gögen diefen Herrn. 


DECLAMATOIRE, adj. Declamatorijch, zur De- 


clamatiön gehörig. Un ftyle déclamatoire; sim 
declamatorifcher Styl. 
— etwas mit dem 
Tone und den Geberden eines Rödners vörtra- 
gen, laut hèr/agen oder ablefen. Déclamer des, 
vers de Virgile; Verſe aus dem Virgil decla- 
miren. Un Akteur qui déclame bien; ein Schau» 
Spieler der gut declamirt. 
Als Neutrum fleht Declamer, anflatt Inveéti- 
ver, Déclamer contre quelqu'un, contre quel- 
ue chofe; mit Hitze und Heftigkeit gegen eine 
erfön oder Sache rèden, bffentlich Pr uhr 
Jchelten, fchmähen ; Befchwerden gegen etwas 
führen, öffentlich wider etwas röden. 11 decla- 
me toujours contre le gouvernement ; er 
fchimpft immer auf die Regierung „ er fpricht 
immer übel von der Regierung. Partout oü 
il fe trouve, il déclame toujours contre moi; 
er mäg feyn wo er will, fo zieht er immer auf 
mich lös, fo fpricht er immer libel von mir. On 
déclame inutilement contre cet abus; man 
fchreiet vergèbens gègen diefen Mifsbrauch, 


DecLam£, £E, part. & adj. Declamirt. Siehe 


Declamer. 


DECLARATIF, IVE, adj. Man nennet in der 


Rechtsgel, Akte déclaratif; eine mlindliche Wil- 


- lens- Erklärung vör Gericht, oder auch eine 


Schrift, worin jemand feinen Pillen pder feine 
Meynung wegen einer Sache erkläref. Il ra 
porte un titre qui n’eft pas attributif du droit, 
mais feulement déclaratif; er führt einen Be- 
D3 sois 
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‘weis oder eine Urkunde an, wodurch ihm kein 
Recht zuwüchfet, fondern wodurch feine Mey- 
nung nür erkläret oder deutlicher beflimmet wird. 
DÉCLARATION, £ f. Die Erklärung, die Be- 
fimmung einer Sache mit deutlichen Worten; 
die mündliche oder fchriftliche Æuflerung über 
etwas, Une déclaration publique, folennelle; 

sine Öffentliche, feierliche Erklärung. Depuis la 
déclaration de fon mariage; /ritdèm er feine 
Heiratu erkläret, bekant gemacht hat. Une dé- 
claration d'amour ; eine Liebes-Erklärung. Il 
m'a fait une déclaration d'amour, oder /chlecht- 
weg une déclaration; er hat mir eine Liebes- 
Erklärung gemacht. —* declaration en fa- 
veur de v'an; eine Erklärung zu jeman- 
des Guss ale Vortkril. — 
DécLaARATION, die Erklärung, heißt auch: Eine 
enauere und ausführlichere Beflim oder 

rläuteı eines Gefetzes , eines Befehles von 
Seiten des Für der Obrigkeit; die Be- 
kant Willensmeynung eines Fürflen, 
En vertu la déclaration du Roi; in Ge- 
— zu Folge der königlichen Erklärung, 
Le Roi a donné une déclaration fur l’Edit d'un 
tel mois; der König hat eine Erklärung über 
das Edikt von dèm und dem Monate von fich 
gegeben. 

ne déclaration de guerre; eine Kriegs-Er- 

klärung, die Ankündigung des Krieges. 

I Rechtsgel. heifit Déclaration, das Ver- 
zeichniß, der hrifiliche Aufjatz, worin ein- 
zeine Slicke ewijler Art verzeichnet find. Don- 
ner une déclaration de fon bien; ein Verzeich- 
niß feines Vermögens eingeben. Donner la dé- 
claration d'une maifon, d'une terre; einen 
Schrifilichen Aufjatz von einem Haufe, von ei- 
nem Gute oder Ara u eingeben. La décla- 
ration de dépens ; Verzeichniß der Unko- 
fien, die Äörjenige zu bezahlen hat, dem fie zu- 
erkant worden find. Déclaration de dommages 
& intérêts ; ein Verzeichniß der zu erfitze 
Schäden und Intereffen. Man fagt auch: Don- 
per quelque chofe par déclaration; einem etwas 
Stückweije verzeichnet u. Une decla- 
ration d’hipotheque ; eine Erklärung, daß man 
ein Hypothekrecht auf ein —— kabe. 

Déclaration, heißt auch: die Angabe der aus- 
oder eingehenden Wären beim Zoll; das genaue 
Verzeichniß dir in den Ballen oder Kıflen be- 
findlichen Wären, welche die Frachtwagen oder 
die Schiffe aus - und einflihren ; die Far. 
DECLARATOIRE, adj. de t. g. Man nennet in 

der Rechtsgel. Alte déclaratoire ; diejenige ge- 
richtlcche Verhandlung, da man »iwas in der 
Form Rıchtens erkläret oder bekant macht. Un 
atte Jéciaratoire de la volonté du défunt; eine 
förml che, Pillens- Erklärung des Verfiorbenen. 
DECLARER, v.a. Erklären, deutlich machen , 
durch Worte dewlich- beſſimmen; it. kund thun, 
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zu wiffen thun, bekant machen, zu erkennen gè- 
ben, entdecken. Ceſt à l'Eglife à déclarer le 
véritable fens de l'Écriture ; der Kirche komt 
es zu, den wahren Sinn der Schrift zu erklä- 
ren, Déclarer fes intentions à — 
einem feine Abfichten erklären, entdecken, be- 
kant Il a déclaré fon mariage, après 
l'avoir tenu long-temps fecret ; er hat /eine 
Heirath bekant Jemackt, nachdem er " nge 
verborgen gehalten. On déclara hier à la Cour 
le mariage de ce Prince; gefiern machte man 
die Vermählung diejes Prinzen bei Hofe bekant, 

Man fagt von einem regierenden Fürften: 1 
a déclaré un Général, il a déclaré des Ambaf- 
fadeurs; er hat einen General ernant, er hat 
jemand öffentlich zum General erklärst, er hat 
Gefandten ernant. 1l a déclaré le jour de fon 
départ ; er hat den Tag feiner Abreije beflim- 
met und öffentlich bekant gemacht. Il a déclaré 
fon deflein ; er hat fein Vorhaben erbfnet, er- 
kläret,, bekant gemacht. 

Déclarer, erklären, heißt auch : aus obrigkeit- 
licher Macht öffentlich kund thun. Il a été dé- 
claré —— er if} für [chuldig erkläret wor- 
den. On l'a déclaré criminel de leze-Majefte; 
man hat ihn des Verbrechens der beleidigien 
Majeftät fchuldig erkläret. Son mariage a été 
déclaré nul; feine Heirath iſt jür null und nich- 
tig erkläret worden. 

Déclarer la guerre; den ————— den 
Krieg ankündigen, durch ein Manifeft bekant 
machen, daß man 7. oder jenen Stät mit 
Krieg überziehen und Feindfeligkeiten gegen ihn 

en werde. 

Declarer fes biens; fein Vermögen anzeigen, 
bei der Obrigkeit angeben. Déclarer fes mar- 
chandifes ; * Wären angeben, ein Veræeich- 
niß derfelben beim Zoll eingeben. 


SE DÉCLARER, V. récipr. Sich erklären, feine 


Gefinnung, feine —— deutlich kund ma- 
chen. Il ne veut point fe déclarer lä-deflus; 
er will fich nicht darüber erklären, U ne s’eft 
int encore déclaré fur le parti qu'il pren- 
ra; er hat I noch nicht erkläret zu welcher 
Partei er fich [chlagen werde, oder was er zu 
thun gefonnen Jey. 

Wenn von Krankheiten die Rède if, fo heißt 
Se déclarer ; fich augen ausbre.hen. La petite 
vérole fe déclare; die Blattern, die Pocken zei- 

en ich. Si la fièvre vient à fe déclarer il fera 
ifiicile de le tirer d’aflaire; wenn das Fieber 
zum Ausbruch komt, jo wird es fchwer kalten, 
ihn zu retien. 

Se déclarer pour oder contre quelqu'un; ſick 
für oder wider jemand erklären, bekant machen, 
daß man es mit jemand halte oder ihm &= 
gen fey. Une partie de l'Allemagne fe dé- 
clara pour les Suédois ; ein Theil von Deut/ch- 
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land erklärte fich für die Schweden, nahm die 
Partei der Schweden. On forga ce Prince à fe 
déclarer contre la France; man zwang diefen 
Färflen fich wider Frankreich zu erklären, 

Decrart, £E, partic, & adj. Erkläret. Siehe 


Déclarer. 

DECLIC, f. m. Der Rammblock, Rammler, der 
größe Block oder Kotz an einer Ramme, ver- 
mittel} welchem eigentlich das Rammen oder 
‚Einrammen der Pfähle gefchiehet. 

DECLIN, f. m. Das Abne ‚die Neige, der 
Zufland, da fich eine Sache ihrem Ende oder 
ihrem Verfalle neiget. Le déclin d'une mals- 
die, de la fièvre; das Abnöhmen einer Krank- 
Le déclin de la Lune; das 


déclin du jour; wir reifeten À Abend ab, 
ag neigte. 


feder im Schloffe eines Feuergewèhres, we 
den Hahn auf die Pfanne — läßt. Le déclin 
vint à fe lâcher, à fe dé er; der Schneller, 
die Schlägfeder ging lös. (Man muß Déclin 
nicht mit Détente, der Abzug, der Drucker, 
‘ verwech/eln. Siehe diefes 
DECLINABLE, adj. (Grammat.) Was fich declini- 
ren läßt; wirdvon Wörtern gejagt, die fich näch 
ihren Zahlen und Endfylben verändern lajen. 
Nom déclinable; ein , welches In 
oder nach feinen Zahlen und End/ylben verän- 
dert werden kan. 

DECLINAISON, f.f. (Grammat.) Die Dedina- 
tiön, die — der Nenwörter nach ih- 
ren Zahlen und E eben die Beugung der- 
elben durch verfchiedense Cafus. 
DÉcLINAISON, hei À der — m 
weichung , die ernung von Equator 
näch einem der beiden Pole. La deelinaifon 
auftrale, la déclinaifon boréale; die Abwei- 
chung ndch Süden, nâch Norden. La declinai- 
fon de l'aiguille aimantée ; die Abweichung 
der Magnetnadel. Les cercles de declinaifon ; 
die Abweichungs- Zirkel. La declinaifon réelle 
ou apparente ; die wahre oder [cheinbare Ab- 
weich Bei den Sonnen-Uhren heißt Décli- 
naifor; die Abweichung, wenn fie nicht gerade 
nich einer der vier Weltgegenden flchen, [on- 
dern davon abweichen. 

DECLINANT, adj. Abweichend. Wird nfır in 
folgender Rèdens - Art gebraucht : Un cadran 
déclinant ; eine abweichende Sonnen-Uhr , eine 
Vertical- Uhr, welche nicht gerade ndch einer 
der vier Weltgegenden flehet, 
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DÉCLINATOIRE, adj. de t.g. Ablöhnend. Die- 


Jes Wort komt eigentlich nfr im af mer Styl 
in folgenden Rèdens- Arten vor. Exceptions 
declinatoires; Einwendungen des Beklagten gi= 
en den Richter, vör welc er citirt worden, 
elfen Gerichtsbarkeit er nicht anerkennen will, 
Sondern von fih abzulehnen fucht, indem er ei- 
nen andern Ki verlangt. Fins déclinatoires; 
die beigebrachten Gründe, wegen welcher man 
berechtigt zu feyn glaubt, eine Gerichtsbarkeit 
von ablèhnen zu können. Man /agt [ubflan- 
tive: Faire fignifier un declinatoire ; feine Ein- 
wendungen gegen die Competenz des Richters 
übergeben, oder gerichtlich infinuiren laſſen. 
ER, v.n. Sich zu /einem Ende, zu fei- 
nem Verfalle neigem, fich demfelben nähern, 
almählich zu Ende gehen; it. an Kräften ab- 
nöhmen, [chwächer werden. Le jour commence 
à décliner; der Täg fängt an fich zu neigen, 
es füngt an Abend zu werden. Cet homme 
décline tous les jours; die/er Men/ch nimt täg- 
lich an Kräften ab, wird täglich /chwächer. 
fièvre décline depuis peu; Jein Fieber läflt feit 
kurzem ndch, nimt feit kurzem ab, Ses for- 
ces déclinent beaucoup; /eine Kräfte nehmen 
Jehr ab, vermindern fich ehr. U va en décli- 
nant; es geht mit ihm zu Ende, es geht mit 
ihm auf die Neige, er nimt ab, entweder an 
Kräften und Gefundheit oder an Vermögen. Sa 
erfand va - —— 3 Fr — 
ünden geht es auf die Neige ; er fängt an 
kommen, F 


[ehr herunter zu 


Decliner, heißt auch: Abweichen. L'aiguille 
décline de tant de degrés; die Magnetnadel weicht 
um foviel Grade von Norden ab. Von den Ster- 
nen fagt man Qu'ils déclinent, daß fie abwei- 
chen, wenn fi fich vom Æquator entfernen. Un 
mur qui décline; eine Mauer oder Wand, wel. 
che in ihrer Richtung ein wenig von der Haupt- 


gegend, ndch der fie gerichtet iſt. abweicht. Ce 


mur décline d'un degré du midi au couchant; 


— weicht um einen Gräd ndch 


. diefe Mauer fleht nicht ganz. volkommen 
Slam, —E 
Weften 


Déciiner, v.a. ( Grammat, ) Decliniren, ein 


Nenwort nâch feinen Zahlen und End/ylben ab- 
ändern. Cet enfant décline déjà les noms; 
diefes Kind declinirt fchon die Nemwörter. Fig. 
und /prichw. fagt man von einem untwijfenden 
Menjchen : 1] ne fait pas décliner fon nom; 
er kan feinen Namen nicht decliniren. Décliner 
fon nom ; heit aber auch im gem. Lèb. einen 
Namen angeben, an einem Orte, wo man nicht 
bekant iſt, Jeinen Namen fagen. 1 fut obligé 
de décliner fon nom; er war genüthiget fei- 
nen Namen anzugeben. 

In der Rechisgel. fagt man: Décliner une 
Jurisdiétion ; eine Gerichtsbarkeit von fich ab- 
lehnen, fich dem Gerichte, vör welches man ge- 

Jor- 
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fordert oder vörgeladen worden, entziehen wol- 
ken, und verlangen, daß die Sache an ein an- 
ders Gericht verwiejen werde. 

Decuint, ke, partie, & adj, Dedinirt, Siehe 


Décliner. 

+ DECLIQUETER, v. a, & n, ( Uhrmacher ) 
Den Sperr- Kigel aus den Zähnen feines Sperr= 

des lösmachen. Siehe Cliquet. 

DECLIVITE, ff. Die abhängige oder abfchifige 
Lage eines Ortes. La déclivité d'un terrain; 
die abhängige oder abjchüjige Lage eines Lan- 
des oder Feldes. 

DECLORRE, v. a. Die Umzäunung, den Zaun, 
das Gehäge wegnöhmen, niederreijjen. Il a été 
condamné à déclorre fon champ, fon parc; 
er ifi verurtheilet ivorden, den Zaun oder Häg 
um feinen Acker, um feinen Park nieder zu 
reifen. (wird wie Clorre conjugirt). 

Decıos, osx, part, & adj. Ofen, was-nicht mehr 
umzäunet if}, oder deffen Umzäunung zum Theil 
niedergeriffen oder verfallen if. ( Wird nür von 
dergleichen Plätzen gefagt , die gewöhnlich mit 
einem Zaune umgeben find). Ce parc eit declos; 
diefer Park iſt ofjen, feine Unmszäunung iſt nie- 

ergeriflen oder zum Theil verfallen. 

DECLOUER, v.a. Ziwas angenageltes lös ma- 

chen, abjshlagen, abbrechen, indèm man die N&- 
el, die es FA hielten, herauszieht. Declouer 

es ais, des planches ; Bohlen, Pianken , die 
angenagelt find, lösbrechen. Cela eft tout dé- 
cloué ; das if? ganz lös, die Nägel daran find 
alle lés oder heraus gegangen, Cette penture 
s'eft déclouée; — Angelband iſt aus den 

Nägeln gewichen lös gegangen. 

cLOUÉ, LE, part. & adj. Siehe D£cLover, 


Fire 

DÉCOCHER, v. a. Abfchieffen. Décochet une 
flèche, un trait; einen Pfeil, einen Wurfipieß 
abfchiefien. Man jagt fig. und poitifch: Déco- 
cher les traits de fa colère contre —— 
die Pfeile feines Zorns auf jemanden abjchießen, 
ihn feinen Zorn empfinden laſſen. 

Decocht, ke, part, & adj. Abgefchofen. Siehe 
Décocher, : 

DÉCOCTION ,  £ Das Decofl, ein von Kräu- 
iern und andern Sachen gekochter Arzeneitrank. 

Faire une décoétion; ein Decofl machen, ei- 
nen Arzeneitrank kochen oder zubereiten, 

D£cocrıon, nennet man auch das Haffer felbfl, 
worin Kräuter und andere heilende Mittel ge- 
kocht werden. Mettre, infufer du féné dans 
une decoftion de chicoree; zu emem Deco 
von Cchorien eine Infufiön von Senesblättern 
giefien. Faire de la deccttion pour un lave- 
ment; ein Deco zu einem Älyflier machen, 

+ DECOGNOIR, ſ. m. Das Iveibholz, der Treibe 
kei, ein keilförmiges Holz, aejın Jıch die Duch- 
drucker zuwn Schiefien der Form bedienen. 


D 
D 
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DECOIFFER, v.a. Den Kop eines Frauen⸗ 
zimmers abnehmen. Une femme de chambre 
qui déshabille fa maîtrefle & qui la décoiffe, 
eine Kammerfrau, welche ihre Gebietermn aus- 

“ kleidet und ihr den Kopfputz oder das Kopf- 
zeug abnimt. 

Deco1rrer, heißt auch: die Häre auf dem Ko- 
pfe in —— bringen. Le vent l'a toute 

 decoifiee; der Wind hat ihr die Häre ganz in 
Unordnung gebracht. Man fagt auch: Se dé- 

" coiffer. Eues fe font prifes aux cheveux, & 

* elles fe font decoiffies l'une l’autre; fie haben 
einander bei den Hären gefofit, und haben eine 
der andern die Haube abgeriflen. 

Décoifler une bouteille; eine Bouteille, die 
mit PBlaſe, Papier oder Pech zugemacht war , 
aufmachen; dasjenige, womit der Kork oder 
Stöpfel einer Bouteille umwickelt oder verwahrt 
war, wegnehmen und die Bouteille — 

Bei den Feuerwerkern heifit Decoilier; die 

. Decke, welche man um die Mündung einer 
Bombe, einer Granate, eines Brandes oder Leit- 
euers FR ebunden hatte, toieder abmachen. 

DEco1FrF£, EE, partic. & adj. Une femme dé- 

- coiffée; eine Frau, der man die Haube abge- 
nommen hat. Une bouteille décoiflée; eine 
Bouteille, von welcher man den Werg, das Pech 

. &c., womit fie umwickelt war, abgemacht hat, 

DIFOLL TION CE. Dis E Diefes 
E ATION, ff, Die Ent ung. Die 
Wort komt nüır in folgenier — vör: 
La décollation de faint Jean-Baptifte; dre Ent- 

ee des heiligen Johannis des Täufers. 

* DECOLLEMENT, fm. So nennen die Zim- 
merleute das Behauen, das Klrzermachen eines 
Zapfens, dèr zu lang ifl, damit Jolcher genau 
in die Zapfenfuge palle und ganz von ihr be- 
dekt werde, 

Decollement, heißt auch: das Lösgehen oder 
- auch das Lösmachen des Leims , wenn geleimte 
Sacken entweder von felbft Wsgehen oder lösge- 
macht werden. 

DECOLLER, v. a. Enthaupten, köpfen, den Kopf 
- abjcklagen, On ne décolle aujourd'hui en 
France que les gentilshommes ; ım Frankreich 
werden heut zu Tage nür die Edelleuts enthaup- 
tet. Le bourreau le decolla du premier eoup ; 
der Scharfrichter hieb ihm mit dem erfien Streich 
den Kopf herunter. 

DecoLzer, heit auch: etwas das zu/ammen 
geleimt war, lös machen. Décoller une eftam- 

| pes einen aufgeleimten — lös machen. 
pluie décolle les chaſſis der Regen löst 
den Leim von den Rahmen liés. 

SE DECDLLER, v. rec, Des ais qui fe decollent; 
an einander oder auf einander geleimte Dielen 
oder Bohlen, die lösgehen, au weichen der Leim 
ds lüft, La bordure du tableau s’elt decol- 
lee ; der Rahmen des Gemäldes 1j} aus einander 

gegan- 
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egangen, der Leim, womit die Fugen deſſal- 
* zujammen geleimt waren , if} lösgegangen, 
Im Biliard jagt man: Décoiler une bille; 
einen Ball von der Bande abjpielen. 
In der Gärtner-Spräche heifit : Décoller une 
greffe ; machen oder verür/achen, er ein Pfropf- 
reis von dem Stamme ae oder lösweicht. 
Vous decollerez cette greſſe; Sie werden ma- 
chen, dafl diefes Pfropfreis wieder lösgeht. Cette 
greffe s'eft decollie ; diefes Pfropfreis il lös- 
gegangen oder lösgewichen. { 
—— te, part, & adj, ÆEnthauptet; it. lös- 
elöst, von Sachen, die angeleimi waren c. 
iehe Deeoller. 
DÉCOLLETTER, v.a, Den Hals oder die Brufl 
entblöften. | 
Decoriert, ke, part. & adj. Une femme trop 
decolletee ; eine Frau, die mit dem Halje oder 
mit der Brufi zu blös gehet, die Jich zu jehr 
entblöflet hat. — —— 
* DECOLLEUR, £ m. So heiſit derjenige, der 
- den Stockfi/chen, Jobald fie gefangen worden, 
den Kopf abhackt, | 
DECOLORER, vs. Die Farbe benöhmen, blaß 
machen. Cette maladie l’atoure décolorée; die/e 
Krankheit hat ihr alle Farbe benommen. Le 
vinaigre décolore les lèvres; der Weinefig be- 
nimt den Lippen die Farbe, macht die Lippen 


blaf. ; 
— £E, part. & adj. Blaſi, bleich, was 
die Farbe verloren hat, verjchoffen. Siehe De- 
colorer. Un teint decolore; sine blafe, blei- 
che Gefichtsfarbe. Des fleurs décolorées; Blu- 
men, deren Farbe ver/choflen oder —— 
iſt, die ihre frifche Farbe verloren haben, Des 
evres decolorees; blaj)e Lippen. 
DECOMBRER, v. a. Yom Schutte [äubern, den 
Schutt wegfihren, die vom Bauen lbrig ge- 
bliebene Steinfiücke, Kalk &c. oder auch die Ab- 
fälle in den Werkflätten der Steinmetzen und 
Holz- Arbeiter wegrä4men. 11 faut décombrer 
cette cour; man muß diefen Höf von dem 
Schutte fäubern, man muß den Schutt aus die- 
Jem Hofe wegräumen oder wegjführen. Man 
Jagt auch: Decombrer un canal ; einen Aandl 
reinigen, den Schlamm und Unrath dir fich 
darin gefammelt hat, heraus fchaffen. Decombrer 
un égout, un tuyau; eine verfchleimte Goje 
oder Abzugs- Röhre, eine verflopfte Dachrinne 
reinigen oder fäubern. Decombrer une carrière; 
einen Steinbruch zum erflenmal eröfnen, indem 
man die obere Erde, den Kies, Mulm Gc. weg- 
rüumet. ; À 
DECOMBRES, £ m. pl. Der Schutt, die Stein- 
flicke und der übrige beim Aufbawen oder Nie- 
derreiffen eines Gebäudes zurück bleibende Ab- 
fait und Unrath, 11 faut faire enlever les dé- 
eombres; man muß den Schutt wegführen la/- 
Jen. Man pfègt auch den Abfall vom Hulz, 
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die Hobel - und Sea im den Werkfläiten 
derjenigen, die in Holz arbeiten, it, den Ab- 


- fall von Steinen in den Werkflästen der Siein- 


metzen , Décombres zu nennen. 
LCOMPOSER , v. a, ( —— ) Die Theile ei» 
nes zufammen gefezten —— von einander 
trennen, einen gemijchten Körper in feine er- 
fen oder einfachen Grundtheile auflöjen. Les 
Chimiites decompofent les corps mixtes par 
le moyen du feu, & les réfolvent en foufre, 


- fel, mercure, &c; die Scheideküönfller trennen 


oder jcheiden die vermifchten Körper vermitteifl 
des Feuers von einander, und löfen fie in Schwe- 
fe, Salz, Queckfilber &c. auf. Siehe Analyfe, 

In der Mechanik fagt man: Decompofer le 
mouvement d'un corps; die Bewegung eines 
Körpers zertheilen, indem man felbige in zwei 
oder mehrere Bewegungen wmändert, welche 
man als Theile der ganzen Bi:wegung be- 


. trachtet. 


In der Mathematik heißt Decompofer; ein 
Ganzes in verfchiedene Stücke zertheilen oder 
zerlegen, 


Dicomrost, ÉE, partie. & adj. Getrennet, in | 


Jeine — Grundtheile aufgelöst. Siehe Dé. 
er. 


ompofer. 


DECOMPOSITION, f. f. ( Chymie ) Die Aufis- 


Jung eines gemijchten Körpers in feine Gründ- 
theile, die Trennung der Beflandtheile eines zu- 
Jammengefezten Körpers. 

In der Mechanik nennet man: La decompo- _ 
fition d’un mouvement; die Zertheilung einer 
Bewegung in mehrere; und in der Mathema- 
+ die Theilung eines Ganzen in verfchiedene 
Theile, 


DÉCOMPTE, £.m. Der Abzug, das, was man 


von einer zu zahlenden Summe abzisit, abreck- 
net oder abdinget. Quand le tréforier a avancé 
de l'argent aux troupes, il en fait le décompte 
à la fin du mois; wenn der Schatzmeifler den 
Truppen Geld vörgefchoffen hat, fo zieht er es 
am Ende des Monates wieder ab. Il y a tant 
de décompte; es geht foviel davon ab, es iſt 
Joviel davon abzurechnen oder abzuziehen, Faire 
le décompte; den Abzug von einer Summe ma- 


‚chen die man auszahlt ; it, berechnen, wie viel 


von einer Summe abgezogen werden muß. 
Payer le décompte aux troupes; den Tru 

pen ihren rlickfländigen Sold bezahlen, indem 
man ihnen das, was fie zum voraus darau 
empfangen haben, abzieht. On a payé le de- 
compte à ce Régiment ; man hat diefem Regi- 
mente den Rückfland bezahlt. On trouvera bien 
du décompte dans cette affaire; es wird bei die- 
fer Sache noch viel abzurechnen feyn; es wird 
noch viel daran abgehen, I attend cent mille 


+ francs de cette affaire, n ais il y trouvera bien 


du décompte; er macht ich bei diefem Gejchäfte 
auf dé taufend Franken Rechnung ; es wird 
aber 
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aber noch viel davon abgeñen, er wird fich in 
‚feiner Rechnung gewaltig betriegen, 
DECOMPTER, v.a. Abziehen, einen Abzug ma- 
chen. Sur ce qu'on lui doit, il faut décompter 
ce qu'il areçu ; von dem, was man ihm fchul- 
dig il, muß man das, was er empfangen hat, 
abziehen. On a décompté aux foldats ce qu'on 
leur avoit avancé pour leur paye; man hat 
den Soldaten abgezogen, was man ihnen auf 
ihren Sold vörgefchoffen hatte. 

Fig. heißt Decompter ; von der Meynung 
die man von einer Perfön oder Sache hatte, 
etwas fahren laffen oder nächla/fm. In —* 
Bedeutung wird Décompter mehrentheils ab/o- 
lute und nr im — gebraucht. Il croit 
avoir beaucoup de bien ; mais quand fon pere 
fera mort, il trouvera bien à décompter, il 
faudra — de plus de la moitie, il 
aura plus de la moitié à décompter ; er glaubt 
viel Vermögen zu haben, wenn aber fein Vater 
todt feyn wird, dann wird er es ganz anders 
finden, dann wird mehr als die Hälfte davon 
wezfallen oder abgehen. Il avoit de grandes 

retentions; mais il a eu à décompter ; er 

tte größe Anfprüche oder Forderungen, er hat 
aber viel davon fahren laffen müjen. On leur 
avoit donné une grande idée de fon mérite, 
de fon favoir; mais ils ont bien trouvé à dé- 
compter ; man hatte ihnen eine größe Idée von 
feinem Verdienfle und von feiner Wifenfchaft 
beigebracht ; aber fie haben gefunden, dafi noch 
viel davon abzurechnen if. 
D£ecomet£, £E, part. & adj. Abgezogen. Une 

fomme décomptée ; eine abgezogens Summe. 
Siehe Décompter. 
DECONCERTER , v.a. Ein Concert von Focäl- 
oder Infirumentdi-Mufik aus dem Töne oder aus 
‘dem Takte bringen‘, fie unterbrechen, oder die 
Soiclenden irre machen. 11 ne faut qu'une voix 
difcordante pour déconcerter toutes les autres; 
es braucht nlır eine einzige falfche Stimme, eine 
einzige Stimme, die falfch fingt, um alle übri- 
gen aus dem zu bringen. Un Muficien 
qui bat mal la mefure, déconcerte tout l'or- 
cheftre ; ein Muficus, der den Takt faljch [chlägt, 
der nicht Takt hält, bringt das ganze Orche- 
fer in Unordnung. | 

Fig. heißt Déconcerter quelqu'un, oder De- 
concerter les mefures de quelqu'un; jemandes 
Vörhaben, Abfichten oder genommene Mäßre- 
geln zu nichte machen; im gem. Lèb. einem das 
Concept verrlicken, 

Déconcerter quelqu'un; einen aus der Faf- 
ung bringen, ihn irre oder befiürzt machen. 
l arriva une chofe qui le deconcerta fort; es 

fiel etwas vör, welches ihn fehr aus der Fajlung 

brachte. Il faut peu de chofe pour le décon- 

certer ; es braucht nfir wenig, ihn irre zn ma- 
oder aus der Faflung zu bringen, 


DEconcERTE, 


DéconFiT, ITE, 
DECONFITURE, Lf. Die —— der Zu- 
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SE DECONCERTER, v.recip, Beflürzt werden, aus 


der Fajlung kommen. C'eft un homme qui fe 
déconcerte ailément ; er iſt ein Menfch dér leicht 
aus der Fäflung komt. 

E, part. & adj. Siehe DÉcon- 


CERTER, 


DECONFIRE, v.a Ein altes Wort, welches nér 


in der Kriegs/prächr gebräuchlich war. Décon- 
fire les ennemis; die Feinde aufs Haupt /chla- 

en, in die Pfanne hauen. Fig. und im Scherze 
Pi man noch: Déconfire quelqu'un ; einen in 
die gröjle Verwirrung jetzen, aus aller Faſſung 
bringen. Il ne faut que lui rappeler cette hi- 
foire pour le déconfire; man darf ihn nür 
an dieje Gefchichte erinnern, um ihn À be- 
Jchämt zu machen, um ihn aus aller Faſſung zw 


bringen. 
rt. & adj. S. Deconrire. 


fand, da ein Xriegshér gänzlich gefchlagen wird. 
La deconfiture des troupes; die Niederlage der 
Truppen. In diejer Bedeutung if} Deconfiture 
veraltet. Im komifchen Style * t man noch: Il 
y avoit à ce repas quantité de gibier, force 
pâtés, &c. on en fit une belle déconfiture ; 
die Tafel war bei diefer Mahlzeit mit vieiem 
Wildprète, mit einer Menge Pafleten &c. befezt, 
und alles wurde rein ps Im gem. Lib. 
fagt man fig. La banqueroute qu'on lui a faite 
a été caufe de fa déconfiture, & de la ruine 
de fes créanciers ; der Bankerott, den er erlit- 
ten hat, war die Urfache Jeines gänzlichen Um- 
flurzes und des Ruines aller feiner Gläubiger. 
Im Parlaments-Style heifit Déconfiture, der 
völlige Ruin eines Kaufmannes, eines Pächters 
oder eines Schuldners, deffen Vermögen nicht 
zureicht,, alle feine Gläubiger zu bezahlen, 


DECONFORT, f. m. Die Tréfllofigkeit, der Zu- 


fland, da man alles Tröfles und aller Hofnung 
beraubt if. (alt 


) 
DECONFORTER, v. a. Niederfchlagen, den Muth 


bendhmen, verzagt, muthlös machen. (Cela l'a 
extrémement deconforte; das hat ihn auffer- 
ordentlich niedergefchlagen, gebeugt. Man jagt 
auch: Se déconforter; kleinmlithig werden, den 
Muth verlieren. Plus on eflaye de le confo- 
ler, plus il fe deconforte, je mehr man ihn 
zu — Sucht , je kleinmlthiger , je tröfllofer 
wird vr, 


Decoxrort£, kr, part. & adj. Niedergefchla- 


en, Siehe Déconforter. 


DÉCONSEILLER, v.a. Abrathen, durch guten 


Rath von einer Sache abzubringen fuchen, wi- 
derratken. Je ne lui confeille, ni ne lui de- 
confeille cette entreprife: ich rathe ihm diefe 
Unternehmung weder , noch rathe ich ihm da- 
von ab, Je lui ai déconfeillé ce voyage; ich 
habe ihm diefe Reife widerrathen oder ich habe 
ihm von diejer Keife abgerathen. 

DÉCON. 
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DECONTENANCER, v. a. (quelqu'an) Einen 
aus der Faflung bringen. 1 eft aife à décon- 
. tenancer; er ij} leicht aus der Faflung zu bringen. 
. Se décontenancer; aus der Fafung kommen, 
Ce jeune homme fe decontenance ailement ; 
diefer junge Menfch komt leicht aus der Faſſung. 

Dicontenanck, KE, park. & adj. Aus der Fa/- 
fung gebracht. Siehe Decontenancer. 

DÉCONVENUE, f. f. Der widerwärtige Zufall, 
der Unfall, der ungllickliche Ausgang einer Sn- 
che. (ein mir im gem. Lèb. gebräuchliches Wort ) 
11 m'a conté fa deconvenue; er hat mir fei- 
ven Unfall erzählet, 

DECORATEUR, £. m. Der Verzierer, ein Kinfl- 
ler , welcher Triumphbögen, öffentliche Einzüge, 
theciralifche Vörftellungen Ec. anordnet. 

DÉCORATION, L £ Die Verzierung, ein jeder 
Zieraih, der zur Verfchönerung der duſſeren 
Geflalt eines — hinzu komt. Man nennet 
in der Baukunft Décorations; Verzierungen, 
die Bildfäulen, Trophäen, Vaſen, halb erhabene 
Arbeit, Laub und anderes Schnitzwerk, womit 
swéjentliche Theile eines Gebäudes gefchmlickt oder 
verzieret werden. Wah von einem Theater die 
Röde if, fo verflicht man unter Décorations ; 
die malerifche Förftellung natürlicher Gègen- 
fände mitteifl der Perfzeflive und eines küinflli- 
chen Lichtes. La decoration d’une Eglife; die 
Verzierung oder Auszierung einer Kirche, das- 
jenige womit eine Kirche inwendig ausgefchmlickt 
oder ausgezieret wird, 

Décoration, wird auch von Perfonen gefagt 
und bedeutet dann :’ ein Ehrenzeichen, ein Zei- 


chen der Würde. Le Roi, avant que de l’en-- 


voyer en Ambafiade, l'a fait Chevalier de l’Or- 
dre, pour lui donner une décoration; ehe ihn 
der König als Gefandten verfthikte, ernante er 
ihn zuvör zum Ordens-Ritter, um ihm dadurch 
einen bejondern Glanz oder mehr Anfehen zw 


eben, 

DÉCOR DER, v.a, Aufdrèhen, was zufammen oder 
zugedröhet war, durch Drehen öfnen. Décorder 
une corde; einen Strick aufdrehen. Decorder 
un vieux :äble; ein altes Ankertau aufdrehen. 

Die Peruckenmacher fagen : Décorder les 
moules oder bilboquets ; die Äraushölzer ab- 
wickeln und aus den Locken heraus höhmen, 
nächdem fie gebacken worden. 

SE D£coRDER, v. récipr, Sich Idsdröhen, aufdrö- 


hen, fich von jelbfl aus einander dröhen. La corde 


s’eft decordee; das Seil hat fich aufgedröhet. 

Décorpé, £e, part, & adj, Aufgedrehet, Siehe 

order. 

DÉCORER , v. a. Verzieren, mit Zierathen ver- 
Sehen, Le frontifpice de ce bâtiment eft trop 
décoré ; die Vorderfeite diefes Gebäudes if zw 
Sehr verzieret, ift mit Zierathen überladen. Le 
théatre étoit extrémement bien décoré; das 
Theater war aufferordentlich [chön verzieret, 


DEC. | 35 


D£corer, heißt auch: zieren, zur Zirrde ge- 
reichen, und wird befonders von den Ehrenzei- 
chen gefagt, womit Fürfien gewifle verdiente 
Perfonen befchenken. On lui donna le cordon 
bleu, pour le décorer; man gab ihm zum Eh- 
renzeichen das blaue Band. Le cordon bleu 
décore bien un Gentilhomme; das blaue Band 
zieret einen Edelmann jehr wohl, gibt einem 
Edelmanne eine befondere Lierde. 

D£cort, ke, part. & adj. Werziert, S. Décorer. 

DECORTICATION, ſ. f. Das Abrinden, das Ab- 
Jchülen oder Abflreifen der Rinde, der Schäle, 
des Bafles &c, von Æfien, Wurzeln, Körnern, 
Frixhten &c., welche man in den Apotheken 
verbraucht. 

DECORUM, f.m. Das Decorum, Ein aus dem 
lateinifchen entlehntes Wort; der Wohlfland, 
Garder le décorum; das Decorum, den IPokl- 
fand beobachten. (wird nür im gem, Lèb. ge- 
braucht ). 

DECOUCHER, v.n. Auswärts, auffer Jeinem 
Haufe fchlafen. Depuis huit jours il a décou- 
ché trois fois; feit acht Tagen hat er dreimal 
aufer dem Hauje gefchlafen, 11 ne veut point 

ue fes valets decouchent; er will nicht, daß 
Feine Bedienten Nachts aus dem Haufe bleiben, 

Man jagt: Cet homme ne decouche point 
d'avec fa femme; diefer Mann [chläft. beflän- 
dig mit feiner Frau in einem Bette. femme 
a découché d'avec lui; /eine Frau hat fich von 
ihn — Jchläft nicht mehr mit ihm in 
einem Dette. 

Decoucher quelqu'on ; heißt auch: jeman- 
den aus jeinem Bette vertreiben. Il ne faut ja- 
mais découcher l’höte; den Wirth muß man 
niemals aus frinem Beite vertreiben. Je n'ai 
garde de vous découcher; es fey ferne von 
mir, Sie aus Ihrem Bette zu vertreiben, Sie 
Ihres Bettes zu berauben. 

SE DECOUCHER, v. récipr, Sich anders wohin 
betten, nicht in feinem gewöhnlichen Beite [chla- 
je. 1 a été fi civil, qu'il s'eft découché 
pour lui donner fon lit; er war Jo höflich, 
daß er fich anders wohin lègte, um ihm Jein 
Bett zu überlajfen. 

Découcn£, fe, part. & adj. S. Dkcoucher, 

DECOUDRE, v. a. (wird wie coudre conjugirt } 
Abtrennen, auftrennen, was zu/ammen genä- 
het iſt aus einander trennen. Découdre la dou- 
blure d'un habit; das Futter eines Kleides ab- 
trennen. Decoudre un habit; ein Äleid auf- 
tresse, Die Jäger fagen: Le fanglier d'un 
coup de défenfe a déconfu le ventre à deux 
de nos chiens; der Eber hat zweien von un/eren 
Hunden mit [einem Hauer den Bawh aufge- 
chlagen oder aufgerijlen. 

Découvre, if auch ein Neutrum, wird aber 
alsdann allemal von der Partikel en beglritet, 
und nür im figürlichen Sinne und /prickwörtlich 

Ea gebraucht, 


* 
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gebraucht. En découdre ; fich zu einem Streite, 
zu einem Spiele, zu einer Leibes- Übung &c, 
ernfllich anjchicken oder fertig machen ; eins 
gegen einander wagen; darauf lösgehen. Ils 
en veulent découdre ; fie wollen darauf lösge- 
hen, es wird Er: fl, fie wollen mit einander an- 
binden, Ces deux Regimens marchent l'un 
contre l'autre, & ils ne manqueront pas d'en 
découdre ; diefe zwei Regimenter marfchiren 
gegen einander an, und fie werden ficherlich 
mit einander anbinden. Apportez-nous des car- 
tes, je vois bien que Monlieur en veut décou- 
re ; —* uns Karten, ich [ehe wohl, daß der 
Herr Luft hat ein Spielchen zu wagen. Hé bien! 
il ne veut point d'acommodement , il veut 

laider, il en faut découdre ; nun gl! er will 
einen Vergleich, er will proze[iren, Jo mag 
es denn darauf — Allons, voulez-vous 
que nous faflions deux coups de fleuret ? vou- 
lez-vous que nous en découfons ? wollen wir 
ein Pär Gänge, mit dem Rappiere thun ? wollen 
wir mıt einander fechten ? 

SE D£coVDRE, v. récipr. Sich von der Nath ab- 
trennen, in der Nath aufreiffen oder lösgehen. 
Cette doublure commence à fe decoudre; die- 
Jes Futter fängt an in der Nath aufzureiffen 
l6s zu gehen. Fig. fagt man: Ses affaires fe 
découfent, commencent à fe decoudre; feine 
Umſtunde verfchlimmern fich, fangen an jchlecht 
zu werden, Leur amitié commence à fe dé- 
coudre; ihre Freundfchaft fängt an zu erkalten. 

DéÉcousu, ur, partic. & adj. Algetrennet Ec. 
Sieke Découdre, Man nennet fig. Un ſtyle 
decoufu ; eine Schreib-Art, die keinen Zw/am- 
menhang hat. 

DECOULANT, ANTE, adj. Dies Beiwort if 
nür im — in folgender bibiifchen Rèdens- 
Art gebräuchlich: La terre de promiflion étoit 
une terre decoulante de lait & de miel; das 
Land der Verhsifung war ein Land, wo Milch 


u — 
DECOULEMENT , f.f. Der Abfluß, das lang- 
Jame tropfenweije Abfliefien oder Herabtröpfeln 
* einer flüßlıgen Sache. Le découlement des u- 
meurs; der Abfluß der Feuchtigkeiten, Le dé- 
coulement des eaux de la pluie a pourri cette 
utre; das Herabtrüvfeln des Bi enwajlers 
‚hat diejen Balken in Fäulung gebrac 
DECOULER, v.n Heraöfliefien, tröp eln, in klei- 
nen Tropfen herunter fallen, abtrıefen, abträu- 
fein. Il s'eft fait une .. piqûre, & il en 
découle des gouttes de fang; er hat fich leicht 
gerizt und es tröpfeln Biütstropfen heraus. L'eau 
decouloit peu à peu; das Wajler träufelte lang- 
Jam herab. La fueur lui découloit du vifage; 
—— tröpfelte ihm, lief ihm tropfenweife 
vom Gefichte herab, \es humeurs qui décou- 
lent du cerveau fur ls poitrine ; die Feuchtigkei= 
ten weiche vom Gehirne auf die Bruſt herabfal, 
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len. Man fa . C'eft de Dieu que décou< . 
lent les —— fer —— *— kom- 
‚men von, Gott, fliefien von Gott auf uns herab. 

DECOUPE, ſ. m. So heifit bei den Gärtnern ein 
Abjchnitt in einem Lufflücke, das in zierliche 
Bite von verjchiedener Fıghr eingetheilet if, die 
mit Blumen befızt werden. Un parterre en dé- 
coupés; ein in verfchiedene theils runde, theils 
dänglichte oder viereckige Bête abgetheiltes Lujt- 
Stück, 

DÉCOUPER, v.a. Zer/chneiden, zerfl'ickeln, in 
kleine Stücke Jchneiden. Découper une pièce 
de toile; ein Stück Leinwand zer/chneid:n. Dé- 

‘couper un chapon, un faifan; einen Aapaun, 
zerjchneiden, zerlögen. 

Décourer,. heıfßt auch: Aus/chneiden, zierliche 
Einfchnitte in etwas machen, oder nach einer 
gewiflen Fighr fchmeiden. Découper du tafle- 
tas; Taffet ausjchneiden oder aushicken, zierli- 
che Einjchnitte in den Taffet machen, Décou- 
per des cartes à jour, du papier, du parche- 
min; Karten, Papier, Pergament ausjchneiden, 
durchbrochene Figuren hinein [chneiden, oder auch 
Figuren daraus [chnsiden, die Karten, das Pa- 
pier &c. jo Jchneiden, daß das, was übrig bleibt, 
eine Figfir vörftellet, Découper une image, une 
eftampe; ein Bild, einen Kupferfiich aus/chnei- 
den, den léren Grund davon wegchneiden, fo 
daß nür die Figär übrig bleibt, ae man dann 
wieder auf einen andern Grund aufklèben kan. 

Die Gärtner fagen : Découper un parterre 
en différentes pieces; ein Lufßflück in Bête von 
verfchiesenen Fguren eintheilen. _ 

Bei den Beckern heifit: Découper la pâte; 
den Teig zergreifen, aufkneipen, ikn mit den 
Händen klein dr'icken, zerdrücken. 

Dicour£. te, part. & adj. Ausgejchnitten. Siehe 
Découper. In der Wapenk, heißt Découpé; 
was in Form der Bärenklau- Biätter ausge- 
Jehnitten if, oder was einzeln und zerflückt auf 
dem Schilde herum liegt. 

D.COUPEUR, EUSE, f. Der Ausfchneider, die 
Aus/chneidernn, dir oder die etwas zierlich 
ausichn-idet oder auszacket. In den Seiden- und 
Zeug- Manufaßluren heifit vérz'iglich Decoupeur 
und Découpeufe; eine Mansper/ôn oder eine 
Weibsper/ön, die mit einem ausgegrabenen Ei- 
Jen, welches heiß gemacht wird, die Mufler auf 
gewille geblümte Stoffe oder Zeuge aufdruckt. 
Bei den Gazswèbern und Fiörmachern heißt 
Découpeufe; die Abfchneiderinn , eine Arbeite- 
inn, welche die Füden des Einfchlags an dem 
gebl'imten Für abjchneiden mufl. 

Auf der Sé nennet man Découpeurs; Speck- 
Jchneïder , diejenigen Matrofen, welche die grö- 
Ben vom Halfifche abge/onderten Stücke Speck 
klein /chneiden. 


DI.COUPLER, v.a, Lés koppeln oder lés kup- 
pein, von der Koppel oder Puppe fs machen. 


Wird 
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Wird eigmtlich ufr von agdhunden gefagt, 
die pärweife zufammen gekoppelt find. Des 
qu'on fut arrivé au rendez-vous, on decou- 
pla les chiens ; /obald man an dem biflimten 
Ort angekommen war, —— man die Aunde 
165. Subfiantive "4 Le découpler: das Lös- 
koppeln der Hunde. Au premier — 
bei dem erſten Léskoppein, als man die Hunde 
zum erfienmale löskoppelte. 

Fig. fagt man im gem. Leb. Découpler des 

ns après quelqu'un; Leute auf jemand lés- 

etzen, einem Leute Über den Hals jchicken,, die 
ihns Verdruß machen, die ihn plagen. S'il me 
fäche, je decouplerai fur lui, je lui découple- 
rai des gens qui l’accommoderont comme il 
faut; wenn er mich Ärgert, wenn er mich böje 
macht, will ich ihm Leute über den Hals 
Schicken, die 1hn bedienen folen, wie fichs ge- 
bühret. Je decouplerai les fergens après lui; 
ich werde ihm die «serichtsdiener nâch/chicken 
oder über den Hals jchicken. 

Man jagt auch: Decoupler les bateaux; die 
an einander gehängten oder gebundenen Fahr- 
zeuge von einander lösmachen, wenn fe durch 
Brucken oder Schleufen durchgehen jollen, 

Decovrpık, £&, part. & adj. Lösgekoppelt. Siehe 
Decoupler, Von einem wohlgewach/enen jun- 
gen Menfchen Jagt man im gem. Leb, I] eit bien 
decouple; er ji güt gefirekt, er if [chlank 
von Leibe, 

DECOUPURE, f. f. Der zierliche Ein/chnitt oder 
Aus/clmitt an Zeugen, Papier &c. Cette dé- 
coupure eft tres-jolie; diefe Arbeit ifl [ehr ar- 
tig ausgefchnitten. Faire de la découpure, tra- 
vailler en découpure; ausgefthnittene Arbeit 
machen, zierlich aus/chneiden. Découpure, heißt 
auch die ausgefchnittene oder ausgehakte Arbeit 


Selb. —— nennet man Découpures; 
griviſſe Kupferſtiche oder mit Farben ausgemälte 


Blumen oder Figuren, die ausdrücklich zum 
Aus/chneiden gemacht find ; it. die ausge/chnit- 
tenen Bilder jeibfl; it. die durchbrochenen papier- 
nen oder pergamentnen Bilderchen, die mit einem 
‚Infirumente auf einmal ausge/chnitten werden. 
DLCOURAGENENT, £ m. Die Muthlojigkeit, 
- Kleinmuth, Verzagiheit, die Niedergefchlagen- 
heit, der Zufland, da man muthlös in. Ce Gé- 
néral —— le decouragement de fes foldats, 


leva le fiège; als diefer General die Muthlofig- 
keit, die Verzagtheit Jeiner Soldaten bemerkte, 


höb er die Belagerung auf. Il n’eft rien def 
dangereux dans la dévotion, que de tomber 
dans la tiédeur & dans le decouragement ; 
nichts if} bei der Andacht gefährlicher, als in 
‚auigkeit und Kleinmuth zw fallen. 
DECOURAGER, v. a. Muthlös, kleinmithig, ver- 
zagt machen, nieder/chlagen, den Muth beneh- 
men. Cet accident decourages fort les foldats ; 


diefer Zufall machte die Soldaten Jehr muthlös, 
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Jehr verzagt. Voilà ce qui achevoit de le dé- 
courager; die/es machte öben, daß ihm vollends 
alier Nluth entfiel. 

Décourager quelqu'un, heißt auch: einen ab- 
Schrecken, einem die Lufl wozu benéhmen, ma- 
chen, daß jemand die Luft verliert gewil]e Sa- 
chen zu unternehmen oder darin fort zu fah- 
ren, Le peu’ de cas qu'on a fait de fon def- 
fein l'a découragé de continuer; der geringe 
Beifall den Jeins Zeichnung erhalten, kat ihn 
abgefchreckt weiter fort zu fahren. Ses amis 
l'en ont découragé; feine Freunde haben ihm 
die Luf dazu benommen, 

SE DECOURAGER, v.recipr. Muthlös werden, den 
Muth finken lajlen oder verlieren. Il s'eft dé- 
courag&;-er hat den Muth verloren, Les trou-_ 
pes (e decouragerent quand elles fe virent pri- 
vées d'un General fi expérimenté ; den Trup- 
pen entfiel aller Muth, als fie fich eines Jo er- 
ahrnen Generals beraubt [ahen. 

DéÉcourRAGÉ, te, partic, & adj. Muthlös, nie- 
dergefchiagen &c. Siehe Decourager. 

DLCOURS, £ m, Das Abnehmen des Môndes. 
La lune étoit en fon plein avant-hier, elle 
eft à cette heure en decours ; — — hat- 
ten wir voll Licht, nfin iſt der Mönd im Ab- 
nehmen. Man fagt auch: La fièvre, la mala- 
die eft en fon decours; das Fieber, die Krank- 
‚heit il im Abnélimen. 

DECOUSURE, ff. Die aufgegangene Natk, die 
Slelie, 100 eine Nath aufgegangen if; it. das 
Aufgehen, das Auftrennen der Nath. Cela n'eft 
pas déchiré, ce n’eft qu’une découlure ; es if 
nicht zerriflen, es ifl nûr eine Nath aufgegan- 

en. Die „Jüger nennen Decoufures; die Wun- 
den oder Rijfe, die ein wildes Schwein den Hun- 
den mit feinen Waffen oder Hauern beibringet. 

DECOUVERT, partic. & adj. Siehe ndch DE- 
COUVRIR, 

DECOUVERTE, f. £. Die Entdeckung, die Hand- 
lung, da man eine bisher noch unbekante oder 
unbemerkte Sache, entweder durch den Sim 
des Gefichtes, oder durch die Kräfte des Ver- 
Randes entdeckst ; it. die endeckte Sache Jelbfl. 
La découverte d'un trélor; die Entdeckung 
eines Schatzes. La découverte du nouvegu 
monde; die Entdeckung der neuen Welt. Il 
travaille à des nouvelles découvertes de Phy- 
fique, d’Aftronomie &ce ; er arbeitet an neuen 
Entdeckungen in der Phyfik, in der Aftrone- 
mie Ëÿc. Cette deconverte fut très-importan- 
te; diefe Eutdeckung war fehr wichtig. 

Im Kriegsw. fagt man: Aller oder envo- 
er à la découverte du pays, à la découverte 
es ennemis; auf die Auskund/chaft eines Lan- 

des oder des Feindes ausgehen, jemand ab/chik- 
‚ken ein Land oder die Feinds aus zu kund/chaften, 

D:COUVRIR, v.a. (wird wie Couvrir conju- 

girt — abdecken, die Decke oder das, 
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womit eine Sache bedeckt oder zugedeckt war, 
 weögnelmen. Découvrir un pot, un plat, un 
panier ; einen Ton: eine Schüfel, einen Korb 
aufdecken, den Deckel davon wegnehmen. De- 
‘couvrir une maifon; ein Haus abdecken, das 
© Dach oder vielmehr die Ziegel, die Schiefer Er, 
"womit das Dach gedeckt war, almehmen. De- 
couvrir un mur; eine Mauer abdecken, das 
Strok oder die Bedeckung, womit man eine 
Mauer gegen den Frofl gefchizt hatte, wieder 
wegnehmen. Découvrir un homme qui eft 
daus fon lit, en Ötant la couverture de def- 
- fus lui; einen Menfchen, der im Bette liegt, 
aufdecken, indem man die Decke von ilim ab- 
nimt. 
Découvrir, heißt auch: Entblüfien, und zwar 
in der néhmlichen Bedeutung , dafl man dasje- 
nige, womit etwas bedeckt war, wegnimt. Il 
ne faut pas découvrir la tête de cet enfant; 
man nl dis Kinde den Kopf nicht entbiößen. 
Découvrir l'os pour voir s'il n'eft point 
Offenfé ; den Knochen entblößen, um zu jehen, 
cb er nicht verlezt il. Découvrir les racines 
d'un arbre; die Wurzeln eines Baumes ent- 
blößen. Zuweilen bedeutet Découvrir, entblö- 
Sen, nfw foviel als : blös oder zu viel, zu weit 
chen laffen. In diefer Bedeutung fagt man : 
ne femme qui fe découvre la gorge; eine 
Frau, die ihre Brufi entblößet. maniere 
dont elle fe coiffe lui découvre trop les 
oreilles; die Art, wie fie ihren Kopfputz oder 
ihr Kopfzeug trägt, läflt ihre Ohren zu biös. 

Man fagt: Découvrir fon jeu; /ein Spiel 
verrathen, fich in die Karte Jehen laffen; it. 
feine Karten aufdecken oder aufweifen. Fig. 1 
découvre fon jeu; er verräth fein Spiel, er 
jap fich in die Karte fehen, er verräch feine 

efinnungen oder Abfichten, Im Schachjpiel heißt 
Découvrir une pièce; eine Figſir entb.öfen, 
—— Figuren wegnöhmen , welcke ihr zur 
Bedeckung dienten ; it. einer Figür Luft machen, 
diejenigen Figuren, welche ihren Gang hinder- 
ten, sorgnöhmen und ihr dadurch Platz machen, 
Im Trictrac jagt man : Découvrir une dame, 
oder Découvrir fon jeu, fe découvrir ; einen 
Stein blös flellen, auf dem Felde allein laffen 
und ihn dadurch der Gefahr ausfetzen, ge/chla- 
gen zw werden. 

Im Kriegsw. fagt man: Decouvrir la fron- 
tiere; die Gränze zu /ehr von Truppen ent- 
blößen, nicht hinlänglich b:fext halten. On a 
trop découvert l'infarterie; man hat die In- 
fanterie zu bis gelchet, nicht hinlängl ch mit 
Kriterei bedeckt. Cette ville, cette place eſt 
découverte; diefe Sta t, dieje Feflung il wnbe- 
deckt. Diefrs jagt man von einer 84 oder 
mp , deren Werke entwèder gejchleift And, 
oder die von denen ihr zur Bedeckung dienen- 
den und vor ihnen liegenden Plätzen keinen 
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Shutz oder Hülfe mehr erwarten können, weil 
e der Feind eingenommen hat. 


Découvrir, heift auch: Entdecken, gewahr wer- 


den, erblicken, zu Gefichte bekommen. Quand 
ils eurent navigué tant de jours, ils decou- 
vrirent un cap; als fie Joviel Tage gefchiffet hat- 
ten, entdeckten fie ein Cap oder Vérgebirge. On 
découvrit les vaiffeaux de l'armée ennemie; 
man entdeckte die Schiffe der feindlichen Flotte, 
man bekäm die Schiffe der feindlichen Flotte zu 
Gefichte. Quand nons ferons au haut de la 
montagne nous découvrirons la ville; wenn 
wir erjt oben auf dem Berge find, fo werden 
wir die Stadt erblicken, gewahr werden, zu 
Gefichte bekommen, 

Fig. Jagt man: J'ai découvert fon deffein; 
ich habe 3 Abſicht entdeckt, On a décou- 
vert le myftère; man hat das — ent- 
deckt. J'ai découvert fa fourbe; ich habe — 
Betrũgerei entdeckt. Découvrir une conſpita- 
tion ; eine era ug suegegheng entdecken. 
U m'a découvert fon fecret; er hat mir fein 
Geheimniß entdeckt oder offenbaret, Je n'ai dé- 
couvert cela à perfonne ; ich habe diejes nie- 
manden entdeckt oder offenbaret. Je me fuis 
découvert à Jui; ich habe mich ihm entdeckt, 
Je lui ai découvert mon cœur; ich habe ihm 
mein Herz gebfnet oder entdeckt. Découvrir 
fes fentimens ; feine Gefinnungen entdecken. 

Sprichw, Découvrir le pot aux rofes ; den 
Topf aufdecken, worin die Rofen liegen; hinter 
das Geheimuifl, hinter die Schliche kommen. 
Enfin on a découvert le pot aux rofes ; end- 
lich iſt man hinter das Geheimnifß, hinter die 
Schliche gekommen; endlich hat man die Sache 
entdeckt oder ausge/püret. 

Die Kupferflecher Jag:n: Découvrir un poin- 
con ; einen Gräbflickel, nächdem er gehüriger- 
mäfen gehärt,t worden, reinigen und poliren, 
indem man ihn ver/chiedenemal in ein Stück Bim- 
‚Rein hineirfleckt. 

Découvrir le bois; heißt bei den Zimmer- 
leuten und S hreinern, mit einem [charfen Grob- 
meillel das Holz auf feiner Oberfläche etwas ab- 
flößen, che es behobelt wird, 

Man jagt auch: Découvrir une mine d'or, 
d’argent, découvrir une carrière de marbre &c; 
eine Goldg-ube, eine Sübergrube, einen Gang 
dir Gold oder Silber enthält, einen Marmor- 
bruch&fc, entdecken. Découvrir une terre nou- 
velle, un pays inconnu; eiu neues, ein unbe- 
kantes Land entdecken. Découvrir une fource; 
eine Quelle entdecken. Decouvrir de nouvelles 
£toiles; neue Sterne entdecken. Quand les In- 
des u découvertes; als Indien entdeckt 
ward. 

Découvrir, heift auch: Etwas Unbekantes oder 
eine neue Wahrheit durch die Kräfte des Ver- 
flandes entdecken, Decouvrir des — 

ts 
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fecrets de la Nature. dans la Médecine, dans 
uelques fciences; Wahrheiten, greg. der 
Naf, in der Medicin, in irgend einer Willen- 
Jchaft entdecken. Harrey palle pour avoir dé- 
couvert la circulation du fang; Harr fo 
zuerfi den Umlauf des Blutes entdeckt ha 
On eit encore à le découvrir; diejes Joll noch 
erfi entdeckt werden. 
SE DECOUVRIR, v. rec. Sich aufdecken, fich ent- 
blößen. Gemeinigli.h aber bedeutet Se décou- 
vrir; das Haupt entblößen, den Hüt abnehmen. 
Se déconvrir devant quelqu'un; vör jemand 
den Hüt abnehmen. Pourquoi vous découvrez- 
vous? warum néhmen Sie den Hüt ab. 

In der Fechtkunf heifit Se découvrir, fe dé- 
couvrir trop; feinem Gegner zu viel Blöße gè- 
ben, nicht wohl auf feiner Huth feyn. Und wenn 
jemand bei einer Belagerung oder Jonfi fich dem 
feindlichen Feuer zu jehr ausfezt, Jagt man: 1l 
fe découvre trop; er flellt fich gär zu blés. 
Auch fagt man von einem I Le der feine 
Gedanken und Atfichten zu fehr verräth oder 
merken läßt: Il fe découvre trop ; er gibt fich 
gär zu blös. 

Le temps fe découvre ; das Witter klärt fich 
auf, das Gewölk zertheilet fich, es wird [chön 
Wetter. 

DécouverT, ERTE, part, & adj. Aufgedeckt, 
entblößt, entdeckt. Siehe Découvrir, Sa go 
étoit à demi découvertes ihr Bu/en war bis 
zur Hälfte entblößt. Man nennet, Un pais dé- 
couvert; ein freies, offenes Land, das wenig 
oder gär keine Berge und Waldungen hat. Une 
allée découverte; eine offene Allee, wo die Gi- 
pfel der Bäume nicht zu,ammen flößen, ein of- 
ener Gartengang. 

In der Rechisgel. agt man: Offrir une fom- 
me d'argent à deniers découverts, deniers à 
découvert; eine Summe bär, in klingender Mün- 
za anbieten. 

Bei den Silber - Arbeitern heißt: Plomb dé- 
couvert oder Plomb en nappe; ge/chmolzenes 
Biei, auf deffen Oberflüiche keine Silberglätte mehr 
zu /ehen il. Quand le plomb eft découvert, 
on y met l'argent; wenn keine Silberglätte mehr 
af, dem Blei zu Jehen if, thut man das Silber 

nein, 

+ Découverr, fm. So heißt in den Steinbrü- 
chen: der Schurf, die Stelle, wo die Steinbre- 
cher anfangen zu graben und die Erde weg 
zu räumen. 

DÉCOUVERT, adv. Unbedeckt, offen, frei, ohne 
Decke, ohne Dach; it. mit entblöfttem Haupte. 
li n'y avoit ni portes ni fenêtres à cette mai- 
fon‘, nous étions à découvert; es waren an 
diefem Haufe weder Thüren noch Fenfler, wir 
waren im Freien. Se promener à découvert; 
unbedeckt, mit emtblöjitem Haupte Jpazieren 
gehen. 


DECRASS 


DÉcrassé, ke, partic. 


DECREDITEMEN 
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Im Kriegsw. heifit À découvert; unbedeckt, 
dem feindlichen Feuer ausgefezt. On étoit à 
découvert dans la tranchée ; in dem Laufgra- 
ben war man dem feindlichen Feuer ausgejezt. 

Fig. heifit À découvert oder à vilage dé- 
couvert; wnverholen, offenherzig , freimithigt, 
ohne Umjchweife. Il lui dit la chofe tout à 
découvert, à vilage découvert ; er —* ihm 
die Sache — freimtithig, ohne alle Umjchweife, 

‚v.a. Säubern, vom Schmutze rei- 
nigen, den Schmutz wegnehmen oder abwa/chen. 
Décrafler les mains, la tête, la peau; die Hän- 
de, den Kopf, die Haut vom Schmutze reini- 
gen. Cette pâte d'amandes décrafle parfaite- 
ment bien; die/e Mandelfeife nimt den Schmutz 
fehr güt ab. Decrafler du linge; Wäjche. aus 
der Lauge wajchen, zum erflenmale aus dem 
Grübfien wachen, 

Hg. heißt Decraffer quelqu'un; die Sitten 
und Manieren eines Men/chen, der eine Jchlechte 
Erziehung gehabt hat, zw verbejlern oder zu 
verfeinern — ‚ ihm die erfle Bildung geben. 
Il lui faut faire voir les bonnes compagnies, 
afin qué le commerce des honnêtes gens le 
décraile ; man muß ihn in Gefeljchaften 
bringen, damit er durch den Umgang mit recht- 
Jchaffenen Leuten — oder abge —* wer- 
de. Wenn ein Menfch von niedriger Herkunft 
eine anfehnliche Bedienung kauft, Jo fagt man 
im gem. Léb. Il a acheté cette charge pour fe 
décrafler; er hat diefe Bedienung ge um 
fich aus dem Staube empor zu heben, 
adj. Gefäubert, vom 
ereiniget. Siehe Decrafler. 

Y,f.m. Die Handlung, da 
man jemand um feinen Credit oder um fein An- 
Sehen bringet, die Verkleinerung , da man je- 
mandes Credit und Anfehen kleiner vérflellet ; 
it, der Verluft oder Abfall des Credits An- 
Jthens. Le décréditement de cet homme a 
ruiné vos efperances; dadurch , daß diefes 
Mannes Anfehen gefallen if, find Ihre Hofnun- 


Schmutze 


en zunichte gemacht worden. 
DECRED 


DITER, v. a. Den Credit benöhmen oder 
Schwächen, aufler Credit Jetzen. Cette banque- 
route décrédita plufieurs Negocians ; diefer 
Bankerott fchwächte den Credit vieler Kaufleute. 
11 eft décrédité tout-à-fait; er hat gär keinen 
Credit mehr, er hat allen Credit verloren, 

Fig. heißt Décréditer quelqu'un ; jemandes 
Anfehen [chwächen , ihn um fein Anfehen oder 
um die Gunfl worin er bei jemand geflanden , 
bringen. Cette aétion, ce procédé, ce bruit 
l'a étrangement decredite; diefe Handlung, 
diefes Verfahren, die/es Gerlicht, hat fein An- 
fehen fehr gefchwächet. Il s’eft décrédité par fa 
mauvaife conduite; er hat fich durch feine üble 
Aufführung um fein Anfchen, um feinen guten 
Namen oder in üblen Rff gebracht, verächtlich 

gemacht, 
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gemacht. Man fagt auch: Cette opinion com- 
imence à fe decrediter; die/fe Meynung findet 
keinen Beifall mehr. Man nennet Un remède 
deeredite; ein Arzeneimittel, welches einen gu- 
ten Rüf verloren hat, woran man kemen Glau- 
ben mehr hat. 

Décréniré, £E, partic. & adj, Aufer Credit 

efezt Ec. Siehe Décréditer, 

DECREPIT, ITE, adj. Betägt, fehr alt. Un 
homme décrépit, une femme décrépite; ein 
betägter Mann, eine betägte Frau. La vieill- 
efle décrépite , l’age decrepit ; das hohe Alter. 
C'eft une vieille décrépite ; fie iſt eine fr-alte, 
sine flein-alte Frau. ’ 

DÉCREPITATION, Lf. (Chymie) Das Kuiflern 
oder Prafeln welches einige Salze im Feuer 
machen. Quand on jette du fel marin dans 
le feu, le bruit de fait s'appelle décrépita- 
tion; wenn man Séjalz ins Feuer wirft, Jo wird 
das Äniflern deffelben die Decrepitatiôn oder das 
Decrepitiren genant. 

DÉCRÉPITATION, * auch: das Calciniren 
oder Verkalken des Salzes, bis es nicht mehr 

“ kniftert ; die Verkalkung. 

DECREPITER, v.a. ( Chymie) Verkaïken, wird 
von den Salzen gefagt die man im Feuer cal- 
ciniret oder verkalket, | 

Décrériré, ke, part. & adj, Verkalbt. Siehe 
Décrépiter, 

DECREPITUDE, £f. Das hohe Alter. TI eft 
dans la décrépitude, dans la dernière décrépi- 
tude; er En fehr alt und [chwach, er iſt ein al- 
ter abgelöbter Mann. 

DÉCRET, f.m. Das Decret, ein richterlicher Be- 
fehl oder Ausfpruch, ein obrigkeitlicher Schluß, 
eine obrigkeitliche ne 2 Un décret de 

rife de corps; ein Werhafisbeféhl. Le décret 
ei perfonnel; das Deiret oder der 
Bejéhl perfönlich vör Gericht zu erfcheinen. Le 
décret d’alligne pour être oui; der richterliche 
Spruch, vermöge deffen der Beklägte vörerfi 
blös zur perjönlichen Vernöhmung vörgeladen 
wird, Vendre une terre par décret; ein Güt 
auf obrigkeitlichen Befehl verkaufen. Cette mai- 
fon eit en décret; die/es Haus fol gerichtlich 
verkauft werden. Un décret forcé; eine notk- 
edrungene Auswirkung eines richterlichen Be- 
Alles, den gerichtlichen Verkauf eines verkdim- 
merien Gutes betreffend. Un décret volontaire; 
ein freiwillig ausgewirkter gerichtlicher Befehl, 
die Verkümmerung und den gerichtlichen Ver- 
kauf eines Gutes betreffend, 
lan verfleht auch unter Le décrets eine Sam 
bung alter Schlüffe und Satzungen der Kirchen- 
"verjamlungen, Päple und Kirchenväter. Le 
décret de Gratien; die von dem Benediffiner 
Gratianus beforgie Samlung von Satzungen der 
Päpfte und Kırchenväter, Les décrets des Con- 
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eiles; die Schiffe der Concilien, Un décret de 
Chapitre; ein Capitels/chlufl. 

DÉCRÈTALES, f. f. pl Die Decretalen, die x st 
Rein und Briefe alter Päpfle, worin poil Lehr- 
punkte ent/chieden, oder geoife erordnungen 
in Kirchenfacken enthalten find, Man nennet : 
Faufles decretales; fal/che oder unäüchte Decre- 
talen, eine Samlung von Decretalen, die von 
einem gewillen Ifidorus Mercator, Bifchof von 
-Sevilien herrühren foil. 

DECRETER, v. a. Gerichtlich befchliefen und 
verorduen, decretiren, ein Decret ergehen laſen. 
Décréter de prife de corps, d’ajournement per- 
fonnel; einen Verhaftsbefehl, eine Vörladımg 
zur perfönlichen Vernéhmung erkennen oder er- 
gehen laffen. Man pflegt auch in diefer Bedeu- 
tung im Gerichisflyl jchlechtweg zu Jagen: Di- 
créter contre quelqu'un. Man fagt auch : Dé- 
créter une maifon, une terre; ein Haus oder 
ein Landgfit gerichtlich zum Verkauf anſchla- 
gen, damit die Gläubiger bezahlt werden. 

DÉCRÉTÉ, É£e, part. & adj. Verordnet, befchlo/- 
Jen &c. Siehe Décréter, , 

DECREUSER, v.a. Siehe DECRUSER, 

D£CRI, £ m. Die Verrufung, die Abwürdigung, 
Abfetzung einer Münze oder Geldforte ; ein &/- 
Jentliches Verboth gewiffe Münzjorten im Han- 
del und Wandel * anzunehmen oder aus= 
zugeben. Ces elpeces font en deeri; diefe 


Minzx/orten find verrufen oder abgefezt. Le 
décrit des — étrangères; die Des 


ausländijcher Münzen. Jui a fait un rem- 
bourfement la veille du decri; man zahlte 
ihm noch den Täg vôrhèr, ehe das Geld abge- 
Jezt wurde, eine Summe zuriick. 

Décri, wird auch von gewiflen Zeugen und 
anderen Wären gefagt, diren Gebrauch nicht 
mehr zugelajfen wird. Le decri des dentel- 
les d’or & d’argent; das Verboth goldener und 
filberner Spitzen. Le décri des etofles des In- 
des; das Verboth indianifcher Zeuge. 

Fig. heiftt Le décri, das Gefchrei, der üble 
Rüf, das üble Gerücht über jemandes guten Na- 
men. Il eft dans le décri; er if? im Gefchrei, 
er hat einen üblen Rüf, einen böjen Namen, man 
Fpricht fehr nächtheilig von ihm, Cette aftion 
Pa mis tout-à-fait dans le deeri; diefe Hand- 
lung hat ihn ganz um feinen guten Namen, hat 
ihn in einen Jekr üblen Küf gebracht. Tomber 
dans le decri; ins Gefchrei kommen, 

DECRIER, v.a. Verrufen, öffentlich verbieten, eine 
bishèr gangbare Minze abwürdigen und ab- 
Jetzen, oder auch den Gebrauch gewiller Zeuge 
oder Wären verbieten. On a décrié cette forte 
de monnoie; man hat die/: Münz/orte verru- 
fen oder abgefext. On deeria les monnoies 
de ce Prince; man verrief oder verboih die 
Minzen, welche diefer Fürft hatte prägen laf- 
Jen. Decrier les dentelles d'or & d'argent; 
die 
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dir goldenen und filbernen Spitzen verbieten. On 
a décrié les étoffes des Indes; man hat die 
indianifchen Zeuge verboten. 

De£crıER, heißt auch: Verjchreien, in ein übles 
Gejchrei, in einen üblen Rüf bringen. 11 endit 
mille maux & le decrie par-tout; er /agt al- 
les mögliche Böje davon, und verjchreiet es al- 
ler Orten. 11 a fait une aétion qui l’a fort dé- 
erie; er hat eine Handlung begangen , die ihn 
in ehr üblen Tüf, in ein Jehr übles Gefchrei ge 
bracht hat, Il s’eit décrié lui-même; er hat 
—— in das —* oder in einen üblen 
Rif gebracht. Il eit décrié tout-à-fait parmi 
les Marchands, parmi les Etrangers; er ıfl bei 
allen Kaufleuten, hei allen Ausländern ganz ver- 
Jchrien. Cette femme s'eft fort décriée par fa 
mauvaife conduite; die/e Frau hat fich durch 
ihre fchlechte Aufführung einen [ehr bö/en Namen 
gemacht, Il eit décrié comme la faufle mon- 
noie; er ifl verfchrien wie die faljche Minze. 

De£crı£, £E, part. & adj. Verzufen, verfchrien 
&r. Siehe Décrier. Un homme décrié; ein 
ver/chriener Menjch, ein Menfch der einen üblen 
Küf hat. Une conduite décriée; eine üble Auf- 
führung, ein Betragen, das von jederman ge- 
tadelt wird. 

DÉCRIRE, v. a. (wird wie Ecrire conjugirt ) 
Bejchreiben, eine umfländliche Nächricht von et- 
was ertheilen. 11 nous a bien décrit ce pays- 
lä, ce Palais; er hat uns diefes Land, diefen 
Paliaft fehr gft befchrieben. Ce Poëte décrit 
bien une bataille, une tempête ; diefer Dich- 
ter befchreibt eine Schlacht, einen Sturm fehr güt. 

La. der Géometrie fagt man: Décrire une fi- 
gure, un cercle, une courbe; eine Fighr, ei- 
nen Zirkel, eine krumme Linie befchreiben, auf 
das Papier reiflen oder zeichnen. 

Dice ‚ ITE, part, & adj. Befchrieben. Siche 


Re. 

* DI:CROCHEMENT, f. m. Das Löshaken, Lös- 
häkeln, die Handlung da man etwas das mit 
Haken befefliget, angehaket oder angehäkelt war, 
ösmacht. 

DECROCHER, v.a. Löshaken, löshäkeln, etwas 
das an einem Haken hing abnehmen, oder das 
mit kleinen Haken befeftiget war, lösmachen. Dé- 
erocher une tapiflerie; eine Tapete abnehmen, 
von den kleinen Haken, woran fie aufgehängt 
* Parme etat Mr lettres; heil 

i iftgirßern die Blichflaben aus den 
Formen, worin he gegofen find, herausnöhmen. 

Decrocht, £E, part. & adj. Lösgehäkelt Eÿe, 
‚Siehe Décrocher. 

DECROIRE, v.a. Nicht glauben, läugnen. Die- 
Jes Verbum komt nür im gem. Lib. in folgen- 


der Rèdens- Art vör : Je ne crois ni ne décrois; - 


ich glaube es nicht und laugne es nicht; ich halte 
es weder für wahr, noch für unwahr ; ich laje 


es an Jeinen Ort gefellet ſeyn. 
Tom, . 
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DECROISSEMENT, C m. Das Abnöhmen, die 
Abnahme, die Verminderung der Grüfie, Stär- 
ke, Dauer &c. Le décroiffement de la rivière; 
das Abnöhmen, das Fallen des Fuffs. Le de- 
‚eroiflement des jours; das Abnöhmen der Tage. 

DECROITRE, v.n. Abnöhmen, in einen Zufland 
der —— gerathen. La rivière decroitz 
der Fluß nimt ab, fält, die Maffe des Wolfers 
im Fuuj/e vermindert fich. Les eaux font bien 
décrués; das Waller if Jehr gefallen. Les jours 
commencent à decroitre ; die Tage fangen an 
abzunöhmen. (wird wie Croître conjugirt ). 

Decru, ur, part. & adj. Abgenommen, gefal- 
lem Ec. Siehe Decroitre, 

DÉCROTTER, v.a Pom Kothe fäubern, den 
Koth abputzen, abblirfien, abkratzen, abreiben 
oder heraus reiben. I)ecrotter des bottes, des 
fouliers; Stiefeln, Schuhe putzen, vom Kothe 
Jüubern. Decrotter des babits; Aleider vom 
Fey äubern, den Koth heraus reiben, bür- 

en Er, 

DécrortÉ, £r, part. & adj, Yom Kothe ge/äu- 
‚bert. Siehe Déérotter, eu 
DECROTTEUR, £ m, Einer der den Koth von 
etwas abputzet, infonderheit ein Schuhputzer , 
dergleichen fich in Frankreich auf den Sträßen, 
vor den Stadtthoren und Kirchthüren aufhalten, 
ll y a des décrotteurs dans toutes les rues de 
Paris; man trift in Paris in allen Siréfien Schuh- 


‚putzer an. 

DECROTTOIRE, ff. Eine grobe Schuhbtirfle, 
womit man die zuerfl vom Kothe Jäu- 
bert. Man Jagt im gem. Löb. von einer Per/ön, 
die eine rauhe und harte Haut hat: Elle a la 
peau rude comme des decrottoires; fie hat 
eine Haut fo hart, fo rauh als eine Schuhbürfle, 

* DECROUTER, v.a. Die Jäger Jagen : Le 
cerf décroute fa tête; der fc reibt fich den 
Kopf an den Bäumen, nâchdèm er fein Geweil 
—— hat. 

DE RU,UE, Siehe ndch dem Verbo D£croitre, 

DECRUER, v.a. (Färber) Das Garn ablaugen 
oder mit heifer Lauge wachen, damit es die 
Farbe deflo beffer annöhme. 

Dfcruf£, £e, part. & adj. Siehe Dicrver. 

DECRUMENT, f. m. Das Ablzugen des Garnes, 
um es zum Färben zuzuberziten. 

DECRUSEMENT, f. m. Das Einwerfen der Co- 
cons oder — in fiedendes H’afler che 
man fie abwickelt ; it. das Kochen der rohen 

ide in Seifenwalfer,, vör dem Färben, 

DECRUSER, v. a. Die Cocons oder Seidenge- 
häufe in firdendes Waller werfen, um fie leich- 
ter ahhafpeln zu hünnen ; it. die rohe Seide, che 
fe gefürbt wird in Seifenwalfer kochen, damit 

e die Farbe deflo beffer annehme. 
Decrust, £E, part. & adj. Siehe DécrusEr. . 
DEGU, UE, part, & adj. Beirogen, Siche Dé- 


cevoir, 
DE- 
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DECUIRE, v.a. Was zu dick eingekocht ifl, diin- 
ner und Lüfieer machen, verdünnen. (Wird 
mûr von Syruppen gejagt, die zu dick eingekocht 
find). Ce (yrop eft trop épais, il faut le de- 
cuire; diefer Fi iſt zu dich, man muß ihn 
verdünnen. nel auch: Les confitures fe 
decuifent; die eingemachten Sachen werden wie- 
der flüfig oder laſſen ndch, weil fie nicht genug 
gekocht Jind, 

Décurr, ıtE, part. & adj, Verdünnet, flüfig 

emacht. Siehe Decuire 

* DECUPELER, v.a. S. DECANTER. (Chymie) 

D£CUPLE, ſ. m. Zéhnmal fo viel. -Il a gagné 
dans cette affaire le décuple de ce qu'il avoit 

. avancé; er hat bei diefer Sache zehnmal fo viel 
gewonnen, als er hinein gejchoffen hatte. ll a 
vendu ces marchandifes le décuple de ce qu'el- 
rs Foo —— ; er hat ur Wären — 
o theuer verkauft, als fie ihn koſteten oder bei 
dem Einkaufe zu —— 

DECURIE. ff. Die Decurie. So nanten die R5- 
mer eine Rotte Soldaten von zéken Mann oder 
auch eine zulammen gehörige Anzahl Bürger 
yon zöhen Mann. 

DECURION, fm. Der Decurio. So hieß bei den 
Römern der Anführer einer Decurie oder Rotte 
yon zehen Mann. 

DECUSSATION, £ f. (Géometrie) Das Zu/am- 
mentreffen zweier oder mehrerer Linien oder 
Strahlen in einem Punkte, 
fation ; der Punkt, 150 mehrere Linien oder Strah- 
len zufammen sk pet 

# DÉCUSSOIRE , £. m. So heißt bei den Wund- 
Ærzten em Infirument, womit man den Eiter 
ausdrlicket. 

DÉDAIGNER, v.a. Ver/chmähen, verachten, aus 
einer Art von Gering/chätzung nicht annehmen 

. wollen oder aus/chlagen, Vous dedaignez mon 
amitié, mes fervices; Sie ver/chmähen meine 
Freund/chaft, meine Dienfte. 

Man jagt auch ahfolute : 11 dedaigne de nous 
fervir ; er verfagt uns /eine Dienfle, er mäg 
uns nicht dienen. Il a dédaisne de nous par- 
ler; er hat nicht mit uns röden mögen. «r hat 
uns die Ehre nicht erzeigen mögen, er hat uns 
nicht gewürdiget mit uns zu fprechen. 
Di:vAıGn£, ke, part. &adj. Ferfchmähet. Siehe 


DEREN 

* DEDAIGNEUR, adj. m. ( Anat, ) Le mufcle 
dédsigneur , od-r auch wohl /ubflantive Le dé- 
daigneur de l'œil; der Mujkel des Aug-Apfeis, 
durch den das Auge näch der Seite gewendet 
werden kan. Man fast gewöhnlicher : L'ab- 
duéteur. Siehe diefes Wort. 

DEDAIGNEUSEMENT, adv. Auf eine verächt- 
liche, höhnifche Art. Regarder quelqu'un dé- 

. daigneufement ; einen höhnilch, auf eine ver- 
ächtliche , — Art anſeken. Il m'a traité 
dédaigneulement vr if mir höhnyich, auf eine 
verächtliche Art begegnet, 


Le psint de decuf- - 
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DEDAIGNEUX, EUSE, adj. Höhnifch, mit ver- 
achtendem Spotte. Des regards dédaigneux; 
höhnifche Blicke. Il a l'air bien dedaigneux, 

- la mine bien dedaigneufe ; er hat ein fehr 
höhnifches Geficht , eine fehr fpöttifche Miens. 

Man jagt auch fubflantive : Faire le dedaig- 
neux; fich zieren, fich anflellen als ob einem et- 
was nicht glit —— zu /chlecht fey, als 
ob man fich nic aus mache, Elle fait la 
dedaigneufe; fie zieret fich, fie flellet fich /prö- 


e an. 

EDAIN, f.m. Die Geringfchätzung , ein ge- 

ee Gräd der Verachtung, da man einem 
nicht alle diejenige Achtung, bezeiget, die er ver- 
dienet oder zw verdienen glaubt, Recevoir quel- 
qu'un avec dedain; einen mit Gering/chätzung, 
auf eine gering/chätzige Art empfangen. 11 lui 
temoigna beaucoup de dedain ; er bezeigte ihm 
Sehr viel Geringfchätzung, er ließ ehr viel Ge- 
ring/chätzung gegen ihn blicken. 

DEDALE, ſ. m. Das Labyrinth, der Irgarten, 
ein Irgang, ein Ort, wo man fich wegen vie- 
ler durch einander laufender e und Ärlim- 
mungen leicht verirren kan. ( Man nennt im 
franzöfifchen ein Labyrinth, un dedale, von 
dem berühmten Baumeifter und Bild/chnitzer 
Dädalus , der das bekante Labyrinth auf der 
Infel Creta angelegt d 
« Man fagt fig. Cela vous engagera dans un 
dedale de procedures; das wird Sie in ein La- 
byrinth von Prozeffen verwickeln. Le dédale 
des Loix; das Labyrinth der Gefetze, der ver- 
wickelte und verwirte Haufen einander durch- 
kreuzender Gejeize, wo man ich nicht heraus 
finden kan. 

DEDAM:R, v. n. Die Dame aufmachen oder 
ver/chieben , einen von den vier Steinen der ans 
mächften vör ihm fiehenden Reihe fo J— 

DEDANS, adv. /nwendig, m Innern Minndlick, 
darinnen, hinein Un pot vernifle en deda sz 
ein inwendig gla/frter (im gem. Lèb. gla/irter) 
Topf. Par dedans & par dehors; von innen 
und von aufen; inwendig und auswendig. 

eft là-dedans; er if dort darinnen (oder durch 

eine im gem. Löb. gewöhnliche Zufammenzie- 

hung) er ifl dort drinnen. Entrez là-dedans ; 
chen Sie dort hinein. Me dedans ; von innen 

Lou. Cela vient de dedans; das kom: von 

innen heraus. Man fagt im gem. Léb. fig. von 

jemand, der noch ungewiß ifl, ob es mit feinen 

Sachen oder mit feinem Unternöhmen gft oder 

fchlecht ablaufen werde : 1] n'eft encore ni 

dedans ni dehors; er il weder drinnn nock 
ee er nr noch nicht woran er ifl, wis 
es ablaufen wird. | 
Zuweilen wird Dedans auch als ein Vémworé 
gebraucht, z. B. U pafla par dedans la villes 
er schm feinen Weg durch die Stadt, er ging, 
ritt, fuhr oder zög durch die Stadt. 
Devans, 


Q 
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Drovans, ſ. m. Das Inwendige, das Innere, im 

——— des Muſſern. Le dedans, les de- 
dans d’une maifon; das Inwendige, das Innere 
eines Haufes. Le dedans de la ville; das In- 
nere der Stadt. mal vient du dedans, eſt 
au dedans ; das Übel, die Krankheit komt von 
innenher, flektinwendig, im Inneren des Körpers. 

Bei dem Ringelrennen [agt man: Avoir deux 
dedans, trois dedans; den Ring zweimal, drei- 
“mal — kaben. 

Le dedans, les dedans d'un jeu de paume 
mennet man: Die Gallerie oder den Gang eines 
Ballhaufes, Mettre dans le dedans; den Bad 
in die Gallerie oder in den Gang /pielen. Un 
jeu de —— à dedans; ein Ballliaus welches 
aujer Gallerie noch eine kleine hervörra- 
gende Mauer hat, auf welche der Ball anjchla- 
gen muß, che er auf das am äujlerjien Ende 
der oberen Quergallerie zur rechten Hand be- 
findliche Loch (grille komt, . 

In der Schiffahrt Jagt man : Mettre les voi- 
les dedans; die Segel einnehmen oder einziehen. 

Mettre un cheval dedans, heißt auf der Reit- 
Schule: ein Pferd wohl zureiten, es güt näch 
der Hand und den Schenkeln gewöhnen. Ce 
cheval s’eft bien mis dedans; aiefes Pférd ifl 
güt zugeritten. 

Mettre un oifeau dedans; einen Falken wirk- 

lich zur Jagd anflihren, anfangen den Falken 
‚Zur Beize zu gebrauchen. 
DEDICACE, £ f. Die feierliche Einweihung ei- 
ner Kirche, Les Juifs célébroient tous les ans 
pendant huit jours la Dédicace du Temple; 
die Juden feierten jährlich acht —* lang die 
Einweihung des Tempels. Faire la Dédicace 
d'une £glife; eine Kirche einweihen. La fête 
de la Dédicace de l'Eglife de faint Pierre; 
das Fefl der Einweihung der Peterskirche. 

Dédicace, heifit auch : die Kirchweihe, die 
Kirchmejfe, das jährliche Fol, welches in einer 
. Kirche zum Andenken ihrer gefchehenen Ein- 

weihung gefeiert wird. 

Devıcace, die Zueignung, — ——— 
die Schrift, worin man einem ein Blich zueig- 
net. Un livre où il n'y a point de dedicaoe; 


ein Bſich ohne Zueignungs/chrift 
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Dédier un livre, un ouvrage ä quelqu'un; 


jemanden ein Bfuh, ein Werk zueignen oder 
widmen. 


Dévré, £e, part, & adj, Eingeweihet, zugerigs 
net, — 
DEDIRE, v. a. (wird wie Dire conjugirt, auſſer 


das man in der zweiten Perfön des plural, pre- 
Jent. vous dedifez und nicht vous dedites ka 
Das, was ein anderer in unferm Namen ge agt 
oder gethan hat, für ungültig erklären, es um- 
fößen, nicht gelten laffén. Dedire fon amis 
nicht gelten laffen, was fein Freund in feinem 
Namen oder an feiner flatt verfprochen hat, Je 
ne vous en dedirai pas; ich werde das, was 
Sie in meinem Namen thun oder verfprechen, 
für gütig erkennen, nicht umflößen oder wider- 
en. Me voudriez-vous dédire ? wollen Sie 
mich zum Li machen ? wollen Sie nicht er- 
Füllen , nicht anerkennen, was ich in Ihrem Na- 
men ver/prochen oder gethan habe ? 


Se DEDIRE, v.recipr. Sein Wort wi en oder 
zurück nöhmen; was man vörker Ja ge/agt 


hatte läugnen, oder wohl gär das 
davon fagen. Les temoins fe font dedits; die 
Zeugen haben ihre Ausfage widerrufen. Vous 
avez dit du mal de lui, vous êtes obligé de 
vous en dédirez; Sie haben übel von ihm , 
Jprochen , Sie find verbunden es zu widerrufen, 


ider/piel 


SE DÉDIRE, fein Wort widerrufen, zuriick nöh- 


men, nicht Wort halten, [ein egebenes Wort 
brechen. 11 avoit offert cent écus, il s'en eft 
dédit; er hatte hundert Thaler geboten, er ifl 
aber wieder zurlick getröten, er 4 von feinen 
Worte abgegangen. n'eft pas d'un honnête 
homme de fe ire; ein recht/chaffener Mann 
nimt fein Wort nicht zuriick, beharret auf dem, 
was er gefagt hat. j 
Fig. jagt man von jemand, dèr fich [chön zu 
weit mit einer Sache eingelaffen hat: Il ne peut 
plus s'en dedire; er kan nicht mehr zurück trè- 
ten. Ce Général s’eft trop avancé, il fant qu'il 
donne bataille, il ne fauroit plus s'en dédire; 
diefer General if zu weit vörgerlicht, er muß 
ein Treffen liefern, er kan es nicht mehr ver= 
meiden. Man jagt auch: Se dédire de fes an- 
ciennes maximes ; von Jeinen alten Grund/äz- 


DEDICATOIRE, adj. Diejes Beiwort komt nfır 
in folgender Redens- Art vör : Une £pitre dé- 
dicatoire; eine Zuei fe eine Zufchrift 
vör einem Werke 0 üche, welches man je- 
‚manden zueignet. 

DEDIER, v.a. Einweihen, zum gottesdienfilichen 
Gebrauche widmen. Dédier une Eglife, un Au- 
tel, une Chapelle; eine Arche, einen Altär, 
eine Kapelle einweihen. Man figt auch: Se de- 
dier au fervice de Dieu; fick dem Dienfle Got- 
tes widmen, Ses parens le dédierent à l'Eglife 
dès le berceau; /eine Æltern widmeten ihn von 
der Wiege an der Kirche, 


zen abweichen, denfelben zuwider handeln, 
Devit, — & adj. Siehe Dénrrx. 
DEDIT, fm. Der Widersüf, das Zurücknöhmen, 
oder Zurlickzichen feines gegebenen Wortes. Man 
J'agt imgem. Léb. Il a fon dit & fon dedit; bald 
Jagt er Ja, bald Nein; er foricht bald jo, bald 
anders; — —— Prise das, was er fagt oder 
ver/pricht niemals verlaſſen, weil er alle 
5 Bi ge” — Fi | — 
DIT, Meiſit auch: der Reuk das 1] 
ein Sick Golden, smlebes AE an Re 
nen Kaufe oder Contrafle derjenige Theil, wel- 
chen Las Kauf reuet, dem andern zur Schadlös- 
2 hal- 
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haltung zu geben verbunden if. Tl y a un dé- 
dit de mille écus; es il ein Reukauf oder Reu- 
geld von taufend Thalern befiimt. Payer le dé- 
dit; den Reukauf bezaklın. 
DEDOMMAGEMENT, f.m. Die Ent/chädigung, 
die Schädlöskaltung, die Erfetzung des verhr- 
Sachten Schadens. 1] demande tant pour fon dé- 
dommagement; er verlangt Joviel zu feiner 
Te oder Ent/chädigung. 
DEDOMMAGER, v. a. Ent/chädigen, fchadiés- 
halten, den verür/achten Schaden erfeizen. Si 
vous ne me dedommagez, je vous ferai un 
procès; wrun Sie mich nicht ent/chädigen „ fo 
Jange ich einen Prozeß mit Ihnen an. Le plailir 
de vous voir me dédommage de l'ennui que 
vient de me donner un home fort impor- 
tun; das Vergnügen, Sie zu fehen, ent/chädi- 
get mich für die Langeweile, die mir Jo eben 
ein Jehr überläfiger Menjch gemacht hat. Man 
Jagt auch: Se dédommager; fich — hal- 
ten, Jich feines Schadens oder Verlufles erholen. 
DEDORER, v.a. Das Gold von einer vergolde- 
tenSiche wernehmen oder auch die Vergoldung 
abnü:zen, abkratzen Ec. force de toucher 
à ce cadre-lä, vous le dédorerez ; wenn Sie 
diefen Rahmen Jo oft angreifen, Jo werden Sie 
das Go'd davon a greiien oder abnitzen. 
SE DEDOREX, v. recipr. Die Vergoldung näch 
und näch verlieren. Cette tabatière commence 
à fe dédo-er en dedans; die inwendige Vergol- 
dung diefer Tabaksdofe füngt an abzugehen, 
fich abzunützen, ; 
Déporé, te, partic. & adj. Siehe D£porer. 
* DEDORMIR, v. n. Man Jagt im gem. Lib. 
Faites dédormir cette eau; Tape diejes Waller 
ein wenig ver/chlagen. 
DEDOJBLER, v. n. Das Futter , Unterfutter, 
dasjenige, womit etwas gefüttert il, wegneh- 
men, abirenzen, heraus Jchneiden. Dedoubler 
un habit, un manteau; das Fitter aus einem 
Klride, aus einem Mantel wegnöhmen. 11 faut 
dédoubler cette tapiflerie ; man muß die Lein- 
wand, womit diefe Tapete unterlögt ifl, her- 
ausnehmen. 

Die Steinbrecher fagen: Dedoubler une pier- 
re; einen Stein der Länge nâch mit eifernen Kei- 
len /palten. 

D£ovousr£, £E, Pr & adj. 5, DéÉpouscer. 
DEDUCTION, f. f. Der Abzug von einer Sum- 
me, das Abziehen, das Abrechnen von einer 
Summe, der Abjchlag , was von einer Summe 
abgezogen oder abfchläglich darauf bezahlt wird. 
lui a payé tant en déduétion du principal; 

man hat ihm foviel auf Abfchlag am Capitale 
bezahlt; man hat ihm foviel am Cıpitale ab- 
bezahlet. Il a reçu mille écus en déduétion 
de ce que je lui dois; er hat taufend Thaler 

“ Abjkhlag deſſen, was ich ikın Jchuldig bin, 
erhalten, 
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Dioverron, heißt auch: Eine ausführliche mit 
Beweifen und Gründ»n begleitete Vörfieltung oder 
Erzählung. (eine»Dedutsön). 1 fit une lon- 

ue déduét'on de fes raifons; er machte eine 
ange, eine weitläwfrige Erzählung oder Aus- 
führung feiner Ur/achen oder Gründe. 

DEDUIRE, v.s. Abziehen, abrechnen. Ulen faut 
déduire ce que vous avez depenfe ; man _ 
davon abziehen, was fie ausgegeben haben. 
en faut déduire les frais; man muß die Unko- 

en davon abziehen. 

Déourre, heißt auch: ausführlich erzählm,. Dé- 
duire fon fait, fes raifons; fein Faltum, feine 
Gründe ausführlich erzählten. 

Zuweiln wird Deduire auch anflatt Tirer 
gebraucht. Deduire des conclufions des prin- 


cipes qu'on a établis; aus den vörher fefige- 
Jezten Gründen gewrffe Folgen ableiten oder her- 


leiten. 
Dévurr, 1TE, ic, & adj. Abgezogen &c. 
Siehe Déduire. — — 
DEESSE, € f. Die Göttinn, eine erdichiete Gottheit 
weiblichen Gefchlechtes. Diane la Déefle des fo- 
rêts ; Diana, die Göttinn der Wälder. Fig. fagt 
man von einer [chönen Frau, die einen edlen, ma- 
jeflätiichen Anfland hat : Elle a le port d'une 
éefle ; fie hat einen An/land wie eine Göttinn, 
DEFÄCHER, SE DÉFACHER, v. récipr. Auf- 
hören zu zürnen, wieder güt werden. Diejes 
Wort komt rür in — ‚Redens- Ar- 
ten und im gem. Ltb. vör. S'il eft fäche, qu'il 
fe défiche ; wenn er fich ärgert, fo mag er 
wieder güt werden. ]l aura deux peines, de 
fe fächer, & de fe defächer; er wird doppelte 
Miihe haben, erflich böfe zu werden, und ler- 
nach wieder gt zu werden. 
Dfrichk, fe, part, & adj. Siehe DÉFACHER. 
DÉFAILLANCE, f. f. Die Ohnmacht , dirjenige 
Zufland des menfchlichen Körpers, da der/elbe 
auf einige Zeit alle Kräfte und alles Biwrufit- 
Jfeyn verlieret, und wie todt dahin finket. Tom- 
ber en défaillance; in Ohnmacht fallen, Ila 
ris une defaillance; er hat eine Ohnmacht be- 
ommen, es trät ihn eine Ohnmacht an. Avoir 
de fréquentes défaillances ; öftere Ohnmachten 
bekommen, den Ohnmachten ausgefezt feyn. 

Man nennet: Défaillance de nature; eine 
Schwachheit der Natfr, die Abnahme der Kräf- 
te, welche entweder vom Alter oder aus andern 
Urfachen hörrühret, Ce n’eft point maladie, 
c'eft défaillance de nature; es ıfl keine Krank- 
heit, es if} Schwachheit der Na:ür, es il Man- 

el an Kräften, 

In der Chymie heißt Defaillance , das Zer- 
fließen eines feflen Körpers mittelfl der Feuchtig- 
keit, die er aus der Luft an fich zieht. De 
l'hui e de tartre par défaillance; Weinflein-Öl, 
welches man durch das Zerfließen des Wein- 
feines erhält, din man in einen feuchten Keller 


auf- 
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aufhängt, wo er fich von felbft auflöfet und zer- 
fießt. (ee tartari per deliquium), 
DLFAILLANT, ANTE, f. (Rechtsgel.) Unge- 
hörfan, der auf ergangene Vörladung nicht 
vor Gericht egliheine:; der den Termin ver- 
Jäumet, Man fagt auch fubflantive: Le defail- 
lant a été condamne aux dépens ; der ungehör- 
Same, der ausgebliebene, nicht erfchienene Theil, 
wurde in die Kofien verurtheilet. 
DEFAILLIR, v. n. Diefes Verbum, von welchem 
neh dem Infinitivo nür die erfle Per/ön im Indie. 
ræf, pl. Nous defaillons ; die erfle Perfön im 
Imper fing. Je defaillois ;-im, præter. Je dé- 
fais, und J'ai defailli, gebräuchlich find, heifit 
eigentlich : Fehlen, mangeln, abgehen,-entgehen, 
gebgeihen &c, iſt aber ın diefor Bedeutung we- 
'nig mehr gebräuchlich. ‘Toutes chofes com- 
mengoient à leur defaillir; alles fing an ihnen 
zu fehlen, zu mängeln, abzugehen; fie fingen 
an, an allem Mangel zw leiden. Man jagt: 
Cette race a défailli en un tel; diefes Go/chlecht 
hat mit dèm und den aufgehöret, if} mit dem 
und dem ausgell Ils craignoient que le 
jour ne vint à leur défaillir avant qu'ifs puf- 
ent arriver; fie be/orgten es möchte Nacht wer- 
den; Ehe fie anlangten. F 
Gmebhnlicher wird Défaillir anfatt Deperir, 
s'affojblir; /cheach, /chwächlich, matt werden, 
an Muſten abnehmen,“ gebraucht. Les forces 
lui ——— tous les jours; er nimt täglich 
an Kräften ab, er wird täglich matter und 
Schwächer. „La vie commence à lui défaillir, 
il fe fent döfaillir; feine Äräfte nehmen ab; er 
merkt, er fühlt, daff er matt und /chwach wird, 
In der heil. Schrift komt im Biche Hiob die 
Rödens- Ark vör : Si j'ai fait defaillir les yeux 
de la venve? hab’ ich die Augen der Witwe 
verfchmachten laffen ? 
DÉFAIRE, v.a, (wird wie Faire conjugirt) Die- 
fes Wort, welches eigentlich foviel heit als: 
das, was gemacht il, zu nichte machen ; ma- 
chen, daß etwas nicht mehr il, was es zuvör 
war, kan im Deut/chen auf mancherlei Art liber- 
Jezt werden. Ce que l'un fait, l’autre le dé- 
fait; was der eine macht, zerflört der andere 
wieder, Un nœud qu'on ne peut défaire; ein 
„ Knoten, den man nicht aufmachen oder auflö- 
Jen kan. Le nœud s’eft défait; der Änoten ifl 
aufgegangen, hat fich aufgelöfet. Défaire un 
tiffu ; ein Gewebe wieder aus einander machen. 
Défaire un ballot ; einen Ballen aufmachen ; die 
Stricke, womit er umwunden war, lésmackeu 
und ihn auspacken. Elle a défait la tapifferie 
qu'elle avoit commencée ; fie hat die Sticke- 
rei oder Nätherei an der Tapete, woran fie 
angefangen hatte zw arbeiten, wieder aufge- 
macht, aufgetrennet, aufgefchnitten Erc. 
Défaire, flcht zuweilen anfiatt Faire mourir; 
wmbringen, tüdicn, Cette malheureufe a défait 


SE DÉFAIRE, v. récipr. 
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fon fruit, fon enfant; diefe Ungllickliche hat 
ihre Frucht zerfitret, hat ikr Kind umgebracht. 
Im- Kriegsw. heifit Defaire l'ennemi; den 
Feind in die Flucht Jchlagen, aufs Haupt [ihla- 
en, ihn gänzlich Jchlagen oder. in die Ffanne 
a La flotte des ennemis fut defaite; die 


: feindliche Flotte wurde gänzlich gefchlagen. On 


défit les ennemis à plate couture; man /chlüg 
die Feinde gänzlich in die Flucht. 

Fig. fagt man: Défaire quelqu'un; jemand 
verdunkeln, ihn an Verdieniien, an Schönheit, 
an Pracht oder andern äujferlichen Vörzügen 
übertreffen. Quand elle arrivoit au bal, elle 
défaifoit toutes les autres’ beautés ; als fie au 
dem Balle ankdm oder erfchien, verdunkelte fie 
alle übrigen Schönheiten. Man fagt auch: L'é- 
carläte défait toutes les autres couleurs; der 
Scharlach verdunkelt alle übrigen Farben. Le 
diamant défait toutes les autres pierres pré- 
cieufes ; der Diamant verdunkelt alle übrigen 
Edelfleine. 

Wenn von Krankheiten die Rède il, fo be- 
deutet Defaire ; abzöhren, mager machen. Cette 
maladie vous a bien défait; diefe Ärankheit hat 
fie [ehr mitgenommen , angegriffen, oder abge- 
zehret. 

Défaire , wird auch anflatt Délivrer, * 
pers befreien, lösmachen, löswickeln, gebraucht. 

efaites- moi de cet importun ; befreien Sie 
mich von diefem über!äfliigen Menfchen ; fchoffen 
Sie mir diefen überläjligen Men/chen vom Halfe. 
Se défaire d'une per- 
fonne; fich von einer Per/ôn lösmashen, fich 
eine Per/ön vom Halfe ſchaſſen. Je me fuis dé- 
fait de cette compagnie; ich /abe mich von die- 
Ser Gefelfchaft lösgemacht ; oder : ich habe mir 
diefe Gefel/chaft vom Hahje gefchaft. Je vou- 
drois bien me défaire de cet ennemi; ich möchte 
diefen Feind gär gerne vom Haijfe haben. Com- 
ment me défaire de ce fächeux; wie /oll ich 
diefen ärgerlichen, die/en läfligen Menfchen lös 
werden? Se défaire de quelqu'un; ich jemar- 
den vom Halfe [chaffen, heifit auch foviel als : 
einen aus dem Wege räumen, ihn umbringen 
oder umbringen laffen. Se défaire de fon en- 
nemi; feinen Feind aus dem Wege räumen, ihn 
umbringen, tödten. 

Man fagt auch: Se défaire d'un domeftique; 
einen Bedienten ab/chaffen, abdanken, fort/chik- 
ken. 1 fe defit de fon valet de chambre; er 
[chikte feinen Kammerdiener fort; er gäb feinem 
Kammerdiener den Abfchied. Se défaire foi- 
même ; fich felbft ums Leben bringen. 

Se défaire d'une chofe; fich von einer Sache 
lösmachen. Diefe Rèdens- Art kan wegen der 
verfchiedenen Nébenbedeutungen auf mancherlei 
Art überfezt werden. Il a bien eu de la peine 
à fe défaire de fa fièvre; es hat ihm viel Mühe 
gekoftet fein Fieber lös zu werden. Se défaire 

F3 d’une 
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d'une méchante habitude, d’une paflion, d'une *DEFALCATION, f.f. So heift in der Handlung : 
faufie opinion ; eine lible Gewohnheit ablegen, der Abzug einer dee Summe von einer 
eine Leidenfchaft unterdriicken oder ausrotten, grüflern. Après défalcation de cette fomme 
eine fallche Meynung ablègem. Défaites-vous für les intérêts; mach Abzug diefer Summe auf 
de ce fardeau; lègen Sie diefe Bürde oder La die Zinfen. (wen, gebr.) Siehe Déduétion. 
ab, Jchaffen Sie fich diefe Laf vom Halfe. Dé- DEFALQUER, v.a. Von einer Summe abzichen, 
faites vous de ce mot-là, de ces façons-là; abrechnen. 11 Jui doit cent écus, il en faut 
gewöhnen Sie fich diefes Wort, diefe Art fh  défalquer ce qu'il a payé pour lui: er ifl ihm 
auszudrücken oder zu betra en ab. 2 hundert Thaler [chuldig, man muß das, was ' 
Se défaire d'une chofe; heißt auch: eine Sa- er für ihn bezahlt hat, davon abziehen. » 
che veröufern, verkaufen und einem andern Deyaraut, ku, part. & adj. Abgezogen. Siehe 
ge TER Zange er ain übertragen. Il veut  Défaiquer. 
e.deisire de fa maifon de campagne; er will DÉFAVEUR, &f. Die Ungumf, der Verlufl der 
fein — rhin ver Enfer. Se défaire  Gunf, der "Miß- Credit. # epuis fa fi 
d'un . geht. un carofle; ein Pferd, eine feitdem fein Credit gefallen if, Jeitdöm er nicht 
u um — die Röde i | mehr foviel gilt. Fi defaveur des effets de 
/enn vom Weine die Rède if, fo heifit: Se yanque; der Mif-Credit der Banknoten. 
ehem. > Ces fortes de vinela me tone ous an DÉFAVORABLE, adj. de t.g. Ungiiflig, ndch- 
je e — J fl P 
garde, ils fe défont aifement; die à Sorten Weine theilig, abgeneigt, Ce Juge m'a été défavora- 


; ble dans mon procès; die/er Richter war mir 
Fi pipe inter LED Pr —— bei meinem Prozeffe nicht günflig, war mir ab- 


Se troubler; in Verwirrung gerathen, aus der 
Fafung kommen. Lui, fans fe défaire, repon- 
dit; er, ohne aus der Faflung zu kommen, ant- 
wortete, gäb zur Antwort. Un marchand qui 
fe defait de fa marchandife; ein Kaufmann der 
feine Wären lés Jchlägt, der alle * Wären 
verkauft. Il veut fe défaire de fa charge; er 
will fein Amt niederlögen. Se défaire d'un bé- 
nefice; eine Pfründe aufgeben oder fahren laſſen. 

D£rAIT, AITE, part, & adj. Aus einander ge- 
macht, aufgelöst &c. Siehe Defaire. Un vifage 
fort défait; ein /ehr mageres, abgezèhrtes Ge- 
ficht. Depuis ſ. maladie il eft tout défait; /eit 
feiner Krankheit ifl er ganz abgezöhrt, fehr élend. 

In der Landw. "nerinet man: Caille défait 
oder rompu; Jaure Milch, die unter einander 

erührt worden. 

DEFAITE, ſ. f. Die Niederlage, der Zufland, da 
ein Kriegshér gänzlich gefchlagen wird. Une dé- 
faite entière; eine gänzliche Niederlage. Après 
la défaite des ennemis; néchdèm der Feind 
völlig gefchlagen worden. 

DÉFAITE, heißt auch: der Abjatz, der gute Ab- 
ang der Wären. Ces marchandifes-lä font de 
éfaite; diefe Wären gehen güit ab, laſſen fich 

: leicht abjetzen oder verkaufen. 

Von einem [chönen Pferde [agt man : Ce che 
val eft de belle défaitez die/es Pferd wird leicht 
einen Küufer finden, 

PE—FAITER, heift ferner: eine lifige Ent/chuldi- 
gung: Ausflucht oder Ausrede, ein Vorwand, 

‘ Chercher des défaites; Ausflüchte ucken. 11a 
toujours des défaites prêtes; er hat immer 
— bei der Hands es fehlt ihm 
nie an Ausreden. Voilà une mauvaile défaite 


das if} eine Schlechte Ent/chuldigu:g, ein [chlech- 
ter vi érwand, * Er d 


eneigt, Un cas défavorable; ein ungümfliger 

all, ein unglinfliger Umjland. Le Jugement 
lui fut défavorable; das Uriheil fiel ungünflig 
für ihn aus. 

*DEFAVORABLEMENT, adv. Ungünfliger Wei- 
Je, auf eine unglinflige, auf eine nicht vortheil- 
hafte Art. 

DÉFAUT, £ m. Der Féhler, eine Abweichung 
von der Volkommenheit, eine Unvolkommenheit, 
ein Gebrechen, ein Mangel. Un défaut incor- 
rigible; em unverbejlerlicher (oder vielmehr ein 
unbejferlicher ) Fehler, ein Fehlerder nicht zu be/= 
fern ifl. Un defaut naturel ; ein natürlicher Fe 
ler. n a fes défauts ; jeder hat /eine Fi 
ler, feine Mängeh Jeine Gebrechen. 11 n'y a per- 
fonne fans défaut; niemand if ohne Fehler. Il 
y a bien des défauts dans cet —— in 
diefem Werke find viel Fehler, diejes Werk ifl 
Jehr mangelhaft , [ehr unvolkommen. 

Au défaut, in Ermangelung, in Entflehung, 
anflatt. Eine adverbialifche Rödens-Art, deren 
man fich anflatt Au lieu, à la place, bedienet, 
Se fervir d'un poftillon au défaut d'un cocher; 
fich eines Pifilliöns| oder Poflknechtes, in Erman- 

elung oder anflait eines Kutfchers bedienen, 

endre de nouveaux ouvriers pour fuppléer - 
au défaut des anciens; neue Arbeiter annéh- 
men um den Abgang der alten zu erfetzen. Si 
à fon défaut je vous puis fervir, vous n'avez 

u'à dire; wenn ich anflatt feiner Ihnen dienen 
bon, Jo belieben Sie es nlır zu Jagen. Au dé- 
faut de la force il faut employer la rufe; in 
Ermangelung der Macht, wenn es an Macht 
gebricht , muß man Li gebrauchen. 

In der Kechtsgel. heifit: Faire défaut; auf 
die gejchehene Vörladung nicht erfcheinen ; it. 
den Fermin ver/äumen, Condamner quelqu'un 

par 
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re défaut; sinen gen ungehör/amen Ausblei- 
ens oder Nichter/cheinens verurtheilen. 

Man nennet: Le défaut des côtes ; die Wei- 
che, den weichen Theil an Menfchen uni vier- 
Jüßigen Thieren, zwifchen den Rippen und Len- 
den. 1a été blefle au defaut des côtes; er 
ji in den Weichen verwundet worden. 

Le défaut de la cuiralle; der Zwifchenraum 

[chen dem K'raffe der andern mit ihm 

ammenhängenden Wi —— Il lui tira 
un coup de-carabine au défaut de la cuirafle; 
er /choß ihn mit dem Karabiner auf die Stelle, 
wo der Kirafß aufhört oder eine Blöße Pi 
Im gem. Léb. nennet man fig. Le défaut de la 
cuirafle ; die /chwache Seite eines Menjchen, da, 
wo ihm am beflen beizukommen if}, da, wo 
er am empfindlichflen ıfl. 

Die Häger fagn: Les chiens font en dé- 
faut; dır Aımde haben die Spür verloren. Ils 
ont relevé le défaut ; fie die Spfir oder 
die Fährte wieder gefunden. 

In der Fec.ıikunfl jagt man: Prendre le de- 
faut d'un mouvement, d'une attaque; fich der 
Biöfie, die der Gegner durch eine Bewegung 
oder durch einen Angriff gibt, bedienen, um ihm 
eins ber zu bringen. 

DEFECATION, e f. (Chym. und Apothek.) Die 
Abklärung einer flüßigen Sache, indém man, die 
Hifen oder Unreinigkeiien von feibfl zu Boden 
fallen läßt, 

DEFECTIF, adj. (Grammat.) Mangelhaft. Un 


verbe défeétit; ein mangelhaftes Zeitwort, wel- _ 
ches nicht in allen temporibus und modis ge- . 


bräuchlich 


i . 
DEFECTION. f.£. Die Abtrünnigkeit, der Abfall 


von der Partei, der man —— gewi/en war. 
Vörziiglich wird diejes Wort von dem Abfalle 
der Unterthanen von ihrem Oberherren „ der 
Truppen von ihrem Befehlshaber, der Bundes- 
no/fen von denjenigen Mächten, mit welchen 
k in einem Blindniffe flanden , gefagt. . Après 
la défeétion de ces troupes, il,ne fut plus en 
état de difputer l’Empire à fon-ennemi; näch 
dem Abfall: diefer Truppen, nachdem diefe Truppen 
abtrünng geworden, war er nicht mehr im 
Stande Zen Feinde das Reich flreitig zu ma- 
chen. Prince fnt effrayé de la défeétion 
rs générale de fes fujets; die/er Fürfl er- 
chräck liber den faft algemeinen Abfall jeiner 
Unterthaïrn. 


DEFECTUEUSEMENT, adv. Mangelhaft, fék- 


lerhaft, auf rine mangelhafte, fehlerhafte, un- 

volfländige Art, 

D£FECTUEUX, EUSE, adj. Mangelhaft, was 
nicht volfändig if} oder nicht die gehörigen Ei- 

genjcha ten befizi; fehlerhaft, wnvolfländ:g. Un 
ivre defeftueux; in mangelhaftes, ein unvol- 

Mändiges Blch. Des marchandifes défeétueu- 
Les; mangelhafte Wärem; Wärm, die Mängıl 
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haben. Un inventaire defeftueux; ein man- 

geikiftes Inventarium , worin nicht alles gehö- 

rig verzeichnet worden. Une procedure dé- 

—* ein. fehlerhaftes gerichtliches Ver- 
en. 


akr: 
DÉFECTUOSITÉ, f. f. Der Mangel, der Fehler 


an einer Sache, die Unvolfländigkeit, das Ge- 
brechen. Ce contrat eft plein de défeétuoñ- 
tes; diefer Contrafl à er Föhler. Les dé- 
feétuofités de ce bâtiment font fenfibles ; die 
Mängel, die Föhler an diefem Gebäude find 
merklich, fallen in die Augen. C'eft une dé- 
feétuofté confiderable; das ifl ein beträchth- 
cher Mangel, ein betröchtliches Gebrechen, 


DEFENDA T, Siehe DÉFENDRE. 


FENDEUR , ERESSE, € ( Kechtsgel. ) Der 
Biklägte, die Bekldg'e ; die Perfön, gegen wet- 
che jemand eine gerichtliche Älage — 
hat. Im Gögenfatze von Demandeur ; Aläger, 


DÉFENDRE, v. a, /ertheidigen, die Un/chuld, 


Kechtmäßıgkeit oder Wahrheit einer Perfön oder 
Sache durch Worte beweifen, oder auch einen 
Angriff durch körperliche Gögenwehr von etwas 
abzuwenden fuchen, Défendre fon ami, fon 
honneur, fon innocence ; /cinen Freund, feine 
Ehre, feine Un/chuld vertheidigen, Défendre 
une place; eine Feflung uertheidigen, Une bat- 
terie qui défend l'entrée d'un port; eine Bat- 
terie, welche den Eingang eines Hofens ver- 
theidiget, Défendre fa patrie, fa vie; fein Va- 
terland, fein Lèben vertheidigen. Man jagt von 
jemand, der einen — — auf deſſen 
Ausfchlag fein ganzes Glück oder Unglück be- 
ruhet, wobei alles das Wenige, was er noch be- 
fizt, aufs Spiel flieht: Il défend fon pain; er 
reitet oder ficht für fein Bröd. Tuer uel- 
qu’on à fon corps défendant; jemand ans oth- 
wéhr oder um Jein eigenes Leben zu tetten, 
tüdten, Faire quelque chofe à fon corps dé- 
fendant; etwas gezwungener Weile oder mit 
Widerwillen thun, 


Derenore, heißt auch: Verbieten, unterfagen, 


Défendre les duels; die Duelle, den Zweikampf 
verbieten. Défendre quelque chofe fur peine 
de la vie; etwas bei Lébensfirafe verbieten, Dé- 
fendre fa maifon à quelqu'un; sinem fein Haus 
verbieten. La viande eft défendue en Carême; 
in der Faflmzeit if} das Fieifch verboten. On 
Jui defendit le vin; man verböt, man unter“ 
Jogte ikm den Wein, 

Im — ne bedeutet Défendre ; als Be 
klägter feine Einwendungen gegen die Klage 
feines Gegners beibringen. 11 a été condamné 
faute de défendre; er ifl verurtheilet worden, 
weil er [eine Einwendungen (Exceptionen) nicht 
beigebracht. 


Se DErENDRE, v.récipr. Sich vertheidigen, ch 


wehren, es fey nun mit Norten oder mit kör- 
perlicher Gegenwihr, U s'eit bien défendu ; 
er 
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er hat fıch gfit vertheidiget, gewöhret, C'eſt 
une femme qui fait fe défendre; fe iſt eine 
Frau, die fich zu vertheidigen, zu wehren, zu 
verantworten weiß). Cette place fe défend d'elle 
même; diefer Platz vertheidigt fich von felbfl, 
diefer Feflung iſt nicht wohl beizukommen. 1] l'a 
tué en fe défendant; er hat ihn getödtet, in- 
dim er fich gegen ihn wehrte oder vertheidigte, 
Se défendre, hrißt auch: Elwas von fich ab- 
Léhnen, fich unter einem gewijlen Vorwande wei- 
ern, das zu thun, sous man von uns verlangt; 
ch etwas verbitten Ec. On le vouloit obli- 
er d'aller là, mais il s'en eft défendu; man 
swolte ihn nöthigen dahin zu gehen, aber er hat 
fih geweigert es zu thun. Vous ne pourrez 
vous défendre de le préfenter au Miniftre; 

ie werden es nicht von fich ablehnen können, 
Sie werden nicht umhin können, ihn dem Mini- 
fier vérzuftellen, On lui vouloit donner cette 
commillion, il s'eft toujours défendu de l’ac- 
cepter ; man wolte ihm die/en Auftrag geben, 
er hat fich immer geweigert ihn anzunehmen, 
ll fe defendoit d'abord de faire ce qu’on fou- 
haitoit de lui; mais enfin on l'en a prié de fi 
bonne grâce, qu'il n'a pu s'en défendre; an- 
fünglich weigerte er fich zu thun, was man von 
ihm verlangte ; endlich aber hat man ihm Jo 
‚Schön darum gebèten, daß er fich nicht län- 
er dagègen wehren konte. Man jagt auch: 
& défendre du prix d'une marchandife; ich 
weigern fouiel für eine Wäre zu bezahlen, als 
man daflir fordert; Einwendungen gègen den 
Preis einer Wäre machen und mit dem Verkäu- 
er deshalb einig zw werden fuchen. Cette mar- 
chandife eft bonne, il n'y a qu'à fe défendre 


du prix; dieſe Wäre ift güt, man muß nür - 


mosh um den Preis oder des Preifes wegn einig 
zu werden fuchen. 11 fe défendit d'un fi haut 


‚eis wär ihm zu höch; er weigerte : 


rix; der 

h o viel dafür zu bezahlen, fo theuer einzu 
kaufen. 

defendre, heißt auch: eine Befchuldigung 
von fih ablöhnen, läugnen, daß man rlwas 
gefagt oder gethan habe. On dit qu'il eft ma- 
sie, il s'en défend fort; man fagt er /ey ver- 
heirathet, er will es aber gär nıcht Wort ha- 
ben, er will es gär nicht an fich kommen laj- 
Jen. On l'accufe Gans telle chofe, mais il s'en 
défend ; man befchuldiget ihn der und der Sa- 


she, er läugnei es aber, er will es nicht ge 


hen. 
Re défendre, heißt ferner : en enthalten, et- 
was wnterlaffen, was man doch gerne thäte, 
In diefer Bedeutung fagt man: Je ne m'en 
puis défendre ; ich kan es nicht laffen, ich kan 
mich deffen nicht enthalten. On ne peut pas fe 
défendre d'aimer cette fille, man kan fich nicht 
enthalten diefes Mädchen zu lieben. Ne fauriez- 
vous vous défendre de jouer? können Sie denn 


DEFENSE, Cf, Die Vertheidigung. 
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das Spielen nicht lafen? Fig: und fprichw. ja 
man im gem. Léb. Il ef ee —*— 
de fa bonne fortune; ſelten kan man fich im 
einem größen Glücke mäßigen. 

Se defendre ‚ bedeutet zuweilen auch fo viel 
als: Se garantir; fich gegen etwas jchlitzen , 
fih wider etwas bejchirmen, bedecken oder in 
Sicherheit fetzen. 11 fe mit fous un arbre pour 
fe défendre de la piuie; er flelte fich unter ei- 
nen Baum, um fich gègen den Règen zu fchüz- 
zen, Les femmes mettoient des masques pour 
fe défendre du häle; das Frauenzimmer that 
Masken vör, um fich wider den Sonnenbrand zu 
be/chirmen. 


Dérexov, ur, part. & adj. | Vertheidigt, verboten 


Eÿc. Siehe Défendre, Une place bien défendue; 
ein wohl vertheidigter Plakz oder Ort. Livres, 
marchandifes defendues; verbotene Bücher, ver- 
botene Wären. Armes défendues ; verbotene 
Waffen. Adam mangen du fruit défendu; 
Adam äß von der verbotenen Frucht, 
‚Sprichw. und fig. Jagt man: Bien attagné, 
bien défendu ; a angegriffen und güût ver- 
theidiget ; die Gögenwehr war fo lebhaft als 
der Angriff’; im gem. Löb. keiner ifl dem an- 
n etwas jchuldig geblieben. 


DEFENDS, fm. In der Rechtsgel, wird Etre en 


defends, von Sachen gefagt, deren Gebrauch 
auf eine Zeitlang verboten oder unter/agt ifl. 
Ce bois eft en defends; diefes Holz, diejes 
Forft-Revier wird geheget, man darf darin we- 
der Holz fällen, noch jagen &c. Des prés qui 
font en défends; Wiejen, worauf kein Viek 
weiden darf. Des vignes en défends; Wein- 
berge, worm die Lèfe noch nicht erlaubt if, oder 
o nicht jederman hinein gehen ee. 
rendre les 
armes pour la defenfe de fon pays, de la Re- 
ligion ; die Waffen zur Vertheidigung feines 
Landes, zur Vertheidigung der Religiön ergrei- 
fen. Prendre la défenfe de l'innocent; die Per- 
theidigung des Unfchuldigen übernehmen , oder 
fiber fich nehmen. Se mettre en défenfe ; fich 
in Vertheidi er Jetzen. tre hors de 
defenfe; pa, 5 and feyn fich zu vertheidigen, 
Man ag im Äriegsw, Cet Officier a fait 
une belle défenfe dans cette place ; diefer fi 
zier hat diefen Ort fehr gt vertheidiget, 
den pr guten Widerfiand gethan, Cette 
lace eft de défenfe ; diefer Ort, diefe Fefiu 
an fich halten, kan eine Belagerung aus 
ten. Cette place eft en état de defenfe; diefe 
Fefung ifl ins Verthridigungsflaisde, ift fo be- 
Jefiget , daß fie leicht zu vertheidigen if. 

‚Im Forftw. nennet man: Un bois en defenfe; 
ein Holz, worein man, nächdöm es eine Zeit 
gehöget worden, wiederum Vieh treiben darf, 
weil die Bäume fchon fo höchflämmig find, daß 
ihnen das Vieh keinen Schaden mehr thun kan. 

Defenfe, 


DEF, 


Defenfe, hrifit auöh: ein Seil, woran fick die 
Dachdecker‘ fejl binden, wenn fie auf Dächern 
arbuiten, wo fie in Gefahr find zw fallen ; it. 
ein an einem Seile herabhängendes Stück Holz, 
Lumpen oder anderes Zeichen, um die V’örliber- 

chenden zu warnen, daf fie in einiger Ent- 
ernung bleiben, damit ihnen von den 
Jaltenden Ziegeln nichts auf den Kopf falle. 

In der Scufahrt heifit Defenfe joviel als: 
Bcute-hors, 

. In der Wopenk. heißt Un hériffon en défenfe; 
ein Ige!, weicher zujammengerollet da liegt. 
“ Défenfe, heißt auch: das Perböt, der Befehl 


eines Höhern oder Förgejezten, wodurch die . 


Unterlajjung einer Handlung geboten wird. Dé- 
fenfe de porter de l'or; das Perböt Gold zu 

. tragen. On vient de publier la défenfe de 
porter des armes à feu ; man hat vör kurzem 

. das Verbét, Schiefigewehr bei fich zu führen, 

 dfenthch bekant gemacht. 

Dérenses, plur. ( Kechtsgel.) Die fchriftliche 
Verantwortung oder die Antwort des idg- 
ten auf die wider ihn eingebrachte Klage. Don- 
ner, fournir fes défenfes; eine Verantwortung, 

u feine Vertheidigung beibringen. Man nennst : 
Défenfes au contraire; die einem Urtheile an- 
gehängte Klaujel, wodurch man einer von den 
Parteien die Freiheit läßt, fchriftlich auf das 
zu antworten, was in dem ÜUrtheile wa zw 
ihrem Nächtheile gefagt feyn könte, 

Défenfes, oder Arrêt de défenfess ein Ur- 
theil, weiches man erhält, um die Volziehung 
eines anderis Urtheils zu verhindern ; ein Schutz- 

. brief wider die Volziehung des von einem an- 
dern Gerichte ergangenen Uriheils. | 

In der Fefiungsbaukunft heijlen Les défenfes 
d'une place, die Schirmuwerke, diejenigen Theile 
einer Fejlung, wodurch gril andere Tasile 
derjelben beflrichen und verthcidiget werden. 
Ligne de défenfe ; die Streichlinie, S. Ligne, 

Die Jäger urnnen Defeufes; das Gewerf, 

. Gewehr, Gewëff, die Hauer oder Fangzähus 
der wilden Schweine, womit fie ich veriherdigen. 

DÉFENSEUR, (m. Der Vertheidiger, Verjech- 
ter, Bejchützer. Un dıifenieur de ia foi; ein 

- Vertheidiger, Verfechter des Glaubens. Vous 

| avez en qi un bon défenfeur ; Sie haben an 
ihm einen guten Vertheidiger. Der König von 
England führet den Titel: Difenfeur de la foi; 
Bejchützer des Glaubens. Be 

DÉFENSIF, 1VE, adj. Zur Vertheidigung die- 
rend. Armes difenlives; Waffen, die zur Ver- 
theidigung dienen, womit man fich vertheidigen 
kan. Une ligue défenfive & ofenlive; ein 
Vertheidigungs - und Angreifungs - Bündniß, 
(une Defenv - und Offenfiv-Allianz), 

Man jagt Jubfiantive : Être fur la defenlive, 
fe tenir iur la dcienfive; fh blös vertlis idi- 

gen, nr verskeidigungsweije verfahren, 

Tos. 
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In der Arzenriw. nennet man Un defenfifz 
ein Verwahrurgs-Mittel, ein Vörbauungs- Mit- 
tel, z. B. zur Verhütung einer Entzlindung &c. 
DEFLQUER, v.a. ( Chym. und Apothek, ) Die 

Hifen, den Bodenfatz oder andere Unreinig- 

keiten von flüfigen Sachen abfondern. 
Der£ou£, fe, part, & adj. Siehe Déréquer. 
DLFERANT, ANTE, adj. Nächgebend, (näch- 

giebig). Un efprit doux & deferant, une hu- 
meur douce & deferante; ein fanfter und ndck- 

— Menfch , eine Janfte und nachgebende⸗ 

emüths- Art. 
DEFERENCE, £ f. Das er ag (die Näch- 
— ) die Folgfamkeit, da man einem aus 
efälligket und Achtung nächgibt. 1 faut 
avoir de la déférence pour l’âge, pour le mé- 
‚ tite; man muß nächgebend, gefällig gegen das 

Alter, gegen das Verdienft feyn. a beau- 

coup de deference pour les volontés de fa 

fœur ; er gibt feiner Schweßer fehr nich, er if 
„fehr gaie gegen Jeine Schwefler; er thut fei- 


‚ner Schweiter viel zu Gefallen. 
DEFLRENT, adj. Man nennet in der Aflrono- 


mie: Cercles déférens; gewiffe Zirkel, durch 
deren Hilfe man in dem ptolomäijchen Syfleme 
die Excentrictät, das Apogäum und das Peri- 
güum der Pianeten erklärte. In der Anatom. 
heiflen Vailleaux déférens ; zuführende Gefäße, 
diejenigen Sümenröhren , welche den in den Te- 
— zubereiteten Sämen in die Sämenbläscken 
führen, 

DÉrénenr, € m. So heißt auf den Minzen das- 
jenige Zeichen, mit welchem der Ort, wo fie 
geprägt worden, und die Anfangsbuchftaben 
vom Namen des Münz- Direflors, zuweilen auch 
des Stempel/chneiders bemerkt wird, 

DEFERER, v.n. Nächgöben. Deferer à quel- 

u'un; einem aus Achtung oder Gefälligkeit 
Aue, nicht widerfprechen, beipflichten, beifal- 
ken. Deicrer à l'âge de yuelgn'un; ginem in 
Betracht feines Alters, aus Achtung für fein 
‚Alter nachgeben. Deferer au jugement, à l’a- 
vis, au fentiment, à l'opinion de quelqu'un; 
jemandes Urtheil, Rath, Meynung aus Gefäl- 
higkeit oder — für ihn beipflichten , bei- 
Rımmen. Je défére à votre jugement ; ich lajfe 
mir Ihr Urtheil gefallen ; ich lafle es bei Ihrem 
Urtheile bewenden. Il faut deferer à la plura- 
lité des fuffrages ; man muß der Mehrheit der 
Stimmen nächgeben; man muß fich nich den 
mehrjten Stimmen richten. Man fagt im ge- 
‚richtlichen Styl: On a déféré à l'appel; die Aou 
pellatiôn if} angenommen oder geflattet worden, 

DEFERER, v. a. Zuerkenmen, zum Zeichen der 
Achtung übertragen, anbieten. Les Romains 
ont déléré les honneurs divins à la plapart de 
leurs Empereurs; die Kömer haben den meh- 
reflen von ıhren Karjern göttliche Ehre zuer- 
— Le peuple Romain jui deféra diras à 

u 
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du Triomphe ; das römifche Volk erkante ihm 
die Ehre des Triumphes zu. Les Cardinaux 
lai déférerent le Pontificat: die Kardinäle über- 
trugen ihm die päpflliche Würde. Les Sénateurs 
& la Noblefie de Pologne lui defererent la 
Couronne; die Senatoren und der polnifche Adel 
trugen oder boten ihm die Krone an. 

In der Rachtsgel. heißt: Déférer le ferment 
à quelqu'un ; einem den Eid auflegen, einen Eid 
von jemand fordern. Deferer quelqu'un en 
Juftice; jemand bei der Obrigkeit angeben. On 
le de’era à l’Inquifition ; man géb ihm bei der 
Inquifitiôn an. 

Dererk, ke, part. & adj. Angegöben &c. Siche 
Déférer. 

DEFERLER, v.a. Die Sègel aus einander wik- 
kein oder aus einander thun, um fie aus zu 

pannen. 

Dérercé, ke, part. & adj. Siche Direrter. 

DEFERRER, v.a. Den Eijenbefchlag von etwas 
abnehmen oder abmachen. (Wird eigentlich nur 
von Pferden, Maulthieren &gc. gefagt, denen man 
die Hüf-Eifen abnımt oder abbricht). Déferrer 
un cheval des quatre pieds; einem Pferde alle 
vier Hif-Eifen abreiffen. 

Fig, Jagt man im gem. Lèb. Déferrer quel- 
qu'un; einen aus der Faflung bringen, einen 
irre und be/chämt machen. fi m'a voulu dé- 
ferrer, mais je l'ai déferré lui-même; er wolte 
mich irre machen, aber ich habe ihn ſelbſt aus 
der Faſſung gebracht. 

Se D£FERRER, v. récipr. Das Eifen, den eifer- 
nen Bejchlag verlieren. ( Wird fowohl von Pfer- 
den als andern Sachen ge/agt). Si ce cheval 
vient à fe déferrer en chemin, il fe perdra 
le pied; wenn das Pferd unterwèges ein Eifen 
verliert, Jo wird es fich den Füß verderben. 
Un lacet qui fe deferre; ein Schnürriemen, ein 
NAel, von welchem der Stift lösgeht. 

Fig. heifit Se deferrer; aus der Faflung kom- 
men, in Verwirrung gerathen. Il fe déferre 
aifément ; er komt leicht aus der haſſung. 

DÉFERRÉ, £k, part. & adj. Un cheval déferré; 
ein Pferd, dem man die Eifen abgenommen hat, 
‚Si he Déferrer. 

DLFET, € m. Der Defrl. (Man braucht die- 
Jes Wurt mehrentheils nfır im plurali). Les dé- 
fets; die Defeile, die Defefloögen, diejenigen 
Bögen eines gedruckten Buches, aus welchen 
nıan — 3 volfiändiges Exemplär zufammen brin- 
‚gen kan. 

DEFI, € m. Die Ausforderung zum Zweikam- 
pfe, es ey durch Worte, oder fehrifilich oder 
durch irgend ein Zeichen. Un cartel de défi; eine 
fehriftliche Ausforderung, ein Ausforderungs- 
Schreiben, ein Cartell oder Fih — Envoyer 
un défi à quelqu'un; einem rein: Ausforderung 
Schicken. Im erweiterten Sinne bedeutet Défi ; 
eine jede Ausforderung zu etwas. 11 lui fit un 
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défi ; er forderte ihn heraus. Je lui ai fait un 
défi aux échecs; ich habe ihn zum Schachjviel 
heraus gefordert. Accepter le défi; die Aus- 
‚forderung annéhmen. 

DEFIANCE, ( f. Das Mifitrauen, der Argwohn, 
die Furcht hintergangm zu werden. Etre dans 
la défiance ; mißtrauifch , argwühnifch feun. 
Avoir de la défiance; Mißtrauen, Argwohn 
haben oder hègen, argwöhnen. Concevoir de 
la défiance ; Argwolın fchöpfen. Sprichw. La 
défiance eft mère de fureté; Mißtrauen ifi die 
Mutter der Sicherheit; wer vörfichtig ifl, wird 
nicht fo leicht betrogen. 

Dérrance, das Mifitrauen, der Zweifel an der 
— iu pate einer Sache, J'ai —— 

éfiance de fa capacité; ich fetze einiges IM LE 

trauen in feine Gefchicklichkeit. J'ai de la dé- 
fiance de mes propres forces; ich traue mei- 
nen eigenen Kräften nicht; ich Jetze Mifitrauen 
in meine eigene Kräfte. 

DEFIANT, ANTE, adj. Mifitrauifch, argwöh- 

nifch. C'eft un homme défiant, une femme 

fort défiante; er iſt ein mifitraui/cher, argwöh- 
nifcher Mann; fie ifl eine mifitrauilche, arg- 

‚twöhni/che Frau. ‘3 

DEFICIT, f.m. Das was einer Sache fehlt oder 
mangelt. - ( Ein aus dem lateinifchen entlehntes 
Wort, das nfır im fingulari gebräuchlich if). 
Il y a plufieurs déficit dans cet inventaire ; 
es fehlt verjchiedenes von den im Inventario ver- 
zeichneten Sachen. Man pflögt dergleichen föh- 
lende Artikel am Rande des Inventarü mit dem 
Worte Déficit zu bemerken, 

DEFIER, v.a. Ausfordern, herausfordern, zum 
Zweikampfe fordern. U l'envoya défier par 
un Gentilhomme; er ii ihn durch einen Edel- 
mann herausfordern. efier, heiftt zuweilen 
auch: zum Âriege herausfordern. Autrefois, 
quand il s’agifloit de déclaration de guerre 
entre Princes & Etats Souverains, le Prince 
qui déclaroit la guerre envoyoit défier l’au- 
tre par un Héraut; wenn ehsdèm von einer 
Kriegs - Erklärung zwifchen Fürflen und unums- 
Schräukten Stâten die Rede war, jo ließ derjenige 
Fürfi, weicher den Krieg anktindigte, dre an- 
dere Partei durch einen Herold herausfordern 
oder auffordern. Außerdem heißt Défier quel- 

u'un, im erweiterten Sinne: jemand auffor- 
ern es mit uns aufzunehmen, fich mit uns in 
einen Weifireit einzulajen, mit uns anzubin- 
den. Ils fe font défiés au piquet; fir haben 
einander auf ein Picketfpiel herausgefordert. Je 
vous défie au billard; ich fordere Sie auf eine 
Partie Billard heraus ; oder auch : im Billard 
nehme ich es mit Ihnen auf. ls fe font défiés 
A qui courra mieux, à qui fautera le mieux; 
Jie haben es mit einander aufgenommen, fie ha- 
ben mit einander angebunden, welcher von ih- 
nen am beflen laufen oder Jpringen könne. Je 
vous 
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vous défie de faire celd; ich a” es darauf 
ankommen, ob Sie können ; r auch: das 
Jollen Sie wohl bleiben lafen ; thun Sie es ein- 
mal, wenn Sie können, Défier quelqu'un à 
boire; es im Trinken mit jemand aufnehmen, 
Man fagt in einer ähnlichen ıtwas gelinde- 
ren Bedeutung : Je vous défie de deviner qui 
m'a dit telle chofe; ratlıen Sie einmal; uch 
wette Sie rathen nicht, wer mir das gefagt hat. 
Je le défie d'être plus votre ferviteur que 
moi; er kan /hnen nicht mehr ergeben Jen, 
als ich es bin; ich ar es darauf ankommen, ob 
er Ihnen mehr ergiben iſt als ich. 
Derier , heifit auch: Trotz bieten, einem zu er- 
keinen göben, daß man fich nicht vör ihm fünch- 
te, dal) man bereit jey, ihm Widerfiand zu lei- 
fen. Vous dites que vous me ferez un pro- 
ces, je vous en défie, je vous défie de le faire; 
Sie Jagen, Sie wollen mir einen Prozefi an- 
hängen; ich biete Ihnen Trotz, ich fordere Sie 
auf, es zu ihun. Sprichw. jagt man zu jeman- 
den, dir etwas Ungereimtes unternehmen oder 
eine Aus/chweifung begehen will, und dabei fragt, 
ob man es ihm wohl zutraue ? ob man wohl 
glaube, daß er im Stande di es zu thun: 11 
ne faut jamais défier un fou; emen Narren 
muf man niemals auffordern oder herausfor- 
dern; ein Narr if im Siande alles zu thun. 
SE p£FIER, v.recipr. (de quelqu'un) Einem nicht 
trauen, Mifitrauen gegen jemand haben oder 
högen; einem Böfes zutrauen; fich auf das, was 
er uns fagt oder glauben machen will, nicht ver- 
laffen, weil man feine Aufrichtigkeit in Zwei- 
fel zichet. C’eft un homme dont il fe faut 
défier; das iſt ein Menjch, vör weichem man 
fch hüten oder in Acht nehmen muf, dm man 
nicht traum darf. Je me défie de fes carefles; 
ich traus feinen Liebkofungen nicht ; jeine Lieb- 
kofungen find mir verdächtig. Se défier de fes 
forces, fe défier de fon elprit, de fa capaci- 
té &c; feinen Kräften, ſeinem Verfiande, [einen 
Fähigkeiten nicht viel zutrauen, ein Mißtrauen 
darin fetzen. Man Jagt auch : Je commence 
à me défier du contraire; ich fange an, das 
Gigentheil zu beforgen: ich fange an zu arg- 
— die Sache möchte fich ganz anders ver- 
halten. Il ne fe défie de rien; er if} ganz 
er Sorgen; er befürchtet, er argwbknet 


nic L 
Se défier, bedeutet zuweilen foviel als : Se 
douter, prévoir; muthmdflen, véraus jehen, 
fich vörftellen. Je ne me ferois jamais défié 
ve vous dufliez me manquer au befoin; das 
hätte ich mir nie vörgefellet, daß Sie mich in 
der Noth verlaffen würden. Eile fe défia qu'il 
empécheroit ce mariage ; fie Jahe vöraus, dal 
er diefe Heirath verhindern würde. 
In der Schiffahrt h-ifit : Se défier; auf der 
Huth feyn, um gewifen Unfällen abzuwehren 
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oder auszuweichen. Défier l’anere du bord; 
Acht haben, daß der Anker nicht an den Bord 
Röße. Difie du vent! nehmt euch in Acht, 
daß der Wind nicht von vorne in die Sigel 
Jchlage. (Ein Commando, welches an den, der 
am Steuerruder fizt, gerichtet if). Zuweilen 
Jagt man auch wohl: Le vent défie de la côte; 
der Wind komt von der Äüjle her. 

EFIE, EE, part. & adj. Siehe Derien, 


DEFIGURER, v.a. erunflalten, ungrflalt ma- 


chen, verflellen, entflelien, verderben, Defigurer 
une ftatue; eine Bildfäule verunflaiten. Difi- 
gurer un tableau; ein Gemälde verderben. La 

ite vérole l'a tout defigure; die Biatterm 

en ihn ganz verunflaltet, verfiellet. Fig. 
wird Defigurer auch von Werken des Geifles 
gejagt. Il a voulu corriger ce livre, il a 
voulu traduire cet ouvrage, & il l'a tout dé- 
figure; er hat diefes Buch verbeflern, er hat 
diefes Werk überfetzen wollen, er hat es ganz 


verunjlaltet, 

part. & adj. Perunflaltet &c. 
She Defigurer. Un vifage défiguré; ein ver- 
— verflates, entfleites, verjchändetes 


LL 
DÉFILE, fm. Ein enger Weg, Paß oder Durch- 


gang. Les troupes qui étoient à la tête du 
défilé; die Truppen, weiche fich an dem Ein 
gange des engen Wüges oder Pajes befanden. 

‘engager dans un défilé; ich in einen engen 
Paß hinein wagen oder zu weit hinein begeben, 
—— d'un défilé; fich eines engen Paſſes ver- 
‚fichern. 


DEFILER, v.a. Abreihken, was auf einen Faden 


— iſt ab oder aus einander nehmen, Dé- 
ler des perles; Perlen abreihen, Defiler un 
collier, un chapelet ; ein Halsband , einen Ro- 
fenkranz abreihen, 


SE DEFILER, v. récipr, Sich abreihen, von * 


Fuden, wor etwas gereihet war, Aagehen 
und aus einander fallen. Son collier s'eft défilés 
ihr Halsband if} aus einander gegangen. Ce 
chapelet va fe défiler; diefer — oil 
aus einander fallen, Fig. und im g.L. fagt man 
von einer gewijlen Anzahl Perfonen, die durch 
Freundjihafklichen Umgang oder durch jouft ein 
—— Interefle mit einander verbun- 
waren, und deren Gefetfchaft fich nin ndch 
und ndch trennet: Le chapelet fe défile oder 
s’eit défilé; das Band trennet ich, hat fich ge- 
trennet, Defiler la chandelle; die Lichter, wenn 
fie ganz fertig find, von den Lichtjpießen ab» 


NEHMEN, 


DEFILER, v.n. (Äriegsw.) Defliren; entwöder 


einzeln hinter einander, oder in f[chmaln Reihen, 
mit einer /[chmalen Fronte marfchiren. Les trou- 
es defiloient quatre à quatre; de Truppen def- 

ırten vier Mann in einer Reihe oder neben ein- 
ander, Le paflage de ia montagne étoit fi 
Ga étroit, 
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étroit, que les foldats ne pouvaient défiler que 
deux à deux; der Paß oder Durchgang durch 
das Gebirge war fo eng, daf die Soldaten nr 
zwei und zwei nöben einander durchdefiliren 
oder mar/chiren konten. Apres la revue géné- 
sale, on fit défiler les troupes dix à dix; nach 
der Haupt-Nuflerung ließ man die Truppen in 
einer Fronte von zehen Mann vorbei defiliren. 

Défiler par rang; gliederweife defiliren. Defiler 

par file; reihenweife defiliren. 

Dériré, Ex, part, & adj. Abgereihet &c. Siehe 
Défiler. 

DÉFINIR, v. a, — fehfetzen. Im diefer 
Bedeutung wird Définir nfr von der Beflim- 

mung der Zeit und eines Ortes gejagt. Dieu 

a défini le temps & le lien auquel cela arri- 

vera; Gott hat die Zeit und den Ort befimmet, 
wann und wo diefes gefchehen wird, 

Gewöhnlicher heifit Définir; erklären, einen 
ausführkchen Begriff von einer Sache giben, 
welcher zureicht, fie zu allen Zeiten von allen 
andern zu unterfcheiden. (definiren) On a dé- 
fini l’homme par ces deux termes, animal rai- 
fonnable ; man erklärt (definirt) den Menfchen 
durch diefe zwei Worte: vernünftiges Thier. 
Man jagt: Définir un homme; einen Men- 
Sehen abjchildern, einen Menfchen näch feinen Eu 
ten böfen Eigenfchaften [childern ; befchrei- 
ben, kentbär machen. Definiffez-moi un peu 
<et homme-lä ; machen Sie mir doch eine kur- 
ze Schilderung von diefem Nenfchen ; befchrei- 
ben Sie mir doch diejen Menfchen ein wenig. 
Je vais vons le définir en deux mots; ich will 
dhnen in zwei Worten eine Schilderung oder Be- 
fihreibung von ihm machen. C'eft un homme 
fi inégal, qu'on ne fauroit le définir; diefer 
Mann if fo unbefländig,, fo veränderlich, fo 
ungleich in feinem Betragen, daß man keine 
genaue Schilderung von ihm machen kan. 

Di rının, heißt zuweilen auch: Entfcheiden, aus- 
machen, fefetzen. Les Conciles ont défini 
ue...; die Kirchenverfamlungen haben ent- 

ehieden , fee, daff... Les péres de l'E- 

glife ont défini que cette opinion étoit con- 

traire à l'Evangile; die Äirchenväter haben aus- 
gemacht oder entfchieden, daß diefe Meynung 
dem Evangelium zuwider fey. 

Dersnı, IE, part. & adj. Erklärt, beflimt, ent- 
Jchieden &s. Siehe Définir. Les queftions dé- 

finies par l'Églile; die von der Kirche ent- 

Jchiedene Streitfragen. Un nombre défini; eine 

beflimte Zahl. Une quantité définie; eine be- 

Jümie Größe. Iln’y a point de temps défini 

pour cela; es iſt keine beſtimte Zeit dazu, 

In der Grammatik neunet man Preterit dé- 
fini; die befimte vergangene Zeit, 2. B. J'ai 
vu, j'ai dit; sch habe gefehen, ich habe gejagt. 
L'article défini; der beflimte Artikel, ' 
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DEFINTTEUR, f.m. Der Definitor. So heifit bei 
einigen geiflichen O den ein Beiftzer, Beifland 
und Ratugeber eines (1enerals oder Provinzials; 
ein Geifllicher , der einem Ordens- Vörflcher zur 
Hüife gejezt il. Man nenne: Définiteur gé- 
néral; General- Drfinitor, einen Geifllichen, wel- 
chen ein Provinzial - Kapitel an das General- 
Kapitel abordnet, um die den ganzen Orden 
betreffende Gefchäfte in Ordnung zu bringen. 
Définiteur Provincial; Provinzial - Definitor , 
din ein Kiöfler insbefondere an das Provinzial- 
Kapitel abordnet, wo die Angelögenheiten der 
‚ganzen Ordens-Provinz ausgemacht werden. 

DLFINITIF, IVE, adj. Ent/cheidend, was einen 
KRechtsjlveit. zu Ende briugt oder ent/cheidet. Un 
arrét définitif; ein ent/cheidender gerichtlicher 
Schluß. Une fentence définitive, un juge- 
ment définitif; ein End- Urtheil. 

EN DÉFINITIVE, adv. Durch ein End-Urtheil, 
ll a gagné fon affaire en définitive; er hat 
leine Sache durch ein End- Urtheil gewonnen. 

DLFINITION, ff. Die Erklärung, der ausführ- 
liche Begriff, weichen man von einer Sache gibt, 
der zureichend if, fie zu alien Zeiten von al- 
len andern zu unter/cheiden. ( die Définitiôn ) 
Une définition jufte, exatte, claire, nette; 
eine richtige, genaue, deutliche und beflimte Er- 
klärung oder Definitiön. 

Zuweien wird Definition anflatt Décifion, 
réglement gebraucht, und heißt dann: eine - 
Entfcheidung, ein Schluß, eine l’erordnung, 
infonderheit in Äirchen - und Kiöfterfachen. La 
définition des Péres de l’Eglife fur la confef- 
fion ; die Entfcheidung, die Verordnung der 
Kirchenväter die Beichte betreffend. Avant la 
définition du Concile fur cette matière; ehe 
die Kırchenverfamlung über u. Materie einen 
erg gefaßt oder eine Ent/cheidung gegeben 

tt 


atte. 

DEFINITIVEMENT, adv. Auf eine ent/cheiden- 
de Weife, durch ein End-Urtheil. Cette affaire a 
été jugée définitivement; diefe Sache if} durch 
ein End- Urtheil entfchieden worden. 

DEFINITOIRE, f.m. Das Definitorium. So heißt 
die Veriamlung der Definitoren; (hehe Défini- 
teur ) it. der Ort, wo fich die Definitoren in 
den Angelögenheiten eines Klöfer-Ordens oder 
einer Provinz deffelben verfammeln. Dans le 
definitoire il fut rögle...5 in dem Definitorio 
wurde — ... 

DEFLAGRATION, f. f. (Chymie) Die Vebren- 
nung eines Körpers ; it. das Abbrennen gewifler 
Theile deſſelben. mittel beigemifchten Schwefels. 

D£FLEGMATION, £ £. (Chymie) Die Abfonde- 
rung der überflüfigen wäflerigen Theile, vermit- 
‚tell der Defillatiön oder des Abrauchens. 

DEFLEGMER, v.a. ( Chymie ) Die wälerigen 
Feuchtigkeiten von einer Subflanz abjontiern, 
Siche Déflegmation, 

Dirızs- 
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Dirtront, £r, partic. & adj. Une fubftance 
déflegmée; eine Subflanz, von welcher —— 
Jerigen Feuchtigkeiten entweder durch die De- 
iliatıön oder durch das Abrauchen abge/ondert 
wrden. Siehe Deflegmer. 

DEFLEURIR, v.n. Verblühen, abblühen, die Blü- 
then fallen laffen oder verlieren. Quand la vigne 
vint à défleurir; als der Weinflock verblühet 
war oder hatte. Les cerifiers commencent à 
defleurir; die Äir/chbäume fangen an zu ver- 
blühen, ihre Blüthen zu verlieren. 

Défleurir, wird auch als ein Alivum ge- 
braucht und heifit dann: machen daß die Blü- 
the abfält, die Blüthe verderben ab/chla- 

en. La gelée & le mauvais vent ont de- 
fleuri tous les abricotiers; der Frofl und der 
rauhe Wind haben alle Blüthen von den Apri- 
cofen-Bäumen abfallen machen. La gréle a dé- 
fleuri ces péchers; der Hagel hat die Blüthe 
von diefen Pfirfichbäumen abge/chlagen. 

Defleurir, heifit auch: den weijlen oder bläu- 
lichen Staub, womit gewijle Obft- Arten überzo- 
gen find, abivifchen. Vous touchez ces pru- 
nes, vous les defleuriflez ; Sie greifen dieje 
Pflaumen an, Sie wijchen das Blaue davon ab. 

DÉFLEUR1, 1£, part. &adj. Verblihet. Siehe 
Defleurir. 

DEFLEXIJON, Cf, ( Phufik,) Die durch eine fremde 
Kraft hervörgebrachte Abweichung eines Körpers 
von jeinem Wege. La déflexion des rayons de 
la lumière; die Abweichung der Lichtjirahien, 
näch welcher diefelben , wem fie auf einen un- 
durchfichiigen Körper fallen, ihren Weg nicht 
in gerader Linie fort/etzen, fondern mit einer 
Beugung abweichen, welche deflo größer ıf, 
‚je näher fie dem Beer find, 

Di.FLORATION, £ £ Die Beraubung der Jung- 
fraufchaft oder Tungfer/chaft ; die Handlung, 
da man einem Mädchen die SJungferfchaft nimt. 
ll ne parnt aucune marque de défloration; es 
u u. Zeichen der verlörnen SJungfer/chaft 
zu jehen,. 

DEFLORER, v.a, Die Sungferfchaft nöhmen. 
(entjungfern). Deflorer und Défloration kom- 
men nicht anders als im gerichtlichen Style vör. 

Derıort, be, part. & adj. Der Yungfer/chaft 
- beraubt. ( — iehe Déflorer. 

# DEFONCEMENT, fm. Das Ausnéhmen, Ein- 
Schlagen, Eimflößen des Bodens eines Fajles. 
Siehe Defoncer. 

Bei den Bergleuten heifit Defoncement oder 
Puits fouterrain ; das Ge/enke, wo in einer 
- Grube niedergearbeitet wird. 

DEFONCER, v.a, Den Boden ausfchlagen, aus- 
ftößen oder herausnöhmen. Il faut défoncer ce 
“tonneau ; man muß) den Boden diefes Falles 

herausnehmen. 

Die Léderbereiter Jagen: Défoncer un cuir; 
das genezts Lèder trèten, mit Füßen treten oder 
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walßen ; it. das lohgdre Lèder ver/chieienemal 
anffuchten, ehe es gewalket wird. ; 

Bei den Feuerwerkern heifit Défoncer; dem 
Strahl unausgebrant heraustreiben: Und bei 
den Gärtnern: die Erde zwei oder drei Fiß 
tief weggraben, um eine Lage Miſt hinein und 
wieder neue Erde darüber zu lögen. 

SE DÉFONCER, v. récipr. Den Boden verlieren. 
Ce tonneau fe defoncera ; diefe Tonne wird 
den Boden verlieren; aus diefer Tonne wird der 
Boden heraus fallen. Man fagt auch: Un lit 
qui s'eft défoncé; ein Bett, deffen Bodenbrèter 

eraus gefallen find. 

Déroxcé, £e, part. & adj. Un tonneau défon- 
cé; eine Tonnı, aus welcher der Boden heraus 

enommen, ge/chlagen oder geftößen if. Siehe 

éfoncer. 

DÉFORMER, v.a. Aus der Form bringen, die Form 
eines Dinges verderben. Déformer un chapeau, 
un foulier; einen Hit, einen Schuh aus der 
Form bringen. ( Wird mûr in diefen Rödens- 
Arten gebraucht ). 

DÉFORMÉ, ÉE, —— & adj. Aus der Form ge- 
bracht. Siehe Déformer. 

DEFOURNER, v.a. Aus dem Ofen nehmen oder 
Jchieben. Defourner du pain; Bröd aus dem 
Ofen nehmen, 

Im Beilkefpiele, einer Art von deutfchen Bil- 
liard, heifit Défourner; feine Kugel von dèrje- 
nigen Seite her, die der Schelle gegen über fl, 
in die Pforte (pale) laufen laſſen, nächdèm fie 
vorher auf der andern Seite hindurch gegan- 

en war ; die Kugel von hinten hör durch die 
Pforte treiben. Siehe Fonrnier, 

Dérourxé, te, part. & adj. Siehe DEFOURNER. 

DEFRAYER, v. a. (quelqu'un) Zinen frei hal- 
ten, die Zehrungskoften für jemand bezahlen, 
I l'a reçu en grand Seigneur, & l'a défrayé 
avec tout fon train; er hat ihn als einen grö- 
Len Herrn empfangen, er hat ihn und fein gan- 
zes Gefolge frei gehalten. Le Roi fit defrayer 
l’Ambafladeur; der König lief alle Zéhrungs- 
kollen für den Gefandten bezahlen. 

Fig. und im gem. L£b. heifit: Défrayer la 
compagnie; eine Gefel/chaft angenehm unter= 
halten. Zuweilen aber heifit Defrayer une com- 
pagnie. auch foviel als: Faire rire la com 
gnie, oder Servir de rifée à la compagnie; 
der Geleljchaft etwas zu lachen geben oder der 
Gefelfchaft zum Gelächter dienen. 

Derravk, ke, part. & adj. Freigehalten. Siehe 
‚Defrayer. 

D£FRICHEMENT, f. m. Das Urbärmachen, das 
Umreiffen und der Anbau eines bisher unge- 
‚baueten Stick Landes. Le Canada abonde en 
blé ‚depuis le défrichement des terres; Canada 
hat feit dem Anbaue der Lündersien einen Über- 
‚fuß an Getreide, ; 
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DEFRICHER, v.a. Anbauen oder ürbär ; 
wird von ungebausten mit Gebiüfchen, Döfnen, 
Diſteln und anderem Unkraute bewach/enen Fel- 
dern gejagt, die man wmreilit und zum Korn- 
baue gejchikt macht, Défricher un champ, une 
terre; ein Fıld, einen Acker umbrechen, Grbär 
machen. Les anciens Moines de Saint Benoit 
ont défriché quantité de terres; die alten Be- 
nedißliner - Mönche haben Jehr viel Ländereien 
firbär gemacht. 

Fig. wird Defricher von der erflen Cultür und 
Bearbeitung noch wnausgebildeter * und 
Wilfenfchaften gefagt. Amyot eft un des pre- 
miers qui ont défriché la langue frangoife; 
Amyot ıf einer der erfien gewèjen, die an der 
Verbeferung der franzöfijchen Spräche gearbei- 


tet 
Défricher, heifit auch Joviel als: Eclaircir, 
déméler une chofe embrouillée & épineufe; 
cine dunkle Materie er Ja oder ins Ficht Jez- 
zen, eine verwirte oder verwickelle Sache aus 
einander fetzen. Cette affaire étoit bien épi- 
neufe, il l’a défrichée; diefe Sache war fehr 
kitzelig, er hat fie aber güt aus einander gefezt, 
Derricht, £E, part. & adj. Angebauet, Grbar 
gemacht. Une terre nouvellement défrichée; 
ein neu angebauetes Land. Siehe Défricher. 
DIFRICHEUR, f. m. Der Anbauer eines bisher 
ungebaueten Landes. Les defiicheurs de ces 
forêts ont joui long-temps des terres qu'ils 
ont défrichées; dicjenigen, welche dieje Wälder 
firbar gemacht, haben die neu angebaueten Län- 
dereien lange Zeit zu geniefien oder in Befitz 
ehabt. Les défricheurs firent des profits con- 
derables dans cette colonie; die erflen An- 
bauer zogen beträchtliche Vortheile in diefer Co- 


lonie. 

DEFRISER, v.a. Die Kraufe benehmen oder ver- 
derben, in Unordnung bringen. Le temps hu- 
wide defrife les cheveux ; das /euchte Wetter 
benimt den Hären die Kraufe. Le vent lui a 
défrifé fes cheveux; der Wind hat ihm die Fri- 

verdorben, hat ihm die gekräujelten Häre 
in Unordnung gebracht. Man LE auch: De- 
frifer une perruque; eine aufgewickelte Per- 
ruche auskämmen, die auf oder in Papier ge- 
wickelten Häre einer Perrucke lösmachen und aus- 
kämmen. 

Derrist, fe, part. & adj. Vous êtes tout dé- 
frifé; Ihre Häre haben alle Kraufe verloren, 
ind ganz in Unordnung. Siehe Défrifer. 

DEFRÖNCER, V. a. Die Falten ausmachen, aus- 

reichen, eiwas das Falten hat oder runzeli 
if, eben und glatt machen. Defroncer le co 
d'une chemife; den Halskragen ar einem Hemde 
latt fireichen. Fig. fagt man: Defroncer le 
fourci ; die Stirn entrunzeln, fein Geficht erhe:- 
eine heitere Mine annehmen, 
Dérroncé, ke, part, & adj. Sishe DÉFRONCER, 


DEF. 


DEFROQUE, f. f. Der Nächlafi, die Verloffen- 
Schaft eines Ordensgeifllchen, das was ein Or- 
densgeifllicher oder Münch bei jenem Tode hin- 
terläßt:. La défroque de ce Moine appartient 
à l'Abbé; die Verlaffenichaft diefes Mönches ge- 
hört dem Abte. La défroque d'un Chevalier . 
de Malte profes sppartieut à fon Ordre; die 
Verlaffenfchaft eines Malihefer-Ritters, der Pro- 
feß gethan hat, gehört jeinem Orden. Im gem. 
Leb. pflegt man auch wohl das bewègliche Ver- 
mögen, die Fahrniß oder fahrende Häbe eines 
jeden andern, wenn folche nicht vermöge des or- 
dentlichen Erbrechtes an jemand komt, la defro- 
que zw nennen. Son valet de chambre a eu 
toute fa défroque; Jen Aammerdirner hat alle 
Seine nächgelafene Mobilien und Eff: Een bekom- 
men. In eben diejer Bedeutung jagt man im 
gem. Lèb. von jemanden, dem zufälıger Weife 
em anfehnlicher Nachlaß von bewèglichen Ver- 
mögen zugefallen: 11 a eu une belle défroque; 
er hat eine hübfche Erbfchaft gethan. 

DEFROQUER, v. récipr, Die Münchskutte ab- 
legen, den Mônchsfiand verlaffen und eine an- 
dere Lébens- Art wählen. (Wird mehrentheils 
im Jchlimmen Verfande gebraucht und von ei- 
nem Mönche gefagt, der dem. Klöfler entlau- 
fen oder aus dem Klöfier entjprungen ıfl). Ce 
Moine eft parvenu à fe défroquer; digfem Mön- 
che if} es gelungen aus dem MAldſter zu ent/prin- 
gen. ll a bien envie de fe défroquer ; er hat 
größe Luft die Münchs- Kutte von fich zu werfen 
und das —— zu verlaſſen. Il s'eſt de- 
froqué par libertinage; er hat aus Hang zur 
Liederlichkei it den Mönchsfland verlaj:n. 

D£rroau£, fe, part. & adj. Un Moine,défro- 
que; ein verlaufener, ein aus dem KÄlöfler ent- 
Jprungener Mönch. Siehe Defroquer. 

Im gem. Léb. wird Defroquer, zuweilen auch 
als ein Adlivum gebraucht, Defroquer quel- 
v'un; einen ausziehen, einem all jen Geld im 
iel abgewinnen, ihn rein auspliindern, des Sei- 
nigen berauben. On l'a vilainement défroqué; 
man hat ihn [chändlich um das Seinige gebracht, 

*DEFUMER, v.a. Den Mafl abtakeln, das Tau- 
werk und anderes zum S’geln erforderliche Zu- 
behör vom Mafle wegnöhmen. 

Dérumé, fe, part, & adj. Un mât défumé; ein 
abgetakelter Mafl. Siehe Defumer. 

DEFÜNT, TE, adj. Ohnlängf verflorben. Die- 
Jes Wort komt jelten anders als in folgenden Rè- 
dens- Arten vor: Le Roi défunt, la défunte 
Reine; der verflorbene Künig, die verflorbene 
Königinn. Im Deut/chen pflegt man fich des Aus- 
druckes, der höchfelige König, die höchfälige Kö- 
niginn, zu bedienen; Und im Kanzelleiflyle fagt 
man: weiland der König, weiland die Königinn, 

Dirunt, re, f. Der oder die Verfiorbene. Les 
enfans du défunt; die Kinder des Verflor benen, 
Prier Dieu pour les défunts; Gott für die Ver- 
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ſtorbenen bitten. (Als [ubflantivum ifl Defant am 
„grbräuchlichfien). | 
DEGAGEMENT, fm. Das Lösmachen, die Hand- 
lung, da man etwas von demjenigen, was feine 
Bewegung hinderte, lésmacht ; it. der Zujtand, 
da etwas frei und ungehindert if. Diefes Wort 
wird im Deutfchen auf verfchiedene Art gegè- 
ben. Le denagement de fa parole ; die Eva 
hung feines V'erjprechens , da man fich von fei- 
“em — Worte lösmacht, indem man 
fich der auf fich hafterden Verbindlichkeit ent- 
lédiget ; it. die Zurücknehmung des gegebenen 
Wortes, da man fich von feiner Verbindlichkeit 
lösmacht, indem man fein Wort zurlick nimt. Le 
dégagement de la poitrine; die Brfreiung, die 
Erieichterung der Bruft, die Wegfchaffung des- 
jenigen was die Bruſt tejchwerte und das freie 
Athemholen hinierte. Man fagt: Il fait tous 
fes exercices avec un grand degagement; er 
maht alle feine Leibes- Übungen mit vieler Fer- 
tigkeit, mil einem ungeziwungenen Anflande. Le 
dégagement de la taille; der Schlanke, freie 
Wuchs. C'eft une pure perte que nos femmes 
ont recours aux corps pour le dégagement 
de la taille; vergebens fuchen unfere Frauen- 
zimmer durch fleife Schnürbrüfle einen [chlan- 
km Wuchs zu erhalten. Etre dans un entier 
dégagement; von aller Verbindlichkeit lös feyn, 
n der Bauk. nennst man Degagement; ei- 
nen be/onderen oder —— Ausgang aus ei- 


nem Zimmer auller tihlir; der Neben- 
Ausgang, die Nébenthür. que chambre a 
fon dégagement ; jedes Zimmer hat feinen befon- 
—— 


gang oder for, er Pres plègt 
, die & 

gement zu 

agement ; 


auch eine kleine Schanze oder 

frei und abgefondert liegt, un dé 
nennen. Un efcalier, un degré de 
eine —— ‚„ Nebenflirge. 

In der Fechtkunfl heißt Dégagement, das 
Lösmachen feiner Klinge von der Klinge des 
Gegners. 

DEGAGER, v.a. Einlöfen, eine vergfündete oder 
verfezte Sache durch Erlègung des P/and/fchil- 
Imges As oder frei machen und wieder in feine 
Gewalt bringen. U a dégagé peu à peu fes 
terres par fon économie, fon bon ménage; 
durch feine gute Haushalturg, durch feine Spdr- 
Jamkeit hat er näch und näch Jeme Güter wi- 
der eingelöjet oder frei gemacht. Il lui faut 


mille écus pour dégager fa vaillelle d'argent; 
er braucht taujend nier, um Jein Süberge- 
Jéhirr einzulöjen. 


Dégager un foldat; einem Soldaten feinen Ab- 
Schied auswirken, ihn von Kriegsdienflen lös- 
machen, 


Fig. Dégager:fa poro'e; /rin unter gewiffen 
Bedingungen gegebenes Wort oder Verjprechen 
zurück nehmen, zurück ziehen, weil die Er- 
Jüllung diefer Bedingungen, die nicht von uns 
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abhing, unterblieben if. Voilà ee qui m'oblige à 
dégager ma parole; diefes il es was mich nöthiget, 
mein Wort zurück zu nèhmen. Degager fa pa- 
role, heïft aber auch: fein Wort halten, Jeine 
Zufage erfüllen. Je vous avois promis votre 
argent un tel jour, je viens dégager ma pa- 
role, le voilà; ich hatte Ihnen Ihr Geld auf den 
und den Tag ver/prochen, ich komme Wort zu 
halten, hier ıfl es. Man fagt in der néhmk- 
chen Bedeutung : Dégnger fa foi, dégager fa 
promefle; Trew unı Glauben halten, als ein 
ehrlicher Mann fein Wort halten , fein Verfore- 
chen erfüllen. 

Dégager fon cœur; ein Herz frei machen, 
fich von einer Perfôn, an welcher man hing, 
man zugethan war, lös machen. 

Dégager la tête, dégager la poitrine; den 
Kopf, die Brufl frei machen, erleichtern. Il 
avoit la poitrine fort engagée, on lui a donné 
un remède qui la lui dégage entièrement; 
feine Brufl war Jehr bejchwöret, es läg ihm [ehr 
auf der Brufl, man hat ihm ein Mittel gegè- 
ben, wodurch felbige ganz frei, ganz erleich- 
tert wird. 


DEGAGER, heißt auch: Lösmachen, löshelfen, ei- 


nem aus dem —— ‚Aus einer verdriesli- 
chen Lage, aus der G'fahr heraus helfen, ihm 
brfreien. Dégager quelqu'un d'un bourbier; 
einem aus einer Prüize heraus helfen. 11 l'a 
dégagé du milieu de fes ennemis; er hat ihn 
aus der Mitte feiner Feinde lösgeholfen, befreiet. 
On parvint à le dégager de la prefle ; man 
half ihm endlich aus dem Gédränge heraus, - 
Von einem Kleide, welches güt anliegt, ge- 
nau an den Leib anfchliefit, jo daß man dem 
guten Wuchs der Perfön, die es trägt, fehen 
kan , fagt man: Cet habit dégage la taille. 
Dégager un appartement ; bei einem Zim- 
mer einen brquemen Nöben- Ausgang „ eine INè- 
benthür anbringen. 11 a dégagé fon apparte- 
ment par un corridor, par un degré dérobé; er 
hat feinem Zimmer durch einen Gang, durch 
a Treppe, einen Neben - Ausgang 


eine 
"der Fechtkunft heißt Dé ine Ai 
n der Fechtkun égager; /eine Klinge 
von der Alinge * er —— 

Die Maler fagen: Ce bras, ce pied, cette 
figure n'eft pas affez degagée ; diefer Arm, 
diefer FU, diefe Figür iſt nicht grnug ertladen, 
die Stellung derfelben if nicht frei, nicht na- 
iürlich genug. 


Dégager des cheveux, oder fchlecktiorg Dé- 
gager, heifit bei den Peruckenmachern: die Häre 
zum Trefiren packetweife an die Hrchel [chla- 
gen, um diejnigen, die man zuerft gebrauchen 
will, mit den Fingern aus dem Packıt heraus 
zu ziehen, | 

SE p£GaGEr, v. récipr. Sich lösmachen, fich in 
Froheit Jetzen, fich heraus helfen, Se dégrger 
e 
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de ia mêlée ; fich aus dem Handgemenge I6s- 
machen. Il a eu de la peine de fe dégager de 
defious fon cheval; er hatte Mike fich unter 

Seinem Pjörde hervör zu arbeiten, 

Desast, £E, part. & adj. Frei, lös Eÿc, Siehe 

. Dégager. Man nennet: Une taille dégagée; 

eine Jchlanke, ungezwungene Leibesgeflalt. Un 

air dégagé ; eine offene, freim'ithige Miene, ein 
ungezwungener Anjland. Man fagt aber auch: 

Cet homme a des airs degages; diefer Menfch 

hat eins alzufreie Miene; er if ein wenig zu 

dreifl, zu frei im Umgange, Un degré dégagé; 
eine Nébentreppe, Nebenfliege, Geheimtreppe, wo- 
durch man unbemerkt aus dem Haufe oder aus 
einem Zimmer kommen kan. Une chambre dé- 
gagée; ein Zimmer, welches auffer der Haupt- 
thür noch eine Nébenthür, einen Nöben- Ausgang 
hat. L’ame dégagée du corps; die vom Leibe 
abgefchiedene, die vom Körper befreiste Sie, 

. Un culte tout dégagé des fens; em von allem 

- ‚Sinlichen befreiter Gottesdienfl. Un burin dé- 

- gagé; ein freier, reiner oder Jauberer Grabfi- 

chel, im Gegenfatze eines unreinen, fchmubzi- 
en Stiches. 

DEGAINE,  f Diefes Wort wird nfr im gem. 

Lib. in folgender Jprichwörtlichen Rödens- Art 

gebraucht : D'une belle degaine; auf eine un- 

“mt —— plumpe Art. Voilä qui eſt 
"une belle degaine; das ij ein Jehr unge/chik- 

. ter, dummer Streich, Il s'y prend d'une belle 

. degaine; er flelt fich [ehr plump, Jchr tölpifch 

bei an. 

DEGAINER, v.a. Den Dègen oder Säbel ziehen, 
aus der Scheide ziehen, entblößen, im gem. Léb. 
von Léèder ziehen. ( Diefes Wort wird Jowohl 

. 3m franzöfifchen als im deutfchen meiflens olne 
Regimen gebraucht ), ll ne veut pas dégai- 
ner; er will nicht ziehen. Il le força à dé- 

. gainer; er zwang ihn den Degen zu zichen. 

land ce vint à dégainer; als es zum ziehen 

. kam, als man von Leder zog. Allons, il faut 

dégainer ; heraus mit der Fuchtel. Fig. Jagt 

man im. gem. L£b. 11 n'aime guère à dégainer, 

il n'eft pas homme à degainer; er zieht nicht 
ern den Degen; er ifl Jehr friedliebend, er 

Gänge nicht licht Händel an, Il eft brave jus- 

‚ qu'au dégainer ; er 1/} tapfer, Jo lange er nicht 

: a Digen ziehen darf; er hat fo lange ein 

. größes Maul, bis es zum Treffen komt ; it, er 

werfpricht gerne viel, aber er hält nichts. I 

m'avoit promis de me fervir; mais il n'en a 

. tien fait, il a été brave jusqu'au degainer; er 

. hatte verjprochen mir zu dienen, aber er hat 

. nichts für mich gethan, er hat mir Wunderdinge 

verfprochen, aber nich!s gehasten, 

Décainé, Ex, part, & adj. Une épée dégainée; 

ein entblöster Degen. Sieh: Dégainer. 

® DEGAINEUR, i.m. Ein Schläger, ein Reno- 

mifi, ein Menjch der gleich von Léder zik, 


gen: Les arbres 


DEG. 
perl gleich fertig if fih zu raufen. (wen. 


‚gebr. 
DEGANTER, v. a. Die Handfchwhe ausziehen 


oder abziehen. Degantez-vous; ziehen Sie Ihre 
Handjchuhe ab. Se deganter; eine Hand/chuhe 
ausziehen. Aidez-moi, je ne fnurois me dé- 

nter ; helfen Sie mir, ich kan mir die Hand- 
Fehuhe nicht felbl ausziehen. 


D£GAnTE, EE, part, & adj, Siehe DÉGANTER. 
DEGARNIR , v. a, Abziehen, abnehmen, den 


Überzug, die Befetzung, den Zierath von et- 
was wegnöhmen. Dégarnir”des chaifes, un lit; 
Stühle, ein Bett abziehen ; die Überzlige von den 
Stühlen, die Vorhänge oder Überzlige von ei- 
nem Bette abnehmen. Dégarnir un habit ; die Be- 
Jetzung von einem Kleide, z. B. Treflen, Spitzen, 
Bionden &Pc, abtrennen, oder abnehmen. Man 
Jagt auch: Dégarnir une maifon, une cham- 
bre, un appartement ; ein Haus, ein Zimmer, 
ein Gemach ausléren, die darin befindlichen Mc= 
bilien und andere Verzierungen herausnehmen. 
Il a fait degarnir fa maifon de campagne pen- 
dant l'hivers er hat Jein Landhaus während 
dem Winter ausléren lafen. Les huifliers ont 
dégarni toute fa mailon; die Gerichtsdiener 
haben fein ganzes Haus geléret, haben alles 
Hausgeräthe wegtragen laffen. Il ne falloic 
pas dégarnir votre chambre de ces tableaux; 
Sie hätten diefe Gemälde nicht aus Ihrem Zim- 
mer heraus thun Jollen. 

Dégarnir une Place; eine Feflung von Sol- 
daten und anderen Kriegsbedirfnijen entblößen. 
On a affégé une telle Place, parce qu'elle 
étoit dégarnie ; man hat diefe Feflung belagert, 
weil fie von Manfchaft und Kriegsbedirfniffen 
entblôfit war. Les ennemis furent obligés de 
dégarnir leurs Places, pour mettre une armée 
en campagne ; die Feinde waren genöthiget ihre 


 Feflungen zu entblößen, um eine Armée ins Feld 


zu flellen. 

Dégarnir un vaiffeau; em Schiff abtakein, 
alle Zubehör von Tau- und Segelwerk, Anker, 
Geſchutæe &Pc, tergnöhmen. Siehe Déséquiper. 
Dégarnir le cabeftan; das Seil von der Spille 
abwmden, 

Dégarnir un bois; eine Holzung, einen Wald 
fark aushauen und von Bäumen entblüfien. 

Die Peruckenmacher fagen : Dégarnir la per- 
ruque; die zw dick liegenden Häre emer Per- 
rucke ausfchneiden, damit fich die übrigen defto 
beher legen und behandeln lafen. 


SE DEGARNIR, v. récipr. Sich leichter als ge- 


wöhnlich kleiden, die warmen Äleider ablègen. 
J1 s’eft enrhume jour s'être dégarni trop tôt; 
er hat einen Schnupfen bekommen , weil er fich 
zu früh licht angezogen, we er die warmen 
Kiader zu früh abgelegt hat. Die Gäriner fa- 
dégarnilent; die Bäume 

ver- 
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verlieren ihre Æfle, fangen nâch und näch an Deaeter, v.n. Aufthauen, wieder fSg wer- 


abzuflchen. : | 

Décarni, IE, partic, & adj. Entbiößt. Siehe 
Degarnir. 

DÉGAT, £m. Die Verhérung, Verwüflung, das 
ewaltfame Zugrunderichten der auf der Ober- 
üche der Erde befindlichen Dinge, z. B. durch 

Krieg, Gewitter, Hagel, Feuersbrunf, Über- 
Schwemmung &c. La grêle a fait un grand dé- 
it dans les vignes; der Hagel hat eine größe 
erwliffung in den Weinbergen angerichtet, die 
Schlöffen haben in den Weinbergen größen Scha- 
den gethan. On a envoyé des ges de guerre 
our faire le dégât dans cette Province ; man 

t Äriegsvölker abgrefchikt, um die/e Provinz 
zu verhören. Les bêtes fauves font bien du 
dégât dans les terres; das Roshwildpröt richtet 
eine größe Verhérung oder Verwüflung auf den 
Æckern an, thut viel Schaden auf den Æckern. 
L'orage fit bien du degät dans la foréc; der 
Sturm richtete im Walde ungemein viel Schaden 
oder eine größe Verwüflung an. 

Le dégât de vivres, de denrées; eine un- 
ordentliche , üppige Verfchwendung der Lèbens- 
mittel, Efwären &c. On fait un grand dé- 
gät de bois, de vin dans cette maifon; in die- 
Jem Haufe wird [ehr viel. Holz, fehr viel Wein 
unnöthig verbraucht. 

DEGAUCHIR, v. a. Zurichten. ( Diefes Wort 
wird hauptfächlich von Künfllern gebraucht, die 
in Holz, Metall oder Stein arbeiten). Degau- 
chir un morceau de bois, de marbre, de pierre, 
de metal; ein Stüick Holz, Marmor, Stein, 
Metall zurichten, das überfüßig Hervörfichende 
durch Behruen, Befchneiden, Behobeln, Befeilen 
Eic, wegnehmen, damit es die gehörige Form 
bekomme, und fich dahin [chicke, wo man es 
brauchen will. 

DesaucHI, IE, part. & adj. Zugerichtet. Siehe 
Dégauchir, 

DÉGAUCHISSEMENT, fm. Das Zurichten, Be- 
hauen, Brfeilen, Ebenmachen eines Steines, Hol- 
zes, Metalles &c, indem man das Überflüfige 
hinwrg nimt, 

DEGEL, f.m. Das Tüauwetter, das Aufihauen 
des Eifes. Le dégel eft venu tout à coup; 
es iß auf einmal Thauwetter eingefallen. Le 
temps s’eft adouci, nous aurons du degel; 
das Wetter ifl gelinder geworden, wir werden 
Trauwetter bekommen. il n’y a de franc dé- 
gel qu'avec de la pluie; es thauet nicht eher 
völlig auf, als bis ein Regen dazu komt. 

DEGELER, v.s. Aufthauen, die Wärme in »i- 
nem — Körper wieder herſtellen und ilin 
dadurch üfnen oder flüfig machen. Le vent 
> a fait depuis peu, a dégelé la rivierez 

r Wind, dèn wir vor Kurzem gehabt haben, 

Tom, IL 


SE DÉGELER, v. récipr. 


den. La rivière dégèle, commence à dégeler; 
der Fluß thauet auf, fängt an aufzuthauen. 

ufthauen. L'eau com- 
mence à fe degeler; das Paller fängt an auf- 
zuthauen. Mettre du fruit dans de l'eau pour 
le faire degeler; Obfl in Wafler lègen, um es 
aufthauen zu lajen. 

Am gewöhnlichften wird Dégeler, als ein un- 
perfönliches Zeitwort gebraucht, Il degele; es 
thauet auf, es wird Thauweiter. Quand il vien- 
dra à dégeler; wenn es aufthauen wird, wenn 
es Thauwetter wird. 


DÉGELÉ, ÉE, part, & adj, Aufgethaust, Siche 


Dégeler, 


DEGENERATION, f.f. Die Ausartung, der Über- 


ge von einer beſſern Art zu — | 
Vırd befonders von Menfchen, Thieren und 


NERER, v.n. Ausarten, aus der Art [chla= 
gen, von einer bejfern Art zu einer Jchlechtern 
übergehen. Wira hauptfächlich von Menfchen, 
Thieren und Pflanzen Bags, und mit dem Vor- 
worte de confiruirt. 1] a dégénéré de la valeur 
de fes sieux; er ifl in Anjehung der Tapfer- 
keit Jeiner Vörfahren ganz ausgeartet, er ifl 
nicht fo tapfer wie feine Vorfahren. Dégénérer 
de la piété de fes pères; in An/ehung der Früm- 
migkeit Jeiner Fäter ausarten, nicht Jo fromns 
Jeun als Pay Wäter es waren, 

Man jagt auch: Cet homme dégénère; die- 
Jer Menjch artet aus, verfchlimmert fick, wird 
Jchlechter als er vörhör war. Ces animaux dé- 
generent en Amerique; diefe Thiere arten in 
America aus. U fut un Héros dans fa jeu- 
nefle, mais il dégénéra dans la fuite; in Jei- 
ner Jugend war er ‚ein Held, aber in der Folge 
arteie er aus. Cet Ecrivain a bien dégénéré; 
diefer Schrififtelier hat fich fehr verfchlechtert 
oder verfihlimmert, Jchreibt bei weitens nicht 
mehr fo güt als ehemals. 

Man jagt auch abjolute: Les enfans des 
— hommes digenerent quelquefois ; die 

inder größer Männer Jchlagen zuweilen aus 
der Art. Ces plantes dégénèrent, commen- 
cent à dégénérer; dis/e — arten aus; 
Jangen an auszuarten, tragen keine fo gute 
Frlichte mehr als vörher, e 

Dégénérer, wird auch mit dem V’örworte en 
confiruirt, L'Etat —— degenere ſouvent 
en Anarchie; ein Siät, worin das Volk regie- 
ret, artet oft in eine Anarchie aus. Un rkume 
* dégénère en fluxion de poitrine ; ein 

chnupfen der in einen Druffif ausartet, Le 
cours-de-ventre dégénère fouvent en dyfien- 
terie; der Durchfoll artet öfters in eine Aubr 
aus. Wenn man jagtt La innladie dégénèrez 
die Krankheit jchlägt um, Jo heifit das juviel als: 
die u Echt aus nem gefährlichen Zu 
fian- 


. _,Pflanzsn gefagt. Siehe Dégénérer. 
DEGE E : 
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flande in einem 

“ Ærankheït verfchlimmert fich, wird gefährlicher. 

DEGINGANDE, EE, adj. Diefes Wort wird 
nür im gem. Léb. von einer Perfön gefagt, die 
einen —— , mwat/chlichten Gang hat, als 
ob fie lendenlahm wäre. Elle eft toute dégin- 
gandée; fie il ganz lendenlahm. 

DEGLUER, v.a. Yom Vogelleime, von der Ltim- 
ruthe abnehmen. Degluez ce chardonneret ; 
nehmt diefen Stieglitz von der Leimruthe ab, 
macht die/en Stieglitz von der Leimruthe l6s, 
Se degluer; fich vom Vogelleime lösmachen. Cet 
oifeau n'a pu fe dégluer; diefer Vogel hat fick 
nicht von der Lei: lösmachen können. Man 
Jagt : Se dégluer les yeux; die Augenbutter, 
die klöberige Materie, welche die Augenlieder 
zufammen pappet, lösmachen und wegwijchen. 
L'eau tiède deglue les yeux; das Waller öf- 
net die zugekleiflirten Au genlieder. 

DEGLUTITION, f. £. ( Arzeneiw. ) Das Ver- 
Schlucken, Niederfchlucken, Hinterfchlucken der 
Se en und Getränke, 

DÉGOBILLER, v.a. Speien, fich übergöben, her- 
ausbrechen. Degobiller fon dinet; /ein Mit- 
tags-Eflen wieder herausbrechen. 11 vient de 
dégobiller fons la table, tout ce qu'il a man- 
ge; er hat alles, was er zu fich genommen hat, 
wieder unter den Tifch gejpien (pübelhaÿt ). 

D£cosrLiré, ke, part. & adj, S. DEGOBILLER, 

DEGOBILLIS, f. m. Das Ge/piene, das was man 

wieder herausgejpien hat. (pôbelhaft). 

DÉGOISER , v. a. Singen oder zwitfchern wie 
die Vügel. Dieſes Wort wird eigentlich nr * 

Urlich und im gem. Lèb, gebraucht, und heifit: 
in den Tag hinein /chwätzen oder plaudern, 
wieder fagen oder ausplaudern, was man bei 
fich behalten folte. Il a dégoifé tout ce qu'il 
fait; er hat alles ausgeplaudert was er weiß. 

Als ein Neutrum wird Dégoifer von einem 
Gefangenen oder Beklagten gejagt, der etwas 
ihm er Nachtheiliges ohne Not grfieht. On 
Va fait degoifer; man hat ihn dahin gebracht, 
daß er mehr geflanden hat, als nöthig war. 

Man jest auch : Cette femme aime à dégoi- 

fer ; * Weib plaudert gern. (gemein) 

DEGORGEMENT, fm Das Ergirfien, das Her- 
vörfirömen, Herausjlrömen des bisher aufgehal- 

#tenen Walers oder anderer Feuchtigkeiten; das 
Lösgehen oder Lösbrechen des S:hlammes oder 
anderer Unreinigkeiten eines Grabens oder ei- 
ner Röhre, die verflopft waren ; it. das Reini- 
gen, das Ausputzen, die Ausfhlämmung einer 
verfchleimten, durch Unreinigkeiten verjlopfien 
Köhre, eines Grabens, einer Rinne &c. Man 
fagt auch : Le degorgement des humeurs, le 
dégorgement de bile; das Ergicfen der Feuch- 
tigkeiten oder der Gale; dasÜverlaufen der Galle 
und anderer Feuchtigkeiten im chlichen Kür= 
ger. 


DEG, 


lindern über, oder auck: die * DEGORGEOIR, f.m. Die Raumnadel, eine 


ſtarke Nadel oder ein langer fpitziger Drath, die 
‚Zündlöcher der Kanonen damit auszuräumen, 

DEGORGER, v.a. Reinigen, und dadurch den 
Ausfluß einer bishör zurück gehaltenen flüjigen 
Materie befördern; einer verjlopften Röhre oder 
Rinne, durch Hinwegräumung der darin be- 
findlichen Unreinigkeiten, Luft machen, 11 fau- 
droit degorger ce tuyau; man Jolte diefe 
Röhre —*—* Man fagt auch : Degorger les 
cuirs, les laines, les foies, les etofles ; die 
Häute, die Wolle, die Seide, die Zeuge in flief- 
Jendem Waller abjinwemmen, abjpülen, aus- 
wafchen. Dégorger les chapeaux; die Hüte, 
che fie gefärbt werden, rein flreichen; den näch 
der Walke im Filz zurlick gebliebenen Weinflin 
mit kochendem Wajlır herausbringen. Degor- 
ger la veine; die Ader nach dem Aderlajen 
wohl rein machen, Degorger un cheval; ein 

—— Pferd herumführen, damit ihm 

ie Gefchwulfl vergehe. Degorger des embra- 
fures; Schießfcharten in eine Bruflwehr ein- 
Schneiden odır geräumiger machen. 

Zuweilen wird Degorger als ein Neutrum 
ebraucht und wird von verfiopften Röhren und 
ergleichen gefagt , wenn fie lösgehen oder fich 

Jelb Luft machen, wenn fie von Jelbfl einen 
Ausfiuß bekommen. Si cet égout vient une 
fois à dégorger, il empuantira tout le quar- 
tier; wenn dieje Goffe einmal lösgeht oder ei- 
nen Abfluß bekomt, fo wird fich der Geflank 
davon über das ganze Quartier, über die gan- 
ze umliegende Gegend verbreiten. Les ravines 
d'eau ont fait dégorger cet étang; die Krgen- 
güfe haben ver. et, daß die Unreinigkeiten 
aus dıefem Teiche abgelaufen find, 

Man fagt: Faire dégorger le poiffon; den 
Fijch aus einem [chlammigen War in ein rei- 
nes klares Wajler verjetzen, damit er fich rei- 
nige und feinen an en Gefchmack verliere. 
Cette carpe fentira 5 Loue, il la faudroit 
faire dégorger dans un réfervoir; diefer Kar- 
pfen wird nach Morafl [chmecken, man folte ihn 
in einen Haferbehälter feizen, damit er den 
fiblen Gefchmack verliere. 

Se D£GoRGER, v.récipr. Sich ergießen. L’efcaut 
fe dégorge dans la mer du Nord; die Schelde 
ergieft fich oder fält in die Nordjr. La bile fe 
dégorge dans le corps; die Galle ergießt fich 
in den Körper. Man jagt : Le poiflon fe de- 
gorge; der Fifth reiniget fich, verliert feinen 
moraftigen Gefchmack. Le poifion fe dégorge 

wand il eft quelgne temps ‘dans l’ean claire 

& courante ; wenn der Fijch fich eine Zeitlang 
in hellem fluefenden Wafer aufhält, fo verliert 
er feinen morafligen Gr/chmack , Jo [chlänmmet 
er fich ab, Les faumons qu'on prend dans la 
mer n'ont pas fi bon goût que ceux qui fe 
font dégorgés dans tes rivières ; dés Salms oder 


DEG, 


Lachfe , die man in der Si fängt, haben kei- 

. nen & Gejchmack als di — fich in 
den Hifen gereinige oder ——— kaben. 
GORGE, KE, part, & adj, Siehe DÉconcer. 
DEGOURDIR, v.a, Die Erflarrung hèben oder 
benchmen, machen, daß die vör Kälte oder aus 
einer andern Urfache erflarten Glieder wieder 
Liben und Bewegung bekommen. 11 faut lui 
- frotter les jambes pour les dégourdir; man 
uf) ihm die Beine reiben, um ihnen die Erflar- 
rung zu benchmen, um wieder Löben und Be- 
wègung hinein zu bringen Man fagt: Faire 


dégourdir de l'eau; kaltes Wajer ein wenig 


warm werden oder über/chlagen lajlen. In die- 
fer Bedeutung wird Dégourdir als ein Newirum 
gebraucht. 

Fig. und im gem. Lib. Jagt man: Degour- 
dir un jeune homme; einem jungen Menjchen 
das fleife Wejen abgewöhnen, 1hn zum Umgan- 

e mit der Welt gefchikter machen, Ce jeune 


omme 4 béfoin que le commerce du monde, 


le degourdifie; diefer junge Menfch hat noch 
nöthig, daß er in dem Umgange mit der Welt 
Jein ſeifes Wifen verliere, munterer, manierli- 
cher werde. La fréquentation des bonnes com- 
pagnies lui a degourdi l'efprit; die öftere Be 
Suchung guter Gefelfchaften hat feinen Verfiand 
aufgeheitert, hat ihn —— 
SE DEGOURDIR, v. récipr. Wieder warm und 
gélenk werden, die Erflarrung verlieren und 
wieder Bewegung bekommen. les mains com- 
mencent à ie degourdir; meine Hände fangen 
an wieder Wärme und Bewigung zu bekommen, 
. gelenk zu werden. Se dégourdir les mains; 
Fine erflarten Hände durch Reiben oder Wärms 
swieder gelenk machen. Se dégourdir à la pro- 
menade après avoir été long-temps aflis; ich 
nachdem man lange gefejen hat, durch einen 
Spaziergang wieder gelenk machen, die erflar- 
tm Glieder wieder in Bewegung bringen. Fig, 
Sagt man: Ce jeune homme commence à fe 
. —— diejer junge Men/ch fängt an fein 
feifıs Wefen abzulegen, rie an munterer, 
- mänierlicher zu wer n zu bekommen. 
Décourpr, 1€, part. & adj. Siehe Degourdir, 
Man fagt fubflantive: C'eft un dégourdi; er ifl 
ein verfchmizter , verfchlagener Kopf, dèm man 
. nicht fo leicht etwas weiß) machen kan, 
DEGOÜRDISSEMENT, f£. m. Die Benéhmung 
. der — die Handlung, da ein erflar- 
tes Glied wieder belebt wird. Le degourdifle- 


DEG, sa 


dégoût, qu'il ne fauroit manger de rien; er 
hat einen Jo flarken Ekel, da er von nichts, 
von keiner Speile etwas een kan, 1l lui a pris 
un dégoût pour la viande; er hat einen — 
einen Abfcheu vor dem Heiſche bekommen. Il 
avoit autrefois un grand dégoût pour le vin; 


. thedèm hatte er einen größien Abjcheu vör dem 


. derwillen, eine he 


D 


Weine, er honte chedem keinen Wein trinken, 
es ekelte ihm ehedim vör dem Weine, 

Fig. bedeutet Dégoût; der Widerwillen, ein 
hoher Grad der Abneigung gègen eine Per/ôn 
oder Sache. Il lui a pris un furieux dégoût 
pour cette perfonne; er hat einen heftigen Wi- 

ige Abneigung gegen diefe 

Per/ön bekommen.  L'incertitude qu'il a trou- 
vee dans l’Aftrologie, lui en a donné du d& 
oüt; die Ungewisheit weiche er in der Afiro- 
gie fand, flößte ihm einen Widerwillen, eine 
—— gegen diefelbe ein. Il a un grand 
dégoût pour cette femme; er hat einen gröfen 
Widerwillen, eine größe Abneigung gègen diefe 
Frau; er kan diefe Frau nicht leiden, nicht aus- 


fichen. 

Degoüt, wird fig. auch anflatt Chagrin, dé- 
plailir, Yerdruß, ee sun gebraucht. Il 
a bien eu des dégoûts à la Cour; er hat viel 
Verdruß, viel Misvergnügen bei Hofe gehabt. 
U a eu bien des dégoûts à efluyer; er hat viel 
en. 
‚adj. Ekelhaft, Ekel er- 


DL ausflehen im 
EGOUTANT, ANT 
weckend. Une viande degoütante; eine êkel- 
hafte, eine unappetitliche Speife, Une malpro- 
preté d£goütante; sine ékelhafle Unfauberkeit, 
Unreinlichkeit, 
Fig. jagt man: C'eft un homme dégoûtant; 
das if ein ékelhafier, ein widerwärtiger, un- 
ausflehlicher ver Il a des manières degof- 
tantes; er hat ékelhafie, widerwärtige, unan- 
genehme Manieren an fich. 1l arrive bien des 
chofes degoütantes dans ls vie; es erei 
fih im menjchlichen Leben viele — 
‚verdriesliche Zufälle. 


DEGOUTER, v.a. Ekel erwecken, den Appetit 


ment fe fait fentir par un picotement dans les 


nerfs; das Wiederauflöben eines erflarten Glie- 
des, die Zuriickkunft der Bewegung in einem 
erflarten Glieie äujert fich durch ein Prickeln in 
en Nerven, * 

DEGOUT, f.m. Der Ekel, der Abfcheu gègen 
Jolche Gegenflände, welche durch aen Ge/chmack 
und Geruch enipjunden werden. Il a un ü grand 


oder Gefchmack benöhmen. Ce vin le degoüta; 
diefer Wem errögte ihm einen Ekel, benahm ihm 
den Appetit. Si vous lui donnez tant À man- 
ger, vous le dégoûterez; wenm Sie ikm /o viel 
zu een geben, 7% werden Sie es ihm verleiden, 
Sprichw. Trop d'avoine dégoûte un cheval; 
zu viel Hafer benimt dem Pferde die Lufß zu 


en. 
ig. heifit Degoüter; zuwider, unangenèhm 
machen, verleiden, einen Widerwillen, eine Ab- 
neigung gegen eine Perfön oder Sache errègen. 
11 aimoit fort cette femme, mais on l'en a dé- 
oûté; er liebte diefe Per/ön fehr, aber man hat 
e ihm verleidet, man hat ihm einen Widerwil- 
len gegen fie beigebracht. Quand vous le con- 
noitrez bien, vous en ferez bientôt dégoûté; 
H 2 wenn 
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© wenn Sie ihn recht kennen werden, fo werden 
Sie feiner bald Überdrüßig, bald fatt feyn. On 
‘ Ya dégoûté de la guerre; man hat ıhm den 
" Krieg, das Soldatenlèben verleidet, man hat ihm 
- die Lufl zum Soldateniöben benommen. 
SE DEGOÜTER, v, récipr. (de quelque chofe) 
“ Eine Abneigung, einen Widerwillin gegen et- 
was fafen oder bekommen, einer Sache liber- 
drüflig werden. Il s'eft dégoûté de cette mai- 
© fon; er iſt diefes Haufes überdrüfßig geworden, 
er hat die Luft zu diefem Haufe verloren. Il eft 
aifé de fe dégoûter de ce metier-lä; es ifl /éhr 
leicht einer Jolchm Handthierung überdrüfig zu 
werden; gegen ein Ze G:werbe kan man 
_ feicht einen Widerwillen fallen. 
Desoürt, £E, part. & adj. erleidet, zumwi- 
der, unangenehm gemacht. Siehe Dégoûter, 
Im gem. Léb. wird Dégoûté zuweilen als ein 
Subjlantivum gebraucht, Man fagt : Faire le 
dégoûté ; fich fehr èkel anflellen, thun, als ob 
einem nichts güt genug wäre, als ob man et- 
"was nicht gerne thäte oder annehme, als ob ei- 
nem wovor graute. Üfters aber bedeutet Dé- 


DEG. 


“ moi, il dégonttera fur vous; fält der Règen 


auf mich, jo werden auch Sie einige Tropfen 
davon bekommen; flößt mir ein Glick Ar Je 


* follen Sie es mit genießen ; geht es mir unglück- 
_ lich, fo werden Sie es auch mit entgelten müfler. 
Quand il ju fur le Curé, il dégoutte fur le 


" Vicaire; Jo wie es dem 


Pfarrer geht, Jo geht 


es auch feinem l’icarius. 


DEGRADATION, £. f. Die Herunterfetzung von 


. als diejenige 


einer höhern Würde zu einer geringeren; die 
Beraubung der bishèr genoffenen Vérrechte; die 
Herabwürdigung einer Perfön zu einem gerin- 
geren Stande oder zu einer geringeren Stelle 
war, weiche fie bisher bekleidet. 


* Le Roi a fait défendre à tous les Gentils- 


goûté gerade das Gögentheil. Man fagt: C’ek 


un dégoûté, un bon dégoûté; er if} kein Kofl- 


‚gerne was Gutes Er. 

DEGOUTTANT, ANTE, adj. Tröpfelnd, trie- 
Send, was in kleinen Tropfen herunter fat. Ce 
linge n’eft pes fec, il eft encore tout dégout- 
tant ; die/e Wüfche ifl nicht trocken, das 
tropft noch heraus. Sa chemife étoit toute dé- 
goüttante de fueur; fin Hemde triefte oder 
troff vom Schweifle. Une plaie degouttante de 
fang; eine vom Blute triefende Wunde , eine 
Wunde, aus der das Blüt tropfenweife fließt. 


hommes, à peine de dégradation de Noblefle..; 
der König hat allen Edelleuten bei Verluft ihres 
Adels verbieten laffen... La dégradation d'un 
Officier de guerre; die Herunterfeizung eines 
Kriegs - Ofiziers zu einer geringeren Stelle, 
( Man pflegt befonders im Kriegswejen auch im 
Deutfchen das Wort Degradatiön beizubehal- 
ten). La dégradation d'un Eccléfiaftique; die 
Ent/fetzung eines Geifllichen von der feinem Stau- 


” de anklöbenden Würde, indem er für immer von 
verdchter , er macht alles mit, er ifit und trinkt | 


afer 


und die Häre 
“ —— olcke: D 
neoll 


DEGOUTTER, v.n. Tropfen,tröpfeln, triefen, ab» 


tröpfeln, abtriefen, Tropfenweife herabfallen. La 
fueur lui dégouttoit du front; der Schweiß tropfte 
oder tröpfeite ihm von der Stirn herab. Le fang 
Jui dégouttoit du nez; das Bift tropfie ihm 
aus der Nafe, Cette cave eft fi humide, qu'il 


D 


y degoutte toujours; diefer Keller it fo feucht, : 


daß es immer darin tropfet. Faire dégoutter 
du lard, du beurre fur de la viande; Speck 
oder Butter auf das Fleifch tröpfeln laffe . Le 
fang dégoutte de la plaie; das Blüt trieft aus 
der Wunde. Il pleuvoit tantôt, les toits dé- 


* Verfchlechterung eines 


outtent encore; es rögnete vörhin, die Dä- 


cher tropfen noch. Les cheveux lui dégout- 


tent de fueur; feine Häre triefen von Schweiß. 


Man fagt auch : Ce tonneau dégoutte; diefe 
Tonne rinnet oder lekt. 

Sprichw. À la Cour, oder auprès des Grands, 
s'il ny pleut, il y degoutte; wenn es bei Hofe 
oder bei den Gröfsen nicht rögnet , fo tröpfelt es 
doch ; macht man bei Hofe oder bei den Größen 
gleich kein anfehnliches Gllick, fo hat man doch 
immer einigen Vortheil davon, S'il pleut fur 


allen geifllichen Verrichtungen ausgefchloffen und 
des — irgend einer — unfähig 
erkläret wird, bei welcher Gelegenheit man ihn 
aller duferlichen Kenzeichen eines Geifllichen be- 
raubet. Eine dergleichen Ent/etzung nennet 
man: Dégradation fimple ou verbale; ge/chie- 
het aber die Entfetzung öffentlich, indem man 
den Geifllichen entkleidet, ıhm die Tonfür nimt 
> vom Kopf wegfchèret, fo 
gradation aétuelle oder folem- 
e. On ne procède à la dégradation aétuelle 
d'un Prêtre, que quand il eft condamné à 
mort; man fchreitet nicht zur öffentlichen Ent- 
ſetæung eines Prieflers, als wenn er zum Tode 
verurtheilet if. 
ÉGRADATION , heift auch: der Schade, den 
man in einem Walde anrichtet und der daher 
entflandene fchlechte Zufland deflelben ; it. die 
tes, eines Grundflücke 
das man durch üble Verwaltung in Abnah 
gerathen laffen. Il a fait de grandes dégrada- 
tions dans ces bois; er hat größen Schaden in 
diefen Holzungen angerichtet, er hat diefe Wal- 
dungen (durch unzeitiges Hauen, durch Eintrei= 
bung des Viehes Ec. d, ehr — ll fit 
faire un procès verbal des dégradations qui 
avoient été faites dans cette terre; er ließ die 
Leute wegen der ‘auf 'diefem Gute gemachten 
Verfchlimmerungen abhören , und die Aus/age 
r/elben zu Protokoll nehmen. 

Bei den Malern heißt Dégradation; der Ver- 
fchieß, das Brechen der Farben, die flufenweife 
Schwächung der Stärke der Farben, nach den 
Graden der Entfernung, Un Peintre — 

en 


DEG. 
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tend bien la dégradation des couleurs; ein Décrarsser, heißt auch: die Fetiflecken ausma 


Mair, der den Verfchiefß der Farben wohl 
verfichet. 5 
DEGRADER, v.a. Herunterfetzen , herabwürdi- 
‘gen, von einer höhern Hirde zu einer gerin- 
ern herabjetzen. Dégrader quelqu'un ; jemand 
hr Beobachtung gewilfer Formahtäten ) fei- 
es Standes, feiner Würden und Ehren ent- 

" feizen. Dégrader un Gentilhomme de Noblefle; 
einen Edelmann feines Adels entfetzen. Degra- 
der des armes un homme de guerre, pour 
quelque lâcheté commife ; einen Äriegsmann 
wegen einer begangenen fchlechten Handlung 
degradiren. Dégrader un Prêtre ; einen Priefler 
feines Amtes Standes entfetzen, 

DÉGRADER; herabfetzen, herunterfetzen, heißt im 
gelindern Verflande: einem diejenige Achtung 
und Ehre, die ihm [einem Stande und Kange 
näch — verfagen oder entziehen. C'eſt 
dégrader un homme, que de ne lui donner 
pas la qualité qui lui appartient; das heifit ei- 
nen Mann herunterfetzen, wenn man ihm fei- 
nen —— Ehrentitel nicht gibt. 

n fagt : Dégrader un bois, dégrader une 
maifon, un héritage; ein Gehölze, ein Haus, 
ein Grundflück ben ‚ri Anne in Abnahme, in 
Verfall gerathen laffen, nicht die gehörige Sorg- 
Jalt auf deren Erhaltung in gutem Stande ver- 
wenden oder auch felbfi Schaden darin anrichten, 
Dégrader un mur; eine Mauer verfallen laf- 
Sen; it. eine Mauer unten herum verderben oder 
befchädigen, indem man Seine aus derjelben lös 
macht und dadurch ihren Einflurz befördert. 
Degrader les ouvrages d’une Place; die Werke 
emer Feflung befchädigen. Dégrader un vaifleau; 
ein unbrauchbares Schiff abtakeln, alle Zurli- 
fung davon wegnöhmen, und es verlafen. 
ei den Malern heißt Degrader la lumière, 
les couleurs; das Licht oder die Farben bre- 
chen, almählich verfchießen lafen; die Stärke 
des Lichtes und der Farben näch den Graden 
der Entfernung flufemveile [chwächen. 

Dfaran£, fe, partic, & adj. Heruntergefezt, 
herabgewürdiget &c. Siehe Dégrader, Un mur 
dégradé; eine befıhädigte, eine verfallene Mauer, 
die nicht mehr zufammenhält. 

DEGRAFFER, v.a, Aufhaken, léshaken, löshöl- 
kein, den Haken von der Schlinge lös machen. 
Degraffer un habit, une jupe; ein Äleid, ei- 
nen Rock aufhaken oder löskaken. 

DEGRAFEFE, ÉE, part. &adj. Aufgehäkt, Siche 


* DEGRAISSOIR, £ m. So hei/ 


' chen. Donner un babit à degraiffer; ein A'eid 


hingeben, um die Fetiflecken heraus zw machen. 
Man Jagt auch: Dégraifler les cheveux ; das 
Fett, den Schweiß und die Pomade aus den Hä- 
ren herauskämmen. La poudre dögraifle les 
cheveux ; mit Puder bringt man das Fett aus 
den Hären. Dégraifler le dgap; das Tüch vom, 
dem darin befindlichen Fette oder Üle reinigen. 
Dégraifler l'huile; dem Öle die alzu größe Fet- 
* eit benéhmen. Dégraifler une eſtampe; eine 
upferplatte abwifchen oder abreiben, um dis 
vom Abdrucke zurück gebliebene Fettigheit weg 
zu ladet * 
ig. und /potiweife man: aiffer un 
homme ; —— lee das überfiüfige Fett 
benehmen, ihm einen Theil der mit Unrecht er- 
worbenen Reichthümer wieder abnehmen, ikm die 
Federn rupfen. Ce traitant avoit fait de pro- 
digieux gains, mais on l'a bien degraifis ; die- 
fer Pächter hatte einen ungeheuren Gewinfl ge- 
macht, aber man hat ihn derbe gerupft, man 
kat ihm das überflüfige Fett wieder abgenommen. 
Die Landwirte jagen: Les ravines degraif- 
fent les terres; die von den Bergen oder An- 
höhen — Kegengluſſe jplilın die fette, 
die befle Erde von den Ländereien weg. 


Dioraısse, £E, part. & adj. Pom Fette gerei- 


Siche Degraiffer. 


en Eÿc. 
DEGRAISSEUR, f. m. Der Fieckemwüfther, eis 


ner der Fiecken aus Äleidern und Zeugen aus- 
macht. Porter un habit au dégraifleur; ein 
Kleid zum Fieckenwäjcher tragen. 
fe bei den Woll- 

kämmern die Wafchbank , eine Majchine, wor- 
auf man die Wolle, che fie auf den Kamm ge- 
bracht wird, mit Seifenwafler ausdrlickt und 
reiniget. Dégraifloir, nennet man auch ein In- 
ment, womit die Därme, wovon Darm/fai- 
ten gemacht werden follen, von dem daran hän- 

enden Felte gereiniget werden. 


DLGRAVOIMENT, fm. Das Abjpülen oder Lés- 


ülen des Sandes oder der Erde am m einer 
auer , oder an den im Hafer flehenden Pfüh- 
den, durch die Gewalt des Stromes, 


DEGRAVOYER, v.a. Den — Theil einer 
Ehen 


Mauer oder eines im Waffer ſtchenden Pfeilers 
durch befländiges Anſpſilen des fliefienden Waf- 
Jers entblößen und be/chädigen. L'eau à dégra- 
voyé ce mur; das Wäafer hat diefe Mäuer 
unten herum fchadhaft gemacht, hat den Grund 


am Fiße der Mauer weggejfpület. . 
wer te, part. & adj, Siehe DÉGRA- 


VOYER, 
DEGRE, f. m. Die Treppe, die Stiege. Le grand 
degré du Palais; die größe Treppe, die Haupt- 
Trerpe des Pallaftes. Un degré doux & aïé; 
eine gemächliche und bequeme Treppe. Un degré 

extremement roide; eine fehr fleile Trerpe. . 
Dear£, 


Dégraffer. 
* DÉGRAISSEMENT , oder DÉGRAISSAGE, 
ſ. m. Das Reinigen des Thches vom Fette, 
DEGRAISSER, v. a. Das Fett von etwas abnèk- 
men oder ab/chöpfen. Degraifler le bouillon ; 
das Fett von der Flifchbrühe abnehmen , ab- 
Jchöpfen, 
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Dror£, heiflt auch': die Stufe, die Staffel, jeder 


einzelne Abjatz an einer Fläche, vermittelfl der- 
Jelben vers À oder kinab zu fleigen. Monter les 
de , deicendre les degrés; die Stw/en hin- 
auf rigen, die Stufen hinab fleigen. Les de- 

és de cet efcalier font de marbre; die Stw- 


en diefer Tr — von Marmor. 
Puoré, die Safe er Staffel, wird figürlich von 


Ænmtern und Würden gefagt , mittel welcher 
man fich ndch und näch zu höhern Ehrenflellen 
hinauf fchwinget. 11 s’eft élevé de degré en de- 
gré er if von Stufe zu Stufe empör gefliegen, 

et emploi fat le premier degré de fa fortune; 
diefe Bedienung war die erfle Stufe oder Staffel 


au feinem Gilicke, Il eft parvenu au fouve- 


rain degré de la gloire; er hat die höchfle Stufe 


“des Ruhms erreicht. 


* fiaten, eines Doflors. 
* hat den Gradum angenommen; er ifi 


» 


Auf Univerfitäten nennet man Degres ; die 
akademijchen Ehrenflufen, z. B. die Wlirde ei- 
nes Magiflers , eines Baccalaureus, eines Licen- 
ll a pris fes degres; er 


agifter, 
Licentiat oder Door geworden, 
EGRÉ, heifft auch: der Grad, die Stufe der 
Volkommenheit einer phyfi/chen oder moralijchen 


* Sache; die Einfchränkung der Befchaffenheit ih- 


wer innern Stärke näch; die Gröfie der Bejchaf- 
fſenkeit. Wenn man die größere oder geringere 
— as el Feuchtig * - 
örpers beflimmen will, fo Jagt man x. B. 
feu eft chaud au huitième degré; das Feuer 
öl warm im achten Grade. La terre eft fèche 
au huitième degré; die Erde ifl trocken im 
achten Grade, Cette plante eft chaude au deux- 


" ième, au troifième me diefe Pflanze if 
r 


warm im zweiten, im dritten Grade, In der 
Chymie heißt Degré du feu; der Gräd des 
Feuers, die zw einer Operatiôn erforderliche 


“ Hitze oder Wärme, Savoir donner les degrés 


du feu; den erforderlichen Gräd der Stärke des 
Feuers kennen, das Feuer gehörig zu regieren 


es degrés d'un Baromètre, d'un Thermo- 
mètre; die Grade eines Barometers, eines Ther- 
momeiers, die verfchiedenen Theile worin die/e 
Inftrumente abgetheilet find, um an dem er 
ren die gegenwärtige Schwere der Luft, und 
an dem andern den Gräd der Wärme oder 
Költe zu erkennen. Le Baromètre eft defcendu 
vingt-fept degrés; der Barometer ifi bis zum 


Keben und zwanzigfien Gräd gefallen. Le Ther- 


momètre eft monté à trente degrés; das Ther- 


“ mometer if} bis auf dreißig Grade gefliegen. 


Im moralifchen Verflande Jagt man von den 
en oder böfen Eigenfchaften: Le plus haut 

€, le dernier degré, le fuprême degré, le 
fouverain degré; der chfle, der äuſſerſie Gräd, 
U ch iniolent au dernier degré; er yi im 


höchfien Grade unverjchämt, Porter l'infolence 
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qu'au plos haut degré; die Uhver/chäimtkeit 
robe Äuferfien Grade treiben. Fire libéral 
au fupröme degré; im äuferfien Grade frei 
gébie Jeyn. | 
an nenmet de parenté; die Grade 
der Verwandfchaft, die Entfernung von gemein- 
Schoftlichen Altern, der Abflammung ch, U 
m'eft plus proche d’un degré que l'autre; er 
ifl mir um einen Gräd näher verwandt als der 
andere. Les parens au cinquième degré n'ont 
befoin de difpenfe pour fe marier enfem- 
Bu die im fünften Grade mit einander ver- 
wandt find, haben keiner Di/penjatiön oder 
obrigkeitlichen Erlaubnifi vonnöthen um fich mit 
einander zu verheirathen. Le degré d’alfinite; 


der Gräd der Verfchwägerung , die Stufe den 


Verwand/chaft welche zwifchen zwei Perjonen 
wigen einer Heirath, Gevatterfchaft Eÿc, flatt 
findet. Les degrés de Noblefle; die Grade des 
Adelflandes, die Zahl der Gejchlechtsfolge jeit 
der erfien Erhebung einer Familie in den Adel- 
Aand. ll y a des Offices qui transmettent la 
Noblefle au premier degré; es gibt: Emter, 
welche den Adel ihres durch fie geadelten Be- 
fitzers auf Jeine Kinder fortpfianzen, z. B. die 
Prüfidenten und Kathsflellen bei den Parlamen- 
tern zu Paris, im Dauphiné und zu Befangon, 
die königlichen Sekretürfellen in der grôfien 
Kanzellei &c. 

Degrés de Juridiétion; die Grade der Ge- 
richtsbarkeit, die ge/etzmäßige Folge gerichtli- 
cher Inflanzen, die höhere oder niedrigere Stufe 


. der Gewalt und des Anfehens, welche einer Ge- 


richtsbarkeit in Vergleichung mit einer andern 
beigelögt if. 1] y a en France deux degrés de 
Juridiétion entre un Ev@que & le Pape, le 
Tribunal du Métropolitain & celui du Primat; 
es gibt in Frankreich zwei Grade oder 1 

zen der Gerichtsbarkeit zwifchen einem Bijchofe 
und dem Päpfle, das Tribundl des Metropoli- 
täns und das des Primas. Avant que l'appel 
de la (entence d’un Prevöt puille être portée 
au Parlement, il faut qu’elle paffe par un au- 
tre degré de Juridiétion, & qw’eile foit por- 
tee à un Preüdial; ehe von dem Spruche eines 
Oberrichters an das Parlament appellirt werden 
kan, muf die Sache vôrhèr durch eine anders 
Inflanz gehen und einem Landgerichte vörge- 
legt werden. 

In der Mathematik nennet man Degré, Gräd, 
den 360ten Theil eines jeden Zirkeis. Le quart 
de cercle a Jo degrés; der vierte Theil des Zir- 
kels hat 90 Grade. Un angle de 45 degrés; 
ein Winkel von 45 Graden. Chaque figne du 
Zodiaque occupe 30 degrés ; jedes Zeichen des 
Thierkreiles nimt 30 Grade rim, 

In der Geographie heifit: Le some degré de 
longitude ; der sote Grdd der Länge, der 5cte 
Theil des Æquaters von dem erjien Meridian = 
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Le 4omè degré de latitude; der 4ote Gräd 
der Breite oder der Pöhöhe, der 4ote Theil ei- 
nes eingebildelen Zirkels, der durch die Pole 
und den Scheitelounkt eines Ortes gehet, von 
dem Æquator an gerechnet. 

In der Grammatik nennet man Degrés de 
comparaifon ; die Vergleihungs-Staffeln. Siehe 
Comparatif, 

In der Mufik verfiekt man unter Degré, jede 
von den Stufen dis Noten/yflemes. Les degrés 
diatoniques; die dialoni/chen Siufen. Siehe Dia- 
tonique, De conjoints ; verbundene Stu- 
den „Degres — getrente — 

DEGREER, V. a. heifis fouiel als : Oter les agrès 
d'un vaiſſeau; ein Sıhiff rhedelös machen, die 
Maften, das Tauwwerk und anderes zur Fahrt 
nöthiges Zuschör eines Schiffes wegnehmen oder 
Jo Jehr befshädigen, daß es zw weiterem Ge- 
brauche unilichiig wird. 

DÉGRrÉÉ, ÉE, — & adj. Rhedelös gemacht. 
Un vaifleau dégréé ; (qui a perdu, ou à qui 
on a té fes agrès) ein rhedelös gemachtes 
Schiff, weiches entweder feine Maflen, Tauwerk 
&c. verloren, oder von welchen man alles weg- 
‚genommen hat, 

DEGRINGOLER, v.a. Herunter rumpeln, Jchnell 
kerunter Jpringen oder laufen. Dégringoler l'e- 
fcalier ; die Treppe herunter rumpeln, (gem.) 

DEGRINGoLE, £E, part, & adj. Herunter ge- 
rumrelt. Siehe Dégringoler. 

* DEGROSSAGE,, f. m. Die Ziehung der gro- 
ben Silberfliangen durch die Löcher des erflen 
Zieh-Ei ens. 1 

* DEGROSSER, v. a. Siehe DEGROSSIR. 

DEGROSSIR, v. a. Aus dem Gröbften arbeiten, 
das Gröbjle von einem Stücke Holz oder von ei- 
nem Steine durch Behauen, Behobeln, Abfößen 
&:. wegfchaf:n. Degroflir un bloc de mar- 
bre; einem Marmor - Block zuhauen, aus dem 
Groben hauen, das Gröbfle davon weghauen. 
(Diefes Wort wird in allen den Fällen gebraucht, 
wo ein Kinfller oder Handwerker der Materie, 
die er bearbeitet, die erfle Bildung gibt). Dé- 
groflir oder dégrofler l'argent ; die Silberftan- 
gen durch das erfie Zieh- Eifen ziehen. Dé- 
grofir une épreuve; (Buchdr.) die erfle Cor- 
reffür machen; einen Probebogen zum erflen- 
male lè/en. 

Fig. Jagt man: Dégrofir une fcience, une 
affaire, une matière; eine x eine 

‚ eine Materie aus dem öbflen heraus 
arbeiten; anfangen eine Wijfenfchaft, eine Ma- 
terie aus einander zu fetzen und in Ordnung 
zu bringen. Il faut degroflir un peu les ma- 
tieres avant que de les traiter à fond; man 
=. die Materien erfl ein wenig im Groben be- 

eiten, ehe man diefelben ausführlich behandelt. 

Dearossı, 1€, part, & adj. Aus dem Groben 
gearbeitet oder gehauen. Siehe Degrofhir. 
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DEGUENILLE, EE, adj. Zumpig, zerlumpt, in 
zerrifenen Kleidern eimkir — ll eft tout 


diguenille; er if} mit lauter Lumpen behängt, 
‚er geht ganz lumpig daher, 

DEÉGUERPIR, v.a. ( Rechisgel. ) Den Befitz ei- 
nes unbeweglichen Gutes verlafen, mit dem Rük- 
ken anfehen. Il a été obligé de déguerpir fa 
mailon; er if} genöthiget gewèjen, Jen Haus 
zu verla/en, mit dem Klicken anzujehen , Jei- 
nen Gläubigern zu überlajlen. Man Jagt auch 
abfolute : II eft prêt à erpirs er in 1mBe- 
grif fein Haus, fein Güt Ec, zu verlajfen, zu 
ee nd Làb Déguerpi 

an fa . und im gem. Lèb. Deguerpir 
d’un lieu si aus Anton einem Orte er 
Jehlei ‚ fih davon machen. . Je le ferai bien 
air ra ich will ihn fchon fortbringen , ‚ich 
will ihn /chon nöthigen fich weg zu és, af Je 
diefer Bedeutung wird Déguerpir als ein Neu- 
art. & adj. S. DEGuErPeR, 


trum gebraucht, 

DéÉGuErPr, IE, 

DEGUERPISSEMENT , f. m. ( Rechtsgel. ) Die 
Verlajlung, die Räumung eines unbeweglichen 
Gutes, Haufes &c, deſſen Befitz der bisherige 
Inhaber fahren läßt, um fich von dem darauf 
haftenden Zins frei zu machen. ‘ 

DEGUEULER, v. n. wird in der Sprache des 
Pôbas anflatt Vomir, rendre gorge; fich über- 
giben, fich brechen, fpeien, gebraucht, Il étoit 
L u gl — Er fe — # war 
o voll, er hatte foviel gefreffen und ge/offen, 
daß er alles de —— den Tıjch hin ofen 

DÉGUISEMENT, £m. Die Verkleidung. Malgré 
fon déguifement, je le reconnus bien; unge- 
achtet Jeiner Verkleidung erkante sch ihn recht 


it. 

Fig. heißt Deguifement ; die Verflellung. La 
vérité fe-reconnoit malgré les artifices & les 
Kerr a } = — Frs Zen er 

unflgriffe und Verflellungen offenbar. 1l a beau 
fe rc de deguilemens ; er mäg fich ver/lel- 
len wie er will. 

DEÉGUISER , v. a. Perkleiden, durch Anlè 
fremder Kleider unkentlich machen. On le d 
guifa en femme; man verkleidete ihn in oder 
als ein Frauenzimmer. Se mettre une emplä- 
tre fur = — ſon —* ok — 

au ⸗Agen, um jein Gefic 
——— zu machen. Une fauffe barbe deguife 
bien un homme; ein falfcher Bärt macht ei- 
nen Mann fehr unkentlich. 

Desusser, wird auch durch Verflellen überfezt. 
Deguifer fa voix; eine Stimme verflellen, eine 
ie La Stimme, einen anderen Tôn als den na- 

türlichen annöhmen, um nicht erkant zu werden. 

Deguifer fon écriture; feine Handichrift ver- 

ficllen.  Déguiler fon ftyle; /eine Schreib- Art 

verflellen, eine andere.Schreib- Art als feine ge- 
wöhnliche annehmen, um nicht für den da 
[A 
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diefer Schrift gehalten zu werden, Deguifer 
fon nom; /einen Namen verbergen, einen fal- 
chen Namen annehmen. 

DÉcuiser, heifit ferner: Perbergen, verhélen. 
Deguifer la vérité ; die Wahrheit verbergen, 
verhélen, die Sache anders vörtragen, als fie fich 
verhält. On ne vous dit pas tout, on vous 
deguife le fait; man /agt Ihnen nicht alles, 
man verbirgt oder verhélet Ihnen die wirkliche 
Begibenkeit, den Vörfall wie er fich wirk ich 
zugetragen hat, die Sache, worauf es haupt- 
fächlich ankomt, Pour ne vous rien deguifer; 
um Ihnen nichts zu verhélen. 

Deguifer une viande; eine Speife fo zurich- 
ten oder zubereiten, daß man nicht leicht er- 
rathen könne, was es ıfl oder wofür man fie 
effen Joll, 

SE p£susser, v,récipr. Sich verkleiden ; it. fich 
verflellen, 11 fe déguifs en Moine; er verklei- 
deie fich in einen Mönch, oder als ein Mönch. 
Cet homme-là fait tontes fortes de perfonna- 

es, il fe déguife en mille manières; dic/er 
Vrenfch flelt alle Arten von Perfonen vér, er 
verbirgt fich unter taufenderlei Geflalten, er ver- 

It fich auf taufenderlei Art. 

Dicuist, £e, part, & adj. Perkleidet &c. Siche 


KR 

DEGUSTATION, Lf. Das Koflen oder Verfu- 
chen eines Getränkes. Les commis des aides 
ont reconnu la fraude par la deguftation de 

ces liqueurs; die Accisbedienten haben den Be- 

tru dadurch entdecket, daß fie diefe Getränke 
verfucht haben. 

DEHÄLER, v.a. Den Sonnenbrand vertreiben, die 
von der Sonne verbrante Haut oder gejchwärzte 
Gefichtsfarbe wider weiß machen. Cette eau, 
cette pommade l'a bien déhâlée; diejes Wa/- 
Jr, diefe Pomade hat die von der Sonne verbrante 
Faut wieder recht [chön weiß gemacht, hat den 
Sonnenbrand recht güt aus der Haut gezogen, 
Zuwriien wird Dehäler auch als ein Neutrum ge- 
braucht. Cela dchäle, cela eft bon pour dehäler; 
das vertreibt den Sonnenbrand , das if gt um 
die verbrante Haut wieder weiß zu machen, 

Sx DÉHALER, v.récipr. Die braune Gefihtsfarbe 
verlieren, wieder we Ä werden. Elie garde la 
chambre pour fe dehäler; fie hlüet das Zim- 
mer, um wieder wei) zu werden. 

DEMALK. £e,,partic. & adj. Siehe DÉRALER, 

DEHANCHE,, ÊE, adj. Zendenlahm, hü/tenahm, 
lahm an der Gegend der Lendın. (Wird vör- 
züglich von Menfchen und Pferden gefagt). Cet 
homme ef tout dehanche ; dirfer Men/ch ıfl 

anz lendenlahm. Un cheval dehanche ; sın 
endenlahmes, hlifienlahmes Pferd. 

DEHARLEK, va. (Jäger) Löskoppeln. De 
harder les chiens; die je vier und vier oder 
fechs und jechs zufammen gekoppelien Hunde 
léskoppein, 


x 
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Denarot, ke, part. & adj, Zösgekoppeit. Siche 
Deharder. p 

* DEHARNACHEMENT, £m. Das Abfchirren 
der Pferde, die Handlung, da man den Pfer- 
den das Gejchirr abnimt; im Gegenfatze des 
Anfchirrens. 

DEHARNACHER, v.a. Abfchirren, einem Pfer- 
de das Gefchirr abnehmen. Le cocher n'a pas 
encore déharnaché fes chevaux ; der Xut/c 
hat jeine Fförde noch nicht abgefchirret. 

DÉHARNACHÉ, £E, part, & adj. Abgefchirret. 
Siehe Déharnacher. - 

DEHORS, adv. Hinaus, drauffen, aufferhalb des 
Ortes, wo man fich befindet ; it. auswärts, ndch 
aufen zu, im Gegen/atze von Dedans, drin- 
nen, inwendig oder einwärts, Il eft allé de- 
hors; er if? hinaus gegangen. Il eft dehors; 
er if} drauffen. 11 vient de dehors pour fe 
chauffer ; er komt von draujfen herein, um fich 
zu wärmen. Cela avance trop en dehors; das 
feht zw weit heraus oder heruér. Porter la 

ointe du pied en dehors; die Spitze des M- 
Be auswärts tragen, auswärts gehen. 

Mettre un vaifleau dehors ; ein völlig aus- " 
—— und Jégelfertiges Schiff aus dem Ha- 

en bringen. 

—— : Mettre un domeſtique dehors; 
einen Bedienten fortjagen, ihm den Laufzettel 
geben „ ihn fortfchicken. Cet homme ne fait 
s'il eft dedans ou dehors; diefer Menfch weiß 
nicht woran er fee er weiß nicht, wie es mit 
feinen Sachen fleht, wie er mit diefem oder je- 
nem daran ifl, wozu er fich ent/chließen Joll Ec. 
ll ne fait s'il eft dedans ou dehors avec ce 
Prince; er weiß nicht wie er mit diefem Prim 
zen daran le On ne fauroit deviner cet hom- 
me, on ne fait s'il eft dedans ou dehors; man 
kan aus dieſem Menfchen nicht klüg werden, 
man weiß nicht, wall er Jo oder anders. 

Dehors, wird zuweilen als ein Vörwort in 
folgenden und einigen andern Redens- Arten ge- 
braucht. Il pafla par dehors la ville; er paf 
firte, er ging, ritt oder fuhr vör der Stadt 
vorbei. Ceite maifon eft belle par dehors; 
diefes Haus it [chin von aufen. 

Denors, f,m. Das Æuſſere, die Auffenfeite, die 
äufere, die auswendige Seite einer Sache. Cette 
Eglife eft belle par le dehors ; die Aujlenjeite 
diefer Kirche il jchön. Le mal n'eft qu'au de- 
hors; das Übel fizt nlır äuferlich, in den äuf- 
feren Theilen. 

Unter Le dehors d’un Chäteau, d’une mai- 
fon, verfieht man die zu einem Drag 2 oder 
Harfe gehörigen Zugänge, Vörhö’e, l’order- 
gebäude Egc. Les dehors de ce chäteau en 
annoncent la magnificence; die Vordergebäude 
divjes Schlofles geben gleich beim Eingange feine 
Pracht zu erkennen, 

Le 
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Les dehors d'une place; die Auffenwerke 
einer Feflung. Les dehors de cette ville font 
bons, mais le corps de la place ne vaut rien; 
die Auflenwerke diefer Siadt find güt, aber der 
Haupticall der Fejlung taugt nichts. Les enne- 
mis ont pris, ont emporté les dehors; die 
Feinde haben die Auffenwerke erobert, wegge- 
Beh Les deh Les 

ig. Jagt man Les dehors, anflatt a 
Fe Fr äuflere Schein. Gelder, —— 
es dehors ; den äuferen Schein in Acht neh- 
men, erhalten, retten. Il cache une ame dou- 

ble fous de beaux dehors ; unter einem [chö- 
nen Guflern Scheine verbirgt er eine falfche Säle. 

D£JÀ , adv. Schön, bereits. Ein Nöbenwort der 
Zeit, denjenigen Umfland der Zeit zu bezeich- 
nen, da eine Sache gefchehen ifl, oder wirklich 
gefchiehet. Avez-vous déjà fait ? /eyd ihr /chôn 
fertig? ER-il déjà quatre heures ? ifl es [chön 
vier Uhr? Quoi! vous voilà déjà revenu ? 
wie! ihr feyd ſckon wieder zurück? ihr jeyd 
Schön wieder da? Deji le foleil étoit fur l’ho- 
rifon ; /chôn war die Sonne über den Horizont, 
La place étoit déjà prife quand il arriva; die 
Feflung war fchön eingenommen, als er ankdm. 

Déjà, nn, wird a in der Bedeutung von 
Auparavant, vörher, zuvör, gebraucht. J'avois 
déjà été chez vous pour vous voir ; ich war 
Schön bei Ihnen pros um Sie zu Jehen oder 
zu befuchen. Je vous ai déjà dit ce que je 
penfois; ich habe Ihnen fchön gejagt was ich 
dachte. 

DEICIDE, f. m. D:r Gottesmord. (Diefes Wort 
wird nfr gebraucht, wenn von der 
lung Chrifi zum Tode, durch die Juden, die 
Rède il). Les Juifs ont commis un Deicide; 
die hey haben einen Gottesmord, einen Mord 
an Gott verübet. 

DEJECTION, CF. ( Arzmeio.) Der Abzang, 
die Auslörung durch den Stuhlgang ; der Stuhl- 

aug, die Excrements eines — l.es de- 
jeétions marquent que fa maladie fera longue; 
die Stuhlgänge, die Auslörungen oder Excre- 
mente zeigen an, daß jeine Krankheit langwie- 


“ rig Jeyn wird, , 

DEJET ER, SE DEJETER, v. récipr. Sich wer- 
fen, fich krümmen, fich aus einander geben, 
(Wird vom grünen Holze oder Holzwerke ge- 
Jagt). Le bois vert fe dejette plus que le fec; 
das grlne Holz wirft fih mehr als das trockenes, 

* Ces ais fe font déjetés ;- die/e Dielen oder Boh- 
len haben fich geworfen. _ .. 

Dejetk; ke, partic, & adj. Geworfen. ? Siche 


Dejeter. . 
DÉJEUNER, v.n. Frühflückmn, das Frihfiüick zu 
ch nehmen, einnöhmm. Il n'a point encore 
dejeüne; er hat noch nicht gefrühflücket. Don- 
nez-lui à dejefiner; gébt ıhm ein Frühflick, 
oder etwas zu frü Les enfans dejeü- 
Fox, IL 


erurtheiz 7 
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nent de bon appétit; die Kinder frühflticken mit 


‚gutem — 

DÉJEUNER, oder DEJEUNE, f. m. Das Frük- 
flück, das Morgenbröd, diejenige Speife, wet- 
che man des Morgens zu fich mimt. On nous 
fervit un bon dejsüne; man fezte uns ein gu- 
tes Friihflück vör. Qu’avez vous mangé à vo- 
tre dejeüner ? was haben Sie zu Ihrem Früh- 
fiche Begefen Un bon déjeñner vaut bien un 
méchant diner; ein gutes Frühflück iſt wohl fo 
gt als ein fchlecktes Mittag- Ellen. 

Un dejeüner-diner, nennet man: ein flarkes 
Frihftlick, welches die Stelle einer Mittags- Mahl- 
zeit vertritt, 

Sprichwörtlich fagt man von einem geringen 
Vermögen, welches fich bald verthun läßt. 11 
n'y en a pas pour un déjeûner; es reicht kaum 
zu einem Morgenbröde hin; es iſt kaum ein Mor- 

enbröd. Auch von einem Verfchwender,, dir 
Geh eilet fein Vermögen durchzubringen , fagt 
man: Il n’en a pas pour un déjeürer; das i 
nfir ein Morgenbröd für ihn, er wird bald da- 
mit fertig … Diefer nehmlichen Rèdens- Art 
bedienet man fich auch im gem. Léb, wenn von 
einer Sache, von einem Gejchäfte die Rède Pr 
womit man bald fertig zu werden glaubt, oder 
von einer Feflung, von einer ArmË, welche zu 
Schwach if einen feindlichen Angriff. auszuhal- 
ten. In beiden Fällen pflögt man zu fagen: U 
p’y en a pas pour un bon dejeüner. x 

DEIFICATION, £.f. Die Vergötterung. Siche 
/Apothéofe. | 

DEIFIER, v.a. Vergôttern, unter die Zahl der 

Götter aufirehmen oder fetzen; jemand ndch 

feinem Tode als einen Gott verehren. Les Ro- 

mains déifièrent la plupart de leurs Empereurs; 
die Römer vergütterten die meiflen von ihren 

Kaifern, erwiefen den meiflen von ihren Kai- 

fern näch ihrem Tode göttliche Ehre. 

— ke, partic, & adj. Vergottert. Siehe 

eiñer. 

DEJOINDRE, v. a. Lésbrechen, Iösreiffen, pal- 
ten, aus einander machen, das, was zu/ammen 
gefüget war, wieder von einander machen oder. 

"trenmen. (Wird haupt/ächlich vom Holz- und 

Mauesrwerke ge/agt). C'eft le häle, le foleil 

ui a déjoint ces ais; die größe Sonnenhitze, 

je Sonne hat diefe Dielen oder Bohlın grjpal- 

ten, von einander geriffen. Cela eft tout dé- 

joint; das U unge aus den Fugen gewichen, 
oder aus eina gegangen. 

Sx 'D£Jo1NDRE, v. recipr. Aus den Fugen wii- 

* chen, aus einander gehen, reiflen, Ces ais fe dé- 

' joignent; die/e Dielen gehen aus einander. Les 

ierres de cette voûte commencent à fe dé- 
Joindre; die Steine diefes Gewölbes fangen an 
aus den Fugen zw weichen, 

D£joınt, TE, part. & adj, Aus dm Fugen gr- 
—— — *22 ge/paiten Ec. S. er h 

E- 
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DEJOUER,, v.n. Spielen. (Wird von Fagge, 
Iimpeln und Weiterhähnen gejagt, die der 
Wind hin und her bewigt, die fich näch dem 
inde drehen). Un pavillon qui déjoue ; eine 

| | = À Flagge, eine Flagge mit welcher der 
‚Wind fpielet. 

DEISME, Cm. Der Déismus, das Syflem oder 
“die Lehre derjenigen, die zwar Goties a * 
‚ anerkennen, aber die V’örfehung oder allen Eın- 

Fuß der Gottheit auf menjchiiche und irdifche 
ngelègenheiten läugnen und alfo auch keine 
Menbarung annehmen. 

DEISTE, f. de t.g. Der Diif. Siehe Déisme. 

DEITE, ff. Die Gottheit, ain heidnifcher Gott 
oder eine heidnifche Güttinn, Diefess Wort ifl 
eigentlich nür in der Poijie gebräuchlich. 

DEJUC, £ m. Das Aifliegen, das von der Stange 
Hipfen der Vögel und Hühner, des Morgens 

. bei ıhrem Erwachen. Ein altes Wort, das the- 
dem auch von dem Aufflehen des Menfchen aus 
feinem Bitte gefagt wurde. 

DEJUCHER, v.n. Yon der Stange hlipfen oder 
fiegen. (Wird von den Hühnern gejagt, wenn 
fie des Morgens beim Erwachen, von der Stan- 
gr, worauf fie gefchiafen haben, herunter hü- 
pfen oder fliegen). Les poules déjuchoient; 
„die Hühner fiogen von der er herunter, 

Fig. und im gem. Löb. wird Dejucher auch 
von eımem Jenfchen gefagt, der einen erhabe- 
nen Ort verlälst und herunter fleigt. Je vous 
ferai bien déjucher de là; ich will euch Jchön 
nöthigen den Piatz dort zu verlajfen her- 

unter zu fleigen, In diefem Sinne wird Deju- 
cher aflive gebraucht. Je vous déjache- 
- rai bien de là-haut ; ich will euch Jchôn von dort 
oben herunter treiben, 

DE-LÄ, Siehe LÀ, 

DELABREMENT, ſ. m. Der Verfall, ein Gbler, 
chlechter, verdorbener und zerrütteter Zu 

delabrement de fes aflaires; der Verfall, 

. der zerrüttete Zufland feiner Gefchäfte. Sa mai- 
fon & fes meubles, tout eft dans un grand 
delabrement; /rin Haus, feine Mobilien, alles ift 
in einem [ehr [chlechten Zuflande, 

DELABRER, v. a. Zorreiffen, in Stlicken reiſſen; 
it, verderben, in einen /chlechten ver- 

Jetzen, in Verfall bringen. Ä force de tendre 
& de détendre cette tapillerie, on l'a toute 
délabtée ; durch das öftere Aufmachen und Ab- 
machen diefer zn, hat man fie ganz zer- 
riffen oder verdorben. Fig. fagt man: Les fa- 
tigues & le manque de vivres ont fort délabré 
fon armée; die Befchwirlichkeiten, (Strappa- 
zen) und der Mangel an Löbensmitteln haben 

. feine Armée [ehr mitgenommen, in [ehr üble Um- 
fände verfezt. 

Dérasré, £e, part. & adj. Zerriffen, verdor- 
à = einen fchlechten Zufland verfext, Siche 


» 
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Man nennt: Un bien delabre, une terre 
délabrée, une maifon delabree; ein in Verfall 
gerathenes Gft, ein verfallmes, baufälliges Haus, 

Fig. Jagt man : Ses affaires font delabrees; 
eine Sachen fliehen fchlecht. Cette famille eft 
bien delabree; die/e Familie iſt fehr zurück oder 
herunter gekommen. Und von einem Menfchen, 
der in zerrijlenen Kleidern einher geht, fagt 

.man: Il eft bien délabré ; er il ganz abgerif- 
en, er geht fehr lumpig einher. 

DELACER, v.a, — die Neſtel, Schnlir- 

I aufiöfen. Delacer un corps de jupe; eine 
inürbrufl auffchnären. Man fagt auch: Dé- 
lacer une femme ; ein Fraumzimmer aufjchnÜ- 
ren. Elle eft evanonie, il faudroit la delacerz 
fie ifl ohnmächtig, man folte fie aufjchnüren. 

Derack, £E, part, & adj, Aufge/chnürt, Siehe 
Delacer, 

DÉLAI, £ m. Der Auffchub, die Verzögerung, 
der Verzug, das Verfchieben einer Sache auf 
eine andere Zeit. Cette affaire ne fouffre point 
de délai; diefe Sache leidet keinen Auffchub, 
Demander un délai; um Auffckub bitten. Sans 
plus de delai; ohne weiteren Aufjchub oder Ver- 
zug , unverzüglich. 

In der Apr heifit Délai, eine gerichtli- 
che Fril, Un délai fatal; eine peremptorifche 
Friſt, die lezte Frift, welche nicht mehr verlän- 
gert werden kan. 

In der Handlung verflekt man unter Délai, 
die Refpit- Tage, oder Kejpell- Tage, eine ge- 
wife Anzahl Tage, die ein Wechjel-Gläubiger 

h der Verfalzeit des on abwarten mufl, 

"ehe — der Strenge der Wechjelgefetze gègen 
den Wechfsl-Schuldner bedienen darf. 

Bei den Uhrmachern heïifit Délai; das lezte 
Getriebe in einem Schläg-Räderwerke, welches 
dazu dienst, die Gefichwindigkeit des Schläg- 

werkes etwas aufzuhalten. Auch nennet man 
den Zwifchenraum der Zeit, von dem Augen- 
blicke, da der Zapfen des Sperr-Rades auf die 
Abzugs-Schnalle fält, bis zu der Zeit, da das 
Schlägwerk lösgeht, le délri, 


DELAISSEMENT, f. m. Die Hüffef keit, der 
hüflofe Zufland, da man aller Hülfe beraubet 


il, Ses parens & fes amis l'ont abandonné, 

il eft dans un grand déjaifiement, dans un 

entier délaiflement ; /eine Verwandten und fei- 

ne Freunde haben ihn verlajen, er ifl in einem 

. Jehr en Zuflande, er ift günzlich aller 
et 


* aubet. 

der * . hei ——— d’um 
bien; die l’erlaflung, die Abtrètung eines un- 
beweglichen Gutes. Délaiftement r hypothé- 
ve; die Abtrètung eines ES, eines 
aufes &c, da der Eigenthümer dajlelbe am 
einen Gläubiger überläßt, dèr eine Hypothek 

. darauf hat und, auf die Bezahlung — 
elaifles 
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Délaiffement , heißt auch : die Abtrötung ei- 
nes affecurirten oder verficherten Schiffes mit 
an den Ajlecuranten, mit der Aufforderung, 

rn Summe auszuzahlen. 

DELAISSER, v.n, Verlaffen, hülflös laffen. Dieu 
ne delaiffe jamais ceux qui efpèrent en Jui; 
Gott verläßt diejenigen nie, die auf ihn hoffen. 
Elle ne l'a jamais délaiflé; fie hat ihn nie ver- 
lafjen, nie ohne Hüife gelaffen. Elle fe trouve 
delaifide; fie befindet fich in einem hülflofen Zu 


In der Rechtsgel. heißt Delaiffer un bien, un 
héritage: ein Gft abtröten, den Belitz eines 


feiner Ladung, nachdèm jelbiges verunglückt Eh 
ie 


Grundfiückes fahren lajfen. Il fut condamné 
à lui quitter & delaiffer la poſſeſſon de cette 


maifon ; er wurde verurtheilet, ihm diefes Haus 
zu überlafen und den Befitz deſſelben abzu- 
treten. 

Délaifler une sétion commencée , delaiffer 
des pourfuites ; von einer augefangenen Älage 
abflehen, einen Prozeß liegen laffen, nicht weiter 
betreiben. 

Deraısst, EE, part. & adj, Verlaſſen. Siehe 
Delaifler, 

* DELARDEMENT, Cm. (Bauk.) Das Abrun- 
den oder Abflößen einer [charfen Kante, be/on- 
ders an den unteren Stufen einer Treppe, um 
dadurch die Treppenmujchel —— zu bilden, 

DÉLARDER , v. a. (Bauk.) Eine Jcharfe Kante 
abflößen oder abrunden ; die unterflen Stufen ei- 
ner Treppe näch einer [chrägen Linie behauen ; 
‚it. einen Stein, der auf einen anderen gelögt 
werden fol, oder auch din Stein, worauf ein 
anderer zu liegen komt, mit dem Spitzhammer 
rauh behauen, | 

DELARDE, ke, part. & adj, Une marche, une 
fablière délardée ; eine Stufe, eine Schwelle, mit 
abgeflößener oder abgerundeter Kante. | 

DELASSEMENT, £ m. Die Erholung, das Aus- 
ruhen näch einer Arbeit. Après tant de tra- 
vaux, il faut du delaflement; néch Jo vieler 
Arbeit muß man Erholung, muß man Ruhe ha- 
ben. Le jeu ne her * u'un —— 
das Spiel muß nür eine Erholun . Le 
fi nr — de delaffement ; Ger Sei hat 

rholung, hat Ruhe nöthig. Un délaffement 
d’efprit; eine Gemtiths- Erholung. 

DELASSER, v.a. Erholung pour; en, die Mü- 
digkeit benöhmen, erquicken, die durch Ermat- 
tung verlörnen Kräfte wieder hörflellen. Chan- 
zen zes horn delaffe —— } | Gels 

ejchäftigung verfc em Gei 
—— Le fommeil d£laffe ; 2 Schiäf er- 
quicket. Cela vous délaflera; das wird Sie er- 
icken, das wird Ihre verlörne Kräfte wieder 
hörflellen. 

Se DELASSER, v. récipr. Ausruhen , fich ndch 

einer farken Arbeit von der Midi erholen, 
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Se coucher pour fe delsfler; fich niederlögen 
um auszuruhen, um fich von der Midigkeit zw 
erholen. Se delafler l'efprit ; feinem Geijie Ruhe 
und Erholung gönnen, 

Derasst, Ex, part, & adj, Ausgeruhet Ec. Siche 

_ Délafier, | 

DILATEUR, £ m. Der Angiber , der Anbrin- 
ger, ein heimlicher Ankläger , dir bei Gerichte 
oder bei einem Vorgeſexten etwas anbringet, 
Un delateur fecret eft plus odienx que les 
delateurs publics; ein heimlicher Anbringer ifl 
viel verhafiter als die Öffentlichen Aukläger, 
Siehe Dönonciateur. 

DELATION, f. f. Die Anbringung, Angöbung, 
das Angèben eines Verbrechens bei der Obrig- 
keit. On ne doit point décider de la vie d’un 
homme fur une fimple delation; auf eine bidfie 
Anbringung darf man nicht über das Liben ei- 
nes Menfchen ent/cheiden oder richten. 

DELATTER, v. a. Die Latten abbrechen oder 
wegnehmen. (ab-latten) On a délatté tout ce 
toit; man hat alle Latten von diefem Dache 
HE oder weggenommen, 

DELAVE, EE, adj. Zlaß, bleich, (Wird nr 
von Farben gefagt) Ce bleu eft trop délavé; 

iefes Blaue ift zu blafl. 

DELAYANT, adj. & ſ. m. Perdlinnend, ein ver- 
d'innendes Arzeneimittel, welches das Bit und 
die Säfte pal er macht, Les délayans s'em- 
ployent dans la plupart des maladies; die ver- 
d'innenden Mittel werden in den meillen Krank- 
‚heiten gebraucht, 

DELAYEMENT, f,m. Die Verdünnung , das 
Einrühren, Erweichen, mit Waller oder einer 
andern flifigen Sache. | 

DELAYER, v. a, Einrühren, in einer fü gen 

Suche auflöfen oder — — clayer 
de la farine, des œufs; Mehl, Eier einrühren, 
mit Waflèr, Mitch &c. Il fant délayer ces cou 
leurs; man muß diefe Farben flüfiger machen. 
Déhayer la chaux; dem Kalk mit Wafer über- 

_ fchlütten und umrühren. 

Deravi, £x, part, & adj. Eingerfhrt Er. Siche 
Delayer. ; 

DÉLECTABLE, adj. de t. g. Angenihm, was 
die Sinne und das Gemüth ergötzet ; it, lieb- 
lich was mit einem merklichen Grade des Ver- 
guigens empfunden wird, Un lieu dele&table; 
ein angenehmer Ort. Un vin déleétable ; ein 
lieblicher Wein, Man fagt fubflantivez L’hon- 
nöte doit être préféré au déleétables das Wchl- 
— muß dem Angenöhmen vérgezogen 


werden. 

DELECTATION, £.f. Das Vergnügen, die Lufl, 
die Woiufl, ein hoher Grad eines finlichen Ver- 
gnfigens. das man mit Verfland giniefet. Faire 
quelque chofe avec déleétations etwas mit Ver- 
genügen, mit Lufl thun, Manger avec déleéta- 
tion À mit Vergnügen, mit Luft effen. On boit 

3 cette 
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cette liqueur avec déleétation; man trinkt die- 
Jes Getränk mit Wollufl, mit Vergnügen. 

| In der Theol. nennet man: Déle€tation vi- 
Etorieufe; die obfiegende Luft zum Guten, die- 
jenige angenehme Empfindung , die uns unwi- 
derfiehlich zum Guten hintreibt. Und bei den 
Cojuifhn heißt: Déleétation morofe; das Ver- 
grügen, welches die Séle empfindet, einem böjen 

eda 


nken nächzuhäingen , — ohne Vörjatz 
€ 


das Büfe wirklich zw begehen, 

DELECTER, v. a. Ergötzen, erfreuen. Als ARi- 
vum wird diefes Pan mehrentheils nfr in 
der theologifchen Moral gebraucht. Quand on 
veut fe mortifier, il faut éviter tout ce qui 
déleéte les fens; wenn man fich kafleien will, 
Jo muß'man alles vermeiden, was die Sinne 

| ergötzet. 

SE DELECTER, v. recipr. Sich ergötzen, Ver- 

“  gnligen an etwas nden , feine Freude an et- 
was haben. Se déleéter à l'étude, aux beaux 

arts, à l'agriculture; V’ergnligen am Studieren, 

an den Schönen Künften, an 

- finden. Il fe déleéte à peindre; er hat /eine 
Freude am Malen. (komt eigentlich nüir im gem. 
Lèb, vör) 

Dévecré, er, part. & adj. Siehe DÉLECTER. 

DELEGATION, £ f. Die Abordnung, Abfen- 
dung einer Perfön mit dem Auftrage eine ge- 
wife Sache zu unterfuchen oder zw ent/cheiden. 
Un légat en France ne peut connoître d'aucune 
affaire en première inftance par citation, ni Pr 

—— ein Legät in Frankreich kan in kei- 

ner Sache in erfler Inflang erkennen, wöder durch 
Vörladung noch durch Abordnung. 

DELEGATION, heißt auch: Eine — 
weifung, die ein Schuldner feinem Gläubiger auf 
einen andern Schuldner gibt, welcher die Ver- 
bindlichkeit des erflen Schuldners übernimt und 
fich zur Zahlung arheifchig macht. Il m'a 
donné une délégation fur fon fermier; er hat 


mir eine Anwei/ung auf feinen Pachter oder _ 


“ Befländer gegeben. 

* DELEGATOIRE, adj. de t. g. Man nennet : 
Lettres délégatoires, refcrits déjégatoires ; Brie= 
fe oder KRefcripte, wodurch der jemanden 

| * —— oder Entſcheidung einer Sa- 
che auftr 

" DELEGUER, 

qu'un pour examiner une affaire, pour con- 

nôître de quelque chofe; jemand abordnen, 
mit Volmacht abjenden, um eine Sache zu un- 
terfuchen, um in einer Sache zu erkennen. Le 

Pape a délégué des Juges pour cette aflaire; 

u. Päpft hat Richter diefır Sache wegen abge- 

oränet. 


DELKGuER, heißt auch: Anweifen,, beflimmen, . 


wovon etwas bezahlt werden foll. Déléguer une 
dette, une fomme; eine Sihuld, eine Summe 


anweifen. Déléguer un fonds pour le paye- 


r Landwirt/chaft . 


[A 
„ V. a. Abordner. Déléguer quel- 
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ment d'un créancier; (einen Fonds) ein ficheres 

Kavitél oder liegende Gründe zur Bezahlung 

des Gläubigers anweifen. Deleguer un debi- 

teur; /einem Gläubiger einen andern Schuldner 
anweijen, der ihn flatt unferer bezahlen fol, 

Déléguer un créancier ; feinem Schuldner ei- 

nen andern Gläubiger , flatt Jeiner anweifen. 

Déléguer un fermier; Anwerfung auf einen 

Pächter gebm, auf einen Pächter anweifen. 

De£r£suf, £E, part. & adj. Abgeordnet; it. an- 
gewiefen &c. Siehe Déléguer. 

DELESTAGE, f.m. Die Ausladung des Balla- 
[tes aus einem Schiffe; die Erleichterung eines 
Sihiffes vom Ballajte. 

DELESTER, v.a. Den Ballaſt ausladen, On a fait 
délefter les vailleaux ; man hat den Ballaft aus 

5 —— re laden — 

Derestt, ££, partie. adj. Fom Ballafle be. 
reist. Siehe Délefter. 4 
DELESTEUR, € m. So heißt in den Sfhäfen ein 

Aufjeher, der dafür forgen mufl, daß der Bal- 
lafl aus den Schiffen geladen werde. Man nen- 
net: Un vaifleau delefteur; ein Fahrzeug, das 

zum Ausladen des Ballafles gebraucht wird. 

DiLIBERATIF, IVE, adj. Man nenne in der 
Rèdekunft: Le genre délibératif; diejenige Art 
der Berèdfamkeit, wodurch ein Rödner eine in 
Berathjchlagung gezogene Sache entwöder an- 
rathen oder widerrathen wil, oder welche vör- 
— die Stétsrèden zum Gegenſlande hat. 

voir voix délibérative ; das Recht haben 
in einem Collegio oder in einer Verfamiung feine 
Stimme zu geben; im Gègenfatze von Voix 
confultative. Siehe Confultative, 

DELIBERATION, £ f. Die Berathfchlagung, die 
Überlögung der Abfichten und Mittel bei einer 
Sache. Mettre une affaire en délibération; 
eine Sache in Berath/chlagung bringen, in Über- 
lègung ziehen. 

Zuweilen heißt Délibération; der m einer 
Rathsverfamlung gefaßte Schluß, der näch vör- 
hör gegangener Überlegung gefaßte Vörjatz, 
Les délibérations du Parlement; die Schlilffe 
des Parlamentes. Les délibérations doivent être 
rédigées conformément à ce qui a été arrêté 
à la pluralité des voix; die Schlüjfe miffen 
dim, was näch der Mehrheit der Stimmen be- 

- Schloffen worden, gemäfl abgefajlet werden, 

DELIBEREMENT, adv. Ent/chloffen, auf eine 

. entfchloffene Art, beherzt ; it. wohl bedächtlich, 
aus Vörfatz und näch vorher gegangener Über- 
legung. mit gutem Bedachte. Marcher délibé- 
rement; feinen Weg ent/chloffen oder beherzt 
fortfetzen. 1l a fait cela délibérément (gewöhn- 
licher delpropos délibéré) er hat diefes mit gu- 
tem Raw, aus Vérfatz gethan. 

‚DELIBERER,, v. n. Rathfchlagen „ berath/chla- 
gen, entwöder für fich allein, oder mit anderm 


über- 


- gung der 
- Zu nl fuchen, bei fich felbft 


DEL. 


überlögen, ob und wie eine Sache zu thun Jey, 
mützliche Regeln des Verhaltens durch Erwe- 
rlinde und —— ausfindig 

oder mit an- 
dern zu Rath: gehen. Délibérer d'une chofe, 
deliberer fur une matière, {ur une aflaire im- 


| — über etwas rath/chlagen, über eine 


Taterie, über eine wichtige Sache berath/chla- 
gen. Il a été long-temps à délibérer fi ...; 
er hat lange überlegt, er if lange bei fich ſelbſt 
zu Rathe gegangen ob... 


DELIBERER, heißt auch: Etwas befchließen, fich 


ent/chließen, einen Schluß fan, und if in die- 
Jer Bedeutung näch Herrn Wailly en Aflivum. 
J'ai délibéré de faire cela; ich habe bejchlof- 
fen diefes zu ihun. On délibéra d'aller aux 
ennemis ; man faßte den Entjchluß, auf den 
Feind lös zu gehen. L'ordonnance accorde à 
l'héritier quarante jours pour deliberer ; ndch 
der Verordnung hat der Erbe vierzig Tage Be- 
denkzeit, um fıch zu ent/chließen, ob er die Erb- 
Schaft antrèten wolle oder nicht. Il fut délibéré 
dans le Confeil; es wurde im Rathe bejchlo/fen, 

Man fagt im Parlaments-Styl: Délibérer fur 


| leRegiftre; einen endlichen Ent/chluß faflen oder 


DÉLICAT, ATE, adj. 


Befcheid geben, daß die AËen reiflicher unter- 
Jucht wer 2 


Deııstr£, £E, part. &adj, Berathfchlagt, über- 


lègt Eÿc. Siehe Deliberer. Une affaire müre- 
ment délibérée; eins reiflich lüberlögte Sache. 
Délibéré un tel jour; an dèm und dem Tage 
be/chloffen. 

C'eft une chofe délibérée; das ifl eine aus- 
gemachte, eine be/chloffene Sache. 

Faire une chofe de propos délibéré; etwas 
wohl bedächtlich , mit Brfate, mit Neiſt thun. 
en mehrentheils im üblen Verflande gebraucht) 

| lui a rendu ce mauvais office de propos dé- 
libéré; er hat ihm — Schiechten Dienfl mit 
Vorfatz, mit gutem Bedachte geleift. 

Délibéré, als ein Adjeflivum wird auch an- 
flatt Libre, aifé gebraucht, und durch frei, un- 
gen, oder auch durch ent/chloffen, be- 

rzt, unerfchrockm, überfezt. Il a l'air déli- 
béré; er hat ein freies, ungezwingenes Wè- 
Jen, ein entfchloffenes Anjehen. Marcher d'un 
pas délibéré; frei, beherzt und uner/chrocken 
vör fich ws einher gehen. left bien dé- 
libéré ; er ifl fehr entfchloffen, [ehr kühn. 


D£rıztr£, (.m. Man [et im Pariaments- Styl: 


Ordonner un délibéré fur le Regiftre ; verord- 
nen, dafi nach vérhèrgegangener reiflichen Un- 
ter/uchung der Affen ein endlicher Befcheid ge- 
geben werden Jolle, 

Köfllich , lieblich, ange- 
néhm von Gefchmack , ungemein Jchmackhaft, 
herlich [chmeckend. Un mets délicat; ein köfl- 
liches Gericht. Une viande délicate; eine köfl- 
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liche, eine überaus wohlfchmeckende Speife. Vin 
délicat; köfllicher Wein, Il tient une table tres- 
deiicate; er führt einen köfllichen Tifch , feine 
Are iſt immer mit ausgejuchten und vôriref- 
lich zubereiteten Speifen bejezt. 

Man fagt fig. Il a le Er délicat, l'oreille 
délicate, le jugement délicat, l’efprit délicats 
er hat einen femen Gefchmack, ein feines Ohr, ' 
eine — Beurtheilungskraft,, einen feinen Ver- 
Rana. 

Delicat, heißt fig. auch foviel als : empfind- 
lich, eigenfinnig, IE alles jehr genau —— 
der nicht leicht zu befriedigen if. Vous êtes 
bien delicat ; Sie = ehr empfindlich, ehr 
kel, fehr eigen, Jehr Jchwer zu befriedigen, 
Il ne faut pas être fi délicat; man muß nicht 
— Jeyn, man muß nicht alles fo genau 
néhmen. 


DELICAT, heißt auch: zart, fein, im Gègenfatze 


von groflier, grob, rauh. Cette jeune Dame 
a la peau bien délicate; die/e junge Dame hat 
eine Jehr zarte oder feine Haut. Un travail, 
un ouy délicat ; eine feine, eine niedliche 
Arbeit, Une gravure délicate; ein feiner Stich 
oder Xupferftich. Man fagt: Cet artifte a la 
main delicate; diefer ler hat eine leichte 
Hand, er arbeitet mit größer Leichtigkeit, er 
macht die feinflen Sachen mit ungememer Ge- 
Jchicklichkeit, Il a le cifeau, le pinceau déli- 
cat; er hat einen leichten Meiffel, einen leich- 
ten Pinfel, er führt den Meiffel, den Pinfel mit 
ungemeiner Leichtigkeit und Gefchicklichksit, 

Fig. heißt: Une penfée délicate ; ein finrei- 
cher und fein ausgedrilckter Gedanke. Von ei- 
ner Sache die fo fein und fubtil if, daß man 
fie nicht hart angreifen darf, fagt man: Cela 
eft —— manier; man * beliſit ſam da- 
mit umgehen, man muß es Jehr belilii ſam 
fallen oder —— — 

Une affaire, une matiere delicate à traiter; 
ein mißliches Gefchäft, eine kitzelige Materie, 
ein Gefchäft, welches viel Aging und Äifıg- 
heit erfordert, eine Materie die mit viel Auf 
merkfamkeit und Behñt/amkeit behandelt wer- 
den muß). Il eft engagé dans une affaire d(- 
licate; er öfl in einen mißlichen, in einen gejähr- 
lichen Handel verwickelt. La conjonéture eft dc. 
licate ; die Umflände find bedenklich, die Lage 
der Sache if kitzelig, 


DézicarT, heißt ferner: zärtlich, [chwächlich, 


im Gegenjatze von Robufte, flark. Elle ef 
d'une confitution, d'une complexion délica- 
te; fie hat eine zärtliche, eine [chwächliche Lei- 
besbefchaffenheit. Cet enfant eft extrömement 
dé icat; die/es Kind iſt aufferordentlich zärtlich, 
Avoir ls vue délicate; An /chwaches oder blö- 
des — Schwächliche Augen haben, die nicht 
viel Licht vertragen können, 

13 Avoir 
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Avoir le fommeil délicat; einen leifen Schläf 
haben, von dem geringfien Geräufcke aufge- 
weckt werden, 

Spottend und /prichw. fagt man von einem 
alzu zärtlichen und weichlichen Menfcken: U 
eft délicat & blond; er ifl ein Zäriling, er 
il gegen alle unangenehme Eindrlicke von auf- 
. Jen übertrieben empfindfam. Von einem Men- 
chen, der ein Jekr empfindliches Gefühl jür feine 
Elire hat, —* ag: leicht elwas I 5 * 
leidig aufnimt, fagt man figürlih: Le 
ern Aa & défiéat far le La. d'honneur; 
was den Punkt der Ehre betrift, da Fa er fehr 
‚ kitzelig , /ehr empfindlich. Im ähnlichen Sinne 
fügt man: Être délicat fur —— em- 
ofndlich in An “u. der Freund/chaft jeun, es 
in Betreff der Freund/chaft fehr genau nè Il 
eft extrêmement délicat fur ce qui regarde fes 
amis; iu Betreff feiner Freunde ıfl er auſſeror- 
dentlich empfindlich; er läſit nichts Jeine 
Freunde kommen, er leidet nicht, daß man et- 
was rède oder thue, was feinen Freunden nach- 
iheilig Jeyn könte, 

Avoir la confcience délicate; ein zartes Ge- 
wijlen haben, fich über die geringfle Kleinigkeit 
ein Gewijlen machen. 

DELICATEMENT, adv. Diefes Nöbenwort, kan 

in allen Bedeutungen des Beiwortes Delicat ge- 
brauch! werden. Fire élevé délicatement; zärt- 
lich erzogen worden feyn. I] mange, il fe traite 
délicatement ; er ift Jehr güt, er führt einen 
ehr guten Tifch. 11 juge delicatement de tout ; 
er urtheilet von allem jehr fein. Cela eft tra- 
vaillé délicatement ; das if} jehr fein, ehr nied- 
hch gearbeitet. Il faut manier cela délicate- 
ment; man muf behüt/am, vörfichtig damit um- 

chen, man mufi diefes [ehr lan angreifen. 
ker Auteur a traité ce fujet- licatement ; 
. diefer —— hat diefen Gögenfland jehr 
fein behandelt, Cet artifte travaille delicate- 
* ment; diefer Kunſtler arbeitet fehr — mit 

vieler Nettigkeit und Geſchmack. Cette affaire 
veut être traitée délicatement ; diefes —— 
soil mit vieler Behütfamkeit und V’örficht betrie- 


en 

— E ER, v.a, Veræũrteln, zu zärtlich hal- 
ten, C'eſt gâter les enfans que de les trop 
delicater; man werdirbt feine Kinder, wenn 
man fie zu zärtlich hält. 

Se DÉLrcaTeR, v.récipr. Sich zu zärtlich halten 
oder gewöhnen. Il ne faut pas tant fe delica- 
ter; man muß fich nicht fo zärtlich halten oder 

ewöhnen. 
DeLıcat£, £e, part. & adj. Verzärteit, Siche 


Délicater. 


DÉLICATESSE, £ £ Der Wohlgefchmack, die " 
Eigenjchaft defen was wohl fchmeckend ifl, der 


angenehme, liebliche Gefchmack einer Speile oder 
eines Geiränkes, La délicatefle du vin, des 


DELICES, f. £. pl. Das Per. 


DEL, 


viandes ; der Wohlgefchmack , der feine Ge- 
Schmack, die Köfllichkeit des Weines, der Spei- 
Jen. La delicatefie de goüt; die Feinheit des 
Gefchmackes, Jowohl im eigentlichen als im fi 
ürlichen Verflände, in weichem lezteren Falle es 
as Vermögen bezeichnet, auch die kleinflen 
Schönheiten und Fehler zu empfinden. 
Delicatefle, kan aufferdem in allen Bedeutun- 
gen des Beiwortes Délicat, gebraucht werden. 
delicatefie d'oreilles; die Feinheit des Gekb- 
res. ll a une grande delicatefle d'oreille ; er 
hat ein jehr feines Ohr, La délicatefle de ju- 
gement, — die Feinheit der Beurtheilungs- 
e 


kraft, des — La délicateſſe de la peau; 
die Feinheit, die Zartheit der Haut. La delica- 


tefle de pinceau ; die Feinheit des Pinfels oder 
der Pinfelzüge. La délicatefle d'une penfée, 
d'une réplique, d’un eloge; die Feinheit eines 
Gedankens , einer Antwort, eines Lobes. C’eft 
une affaire qui veut être traitée avec grande 
delicatefle; dis if ein Gejchäit weiches mit grö- 
Ser RE und Vörficht betrieben fe 
will, Il faut ménager la délicateffe des x 
mit den Königen mufi man behlt/am umgehen. 
La délicatefle de fa fanté ne lui permet pas..; 
die Schwäcklichkeit feiner Gefundheit erlaubt ihm 
nicht... La délicatefle de fa complexion; die 
Schwächlichkeit Jeiner Leibesbefchaffenkeit. 1 a 
une extröme délicatefle fur le point d'hon- 
neur; wenn es den Punit der Ehre betrift, fo 
if cr a:ferordentlich empfindlich. 11 y a des 
gens d'ure délicatefle infopportable; es gibt 
te, deren Empfindlichkeit unerträglich fl. 
La délicatefle de confcience; die Zärtlichkeit 
des Gewijlens. Elle a une grande délicatefle de 
eonfcience; fie hat ein fehr zartes —— 


DELICATESſSE, heißt zuweilen auch : die Weich- 


lichk- it, die Verzürtelung. Cet enfant eft élevé 
avec trop de délicatelles; diefes Kind if zu 
weichlich erzogen, iſt verzürtelt worden. Gar- 
der le lit par delicatelle; aus Weichlichkeit im 
Bett lirgen bleiben. 

Man nennet im plurali: Les délicateffes de 
la langue; die Feinheiten der Spräche. Les de- 
licatefies de la table; die feinen Schüffeln einer 
Tafel, die feitenen und bejonders kößlich zube- 
reiteten Speifen, 


* DELICK, £ m. Diefes Wort komt im fingulari 


Selten vor. Man jagt: C'eft un grand délice 
de boire frais; es ifl etwas köfliches um einen 
frifihen Trunk. | 
gen, die Wonne, 
die Luft, die Wollufl, ein hoker Grad fowohl des 
Julichen als geifligen Vergnügens. Les délices 
des fens; die finlichen V'ergnigungen, dasjeni- 
ge Vergnügen, welches uns die Sans gewäh- 
ren. Les délices de l'efprit; due Vergnügun- 
gen des Geifes. 11 fait toutes fes délices de 
d'étude; /ein einziges Vergnügen beficht im * 
it» 
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dieren. Goûter les délices de la vies die onu, 

die Freuden des Lebens genirfien. Etre nourri 

dans les délices; in iaurer Wohlläben erzogen 

Je Se plonger dans les délices; fich dem 

Wohliäben | dem Vergnügen ganz ergeben. 11 

en fait fes plus chères délices; er hat feine ein- 

zige Luft und Freude daram, 

Man jagt vom Kaifer Titus : U étoit les dé- 
Jices du genre humain; er war die Wonne, 
die Freude des menfchlichlichen Gefchlechtes. So 
Jegt man auch von einem jeden guten Regenten: 
Il fait les délices de fon peuple; er if die Zufl, 
fie Freude feines Volkes. 

DELICIEUSEMENT , adv. Auf eine [ehr ange- 
nehme Art; it, köfllıch. Vivre delicieufement; 
ein [ehr angenehmes Leben führen. Un bomme 
nourri delicieufement; ein Men/ch, der [ehr köft- 
lich ge/peijet wird. Boire délicieufement; köfl- 
liche Getränke, herliche Weine trinken, 

DELICIEUX, EUSE, ndj. Äöfllich, lieblich, fr 
ang:nehm Un vin délicieux ; an köfllicher , 
ein herlicher Wein. Mets délicieux; köflliche Ge- 
richte. Une converfation delicieufe; eine /ehr 
‚angenehme Unterhaltung. Nener une vie de- 
licıeufe; ein fehr angenehmes Löben führen. 

Zuweilen bedeutet Delicieux /oviel als Vo- 
luptuex; wollüflg. In diefer Bedeutung wird 
es aber nie abjolute gebraucht. Il ek délicieux 
dans fon boire & dans fon manger; im Eſſen 
und Trinken ifl er fehr wollüflig. Elle eft dé- 
licieufe dans fa maniere de vivre; fie führt 
eine fehr wollliflige Libens-Art. ( W‘ eg! be- 
zeichnet aber in diefen Rödens- Arten einen 

Grad des erlaubten Vergnligens.) 

DELICOTER, v. récipr. (Reit/chule) Die Halfter 
abwerfen. Ce cheval eft fujet à fe delicoter, 
il faut lui mettre un fous-gorge; rliefes Pferd 
wirft die Halfter gern ab, man muf) ihm einen 
‚Köhlriemen anlègen. 

DELIE, EE, adj. Schlank, dünn, fchmäl. Une 
taille déliée ; ein /chlanker Wuchs, eine [chlanke 
— ——— Une etoffe déliée; ein dünner 
Zeug. Un fil deli; em feiner, /ehr dünner 

Faden. Un trait de plume fort délié; ein fei- 

ner Züg oder Strich mit der Fider. 

Fig. % man : C'eft un homme délié, il a 
l'efprit délié ; er ifl ein feiner Kopf, er hat ei- 
nen [charfen , durchdringenden — Zu 
sweilen wird Délié auch im üblen Ferflande ge- 
nommen: C'eft une femme fine & delice; ‚fie 

ein feines, Jchlaues, hifliges, verfchmiztes 


DELIENNES, f. f. pl. Die delifchen Fefle, welche 

‚dem Apollo zu Ehren in Athen gefeiert wurden, 
DELIER, v.a. Lösbinden, das Gebundene Iösma- 
‚chen, aufmachen, aufifen, aufbinden. 11 faut 
délier ces rubans; mn mufl dieje Bänder lös- 
binden. Délier une gerbe ; eine Garbe aufbin- 


den, Delier un paquet ; ein Paket aufmachen, 
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durch Auflö/fung des Bandes, womit es zuge- 


bunden war, öfnen. Sans bourfe delier; ohne 
den Beutel zu öfnen oder zu ziehen; ohne Geld 


auszugeben. 

Fig. heißt Delier in der Sprache der Gottrs- 
eleurten: Löjfen, von Sünden entbinden, lös= 
prechen, die Sünden erlaffen. L'Eglife a le 

pouvoir de lier & de délier; die Äirche hat 
die Macht zu binden und zu löfen; die Slinden 
zu behalten und zu vergeben. | 

Man fagt auch figürhch : Délier la langue; 

die Zunge löjen, jemanden zum Rèden bringen, 

Le vin lui a délié la langue; der Wein hat 

- m Zunge gelöfet ; hat ihn zum Rèden ge- 
racht. 

Derız, tx, part. & adj. Zésgebunden, gelöfet &c, 
‚Siehe, Delier. 

DELINEATION, £f. Der Rif, der Entwurf ei- 
nes Gebäudes oder des äufferen Umfanges einer 
Feflung durch blöße Linien. La fimple delinea- 
Fe Ri voir ee. — Fun ; * 

Ge Rif zeigt den ang diefer Fellung. 

délinéation d'un plan; ty si eines er a 
rilles. 

DÉDNQUANT, f m. Der Delinquent, der Mif- 
Jethäter, Verbrecher, Übelthäter. Les Delin- 
quans ; die Deli n. (Diefes Wort komt ei- 

entlich nr im Gerichisfiyl vör, und in Deut/ch- 
nd werden nfır die Miflethäter näch ihrer Ver- 
urtheilung zum Tode Delinquenten genant), 

DELINQUER, v.n. Ein Verbrechen, eine ge- 
Jetzweidrige Handlung begehen. ( Diefes Verbum, 
welches eigentlich nür im Gerichtsflyl vörkomt, 
EN nfr im Präterito indefinitivo gebräuchlich). 

n punira ceux qui ont délinqué; man wird 

diejenigen, welche ein Verbrechen begangen ka- 
ben, befirafen. En quoi a-t-il délinqué ? was 
hat er verbrochen? 

DELIRE, £ m. Der Wahnwitz, das Fantafıren, 
das Irreröden eines Kranken. II eft fujet à des 
délires ; er fält zuweilm in Wahnwitz. On 
efpère que fon délire ceflera avec la fièvre ; 
man hoffet daß fein Wahnwitz mit dem Fieber 

ufhören werde. 

DELIT, f. m. (Rechtsgel.) Das Verbrechen, eine 
ge/etzwidrige Handlung, die Übelthat. Commet- 
tre un délits ein Verbrechen begehen. Mas 
menmet Délit commun; ein gemeines Verbre- 
chen, ein jedes Verbrechen eines Geiftlichen, wel- 
ches keine größere Strafen näch fich zieht, als 
die Kirche auflögen kan, und alfo vör das geifl- 
liche und nicht vör das weltliche Gericht gehö- 
ret. Delit privilegié; ein Verbrechen, dejlen 
Ahndung nicht dem —— Richter allein, 
Sondern auch der weltlichen Obrigkeit zukomt. 
Dergleichen Verbrechen werden auch Cas mix- 
tes genennet. Siehe Cas. Etre pris oder fur- 
pris en flagrant délit; auf frifcher That 
tapt werden. ’ Le 
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Le corps du délit, le corps de délit; der 
fiberzeugende , enfcheinliche Beweis eines be- 
angenen Verbrechens, das Corpus dıliffi; z. B. 
ei einem Morde, der entleibte Kürper ; bei ei- 
nem Diebflahl, aufgebrochene Schlöfer &c. Avant 
que de condamner un criminel, il faut que le 
corps du délit foit conftant; ehe man einen 
Verbrecher verurtheilet, muß das Corpus delikli 
auffer Zweifel feyn, muß man von der wirk- 
lich vertibten t verfichert Jeyn. | 
Im Forfhwèfen nennet man : Arbres de délit; 
Bäume, die heimlich und verbotener Weije im 
Walde umgehauen find. | 
In der SE: man: Mettre une pierre 
en délit; einen Stein beim Bauen nicht fo lè- 
"gen, wie er in der Grube gelègen hat, fondern 
shm eme jener —— Lage — 
wenn man ihn z. B. anfiait auf die ac e Seite 
zu lègen, wie er in Grube geiögen hat, 
auf die Kante fezt. | 
In den Schie erbrichen werden die Lagen oder 
Fugen der parallel über — en Blät- 
ter, zwi/chen welche man die Krils und Spitz- 
Eı/en einfrzt, Délits genant, u 
DELITER, v. a. (B ) Einen Stein im Bauen 
anders lögen, als er in der Grube gelegen hat, 
Se veLıter, v. recipr, Sich /palten. ( ird von 
Steinen gefagt, die beim Bauen nicht in ihrer 
natürlichen Lage gefezt find). In den Steinkoh- 
len-Gruben heïfit: Se deliter; verwittern,, fich 
in der Luft öfen, 
DfLıtk, ÉE a & adj. Siehe DiLıter. 
DELITESCENCE, ſ. f. (Arzeneiw.) Das plütz- 
liche Zurlicktröten oder Hinein/chlagen der un- 


7% 


gefunden Feuchtigkeit, wodurch eine Gefchioulft - 


einmal serge t. 
DELIVRANCE, Ef. Die Befreiung, Freimachung, 
die Errettung, die Erlöfung. C'eft lui qui a 
. procuré votre délivrance, qui a contribué À 
votre délivrance; dr if? es, der Ihre Befrei- 
ung bewirket hat, der mit zu Ihrer Befreiung 
beigetragen hat. S'employer pour la délivrance 
d'un chanter ; dE für die Befreiung, für die 
LöslajJung eines —— verwenden. La de- 
livrance du peuple de Dieu; die Eriöjung, 
die Erretiung des Volkes Gottes. | 
Dérivrance, heißt auch : die Entbindung einer 
Schwangeren, ‘ h 
délivrance ; Lo er — —— — 
bindung gehabt, iſt glü-klich en en worden. 
Di trennen, heißt auch : die Lieferung, die 
Auslieferung , die Überlieferung oder Einhändi- 
gung einer Sache an jemand. On Dre ces 
marchandifes quinze — après la délivrance; 
man wird dieje Wären vierzihn Tage nich der 
Lieferung bezahlen. 1} s'eft oppolé à la deli- 
- . vrance des deniers; er hat fich der Ausliefe- 
rung: der Gelder widerfezt. L'exécuteur te- 
ftamentaire dois faire la délivrance des legs; 


femme à eu une heureufe . 


DEL. 


‚der Volzieher, (Executor) des Trilamentes muß 
die Vermächtniffe (Legate) ausliefern. 

Man fagt im Minzwé/en: Faire une deli- 
vrance; dıe —— dben, das neugemünzie 
Geld, néchdèm das Schröt und Korn der/elben 
‚genau unterfucht worden, aus zu göben. 

DÉLIVRE, fm. Die Nächgeburt, ſonſt Arridre- 
{aix genant. 

D£ELIVRER, v.a. Befreien, frei machen , erlö- 
fen, retten. U délivra fon pays des tyrans, 
du joug des Barbares ; er befreiete fem Land 
von den Tyrannen, von dem „Joche der Barba- 
ren. ]l avoit été pris par les Turcs, on l'a 
délivré en payant fa rançon; er war von den 
Türken gefangen worden, man hat ihm durch 
Bezahlung des Löfegeldes wieder frei gemacht, 
auf freien Füß gejlellet. Delivrer quelqu'un de 
prifon, de captivité, d'un grand péril; je- 
mand aus dem Gefängnijfe, aus der Gefangen- 
Schaft, aus einer größen Gefahr befreien. On 
m'a délivré d'un grand fardeau ; man hat mich 
von einer — befreiet. Seigneur, dé- 
livrez-nous du mal; Herr, erlöfe uns von dem 

bel. Cet homme eft fort incommode, je vou- 
drois bien en être délivré; diefer Menjch if 
Sehr befchwerlich, ich wolte wohl daß ich jeiner 16s 
wire. Quand me délivrerez-vous de ce mé- 
chant procès ? wann werden Sie mich von die- 
Jem böjem Prozejle löshelfen oder befreien. Dé- 
livrez-nous de cet importun ; fa uns die- 
en ungeflümen Men/chen vom Halje 

D£Livrer, heißt auch foviel als: Accoucher; 
einer [chwangeren Frau in der Geburts- Arbeit 

helfen, in Xindesnüthin beiflehen. La fage-fem- 

me qui l'a délivrée; die Wehmutter oder Hib- 

Amme, welche ihr in der Geburts- Arbeit bei- 

ge hat. Bejonders wird Se délivrer von 

Gebährerinn Jelbft gefagt, und durch ent- 

bunden werden, oder auch zuweilen durch ge- 

ne/en Gberfezt. Elle s'eft heurenfemient deli- 


vree d’un guess fie if glücklich von einem 
Knaben entbunden worden, oder fie if gllicklich 


eines Änabens gen:/en. 

Man macht auch zuweilen einen Unter/chied 
unter Accoucher und Delivrer; x. B. Cette 
femme eft accouchée, mais elle n'eft pas 
entièrement délivrée; die/e Frau if zwar vom 
Kinds entbunden, hat zwar ihr Kind zur Welt 
à — aber dis Nächgeburt iſt noch zurück, 

LIVRER , heißt ferner : Ausliefern , überlie- 
fern, abliefern, zuflellen, zu Handen flellen, 
einhändigen. 1] m'a délivré les marctandifes; 

er hat mir die Wären ausgeliefert. On dui a 

fait délivrer par ordre du Roi tant de facs de 

blé; man hat ihm auf Beföhl des Königs /o- 

viel Säcke Korn ausliefern laffen. Delivrer un 

meuble au plus offrant & dernier encheriffeur; 
ein Möbel, ein Stück Hausrath dem Meifibieten- 
den zufchlagen und auslisfern. U m'a délivré 
une 


DEL. 


une groffe fomme; er hat mir eine flarke Sum- 
me zugeßellet. Delivrer des papiers à quel- 
u'an; einem Papiere einkändigen, zufleilen. 
Dilivser des commiflions pour lever des gens 
de guerre; Volmacht ausjlelen, Soldaten zu 
Kerben, 

Man fagt auch: Délivrer des ouvrages à un 
Entrepreneur, à un Magon; dem Unternöhmer 
eines Gebäudes, einem Maurer Arbeit geben, 
eine Arbeit übertragen oder auftragen L'en- 
trepreneur doit delivrer fes ouvrages dans un 
certain temps; der Unternehmer muß fein lüiber- 
nommen:s Werk, die ibernommene Arbeit in ein _ 
ner gewiflen Zeit fertig liefern oder abliefern. 

SE DELIVRER, v. récipr. Sich befreien, fich einer 
Sache entiedigen, fich von etwas lös und ledig 


machen, 1 s'en eft délivre; er hat fich davon -- 
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Cavallérie wird eher abmarjchiren als die In- 
fanterie. L'armée des ‘ennemis délogea pen-! 
dant la nuit; de feindliche Armée verließ in 
der Nacht ikr Lager, Quand ils furent que 
l'ennemi étoit plus fort, ils délogèrent fans 
trompette , à la fourdine; als fie hörten, daß 
der Feind ihnen überlögen fey, brächen fie in al-- 
ler Stille auf, verliefen fie in aller Stille ihr 


* er fans trompette; heißt fonfl im gem. 
Ort 


Lèb. heimlich davon Jchleichen , einen ‘Or 
heimlich verlafen, fich heimlich aus dem Staube 
machen, entweder aus Aöflichkeit,, um niemand 
mit Abfchieds-Complimenten be/chwerlich; zu fal- 
len, oder um einer zu befürchtenden Verdries- 
lichkeit auszuweichen, oder auch weil man nicht 
bezahlen kan.oder will. 


lösgemacht. Siehe oben unter Delivrer, in der Diröcer, heißt auch : einen Ort, einen Platz , 


Bedeutung von Accoucher, | 
Dévivré, ke, partic, & adj, Befreiet, entbun- 
dey, ausgeliefert Ec. Siehe Délivrer. 
# DELIVREUR, fm, Der Ablieferer , Ausliefe- 
rer, einer der von dem, was unter feiner Ver- 
swwahrung il, den beflimten Theil, das beflimte 


den man inne hat, räumen, Platz machen. De- 
logez de-là au plus vite, c'eft ma place; macht 
euch kurtig dort weg, das ifl mein Platz, die- 
06 Platz gehürt mir, Je vous ferai bien dé- 
oger de-là; ich will euch Schön dort wegtrei= 
ben, ich will euch [chön lehren Platz machen. 


UP, zur — Zeit ab- oder ausliefert, DELOGER, v.a. (quelqu'un) Semand aus jei- 
x. B. 


einer dèr den Hafer unter feinem Ver- 
Schluffs hat, und zur gefezten Stunde jedem Stal- 
knechte jein —— Mäß æutkeilei. Nür im 
Scherze wird Délivreur zwoeilen anflatt Libé- 
rateur, der Befreisr, gebraucht. 
DÉLOGÉMENT , f.m. Das Ausziehen aus fei- 
ner bisherigen Wohnung, das Verändern, die 
Veränderung der Wohnung, das Umziehen. 11 
faut qu'il fonge à une autre maifon, car le 
temps du délogement approche; er muß auf ; 
ein anderes Haus denken bedacht feyn, denn 
die Zeit, da er ausziehen muß, nahet heran. 
Quand on n'a point de maifon à foi, on eft 
fujet à l'incommodité du délogement ; wenn 
man kein eigenes Ha«s hat, jo ıfl man der Be- 


ner Wohnung , aus feinem Zimmer vertreiben, 
ihn uöthigen aus zu ziehen, oder auch ihm vor 
einem bequemen Orte vertreiben, ihn mötkigenl 


. einen bequemen Ort oder Platz zu verla ſſen. Je 


ne veux pas vous déloger; ich will She nicht 
aus Ihrer Wohnung, aus Ihrem. Zimmer ver. 
treiben, Il fut aflez groffier pour deloger cette 
Dame; er war wnhöflich, grob genug, die/e Da- 
me von ihrem Platze zu vertreiben, ’ 
Im Kriegsw. heißt Deloger; aus sine 

-vertreiben,, Les ennemis s'étoient, retranchés 
en tel endroit, mais on les a délogés à coups 
de canon; die Feinde hatten fich an dem undi 
dèm Orte verfchanzet, aber man vertrieb fie mit 
dem Kanonenfeuer aus ihrem Po \ 


Schwörlichkeit des Ausziehens, oder Umziehens Dérock, te, part, & adj. Vertrieben Gc. Siehe 


ausgefezt. 


Deloger. 


Le delogement des gens de guerre; der Ab- * DEL NGER, v9. Heißt bei den Falkenirern 


zug, der Aufbruch, das Abmarfchiren der So» . 


daten aus Lagir oder aus ihren Quartie- . 


ren, Obtenir un délogement des Fe de guer- * 


re; es durch Vérfleiungen dahin bringen, daß 
‚die Soldaten abziehen oder abmar/chiren müiflen. 
DELOGER, v.n. Ausziehen, Jeine bisherige Woh- 
verlajfen, um eine andere zu beziehen. Il 


Joviel als: Oter la longe d'un oifesu; dem Fab 
ken die Schnür —— Bun; 

DELOT , £ m. So heißt auf den Schiffen ein 
eiferner Ring, den man in die Strick/chleifen 
einmacht , it felbige von den Tauen; die 
durch die/e Schleifen gezogen werden, richt be= 


nung fc et werden. ; 
déloge à ls faint Jean; auf Gohannis zieht ‚er DÉLOVAL, ALE, adj. Treulös, ungeireu. Un 


ami deloyal; ein treulafer , sngetreuer Freund, 


aus, 
Im Kriegsw. heißt Déloger, au/brechen, ab+ DELOYALEMENT, adv, 7: auf eine. trau 


marfchiren, Jein bish:riges rtier verlaffen; . 
eh —— Lage ef deloyalement da monde; er ifl auf die 
Le a délogé à b Fr 


— 

n und verla/len.. Régiment a de! 

la pointe du jour; das — fl mit An- 
brucke des Tages aufgebrochen oder abmarjchirt, 

à La ——— délogera avant l'Infanterie ; die 
om, | 


loje Art, treulofer Weife. 1 en'a ufé le plus 
ie treulo= 


e Art der Weit mit ihm en: 

OVAUTE, CE Die Treulofighats “kile l'ac- 
cufe de deloyaute ; fe be/chuldiget ihm der Treu 
Jofighet, der Unireur y? Hu 
x DEL- 
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DELEHINTUNM, £. 10, Siehe PIED D'ALOUETTE. 
DELTOIDE; adj: (Anat.:) Le mufcle.deltoide, 
oder gewöhnlicher als Suhfantöoum, Le deltoïde; 
‚der Schultermuskel, der den Ober- Arm in die 
‚.Fühe bewegt, und der die Gefialt eines griechi- 
fthen Delta hat. 
DELUGE, ſ. m. Die SündAuth, eine größe Waf- 
‚Jerflsib; eine algemeine Überfchwernemung. Avant 
le deluge, après le déluge; vör der Énduté, 
nâch der Sündfiuth; Les ‘Américains parlent 
‘un délage arrivé autréfois dans leur pays; 
die Amerikaner röden von einer algemeinen Über- 
Sawenmung, die ehemals ihr Land betroflen 
hat, Les pluies ont été fi grandes, qu'elles 
ont fait une efpèce de déluge; die Régengüfle 
find fo flark gewëfen, es hat V4 ‚flark — 
— Art von Sündfluth dadurch enflan- 
F . * A i 1 
Fig. nennet man: Un: déluge de fen; ge- 
waltige Feuerfirbme. Un déluge de maux; über- 
häuftes Ungliick. Un déioge de fang; ganze 
firöme Blutes oder von Bl&t. Un déluge de lar- 
mes ; Strôme von Thrünen, Un délage de pleurs; 
‚eine Thränenfluth. | 
DELUTER, v.a. Den Leim von Defällirgefäfien 
abmachen .oder wegtkun. : 
Déruré, fe, part. & adj. Siehe DéLurer, 
DEMAGOGUE, £ m. Der Dämagog. So nanten 
die alten Griechen das Haupt den Anflil= 
Er einer Partei aus dem Volke. 
DI:MAIGRIR, v. a. Heifit bei den Zimmerleuten 
und Maurern : einen Stein oder ein Stück Holz 
- ein wenig behauen, das Überflüfige davon weg- 
nöhmen, um felbige ebener, dünner und pallen- 
. der zu machen; it. einen Stein oder ein Stlick 
— ſcharf behauen, fiharfe Ecken daran mia- 


€ | 
Démaianr, tr, part. & adj, Siehe Démarcrtr, 
* DEMAIGRISSEMENT, £ m. Das Wegfchaffen 
des Cherflifigen an einem Steine oder Holze ; 
it. diejenige Kite oder -Gègend an einem Steine 
oder Holze, welche man fchürfer und dünner 
wugehauen hat, ‘Siehe Demaigrir. - 
DEMAILLOTTER, v.a. Aus Windeln nöh- 
men, aufwickeln. Demaillotter un enfant; ein 


“Kind aufwickeln, deſſen Windeln aus einander . 


proue É, € & adj. Auf; kel 
MAELLOTTÉ, £E, part. N euvichelt, 
- Siehs Démeillotter. R e 
DEMAIN, adv, Morgm. Ein Nèbenwort, den 
 nächflfolgenden, morgenden Tag zu bezeichnen. 
„‚Uarrive demain, demsin matin; er komt mor- 
z gm morgen frih oder morgen Vormittags an. 
‘11 ma remis à demain; er hat mich auf mor- 
gen vertröflet. Il me remet de demain à de- 
main; er hält mich von einem Tage zum an⸗ 
‚dern auf, Demain au matin, demain au foir; 
morgen frlik, morgen Abend.  Après-demain ; 
übermorgen. Adieu jusqu'à demain; Goft. be- 


DEM. 


- fohlen bis auf morgen ; lében' Sie wohl, morgen 
-! wir uns teieder. 
Sprichw. À demain les affaires ; wir wallen 
die Sache auf eine andere Zeit ausfazen oder 
ver/chieben ; davon ein andermäl. 
Subflantive heifit Denain; der morgende Täg. 
- Avant que demain foit pallé; ‘ehe Morgen, e 
der morgende Tag vergangen if, Vous avez 

‚tout demain pour y fonger; Sie haben den 
ganzen morgendm Tig um darauf zu denken, 

‘ Demain eft un jour de föte;' Morgen ifl ein 

- Feiertag, i 

DEMANCHER, v.a, Den Stiel oder Heft von ei- 
nem Infirumente abmachen oder wegnöhmm. Dé- 
mancher une coignee, un couteau; den Stiel 
aus einer Axt, das Heft aus einem Mefler her- 
aus machen. Démancher un balai; . Stiel 

aus einem Be/en heraus nehmen. 

SE DEMANCHER, v. récipr. Pom Stiele oder vom 
Hefte lösgehen. Votre coignee fe déman- 
che; der Stiel in eurer Axt if lôs, eure Axt 

verliert den Stiel. Ce balai va fe démancher; 

ur Béjen will den Stiel verlieren, der Stiel 
till aus diefem Böfen heraus fallen. Fig. fagt 
man im gem. Leben: Il y a quelque chofe qui 

- fe demanche dans cette affaire; es will mit 
diefer Sache nicht recht fort; diefe Sache de t 
fich irgend woran; es hapert mit diefer CA 
Ce parti commence à fe démancher; diefe Par- 
tei hält nicht mehr recht zufammen, if ihrer 
Trennung nahe, wird bald aus einarder gehen. 

Demancnt, ke, part. & adj. Vom Stiele oder 
Hefte lésgemacht. Siehe Démancher: 

DEMANDE, f. Die Bitte, die Handlung: des 
Bittens, das Gefüch, das Begéliren, das Ar- 

' fuchen. Votre demande eft jufte; sure Bitte iſt 

… gerecht euer Gefächiß billig. On confent à votre 
demande; man willigt in euer — J'ai 
fatisfait à fa demande ; ich habe ihm feine Bitte 
grwähret, in feinem Anfuchen gevilfahret, Zu- 
weilen bedeutet Demande; die Bitte oder das Ge- 
Juch, die Sache felbft, um welche jemand gebe- 
ten oder angefucht, On vous a accordé votre 

- demande: man hat euch eure Bitte, euer Ge- 
fuch bewilliget. MES 
© Demande, wird zuiveilen abfolute gebraucht 

und heißt dann: das Anhalten um ein Frauen- 

zimmer bei ihren Altern oder Verwandten, für 
einen dritten, der diefes Frauenzimmer zur 
begöhret. C'eft l'oncle du marié qui a fait la 
demande; der Oheim des Bräutigams hat um 
die Braut angehalten. 

Démanve, heit auch: die Frage. La réponfe 

: dait étre conforme à la demande; die Antwort 
mul der Frage angemeffen feyn. Auf eine über- 
füfige Frage pflegt man ironi/ch zu antworten: 
Belle demandel Voilà une belle demande 

- eine fchône Frage! ift das wohl fragenswehrt ? 
es verlohnet wohl ‘der Mühe deshalb = 


DEM. 
en. 


; zu fragen. Sprichw. A folle demande, à 

* fote demande point de r&ponfe; auf eine när- 

- rifche, auf eine dumme Frage gehört keine 
ntwort, 

In der Logik und Mathematik heißt Demande; 

. der Heifchefatz, der Forderungs/aiz, ein prak- 
tifcher Satz oder Ubungs/atz, deflen Einräu- 
mung man ohne weitern Beweis fordern kan; 
z. B. daß fich aus jedem Punkte ein Zirkel be- 
Schreiben oder eine grade Linie ziehen lajle. 

In der Kechtsgel. heıfit Demande; das Ge- 
füch, die Klage vor Gericht, das fchrifiliche 
‘oder mündliche Anfuchen bei den Richtern, uns 
zu dr Sache, worauf wir ein Recht zu haben 
glauben, zu verhelfen ; it. die Forderung, An- 
jorderung. Il a été débouté de fa demande ; 
er if} mit feinem Gefughe, mit feiner Klage, mit 
feiner Forderung Efc, abgewiefen worden, La 
demande principale ; die — diejenige 

ıÄlage, mit welcher ein Rechtsflreit anfängt. 

- Une demande incidente; eine beifällige Klage, 
( Imidentklage ) die während dem Gange des 

+ Rechtsflreites eingegeben wird. Demande con- 

-nexe; eine mit dem Hauptgègenflande einer an- 
dern Älage in einer natürlchen Verbin —— 

- henden Älage. Demande ſubſidiaire; eine Hülfs- 
Alage, eine Klage, welche Statt haben kan, wenn 
Jonft keine andere Kiage Statt findet. Demande 

“ provifoire; ein —— Gefüch &c. Er. 

DEMANDER, v. a. Bniten, bei jemand um et- 
was anhalten oder anfuchen; die Erweifung ei- 
nes Guten als eine Gefälligkeit von jemand ver- 
langen; einen um etwas anfprechen. Je vous 
demande votre amitié, votre fecours , votre 
roteétion ; ich bitte um Ihre Freund/chaft, um 
Ihren Beifland, um Ihren Schutz. Je vous de- 


mande au nom de Dieu; ich bitte Sie um Got- 


tes willen. Je vous demande en grace; ich bitte 
mirs zur Gnade aus; ich bitte —— De- 
mander pardon; um Vergèbung bitten. Deman- 
der quartier ; um Quartier bitten, um Ver/cho- 
mung eines Löbens bitten. Il lui a demandé de 
l'argent; er hat ihn um Geld gebeten oder an- 
gefprochen. Je ne vous demande que le fe- 
crets ich bitte Sie um nichts als um Ferfchwie- 
genkeit; mûr bitte ich Sie es geheim Zu halten, 
In weiterer Bedeñtumg heifit Demander wei- 
"ter nichts als: verlangen, haben wollen, es 3 
"nun daß man es als eine Gefälligkeit begéhret 
"oder als eine Schuldigkeit fordert. Il demande 
un aide; er verlangt einen Gehlilfen , er fücht 
um einen Gehülfen an. 11 demande des gages; 
- er verlangt Be/oldung. Que demandez-vous ? 
was —— ihr ? was ifl euer Begehren? U 
demande fon argent; er verlangt Jein Geld, 
er will fein Geld haben. Demander une fille 
en wariage, oder fchlechtweg demander une 
fille; ein Mädchen zur Ehe begèhren, um ein 
Mädchen anhalten , bei ihren Ælt.rn ader Ver- 
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wandten um fie anfuchen, Demander raifon; 
Genugthuung verlangen oder fordern, Il de. 
mande d'être renvoyé de l’accufation intentée 
contre lui; er verlangt von der wider 1hn er- 
hobenen Anklage lösgejprochen zu werden. Man 
Jagt : Il ne demande mieux ; er verlangt, 
er wlnfcht es nicht beller, er ift mit dem För- 

' fchlage, den mantihm thut, wohl zufrieden, oder 
auch: er if} mit feinem Stande, mit feinem Zu- 
flande wohl zufrieden. Demander la bourfe à 

uelqu’on ; einem die Börfe abfordern, einem 
as Geld, welches er bei fich trägt mit Gewalt 
abfordern. | 

-  Sprichw. Qui nous doit nous demande; der 
uns /chuldig if, will von uns haben ; wir hüt- 
ten Urfache über ihn zu klagen, und er klagt 
liber uns. 

Von einem verträglichen und friedliebenden 
Menfchen jest mas: 1] ne demande qu'amour 
& fimplelle; er verlangt weiter nichts als in 
Friede und Ruhe zw löben, er will niemand be- 
Schwerlich fallen, und if froli wenn man ihn 
nür in Ruhe läfı. 

Demander fon * ‚fa vie; fein Bröd bet- 
teln, Jein Bröd vör den Thüren fuchen. Man 
Jagt abjolute: Il demaude dans les rues ; ‘er 
bettelt auf den Gaflén. Il. demande de porte 

. en porte; er bettelt vör den Tuüren, er geht 
von Thür zu Thür um zu betteln. Depuis qu'il 
eft à la Cour il ne fait que demander; Jeit- 
dèm er bei Hofe if, hat er immer um etwas zu 
bettein. Il demande toujours; er will immer 
etwas haben, er betteit unaufhörlich bald um 
diefes bald um jones. 

DEMANDER, heifit auch: Fragen, fich wörnach 
erkundigen, etwas zu willen verlangen. 11 faut 
lui demander fon nom, fa demeure; man mu? 
ihm näch Jeiném Namen, näch feiner Wohnung 
Jragen, man muß fich erkundigen, wie er heifit, 
und 100 er wohne. Demandez-lui d'où it vient; 
frâgt ihn, wo er hörkonit. Demander le che-, 
min; ndch dem Wege fragen. 11 m'a deman-' 
der de vos nouvelles; er hat mich gefragt, 
wre Sie fich befinden, wie es Ihnen gehet &c. 
Je dois vous demander des nouvelles de cette 
affaire; ich fol mich bei Ihnen ndch dem Zu- 
flande diefer Sache erkundigen; ich foll bei Ih- 
nen anfragen oder vernèhmen, wie es mit die- 
Jer Sache fithe. On demande, comment; man 
fragt, hier Us die Frage, wie das zugehe. 

prichw, Faut-il demander-ä un malade s'il 
veut fanté ? muß man einen Kranken erſt fra- 
gen, ob er gefund zu werden wiin/che ? Ji das 
nicht eine Sache, die fich von Jelbft verfleht? Na- 
pr — weile wünfcht jederman das, was ihm 
güt ifl. | 

DEMANDER QUELQU'UN; näch jemand fragen, 
jemand zu [prechen verlangen. Demandez-vons 
— fragen Sie nach jewand? verlan- 

2 gm 
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Sie jemand zu fprèchen? Qui demandez: 


pee ndch wem fragen Sie? wen woïen Se 
Sprechen? Quelqu'un m'a-t-il demande ? hat 
jemand näch mir gefrägt? hat mich jemand 

schen wollen? hat jemand zu mir gewoli? 

n vous demande à la porte; man fig an 
der Tiür näch Ihnen. 

D&MANDER, pe ferner : Erfordern, vonnüthen 
han. Cela demande de grands foins ; die/es 
erfordert größe Sorgfalt. La vigne ne de- 
mande que le beau temps; der Meinſtock hat 
nur s Weiter vonnöihen. Ces terres de- 
mandent de la pluie; diefe Acker haben einen 
Règen nöthig. _ Cette affaire demande un hom- 
me tout entier; die/r Sache erfordert einen gan- 

zen, einen eigenen Mann, 

Zuseeilen wird Demander durch wlin/chen 
über/ezt. Il ne demande que votre avance- 
ment; er wlün/cht nichts Jo [ehr als Ihre Be- 
Förderung. 

Man age im pe Lèb. Cet habit en deman- 
de un autre; diefes Kleid verdient ein news; 
diefes Kleid iſt Jchôn ziemlich abgetragen, hat 
ausgedienet. 

Demaxpé, kr, part. & adj, Gebèten, verlangt 
Eier, Siehe Demander, 

DEMANDEUR, EUSE, f, Der Betler, die Bet- 
derinn, einer der immer um etwas beitelt, der 
oder die befländ:g etwas zu büten hat, immer 
um etwas anfucht. (In diefem Verfiande muß 
im Deutfchen Betler nicht mit Mendiant, einer 
dir um ein Almofen bittet, und im franzöfifchen 
Demandeur nicht mit Queftionneur, der Frager, 
verwechfelt werden). C'eft un demandeur per- 
pétuel ; er if} ein ewiger Betier, er kat immer 
etwas zu beiteln, zu fordern, zu verlangen, er 

. sell immer etwas haben. 

In der Rechtsgel, heifit Demandeur, der Älä- 
ger, und im feminino Demanderefle, die Xlä- 
" gerhn; im Gegenfatze von Défendeur, der Be- 
klagte und Défenderelle, die Beklagte. 

DEMANGEAISON, f. £. Das Jucken, ein Prickeln, 
das man zwifchen Haut und Fleilch empfindet 
und wodurch man gereizt wird, fich zu kratzen. 
Je fens une perpétuelle démangeaifon à la té- 
- ; ich empfinde ein befländiges Fucken auf dem 

€: . 
ig. und im gem. Léb. heißt Démangesilon; 
eins unmäßige Begierde , ein Gellifien nach et- 
was. lila une grande démangeaifon d'écrire; 
er hat eine größe Schreibfucht, 11 a une fu- 
rieufe démangesifon de parler; er hat eine un- 
finnige Begierde zum Schwatzen; er möchte in 
einem fort plaudern, er kan das Maul keinen 

Augmblick fille halten. Il a une grande de- 

mangeaifon de fe battre; er möchte 
erne mit jemand Schlagen. 
MANGE 

gen kitzeinden Empfindung zwi/chen Haut und 


gär zu 
vn. oJuken. (Wird von dörjeni- 
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Neiſch gelagt, die uns zum Kratzen relze), 
La tete jui démange ; der Kopf juckt ihn oder 
ihm. Quand le temps vient à changer, fa plaie 
lui démange; wenn fich das Wetter ändert, jo 


; juckt ihm Jeine Wunde. Les pieds lui deman- 
gent; die Füße jucken ihn, es juckt ihn an den 


ußen. 

Sprichw, und fig. fagt man: Les mains lui 
demangent; die a cken ihm, er hat grôfe 
Lufl fich mit jemand zu jchlagen, gegen jemand 
zu fchreibin, näch etwas zu —* oder et- 
was weg zu nehmen Ec. La peau oder le dos 
lui démange ; die Haut, der Rücken juckt ihn, 
er ringt ndch Schlägen. Gratter quelqu'un où 
il lui demange; einem kratzen, wo es ıhm juckt, 
einen auf der /chwachen Seite angreifen, einem 
nöch dem Munde reden, 


DÉMANTELEGWENT, fm. Das Niederreiffen der 
x — einer Stadt oder Féflung. 
E 


NTELER, v. a. (une ville, une place) 
Die Ringmauern einer ‚einer Feflung nie= 
derreijen. 


DÉMANTELÉ, fe, partic. & adj. Une ville d& 


DEMAN 


* 


einander , fg 


mantelée; eine S'adt, deren Aingmauern nit- 
—— worden. 
iBULER, v.a. Hief chedèm: den Kin- 
ba:ken verrenken oder zerbrechen. Heut zu Tage 
wird diefes Wort nüır noch figürlich im gem. Leb. 
gebraucht, und heifit: etwas aus der Fuge oder 
aus dem G-luke bringen; elwas aus der gehb- 
rigen Steöe vorr'icken, da es denn befonders vom 
ausgeräihe oder von Kunflwerken gejagt wird. 
Cetie armoire eit démantibulée; dsejer Schrank 
il fo libel zugerichtet, dafi er ganz aus den Fu- 
—— il. Ce tourne-broche eſt tout 
autioulé; diefer Braterwender ifl ganz aus 
anz * 
DEMARCATION, £. f. Als zwijchen dem /pa- 
nifchen Könige, Ferdinandus Catholicus, und dem 
portugiefifchen Könige Johann IL Irrungen tvè- 
gen den Grenzen ihrer Eroberuigen in Indien 
entflanden waren, erluchten beide Theile den Pipft 
Alexander VI, den Streit zw Jchlichten. Diejer 
zög eine Linie von einm Pole zum andern, ver= 
möge welcher den Portugiefen Ojl-Indien, und 
den Spaniern Weft-Indien zu Theil wurde, Dieje 
Linie nante man Ligne de marcation, Weil aber 
diefer vom Päpfle gezogene Meridian beiden Thei- 
len nicht anfland, jo Pezten fie einen andern Me- 
ridian feft, welcher Ligne de démarcation ge- 
nennet wurde, weil er von der Miltagslinie 
Alexanders LI, abwich. 


DÉMARCHE, Cf. Der Gang, die Art wid Weife, 


wie man gehet. Il a la démarche lente, promp- 
te, grave, noble, maj-ftuenfe; er hat einen 
lang/amen, gefchwinden, ernfihaften, édlen, ma- 
je fchen Gang. Je connus bien à fa démar- 
che qu'il avoit quelque chofe dans l'efprit ; 
ich merkte es wohl an [einem Gange, ee . 
w 
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etwas in dem Kopfe halte, daß ihm etwas in 


dem a herum ging, 

Fig. heifit Démarche; die Art und Weife zu 
handeln, die Art wie fich jemand bei einer Sa- 
che beträgt, das Betragen, das Ferhalten. On 
jugera de toute fa conduite par fa premiere 


man feine ganze Aufführung beurtheilen. Am 

ewöhnlichjien wird Démarche in der figüirli- 

en Bedeutung im Deutfchen durch Schritt oder 
auch wohl durch Gang Kberfezt. On obferve 
toutes fes démarches; man beobachtet alle feine 
Schritte, alle [eine Gänge, alle Schritte und Tritte. 
S'il fait une fois cette démarche, il eft perdu; 
wenn er diefen Schritt einmal gethan hat, Em fl 
er verloren. La démarche eft hardie; der Schriit, 
das Unternehmen ifl k'ikn, Une faufie démar- 
che; ein ri Schritt, ein Föhltritt, ein Feh- 
ler, ein ee, Faire une faufle démarche 
dans une affaire; einen Jalfchen Schritt bei ei- 
ner Sache thun; eine Sache nicht recht angrei- 
Jen, in der Art eine Sache zu betreiben, einen 
Fihler begehen. Faire les premières démar- 
ches; den erflen Schritt thun, den Anfang zu ei- 
mer Sache machen. Eile voudroit bien fe rac- 
commoder avec fon mari, mais elle ne veut 
pas faire les premières démarches ; fie möchte 
fch wohl mit ihrem Manne ausföhnen, aber fie 
soil den erfien Schritt nicht thun, fie will die 
‚Hand nicht zuerfi dazu bieten. 
D£LMARIER, v. a. Scheiden, die eheliche Perbin- 
dung zıifchn zıwei Perfonen aufheben; eine Ehe 
trennen, fie für nichtig erklären. JE y avoit 
du défaut à leur mariage, on les a démariés; 
ihre Ehe war nicht gültig, man kat fie wieder 
ge/chied.n. 

Se démarier ; fich /cheiden laffen. 11 voudroit 
bien fe démarier; er möchte fich gerne Jcheiden 
lajfen, er möchte gerne von feiner Frau gefchie- 


den fern. 
Demarse, ÉE, part. & adj. Gefchieden. Siche 


Démarier. 


» DEMARQUER, v.s, Das Zeichen, womit etwas 


gezeichnet war, wegnöhmen, aus etwas heraus- 
machen, auslöfchen, wegwifchen Eÿc. Demar- 
2. un livre; das in ein Büch hineingelögte 
eichen heraus nehmen; das in einem Büche 
zum Merkzeichen gemachte Ohr heraus machen, 
Man fagt Démarquer auch von leinenem Gerä- 
the, zus welchem man die Büchflaben oder Num- 
mern, womit es gezeichnet war, heraus trennet; 
vörzüglich aber wird es im —* gebraucht unci 
heifit : die angeſchriebenen Striche wieder aus- 
löfchen; die Marken, womit man die gewonne- 
nen Stiche oder Partien bemerkt hat, wieder. zu- 
rück nehmen. 11 faut démarquer vos points; 
Sie miflen die augefchricbenen Striche wieder 
auslöfchen, Sie m 
wieder zurück thum, 


DÉMARQUÉ, ££, 
démarche; ndch feinem erfien Betragen wird * DEMARRAGE, I.m, Das 


- le démasquer; diefer Menjch will 


DEM. 77 


Demsrquer, wird auch als pin Neutrum von 
Pförden gefagt, die nicht mehr zeichnen, an dé 
ren Zähnen keine Spuren des Alters mehr zus 
Sehen find. Ce cheval à démarqué; die/es Pferd 
zeichnet nicht mehr. 
art. &adi. S. DEMARQUER, 
sreijlen eines Schif= 
fes von feinen Ankertauen, durch die heitige Be- 
wegung der St; im Gegenfatze von Amarrage, 


DÉMARRER, v. a. (Schiffahrt) Von den Seilen 


oder Tauen lösmachen. I faut démarrer le ca- 
non ; man muf das Gefchütz, die Kanonen vom 
den Tauen lösmachen, Im gem. Leb. beifit Dé- 
marrer; swas Schwöres aus der Stelle bewegen, 
Cette armoire eft fi lourde, qu'on ne fauroit 
la démarrer; diefer Schrank it jo [chwer, daſi 
man ihn nicht von der Sielle br en kan, 


DEMARRER, v.n. Wird von Schiffen gefagt, die 


aus dem: Hafen fahren oder nach gelichtetem An- 
ker abfögeln. Nous demarrämes du port ae 
un beau temps ; wir fegelten bei [chönem Wet- 
ter aus dem Hafen. 

Im gem. Leb, heißt Démarrer, (als Neutrum ) 
von der Stelle weichen, fich von ſeinem Orte 
oder Platze wegbegeben. Ne démarrez pas de- 
lä; weicht nicht von der Stelle; rlihret euch nicht 
von diefer Stelle weg. Depuis qu'il demeure dans 
cette maifon, il n’en eft point démarré, il 
n'en a pas démarré 12 frere er in diefem Haufe 
wohnet, hat er es noch keinen Augenblick verlaf- 
Jen, ff er noch nicht vör die Tir hinaus ge- 

ommen, 


Démarr£é, £e, part. & adj, Von den Tauen l6s= 


emacht, Siehe Démarrer, 


DEMASQUER, v.a Äutlarven, die Larve oder 


Maske abzirhen, vom Gefichte weegnöhmen, C'eſt 
un affront à un homme qui eît en masque, 
ue de le démasquer ; einen verlaruten Men- 
chen entlarven, emem maskirten Menjchen die 
Maske vom Gefichte nöhmen, heißt ihn befchim- 
pfrn. Elle fe démasqua en entrant ; im Her- 
eintreten zog oder nahm fie ihre Larve oder 
Maske ab. Les masques jouèrent & danferent, 
mais pas un d'eux ne fe voulut démasquer; 
die Masken fpielten und tanzten, abır nicht eine 
von ihnen wolte die Maske abnehmen. 

Fig. fagt man: Démasquer un homme; ei. 
nen Menjchen entlarven, tkm die Larve abzie= 
hen, ıhn in einer wahren G flalt därflellen, Cet 
homme veut paroitre ce qu'il n'eft pe je vais 

Jcheinen, was 
er nicht ol, ich werde ihn entlarven. Bientôt 
vous le verrez fe démasquer lui- même ; Sie 
werden bald fehen, daß er fich er entlarvet, 
daf er fich felbjl in feiner wahren Geflalt zeiget. 


Demasauk, £E, part, & adj. Entlarvei, Siehe 


smasquer, 


en die angelgim Markm * DEMASTIQUER, v.n Den Aït von eiwas 


nöhmen oder ab À 
ds à oder DEMA. 
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EMÄTER, v. a. Entmaflen, des Maflbaumes 
. berauben, maflös machen. En cing ou fix 
cou —— ick ila file ce —— x 
inf o ec anonen/chüllen machte er disfes 
HR majtlös. On demäta ces vaifleaux auili- 
tôt qu'ils furent arrivés ; Jo bald er Schiffe 
angekommen waren, nahm man die Maflbäume 

. davon ab, 

DimAter, v.n. Die Maflbäume verlieren, mafl- 
lôs werden, den Mafl embüfen. Ce vailleau a 
demäte; diefes Schiff hat jeinen Mafl verloren. 

: 11 a demäte de tous fes mäts; es hat alle feine 
Maflen verloren, es ifl ganz mafllös geworden, 

—— £E, partic. & adj. Ent Siehe 

ter, 

om LE, fm. Der Streit, Zank, Zwifl, die 

Uneinigkeit, Händel. Ils ont eu enfemble un 

déméle un furieux démélé ; fie haben Händel, 
e haben einen heftigen Streit mit einander ge- 
habt, Leur démélé eft fini ; ihr Streit if} geen- 
. diget, ausgemacht. 
DEMELER, v. a Aus einander machen, fuchen, 
' fen, wickeln, fcheiden ; Sachen die verworren, 
verwickelt oder unter einander gemengt waren, 
won einander abfondern,, aus einander wirren. 
Déméler les grains les uns d'avec les autres; 
die Körner aus einander fuchen, Körner ver- 
Jchiedener Art, die unter einander gemijcht find, 
aus einander löfen und von einander abjondern. 
Démélez les ducats d'avec les piltoles ; /on- 
dert die Dukaten von den Piflolen ab; Jucht die 
Dukaten unter den Piflolen heraus. Demeler 
les cheveux; die Häre aus einander wirren, 
die Häre [chlichten. Demeler du fl; Garn aus 


wirren. 

Fig. heifit Déméler fo viel als: Diftinguer, 
wunter/cheiden, zwei oder mehrere Dinge, Um- 
flände , Eigenfchafien &c, als Dinge anderer 
„Art erkennen und dadurch von einander ab/on- 
dern. 11 eft quelquefois bien difficile de dé- 
méler le vrai d'avec le faux; es ifl öfters [ehr 
Schwer, das Wahre von dem Fäaljchen zu un- 
terfcheiden. On ne déméle pas aifement le vrai 
devot d'avec l'hypocrite ; der wahre Andäch- 
tige — dem Heuchler nicht leicht zu unter- 

cheiden, 
f Déméler, wird auch anflatt Appercevoir, re- 
connoître; gewahr werden, erkennen, gebraucht. 
On eut de eine à le déméler dans la foule; 
man hatte Mihe ikn unter dem Haufen, unter 
«der Menge zu erkennen, gewahr zu werden, 
heraus zu finden, 

Ferner wird Déméler in der Bedeutung von 
‚Debrouiller, éclaircir; aus einander fetzen, auf- 
‚klären, auflöfen, aufderken, gebraucht. Demeler 


‚une affaire; eine Sache aus einander fetzen. De- 


méler une difficulté; eine Schwierigkeit höben, 

{auflöfen, entwick-In. Déméler une intrigue; einen 
eheimen Handel entdecken, hinter einen geheimen 
ande) kommen 


DEM, 
Sprichw. und fig. Jagt man: Déméler une 


fufce; eine Garn/pule aus einander wirren, eine 
verworrene oder verwickelte Sache aus einander 
oder ins Licht Jetzen, ins Reine bringen, Man 
Jagt : Déméler une affaire l'épée à la main; 
eine Sache mit der Klinge in der Hand oder vör 
der Klinge ent/cheiden. 

Avoir à déméler quelque chofe avec quel- 
v'un; etwas mit einem auszumachen haben, 
treit oder Händel mit jemand haben. Qu'avez- 

vous à déméler enfemble ? was habt ikr mit ein- 
ander auszumachen ? worüber fireitet, worliber 
zankt ihr mit einander ? Ils ont toujours quel- 
ue chofe à déméler l'un avec l'autre; fie ha- 
en immer Händel mit einander, fie haben im- 
mer etwas mit einander auszumachen. 

SE DEMELER, v,recipr. Sich herauswickeln, fich 
löswickeln. Se déméler d'une affaire, fe de- 
mêler d'un combat, fe déméler d’un embar- 
ras; fich aus einer Sache herauswickeln, fich aus 
einem Gefechte, aus einem verdrieslichen und ge- 
fährlichen Handel, worin man verwickelt war, 
lösmachen, heraus reifen. 11 fut habilement fe 
déméler de cet embarras; er twufite fich auf 
eine gejchickte Art aus diefer Verlegenheit her- 
aus zu helfen. Le prifonnier fe déméla d’en- 
tre les mains des Archers ; der Gefangene riß 
fich aus den Händen der Häjcher lôs, entrifi fich 
den Händen der Häjcher. 

Dem£ık, ke, — & adj. Aus einander ge- 
‚wickelt &r. Siehe Déméler. 

DEMEMBREMENT, € m. Die Zergliederung, 
die Trennung der Glieder eines thieri/chen Kör- 

ers. (Diejes Wort wird eigentlich nr figlir- 
lich gebraucht und heißt: die Theilung, die 
Trennung, die Abjonderung eines oder mehre- 
rer Theile von dem Ganzen; die Vereinze- 
lung). Le démembrement de l'Empire Ro- 
— die Trennung, die Zertheilung des rü- 
mifchen Reiches. Le démembrement de cette 
terre en a bien diminué le prix ; die Theilung, 

Zertheilung, dieVereinzelung diefes Gutes hat den 

Wihrt davon jehr verringert. Il croit que par 

le démembrement de fa terre, il en tirera plus 

d'argent; er glaubt, daf er durch die Zerthei- 
lung feines Gutes mehr Geld daraus ziehen will, 
émembrement, heißt auch: ein abgetrentes 

Stlick von einem Stätskörper. Ce fief eft un 

demembrement d'un tel Duché; diefes Lehen 

ifl ein abgetrentes Stück von dem und dem Her- 


res 
DEMEMBRER, v. a. Zergliedern, die Glieder 
von einem Kö abjondern, einen Körper glie- 
derweije zerfilicken. Il fe feroit plutôt demem- 
brer & mettre en pièces ; er würde fich lieber 
die Glieder einzeln abnöhmen und in Stücke ı 
zerreillen laſſen. Les Bacchantes démembré 
rent Penthce; die Bacchantinnen zerrijen di 
Panthea in Stücken, 
Pig. 
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“Fig. heißt Demembrer; einen Stätskörper Zer- 
flucken oder zertrennen, ihn in ver/chiedene Stücke 
zertheilen. Ce Prince,ne fouffrira Dr qu'on 
démembre ainfi fon Etat; die/er Fürfl wird 
nicht zugeben, daß man Jeinen Stdt fo zerfliicket. 
Cette Province a été démembrée de l’Empire; 
diefe Provinz ifl von dem Reiche abgeriffen wor- 
den. Ce fief a été démembré d'une telle terre; 
diefes Lehen ifl von dem und dem Gute abge- 
rien oder getrennet worden. Démembrer un 
fief; ein Lehen zertheilen oder zerflücken. On 
a démembré fa Charge, pour attribuer à d’au- 
tres Charges une partie de fes fonétions; man 
hat ſeine Bedienung zertheilet, um einen Theil 
feiner Amtsverrichtungen andern Bedienungen 
beizulögen. 

Démemsré, ke, part. & adj. Zergliedert, glie- 
derweije zerfliicket, in mehrere Theile zertheilet. 
‚Siehe Démembrer, 

DEMENAGEMENT, ſ. m. Das Ausziehen, das 
Ausräumen, das u nie oder Wegführen 
des Hausrathes aus einem Haufe, das man bis- 
hör bewohnet hat, in ein anderes, das man klinf- 
tig bewohnen will. Le quartier de Noël n’eft 
pas favorable pour le déménagement ; das 
Winter - Quartäl if nicht bequem zum Auszie- 
hen. Le déménagement coute; das Auszicken 
‚koflet Geld, verür/achet Kofien. 
DEMENAGER, v. a. Ausräumem , feinen Haus- 
rath aus dem Haufe, wo man bisher gewohnt 
hat, näch einem andern Haufe, 10 man einzie- 
hen will, bringen oder führen lafen. Il a dé- 
ménagé tous fes meubles, tous fes livres; er 
kat fein fämtliches Hausgeröth , alle Jeine Bi- 
cher ausräumen, aus feiner bisherigen Wohnung 
wegjühren lajlen. 

Wenn Déménager ab/olute ficht, fo heift es: 
ausziehen, aus einem Haufe ziehen, ein Haus 
mit feinem Gepäcke verlajfen ; in welcher Bedeu- 
tung es dann eigentlich ein Neutrum if. Il a 
déménagé depuis huit jours; er ifl /eit acht 
Tagen ausgezogen. 

Fig. und im gem. Lèb. heißt Déménager zu- 
weilen: fich gezwungener Weije von einem Orte 
wegmachen oder fortpacken. Allons, allons, 
déménagez tout à l'heure; fort, fort, pakt 
euch Jogleich von hier weg. 

DÉMÉNAGÉ, £E, part. & adj. Ausgeräumt, aus- 
ezogen Efc. Siehe Déménager, 

DEMENCE, f.f. Der Wahnfinn, der IWahnwitz, 
die Verrückung oder auch Beraubung des ge 
Janden ren N eft tombé en démence; 
er ift in Wahnfinn verfallen. Il eft en démen- 
ce; er ifl wahnfinnig , im Zn verrüickt, 

Démence, wird vörzüglich von derjenigen 
Art von Wahnfinn gefagt, welcher durch die 
Richter oder Ærzte dafür erkant oder erklärt 
worden, 
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DEMENER, SE DEMENER, v. récipr. Sich hef- 


tig hin und hör bewögen, fich zerarbeiten, fich 
gewaltige Mühe geben. Si l'on voyoit comme 
il fe démène; wenn man fähe, wie er fich zrr- 
arbeiiet. 11 s’eft bien démené pour cette aflai- 
re; er hat fich viel Mühe um dieje Sache gegè= 
ben. (wird nûr im gem. Léb. gebraucht) 


DEMENTI, f. m. Die Befchuldigung einer Lige, 


diejenige Befchimpfung, da man jemanden be- 
Schuldiget, er habe gelogen. Donner un dé- 
menti à quelqu'un; jemanden Ligen firafen. 
Je jui donnerai cent démentis, s'il me dit ce- 
la; ich will ihn hundertmäl Lügen flrafen, wenn 
er mir das fagt. Recevoir un dementi; Li- 
gen gefträft werden, ein Lügner gefcholten werden. 

Fig. heifit Démenti; der Schimpf, der auf je- 
masiden fält, wenn ihm ein Unternèhmen miß- 
Jungen ij. Man fagt dahèr: Il en aura le dé- 
menti; er wird daran zum Lügner werden. IL 
a entrepris cela, & je crois qu'il n'en aura 
pas le démenti; er hat diefes unternommen, 
und ich glaube es wird ihm nicht fehl [chlagen, 
er wird mit Ehren beflehen. 


DEMENTIR, v.a. (quelqu'un) Semanden Lü- 


gen firafen, ihm fagen, daf er gelogen habe. 
il dit cela, je le dementimi; weun er das 
fagt, Jo will ich ihn Ligen firafen. Quoi, vou- 
driez-vous me démentir ? wie, wolt ihr mich 
Lügen firafen? 


DÉMENTIR, heißt in einer gelinderen Bedeutung: 


Einer entgegengefezten Meynung feyn, etwas wi- 
derfprechen, widerlögen; Tan weifen, 
zeigen oder beweifen, daß dev andere nicht die 
Wahrheit gefagt habe; das Gögentheil von dem, 
was ein anderer behauptet hat, zeigen oder där- 
thun. C'eft une chofe que l'expérience dé- 
ment tous les jours; die Erfahrung wider- 
lögt diefe Sache alle Tage, widerfpricht diefer 
Sache täglich. Ce Philofophe a dementi Ente 
cure en plufieurs endroits de fes écrits; die 
fer Phuitofoph hat den Epikür in mehreren Stel- 
len feiner Schriften zurecht gewiefen, hat 

zeigt, daß Epikür in werfchiedenen Stellen ſei- 


ner Schriften Unrecht habe. 1] a rendu de fort 


bons témoignages des vous, gardez-vous bien 
de le démentir; er hat Ihnen * —— g: 
nifl gegiben , hüten Sie fich, daß Sie ihn nic 
zum Ligner machen. 

Démentir fa naiffance, fon caraétère, fa pro- 
ſeſſion ; feine Geburt, feinen Charafler, fein Amt 
oder Gewerbe —— Dinge thun, die Jei- 
ner Geburt, [einem alter, feinem Amte oder 
Gewerbe nicht gemäß find, fich nicht damit ver- 
tragen. Il n'a point démenti l'efpérance qu'on 
avoit conçue de lui; er hat die Hofnung, die 
man von ihm gefaßi hatte, nicht uner/üllet ge- 
en. Démentir un aûte; cime Urkunde als 

falfch verwerfen. e 
dE 
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Se DÉMENTIR, v. récipr. Sich miderfprechen, 
das Gégentheil von demjenigen behaupten, was 
mıan Vorher gejagt hatte; it. fein /Vort nicht 
halten, fein Wort zurück ziehen. Cet homme 
s'eft démenti lui-même; diefer Menjch hat fich 
Seloft woiderprochen. Il dit aujourdhui une cho- 
fe, & demain il fe démentira; heute fagt er et- 
was, und morgen wird er es wider/prechen, 
wird er das Gegentheil behaupten, wird er fein 
Wort zu lick nehmen. Puisqu’il vous a pro- 
mis fes fervices, vous pouvez compter fur 
lui, il ne fe démentira pas; da er Ihnen jeine 
Dienfle ver, 
ihn verlaffen, er wird fein Wort nicht zurlick 
nihmen, er wird fein Wort als ein ehrlicher 
Mann halten, | 

Fig. heifit Se démentir Joviel als: Se relä- 
cher, déchoir d'un état; von feiner Güte, Vol- 
kommenheit Efc, ndchlaffen, abweichen , nicht 
mehr fo viel Eifer, fo viel Thätigkeit bezeigen, 
als fonfl; fich verfchlimmern, [chlechter werden, 
La vraie vertu ne fe dément jamais; die wahre 

Tugend bleibt fich immer gleich, weicht nie von 
ühren Grund/ätzen ab. Il fera toujours homme 
de bien, il ne fe démentira pas; er wird im- 
mer ein recht/chaffener Mann bleiben, er wird 
nie von feinen Gelmnungen, von feinem Charafler 
abweichen. Ce — eft par-tout d'une même 
force, & ne fe dément point; diefes Gedicht 
ift durchaus von gleicher Stärke und hat gär keine 
matte Stellen, bleibt fich immer gleich. 

Se dementir, wird fig. auch von Gebäuden, 
won Zimn ermans - und Tifchler- Arbeit gejagt, 
und heifit dınn : /chadhaft werden, verfallen, 
Riffs bekommen Efc. Ce bätiment-lä fe dément; 

iefes Gebäude da wird Fer baufällig. 
— Ak sn hide à fe — die 

auer an Ji zu werden, zu ver- 
fallen. Cette —— ce lambris fe dement; 
diefer Verjchlag , diefes Täfelwerk, diefe Beklei- 
fängt an fchädhaft zu werden, bekomt 
Rifle , Jpringt lôs &c. 
D£meEnTI, IE, part. & adj. Siehe DÉMENTIR. 
DEMERITE, I m. Das Sträfbare, dasjenige, 
was eine Handlung tadelnswürdig und firä/bar 
macht. Où eft le démérite de cette aétion ? 
wo liegt das Sträfbare in diefer Handlung ? 
Quel démérite ai-je auprès de vous? was habe 
ich bei Ihnen verjchuldet ? wodurch habe ich 
mich gegen Sie vergangen? womit hab’ ichs 
bei Ihnen verfchen ? 

Näch der wörtlichen Überfetzung heißt Dé- 
mérite eigentlich: das Unverdienflliche bei emer 
Handlung, und wird in die/er Bedeutung in der 
—5*— — 
DÉMERITER, v.n. Verfchulden, ehoas thun, 

wodurch man jemandrs Gunfl und Gewogenheit 
verlierei; fich eines Vrrgehens fchuidig machen. 
Je n'ai point démérité auprès de vous; ich 


prochen hat, ju können Sie fich auf 
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habe nichts gègen Sie verfchuldet, ich habelmich 

keines Vergehens gègen Sie fchuldig gemacht. 
In der Tneologie herfit Demeriter; eiwas be- 

gehen, wodurch man der Gnade Gottes verluflig 

wird. Il a l’ufage de raifon, il eft capable de 

—— & de — ; * ra den — 
einer Vern ‚er if fähig verdienflic 
rä/bare re D wo — 


DEMESURE, LE, adj. Übermäßig, unmäßig, 


das gehörige Mäß überfchreitend. Il eft d'une 
— démefurée; er if? übermäßig, unmäfig 

ick. Les Patagons font d'une grandeur de- 
mefurde; die Patagonier find Leute von über- 
mäßiger, von ungeheurer Größe. 

Demefüre, wird auch im moralifchen Verflan- 
de gebraucht, und bedeutet dann feviel als: Ex- 
trême, excefüf, C'eft un homme d’une am- 
bition démefurée; er if ein Menjch, der eine 
unmäßig Ehrjucht befizt. Il a une envie dé- 
mefurée de vous voir; er hat ein aujlerordent- 
liches Verlangen Sie zu fehen. 


DEMESURE.MENT, adv. Übermäfig, über die 


Mäße oder über die Mäßen, auj/erordentlich, 
Cet homme eft démefurément grand, démefu- 
rément ambitieux ; die/er Menjch ıfl aujleror- 
dentiich größ, über die Méfien ehrjüchtig. 


+ DEMETTANT , adj. Æiner dèr fich einer Sa- 


che begibt ; im Gègenfatze von 
Siehe diefes Wort. — 


miſſionnaire. 


DEMETTRE, v. a, (wird wie Mettre conjugirt) 


Verrenken, aus der gehörigen Lage renken. 
Wird von den Gliedmäflen und ihren Gelenken 

gejagt. Son frère lui a démis le bras; /ein 
ruder hat ihm den Arm verrenkt. 

Zuweilen wird Démettre, anfatt Dépofer, 
deftituer; abjetzen, eines Amtes ent/eizen, ge- 
braucht. Demettre quelqu'un de fon emploi; 
einen feines Dienfles ‘entfetzen, einen abjetzen. 
Un Seigneur, lorsqu'il démet un Officier qui 
a acheté fa Charge, eft obligé de le rembour- 
a ger — ——— er — — Seine 

e gekau ezt, fo iſt er ig ihm 
die dafür —2 umme Am zurück 


SE DEMETTRE, v. récipr, Sich etwas verrenken, 


ein Glied, ein Gelenk aus feiner gehörigen Lage 
bringen. 1 s’eft démis le pied; er hat fich den 
Fiß verrenkt oder vertröten. 

Se demettre d’une charge, d’un emploi, 
d'une dignité ; einen Dienfl, ein Amt, eine Eh- 
renftelle iederlegen. On l’obligea à fe démet- 
tre de fa charge; man nöthigte ihn fein Amt 
nieder zu legen. Il s’en eft démis de lui mé- 
me; er hat es von /elbit, freiwillig niederge- 
lègt. 11 s’eit démis de fon Regiment; er 
Jen Regiment abgegeben. 11 s'eft démis de (a 
charge en faveur de fon neveu; er hat jich 
feines Amtes zu Gunjien Jeines Neffen begeben; 

er 


DEM. 


er hat Jen Amt in der Abficht miedergelögt , 
| def es jem Neffz bekommen Joil. Se démettre 
. de l'Empire; fich des Reiches begeben, die Re- 

ierung niederlögen. 

Dimss, ıs£, part. & adj, Ferrenkt; it, abgefezt. 

‚ ‚Siehe Demettre, | 

DLMEUBLEMENT, fm. Das Ausräumen des 
Hausrathes oder der Möbeln aus einem Haufe 

. odır Zimmer. 

JENEUBLER, v.a. Die Möbeln oder das Haus- 
geräth aus einem Zimmer oder Haufe ausräu- 
men, ein Zimmer, ein Haus von Möbeln ent- 
biößen. On démeuble fon Chateau; man Schaft 
alle Möbeln aus feinem Schlojje heraus. 

DémeusLé, ke, part. & adj. Fon Möbeln ent- 
biöflet, ausgeräumt. S. Démeubler. Une cham- 
bre démeublée; ein ausgeräumtes Zimmer. 

DEMEURANT, ANTE, adj. Æohnhaft, À Mon- 
fieur N, demeurant dans la grande rue, à l'en- 
feigne du lion d'or; an Herrn N, wohnhaft in 
der gröfien Sträße, im goldenen Löwen. Au 
lieu où elle eft demeurante; an ihrem Wohn- 
Orte, an dèm Orte, wo fie wohnhaft ifl. 

Au DEMEURANT, adv. Zin alte a verbialifche 
Rödens-Ärt, deren man — noch zuweilen im 
gem. Lib. arflatt Au refte, au furplus; tibri- 

‚gens, im übrigen, bedienet, 

DENEURE, f.f, Die Wohnung, der Ort wo man 
wohnet, der Aufenthalt, der Ort wo man Jich 

ewöhnlich aufhält, wo man jeine Wohnung 

at. Une belle, une agréable demeure; «ne 
fchune, eine angenehme Wohnung. Etablir fa 
demeure quelque part; feine Wohnung irgend 
wo aufjchlagen, Changer fa demeure ; /eine Woh- 

‚nung verändern. 

Demeure, der Aufenthalt, heißt auch : das Auf- 
haltın oder Verweilen an einem Orte während 
einer gewiffen Zeit. Il n'a pas fait longue de- 
meure en ce lieu-là; /ein Aufenthalt an die/em 
Orte war nicht lang ; er hat fich nicht lange 
an diejem Orte —— 

Demeurs, heißt auch: die Dauer, der Zufland, 
da eiwas gemacht oder beflimt if, lange zu 
dauern oder zu währen. Cela n'eft pas à de- 
meure, cela n’eft pas fait à demeure; das 1f 
nicht auf die Dauer gemacht, oder auch, das 
bleibt hier nicht fichen, das wird nicht Jo blei- 
ben, das if nicht beflimmet, an dem Orte, 100 
es dérmalen if, oder in dem Zuflande, worin 
es jezt if, zw bleiben. 

n der Lamdwirtjchaft jagt man: Labourer en 
demeure; Sät/urchen, die Sätfahre pflügen, das 
beztenäl pflügen, worauf fogleich gefäst wird, 

Semer à demeure; den Sämen an einen Ort 

hinfireuen oder ausfüen, 1v0 er bleiben Joli, ohne 

da) die Pflanzen an einen andern Ort hin ver- 

Jet werden jollen. 

Ancre à demeure; ein Hafen- Anker, ein 
‚Anker, welcher immer an einem und demjelyen 

Tom. Il, 
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Orte, befonders an dem fer in den Häfen fel- 
gemacht wird, und woran die Schiffe mit ei- 
- mem Seile friigemacht werden. 

‚Bei den Jagern heit Demeure, der Ort, 
dir Stand, das Lager, wo das Wild, ndch den 
verfchiedenen — aufzuhalten pflegt. 

Ja der Rechtsgel. bedeutet Demeure; der Auf- 
ſchub oder das Aufjchieben einer Zahlung oder 

. andern Leiſtung liber den Termin hinaus; die 
Verfäumung deffen, was man innerhalb einer 
cwijlen Frijl hätte zahlen oder leijten jollen; das 
erbleiben im Alichſtande. Il eit en demeure 

. avec fes créanciers; er bezahlt feine Gläubiger 
nicht richtig, er hält mit der Bezahlung nicht 
‚richtig em; it. er ıfl feinen Gläubigern noch 


—— ‚oder er il bei feinen Gläubigern 
noch im Kiückflande. an fagt auch : Je fuis 


en demeure envers mes amis; ich bin bei mei= 
nen Freunden noch in der Schuld ; ich habe mei= 
nen Freunden die von ihnen empfangene Huf- 
lichkeiten oder Gefäiligkeiten noch wicht erwie- 

DEMEURER, v.n. Wohnen 

iR, vn. Wo , Steinen befländi 

Aufenthalt an einem Orte Le ( Wi in * 
Jer Bedeutung fowohl im Franzöfifchen als im 
- Deut/chen mit dem Hülfsworte Avoir, haben, 
: gebildet). Demeurer à la campagne, à la ville; 
‚auf dem Lande, in der Stadt wohnen. Il de- 
.meure dans une telle rue; er wolhnet in der 
und der Sträße. Il a demeuré long-temps dans 
.cette ville; er hat lange in diefer Stadt ge 
wonnet, 

Demeurer, heifft auch: Bleiben, fortfahren in 
einem gewilfen Zuflande zu beharren. In die- 
Jer À rie wird Demeurer bald mit avoir, 
bald mit être gebildet. (Siehe am Ende diefes 
Wortes). Il demeure toujours dans le même 
état ; er bleibt immer in dem siéhmlichen Stande 
oder Zuflande ; er bleibt immer wie er iſt. 1 
faut que toutes chofes demeurent en leur en- 
‚tier; es muß alles bleiben wie es if. Il demeura 
immobile; er blieb unbeweglich. La porte de- 
.meura ouverte; die Thlir blieb ofen. Demeu- 
.rer couché par terre; auf der Erde liegen blei- 
ben, Demeurer les bras croilés, demeurer à 
rien faire; mit kreuziweife über einander gelèg- 
ten Armen fliehen bleiben, müfig bleiben ; die 


® Hände in den Schöß lögen, nichts thun, müflig 


da fichen. Man fagt auch: Demeurer confus; 
b’fchänt, beflürzt da fliehen. Demeurer d'ac- 
cord; mit jemand einerkei Mey worüber 
bleiben, etwas zugeflehen , eben. Demeurer 
‚am filet, demeurer court; flecken bleiben, in 
feiner Röde nicht fort können. Il eft demeuré 
au milieu de fa harangue; er 5/7 mitten in feiner 
eg Recken re Demeurer ferme dans 
on opinion; fel auf feiner Meynung beharren, 
W wi über ei Nächric 4 


eine ht, die man 


—— 
‚ihm bringt» vör Verwunderung oder Schrecken, 
wis 
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wie — bleibt, fo pflögt man zu fa- 
gen: left demeuré froi ER glace; ır 
eb ganz flarr da fichen,, er war wie verllei=- 
wert. Demeurer interdit; flumm da Fehen, 
—— vör Schrecken und Beflirzung kein 
ort röden können, oder nicht wiffen, was 
man Jagen Joll. Sa plaie a demeuré long- 
temps à guerir, À fe fermer ; eine Wunde wo 
lange nicht heilen, wolte fich lange nicht Schließen, 
blieb lauge offen, 
Drmevrer, bleiben, heift auch: Fortfahren an 
einem gewillen Orte zu jeyn, den Ort nicht ver- 
ändern; it, fich an einem Orte aufhalten, an ei= 
nem Orte verweilen ; it. ausbleibn, nicht kom- 
men. Demeurer au logis; zw Hauje bleiben, 
nicht ausgehen. Demeurez là jasqu’à mon re- 
tour; bleibt dort bis zu meiner Zurlickkunft. 
Il demeura long-temps à venir; er blieb lange 
aus. Je ne puis demeurer long-temps ici; ich 
kan mich hier nicht lange aufhalten, 
DEMEURER, wird auch in der Bed. von 
Refter gebraucht, und heiflt : übrig bleiben, Ilen 
demeurera À de la moitié; es wird mehr als 
die Hälfte davon übrig bleiben. 11 ne lui eft rien 
demeuré de tant de biens qu'il avoit; von dem 
vielen Vermögen welches er hatte, if} ihm nichts 
übrig geblieben. 11 en demeure encore plus 
qu'il c'en faut; es bleibt noch mehr davon übrig, 
als nöthig if. Demeurer en arrière, demeu- 
rer en reite; im Ref bleiben, mit der Zahlung 
zurück bleiben, mit der ng nicht ein- 


Man fagt von einer geno/fenen fe: Elle 

oft ne fur le — ſur En 

if ins — liegen geblieben, fie drlickt im Ma- 
en. Wenn jemand eine Be/chimpfung erlitten 
at, oder eine Belsidigung, die er nic verge/- 

Jen kan, fo fagt man figürlich: Cela lui eft de- 
meuré fur le cœur; er kan diefes nicht ver- 


Schmerzen. 
Zuweilen heiflt Demeurer, wobei flehen blei- 
en. Nous en fom- 


ben, es wobei beenden 
mes demeurés lA; hier And wir Rechen geblie- 
ben, fo weit waren wir gekommen. Reprenons 
notre le&ture à l'endroit où nous en demeu- 
râmes la dernière fois; wir wollen da wieder 
anfangen zu löfm, wo wir das leztemal flehen 
gebli me oder aufgehört haben, Demeu- 
rons-en là; wir wollen es dabei beivenden laf- 
Jen. Diefe Rödens- Art kan auch heilen: wir 
wollen davon abbrechen, wir wollen von diefer 
Sache nicht weiter [prechen ; oder auch ‚wenn 
von der Wahl zwwifchen mehreren Sachen die Ride 
fi: wir wollen bei diefens da bleiben, wir wol= 
diefes wählen. Man fagt figürlich: 11 n'en 
demeurera pas lä; er wird es nicht dabei be- 
wenden lafen; er wird die Sache weiter trei- 
ben; it. er wird es nicht dabei beivenden oder 
beruhen laſen, er wird Genug:huung fordern , 


DrmEURER, blei 


DEM. 


. er wird fıch zu rächen fuchen&c. Cette affaire 
n'en dem:urera pas la; es wird nicht dal 
bleiben, die Sache wird noch Fulgen haben oder 
wird noch weiter getrieben werden. 

Fig. fag: man von einem Men/chen, dir auf 
dim Meg war, fein Glück zu machen, und 
am Ende dir b’fle Gelègenkeit dazu verfäumet, 
oder dèm ein Unternöhmen zu einer Zeit fehl 
Jchlägt, da er die befls Hofnung hatte, es aus- 

“zuführen: Il eft demeuré en beau chemin; er 
if auf halbem Wege flchen geblixben. Im ähn- 
—* Verſtande ſagt man: Il ne faut pas de- 
meurer en fi beau chemin; da die Suche ein- 
mal Jo weit gekommen il, muß man fie durch- 

Setzen, man muß fein Glück nicht verfäumen, 

» bedeutet auch foviel als: 
Sierben, umkommen. Demeurer fur la place; 
auf dem Platze bleiben. Il et demeuré deux 
mille hommes dans ce combat; es find in die- 

Sem Gefechte zwei taufend Menfchen geblieben, 

Demeurer, wird aufer den angeführten Be- 
deutungen noch in ver/chiedenen figürlichen und 

Sprichwörtlichen Rèdens- Arten gebraucht. So fagt 
man 2. B.im gem. Léb. von einem Menfchen, der 
im Kriege oder auf der Reife umgekommen il: Il 
y eft demeuré pour les gages ; er ifl nicht wieder 
zum Pörfchein gekommen; er hat dort fein Gräb 

gefunden, Diefer nöhmlichen Rödens- Art bedie- 
net man fich, wenn von einer Sache die Rede ifl, 

die man an einem Orte verloren, oder die man 

aus Unvorfichtigkeit in einem fremden Haufe fle- 

hen gelaffen hat, Ma tabatiere eft demeurée 

chez lui pour les gages ; meine Schnupftabaks- 

dofe ift bei ihm fichen geblieben; als ich von ikm 

wegging, vergäß ich, meine Dofe wider ein zw 
cken, 

ur parole vole, & l'écriture demeure; 

Worte verfliegen, was aber einmal gefchrieben 

if, bleibt, läſit fich nicht wieder zurück néhmen. 

La viétoire nous eft demeurce; der Sieg ifl 
auf unferer Seite geblieben, wir kaben den Sieg 

‚davon getragen. 3 | 

L'affront leur en eft demeuré; der Schimp 
if auf fie zurlick gefallen ; fie haben am E 
nichts als Schimpf und Schande davon gehabt, 

Demeurer fur la bonne bouche; bei dem 


* bleiben, was einem am beflen fchmekt ; it. fich 


ei derjenigen Perjôn oder Sache am längfien 
—— —* — Siune, un/er Herz, unjera 
Vierfland am flärkflen an fich ziehet. 
Demeurer fur fon appetit; aufhören zu ef. 
en oder zu trinken, wenn es am beflen [chmekt ; 
it. fich ungern von einer uns angenélumen Per- 
Jon oder Sache trennen, fie ungern verlafen. 
Serner à demeurer, a eben foviel als: Se- 
mer à demeure. Siscke Demeure. : 
Im Kègelfpiele heifit Demeurer oder demen. 
Sue ee 
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Kigeln kommen, weil man nicht flark genug ge- 
worfen hat. 

m Rechnungsiwëfen [agt man : Cette partie 
eft demeurée en foufirance, oder Cet article 
eft demeuré en fouffrance; diefer Punkt, die- 
fer Artikel der Rechnung ıfl nür einsweilen gfit 
geheiffen, bis die dazu gehörigen Belöge, Quit- 
tungen &c, herbei gefchaft werden. 

Denis: bleiven, toird mit dem Hiülfs- 
worte Etre gebildet, wenn man fich an dem 
Orte, wovon die Rede if, noch wirklich befin- 
de. Wenn man fich aber nicht mehr an dem- 
Jeiben Orte befindet, fo braucht man das Hülfs- 
wort Avoir. z, B. Il eft demeuré à Paris pour 
pre — er iſt in Paris geblieben, 
efindet fich in Paris, um einen Prozef zu 

betreiben. Ua demeuré un an à Paris; er ifl 
ein Jahr in Paris geblieben, er hat fich em 
ahr in Paris aufgehalten. Heißt Demeurer 
oviel als Reiter, übrig bleiben, Jo bekomt es 
alemäi das Hilfswort Etre). 
DEMEURÉ, ÉE, —— Siehe DEMEURER, 
DEMI, IE, adj. Halb. Diefes Beiwort, welches 
im Franzöfifchen nür in der einfachen Zahl ge- 
bräuchlich ıfl, wird im Deut/chen nach Verjchie- 
denheit des Gejchlechtes der Haupiwörter „ bei 
welchen es fleht, verändert (der halbe oder ein 
halber, die halbe oder eine halbe, das halbe oder 
sin halbes) und bezeichnet einen Theil von zwei 
gleichen Theilen, worin ein Ganzes gethrilet wird, 
es Jey ein Körper, ein Raum oder ein Zeitmäß, 
Steht Demi nach einem Hauetworte, fo nint es 
das Gejchlecht deffellen an, und wird mit die- 
Jem Hauptworte, durch das Bindewort Et ver- 
bunden. Un pied & demi; ein und ein halber 
Faß, anderthaib Fff. Une saure & demie; 
eine und eine kalbe Eile, anderthalb Eilen. Une 
livre & demie; ein und ein halbes Pjund, an- 
derthalb Pfund. Steht aber Demi vör dem 
Hauptworte, jo bleibt es unverändert. Un demi- 
ied; ein halber Fifi oder Schuh (als in Mä 
Petrachtet), Une demi-aune; eine halbe Ele. 
„Une demi-livre; ein halbes Pfund. 

Man fagt: Midi & demi; haib eins, eine 
halbe Stunde nâch Mittag. Minuit & demi; 
halb eins, eine halbe Stunde näch Mitéernacht. 

Zuveilen braucht man das Wort Demi, halb, 
ein Ding von kleinerer oder geringerer Art an- 

n, als ein anderes von gleicher Art je 
Une demi-piftole; eine halbe Piflole. (eine Go 
münze) Deux demi-piftoles; zwei halbe Pi- 
Rolen. Une demi-preuve; ein halber Beweis, 
Un demi-canonz eine halbe Kanone. In ähnli- 
cher Bedeu’ung nenzet man Lemi-Dieux; Halb- 
götter , eine Art Untergötier, zu welcher auch 
die vergötterten Menfchen gerechnet werden. 
Pottifch phiègt man auch einen größen Mann, 
dir fich durch erhabene ——— über die 
Menfchheit zu erhöben Jcheinet , i- Dieu ; 
- Halbgott zu nennen, 
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Un demi-favant ; ein Halbgelehrter,eim Grlchr- 
ter, welcher diejenigen Wiffenfchaften, zu wel- 
chen er fich bekennt, nûr haib oder unvclkän- 
dig verflehet, ob er fich gleich einbildet , ehr 
viel zu willen. 

Demi, wird zuweilen zu Verflärkung des 
Nächdruckes hinter gril Wörter gefezt, weh 
che eine fchlimme Eiginfchift anzeigen , 
welche Art ver/chiedene ;prichwörtliche Rödens- 
Arten gebildet werden. z B. À fourbe, fourbe 
& demi; à trompeur, trompeur & demi; à 
menteur, menteur & demi; es il immer ein 
Schelns, ein Betrüger, ein Lügner fiber den an- 
dern; es ifl kein Schelm, kein Betrüger, kein 
Lügner fo größ, er findet feinen Meijter. 

prichwe. fagt man auch: En Diable & demi, 
anflatt Exceflivement; übermäßig, gar zu arg. 
Battre quelqu'un en Diable & demi; einen gär 
zu arg, ganz erbärmlich priigeln. H ment en 
Diable & demi; er lügt wie alle Teufel, 

Demi, halb, wird auch mit ver/ckiedenen Bei- 
wörtern verbunden, und vi vorangrfert, 
da es dann Joviel heifit als: Presque; beinahe, 
Jaf, nicht völlig. Demi-cuit; halb gekocht. Ces 
fruits font demi-mürs ; — Früchte find halb 
zeitig , find beinahe reif. 11 eft demi-fou; er 
if} halb närrifch. Demi-mort; haib tot, 


À Demi, adv. Halb, zur Hälfte, le ne le con- 


nois qu'à demi; ich kenne ihn nür halb. Man 
Jagt: Entendre à demi-mot; auf das halbe 
Wort verflehen, gleich willen, was der andere 
a he will, fobald er nfir den Mund aufikut. 

n'y en a pas à demi, heißt Jo viel als: 11 
y en a beaucoup; es find ihrer Viele, es iſt ik 
rer keine geringe Anzahl. 


DEnTE, wird zuweilen als em fuhflantivum an- 


flatt Demi-heure, fiwohl in der einfachen ale 
vielfzchen Zahl gebraucht. Cette horloge, cette 
montre fonne les heures & les demies; die/e 
Uhr fchlägt ganze und halbe Stunden. La de- 
mie eit-elle fonnée ? hat es halb gefchlagen ? 


DEMI-CEINT, f.m. So nante man ehemals eine 


Fiberne Gürtelkette oder Schlilffelkette, welche die 
Frauen vorne um den Leib trugen, um SchiN/- 
Jet, Scheren &c, daran zu hängen; dakör die- 
Pape Handwerker in Paris, die dergleichen 
Arbeit machen, (fieheChainetier ) in ihren Sta- 
tuten noch Demi-ceintiers geswennet werden. 


DEMI-FLEURON , Siehe FLEURON, 
DEMI-LUNE, f. €. (Kriegsbauk.) Der halbe Mönd, 


eine Art Auffenwerke, das gemeiniglich sois ein 
Dreieck geflaltet if. In der bürgerlichen Bau- 
kunfl heißt Demi-lune; eine —— e Run- 
dung oder Einbrugung an dem orderthei!e ei 
nes Gebäudes oder an dem Eingangs einer en- 
gen Gafle, um Platz zu gewinnen ; ir. eimr Bo- 
genrundung in den Luflgärten, wit welcher fich 
ein Blumenflück endiget, oder von welcher ver- 
Schiedene Allden oder Gänge ausgehen, 
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DEMI-METAL, £.m. Das Halbmetal, ein mi- 
neralifcher Köper, welcher an Schwere und 
Glanz den Metallen g'eichet, im Feuer aber flüch- 
tig il, und fich uner dem Hammer nicht trri- 
ben läje:. Les demi-métaux font l'Antimoine, 
le Bismuth, le Zine, V’Arfenic, le Cobalt; die 
Haib- Metalle find das Spießgläs, der Wißimuth, 
der Zink, d:r Arfenık, der Kobald, 

DEMI-SETIER, £ m. Zn haiber Setier, ein MAß 
zu flüfigen Sachen, wie auch zu Oliven Eÿc, 
— den vierten Theil einer Pinte hält. Siehe 
seller, 

DÈMIS, Siche ndch dem Verbo DEMETTRE. 

D&MISSION, Cf. Die Abdankung, die Nieder- 
legung eines Amtes, die jchrifiliche Erklärung, 
dafi man fich eines Amtes, einer [Würde begöbe, 
On n'a pas voulu recevoir, voulu accepter 
fa demifhon; man hat feine Abdankung nicht 
annehmen wollen, man hat nicht gejlatten wol- 
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File eft Demoifelle; fe il ein Fräueim. An- 
trefois le titre de Demoifelie ne fe donnoit 
qu'aux files des Prinees, des Chevaliers &c; 
enedrm tekamen ufır die Töchter der Furſten, 
der Kiter Ec, den Namen der Fräulein. Heus 
zu Tage gibt man auch einem jeden léd gen 
oder verheiratheten Frauenzimmer bürgerlichen 
S'andes, die nicht zum gemeinen Volk: gchb- 
ret, den Titel Demoifelie. Wir brauchen im 
Deutfchen üserhaupt dafür das Wort Frauen- 
zimmer, ohne Rücklicht auf den lédigen oder 
verheiratheten Stand. Une Demoifelle bien 
faite; ein wohl gewach/rnes Frauenzimmer. Une 
Demoifelle bien élevée ; ein wohl gezogmes 
Frausnzimmer. Wollen wir aber ain lediges 
bürgerliches Frauenzimmer durch Demoifelle be= 
zeichnen, fo bedienen wir uns des Wortes Jung- 
fer. Cette Demoitelle eft la fille d'un Avocat; 
diefe Jungfer if? eines Advokaten Tochter. 


len, daff er fein Amt niederlöge, daß er fich fei- DemoiseLLe, die Gjungfer, die Handramme, 


. mer Würde begebe. Faire fa démifion d'uve 
Charge entre les mains du Roi, en faveur de 
Lt eine Bedienung in die Hände des 

öniges zu Gunflen oder zum Vortheil eines 
andern niederlögen. On lui’a demandé fa dé- 
mifüon; man hat ihm die /chriftliche Erilà- 
rung abgefordert, daß er fich feines Amtes be- 

. gebe, Donner fa demiflion ; /ich feines Amtes 
— begeben. Man nennet Demilion de 

iens; die völlige Abtretung jeiner Güter, [chan 
bei feinen Lebzeiten, an feine vermuthliche Er- 
ben unter gewijfen Bedingungen. Démiition dé- 
crétée, re — = décreto; eine durch 
ein iches Decret auferlègte Aufgebung ei- 
mer 5 weil der Beftzer Es 34 

. nicht zw gleicher Zeit mit einer andern Pfrün- 

‚de, um die er angefucht hat, befitzen kan. In 
den Lehnsrechten heifit Demiilion de foi; die 
Veräuferung, welche ein Vajall mit einem Stücke 
feines Lehens vörnimt,, ohne fick den Eid der 
Treue leiflen zu lafen, fo, dafi der new Be- 

. ftzer in Anjfehung diefes Lehnsflückes hinfort 
nicht von dem, der es ihm abgetrèten hat, fon- 
dern einzig von dem Lehensherren des Verüuf- 

den abhänget, 

* DEMISSIONNAIRE, £ m. So nennet man dèn- 
jenigen, zu deffen Gunfien oder Fortheil die Nie- 
derlègung eines Amtes, oder die Abtrètung der 
Güter gefchichet; im Gègen/atze von Demettant. 

DEMOC — LS Du 1 —— — eine Re- 

… gierungsform , wo die höc swalt in den 
Ends des Volkes if. * 

DEMOCRATIQUE, adj. det.g. Demokratifch. 
Un Etat démocratique; ein demokratifcher Stät, 
Ale Be sform demokratifch ıfl, 

— IQUEMENT, adv. Auf demokrati- 

DEMOISELLE, f. f. Das Fräulein, ein Ehren- 
name unverheirathster adeliger Frauenzimmer. 


DkmoLı, IE, part. 


‚ eines Gebäudes. 
. du chateau; man arbeitet an der Niederreifung 


eine kleine Ramme, welche mit der Hand ge- 
führet.wird, das Sträßerpflafler damit fol zu 
ftößen, forfl auch Hie genant, Faire fauter la 
demoifelle; die Jungfer feringen lallen, mit 
der Handramme die Maſter ſleine ff ößen. 
In der Natfrgefchichte nennet man : Demoi- 
felle de Numidie ; die Jangfer aus Numidien, 
den numidifchen Äranich oder Krénvogel. Um 
ter den Fijchen heißt Demoifelle; der Séhsan, 
Hafınfjch, S:hnavelfifth. La demoifelle mon- 
ftrueule oder le marteau; der Pfeildrache, (ein 
Séfilch) Auch führt ein ganzes Infeölnge- 


Jchiecht den Namen Demoifelle oder Jungfer, 


onft auch Halferiungfer, Heupferd, Schilleboid, 
en er che ke genant. 

Man gflögt auch eins ge fe Art Bittwär- 
mer, worein man einen heil’ n Sta:l fickt De- 
moifelie zu nennen, 

Die franzöfijchen Papiermecher nennen eine ge- 
rh Gattung Papier, die avs alten abgenuzten 
Schifstauen und Fıfchernstz.n verfertiget twird,- 
Demoifeile. Die frinere Gattung von diefem Fa- 
piere heifit: Demoifelle mince, und die grö- 
bere: Demoifelle forte. 


DEMOLIR, v.a. Niederreifen, einreiffen, abbre- 


chem, dem Boden gleich machen. Demolir un 
édifice, une mailon; ein Gebäude, ein Haus 
niederreiffen, abbrecken. Man fagt auch: Dé- 
molir une forterefle; eins Feflun Schleifen. 
Démolir les murs du rempart; die Wallmauern 
abtragen , niederreiflen. 

adj. Niedergeriffen, abge- 
rochen ; it. gefchleift Ec. Siehe Démolir. 


DÉMOLITION, 6. f. Das Niederreiffen, Einreif- 


Jen, Abbrechen, die Niederreiffung, Abbrechung 
On travaille & la demolition 


des Schloffes; man ifl daran, das Schloß nieder 
zu reifen. La démolition de cette tour pers 
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tern beaucoup; das Abbrecken oder Abtragen 
diejes Trurmes wird viel koften. La démolition 
d'une forterefie; die Schleifung einer Fellung. 

Les demolitions , nennet man die Baumatie- 
rialien , die Stems und das Holz von einem ab- 

ebrochenen Gebäude. Le Roi lui a donné les 
olitions de ce bâtiment; der Äönig hat ihm 
die alten Baumaterialien von diefem abgerifle- 
nen Grbäude gegeben. 
DEMON, £.m. Der Dümon, ein Geil. Die Al- 
ten verfianden unter Dämon gewiffe theils gute, 
theils böje Geïfler, die fich näch ihrer Meynung 
in der mitleren Regiön der Luft aufhielten und 
den Menfchen entweder dieneten oder [chadetem 
Le fage Socrate difoit avoir un Demon fami- 
lier dont les avertiffemens ne le portoient ja- 
mais à aucune entreprife, mais le détournoient 
feulement. d'agir lorsqu'une aétion auroit pu 
Jui nuire; der weife Socrates fagte, er habe ei- 
nen Dämon, (einen guten Geifi) um fick fchoë- 
ben, der ihn zwar nie zu irgend einer Unter- 
nehmung antreibe, .der ihn aber von jeder Hand- 
lung, die ihm /chaden könte, abhalte. Man fagt 
noch heut zu Sage: C'eft un bon Démon qui 
m'a infpiré cela; das hat mir ein guter Geifl 
singegèben. Quel Demon vous agite ? welcher 
Dämon, weicher büle Geifl treibt euch. In der 
Dichtkunft pfègt man den — den Mars, 
démon de la guerre, oder le démon des 
combats, zu nennen. 

Démon, wird gewöhnlich durch Teufel oder 
böfer Geift überfezt. Le Démon lui a infpiré 
cela; der Teufel hat ihm das eingegében. Tous 
les démons d’Enfer; alle Teufel, alle böfe Gei- 

der Hölle, alle Höllengeifler. 


Figirl. fagt man von einem böfen unruhigen : 


Dienfchen, der andere Leute befländig plagrt : 
C’et un Demon, un vrai Démon, un Démon 
incarné ; er il ein Teufel, ein wahrer Teufel, 
ein eingrfleifchter Teufel, 

Faire le Demon; fich wie ein Teufel anflellen, 
ra, toben, fluchen wie ein Teufel. Cet enfant 
eft acariätre, il a fait ie Démon toute la nuit, 
c’eft un vrei petit Demon; dejes Kind iſt bös- 
haft, iſt widerfpenflig, es hat die ganze Nacht 
tiber emen Teufelslärm gemacht, es iſt ein ıcah- 
rer kleiner — 

Man Jagt aber auch im guten Verflande: Il 

a de l'efprit comme un Démon; er kat Ver- 
fland wie ein Engel, er hat aufferordentlich viel 
‚Ferfand. 
DEMONIAQUE, adj. Vom Teufel befeffen, oder 
Schiechtweg befeffen. Une femme démoniaque; 
eine bejeffene Frau. Il eft démoniaque; er if 
befffen. Man jagt fubftantive: Un demonia- 
que, une Démoniaque ; ein Befeffener, eine Be- 
Br Les démoniaques dont il eft parlé dans 
r m. die Befelfenen, wo.on im ÆEvangeio 
dis Rede if, 


DI.MONOMANIE, f. f. Eine Abkandlung 


DEMONSTRATIF, IVE, ad; 
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Fig. nennet man einen zornigen, auffahren- 
den, von heftigen —— regierten Men- 
Jchen: Un demonisque. C’eft une vraie dé- 
moniaque ; fie iſt de: leibhafte Teufel, 


DÉMONOGRAPHE, £. m. Zin Schrififleller, dir 


die Lehre von den böfen Geiflern abhandett. 
über 
die böfen Geifter, Teufelsbe/chwörungen, Zau- 
berein Esc, 


DEMONSTRATEUR, f. m. Der Erklärer, einer 


der etwas erkläret, der uns einen deutlichen und 
ausführlichen Begriff von etwas gibt. Vörzig- 
lich wird im franzöfifchen ein Lehrer, der fei- 
nen Zuhörern die Zergliederun * antodten 
Körpern zeigt, oder vör den Augen [einer 
Zuhörer die Pflanzen zergliedert, Le demon- 
ftrateur genennet, Erflerer heifit: Demonftra- 
teur en Anatomie; und lezterer : Démonftra- 


teur en Botanique. , 
Beweifend, bin 
dig, überzeugend, was die Wahrheit oder Falfch- 
heit einer Sache durch Gründe deutlich macht. 
Un argument demonftratif; ein blindiger Be- 
weisgrund. Une preuve demonftrative; eim 
klarer, ein überzeugender Beweis. Cela eft dé- 
monftratif; das ifl klär, überzeugend. 

In der Beredjamkeit unterfcheidet man dreier- 
lei Gattungen: Le demonftratif oder le genre 
démonitratif; diejenige Gattung der Beröd/am- 
keit, weiche fich mit Ted, Trauerröden, öf- 
fentlichen Anreden an Fürften, oder mit Rèden . 
bei öffentlichen Verfamlungen &c, bejchäftiget, 
Le délibératif oder le genre deliberatif; weiche 
die Stätsröden und Le genre judiciaire, welche 
die gerichtlichen Rèden zum Gegemflande hat, 

In der Sprächlehre nennet man: Pronom dé. 
monftratif; ein anzeigendes Firwort, wodurch 
man etwas anzeiget oder auf etwas deutet, z. 

. Celni-là, ce te-ci. 


DEMONSTRATION, f. f, Der Beweis, die D4 


thuung der Wahrheit oder Faljchheit einer Sa- 
che durch Gründe. Une démonftration claire, 
nette, invincible, inconteftable; ein klarer, un- 
umftößlicher , unwiderfprecklicher Beweis. Une 
demonitration mathématique ; ein mathemati- 
cher Beweis, 


D£mosstrartıon; der Beweis, das Zeichen, das 


Merkmal, dasjenige wodurch eine Sache thätig 
bewiefen wird. In diefer Bedeutung fagt man: 
11 lui fait, il lui donne tous les jours de gran- 
des démonftrations d'amitié; er gibt ikm täg- 
lich größe Beweife der Freund/chaft. Après tant 
de demonftrations de fa mauvaife volont. . 
näch Jo vielen Beweifen feiner iblen Gefinnung. .. 
Il en a donné des demonftrations publiques ; 
er hat öffentliche Beweife davon gegeben. Malgré 
fa retenue ordinaire, il donna quelque déman- 
ftration d’impatience; ungeachtet feiner gewöhn- 
—— hefl er doch ein — 

3 er 


Man nennet Demonftrations d’Anatomie, de- 
monftrations de Botarique; anatomifche, bota- 
—— Wörlöjungen, wobei man den Zuhörern die 

gliederungskunfl an einem todten Äörper , 

oder die Kräuteriehre durch Vorzeigung ‚und 
hie der Pflanzen erkläret. 

DEMÖNSTRA VEMENT, adv. Auf eine ſiber⸗ 

zeugende Art, mittel eines deutlichen und gründ- 

lichen Beweifes. Prouver quelque chole démon- 

ftrativement; etwas auf sine überzeugende Art 


beweijen. | | 
DENONTER, v2 ge lag Einen nötkigen, 
von dem Pferde oder „worauf er reitet, 
igen, einen Reiter vom Pförde herunter- 
ern, ihm fein Pfèrd nöhmen, ihn unberitten 
machen. Il a rencontré des voleurs qui l'ont 
démonté; es find ihm Räuber begegnet, die ihm 
in Pferd genonsmen haben, nachdim fie ihn ge- 
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gument; gleich durch den Bewnisgrund 
wurde er u Schweigen gebracht, Ce Mini- 
fire a démonté la politique des Ennemis; die- 
fer Minijler hat die S.ätsklugheit der Feinde ver- 
eitelt. Cela lui démonta la cervelie; das machte 
ihn verwirt, verrükte im den Kopf. 

Von einer Perfön, die lange einer dauerhaf- 
ten Gejundheit genoffen, und nun anfängt kränk- 
lich zu werden, fagt man figürlich: La machine 
commence à fe demonter ; die Mafchine füngt 
an zu verfallen, baufällig zu werden. Und von 
Leuten, die ihr Geficht Jo in ihrer Gewalt haben, 
pe 2 fe es näch Umfländen zu verändern 

zu verflellen wiffen, Jagt man: Lis fe dé- 
montent le vifage, oder ils démontent leur 
vifage comme il leur plaît, oder auch ils ont 
des vifages qui fe démontent ; fie können ein 
Geficht aunehınen, weiches fe en, fie können 


fi mp: L R 
nôthiget abzufleigen. Man fagt auch: Le che- Dimont£, ÉE, partic, & adj, Un cavalier de- 
8 r fen — Pfèrd / 1 


val a démonté hat fei- 
nen Reiter abgefezt, abgeworfen. 
Dimonter, heit auch: Aus einander lägen, 
etwas in die verfchiedenen Silicke, woraus es 
zufammenge/ezt il, æerlègen, Démonter une 
horloge, une machine; eine Uhr, eine Ma/chi 


monté ; ein Reiter, den fein Pförd abgefezt oder 
abgeworfen hat, oder auch ein Reiter dèm man 
Fein Pferd genommen hat, nachdèm man ihn ge- 
nöthiget herunter zu fleigen, ]la la cervelle 
—— er iſt im Gehirne verruchkt. Siehe 


[2 


monter. 
aus einander lögen oder zerlögen. Demonter DEMONTRABLE , adj. Erweislich, was erıwis- 


un lit, une armoire; ein Bett, cime Bettlade, 
einen Schrank aus einander ſchlagen. Demon- 
ter un carole ; eine Äut/che aus einander nik- 


/en, was durch unläugbare Gründe bewie/en oder 
dargethan werden kan, Une propofition dé- 
ontrable; ein erweislicher Satz, 


men. Démonter des pierreries, des diamans; DEMONTRER, v. a. — die Wahrheit oder 


Edelfieine, Diamanten aus ihrer Faffung heraus 
— Demonter un luth; die von ti- 
wer Laute abnehmen. j 
Demonter un canon; eins Kanone von ihr 
Lavette abnähmen oder herunter nöhmen; it. eine 
Kanone unbrauchbär machen, indèm man ihre 
Lavetts und die Räder — erg 
fchie In eben diefer Be eutung t man 
** Demonter — batterie; mas Batieris 
zum Schweigen bringen, indem man die dar- 
auf gepflanzien Kanonen oder vielmehr die La- 
‚werten derflben zu Schanden fchieflet und un- 


Falfchheit einer Sache ich machen oder durch 
Gründe därthun, erweifen. Démontrer une vé- 
rité, une propolition ; eine Wahrheit, einen 
Satz beweilen. Demontrer elairement,. nette- 
ment, invinciblement, d'une manière invin- 
cible; klär, deutlich, unwiederlöglich, auf eins 
unumflößliche Art beweijen. 

In der Zergliederungskunfl, Kräuterlehre und 
ag enger heißt Démontrer; die Sache, 
den Körper, die Pflanze, wovon die Ride if, 
vôr Augen lögen oder zergliedern, Siehe Dé- 
monftrateur und Démonftration, 


brauchbär macht. Ce Canonier eft fi adroit, Démonrrk, ke, part. & adj, Brwiefen, erwie- 


qu'en moins de rien il démonta tout le ca- 
non des ennemis, il démonta toutes leurs bat- 


Jen. Une propolition démontrée; ein erıwie- 
Jener Satz. Siehe Démontrer. 


teries ; diefer ler oder Kanonier il fo DEMORDRE, v. n. Zöslajlen, das was man mit 


efchikt, daß er in sinem. Augenblicke 2 
Gele Eelenite der Feinde unbrauchbär mack- 
* = er alle ihre Batterien zum Schweigen 

achte, — 

Fig. heißt Démonter quelqu'un; einen in 
= ringen, ihn au/- 


‚was er fich vörgejezt hatte. Cette objeétion le 
: demonta; diefer Einwurf fezte ihn in Verwir- 
vwng, brachte ihn aus der Fafung oder zum 
„Schweigen. 11 fut démonté dès le premier ar- 


. wieder fahren laffen. (Wird haup 


ächlich von 
Hunden, Wölfen E’c, gefagt) Le chien prit 
le fangliet à l'oreille, & ne démordit point; 
der Hund faite oder pakte das wilde Schwrin 
bei dem Ohre und ließ nicht wieder lés. Les 
ren d'Angleterre ne démordent jamais, ile 
fe laifient plutôt tuer que de demordre; die 
englifchen Docken lajlen das, was fie einmal ge- 
t haben, nicht wieder fähren, fie la/len fich 
eher todt fchlagen, als daß fie (és liefen, À 
[0 


den Zühnm oder mit dem Gibiffe Bu hat, 
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Fig. und im gem. Lèb. heit Démordre de 
quelque chofe; etwas fahren lofen, von etwas 
3* oder — eine Sache aufgeben. Il n'a 
BP. voulu demordre de cette entreprife; er 
at von diefem Unternähmen nicht a n, nicht 
ablaſſen wollen. Vous avez beau faire, il n’en 
démordra point ; Sie mögen machen, was Sie wol- 
ben, er wird nicht davon abflehen oder abgehen. 
C'eft un opiniätre, il ne démord jamais ; 
iſt ein halsflarriger , ein eigenfinniger 
er gibt niemals näch, er bleibt 


lift nicht 
DEMOUVOIR, v.a. (quelqu'un de quelque chofe) 

(Rechtsgel.) Jemand von der Betreibuug jeines 
Rechtes oder Jeiner Anjprüche abwendig machen, 
(Wird mehrentheils nür im Infinitivo gebraucht ) 
Rien ne l'a } démouvoir de cette prétention; 
nichts hat ihn von diefer Forderung abwendi 
machen können ; er hat fich durch nichts bewe- 


en laffen, von diefer Forde ab: 
MU = part. * ———— ſo nickt 
mehr gebraucht wird. 
DEMUNIR, v. a. Von Löbensmitteln und Krie 
vörrathe entblößen. Cette place eft menacée, 
-il ne faut pas la démunir ; die/e Feflung iſt in 
Gefahr belagert zu werden, wird mit einer Be- 
lagerung bedrohet, man mu/f fie nicht entblüfien. 
DEMmuNI, IE, partic, & adj. Jon Löbensmitteln 
oder Kriegsvörrathe entblößet, Siehe Demunir, 
DEMURER, v. a. Das Mauerwerk, womit eine 
- Thür oder ein F vermauert war , abbre- 
chen. Il faut démurer cette porte ; man 
diefe vermauerte oder zugemausrte Thür wi 


Demurf£, £e, part, & adj, Une fenêtre demu- 
rée; ein Fenfler, weiches zugemauert war und 
wieder aufgemacht worden. Siehe Démurer. 

DENAIRE, adj. de t.g. Gezöhent, was eine Be- 
ziehung auf die Zahl 10 hat. Un nombre de- 
naire; eine — L'arithmétique dé- 
paire; die Rechenkunfl durch Zéhner. 

DENATTER, v. a. Aufflechten, das, was näch 
Art der Maiten g war, aus einander 
Flechten. Dénatter les crins d'un cheval; die 
Mähne eines Pfèrdes » aus einander 


— & ad}. Aufgeflocht 
NATTÉ, EE, part. % aus 
einder per FA 18 Siehe atter. = 


DENATURER, v.a. Die Natür einer Sache ver= : 


ändern. Diefes Wort komt nür in folgender Rè- 
dens- Art vör. Dénaturer fon bien; /eine lie- 
"gende Grlnde , fein eigenthümliches Permögen 
gègen Güter von anderer Art umfrtzen oder 
"auch zu Gelde machen, weil man mit diefen 
freier [chalten und walten kan, als mit jenem; 
oder auch feine Wiefen verkaufen und fich Acker 
dagègen anfchaffen ; und fo umgekehrt, 11 a de= 


er 

Menfch, 

und fefl auf 

feiner —— bei feinem Vorfatze , &c, er 
nc 
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maturé fon bien; er hat feine liegmde Gründe 
oder —— zu Gelde gemacht. 

DÉNATURÉ, EE, part. & de Ces biens ont été 
dénaturés; diefe Güter find zu Gelde gemacht 
oder gigen Güter anderer Art umge/ezt wor- 
den. Siehe Dénaturer. 

Als Beiwort heißt Dénaturé, ée ; unnatlir 
lich, was den nalürlichm Empfindungen der 
Liebe gegen feine Eltern, Kinder Ver- 
wandten zuwider läuft ; unmen/chlick , lieblös. 

. Un fils dénaturé, qui maltraite fon père & 
fa mere; ein unnatürlicher Sohn, der feinen Va- 
ter und jeine Mutter mißkandelt. Un père dé- 
nature; ein unnatürlicher , ein lieblofer Vater. 
Une aétion barbare & dénaturée ; eine barba- 
rifche und unnatürliche Handlun 

* DENCHE, EE, Sicke DANCHE. 

DENDRITE, f. £ Der Dendrit, der Baumflein, 
Steine, auf deren Oberfläche die Natr ver/chie- 
dene Baumgeflalten gebildet hat ; oder vielmehr 
Steine, welche — verfchiedene Nö» 
Arten abgedruckt worden, diren näch ihrer 

© Verwèfung zurück gelaffener lérer Raum mit 
zarten aufgelöfeten metallifchen Erden ausge- 
Jüllet worden, dahèr fie nunmehro ver, ru 
rie Bufchwerk , Kräuter &c, vör« 


en. 

* PENDROIDE, L£ So nennet man die eigent- 
lichen Dendriten oder Baumfleine, im Gegen- 
Jatze der librigen zu den riten gehörigen 
Steine, auf welchen nur Kräuter und Mödje ge 
bildet find. Dendroide, heißt auch ein gedie- 
genes Silber-Erz, das wie ein Bäumchen Æfte 
und Zweige hat. . 

DENEGATION, f, € Das Läugnen vör Gericht, 
Il perüfte dans fa dénégation ; er beharret bei 
Seinem Läugnen. L'acculé perülte dans fes con- 
feflions & denegations; der Beklagte beharret 
bei alem, was er Jchon im vorigen Verhöre theils 


elanden, theils geläugnet hat. 
* DENERAL, f.m. So heißt in den Mlinzen die 
0 te, 10 ie er 
Probeplatte, wörndch fowohl die Münzflücke bei 
dem iren, als auch die neugemlinzten 
ten vör ihrer Ablieferung genau 


beren ge 
wogen werden, um zu willen, ob fie die ver- 
ordnungsmäßige Schwere haben. Mettre les flans 


jufte au poids des dénéraux ; die Münz/chienen 
néch. den Probeplatten jufliren. 

DENI,f. m. Die Weigerung oder Perfagung &i- 
ner [chuldigen Sache. Man nennet Déni d'ali- 
mens; wenn z. B. ein Sohn fich weigert feinem 
unvermögenden Vater den nöthigen Unterhalt 
zu reichen. Déni de juftice; die Perfagung 
des Rechts, wenn ein Richter fick weigert in ei- 


ner Sache näch den Rechten zu Jpr« , Déni 
de renvoi; die Wigerung oder abfchlägige 
Antwort des Richters, das Anfuchen einer 


daß der Prozefl möge an ein anderes 
verwie/en werden. Aufer diefen nn 
. rien 


Partei, 
Gericht 
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Artm komt das Wort Déni nicht leicht’ ur, 
wiswohl einige auch fagen: Le déni d'une det- 
te; die Läugnung einer Schuld, 
* DENIAISEMENT, f. m. Das Äligermachen, 
re à eines einfältigen Menjchen. (wen. 
cbr.) 
DENIAISER, v. a, Ältiger, witziger machen; 
einen einfältigen oder unerfahrnen Menjchen 
witzigen, ihm feine unzeitige Gutherzigkeit oder 
Leichtgläubigkeit abgewöhnen , ihn —— 
in den Angelègenheiten der menfchlichen Gefe 
Schaft — machen. Il étoit fort fimple, 
mais la Cour l'a un peu déniaifé; er war ehr 
' einfältig, aber der Höf hat ihn ein wenig ge- 
witziget oder klüger gemacht. Il fe déniaifera 
dans le monde; in dem Umgange mit der Welt 
wird er gewitziget werden, 

Deniaifer quelqu'un; einen witzigen, heift 
auch: +inen durh unangenehme Erfahrungen 
klüger machen; fich jemandes Einfalt und Om 
erfähremheit oder Unwiffenheit zum Schaden def- 
. felben zu Nutze machen; jemanden lbertölgeln, 

über den Tölpel werfen oder lößen; einen ets 
. men oder Ungefchikten im Spiele oder fonfl hin- 
tergehen. 1] avoit cinquante piftoles, les filoux 
l'ont deniaife; er hatte fünfzig Piflolen, allein 
die heimlichen Spizbuben haben fie ihm abge- 
nommen, haben ihn darum betrogen, Il s'eft 
laifle deniaifer; er hat fich übertölpeln lajlen. 
Dinsaısk, ke, part. & adj, Gewitziget, klüger 
gemacht. Siehe Déniaifer, 

Zuweilen wird Déniailé als ein fubflantivum ge- 
Braucht und heißt dann: ein lifiger, ver/chmiz- 
ter, durchtriebener Menfch, Ceit un déniaifé; 
er iſt ein durchtriebener Vogel. 

DENICHER, v.a, Aus dem Nofle nehmen, oder 
Sihlechtweg ausnöhmen. Denicher des oifenux; 

Vögel ausnéhmen. 

Fig. fagt man im gem, Lib, Dénicher quel- 

- qu'on; jemand mit Gewalt aus einem Orte ver- 

treiben oder verjagen. ll y avoit des voleurs 

dans ceChäteau, on les a dénichéss es waren 

- Diebe in diefem Schloſſe, es hielten fich Diebe in 

diefem Schloffe auf, aber man hat fie verjagt, 

. man hat fie daraus vertrieben. On envoya des 

gens pour dénicher les ennemis de ce pofte; 

man jchikte Leute ab, die Feinde mit Gewalt aus 
diefem Poflen zw vertreiben. 

Denıc#er, vn, Ausfliegen, aus dem Nefle flie- 


gen, fich von einem Orte wegmachen, fich [chleu- - 
sachen, 


sug forımachen, fich in aller Eile davon 
U a déniché la nuit; er hat fich bei Nacht fort- 
gemacht, er iſt bei Nacht und Nöbel davon ge- 
gangen. Alions , il faut dénicher; auf! wir 
miüjl:n uns eilig fortmachen. 

enn man etwas an dem Orte, wo man es 
Fucht, ‘ich. mehr findet, pflögt man [prichwörtlich 
au fagen: Les oifeaux font deniches; die Vügel 


D£nif, ke, 


DEN, 


find ausgeflogen. Les ennemis eurent peur, !ls 
dénichèrent aufli-tôt; die Feinde flürchteten fich, 
fie machten fich fogleich aus dem Staube, 


Dénicné, ke, part. & adj. Ausgenommen, aus 


dem Nefle genommen; it. ausgeflogen, Siehe Dé- 
nicher. 

DENICHEUR, f. m. Einer dir Zunge Vogel aus- 
nimt oder aus dem Nefle nimt. Un petit deni- 

‘ cheur de moineaux; ein klemer Junge oder 
Bube, dir Sperlinge ausnimt. In der eigentlichen 
Bedeutung komt diefes Wort felten vor. Fig. 

und im gem. Leb. nennet man: Un denicheur 
de merles, de fauvettes; einen Men/chen, der 
begierig alles zw entdecken und gefchikt zu be- 
nutzen fucht, was ihm Vergnügen machen kan; 
vorzüglich ein Menfch, dèr alle die Ürter ken- 
net und auszukund/chaften weiß, wo er feine 
finliche Luft befriedigen kan. 

DENIER, v.a. Zäugnen, abläugnen, In diefer Be- 
deutung komt Denier nfır in folgenden Rödens- 
Arten vör: Dénier un fait, un crime, une det- 
te, un dépôt; eine That, ein Verbrechen, eine 
Schuld , ein hinterlögtes Gft läugnen, abläug- 
nen, nicht eingefichen wollen, daf) man die That, 

. das Verbrechen begangen habe oder da) nan 
etwas fchuldig oder dafs etwas bei einem hinter- 
lègt worden jey. Il a tout confeflé à la que- 
ftion, mais hors de- là il a tout dénié ; wäh- 
rend der Tortär hat er alles gejlanden, aber 
nackhör hat er wieder alles geläugnet, 

Denier, heißt auch: weigern, verweigern, ei- 
nem dasjenige, was Wohlfland und Billigkeit er- 
fordern, verfagen, nicht leiflen wollen. Ne me 
deniez. pas votre fecours; verweigern oder ver- 
Sagen Sie mir Ihren Beifland nicht. On lui a 
dénié les alimens; man hat ihm den Unterhalt 

"verweigert. On lui a dénié toute juftice; man 
hat ihm alle Gerechtigkeit verfagt. Si vous de- 

. mandez cette chofe, elle ne vous fera pas dé- 
nice ; wenn Sie diefe Sache begehren, wenn Sie 
um diefe Sache anhalten, fo wird Sie Ihnen nicht 
abgejchlagen oder verfagt werden, 

t. & adj. Geläugnet; it. verwei- 

- gert Ec. Siehe Dénier, 

DENIER, ſ. m. Ein Denier, eine kupferne Schei- 
. demlinze, welche den zwölften Theil eines Sou 
ausmacht, und auch eine Rechnungsmlinze iſt. 
In folgenden Rödens- Arten kan man Denier 1m 
Deutjchen durch Heller oder Pfennig überfetzen. 
Cela ne vaut pas un denier; das if} keinen Het 
_ ler wehrt. Cet homme n'a pas un denier vail- 
lant; diejer Menfch hat keinen bären Heller ins 
Sack oder im Vermögen. Payer jusqu'au der- 
.nier denier; bis auf den lezten Heller bezahlen, 
Lever le deux-centiöme denier; den zweihun- 

hunderilen Pfennig erheben. 
. dnédeis haie man ın Frankreich auch filberne 
Denie:s, Daner jagt man noch: Notre - Sei- 
gneur 


É 7 um dreiflig Silberlinge —— 
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eur fut vendu trente deniers; un/er Heiland 

worden, 
Sprichw, jagt man von einer Sache, die man 

in beffern Stand gefezt hat, als worin fie vör- 


‚ hèr war: Elle vaut mieux denier qu'elle ne 
. valoit maille. 


Denier à Dieu; der Gottespfennig, das Got- 
tesgeld, der Gottesgrofchen, das Hand, eld, wel- 
ches auf einen Vertrag oder Kauf 
gegèben wird, und welches eigentlich den Ar- 
men zu gute kommın foll ; im — — aber 
dasjenige Geld, welches man auf die Hand gibt. 


“ U m'a loué fa maifon, & il en a reçu le de- 


nier à Dieu; er hat mir fein Haus vermietet, 


. und hat den Gottespfennig oder das Handgeld 


D 


. de deniers; eine größe Summe 


darauf bekommen. 

ENTER, heißt auch: das Geld, gemlinztes Me- 
tall, fofern es das MAR des Wehrtes der Dinge 
im Handel und Wandel il. Une grande fomme 
eld oder Gel 
des, Il a été afligne fur les premiers deniers 
de cette recette; er il auf die erflen Gelder, 
die in diefer Caffe eingehen werden, angewiefen 
worden, Les deniers Royaux, les deniers publics; 


| die königlichen Gelder , die öffentlichen Gelder, 


fin kat, 


To=. L, 


Gelder, die in des Königs Cafe, oder zur Land- 
Cafe, zur Stadt- eh Ec, gehören. Deniers 
revenans bons; Geld, das man noch zum Be- 
Les plus clairs deniers; die allerf- 
cherfien Gelder, Gelder, die ganz ficher flehen. 
Deniers ameublis ; Gelder, welche eine Braut 
oder Ehefrau von ihrem eigenen Vermögen zu 
dem gemeinfchaftlichen Vermögen — läßt. 
Deniers propres oder deniers ftipulés: Gel- 
der, welche eine Braut oder Ehefrau fich aus 
ihrem zugebrachten Vermögen vörbehält, und 
die fie nicht mit zu dem gemeinfchaftlichen Ver- 
mögen ziehen ur Deniers dotaux; die bäre 
Mitgift, das Eingebrachte, — 

ei 


welche eine Frau ihrem Manne, Verhei- 


_ rathung als Mitgift zubringet. Deniers pupil- 


laires; Pupillengelder, Gelder, welche minder- 


, jährigen Perfonen gehören, die unter V’örmund- 


— Shaft fi 


ehen. Deniers oiüfs; müflige Gelder, 
Gelder die miüßig liegen, und nic Zinfen 
angelögt find. Deniers réalifés; Gelder, wofür 
man fich liegende Gründe — hat, De- 
niers communs; Gemeingelder, Gelder, weiche 
einer ganzen Gemeinde, einer Innung oder der 

anzen Bürger/chaft — Deniers d'octroi: 
Gelder, die eine Stadt, mit königlicher Bewil- 


ligung, von ihren Einwohnern zw erheben be _ 
rechtiget ifl. Deniers patrimoniaux; Gelder, _ 
welche einer Stadt oder einer Gemeinde, durch _ 


andere Wege, als durch die Bewilligung ihres 


Landesherren, zugeflojen find ; Patrimonide | 


gelder. ; 
Von einem Menfchen, der bei einer Sache, bei 
einer Ui 


. dert (zu 5 pro 
. de l'argent au denier fort; Geld auf Jchioèren 
. Zins austhun; mit feinem Gelde wuchern. 


e Summe, _ 


nternöhmung, einen beträchtlichen Pors _ 
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theil gezogen hat, pflögt man zu fagem : Il en 
a tiré un grand denier, un bon denier; er kat 
einen /chönen Pfennig dabei verdienet, er hat eine 
anfehnliche Summe dabei gewonnen, 

Sprichw. fagt man: Vendre quelqu'an à 
beaux deniers comptant; aus Eigennutz zum 
Verräther an jemand werden. 

Man fagt auch : Si cela étoit à vendre, jy 
mettrois bien mon denier; wenn die/es ha 


. oder zw verkaufen wäre, Jo wolte ich wohl ein . 


Stlick Geld daran wagen. 


DEXIER, nennet man auch: die Intereffen oder 


Zinjen von einem ausgeliehenen Capitale. Met- 


. tre fon argent au denier vingt; /ein Geld auf 


den zwanzigften Pfennig oder zu fünf vom hun« 
nt {ntereffe) anlègen. Mettre 


Le denier du Roi, oder le denier de l'Or- 
donnance ; heißt in Frankreich: der gefetzmä- 
Sige, vom Könige durch eine Verordnung ur 
gelezte oder — Zins vom Hundert des 
ausgeliehenen Capitales. 


Denıer, heißt auch: Ein gawi er Antheil, den 


man an einer Suche oder Unternehmung hat, 
welchem gemäß der Gewinn oder Verlufl ges 
theilet wird. So fagt man z.B. Ila un * 
nier dans cette ferme; er if} bei diejem Pachte 


fir den zwölften Theil eines Zwanzigtheiles in- 


terefirt, d. i. er gewinnet oder verliert an je- 


dem zwanzig Sous, die der Pachter gewinnet 


oder verlieret, für — Antheil einen Denier. 
Mit dem Namen Denier werden auch gewiſſe 


Abgaben und Gebühren bezeichnet, welche die 


Einwohner eines gewiflen Ortes oder eines ge- 
willen Bezirkes an ihre Obern zu entrichten ver- 


. bunden find, So heift z. B. Denier Céfar; Xai- 


Jerspfennig, eine in der Caflellanei Lille heykömm- 
liche —— von drei Deniers, die jeder Haus- 
vater jährlich bezahlen muß. DeniersSt, André; 
der Andreaspfennig, eine be/ondere jährliche 
— ‚weiche gewiffe Bureaux in Languedoc 
und den benachbarten Provinzen, in gewijlen 
Bezirken zu erhèben haben. Denier St. Pierre; 


St. Peterspfennig, eine Abgabe, welche ehemals 


in En > Pohlen, Böhmen, Schweden &c, 
jährlich von jedem Haufe an den Papfl zu be- 
zahlen war. 

Le denier du pénitent oder de confeffion; 
der Beichtpfennig, der Beichtgrofthen, das 
Beichigad, . ° 

In den Münzen nennet man Denier de poids; 
ein Gewicht, welches den vier und zwanzigflen 
Theil einer Unze, den zwölften Theil eines Lo- 
thes und den hundert und zwei und neunzigjlen 
Theil einer Mark ausmacht, 

Denier de fin, oder de loi; der Gehalt einer 
Silbermlinze oder anderen Süber - Arbeit; der 
Behamäige Grad der Feine, din das auszu- 


pré- 


90 DEN. 


prägende und zu verarbeitende Silber haben 
mul, welches in Deut/chland näch Lothen be- 
rechnet wird, wo. das Loth als der fechszèhnte 
Theil einer Mark angefehen wird. L'argent pur 
s'appelle de l'argent à douze deniers; das reine 
Silber, wird fechszèhn löthiges Silber genant. On 
évalue la bonté de l'argent par deniers , & 
celle de l'or par carats; man würdigt oder be- 
fimmet die Gilte-des Silbers nâch Lothen und die 
des Goldes nach Karaten. Il y a tnt de de- 
niers de fin dans cette pièce; die/e Minze ifl 
Joviel löthig. * 


Man nennet überhaupt Denier de monoyage; 
ausgeprägtes oder gemünztes Silber, im Gegen- 
Jatzs der Mlinzplatten. (flans) 

Denier de boîte; die Probemlinze, welche der 
Münzmeifler in einer ver/chlo/fenen Blich/e (boite- 
d'eflai) an das hohe Müinzgericht [chikt, um her- 

nach den Gehalt der ausgeprägten Miinzen da- 
ègen zu vergleichen, ob fie probemäßig find. 
DENIGREMENT, f.m, Die Anfchwärzung, die 
Verläumdung, die eg des guten Rufes 
einer Perfôn, Il y a trop de dénigrement à ce 
que vous dites; es il zu viel Verläumdung, 
zu viel Ehrenrüihriges in dem was Sie Jagen. 
DéxiaremenT, heift auch: die Verachtung, der 
verächtliche Zufland, worin derjenige geräth 
oder fich befindet, der feinen guten Namen ver- 
loren hat. Il eft tombé dans un grand déni- 
tement ; er ifl in gr e —— geratken. 
DENIGRER, v.n, An/chwärzen, ze wäarz ma- 
chen, den guten Rüf einer Per[ön oder den Wehrt 
einer Sache zu fchmälern , eme Perfön oder Sa- 
che verächtlich zu machen fuchen; verläumden, 
Ua été dénigré auprès du Miniftre; er if bei 
dem Minifler angefchwärzet, verläumdet wor- 
den. Denigrer les Cr ge de quelqu'un; 
jemandes Werke verächtlich machen , herunter 
Jetzen, den Wihrt derfelben durch Verläum- 
dung zu fchmälern fuchen, 
Déxraré, ÉE, part. & adj. Augefchwärzt, vers 
umdet, Sieke Dénigrer. 
DENOMBREMENT, ſ. m. Das Zählen, die Züh- 
lung , die Beftimmung der in der Mehrheit ent- 
haltenen Einhriten. ( Vörzüglich wird diefes 
Wort von der Zählung des Volkes gefaßt. ) 
David fut puni pour avoir fait le dénombre- 
ment du peuple ; Davidywurde wegen der Züh- 
lun ce Volkes, weil er das Volk gezählst hatte, 
gehräft, 


Denomanement, heißt auch: das Verzsichnif 


der Lehnsflicke, welches der Vafall [einem Lehns- 


herren übergibt. Donner fon aveu & denom- 


brement ; dem Lehnsherren das fchriftliche Be- 

kentnif und Vrrzeichniß der empfangenen Lehns- 
liche überreichen. 

DENOMINATEUR, ſ. m. (Rechenk.) Der Nen- 


mer, diejenige Zahl eines Bruches, welche die 
unterfle it, und die Eintheilung des Ganzen be= 


DEN. 


æeichnel oder benennet. Dans la fraétion 3/4, 
le dénominateur eft 4; in dem Brucke 3/4 ft 

” die Zahl 4 der Nenner. 
DENOMINATIF, IVE, adj. Benennend. In der 
chlehre heißt: Un terme dénominatif; ein 
ort, — von einem andern Worte ker gelei- 

“tet wir, 

DENOMINATION, f.f. Die Benennung, der Na- 
me, den man einer Sache gibt. Dans les Arts & 
“ dans les Sciences, il ne faut rien changer fans 
neceflité aux dénominations reçues; in den 


Aunſten und Wılfenfchaften muf) man an den 


einmal angenommenen Benennungen olme Noth 
* nichts verändern. In der Mathematik ſagt man : 
Réduire des fraftions à même dénomination ; 
Brüche unter einerlei Benennung oder Nenner 


‚bringen. 

DENOMMER, v.a, Benennen, nahmhaft machm. 
(Diefes Wort komt nür im gerichtlichen Style 
vér) Il faut dénommer toutes les parties dans 
un Arrêt; in einem richterlichen Spruche mifen 
alle Parteien nahmhaft gemacht, mit Namen 

enennet werden. Il n'eft pas dénommé dans 
‘information; er ifl in der gerichtlichen Unter- 

“ fuchung nicht namentlich benenmnst, 

Dénommé, £E, part. & adj, Benant, mit Na- 
‚men genant, Siehe Denommer. 

DENONCER, v. a. Anklindigen, feierlich bekant 
machen, auf eine feierliche Art kund thun, Dé- 
noncer la guerre; den Ärieg ankündigen. Man 
Jagt auch : Dénoncer une perfonne; jernandes 
Namen öffentlich ausrufen oder abléfen. 11 a ete 

- dénoncé au Pröne pe excommunié ; er ifl 

unter Öffentlicher Ablöfung feines Namens von 
der Kanzel in den Bann gethan worden.” 

Dénoxcer, heißt auch: Angèben, bei der Obrig- 
keit —— Denoncer un voleur; einen Dieb 
angeben. Dénoncer quelque chofe au Magiftrat; 
etwas bei Rathe anzeigen. Denoncer un livre, 
une propofition comme hérétique; ein Büch, 
einen Satz als ketzerifch bei der Obrigkeit an- 
u Man Jagt von einem Soldaten, der feine 

ahne böslich verlaffen hat: Son Capitaine l'a 

‘ dénoncé pour déferteur; /rin Hauptmann hat 
ihn als einen Ausreifler angegeoen. 

Dévoncé, ke, part. & adj. Angekündigt ;' it 

" angegeben, angezeigt &c. Siehe Denoncer, 

DÉNONCIATEUR, Em. Der Angöber, Anbrin- 
ger, ein heimlicher Ankläger, einer der bei der 

de dung heimlich anzeigt, daß jemand ein Ver- 

brechen nur habe. (Dénonciateur unter- 
© Jcheidet fich dadurch von Délateur, dafl lezte- 
res immer in einem gehäjigen V’erflande genom- 
men wird, da jemand aus Bösheit oder aus an- 
dern niederträchtigen Abfichten ein heimlicher 

Ankiiger wird; da hing-gen der Dénoncia- 

teur aus Gerechtigkeitsiiebe oder weil er dazu 

verbunden zu feyn glaubt, eine geftzwidrige 

Handiang bei der Obrigheit anzeigt). Ri 
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DENONCIATION, f. £ Die Ankündigung, die 
öffentliche.Bekantmachung. La dénonciation de 
la guerre; die Anklindigung des Ärieges, die 

. Kriegs-Erklärun 5 | | 

Déxoxcrarion, heift auch: die Anzeige, die 
Angibung eines Verbrechens bei Gericht. Le dé- 
noncisteur eut tant pour le prix de fa dénon- 
ciation; der Angeber oder Anbringer bekãm 
foviel für feine Anzeige. 

DENOTATION, £f. Die Bezeichnung, das Kent- 
lichmachen, die Befchreibung einer durch 

er Zeichen. - 

DINO ER, v.a. Bezeichnen, befchreiben, durch 

ewijle Zeichen deutlich und kentlich machen. 
fi n’eft pas nommé, mais il eft tellement de- 
noté qu'on le connoit aifement; er if nicht 
genant, aber er if Jo befchrieben, daß man ihn 
Beicht kennet, 


Dénoter, heißt auch foriel als: Indiquer; an- 
zeigen. Dans les fièvres intermittentes, le frif- 


"fon denote l'accès; in den Wechfelfiebern zeigt 


der Frofi an, daß das Fieber fich einfielet. 
PP partic. & adj. Bezeichnet. Siehe 
Dénoter. 

DÉNOUEMENT , f. m. Die Auflöfung des Kno- 
tens, die Entwickelung in einem epifchen oder 
“ dramatifchen Gedichte ; oder auch der Ausgang, 
- das gute oder fchlechte Ende einer verwickeiten 

oder verworrenen Suche. Le denouement de 
cette pièce eft heureux, eft naturel; die Ent- 
soickelung diefes Stückes ıf glücklich, iſt natlir- 
“fich. I faut sttendre le dénouement de cette 
affaire; man muß die Entwickelung oder den 
Ausgang , das Ende diefer Sache abwarten. 
DENOUER, v. a. Aufinüpfen, einen Änotın Bf- 
nen. Dénouer un ruban; ein Band aufknüpfen, 
Cela eft noué fi fort, me pe le fauroit dé- 
nouer; das ijl Jo feft geknüpft, daß man es nicht 
aufknlipfen kan. | 
Fig. bedeutet Dénouer ; gelenker, gefchmei- 
diger, hurtiger und biegfamer machen. Wenn 
von einem epijchen oder dramatifchen Gedichte 
die Rede ifl, Jo heißt Déuouer; den Knoten lö- 
fen, die vorgeworfenen Hinderniffe, weiche dem 
chofien Ausgange widerflehen, heben, entwik- 

Lo Le rœud de cette pièce eft bien noué, 

- & l’Auteur l'a bien dévoué; der Änoten diefes 

| Stückes iſt wohl gefchürzet, und der Verfajler 

- hat ihn wohl aufgelöfet. Les exercices, la chafle, 

* Ja danfe, l’eferime dénouent le corp:, les mem- 
bres; die Leibes- Übungen, die dat, der Tanz, 
das Fechten machen den Körper, die Glieder ge- 


er. 
j kNOVER, v. récipr. Sich auflöfen, von fe'b 
— ndchiaffen. Ce ruban s’eft 2* 
diefes Band ift aufgegangen, der Anoten diefes 
Bandes hat ich aufgelß et. ; 
Fig. bedeutet Se dénouer, Joviel als: Deve- 
nir sie fouple; gelenker, ge/⸗ werden, 
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Les jambes de ce cheval fe font bien détiou- 
ées; die Schenkel diefes P, —— Sehr gelenk 
. worden, haben eine leichte und größe Bewèg- 
. lichkeit erhalten. Les courfers de Naples ne 
fe dénouent qu'à fix ou fept ans; die neapoli= 
tanijchen Kenner werden erſt im fechflen oder ſu- 
. benten jahre recht — oder flüchtig..Ce jeune 
homme étoit lourd, pefant, mais il commence 
à fe dénouer ; diefer junge Men/ch war plump, 
Schwerfällig, aber er fängt an gelenker, hurti= 
er zu werden. Von Kindern jagt man figlir- 
ich: Ils commencent à fe denouer; fie angen 
an fich zu flröcken, ihre Gelenke werden bieg- 
Samer und fangen an zu wach/en, ihr Körper 
- fängt an fich zu bilden. Wenn von einem epi= 
Jchen oder dramatifcken Gedichte die Rüde 1ft, 
Jo heift Se denouer, Joviel als: Se déméler, 
fe développer; ich entwickeln, Jich aujlöfen. 
re her cette —— ſe ie —— 3 
ie Verwickelung in die/em piele löfet fich [ehr 
- güt auf, entwickelt fich — — Le nœud de 
ce poëme fe dénoue aifement; der Änoten dis- 
es Gedichtes löjet fich ungezwungen auf. 
D£nou£, Ex, partic, & adj. Aufgelöst, aufge 
ei it. entwickelt &c. Siehe Dénouer. 
DENREE, Cf, Unter diefem Worte begreift man 
im franzbfifchen überhaupt alles, was aus dem 
anzenreiche zum Unterhalte der Men/chen und 
hiere verkauft oder zu Markte gebracht wird, 
Wenn von Menfchen die Rède il, fo fiberfezt 
man Denrée, durch Lebensmittel oder Vılualien ; 
iſt aber von Thieren die Rède, fe Jagt man Nah- 
-rungsmittel, Futter. Mettre le prix aux den- 
rées ; die Lebensmittel [chätzen, den Preis der 
Lebensmittel oder VıBualien fett fetzen. Im al- 
gmeinfien Perflande verficht man unter Den- 
rée, eine jede Wäre die verkauft und gekauft 
wird. In diefer Bedeutung jagt man: C’efk 
une mauvaife denree; das if /chlechte Wäre, 
C'eit une chère denrée; das A eine theure 
Wäre. Cet homme vend bien fa denree; die= 
Jer Mann verkauft feine Wäre gut, er bringt 


eine Wäre gi an, — 
t g. Dicht, 


DENSE, adj ge Theile genau - 
verbunden find. Un corps * 


mit ein 
ein dichter Körper. . L'eau eft plus denfe que 
l'air; das Wafer ifl.viel dichter als die Luft, 
DENSITE, f. £. Die Dichte, die dichte Be/chaffen- 
‚ heit emes Körpers, der genaue Zufi ang | 
Jeiner Theile. Les corps font plus ou moins 
rege felon qu’ils ont plus ou moins de den- 
ſité; die Körper find mehr oder weniger fchwir, 
de nachdem fie mehr oder weniger Dichte haben. 
DENT, ff. Der Zahn, ein kleiner hervör ra 
gender Knochen in den Kinbacken der Menjchen 
und Thiere, die Speifen damit zu zermalmen, 
Les dents molaires oder mächelieres; die Bak- 
- kenzähne oder Stockzähne, die man auch Grof- 


fes dents zu nennen dents eani 
DR — 
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oder œillères; die Hundszähne, Spitzzähne oder 
Augenzähne. Les dents incifives ; die Schneide- 
zähne, Beißzähne oder Vorderzähnd, Les dents 
de deflus, dents de deflous; die oberen Zähne, 
die unteren Zähne, Elle a deux beaux rangs 
de dents; fie hat zwei [chöne Reihen Zähne. Une 
dent creule; ein hohler Zahn. Le mal de dents; 
das Zahnweh. Une dent qui branle; ein wak- 
keinder Zahn. U lui eft tombé une dent; es 
ib ihm ein Zahn ausgefallen. Avoir les dents 
agacées; lumpfe Zähne haben. Les dents per- 
cent à cet enfant, les dents lui viennent; die- 
Jes Kind zahnet, es bekomt Zähne, Cet enfant 
n'a pas encore toutes {es dents; die/es Aind 
hat noch nicht alle Zähne, hat noch nicht aus- 
gezalinet, La plupart des enfans meurent aux 
dents; die mehreften Kinder flerben am Zahnen, 
wenn fie die erfien Zähne bekommen. 

Man neunet : Dents delait; Milchzähne, die 
erfien Zühne der Kinder, die mehrentheils im 
fiebenten Jahre wider ausfallen. 

ele; Weiffheitszähne, die vier hinterflen Bak- 

enzähne, die mehrentheils [ehr [pät, zuweilen 
auch gär nicht kommen. Faufles dents ; fal/che 
Zähne, künflich eingefezte Zähne, an die Stelle 
der ausgefallenen, 

Fig. und im gem. Lèb. fagt man: N'avoir 
pas de quoi mettre fous fa dent; nichts zu bei/- 
Jen noch zu brechen haben; Mangel an der höch- 
‚fen Nothdurft leiden. Manger de toutes fes 
dents ; mit langen Zähnen, mit beiden Backen 
een, viel und gefchwind effen. Parler entre 


dents; zwi/chen den Zähnen röden oder mur- 


meln, nicht laut und deutlich genug reden, um 
re zu werden. Man St von einem 
erde, das den Zügel nicht a , das fich 
Meifter vom Zügel macht und durchgeht: 11 
prend le frein aux dents, le mords aux dents. 
Fig. heißt Prendre le frein oder le mords 
aux dents ; zligelös werden, keine Zucht mehr 
achten, fich ungefchut allen Ausfchweifungen 
überlaflen ; it. das Joch abfchlitteln, fich von ei- 
ner verei oder Bedrückung befreim. Cet 
homme, après avoir beaucoup enduré de fon 
voifin, a pris enfin le mords aux dents; die- 
Jer Mann hat endlich, nächdöm er vieles von 
feinem Nachbär erduldet, feinen Kopf aufgefezt 
und fich von ihm lösgemacht. Zuweilen wird 
die Rèdens - Art : Prendre le frein aux dents, 
le mords aux dents; auch im guten Verflande 
gebraucht, und heißt : wieder einlenken, wieder 
zu feiner Pflicht zuriick kehren, nachdèm man 
felbige lange vernächläfiget. 11 étudie à prefent 
comme il faut, il a pris le frein aux dents, 
le mords aux dents; er /ludiert jezt, rer 
ehört, ar hat wieder eingelenkt, er hat fich ge- 
effert, er ifl wieder auf gutem Wege. Montrer 
les dents à quelqu'un; einem die Zähne wei- 
Jen, fih einem widerfetzen oder im zu verfle- 


Dents de {a 
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hen gèben, daf man nicht wwillens [ey, fich län- 
er von ihm unterdrlicken zu lajlen. tre (ur 
es dents; /o müde, fo abgemattet feyn, daf 
man umfallen möchte. Ce cheval eſt fur les 
dents ; die/es Pferd kan nicht mehr fort. Met- 
tre quelqu'un fur les dents; einen fo abmat- 
ten, fo müde machen, daß er umfallen möchte. 
Avoir la mort entre les dents; den Tod 
der Zunge haben, in den lezten Zügen liegen. 
Il a la mort entre les dents; der Tod fizt ihm 
auf der Zunge. Rire du bout des dents; ge- 
zwungen lachen, fich zum Laehen zwingen. Don- 
ner un coup de dent à quelqu'un; auf jeman- 
den flicheln, fich anzüglicher Ausdrlücke gegen 
jemand bedienen. Von einem Men/chen der nicht 
erne gibt , phègt man zu fagen: Quand on 
ui demande quelque chofe, il femble qu'on 
lui arrache une dent; wenn man etwas von 
ihm begéhret, fo iſt es, als ob man ihm einen 
Zahn ausriffe. Ne pas deflerrer les dents; den 
Mund nicht aufthun, kein Wort rèden. Parler 
des grofles dents ; frotzige Röden führen, ein 
lofes Maul haben. Avoir les dents bien lon-' 
gues; ehr hungrig feyn, weil man /chon lange 
nichts gege{en hat. Etre armé jusqu'aux dents; 
über und über geharnifcht der ’ennemi s'é- 
toit rétranché jusqu'aux dents ; der Feind hatte 
fich über und über oder fehr flark verfchanzel. 
Déchirer quelqu'un à belles dents; einen grau- 
Jam herunter machen, einem alle Schande und 
Lafter näch/agen. Im gem. Léb. pfigt man eine 
alte Frau oder ein altes Mitterchen Une vieille 
fans dents zu nennen. 
Sprich. 11 lui vient du bien lorsqu'il n'a 
plus de dents; er bekomt erfi Vermögen, wenn 
er keine Zähne mehr hat; er gelangt zu Reich- 
thümern, wenn er in einem Alter ij}, wo er fie 
nicht mehr genieflen kan, Donner des noilet- 
tes à quelgu’un qui n'a plus de dents; einem, 
dèr keine Zähne mehr hat, Nüje göben; eines 
etwas göben, wenn er nicht mehr im Stande ifl, 
es zu geniefien. Vouloir prendre la Lune avec 
les dents; den Mönd mit den Zähnen fajen 
wollen; etwas Unmögliches begehren, oder eine 
unmögliche Sache unternehmen. On prendroit 
plutöt la Lune avec les dents, que de lui ar- 
racher un écu ; man könte eher, wer weiß was, 
ausrichten, als ihn dazu bringen, einen Thaler 
hör zu göben. Avoir une dent contre quel- 
u’un; einen Zahn auf jemand haben, Feind- 
Fehafı gègen jrmand hègen. Avoir une dent de 
lait contre quelqu'un; einen alten Groll auf 
oder wider jemanden haben. Von einem grö- 
fen Lügner Jagt man: 11] ment comme un ar- 
racheur de dents; er lügt, wie ein Zahnbre- 
cher. Von einem, der fih vergebliche Hofnung 
auf etwas macht, fagt man: U n'en tätera, 
n'en caflera, il n'en croquera que d'une dent; 


‚ er wird hüchflens Joviel davon bekommen, ” — 
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für einen Zahn braucht. Wenn man an den 
Taglegen will, daß man fich aus einer verdries- 
licnen Sache nicht viel macht, und daß man des- 
halb fein gewühnliches Betragen nicht ändern 
werde, fagt man: Je n'en perdrai pas un coup 
de dent; ich werde mir keine graue Häre darum 
wach/en laffen. Von eınem flarken Ejer, dir 
fich mit einer kärglichen Mahlzeit —— ſoll, 
jagt man: II n'y en a pas pour fa dent creufe; 
das reicht nicht zu, ikm [einen hohlen Zahn aus- 
zufüllen. Im Scherze fagt man von einem Men- 
‚Shen, der viel weiß: Il eft favant jusqu'aux 
dents; er hat fludiert bis an den Hals. Im Deut- 
fchen aber kan diefe Rödens- Art auch heiflen: er 
hat nicht viel gelernt ; er hat fludiert bis an den 
Hals, in den Kopf aber if} nicht viel gekommen, 
Im gem. Lèb. [agt man von einer längfl verflor- 
benen Perfön: Il y a long-temps qu'il n’a plus 
mal aux dents; es thut ihm fehon lange kein 
Zahn mehr weh. 

Malgré lui, malgré fes dents; (eine aduer- 
bialifche Rèdens-Art ) es mag ihm lieb oder leid 
Jeu, es mag ihn verdriefen oder nicht, Malgré 
jr & fes aidans; Trotz ikm und feinen Ge- 
ellen. 
Dents d'Éléphant; Elephantenzähne, die lan- 

en hervörfiehenden Hundszähne der männlichen 
hanten, welche das Elfenbein geben, 
ent de chien; Aundszahn (eine Pflanze ), 

Dent de lion, oder Piflenlit; Löwenzahn, 
( — Pflanze) fonfi auch Pfaffenblatt, Mönchs- 

enant. 

Man nennet auch verfchiedene Dinge oder Theile 
dıfeiben, wegen ihrer hervörragenden, zum Theil 
Jfritzigen Gejlalt, Dents; Zähne. z. B. Les dents 

’un peigne, d’une fcie, d'une herfe, d'un râ- 
teau, d'une lime, d'une roue d'horloge &c; 
die Zähne eines Kammes, einer Süge, einer Ege, 
eines Rechens, einer Feile, eines Ühr-Rades &:. 
Ce peigne a une dent rompue ; diefer Kamm 
hat einen zerbrochenen Zahn. 

Auch die Scharten an Meferklingen und an- 
deren [chneidenden Infirumenten, werden Dents 

enant, Ce couteau ne vaut rien, il a des 

ents; die/es Meſſer taugt nichts, es hat Scharten. 

Bei den Bildhauern heifit Dent de chien, oder 
double-pointe; ein Meiflel mit zwei breiten Zäh- 
men. Sonfl heißt auch Dent de chien oder dent 
de loup; ein Hundszahn, Wolfszahn zum glät- 
ten und poliren, ein Glättzahn. 

Dents oder entailles d’affut de bord, nennet 
man Einfchnitte, welche man hinten an den Wän- 
den der Schifsiavetten macht, um die Quérhüt- 
zer hinein zu flößen, auf welche der Steilkeil zu 
liegen komt. 

ie Schloffer nennen Dents oder rateaux; die 

Vörfiriche oder Einfiriche am Schlüfelbärte. 

ent de loup Asifit auch: der Vörflecker, ein 
cerner, keilförmiger, etwas gebogener Nagel, 
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womit z. B. an einem Däch/parren, Hölzer, die 
durch keine Verzapfung mit einander verbunden 
find, befefliget werden, oder auch womit der 
Hangrimen einer Kutjche an der Welle der 
Winde befefiget wird. 

DENTAIRE, f.f. Das Zahnkraut, die Zahnwurz, 
— ( Pflanze) : 

* DENTAL, oder DENTALE, Cf. Der Mérzahn, 
— Zahnfchnecke, eine Art zahnförmiger Mir- 
röhren. ' 

DENTALE, adj. f. Man nennet in der Spräc 
lehre einige Büchflaben, z.B. D, T &c. let- 
tres dentales; Zahnbuchflaben, weil man beins 
— derfelben mit der Zunge an die Zäh- 
ne flöft, 

DENE. LE, adj, Zähnig, gezähnelt, mit Züh- 
nen oder Zacken verfehen, zackig. Une roue 
dentée; ein gezähneltes Rdd, z.B. ein Uhrräd, 
ein Mihlenräd Efe. 

In der Botanik nennet man Feuilles dentées; 
gezähnelte oder zackige Blätter. Une calice den- 
tee; ein gezühnelter oder zackiger Kelch. Siehe 
Dentelé. 

In der Wavenk, wird Denté von Thieren ge- 
Jagt, deren Zähne von anderer Farbe find, als 
der Leib. 

DENTLE, ff. heiflt Joviel als Un coup de dent; 
ein Hieb mit den Zähnen, und wird nür noch 
von einem Windfpiele gefagt, wenn es das Wild, 
worauf es gehezt wird, mit den Zähnen anpakt. 
Le lévrier a donné une dentée au loup; das 
— gab dem Wolfe einen Hieb mit den 


en, 
DENTELAIRE, oder HERBE AUX CANCERS, 
oder PLAUBAGE, € f. Die Bleiwurz, eine 
Pflanze, die eigentlich in den heiflen Ländern 
zu Haufe il, und auch im füdhchen Europa 


on 

DENTELE, LE, adj. Gezähnelt, zahnförmig 
ausge/chnitten, zackig. Une roue dentelée; em 
gezähneltes Käd, 

In der Wapenk. nennet man: Un chevron 
dentelé, une croix dentelée; einen ansgezak- 
ten Sparren, ein ausgezahtes Kreuz, an deren 
Seiten kleine Zähne oder Dreiecke hervörflehen. 

In der Botanik heifit: Une feuille dentelée; 
ein ausgezaktes Blatt. Dentelé ifl in diefer Be- 
deutung mit Dente einerlei, nür mit dem Un- 
terfchiede , daß die Feuilles dentelées nicht fo 
regelmäßig gezakt find, als die Feuilles den- 
tées, und daß die Em/chnitte der erfieren wei- 
ter von einander flehen. 

Bei den Gärtnern heißt auch eine — blaß- 
rothe mit Weiß vermifchte Tulpenforte La den- 
telée, . 

.… Die Papiermacher verflehen unter Feuille den- 
telée; ein ausgezakter Bogen, einen fehlerhaften 
Bogen, dèr am Rande uneben if}, und allerlei 
Zacken hat, A 

M3 In 
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In der Anatomie heift Dentelé ; gekerbt, 
und wird in diefer Bedeutung fubflantive ge- 
- braucht. Le petit dentelé antérieur; der kleine 
vordere gekerbte Brufl-Muskel. Le grand den- 
tel&; der größe oder vordere gekerbte Muskel, 
+ DENTELER, v.a. Zühneln, mit kleinen Zäh- 
nen oder Zacken verfehen; zacken, auszacken, 
DENTELLE, f, f. Die Spitze oder Kante, ein ge- 
klöppeltes Gewirk, welches gemeiniglich an 
einen Rande mit zarten Spitzen oder Zacken 
verfehen if. Une dentelle de lin; eine Spitze 
von leinenem Garn, Une dentelle de fil; eine 
Spitze von Zwirn. Une dentelle de foie, d'or, 
d’argent; eine feidene, goldene, fiiberne Spitze. 
Dentelles à brides, à rezeaux; umj/chlungene 
Spitzen, Spitzen mit eingenähten Blumen oder 
Laubwerke. Manchettes & dentelle; Spitzen- 
. Manfchetten. Remplir de la dentelle; Spitzen 
flicken oder ausbejlern. Une faifeufe de dentel- 
les; eine Spitzenmacherinn, Spitzenkiüplerinn. 
Un brillant & dentelle, heißt bei den Dia- 
mant/chleifern: ein kleiner Brillant, dèm die Kan- 
tenfshärfen nüır ud einfacher Facetten abge- 
nommen find. Die Juwelirer nennen: Fefton à 
dentelles; sinn gezäckelten Blumenzug oder 
Laubzug, welcher am untern Theile einer Stein- 
fafung eine Schuür bildet. Bei den Büchdruk- 
kern ei en Dentelles ; gezäckelte Zierathen, 
womit der Rand der Blatjeiten eines Buches zu- 
weilen eingefafit wird. Die Bfichbinder — 
hen unter Dentelles; goldene Zäckchen, Rös- 
chen Ec, am Rande der Decke eines Buches. Die 
Bäcker nennen : Une croute éraillée en dentelle; 
eine Rinde oder Krufle, die zackige Riffe oder 
finge bekommen hat; eine zackig aufgeriflene 
rédrinde. 
DENTELURE, L.f. Der Zahnfchnitt, eine aus 
 — Einfhnitten in G:flalt der Zähne beflehende Ver- 
zierung, fowohl in der Baukunfl, als auch vor- 
züglich eme zackige Bilihauer- Arbeit. 
DENTICULE, € m. ( Bauk. ) Der Kälberzahn, 
ein Zieraih, welcher in dem Hauptgefimfe der 
drei obern Ordnungen unter dem Wulfle ange- 
bracht wird, und in —— darein ge- 
[chnittenen Kerben beflchet, fo aß die dazwi- 
Jchen fihenden Stücke des Bandes wie Kälber- 
zähne aus/chen, 
* DENTICULE, EE, adj. But in der Wapen- 
— foviel als Dentelé. Siehe diefes Wort. 
DENTIFR, f.m. Eine Reihe Zälme im Munde. 
Cette femme a un beau dentier; die/e Frau hat 
eine [chöne Reihe Zähne im Munde. (alt) 

DENTIFRICE, f. m. Das Zahnmitte!, ein jedes 
Mintel die Zähne ſauber und im Stande zu er- 
halten. Les dentifrices font fecs, mous ou 
liquides; die Zahnmitt:| find eniwöder trocken, 

er weich, oder flüfig. 

DEN : ISTE, f.m. Der Zahn- Arzt, ein Wund- 
Arzt, welcher fich vornehmlich mit den Gebre- 
chen der menfchlichen Zähne befchäftiget. 
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DENTITION, ££ Das Zahnen, das Hervörkom- 
men und Wachfen der Zähne von der Kindheit 
an, bis in das @Jfünglings- Alter. 

DENTURE, Cf. Das Zahnwerk, das Gebiß, die 
Reihe, Ordnung und Befchaffenheit der Zähne, 
Cette Dame a une belle denture ; die/fe Dame 
hat fchöne Zähne. (Die Worte Zahnwerk und 
Gebiß werden im Deutjchen nür im Scherze ge- 
braucht) In den Uhren heifit La denture; das 
Zahnwerk oder die [ämtlichen Zühne eines Rades. 


DENUDATION, £. f. (Wund-Arzen.) Die Ent- _ 


blößung eines Knochens ; der Zufland, da ein 
Knochen entblößt if. La dénudation eft aflez 
ordinaire dans les fra&tures; bei den Beinbrii- 
chen Ei die Entblößung der Knochen etwas fehr 
gewöhnliches. 
- In der Aichymie heiftt Dénudation ; die Ver- 
nderung der Materie ins fchwarze. | 
DENUEMENT , f. m, Die Entblößung, der Zu- 
, da man einer Sache beraubt ifl; der hülf- 
lofe Zufland eines Menfchen. 11 eft dans un 
grand dénuement de toutes chofes ; er ifl von 
allen Dingen gänzlich entblößt; er ift aller Noth- 
-wendigkeiten des Löbens völlig beraubt. Le dé- 
nuement de tout fecours fpirituel; die Ent- 
-blößung von aller geifilichen Hülfe; der Zufland, 
da man von aller geifllichen Hülfe entblößt if. 
DENUER, v.s. Entblößen, berauben. Cet acci- 
dent le dénua de tout; die/er Zufall entblößte 
‚ihn von Allem, 11 s’eft dénué de tout pour fes 
.enfans; er hat fich feinen Kindern zu Liebe von 
Allem entblößt. Il ne veut pas fe dénuer d’ar- 


gent; er will fich nicht vom Gelde entblößen; 


er will nicht alles vörräthige Geld ausgeben. 

Denu£, ke, part. & adj, Emtblößt. Siehe Dé- 
nuer, Dénné de toute forte de fecours, dé- 
nué d'afliftance; aller Hülfe, alles Beiflandes 
beraubet, ganz hülflds, Dénué d’efprit; des 
Verflandes beraubet. 

DEPAISER. Siehe DEPAYSER. 

DEPAQUETER, v.a. Auspacken, einen Pack df- 
nen; it. was eingepakt ifl, heraus nehmen, Dé- 
paqueter des marchandifes, des livres; Æ#/4- 
ren, Bücher auspacken. 

DeraQuerk, ke, part. & adj. Ausgepakt. Siche 
Dépaqueter, 

* DEPARAGER, v.a. Ein Mädchen an einen 
Mann verheirathen, der unter ihrem Stande, dèr 

eringeren Standes ifl. 

D PAREILLER, v.a, Sachen, die zu/ammen ge- 
hören, von einander trennen. Je ne veux pas 
dépareiller ces deux vafes; ich mdg diefe beide 
-Vofen nicht trennen. Depareiller des livres; 
Biicher , die zufammen gehören, die zu/ammen 
ein ganzes Werk ausmachen, trennen, indem 
man einzelne Theile davon wegnimt oder weg- 

ibt, und dadurch das Werk unvo/fländig mac 
|. manque un des volumes à cette Hiftoire, 
elle eft dépareillée ; es fehlt ein Theil an diefer 
É= 


Derareıtık, ke, part, & adj. Getrennet Ec. 


DEP. 


Gefchichte, fie ifl unvölfländig. Depareiller des 
—— rh die von eimerlei Farbe und 
Größe find, die zu einem Zuge gehören, trennen, 
(Man muß diefes Wort mit Deparier nicht ver- 
wechjeln ). 


iehe Dépareiller. 


DEPARER, v.a. Den Schmuck, den Zierath von 


Het 
— 


eiwas wegnöhmen. In diefer Bedeutung ifl Dé- 
a nûr in folgender Redens- Art gebräuch- 
ich: D:parer l’Autel; den Altär/chmuck ab- 
nehmen. Le fervice achevé, on dépara l’Au- 
tel, néch Endigung des Höch- Amtes, nahm man 
den Altärjchmuck wieder ab. 


un/cheinbär machen. La façon dont elle fe met, 
la depare fort; r Art, wie fie fich kleidet, ver- 
n 


v et. 
Divant, £E, part, & adj. Verfellet. Siehe Dé- 


rer. 
DÉPARIER ‚va. Zwei — Ve zufammen - 


ein Pär ausmachen, trennen. rier des gants, 
des fouliers, des bas; Æand/chuhe, Schuhe, 


fe trennen. Déparier des pigeons; Tau 
ben, di ich gepdre babın, trennen. Siehe DE- 
reiller. 


DerArık, £E, partic. & adj. Getrennet. Siche 


Deparier.. 


DEPARLER, v.n. Aufhören zu röden. Diefes 


* 


DE 


Zeitwort ,„ welches immer mit der verneinen 


Partikel verbunden wird, komt nür im gem. Lèb. 


vör. Il ne déparle point, il n'a point déparlé; 
er höret nicht auf zu rèden, er hat nicht auf- 
gehöret zu rèden. 


nem Orte Le jour du départ; der Täg der 
Abreife. Être fur fon départ; Im Begriff feyn, 
abzureifen; reifefertig feyn. 


Dkrart, ſ. m. Heift in der Chymie : die Schei- 


DEPARTAGER, v.a. ( Kechisgel. ) 


dung, die Trennung des Goldes von dem Sil- 
ber, oder des Bleies von dem Kupfer , durch die 
Schmelzung oder durch ein Auf 

Le départ par la voie sèche fe fait à l'aide du 
foufre & du feu; die trockene Scheidung ge/chie- 


bet vermittelfi des Schwöfels und des Feuers, Le | 


départ par la voie humide, eft quand cette fé- 
paration fe fait par le moyen de l'eau forte; 
die najle Scheidung ifl, wenn diefe Trennung 
mittelſt des Scheidewajlers gejchiehet. Das Schei- 
dewajler oder Kbnigswaffer , welches das Gold 

öjet, heißt gewöhnlich Eau de départ. Or de 


départ; ge/chiedenes Gold. Le départ par l'a- . 


ter/üure. 
ie Gleich- 
heit der Stimmen aufheben, enn bei Ent/chei- 
dung einer Sache in einer Gerichtskammer die 
Stimmen gleich find ; fo wird in einer andern 


eide nitreux; die Scheidung durch 


- auf je 


- tement des tailles dans fa 
DéraReR, heißt auch: Verfiellen, verunfialten, - 


villon qui dépare toute - 
maifon; ein Pavillon, der das ganze Haus 


DÉPARTEMENT, 


PART, f.m. Die Abreife, die Reife von ei- 


$- Mittel. 4 
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Gerichtskammer noch einmal darliber geurthei- 
lt und zum Vortheil der einen oder der andern 
Meynung ent/chieden, und dadurch die Gleich 
heit der Stimmen aufgehoben. 


DEPARTEMENT, £m. Die Vertheilung , .die 


Austheilung , die Handlung da man eine Ein- 
—— etwas für mehrere macht „fo dafl 
ein Theil fält, Le département des 
tailles; die Vertheilung der S'euern oder Ab- 
gaben, die Berechnung und Eintheilung , wie 
viel ein jeder verhältni, mäßig an Steuern oder 
Abgaben zu zahlen hat. On a envoyé une 
Commiflion à l’Intendant re faire le depar- 
eneralite; man hat 
dem Intendanien eine Commiljliön Brandt, um 
die Vertheilung (oder auch Aus/chreibung) der 
Steuern in jeiner Generalität (in dem Bezirk, 
worliber er die Gerichtsbarkeit hat) zu machen, 
Le département des |. ; die Austhei- 
lung oder Vertheilung Quartiere unter die 
Solsaten. Man pflögt auch wohl die unter die 
Truppen vertheilten iere felbfi Les départe- 
mens, zu nenmen. Ils tirèrent au fort les quar- 
tiers, & chacun eutra dans fon département; 
fie lofeten um die Quartiere, und jeder bezög das- 
jenige welches ihm zugefallm war. 
pr auch: die Vertkeilung ge- 
fer Ge,chäfte oder Verrichtungen unter ver- 
SF Perjönen ; it, der Theil oder Bezirk, 
der jedem insbefondere zur Verwaltung anver- 
trauet if. In diefer Bedeutung pflegt man zu 


Vermeidung weitläuftiger Umjchreibungen auch 
wohl das Wort Departement im Deut/chen bei- 
zubehalten. Un Secrétaire d’Etat a le dé- 


artement de la guerre; der und der S'âts 

etär hat das Kriegs- tement, hat die Ge- 
/chäfte und Ausfertigungen, welche das Kriegs- 
toèfen betreffen zu —— Cette province eſt 
du département d’un tel Secrétaire d'Etat; die/e 
Provinz gehört zu dem Departement def und 
def Stätsfekretärs. (Cela eft dans fon dépar- 
tement; das läuft in fein Departement; das ge- 
hört zu feiner Verwaltung, [chlägt in fein Amt 
— dieje Arbeit, diefes Ge/chäfte if ihm zuge- 

ilet. 

In Betreff des Stwöfens nennet man: Le de- 
artement de Breft, le departement de Tou- 
on; das Departement von Breft, das Deparie- 

ment von Toulon, die dem Intendan!en zu B 
zu Toulon anvertraute Ober- Auflicht über die 
anze Marine und Sthäfen dafelbñ. Tous les 
fficiers de Marine ont eu ordre de fe rendre 
chacun à leur département; alle SF- Ofiziers 
haben Befehl erhalten, fich jeder zu feinem De- 
partement kin zu en: fich jeder an den 
Ort hin zu begeben, der shm angewie/en ifl, oder 
wo er hin gehüret. 


DEPARTIE, f. f. Die Abreife. Ein altes Wort 


dejjen man heus zu Tage Départ braucht. 
al * — DEPAR. 


— 
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DEP. 


DEPARTIR, v. a. Ausiheilen, vertheilen, unter 


8 


verfchiedene Perfonen theilen, fo daß jeder «t- 
was bekomt. Il a laiflé mille écus pour les dé- 

artir aux pauvres de fa Paroifle; er hat ein 
DV ermächtni von taufend Thalern gemacht, um 
foiche unter die Armen feines Kirchjpieles aus- 
zutheilen. Cela a été départi entre tous les ha- 
bitans; die/es iſt unter die. [ämtlichen Einwoh- 
ner vertheilet worden. 

On a départi les procès aux Chambres des 
Enquêtes ; man hat die Proxeffe an die Unter- 
fuchungs-Kammern vertheilet, 

E DÉPARTIR, V. récipr. heißt auch foviel als: 
Se deüifter ; abftehen, ablaffen, abgehen, fich ei- 
ner Sache begeben. Il ne fe départira jamais de 
fes prétentions; er wird niemals von feinen For- 
derungen abflehen. 1] ne veut point fe — 
tir de cette opinion; er will von diefer Mey- 


nung nicht abgehen. Se départir de fon droit; : 


fich feines Rechtes begeben. 


Se départir de fon devoir; feine Pflicht ver- 
nächläfigen, aus den Augen jetzen. In diefer 
Bedeutung wird Départir allemal mit der ver- 
neinenden Partikel verbunden. Il ne s’eft jamais 
départi de fon devoir; er hat nie feine Pflicht 
verndchläfiiget. Je ne me départirai jamais de 
l'obéiffance, du refpeét que je vous dois; ich 
werde den Gehörfam , die Ehrfurcht, die ich Ih- 
nen Jchuldig bin, nie aus den Augen fetzen. 


D£rArTı, 1E, part. & adj. Vertheilet. Siehe Dé- 


partir. Les Commiffaires départis dans les Pro- 
vinces; die in die Provinzen vertheilten Com- 
mifarien. Man pflögt diefe Commiflarien ge- 
meiniglich Intendans zu nennen. 


DEPASSER, v.a. Etwas, das man durch ein 


Loch geflekt hatte, wieder heraus ziehen; z. B. 
ein Band, eine Schnür, eine Schnürnefel Ec. Dé 
paffez ce lacet, vous avez faute un œillet; 
zieht die Schnürneflel wieder heraus, ihr habt 
sin Loch überhüpft. Depaffez un couple de bou- 
tons; macht ein Pr Änöpfe auf, oder aus den 


fer les bras de dedans la manche; ich kan mei- 
men Arm nicht wieder aus dem Ærmel heraus 


bringen 


Man agt im Billiardfpiele: Faire dépañfer une : 


bille; eine Äugel wieder durch eins von denen 
am Rande der Tafel befindlichen Löchern zurück 
fpielen, zurlick laufen machen. 

In der — ei men : Depafler un vaif- 
feau ; vér einem Schiffe vö:bei Jégeln. (Wenn 
man z. B. ein Schiff einhohlen will, um es an- 
zugreifen, und findet, daß man ein wenig zu 
weit über dajelbe hinaus gefögelt in) In der 
nöhmlichen Bedeutung fagt man: Dépañler un 
lieu où l'on vouloit donner fond; vor einem 
Orte, wo man ankern wolte, vôrbeijègeln; wei= 


ter üver den Ort hinaus fahren, als man wolte, 


- ver une cour; das Ste 


O 


Knopflöchern wieder l6s. Je ne faurois depal- 
er I 


DEP. 


Depaffer nne île ; über sine In/el, wo man an- 
halten oder fille liegen wolte, hinaus fahren, wi- 
der feinen Willen vör derfelben vörbeifegeln. 


Derasst, £E, part. & adj. Siehe Depafler, 
DEPAVER, v.a Das Pflafler, die Pflaflerfleine 


aufreiffen, lösbrechen. Un débordement a dé- 
pavé la chauflée; eine Über/chwemmung hat das 
Pflafler des Höchweges aufgeriffen. Faire dépa- 

fa er in einem Hofe 
aufreiffen, aufheben laffen. 


Deravfk, ke, part, & adj. Un chemin dépavé; 


eine Sträfie, deren Pfafter aufgeriflen, lésgebro= 
‚chen oder aufgehoben —— Le — 
EPAYSER, v.a, —— Einen aus feinem 
Vaterlande in ein anderes Land, einen in die 
Fremde fchicken. Ce jeune homme fe perd dans 
fa famille, dans le lieu de fa naiflance, il fau- 
droit le dépayfer & l’envoyer filleurs; diefer 
junge Men/ch wird unter feiner Familie, wird 
an jeinem Geburts - Orte verdorben, man folte 
ihn hinaus in die Fremde, man folte ihn ander- 
wärts hin fchicken. Il n'a pas le mauvais ac- 
cent de fa Province, parce qu'on l’a depayfe 
de bonne heure; er hat nicht den fchechten 
Accent, die üble Ausfprache feiner Provinz, weil 
man ihn beizeiten in die Fremde gejchikt hat, 

Fig. keifit Dépayfer quelqu'un ; einem feine 
Landes- Art, das Féhlerhafte derfelben in Anfe= 
hung'der Sitten, Manieren, Sprache Ec, abge- 
wöhnen. 11 faudroit envoyer ce jeune homme 
à Paris pour le —— man folte dieſen jun- 
gen Menfchen nâch Paris fchicken, um ihm jeine 

andes- Art abzugewöhnen, um ihn manierli- 
cher zu machen. s 

Dépayfer quelqu'un, heift fig. auch: jemand 
von einem Orte, wo er gewijje Vortheile genoß 
oder haben konte, weg ziehen. In diejem Ver- 
flande fagt man : Il connoit trop bien fonBil- 
lard, il y gagnera toujours, il Ent un peu le 
depayfer & fe faire jouer ailleurs; er kennet 
Join Billiard zu güt, er wird immer gewinnen, 
man muß ihn an einen andern Ort hinführen 
und ihn dort jpielen laſſen. Ila trop d'amis dans 
ce Parlement , il faut le depayfer ; er hat zw 
viel Freunde in diefem Parlamente, man muß 
ihn davon wegziehen, 

Dépayfer quelqu'un; heißt ferner: jemanden 
bei einem Wortfireite von der Hauptjache ab, 
und auf eine andere Materie bringen, die er nicht 
Jo gründlich verfieht, oder auf weiche er di nicht 
gejaßt gemacht und vörbereitet hat. On pref- 

oit ce Médecin fur un — de Philoſophie; 
il a fait naitre une quefiion d'Anatomie pour 
dépayfer fon Adverfaire; man Jezte diefem ärzte 
mit einer Frage aus der Philojophie zu; er aber 
brachte eine anatomijche Materie auf die Bahn, 
um feinen Gegner in sin ihm fremdes Feld zu 
en, 
Dépay- 


‘ 


Déravsé, £E, 
DEPECEMENT, fm, Die Zerflückelung, die Thei- 


D£EPECER, v. a, 


[7 en 
pl Le, partic. & adj. Zerftlckelt, in Stücke 


DEP, 
— 
’ 2 (2 
A = damit sr den eher dl — 


einer Sache nicht ein/ehe; im gem, Lèb. einem 
ain falfches Concept von einer beibringen. 
Je croyois connoitre cette affaire, mais E vois 
bien qu'on m'a d —* ich glaubte if 
von diefer Sache zu ich g die wahre 
Lage diejer Sache zu wiffen, aber ich [ehe wohl, 
dafi man mir irrige Begriffe davon beigebracht, 
daß man mir ein falfches Concept davon ge- 
macht hat, 


Se DÉPAYSER, v.recipr. Aus feinem Vaterlande 


wegziehen; die Provinz oder Land, wo man 
eine if, verlaffen, und in die Fremde zie- 

En Depuis qu’il's’eit depayfe; /citdèm er aus 

dem Lande gezogen ifl. 

part. & adj. Siehe D£rAvseEr. 


lung, das Zerhauen oder Zerfchneiden in Stücke, 
Le dépécement d'un bœuf; das Zerhauen oder 
‚Zerhacken eines —— Ochfen. 

Zerfllicken, zerlickeln, in Stücke 
iheılen, hacken, hauen oder [chneiden. Depecer 
ce la viande; NHeiſch zerhacken. Depecer de 
vieux habits; alte Kleider zer/chneiden. Dépe- 
cer un vieux bateau, un vieux carrofle; ein 
altes Fa ‚eine alte Äut/che aus einander 

weile aus einander nehmen, 

De. 


zerhak:, zerhauen oder zerfchnitten. Siehe 


ecer. 
® DEPECEUR, f.m. Einer der alte Fahrzeuge 


kauft und fie in Stücke zerfchlägt, oder flückweije 
emander nimt. 


aus 
DÉPÊCHE, f. £. Ein Brief, welcher Stäts- An- 


gelègenheiten betrift; ein u 3 in öffentlichen 
und wichtigen Gefchüften, ( Man Et auch 
wohl im tfchen das franzöfiiche Wort bei- 
zubehalten. Die Depefche) Le Roi a ordonné à 
l'Ambaffadeur par fa dépêche contre-fignée da 
Secretaire d'Etat ; der König hat dem Ge/and- 
ten in Jemem vom Stäts- Schretär contralignir- 


ten ben befohlen. La Cour vient de faire : 


expédier des dépéches à tous les Miniftres dans 
les Cours étrangères ; der Höf hat an alle jei- 
ne auswärtigen Minifler Depefchen puis 
em. Il a fait un paquet de toutes fes dépé- 
; er hat alle feine Depefchen, alle feine Brief- 
Si in ein Packet zu/ammen machen laffen, 
LeCourrier a rendu fes dépêches; der Courier 
hat fee Brie/fchafien abgegeben. Il a reçu fa 
dépêche oder fes dépêches ; er hat /rine Dipe 
Jchen „ feine Abfertigung bekommen; man 
shm die Briefjchafien zugeflellet, mit welchen er 
abreifen fol. 
Sprichw. und im niedrigen Style Jag! man von 
einem Verflorbenen, dem Tod man nicht un- 
gerne fiehet, oder von sinem unangenchmen Be- 


To». li, 


SE DEPECHER, V.f 
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, de 1 fi: C' 
EEE 


feiner 


ir 
DÉPÊCHER, v. a. Förlern, be/chleunigen, ohne 


Auffchub verfertigen oder ausfertigen, mit &i- 
ner eilen, fie in kurzer Zeit zu Stande zu 


ber 


ab- 
ertigen oder ab/enden, On a dépêché aujourd’- 
(men Courrier à Rome; man hat han price 
Courier näch Rim abgefandt. Cet homme at- 
tend r&penfe, il faut le dépêcher promptement; 
diefer Men/ch wartet Antwort, man muß 
ihn Jchleunig abfertigen. Dépêcher wird auch 
abjolute gebr » und heißt Jouiel als: 
dier unCourrier; einen Courier abfertigen. On 
a dépêché à Rome; man hat einen Courier näch 
Röm abgefertiget. 


Dirücher QUELQU'UN, heißt auch: Einen in 


die andre Welt Jchicken, fich jemand vom Hal/e 
Schafen, indem man ikn tödtet oder umbringen 
ie 3 be dene —— y — & Eh ent - 
jentöt ’autre; fie fchlugen ide, 
und der eine war bald mit —— fertig, 
Schikte ihn fogleich in die andere Welt. 1 fer 
dépêché en fecretz; er wurde heimlich aus der 
elt gefchaft oder heimlich hingerichtet. 
Ag einem wer , — en Händen [chon 
viele Patienten geflor : man: Il en 
a beaucoup dépéché; er hat + manchen ge- 
liefert; er hat Jchön viele aus der Welt befördert, 
Travailler à dépêche compagnon, fe battre 
à dépêche compagnon, Siehe Compagnon. .. 
écipr. Sich fördern, eilen, 
etwas mit Ge/chwindigkeit und ohne Auffchub 
verrichten, Dépéchez-vous; fördert euch, eilet; 
im gem, Lèb. tummelt euch, macht, daß ihr fer- 
tig werdet, Dites-lui qu'il fe dépêche; /agt 
ihm, er foll fich fördern, er /oll fich eilen; ins 
gem. Lèb. er fell fi ‚er foll fich tum- 
mein, 11 fe dépéche le plus qu'il peut; er ie 
ist, Jo viel er kan.. Dépêchez-vous de partir 
macht, dafi ihr abreijet, dafi ihr forikomt; be= 
chleuniget eure Abreije. 


Dericht, ke, partic, & adj. Abgefertigt Efe, 
* Dépécher. 
DEPEINDRE, v.a, Schildern, abfchildern, lèb= 


haft bejchreiben, eine lèb und genaue Be⸗ 
Schreibung eines Dinges machen, ein Ding näch 
allen jeinen Thesen der Einbildungskr Fe 

| orts 
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DEP. 


Worte glgemwärtig machen ; it. (im nächtheili- DEPENDANT, ANTE, adj. Abhängig, von ei 


en Ver ) abmalen. Il dépeint les cho- 
es vivement, qu’il femble qu'on les voie, 
—— croit les voir; er /childert die Sachen Jo 
bhaft, daß es /cheinet, man jehe fie, daß man 
e zu fehen glaubt, Depeindre le caraétère d’un 
mme ; den Charaßier eines Mannes fchildern. 
D:peindre la vertu avec tous fes charmes, dé- 
peindre le vice avec toutes fes horreurs; die 
Tugend mit allen ihren Reizen, das Laſter mit 
‚allen feinen Gräueln [childern, Depeindre quel- 
-qu'un en naturel; einen mit löbendigen Farben 
len; eine fehr genaue und nächtheilige Be- 
— von einem machen. 
D —— TE, partie. & adj. Ge/thildert Ec. Siche 
eindre, 
DEPENAILLE, £E, adj. heißt Joviel als: Dé- 
enillé, couvert de haillons ; zerlumpt, mit 


m edekt. 

DEPENDAMMENT, adv. Vermittelf oder mit- 

tell, mit Hilfe, durch Hülfe, auf eine unterge- 
ordnete Art, fo, daß die Sache, wovon die Rede 
if, jeinen Grund in einer andern hat, und der- 
Jelben unterworfen if. Cela fe fera dependam- 
meat de telle chofe; diefes wird vermittelft der 
und der Sache ge/chehen. L'ame agit fouvent 
dépendamment des organes ; die Séle wirkt öf- 
ters mittel} der Organen oder Werkzeuge 
Sinne; die Wirkungen der Séle hängen öfters 
von den Werkzeugen der Sinne ab. 
DÉPENDANCE, € 1. Die Abhängigkeit, die Unter- 
al rer dir Zuftand, da etwas von einer an- 
dern Sache abhängig oder ihr unterworfen ifl. Les 
fujets font dans la dépendance de leurs Sou- 
verains; die Unterthanen find von ihrem Oter- 
herren abhängig, find ihrem Landesherren unter- 
würfig. Les enfans doivent demeurer dans la 
dépendance de leurs pères; die Kinder müffen 
unter der Gewalt ihrer Vater bleiben. Vivre 
dans la dépendance de quelqu'un; unter je- 
mand flehen, ihm unterwürfig Jeyn, jemandes 
Befehlen unterworfen feyn, von einem abhangen. 
. Man fagt auch: Cette terre eft de la dépen- 
dance de la mienne; diefes Gut if} ein von mei- 
mem Gute abhängiges Lehn, rührt von meinens 
Gute zu Lehen, 
Dieennances, nennet man: alle zu einem Land- 
ge zu einem Haufe oder zu einer andern un- 

weglichen Sache gehörigen Stücke ; die Perti« 
nentien oder Periinenz-Stiicke, Vendre une terre 
avec toutes fes appartenances & dépendances; 
ein Gät mit allem was dazu gehöret verkaufen. 
On lui a adjugé cette terre avec fes circon- 
ftances & dépendances ; man hat ihm diefes 
Landgüt mit allem was daz« gehöret und da- 
von abhängt, zierkant, Man fagt auch: Je 
fais gette aflnire & toutes (es dépendances ; 
ich weiß diefe Sache mit allen ihren Umfländen ; 
mir ih die ganze Lage diefer Sache bekant, 


D£renore, heifit in Lehensf: 


Dirsnore, abhangen, wird auch a 


nam andern Dinge abhangena, demjelben unter- 
sworfen. Il eft entièrement dépendant de fon 
Oncle; er il ganz von jeinem Oheim abhün- 
gig; er hängt ganz von /einem Oheım ab, Man 
nennet : Un fief dépendant; ein Lehen, das vom 
einem andern Lehen abhängig if. C'eft une 
terre dépendante de ce Duché ; die/es Güt if 
ein Lehen von diefem Herzogihume. 

In der Schiffahrt heißt: Un vaiffeeu qui 
-vient en dépendant ; en Schiff, welches einem 
andern Schiffe den Wind abgewonnen hat, und 
fich demfelben nähert, doch fo, daß es immer 
im Vortheil des Windes bleibt, Tomber en dé- 
pendant; fich einem andern Schiffe von hinten 


244 — 
DEPENDRE, v.a. Abhängen, dasjenige, was 


angehänget war, abnöhmen, herunter nehmen ; 
eine von dem Orte, wo fie hänget, —* 
nehmen. Dépendre un tableau; ein Gemäi 

abhängen. Dépendre une enfeigne; ein Schild 
abhängen, herunt 1 


er nehmen, 


Dérenou, ux, partic, & adj. Abgehängt. Siehe 


Dependre, 


DEPENDRE, v.n. Abhangen oder el) von 
gJjyn, 


jemand — à » demfelben unterwli 
unter jemand fe en. Les fujets dépendent des 
Rois, les enfans de leurs pères, les domefti- 
ques de leurs Maîtres; die Unterthanen hangen 
oder hängen von den Königen, die Kinder von 
ihren Vätern, die Bedienten von ihren Herren 
ab. Le foldat dépend de fon Officier; der Sol- 
dat fleht unter jeinem Ofizier. Je ne dépend 
pas de vous; ich hänge nicht von Ihnen ab; 
Sie haben mir nichts zw befehlen. Man fagt 
auch : Cela dépend de moi; das hängt von mir 
ab; es fleht in meiner Macht , in meinem Belie- 
ben, es zw thun, oder’ nicht zu thun. C'eft une 
affaire qui dépend entièrement de vous; die/e 
Sache hängt lödiglich von Ihnen ab; es komt 
bei diefer Sache ganz allein auf Sie an. Ils en 
font dépendre toute leur félicité; fie bauen 
oder gründen ihre ganze ———— darauf. 
, Joviel als: 
Relever; zu Lehen gehen, zu Lehen rühren, als 
ein Lehen wozu gehören. Cette terre dépend 
d'un telMarquifat; diefes GAt iſt ein Lehen von 
dèm und dèm NMarqui/ate. 
Man fagt auch : Ce Prieuré, cette Cure dé- 
nd d'une Abbaye; diefes Priorat, die/e Pfarre 
gt von einer Abtei ab, wird von einer Ab 
tei wergöben. 
Prove- 
nir, procéder, s’enfuivre gebraucht, und heifit : 
von etwas hérrühren, aus etwas folgen, die 
Wirkung einer gewiffen Urfache feyn. L'effet 
dépend de la caufe; die Wirkung iji eine Folge 
der Urfache, hängt von der Ur/ache ab, hat 1k- 
ren Grund in der Urfache, maturité * la 
n- 


BEP. . 


“#onté dt fruit dépend du foleil, & de la —* 
du terroir, &c; dis Zeitigung, die Güte des 
Obfles hängt von der Sonne und von der Güte 
des Erdbodens ab. La conclufion dépend des 
prémices ; der Schluß beruhst auf den Vorder- 

, La fortune des gens dépend de leur 
conduite; das Glück der Menjchen hängt von ik- 
wer Aufführung ab. 


endre, wurde ehemals anflatt Dépenfer 
Gad? ausgeben, Geld verthun, — Da- 
hör noch die /prichwörtliche Ridens- Art: Qui 


bien e & bien dépend, n'a pas faire de 
bourfe pour ferrer fon argent; wer viel ver- 
dient, und das Geld gleich wieder ausgibt, 
braucht keinen Beutel jein Geld aufzuheben. 
Man /agt auch —— Je fuis à vous 
à vendre & à dépendre; ich bin Ihnen mit 
Leib und Stile ergeben; ich fleche ganz zu Ihren 
pË i - dr er —— — 
LP , £ m.pl. Die Xofien, an 
bärem Gelde, 1 
Abficht macht, die Ausgabe. Il a employé 
beaucoup d'argent à la pourfuite de cette af- 
faire, mais il aura peine à tirer fes dépens; 
er hat viel Geld auf die Betreibung dicjer Sa- 
che verwendet, aber er wird Mlihe haben, feine 
Koften wieder heraus zu bringen. Vivre aux 
depens d’autrui; auf anderer Leute Koflen löben. 
S'enrichir aux dépens du public; fich auf Koflen 
des Publicums bereichern, Servir à fes dépens ; 
auf feine Koften dienen, ohne Sold dienen, 

. Jagt man: Faire la guerre à fes dépens; 
auf Les un ar Koften Krieg führen; etwas auf 
feine eigene Koflen thun, was man auf fremde Ko- 

thun könte; wenn man x, B. bei einer Sache 
Auslagen oder Vorfchüffe thut, wozu man &i= 
entlic ——— wäre, Se Kom aux 
épens d'autrui; auf jemandes kufki 
— zum Nachikai eines andern, ae 
guter Name, Ehre &c, darunter leidet, luflig 
machen. Il ne faut rien faire aux dépens de 
fon honneur, de fa réputation, de fa confcience; 
man muß nichts auf Koflen feiner Ehre, feines 
guten Namens, feines Gewijlens thun. Je le fer- 
virois aux dépens de mon fang, aux dépens 
de ma vie; ich würde ihm Koflen meines 
Blutes (mit meinem Blute ) auf Koflen meines 
Löbens (mit meinem Leben) dienen. 


— mr ie eme md - 
ten Menfchen: Plus de la moitié de fes dépens 
font payés; fein meiftes Bröd hat er fchön ge- 
gelen; er hat die meifle Zeit gelebt, Cet homme 
gagne bien fes dépens ; Jagt man /prichwo, von 
einems Menjchen, der durch die Dienflè, fo er 
einem leiflet, das, was man auf ihn verwendet, 


en ver * 
In der Rechtsgel. keiſſen Depens; die Gerichts- 
en. die U: mann durch gerichtliches 
erfahren den Parteien oder siner derjelben ver- 


pes belltuft fic 
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fir fachet worden, Il a &t& condamné aux dépens, 
à tous dépens; er if in die Gerichtskoften, in alle 
Gerichtskoflen verurtheilet worden. Depens com- 
penfes ; gegen einander aufgehobene oder vergli· 
chene (compenfirte) Gerichtskoften. Dépens ré- 
fervés; Gerichtsko worüber der Richter zu 
erkennen, fich vörbehalten hat; (refervirte Ge 
richtskoflen ). Il a gagné fon procès fans dépens; 
er hat Jeinen Prozeß ohne die Gerichtskoflen ge- 
soonnen, olkme daß die Gègenpartei für /chuldig 
erkläret worden, ihm die auf den Prozefi vir- 


endete À 
" Sericke: agi mes von 
mifilungenen 4 


ung vielen vergéblichen 
fiwand gemacht: 11 a été condamné aux dé- 
pens; er hat am Ende für alle feine Mühe nichts 


als Unkoflen 


ehabt. 
DEPENSE, f. E Die Ausgabe, der Aufwand an 


bdrem Gelde; das Geld welches man irgend wo- 
für ausgibt. La depenfe ordinaire; die gewöhn- 
liche Ausgabe, dasjenige Geld, welches man zu 
einen Bedürfniffen auszugeben verbunden jt. 

ne depenfe extraordinaire; eine auf/erordeñt- 
liche Ausgabe, die zu den eigentlichen Bedürf« 

fen nicht erforderlich war. Depenfe de bon- 
che; die Ausgabe für Eſſen und Trinken, Cet 
homme fait grande de gg 7: diefer Mann macht 
einen größen Aufwand. Man /agt auch: Faire 
de la depenfe; gréflen Aufwand machen, viel 
aufgehen laffen. Fournir à la depenie; die Aus- 
gabe beflreiten. 

Faire la dépenfe, heïft auch foviel als: Ütre 
cba de la d fe; die Ausgabe in einem 
Haufe, in einer Haushaltung zu beforgen haben. 
Se mettre en depenfe; fich in Unkoften fetzenz 
bei einer gewifen Gelögenheit einen größeren 
Aufwand machen, als gewöhnlich. Faire une 
dépenfe fourde; auf eine heimliche, unbemerkte 
Art Geld verthun; allerhand heimliche Ausga- 
ben zw beflreiten haben. 


De£rense, die Ausgabe, heißt auch: die Rechnung, 


welche über die Ausgabe geflihret wird, Porter 
en dépenfe, coucher en depenfe; in Ausgabe 
bringen. La — fe monte à tant; die Aus- 
Jo höch, Cela eft alloué dans 

dépenfe ; diefes if} in Ausgabe biwilliget wor- 
den. La dépenfe excède la recettes; die Aus- 
gabe überfleigt die Einnahme, Le livre de dé- 
penfe; das Ausgabe- Büch; ein Bfich worin die 
Ausgaben aufgezeichnet und berechnet werden, 


Derense, heift ferner: die Speifekammer, eine 


Kammer , worin man allerki Mund- Vörrath, 

übrig gebliebene Sreifen, Obfl, wie auch das 

Tife und Tafelgeräthe verwahret. In gré- 

Len Hüujern nennet man eine dergleichen Kam. 
er L'office, 


DEPENSER, v. a. Ausgöben. (wird hauptfäck- 


Uith vom Gelde gefagt ) Il a dépenfé tout fon 
“pt comptant ; er hat alle 7 bäres Geld 
2 aus- 


. DEP. 
FLE il II depenfe tant par'an; er gibt 


aus. Il dépenfe beaucoup d’ar- 
. — en chevaux i 
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en u es; Er verwen“ 

viel Geld au de und Wagen. Man jagt 

. auch abjolute: :penfe en habits, en chiens, 

en chevaux &c; er verwendet viel auf Klei- 

. der, auf Hunde, auf Pferde &c. Il aime à 

. depenfer ; er Jäßt gerne viel aufgehen; er [pa- 
set das Geld nicht 


Sprickw. Il ne depenfe guère en efpions; er 


. verwendet nicht viel auf Spionen; er beklimmert . 


fich nicht viel um Neuigkeiten. Diefes Sprich- 

sortes bedienst man fich vörzliglich, wenn von 
, jemand die Röde ift, der fich Jo wenig um das, 
. was in der Welt vörgehet beklimmert , dal er 
. auch fogär folche Dinge nicht erfährt, von dè- 

nen er doch billig unterrichtet feyn, Joite. 
Dirensk, ke, part, & adj, Ausgegeben. Siehe 


épenfer. 
DÉPENSIER, ÈRE, adj, Vorfchwenderifch; im 
em. Léb, verthulich, geneigt viel zu verthun, 
n homme fort dépenfier; ein fehr verfchwen- 
d:rifcher Menjch. Elle eft bien depenfiere; fie 
. iR Jehr verfcuwenderifch, fir läßt viel aufgehen, 
oder auch, fie hat einen größen Hang zur Ver- 
Fehwendung. 
Man fagt auch fubflantive: C'eft un grand 
; —— a Fu grande dépenfière; re 
ein gr er/chwender , fie if} eine € 
J einigen Ki — * 
n einigen Kiöflern wir eilenseifler o 
Keltermeifler * nlier genennet. sa 
DEPERDITION, £ f Der Abgang, die n ichthei- 
lige Verminderung einer Sache. Diefes Wort 
komt nlır in Pig ender Rèdens-Art vor: Il y a 
. déperdition de fubftance; die Sub/fanz hat einem 
. A gang erlitten; es if} eiwas von ider Subflanz 
verloren gegangen. 
Auch in der Chymie fi 


. -mMän, Denn man 
näch der Schmelzung des 


5, Silbers, oder 
weniger Ma- 
terie bekomt, als man in den Tiegel eingewor- 

a Il y a deperdition; es zeigt ich ein 

ang. 

D PER v.n. Sich vermindern, [chwächer, ge- 

. Finger , werden. L'armée eft dépérie, 

a dépéri; die Armée iſt Jchwächer geworden, 


iſt zufammen gefchmolzen, 
D£vénir, heißt auch: baufällig werden, zufam- 
men fallen, zu Grunde geken. Cette Eglife 
. commence à dépérir ; N Kirche fängt an 
fällig zu werden. Il laifle tout dépérir dans fes 
terres; er läßt auf feinen Glitern alles zu/am- 
‚men fallen; er erhält nichts in baulichem Stande, 
_ Une maifon qui dépérit, taute d'être entrete- 
nue; ein Haus, das zu/ammen fält, weil es nicht 
—— wird. Menfihen a 
an fagt von einem + de 6 
fundheits - Umflände fich täglich aller er : 


—— ‚wird auch von 


. andern verkäuflichen 
: age, die durch die Länge der Zeit Jihlchter 


- durch 


« meubles de cette fü 


) Fandhei. 
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DEP. 


n rit, fa fanté dépérit à vue d'œil; er 
—— er te Le 
ichtlichen Beweifen, 
und Documenten, von Schulden, Wechfein und 
Papieren, von Mobilim &c. 


„ die von ihrer Ärafı oder von ihren 
he —— Les — dep£riffent par 
n r du temps; die Beweife verlieren 
DL ar Eh ee ee 

rer Kraft, von ihrer Gültigkeit. Les efiets, les 
ion dépériflent ; die 
Effeien und Mobilien bei disjer Erbfchaft ver- 
lieren an ikrem Werthe, z. B. wenn fie lange 
da flehen oder nicht wohl verwahret 


- werden. Des dettes qui dépériflent ; Schulden, 


welche anfangen fchlechter zu werden, indem fie 
veralten und deshalb [chwerer beizutreiben find, 
Ces billets, ces papiers deperiffent; die/e Wech- 
Je, diefe Schuldver/chreibungen oder andere der- 


- gleichen Papiere haben ihren vorigen Werth nicht 


mehr, gelten weniger, find nichi mehr güt an- 
zubringen oder zu Gelde zu machen. 


Dér£ri,1e, partic, & adj. Vermindert, verfchlim- 


mert Pic. Siehe Dé 


re 
DEPERISSEMENT, en Der Verfall, die Ab- 


nahme, der Zufland, da ein Ding fchlechter wird; 
die Verminderung an innerer Stärke, an Werth 
Ec, das Schlechierwerden einer Sache, Le dé- 

ériflement de fa fanté; die Abnahme feiner Ge- 
Tontes ces maifons font dans un 
grand dépériflement, faute de foin; alle die/e 
Häufer find in fehr fchlechten Umfländen , find 
fehr baufäll,g, weil man fie vernöchläßiget, weil 


man fie nicht zu unterhalten fucht, 1 rénétoit 
. mille écus pour lindernnifer du dépérifiement 


de fes meubles; er verlangte taufend Thaler zu 
Jeiner Schädlöshaltung, wegen deffen, was ihm an 
feinen Möbeln verdorben wordm. Le dépérifle- 
ment des preuves contre un acculé ; die Ver- 


. minderung der Äraft gerichtlicher Beweife gegen 


ei Er ug 
V. a. Etwas das fefl fickt, oder fich 


nem ‚ worin er mit den Fi 
geblieben, heraus helfen, D un cheval 
i s'eft embarraffé dans fes traits; ein Pferd, 
as fich in feine Stränge verwickelt hat, lösma- 
chen. Fig. fagt man im gem. Leben: Il n'a pu 
fe depetrer des mains de cet homme-lä; er 
konte fich nicht aus den Händen —— 
lösmachen; er konte fich diefen Menfchen gär 
nicht vom Halfe fthaffen. Se dépêtrer d'un im- 
—— fich von einem bejchsoirlichen Men/chen 
smachen, 


Déré- 


trer quelgn’un d'un bourbier ; jemand aus ei- 
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Dévèrné, £e, partie, & adj. Lésgemacht, Siche 


Des 

* DEPEUPLEMENT, ſ. m. Die Entvölkerung, die 

Entblößung von Ei Les es con- 

tinuelles ont caufé le dépeuplement de ces Pro- 

vinces; die befländigen Kriege haben die Ent- 
völkerung diefer Provinzen verhr/achet. 

Man nennet im erweiterten Sinne: Le dépeu- 
plement des forêts; die Verödung der Wälder 
durch alzuflarke Ausholzung oder durch Nieder- 
Jchie alles Wildes. Le depeuplement d’un 

* étang; die Entvölkerung eines Teiches, das völ- 
dige Ausfifchen eines Taiches, ohne Brüt darin zu 
laffen, oder ohne ihn wieder zu befetzen. 

. DÉPEUPLER, v. a, Entvölkern, von Volk oder 
von Einwohnern entblößen. La guerre & la 
pefte ont d é ces Provinces-là; der Krieg 
und die P en diefe Provinzen entvölkert. 
Man fagt auch: Dépeupler un étang; einen 
Teich entvölkern, von Filchen entblöflen. Dépeu- 
pler un pays de gibier, un colombier de pi- 
geons; sin Land von Wildprit, ein Taubenhaus 
von Tauben entbiö; Depeupler une forêt; 
einen Wald veröden, ikn von Wild oder von 
Holz entblößen. 

D£rrurıf, Es, partic, & adj. Entvölkert. Siche 


Depeupler. 

Le DÉPI ‚Cm. Diefes Wort bedeutrt in einigen 
Frovinzen: die Zertheilung oder Zergliederung 
eines Lehn . 

* DÉPILCER, Siehe DEPECER, DEMEMBRER. 

# DEPILATIF, IVE, adj. Was die Häre ausfal- 
len macht. Un remède depilatif. Siehe Dépi- 
latoire. 

DEPILATION, £ f. Das 


—— das Aus- 
reifen, das Weg-ätzen der Häre ; it. das Aus- 
en der Adre. 


DÉPILATOIRE, f.m. Ein Mittel, welches die 

Häre ausfallen macht. 

DEPILER, v.a. Die Häre we ausreijfen, 
weg-ätzen; machen daß die Häre ausfallm. Se 
depiler; fich die Adre ausraufen, weg älzen 
oder auf andere Art wegjchaflen. 

Déricé, £x, partic. &adj. Kahl, von Hären ent- 
blößt, der Häre ber Siehe Dépiler, 

DEPIQUER, v.a. (quelqu'un) Jemand feinen 
Verdrufß bméhmen, machen, daß — eine 
verdriesliche Sache aus dem Sinne fchlägt, Ce 

in l'a dépiqué de toutes fes pertes; disfer 

inn hat ihn alle feinen Vorlufl vergeſſen ma- 
chen. Il cherche à fe dépiquer; er Jucht fich 
die Sache aus dem Sinne zu jchlagen, er fucht 


ch gr ga ( Diefes Wort if nür in der 
Sei des vertraulichen Umganges gebräuch- 


DÉPIT, £m. Der Perdruf, der Uneillen über 

das Verhalten anderer. J\ l’a fait pour me faire 
dépit; er hat es gethan, um mir Verdruß zu 
mäcken. Concevoir un depit,. oder du dépit 


DEP. 


de quelque chofe; 72 fiber etwas [chö- 
pfen, über etwas verdrieslich werden, fich über 
etwas Ärgern. Faire quelque chofe par dépit, 
oder de dépit; etwas aus l’erdruf, = jeman- 
den zum l’erdruffe thun, Quand il en devroit 
crever de dépit; wenn er darüber vör Verdruß 
— wenn er fih darüber zu Tode ärgern 
olte, 

En dépit de lui; ihm zum Perdrufe, zum 
Trotze , zum Poffen. J'en viendrai à bout en 
.. de lui, en dépit de tout le monde; ich 
to es ihm zum Trotze, der ganzen [Velt zum 
Trotze durchfstzen. Man jagt in der nehmli- 
chen Bedeutung auch : ‚En dépit qu'il en ait. 
Nous partirons en dépit qu'il en ait; wir wol- 
len abreifen, es mag ihn verdrießien oder nicht; 
ihm zum Pollen wollm wir abreifen. Man fagt 
auch : Il écrit en dépit du bon fens; er Jehreibt 
dem gefunden Menfchenverflande zum Trotze. Il 
fait des vers en dépit de Minerve; er macht 
der Minerva zum Trotze Verfe; er if} ein dlen- 
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der Dichter. 


gern, böfe, verdrieslich, unwillig über etwas 
werden. Il s’eft dépité de ce que vous lui 
avez dit; er if fiber das, was Sie ihm ge/agt 
haben, böfe geworden; er hat ie darliber ge- 
ärgert, es hat ihn verdroffen. Il fe dépite con- 
tre le jeu; er ärgert fich über das Spiel. 

Sprichw. Se depiter contre fon ventre; mit 
feinem Magen proizen, aus Unwillen oder Ver- 
druß nicht effen; it, aus Umwillen oder Verdruf 
etwas thun, womit man fich felbft [chadet. 

Zwweilen wird Dépiter auch alive gebraucht. 
Cette perte l’a dépité, il n’a point joué depuis; 
diefer Verluſt hat ihn geärgert, hat ihn verdro/- 
Sen, er hat feit der Zeit nicht mehr gefpielt. Ne 
dépitez pas cet enfant; macht diefes Xind nicht 
unwillig, reizet diefes Kind nicht zum Zorne. Ce 
reproche le dépita; diefer Verweis verdroß ihn, 
machte ihn empfindlich; er ärgerte fich über dis- 
em Verweis, 


D£rırtt, te, partic. & adj. Unwillig, böfe gemacht, 
iehe Dépiter. 
DEPITEUX, EUSE, adj. Ærgerlich, kritlich, dèr 


oder die fich leicht ärgert, leicht bôfe wird. (alt) 
DEPLACEMENT, f.m. Die Verfetzung, Verftel- 
lung oder Verrückung einer Sache aus ihrem 
Orte. Le deplacement de cette armoire fait 
oitre la chambre moins grande qu'elle 
n’eft; die Verfetzung oder die Verrlickung die- 
Jes Schrankes macht, daß das Zimmer kleiner zu 

der cheimet, als es ifl. 
DÉPLACER, v. a. (quelque chofe) Eine Sache 
verflellen, verfetzen, verrücken, verfchieben, et- 
was von feinem Platze oder Orte we: und an 
einen andern Ort hin fleden, rlicken oder Jchieben. 
Il a déplacé tous mes livres; er hat alle meine 
Bücher verfiellst,. Déplacer les chaifes ; die 
N3 BR Sıühle 
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Sithle verftellen oder verrüchen, fie von dem Orte, 
wo fis gewöhnlich flehen weg, und an einen an- 
dern Ort hin flelten, lacer les chevaux; die 
Pferde aus ihrem gewöhnlichen Stalle weg und 
anders wohin flellm. Ne déplacez rien; ver- 
Aellet, verrlicket nichts; lafit alles fliehen, wis es 
ficht, oder liegen wie es liegt. 

Déplacer quelqü'un; jenand von feinem Or- 
te, von feiner Stelle, von dem Piatze din er ein- 
nahm , vertreiben; jemand feinen Platz nehmen, 
Je ne veux déplacer perionne; ich will nie- 
mand von feinem Platze vertreiben. Fig. heißt 
Déplacer quelqu'un; jemanden feine Stelle, [eine 
Bedienung, fein Amt nehmen ; jemanden aus 
dem Poften oder Dienſi, dèn er bekleidete, ver- 
treiben, um folchen durch jemand anders zu be- 
Jetzen. Le Miniftre n’a pas voulu déplacer les 
créatures de fon predecefleur; 235 kat 
die Kreaturen feines Vörgängers nicht vertrei- 
ben, nicht auffer Dienft Jetzen wollen. 

In der Rei gel heißt: Déplacer des meu- 
bles, foviel als: Transporter des meubles d'une 
maifon dans une autre par autorité de juftice; 
das Hausgeräth ausräumen, den Hausrath einer 
Perfön auf richterlichen Befehl aus dem Haufe 
sergtragen. Non-feulement on lui a faif fes meu- 
bles, mais de plus on les a déplacés; man hat 
ihm feinen Hausrath nicht nür bekümmert oder 
mit Arreft belögt, fondern man hat ihn Jogar 
aus dem Haufe gefchaft. La Sentence portoit 
que les meubles feroient faifis fans déplacer; 
das Urtheil lautete, der Hausrath folle mit Ar- 
rel belègt werden ohne jedoch etwas davon weg- 
zunöhmen oder anzurlikren, 

Se DÉPLACER, v, recipr. Von feiner Stelle weg- 
gehen, auffichen, die Stelle oder den Platz, d 
man eingenommen hatte, verlajen. —— 
fonne ne fe déplace; jeder behalte feinen Fiatz. 
Chacun fe déplaça quand les Dames entrèrent; 
als die Damen herein traten, machte jedermann 
Platz, verließ jeder Jeinen Stand, Jeinen Sitz 
oder feine Stelle, um iknen Platz zu machen. 
' Deerack, ke, part. & adj. Verflellet, verrückt. 
Siche Dépiacer. 

Zuweilen heißt Déplacé foviel als Mal placé, 
Cet homme dans la nouvelle charge qu'il exerce 
paroit déplacé; die/er Mann Jchemnt in dem neu- 
en Amte, welches er verwaltet, nicht an feiner 
rechten Stelle zu feyn. 11 y a dans cette pièce 
beaucoup de traits brillans, mais la plupart de- 
—— es find in diefem Stücke viel ſchone Stel- 

, aber die mehrfien fichen am unrechten Orte. 
DEPLAIRE, v.n. Miffallen, nicht gefallen, et- 
was Unangenöhmes oder Widriges in Jeiner 
Bildung haben; it. Unluff erwecken. la quel- 
— chofe qui déplaît ; er hat eiwas an fich, 

mißfält, das nicht gefält. Elle n’eft pas 
belle, mais elle ne deplait pas; fie fl nicht 
Schön, aber fie mipfält wicht, Je hat nichis Wi- 


DEP. 


driges au fich. Cela lui déplait à la mort, das 
ma ihm aufferordentlich, if? ihm in den Tod 
Zum! Fe 

Deplaire, mißfallen, heißt auch foviel als: Fä- 
cher, donner du chagrin, du dégoût; Ver 
druß erwecken oder machen; verdrieslich fallen. 
Je ne dis pas —— vous déplaire; ich ſage 
diefes nicht, um n zu mififallen, um Ihnen 
etwas Unangenöhmes zu [agen, um Sie verdries- 
lich, oder ungehalten zu machen. 11 eft au dé- 
fefpoir d'avoir été affez malheureux pour vous 
deplaire; es Fu ihm aujerordentlich leid, daß er 
Jo unglücklich gewöfen ie, Ihnen zu mißfallen. 
Votre procédé déplaît à tout le monde; Ihr 
Verfahren mißfält der ganzen Welt. 

n der nöhmlichen Bedeutung wird Déplaire 
auch imperfonaliter gebraucht. I] me deplait 
fort d’être obligé à cela; es iſt mir fehr unan- 
genöhm, ehr verdrieslich daß ich dazu gezwun- 
gen bin. Il lui deplait extrémement que les 
chofes fe foient pailées de la forte; es À ihm 
Jehr leid, daß diefe Sachen fich auf die Art zu- 

etragen haben. U ne vous —— pas que 
m'en aille; ‚Sie werden es nicht übel nehmen, 
es wird Ihnen nicht zuwider Jeyn, wenn ich gehe, 
Ne vous de£plaife, ne vous en déplaife; mit 
Ihrer Erlaubniß; verzeihen Sie; nehmen Sie 
mir’s nicht übel. ( Eine in der gewöhnlichen 
7 “ya des —— ebräuchliche Rèdens- 
4 La chofe ne ie pafla pas ainfi, ne vous 
en déplaife, ne vous déplaife; mit Ihrer Erlaub- 
niß, die Sache hat fich nicht Jo zugetragen, die 
he verhält fich anders. 


SE D£PLAIRE, v.récipr. Mißvergnligt, unzufrieden 


Jeyn, lange Weile oder keinen Gefallen an dem 
Orte haben, wo man fich befindet, ungern an 
einem Orte feyn. Il fe deplait dans ce lieu, il 
s'y déplaît à la mort; es gefält ihm an die/em 
Orte nicht, die Zeit wird ihm flerbenslang oder 
zum Sterben lang. Il aime la folitude, il fe 
deplait en compagnie ; er liebt die Eim/amkeit, 
in rw ifl er mifvergnligt , hat er lange 
Weile. Je ne me déplairois pas ici; hier würde 
es mir gefallen,‘ hier würde ıch mich gerne auf- 
halten; hier würde ich keine lange Weile haben, 

Se deplaire, wird auch von Thieren und von 
ze gefagt. Les chevreuils fe déplaifent 

s ce lieu-lä; die Äehe halten fich nicht germe 
an diefem Orte auf. (Ces plantes fe déplaifent 
en cet endroit; diefe Pflanzen kommen hier 
nicht g\it fort, wach/en an diefem Orte nicht gft. 
Ces herbes ne fe déplaifent pas dans cette ter- 
re; dieje Kräuter kommen in diefem Boden recht 


‚git fort. 
DEPLAISANCE, Ef. Der Widerwille, die Ab- 


neigung, der Mifffallen. Diefes Wort komt nûr 
in folgender Rèdens- Art vör: Prendre quel- 
qu'un en déplaifance ; sinon Widerwillen gegen 
Jemand fallen, 
DEPLAI- 


DEP. 


DÉPLAISANT, ANTE, adj. Dnangmike, 
derlich, einen Widerwillen errögend. Un homme 
déplailant ; sin wnangenöhmer, ein widerlicher 
Menfch. Une figure deplaifante; eine unan, 
nöhme, eine widerliche Figfir. U eft deplai 
‘de re toujours; es ıfl ungngenèhm, es 
verdrisslich immer zu verlieren. Un féjour fort 

déplaifant ; ein fehr unangenéhmer Aufenthalt, 
ein Aufenthalt, der nichts Angewikmes, der gär 
keine Annöhmlichkeiten hat. 

DEPLAISIR, f. m. Die Unlufl, die Betrübniß, das 
'Leidwe/en, der Kummer, das Herzeleid, J'ai 
beaucoup de deplaifir de votre mal; Ihre 
Krankheit geht mir [ehr zu Herzen. Cela me 
donne un grand — das macht mir gré- 
fes Herzeleid. Creit avec déplailir que je me 
vois contraint de vous en parler; es thus mir 
leid, daß ıch mich genöthiget [ehe mit Ihnen da- 
von zw reden. Je ne vous faurois ‚aflez ex- 
primer le déplailir que j'en si; ich kan Ihnen 
den —— den es mir verürfachet, nicht ge- 

4 


u Fuge 
eilen bedeutet Deplaifir auch nûr /oviel 
als Mecontentement ; das Mifivergnligen, der 
Verdruß. Je ne crois pas vous avoir jamais 
fait aucun deplaifir; ich denke nicht, daß ich 
- Ihnen jemals einiges Miflvergnügen, einigen 
‚Verdruß gemacht habe. Son fils ne lui a ja- 
mais donné aucun fujet de deplaiir; fein Sohn 
hat ihm nie Gelegenheit oder Urfache zu irgend 
einem Mißvergnügen gegeben. 
DEPLANTER, v.a. 7 en, einen Baum, 
eine Pflanze verfetzen, anderswohin fetzen. Dé- 
planter un jeune arbre; einen jungen Baum ver- 
anzen, ver/stzen. Deplanter des œillets; Nel- 

en oder Gräsblumen verfetzen. 

DéPLanTÉ, ke, partic. & adj. Ferpflanzt. Siche 


Déplanter, 

DEPLANTOIR, f. m. Der Hohlfpatel, ein cylin- 
drifches in der Mitte offenes Werkzeug dır 
Gärtner, Blumen oder andere Gewäch/e mit ei- 
nem Theile der Erde, worin fie lchen, aus dem 

e zu höben, um fie zu ver/eizen. 

DEPLIER, v. a. Aus einander breiten, das was 
efaltet oder —— gelègt war, aus einan- 
dr legen. Déplier une ferviette; eine (zu/am- 
men geiegte) Serviette aus einander machen, 
Ce linge eft encore humide, il faut le deplier 

& le laiffer eflorer; diefe Wäfche if} noch feuch 

man muß fie aus einander legen und in der Lu 
trocken werden u U faut déplier ces étof- 
fes ; man muß diefe Zeuge aus einander lègen, 
Man Jagt von einem — 15— dèr alles 
was er in feinem Laden hat, vôrzeigt: Il a dé- 
lié toute fa marchandife; er hat alle feine 
dren aufgemacht und zum Befchen vörgelögt, 

ausgebreitet. 

D£v.ık, ÉE, partic, &adj, Aus einander gelègt 

Sec. Siche eplier, 


= 
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wi- DEPLISSER, v.x. Aufalten, die Falten aufma- 


chen, öfnen, hıraus machen. (Wird eigentlich 

nér von den mit der Nadel gemachten Falten ge= 

Jagt). Depliffer une jupe, dépliffer des man- 

ches; die an einens Weibirrocke, an Ær- 
meln aufmachen oder heraus machen. 

SE pfrLisser, v.recipr, Die Falten verlieren, 
Un habit qui fe deplifle; em Äleid, an weichen 
-die Falten aufgehen oder lösgehen. 

DerLisst, Ék, part. & adj. Aufgefaltet. Siche 


Dépliffer, 

DEPLORABLE, adj. de t. g. Bedaurenswlirdig, 
erbärmlich, des E twèrth, kläglich, wèrth 
beklagt zu werden, brjammernsiwèrth, be 
mernswllvdig. Il eft dans un état déplorable; 
er befindet fich in einem bedaurungswürdigen 
Z . Sa condition, fon fort eft déplo- 
rable; fein Zufland, Jein Schikfal if} bejam- 


DÉPLORABLEMENT , adv. Erbärmlich, kläg- 
lich, auf eine erbärmliche Art, jehr [chlecht. U 
a chanté deplorablement; sr hat erbärmlich, 
höchfi dend gefungen. 11 s'eft conduit déplo- 
rablement dans cette affaire; er hat fich em 
bärmlich, er hat fich [ehr [chlecht bei diefer Sa- 
he betragm oder benommen. 

DEPLORER , v.a. Bejammern, [chmerzhaft be. 

en, bedauern. Deplorer la mifère humaine; 
das menfthliche Elend bejammern. On ne put 
as s'empêcher de déplorer le trifte état dans 
equel il etoit; man konte fich nicht enthalten, 
den. kläglichen Zufland, worin er fick befand, 
zu bejammern. Je déplore votre perte; ich be 
daure Ihren Verluſt. 

Derrork, £e, partic. &adj, Bejammert, bedau- 
ert, Siehe Déplorer. Man ninnt in der Spra- 
che der Rechtsgelehrten: Une affaire déploréez 
eine Sache, die jo güt als verloren ifl, die nicht 
gewonnen kan. Cette aflaire eft dé- 
ploree ; diefer Prozef iſt fo güt als verlormz 
es il gär kein Anjchein da, diefer Prozeh 

ewonnen werden könne, 

DEPLOYER, v.n. Ausbreiten, dasjenige, was 
zufammen gelögt war , aus einander breiten, 
Quand les sigles déploient leurs ailes; wenm 
die Adler ihre Filigel ausbreiten. Vorztiglich 
wird Déployer von Fahnen, Flaggen und Sd« 
geln gefagt. On marcha aux ennemis 
nes déployées; man rückte mit fliegenden F 
nen gegen den Feind an. Voguer à voiles dé. 
ployées; mit aufge/panten oder ausge/panten Sè- 
geln Jchifflen. Deployer le pavillon; dis Flagge 
aufilecken und wéhen laffen. 


ig. Déployer toute fon éloquencez feine 
anze Bered/amkeit anwenden. loyer tout, 
on favcir; feine ganze Gelehrfamkeit auskra- 


men. Une Dame qui déploye tous fes char- 
mes; eine Dame, die fich in ıhrer ganzen Schön 
heit zeiget, die alle ihre Reize aufbietet. PP 

os 
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déploya tohs' fes charmes pour le captiver ; DEPORTER, SE DEPORTER, v, récipr. (de : 


e bôt alle ihre Reize auf, um ihn zu fejfein. . 
e —— à gorge déployée ; aus vollem Halfe 


lachen, 
Dirrork, fr, partic, & adj, Ausgebreitet &r. 


er Déployer, , 
DEPLUMER, SE DEPLUMER, v. récipr. Die 


Fidern verlieren. Les oifeaux fe deplument 


pencant la mue; die Vögel verlieren die Fir 


dern, wenn fie fich maujen. 

Dirrunk, er rt. & adj. Un oïfeau dépln- 
mé, à qui les À ieh font tombées; ein Vogel 
der die Födern verlorm hat, dem die Fèdern 


er find, 

* DEPOINTER , v. a, Ein zufammen gelögtes 
Stüch Zeug, deffen Lagm oder Falten mit ei- 
nem Faden durchzogen find, durch Zer/chnei- 
dung des Fadens ofen; den Faden, womit Fal- 
ten zu/ammen gereihet find, abjchneiden, 

DEPOLIR, v. a. Den Glanz (die Politür ) benëh- 
men, Le feu dépolit le marbre; das Fewer be- 

imt dem Marmor den Glanz. 

DEPONENT, adj. m. Man mennet in der latei- 
nifchen Sprächlehre : Un verbe deponent; ein 

itwort , das bei einer leidenden Endung eine 
thätige Bedeutung hat. 


DEPOPULATION, f. f, Die Entvölkerung, der ' 


Zufland , da ein Land von Eimbolmern entoidfit 
if, die Abnahme der Bevölkerung. 
DEPORT, f. m. Diefes Wort hat sn der Spräche 
der Rechtsgelehrten mancherlei Bedeutungen. Sans 
déport, heifit foviel als: Sans délai; ohne Auf 
* ohne Verzug, wwerzliglich, auf der Stelle. 
fut condamné à payer l'amende fans déport; 
er würde verurtheilet die Geldfirafe unverzüg- 
lich oder auf der Stelle zu erlègen. Man nen- 
net: Le.deport d'un juge; de Ärklärung ei- 
nes Richters, daß er über die vör ihm gebrachte 
Rechtsfache aus — befondern Urfachen 
nicht erkennen wolle. 

De oder Droit de déport; haifit auch: 
das Kecht des Ober- Lehnsherren, die Einkünfte 
eines von ihm En Lehens, das erfle 
eJahr nach dem Tode gewi/enen Befitzers 
zu genießen ; it. das Recht eines Bijchofes, Ab- 
tes &Ec. die Einklinfie eines erlèdigten Pfardien- 

ein Jahr lang zu genießen. 

DEPORTÄTION, (. f. So hieß bei den alten Rb- 
mern eine ewige —— die Landesver- 
eıfung mit Unter/agung des Feuers und Waffers. 
DEPORTEMENT, [. m. Das Betragen, die Auf- 
ogg die Sitten und der Löbenswandel ei 
nes Menichen. ( Wird mehrentheils im liblen 
Verftande genommen, und gewöhnlich nür im 
, Singular: gebraucht) Un mauvais déportemerit, 
un déportement fcandaleux ; eume jchlechte, eins 
Jchändliche Auf: — ein *chändliches Betra- 
gen. Elle a été chaîlée pour fes mauvais dé- 
\ portemens; ie ij} ihrer chien Aufinrung 

wigen jortgejagt worden. , 


quelque chofe) Yon einer Sache abfleken, fich 
einer Sache begeben. Se déporter de fes pré- 
tentions ; von einen Forderungen abfleken. Se 
déporter de la recherche d’une fille; von #i- 
nem Mädchen, die man zur Ehe begèhrte, ab- 
fehen, fich nicht weiter um fie bewerben. Se dé- 
porter d'une accufation qu'on a intentée; vom 
einer anhängig gemachten Klage abflehm, fie 
nicht weiter betreiben. Man fagt auch: Ce juge 
s'eft déporté du jugement de cette affaire; 
Richter hat die Entfcheidung diefes Prozejles 
von fich abgeléhnet. 


DÉPOSANT, ANTE, adj. Dèr oder die etwas 


vor Gerichte aus/aget. témoins dépofans; 
die Zeugen, welche ihre Ausfagen vôr Gerichte 
gethan, Les femmes dépofantes ; die Weiber, 
welche ihre Ausfage vor Gerichte gethan. Man 
Jagt auch fubflantwe: Tous les depofans dilent 
la même chofe; alle abgehürte Perfonen Jagen 
das nehml:che, führen einerlei Sprâche. Plus n'en 
fait le dit depofant ; mehr weiß Zeuge nichts 
davon zu Jagen ; dis ifl alles, was Zeuge da- 
von weiß. Kine Rödens- Art, déren man fick 
auch wohl im gem. Leb. bedienet, wenn man zu 
erkennen geben will, daß man alles, was may 
von einer Sache weiß, gefagt habe. 


DEPOSER , v.a. Abfetzen, einen eines Amtes, 


einer Wirde berauben, einen feines Dienfles ent- 
Jetzen. Il mérite qu'on le depofe; er verdienst 
daß man ihn ahfetzet, Depofer un Pape, un 
Empereur, un be on. einen Päpfl, einen Kaï- | 
fer, einen Bifchof abjetzen. On le dépofa de fa 
charge, de fon oiz; man ent/ezte ihn fei- 
mes Amtes , [eines Dienfles. 

Depofer une charge heifit auch foviel als: _ 
Quitter une charge; ein Amt niederlögen, F 
dejelben freiwillig begeben, Sylla dépofa la dicta- 
ture; Sylla lègte die Diflatür nieder. 5 


D£roser, heiftt auch: Hinterlègen, bei jemanden 


verwahrl.ch niederlögen , ihm in Verwahrung 

èben. ( depomiren) Dépofer de l'argent au 
Grefle; Geld bei Gerichts-Kanzelles hinter- 
lègen, Dépofer une fomme entre les mains 
d'un de fes amis ; bei einem feiner Freunde Geld 
verwahrlich niederlègen, (deponiren); einem fei- 
ner Freunde Geld in Verwahrung geben. 

Man fagt auch: Dépofer quelque chofe en- 
tre les mains de quelqu'un; einem etwas über- 
geben, übertragen, anvertrauen, Ce Prince dé- 
pofa fon autorité entre les mains de fes Mi- 
niftres ; diefer Fürft libertrfig feine Gewalt jei- 
nen Mimfiern, vertrauete die Regierung feinen 
Miniflern an. . 

Fig. fagt man : Dépofer fes (ecrets dans le 
fein de fon ami; jeine Geheimniffe in den Die 
feines Freundes niederlegen ; jenem Fr 

Jeine Gcheimnille anvertrausn. dé 
FO- 
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Déposer , heift- auch: Beifetzen. - Depofer un 
corps; einen Leichnam beifetzen , ihn bis zum 
feierlichen Begräbniffe in eine Kirche oder in 
ein Gewölbe fetzen. 

Dévoser, heißt ferner : Gerichtlich ausfagen. 
Ses propres gens ont dépofé contre lui ; Jei- 
ne eigene Leute haben gègen ihm ausge/agt. 
témeins ont dépofé en fa faveur; dre 
haben zu feinem Vortheile aug gt. 

Dirost, £E, partic. & adj, Abgejezt Eÿc. &c. 
‚Siehe Dépofer. 

D£LPOSITAIRE, f. de t. g. Diejenige Per/ôn, bei 
welcher man etwas hinterlègt hat, der man et- 

was in Verwahrung gegeben hat; der Verwah- 
rer fremder oder anvertrauter Güter. Le dé- 

. pofitaire de cet argent, de ces — derje- 
nige, welcher diefes Geld, diefe Papiere in Ver- 
wahrung hat, bei dem diefes Geld hinterlegt ifl, 
dem dieje Papiere in Verwahrung gegèben wor- 

“den, Elle eft ma dépoñtaire; fie hat meine 
Sachen in Verwahrung. Fig. Jagt man: Elle 
eft la depolitaire de mes fecrets ; fie weiß um 
meine Geheimniffe ; ihr habe ich meine Geheim- 
nie anvertrauet. C’eft Je depofitaire de mes 
plus fecrétes penfees; ihm vertraue ich meine 


gehei Gedanken. 
Le dépoñitaire oder La 


In den Klöflern heifit: 
. dépoñitaire; dir- * diejenige, Jo die Gelder 


‚des Klöflers in Veru at. 
DEPOSITION, £ f, Die Abjetzung oder Entfez- 
zung von einem Amte, von einer Würde Ec. 
La döpofition d'un Ev&que; die Ab/etzung ei- 
nes Bifchofes. La depofition de cet Empereur 
. fut fuivie d'une guerre; die —— diefes 
Kaifers zog einen Krieg näch fich. Ä 
Dirosıtıon, heißt auch: die Zeugen-Aus/age, 
die Ausfage eines Zeugen beim gerichtlichen 
— a varie —— ſa — H * 
ei ſeiner age nicht einerlei Spräche 
— Les —— lues & ouies; ndch ge- 
Schehener Vérlèfung und Anhörung der Zeugen- 


j — 

DEPOSSEDER, v. a. (quelqu'un) Einen aus 
dem Befitze einer Sache ya oder treiben. On 
l'a dépoffédé de fa maifon, de fon héritage; 
man hat ihn aus dem Befitze feines Haufes, Jei- 
nes Erbes gefeizet; man hat ihn von Jeinem 
Haufe , von Jeinem Erbe vertrieben, 

Dé£rosséné, Ex, partic. & adj. Aus dem Befitze 
einer Sache gefezt oder vertrieben. Siche Dé- 


‚poßleder. 

DEPOSSESSION, £ £ Die Vertreibung aus dem 
Befitze. Ce Bénéficier attribue fa depofledion 
à fes ennemis; die/er Pfründner es einen 
Feinden bei, daß er aus dem Befitze feiner 
Ffründe gefezt oder vertrieben worden, Une 
eéte de depofleflion ; die feierliche Handlung 

. siner Entfetzung ; it, die darüber ausgefertigte 


gen 


Urkunde, 
Tow, IL 
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DEPOSTER, v.a. (quelqu'un) Semand von fei- 
nem Poflen treiben. L'ennemi avoit occupé ce 
ofte, on le depofta; der Feind hatte diefen 
len eingenommen, man trieb ihn weg, man 
nôtigte inn diefen Poflen zu verlaſſen. . 
DEPÖT, f. m, Das anvertraute Güt, das, was 
man bei einem verwahrlich niedergelögt oder in 
Verwahrung gegeben hat, . Le dépôt eft une‘ 
chofe facrée; anvertrautes Güt if ein Heilig- 
thum. Nier un dépôt; läugnen, daß einem et- 
was in Verwahrung gegèben worden. Rendre 
fidèlement un dépôt; em anvertrautes Gft ge- 
treulich zurück geben. Convertir un dépôt à 
fon ufage; ein anvertrautes Güt zu Jeinem Nuz- 
. zen verwenden. Mettre de l'argent en dépôt; 
Geld hinterlögen, verwahrlich niederlögen, (de- 
poniren) 
D£rört, heißt auch: die Hinterlegung, die Hand- 
lung, da man eiwas verwahrlich bei jemand nie- 
derlègt, da man einem etwas in Verwahrung 
gibt ; it. der Contraßl oder Verträg, welcher 
zwijchen dem, der etwas zu verwahren gibt, 
dem, der es verwahren fol, errichtet wird. 
La loi du dépôt; die Bedingungen, unter wel- 
chen man jemanden elwas zur Verwahrung über- 
| rare hat. Violer un dépôt, violer la foi du 
— = PRE, — welchen einem 
etwas in Verwahrung gegeben worden, brecl 
er ae 8 58 2 ven, 
Dérôr, gr auch: Divjenige Ort, wo eine Sa 
che zur fühern Ferwahrung niedergelögt wird, 
wo anvertrautes Gt, hinterlögte Gelder oder 
Schrifien aufbewahret werden, chambre des 
Comptes eft le dépôt public des principaux ti- 
. tres du Royaume; die vörnehmflen oder wich- 
tigflen Urkunden des Königreichs werden in der 
—— Kammer aufbewahret ; die Rech- 
nungs- Kammer it das öffentliche Archiv für 
die wichtigfien Urkunden des Königreichs. 
In einigen Kiöflern heifit der Kaflen, worin 
‚die Klöfiergelder, oder auch die Urkunden des 
Klöflers verwahret werden, Le dépôt. | 
Man fagt: Mettre un corps en dépôt dans 
une Eglife; einen Leichnam in einer Kirche baie 
Setzen. Siehe Dépofer. 
Dérôr, heißt ferner: Eine Niederlage, ein Ort 
oder Magazın, wo Wären oder andere Sachen 
in Menge —— oder auf eine Zeitlang 
verwahret werden, Dépôt des fels; Salz-Nie- 
derlagen. | 
In der Arzeneiw. verficht man unter Dépôts 
eine Samlung oder Anhäufung gewijfer Feuch- 
tigkeiten an einem Orte des Leibes, 1| faut don- 
ner encore un coup de cifeau en cet endroit, 
il s’y fait un dépôt; man muß an diefer Stelle 
noch einmal fchneiden, es fezt fich dort etwas 
an, es Peg * dort Materie, On l'a purgé 
Bow acuer je dépôt; man bat ihm a 
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-führet, vm die Unreinigkeiten, die fich im Kör- 
per gefammelt hatten, Driau ele. 

Dépôt d'urine; der Satz, der Bodenfatz des 
„Urines, der einige Zeit geflanden hat. 

# Di:POTER, v. a. Die Gärtner Jagen: Depöter 
‘des plantes; Pflanzen aus den Tüpfen aushè- 
ben, um fie ins Land zu fetzen. 

DÉPOUDRER, v.a. Entpudern, den Puder aus 
den Hären, oder aus einer Perrucke heraus ma- 
chen, fchütteln, kämmen &c, Le vent l'a tout 
dépoudré , lui a dépoudré fa perruque; der 

ind hat ilım allen Puder aus den Hären, hat 
ihm den Puder aus feiner Perrucke gewéhet, 

Déroupnf, kr, partic. & adj. Une perruque dé- 
- poudrée ; eine Perrücke aus welcher der Puder 
herausgefallen ifl. 

DEPOUILLE, f. f. Der Balg, die Haut, welche 
das Ungeziefer ablègt, wenn es fich häutet. La 
dépouille d'un ferpent; der Schlangenbalg, die 
abgelègte oder abgeflreifte Haut einer Schlange. 
La dépouille d'un ver à foie, d'une araignée; 

das Bälglein von einem Seidenwurme, von ei- 
ner Spinne, 

Aujferdem verfleht man unter Dépouille, eine 
jede abgezogene oder abgeflreifte Haut von ei- 
nem wilden Thiere. La dépouille d'un tigre, 
d'un léopard, d’nne panthere; eine Tigerhaut, 

« die Haut von einem Leoparden, von einem Pan- 
terthiere. In der höhern Schreib- Art pflögt man 
auch wohl den Leichnam eines Verflorbenen Sa dé- 
pouille mortelle ; feine flerbliche Hülle zu nennen, 
Bei den Dichtern heißt La dépouille du lion de 

- Némée; die Haut des nemäifchen Löwen ; die 

- Löwenhaut, welche Herkules trüg. 

Zuweilen verfieht man unter Depouille, die 
abgelegten Kleider; Kleider, die man als min- 
der brauchbär nicht mehr tragen mag. Dans cette 
maifon les valets ont la depouille du Maître; 
in diefem Haufe bekommen die Bedienten die 

' Kleider , welche der Herr ablègt. 

DeroviLLe, heißt auch: die Beute, das was im 
Kriege der Sieger dem Feinde an bewöglichen 

‘ Gütern abnimt. Ils reviennent chargés de ri- 
ches depouilles; fie kommen mit reicher Beute 
zurück. Man fagt figürlich von einem Schrift- 
ſteller, der andere Schriftßeller plündert oder 

‘ ausfchreibt , der fein Werk mit [chönen Stellm, 
die er aus andern Büchern geflohlen hat, aus- 
Jchmückt : Il s'enrichit, il fe pare des dépouilles 
d'untrui; er /chmücket fich mit fremden Fèdern. 

D£rourzze, heißt ferner: die Ærnde, alles was 
man an Feldfrüchten, Gartenfrlichten, Obfl Ec. 
in einem Jakre eingeürndet hat, La deponille 

: de cette année eft bonne; die disjährige Ærnde 
if güt ausgefallen. Vendre la dépouille de fon 
jardin, de fes vignes, de fon pré ; feine Gar- 
tenfrüchte, Jeinen Herbfi, feine Heu- Ærndé oder 
Jein guwonnenes Heu verkaufen, 
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DEP, 
Fig. heißt Dépouille, die Verlaffemichaft, der 


Nächloß, das, was man von einem erbet, und 
vorzüglich das bewegliche Vermögen , welches 
geiflliche Ritter und Mönche hinterla/fen. La dé- 
“ pouille des Chevaliers de Malte appartient à 
"Ordre ; die Verlaffenfchaft der Maithejer- Rit- 
ter gehöret dem Orden. Il a eu la dépouille 
de fon ami; er hat feines Freundes hinterlaffene 
Mobilien, Äleidungsflücke &c, bekommen. 11 
profite de la dépouille de fon ami; er eignet 

. fich die —— Jeines Freundes zu. Le 
droit de dépouille; das dem Abte eines Kioflers 
zuflehende Recht, fich die Verlaffenfchafi eines 
unter ihm — Priors oder Pfründners 
nach deffen Tode zuzurignen. 

Taille en dépouille ; heißt bei den Bildhau- 
ern, —— A — Eve, _ 
dérgeflalt zugefchnitten if, daß es gigen den 
Sl oder Hefe, oder Ft —* unten zu, 
dicker ifl. 

Die Artilleriften fagen : Mettre un canon en 
depouille; von der ge offenen Kanone die Form 
oder den Über a je en und twegnèkmen. 

DÉPOUILLEMENT, £ m. Die freiwillige Berau- 
bung oder Enthaltung des Genufles einer Sache. 
Il vit dans un grand dépouillement de toutes 
chofes; er verfagt fich fafl alles. Le dépouil- 
lement de fa volonté; die Ent/agung, und frei- 
willige Begèbung feines Willens. Il eft dans 

“ un entier dépouillement des biens, des plai- 
firs, des honneurs de ce monde; er hat fich 

. freiwillig aller Güter, Lufibarkeiten und Ehren 
diefer Weit begeben. 

DÉPOUILLEMENT, heißt auch: der Auszug. Le 
dépouillement d'un inventaire, d'un compte, 
d’un procès; Auszug aus einem Inventario, 
aus einer Rechnung, aus einem Prozeffe. Ona 
vu par le dépouillement du compte que la re- 
cette excedoit la dépenfe ; aus dem Auszuge, 

den man aus der Rechnung gemacht hat, ifl zu 
erfehen gewèfen, daß die Einnahme flärker war, 

die Ausgabe. 

DEPOUILLER, v.a. Ausziehen, der Kleider be- 
rauben, die Kleider vom Leibe nehmen. Les vo- 
leurs l’ont dépouillé, l'ont dépouillé de tous 
fes habits, l'ont dépouillé tout nu; die Räu- 
ber haben ihn ausgezogen, haben ihm alle feine 

, Kleider genommen, haben ihn nackend ausgezo- 

en, haben ihn bis auf das Hemde —— 

rt. Se dépouiller foi-même; ſick felbft aus- 

. ziehen oder ausklsiden. Se dépouiller devant le 
monde; fich vör den Leuten, in Gegenwart der 
Leute ausziehen oder auskleiden. 

DerovsLier, wird auch von efibaren Thieren 
gefagt, dinen man die Haut abziehet, Dépouil- 

er un lièvre, un lapin; einen Hafen, ein Ka- 
ninchen abziehen, ihnen die Haut abfireifen. 

Wenn von Thieren die Rède il, welche ihre 
Haut ablègen, Jo heißt Se dépouiller ; fich me” 
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Les ferpens fe dépouillent tous les ans; die 
Schlangen häuten fich alle Jahre , lègen alle 
Hahre ihre vorige Haut ab. 

DiroviLter, heißt auch: Entblößen, die Haut 
oder das Fieilch an einem Theile des Körpers 


wegnöhmen , fo daß der blöße Knochen zu Je 


hen il. On lui jeta de l’eau bouillante qui Jui 
dépouilla toute la jambe; man begof ihn mit 
Ardendem Waler, welches ihm das Bein ver- 
brühete, weiches ihm das Fleifch am Beine bis 
auf den Knochen wegbrühete. L’os eft entière- 
ment dépouillé ; der Änochen iſt ganz entblößet. 

Wenn von Bäumen die Rède ifl, Jo 47 Dé- 
pouiller; entlauben oder entblättern; des es 
oder der Blätter berauben. L'hiver dépouille 
les arbres de leurs feuilles; der Winter entlau- 


bet oder entblättert die Bäume, beraubt die Büu-. 


me ihrer Blätter. Les arbres fe dépouillent; 
die Bäume verlieren ihr Laub, laſſen die Blät- 
ter fallen, 

DérouizLer, heißt ferner: Abärnden, das Feld 
von allen Feldfrü lér machen ; it. einärn- 
den, die Feldfrüchte einfammeln; in welcher Be- 
deutung Depouiller anflatt Recueillir gebraucht 
wird, Depouiller un champ; ein Feld abärn- 
den, von Feldfrüchten lér machen. Le fermier 
a dépouillé l’an pafle pour mille écus de bl&; 
der Pachter. hat im verwichenen Jahre vor tau- 
Send Thaler Korn eingeärndet. C'eft encore à 
lui à dépouiller cette année; er hat auch die- 
Jes Jahr noch die Ærnde einzuthun, Man jagt 
auch: On commence à dépouiller les prairies; 
man fängt an die Wiefen abzumähen; die Heu- 
Ærnde füngt an. 

Dépouiiler un compte; eine Rechnung unter- 
fuchen und einen Auszug daraus machen, um 
die Einnahme und Ausgabe mit einem Blicke 
über/ehen zu können. Dépouiller un inventaire; 
sinn Aus aus einem Inventario mac 

Bei den Gießern heißt Dépouiller la figure; 
. von einer gegoffenen Figür alle Stücke, welche 
zur Form gedienet haben, wegnöhmen oder ab- 


mach:n. 

Figürlich fagt man: Dépouiller quelqu'un de 
tout fon bien; einen feines ganzen Vermögens 
berauben. Depouiller quelqu'un de faCiarge; 
sinen feines Amtes ent/etzen, einem Jein Amt neh- 
. men, Se dépouiller de l'autorité fupreme; ich 
der hüchfien Gewalt begeben, die Regierung nie- 
derlègen. Depouiller un Prince de fes Etats; ei- 
nen Fürßen feiner Stäten berauben, inm feine 
Länder nehmen, 11 paroit avoir dépouiilé toute 
humanité; er /chemet alle Menjchlichkeit abge- 
lègt zu haben. Se depouiller de haine, d’en- 
vie; den Hafl, din Neid ablegen oder fahren 
laflen, Se dépouiller de tonte prévention; alle 

feine vör efaliten Meynungen fahren lajjen. Dé- 
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blifche Rèdens-Art, weiche Jo viel fagen will a's: 
die Neigungen der verderbten Natür, die.fleifch- 
lichen Gefinnungen ablegen ; feinen alten büfen 
Lüften und Gewohnheiten ent/agen, 

Sprichw. 1l ne faut pas fe dépouiller avant 
que de fe coucher; man muff fich nicht eher 
auskleiden, als bis man fich [ihlafen lègt; man 
muß bei feinen Lebzeiten fein Vermögen nicht 
aus den Händen giben. 
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DérouiLLé, £&, partie, & adj. Ausgezogen, ent- 


* Ec. Siehe Depouiller, 

ouer au Roi dépouillé; /o heiflt ein gewiffes 
Spiel, wobei man lim, der zum ons —— 
bet worden; die Äleider Stick vör Stück auszieht, 
Dahèr jagt man /prichwörtlich von einem, der 
um all das Seinige — wordm if: I a 
oué au Roi depouille. 


DEPOURVOIR, v.a. Entblößen, des Nöthigen be= 


rauben. Il ne faut pas depourvoir une place 
de munitions; man muß eine Feflung nicht vom 
Kriegsvörrathe entblößen. Se depourvoir d'ar- 
gend; fich vom Gelde entblößen, alles vörräthige 
eld ausgeben. Il s’eft dépourvu de tout pour 
avancer {es enfans; er hat fich von allem ent- 
blößet, um einen Kindern fort zu helfen. 


Dérourvu, ux, partic. &adi. Entblößet. Siche 


—— — * homme eft dé- 
ourvu d'efprit, de raïfon; die/er Menfch hat 
Liu Verfiand , keine ee re 


Au pirourvu; (eine adverbialifche Rèdens- Art ) 


Unver/ehens, ohne vörbereitet,ohne mit dem Be 
nöthigten verfehen zu feyn, ohne fich dazu ge- 
Jaßt gemacht zu haben. Si vous me prenez 
au dépourvu, je vous ferai mauvaife chère ; 
wenn Sie mich unver/ehens überfallen, Jo wer- 
den Sie eine Jchlechte Mahlzeit bei mir finden. 
11 l'a pris au dépourvu; er hat ihn überrafchet, 
On ne le prendra jamais au dépourvu ; man 
wird ihn nie unbereitet finden; man wird ihn 
nie aujler der gehörigen Verfafung antreffen. 


DEPRAVATION, f. f, Die Verderbnifl, Verderbt= 


DEPRAVER, v. a Perdirben, aus einem 


heit, Verdorbenheit; der Zu ‚da ein Din 

aus einer erflen beſſern Be/chaffenheit in die ps À 
gègengefezte Jchlimmere übergegangen if. La dé- 
pravation des mœurs ; die erderbnif oder Ver- 
dorbenheit der Sitten. La dépravation du goûts 
die Verderbtheit des Gefchmackes. Le fiècle eft 
tombé dans une grande depravation; die Zi. 
ten find Jehr verderbt, die Sitten wnferer Zeit 

nd fehr verderbt oder verdorben, 


Zuflande in einen fchlimmern verfetzen. ( (rd 


. vörzüiglich von den Sitten, von der Drnkungs- 


ouiller le vieil homme, fe dépouiller du vieil , 


omme; den alten Men/chen ausziehen; eine bi- 


Art und von dem Geſchmache gefagt) La mau- 
vaife compagnie déprave les mœurs; bü/e Ge- 
Jefchaft verderbt gute Sitten. Il avoit quelque 
gi pour l'£loquence, pour la Poëfie, mais 
— des mauvais Auteurs lui a dépravé 
le 
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le goût; er hatte einige Anlage zur Ber’dfam- 
keit, zur Dichtkunf; aber das Léfen jchlechtir 
Schrififleller hat ihm den Gefchmack verderbt 
oder verdorben. Se &épraver le woût à force 
de boire; fich durch vieles Trinken den Ge- 
Schmack verderben. 

Divravk, £E, partic. & adj, Yerdorben oder 
verderbt. Un goût dépravé ; ein verdorbener 
Gefchmack. La volonté dépravé; der verderbte 

. Wille. -Mosuts dépravées ; verderbte oder ver- 
dorbene Sitten. Siehe Depraver, und im deut= 
[hen Tueile das Verbum, Verderben. 

DÉPRÉCATIF, IVE, adj. Man nennet in der 
Tisologie : Formule déprécative; die wlün/chende 

. Formel, diejenige Abjhlutibns- Formel der grie- 
chifchen Kirche, da der Priefler zu feinem Bricht- 
Kinde fagt : Que Dieu vous abfolve; Gott ver- 
geb" euch eure Sünde! anflatt daß in der latei- 

. nifchen Kirche der Beichtvater Let: Je vous ab- 
fous ; ich vergeb’ euch eure Sünde; weiche Art 

. fh auszudrücken man Formule oder Forme 
declarative; die ausdrücklich erklärende Formel 

‚_ nennet, 

D£PRECATION, f. f. Die Abbitte, die demi- 
thige Bitte um Vergöbung eines begangenen Fih- 
lers oder Verbrechens. In der Kide heift 

. Déprécation ; eine Figüir , wodurch der Redner 
HT Gutes oder Böfes wüinjchet, 

DEPRECIER, v.s. Herabwürdigen, herahfetzen, 
eine Per/ôn oder Sache unter ihren wahren Wehrt 
herunter Jetzen. 

Derräcıt, £x, partic. &adj. Herabgewürdiget, 
Efc. Siehe Deprecier, 

* DEPREDATEUR, Cm. Der Vérhérer, Ver- 
wüfer, (wen. gebr. ) 

DEPREDATION, £ £ Die Verhtrung, die durch 

. Rauben und Plündern zes erwliflung ; 
it. die Veruntreuung, die Unterfchlagung herr- 

Schaftlicher Gelder ragen pt c; it. die 
den Ruin der Unterthanen fich ziehenden 
Erpreffungen der Beamten &sc. La depredation 
des Finances ; die untreue Verwaltung der Fi- 
nanzen, C'eft une déprédation manifefte; das 
il ein offenbarer Di ‚ eins offenbare Er- 
prefung. Durant ce Miniftère tout étoit au 
pillage, c'étoit une déprédation univerfelle ; 
während der Regierung diefes Minifters oder 
während diefer Regi na Verwaltung ging 
alles Bund über Eck, j raubte und plün- 
derte wo er nfir konte. 

DÉPRÉDER, v.a. Durch Rauben und Pründern 

ilen oder verhören ; infonderheit ein Schiff, 

das bruch gelitten hat, berauben. Depre- 

der des Finances ; die Finanzen pliindern, die 

herr/chafllichen Gelder veruntreuen oder unter= 

en. Dépréder un vailleau; ein verun- 

fücktes Schiff berauben,, die Wären aus einem 
Schiffe rauben. 
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Devrtot, fe, partic, & adj. Durck Rauben und 
‚Fündern verwäflet &c. Siehe Depreder. 

DEPRENDRE, v.s, (wird wis Prendre conjugirt ) 
Lös machen, elwas das woran PER hängt, wie- 
der frei machen. (Wird befonders von Hunden 
grjagt, die Jich im Briffen —— haben, 
oder von Vögeln die an der Leimruthe hängen, ) 
Ces deux dogues étoient tellement acharnés 
l'un contre l’autre, qu'on ent toutes les pei- 
nes du monde à les déprendre; diefe beiden 
Docken hatten einander fo wlthmd angefailen, 
daß man alle Mühe von der [Weit hatte, fie von 
einander zu bringen. Déprendre un oileau; ei- 
nen Vogel von der Leimruthe lös machen, 

SE DEPRENDRE, v. récipr. Sich von elwas, woran 

man ff hängt, lös machen, Cet oilenu s'étoit 

pris à la glu, & ne —— s’en déprendre ; 
diefer Vogel war an der Leimrutke hängen ge 
blieben und konte fich nicht wieder davon 16s 
machen, Fig. pe man: IL eft tellement at- 
taché à cette fille, qu'il ne fauroit s'en dé- 
prendre ; er hängt fo fehr an diefem Mädchen, 
er iſt Jo fehr von diefem Mädchen tingenom- 

“ men, daß er fich nicht von ihr lös machen kan. 

Derris, ıse, partic. & adj. Lés gemacht, Siehe 
Déprendre, 

* DEPRESSER, v.a. Lös preflen, aus der Preffe 
nehmen. Deprefier un livre; ein Bfch aus der 
* nehmen dder höben, ( Buchbinder ) 

n den Tüchmanufaßturen jagt man: Depref- 
fer les draps; den Glanz, die Tücher in der 
Preffe bekommen katten, mindern oder fe 
chen, ihnen den Preftglanz benöhrsen, 

DÉPRESSION, Cf, (Phyfik) Das Nicderdrtickens 
it, der Druck, den ein Kürper durch einen an- 
dern Körper leidet. Mon fagt figürlich: Vivre 
dans la depreflion; unter dem Drucke löben ; 
beirlickt , verfolgt , unterdrlickt werden. 

* DEPREVENIR, v.a. (quelqu'un) Zinem ein 
Vörurtheil benöhmen. 

DEPRI, f. m. Die Bitte um Erlaffung der Le- 
hensgeblihren von einem Grurdflücke, das man 
von einem bisher damit Belehnten kaufen will ; 
it. die fchriftliche Anzeige der Wären bei dem 
Steuer- Amte, wenn man Pi auffer Landes ver- 
kaufen oder auch nür durchgehen laſſen will, 
nöbjl Bezeichnung des Ortes, wo fie hörkommen, 
und mit dem Verjprechen die gehörigen Abga- 
ben davon zu entrichten. 

DEPRIER, v.a. Abfagen, einem din man einge- 
laden hatte, meiden, daß die Einladung dismal 
aus gewilfen Urfachen nicht flatt finde. On les 
avoit priés, on les a envoyé deprier; man 
hatte fie gebèten oder eingeladen, man hat es 
ihnen wieder ab/agen la/fen. 11 eft farvenu une 
affaire qui a rompu la partie, & il a fallu dé- 
prier tous ceux qu'on avoit priés; es öfl e- . 
was dazwifchen gekommen, wodurch Ar die 
Partie zer/chlagen hat; man hat es en 

nen, 
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- deinen, die dazu gebeten waren, wieder abfagen 
laſſen miüffen. 

Im Lehnsrechte heifit Deprier; fich mit dem 
Lehnsherren wegen der Lehnsgeblihr oder ande- 
rer Gefälle von einem ikm lehuspflichtigen Grund- 
flücke, das man kaufen will, vergieichen oder 
abfinden. Siehe Dépri. 

Déprier, heißt auch: die [Pären, die man 
7 Landes verführen will, bei dem Steuer- 

mte angeben, und fich zur Entrichtung des 
Zolles dafür verbindlich machen, 

Derrit, FE, partic. & adj. Abgefagt Ec. Siehe 


‚Deprier. 

DEPRMER, v.a, Uhterdriicken, niederdrlickem, 
nicht empör oder in die Höhe kommen laffen ; 
it. auf eine demüthigende „ verächtliche Art be- 
handeln. Cet homme a du merite, & cepen- 
dant vous le déprimez; diefer Mann hat Ver- 
dienfle, und doch unterdriicken Sie ihn. Il ne le 
faut pas tant déprimer que vous faites; Sie miü/- 
Sen ihn nicht jo verächtlich oder fo geringfchäz- 
zig behandeln, als Sie thun. 

Dérrimé, ÉE, partic. & adj. Unterdriickt &c. 
Siehe Déprimer. ; ; 
DEPRISER, v.a. Verachten, geringfchätzen, eine 
Sache unter ikrem Ü'èrthe — (Wırd 
hauptfächlich von Kaufınans-Wilren gefagt ) Si 
vous ne voulez point acheter, du moins ne 
déprifez point notre marchandife ; wenn Sie 

- nichts kaufen wollen, fo verachten Sie wenig- 

ns unfere Wäre nicht. 

Derrist, $E, partic, & adj. Verachtet, unter dem 
Herthe gefchätzet. Siehe Deprifer. 

* DÉPROFRIEMENT, oder DI. PROPRIMENT, 
ſ.m. So nennen die Malthefer-[öitter: das Tefla- 
ment des — ers ojer pines Ritters. 

* DEPUCELLEMENT, oder DEPUCELEMENT, 
f.m, Die Entjungferung; die Handlung, da man 
einem Mädchen die Sungferfchaft nimt. (1en. 


ebr.) 

DÉPUCELER, v.a. (Il depucelle, il dépucellers, 
ila dépucelé) Entjurgfern, der Jungfer/chaft 
berauben. Certains Seigneurs eurent antrefois 
le droit de dépuceler les filles de leurs Val- 
faux ; gorille Lehnsherren hatten ehemals das 
Recht, bei der Braut ihrer Vafallen die erfie 
Hochtzeitnacht zu jch' afen. 

De£ruce£, ke, partic. & adj. Entjungfert, Siche 
Depuceler. 

DEPUIS, Ein Vörwört der Zeit, des Ortes und 
der Ordnung, welches im Deutfthen auf ver- 
chiedme Art gegeben wird. Depuis cela qu’eft- 
il arrivé ? was ıfl feitdem vorgefallen? Je vous 
attendıai depuis ——— jusqu'à fix; ich 
werde Sie von fünf Uhr an bis fechs, oder zwi- 
Shen fünf und fechs Uhr erwarten. La France 

‚ s'étend depuis le Rhin jusqu'à l'Ocean ; Frank- 
reich eı fireckt fich von dem Kheine an, bis zum 
Ocean. Je les ai tous vus d«puis le premier 
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jusqu'äu derniers ich habe fir alle vom erften 
an, bis zum lezten, gefehen. Tous les Auteurs 
qui ont écrit depuis lui; alle Schrififteller, wel- 
che feit ium oder ndch ihm gefchrieben haben. 
Vous êtes venu depuis moi; ihr /eyd ndch mir 
gekommen. Je ne l'ai point vu depuis fon re- 
tour; ich habe in Jeit feiner Zurlickkunft nicht 
— votre dernière lettre; /rit Ih- 
rem lezien Briefe. Depuis le matin jusqu'au 
foir ? vom Morgen bis an den Abend. Depuis 

u; /eit kurzem, vor kurzem, unlängfl, feit 

irzer Zeit. Depuis quand? jeit wann? feit . 
welcher Zeit? 

Oft wird Depuis, als ein Pörwort der Zeit. 
mit der Partickel Que verbunden, und durch 


* feitdèm überfezt. Depuis que vous êtes parti; 


Jeitdèm Sie abgereijet find. Depuis que je ne 
l'ai vu; /ritdèm pa ihn nicht pit et 


Devvis, ift auch ein Nebenwort der Zeit, Je ne 


l'ai point vu depuis ; ich habe ihn Jeitdèm oder 
feit der Zeit nicht gefehen. Qu’ett-il arrivé de- 
pois? was ifl feitdem vérgegangen oder vörge- 
füllen? Je n'en ai point oui parler depuis; 
ich habe Jeitdèm oder feit diefer Zeit nicht da- 
von reden hören. 


DEPURATION, f. f. ( Arzeneiw. und Chymie ) 


Die Reinigung, die Abfonderung der unreinen 
Tireile von einem Körper. La depuration d'un 
metal; die Reinigung oder Feinmachung eines 
‚Metalles. La dépuration du fang, &c; die Rei- 
nigung des Blutes, &c. 


*DEPURATOIRE, adj. de t.g. ( Arzencite, ) 


Reinigend.. Un remède dépuratoire; ein blät- 
reinigendes Mittel. 


DEPURER, v.a. Reinigen. ( Siehe Depuration 


Depurer un metal; ein Metall reinigen, fein 
machen. Depurer le fang; das Bift reinigen, 


Déruré, ÉE;, partic, & adj. Gersiniget, Siehe 
‚Depurer. | 
DÉPÜTATION, Cf, Die Abordnung oder Ab- 


Jendung —— onen aus einem Collegio oder 
aus einer einde , mit einem gewiflen Auf- 
trage. (Man pfegt auch im Deutjchen das Port . 
Deputatiôn zu gebrauchen ) Une Députation fo- 
lemnelle; sine feierliche Deputatiôn. Une de- 
putation de fix ou fept perfonnes; eine Depu- 
tatiôn von fechs oder firben Perfonen; die Ab- 
Jendung ſecks oder Jieben mit einem gewiffen 
Auftrage verfehener Perfonen. Dr et 
uweilen verfieht man unter Députation, dis 
Abgeordneten oder die mit einem gewiffen Auf- 
trage abgefendeten —— Une députa- 
tion nombreuſe; eine lreiche Deputatiön, 
eine zahlreiche Verfamlung von Abgeordneten. 
Toute la députation a été d’avis..; die ganze 
Deputatiôn, alle Abgeordnete warm der Mey- 


CPU I D « 
DEPUTE, £ m. Der Abgeordnete, ein Abgeord- 


neter, einer, der von eines Höhern, von einem 
03 Colle- 
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Collegio oder von einer Gemeinde zu Ausrich- 
tung gewiffer Aufträge abge/chikt worden if. 
(der Deputirte) Les députés de la Province; 
die Abgeordneten (die Deputirten) der Provinz. 
Envoyer des députés au Roi; Abgeordnete an 
den Äönig Jenden, 

DEPUTER, v. a Æbordnen, mit einem Beféhle 
oder Aufirage abfchicken. (Siehe Députation ) 
Le Roi a député deux Confeillers d'Etat pour 
faire favoir h volonté; der König hat zwei 
Stätsräthe abgeordnet, um Jeine Willensmeynung 
bekant zu machen. Le Parlement députa un 
Préfident vers le Roi; das Parlament [chikte 
einen Präfidenten als Abgeordneten an den Ad- 


nig ab. 
Déruré, £e, partic, & adj. Abgeordnet. Siche 


Deputer, 

DÉRACINEMENT ‚em, Die Ausrottung, das 
Ausreiffen mit der Wurzel, (die Entwurzelung,) 
(In der Sprache der Förfter) die Ausflockung , 
das Ausflocken. Le deracinement de cet arbre 
marque que le vent étoit bien impétueux; 
daß diefer Baum mit [amt der Wurzel ausge- 
rilfen worden, ift ein Beweis, daß der Wind 
Sehr —* war, 

DERACI ER, v. a. Ausrotten, mit der Wurzel 
ausreijlen; (entwurzeln) im Forflw. Ausflocken. 
Deraciner unarbre; einen Baum mit der Wur- 
zel ausreifen. Les grands vents, les —— 
déracinent quelquefois les arbres; die fiar 
Winde , die Sturmwinde öfters die Bäu- 
me mit der Wurzel aus. (Das deutfche Wort 
Entwurzeln komt nür in der Spräche der Dich- 
ter vör) 

Fig. Déraciner un mal; ein Übel ausrotten, 
aus dem Grunde heilen, ganz vertilgen. Il eft 
difficile de déraciner un mal invetere; es il 
Schwer, ein eingewurzeites Übel auszurotten. On 
aura bien de la peine à déraciner cet abus, 
cette erreur; man wird viel Mlihe die- 
en Mißbrauch, diefen Irthum auszuroiten, 

Deracınk, ke, partic. & adj. Ausgerottet, Siehe 
Péraciner, 

DERADER, v.n. Von der Rhede, wo man vör 
Anker läg, durch Sturm abgetrieben werden, 

nd den Anker mit Jchieppen. 

DERAISON, f. f, Die Unvernunft, der Mangel 
an Vernunft, die Abwöjenheit der — 
eine unvernünflige Denkungs-Art. Sa derailon 
éclate dans toute fa conduite; eine Unvernu 
leuchtet aus feiner ganzen Aufführung hervör. 
Sa conduite & fes propos font une déraifon 
perpetuelle; /eine Aufführung und feine Rèden 

Folgen feiner anhaltenden Unvernunft, zeu- 
en von ciner immerwährenden Abwö/enheit der 
ernunft. 

® DERAISONNABLE, adj. det.g. Unvernünf- 
tig , der gefunden Vernunft und Billigkeit zu- 
wider. C'ejt un homme tout-à-fait déraifon- 
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nable; er if} ein höchl unvernünftiger Menfch. 
Des ie don des ropoftions Leo 


bles; unvernünftige oder unbillige Bedingungen, 


— €. 

DERAISONNABLEMENT, adv. Unvernünftig, 

auf eine unvernünftige und unbillige Art. … 
n'ai jamais oui parler fi deraifonnablement ; 
ich habe nie fo unvernliaflig reden hören. . 

DERAISONNER, v. n. Unvernünftig reden. Il 
ne fait que déraifonner ; er /pricht lauter un- 
vernünftiges Zeug; es geht kein gefcheides Wort 
aus feınem. Munde. 

DERANGEMENT, f. m. Die Unordnung , die 
zerfiörte Ordnung, die Verrückung der Sachen 
aus der Stelle, wo fie hin gehören; das unor- 
dentliche Durcheinanderliegen der Sachen. Le 
derangement de mes livres eft caufe que je 
ne faurois vous donner celui que vous me 
demandez ; die Unordnung, worın fich meine 
Bücher befinden, ifl Urfache, daß ich Ihnen das- 
jenige, welches Sie von mir verlangen, nicht gè- 
ben kan. Le derangement des papiers ; die Un- 
ordnung der Papiere, das unordentliche Durch- 
einanderliegen Schriften. 

Fig. Jagt man : Cet homme eft ruiné, il y 
a un grand dérangement dans fes affaires; die- 
fer Menjch ifl zu Grunde gerichtet, feine Sa- 
chen find in größer Unordnung, in größer Zer- 
rüttung. Cela caufe du derangement dans fa 
fanté; diefes er rg eine Unordnung in fei- 
ner Gejundheit, diefes zerrlitet feine Gefund- 
heit. y a bien du derangement dans fon 
efprit —— Verſtand iſt fehr in Unordnung. 

DERANGER, v.a. In Unordnung oder aus der 
Ordnung bringen; eine Sache aus der Stelle, wo 
fie hin gehöret, verrücken, unter einander flel- 
len oder werfen. Il a dérangé mes papiers, 
mes livres; er hat meine Papiere, meine Bü- 
cher in Unordnung gebracht. 11 ne faut pas de- 

ces fauteuils; man muß die/e Lehm ühle 


ran 
‚ nicht verrücken, Man jagt auch : Déranger une 


chambre, un cabinet; ein Zimmer, ein Kabi- 
net in Unordnung bringen; die darin befindii- 
chen Möbeln, Papiere und andere Sachen ver- 
rücken oder durch einander werfen. Vous avez 
ge toute ma chambre; ihr habt mein gan- 
zes Zimmer in Unordnung gebracht. 
Zuweilen wird Déranger, in Unordnung brin- 
gen, in der Bedeutung von Troubler, brouiller, 
mettre en defordre, gebraucht, und he:fit dann 
Joviel als: flören, verwirren, eine Sache aus ik- 
rem ordentlichen Gange, aus dem Geleife brin- 
gen. Cet accident, ce procès a dérangé tous 
mes defieins; diefer Zufall, diefer Prozefl hat 
alle meine Abfichten verrückt oder vereitelt. Cela 
m'a tout dérangé; das hat mich ganz in Un- 
ordnung, ganz aus dem Geleife gebracht ; (im 
gem. Léb.) diefes hat mir das ganze Concept 
verrücket, | 
Man 


DER, 


Man fagt: Ne vous derangez pas, Mon- 
fieur ; ae Sie fich nicht flören, mein Herr ; 
bleiben Sie ruhig bei Ihrer Arbeit, oder fahren 
Sie im Ihren Ge/chäften fort &c. Ec. Ce jeune 
homme fe dérange ; die/er junge Menjch wird 

‚wnordentlich, fängt an auszufchweifen. 

Derangk, LE, partic. &adj, /n Unordnung ge- 
bracht. Siehe Déranger. Man jagt: Cet hom- 
me eft dérangé dans fa conduite, dans fes af- 
faires, oder abfolute: Il eft dérangé; diefer 
Menfch führt ein unordentliches Löben, ifl un- 
ordentlich in feinen Gefchäften, if} in feinen Sa- 
chen fehr unordentlich. 11 eft dérangé chez lui, 
dans fa maifon; es fieht unordentlich bei ihm 
aus, in feinem Haufe fieht es unordentlich aus; 

es liegt bei ihm alles durch einander. Ses affai- 
res font dérangées ; feine Sachen flehen fchlecht, 
Seine Umflände nicht die beflen, find zerrüttet. 

* DERAPE, EE, adj. Man nennet in der Schif- 
fahrt : Une ancre dérapée ; einen Anker, der fich 
vom Grunde mu" hat. 

DERATE, EE, adj. heißt fig. und im gem. Lèb. 
Munter, luflig, lebhaft ; it. 2 merde ver/chlagen, 
lifig. Une petite fille dératée; em kleines 
munteres, /chlaues, durchtriebenes Mädchen, das 
—— pr A bles ee — 

an ve: Ceſt un ser 
iſt in Téllaur de ‚ein durchtriebener Schelm, 

+ DÉRAVURE, LE (Landw.) Die Scheidefur 

» Cf. (Landw.) Die 
che, die lezte Furche, welche zwei neben einam- 
der liegende Acker von einander [cheidet. 

DERECHEF, adv. Abermals, von neuem. (fängt 
an zu veralten 4 

DEREGLE, EE, Siehe näch dem Verbo DE- 
REGLER. 

DEREGLEMENT , f. m. Die Regellofigkeit, Un- 

* regemäfigkeit, die Unordnung in dem fitlichen 
Betragen; it. die Verwirrung, der verworrene, 

' wegellofe Zufland des fitlichen Betragens oder 

‘ der Denkungs- Art. Le déréglement de fa vie, 
de fes mœurs; die Regellofigkeit feines Lèbens, 
feiner Siten. Le dereglement de fon efprit; 

+ die — — ‚ die Verwirrung Jeines 
Verflandes ; feine verworrene, von den — 
der gefunden Vernunft abweichende Art zu 

! ken. Il trouva cette maifon dans un grand 

' déréglement; er fand diefes Haus in größer 
Unordnung. (in Abficht des fitlichen Betragens ) 

“  Déréglement, wird auch von dömjenigen ge- 

 fagt, was dem gewöhnlichen Laufe der Natür, 


oder den Regeln der Kunft nicht gemäß if. Le " 


déréglement des faifons; die Unordnung, Un- 
regelmäfiigkeit der Witterung ; eine Witterung 
die den Sahreszeitem nicht angemeflen if. Le 
” déréglement du pouls; die Unordnung des Pul- 
Jes, das unrichtige Schlagen des Pulfes. Le dé- 
” réglement d’une montre; der unrichtige Gang 
einer Tajı . \ 
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DEREGLEMENT, adv. Unordentlich, den Re- 
gein der Ordnung zuwider. Il vit fi deregle- 
ment, que..; er löbt fo unordentlich, daß... 

DEREGLER, v.a. In Unordnung bringex, die 

. Ordnung flören. Il a déréglé toute la com- 
pagnie; er hat die ganze Gejelfchaft in Unord- 
nung gebracht; er hat die Ordnung der gan- 
zen Gefeljchaft geflöret. La mauvaife nourri- 
ture lui a deregle l’eftomac; die /chleckten Nah- 
rungsmittel en Jeinen Magen in —— 
gebracht. Le mauvais temps & la pluie d 
réglent les horloges ; das /chlechte Wetter und 
der Rögen bringen die Uhren in Unordnurg, 
machen daß die Uhren unrichtig gehen. 

SE DEREGLER, v. recipr. In Unordnung kommen 
oder gerathm. Pour peu qu’il mange trop, 
fon eftomac fe dérègle; er darf nür ein wenig 
zu viel effen, Jo komt fein Magen in Unor 
nung. Une montre qui fe dérègle pendant le 
degel; eine Uhr, die bei dem Thauwetter in 
Unordnung, aus ihrem ordentlichen Gange komt. 
Le temps fe deregle; das Wetter wird unbe- 
fländig, es gibt ander Wetter. Son pouls s’eft 
deregle ; fein Puls /chlägt unordentlich. 

Sprichw. Il ne faut qu'un mauvais Moine 

our dérégler tout le Couvent ; sin einziger 
Tehlechter I önch ifl genug, um das ganze 
‚fer in Unordnung zu bringen; ein einziges räu- 
diges Schäf kan die ganze Herde anft 

DÉRÉGLÉ, ke, partic. & adj, In Unordnung ge- 
bracht. Siehe Dérégler. 

Als AdjeËtivum heifit Déréglé, de; Unordens- 
lich, den Regeln der Sitten zuwider, aus- 
Schweifend. Il eft fort déréglé dans fes mœurs; 
er ifl fehr aus/chweifend in feinen Sitten. Me- 
ner une vie fort déréglée ; ein /ehr unordent- 
liches Leben führen. Une paflion déréglée ; eine 
unordentliche Leiden/chaft. Des defirs déréglés; 
unordentliche Begierden. Une ambition déré 
glée; eine unmäßige Ehrfucht, 

Ku le, — * er von ro 
un/i/a efagt, deren gewöhnli an 
re ae verrlickt 5 Un temps de 
réglé; eine ungewöhnliche Witterung. Un pouls 
déréglé; ein unordentlicher Puls. Une horloge 

déréglée ; eine wnrichtig gehende Uhr, 

DERIDER, v.a Entrunzeln, die Runzeln benèk< 

men, vertreiben. Une pommade pour dérider; 

eine Pomade die Runzeln zu vertreiben. 
me. à Jagt man: La joie déride le front; die 

Fr entrunzelt die Stirn, erhritert das Ge- 

ficht. Se dérider le front ; fein? Stirn entrun- 

zen, fein Geficht erheitern, aufheitern, Cet 

"homme eft fi fevere, que fon front ne fe de- 
ride jamais; diefer Mann if Jo unfreundlich, 
dafl jeine Stirn nie erheitert, daß fein Ge- 

of fich nie eitert, 

RIDÉ, kE, partic, & adj. Entrunzelt. Siche 


Dérider, 
DERI- 
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DERISION, f. f. Die Verlachung, der Spott oder DLRIVER, v. n. Vom Ufer abflößen oder abge- 


Hohn, wodurch man etwas belachet oder lä- 
cherluh zu machen fuchet. Dire quelque chofe 
ar derifion ; etwas aus Spott Jagen. C'eft un 
omme qui tourne tout en dérilion; er if ein 
Menjcn, dir alles lächerlich zu machen fucht, der 
mit allem fem Gejpütie treibt. 

DERIVATIF, IVE, adj. Ableitend, aus einem 
Theite des Körpers zu einem andern hinleitend. 
Komt nfr in der Arzeneiw, in folgender Ri- 
dens- Art vér : Une faignée derivative; ein 
Adırlaf , wodurch man das Geblüt von einem 
Theile des Körpers ableitet, ( Die in andern 
Wörterbüchern ange/Xhrte gramatikalifche Be- 
deutung des Wortes Dérivatit, /cheint nicht fran- 
zöfifch zu feyn, weil fie weder im Diétionnaire 
der Academie noch im Richelet &c. flieht. An- 
fratt Not dérivatif müßte man aljo Un dérivé 


lagen ). 
DERIVATION, L£ Die Ableitung, die Hérlei- 
tung eines Wortes von einem andern Worte, 

n der Arzeneiwo. heißt Dérivation; die Ab- 
leitung des Gebilites oder anderer Feuchtigkei- 
ten von einem Theile des Körpers zu einem an- 
dern; z. B. wenn man nahe bei einem entzün- 
deten Schaden eine Ader öfnet, damit das flok- 
kende Geblüt fich zeriheile, 

In der Hydraulik heifit Derivation; die Ab- 
leitung des Wajfers durch Rühren, ndch dem Waj- 


ferbrhältniffe kin, 
DERVE, Cf ( sur. Das Abweichen oder das 
f 


oder der 
la dérive; wir überließen uns dem Sturme und 
den md ; _ Sr — — —— 
ondern ließen das Schiff ge wohin es Sturm 
— Welten trieben. 

Sprichw. Cela va à la dérive; das /chwimmet 
auf dem Waler, wie es die Wellen und Winde 
treiben. La dérive vaut la route; durch Abwei- 
chen (welches hier foviel heijlen will als Laviren) 
komt man immer wieder auf die rechte Fahrt. 

Unter Derive verfieht man auch : die Weite 
von dem Orte, wo fich auf der St das Schiff be= 
findet, bis an dèn Ort hin, we man das Senk- 
blei geworfen hat; die Zahl der Klaftern am 

: leie, zwijchen dem Orte, wo man es ein- 
gefenkt hat, und dem Orie, wo das Schiff à 

Auch nennet man auf den Schiffen Derive, 
eder Semelle derive; Schwert, ein breites 
dickes Brèt, welches an der Seite der kleinen 


Schiffe angemacht wird, um zu verhüten, daß — 
4 DERMO 


Fe nicht jo fehr auf die Seite abtreiben oder ve 
— rl Tal) ie, — 


hen, fich vom Ufer entfernen. Dès que le ba- 
tesu eut dérivé; Jobald das Fahrzeug oder der 
Nachen vom Ufer abgefößen war, fich vom 
Ufer enifernet hatte, 1] eit temps de partir, dé- 
rive! es ıfl Zeit abzufahren, f6f ab! 

Deriver, heifit in der Söfpräche auch : Abfal« 
len, vom Striche oder von der ordentlichen Fahrt 
abweichen. Nous trouvämes que les courans 
avoient fait dériver le vaïfleau de dix lieues; 
wir fanden, daß die Ströme das Schiff um 
zehn Meilen von feiner Fahrt abgetrieben ha:- 
ten. Le Pilote, pour ne pas donner fur le 
rocher, fut obligé de laifler dériver le vaif- 
feau; der Steuermann war genöthiget dos Schiff 
—— zu laſſen oder von dem Striche (auf dem 

ompaje) abzuweichen, um nicht auf eircn Fel- 
en zu flößen. . 

D Du er auch: Von etwas hörrühren oder 
herkommen, entjpringen; von etwas feinen Ur- 
Jprung haben, entfichen. C’eft de-lä que déri- 
For —* leurs — 3 — komt — ent- 

ingt ihr ganzes Ungllick ; if der Urjprun 
all ihres Ungllückes. Dei Er dérivées pe 
d'erreurs, tant d'hérélies; daher find foviel Ir- 
thüimer „ Joviel Ketzereien enijlanden. Il faut 
aller à la caufe, d'où le mal derive; man muß 
auf den Grund gehen, aus welchem das Übel 
— 

n der Sprächlehre heißt Deriver; abfiama 
men, hergeleitet werden. Ce mot dérive du 
Grèc; diejes Wort flammet aus dem Grischi- 
chen ab. Cet mot eit dérivé de l’Arabez die- 
Jes Wort iſt aus dem Arabifchen hörgeleitet, 

Zuweilen wird Dériver als ein AËtivum, an- 
flatt Faire deriver, gebraucht. D'où dérivez- 
vous ce mot-là? wo leiten Sie diefes Wort hèr ? 
Je le dérive du Grec; ich leite es aus dem Grie- 
hifchen her. 

DERIVER, v, a. Ableiten, hörleiten, von einem 
Orte hir an einen andern hinleiten, Deriver de 
l'eau d'une fource; NVaſſer von einer Quelle ab- 
leiten oder herleiten, ' 

Bei den Schloffern heißt Dériver foviel als: 
Oter la rivure; abnisten, die Vernietung ab- 
machen, abfeilen Ec. 

Die Uhrmacher jagen: Dériver une roue; ein 
2 aus feiner Lage oder aus den Getriebfläben 

eiben. 

De£rıv&,£e, partie, & adj. Abgeflößen, vom Ufer 
entfernet. 2 ar Serie dont man jub- 
Rantive Un dérivé; ein abgeleitetes Wort, ein 
Wort, das von einem andern Worte abflammet 
oder hörgeleitet wird. Le verbe & fes dérivés; 
das Zeitwort und feine Ableitungen. 

* DERNE, {.m. ( Anat. ) Die Haut des Men- 

Siehe Epiderme. 

LOGIE, ff. ( Anat.) Die Lehre von der 

Haut; (Somatoio;ie) dérunige Theil,der Ana- 

tomie 
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tomi⸗, welcher von der Haut des menfchlichen 
Körpers handelt. 
DERNIER, ERE, adj. Der, die, das lezte; das, 
was kein anderes Ding a Art näch fich hat, 
fowohl der Zeit, als dem Orte und der Ord- 
nung ndch, Le dernier jour de l'année; der 
lezte Tag im Jahre. Ce fut fa dernière en- 
treprife; diefe war feine lezte Unternehmung. 
Le dernier chapitre; das I-zte Kapitel, C'eſt 
le dernier de fa race; er ifl der leæte feines 
Gefchlechtes. Dans les derniers temps de fa 
vie; in den lezien Zeiten oder Tagen feines 
Libens. Je vous le dis pour la dernière fois; 
ich fage es Ihnen zum leztenmale. Dire le der- 
nier adieu; das lezte Lèbewohl fagen. Rendre 
les derniers devoirs à quelqu'un; einem die 
lezte Pflicht, die lezte Ehre erweifen, ihn zur 
Erde beflaiten helfen. Mettre la dernière main 
à quelque chofe; die lezte Hand an etwas lè- 
gen, ein Werk völlig endigen. Brutus & Caflius 
toient les derniers Romains, les derniers des 


Romains ; Brutus und Caffius waren die lezten ' 


Römer, waren die lezten, welche für die Freiheit 
der rönifchen Republik gefochten haben, 
L'année dernière, le mois dernier, la fe- 
maine dernière, dimanche dernier, lundi der- 
nier ; voriges oder lezt verwichenes Jahr, vori- 
gen Monat, die vorige oder vergangene Woche, 
vorigen Sontag , vorigen Möntag. In diefen 
Kidens- Arten flieht Dernier hinter dem Haupt- 
worte, und bezeichnet das jahr, den Monat, 
din Tag Ec, der unmittelbdr vor dömjenigen, 
wovon die Kède if, vörhörgehet. In allen Übri- 
— aber fleht Dernier ordentlicher 
eife vör dem Hauptworte, 
DERNIER, heißt auch: was in feiner Art das 
äufferfle oder hôchfie il, fowohl im guten als 
im böfen Verflande ; in welcher Bedeutung Der- 
. nier, im Deutfchen auch blés durch den Super- 
lativum ausgedrückt werden kan. Arrivé au 
dernier degré de la perfeétion; zum höc 
Grade der Volkommenheit gelangt. Il combat- 
tit avec la dernière bravoure; er focht mit 
der äuferfien Tapferkeit, Je lui ai les dernie- 
res obligations; ich bin ikm die gröfle, die 
. äufferfle cale; dar JM à ela eft du 


dernier ridicule; das if hüchjt oder dufferft 1ä- 


cherlich, On l'a traité avec la dernière indi- 
gnité ; man iſt ihm mit der äufferfin Verack- 
dung bepepne man hat ihn auf die unwürdig- 
Je Art «lt. C'eft le dernier des hom- 
mes ; er il der —— der nichtswlr- 
digfle Menfch. C'eft la dernière des créatures; 
Je pe die nichtswürdigfie Kréatur. 

an jagt: Avoir les dernières faveurs d'une 
femme; die lezte Gunfl eines Frauenzimmers 
genießen , ihrer Umarmungen genießen. ]l y a 
employé —— dernier (ou ; er hat jeinen 
lezten Heller daran gewendet, 
Tos, IL - 


# 


* DÉRO 
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Le dernier jugement ; das lszte oder jüngfle 
Gericht. Rendre le dernier foupir; den lezten 
Athem holen, flerben. 11 fortit le dernier; er 
ging zu lezt heraus. 

u dernier — im köchſten Grade, bis 
= höchfle. Au dernier mot; mit dem lezien 
orte. Ein Ausdruck deffen man fich im Han. 
del bedienet, um damit anzuzeigen, daß nichts 
vom Preife abgeht, oder daß) man das äujferjie 
Grebôt — 
En dernier lieu; zu lezt, am Ende, zum lez 


ten, endlich, 


Dernier, wird auch als ein Subflantivum ge 


braucht. So fagt man bei gewiflen Spielen und 
Handgefechten : Ne —— — nv le 
dernier; niemals den lezten Schiäg haben wol- 
len; immer gewinnen oder die Oberhand behal- 
ten wollen. 

Die nehmliche Rèdens-Art bedeutet aber auch: 
immer das lezte Wort haben wollen; nicht Un= 
recht haben oder auch bei einem Wortftreite nicht 
nächgeben wollen. Il vent toujours avoir le 
dernier; er will immer das lezte Wort haben; 
er will niemals nächgöben oder Unrecht haben, 
. Im Ball/piele heißt Le dernier; jede von den- 
jenigen zivei Üfnungen der Galerie des Ballhau- 
Jes, welche am weiteflen von dem Seile (corde) 


—— 
DERNIEREMENT, (Ein Nöbenwort der Zeit.) 


Neulich, jüngfl, wnlängfl, vor kurzem, lezihin. 
Il arriva dernièrement un étrange accident; 
es See ch neulich ein fonderbarer Zufall zu. 
MENT, £.m. (Bauk.) Das Zuhauen 
der Steine zu einem Bogen oder Gewölbe. 


DEROBER, v.a. Entwenden, heindich wegnöh- 


men, — (Eigentlich il Dérober ein etiwas 

emilderter Ausdruck für kärtere Wort Vo 
er, fiéhlen) Il lui a dérofé différentes bagatel- 
les; er hat ihm allerhand Kleinigkeitenent wendet. 
On lui deroba fa montre à l'Opera; man fahl 
ihm in der Jeins Uhr aus der Tajche. 

Im gem. Lieb, Jagt man von einem der /ein 
Vermögen auf eine rechtmäßlige aber mühfame 
Art erworben hat: S'il a*du bien, il ne l'a 
pas dérobé; wenn er Vermögen hat, fo hat er es 
nicht grflohlen, jo befizt er es auf eine recht- 


mäßige Art. 


an fagt von einem Schrififleller: I] derobe; 

er Riehlt, wenn er ganze Stellen aus andern Bi- 
chern abfchreibt und fie für feine eigene Arbeit 
ausgibt. Il n'y a rien de bon dans fon livre 
que ce qu'il à dérobé; in feinem Blche iſt nichts 
get; als das, was er gejlohlen hat, C'eft un 
ardi Plagiaire, il derobe des chapitres en- 
tiers; er ıfl ein verwögener Bücherdieb, er fliehlt 
ganze Kapitel (aus andern Büchern), Man jagt 
auch : Derober la gloire de quelqu’un, déro- 
ber à quelqu'un la gloire d'une belle aftion ; 
el ne der cn den Kulm ri- 
ur 
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ner [chön Hardlung entziehen, ‘dim man fel- 
bigen fich felbfl zueignet, 

Derorer, hıfı zuweilen foviel als Souftraire; 
entziehen der verbergen. Dérober un crimi- 
nel à la Juftice; einen Verbrecher der Jufiz 
entziehen. Dérober quelque chofe à la cön- 
noiflance des Juges; etwas der Kentnifl der 
KRihier entz hen, etwas vôr den Richtern ge- 
heim halten, es ihnm verbergen. Dérober quel- 
que chofe à la vue de quelqu'un; etwas je- 
mandes Augen entziehen. Le brouillard nous 
déroba la vue des ennemis ; der Nebel entzôg 
den Feind unferm Gefichte, verbarg den Feind 
vör unferm Grfichte, hinderte uns, daß wir den 
Feind nicht jeken konten. Nan fagt in der 
KÄriegs/präche: L'armée a dérobé fa marche; 
die Armée hat ihren Mar/th verborgen grhal- 
ten, ifl Jo heimlich marjchirt , dofi der Feind 
nichts davon gewahr geworden ill, Man /agt 
auch im gem. Léb. Cet homme a dérobé fa 
marche; diefer Menfch hat einen andern Weg 
genommen, als er zu nehmen vérgab. 


DER. 


“ wrrborgene Treppe. Féves dérobées; ausgehtil- 


Jıte, gefchälte oder abgehäutete Bohnen; Bohnen, 
ton welchen man dir Haut, weiche fie unmittel- 
bär umgibt, abgezogen oder abge/chälet hat. 
Faire quelque chofe à fes heures derobees; die 


Zeit zu etwas an feinen gewöhnlichen Ge/chäf- 


ten abbrechen. J'ai fait cela à mes heures dé- 


 robées; ich habe die Zeit dazu gleichfam flöh- 


len miflen ; ich habe mir die Zeit dazu an an- 
ingen abgebrochen. 


dern 
À La DÉROBÉE, adv. Heimlich, verflohlner Weile. 


U s'en eft allé à la dérobée; er if heimlich, 
ganz im Stillen weggegargen. Ils ne fe voi- 
ent qu'à la dérobée ; fie jehen fich nûr verflöhl- 


mer Weife. A 
DEROCHER, oder DEROQUER, v.a. (Falken, ) 


Vom Felfen herabflürzen. Wird von einem vier- 
fifigen Thiere gejagt, welches auf einen Felfen 
geklettert il, und fih, um den Mauen eines 
größen Raubvogels zu entgehen, vom Felfen in 


die Tiefe herabjilirzet, 
Dérocné, £e, partie. & adj. Yom Felfen her- 


Auch fagt man fig. von einem Menfchen, dr abgrflürzt. Siehe Dérocher. 
die Mittel, wodurch er zu feinem Zweck ge- DEROGATION, f. £ Digenige Handlung dder 
langen will, zu verbergen weiß) : li dérobe fa ‘ Erklärung eines Fürflen, wodurch die Gültig- 
marche ; er verbirgt Jeine Gänge, er hält feine keit eines Ediktes, eines Gefetzes, eines einge 
Gäng? geheim. nr 7 führten Gebrauches Eſc. entweder aufgehoben oder 
Se o£kroser, v. récipr. Sich entziehen, auswei-  gejchmätert wird ; it. der Eintrag, die Krän- 


chen , fich von einer Sache entfernen, fie zu ver- 
meiden fuchen. 11 fe déroba à fes coups; er 
wich feinen Schlägen oder S:ößlen aus; er fuchte 
feinen Schlägen zu entgehen. Il fe deroba à la 
pourfuite des ennemis ; er wich der Werfol- 
gung feiner Feinde aus. Se dérober d'une com- 
pagnie ; Jich aus einer Gejel/chaft unvermerkt 
— 

e dérober à la vue; fich den Augen entzie- 
hen, heißt auch foviel als: fich almählich aus 
dem Gefichte verlieren. Le vaifleau fe deroba 
en peu de .y. à la vue; das Schiff verlör 
fich in kurzer Zeit aus dem Gefichte. Des qu'on 
eut mis à la voile, tous les objets du rivage 
fe dérubèrent à ja vue; fobald man unter 

el gegangen war, verloren ale Gègen- 

ände des Ufers ndch und näch aus dem Ge- 
fihte. Ä mefure que le jour baiffe, les ob- 
kts fe derobent infenfiblement à la vue; fo 
wie der Tag jich neiget, fo wie es nâch und 
mäch dunkler oder Nacht wird, verlieren fick die 
Gögenflände unvermerkt aus dem Gefichte. 

Tan fagt von einem Pferde: Il le derobe de 
deffous l'homme; es geht unter dem Reiter weg, 
indem es einen unvermutheten Satz ihut, und den 
Reiter abwirfi. 

Se derober un repas; ich eine Mahlzeit ab- 
brechen, die man ja zu halten gewohnt ifl. 
Deront, £e, partie. & adj. Entwendet, gefloh- 
len Ec. Siehe Dérober. Man nennet: féalier 
dérobé ; cine Geheimireppe , eine heimliche oder 


kung, das was einem Gejetze, einem Vertrage 
Ec. zum Néchtheil gereichet. Cet Edit fubfifte 
en ertier, il n'y a point eu de dérogation; 


 diejes Edikt befleht noch ganz, hat roch feine 


ganze Kraft, es hat noch in keinem Stlicke' ei- 
nige Schmälerung erlitten. Cette claufe n’em- 
porte point de dérogation à une diipofition 
Een diefe Kiaujel thut einer vörkerge- 
en Verfügung gär keinen Eintrag, iſt * 

nr 


elben nicht im geri nachtheilig. 


DERÖGATOIRE, adj. det.g. Was einem Edikte, 


einem landesherlichen Befehle , einem Gefetze, 
Contrafte Ec. Abbruch oder Eintrag thut, was 
das Anjehen oder die Gültigkeit dejliben entwe- 
der aufhèbt oder verringert. Man nennet in der 
Rechtsgel. Une claufe dérogatoire; eine ver- 
nichtende ÄKlaufel. Siehe Claufe, 

Subfiantive nennet man in den Kanzelleien: 
Dérogatoire des derogatoires; sine Älaufel, 
wodurch die vorigen vernichtenden Älaufeln für 
null und nichtig erkläret werden. 


DEROGEANCE, CE Der Abbruch oder Näch- 


theil, den man feinem Stande, feiner Würde, fei- 
nen Privilegien, durch eine niederträcktige oder 
unanfländige Handlung zufögt. (IR eigentlich 
nr in den Kanzelleien gebräuchlich) Quand il 
a derogeance, il faut des rébsbilitations ; zoenm 
jemand fich feines Adels, feiner Privilegien Ec. 
verluflig gemacht hat, fo muf er S wenn er der- 
ſelben ferner genidfien will) zuvôr in den vori- 

gen Stand aa werden, 
DERO- 
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DEROGEANT, ANTE, adj. Nächtheilig, was Sx pEROUILLER, v. récipr. Den Rofl verlieren. 


einer Sache Abbruch oder Eintrag thut. Des 
attions dérogeantes à la noblefle, à noblefle; 
Handlungen, wodurch man ſeinen Adel befchim- 
‚pfet, entehret, oder herunter Jezt. 
eg v.n, — welches a 
ner vôrhérgegangenen Vreror entgegen ifl, 
. wodurch fine vörhörgelende Per rs a ne 
tig gemacht oder gär aufgehoben wird. Le Roi, 
par fa déclaration a dérogé à fon Ldit du mois 
dernier; der König hat durch feine Erklärung 
. das Edikt vom vorigen Monate wieder aufge- 
hoben oder — gemacht. 
Derocen, heilt auch: zuwider handeln, etwas 
thun, was einem Vertrage Ec zuwider ifl. Les 
deux parties ont deroge à leur contrat; beide 
Theile haben ihrem ContraËe zuwider gehandelt. 
Deroger aux droits de quelqu'un; Eingriff 
in jemandes Rechte thun. Cela derogeroit à nos 


rivilèges ; diefes wlrde un/ern Privilegien Ab. 
much lun, [chädlich, nächcheilig fayn disjes 


würde ein — in unfere Vörrechte fi 
Deroger à Noblefle, oder fchlechtweg Dero- 
; etwas thun, eine Handlun — 100- 
Li man nâch den Gefetzen des des, fei- 
‚nes Adels verifie wird. Il étoit de noble race, 
mais fon père a dérogé; er war von adeligem 
Gefchlechte, aber fein Pater hat fich des Adels 

: ge 

* DERO ‚v. a. Die Steife benöhmen, elwas 
das fleif war, /chlaff machen. Deroidir du lin- 


Le fer fe dérouille peu à peu à force d'être 
manié ; das Eijen verlieret ndch und näch den 
Kof, wenn man es oft in die Hand nimt, 

Fig. Dérouiller un jeune homme; einen jun- 
gen Menfchen bilden, ihn gefitteter, manierlicher 
machen. Les bonnes compagnies l'ont dérouil- 
lé, lui ont derouille l'efbrit; die guten Gefel- 
Jchafien haben ihn gebildet, haben feinen Per- 
Fand gebildet. L'efprit fe dérouille dans le 
grand monde, dans le commerce du grand 
monde; in der aröhen Welt, in dem Umgangs 
mit der größen Welt wird der Verfland gibit- 
det, verfeinert. 


DirovsLık, £E, partic. & adj, Vom Rofle ge 


reiniget. Siehe Derouiller. 


DEROULER, v. a. Abrollen, aufrollen, was zu- 


Jammen gerollet war , völlig aus einander rol= 
len. Derouler une pièce d’etoffe; ein Stück 
. Zeuges abrollen, aus einander rollen. Dérou- 
- ler un vieux titre; eine alte Urkunde aus ein 
. ander rollen. 


DérouLé, ke, partie. & adj, Abgerollet, aus 


einander gerollet. Siehe Dérouler, 


DEROUTE, Lf. Die unordentliche Flucht einer 


ge/chlagenen oder in Schrecken gejezten Armée. 
’eft dans la déronte que fe fait le grand car- 
nage; bei einer unordentlichen Flucht werden am 


meiften Menjchen niedergemetzelt,, 
Dkroute, kei t Pers die Unordnung , der 


verworrene Zufland, der Verfall der Gejchäfte 
vörzüglich eines Kaufmannes. Ses affaires font 


; einer Leinwand die Steife benöhmen. 

DEROMPRE, v.a. Herunter flößen. Wird von 
den Falkenirern von einem Raubvogel gefagt, 
wenn er mit folcher Gewalt auf einen andern in 

. der Luft Rlöftt,. daß er ganz betäubl auf die 
Erde herunter fält, 

DEROQUER, v.a. Siehe DEROCHER. 

DEROUGIR, v.a. Die Röthe benehmen. Elle avoit 
le vifage tout rouge de la petite verole, un 
mois de temps l’a entierement derougie; fie 
hatte von den Blattern ein ganz rethes Geficht, 
sin Monat Zeit hat ihr die Köthe gänzlich wie- 

. der benommen, 

Déroucrr, v.n. Die Röthe verlisren, Cela dé- 
rougira à l'air; das wird an der Luft die Rd 
the verlieren. Le nez ne Jui a pas dérougi; 
feine Nafe hat die Rôthe nicht verloren, ifl noçs 
immer roth. : 

Se pÉrouarr, v. récipr. Die Röthe verlieren. 

. Ce vin ronge commence à fe dérougir; die- 
Ser rothe Wein fängt an die Farbe zu veriieren, 
‚ fängt an bleicher oder blaffer zu werden, 

DirougGı, 1F, partic.& adj, Was die Küthe ver- 

loren hat, dem die Rôthe benommen iſt. Siche 
."Derougi 


en déroute; /eine Ge/chäfte gehen [chlecht, find 
in Verfall ger Cet —— a mis ie 
route dans fes affaires, a mis fes affaires en 
déroute; diefer Zufall hat ihn in feinen Ge/chäfe 
ten zurlick gefezt, hat Jeinen Handel in Unord- 
nung, in Verfall gebracht. Sa fortune eft en 
déroute’; fein Glück geht zu Grunde; (im gem 
Leb.) geht den Äröbsgang. Man fagt von ti- 
nem Kaufmanne: Dépuis fa déroute; /eitdem or 
in Verfall gerathen iſt, Jeitdèm er in feinen Ge- 
Schäften zurück gekommen if 
Fig. jagt man auch: Mettre quelqu'un en dé. 
route; einen aus der Faſſung bringen, in Pere 
- twirrung oder aufler Stand jetzen zu antworten, 
ich zu verantworten. 
DEROUTER, v.a. Vom rechten Wiege abbrin- 
gen, ableiten. Nous étions dans le chemin, 
vous nous avez déroutés ; wir waren auf dım 
Wige, ihr habt uns davon abgebracht. L'ob- 
fcurité de la nuit les dérouta; die Dunkelheit 
der Na:ht brachte fir vom rechten Wege ab. 
Fig. fagt man: Dérouter quelqu'un; jemam- 
des Ablicht oder Vérhaben vereitelen; im gem, 
Leb. einem das Concept verrücken; it, einen aus 


T. 
DÉROUILLER „va Den Roft wegnehmen, ab= der Faflung bringen, in Verwirrung fezen, 
reiben, abzutzen. 11 faut dérouiller ce» piko- daß er nıcht im Stande ıfl zu antworten, 


 renverfement de la fortune de ce favori m'a 


lets; man muß den Rofl von diejen Piſtolen ab- 
guizen. Pa " dérou- 
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deronte; der Fall diefes Günfilinges hat meine 
- Abfichten, meine Plane vereitelt. ie ne fait plus 
quel parti prendre, il eit tout sérouté; er 
weiß nicht mehr wozu er ficis —— ſoil; 
er if ganz aus dem Geleiſe. Vos reproches 
* l'ont deroute ; ihre Pörwlrfe haben ihn aus 
- der Faffung gebracht, habın ihn fo verwirt oder 
 beflürzt gemacht, daß er nichts weiter antwor- 
ten kon'e. 
Dérouré, ke, partie, & adj. Vom rechten Hige 
abgebracht &c. Sishe Derouter. 
DERRIÈRE, prép, Hinter, im Kücken eines Din- 
Be; im Gegenjatze des Devant, vör, Derrière 
maifon, derrière le jardin, derrière ia porte; 
hinter dem Haufe, hinter dem Garten, hinter 
der Thür. Il étoit allis derrière nous; er fa 
- hinter uns, Je le rencontrai derrière le chä- 
teau ; ich begègnete ihm hinter dem Schlofe. 
‘U a grand nombre de Laquais derrière lui, 
- derrière fon carrofle; er eine größe An 
- zahl, eine Menge Bedienten hinter fich hèrge- 
hen, hinten auf feiner Kut/che fliehen. Regar- 
der. derrière foi; hinter fich /ehen, zurück fe- 
hen. Fig. /agt man: Il ne faut pas régarder 
derrière foi; man mufl nicht hinter fich oder 
zurlick Jehen; man muß auf dem guten Wege, 
- den man zu betrèten angefangen hat, immer 
weiter vörwärts gehen. Laiſſer quelqu'un der- 
‘ fière fois einen hinter fich zurück lajlen ; fig. 
es einem zuuörthun; einen Jibertreffen. Man jagt 
auch abfolute: Laifler quelqu'un bien loin der- 
tière; einen weit hinter fick zurüick laflen; es 
einen [ehr weit zuuörthun; einen weit übertref- 
fen. Ils ont été égaux, mais enfin il l'a laiffe 
bien loin derriere; fie find einander gleich ge- 
soefen, aber endlich hat er ihn weit hinter Jich 
— gelaffen, hat er es ihm weit zuwuör ge- 
an. 

La porte de derrière; die Hintertkür; it, fig. 
und im gem. Lèben: die Ausflucht , Ausrede. 
On ne fauroit traiter furement avec cet hom- 
me-là, il a toujours quelque porte de derrière; 
man kan fich mit diefens Menfchen nicht ficher 
in Unt g einiafen, er hat immer et- 

- soas im Hinterhalte, er hat immer Ausfllichte, 
Mettre une chofe fens devant derrière; eine 
Sache verkehrt fetzen, flellen, lègen Ec, fo u 
das, was vorn hingehöret, hinten kin komt. Elle 
a mis fa jupe fens devant derrière; fie hat ih- 

ren Rock verkehrt angethan. Man fagt auch 
figürlich: Tous les chapitres de ce livre font 
fens devant derrière ; die Kapitel find in die- 
Sem Buche alle unter einander geworfen; es fleht 
kein Kapitel an feinem rechten Orte, 

Darnière, adv. Hinten, kinten näck. Marcher 

derriere; hinten, hinten näch gehen. Refter der- 
riere; dahinten bleiben, zurück bleiben. Qu'im- 
porte que cela foit devant ou derrière ? was 
sl daran gelègem, was ihut es zur Sache, ob 


- rofle; der 


DERVIS, oder DERVICH 


Le) 


DER. 


diefes vorn oder hinten 7? Il m'a attaqué par 
derrière; er hat mich hinterrücks ,„ von hinten 
her angegr fen. Le train de derrière d’un car- 
interwagen, das Hintergeflel einer 
Kutjthe. . 


DERRIÈRE, f.m. Der Hintertheil, der hintere 


Theil eines Dinges, im Gegenjatze des Vorder- 
theiles. Le derrière de la maifon, le derrière 
d'une charrette; der Hlintertheil eines Haufes, 
eines Karrens. II occupe le dertiere du logis; 
er hat den hintern Theil der Wohnung inne, 11 
eft logé fur le derrière; er wohnet in dem hin- 
teren Tueile des Haufes. Ce fardeau blefie vo- 


‘tre cheval, il eft trop für le derrière; diefs 


Lafi drückt ewr Pferd, fie liegt zu weit ndch 
hinten zu oder auf dem Hintertheile. 

Le derrière; der Hintere, der hintere Theil 
des menfchlichen Körpers, das Gefäß. Ses cu- 
lottes font fi déchirées qu'on voit fon der- 
rière; feine Hofen find Jo zerriffen, daß man 


- feinen Hintern fieht. li lui donna un coup de 


pied an derrière; er gab ihm einen Tritt vör 


- den Hintern. 


Montrer le derrière; den Hintern weilen; 


- fig. den Rücken zukehren ; it. davon laufen oder 
auch das Perfi 


hen nicht halten, nicht leiflen, 
wozu man fich anheifchig —— hatte. (gem.) 


f. m. Der Dervijch. 
Eins Art türkifcker Bettelmönche. 


DES, Eine aus dem Pörworte De und dem Ar- 


- tikel Les zujammenge/ezie Partikel weiche den 
Nenwörtern vörgejetzet wird. Les fleurs des 
prairies; die”Biumm der Wiefen. Les maxi- 
mes des Philofophes; die Grundfätze der Philo- 
Sorten. Le fable des mers; der Sand am Mére, 
Ce font des hommes favans; das find gelehrie 
Männer, 

Zusseilem fleht Des-anflatt Quelques oder Plu- 
fieurs. z. B. 11 y a des hommes qui preten- 
dent que..; es gibt Leute, welche be tem, 


"daß... (welches öben foviel heifit als: I ya 


quelques hommes qui prétendent ar ..;. 68 
ibt eimige Leute weiche &9c.) Il y a des années 
plufieurs années) qu'il n'eft venu à Paris; er 

ji Jchon feit mehreren oder feit vielen Jahren 

nicht nâch Paris gekommen. On y voit des 
milliers (plufieurs milliers) d'arbres; man fieht 

dort viele taufmd Bäume. x 

Wenn das Subflantivum im plurali fleht, und 
ein Adiefivum vôr fir hat, fo braucht man 
nicht ‚ Jondern De. De favans Auteurs, 
d'excellens fruits ; gelehrte Schrififleller , vôr- 
trefliche Früchte, Steht aber das Adjekivum 

ndek dem Subflantivo , fo mufl es heilen: Des 

Auteurs favans, des fruits excellens. 

ES, Ein Vörwort des Ortes und der Zeit, seek 

ches foviel heißt als: Depuis: von der Zeit an, 

von dèm und dem Orte an. Dès l'enfance; vom 

“ Kindheit an. Dès ce moment; von diefem Au- 
. gm 


DES. 


genblicke an. Dès la montagne jusqu'à la ri- 
viere; von dem Berge an his zum Fiuffe kin. 

Dès que; /obald als. (Im Deutfchen wird 
das Bindewort als mehrentheils ausgeiaflen) Dès 
que le foleil fut levé; /obald die Sonne aufge- 

* gangen war. Il partit dès que le jour parut; 
obald der Tag anbräch reifete er ab. 

Dès que, heiftt zuweilen foUiel als Puisque; 
eh — * que vous en rg — * 
(fobald) fie es zufrieden find, eingeflehen 

zugeben. Des ——— le foubaitez; weil oder 
obald Sie es win/chen. 

DÈS-LÀ , Siehe LÀ. 

. DESABUSEMENT, Cm, Die Benéhmung des Ir- 

thumes, die Zuwrechtweifung eines Irrenden ; it, 
die Ablègung des Irthumes. 

DESABUSER, v.a. Den Irthum benöhmen, ei- 
nes Beſſern belehren. Vous êtes dans l'erreur, 
je vous veux désabufer ; Sie flehen in einem 
srrigen Wahns, ich will Ihnen den Irthum be- 

nehmen; ich will Sie eines Beffern belehren. Je 
le croyois homme de bien, mais j'en fuis bien 
desabufe; ich hielt ihn jlr einen recht/chaffenen 
Mann, aber ich bin [ehr von meimem Irtkume 
zurlck gekommen, ich bin nun eines Beſſern be- 
lchret, ich habe ihn nun von einer ganz andern 
Seite kennen lernen, 

SE DESABUSER, v. recipr. Seinen Irthum, feine 
falfche Meynung ablögen, fahren laſſen, fich ei- 
nes Bejjern belehren. 11 s'eft desabufe de l'o- 
pinion qu'il avoit de la probité de cet hom- 
me; er hat die falfche Meynung, die er von 

. der Ehrlichkeit diefes Mannes caf hatte, ab- 

. geligt; er kat diefen Mann, den er fonfl für ei- 
nen rödlichen Mann hielt, nunmehr von einer 
ganz anderen Seite kennen lernen. 

Desasust, ÉE, partic. & adj. Un homme dés- 
abufe; ein Menfch, dem man feinen Irthum, 
Jeine falfche ——— hat, der eines 
Bejern belchret worden if. Siehe Desabufer, 

* DESACCORD, Sieks DISCORDE. 

DESACCORDER, v.a, Verfimmen, die Harmo- 

- nie eines Saiten- Inſtrumentes zerfiüren, indem 

man die Saiten entwèder zu flark oder zu 1we- 
nig anfpannet, - Il a désaccordé mon luth, mon 
clavecin ; er kat meine Laute, mein Klavier 

 verflimmel, 

DésaccoRDÉ, £E, partie. & adj. Yerflimmet, 
Une harpe desaccordee; eine verflimte Harfe, 
‚Siehe Désaccorder, 

DESACCOUPLER, v. a. Sachın die zufammen 
gebunden waren, wieder ls oder von einander 

.. machen. Désaccoupler du linge; Wäfche, die 
mit einigen Stichen an einander gehängt war, 

- damit fie fick beim Wafchen nicht fo leicht ver- 
liere, wieder von einander machen. Desaccou- 
pler des bœufs; Orch/en, die zufammen gejo- 

. ht waren, wieder lös machen, 


DES. 117. 
Désaccourck, ÉE, partie, & adj. Siehe Dés 


" accoupler. 
DESACCOUTUMANCE, f. f. Die Eutwöhnung 
von einer Sache, die Ablegung einer Gewohn- 
heit. (alt) 
DESACCOUTUMER, v. a. (quelqu'un de quel- 
que chofe) Einem etwas abgewöhnen, von et- 
- was entıoöhnen, machen, dafi einer eine Gewohm- 
keit ablègt. Il faut désaccoutumer de bonne 
heure les enfans d'être opiniätres, de faire 
leurs volontés; man mufl es den Kindern frük- 
zeitig abgewöhnen halsjlarrig zu jeyn, ihren 
Willen zu haben. | 
SE DESACCOUTUMER,v, récipr. (de quelquechofe) 
Sich etwas abgewöhnen, fich von einer 
entiwöhnen, eine Gewohnheit ndch und näch ab- 
“lègen. Il fe desaccoutume du jeu, il s'eft dés- 
accoutumé de jouer; er gewöhnet fich das Spiel 
ab, er hat fich das Spiel abgewöhnet, 
D£saccouTtumt, £&, partic, & adj. Abgewöhnt, 
von einer Sache entwöhnet. Siehe Désaccoutumer. 
DESACHALANDER, v.a. (quelqu'un) Einen 
um jeine Kunden bringen. Ce mauvais broit 
a fort désachalandé ce Marchand, desachalan- 
dé fa boutique; diefes böfe Gerlicht hat_diefen 
Kaufmann um viele Jeiner Kunden gebracht, hat 
die Kunden aus feinem Laden vertrieben. 
DÉsACHALANDE, £E, partic, & adj, Siche D£s- 
ACHALANDER, 
f DESAFFLEUREMENT, € m, ( Bauk,) Die 
ungleiche Höhe oder Dicke zweier nèben einan- 
der fiehender Stlicke, 
* DESAFFLEURER, v. a. À rang ) Zavsien nè- 
ben einander flehenden Sachen eine ungleiche 
Höhe oder Dicke gèben. Siehe Affleurer. 
DESAFOURCHEB, v.n. Heißt in der Sépra- 
che foviel als: Lever l'ancre d'afourche; dem 
Gabel- Anker lichten, 
* DESAGENCER, v.a. Etwas aus feiner zier- 
. lichen Ordnung bringen, in Unorduuug bringen. 
(wen. gebr.) . 
DÉSAGRÉABLE, adj. de t. g. Unengeni, was 
. mit Widerwillen empfunden wird. Un gout dés- 
reable; ein unangenöhmer, ein widerlicher 
t/chmack, Cette vilite lui a été fort desagrea- 
. bles diefer Befüch iſt ihm fehr unangenehm ge 
twien. Il eft désagréable d'avoir affaire à des 
efprits difficultueux ; es ifl unangenöhm mit Lew 
ten zu thun zu haben, die bei jeder Sache Schwis- 
rigkeiten machen oder Bedenklichkeiten haben. 
DESAGREABLEMENT, adv. Unangenékm, auf 
eine unangenikme Art. 11 parle désagréable- 
ment; er hat eine enihme Sprache, er 
fpricht auf eine unangenöhme Art, 11 rit dés- 
agréablement ; feine Art zu lachen if} unan- 


hm. 
DESAGREER, v.n. Mißfallen, unangenöhm oder 
— * ſeyn. Cela ne me des pas; ge 
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Jes mißfält mir nicht, if} mir nicht unangenchm, 
Cette conduite me grée fort; die/e Auf- 
‚ .Fihrung mißfält mir fehr, if mir Jehr unan- 
.‚genehm., gefält mir — und gar nicht. 
DÉSAGREË) » V.a. Heifit in der Schiffahrt ſo- 
‚viel als : Öter les agrees, les voiles, les cor- 
dages &c; rhedelös machen. Siehe Dégréer, 
DEs AGRKE, ke, partic. & adj Ähedelös gemacht, 
Siehe Désagréer und Dégréer. 
DESAGREMENT, f.m. Die Unanuöhmlichkeit, 
das was unangenehm il, mit Widerwillen em- 
unden wird. 1la eu de grands desagremens 
ans la fonétion de fa charge; er hat bei Jei- 
ner Amtsverrichtung viel Unannehmlichkeiten ge- 
habt, (Wenn es im franzöfifchen heïfit : C'eft 
un grand désagrément que... So /agt man 
im Deut/chen —— : Es iſt ſekr unan- 


genöhm). C'eit un grand désagrément que de 
arler à des gens qui n'écoutent pas; ei 
Jehr unangenehm mit Leuten zu rèden, die nic, 


zuhören. C'eft un grand désagrément que d’a- 
voir des procès; es ifl Jehr area Pro- 
zeffe zu haben. | 
-DésAGRÉMENT, wird auch von Äufferlichen Män- 
ein und Fehlern einer Perfön gejagt, wodurch 
Felbige verunflaltet oder minder Jchön wird. Elle 
eft belle, mais elle ne laiffe pas d'avoir quel- 
ue désagrément dans le vifage ; fie ifl /chön, 
Bü dem allen aber hat fie doch etwas Unange- 
nöhmes oder einen Fehler im Gefichte. Cette 
marque eft un grand désagrément; die/es Mahl 


—— größer Mißfiand , fleht übel, fieht nicht 
t 


gft aus. 

# DESAIRER, v. a. Heift bei den Falkenirern : 

eJunge Falken aus dem Nefle oder Orte wo fie 
gefüttert werden, heraus nehmen. 

DESAJUSTER, v. a. ‘In Unerdnung bringen, 

verrücken, machen, daß eine Sache nicht mehr 

fo ordentlich 7e oder fo richtig geht, als Jonft. 

vent ad la coiffure de cette Dame; 

der Wind hat Kopfputz diefer Dame in Un- 

ordnung gebracht. Vous avez désajufté mon 

télefcope ; Sie haben mein Sehrohr verrückt. 

L'affaire étoit prête à être conclue, un acci- 

‘ dent a rompu toutes les mefures, a tout dés- 

ajufté ; die Sache war auf den Punkt ge/chlof- 

Jen oder in ——— 


Man fagt au 
tout désajufté ; diefes Pferd macht feine Schule 
nicht mehr Jo richtig, als fonfl. 

Desajustk, ke, partic. & adj. In Unordnung 
gebracht, verrückt Eÿc. Siehe Desajufter, 

DESALTERER, v. a. Den * füllen oder (5- 
Sehen. Le vin mélé avec de l’eau vous désal- 
térera mieux que l’eau toute pure; der mit 
Wajer vermifchte Wein wird Ihnen den Durf 


DES. 


beffer löfchen als das blöße Waffer. Man jagt 
auch abjolute: Cette boiflon eit bonne pour 
désaltérer ; —* Getränk if? güt den Durſt zu 
lofchen , iſt gut für den Durfl. Fig. La rofée 
désaltére la terre; der Thau erfrifchst die Erde. 
DesAaLTER£, £E, partic. & adj, Siehe DÉSAL- 


TERER, 

* DESANCHERPv. a, Das Rührchen oder Mund- 

ck von einem Blaje- Inflrumente wegnihmen. 

*Disanch£, ke, partic. & adj. Un hautbois dés- 
anche ; ein Hautbois, wovon das Mund/iück ab- 
‚genommen if. 

DESANCRER, v.n. Den Anker lichten, On va 
partir, l'ordre eft donné pour désancrer ; man fl 
im Begriffe abzufahren, der Befehl if gegèben, 

die Anker zu lichten, ; 

DESAPPAREILLER, v. a. Sachen, die zu/am- 
men gehören, trennen. Man fagt lieber Depa- 

- reiller. Siehe diefes Wort. 
In der Schiffahrt heißt Desappareiller; ab- 
takeln, alles Zubehör eines Schiffes ab 
Im ——— von Appareiller. 

*DESAPPETISER, v.a. Den Appetit benöhmenz 
LE die Lui wozu benéhmen. Core. gebr.) 

DESAPOINTER, v. a. Einen Xriegsmann feines 
Soldes berauben, ihn aus der Rolle ausfireichen ; 
einem Offizier oder Soldaten feine bisher genof- 

ER ad Penjiôn einziehen. (alt) 

SAPOINTE, ÉE, partic. & adj. Un Officier 
désapointé ; ein Ofizier, dem Jeine Penfön ein- 
gezogen worden, der auf der Lifle derer, die 

Énaden ehalt haben, ausgefirichen worden. 


ein 
; DESAPPRENDRE, v. a, (wird wie Prendre con- 


jugirt) Verlernen, das Gelernte wieder vergef- 

Jen. Il a désappris tout ce qu'il favoit; er 

hat alles, was er le, wieder verlernet. 
DéÉsarPpris, ısE, partic, & adj. Verlernet, Siche 


—— 

DESAPPROPRIATION, f. f. Die Begèbung des 
Eigenthumes. ]l n'en viendra pas aifément à 
Ja désappropriation de fes biens; es wird nicht 
leicht dahin kommen, daff er fich des Eigenthu- 
mes feiner Güter begibt. 

In der chrifllichen Mord! bedeutet Désappro- 
iation; die Verläugnung, die Ent/agung der 
üfle und Begierden, La Religion demande 
une entière désappropriation de foi-meme; 
die chrifiliche Religiön verlangt eine gänzliche 


Verläuguung feiner fe 

DÉSAPPROPRLER, E DESAPPROPRIER, v 
récipr. Dem Eigenthume entfagen, fich des Ei- 
genthumes begöben. 11 s’eft desapproprie de 
tout ce qu'il poffedeit; er hat fich alles deffen, 
was er befäß, begeben; er hat dem Eigenthu- 

me feiner fämtlichen Güter ent —— 
der chrifllichen Mordl heifsı Désapproprier ; 
verläugnen, verlajjen. Il faut fe desapproprier 
de tout pour fuivre Dieu; man muf alles ver- 
käugnen, alles verlajfen, um Gott — — 
5- 
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Desarrnorrik, fe, partic. & adj. Des Eigen- 
thumes ent/agt ; it, verläugnet Ec. Siehe Dés- 
approprier. 

DESAPPROUVER, v. a. Mifbilligen, nicht güt 
heiffen. Tout le monde désapprouve fa con- 
duite; die ganze Wel: mifibiliget feine Aufüh- 
rung. Je ne désapprouve pas cette ation; ich 
mifsbillige diefe Handlung nicht. 

DÉsAPPROUVÉ, ÉE, partic. & adj. Gemißbilli- 
get. Siche Désapprouver. 

= DESARBORER, v.a. (Schiff.) Die Flagge ab- 
‚nehmen ; it. die Majlen abkappen. 

DESARGONNER, v. a. Aus dem Sattel höben, 
rlicken oder werfen. Un Cavalier fur une felle 
rale eft aifé à désarçonner ; ein Reiter, der auf 
einem flachen (engli/chen) Sattel fizt, if leicht 
aus dem Sattel zu heben, oder zu —— Son 
cheval en fautant le désarçonna; Jein Pferd that 
— 7* er Pe —— — aus —— Man 

au. ürlich: Desargonner quelqu'un; 
ee aus F Sattel köben, Yin — Vortheiles 
berauben; einen aus ſeinem Poflen vertreiben, 
um feinen Dienfl bringen ; it. im gem. Léb. ei- 
nen beim Difputiren zum Still/chweigen bringen. 
U vouloit conferver fon emploi, mais fon 
concurrent l'a desarconne; er wolte feinen Po- 
Jen behalten, aber fein Nébenbuhler hat ihn aus 
dem Sattel gehoben. Il eut bientôt désarçonné 
fon adverfaire; er hatte feinen Gögner bald zum 
Stillfchweigen gebracht. | 

DÉSARÇONNÉ, fe, partic. & adj. Aus dem Sat- 
‚tel gerlickt, . Siehe Désarçonner. 

DESARGENTER, v.a, Die —— et- 
was abmachen, abfchaben, abnutzen Sc. Le 
frottement a désargenté cette épée; durch das 
Reiben iß die Verfilberung von diefem Degen 
abgegangen. Man fagt ım gem. Lèb. Desar- 
genter quelqu'un ; einen vom Gelde entblößen, 
einem feın Geld abnehmen, einen ausbeuteln. On 
l'a tout désargenté; man hat ihn rein ausge- 
beutelt. 

DksargenTt£, £r, partie, & adj. Une épée dés- 
argentée ; ein Degen, von. weichem die Varfil- 
berung —— il oder der ſich abgenutzet 
hat. Siehe Désargenter. 

DESARMEMENT, fm. Die Entwafnung , die 
Wihrlösmachung. Gemeiniglich verfleht man un- 
ter Désarmement ; die Abdankung oder Verab- 
ſchiedung der Truppen. On convint du dés- 
armement; man wurde wegen Abdankuug der 
Truppen einig. Les places ne furent rendues 
qu'après le désarmement; die Plätze, werden 
erii nach gelchehener Abdankung der Truppen 
zurück grgtbin. 

Le désarmement d'un vaiffeau ; die Entwaf- 
rar eines Schiffes, indèm man ein Schiff 
takeit und die Jämtliche Schifsrüflung davon 

. weg/chaffet. 
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DESARMER, v. a. Entirafnm, die Waffen ab- 
nehmen, wéhrlés machen. Le Général ennemi 
a déssrmé les Bourgeois; der feindliche Ge- 
neral Aut die Bürger entwafnet, hat den Bür- 

. gern die Waffen abgenommen, 11 fe battit 
contre un Officier qui le desarma ; er /chlüg 
fih oder er focht mit einem Ofizier, der ikn 
entwafnete. 

Ehemals hirß Desarmer, oviel als Devetir 
l'armure , le harnois de guerre; einem Ritter 
die Äriegsrüflung, den Harnijch abnehmen oder 
ausziehen. Après le combat [on Ecuyer le 
désarma ; ndch dem Gefechte zög ihm fein Waf- 
fenträger den Harnijch aus. 

Wenn Désarmer abfolute gebraucht tsird, fo 
bedeutet es: die Truppen abdanken. Tous leu 
Princes ont désarmé; alle Firfien haben ihre 
Truppen abgedankt. On n'a pas encore réglé 
qui desarmeroit le premier; es iſt noch nicht 
beflimmet, wer zuerfi ſeine Truppen abdanken fol. 

Désarmer un vaifleau, une galère; ein Schiff, 
eine Galére entwafnen, abtakeln und die ganze 
Schifsrüflung davon abnehmen. Man /agt ab- 
Jolute: La flotte a désarmé; alle zur Fiotte ge 
hôrigen Schiffe find abgetakelt und ihre Kano- 
nen ins Zeughaus gebracht Efc. — 

Fig. heifit Desarmer quelqu'un, einen ent- 
wafnen, Joviel als: —— quelqu'un; einen 
befänftigen. Desarmer la colère d'un Prince; 
den Zorn eines Firflen —— Le pere 
étoit fort en colère contre fon fils, mais fa 
foumiflion le desarma; der Vater war [ehr wi 
der feinen Sohn aufgebracht, aber feine Unter- 
werfung entwafnete oder befänftigte ihn. 

Auf der Reitfchule fagt man: Désarmer un 
cheval; die Isfzen des Pferdes, wenn fie zu 
breit find, aufferhalb der Laden des Maules hat. 
ten, damit es das Gebiß beffer fühle. 

Désarmer un canon; die Stlckkugel wieder 
aus der Kanone herausnehmen. 

SE DESARMER, v. récipr. Sich entwafnen, feine 
Wafen, feinen Harnijch „ feine abld- 
gen, von fich lögen, ausziehen. Se laifler dés- 
armer; fich entırafnen, fich feine Waffen abnöh- 
men, fich feine Rüflung ausziehen laſſen; it. fig. 
feh befänftigen lajfen. 

Desarm£, £E, partie, & adj. Entwafnet. Siehe 


Desarmer. 

* DESARRIMER, v.a. Die Ladung eines Schif« 

es auders packen. Siehe Arrimer, 
DESARROI, £. m. Die Unordnung, die Vrerwir- 
rung in der häufßlichen Verfafung , in Gejchäf- 
ten, in den Vermögens-Umjfländen &c. (Die 
Jes Wort wird immer mit en oder dans ver- 
bunden) Etre en désarroi; in Unordnung, in 
Verwirrung feyn. Ses affaires font dans un 
nd désarroi; feine Sachen, feine Gefchäfte 
Fra in größer Unordnung. Sa forfune eft dans 
un grand désarroi; feine Glücks- Umflände —* 
ein 
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Jeine Vermögens: Umfünde find in einer [ehr 
unordentlichen , in einer ehr ſcklechten, zerrüt- 
teten Ferfallung. Ce naufrage a mis cette mai- 
fon en désarroi; durch diejen Schiforuch iſt die- 


Jes Haus zurück gekommen. 


D 


In der Kriegs/grache fagt man: L'armée eft 
en désarroi; es fehlt bei der Armée an Fuhr- 


werk. 

ESASSEMBLER, v.a. Aus einander nöhmen, 
Silichweife zerligen, das, was zu/ammen ge- 
ügt war, wieder aus einander machen. ( Wird 
hauptfächlich von Schreiner - Arbeit und Zim- 
merwerk — On a désaffemblé cette char- 
pente ; man 

einander genommen. Il faut desaflembler ce 
Jembris ; man muß diefes Getäfel aus einander 


machen. 
DesasseneL£, LE, partie, & adj. Siehe DÉs- 


AFSENBLER. 
DLSASSOCIER , v. a. Von einer Gefeifchaft 
trennen, ausjchließen. | 


SE DESASSOCIER, v. récipr. Eire — x 
#l/ckaft trennen, von einer Gefel/chaft abgehen. 
DESASSORTIR, i 


RTIR, v. a. Zertrennen, Dinge, die 
zufammen gehören, oder fich 
Schicken, von einander trennen. a désafforti 
mes porcelaines ; man hat mir mein Porzellon 
zertrennet (indèm man etwas davon zerbrochen 
oder weggenommen hat). Pendant mon ab- 
fence vous avez desaflorti mes livres ; wäh- 
rend meiner Abtwejenheik haben Sie mir meine 
Bücher verflellet, die Theile, die zufammen ge- 
hören von einander getrennet, 


DisassorTI, IE, partic. &adj. Zerirennet. Siehe 


“ 


DESA 


Desaflortir, 

DESASSURER, v.a. (quelqu'un) Einen zwei- 

felhaft machen, bei einem wegen einer Sache, 

er Zweifel erregen. ( wen. gebr. ) 
E,f.m. Der Unflern, das Unglück, 

ein widriges Schick/al, C'eft un grand désaître, 

un étrange desaftre pour cette famille, pour 


ce lä; es ifl ein gröfies Unglück, ein fon- 
or ds gr Jür die Fame ‚für de es 
Land. Quel désaître ! welcher Unflern! weich 


ein widriges Schick/al ! 


DESASTREUX, EUSE, ed), Unglücklich. ( Die- 
— 


D 


. den jemand bei einer Sache, bei einem 


Jes Wort komt nür in der und in der hö- 
hern Schreib- Art vör) Une nuit désaftreufe ; 
ine unglückliche Nacht, _ . 
AVANTAGE, £m. Der mindere Portheil, 


re 
bei der Bewerbung um etwas &:. in Verglei- 
chung mit einem andern hat. L'infanterie a 
bien du desavantage en rafe campagne con- 
tre la cavalerie; auf flachem Felde hat die Rei- 
terei viele Vortheile vör dèm Fifivolke. L'enne- 
mi eut du désavantage dans ce combat ; der 
Find zög bei diefem Gefeiie den kürzern, 
Man jagt auch: Prendre les ennemis à leur 


at diejes Zimmerwerk wieder aus 


gs zujammen 
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desavantage; die Feinde da angreifen, wo fir 
am fchwächflen find. Le désavantage du pofte; 
die Unbequemlichkeit des Poflens, die nicht vor- 
tkeiihafte Steliung.- Le désavantage des armes; 
die Ungleichheit der Waffen, wenn z. B. fich 
jemand niit einem kleinen Degen gegen einen 
Pallajch vertheidigen fol. Le desavantage du 
temps & du lieu; die Unbequemlichkeit der Zeit 
und des Ortes. Nous eumes le déssvantage 
du vent; der Wind war uns nicht glnflig, 
wir hatten keinen günfligen Wind. 


DÉSAVANTAGE, heïfit auch: der Néchtheil, der 


Schaden und Verluſt bei einer Sache. 1] ne fe 

fera rien en cela à votre désavantage ; es 
oll. dabeı nichts zu Ihrem Nächtheile gejchehen, 
es joll Ihnen daraus kein Nächtheil zuwach/en. 
L'affaire tournera à votre désavantage ; die 
Sache wird zw Ihrem Näcktheile ausfchlagen ; 
Sie werden Schaden oder Ferluft bei diefer Sa- 


‚che haben. 
DESAVANTAGEUSEMENT, adv. Néchtheilig, 


unglinflig, auf eine nächtheilige Art, 11 parle 
—— de — er fpricht —* 
theilig von Ihnen. Vous jugez desavantageu- 
fement de lui; ‚Sie urtheilen ungünflig, Sie ur- 
theilen nicht vortheilhaft von ihm. Cette affaire 
s'eft jugée desavantageufement pour lui; das 
Urtheil in diefer Prozefl- Sache ıfl nicht gün- 
fig für ihn ausgefallen. 11 s'eft marié désavan- 
—— er hat fich nicht vortheilhaft ver- 


heirathet. 
DESAVANTAGEUX, EUSE, adj, Nächtkeilig, 


zum Nächtheil oder Schaden gereichend ; it. un- 
günfig. Une telle claufe de ce contrat vous 
eft desavantageufe; die und die Klaufel diefes 
Contraëles iſt Ihnen nächtheilig. Les difcours 
qu'il tient par-tout vous font fort désavanta- 
geux; das, was er allenthalben von Ihnen fpricht, 


. fi Ihnen [ehr nächtheilig. Un mariage desavanta- 


eux; eine nächtheilige, unvortheilkafte Heirath. 
es affaires font dans une Situation désavan- 
tageufe; feine Sachen befinden fich in einer Jehr 
ünfligen Lage. 

m Kriegsw, —* Un pofte desavantageux; 
ein unbequemer e. wo die Truppen nicht 
im Stande find, fich ordentlich zu vertheidigen. 


DESAVEU, (.m. Das Lüugnen, die Abläug- 


nung; it. die Widerrüfung deflen, was man 
gethan oder ge/agt hat. ll voudroit fe fauftraire 
au desaveu; er möchte nicht gerne wi en 
was er gefagt hat. Il fit un desaveu de tout 
ce qu'il avoit dit; er läugnete alles was er 
efagt halte, | 

SAVEU , heißt auch: die Nicht-Erkennung, die 
Mifibilligung deflen, was ein anderer in unſerm 
Namen gejagt oder grthan hat; die Erklärung, 
daß alles wider um/ern Willm, gegen unfere 
Meynung und Abficht, ohne darüber einen Au/- 
trag von uns zu haben, gefchehen /ey. * * 

uje 
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fujet à desaven; diefes leidet. noch Wider- 
foruh. Mon désaveu eft fondé fur de bon- 
nes raifons; daß ich den andern nicht beifalle, 
oder beiflimme, dazu habe ich guten Grund, 
Le desaveu d'un Procureur; die Erklärung, 
daf ein Proturator über diefe Sache keinen Auf- 

| trag von uns bekommen, oder feine Volmacht 
überfchritten habe. Le desaveu d'un enfant ; 
die Nicht- Erkennung eines Kindes, die Erklä- 
rung , daß man ein ÄKınd entweder gär nicht, 

oder auch nür künfig nicht für das Jeinige 
erkınne. 

Im Lehnsrechte heißt Desaveu du Seigneur; 
die förmliche Weigerung oder eg der 
—— an einen Lehnsherrn; die [chriftli= 
che Erklärung, daß man diefen Herrn nicht für 

feinen Lehnsherrn erkenne, daß man läugne 1hm 
pti Jeyn. 

DESAVEUGLER, v. a. (quelqu'un) Einem die 
Blindheit benöhmen, die Augen üfnen. (Wird 
nür im fig. Verflande gebraucht) Cette avan- 
ture l'a enfin desaveugle; die/e Begebenheit hat 
ihm endlich die Augen geüfnet, hat ihn zur Er- 
kentniß feines Irthums gebracht, hat ihm feinen 
Irthum benommen. 

Desavsucık, ke, partic, & adj. Siehe Dis- 


VEUGLER. 
DÉSAVOUER, v.a. Läugnen. Vous l'avez dit, 
vous n'oferiez le désavouer ; ihr habt es ge 
Jagt, ihr werdet euch wohl nicht unterfichen es 
zu Là Je ne désavoue que j'en ai 
été fäche; ich läugne nicht, dafi ich mich dar- 
über geärgert habe, daß ich bbje oder verdries- 
lich darüber gewifen bin. 

"Disavover, heift auch: nicht für das Seine er- 
kennen wollen, läugnen daß man Antheil an et- 
was habe, fich nicht zu elwas bekennen wollen, 
Il désavoue ce livre; er bekennet fich nicht zu 
diejem Blche ; er läugnet, daß er diefes Bü:h 

efchrieben habe , daft er der Verfajler dis 
Biche ey. Désavouer fon feing ; feine Un- 
ter/chrift läugnen, nicht für die einige erken- 
neu wollen. Desavouer quelqu'un pour fon pa- 
rent; jemanden nicht für feinen Verwandten er- 
kennen wollen. Cette mère dénaturée a désavoué 
fon enfant; die/e unnatürliche Mutter will fick 
nicht zu ihrem Kinde bekennen, läugnet, daf es 
ihr Kind fey, will nicht Mutter zu ihrem Kinde 
feyn. Si vous étiez capable de cela, je vous 
désavouerois pour mon fils; wenn ihr dazu 
fähig wäret, Jo würde ich euch nicht für mei- 
nen Sohn erkennen. 

Désavouer quelqu'an; läugnen, daß man ei- 
nem irgend wozu einen ÄAufirag gegeben ha- 
be; dasjenige, was ein anderer in un/erm Na- 
men gefagt oder gethan hat, nicht ansrkennen 
swotten. Ce Prince a désavoué fon Ambaña- 
deur; diefer Fürfl hat das, was jein Gejand- 
ter in feinem Namen gefagt, & 

Tom. ll. | 


oder ge · 
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— hat, nicht anerkennen, wicht glit keiſſen 


Désavouer un Procureur, désavouer ee qu’un 
Procureur a dit, a fait; erklären, daß ein Pro- 
curator nicht von uns beflellet worden jey, daß 
er keinen Auftrag von uns gehabt, daß wir 
alles das, was er in unferm Namen gejagt oder 
pee hat, wöder anerkennen noch güt hein. 
Diese un Seigneur ; einem Lelmsherrn die 

ienfipflicht verweigern „ ihn nicht } 

> — — —— wollen. — 
ÉSAVOUÉ, ÉE, partic. & adj. Geläug 1 
anerkant Sc. Siehe Dec — 
DESCELLER, v.a. Das, was mit Kilt oder ein- 
gore Bleie &c, in ein Loch hinein befe- 
get ifl, lösreiffen. 11 faut defceller ces gonds; 
ur — dieſe Hafpen oder Thlir- Angeln lös- 
Desceıı£, £8, partic, & adj. Lésgeri 
DD ANGE ce Du fg de mt 
DANCE, f. £. Die He ‚ die Abkun 
dis Abflammung dem Gefchlechte näch. 11 dit meh 
eft de telle race, mais il ne prouve pas bien 
fa defcendance ; er /agt, er je von dem und 
dem Gefchlechte, aber er beweilet feine Abflam- 
—— nicht hinlänglich, er beweijet nicht hin- 
—— wie, und in welcher Linie er davon 
abfiammet, Pour entrer dans ce Chapitre, ik 
fant qu'il prouve fa defcendance ; um in die- 
Jes Capitel zu kommen, muß er feine Abflam- 
mung , Jeine Ahnenzahl beweijen. 
DESCHNDANT, ANTE, adj. Abfleigend. L'a- 
orte fe divife en afcendante & defcendante; 
die größe Pu's- Ader theilt fich in: die auffleigen- 


de uud abfleigende. Man nennet in der Ajiro- 
mie : Signes defcendans ; abfleigende Zeichen 
die Zeichen des Thierkreifes, welche die Sonne 


auf ihrem Rlickwège zu berühren [chei 

In den Gefchlechts - Regiflern — 
Ligne defcendante; abfleigende Linie, diejewi- 
gen Perfonen, welche in gerader Linie von ei- 

— —— — herkommen, 
ESCENDANS, f, m, pl. Die Nächkom 1 
Nächkommen/chaft a Nächkömlin Ta 
wandie in abfleigender Linie, Les defcendans 
d'Abraham; die Nächkommen Abrahams, das 
Gefchlecht Abrahams in abfleigender Linie, Dans 
l'ordre des fucceflions, les defcendans font 
préferés aux afcendans & aux collateraux; im 
der Erbfolgs- Ordnung gehen die Verwandten 
in abfleigender Linie denen in igender Li- 
nie, und den Seitenverwandten vör. Un de fes 

defcendans ; einer von — Abkömlingen. 
DESCENDRE, v.n. Abfleigen, herab, herunter 
‚hinunter fleigen, fich von oben näch unten hin, 
von reinem hohen ndch einem niedrigen Orte hin 
„bewegen. Defcendre de cheval; vom Pférde 
abfagen, oder fuigen. Defcendre de caroſſe; 
aus dem Wagen fleigen. Defcendre d'une mon- 
Q tagne 


DES. 


—— la plaine; von eiaem Berge in die 
E herab eigen odır hinab gehen. Defcen- 
dre l'efcaliers die Treppe hinab oder hinunter 
gehen. Il eft defcendu dans la cave; er iſt im 
den Keller hinunter gefliegen oder gegangen. 
Defcendre d'un arbre; von einem B: wme herab 
oder herunter fleigen, Defcenire la rivière; dem 

-Strém hinab fahren oder fch fen. 

- In der Phyfik heißt Defcendre ; einen Fall, 
eine Bewegung oder Richtung vom oben näch un- 
ten hin haben. Les chofes pefantes defcendent 

en bas; fchwere Sachen bewègen fich näch un- 
ten hin, nehmen ıhre Richtung von oben näck 
unten hin. Les rivières defcendent, vont tou- 
jours en defcendant depuis leur fource; die 
Ströme fliefen abwärts, fliefien von der Quelle 
an, immer abwärts, 

Descenore, heißt auch: herunter gehen oder 
reichen, fich von oben herab bis nach einem dar- 
unter liegenden Orte, erfirecken. Ses cheveux 
lui defcendent jusqu'à la ceinture; feine Häre 
gehen oder reichen ihm bis an den Gürtel, Il 
s un manteau qui lui defcend jusqu'aux ta- 
lons; er hat einen Mantel, der 1hm bis an die 
Ferfen herunter gehet oder reichet. 

Descenoee, heift ferner > eine Landung thun, 
an ein feindliches Land fahren und dajelbfl Trup- 
pen ausfetzeu ; it. ans Land fleigen ; it. einen 
feindlichen Einfall zu Lande thun. Les Sarra- 
fins defcendirent en Efpagne; die Sarazenen 
thaten eine parue in ien. Les Gots, les 
Lombards defcendirent en Italie; die Gotken, 
die Lombarden thaten einen Einfall in Italien, 

Man fagt: La juftice a delcendu dans un 
lieu; das Gericht hat fich an einen Ort hinbrge- 
ben; einige vom Gerichte abgeordnete der 
haben fich einer Befichtung oder andern Urfache 
sègen an einen Ort hin verfliget. 

n der Kriegs/prache heifit: Defcendre la 
de; von der Wache abziehen, — wer, 

Weun von der Gefchlechtsfolge die Röde if, 
Je heißt Defcendre ; abflammen, dem Gefehlechte 

 näch hèrfiammen, 11 defcend des anciens Rois 
de ce pays; er flammet von den alten Küni- 
gen diefes Landes ab. Il defcend de Charle- 
magne; er /lammet von Karl dem Größen ab. 
Defcendre d'une bonne maifon; von einem gu- 
ten Haufe abftammen. 

Fig. fact man: Defcendre dans le particu- 
lier, dans le detail d’une chofe; fick in alle 
befondere Umflände einer Sache einlafen, eine 
Sache nach alten ihren Umfländen auf das ge- 
nauefle unterfuchen ; it. eine Suche ehr aus 
führlich und umfändlich erzählen. Defcendre 
d'an ton; wm einen Tôn niedriger fingen oder 
Jpielen. 

Auch heißt im 
wrilen foviel als» 
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fe. Vérfande Defcendre zu- 
choir d'un rang ,‘ d'une 


fortune où Fon étoit élevé; von einem hôkere . 


DES. 
S'ande, aus einem glänzenden Wohllandı , in 


einen —— Stand oder in geringere Um- 
flände gerathen. Quand on eft parvenu à une 

- charge fi éminente, il faut craindre de defcen- 
dre; wenn man zu einem fo erhabenen 
gelangt ifl, fo mufl man befürchten wieder er- 
niedriget zu werden oder von der Höhe herus- 

‘ ter zu fallen. Il vaut mieux monter que de 
fcendre ; beffer fleigen als fallen; befler erkö- 
het als erniedriget zu werden. 

Defcendre heifit — auch: fich kerab- 
laffen, fich zu etwas Geringerem, als man fonfl 
gewohnt ifl, herunter laffen ; it. fick erniedri- 
gen, etwas thun, das feinem Stande, feinem Al- 
ter Ec, nicht angemeflen ifl. Cet aimable Princs 
daigna defcendre dans une converfation avec 


ces campagnards ; diefer liebenswlirdige Fürf 
war fo gnà iR» fih zu einem freundlichen Ge- 
âche mit diejen Landiuten herab zu laflen. 


efcendre aux telles ; fich zu Kleinigkei- 
ten herablaffen, fich erniedrigen, indem man 
— — im und Lappereien beſchuſtiget oder 
aufhält. 

In der heiligen Schrift heifit es: Elie fit de- 
fcendre le feu du Ciel; Zhas ließ Feuer vom 
Himmel fallen. Notre Seigneur defcendit aux 
Enfers; Chriflus der Herr ſtieg oder fuhr hinab 
zur Hölle. Le Saint-Efprit defcendit fur le 
— en langues de feu; der heilige Geil 
kim auf die Apoflel herab in Geflalt feuriger 
Zungen. Man jagt auch: Vos prières feront 
defcendre la paix du ciel; euer Gebèt wird 

den Frieden vom Himmel herab fleigen machen, 
ihr werdet durch euer Gebet den Frieden vons 
“ Himmel erbitten. 

DESCENDRE, v.a. Niederlaffen, von einem er- 
habenen Orte herunter laſſen, herablaflen, her- 
unter nönmen, hängen, niedriger hän- 
gen. Defcendre du vin älacave; Wein in des 
Keller herunter laffen. Defcendez ce tableau; 
néhmt diefes Gemälde herunter; oder auch: 
hängt diefes Gemälde weiter herunter , niedri- 
ger. Il faut defcendre cela —— bas; man * 
diefes —— hängen. a defcendu 
chäffe de ce Saint pour la porter en proceflion; 
man hat das Käflchen, worin die Reliquien die- 
Jes Heiligen befindlich find, herunter genommen, 
um es in Prozefiön herum zu tragen. Defcen- 
dre un homme de cheval ; einen Men/chen vom 
Pferde hirunter höben oder herab helfen. De- 
fcendre une corde d'un demi-ton; eine Sei 
um einen halten Tön niedriger fimmeu. 

In der —— Jagt man: Defcendre 
ha garde; die Wache abführen. Man fapt 
auch : Defcendre le troupes à terre ; die 
Truppen ans Land fetzen. (vom Schiffe) De- 
fcendre un vaiffenu de la rivière: ein Schiff” 
aus dem Fluſſe bringen, aus dem Fiuffe keraus 
in SE fhchen. 

Desckn- 


DES, 


Dascenov, Us, partic. & adj. Abgefliegen, her- 


ab, herunter gefliegen, gegangen, genommen 
Er Ec. Ar u — 


DESCENTE, f.f. Das Herabfleigen, das Hinab- 
„eigen, das ar ara Herunterfahren, die 


“die Niederfahrt Chrifli zur 


. defcente des alimens 


Nisderfahrt, die Handlung, da man abwärts 
oder von einer Höhe herab fleigt, geht oder fährt; 
it. die Brwigung der Kö von oben herunter. 
La defcente de Notre- Sig eur aux Enfers; 
ülle. La defcente 
du Saint-Efprit fur les Apötres; das Herab- 
Jahren des heiligen Geifles auf die Apoflel, La 
ns l'eftomac; das Hin- 
untergehen der Speifen in den Magen. 

À ia defcente, wird anflatt en defcendant 


or und heißt: bei dem Abfleigen oder Aus- 


eigen; im Heruntergehen oder im Herunter- 


. Jahren; während der Zeit, da man abfleigt, 


herunter fleigt, geht oder fährt. Il alla le com- 

limenter à la deicente du carrolie; er ging 
En thn bei dem Ausfleigen aus der Kut/che zu 
bewilkommen. Il lui donna la main à la des- 


“ cente de l’efcalier; er reichte ihm die Hand, 
. als er die —— ging. Je le ren- 
13 


D 


contrai à la d te de la montagne ; ich be= 
égnete ihm, als er den Berg herunter käm. 
defcente de la garde; das Abgehen der Wa- 
che, — von —— it, die Ab- 
löfung , die i ache. 
ESCENTE, heiflt we der Abhang, ein abhän- 
giger Ort, die abhängige Lage eines Ortes von 


. welchem man herunter geht, fleigt oder fährt. 


Cette e eft fort efca ‚ cet efca- 
lier eft trop droit, la defcente en eft rude, 
bien roide, bien difficile ; dirfer Berg ifl Jehr 


. feil, diefe Treppe if zu jähe, der Abhang if 


. defcente ; die Linie 


der Wig geht [ehr fleil herab, ifl [ehr be- 
— te — eſt A de des- 
centes diefer Berg hat einen jühen Ablumg, 
der Wig von diefem Berge geht fleil herab. 
In der Géometrie heißt: Ligne de la plus vite 
s kürzeflen Falles , dieje- 
wige Linie, in welcher ein Körper, vermöge jei- 
wer Schwere in der kürz-flen Zeit herunter fält. 


hmen, die Handlung, da man etwas 


Descente, heißt ferner : die Abnehmung , das 
Herunterné 


von einem höhern Orte herab oder herunter nimt. 
La defcente d'une chäffe; das Herunternöhmen 
eines Reliquien- Käflchens. 

Bei den Malern heißt: La defcente de Croix; 


> die Kreuz- Abnöhmung , ein Gemälde oder Ku- 


pferfich, welches die Abnöhmung oder Herun- 
ternöhmung des Leichnams Chris vom Kreuze 
wörflelet. 11 a une beile defcente de Croix de 
Rubens ; er hat eine [chöne Kreuz- Äbnehmung 
von Rubens. 


Descente, Der Hingang an einen gewiffen Ort, 


um dafelbfl eine gerichtliche Befichtigung vörzu- 
—— On a ordonné den fur les 


. feindlic 


| bung, ein Bfich, worin der gegenwärtige Zu 


Description, heift 
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lieux, il y fera fait une defcentes man hat 
eine gerichtliche Befichtigung des Ortes verord 


. net, man wird dajelbfl eine gerichtliche Bejichii= 


gung anflellen. 


Descente, Die Landung, das Ausfetzen oder 


; — — der Truppen aus einem Schiffe an ein 

s Land ; it, der feindliche Einfail in ein 

Land. Les Anglois firent une defcente en 

. Flandre; die Engländer thaten eine Landung in 

“Flandern. La defcente des Gaulois eu Italie; 
. der Einfall der Gallier in lialien. 

Man jagt in der Kriegs/präche: On travaille 

A la defcente du fofle, on fait la defcente du 

foflé ; man fucht fich in den Feflungsgraben hinein 

. zu arbeiten, man arbeitet fich in den Feflungs- 

. graben eines belagerten Platzes hinein, um da- 

fr Poflo zu fallen. 


Descente, Der Bruch, Siehe Hernie, Le brayer 


eft pour foulager ceux qui ont une defcente; 
das Bruchband dienet zur Erleichterung dèrer, 
die einen Bruch haben, 
In der Baukunfl verfleht man unter Deſcente; 
. eine bleierne Röhre, durch welche das Waller 
aus einem Gebäude, oder das Wat eines Röhre 
abläuft; die Ableitungs- Köhre, 


DESCRIPTION, f. £. Die Befchreibung, die um- 


fländliche, [chriftliche (oder auch mündliche ) 


. Nächricht von einer Sache; it. in der höhern 


Schreib- Art: die Abfchilderung , die Schilde» 
rung, die lebhafte — eines Dinges 
näch allen feinen Theilen. La defcription d'une 
belle maifon, d’un jardin; die Be/chreibung eines 
Schönen Haufes, eines Gartens. Faire une defcrip- 
tion de quelque chofe; eine Be/chreibung von 
etwas machen, Il y a de belles defcriptions 
dans cet Hiftorien, dans ce Poëte; es find 
Schöne era in diefem Ge/chicht/chrei« 
. ber, in diefem Dichter. | 
Man verfieht auch unter Defcription, Befchrei= 


fland eines Landes, einer Provinz, eines F 
. weiches oder Welttheiles befchrieben fleht. 

defcription de l'Egypte, de l'Afrique &e; die 
Bejchrei von Eypion, von Africa Ec. 

auch: das Verzeichniß oder 
Inventarium über die Anzahl oder Befchaffen- 
heit des Hausgeräthes in einem Haufe, Le No- 
taire fit la defcription des meubles; der No= 
tarius machte das Verzeichniß der Mobilien. La 
defcription des habitans d'une ville ; das Ver- 
æeichnif der Einwohner einer Stadt. 


In der Philofophie wird Defeription , die Be- 


- fchreibung, der Définition, Erklärung, entge« 


gen gefezt, Ce n'elt pas une définition, ce 

n’eft qu'une defcription; das if} keine Erklä- 

rung (wodurch man einen ausführlichen und 

deutlichen Begriff von dem Wejen und der Na- 

tür einer Sache erhält ) fondern nur eine Be- 

— (die nür hinreicht die Sache von — 
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3 m Dingen dem &uffern näch zu unterfchei- 
» [7.97 
* DLSEMBALLAGE, f. m. Das Auspacken der 


Hären, 


. DÉSEMBALLER, v. a. Auspacken oder 


. ken, zugepakte Sachen dfnen und heraus nèk- 
men. On a desemball& ces marcl.andifes; man 
hat diefe Wären aufgepakt, aus dem Pakiüche 
oder aus den Matten, worin fie eingepakt wa- 
ren, hıraus genommen, 

DésemnALLÉ, Se, partie. & adj. Ausgepakt. 

ehe Discmballer. 

DESEMBARQU: MENT, f m. Das Wiederaus- 

. dadın der bıreits einge[.hiften Wären, das Wie- 

- derausfchiffen der bereits eingejchiften Man- 
Schaft, Pferde &c. On à ordonné le désem- 
barquement des troupes; man hat befollen, 

* dafi die Truppen wider ausgefchift werden jol- 
len. 11 faut travailler an désembarquement des 

. vins qui font dans ce vaifleau; man muß ma- 
chen, dafi die Wiine, die auf diefem Schiffe 

. find, wieder ausgeladen werdm, (Désembar- 

uement muß wicht mit Débarquement verwech- 
Jek werden). 

DÉSEMBARQUER, v.s. Wieder ausfchiffen, Ti 
pen oder Wären wieder aus dem Schiffe an das 
Land bringen, ehe das Schiff aus dem Hafen [e- 

- gelt, oder ehs es den Ort feiner Beflimmung er- 
reicht. Nous avions embarqu des marchan- 
difes à Marfeille, il vient un contre-ordre, il 

* fallut les désembarquer ; sr hatten zw lar- 
Jeille Wären eingefchiffet oder eingeladen, es 
Pro ein Gögenbefehl, wir muflen fie wieder aus- 
aden. 


DÉSEMBARQUÉ, tx, partic. & adj. Wieder aus- 
— oder ur . Siche Désembarquer. 
DESEMBARRASSER, Siehe DEBARRASSER. 
DESEMBOURBER, v.a. Aus dem Kothe heraus- 
- ziehen, etwas das in einem Morafle flscken ge- 
blieben, wieder herausziehen. On aura de la peine 
à desembourber ce carroffe; man wird Iühe 
haben, dieje Kutfche aus dem Morafle zu zichen, 
Désemsourué, £E, partic. & adj. Aus dem Ko- 
the oder Morafte heraus gezogen. Siehe Dés- 
embourber, 
* DESEMPAREMENT, ſ. m. Die Räumung oder 
Verlafung eines Ortes, wo man fich fell gefezt 
- hatte; it. die Begèbung, Wiederabtrötung einer 
Sachs, deren man fich bemächtiget hatte, (wen, 


- gebr.) 

DESENPARER, v.n. Abziehen, einen Ort ver- 
laſſen, räumen, fich von einem Orte entfernen. 
Les ennemis qui etoient devant notre ville 
ont desempare ; die Feinde, die vör unjerer 
Stadt waren, find wieder abgezogen. Tous les 
habitans désemparèrent à l'arrivée des gens 

de guerre; bei der Ankunft der Kriegsvölker 

verliefen alle Einwohner ihre Wohnplätze. Je 
n'ai point désemparé de la ville; ich bin wicht 


DES. 


aus der S'adi gewichen, ich habe mich nicht dus 
‘ der Stadt entfermet, Tenez.- vous-lä, & n'en 
désemparez pas que je ne revienne; haltet 
euch dort an jenrm Orte auf, und verlafet ihn 
nicht, geht nicht vom Platze, bis ich wieder zu- 
rück komme. 
Désemparer, wird auch als ein Aflivum ge- 
- braucht. Désemparer la ville; die Stadt räu- 
men, die Stadt verlaffn. Desemparer le camp; 
das Lager veriaffen. 
In der per St Jagt man: Désemparer un 
" vaifleau; ein Schiff rhedelös machen; das Tau- 
werk, die Maflen Ec. unbrauchbar machen, fo 
daß das keine weitere Dienfie thun kan. 
Ce vailleau fut désemparé à coups de canon; 
diefes Schiff wurde durch das Kanonenfeuer rhe- 
 deiös gemacht. 
Disemrark, ke, partie. & adj. Rhsdelés ge- 
macht. Un vaifleau desam ; ein rhedelojes 


Sf 
DESEMPENNE, EE, Ein altes Wort, welches 
Joviel heißt als Dégarni de plumes; Federlés, 
« der Federn beraubt, ohne Federn. U va com- 
me un trait désempenné; er geht darauf lés 
wie ein Pfeil ohne Federn; er unternimt ohne 
alle Überlögung Sachen, die er nicht verfleht 
oder ohne zu haben, was dazu gehöret, 
DÉSEMPESER , v. a, Die Stärke wieder auswa- 
Jchen. Il faut désempefer ces manchettes ; man 
- muß die Stärke aus die/en Manfchetten wieder 
heraus wajchen. 
Désemresé, fe, partic. &adj. Manchettes des- 
- empefces; Alam/cheiten, aus welchen die Stärke 
- heraus gewafchen il. Siehe Désempefer. 
DESEMPLIR, v.a. Zum Theil Wér machen, ma- 
chen daß etwas nicht mchr ganz voll if, indèm 
man etwas davon nimt oder ee 1 faut 
- desemplir ce coffre, il eft trop plein; man muß 
. etwas aus diefem Koffer herausnöhmen, er re 
zu voll. Il faut desemplir cette bouteille, elle 
* eft trop pleine; die/e Bouteille ifl zu voll, man 
muß etwas abgiefen. On l'a faigne pour lui 
- désemplir un peu les veines ; man hat ilım eine 
Ader geöfnet um — Biute, um feinen Bilt- 
efäßen, die zu fe — waren, ein wenig 
zu machen. On l'a purgé pour lui dés- 
emplir le bas ventre; man hat ıhn abgeführt, 
- man hat ihm eine Abführung gegèben, uns ihm 
den Unterleib auszuléren, zu reinigen, - 
Désemecim, v.n. Lér werden. (In diefer Be- 
- deutung wird Défemplir immer von der vernei- 
menden Partikel ne begleitet) Sa maifon ne 
‘ défemplit point de monde, ne défemplit point; 
‘ fein Haus wird nie von Leuten lér, wird nie- 
. mals lör ; es ıfl immer Befüch oder Zufpruch in 
feinem: Haufe. Sa cour ne défemplit point de 
. cartofles ; /ein Höf wird nie von Kutjchen lér. 
Ce canal ne défemplit point dans le plus fort 
de l'été; diefer Kandi wird milten im — 
wis 
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anz ifr. M a tant de revenu, que fon coffre, 
bourfe ne defemplit point, quelque dépenfe 
—— ſaſſe; er hat Joviel Einkünfte, daß feine 
ieldkifle , * ein Beutel nie lér wird, er mag 
noch joviel Aufwand machen, 

SE D£EsEMmPLIR, v. récipr. Lérer werden, abnöh- 
men, Ce canal étoit plein d'eau, mais il fe 
defemplit tous les jours; die/er Kandl war 

z voll Waller, aber er wird täglich lérer, 
as Wajler darin nimt täglich ab. Sa bourfe 
fe defemplit; fein Beutel fängt an lér zu werden. 

' DksgmrLt, 1e, partic, & adj, Siehe DisemrLir, 

* D pr — m. nennen die Falke- 
nirer ein gewiffes eifernes Infirument, womit 
man dem Falken eine ——— 


dauen kan, wieder aus Magen heraus- 


v DESEMPRISONNER, v. a. (quelqu'un Ei- 


= aus dem Gefänghiße befreien, ihn auf freien 
* nen NES. v.a. Von der Kıtte lösma- 


chen. — ebr.) 
DÉSENCHANTEMENT , € m. Die Entzaube- 
rung, die Aufhöbung oder Auföfung des Zau- 
bers, die Befreiung von der Bezauberung. Le 
defenchantement n'a pas réufli; die Entzaube- 
ae nicht gegllickt. 
DESENCHANTER, v.a. Entzaubern, den Zau- 


ber auflöfen, von der Bezauberung erlöfen oder _ 
befreien, machen daß die Bezauberung aufhöre. . 


Le peuple croit que les forciers peuvett en- 
chanter & désenchanter les hommes; das ge- 
meine Volk glaubt, daß die Zauberer die Men- 
Jchen nl au und entzaubern oder den Zau- 
ber wieder löfen können, 

Fig. heifit Desenchanter quelqu'un; einen 
von einer heftigen Leidenjchaft befreien oder hei- 
len. On aura bien de la peine à desenchanter 

“ ce jeune homme ; man wird M'he haben die- 
Jen, jungen Menfchen von feiner Leidenfchaft zu 
ilen 


DESENCLOUER, v.a. Einen Nagel herauszie- 
hen:-( Wird eigentlich nfr von vernagelten Pfer- 
den und Kanonen geſagt) Desenclouer un che- 
val; einem Pferde den Nagel, der es hinken 
macht, ziehen. Il très - difficile de 
desenclouer le canon; es ifl fchwer aus einer 
vernagelten Kanons den Nagel wieder heraus 
zu ziehen, 

DesencLouk, ke, partic. &adj. Siehe Disen- 


CLOUER. 

* DÉSENDORMI, IE, partie, & adj. Aus dem 
Schlafe erweckt, doch Jo, dafl man nfır erft halb 
wach , 4 man noch nicht ganz munter ifl. 
(Diefes Wort komt jelten vor, und das Verbum 
Désendormir il gär nicht gebräuchlich ) 

DESENFLER, v.a. Die Gefchwulfi benéhmen oder 
vertreiben. Un ongüent pour désenfler; eine 
Salbe die Gejch zu vertreiben. Man fagt 


Jen, wen 
 DESENFL 
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auch: Désenfler un ballon; die Luft aus einem 
aufgeblajenen Ballen laſſen. 

DÉSENFLER, v.n. it. SE DESENFLER, v. récipr. 
Die Gefchwulßß verlieren, weniger aufgejchwoh 
len oder aufigeblafen Jeyn. Son bras commence 
* desenfler, fon bras fe —— oi Arm 

ngt an weniger aufgejchwollen zu feyu ; die 
Gejchwulft in y «sn pue verliert fich Le ven- 
tre eft bien désenflé; der Leib & bei weiten 
nicht mehr Jo gefchwollen; die Ge/chwulll ing 
Leibe hat jehr abgenommen. 

DÉsENrFLÉ, Ex, partic. & adj. Weniger gefchwohs 

iger aufgeblafen. Siehe Désenfer. 
RE, f. (à Das Abnéhmen der Gefchwulfl, 

Ce malade eft bien désenflé, mais la désenflure 
n'eft pas complette; die/er Kranke ift bei weis 
tem nicht mehr fo gefchwollen, aber die Ge 
— kat F8 noch nicht ganz geligt. 

* DESENGER, v.a. Von dem Ungeziefer [äu- 

. Défenger un lit de punaifes; sin Bett 
von den Wanzen fäubern, 

# DESENGRENER, v.a. Machen, daß ein Kür- 
per, dejjen Theile in einander greifen, nicht mehr 
zufammen hält. Défengrener un rouet ; ma- 
chen, A À ein Kamrad nicht mehr eingreift. 


wen. ge . À 

DESENIVRER, v. a. (quelqu'un) Zinem den 
Raufch vertreiben, einen nlichtern machen. Le 
fommeil l'a defenivre; der Schläif hat im nich“ 
tern gemacht ; er hat den Raujch ausgefchlafen. 

D£Esenivrer, v. n. Nlchtern werden. Il nes 
defenivre point; er wird nimmer nlchtern; er 
# immer bejoffen. : 

D£senıve£, £r, partic, & adj. Nichtern ge- 
worden. Siehe Défenivrer. 

* DESENLACEMENT, f, m. Das Befreien, das 

smachen von einer Schlinge, (wen. gebr. 

* DESENLACER, v. a. Yon der Schlinge befreien 

_pder lös machen. (wen, gebr.) 

DESENNUYER, v.a. Die lange Weile vertrei- 
ben. Il faut tächer de la defennuyer; man 
muß ihr die lange Weile zu vertreiben Jüchen, 
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SE DESENNUYER, v. récipr. Sich die lange IPeile 


oder die Zeit vertreiben. Jouons pour nous 
defennuyer; wir wollen fpieln, um uns die 
lange Weile zu vertreiben, damit uns die Zeit 
nicht lange wird. En defennuyant les autres, 
il fe defennuie lui-même ; indem er andern die 
lange Weile zu vertreiben fucht, macht er fich 
Jai einen Zeitvertreib, vergeht ihm felbfl die 
eit, 

Desennuv£, ÉE, partic, & adj. Von der lan- 

gen Weile befreiet, Siehe Délennuyer. 
DESENRAYER, v.a. Die Hemkette, den Strick 
&r, wodurch der Umlauf eines Wagenraes 
chemmet wär, lösmachen, wegnehmen. Pre- 
entement le chemin eft plat, il faut defen- 
+. rayer cette roue; jezt il der Wèg eben, man 
muß + Hemkette von diefrm Rade wieder lés- 

3 


mache: 
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- machen oder wegnöhmen. Man auch ab- 
Jolute: 11 eft temps de ——— iſt Zeit 
die Hemkette 165 zu machen, 

Disenravk, te, partic. & adj. Une roue dé- 
fenrayée ; ein Rdd, von welchem man die Hem- 

ı kette wieder abgenommen hat. Siehe Défenrayer. 

DESENRHUMER, v. a. Den —— verirei- 
ben. Ce fyrop m'a défenrhumé ; diefer Syrup 

‘ hat mir den Schnupfen vertrieben. Man fagt 

« auch: Se defenrhumer; fick den Schnupfen ver- 
treiben; it. den Schnupfen verlieren. 

DésenrHUMÉ, te, partic, & adj. Vom Schnu- 
pfen befreiet oder geheilet. Siehe Defenrhumer. 

# DESENRÖLEMENT, f.m. Das Ausflreichen in 

der Rolle. (Wird nr von Soldaten gejagt, 
denen man den Abfchied gibt, und fie dam in 
der Rolls ausfireicht ). 

# DESENRÖLER, v. a. In der Rolle oder Lifle 
— Wird nür von Soldaten gefagt, 
und heifit foviel als: Donner pour toujours 

un foldat ; einem Soldaten feinen völ- 

chied geben, und bei diefer Gelègenheit 
amen in der Rolle gänzlich ausfire 


+ 


congé 

ligen Ab, 

einen 

Man fagt auch: Se desenröler; feinen Ab/chied 
nekmen. 

DESENROUER, v. a. Die Heiferkeit bendhmen 
oder vertreiben. Le fyrop de mûre l'a désen- 
roué; der Maulbiren- Syrup hat ihm die Heifer- 
Fr le er a Ak erg das 

JC er vertreibt die Heilerkeit, Man fa 
auch: Se désenrouer; fich die —— 
treiben; it. die Heiferkeit verlieren. Ms'eſt dés- 
enroué à force de boire de l'eau; durch visles 
Wafertrinken hat er fich die Heiferkeit vertrie- 
ben, oder hat er die Heiferkeit verloren, 

Disenrouf, £E, partic. & adj. Yon der Hei- 

, ferkeit wieder befreiet oder geheilet. Siehe Des- 


enrouer, 
DESENSEVELIR, v.a. Einen Leichnam aus dem 


ichen. 


Tüche, worein er gewickelt war, heraus nöh- 


men, das Tüich, worein der Leichnam gewickelt 
wär, wieder aus einander macken. On l’a dé- 
‚fenfeveli pour le faire vifiter par les Chirur- 
giens; man hat die Leiche wieder ausgewickelt, 
aus dem Tüche, worein fir gewickelt war, wie- 
der herausgenommen, um fie durch die Wund- 
Krzie befichtigen zu laffen. 
DESENSORCELLEMENT, f.m. Die Entzaube- 


rung, die Befreiung von der Zauberei, die Wie- _ 


deraufköbung des Zaubers, der Hexcrei. 
DESENSORCELER, v. a, Entzaubern, von der 
Zauberei befreien, die B:zuuberung aufheben 
oder aufhören machen. Fig. fagt min: D.fen- 
force er quelqu’un ; jemand von einer heftigen 
Leidenfchaft befrrien. U aime cette femme à 
Ja fureur, on ne peut le defenforceier; er i 
rafend in dıefes Weib verliebt, man kan ihn wi 
von diefer Leiden/chaft heilen, 


DES. 
Disensorcerk, ke, partic. & adj. Anizaubert. 


ehe Défenforceler. 

DESENTETER, v. a. Einem etwas aus dem Ko- 
® bringen, einen von jeinem Eigenfinne,, von 
einer vorgefaßten Me ung abbringen,, einen 
etwas, das er fich in den Kopf gejezt hatte, aus- 
reden. On ne fauroit le défentéter de cette 
femme; man kan ihm diefes Weib nicht aus 
dem Kopfe bringen, er if Jo von diefem Weibe 
eingenommen, man ihn nicht davon abbrin- 
en kan, C'eft une opinion dont il faut eflayer 
le defenteter; man muß ihm diefe Meynung 
aus dem Kopfe zu bringen, man muß ihn vom 

diefer Meynung abzubrin ge — ** 
DÉSsENTÈTÉ, kE, partic, j Siche Disen- 


- TETER, . 

.* DESENTORTILLER, v. a, Zöswickes, aus 
einander wickeln, 

* DESENTRAVER, v.a. (un cheval) Einem 
Pia die — oder Spaunflricke von den 

DES 


lösmar 
ET ERTE, adj. * von Menfchen und 
Arbeiten des menjchlichen Fleiffes verlaffen, dde, 
unbewohnt, unbebaust. Un lieu defert; ein wi 
fer , öder , unbewohnter Ort. Un pais défert; 
ein üdes Land, Une ville deferte; eine dde, 
verlajlene, von Einwohnern entblößte Stadt. 
In der Rechtsgel. heifit : Défert, te; nichts 
erlofchen. L'appel eft péri & defert; die Ape 
latiôn if nichtig und erlojchen, weil fie nicht 
in dem verordnungsmäßigen Termin ausgelü/et 


worden. 

DÉSERT, f. m. Die MWüfte, die Ein-Üde, die 
Wiftenei , eine ungebauete und unbewohnte Ge- 

end. Un défert effroyable; eine fürchterliche 
üfle, Les délerts de l'Arabie; die Wifien 

Arabiens. Le defert de Zara; die Wüfle von 

Zara. Les Turcs ont fait de vaftes deferts 

des plus belles Provinces de l'Afe; die Tür- 

hen haben aus den /chönften Provinzen Afıens 

‚größe I ien gemacht. 

DESERTER, v.a. Verlaſſen. Deferter un païs; 
ein Land, wo man wohnet, verlafen; aus 
Lande ziehen. On lui fit tant d'affronts, qu'il 
Veh ** Ag — la a man = 

chi ikn fo fehr, dafi er genöthiget war die 

—— zu Ets en. fumée me fera dé- 
- ferter du logis; der Rauch wird mich aus dem 
Haufe vertreiben, wird machen, daß ich die 
Wohnung verlafe. Man Jagt auch abjolute : 
Cela me fera defe.ter; das wird mich nöthigen 
aus dem Lande zu ziehen, meinen Wohn-Ort zu 
verlaffen, aus zu ziehen Ec. 

Diferter, h-ifft auch foviel als: Dépeupler, 
dépouiller de monde; entwölkern, wüfl, dde 
ma.hen, verwlijten. La gaerre & la pefte dé- 
fertent les villes & les provinces; der Ärieg 
und die Pf entvölkern oder verwäüflen die Städte 
und dis Provinzen, 

Diser- 


DES. 


Re 2. —— Auss 
reiffen , üchtig werden, den Dienfl, feine 
Falne böslich verlaffen. (In der Xriegs hehe 
braucht man im Deut/chen das Wort dejertiren) 
Deferter l’armée; von der Armé de/ertiren. Les 
foldats qui défertent font punis févérement ; 
die Soldaten, welche ausreiflen oder hérfilichti 

werden, (defertiren ) werden Jcharf — 
Man fagt auch: Il a déferté d'un tel Régi- 
ment; er iR von dèm und dem Regimente * 


DES, 


gen Frifl ausgelöfet oder verfolgt hat; it. das 
gemNßigte Abjtchen von der Appelatiön, wegen 
verfäumter Frifl. (das Defertwerden einer ae 
pellatiéôn) Un appel tombé en defertion ; eins 
erlofchene (eine dejert gewordene ) Appellatiön. 
La défertion d'appel n'a pas lieu dans les ap- 
“sr np re d'abus, ei : matière cri= 
minelle ; ationen vom Aus/pruche geiflli= 
cher Re m das Parlament, und Pe 
tionen in Crimindl/achen können nicht erlö/chen, 
können nicht defert werden. 
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tiré, : - 
né der Schiffahrt [agt man: Déferter quel- 
ve einen wider [einen Willen einer frem- 
Äüfte oder unbewohnten Injel abfetzen, und 
ikn dort allein zurück la/fen. 
D£serTÉ, ke, partie. & adj. Verwüflet, öde, 


* DESESPERADE, £ f. Diefes Wort wird im 
gem. Léb. nür fprichwörtlich und in folgender 
aduerbialifchen Rèdens- Art gebraucht: À la dé- 

 fefpérade ; auf eine verzweifelte Art, unfinni, 
wie ein verzweifeinder Men/ch. Il fe bat à la 


verlaffen. Les campagnes iont défertées pen- defefperade; er ficht wie ein Rafender. 11 par- 
dant la guerre; während dem Äriege liegen die  tit à la defefperade; er ging ganz ra/end, in 
Felder öde. Un pais déferté; ein durch Krie voller Verzweiflung weg. 11 joue à la défefpé. 
verwü und von Einwohnern verlaffenes Dr rade; er /rirlt ganz unfinnig darauf lés. 


DESESPEREMENT, adv. Verzwrifelt ; it. in ei 
nem hohen Grade. Il eft défefpérément amou- 
reux; er ifl verzweifelt verliebt ; er ifl in einem 


Aufer diefer Bedeutung if Déferté nicht ge- 
- bräuchlich N 
DESERTEUR, CL m. Der Ausreifer, ein Hir- 


Flüchtiger , ein Soldat, der feine Fahne böslich 
verläfet. Man in verfchiedenen Wörter- 
blichern das Wort Deferteur auch durch Über- 
ne —— ge aber unrichtig — Ein 

berläufer il ein iger, der zum Feinde 
übergeht, Er heißt Trans e. 

Fig. heißt : Un déferteur de la Foi; ein Ab- 
trünniger , einer der vom Glauben abgefallen 
oder abtrünnig geworden if. Un deferteur de 
la bonne caufe, du bon parti; einer der von 
der Sache, von der guten Partei abgetrè- 
ten ifl, der die gute Sache &c, verlaffen hat. 

Im gem. Leben pfègt man auch emen Men- 
Jchen, der aus einer Gefelfchaft oder von einer 
zen; — 7 ck — ig —— hatte, 
weggeht , oder fich gègen Jein Verfprec är 
wicht einfinde, Un —— zu É . 
DESERTION, € f. Die Hérfiucht, das Ausreiffen, 
die bösliche — der Fahne von Seiten ei- 
nes Soldaten (das Defertiren ). La défertion 
des foldats avoit affoıbli l’armée ; re 
‚Jen, das —— der Soldaten hatte die Ar- 
mie gefchwächet. Il y 4 une grande défertion 
dans cette armée; Ausreiffen hat bei die- 
Jer Armée —* Aber hand genommen, 

Figurl. keiſſt Defertion; das Weggehen oder 
Auströten aus einer Gefelfchaft oder Zufammen- 
kunft, zu der man fich auheifchig gemacht hat- 
te; das Abtrünnigwerden von siner arr 
Nous ne vous pardonnerons pas votre défer- 
x ; 7 es — —— verzeihen, pe x 

ie die Gefelfchaft verlaffen haben, dafi Sie 
trinnig vorf"uns —— nd. — 

In der Rechtsgel,nennet man: Défertion d'Ap. 
pel; dis Erlöfchung oder Ungültigkeit siner Le 
pellatiön , weil man fie wich in der gefezmäßlie 


| ww Cela me défefpère; das brin 


ade ver 


— 
DESESPERER, v. n. (de quelque chofe) Pers 


zweifeln, alle Hofnung zu etwas aufgèben, für 
unmöglich halten, Les Médecins Frl ei de 
fa guerifon; die Ärzte verzweifeln an einer 
Gméfung. Je défefpère de venir à bont de 
cette affaire; ich gebe alle ae | auf, diefe 
Sache zu Stande zu — Défefpérer de la 
mifericorde de Dieu, défefpérer de fon falut; 
an der Barmherzigkeit Gottes, an feiner Selig- 
keit verzweifem. Défefpérer d'un jeune hom- 
me; alle Hofnung aufgeben, daf der junge 
Menfch fich beffern werde. On défefpère de ce 
malade; man gibt diefen Kranken auf, man 

ibt — auf, daß diefer Kranke genè- 
en werde. 


Desesr£rer, v.a. (quelqu'un) Semand zur 


Verzweiflung bringen, einen plagen, quälen, ei- 
nes den äufferfien Verdruß verürfachen ; im 

em. Lèb. einem alles gebrante Herzeleid an- 
mich zur 
Verzweiflung , das macht mich rajend ; it. das 
benimt mir alle Hofnung. Cette femme me dé- 
fefpera ; diefes Weib wird mich noch rafeud 


machen, wird mich zu Tode quälen, 


Se DÉSESPÉRER, v.récipr. Perzweifeln, in Ver- 


zweilung Jeyn oder gerathen, fich aus Gräm 
und Ver wie ein Verzweifelnder geböhrden. 
Il vient d'apprendre la mort de fon fils, il fe 
défefpère ; er hat Jo öben den Tod feines Sohnes 
ren, er iſt ganz in Verzweiflung, er kan 

fick gär nicht fajfen , er FH vor Kummer auffer 
fich, er jammert und wehklaget, 11 fe defefpera 
au point de vouloir attenter fur fa propre 
vie; er gerieth dermäßen in Verzweiflung, daß 
er fich felbft daß) Liben nöhmen wolis, ER 
ESB- 
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Dissesreut, ÉE, eva & adj. PVerzweifelt. 
Siehe Defefperer. Une affaire défefpérée ; eine 
verzweifelt [chlimme Siche, Un homme defefpe- 
ré; ein Menjch, dir ohne Hofnung krank liegt, 
zu deffen —— keine Hofnung mehr if. U 
eft défefpéré des Médecins ; die K:zte haben 
alle Hofı zu feiner Genifung aufgegeben. 
Man jagt Jubftantive : Il court comme un dé- 
fefpéré, il crie comme un défefpéré; er läuft, 
er [chreirt wie ein toller, wie ein rajender Menjch. 
Überhaupt heißt Un défefpéré; ein wlchiger 
oder wüthender Menfch, oder auch ein Menjch, 
dir fich in einem —— Zuflande oder 

. in der gröflen Hitze der Leidenfchaft befindet, 
und daher wie rafend if. Se battre en défefpé- 
ré; fh wie ein wlichender, wie ein rajender 
Men/ch herum — Agir en defefpere; 
tolkilhne Sireiche machen, Jouer en défefpéré ; 
ganz ra/end darauf l6s fpielen. 

Von ciner Per/ön, die keiner Befferung fähi 
ft, bei der alle Hofnung verleren iR, aß je 
ch jemals beſſers werde, Jagt man: Elle eft 

. défefpérée ; es ifl Hopfen und Malz an ihr ver- 
loren ; ihr iſt nicht mehr zu helfen. 

DESESPOIR, f. m. Die Verzweifelung, die Auf- 

ébung aller Hofnung und die daraus entflshen- 
À Keith ; it. der im höchfle Grade fich äu/- 
Sernde Verdrufs und Unwillen Über fehlgefchla- 
gene — Le défefpoir de reuilir dans 
cette affaire l'a —* à...; der Verluſt aller 
Hofnung, die augenfcheinliche Unmöglichkeit diefe 
Sache zu bewerkfielligen hat ihn genüthiget .. . 
Quelquefois le défefpoir redouble le courage; 
die Verzweifelung verdoppelt zuweilen den Muth. 
Tomber dans le defefpoir ; in — 
gerathen oder fallen; beinmlitkig werden, 
eft dans le dernier defefpoir; er 1/? in der äu/- 
ſerſten —— ‚er il ganz kleinmüthig, 
anz tr . 
4 Être au défefpoir, in Verzwrifelung Jeyn, 
heißt zuweilen auch foviel als: Etre bien fä- 
che, avoir bien du déplaifir; /ehr bedauren, 
Mifsvergnligen, V dru/s über etwas empfinden. 
Je fuis au defefpoir de ne pouvoir faire ce 
ue vous défirez de moi; ich bin in Vrrziwei- 
elung , ich bedaure recht Jehr , dafs ich nicht 
thun kan, was Sie von mir verlangen. Il eft 
au defeipoir de cet accident; er ıf über die- 
Jen Zufaü äuferfl verdrie/slich ; er Zufall 
thut ihm fehr leid. Man jagt auch: Mettre 
uelgu’un au défefpoir; ein in Verzweife- 
hung etzen, einem gröfses M jsuergnligen ver- 
Arrjach:n. Cette nouvelle me met au defefpoir; 
diefe Nachricht fezt mich in Verzweifelung „ iſt 
mir überaus empfindlich, geht mr jehr nahe, 
macht mir gröjses Mijsuergna'igen. 

Zuweilen verfleht man unier l'éfepoir, die 
Verzweifelung an dır Gnase Guites, der Zu- 

fand, da en Menjch an jener Seligkeit zu.0- 


‚che felbfl, die uns Misuer, 


DES. 


—* Le BR eft un péché contre le Saint- 
fprit ; die Verzweifeung an der Gnade Gottes 
iſt eine Sünde wider den heiligen Geifl. 
Auch verfieht man unter Défefpoir, die Sa- 
gnügen macht und 
uns in eine Art von Verzwei er Jezt, La 
fortune de ce méchant homme eft le défefpoir 
des gens de bien ; alle wohldenkende Leute fe- 
hen das Glück dieles Men/chen mit äufferfiem 
Misvergnügen. C'eft-là mon défefpoir ; das 
iſt es öben was mich ärgert, was mich verdriefit. 
Défefpoir, bezeichnet auch das Misvergni- 
gen, weiches man empfindet, wenn man gewijle 
vörtrefliche Mufter durch Ni ng nicht er- 
reıchen kan. L'Lliade d'Homère eft le defefpoir 
de tous les Pottes; Homers Diade ifl allen Dich- 
tern ein unnächahmliches, ein unerreichbares Mu- 


fer. L'Eglife de S. Pierre de Rome eft le dé- 


fefpoir de tous les Architeétes; die St. Peters 
Kirche zu Köm ift allen Baumeißern ein unndch- 
ahmliches, ein unerreichbares Mufler. 


DESHABILLE, f.m. Das Nachtkleid, das Nacht- 


zeug , vörzüglich der Frauenzimmer , eine Be- 
kleidung des Leibes, welche man des Nachts im 
Bette an hat; überhaupt alles, was zur Beklai- 
dung des Nachts gehöret. In diefem Verflande 
findet man diefes Wort nicht anders als mit den 
Vörwörtern En und Dans. Elle étoit en dés- 
habillé ; fie war im Nachtkleide. Elle eft fort 
jolie dans fon déshabillé; fie il gar 2 dr in 
Ares‘ Nachtkleide; ihr Nachtkleid flieht ihr [ehr 


—— heifit auch: ein Hauskleid, ein An- 


zug, den die Frauenzimmer nlır im Hauje tra- 

gen, wenn fie nicht ausgehen. Elle a fait faire 

un déshabiilé magnifique; ie hat ein prächti- 
es Hauskleid machen liffen. 


DESHABILLER, v.a. Auskleiden, entkleiden, die 


Kieider ausziehen. Deshabiller un malade & 
le mettre au lit; einen Äranken auskleiden und 
ihn zu Bett bringer. Dites à mon valet qu'il 
me vienne deshabiller; /agt meinem Bedienten 
da/s er komme mich 1 


SE DÉSHABILLER, v. récipr, Sich auskleiden, die 


Kleider ausziehen und von fich legen. Desha- 
billez-vous vous-même ; kleiden Sie fich /elbfl 
aus. Allez vous déshabiller; — Sie, und 
kleiden Sie Jich aus. Im gem. Leb. wird Dés- 
babiller zuweilen als ein Neutrum mit Weglaf- 
Jung der Ferfön gebraucht. Il fe déshabille ; 
er kieidet fich aus, ll a éte trois mois fans 
déshabiller ; er hat fich in drei Monaten nicht 
ausgekleidet ; er hat Jeit drei Monaten die Kiei- 
der nicht vom Lribe gebracht, 

Wenn von Bichöfn, Prieflern oder andern 
Geifllichen die Kede il, fo heit Se deshabiller ; 
den age ar abligen. Und aflıve: 
Deshabiller un Prêtre; einem Priefler jeinen 
Schmuck oder Orndi aunchmcn, ’ 

‘ e 


DES. 
Se deshabiller; /ich auskleiden, heißt auch. fo- 


viel als: fein gewölinliches Kleid, worin man 
auszugehen pflegt, ablegen, und ein bequeme- 
res Hauskleid, einen Schld rock, ein Nacatkleid 
&rc, anlegen; im gem. Leben: fich’s bequem ma- 
chen. Je ne fortirai plus, je vais me desha- 
biller; ich werde nicht mehr ausgehen, ich will 
mich auskleiden, ıch will mir's bequem machen. 

DésHautLLÉ, ke, partic, & adj. Ausgekleidet. 
‚Sieie Deshabil'er. 

DESHABITE, LE, adj. Unbewohnt, von Ein- 
woinern entblößet. Un pays déshabité; ein un- 
bewolntes Land, Une maifon deshabitee; ein 
unbewohntes Haus, ein Haus das lér fleht. 

DESHABITUER, v. a. (quelqu'un de quelque 
choie) Einem etwas abgewöhnen. Il faut le 
déshabituer de cela; man muß ihm diejes ab- 
gewöhnen. 

SE DÉSHASITUER; v. recipr. Sich etwas abge- 
wöhnen. Tächez de vous en déshabituer de 
bonne heure; Juchen Sie fien diejes bei Zeiten 

u abzug-wöhnen. 

Deksnasıruf, £&, partic, & adj. Abgewöhnet. 
‚Siehe Deshabituer. 

DESHLRENCE, f. f. (Rechtsgel.) Der Heimfall 
eines Lehngutes oder Erbgutes an den Lehns- 
herren, weil keine Erben da find. Le droit de 
desherence; das Heimfall-Recht , das Recht des 
Küniges oder Obergerichtsherren, fich die ndch- 
grlajjenen Güter eines ohne Erben verflorbenen 
Einwohners zuzuergnen. Biens tombes en des- 
bérence; hrimgefallene Güter. 

DESHERITER, v. a, Enterben, erblös machen. 
Un pere peut en certains cas déshériter fes 
enfans ; ein Vater kan unter gewijlen Umjlän- 
den feine Kinder enterben. Son père l'a menacé 
de le desheriter ; fein Vater hat ihm gedrohet, 
ihn zu enterben. 

Dksukrıtk, ke, partic. & adj. Enterbet. Siche 
„Desheriter. 

DESHUNNETE, adj. de t. % Unehrbar, unan- 
fländig, unfitlich, der Ehrbarkeit und den gu- 
ten Sıtten zuwider, ungeziemend; it. /chandbar, 
— ‚was die Sıhimlaftigkeit beleidiget. 

ne conduite désonnête; em wnehrbares, 
unanftändıges Betragen. Paroles déshonnètes ; 
Jchandbare Worte. Livres deshonnetes; Jihänd- 
liche Blicher. Geftes deshonnetes ; unanjlän- 
dige Geberden. Hanter des compagnies des- 
honnêtes, des lieux déshonnêtes ; /chändliche 
Gejeljchaften, fchändliche Ürter bejuchen; Jolche 
Gejeljchaften, jolche Ürter befuchen, deren man 
ich zu Ichämen hat. 

DESHONNETEMENT, adv. Unehrbar, unan- 
fünd;g, fchändisch, auf eine unanfländıge Art. 
Se comporter déshonnétement; /ich unchrbar, 
auf eine uuanfländige Art betragen. Parler dés- 
honnêtement; wunanländig réden, /chändiishe 
KRiden führen, 

To, 1L 


D 


Dksnonor 


chimpft &c. Siehe Deshonorer. 
Besten 
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DESHONNE:TETE, Cf. Die Unehrbarkeit, Un 


lichkeit, La déshonnéteté de fes difcours cho- 
qua tout le monde; die Unfitischkeit jeiner Ada 
‚den beleidigte jederman. (wen. gebr.) 


DESHONNEUR , f. m. Die Unehre, die Schande, 


Cette action lui fera déshonneur ; von diefer 
Handlung wird er Unehre haben; diefe Hand- 
lung wird ihm Schande machen, C'eſt un grand 
désnonneur à un homme de guerre d’avoir fui 
dans le combat; es ifl einem Kriegsmanne eins 
größe Schande, aus dem Treffen entflchen zu jeyn, 
7 enir à deshonneur; für eine Schande halten, 
Un jeune homme qui fait déshonneur à fes pas 
rens ; ein junger Menjch, der jeinen Æitern, 
Jeinen Verwandten Schande macht. Vous pou- 
vez répondre de lui, il ne vous fera point de 


.. déshonneur, il ne vous fera point deshonneurj 


Se können gt für ihn jagen, er wırd Ihnen 
keine Schande machen. Man jagt im gem. Léb. 
Prier une femme de fon deshonneur; einem 
Frauenzimmer etwas Unehrbares zumuthen, ihr 
Anträge thun, die ihre Äeujchheit beleidigen. 
Man jagt auch: C'eft me prier de mon dés- 
honneur; Sie verlangen da etwas, das ich nicht 
tyun darf, das gegen meine Pflicht oder Ehre ifk, 


*DESHONORABLE, oder vielmehr DESHONO- 


RANT, E, adj. Antehrend, fchimpflich, Une 
oder Schande — — * 
ESHONORER, v.a. Eutehren, verunehren, be- 
Jchimpfen. Déshonorer quelqu'un par des mé- 
difances; einen durch üble Nächrede, durch Ver- 
läumdungen entehren, der Ehre berauben, be- 
J/himpfen. Vous le déshonorez par vos; dis- 
cours; Sie befchimpfen ihn durch Ihre Keden. 
Cette action l'a déshonoré; die/e Handlung hat 
ihn entehret, hat ihm Schimpf und Schande zu- 
gezogen. Vous vous déshonorerez par votre 
conduite; Sie werden Pr durch Ihre Auffih- 
rung be/chimpfen. 11 deshonore fa famille; er 
befchimpfet , er verunehret Jeine Familie; er i 
ein Schandfleck feiner Familie. Deshonorer a 
ancêtres, la mémoire de fes ancétres ; feine 
Vörfahren verunchren, das Andenken feiner 
Vörfahren befchimpfen. 

| Dé:honorer une femme, une fille; eine Frau, 
eine —— entehren, fchänden oder [chwächen, 

‚ EE, partic, & adj. Entehrt, bes 


SIGNATIF, IVE, adj. Bezeichnend , wo- 
durch eine Sache kentlich wird. 


DÉSIGNATION, (.£ Die Bezeichnung, das Kent- 


lichmachen einer Per/ön oder Sache durch Worte 
und Zeichen. Cette delignation eft fi precife, 
qu'on * fauroit s'y tromper; diefe Bezeich- 
nung Bejchreibung if jo beflimt, da 

ch nicht darm Fin À, — 


DÉSIGNATION, heifit auch : die Ernennung, di 
. namentliche Befimmung. ll mourut soie wit 


fait la délignation de fon fuccefleur ; er j'arb 
R nich 


DES, 


vdch gefchehener Ernennung [eines Nächfolgers, 
nachdem er feinen Nächfolger ernant hatte. 
DESIGNER, v.a. B:zeichnen, vermitteifl eines Zei- 
chens kentlich machen; it. v.n, anzeigen, ein Merk- 
mal, sin Nenteichen von etwas feyn. 1 ne l'a 
oint nommé dans fon difcours; mais il l’a fi 
ien deigne, qu'on l'a aifement reconnu; er 
hat ihn in feiner Rede nicht genant; aber er hat 
ihn fo gut bezeichnet, daß man ihn leicht er- 
kant hat, ll nous a fi bien défigné les lieax, 
u'on ne fauroit s'y méprendre; er hat uns die 
lätæe fo gfit bezeichnet, daß man nicht fehlen 
kan. Ce vent-là deügne de la pluie; die/er 
Wind zeigt Regen an. Ce pouls deligne un 
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gewöhnen, einen von einer Thorheit heilen, ihm 
von einer thörichten Einbildung oder Meynung 
abbringen,, ihm folche aus dem Kopfe bringen, 
aus dem Sinne reden. Vous aurez bien de la 
peine à le désinfatuer de cette vifion; Sie wer- 
den viel Mühe haben, ikm die/e närrijche Ein- 
bildung aus dem Kopfe zu bringen. Il ne voit 
lus cette femme-la, il s'en eit desinfatue; er 
efucht diefe Frau nicht mehr; er iſt von der thd- 
richten Liebe zu ihr geheilet, er hat fich foiche 
aus dem Sinne geſcklagen. 


Desınratuß, ke, partic. & adj. Siehe Desın- 


FATUER, 


* DESINFECTER, v. a. Die Anfleckung hem- 
men; einer anfleckenden Seuche Einhalt thun, 
(iven. gebr. 

* DESINFECTION, f. f. Die Befreiung von ei- 
mer anleckendın Seuche. (wen. gebr. ) 

DESINTERESSE, LE, adj. Uneigennützig, C'eſt 


abcès ; diefer Puls ifl eine Anzeige von einem 
Gejchielire. 

Disısner, heißt auch: Befimmen. Defignez- 
moi le temps & le lieu, & je ne manquerai 
pas de m'y trouver ; beflimmen Sie mir Zeit 


und Ort, und ich werde nicht ermangeln mich da- 
ſelbſt einzufinden. À moins que vous ne deligniez 
un jour certain, je ne-pourrai pas m'y rendre; 
wenn Sie nicht einen gewijlen Tag bejlimmen, 
‚fo kan ich mich nicht dort hin begeben, 
Destanen, heifit auch: Ernennen, unter meh- 
rern Dingen namentlich zu etwas beflimmen, 
L'Empereur défigna fon frère pour fon Suc- 
cefleur; der Naſer ernante feinen Bruder zu 
feinem Nächfolger. 

Disıant, £e, partic, & adj. Bezeichnet, beflim- 
met, ernant &c. Siehe Defigner, Conful de- 
figné, Preteur défigné ; eruanter Blirgermei- 
fer, ernanter Oberrichter, ( wenn fie erwählt 
find und ehe fie ihr Amt antrèten ). 

* DESINCAMERATION, f. f. Die Abfonderung 
eines Lehens von der päpflichen Kammer. 


un homme desinterefie, s'il en fut jamais; 
wenn es jemals einen uneigennützigen Men/chen 

db, Jo it es diefer; er ifl der uneigennüizigfle 
Menfch von der Welt. 


Desinteressk, te, heißt auch: Unpartheiifch, 


unbefangen, wed:r durch Vörurtheile noch Lei- 
denjchaften für oder wider eine Perfön oder Sache 
eingenommen. Un juge désintéreflé; ein un- 
partheifcher, ein uabelongener Richter. Il re- 
garde cela d’un œil desinterefie, avec un efprit 
désintérefé; er betrachtet diefes mit unpartheii- 
[chen Augen, mit einem unbe/angenen Gemlthe, 
Man jagt auch: Une conduite desintereflee, 
une aétion désintéreflée, des fentimens desin- 
terefles; ein ar: rt gs oder auch ein un- 
eigennlitziges Betragen, eine uneigennlitzige 
andiung , unyartheiifche, von allen Nebena 


* DESINCAMERER, v. a. Von der päpfllichen 
‚Kammer abfondern; x. B. ein Lehen, x 

D£SINCORPORER, v.a. Etwas das einer an- 
dern Sache einverleibt war, wieder davon tren- 


ichten entfernte Gefinnungen. (Siehe übrigens 
Ge Verbum Desirerefien ) . 
DESINTERESSEMENT', {. m. Die Uneigenntiz- 


: nen, abfondern, abreiflen, Les terres unies au 
Domaines ne fe peuvent desincorporer que par 
echange; die zur Domäne (zur mer, zur 
Krone) gehörigen Güter, können nicht anders 
als durch Ta davon getrennet werden. On 
avoit incorporé cette Compagnie dans ce Ré- 

iment, on l'a desincorporee; man halte die- 
$ Compagnie unter diejes Regiment geflekt, 
- man hat fie wieder davon getrennet oder abge- 
fondert, 


zigkeit, derjenige Zufland, da man von allem 
Eigennutze, von allen eigenniützigen Abfichten 
entfernet ifl. Il a fait paroitre un extrême des. 
intéreflement; er hat rine aufferordentliche, eine 

anz volkommene Uneigennüitzigkeit blicken la 
en, C'eft un homme d'un grand desinterefle- 
ment; er if ein Jehr uneigennlitziger, ein von 
allem Eigennutze entfernter Mann. 


DESINTERESSER, v.a. (quelqu'un) Einen ab- 


finden, einen wegen feiner Anjprüche, oder we= 
gen feines Antheis an einer Sache befriedigen, 


DÉSINENCE , f. f. (Sprächl,) Die Endung, die 
End/ylbe oder der Endbuchfiabe eines Wortes. 
Les cas des noms latins {ont ordinairement 
diftingués les uns des sutres par leur desinen- 
ce; die Cafus der lateinischen Nenweörter werden 

FE gewöhnlich durch ihre Endangen von einander 

DESINFATUER de quel 
ESINFAT ‚v.2. (quelqu'un de quelque 
chofe) Einem eine Toni è 


indem man ihm eine Geld/fumme oder fonjl et- 
was gibt, und ihn dadurch von allem fernırım 
Anthel an etwas ausfchließet. He bien, vous 
n'y perdrez rien, on vous désintéreflera ; nun 
gũt. Sie follen nichts dabei verlieren, man wird 
Sie abfinden. 11 a désintéreflé tons ceux qui 
avoient part à cette nilaire; er hat alle dieje- 


nigen, welche an diefer Sache Theil kalten, ab- 
it benöhmun oder ab gefunden. 
Des- 


DES, 
Disınreresst, tE, partic. & adj. Abgefunden. 


Siehe Désintérefier. 

DESIR, f. m. Das Verlangen, der Jéhnliche 
Wunfch, das lebhafte und mit unruhiger Er- 
wartung verbundene Wollen eines entfernten Gu- 
ten; die Begierde, die Séknjucht. Un delir 
violent, ardent; ein hefiiges Verlangen, eine 
brennende Begierde. Un defir infatiable; eine 

. wnerfärtliche —— Tout alloit au gré de 
fes défirs; alles ging nach Jeinen MWünfchen; es 
ge ihm alles nach Wunjch und Willen. Je brûle 

u deür de le voir; ich brenne vör Begierde, 
vör Verlangen, ihn zu Jehen. Exciter des dé- 
firs; Begierden errögen. Je l’attends avec un 
défir extrême; ich erwarte ıkn mit aujlerordent- 
licher Séhnfucht. Voilà le principal objet de 
mes delirs; die/es il der vörnehmfle Gegenjland 
meiner Winfche. 

Im gerichtlichen Style fagt man: Au defir 
de l’Ordonance; zu Folge der Verordnung, 
der Verordnung gemäß. Au défir de la Cou- 
tume ; dem eingeführten Rechtsgebrauche gemäß, 
lo wie es das treten mit fich bringet. 

DESIRABLE, adj. det. g. Wln/chenswerth, was 
wohl zu wlün/chen if. C’eft un bien delirable 
que la fanté; die Gefundheit iſt ein solin/chens- 
wörtkes Gât, Un état defirable; ein wünjchens- 
werther Stand, em Stand, den man fich wln- 

- fchen folte, 

DESIRER, v.a. Verlangen, wlnfchen, ein léb- 
hafıes Wollen nach etwas empfinden, eine Be- 

erde , ein Verlangen ndch etwas haben. Dé- 

er les richefles; nach Reichthümern verlangen, 
fich Reichthlimer wünjchen. Je l'ai défiré long- 
temps; ich habe lange darndch verlanget. 1 ne 
défire rien tant que la fanté; er wän/chet nichts 
Jo jehr als die Gefundheit, er verlangt ndch 
nichts fo fehr, als ndch der Gefundheit. Il feroit 
défirer que ..; es wäre zu wlin/chen, dafi... 

Im erweiterten Sinne [agt man auch: Delirer 
du bien à quelqu'un; einem Gutes wlnjchen. 
Je vous délire toute forte de profperite; ich 
wün/che Ihnen alles er/prießliche Wohlergeh:n. 

Il y a quelque chofe à delirer dans cette per- 
fonne, dans cet ouvrage ; es fl an diejer Per- 
fin, an diefem Werke noch etwas auszujetzen; 
man bemerkt an diejer Perjôn, an diejem Werke 
noch einen gewiflen Mangel oder Fèhler, es ıfl 
noch eiwas daran zu tadıln. Il eft honnéte- 
bomme, mais il y a encore quelque chofe à 
deürer en lui; er ıfl ein ehrlicher Mann, aber 
es il doh noch etwas an im auszufeizen., er 
hat noch gewijle Föhler, 11 y a ce certaines 
chofes à delirer dans cet ouvrage; es find ge 

wie Dinge an difen Werke auszufetzen; die- 

fes Wirk hat noch grunfle Mängel oder Féhler. 
Cet ouvrage ne laifle rien à delirer; die/es 
Werk läßt nichts zu wünjchen übrig; an die/em 
Werke iſt nichts ausz4jeizen. 


Désiré, ke, 


D 


DESISTER, 
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N’avoir plus rien à defirer; weiter nichts zus 
wün/chen haben; alle feine Wünjche erfället Je- 
hen. Je ne defire plus pour tout bien; die/es 
einzige wlünfche ich mir noch zu guter leziz 
diefes ift noch mein einziger Wunfh. 

Wenn Delirer vör einem Infinitivo fleht, fo 
wird es mehrentheils mit der Partikel de ver- 
bunden, wiewohl zuweilen diefe Partikel auch 
sweggelaffen wird. Man fagt: Défirer de faire 
quelque chofe, und Deürer faire quelque chofe; 
sr ein Verlangen haben, etwas zu thun, 
Je ne défre que de le voir, oder Je ne défire 
que le voir; ich verlange, ich wün/che weiter 
nichts, als ihm zu fehen; ich wwünjche nür ıhm 
zu fehen. Am —— bedienet man fiih 
diefer Rèdens-Arten mit der Partikel de, 
stic. & adj, Yerlangt, gewünfcht 
&c. Siehe Defirer. 


DÉSIREUX, EUSE, adj. Begierig, föhnlich win- 


chend oder verlangend. Défireux de gloire, 
d'honneur; begierig näch Ruhm, ndch Ehre. 
Le peuple eft défireux de chofes nouvelles ; 
das dgl 3 begierig auf oder näch Neuigkeiten, 
Diefess Wort komt jelten anders als in der hö- 
Sihreib- Art vör) 

ISTEMENT , fm, Die Verzicht, der Ab 
Rand, das Abfieken von einem Kechte, von ei- 
ner Forderung, die mündliche oder /chrifiliche 
Begébung feines Rechtes oder feiner Aniprüche, 
Faire oder donner fon defiftement ; förmliche 
Verzicht au — AÄnjprüche thun. 

DESISTER, v. recipr. Von ei- 
ner Sache abflehen,, fich einer Sache begiben, 
davon abiaffen. Se delifter d'une prétention, 
d’une demande: von einer Forderung, von ei= 
ner Kiage abflehen. Se défifter d'une pourfui- 
te; von einem Prozeffe abjlehen, ihn liegen laf- 
‚fen, nicht weiter betreiben, 


DES-LORS, adv. Yon jelbiger Zeit an, von fel. 
bigem Augenbiiche an, gleich damals, 


Je vis 
bien dès-lors qu'il formoit le plan de ma rui- 
ne; von Jelbiger Zeit an fahejich Schon, dif er 
den Flan zu meinem Untergange entwarf Dès- 
lors il commença à me Kerlicater; von der 
Zeit an, oder’gleich dama s fing er an mich zw 
verfolgen. 11 méritoit dès-lors les punitions 
les plus rigoureufes; /chon damals hatte ır die 
Schärfftien Züchtigungen verdient, 

In der Kechtsgel. jagt man: Dès-à-préfent 
comme des-lors, dès maintenant comme dès. 
lors ; von jezt an, wie künftig. Man bedienet fich 
diejes Ausdruckes, wenn von einer zukiinftigen 
Sache die Rede ifl, auf welche man Schön im vor= 
aus auf eine beflimte Art ein Wort von fich gibt. 


"DESMOLOGIE, ff, (Anat.) Die Detmologie, dis 


I.chre von den Spann- Adern oder Bad. Söhnen, 


DESOBEIR, vn. Ungehörfam feyn, nicht ge= 


hörchen, Desobeir au Prince; dem Fi 
gehörfam ſeyn. Seine 
Ra Dés- 
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. Desos£t, 1x, partic. & adj. Siehe Desontır, 
Man jagt: Je ne veux point être désobéi; ich 
will nicht, daß man mir ungehörfam fey; ich 
verlange durchaus Gehörfara. 

DESOBLISSANCE, FE Der Ungekér/am. La 
désobéifiance des fujets; der Ungehôr/am der 
Unterthanen.. Les faétieux entretiennent les 
peuples dans In desobeiflance ; die Aufwiegler 
erhalten die Völker in dem Ungehörjam. C'eft 
pour une feule desobeiflance qu'il a été puni; 

‚er war nlr einmal ungchôr/am, und iſt deshalb 
geflräft worden, 

- Im plurali verficht man unter Désobéiffances; 
die aus Ungehôr/am, oder aus Wider/penfligkeit 

. begangene Handlungen; das wider /penflige Be- 
tragen. Toute la maifon eft fcandalifée des 
désobéiflances de ce valet; das ganze Haus 
ärgert fich über das wider/penflige Betragen die- 
fes Brdienten. 

DESOBLISSANT, ANTE, adj. Ungekörfam, thä- 
tig abgeneigt fen Verhalten näch den Befihlen 

‚ Jeiner Obern zu bejfimmen. Un fils desobeifiant, 

. one fille desobeifiante; ein ungehörfamer Sohn, 
eine ungehôr/ame Tochter, Sujets désobéiffans ; 
unghôr/ame Unterthanen. 


DESOBLIGEAMMENT, adv. Auf eine unhöfliche 


Art, 

DÉSOBLIGEANT , ANTE, adj. Unhöflick, un- 
artig. Un homme desobligeant ; ein unhöfli- 
cher Menfch. Un procédé désobligeant ; rin 
unhöfiches, unartiges Verfahren. U lui a fait 
une réponfe désobligeante; er hat ihm eine un- 
höfliche Antwort gegeben. 

DESOBLIGER, v.a. (quelqu'un) Einem etwas 
Unangenéhmes ertceifen, etwas thun, was einem 
andern mißfält, oder wodurch er gewijlermäßen 
beleidiget wird. ll m'a fort désobligé, désob- 
ligé fenfiblement, extrêmement; er hat mir 

. einen fehr fchlechten Dienfl gethan; er kat mich 
auf eine empfindiiche Art beleidiget; er hat mir 
einen äujer Jchlechten Gefallen gethan. Il ne 
faut desobliger perfonne ; man muß niemand 
vér den Kopf flößen. 

DisopLıck, ke, partic, &adj. Siehe DisosLı- 


GER, 

* DESOBSTRUCTIF, f.m. ( Arzeneiw. ) Ein 
die Verfiopfung hebendes Mittel. 

DESOCCÜPATION , ff. Die Gefchäftlofigkeit, 
der Mangel an Gefchäfte, der Zufland, da man 
ohne Gefchäfte, frei von Gejchäften if. La des- 
occupation eft une des plus grandes peines 
de ceux qui ont été dans les grandes places; 
die Gefchäftlofigkeit, der Mangel an Gejchäften 
iſt eine der gröflen Strafen für diejenigen, wel- 
‚he in grôfien Æmtern geflanden. 

DESOCCUPER, SE DESOCCUPER, v. récipr. 
Sich der Gefchäfte ent/chlagen, fich von Gefchäf- 
tem lös oder frei machen, Il faut fe désoccuper 
de tout autre foin que de celui de plaire à 


DES. 


«Dieu & de lui obéir; man mufl fich eher aller 
andern Sorgen entfchlagen als derjenigen, Gott 
zu gefallen und ıhm zu gehorchen. 

Disoccup£, É£, partic. & adj. Unbe/chäftigt, 

- géfchäfilés, ohne Gefchäfte. Un homme des- 
occupé ; ein Menfch, der keine Gejchäfte hat, 
der nichts zw thun kat. Un efprit désoccupé ; 
ein mlüßiger Kopf. Vous me trouverez dés- 
occupé; Sie werden mich unbe/chäftigt, ohne 
Gefchäfte artref{en, 

DÉSOEUVRE, zE, adj. Müßig, der oder die 
nichts zu thun hat oder fich nıcht zu befckäfti= 
gen weiß. La vifite d'un homme désœuvré 

. eft fatigante; der Befuch von einem mäßigen 

- Menfchen if} befckwerlich. 

DÉSOEUVREMENT, Cm. Die Unthätigkeit, der 
Zufland eines Müjiigen oder einer Perfön, die 
‚fih mit nichts zu bejchäftigen weiß. 11 pañle fa 
vie dans le désœuvrement; er bringt ein Lè- 

. ben in Unthätigkeit, mit Müßiggehen hin. 

DESOLANT, ANTE, adj. Betrübt, traurig, Be- 

‚ trübnifl oder Traurigkeit erweckend. Une non- 
velle defolante; eime betrübte Nächricht, eine 
traurige Bôtfchaft. Man /rgt auch: C'eft un 
“homme defolant; das ı em unleidlicher, ein 
unausflehlicher Menfch. 

DESOLATEUR, f.m. Der Perwüflter, Verhérer, 
Zerförer. Ce Conquerant fut le défolateur 
de l’Aliez die/er Eroberer war der Verwällr 

- Afıens, hat Afien verwlüllet. 

DESOLATION, ſ. f. Die Perwüflung, Perhé- 
rung, Zerjiörung. La pefte a cauie une grand: 
défolation en ce pays-là; die Peſt hat eine größe 
Verwiflung in diejem Lande angerichtet. 

DesoLATıon, heifit auch: die Bekümmernifl, die 
Betrübnif). Cette nouvelle l’a mis dans une 
grande defolation ; diefe Nächricht hat ihn in 
gröfle Betrlibniß verfezt. Toute la famille eit 
dans une extrême défolation; die ganze Fa- 
‚milie iſt in der äuferfien Beklimmerniß, 

DESOLER, v.a. Verwüfen, verhéren, zerfiören. 
Défoler un pays, une Province; ein Land, eine 
Provinz verwifien, verhören. 

DesoLer, heifit auch: [chmerzlich betrüben, em- 
pfindlich kränken. Cette nouvelle le défol ; 

iefe Nächricht betrübte ihn fehr, verfirfachte ihn 
größe Bekümmernifl, den’ grüfien Kummer. La 
erte de ce procès me délole; der Verluft die- 
x Prozefles krünkt mich aufs empfindlichfle, 

Défoler quelqu'un, heißt auch: einen ärgern, 
einen durch gewifle Vortheile oder Vörzlige, die 
man über ihn hat, oder die man fich liber ihn 
heraus nimt, Ærgernifi oder Mifivergnligen ver- 
ırfachen. Vous l'avez defolée par la magni- 
ficence de votre habit; Sie haben fie durch Ih- 
ren prächtigen Anzug geärgert. Cet homme 
me défole; diefer Menfch quält mich, ärgert 
mich, —— aus aller Faſung, macht daß 

ich alle Geduld verliere. Su 
50. 
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Desor£, £r, partic. & adj. —— verkért; 
it, tröfllös, Jchmerzlich betrübt, Siehe Defoler, 
Une maifon défolée; ein verwaistes, ein in die 
tieffie Trauer verfeztes Haus. 

DÉSOPILATIF, IVE, adj, Man nennet in der 
Arzeneitiffenfchaft : Un remède désopilatif; 
eine erbfnende Arzensi ; ein ÄArzeneimittel, wel- 
ches die Verflopfungen hebt, die verflopften Wè- 


ge bfnet, 

DÉSOPILATION, ff Die Hebung der Verfio- 
pfung , die Üfnung der-verflopfim Wege im 
menjchlichen Kurper. Un remede excellent pour 

la —— de la rate; ein vortrefliches Mit- 
tel pr ilæ zu erdfnen, die Verfiopfung der Milz 
zu höben, 

DESOPILER, v.n. Die Verfiopfung heben, die 
verfiopften Wege öfnen. 
la vertu de désopiler ; die/e Arzeneimittel ha- 
ben die gute Eigen/chaft, daß fie die Verflopfung 
hèben, die verjiopften Wege öfnen. Man jagt 
im gem. Lib. Cette nouvelle jui désopila bien 
la rate; diefe Neuigkeit machte ihn herzlich la- 
chen, Ces contes {ont propres pour désopiler 
la rate; diefe Erzühlungen können einen zum 
Lachen bringen, wenn man fonfl auch nicht da- 
zu aufgeiegt if. 

DésoriLé, sk — Sicke DesorıLer, 

DESORDONNE, LE, adj, Unordentiich, den Ge- 
Jetzen der Ordnung zuwider ; it. liederlich. Me- 
ner une vie desordonnde; ein unordentliches 
Liben führen, liederlich lèben. Une maifon dés- 
ordonnée; ein unordentliches Haus, ein Haus, 
worin es fehr unordentlich hèrgeht. 

Zuseilen heifit Désordonné, unordentlich, auch 
Soviel als: unmäfig, übermäfig. Une paſſion 
désordonnée pour la chafle; eine unmäfige 
Leiden/chaft für die Jagd. Un appétit desor- 
donné; ein wnordemtlicher,, unmäflıger Appetit. 
Une faim desordonnee; ein unordentlicher, ein 
—— übermäfliger Hunger. 

DÉSORDONNEMENT , adv. Unordentlich, auf 
wine unordentliche Art; it.unmäfig, libermäfliig. 
Dans fa jeunefle il vivoit fort désordonne- 
ment ; in feiner Jugend löbte er [ehr unordent- 
lich. Il aime le jeu désordonnément ; er hat 
eine unmäfiige Liebe zum Spiele. 

DESORDRE, f.m. Die Unordnung, der Mangel 
an Ordnung , dis ser ar , die 
Verrückung oder Verfetzung der Sachen aus ik- 
rer gehörigen Stell. Ma bibliothèque eft en 
désordre ; meins Bibliothek iſt in Unordnung. 
Tous mes papiers font en désordre ; alle meine 
Papiere find in Unordnung, liegen unordentlich 
unter einander, La coifiure de cette femme 
eit en désordre; der Äopfputz diejes Frauen- 
zimmers ift in Unordnung. Le désordre s'eft 
mis parmi les Troupes des ennemis; unter 
den feindlichen Truppen ij eine —— 
geriſſen. L’Armee ennemie s'eft retirée en 


es medicamens ont. 
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* désordre; die feindliche Armée hat fich in Un- 
ordnung zurlick gezogen. 

Man jagt auch : ge affaires font en dés- 
ordre; feine Sachen, feine Gefchäfie find in Un- 
ordnung, find in emer verwirten oder zerrüt- 
teilen Lage. 11 y avoit un grand désordre dans 

+ lesFinances du Roi; es herjchte sine größe Un 
ordnung in den Fmanzen des Königs; die Fi 
nanzen des Königs waren in große Unordnung 

erathen, | 

D£sorore , heift auch : die Ausfchweifung , 
und wird bejonders von Handlungen gejagt, 
weiche wider die guten Sitten laufen; eine un- 
ordentliche, liederliche Lebens- Art, 11a tou- 
jours vécu dans le désordre ; er iſt immer den 
Ausfchweifungen ergeben gewèlen; er hat im- 

‘ mer ein wnordentliches , liederliches Lèben ge- 
führet. Cette femme eft dans le desordre; die- 

fes Weib ift den Ausfchweifungen ergeben, führt 
ein wnordentliches , liederliches Leben. 

Man fagt auch: Il a l’efprit en desordre; 
Jein Verfiand iff in Unordnung ; er denkt und 
urtheilet nicht ar er iſt im Kopfe nicht rich“ 
tig oder vertwirt. Le désordre où la colère l'a 
mis; die Unordnung, die Verwirrung, worin 
ihn der Zorn gefezt hat, Il fut furpris, & 

arut tout en désordre; er war beitürzt und 
chien ganz in Verwirrung gerathen zu Jeyn. 
Cacher fon désordre; /éine Befürzung, June 
Verwirrung verbergen. 

Zuweilen verfieht man unter Desordre, Un- 
ordnung: den Muthwillen, Frövel, Schaden Er. 
den bejonders die Soldaten auf ihren Märjchen 
oder jonft begehen oder anrichten. Ses troupes 
ont palie fans faire aucun désordre; feine * 
pen find durchmarfchirt ohne die geringſte Un- 
‚ordnung zu begehen. Les ennemis commirent 
toutes fortes de désordres dans la Province; 
die Feinde verlibten allen möglichen Mutkwillen 
in der Provinz, 

Disorore, heit ferner : die Uneinigkeit, der 
Zank , Streit, zwi/chen Perfonen, die entwöder 
durch die Bande der Freundjchaft, durch Ver- 
— oder ſonſt durch ein gemeinſckaftli- 
ches Intereffe mit einander verbunden find. Cette 
famille étoit unie, un léger intérêt y a mis 
le désordre; die/e Familie war einig; Über eine 
Kleinigkeit iſt fie in Unvinigkeit gerathen. Ces 
calomnies mirent le desordre dans rette mai- 
fon; diefe Verläumdungen fifteten Unsinigkeit, 
Zank und, Streit in diejem Haufe. 

DiSORIENTER, v.a. (quelqu'un) Einen in Ab- 
fiht der Himmelsgegend irre machen, fo, 
er nicht mehr weiß, wo Sonnen - Aujgans if. 
Nous étions fans bouflole, la brune aciıeva 
de nous désorienter ; wir hatten keinen Äom- 
gafß, der dicke Nebel machte vollends daß wir 
wicht mehr wuflten, wo wir waren, oder näch 
welcher Wehgegend zu wir uns befanden. Mau 
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Jagt auch: Désorienter un cadran; einen Son- 
nenzeiger von feinem Of und Süd oder aus jei- 
mer rechten Lage verrücken. 

Fig. heifit Désorienter quelqu'un; einen irre 
machen, ihn aus der Faflung bringen, ihn auf 
ge oder auf eine Malerie bringen, die 
er nicht verfieht, worin er nicht zu Haufe iſt, 
fo daß er nicht weiß, w.as er antworten, oder 
soie er fich betragen fol. Quand un bomme 
de Province vient à la Cour, il eft tout dés- 
orienté; wenn ein Menfıh aus der Provinz ndch 
Hofe komt, fo weiß er gar nicht, wo er zu 
Haufe P fo weiß er fich gr nicht zu finden. 
U fait le Savant; mais quand on le met fur 
quelque queftion un peu difficile, on le dés- 
oriente ; er will ein Gelehrter Jeyn, er gibt fich 

- das Anfehen eines Gelehrten, wenn man ıhn aber 
auf irgend einen nlır etwas Jcheëren Satz brin- 
get, Jo macht man ihn irre, fo daß er nicht 
mehr weiß, was er antworten fol, fo br 
man ihn aus der Fafung, Jo macht man : 
verwirt. 

Disorıent£, te, partie. & adj. Irre gemacht 
Eÿc. Siehe Désorienter. 

DESORMAIS, adv. Aünftig, ins künftige, hin- 
führe, in Zukunft ; it. von nfin an. Je ne for- 
tirai plus désormais G tard; ich werde klinftig 
nicht mehr Jo /pät ausgehen. ll eft temps dés- 
ormais; von nün an ift es Zeit. 

DESOSSER, v.a. Ausbeinen, die Beine oder Kno- 
chen aus etwas heraus nehmen. Defofler un lie- 
vre; einen Hafen ausbeinen, die Knochm aus 
einem Hafen heraus nehmen. Man fagt auch: 
Défoffer des poifions; Fifche ausgräten, die 
Gräten aus den Fijchen herausnehmen. 

Disossk, ke, partic. & adj. Ausgebeinet ; it. 

— n lièvre defofle ; em ausgebein- 

ter Haje; ein Hafe, aus welchem die Knochen 
hıraus genommen find. Un brochet defofle ; 
ein ausgegräteter Hecht. 

DESOURDIR, v.a. Aufwirken, aus einander wir- 
ken, ein Gewwirke oder Gewebe aus einander ma- 
chen. (wen. gebr.) 

D&ksourpıE, Ig, partie. &adj. Aufgewirkt. Siche 
Défourdir. 

* D#SPONSATION, f.f. Siehe FIANÇAILLES, 

* DESPOTAT, f.m. Ein Land, das durch einen 
De/poten regiert wird. (wen. gebr.) 

DESPOTE, fm. Der Dejpöt, der unum/chränkte 
Beherfcher eines Volkes, ein Herr, der eine un- 
um/chränkte Gewalt über feıne Unterthanen aus- 
übet, deffen Wille oder Eigenfinn flatt aller Ge- 
feize gilt. Defpote, if auch em Ehrentitel, 
welchen die Fürflen in der Moldau und Walla- 
chei führen, die man Ho/podaren nennrt. Le 
Defpote de Walachie; der Hofpodär in der 
Wallachei. 

DESPOTIQUE, adj. de t.g. Dejpoti/ch, unum- 
Schränkt, Une autorité defpotique; eins un 
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um/chränkte Gewalt. Un gouvernement defpo- 
tique ; eine de/potifche Regierungsform. 

DESPOTIQUEMENT , adv. Dejpotifch, auf eine 
defpotifche, unumjchränkte Art, Gouverner de- 
fpotiquement ; d-/potiféh rigieren. 

DESPOTISM: , {£ m. Die unumjchränkte Gewalt, 
diejenige Kegierungsform, da der Wille und Ei- 
‚genfinn d:s Krgenten flait aller Gejetze gilt; der 
Dejpotifmus. Le delpotifme s’introduit dans 
tous les Etats qui fubliftent long-temps ; in 
allen Stätev, aie iange befiehen, fchleicht fich end- 
lich der De/poti/mus ein. 

DESPUMATION, £ f. ( Chymie ) Die Abfchäu- 
mung, die Abnehmung des Schaumes von der 
Oberfiä.he einer füigen Subflanz. 

DESPUMER, v.a. ( Chymie ) Abjchäumen, den 
Schaum und de Unreinigkeitn von der Ober- 
fläche einer fliißigen Subfianz abnehmen, 

Despum&, £&, partic. & adj. Abge/fchäumet. Siche 
Defpumer. ; 

* DESQUAMATION, ſ. f. Das Abfchuppen, das 
Abnehmen der Schuppen von den Fifchen. 

* DESSAIGNER, v.a Dir Häute vör ihrer Be- 
reitung in Wajler einweichen, damit das etwa 
noch daran fitzende Biüt abgehe. 

DESSAISIR, S“. DESSAISIR, v. récipr. (de quel- 
que chofe) Das was man in feinem Befitze hat, 
wieder heraus geben, abtreien oder fahren laj- 
Sen, aus den Bänden geben. Quand on a de 
bons gages, de bons nantiflemens, il ne faut 
pas s'en deflaifir; wenn man gute Unterpfän- 

‚der, gute Versicherungen hat, jo mufl man fie 
nicht aus den Händen gebım. Un homme qui 
fe deffaift des deniers que l'on a faifis entre 
fes mains, court risque de payer deux fois ; 
ein Mann, der Gelder, worauf Arrefl gelégt if, 
heraus gibt oder aus den Händen gibt, lin Ge- 
. fahr doppelt zu bezahlen. Il ne fe deilailira pas 
de fes titres; er wird feine Gerecht/ame nicht 
ahren laffen, nicht vergeben. 

DESSAISI SEMENT , f. m. Das Abtrèten, das 
Herausgeben einer Sache die man im Befitz hat. 

DESSAISONNER, v.a. (Landwiri/ch.) Zur un- 
echten Jahreszeit beflellen, ein Feld nicht zw’ 
rechten Zeit umackern oder befäen ; nicht nacı 
der gewöhnlichen Ordnung befleilen, z. B. Korn 
Jän, wo man Hafer hın fäen folte Eÿc. Par 
les baux à ferme, on défend ordinairement 
aux Fermiers de defisifonner les terres; in 
den Pacht- Contraßen unte jagt man gemeinig- 
lich den Fächtern die unregrimüflige Beflellung 
der Ecker. 

Dessaısonn£, £E, partic. & adj. Un champ ' 
deflaifonr.e ; ein unregelmäflig b.flelier Acker. 
She Deflaifonner. 

DES »ALER, v.a. Wäfern, auswüflern, einwä/- 
Jern, durch Einweinung in Wajer von dem 
Salze befreien. ir. das Sulz aus eiwas heraus- 

.&ihen, Deſſaler de la morue, du — 
lock· 
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— HMringe wälfern. Bien des gens ont 

-cherché le fecret de deflaler parfaitement l'eau 
de la mer; viel Leute haben das Geheimnif ge- 
"fuht, da: Salz aus dem Séwafler heraus zu 
ziehen, das Siwajer [NP zu machen. 

DessaL£, EE, partic. & adj. Gewäffert. Du fau- 

mon deflaié; gewäjferter Lachs. Siehe Deffaler. 
Man jag: im gem. Leben: C'eft un deflalé; er 
iſt ein jchauer, verfchmizter Menjch, ein durch- 
triebener Burjch. 

DESSANGLER, v. a. Aufgürten, lösglirten, ab- 
ürten, den Gurt abthun oder abmachen. Def- 
ngler un cheval; ein Pferd aufgürten oder 

abzürten, einem Pferde den Gurt auflöfen oder 
abnehmen, 

DessAnGLÉ£, Er, partic. & adj. Aufgegürtet, 

abgegürtet. Siehe Deflangler. 

DESSAOULER, v. a. (man fpricht Deflonler ) 

Wieder nüchtern machen, den Kaujch vertreiben. 
On prétend que la foupe à l'oignon deflaoule 
ceux qui ont trop bu; man behauptet, daß die 
Zwiebelfuppe diejenigen, weiche zuviel getrun- 
ken haben, wieder nüchtern macht. 

DessaouLer, v.n. Wieder nlichtern werden, 

den ch verlieren. ll ne deflaoule jamais; 
er wird niemals nlichtern. 

DessaouLé, Ér, partic. & adj. Wieder nlichtern 

gemacht. Siche Deffaouler. 

DESSECHANT, ANTE, adj. Austrocknend. Un 

vent deflöchant; ein austrocknender. Wind. 

DESSECHEMENT, f.m. Das Austrocknen, die 

Austrocknung, die Handlung des Austrocknens 
und der Zufand einer ausgetrockneten Sache. 11 
a entrepris le defféchement des marais; er 

die Austrocknung der Stimpfr, der Moräjle über- 
nommen. Je l’ai trouvé dans un deflechement 
qui fait craindre pour fa vie; ich habe ilm fe 
—— gefunden, daf mir für fein Lèben 

ande if. 
DESSECHER, v. a. Austrocknen, trocken ma- 
chen. Le grand hâle deféche la terre; die 
ôfe Hitze trocknet die Erde aus, Deflecher 
es follés d’une ville; die Gräben einer Stadt 
austrocknen, Deflecher un étang; einen Teich 
austrocknen oder ablaffen, um ihn entweder zu 
ffchen oder anzubauen. Cela deffèche le pou- 
mon, le cerveau; diefes trocknet die Lunge, 
das Gehirn aus. j 
Fig. fagt man: L'étude des friences abftrai- 
tes deffèche l’efprit; das Studiren abflraffer "2 
Jenfchaften macht den Geiſt trocken, mindert die 
Libhaftigkeit des Witzes und das Feuer der 
Embildungskraft., Man fagt im Andachtsfiyle : 
Deffécher le cœur; das Herz trocken, träge 
machen, verfr/achen, dıß man weniger Ge- 
Jchmack als font an den Übungen der Gott/élig- 
heit findet, 
Is Kunflwort heifit Defiöcher, das Zinn und 
Biei von arm Äupfer, deffen man fich zum Ab- 
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treiben bedienet hat, fcheiden. Deffécher les 
pignes d'argent ; den Siler/chlich trocknen oder 
verdunften, das darin leckende Quecifilber durchs 
Feuer ausdiinflen lajen. 


Dessécné, £=, partie, & adj, Ausgetrocknet, 


trocken gemacht. Des marais defféchés; aus- 
getrocknete Sümpfe. Une poitrine defféchée; 
eine — Bruſt, eine von den nüthigen 
Feuchtigkeiten entblößte Bruft. Un homme deile- 
ché; ein ausgetrockneter , ausgezeh:ter Menjch. 


DESSEIN, £ m. Der Vérfaiz, dèr auf Überlè- 


gung gegründete Ent/chluß eine Handlung zu 
volziehin; die Abficht, * Vorkaben, — 
ſchlag. der Entwurf zu einer Unternehmung. 
Former un deflein ; einen Förfatz fallen, einen 
Anfchlag, einen Entwurf zu etwas machen. 
Changer de deflein; ſeinen Pörfatz ändern, 
Cacher fon deflein ; fein Förhaben, feinen An- 
Schlag , feine Abficht verbergen , geheim halten, 
Il roule quelque deflein funefte dans l’efprit; 
er hat Bö,es im Sinne, er geht mit einem un- 
Jèligen Vérhaben Schwanger. Il a entrepris 
cela de deflein formé; er hat diefes mit Vor- 
bedacht, näch vérhèrgegangener Überlögung un- 
ternommen. 
DESSEIN, adv. Mit Vérfatz, mit Fleiß, mit 
Vörbedacht. Je ne l'ai pas fait À deflein; ich 
habe es nicht mit Fleiß oder mit Vérfatz gethan. 
uel deflein? zu was Ende? 
deflein, wird zuweilen vor dem Infinitive 
eines Verbi gefezt, mit dèm es fich mitielft der 
Partikel de verbindet. Il va là à deffein de 
Jui parler; er geht in der Abficht kin, ikn zw 
echen. Vor einem Subjunflivo aber wird À 
eflein mit der Partikel que verbunden. Je ne 
le dis qu'à deffein que vous en fafliez votre 
pn: ich fag’ es b!ös in der Abficht, damit 
je fich's zu Nutze machen. 


Dessern, die Zeichnung , eine gezeichnete Figür, 


ein gezeichnet’s Bild, Un deflein à la pfume; 
eine Federzeichnung , eine mit der Feder ge 
machte — Un deflein au crayon; eine 
mit Bleiflift, Köthel oder Reifikohle gemachte 
Zeichnung. Un deffein au lavis; eine getu/chte 
Zeichnung. Un deffein lavé ; eine gewa/chens 
oder getujchte —— Une collettion de 
beaux defleins; eine Samlung Jchôner Zeich« 
nungen 


Da heißt auch: die Zeichenkunfl, die Zeich- 


nungskunf, die Kunfl oder Fertigkeit Zeichnun- 
gen zu machen. Montrer le deflein; Unter- 
richt in der Zeichenkunfl oder im Zeichnen gd« 
ben. Apprendre le deflein; die Zeickenkunflt 
lernen, zeichnen lernen. 11 poflède bien le def- 
fein; er verficht die Zeichenkunf [ihr gt; er 
zeichnet fehr güt. 

Zwernien verfieht man unter Deflein, dem 
blöfien Umrif einer Figfir, eines Gemäldes, den 
Rif, wekher blös die äuferd Linien einer Figür, 

die 
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die Linien des Umfanges dérflellet, welchen Um- 


rif man auch eine Zeichnung nennet. Le co- 
loris de ces figures eft bien entendu, mais 
le deflin n'eft pas correct; das Colorit dirjer 
Figuren iſt fehr güt, aber die Zeichnung ıfl 
nicht richtig , die Umrifle find nicht richtig ge- 
zeichnet, 

Oft verfieht man unter Defiein, oder Zeick- 
nung, die ganze Anordnung eines Gemiüdes, 
den Entwurf. Le defiein de ce tableau eft beau, 
mais il eft mal exécuté; die Zeichnung oder 
die Anordnung difes Grmäides if} jchön, aber 
fie if} Jchlecht ausgeführet. 

DessE in, heifit per: der Rif von einem Ge- 
bäude, die Zeichnung, näch welcher ein Gebäude 
aufgrf'ihret werden Joll, der Baurifi. Son Ar- 
chitette lui a fait voir plufieurs defleins pour 
ja maifon qu'il veut bâtir; der Baumeyler hat 
ihm verjchiedene Kıfle zu dem Hauje, weiches er 
bauen will, ſeken — 

» Bei den Web.rn heifit Deſſein; die Patrone, 
das gezeichnte Mufler, néch welchem gearbei- 
tet wird. 

In der Mufik verfieht man unter Deflein, 
den Entwurf eines mufikalifchen Stückes, die ver- 
kälmifimäfige Anordnung und Verbindung /ei- 
ner Haupttheile ins Ganze. 

Le deflein d'un po@me, d’un difcours; der 
Entwurf eines Gedichtes, einer Röde. 

DESSELLER, v. a. Abfatteln, den Sattel abnèk- 
men. Ce cheval a trop chaud, il ne faut pas 
le defleller firöt; — Pferd ıfl zu warm, man 
muß es nicht fogleich abjatteln, 

DesseLLé, &x, partic. & adj. Abgefattelt. Siche 
Deffeller. 

DESSERRE, ſ. f. Diefes Wort komt nûr im gem. 
Lib. in folgender Redens- Art vör : Ltre dur à 
la defferre; hartleibig, zähr, geizig, zurückkal- 
tend im Bezahlen oder geben jeyn. 

DESSERRER, v.a, Lésmachen, das, was zu/am- 
mengezogen, gebunden oder geknlipft war, auf- 
machen oder nächlajlen, etwas weiter aus ein- 
ander machen, Cette ceinture vous ferre, def- 
ferrez-iä ; diefer Gürtel d; ückt oder prefit Sie, 
machen Sie ıhn lös, lajen Sie ihm ndch, machen 
Sıe ihn weiter. Deflerrer un lien, un nœud; 
eine Schnür oder ein Bund nächlajfen; einen 
Knoten lésmachen. Deflerrer un corps; eine 
reg; ‚ö/en oder nächlafen, um freur zu 
aihmen. Deflerrer la vis d'un prefloir; die 
Schraube eıner Preſſe nũchlaſen; die Prefe ein 
wenig auffhrauben, 

Deilerrer les dents à quelqu'un; einem mit 
Gewalt die Zähne von einander [perren, einem 
mit Gewalt die Kinladen, die er I gejchioffen 
hält, öfnen. Man jagt figüriich: li n'a pas def- 
ferré ies dents de tout le jour; er hat den 

„ganzen Tag das Maul nicht aufgethan, kein 
ort gejproshen. On n'a pu lui faire deſſer- 
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rer les dents; man hat ihn nicht zum rèden brin- 
gen, man hat kein Wort aus 1h: he: ausbria- 
gen können, Im gem. Leb. fagt man: Deſſer- 
rer un coup de pied, un coup we fouet, ut 
foufflet, amiatt Donner un coup de pird, un 
coup de fouet, un fouillet avec vicience ; ei- 
nem einen derbea Siôf nuit dem Fiße, einen 
derben Hieb mit der Feitjche, eine derbe Ohr- 
feige geben. 

DesserRé, te, partic. & adj. Lösgemacht Ede 
Siehe Diflerrer. ° 

DESSERT, ſ. m. Der Nächtifch, das Obfl, Con- 
fe und was jonft zum Bejchiuj)e der Mahlzeit 
auf den Ti,ch gejezt wird. Apporter oder fer- 
vir le deflert; den Niüchtifch auftragen, auf- 
Jeizen. Sprichw. Entre Pique & ia Pente- 
coûte, le defiert eft une croûte; zwi/chen 
Oflern und Pfingfien muf man fich zum Näckti- 
[che mit emer Brödkrufle behelfen. 

DESSERTE, ſ. f. Die von der Tafel abgetrage- 
nen Speijen. La defierte de fa table eft deftinée 
aux pauvres; die Sperfen, die von feiner Tafel 
abgetragen werden, find für die Armen beflimt. 

Desserte, heifit auch: die Verjehung oder Ver- 
waliung des Äirchendienfles, an der Stelle des- 
jenigen Gaflichen, der ihn Amts halver ver- 

. richten foite. Il a tant pour la defferte de cette 
Chapelle; dafür, dal er den Dienſt in diejer 
Kapelle verfichet, hat er, oder bekomt er Joviel.- 

* DESSERVANT, f.m. Dérjenige, der von ei- 
nem geijllichen Obern beflellet ifl, den Kirchendienfl 
anflatt des wirklichen Pfarrers oder eines. andern 
Find zes zu ver/ehen. 

DESSERVIR, v,a. Abtragen, die Speifen von der 
Tafel abheben und wegtragen. fiervez les 
viandes, oder fchleihtweg Deflervez ; trägt den 
Tijch ab. On a dellervi; man hat abgetragen. 

Desservır,(quelgu’un) heißt: einem — 
ten Dienſt erweijen, einem flatt einer Gefällig- 
keit einen Poffen, einen [chlimmen Streich /prelen; 
einem [chaden. Il a fait tout ce qu'il a pu pour 
me deflervir; er hat fein Möglichfles gethan, 
mir zu fchaden, mir einen jchlimmen Streich zu 
Jpielen. Il vous a deflervi auprès du Miniftre; 
er hat Ihnen einen jchlechten Dienfl bei dem Mi- 
nifler erwie/en; er hat Sie bei dem Minifier lübel 
empfohlen; er hat den Miniſter gegen Sie ein- 
zunehmen gefucht, 

Desservir, heißt auch: eine Pfarre oder einen 
andern Kirchendienfl an jemandes Stelle verjehen. 
Faire deffervir une Chapelle; den Gottesdienft 
in einer Kapelie durch jemand anders verjchen 
lafen. L'Evêque a commis ce Prêtre pour 
deffervir cette Eglife en Habfence du Cure; 
der Bijchof hat diefem ie ak aufgetragen, den 
Gottesdienfl in diejer Äırche in Abwö/enheit des 
Pfarrers zu verjehen. 

DssservI, IE, partic, & adj. Abgetragen &c. 
Siehe Deüervir, 

DES- 
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DESSICCATIF, IVE, adj. ( Arzeneitw. ) Aus- 
trocknend, was die Eigenfchaft hat, Wunden, 
Gefchwüre &c, auszutrocknen. Cette herbe a 
une vertu defliccative; die/es Xrazt hat eine 
austrochnende Kraft. In der Malerei nennet 
man: Huiles defliccatives; Öle, die das bal- 

. dige Trocknen der Farben befördern. 

DESSICCATION, C . Chymie ) Die Austrock- 
mung, diejenige atiôn, da man einem Kör- 
per die in demfelben enthaltene Feuchtigkeit be- 


nimit. 

DESSILLER, v.a. Uſnen, aufthun, (IVird nûr 
von den Augen und Augenliedern gejagt) 11 
étoit fi endormi, qu'il ne pouvoit deilier les 
yeux, deffiller les paupières; er war jo —* 
rig, dafi er die Augen ni.tt aufthun, daß er die 
A enlieder nicht öfnen konte, Fig. Jagt man: 
Defliller les yeux à quelqu'un; einem die Au- 

. gen öfnen, einem den Irthum benehmen, 1hn zur 
——** bringen, machen, daß er in einer Sa- 
che klär fiehet, die ihm vérhèr dunkel war. 

DessrLLÉ, £#, partic. & adj, Siehe DessıLLer, 

DESSIN, Siehe DESSEIN, 

DESSINATEUR, f. m. Der Zeichner, einer der 
die Zeichenkunfl verflehet. Un mauvais defi- 
nateur; ein /chlechter Zeichner. In Frankreich 
ii das Wort Deilinateur auch ein Titel. Man 
nennet : Deilinateur du Roi, Deilinateur pour 
les Balets, pour les Jardins; einen in königli- 
che Dienfle fiehenden Mann, der die Baurıjje, 
die Zeichnungen zu den Balletten, die Riffe zu 
den Gärten Edc, macht, 

DESSINER, v.a. Zeichnen, die Umriffe eines Gè- 

enflandes und jeder fichtbaren Partie deffelben 
en Linien ndchbilden. Ce peintre elt bon 
colorifte, mais il ne defline pas correétement ; 
diefer Maler ifl ein guter Colorifl, aber er zeich- 
met nicht ric 13 efliner une figure d'après 
nature; eine Figür ndch der Natür zeichnen, 
Defliner un paylage, une tête; eine Land/chaf', 
einen Kopf zeichnen. Deffiner me ie l'antique; 
nach Antiken zeichn n. Defliner à la plume, au 
crayon; mit der Feder, mit dem Stifte zeich- 
nen. Defliner aux trois crayons; mit drei 
Stiften zeichnen; zu einerlei Zeichnung /ihwar- 
ze Kreide, ( pierre noire) Köthel, (fanguine ) 
und Kreidenweifl, (blanc de craie) gebrauchen, 

Dessınt, ÉE, partic, & adj G,zrichnet. Une 
figure bien dellinde; eine gut gezeichnete Fighr, 
Siehe | efliner. 

DESSOLER , v.a. Die Sohle an dem Hufe eines 
Pferdes, Mauithieres&sc, ausnéhmen oder auf- 
*— Ge cheval a pris un clou de rue, il 
a fallu le defioler; dis/es Pjè:d hat fich sinen 
Nigel in den Föß getreten, man hai ihm die 
Soh'e aufreiffen müjen. 

Dessorer , heißt auch foviel als : Deflaifonner, 
ehnuger l'ordre des foles d'une terre labou- 
rable; einen Acker nicht näch der gewöhnlichen 
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Ordnung beflelen und bauen. Siehe Deflaifon- 


ner. 

DessoLt, ÉE, partie. & adj. Siehe DESSOLER. 

DESSOUDER, v.a, Ablöthen, die Löthung von 
etwas abjchmelzen. Defiouder les branches d'un 
chandelier; die Arme eines Leuchters ablöthen, 
mittel} Abjchmelzung der Löthung , abmachen, 

SE DESSOUDER, v. récipr, Wird von gelötheten 
Sachen gefagt, an welchen die Lüthung von 
Jelbfi ab- oder lösgeht. Le fer blanc fe deffoude 
facilement au feu; im Feuer geht dis Löthung 
am Bleche gar leicht lés. 

Dessoupg, £x, partic, & adj. Abgelöthet, Siehe 

_ Deffouder, 

* DESSOULER, Siehe DESSAOULER. 

DESSOUS, adv. Darunter, unter, unten, Ein 
Nébemwort, welches die Lage oder Gigenwart 
einer Sachs unter einer andern, oder auch die 
Bewegung unter diefelbe hin, bezeichnet. On le 
cherchoit fur le lit, il étoit deflous; man /uchte 
ihn auf den Bette und er war darunter. Cher- 
chez deflus & deflous la table; /uchet auf und 
unter dem Tifche. Lä-deflous; dort unten, Ci- 
deflous git; hier unten, unter diefem Gräbfeins 
Sc. liegt. Comme on verra ci-deflous; 116 
n hier unten, wie man weiter unten [ehen 
wird. 

Zuweilen wird Deflous als ein Vörwort ge- 
braucht, und heift dann Joviel als Sous; unter. 
J'ai cherché inutilement deflus & deflous le 
lit; ich habe vergeblich auf und unter dem Bette 
geficht. On a tiré cela de deflous la table; 
man hat die/es unter dem Tifche hervör grzo- 
gen. Par deflous; unten, unterhalb, un'er, dar- 
unter weg, unten hèr. On le prit par deflous 
les bras ; man faflte ihn unter den Armen. Il 
pafla par deffous le bras ; er ging unter dem 
Arme durch oder weg. 

Dessous, £ m, Das Untere, der untere Theil ei- 
ner Sache, im Gègenfatze des obern. Le def- 
fous eft plus beau que le deffus; das Untere 
iſt viel [chöner als das Obere. Diminuez quel- 
que chofe du deflous de cette table; nechm# 
von dem unteren Theile diefes Tifches etwas ab. 
Voilà le deffous ; das ifl der untere Theil, die 
untere Seite. Le defious du pied; der Unter- 
theil des küßes, die Fhf{fchle. 

Le defious des cartes, mennet man: die un- 
terfie Karte im Spiele, Il eft mal adroit, quand 
il donne, il montre le deflous des cates ; er 
iſt fehr ungefchikt, wenn er gibt, fo zeigt er im- 
mer die unterfle Karte, Jo läfit er immer die un- 
terfle Karte fehen, 

.. Fig. und im gem, Léb. fagt man: Voir, fa- 
voir le deflous des cartes; genauer von einer 
Sache unterrichtet Jeyn, die nähern Umflönde ei- 

„ner Sache willen. Nous agirons plus furement 

. dans cette aflaire-lä, fi nous voyons le def- 

: fous des caites; wir werden in diejer Sache viel 
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ficherer zu Werke gehen, wenn wir von den ei- 
gentlichen Umfländen derjelben genauer unter- 
richtet find, 

Avoir le deflous en quelque affaire; bei ei- 
ner Sache den Kirzern ziehen, Verluft haben. 
Donner du deflous à quelqu'un; machen, da 

- einer unterliegen oder din lirzern ziehen ; 
einen in Schaden in Verlufl bringen, 
Bei den Riemern heifit: Le dellous de gorge; 
der Kéhlrismen am Zaume. 
Av-pessous, Ein Pörwort des Ortes und der 

Ordnung, welches den ru Stand oder 
die tiefere Lage einer Sache, in Vergleichung mit 
einer andern bezeichnet, und durch Unterhalb, 
weiter unten, tiefer, niedriger &?c, überfezt wird. 
Au deflous de la ville; unterhalb der Stadt. 
(der * Lage der Erdfläche näch.) Être aflis 
au-deflous de quelqu'un; unter einem fitzen, 
dem Range, der Ordnung näch weiter unten als 
ein anderer fitzen. Etre logé au-deflous de 
quelqu’un; unter einem wohnen, ein Stockwerk 
niedriger wohnen, als ein anderer. 

In der Schiffahrt fagt man : Notre vaillean 


étoit au deflous du vent de l'autre; unfer Schiff 


war dem andern unter dem Winde ; das € 
Schiff hatte den Vortheil des Windes vör dem 


unfrigen. 

Fig. fagt man: Être au-deffous d'un autre 
en mérite, en dignité, en qualité, en richef- 
fes; in Abficht der Perdienfie, der Würde, der 
Gaben , Reıchthlimer unter einem andern 
Seyn, ihm — diefer Vörzlige nicht gleich 
kommen. Il eft au-deflous de lui en richefles, 
mais non 2 en mérite; er if} zwar nicht fo 
reich als andere ; aber an Verdienfien gibt 
er ihm nichts näch. 

Tenir une chofe au-deffous de foi; eine Sa- 
che unter feiner Hürde, feiner wnwürdig achten, 

zu gt wozu dinken. Il ne veut point 
de cet emploi, il le tient au-deffous de lui; 
er will diefe Bedienung nicht, er hält fich zu 
gt dazu, er glaubt fie [ey zu Jchlecht, zu ge- 
ringe für ihn 


Au-oessous, unter, bezeichnet auch das Verhält- 
niß einer geringern Zahl in pr der Ord- 
und Dauer. Les Romains enrölerent tous 
les hommes au-deflous de cinquante ans; die 
Römer warben alle Männer unter fünfzig Jah- 
ren an, Il eft au-deflous de trente ans; er i 
unter dreißig Jahren, er if} noch nicht dreißi 
— alt, Fk ce qui eft au-deflous de mille 
orins; alles was unter tau/end Gulden e Les 
plus anciens titres qu'il produit font au-deffous 
du quatorzième fècle; die älteflen Urkunden, 
die er vörlögt, find erfi nâch dem vierzéhnten 
ahrhunderte ausgefertiget worden, [chreiben 
ch erſt feit dem vierzéhnten Sjahrkunderte hör. 
Zuweilen wird Deflous ohne Regimen in fol- 
genden adverbialifchen Rödens- Arten gebraucht : 
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Tous les locataires qui &toient logés an-def- 
fus de lui & au-deflous; alle Miet €, die 
über und unter ikm wohnten. Herode fit tuer 
tous les enfans de l’âge de deux ans & au- 
deflous; Herodes ließ alle Kinder von zwei JJah- 
ren und darunter tüdten, 


DESSUS , adv. Auf, oben darauf, an oder liber 


der Oberfläche einer Sache. Ce qui eft fous la 
table, mettez-le deflus; legt das, was unter 
dem Tifche ifl, oben darauf, oder auf den Tijch, 
11 cherchoit fon chien fous le lit, & il étoit 
deflus ; er fuchte feinen Hund unter dem Bette, 
und er war darauf, er läg auf dem Bette. 


Dessus, wird auch als ein Pörwort —— 


Otez cela de deflus le buffet; nehmt diejes 
vom Schenktifche weg. Il n'eft ni deflus ni 


deſſous la table; er il weder auf noch unter 


dem Tifche. Il avoit deux pieds d'eau par- 
deflus ia tete; er hatte zwei Schuh Wajer über 
dem Kopfe; das Waller ging ihm zwei Schuh 
höch über dem Kopfe, Il tomba de deffus fon 
char; er fiel von Jeinem Wagen herab, 


Dessus, f, m. Der Obertheil, der obere Theil ei- 


ner Suche. Les corps les plus légers pren- 
nent le deflus; die leichteflen Körper nehmen 
den Obertheil ein, bleiben auf der Oberfläche. 
Dans ce corps de logis, mon frère occupe le 
deflus, & moi le deflous; mein Bruder hat 
den obern Theil ue Hauptgebäudes inne, und. 
ich den unteren. Le deflus de la main; der 
obere Theil der Hand. Le deflus de la tête; 
der obere Theil des Kopfes. Le deflus d'une 
table ; der obere Theil eines Tifches. Gagner le 
deflus de la montagne; die Höhe des Berges 
erflaigen, die Spitze des Berges erreichen. Nan 
nennet Le deflus d'une lettre, d'un paquet; 
die Auffchrift, die Uberfchrift eines Briefes oder 
Packetes; die Auffchrift auf einem Briefe oder 
Packete. Sa lettre eft achevée, il n'a plus 


’ le deffus à mettre; /ein Brief ifl fertig, er 


nür noch die Auffchrift darauf zu machen, 
Le deflus d'un livre; a Überzug oder auch 
die Decke eines Büches. 

Figlirl. fagt man: Nous avons en le deffus 
dans ce combat ; wir haben bei diefem Treffen 
die Oberhand behalten, den Steg davon getra- 

en. Avoir le deflus ; oben an filzen. Prendre 
e deflus ; die Oberflelle einndhmen, Gagner, 
prendre le deflus du vent, être au-deflus du 
vent; den Vortheil des Windes gewinnen, ei- 
nem andern Schiffe den Wind abgewinnen ; mit 
Seinem Schiffe zwifchen dem Orte, 10 der Wind 
hèrkomt, und dem gögenfeitigen Schiffe feyn. 
Von jemand deffen Glück feft flehet, der nicht 
leicht ein Unglück zu befürchten hat, pflègt man 
Jprichwörtlich zu fagen: 11 eft au-deffus du vent; 
er hat den Voriheil des Windes. 

In der Mufik heißt: Le deflus; der Difcant, 
die Oberfliimmse, die hüchfte von den vier Gattungen, 

" in 
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in welche die menfchliche Stimme in Anfehun 
ihrer Höhe eingetheilet wird; it. der für die 
höchfle Stimme gefezte Gejang , fowohl für die 
Singflimme als für die Infirumente, 
de cet air me plait fort, mais je n’en aime 
as le deflus; der Baß in diefer Arie gefält mir 
ehr wohl, der Tifcant aber nicht. Le premier 
deflus, le fecond defius; der erfle Difcant, der 
zweite Difcant; die erfle, die zweite Difcant- 
fimme. Man fagt von einem dir den Dijant 


— C'eft un deflus, un beau deflus, un - 
n deflus; er ifl ein Difcantifi, fan einen - 


‚chönen Difcant, er ifl em guter Difcant/änger. 
Man nennst: Deflus de violon, deflus de flûte; 
sine Difcant - Violine oder Geige, sine Difcant- 
Fiôtez it. die in der ganzen Symphonie her- 
chende Partie für die Geige oder Fiöte. Deflus 
de viole; eine kleine Bafigeige welche fechs Sai- 
ten hat, die um ein Quart höher flimmen, als 
die Saiten der gewöhnlichen Bafigeige. Siehe 

Viole. 

Bei den Riemern heifit: Le deffus de tête; 

derjenige Theil des Zaumes, der über den X 

> des Pferdes geht ; das Kopfgeflelle. Le deflus 

de nez; das Najenband, derjenige Theil des 

Zaumes, welcher dem Pferde über die Nafe geht. 

Deflus de porte, ein Superport, sin Feld über 
einer Thür, wo ein Gemälde oder eine Verzie- 
rung angebracht wird. 

Par-vessus, Ein Vörwort, welches foviel bedeu- 
tet als: Sur, auf, über; au-delä; darüber weg 
oder jhinaus ; par-delä oder outre, liberdis, 
noch dazu, LE : oben drein, noch aufferdèm. 11 
avoit une aigrette —— (far) fon turban; 
er hatte einen Föderbu/ch auf feinem Turban. 11 
porte un gros manteau par-deflus fon habit; 
er trägt einen größen Mantel über feinem Kleide. 
Par-deflus les murailles; über die Mauer hin- 
weg oder hinaus. Il fauta par-deflus la haie; 
er Jprang über die Hecke. Regarder quelqu'un 
par-deflus les épaules; einen über die Achjeln 
anjehen, ihm einen verächtlichen Seitenblick zu- 
werfen. Je lui ai donné dix —— par-deflus 

“ce que je lui devois; ich habe ihm auffer dem, 
was ich ihm fchuldig war, noch zihn Piflolen 

egèben. 11 a eu quinze florins par-deflus la 
— convenue ; er hat noch auſſer der ver- 
abrèdeten Summe , fünfzehn Gulden bekommen. 
1! eft riche, il eft jeune, & par-deflus cela il 
eft age; er ifl reich, er iſt jung, und überdis 
sf er klüg. | 

Fig. und im gem. Lèb. Jagt 
deflus les yeux, par-deflus la tête; ich flecke 
bis über die Ohren darin; ich habe alle Hände 
voll zu thun; ich weiß vör Arbeit nicht wo mir 
der Kopf flieht. Il a des dettes par-defius la 
tête; er flekt bis über die Ohren in Schulden, 
Il a payé cela par-deflus les maifons; er hat 


diefes fündtheuer , viel zw theuer bezahlt, In 


man: J'en ai par- 
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der Sprécle des Pöbels wird Par-deffus l'épaule, 
anffatt Point du tout, gér nicht, gebraucht, 
11 l'a payé par-deflus l'épaule; er hat ihn gär 
nicht, er hat im keinen Heller bezahlt, 
Par-deflus de viole; heißt in der Mufik: eine 
Brätjche,, ein kleineres noch höher geflimtes In- 
frument als das Deflus de viole, Siehe Viole, 


Au-pessus, Ein Vörwort, welches durch: über, 


geaiben wird, und bedeutet : über eine andere 
he erhaben, höher als eine andere Sache oder 
als ein anderer Ort. Au-dellus de la monta- 

e; über dem Berge, noch höher als der Berg. 

u-deflus des nues; über den Wolken. Au- 
deſſus de la fenêtre ; über dem Fenfler. Je vis 
cet oifeau au-deflus du clocher ; ich Jahe die- 
Jen Vogel über dem Kirchthurme. Avoir la tete 
au-deflus de l’eau ; den Kopf über dem Waller 
haben, Man fagt auch: Cela eft au-deflus de 
fes forces; das geht über feine Kräfte, das tiber- 
fais Jeine Kräfte. Ce prodige eft au-deffus de 

nature; die/es Wunder if} über die Natür, 
überfleigt die ——— Kräfte der Natſir. 
Cet homme eft au-deflus de fes affaires; die- 
er Menfch hat mehr als er braucht, ifi über den 
Berg, hat feine Sachen aufs Trockene gebracht, 
hat fein reichliches Auskommen. 11 eft au-def- 
fus des louanges; er iſt über alles Lob erhaben; 
feine Verdienfte mr alles Lob, oder auch: 
er if gegen alle Lobessrhébungen unempfindlich. 
Il eft au-deffus de la calomnie, au-deflus de 


- l'envie; er if} über alle Verläumdung, über al- 


len Neid erhaben; ihm können weder Neid noch 
Verläumdung fchaden, oder auch: er fezt fich 
über alle Verläumdung, über allen Neid hinweg, 
weil fie ihm doch nichts [chaden können. 11 s'eft 
mis au-deflus de tout ce qu’on peut dire de 
lui; er hat fich fiber alles, was man von ihm 
Jagen kan, hinaus gefezt; er bekümmert fich 
nichts um alles, was man von ihm fagen mag. 
1 s’eft mis au-deflus des bienféances, il s’e 

mis au-deflus de tout; er hat fich über allen 
Wohljtand, er hat fich über alles hinaus gefezt; 


er nimt fich nichts übel. 


Zuweilen wird Au-deflus als ein Nöbenwort 


—— : Il occupe le premier étage, & fes 
meftiques logent au-deflus ; er hat den er- 


- m. inne, und Jeine Bedienten wohnen über 
im 


LA-Dessus, Darüber, hierauf, hierüber ; darauf, 


in dem nehmlichen Augenblicke. Faites reflexion 

la-deflus; machen Sie hierüber Ihre Betrach- 

tung , denken Sie darüber ndch, überlögen Sie 

es; it, néhmen Sie Bedacht darauf, J'ai trois 

chofes à dire lä-deflus ; ich habe hierauf drei- 

erlei zu uf Là-deffus il nous quitta; dar- 
er 


uns. 

m. Das Schick/äl, das Gefchick, ein 
nothwendiger und unvermeidlich wirkender Zu- 
— von Urſ⸗ » dèren jede von ee 
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vörhörgehenden ihre Beftimmung erhält. In die- 

fer Bedeutung heißt Dam eur als: Fatalité. 
Un defin irrévocable, immuable ; ein unwi- 
derrüfliches, unveränderliches Schickfal. Die al- 
ten Dichter verjlanden unter Deftin, eine Gott- 
heit, unter deren Gewalt alles, felbfl die Götter 
fanden , und deren Schlüfe — unwider- 
rüflich waren, dafß es diejer Gottheit JelbA un- 
möglich war, die Volziehung derfelben zu hin- 
dern. Die Dichter brauchen das Wort Deftin 
ohne Unterfchied in der einfachen und in der 
mehrern Zahl. Le deftin ennemis; das feind- 
liche Schick/al, Les deltins favorables; das glin- 
fige G Jchick. 

Gewöhnlich verfleht man unter Deftin, Schick- 
Jal, die Begibeniheiten und Veränderungen 1m 
menfchlichen Leben, welche nicht in unferer Wil- 
klihr fliehen, foniern ohne unſer Zuthun, in ei- 
ner unbekanten Urfacke aujler uns gegrlindet 
find. On ne peut fuir fon.defiin; man kan Jei- 
nem Schich/ale nicht entgehen. C’eft le deftin des 

rands hommes ; das if das Schickjal größer 
länner, Tel fut le deftin de l'Empire romain; 
dis war das — des römiſchen Reiches. 
DESTINATION, [. £. Die Beflimmung, die Hand- 
lung des Beflimmens; it. der Endzweck, wozu 
etwas beflimmet if. La deftination des deniers; 
die Beflimmung der Gelder , die Handlung, da 
man beflimmet, wozu die Gelder gebraucht oder 
verwendet worden follen; it. der Zweck, wozu 
die Gelder beſtimmet᷑ find. On ne doit pas chan- 
ger la déftination des Fondateurs; man mu 
nichts an der Beflimmung der Stifter ändern ; 
man muß die Sache dazu verwenden, wozu fie 
die Stifter befl.mmet haben. Suivant la deftina- 
tion qui en avoit été faite; ndch der Beflim- 
mung, die davon, gemacht worden war, näch 
dem Endzweche, wozu es beflimmet war. C'eft 
ma déftination; das if} meine Beflimmung ; das 
LA der Zweck, wozu ich beflimmet bin. 
DESTINEE, f. £. Das Schick/al, das Verhängnifl, 
das Gejchick. Diefes Wort if} in der ungebun- 
denen Schreib- Art am gewöhnlichfien, fo wie 
Deftin in der gebundenen, und wird haupt/ächlich 
in der oben angeführten zweiten Bedeutung des 
Wortes Deitin gebraucht. Une heureufe, une 
malheureufe deftinee; ein glückliches, ein un- 
gl'ickliches Schick/al. Suivre le cours de fes 
deitinces, fuivre fa deftinée; dem Laufe feines 
Sihickjales, feinem S:hicifale foigen. On ne 
peut fuir (a deftinée; man kan /einem Schick- 
. fire, feinem VerhöängniTe nicht entgehen. Man 
Jagt : Finir (a deltinée; fein Leben endigen. . 
DESTINER, v.n. Befchkießen, einen V’örfatz faf- 
Jens fich vörnenmen. J'ai deftine de faire cela; 
ich habe beſchloſen, ich habe mir vürgenommen 
d'e'es zus thum. 
E:TINER, v.a. Beflimmen, widmen, zu einem 
gewifen Gebrauche ausfetzen. 1] a deiiine cet 
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argent pour acheter une maifon ; er hat dis- 
Jes Geld zu dem Ankaufe eines Haufes beflim- 
met. ll a deftiné cet argent aux pauvres oder 
pour les pauvres; er hat die/es Geld den Armen 
oder flir die Armen brflimmet. Deftiner fes en- 
fans à l'Églile; feine Kinder der Kirche widmer. 

Destint, £r, partic, &adj. Belimmet, gewidmet, 
Siche Deftiner, Man jagt: ftre deftiné à une 
chofe; vom Schick/ale wozu bejlimmet feyn. Cet 
homme £toit deftiné à mourir de mort violen- 
te; diefer Menjch war (vom Schick/ale) bejlım- 
met eines gewalt/amen Todes zu flerben, 

DESTITUABLE, adj. de t. g. Der oder die ab- 
gefezt werden kan. UnOificier non deftituable 
à volonté; ein Beamter, der nicht ndch Gefallın 
oder fobald es feinem Herrn beliebt, abgefezt 
werden kan. 

DESTITUER, v.a. Abfetzen, eines aufgetrage- 
neu Amtes berauben „ ent/etzen. Deftituer un 
Officier; einen Beamten abjetzem. On l'a de- 
ftitue de fon emploi; man hat ihn von feinem 
Amte abgejeiz:t, man hat ihn feines Amtes oder 
Dienfles ent/etzet. 

Destituf, £E, partic. & adj. Abgefezt, entfezt. 
Siche Deftituer. Min fast: Être deftitué de 
tout fecougs; aller Hül/e beraubt, von aller Hul- 
fe entblfil feyn. Être detitné de bon fens, de 
railon ; keinen gefunden Menjchenverfland, keine 
Vernunft haben. 

DESTISTUTION, Cf. Die Abfetzung von einem 
Amte, die Entjetzung emes Beamten. Depuis 
fa deftitution, il ne s’eft mêlé de rien; eit /ri- 
ner Abfetzung, feit dem er abgefezt worden, 
hat er fich water in nichts gemifchet. 

DESTRIER, f. m, So nante man in alten Zeiten 
ein Schlachtpferd, oder ein zu Turniren abge- 
richtetes Pferd, im Gigenfatze von Palefroi, 
Paradepferd. 

DESTRUCTEUR, fm. Der Zerfiörer, Verwti- 
fr, Verhérer. Les Grecs furent les deftru- 
éteurs de Troie ; die Griechen waren die Zer- 
flörer der S'adt Troja; Troja wurde von den 
Grischen zerflöret. 

Deftruéteur , hrifit auch: einer dir in einem 
Haufe , in einer Stadt oder auf dem Lande al- 
lerlei Schaden und Unordnung anrichtet. Les 
foldats & les valets d'armée font de grands 
deftruCteurs; die Soldaten und der Troß der 
Armée richten vil Schrden und Unordnung an, 
Fig. fagt man: Cet homme a été le deitruc- 
teur de fa maifon par fes folles dépenfes ; die- 
fer Menfch hat fein Haus durch feine thöricht: 
Ausgaben zu Grunde gerichtet, Ce Prince a et: 
le deftrutteur de l'Héréfie; diefer Firfl war 
der Zerflörer oder Vertilger der Ketzerei, hat 
die Äetzerei ausgerottet oder vertilget. 

* DESTRUCTIBILITE, £ f. Die Zerfiörbarkeit, 
- Eigenfchaft deffen, was zerfiüret werden 

1% 


DE- 


. 


-DES, 


DESTRUCTIF, IVE, adj. Zerilörend , verheil- 
fiend, was eine Zerflörung oder Verwäüjlung 
verürfachet. La caufe deftruétive ; die zerflö- 
rende Urfache, die wirkende Urjfache der Zer- 
örung oder Perwüflung. 
DESTRUCTION, L.£. Die Zerflörung, Perwli- 
flung, Verhérung. La deftruétion du Temple 
de Salomon; die Zerflörung des falomoni/chen 
Tempels. Apres la deftruétion de Troie; ndch 
der Zer —* von Troja. 

Fig. Miſit Deſtruction; der Untergang, das 
Verderben, der gä«zliche Verfall. Empire 
tend à fa deftruétion; diefes Reich neiget fich 
zu feinem —— Ceia a caufé la deftru- 
&ion de cette famille; diefes hat den Untergang, 
den gänzlichen Verfall diefer Familie veran- 
laffet. Ces maximes tendent à la deftruétion 
de la bonne morale; diefe Grund/ätze zielen 
auf die Zerfiürung der gefunden Moral ab. La 
deftraétion de l’idolâtrie ; die Zerflörung des 
Götzendienfles. 

DESUETUDE, f. f. Das Abkommen eines Gefez- 
zes, einer Gewohnheit &9c; die durch die Länge 
der Zeit abgekommene Beobachtung eines Ge- 
fetzes, emer Verordnung Eÿc, Cette Loi eft 
tombée en défuétude; diefes Gefetz il abge- 
kommen, ifl aus dem Gebrauche gekommen, wird 
nicht mehr beobachtet. 
DESUNION, Cf, Die Uneinigkeit, die Zwietracht, 
der Zwiefpalt. La diverfité d'intérêts caufe la 
desunion; die Verfchiedenheit des Interejle ver- 
urfachet Uneinigkeit. C’eft ce qui a mis la des- 
union dans la famille; dadurch if? diefe Familie 
in Unemigkeit gerathen; darüber entfland die 
Uneinigkeit in diejer Familie. 
Desunıon, Aeifit auch: die Trennung, die Auf- 
hebung der Verbindung zıwifchen zwei oder meh- 
rern Dingen. La désunion de deux Prébendes, 
. de deux Charges ; die Trennung zweier Pfrün- 
den, zweier Æmiter, die Jonft zufammen ge- 
hörten, und von einer Perfön befeflen oder ver- 
waltet wurden. 
DESUNIR, v.a, Trennen, die Verbindung zweier 
oder mehrerer Dinge aufhöben. Desunir un 
fief d’une terre; ein Lehen von einem Gute 
trennen. On avoit uni ces deux Charges, on 
vent les desunir; man hatte die/e zwei Æmter 
" mit einander vereiniget, man will fie wieder von 
einander trennen. 

Fig. heißt Désunir, trennen, foviel als: ver- 
uneinigen, Uneinigkeit, Zw:e/pait —— ent · 
zweim. C'eft l'intérét qui unit & désunit les 
Princes; das Interejfe ia es, welches die Für- 
ften vereiniget und trennet. Il travaille à dés- 
unir les factieux, & à rompre leur ligne; er 
arbeitet daran, Uneinigkeit unter den Aufwieg- 
lern zu flifien, und ihr Biindnif zu trennen. 
Se DÉSUNIR, v. récipr, Sich trennen, aus ein- 
ander gehen, fich aus einander geben. Wird 


fich verunemigen, wenn 
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von Fachen ge/agt, deren verſcktedene Theile zu- 
Jammen gefüget waren, und die fich wider in 
verfchiedene Theile trennen; it. figürlich: 
veruneinigen, fich entzweien, wneins werden. 
S'ils fe desunilfent, ils font perdus; wenn fie 
fie unens werden, fe 
find fie verloren. ù 


Dksunt, 1e, partie, & adj. Getrennet Ec. Siehe 


* 


D:sunir, 

DETACHE-CHAINE, f.m. So heift bei der 
Artillerie eine Petarde, um Ketten, womit em 
Zugang verfperret ifl, zu /prengen. 


DETACHEMENT, fm. Die Lösmachung, das 


D 


Lösreiffen, die Bifreiung des Gem'ths, von’ «i- 
ner Leidenfchaft, von einer Sorge, von einer 
Meynung; die Entfchlagung des Grmlihs von 
einer Sache, der es bisher fiark anhing. Etre 
dans un entier détachement de toute forte 
d'intérêt; ganz von jeder A Gifin- 
nung frei Jeyn; fich ganz von allem Eigennatze 
lösgemacht haben. Etre dans un parlait deta- 
chement des chofes du monde; /ich von allen 
weltlichen Dingen ganz lösgemacht oder lösge» 
riffen haben. 

Im Kriegsw. heilt Détachement, die Abfom- 
derung eines kleineren Haufens Truppen von ei- 
nem größeren Haufen, um fich dejleiben zu ei- 
ner be/o Unternehmung gegen den Feind, 
oder zu andern Verrichtungen zu bedienen; it, 
der abgefonderte Haufen felbf. (das Detafche- 
ment) Faire un détachement de tant d'hom. 
mes; einen abge/onderten Trupp von fo viel Vans 
aushèben. Il commandoit ce détaci;::ment; er 
commandirte diefen abgefonderten Trupp, diefes 

ajchement. 

ACHER, v.a, Lés machen, etwas, das auf 
irgend eine Art an etwas anders befefliget war, 
wieder davon trennen. In diefer Bedeutung wird 
Détacher im Deutfchen näch Verfchiedenheit der 
Gögenflände, und der Art, wie etwas bef-figet 


"ft, auf maxcherlei Art gegeben, und durch'lös 


machen, lös binden, lös brechen, lös reiffen, lés 
laffen, 165 Iöfen, abbinden, aufbinden, ‘abibfen, 
abnihmen, abmachen Ec., Überfezt. Detacher 
un forgat; einen Galérenfclaven von der Krtte 
lös machen, lös [chlieffen. Detacher un chien; 
einen Hund (der angebunden war, oder an der 
Kette lig) 185 laffen. Detacher une tapifferiez 
eine Tapete (dir an der Wand ftft gemacht war) 
lös machen, abnehmen. Detacher un cheval; 
ein Pferd abbinden, l6s binden. Detacher un 
tableau ; ein Gemälde abhängen oder abudhmen, 
von der Wand herab nehmen. Détacher un fruit 
d'un arbres eine Frucht vom Baumes abbrechen. 
Détacher, heifis auch: das, womit etwas be- 
fige, angehängt, angeflekt Ec, war, ds md- 
chen, In diefer Bedeutung ſagt man: Déracher 
une épingle; eine Stecknadel lös machen, ler- 
aus — oder ziehm, Détacher une agraffe; 
3 ein 
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ein Hähchen, eine Schlinge ls machen, aufhä- 


kein. Détacher un ruban; sin Band lés binden. 
Diracner; trennen, die Verbindung zwifchm 
zwei oder mehr Dingen aufheben. Detacher une 
ferme du nouveau bail d'une terre; sine Meis- 
wei bei der neuen Verpachtung eines Gutes da- 
won trennen, fie nicht mit verpachten. 

Im Kriegsw. heifit Detacher; von einer Ar- 
ende oder von einem Regimente eine gewiffe Anzahl 
Manjchaft —— undzueiner Unternehmung 
abjchicken. Man bsdienet fich in der Kriegs/prache 
gewöhnlich des Wortes: deta/chiren. On deta- 
cha mille chevaux pour inveftir la place; man 
detafchirte taufend Pferde ( taufend Mann zu 
Pferde ) die Feflung zu berennen. On détacha 
tant d'hommes par régiment, par compagnie; 
man deta/chirte joviel Mann von jedem Asgi- 
mente, von jeder Compagnie. 

Man fagt auch: On a détaché des Archers 
après des voleurs; man hat Sträßenbereiter gè- 
gen das Diebsgefindel ausgefchikt. 

Fig. fagt man: On ne fauroit le détacher 
de cette opinion; man kan ihm diefe Meynung 
nicht aus dem Kopfe bringen. Detachez votre 
. elprit de cette — chlagen — die/en 

Gedanken aus Sinne ; machen Sie fick von 
diefem Gedanken lös. 

In der Malerei heit: Détacher les figures; 
die Figuren lös machen, fie aus dem Felde des 
Ge hervör heben, fie fo zeichnen oder ma- 
len, daß fie fich aus dem Grunde hervör heben. 
Sx DETACHER, v.recipr. Lös gehen, aufgehen, 
5 lös löfen &c. in allen Bedeutungen des Altivi. 

ne jarretière qui fe détache; sin Strump/band 
oder Änieband, welches lös geht, aufgeht. Un 
clou qui va fe détacher; sm Nagel, welcher lös 
2” will, Un ruban qui s'eft détaché; ein 

and, weiches lésgegangen, oder aufgegangen 
A (weil es nicht #4 genug geknlipfet, angefiekt 
oder angels t war). Auch von angeleimten 
Sachen, die ich wieder lös * Jagt man: qu'el- 
les fe détachent, daß fie lös gehen. Fig. Jagt 
man: Se détacher de —— chofe; /ich von 
etwas lös machen, das ith von einer Sache, 
der es anhängt, abziehen. 11 s'eft enfin deta- 
ché de cette femme; endlich hat er fich von 
diefer Frau lös gemacht, hat er den Umgang 
mit diefer Frau aufgehoben. Se detacher du 
Jens fi von der Spislfucht lös machen, fich das 
Spielen abgewöhnen Se détacher du monde; 
Ack von der Welt abziehen, alle Verbindung mit 
den Thorheiten und Eitelkeiten der Weit aufhö- 
ben. Die Maler je: Cette figure fe detache 
bien du fond; ic Figür hebt fich [chön aus 
dem Grunde hervör. 
Déracné, ke, — & adj. Lés gemacht, ab- 

gelöfet &c. Siehe Detacher. Une portion dé- 
tachée du corps entier; ein abgejondertes Stick 
des ganzen Körpers. Man nenne in der Ariegs- 


. bei einer Compagnie den Dienfl, die 
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: Pièces détachées; dstafchirte Werke, 
abgefonderte oder vörgerückte Werke, Werke, wel- 
che jenfeit des Hauptgrabens der Feflung ange- 


Jen! find. 
DETAIL, Cm, Die einzeine Ausmeſſung oder Ab- 
wägung der Wären, Stick vor Stück; der Ver- 


kauf im Kleinen. In diefer eigentlichen Bedeu- 
tung if Detail nür in folgenden adverbialifchen 
KRidens- Arten gebräuchlich: Vendre en détail, 
debiter en détail; im Äleinen verkaufen , zu 
Pfunden und Lothen, zu einzeinen Ellen, zu 
kleinen Mäfien Ec. verkaufen. Un marchand en 
gros & en detail; ein Kaufmann, dèr im Größen 
und im Älsinen verkauft, ein Größhändler oder 
Grofierer und ein Krämer, welcher die Wären 


näch Ellen, Pfunden &c. verkauft. 


Deraın, nennei man auch: die bejonderen Um- 


fände, Niben- Umflände und Kleinigkeiten bei 
einer Sache oder auch die Erzählung und ge- 
maus Befchreibung derfeiben. U nous a fait un 
long détail, un grand détail, un detail bien 
exact du fiége de cette ville; er hat uns eine 
lange, eine weitläuftige, eine jehr genaw Erzüh- 
lung oder Bejchreibung von der Sur art diefer 
Stadt gemacht. 11 nous a raconté cette hiftoire 
fort en détail; er hat uns diefs Gejchichte [ehr 
umfländlich erzählet, Je vous raconterai l'af- 
faire en gros, fans entrer dans le detail, fans 
defcendre dans le detail; sch wil Ihnen die Sa- 
che überhaupt erzählen, ohne mich die be- 
Jonderen Umflände einzulaffen. Il en fait le dé- 
tail, il entend le detail; er kennet die Sache ge- 
nau, nâch alen ihren Umjländen, er weiß den 
ganzen Verlauf der Sache, Il eft bomme de dé- 
tail; er läßt ich gerne in alle die bejondern Um- 

nde einer Sache ein; er pflegt eine Sache ge- 
nau zu unterfuchen ; er sil gerne alle Kleing- 
keiten willen, oder auch: er ıjl fehr umfländlich 
in feinen Erzählungen, in feinen Befchreibungen, 
er berührt jeden kleinen Umfland. 

Im Kriegsw. nennet man: Officiers qui ont 
le detail; Ofiziers, welche bei einem Re — 

achten , 

die Piquets &c. gehörig anordnen, jo wie z. B. 
der Major, der Adjutant, und in Abwi/enheit 
des Hauptmannes der Lieutenant, der bei der 
Compagnie alles beforget. 

Die Maler, Bildhauer und Kupferflecher ver- 
fiehen unter Detail, die kleinen Partien einer Fi- 
‚gür oder eines andern Gögenflandes. 


DÉTAILLER , v.a, Zerhauen, zerkacken, in 


Stücke hauen oder hacken. Detailler un bœuf, 
un mouton à la boucherie; einen Ochjen, einen 


Hammel im Schlachthaufe oder in der Schranne 


zerhauen. 


Derasıter, heißt auch: flückweife, in kleine 


Mäße vertheilen, im Kleinen verkaufen, 11 n'a 
pu vendre fes marchandifes en gros , il a été 


contra nt de les détailler; er hat feine * 
mic 
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nicht im Ganzen oder im Größen verkaufen kön- 
nen, er z gendtiget gewöfen, fie Stückwei/e, Mäß- 
weije, Ellenweije, oder ım Äleinen zu verkaufen. 
Wenn vongewirkten oder gewebten Wären die Rè- 
de ifl, Jo heıfit Detailler in der Kaufmans-Spräche: 
ausfchneiden, Ellenweife verkaufen; Und wern 
von Sachen dieRède ifl, die näch dem Mäße ein- 
zein verkauft werden, z. B. Bier, Korn, Wein&c. 
fo überfezt man Détailler durch ausmeſſen. 
Fig. fagt man: Détailler une affaire; eine 
Sache —— ‚ ausführlich, nach allen ik- 
ren Umjländen erzählen oder befchreiben, 
Deräıcıe, ke, partic, & adj. Zerhauen, in 
ücke zer/chnitten Efc. Siehe Détailler. 
DETAILLEUR, ſ. m. Der Krämer, einer dèr im 
Kleinen handelt oder verkauft, zum Unterfchiede 
von Groflier, Größhändler, der im Gröfien oder 
im. Ganzen verkauft. 
# DETALAGE, ſ. m. Das Einraumen oder Weg- 
packen der Wärm, die man zum Verkauf aus- 
* hatte, Siehe Etalage, 
DET 


-cher qui dete 
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naigre déteint les étoffes; der Weinfg zieht 
die Farbe aus den Zeugen heraus. Le loleil dé- 
teint toutes les couleurs; die Sonne macht alle 
Farben verfchießen, zieht alle Farben aus, 


Se DETEINDRE, v, récipr. Ver/chiefen, die Far- 


be verlieren, abfchiefien. ‘Une couleur qui fe 
déteint ailéments eins Farbe, die lsicht ver- 
Schieft. Ces draps-là ne fe déteignent point; 
diefe Tücher fchießten nicht ab, verlieren die Far- 
be nicht, kalten die Farbe, 


D£éTEINT, EINTE, partic, & adj. Yerfchoffen , 


abgefchoffen. Siche Déteindre. 


DETELER, v. a. Je dételle. J'ai detele. Je dé- 


tellerai ; aus/pannen, ab/pannen, ls 
( Ausfpannen jt am gewöhnlichfien ) Un Co- 
e fes chevaux; ein Äut/cher ," 
dir feine a. aus/pannet. Il ne faut pas en- 
core dételer ces bœufs; man muß die Ochfen 
noch nicht aus/pannen, Man fe auch abjo- 
lute: Detelez; /pannet aus. n'a pas encore 
dételé ; er hat noch nicht ausgefpannet, 


ER, v.a. Einraumen, die zum Verkauf Direıt, £e, partic, & adj, Ausge/pannet, Siche 


ausgelègten Wären wieder wegraumen, wieder 
einpacken, weglègen. Certains Marchands éta- 
—— Lo — le —— — — 
ent le foir; gewife Kaufleute lögen des Mor- 
gens ihre Wären und por des Abends 
wieder ein. Man fagt auch abjolute : La foire 
eft finie, les Marchands ont détalé ; die Mefe 
iſt zu Ende, die Kaufleute haben wieder einge- 
raumet , haben ihre Wären wieder ware 
Fig. und in der niedrigen Sprech- Art heißt 
Detaler ; fich fortpacken, fich aus dem Staube ma- 
chen. Quand il fut que j'allois à lui, il ne 
m’attendit pas, il détala bien vite; als er er- 
fuhr , daß ich zu ihm ging, erwartete er mich 
nicht, fondern machte fich hurtig aus dem Stau- 
be. Je le'ferai bien detaler; ich will ihm ſchon 
Beine machen ; ich will ihn Jchôn Fortbringen 
Comme il detale! wie er auszieht! wie er fich 
Je eilig davon macht. (In diefen niedrigen Rè- 
—— wird Detaler als ein Neutrum ge- 


Derart, £e, partic, & adj. Eingeraumt Er, 
Siehe Détaler. 
DETALINGUER, v.n. Den Kabel oder das An- 
NET ré ep a 
‚va. Aiwas eltopftes ma- 
chen. Dötaper un canon; Pr er, womit 
eine Kanone zugeflopft war, heraus nékmen, 
soemm man fie laden oder lös brennen will. Siehe 
Deboucher. 
Bei den Schloffern heiſſt Détaper; das Eifen 
rein, hell machen, ikm den Roft oder Schmutz 


benéhmen. 

DETEINDRE, v. a, Die Farbe benchmen, die 
Farbe aus einem gefärbten Zeuge ausziehen 
machen, daß ein Zeug die Farbe‘ verlieret, daß 
die Farbe ver/chießt oder heraus geht, Le vi- 


Dételer, 
DÉTENDRE, v. a. Ab/pannen, was gefpanmet 


oder ange/pannet war, nâchlaffen oder; lösma- 
chen. Detendre une corde, un are, un reflort; 
ein Seil, einen Bogen, eine Stahlföder abfpan- 
nen, — auch: Detendre une tapiſſe- 
rie; eine aufgemachte Tapete lösmachen und her= 
ab nöhmen. Detendre un lit, une tente; ein 
Bett, ein Zeit abfchlagen, aus einander wöhmen. 
Detendre une chambre, un appartement; ein 
Zimmer ausraumen, die Tapeten, Vérhänge, 
Bette Sc., aus einem Zimmer heraus Jehaffen, 
In diefer Bedeutung wird Détendre oftmals ab- 
Jolute gebraucht : On a détendu dans toute la 
maifon ; man hat im ganzen Haufe die Tape- 
ten, Vorhänge Eÿc., abgenommen. On avoit 
déjà détendu dans tout le camp; man hatte ins 
ganzen Lager Jchôn die Zelte abgefchlagen. 
Fig. ps man: Detendre fon efprit; /einers 
Geifie und gr eg À rats ; näch einer 
langen pr gro gr dr nkräfte wieder aus- 
ich ei 


ruhen, reuun 


machen. 
DÉTENDU, UE, partic. & adj. Abge/pannet Efc, 


Siehe Détendre, 


DETENIR, v. a. Vérenthalten, zuriick oder bei 


fich behalten, was man einem zu geben 
Jchuldi, fi oder was einem nicht gehbret. Dé- 
tenir le bien d'autrui; — Güt vörenthal- 
ten. Man fagt auch: Détenir quelqu'un en 
prifon; jemand ungerechter Weife gefangen hal- 
ten, in Verhaft behalten, 


DÉTENU, UE, partic, & adj. Förenthalten. Siehe 


Détenir. Vrz'iglich fagt man Detenu, von 
kranken Perfönen, die genütiget find das Bett 
zu hliten, auch von Gefangenen, die in 
Verhaft gehalten werden. ll elt détenu en pri- 
fon, il eft détenu prifonnier; er muß 0e 

al- 
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halten, er ifl in Verkaſt. Il eft détenu au lit; 
er kan nicht aus dem Bette, er muf) das Bat 


ten. 

per ENTE, ff. Der Abzug oder Drucker, der 
kleine eiferne Griff unter dem Schlofle eines Scie ß- 
. gewihrs, womit das aufgezogene Gewehr oder 
er gefpante Hahn abgedrkcket wird. Le pi- 
ftolet eft bandé, ne touchez pas à la détente, 
. vous le feriez tirer; die Pıflole if} gejpannet, 
rühret nicht an den Drücker, ıhr würdet fie lös- 

chießen. 

Direxte, heißt auch : das Lösdrlicken, das Ab- 
drücken, das Lösgehen eines Schießgewihrs. Il 
‚eft à craindre que ce reflort ne fe rompe à la 
détente; es iſt zu befürchien, daß diefe Feder 

» beim Lösdrücken zerbricht, Un fulil qui eft dur, 
“ qui eft fort À In détente; eine Flınte die jchwèr 
‚abzudlicken ifl, die nicht gerne lösgeht. Man 
_mennet: La pièce de détente; das Abzugsblech, 
. das in dem Schafte des S.hießgewehrs eingejezte 

eiferne Biech, in welchem der Abzug oder Drlk- 
‚ker auf einem Stifte lüufi. 
Bei den Uhrmachern heiffen Detentes; die 
Vörfälle , eine Art Hebel, die, wenn fie aufge- 
en worden, das Schlägwerk laufen laj]en. 

DETENTEUR, TRICE, f. (Rechts el.) Der wirk- 
Miche, der dirmalige Befitzer, die wirkliche Be- 
_ftzerinn eines Gutes oder Grundflückes. Tiers 
“détenteur; der dermalige Befitzer eines Grund- 
flückes, deffen ri Befitzer dajelbe einem an- 
dern zur rt ver/chriben hatte, 

+ DETENTILLON, f. m. Die Abzugs- Schnalle. 

So nennen die Uhrmacher eine Art Vörfall, den 
“ das Minutenrdd in die Höhe hèbt, 

DETENTION, f. £ Der Verhaft, der Arrıfl, der 
‚Zufland des Befindens im Gefängnife, in ge- 
. richtlicher Verwahrung » die Gefangenfchaft. Il 

n'obtint fa liberté qu'après une longue déten- 
‚tion; er mule lange im Verhafte, im Arrcfle 
fitzen, che er löskäm. Apres une longue dé- 
‚tentionz; néch einer langen Ge/angenfchaft. La 
detention To — = er on; die > 
. Jangenhaltung, die gefänglic aft einer Perfön. 
f Dasseilm —— Detention auch: die Vor- 
‚enthaltung , die Zurückhaltung einer Sache, die 
einem andern gehöret oder die man einem an- 
. dern Jchuldig if. La détention d'un bien; die 
Vörenthaltung cines Gutes. 
DÉTENU, UE, fiche ndch dem Verbo DETENIR. 
DETERGER, v.a. ( Arzeneiw. ) Keinigen, eine 
Unreinigkeit abführen, weg/chaffen. Deterger 
une plaie; eine Wunde reinigen. Déterger les 
inteftins; die Eingeweide reinigen, die m den 
. Eingeweiden befindliche Unreinigkeiten abführen. 
DérerGk, ke, partic, & adj. Gereiniget, Siche 


étergé. 
DÉTÉRIORATION, Cf. Die Verfchlimmerung, 
die Verfetzung einer Sache in einen [chlechtern 
Zufland ; it. der verjchlimmerte Zufland einer 
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Sache. Tout locataire eft refponfable des dété- 
riorations faites durant fon bail; jeder Misth- 
‚mann muß für die während feinem Mith-Con- 
‚trafle gemachte Verfchlimmerungen oder Befchä- 
‚digungen haflen. Il y a de grandes détério- 
tations dans cette terre, tout y eft dans une 
étrange détérioration ; diefes Landgüt ifl Jehr 
ver/chlimmert worden, es befindet Jich alles in 
eu Schlechtem Zuflande. 

DETERIORER, v.a. Perfchlimmern, [chlimmer : 
oder /chlechier machen, in einen [ihlechtern Zu- 
Rand Jetzen und dadurch den Werth verringern. 
Celui qui détériore le bien d'autrui, eft tenu 
de réparer le dommage ; wer dem andern jein 
Güt verjchhimmert, 1j Jchuldig den Sıhaden zu 
erfetzen. Man /agt auch: Deteriorer fa condi- 
tion; feinen Zufland verjchiimmern. On a laillé 
détériorer ces marchandiies; man hat die/e Wä- 
„ren verderben lajen. 

£ET£rıork, £&, partic, & adj. Ver/chlimmert, 

Siehe Deteriorer. 

DETERMINANT, TE, adj. Befimmend. Siche 
‚Determiner. 

DETERMINATIF, IVE, adj. (Grammat.) Nä- 
„her befiimmend, Wenn man z. B. fagt : La lu- 
mière du foleil; das Licht der Sonne, Jo iſt ſo- 
leil das näher beflimmende Wort (le mot dé- 
terminatif) von lumière. 

DETERMINATION, £. f. Der Entfchlufl, der 
Vörfatz, dir ndch vérhèrgegangener Überl- 
gung. gefaßt worden; die Ent/chlieflung. llm’eft 
- queltion u. d’une prompte determination; 
es komt nr auf einen gejchwinden Ent —*— 
auf eine [chnelle 5225 an. On Jui dé- 
-mande une prompte determination; man ver- 

von ıhın eine Jchleunige Ent/chliefung , 
daß er fich /chleunig ent/chlicien, einen Jchuel- 
len Entjchluß fallen fol. 

‚da hilofophie und in der Phufik heißt: 
Détermination, — , welche eine Sa- 
che, die zu allerlei Eigenjchaften fähig wäre, 
mehr zu diefer als zu einer andern Eıgenjchaft 
erhält; it. die Beflimmung oder Richtung, welche 
‚ein Körper mehr näch diefer als näch viner an- 
dern Gegend hin hat. Inder erfleren Bedeutung 
Jagt man: La determination de la matiere au 
mouvement; die Beflimmung der Materie zur 
Bewegung: Und in der zweiten Bedeutung: La 
détermination du mouvement d’un corps; die 
Richtung ndch welcher fich ein Körper Biel, 
das, was einen Körper beflimmet, fich vielmehr 
näch der einen als näch der andern Seite hin zw 
bewegen. La détermination du mouvement 
ut changer, quoique la force du mouvement 
emeure la même; die Richtung der Bewègu 
kan fich ändern ‚obgleich die bewegende var 
ie nébmliche bleibt, - 

DETERMINEMENT, adv. Ent/chlofen, ent/chlof- 

Jener Weije, fo dafi man fefl auf feinem Ent/chlu]a 
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oder Vörfatze beharret. Im Deut/chen gibt man 
Léterminément gemeiniglüh durch: fchlechter- 
dings, durchaus. 1] a voulu déterminément; 
er hat es jchlechterdings oder durchaus gewolt. 

Zuweilen heißt Déterminément, /oviel als: 
Expreflément, précifément ; ausdrücklich, be- 
fimt, ganz eigentlich. Je vous avois marqué 
déterminément ce qu'il y avoit à faire; ich 
hatte Ihnen ausdrücklich, ganz beflimt angezeigt, 
was zu tun /ey. 

Oft wird Déterminément, auch anflatt Cou- 
rageufement, hardiment; herzhaft, ent/chloffen, 
köln Eÿc. gebraucht. Les troupes allerent dé- 
terminément à l’aflaut ; die Zruppen gingen 
herzhaft zum Stürme, | 
DETERMINER, v.a. ÆEnt/cheiden, in einer zivei- 
felhaften oder flreitigen Sache ein Urtheil fällen, 
fehfetzen. C'eft un point que l'Églife a déter- 
mine; dis * ein Punkt, den die Äirche ent/chie- 
. den hat. (Cela fut déterminé par le Concile de 
Trente ; er ar wurde auf dem tridentinifchen 
Concilio ent/chieden oder fe get. La Jurispru- 
dence étoit douteufe lä-deflus, mais la der- 
nière ordonnance du Roi a déterminé ce qu'il 
falloit juger ; die Rechte waren darliber zwei 
felhaft, durch die lezte Verordnung aber kat der 

König fegejezt, wie geurtheilet werden mile, 
DÉTERMINER, heißt auch : bejchließen, einen Ent- 
Schuß, einen Vörjatz faflen. 11 a déterminé de 

rebätir fa maifon ; er hat be/chlojlen Jen Haus 
wieder aufzubauen. 11 a déterminé cela dans 
‚fon efprit ; er hat diefes bei fich befchlojfen. In 
diefer Bedeutung fagt man auch: Se détermi- 
ner ä quelque hole fich zu etwas ent —* 
einen — fallen. Vous avez l'eſprit bien 
irréfolu, determinez- vous à quelque chofe; 

Sie find Jehr unent/chloffen, entfchiiefien Sie fich 

zu etwas. Jene er determine@k riens ich ent- 
"Schließe mich zu nichts. 

f Déterminer quelqu'un; einen zum Ent/fchluß 
_bringen, machen, daf fich jemand wozu ent- 
Schließt. Il étoit irrélolu fur le parti qu'il de- 
. voit prendre, cette nouvelle le < termina; er 
_soar wnent/chloffen, welche Partei er ergreifen 
Jolte; diefe Nachricht hat ihn zum Ent/chluß ge- 

bracht, U faut le déterminer à finir cette af- 


faire; man muß ihn dahin b-ingen, man muß, 


ihn dazu bewègen, daß er diefe Sache zu E: 


bringt. * 1 * 

In der Philofophie heifit Déterminer; beſtim- 
men, einer Sache, die allerlei Eigenjchaften an- 
nchmen kan, eine gewile —— Eigen/chaft 
beilögen. La plupert des Philofophes tiennent 
— matière et indifférente au repos ou au 
mouvement, & qu'il faut que quelque chofe 
la détermine à l'un ou à l'autre; die — 
ag Spa halten dafür, daß die Materie ében 
Jo Schr zur Ruhe als zur Bewegung geneigt Jey, 
und dafi fie durch siwas, zu einerm oder dem an- 
Tom. 1]. | 


U: 


‚ein Erxjüufer, ein Menfch 


. Gefahr fcheust, 
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"dern beflimmet werden mille. Qu'eft-ce qui dé- 
termine ce cores à fe mouvoir enjligne courbe 
“utôt qu'en ligne droite? was bsflimmet die 
+ Kirper, fich vielmehr nâch einer krummen, 
ndch einer geraden Linie zu bewegen ? 

Man fagt auch: Déterminer un mot à un 
fens, à une fignification ; den Sinn oder die Be- 
deutung eines Wortes beflimmen; ein Wort in 


- einem — Sinne oder in einer gewiffen Be- 


deutug gebrauchen. Ce mot eft équivoque de 


- lui-même, mais ce qui précède & ce qui fait 


le déterminent néceflairement au fens que vous 
lui donnez, en déterminent le fens; die/es Wort 

iſt an und für fich zweideutig ; aber das, was 

vôrhérgeht und was folget, beflimmet auf eine 

grille Art die Bedeutung, die Sie ihm geben, 
efimmet den Sinn deffelben, 

Auf der Reitfchule Jagt man: Déterminer un 
cheval; das Pferd, wenn es fich aufhalten will, 
oder fill flehet, durch eine Hüife die man ihm 
gibt, vorwärts gehen laffen, 

ETERMINE, EE, partic, & adj. Zut/chieden, be= 
Schloffen, beflimt Erc. Siehe Déterminer. 

is em Adjeflivum heiftt Déterminé, de; ei- 
ner Sache, einem finlichen Vermögen, einer Lei- 
denjchaft Jehr ergeben. Im Deutfchen pflegt man 
die Bedeutung diejes Beiwortes rt das mit 
verfchiedenen Hauptwörtern verbundene Wort 
Erz auszudrlicken. C’eft un chafleur döter- 
terminé, un joueur déterminé, un buveur dé- 
termine; er ifl ein Erzjäger, ein Erzjpieler, 
r auf die Jagd [ehr 
erpicht, fehr begierig 1, der dem Spielen, dem 
Trunke fehr ergeben if. 

Auferdem heifit Determine, de, auch: ent- 
Schloffen, herzhaft, muhig, der oder die keine 
n foldat déterminé; ein herz- 
hafter, beherzter Soldat, der muthig und ent- 
[ihloffen auf den Feind lösgeht, der keine Gefahr 
Scheue! Un courage déterminé ; ein ent/chloffe 
ner Muth. Il parut dans l’affemblée avec un 


‚air déterminé; er er/chien in der Verfamlung 


unerfchrocken, mit einem Anflande, der Ent- 
Schlojfenheit verkündigte. Une aëtion détermi- 

née: eine ent/chloffene, eine kühne Handlung. 
- Wenn Déterminé fubflantive gebraucht wird, 
Jo.verfickt man darunter einen verwegenen, tot. 
klihaen Men/chen, der alles zu unternehmen im 
- Stande if. Il ne faut pas le fächer, c'ef un 
déterminé; c’eft un frane déterminé, un vrai 
déterminé; man darf ihn nicht böfe machen; er 
if} ein verwégener, tolkühner Men/ch. Man fagt 
auch von einem halsflarrigen, unbändigen Kin- 
de, das fich keine Weife zwingen oder bän- 
digen laffen will: C'eft un petit determine, une 

petite déterminée, , 

In der Mathematik nennet man: Un problé- 
me determine; eine Aufgabe, die nr eine ge= 
sie — möglicher Auflöfungs- Arten. hat, 
. im 
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. im Gegenfatze eines Problème indéterminé; #i- 
—— dis fich auf mancherlei Art auflö- 
en däjst. 

DÉTENRER, v.a. Ausgraben, durch Graben aus 
der Erde wieder heraus holen, ( Wird kaupt/äch- 
lich von todten Körpern, und im Gegenfatze von 
Enterrer, begraben, ge/agt.) Sur le bruit que 

. cet homme etoit mort de poilon, on l’a dé- 
terré; auf daß Gerlicht, dafı diefer Menfch an 
Gift geflorben Jeu, hat man ihn wieder ausge- 
graben. On a fait déterrer le corps pour le 
vilter ; man hat den Körper ausgraben lafen, 
um ihn zu brfichtigen. 

Fig. heißt Diterrer quelque choſe oder une 
—— oviel als: Découvrir ure chofe qui 

toit cachée, découvrir une perfonne qui ne 
vouloit pas être connue ; eine verborgen: Sa- 
che oder etwas Heimliches entdecken, kinter ein 
Geheimnifß kommen, ein Geheimmiß ans Licht 
bringen; eine Perfön, die fich verborgen hält, 
die nicht erkant feyn will, auskund/chaften oder 

‚entdecken. Diterrer un trefor; einen Schatz 
entdecken. Je ne fai où il a déterré ce fecret; 
ich weiß nicht, wie er hinter .. Greheimni 
pers ft, wie er diefes Geheimnifl ausge- 

und/chaftet hat. Il s’etoit retiré dans un en- 
droit où il penfoit être bien caché, mais on 
le déterra bientôt; er hatte fich an einen Ort 
hin begiben, wo er ganz verborgen zu feyn 
glaubte ; aber man entdekte ihn bald, man kund- 

Jchaftete ihn bald aus. Elle ne penfoit pas qu'on 
la connût, mais on deterra bientôt qui elle 
étoit; fie slaubte nicht, daß man fie kenne, aber 
man entdekie bald, wer fie fey. 

Dérerré, £E, partic. & adj. Ausgegraben. Siehe 
Déterrer, Man fagt zuwsilen fubflantive: ]l a le 
vifage d'un déterré; er fieht aus, wie einer der 
fchôn im Grabe gelögen hat, als ob er fchön im 
Grabe gelègen hätte, 

DETERSIF, IVE, adj. (Arzeneiw.) Reinigend; 
it. abführend. Un remède deterüf; ein reini- 
gendes Mittel. Une médecine déterlivez eine 
ab/ührende Arznei. 

DETESTABLE, adj. de t.g. Abfcheulich, was 
Abfcheu errèget oder errögen kan, verab/cheu- 
ungsiwürdig. Un crime deteftable; ein ab/cheu- 
liches Verbrechen, Le plus déteftable de tous 
les crimes; das ab/cheulichfle von allen Verbre- 
chen. La feule penfée en eft déteftable; der 
biöfle Gedanken davon if? abfcheulich. Ceſt un 
homme déteftable; er if} ein ab/cheulicher Menfch. 
Man phègt überhaupt alles, was in feiner Art 
/ehr fchlecht if, Déteftable, abfcheulich zu nen- 
men. Il fait des vers déteftables; er macht: ab- 
fcheuliche , Gufferft élende Verſe. Un vin déte- 
ftable; ein abjcheulicker, ein Sehr fchlechter Wein. 

DETESTABLEMENT, adv. Abfcheulich, auf eine 
REN = A chlecht, [ehr élend, erbärm- 
lich, Ghanter d 4 3 b/chewlichs, über- 
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- aus fchlecht fingen, Ecrire deteftablement; ab- 
fchewlich , [ehr fchlecht jchreiben. 

DEIESTATION, LE Der Abfchm, ein hoher 
Gräd der Abreigung des Willens gègen eine Sa- 
che; it. die Perabjcheuung. La deteftstion du 
péché; der Abfchen vör der Sünde, die Verab- 
Scheuung der S'inde, La pénitence enferme une 
fincère déteftation du péché; die Büße Jchliefit 
einen ernfllichen Abfcheu gegen die Sünde, eine 
‚ernflliche Verabjiheuung der Sünde in fich. 

DETESTER, v. a. Verabſaieuen, Abjchen vor 

- oder gegen etwas haben oder tragen. Detefter 
fes péchés, fon crime, les désordres de fa vie 
aflée ; feine Sinden, fein Verbrechen, die Verge- 
—— feines vergangenen Löbens verab/cheuen. 
On ne peut trop detefter cette aétion ; man 
kan diefe Handlung nicht genug verab/cheuen. 
Sprichw, Jagt man: létefter fa vie; Pi Lè- 
ben verwünjchen, verfluchen;, wün/chen, daß man 
mie geboren fey. Il ne fait que jurer & dete- 
fter; er thut nichts als /chwören und fluchen. 
(In diefer Bedeutung iſt Détefter ein Neutrum 

DETESTE, £X, partic. & adj. Verab/ſcheuet &c. 
‚Siehe Détefter, 

DETIRER, v.s. Recken, durch Ziehen ausdèk- 
nen. Detirer des dentelles, du linge; —— 
Wäfche rechen. Detirer un mouchoir de cou 
fur la platine; sin Halstüch liber den Bügelkok- 
ben recken, Détirer les peaux ; die Häute recken, 

Dérrné, te, partic. &cad), Gerekt, Siehe Détirer, 

DETISER, v.a. Diefes Wort komt nür in fol- 

ender Rèdens- Art vör, Détiler un feu; em 
euer verwerfen, die Brände qus einander wer- 
fen, damit fie aufhören zu brennen. 

Dérrsé, £&, partic. & adj. Un feu derife; ein ver- 
worfenes, aus einander geworfenes Feuer. Siche 


Detifer. 

DÉTONATION® £.f. (Chymie) Die Perpuflung, 
die mit einem Änalle begleitete plötzliche Aus- 
déhnung , welche durch die fchnelle Entziindung 
eines —— befonders mineralifchen Kör 

5. erfolget, 

DETONER, v.n. Falfch fingen, im Singen aus 
dem rechten Tone kommen. Il n’eft pas maitre 
de fa voix, il détonne & tout moment; er if 
nicht Meifler von feiner Stimme, er fingt alla 
Augenblick falfch, er komt alle Augenblick aus 
dem rechten Tone. 

Fe. fagt man von einem gelehrten Werke: Il 
y a des chofes qui detonent; es if fich nicht 
allenthalben Teich es erhält fick nicht durchaus 
im gleichen Tone, es find Stellen darin, die nicht 
in dem Gefchmacke des Ganzen gefchrieben find. 

Deroxer, heißt in der Chymie: verpuffen, fich 
mit einem dumgfigen Änalle, mit einem Änijlern 
oder Krachen entzüünden. Faire détoner du ni- 
tre: Salveter verpuffen laffen. 

Derong, £e, partic. & adj. Siehe Détoner, Du 


nitre détoné ; verpufler ter. 
. DÉTOR- 
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DETORDRE, v.a. Aufdröhen, was zu/ammen- 
gedrèhet war, wieder aus einander drehen. Dé- 
tordre une corde; ein Seil aufdröhen. Tordre 
& détordre le linge; die nafle Wäfche zu/am- 
mendréhen oder winden, und fie wieder aus 
einander drèhen oder winden. 

Se detordre le pied, le bras; ich den Arm, 
den Füfi verdröhen oder verrenken. 11 fe dé- 
tordit le pied en fautant; im —— ver- 
dröhte oder verrenkte er fich den FOR. 

Dirors, oRsE, partic. & adj. Aufgedröhet; it. 
verdröhet. Siehe Détordre. 

DETORQUER, v.a Perdröhm. Wird nür in 
folgender Rèdens- Art gebraucht: Détorquer un 
pallage; eine Schriftjielle verdrihen, ihr einen 
falfchen Sinn beilögen. Detorquer un paflage 

ur foutenir une opinion erronnée; em# 
— verdreſien, um eine irrige Meynung 
zu behaupten. 

Dirorauf, kr, partic. & adj, Verdréhet. Siehe 
Détorquer. 

DETORSE, C£ Die Verdréhung oder Verren- 
kung eines Muskels, eines Nerven. Il s'eft donné 
une détorfe au pied, il a une détorfe au pied ; 
er hat fich den kg verdrihet oder verrenkt. 

DETORTILLER, v.a Auseinander wickeln, drè- 
hen oder winden; aufflechten, was eingeflochten, 
oder durcheinander gejchlungen war; aus einander 
machen. Détortiller un ruban; sin verfchlun- 

enes Band auflöfen, aus einander machen. De- 
tortiller les cheveux; die Häre aufflechten. Je 
ne fais comment vous avez tortillé cela, je ne 
faurois le detortiller; ich weiß nicht wie ihr das 
in einander gefchlungen, geflochten oder gewir- 
ret habt, ich kan es nicht aus einander bringen. 

DéronriLLé, £x, partic. & adj. Aufgeflochten 
Ec. Siehe Détortiller, 

DETOUPILLONFR, v.a. (un oranger) Dm Po- 


ab 

DÉTOUR, f. m. Die Krümme, die Krümmung , 
der bogige Gang oder en Anett: vör- 
züglich emes Weges oder Waflers. La rivière 
fait là un détour, fait plulieurs détou:s; der 
Fuß macht dort eme K:limme, macht verchie- 
dene Ärümmungen. || y a un détour au milieu 

“ de la rue; in der Mitte der Gaje iſt eine ÄKrlim- 
mung, geht der Wig krumm aus, 

Derour, heißt auch: der Umwig, rin Weg, der 
vom geraden oder nächflienFöge abführet. N'allez 
pas par là, vous prenez un trop grand détour ; 
gehen Se nicht dort hinaus, Sie nehmen einen zu 

rößem Umweg. C’eft un détour de plus d'une 
En, il y a plus d'une lieue de deiour; das 
il ein Umweg von mehr als einer Meile, es ij 
mehr als eine Meile weit um. Le droit chemin 
n’eft point praticable, il faudra prendre un de- 
tour; auf dem geraden Wrge # nicht forizw- 
kommen, man muß einen Umweg néhmen, 
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Fig. fagt man: Prendre dés détours; Um- 
wege nehmen, Umjchweife machen, fich von der 
Hauptmaterie entfernen, diefelbe nicht.Jogleich ge- 
radezu berühren, Jondern erfi von weiten darauf 
kommen, das y räch almählig darauf lenken; 
weit ausholen. r prit de grands, de longs dé- 
tours pour — cette nouvelle; er 
machte viel Umfchweife, er hölte weit aus, um 
mir diefe Nachricht zw hinterbringen. Parlez 
fans détours; redet ohne Um/chwerfe ; Jagt ge- 
rade heraus, was ihr wolt. 

Auferdem heißt Détour im — Pır- 
Rande auch: die Ausflucht, ein ſiſuger Pörwand, 
ein Ausweg, eine Ausrede, der man fich bedie- 
net, um emer Sache zu entgehen, oder jeinen 
Zweck zu erreichen; der Schlupfwinkel. Je con- 
nois fes tours & détours; ich kenne feine Gänge 
und Auswege oder Schlupfwinkel. ll cherc 
des détours; er fuchte allerlei Auswège, Aus- 
rèden oder Ausflüchte, Le détour eft plaifant; 
die Ausflucht iſt drollig. Dieu connoit tous 
les replis & les détours de notre cœur; Gott 
kennst alle Schlupfwinkel unfers Herzens. 

DETOURNER, v.s. Abbringen, von etwas ent 
fernen, ableiten, ablenken, auf einen andern 
Weg, näch einer andern Gegend hin leiten oder 
Jühren, Detourner quelqu'un de fon chemin; 
einen von feinem Wege abbringen, oder entfer- 
nen. Cela vous détourneroit de plus d'une 
demi-lieue; das würde fie mehr als eine halbe 
Meile weit umführen, oder vom rechten Wige 

ingen. Sonner les cloches pour détour- 
ner l'orage; mit den Glocken läuten um das Ge- 
witter abzuleiten. Detourner l'eau, le cours de 
l'eau; das Wafer ableiten, anders wohin leiten, 
dem Waller einen andern Lauf ver/chaffen. Man 
Jagt auch: Détourner les yeux, détourner la 
vue de deflus quelque objet ; die Augen, das 
Geficht von einem Gegenflande wegwenden oder 
abwenden, 

D£rourner, heift auch: etwas auf die Seite 
bringen oder fchaffen, es heimlich entfernen. 11a 
détourné les pes de la fucceflion; er hat 
die zur Erb uf vhôrigen Papiere auf die 
Seite Befchaft- e Négociant detourna fes mar- 
chandifes pour en fruftrer fes créanciers; die= 
fer Handelsman fchafte feine Wären auf die Sei- 
* damit Jeine Gläubiger das lére Nächfehen 

ätten, 

Fg. fagt man: Détourner le fens d'un paf- 
fage, d'une loi, d'un mot; einer Schrififtelle, 
einem Gefetze, einem Worte einem andern Vır- 
fland geben, ihnen einen andern Sinn beilègen, 
= FR; eine andere Art erklären, als fie eigent- 

ich erkläret werden jolten, fie nicht auf die rech- 

ten Fäle anwenden. (Ein Ausdruck der etwas 

elindır ifl als Détorquer un paflage; eine 

hrififlelle verdrèhen.) Detourner quelqu'un 

de — choſe; jemand von awas abhalten, 
2 A 


ihn 


* 
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ihn hindern etıwas zu thun, ihn von einer Ar- DETRACTER, v. n. (de quelqn'un) Ubel von 


beit Eve, abziehen, von einem Pörhaben abbrin- 
gen Ec ; it. einem etwas widerrathen. Cela m'a 

étourné de mes études, de mes sffaires; das 
ha: mich von meinem Studieren, von meinen Ge- 
Jchäften abgehalten. J'ai peur de vous détour- 
ner; ich fürchte Sie abzuhalten, Sie an Ihren 
Ge/chäften zu hindern. 11 faut le détourner de 
fon defiein; man muß ihn von feinem Vörka- 
ben abbringen. U vouloit vous faire un pro- 
ces, je l’en ai détourné; er wolte Ihnen einen 
Prozeß anhängen, ich habe ihn davon abgebracht, 
ich habs es ıhm ausgerödet oder widerrathen. 
Tächez de le détourner de cette entreprife; 
Suchen Sie ihm diefe Unternehmung aus dem 
Sinne zu rèden, widerrathen Sie ihm diefe Un- 
ternéhmung. 

Die Jäger fagen: Detourner la bête; das 
Wild fiellen ; den Ort, wo ein Wild in feinem 
Lager ruhet, bemerken, um es hernäch jagen 
zu können. Detourner un cerf, un fanglier ; 
eınen Hirfch, ein wildes Schwein befiätigen, ſei- 
nen Aufenthalt mit Gewisheit ausmachen, 
D£Tournenr, v.n. Umienken, den geraden Wa 
verlajlen, fich auf die Seite [chlagen. Quan 
- vous ferez arrivé à une Croix, detournez à 

uche; wenn Sie bis an das Äreuz gekommen 
Jind, fo lenken fie links um, fo fchlagen Sie fich 
- auf die linke Seite. 

SE DETOURNER, v.récipr. Sich wegwenden, fich 

wovon abwenden, fich näch der Seite hin wen- 
den; it. ausweichen, aus dem Wege weichen, 
wovon abweichen. 11 fe détourna de moi; er 
wandte fich von mir weg. Il ne voudroit pas 
s'en détourner d’un pas; er würde nicht um 
— ‚oder einen Schritt weit davon ab- 


weit 

Am gewöhnlichfien heift: Se détourner, oder 
‘ Se détourner de fon chemin; von /einem Wège 
abgehen oder abweichen und einen Umweg neh- 
men. Je me fuis détourné de trois lieues pour 
vous venir voirs ich habe einen Umweg von 
drei Meilen gemacht, um Sie zu [ehen oder zu 
befuchen, I] s'égara & fe détourna de trois 
. lieues; er verirte fich und ging (ritt oder ) 
drei Meilen um. Fig. fagt man: Se detour- 
ner de fes vices; von /einen Laflern ablaſſen, 
fich beſſern, fich von feinen Laflern bekehren. 
DETOURNE, ÉE, partic. & adj, Abgebracht, von 
etwas entferne. Siehe Detourner. 

Man nennet: Des rues détournées, des che- 
mins détournés ; —— Gäfichen, abgelè- 
gene Wege. Un fentier détourné; ein Füßjleig, 

er weit vom Wege abgeht oder abführet. 

Fig. fagt man: Il prend des chemins dé- 
tournés ; er nimt Umwege, er hat Nèbenwège, 
die in zu feinem Zwecke führen, Une louange 
détournée; ein unvermerktes, ein feines Lob, 
das nicht unmittelbdr an die Per/ön felbfl, die 
man loben will, gerichtet ifl. 


* écouter les détratteurs; man muß die 


Dérraquk, ÉE, 


- Farbe zum 


jemand fprechen, einen verkleinern, ihm Böjfes 
rüchröden; einen verleumden. La charité ne 
veut pas qu'on détraéte de fon prochain; die 
chriflliche Liebe wil nicht, daß man fibel von 
Jeinem Nüchfen foreche. 


DSTRACTEUR, Em. Der Verleumder, einer dir 


übel von jeinem Nächften fprüht, Il ne ig 
er- 
leumder nicht anküren. 


DETRACTION, £ f. Die Verieumdung, die üble 


Nächrede. La détrattion contre le prochain 
eft contraire à la charité; die Verleumdung fei- 
nes Nächflen iſt der chrifllichen Liebe zuwider, 


DETRAQUER, v.a. (un cheval) Ein Pfird aus 


feinem ordentlichen et à bringen; den regel- 
mäfııgen oder [chülgerechten Gang eines Pferdes 


‘ verderben. Celui qui a monté ce cheval, l'a 


tout détraqué ; derjenige, welcher diefes Pferd 
geritten hat, hat es ganz verdorben, hat es zu 
einem falchen Gange gewöhnet, 

Man jagt auch: Détraquer une horloge, une 
montre; eine Uhr verderben, verrücken, fie aus 


“ ihrem ordentlichen Gange bringen, jo daf fie 
nun falfch und wnrichtig gehet, Cette machine 


eft tout détraquée ; die/e Mafchine if} ganz in 


“ Unordnung, il ganz aus dem Ge/chicke. 


Fig. fagt man: Ces alimens détraquent l’e- 
fomac; die/e Speijen verderben den Magen, Un 
eftomac détraqué; ein verdorbener Magen. 

Détraquer quelqu'un ; einen verderben, ver- 
flhren, zum Böjen verleiten. La mauvaife com- 

ie a détraqué ce jeune bomme ; die büfe 


. Gejelfchaft hat diefen zungen Menjchen verdor- 


ben, zu Aus/chweifungen verleitet. 


SE DETRAQUER, v. récipr. Un cheval qui fe 


detraque; ein Pferd, das fich einen fal/chen 
Gang angewöhnet. Cette montre fe détraque; 
dieje Uhr fängt an unrichtig zw gehen. L'efto- 
mac fe détraque; der Magen wird jchlecht, ver- 
dauet nicht ordentlich, 

artic. & adj. Aus dem Ge- 
Schicke, aus dem Gange gebracht, verrückt, ver- 
dorben Edc. Siehe Détraquer. 


DETREMPE, f. f. ( Malerei ) Die Wafferfarbe, 


eine mit DE 146 und etwas Gummi eingerührte 
alen, Ce tableau n'eft peint 
en huile, il n'eft qu'en détrempe ; diefess Ge- 


- mälde if nicht mit Ülfarbe, fondern nür mit Waf- 


Jerfarbe gemalet. 
Détrempe, heißt auch eine mit Waflerfarbe 


gemälte Malerei. 
Sprichw. nennet man im gem. Lèb. Un ma- 
riage en détrempe; eine Winkelheirath, oder auch 


eine vörgegebene Hkirath zwijchen zwei Per/o- 


. men, die unter dem Förwande, als ob fie gehei- 
- rathet wären, reinen umriaubten Umgang mit 


einander haben. 
Bei 


DET. 


Bei den Vergoldern heißt: Dorure en dé- 
trempe; eine l’ergoldung auf Leimprund, im 
Gegen/atze einer Dorure à l'huile ; einer Ver- 
goldung auf Ulgrund. 

La détrempe, heifft auch: das IVeicherma- 

chen des Stahtes, indèm man ihm eine Härte 
brnimt. Sıehe Détremper. 
DETREMPER, v. a. Einrlühren, unter einander 
rühren, etwas mit einer flüjfgen Sache anrlih- 
ren oder vermijchen. Détremper de la farine 
avec des œufs, avec du lait, Mehl in Eier, 
in Milch einrühren, Mehl mit Eier, mit Milch 
anrühren. Detremper de la chaux; Xalch ein- 
rühren. Détremper des couleurs; trockene Far- 
ben mit Wojler anrlihren. 

Détremper de l'acier, heifit foviel als: Öter 
la trempe à de l'acier ; dem Stahle feine Härte 
bendhmen, den Stahl weich machen, indem man 
ikm feine Härte benimt. Detremper un cou- 
teau; einem Meffer die Härte benchmen, eine 
Mefferklinge weicher machen. 

Dérremré, £E, partic. & adj, Eingerührt, un- 
ter einander gerlihrt Ec. Siehe Détremper. 
DÊTRESSE, Ct. Die Bangigkeit, die Herzens- 
Ans, die Beän Rigung, eklemmung, ein ho- 
her Gräd der Ang 1 eft dans une grande 
détrefle, dans une extrême detrefle; er if 
größer Angfk und Bangigkeit, er iſt in taufend 
Ængflen. 
DÉTRIMENT , Cm. Der Schade, das, was den 
. Zufland einer Sache oder einer Per/ôn unvol- 

kommener macht; der Nächtheil. Cela va, cela 
tourne au détriment de toute la famille; das 
thut der ganzen Familie Schaden, das gereicht 
der ganzen Familie zum Nächtheil. Recevoir 
va notable détriment; einen anfehnlichen Sıha- 
den leiden. Cela va au détriment de {a bourfe; 
das geht auf Koflen feines Beutels, dabei wird 
fein Beutel Schaden leiden, 
* DETRIPLER, v. a, (Äriegsw.) Das dritte Glied 
eines Bataillons vorwärts in die zwei erflen Glie- 
der eintreten laſſen, Jo er anflatt der drei Glie- 
der, jezt nlır zwei Glieder da flehen. 
DETROIT, m. Die Mér- Enge, ein Ort, we 
das Mir auf beiden Seiten durch fefles Land 
enge einge/chloffen ifl; ein enger Durchgang aus 
einem Theile des Mères in einen ‚welcher 
von den Schiffern auch die —* genant wird. 
Le Détroit de Gibraltar ; die Mir - Enge oder 
die Sträfie bei Gibraltar. Le Detroit de Ma- 
ellan; die magellanifche M&r- Enge oder Sträße. 
Derrort, heißt auch: ein enger Paß zwilc 
zwei Gebirgen. Les ennemis s’etoient faili des 
detroits; die Feinde hatten fich der Puſſe oder 
engen Wege bemei, 

uweilen wird Detroit anflatt Diftriét, das 

Gebiet, gebraucht, und heiflt dann : die Gericht- 
barkeit, das Gebiet oder eine gewijle Strecke Lan- 
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des, die einer weltlichen oder geifllichen Gericht- 
barkeit unterworfen if. Un Juge hors de fon 
détroit; ein Richter aufler faner Gerichtbarkeit, 
aujler dem Grbiete oder Bezirke, ‘iber welches 
fh feine Befügniß Recht und Gerechtigkeit zu 
handhaben, erjlrecket. 


DETROMPER, v.a. (quelqu'un) Einem den Ir- 


thum benéhmen, einem aus feinem Irthume bel. 
fen, ihn eines Beffern belehren. Il faut le dé- 
tromper là-dellus ; man muß ikm diejen Irthum 
benélimen, man muß ihm in diefer Sache aus fei- 
nem Irtliume helfen. Je veux vous détromper 
de cet homme-lä; ich will Sie in Abficht die- 
Jes Menfchen eines Be[fern belehren; ich will Sie 
dirfen Menfchen beſſer kennen lehren. Il fe fioit 
à ce fripon, j'ai eu bien de la peine à l'en dé- 


- tromper ; er vertrauete fich diejem Spitzbuben, 


ich habe Mühe gehabt, ihm die irrig« Meynung, 


- die er zu feinem Vortheile gefafit hatte, zu be- 


nehmen. 


SE DÉTKOMPER, v. récipr. Seinen Irthum ein/e- 


hen und fahren laſſen, Jeine irrige Meynung ab- 
legen. lila eu de la peine à s'en détromper; 
es hat ihm Mühe gekojlet, feinen Irthum fahren 
zu laffen. À la fin il s'en detrompera; am En- 
de wird er feinen Irthum erkennen. Détrompez- 
vous; lögen Sie Ihre irrige Meynung ab; laſſen 
Sie Ihren Irthuns fahren. 


Derromet, £E, partic. & adj. Vom Irthume be- 


‚freiet, eines Bejfern belehret. Siehe Détromper. 


DETRÖNER, v.». (quelqu'un) SJemanden von 


dem Tarone flößen, ihn des Thrones, der kö- 
niglichen Würde berauben. Détrôner un Roi; 
einen König von dem Throne flößen, einen Äb- 
ig abfetzen. C'eft ce qui fut caufe qu'on dé- 
trôna ce Prince; das war die Urfache, warum 
man diefen Fürflen von dem Throne fliefl, wes- 
halb man diefen Fürften ab/ezte. 
partic. & adj. Jon dem Throne 
geföfen, der königlichen Würde entfezt. Siche 
étrôner. 


DETROUSSER, v. a. Abfchürzen, herunter laf- 


Jen, im Gögen/atze von Troufler; auffihirzen, 
in die Höhe [chürzen. ( Wird hauptfächlich von 
er ge der Fraumzimmer gefagt, die 
in die Höhe gefchlirzt, gegürtet, gejlekt oder 
ebunden waren, und die man wieder herunter 
fan oder hängen läßt.) Detrouflez votre ro- 
e; lafit euer "Reid wieder herunter fallen oder 
hängen. Se detroufler; fein aufgehobenes, auf- 
ebundenes oder aufgejlektes Kleid fallen laſſen, 
er hängen lajen. Les Dames le détrouf- 
fent pour entrer dans les appartemens de Ia 
Reine; beim Eintröten in die Zimmer der Kb- 
niginn lafen die Damen ihre Kleider herunter. 


Dérrousser, (quelqu'un) heifit im gem. Léb. 


einen plündern, ausplndern, ihm feine Kleider 

und was er fonft bei fich hat, mit Gewalt ab- 

— Ce Marchand trouva des voleurs Lo 
3 
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le detrouffdrent ; diefer Kaufmann fleß au 
Räuber, welche ihn —— Pa 
Dirrousst, Ex, partic, & adj, Abgefchürzet Eÿc. 
Siehe Detroufler. Man /agt: Faire ‚vifite en 
robe détrouflée ; eine Stäts- Yifite machen, bei 
welcher das Kleid nicht aufgefchürzt feyn darf, 
ondern herunter hängen mul. 
DETROUSSEUR, £ m. Der Strauchdieb, einer 
der Jeine Dieberei auf öffentlichen Sträßen aus- 
tübet , der die Vorbeirsijenden pllindert. (alt) 
DETRUIRE, v.a. (Je détruis, tu detruis, il dé- 
truit, nous detruifons, vous détruilez, ils dé- 
truifent. Je detruifis; nous détruilimes, J'ai 
détruit. Je detruirai. Que je détruife, que tu 
detruififfes, qu'il detruifit, que nous détruilif- 
fions, que vous detruififliez, qu'ils detruifif- 
fent. Je detruirois, Detruifant. Détruit.) Nie- 
derreiflen, einreiſſen. zerflören. zu Grunde rich- 
ten. Létruire un Palais, une Eglife; einen Pal- 
laft, eine Kirche niederreiffen. Le temps détruit 
les plus folides bätimens; die Zeit zerflöret 
auch die dauerhafteflen Gebäude. Le déborde- 
ment de la riviere a detruit fon potager; das 
Austrèten oder die Ergießung des Fiuffes hat 
ſeinen Küchengarten zu Grunde gerichtet. 

Fig. fagt man: Le mauvais ordre détruit 
les familles; Unordnung im Hauswèlen richtet 
die Familien zu Grunde. L'âge détruit la beau- 
te; das Alter zerflöret die Schönheit. Ce que 
vous dites là ne détruit point du tout ce que 
j'ai avancé ; was Sie da Jagen, ef meinen 
Satz gär nicht um. Toutes les Héréfies ont 
été détruites; alle ÄKetzereien find ausgerottet 
worden. Les Barbares detruirent l’Empire ro- 
main ; die Barbaren verhérten oder verwiificten 
das römijcke Reich. Détruire la fortune de quel- 
qu'un; frmandes Glück zerflüren, 

Détruire une perfonne dans l’efprit de quel- 
qu'un; eine Per/ön bei jemand in Mificredit brin- 
gen, verhaßt machen, an/chwärzen, 

Se pÉTRUIRE, v. récipr. Eingehen, einfallen, 
baufälig werden. Ce bâtiment commence à fe 
détruire; diees Gebäude fängt an einzugehen, 
baufällig zu werden, Ces bâtimens fe detrui- 
fent tous les jours, faute de réparations ; die/e 
Gebäude werden aus Mangel der Unterhaltung 
(weıl fie nicht im baulichen Stande erhalten 
werd:n ) von Tage zu Tage baufälliger. Fig, 
Sagt man: Cette opinion fe détruit d'elle- 
ntme; diefe M-ynung fält von Jelift weg. C'eft 
un faux bruit qui s'eft detruit de lui même; 
das ifl ein falfches Gerlicht, welches von felft 
au/gehört, welches fich von Jelbft wrieder grlègt 
hat. Ces gens-là (- détruifent mutuellement ; 
die/e Leute da reiben fich unter einander felbfi auf. 
DÉTRUIT, ITE, partic. & adj. Ni-dergeriffen ; 
it. zerflöret, zu Grunde gerichter &c. Siehe 
Détruire. 

DETTE, L£ Die Schwd, eine Geldfumme, wel- 


- dettes; wer die 


“Ser Bedsutung komt 
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che man einem andern zu zahlen’ verbunden if. 
Contraéter. créer, faire des dettes; Schulden 
machen. Etre chargé de dettes; mit Schulden 
belaflıt oder behaftet fryn. Man nennet: Det- 
tes aétives; Allivfchulden, ausfichende Schulden, 
Gelder, die wir von andern zu fordern haben. 
Te Pafiv/chulden, Geider, welche 
wir A — — Une dette hypothé- 
caire; eine hypothrkarifche Schuld, wenn der 
Gläubiger ein unbewegliches Unterpfand zu fei- 
ner Sicherheit hat. Dette privilégiée; eine Fr 
vilegirte Schuld, welche vör allen andern Schul- 
den bezahlt werden mufl. Dette exigible; eins 
Schuld, weiche fogleich eingetrieben werden kan. 
Dettes véreules; unfichere, ungewiffe, mifiliche 
Schulden, um deren H'iederbezahlung es miflich 
ausfieht. Dettes criardes ; /chreiende 
Kliterfchulden , kleine Schulden, welche in klei- 
nen Poflen hin und wieder gemacht werden, und 
viel Lärm machen, wenn man fie nicht zur ge- 
hörigen Zeit bezahlet, 

Man Jagt : Cet homme eft acczèlé de dettes, 
perdu de dettes, abimé de dettes, il a des det- 
tes par-deflus la tête; diefer Menfch flekt vol- 
ler Schulden, fiekt bis über die Ohren in Schul- 
den. Avouer une dette, avouer la dette; die 
Schuld gefleken, bekennen, daff man die Summe 
Geldes, wovon die Rede ıfl, Jchuldig fey. Nier 
une dette, desavouer une dette; eine Schuld 
läugnen oser abläugnen, Fig.heifßt: Avouer la 
dette, confefler la dette; die Schuld gefithen, 
geflehen oder bekennen, daß man Unrecht habe, 

Sprichw. Qui — la veuve, époufe les 

ste heirathet, der heirathet 
auch ihre Schulden; wer den Vortheil oder das 
Angenehme genießen will, muß fich auch das 
damit verknüpfte Unangenehme gefallen talon. 


DEVALER, v. a Herunter laflen, herab laflen. 


Dévaler du vin à lacave; Wein in den Keller 
hinab laffen oder [chröten. 

Man jagt auch: Dévaler les degrés; die Stu-⸗ 
fen, die Treppen hinunter gehen. Dévaier une 
montagne; einen Berg hinunter fleigen. In die- 

Devaler auch als ein Neu- 
trum vör. Quand on a bien monté, i! faut dé- 
valer; wenn man [ehr höch hinaufgefliegen ifl, 
Jo muß man wırder hinunter. Devaler de fa 
chambre; aus /einem Zimmer hinunter gehen. 

Devaler fl sfr in der Spräche des gemeinen 
Mannes gebräuchlich : auferdim bedienet man 

h lieber des Wories Defcerdre. 


Divaıt, ke, partic. & adj. Heruntergelajfen, 


herab grich'otet. Sieh: Devaler. 


DEVALISER, v.a. (queïqu'un) Æinem das Fell- 


Eiſen, den Mantil'ack abnehmen oder ausléren; 
ein.n plündern, ıkm auf dem Wege das, was er 
bei fich hat, wegnehmen. li a trouvé dans cette 
forêt des voieurs qui l'ont devalife; er fließ 
in diewm Walde au Küuber, es begegueten · km 


DEV. 


* Räuber in diefem Walde, die ihn geplündert, 
die ihn ausgeplüindert haben. 

Divanısk, ke, partic, & adj. Geplündert. Un 
voyageur dévalifé ; ein —— Krijender, 

- ein Rrifender, den die Riubr geplündert haben, 

DEVANCER, v. a. (qu:iqu'un) Einem zuvör 
kommen, cher ankomınen als ein anderer. De- 
vancer quelqu'un à Ja courſe; einem im Lau- 
fin zuvör kommen, gefchw'nder laufen als ein 

er, Al a devancé le Courrier; er ifl dem 

+ Courier zuvôr gekommen; er ifl eher angekom- 

- men als der Courier, Je m'en allois vous voir, 

mais vous m'avez devancé; ich war im Be- 

" griffe zu Ihnen zu gehen, aber Sie find mir zu- 
- vôr gekommen, | 

Dévancer, heißt auch: Vorhèr gehen, der Zeit 
wöch cher gejchehm. L'aurore devance le le- 
ver du Soleil, devance le Soleil; die Morgen- 
röthe geht vör dem Aufgange der Sonnen, geht 
vor der Sonne vörhör. Les fignes qui doivent 
devancer le jour du Jugement ; die Zeichen, 
welche vör dem Tage des Gerichtes vôrhèr ge- 
ken Jollen. Man jagt auch: Ceux qui nous 
ont devancés; die, welche vör uns da gewi/en 
find; unfere Vürfahren. Ceux qui nous ont 
devancés, avoient d'autres principes ; ün/ere 
Vörfahren hatten andere Grund/ütze, Man ver- 
feht auch darunter : unfere Vorgänger, die vor 
uns in dem néhmlichen Amte gewejen find. 

Devancer erg heißt auch: einem vör- 
gehen, der Ordnung ndch eher gehen, als ein 
anderer, den Vôrgang oder Förtritt vor ikm 
kaben, vöran ‚gehen. Te l'ai toujours devancé 
en pareille cérémonie; bei dergleichen Ceremo- 
nien bin ich ihm immer vörgegangen, habe ich 
immer den Förtritt vör ihm gehabt. 

Fig. heifit Devancer quelqu’un; es einem zu- 
vor Lun, il in einer Fertigkeit oder in einer 
Handlung übertreffen; einen hinter fich zurück 

-laflen; es weiter bringen ais ein anderer. Nous 
commençimes à étudier enfemble, mais vous 
m'avez bien devancé; wir fingen mit einander 
an zu fludieren; aber Sie haben es mir weit zu- 
vor gethan, Sie haben es viel weiter gebracht 
als ich. Ce peintre eut bientôt devancé fes 
maîtres ; die/er Maler hatte in kurzer Zeit fri- 
ner Meifler übertroffen. 

Davaxcé, £r, partie. & adj, Zuvör gekommen 
&r, Siehe Devancer, . 

DEVANCIER, IERE, f. Der Pörgänger , die 
WVörgängerinn, der Vörfahr oder Vörfahrer ,. 
die Förfahrerinn; der oder die vör uns in un- 
Jerm Amte oder in unferm g’genwärtigen Ver- 
kältniffe gewèfen , er lebe noch, oder jey bereits. 
geftorben, Je tiens cela de mon devancier; ich 
habe das von meinem Vörfahrer. 

In der mhrern Zu jagt man auch wohl : 
Nos devanciers , anflatt Nos aleux, nos ancé- 


tres; un/ere Vörfahren, unjere V’6räktern, mir 


DEV. 


‘tons l'exemple de nos devanciers; lafit uns 
das Berjpiet unferer Vorfahren ndchahmen. 
DEVANT, Pör. (Ein Förwort des Orts, das 
Verhältniß zw bezeichnen, da ein Ding dem Orte 
nd.h cher ıfl, als ein anderes, in welcher Be- 
eg? es im Gègen/atze von hinter gebraucht 
seird) Mettez cela devant le miroir; flelet das 
vôr dem —* hin. 1left devant la porte; er 
ét vör der Thür. Cela eft toujours devant mes 

eux; das /chwöbt mir immer vör den Augen. 
archer devant quelqu'un; vör jemanden hör 
gehen. Otez-vous de devant mon jour; geht 
mır aus dem Lichte, flellet euch Jo, aafl ihr mir 
nicht vör dem Lichte ſtehet. 
DEVAXT, vör, ein Förwort der Ordnung im Gè- 
—— von Apres; hinter her, hinten ndch. 
s Prefidens ont le pas devant les Confeil- 
lers; die Präfidenten gehen den Räthen vör, ha- 
ben den Rang vör den Räthen. In diefer Be- 
deutung wird Devant auch abjolute oder als ein 
Nebenwort gebraucht und durch: _vöran, über- 
Sezt. Marchez devant; gehen Sie vöran. Si 
“vous êtes fi prefle, courez devant; wenn ihr 
Jo Sehr eilet,, jo lauft vöran. Man fagt auch: 
Mettez cela devant ou derrière, devant on 
après ; fezt diefes vorn oder hinten hin, zuerfl 
oder zulezt. ichw. Les premiers vont de- 
—— ; die erflen gehen vör; wer zuerfl komt, 


mahlt zuerfl, 

Devant, vör, heißt auch fovisl als: En préfen- 
ce; in Gègenwart, in Beifeyn. 11 a prêché de- 
vant le Roi; er hat vör dem Könige geprèdi- 

et. Cela fat dit devant plus de vingt per- 
onnes; diefes wurde in Gigenwart, in Beiſeyn 
von mehr als zwanzig Perjönen gelagt. Nous 
comparoîtrons tous devant Dieu; wir werden 
alle vör Gott er/cheinen. Quand il fut devant 
fes Juges ; als er vör feinen Richtern fland. 
Man jagt auch: Je vous jure devant Dien; sch 
Schwöre Ihnen bei Gott. Cette affaire eft devant 
tel ou tel Juge; diefe Sache ifl vör dem und 
dèm Richter, liegt vör dem und dèm Gerichte. 
L'affaire a été portée devant les Maréchaux de 
France ; die Sache iſt vör die Mar/chälle von 
Frankreich gebracht worden. L'affaire eft dej 
devant les — die Sache iſt Schön vôr 


richte — 

Von einem Verſtor benen ſagt man: Il eft des 
vant Dieu; er fleht nun vör Goit ; feine Sie fi 
bei Gott. Sprichw. und ironifch ſagt man von 
einem Menjchen, der in feinen Sünden dahin ge- 
fiorben if: C'eft une belle ame devant Dieu; 
er wird ſchön vör Gott befleken; er wird eins 
fihöne Himmelfahrt haben. 

Devanır, £ m, Der Vordertheil, der vordere 
Theil eines Dinges, die Vorderfsite einer Perfön 
oder Sache, das Vorderſte. Le devant d'un car- 
role ; der Vordertheil einer Kut/che. Le devant 
d’un pourpoint; die Forderfeite oder auch die 

QT 


ISI 


DEV. 


. Vordertheile eines Wamfes. Un devant d'Au- 
tel; der Vordertheil, die vordere Seite eines Al- 
tares. Mettre le devant derrière ; das Vordere 
hinten hin machen. 11 eft logé fur le devant ; 
er wohnet vorne heraus, in dem vorderen Theile 
des Haufıs. Votre cheval eft blefle fur le de 
vant; Zhr Pfird ıfl vorne, am Vordertheile ver- 
wundet. 11 bätit fur le devant de fa maiſon; 
er bauet auf den vorderen Tieil feines Haufes. 

+ Sprichwörtlich fagt man im gem. Lib. von ei- 
nem Menjchen, der anfängt dick zu werden: 11 
bätit fur le devant; er lögt fich einen Bauch zu, 

Prendre le devant; vöran reifen, vöraus rei- 

Jen, cher abreilen als der andere. Gagner le 

_ devant; vörkommen. zuvôr kommen, einen Vör- 
derung gewinnen. Puisque vous voulez re- 
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chen. Il va toujours au-devant de tout te 


qu'on peut foubaiter de lui; er komt einem 
immer in allem, was man nür von ikm verlan- 
gen kau, zuvör. Je fus que c'étoit une chofe 
qu'il fouhaitoit de moi, j'ailai au-deyant; ich 
wußte, non diejes eine Sache war, die er von 
mir zw erlangen wänfckte, ich käm ihm aijo zu- 
vor, ich erfüle feinen Wun/ch, che er mich dar- 


um bät 


Cı-Devant, flcht als ein Nöbenwort anflait Pré- 


cédemment; vorher, ekemals, vormals, chedef- 


. Jen, in den vorigen Zeiten. Comme nous avons 


dit ci-devant; wie wir vorher gefagt haben. 
Cela fe pratiquoit ci-devant d'une manière dif- 
ferente; ehedeffen machte man es ganz andersz 
chedèm pfègte man es anders damit zu halten. 


“ter ici jusqu'a midi, nous prendrons le de- PAR-DEVANT ; in Gegenwart, in Beifryn, Par- 


vant; weil Sie bis Mittag hier bleiben wollen, 
Jo wollen wir voraus reifen, gehen, reiten oder 


devant les Junges; in Grgenwart der Richter, 
Par-devant Notaire; in Beifeyn eines Notarius. 


. fahren. Puisqu'il s’arreta, nons gagnämes le DEVANTIER, f. m. So heit bei den gemeinen 


devant ; weil er fich aufhielt, Jo kamen wir ihm 
ein Stück Weges zuvér. 


. Weibern: die Schürze, das Vörtüch, 


le por- 
toit des herbes dans fon devantier; fie trüg 


. Fig. heifit Prendre les devants; zuvör kom- Kräuter in ihrer Schürze. 
‚men, eine ähnliche Handlung eher verrichten, DEVANTIERE, Cf. Der Reitrock der Weiber, 


als ein anderer. Quand il fut que je me vou- 
. lois plaindre, il prit les devants; als er hürie, 
daß ich klagen wolte, kdm er mir zuvôr, klägte 
er cher als ich. Si vous ne prenez les devants 


eine Art Weiberröcke, welche hinten und vorne 


‚ofen find, und deren fich die Damen bedienen, 


wenn fie wie Mansperfonen zu Pferde fitzen 


wollen. 
dans cette aflaire, vous êtes perdu; wenn Sie DEVANTURE, ſ. f. ( Bauk. ) Der Vordertheil, 


in diefer Sache nicht zuvör zu kommen Juchen, 

"fo find Sie verloren. 

Le devant du tableau, heißt bei den Malern: 
der Vordergrund eines Gemäldes. Die Peru- 
kenmacher nennen Le devant de tête; die vor- 

. derfien Locken oder die — Kraufe einer 
Perucke über der Stirn, Les devants; die auf 
sin Band aufgmähten kraufen Häre, womit zu- 
weilen die Haupthäre der Frauenzimmer fowohl, 
als der — verflärkt werden. 

In der Séfprâche [agt man : 
vant; ein Schiff ger egen den Wind dröhen, 
indem man feinen Lauf Ändern, und auf einen 
andern Strich anlögen will, 

Bei den Schloffern heifit : Marteau à devant; 


sin Vörfchlaghammer, oder die —— — D 
rwärts U 


Schwerer Hammer, womit man gerade v 
/chlägt , im Gegen/atze des Marteau à traverfe 
oder Kreuzhammers. | 

Wenn von hohen Üfen die Rède if, 4 heißt 
Le devant du fourneau; derjenige il des 
hohen Ofens, wo das fchmelzende Eifın - Erz 
feinen Ablauf hat. 
Au-DEVANT, Entgègen. Il vint au-devant de 
moi; er kdm mir entgègen, On envoya au- 


Donner vent de- D 


oder die Vorderfeite einer Sache, La devanture 


d'une boutique, d'une mangeoire d'écurie ; 
d'une fiège d'aifance &c; der Vordertheil eines 
Krémladens, einer Pferdekrippe, eines heimlichen 
Gemaches Er. 

Devantures, nennet man: die mit Gyps oder 


Mörtel verftrichene Stellen eines Schornfleines, 
‚da, wo er aus dem Dache hervörraget, und 


mit den Ziegeln oder Schieferfleinen genau zu- 
— —7 wird. _ 

VASTATION, £ f. Die —— die Ver- 
hérung eines Landes. La devaitation des pro- 


vinces d’occident fut caufée par l'invañon 
des Barbares; die Verhérung der abendländi- 


[chen Provinzen gefchahe durch den Einbruck 


der Barbaren. 
EVASTER, v.a. Verhören, verwüflen, auf lange 
Zeit unbewohnbar machen. Les Turcs valse 
—— la Grèce; die Türken verhérten Griechen- 
land, 


Divasık, tr, partic. & adj. Perhéret, verwü- 


fiet. Siehe, Devatter, 


DÉVELOPPÉE, £ £ (Geometrie) Die Evolute, 


eine krumme Linie, durch deren Abwickelung 
eine andere krumme Linie befchrieben wird, 


devant de lui pour le recevoir; man /chikte DEVELOPPEMENT, f.m. Die Entwickelung, die 


ihm jemand entgègen, um ihn zu emp/angen. 
Fr. heifit Aller au-devant, /oviel 7 
venir: zuvôr kommen. Aller au-devant du mal, 


dem Ubel zuvör kommen, es zu verhindern fa flemus, Man nennt Le développement d'un 


Auseinanderfetzung, das klär und deutlich ms 3- 
chen einer verworrenen Sache. Le developpe- 
ment d'un fyftème ; die Entwickeiung eines $j- 


plan 


BEV. 


plan par les faces & les profils; die Pörflel- 
lung aller Seiten und Theile eines Gebäudes in 
einem Riffe, oder auch: alle zu einem Gebäude 
‚erforderliche einzelne Kiffe zujammen genommen, 
Di:VELOPPER, v. a. Aufwickeln, auswickeln, 
lö:wickeln, was eingewickelt oder zu/ammen g:- 


seickelt il, aus emander wickeln. Développer . 


une tapiflerie; zine Tapete aufwickeln, aus ein- 
order roil:n. Développer un paquet de linge; 
einen Pack Leinwand oder Wäfche aufwickeln, 
odir aus einander machen. 

Fig. heißt Developper, entwickeln, eine dunkle 
oder verworrene Sache deutlich und kldr machen, 
aus einander jetzen. Ou a développé le —— 
man hat das Gekeimniſi entwickelt, Développer 
une affaire bien embrouillee; eine /ehr verwor- 
rene Sache entwickeln, aus einander jetzen, ins 
Licht fetzen. Man fagt auch: Développer une 
dimicũſtẽ; eine Schwierigkeit heben. Développer 
fes penfées; jeine Gedanken eröfnen , jeine ver- 
borgene Gedanken offenbaren. Développer une 
intrigue; einen heimlichen Handel entaecken. 

In der Baukunft fagt man : Développer un 


Édifice; ein Gebäwie ndch feinen äufferen und. 


inneren Tieilen durch befondere Riffe oder Zeich- 
nungen auf dem Papiere vörflellen. 
SE-DEVELOPPER, v.récipr. Sich lös wickeln; it. 
Sig. fih entwickeln, klär und deutlich werden, 
an den Täg kommen. L'affaire commence à fe 
développer ; die Sache füngt an Fi zu ent- 
wickeln, fängt an klär und deut.ich zu werden, 
Se développer d'un danger ; fich aus emer Ge- 
ahr lös wickeln oder heraus reifen. 
Deverorrk, ££, partie. & adj. Au/gewickelt ; 
it, entwickelt. Siehe Developper. 
DEVENIR, v.n. Werden, anfangen das zu feyn, 
‘ was man Vôrhér nicht ıwar, Devanlı grand, 
maigre, favant, jaloux, fage, &c; gröfß, ma- 
"ger, gelehrt, aiferf'ichtig, kiüg &c. werden. 11 
evint tout blanc en peu de temps; er wurde 
in kurzer Zeit ganz wei. Il eft devenu fou; 
- er if ein Narr geworden, er 1j} ganz närrifch 
geworden. De riche qu'il étoit, il devint gueux; 
aus einem reichen Manne wurde er ein Betler ; fo 
reich er auch war, fo wurde er doch zum Betier, 
Man fagt: Je ne fais ce que tout ceci de- 
viendra; 16h weiß nicht, was aus alle dem noch 
werden fol, wo es endlich damit hinaus will, 
- was das für ein Ende nehmen wird, Que de- 
viendrai-je ? was wird aus mir werden? Que 
deviendra tout le bien qu'il a amañé? was 
wird aus alle dem Vermögen, welches er zujam- 
men gefcharret hat, endlich noch werden? wo 
wird es endlich noch hinkommen ? Que devien- 
dront vos promelies, fi vous m’abandonnez ? 
was wird aus Ihrem Verjprechen werden, wenn 
Sie mich verlafen? Que font devenus vos fer- 
mens ? was ifl aus Ihren Eidjchwüren gewor« 
En deviendroient tant de belles efpe- 
OM, 


vergondée ; ein 
+ SE DÉVERGONDER v. récipr. 


- anzeiget. 


‚ Rechisgelehrten: feine Sache bei dem 
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rances, s'il venoit À mourir? was wlrde aus 
allen den fchinen Hofnungen werden, wo blie- 
ben alle die /chönen Hofmungen, wenn er fler- 
ben folte ? 

Que devenez-vous ? pflègt man anflatt Où 
allez-vous? Que voulez-vous faire ? wo geht 
ihr hin? was wolt ihr machen? zu fagen, 

Que voulez-vous devenir ? was wolt ihr 
werden? was für eine Profefiôn, was fir eine 
Libens-Art wolt ikr ergreifen? it. wozu woit 
ihr euch ent/chliefien? Cela deviendra à rien; 
das wird zw nichts werden; daraus wird nichts 
werden. 


Devenu, UE, partic. & adj. Geworden. - Siehe 


Devenir. 


* DLVENTER, v.a. Die Sègel aus dem Winde 


bringen, die Segel fo anziehen und wenden, da 
‚der Wind fie nicht mehr faffen kan. — 


DEVERGONDE, £É, adj. Schämlos, ohne S:häm, 


der oder die durch eine Jchändliche Löbens- Art 
ein öffentliches Ærgernif gibt. Une femme dé 
—— Weib. ( — 
ie Schâm 
verlieren, ein /chändliches Leben führen, 


DEVERROUILLER, v. a. Aufriegeln, den Rie» 


gel zurück [chieben. Deverrouiller une porte; 
eine Thür aufriegeln, ab 


Diverrovsı£, £E, partic, & adj. Aufgerie- 


gelt. Siehe Deverrouiller, 


DEVERS, Ein Vörwort des Ortes, welches fo- 


viel heifit als: Du côté de; in der Gegend ei- 
mes gewillen Ortes, gegen einen Ori zu oder 
hin. U vient de devers l’Allemagne; er komt 
aus der Gegend von Deut/chlind her, Il eft de- 
vers Paris; er il oder hält fich in der Gögend 
von Paris auf, ’ 
Devers, wird zuweilen mit dem Vorworte 
Par verbunden, worauf gemeiniglich ein — 
liches Firwort folget À es dann einen Beftz 
Retenir des papiers pardevers fois 
Papiere, Schriften oder Brieffchaften bei fich be- 


- haiten, in feiner Hand oder Verwahrung behal- 


ten. Tenir le bon bout pardevers foi; den Yor- 
theil auf feiner Seite behalten, im Befitze des Por- 
theiles bleiben. li eft bon d'avoir de l'argent 
Bande foi; es il güt, wenn man Geld bei 


Se pourvoir pardevers le Juge, heifit bei den - 
4 ichter an- 
bringen, Jeine Klage vôr den Richter bringen. 
Se retirer pardevers le Juge; den Kichter an- 
gehen, [ih an den Richter wenden, bitlich bei 
dem Richter einkommen, 


DEVERS, ERSE, adj. (Bauk.) Schief, was nicht 


Jenkrecht if, was nicht näch der Bleifchntr fleht, 
Ce mur eft dévers; diefe Mauer ficht fchief, if 

nicht jenkrecht aufgemauert. 
‚. Dévers, wird auch Jubflantive gebraucht, und 
heu La den Zimmerleuen : ein krummlaufendes 
Stück 
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Sick Holz, ein Sılick Holz, das nicht gleich if, 


Marquer une pièce de bois fuivant fon dévers; 
ein Sick Zimmerholz auf der Kante, wo es 
krumm läuft, zeichnen, damit die/e Kante inıwen- 
dig hinein zu flehen komme. 

Im Balihaufe heifit : Le dévers du jeu; der 
obere Theil des Ballhayfes, von der Corde an, 
bis zur linken Seitenmauer, 

‚Les devers, heiflen bei den Anker/chmieden, 
eiferne Werkzeuge von verfchiedencr Grfalt, wel- 

e zur bequemen Handihierung des glünden 

iſens dienen, z. B. Hèbel, Haken &:. 
DEVERSER, v.n. Schief, nicht fenkrecht ficken, 

fich auf eine Seite neigen. Un'mur qui déverfe; 
eine Mauer, die bre sine Seite hängt, 

In der Bzukunft wird Déverler auch als ein 
ARıvum gebraucht, und heißt: ein Stück Holz 
Schief einfe:zen. On a déverfé cette poutre; 
man hat diefen Baiken [chief eingejezt. 
Deversk, ££, partic. & adj. Arumm, /chief, ge- 
worfen. Du bois deverf&; krummes Holz, Hoiz, 
das entwöder krumm gewachjen if, oder fich 
erworfen hat. 

DEVERSOIR, {. m. So heißt bei den Wajfermiih- 
len derjenige Ort, wo das überflüfige IVaſſer ab- 
‚geleitet wird. 

DEVETIR, v. a. (wird wie Vetir conjugirt ) 
Entkleiden, die Kleider ausziehen, einen ausklei= 
den. Am gewöhnlichfien wird Devetir als ein 
Reciprocum gebraucht. Il eft dangereux de fe 
devetir fitôt; es if gefährlich fich Jobald auszu- 
kleiden. Diefe Redens- Art kan foviel heiflen als: 
es il gefährlich, wenn man warm ifl, die Klei- 
der fogleich auszuziehen; oder auch: man muß 


die Winterkleider nicht Jobald im Frühjahre von. 


fich legen. 

Die Rechtsgelehrten Jagen: Se dévétir d’un 
héritage; fich des Eigenthumes und Befitzes ei- 
nes Grundflückes begeben. Se dev£tir de la pro- 
prieté de fes biens; fich des Eigenthumes feiner 
Güter begeben. 

— » VE, partic. & adj. Entkleidet. Siehe 
vötir, 

DEVETISSEMENT, f. m. (Rechtsgel.) Die Be- 

gèbung, die Ent/agung einer Sache zum Vor- 

theil eines andern. Le devétiffement de fes biens 

en faveur de fes enfans; die Überlaffung , die 

Abtretung — Güter an feine Kinder. 

\ , CF Die Abweichung vom Wege, 
die Abweichung eines Körpers von feiner Rıch- 
tung. In der Afironomie verfieht man unter Dé- 
viation; die Abwrichung von der Ekliptik oder 
dem jährlichen Sonnenwige um die Erde. 
DEVIDER, v.a. ÆAbhsfocu, das Garn oder die 
ge/ponnenen Füden von der Spind.l oder Spule 
auf einen Haſpel abioinden, um diefes Garn in 


Sträänen oder Sırüngen (échevaux) zu verei-, 


nigen. Devider le fil que l’on a filé; aas Garn, 
wehes man gefponnen hat, abhajpein. 


DEV. 


Dévider, heifft auch: eine Strähne oder einen 
Strang Garn, mittel einer Winde auf einen 
Änäuel wickeln oder winden, Elle a dévidé trois 
€cheveaux dont elle n'a fait qu'un peloton; 


. fie hat drei Strähnen oder Stränge abgewickelt, 


woraus fie nûr einen Änäuel gemacht hat ;. fie 
hat drei Strähnen auf einen Änäuel gewickelt, 

Man fagt auf der Rritfchule : Ce cheval dé- 
vide; diejes Pferd haïpelt, es macht bei der Volte 
die Bewegung mit den Vorderfüßen zu ge/chwind, 
mit den Hınter/chenkeln aber zu lang/am. 


D£vınt, É£, partic. &adj. Abgehafpelt Ec. Siehe 


Dévider, 


DEVIDEUR, EUSE, adj. Der Hafpder , einer 


der das gefponnene Garn, die gefponnene Seide 
oder Wolle von der Spule abhajyelt; it. der 
Garnwinder, einer der das gehajpeite Gar» in 
KÄnänel windet, La devideufe; die Hajplerimm, 
die Garteinderinn, 


DEVIDOIR, Cm. Der Hajgel, ein Werkzeug, 


deſſen man fich bedicnet, das Garn oder die ge- 
Sronnenen Fäden Seide oder Wolle von den Spu- 
len zu bringen, und es in Strähne oder Stücke 
zu verwandeln; it, eine Garnwinde, eine Winde, 
das gehafpelte Garn in Änäuel zu winden. Met- 
tre un écheveau {ur le dévidoir; eine Strähne 
auf den Hajpel ſpannen. 


DEUIL, f. m. Die Traurigkeit, das Leid, eine an- 


haitende Betrübniß. Quand le Roi mourut, tous 
les peuples en témoignérent un grand deuil; 


. als der König fiarb, bezeigten alle Völker eine 


gröfe Traurigkeit darliver, wurden alle Vülker 
dadurch in em größes Leidwe/en verfezt. 
Gewöhnlicher heißt Deuil; die Trauer, die 
Trauerkleidung , diejenige Kleidung, durch wel 
che man feine Traurigkeit über einen Verflorbe- 
nen an den Tag lèget. S’habiller de deuil, pren- 
dre le deuil; die Trauer anlegen. Quitter le 
deuil; die Trauer ablègen. Un habit de deuil; 
ein Trauerkleid. Le grand deuil; die größe oder 
tiefe Trauer. Le petit deuil; die kleine frauer, 
die Halbtrauer. Porter le deuil; die Trauer tra- 


‚gen, in Trauer gehen, Porter le deuil de quel- 


v'un; um jemand trauern. Il étoit vêtu de 
euil; er war in Trauer, er hatte Trauerklei- 
der an. Le deuil deCour; die H6firauer. Un 


. carofie de deuil; eine Trauerkutjche, 


On donne une fomme aux veuves pour leur 
deuil; man gibt den Witwen eine gewijle Sum- 
me fir ihr» Trauer. Il y a des Officiers à qui 
le Roi paye leur deuil; es gibt Bediente, denen 
der König die Trauer bezahlet, die vom Könige 
das Geld zu Anfchaffung der Trauerkleider be- 
kommen, : j 

Tendre une chambre, une Eglife de deuil ; 
ein Zimmer, eine Kirche fchwarz bekängen, in- 
wendiq mit jchwarzens Tuche befchlagen, jchwarz 
aus/chiagen. 

Devıı, 


DEV. 


Drurt., heißt auch : der Lei , der feierli 
che Zug rad Fer — ft ; 

. die Leichenbegleitung , —— Perfonen, wel- 

che eine Leiche zum Grabe begleiten. Allons voir 
paſſer le deuil; laßt uns hingehen und den Lei- 
chenzug mit anfehen. Mener le deuil; den Lei- 
c anführen. 
EUIL, die Trauer, heißt auch foviel als: die 
Zeit, während weicher man dis Trauer für ei- 
‚sen Verflorbenen trägt; die Trauerzeit, Le deuil 
des veuves ne dure plus qu’un an; die Trauer 
der Witwen dauert nicht länger als ein Jahr, 
L'année du deuil ; das Trauerjahr, 

DEVIN, £m. Der Wahrfager, einer der ein Ge 
werbe daraus macht, künftige Dingr vörher zu 
Jagen, und verborgene Dinge zu entdecken. Con- 
fuiter les devins, aller au devin; die Wahr/ager 

um Rath fragen, zum Wahrjager gehen. Von ei- 

ner — bekanten Sache ſagt man [prichwört- 
lich: li ne faut pas aller au devin pour en être 
inftruit; wm hievon unterrichtet zu werden, 


braucht man nicht erft zum Wahrfager zu gelien. 


DEVINER, v.a. Wahrfagen, klinftige Dinge vör- 
her fagen. L'art de deviner, de deviner l'a- 
venir; die Kunft zu wahr/agen, küinftige Dinge 
sörker zu Jagen. (Man muß Deviner, wahr- 
— Prophétiler, sweiflagen, nicht ver- 
wechjeln.) — 

m gewöhnlichfien bedeutet Deviner, rathen, 

ohne Grund, durchs blöße Ungeféhr urtheilen, 

oder zu urtheilen fich bemühen; it. errathen, 
durch Rathen. heraus bringen, erforfchen, De- 
vinez ce que j'ai fait aujourd'hui; ralken Sie, 
was ich heute gemacht habe. Devinez d'où je 
viens; rathen Sie, 100 ich hör komme. Devi- 
nez combien cela me coûte; rathen Sie, wie- 
viel mir diejes kofet, wie hôch mir diejes zu 
fſiekien komt, I] a deviné ma penfée; er hat 
meine Gedanken errathen. Deviner une énig- 
me; ein Rüth/el errathen, Von einer Sache, die 


an fich [chön klär if}, pflögt man zu fagen: Il- 


n'ya pas à deviner; hier braucht man nicht P 
* zu ratken. Sprichwörtiich jagt man: Je 
vous le donne Adeviner en dix, en cent; ich 
laffe Sie zèhnmdl, hundertmäl rathen, und Sie 
werden es doch nicht erraihen ; rathen Sie, fo 
lange Sie wollen, Sie werden es doch nicht er- 
rathkn. Il devine les fêtes, quand elles font 
venues ; ge{chehene Dinge kan er gfit errathen. 
Devin:z le refte; das übrige mögen Sie ra- 
then, mögen Sie fih hinzu denken. 

Drvınt, £E, partic, &adj. Gerathen, errathen, 
Siehe Deviner. 

DEVINEUR, f m. Diefes Wort, welches eigent- 
lich foviel heißt als: Devin, ein Wahrfager, 
komi nfır im gem. Leèb. in folgenden Rèdens- 
Arten vor: C'eft un beau devineur, un grand 
devineur, un habile devineur, un plaifant de- 
vineur; er er hat einen Wahre 
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Jagergeifl. TI fait le devineur; er gibt fich das 
2 als ob er alles errathen À arg als ob 
er alles gleich * 

DEVINERESSE, 1. f, Die Wahrfagerinn , eine 
Frau, die fich mit Wahrjagen abzibt. On ne 
croit plus aux devinerefles; heut zu Tage glaubt 
man keine Wahr/agerinnen mehr. 

DEVIS, £ m. Ein altes Wort, welches ehemals 
‚foviel hieß als: Propos, difeours, entretien fa- 
per ; eine Unterrèdung, ein vertrauliches Ge 

präc 

Devis, (m. Der Anfchlag, der Bauanfchlag, & 
Verzeichnifl — —— eines Grbäi * 
nötigen Koflen. Le devis de l’Architefte, du 
Maçon, du Menuifier, du Serrurier ; der An- 
Acklag des Baumeifters, des Maurers, des Schrei= 
mers, des SchlofJers, Faire le devis d'une mai- 
fon à bâtir; Bauanjchlag zu einem Haufe 

DEVISAGER (guel 
ß tl, vo qu'un) Einem das Ge- 

‚Sicht verfchänden, zerkratzen. Ce chat-lä vous 

devifagera; diefe Katze wird Ihnen das Geficht 

zerkratzen. Quand cette femme-lä eft en fu- 
rie, elle dévifageroit un homme ; werm diefes 

Weib in der Wuth os Je wäre fie im Stande 

à — en das er zu zerkratzen, 
VISAGÉ, £E, partic. & adj, Yer/chändet, à 

Gefichte — Siehe Dei Le * 

DEVISE, L£. Das Sinbild, ein fichtbares Bild mit 
einer kurzen Überfchrift oder Beijchrift, welches 
auf eine alligorijche Art, irgend einen Gedan- 
ken ausdrlüchet, und aufer der unmittelbaren. 
Vörfiellung , die es erwecket, noch eine andere 
algemeine pe es Die Figür des Sin- 
bildes nennet man corps de la devile: und 
” — —— dem Sinbilde beigejezt find, 

‘ame de la devife; die Über/chrift 
Jchrift des Sinbildes. 4 j — 

(Devife wnter/cheidet fich darin von Emblé. 
me, daß zu erflerem nie eine menjchliche Ki- 
gür genommen wird). 

La devife de Louis XIV. étoit un Soleil qui 
éclaire un monde avec ces mots: Nec pluri- 
bus impar; Ludwig XIV. hatte zum Sinbilde 
eine Sonne, welche die WW erleuchtet, mit der 
Beifchrift: Pi —— impar. 

viſe, keiſit auch ein Denkjpruch, ein Ilakl- 
Jpruch, ein denkwürdiger Spruch, den man fick 
wähle, und dir uns an eine Wahrheit oder an 
eine * Neigung und Löbens- Art emäße 
Sache —— erinnern fol. æ. B. Fix & 
peu; Wenigwnd mit Frieden! Plutôt mourir 
que changer; lieber todt als unbefändig. 
‚In der Wopenk. verficht man unter Devite; 
eine [chmale Binde, die nür den dritten. Theil 
der Breite einer gewöhnlichen Binde hat; it, ei 
nen Wapen/pruch, die Beifchrift eines Wapens, 
Une fafce en devife; ein Balkenfireif, dir tr 
den a. Theil fo breit, als Jonjt ein Balken if, 
2 - evi- 
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Devife, heißt-auch: die Auffchrift oder Uin- 
Schrift eines Ritter-Ordens, 
DEVISER, v.n. Ein altes Wort, weiches foviel 
heifit als: S’entretenir familièrement ; fich ver- 
traulich mit einander bejprechen oder unterröden, 
DIE. VOIEMENT, f. m. Der Durchfall, Durchlauf, 

Durchbruch ; eine Krankheit bes Menfchen und 
Thieren, wenn die Excremente öfter und flüffiz 

er abgehen, als gewöhnlich ifl; it. der Bauch- 

uf, dieRuhr. Il a le dévoiement; er hat den 
Durchfall. li ef mort d'un devoiement; er il 
an der Aukr geflorben. 

In der Baukunft heißt Dévoiement; die Schlei- 
‚Jung, die Abwrichung vom fenkrechten Stande, 
die Abjchüfigkeit oder Jchirfe Neigung. Le dé- 
voiement d'un tuyau de cheminée; die Schlei- 
Jung einer Schornfteinröhre,, da man demfeiben 
eine fchiefe Richtung gibt. (Man fpricht Dé- 
‚voa-mang. ) 
EVOILEMENT, fm. Die Enthiiltung, die Auf- 
deckung einer verhülten oder mit einem Schleier 


Le 


bedekten Sache ; die Wegnéhmung des Vörkan- . 


gs hinter welchem etwas verborgen if; it. die 
ntdeckung des Verborgenen. (Wird mehren- 
theils nür im figürlichen Verflande gebraucht ), 
Le dévoilement des Myiteres; die Enth’illung 
der Geheimniffe. Le dévoilement des figures 
du vieux teitament ne s'eft fait qu’à la venue 
du Meñfie; die Enthüllung der Bilder des alten 
Tefiamentes gejchahe nicht eher, als bei der An- 
kunft des M«fias. 
DEVOILER, v.a. Enthtilen, ent/chleiern „ die 
Hülle, die Decke, den Schleier, womit etwas be 
dekt if, abnehmen. Se dévoiler; fich ent/chlei= 
ern, den Schleier abnehmen, fein Geficht enthül- 
len oder fehen laffen. Dans certains Monaſtè- 
res, il eft défendu aux Religieufes de fe dé- 
voiler au Parloir; in einigen Noſlern ifl es den 
Nonnen verboten, im —— den Schleier 
abzulegen, Zureilen heißt Devoiler une Reli- 
ieufe, auch foviel als: Relever une Religieufe 
e les vœux; einer Nomme ihre Gelüibde entlaf- 
Jen, fie ihrer Gelübde entbinden, fie von ihrem 
Geliibde frei- oder lösfprechen. ‘11 n'y a que 
le Pape * uiffe devoiler une Religieufe; 
nür der Pd 
Nübde freifprechen. 


kan eine Nonne von ihrem Ge- 

Fig. heïfit: Devoiler un myftère; ein Ge- 

heimniß entdecken, hinter ein Geheimniß kom- 

en. Il eft parvenu à dévoiler cette intrigue; 

es if} ihm gelungen, hinter diejen heimlichen Han 

del zu kommen, diefen heimlichen Handel aufs 
zudecken. 


DÉvorctf, £r, partic. & adj, Enthüllet Eſc. Siehe 
Dévoiler. 

DEVOIR, v.a. Je dois, tu dois, il doit, Nous 
devons, vous devez, ils doivent, Je devois. 

Je dus. J'ai dû, Je devrai, Je deyrois, Que je 
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doive. Que je duffe ; fchuldig jeun, verbunden . 
Jeyn einem andern Geld oder Geldeswèrik zu 
erflatten ; eine Schuld auf fich haben. Devoir 
nne fomme d'argent ; eine Summe Geldes [chul- 
dig feyn. J1 me doic douze voies de bois ; 
er ii mir zwölf Fulren Holz fchuldig. Devoir 
plos qu'on n’a vaillant; mehr /chuldig feyn, 
als man im Vermögen hat. 

Sprichw. 11 doit plus d'argent qu'il n'eft 
gros, il doit à Dieu & au monde, il doit au 
tiers & au quart; er 1? mehr Geld fchuldig 
ais er fchwër ifl, er ifl Gott und aller Welt [chui- 
dig, er if allen Leuten fchuldig. Qui doit a 
tort ; wer fchuldig ifl, hat Unrecht; die Ge/etze 
lauten allemal gegen den Schuldner, Qui a terme 
ne doit rien; ur dem Termine 1j} niemand 
— zu bezahlen; der Gläubiger hat nicht 
eher Kecht Jeine Schuld einzufordern, als bis 
der Termin verflojfen if. Quand on doit, il 
faut payer ou agréer; wenn man Jchuldig ifl, 
Jo muß man entweder bär bezahlen oder fich 
alles gefallen laflen, Jo muß man entwöder bär 
bezahlen, oder hinlängliche Sicherheit flellen. Qui 
nous doit nous demande, ceux qui nous doi- 
vent nous demandent; derjenige, welcher uns 
Schuldig if, will von uns haben; der Unrecht hat, 
klägt zuerfl, Il croit toujours qu'on lui en 
doit de refte; er glaubt immer, man fey ihm 
noch etwas /chuldig ; er ifl nie mit dem zufrie- 
den, was man für ihn thut. 


Devosr, fchwdig Jeyn, heifit auch: vermöge «i- 


ner Pflicht zu etwas verbunden feyn, es Jey nun 
diff uns die Gefeize, oder eine hörgebrachte Ge- 
wohnheit, oder der Wohlftand dazu verpflichten. 
Un bon Citoyen doit obeifance aux loix, un 
fujet à fon Prince ; ein guter Bürger iſt den Ge 
Jetzen, und ein Unterthan feinem Fürflen Gehör- 
Jam felwldig. Devoir une vilite à — 
einem einen Befüch ſchuldig ſeun. Un fils doit 
refpeét à fon pere; ein Sohn ifl feinem Vater 
Ehrerbietung fchuldig. 


Devorn, kan auch durch Mtiffen oder Sollen über- 


fex: werden, da es dann joviel heifit als: Murch 
die Büligkeit zu etwas verbunden feyn, noth- 
weidig oder in der Natür der Sache gegründet 
Jeyn, nothwendiger Weife nicht anders Jeyn kön- 
nen. Un homme d’honneur doit tenir fa pa- 
role; ein Mann von Ehre muß fein Wort halten. 
Vous devriez agir un peu plus fortement en 
cette affaire ; Sie folten dieje Sache ein wenig 
ernfllicher betreiben. Il ne devroit pas aban- 


“ donner fes parens; er Jolte feine Verwandten 


nicht verlaffen, nicht ohne Hülfe oder Beiſtand 
laſſen. Un bon ouvrier doit être plus employé 
qu'un autre, & doit être payé plus graflement; 
ein guter Arbeiter muß mehr gebraucht wer- 
den, als ein anderer, und mufl auch beffer be- 
zahlt werden, Tous les hommes doivent mou- 
tir; alle Menfchen müjen flerben, # 
= 
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Zuveilen bezeichnet Devoir, m'iflen oder fol. 
len, nfr eine Vermuthung aus Gründen. À la 
vie que mène cet homme-lä, il doit être bien 
riche; der Leébens- Art näch zu uriheilen, die 
diefer Manfch führet, muß er fehr reich Jeyn. Le 
Courrier doit &tre ici dans peu de jours; der 
Courier muß in wenig Tagen hier feyn. . I] doit 

- faire beau à la campagne; es muß) /chön auf 
dem Lande feyn. 

In einigen Rèdens- Arten bedeutet Devoir, 
Sollen oder miflen, foviel als: twillens fun, et- 
was vorhaben, olme irgend eine Verpflich ung 
oder Verbindlichkeit, In diefer Bedeutung jagt 
man: Je dois aller demain à la campagne; ich 
Joll oder mufi morgen auf das Land gehen. On 
doit faire la fiöge de cette ville; man hat vör, 
man iſt ıwillens die Stadt zu belagern. 

Dù, üe, partic, & adj. Schuldig, geblihrend, von 
Kechtswegen zukommend. L'argent qui nous eft 
dû; das Geld, welches man uns /chuldig if; um- 
fer — Geld. La gloire vous en ſera 
düe; JZhnen allein wird die Ehre davon gebil- 
ren. La peine dûe à fon crime; die ikm für 
fein Verbrechen geblihrende Strafe. Cela m’eft 
bien dû; das habe ich verdienet; das if mir ében 
recht ge/chehen, 

Sprichw. Chofe promife eft chofe düe; was, 
man zugefagt oder verfprochen hat, muß man 
halten. . 

In der Rechtsgel Jagt man: En bonne & düe 
forme; in gebührender Form, mit allen dazu 
gehörigen Formalitäten. 

DEVOIR, f.m, Die Schuldigkeit, die Pflicht , die 
gefttzmäfige Verbindlichkeit, oder auch das, was 
man Wohlfiandes halber oder weil es gebräuch- 
lich ifl, thun muß. Satisfaire à fon devoir; 
feiner — feiner licht ein Genüge thun. 
Remplir fes devoirs; eine Pflichten erfüllen. Il 
a fait fon devoir; er hat feine Schuldigkeit ge- 
than. Les devoirs de l’amitie, de la bienféance, 
de la vie civile; die Pflichten der —— 
der Wohlanfländigkeit, des bürgerlichen Lebens. 
Les devoirs d'un père de famille; die Pflichten, 
die l’erbindlichheiten eines Hausvaters. Le devoir 
conjugal ; die eheliche Pflicht. Les devoirs des 
fujets envers le Prince, & du Prince envers 
fes fujets; die Pflichten oder Verbindlichkeiten 
der Unterthanen gegen ihren Fürften, und des 
. Firflen gegen feine Unterthanen. 11 eft du de- 
voir des pères de doter les filles; es ifl eine 
Schuldigkeit der Väter, die Vüter find fchuldig 
ihre Töchter auszuflatten. Faire fon devoir de 
Chrétien; feine Schuldigkeit, feine Pflicht als 

Chrift thun. Être dans fon devoir, fe mettre 
dans fon devoir ; /eine Schuldigkeit beobachten, 
in Jolcher Verfafung feyn, oder fich in folche 
Verfofung fetzen, in welcher man vör eine Per- 
fon, aer nan Ehrerbietung feruldig if, erfchei- 
nen Jol, Si javcis été averti de l'arrivée de 
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Lu 


ce Seignenr, je me ferois mis dans mon de- - 


voir; wenn ich von der Ankunft diefes Herren 
wäre benachrichtiget word.n, jo würde i.h mich 
beffer darauf gerichtet haben, d. i, ich würde 
mich befer gekleidet, ich würde ihn beffer brweir- 
thet, ich würde ihm mehr Bequemlichkeit verjchaf- 
Jet haben, ich würde ihm entgègen gegangen 
Jeyn &c. &c. Rentrer dans fon devoir; zu /ei- 
ner Pflicht zurück kehren, fich wieder zum Ge- 
hôrfam oder zur Beobachtung feiner Schuldig- 
keit bequemen. Ranger quelqu'un à fon de- 
voir; einen zu feiner Pflicht anhalten. 

Man fagt in der Höflichkeits- Spräche : J'irai 
vous rendre mes devoirs; ich werde Ihnen mri=- 
ne Jchuldige Aufwartung machen; ich werde Sie 
be/uchen. . 

Se mettre en devoir de faire une chofe; ich 
zu etwas an/chicken, Zubereitungen oder Anftalt 
zu etwas machen. Il fe mit en devoir d'exé- 
cuter fa promefle; er /chikte jich an, er machte 
Anflalt , fein Verfprechn zu erfüllen, 

s derniers devoirs; die lezie Pflicht, die 
lezte Ehre, die man einem Verflorbenen bei fei- 
nem Leichenbegängniffe dadurch erweifet, daß 
man ihn zur Erde brfiatten hilf. Rendre les 

- derniers devoirs à quelqu'un ; einem die lezte 
Pflicht, die lezte Ehre erweifen, ihn zu feinem 
Grabe begleiten helfen. 

Man nennet: Les devoirs feigneuriaux; die 
Lehnspflichten, Pflichten, welche der Lehenmann, 
feinem Lehensherren zu — Jchuldig if. Le 
vaflal doit à fon Seigneur les droits & devoirsz 
der Lehenmann if} feinem Lehensherren die Ge- 
bühr und Lehenspflicht [chuldig. In einigen Pro- 
vinzeu verfleht man unter Devoirs; ver/chiedene : 
Geblihren oder Auflagen, die von gewijlen Lè- 
gen — werden. I —— pe B. 

evoir de regiltre; sine gewiffe Auflage auf die 
Weine. Devoir de quillage; re von 
Kornfchiffen, die mit mehr als zèhn Tonnen Korn 
befrachtet find. Devoir de guimple; eine Auf- 
lage auf das Salz, das zur Sé nach dem Hafen 
von Nantes komt Egc. Eÿc. 

Bei den Falkenirern heißt: Le devoir de l'oi- 
fesu; das Vogelrecht, der Geniefß; das, was dem 
Falken von der * Beute gehbret, Faire le 
devoir à l'oifeau ; dem Vogel Jein Geniefl göben, 

In den Schulen verficht man unter Devoir; die 
Aufgabe, das, was den Schülern zur Ausarbei- 
tung au, — worden. Cet écolier n’a point 
apporté fon devoir; diefer Schüler hat feine 
Aufgabe nicht mit gebracht. 

Le devoir pafeal; die O icht, die bfler- 
liche Pflicht, die Verbindlichkeit eines jeden rb- 
mifch-katholifchen Chriften, jährlich um die Ofter- 
zeit zu beichten und das heil. Abendmäl zu em- 


angen, 
D NT E, Cf Man fagt im Karten/piele : Il a 
fait * devole; er hat gär keinen Such gemacht ; 
3 fut 
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im Gègen/atzs von Vole, wo man alsdann fagt: 
la Ben vole; er hat alle Stiche (die Volte) 

emacht. 

DÉVOLU, UE, adj, Heimgefallen, was vermöge 
des Heimfalrechtes erworben if. Une terre de- 
volue à la Couronne ; ein der Ärone heimge- 
fallenes Gft, Siehe Devolution. 

In der Rechtsgel. heißt: Un procès dévolu à 
la Cour ; ein durch Appellatiön an den Höf ge- 
langter Prozefl. : 

DEVOLU, f. m. Die Vergöbung einer Pfriinde 
durch den Päpfl, wenn Befitzer nâch dem 
kanonifchen Rechte entwöder gleich anfangs nicht 
dazu fähig gewifen, oder fich in der Folge def- 
Jen unfähig gemacht hat; oder auch: wenn in 
feinem Bejlallungsbriefe eine Unrichtigkeit einge- 
fofen iſt, oder der Collator kein Kecht gehabt 
hat, die Pfründe zu vergeben. Man jagt: Pren- 
dre un Dévolu, obtenir un bénéfice par Dé- 
volu, obtenir un Dévolu; einen päpfllichen Be- 
fiallungsbrief zu einer Pfründe erhalten, die man 
aus einem der oben angeflihrten Gründe er er- 
lödigt arigefprocken hat. Jeter un dévolu; die 
bei dem Päpfle ausgeiwirkte Vergebung einer 
Pfründe dem bisherigen Befitzer derfelben infi- 
nuiren laffen. Ce bénéfice eft vacant par dé- 
volu; die/e Pfrlinde wird vermöge eines dar- 
auf erhaltenen — Lg gs. we- 
gen Unfähigkeit des Befitzers, oder wegen ei- 
ner Jonfligen Unrichtigkeit für erlödigt angefe- 

hen, ob fie gleich noch wirklich befezt m 

D£VOLUTAIRE, f. m. Dirjinige, welcher vom 
Fäpfle, zu einer zwar noch bejezien, aber für 
erlédigt angefprochenen Pfründe ernant ifl. 

DEVOL TI IVE, adj. Man nennet in der 
Rechtsgel. Un appel devolutif; eine Appella- 
tiön, wodurch ein Prozefl vör sin höheres Ge- 
richt gelanget. 

DEVOLUTION, £f. Der Heimfall, derjenige Zu- 
fall, da jemanden ein Genuß oder Eigenthum an- 
heim fält, durch einen Todesfall wieder zufält, 
La devolution de fucceflion; der Heimfall ei- 
ner Erbjchaft. Le droit de devolution; das 
Heimfalrecht. 

DEVORANT, ANTE, adj. Diefes Wort, wel- 
ches eigentlich frejfend, verzöhrend heißt, wird 
in diefer Be von Thieren grfagt und im 
Deut/chen gewöhnlich durch 22 über /ext. 
Bêtes dévorantes ; reiſſende Thiere. 

Fig. Jagt man: Il a un appétit dévorant; 
er hat einen uner/ättlichen Appetit. Flammes 
dévorantes; verzöhrende Fammen. Il a un feu 
devorant dans fes entrailles; er hat ein ver- 
zöhrendes Feuer in feinen Eingeweiden. Un sir 
devorant ; eine /charfe Luft, die einer [chwa- 
* Brufl gefährlich if. 

# DEVORATEUR, ſ. m. Der Freffer, dèr die Spei- 
Jen begierig und mit Heiflhunger ver/chlinget. 
Pig. nennet man: Devorateur oder Devoreur 


el 
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de livres; einen Jehr begierigen und gefchwin- 
‚den Bücherièfer. . 
EVORER, v.a. Frefen, Im eigentlichen Ver 
fiande wird diefes Wort von wilden Thieren 
Jagt, die ihre Beute mit den Zühnen zerreifen, 
und begierig hinunter fchlucken, da man es dann 
im Deutfchen durch zerreiflen zu überfetzen pfègt. 
Les bêtes l'ont dévoré; die Thiere haben ıhn 
zerriflen. li a été dévoré par les lions, par 
les tigres &c; er if von den Löwen, von den 
Tigern zerriffen worden. J 
enn von Krokodillen, von Hechten und andern 
Raubfifchen die Rede ıfl, Jo wird Devorer ge- 
meiniglich durch verjchlingen oder auffreflen über- 
ee s crocodiles dévorent quelquefois des 
ommes ; die Ärokodile ver/chlingen zuweilen 
Menfchen. Les brochets fe dévorent les uns 
les autres, devorent les autres poiflons; die 
Hechte freffen einander auf, freffen die andern 
Fifche auf. 

Von einem Menfchen, der [ehr gierig ift, dir 
die Speilen ohne fie gehörig zu kauen, gierig 
hinunter fchluckt, fagt man : Il ne mange pas, 
il dévore ; er iſit mcht, er frifit. 

Fig. fagt man: La faim le devore; der Hun- 
ger nägt ihn, er hat größen Hunger. Le temps 
devore tont, le feu dévore tout; die Zeit, das 
Feuer verzehrt alles. Le feu qui le dévore; das 
Feuer, welches ihn verzéhret, ( Eine Redsns- 
Art deren fich die Dichter bedimen, wenn von ei- 
‚ner heftigen Leidenfchaft die Rède il), L'ennui, 
le chagrin le dévore; der Äummer, der Ver- 
druß verzehret ihn, reibt ihm auf. Il ne lit pas 
les livres, mais il les devore; er liefet die Bücher 
nicht, fondern er verfchlingt fie; er liefet die Bü- 
cher ungemein gefchwind durch. Devorer quel- 
qu'un des yeux; einen mit den Augen ver/chlin- 
gen, eine Per/ôn eine geraume Zeit mit unver- 
wandten Augen anfehen, als ob man fie durch 
und durch Jehen wolte. Devorer une chofe en 
efperance; eine Sache [chon in Hofnung verjchlin- 
gen; fich Jchôn in voraus fichere Rechnung ar + 
etwas und begierig darauf warten, 
dévore en efpérance la fuccefüon de fon Onele; 
er kan die Zeit kaum erwarten, da er Jeinen 
Ohcim erben /oll, C’eft une terre qui dévore fes 
habitans ; es if} ein Land, das feine Einwohner 
frilit, deffen Einwohner kein hohes Alter errei- 
chen. Devorer les difficultés; die Schwierigkei- 
ten muthig lberfleigen oder überwinden. Dévo- 
rer fes larmes, fes foupirs; feine Thränen, feine 
Seufzer hinunter fchlucken, zurlick halten, nicht 
zum Ausbruche kommen len, verbergen. Dé- 
vorer un affront; einen S.himpf in fich fre/- 
Jen, in fich Jshlucken ; feine Empfindlichkeit über 
eine er.ittene Beleidigung oder Be/chimpfung ver- 


bergen. 
Divort, ke, partic. & adj. Gefrefen, zerrif- 


en &c. Siehe Devorer, 
J * D£- 


DEV, 
# DÉVOREUR, f. m. :Un dévoreur de livres; 


che oben unter Dévorateur., 

DEVOT, OTE, adj. Andächtig, deſſen Gemlth 
mit Aufmerkfamkeit auf geiflische zum Got- 
tesdienfle gehörige Dinge gerichtet 1f. C'eft un 
homme devot; er ill ein andächtiger Menjch. 
Une ame devote; eine andächtige Sée. I] a l'air 
devot, l'extérieur devot; er firht andächtig 
aus, er hat ein andächuiges, Äufferliches Anjchen, 
Man pflögt das Frauenzımmer Le fexe devot; 
das andächtige Gefchlecht zu nennen, 

Devot, heißt auch: Andacht erweckend, was 
Andacht oder gotifelige —— einflößet, 
Une oraifon devote; ein andächtiges Gebet. 
Un lieu devot; ein andächiiger Ort, ein Ort 
der Andacht erwecket oder einflößet. 


DEVOT, f.m. Der Andächtige. On ne peut trop 


eftimer les vrais dévots; man kan die wahren 
Andächtigen nicht genug jchätzen. Les faux 
dévots font dangereux ; die fal/chen Andäch- 
tigen, die Andächteler oder Scheinkeiligen fmd 
— Faire le devot; fich —— fel- 

n, den äujern Schein der Andacht annehmen. 

Wenn man fagt: Un dévot, les devots; fo 
verfieht man gemeiniglich darunter einen An- 
dächtsler, Scheinheilige, die durch ihre Andäch- 
telei, durch eine verflelte Andacht, die Leute zu 
hintergehen Juchen. 

Von einem Frauenzimmer, welches unter der 
befondern Führung ihres Beichtvaters oder Ge- 
willens- Rathes eh, pflögt man zu Jagen: Elle 
eft une de fes devotes; fie iſt eine von feinen 
‚Schäfchen. 

DEVOTEMENT, adv. Andäcktiz, mit Andacht, 
Prier Dieu devotement; andächtig zu Gott bè- 
ten. Entendre devotement la Melle; die Meffe 
andächtig anhören. 

DEVOTIEUX, EUSE, adj. Ein altes Wort, wel- 
ches chedèm anflatt Devot gebraucht wurde. 
C'eft un homme fort devotieux; er ifl ein fehr 
andüchtiger Menfch. 

DEVOTIEUSEMENT, adv. (alt) Siehe Devo- 
tement. 

DEVOTION, f. f. Die Andacht, die Aufmerk/am- 
keit oder Richtung des Gemüthrs auf geijlliche 
oder zum Gottesdienfle gehörige Dinge. La vraie 

_ dévotion; die wahre pi A Être dans la 
dévotion, dans une grande dévotion ; in der 
Andacht, in voller Andacht begriffen feyn. In- 
fpirer de la devotion; Andacht Ales Faire 
que!que chofe par dévotion; etwas aus An- 
dacht thun. N’avoir point de dévotion ; keine 
Andacht haben. Prier Dieu fans dévetion; 
ohne Andacht zu Gott beten. Sa devation eſt 
bien refroidie; feine Andacht iſt [ehr erkaltet, 
Man nennet : Tableau de dévotion; Andachts- 
bild, ein Gemüide welches eine in der Andacht 
begr.ffene Perjôn vörjlellet oder drllen Vörfiel- 
lung zu Erweckung der Andacht dienet, Fête 


* 
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de dévotion, jeûne de dévotion ; ein Feſt. das 
man aus Andacht feiert, ein Fafltag den man 


- aus Andacht hält, ohne daß bide von der Kir- 


che vörgejchrieben find. Avoir devotion à ua 
Saint, à une Eglife; einem Heiligen, einer Kir- 
che zu Ehren, feine Andacht verrichten. 
Sprichw. 11 n'eft dévotion que de jeune Pré- 
tre; es hat niemand mehr Andacht, es if} mie- 
mand aniächtiger als ein junger Prisjler ; man 
if nie eifriger als bei dem Anfange einer Um . 
ternéhmung ; im Anfange if} man immer am 
hitzigften. (Im gem. Löb. Neue Bifen kehren gi.) 


Dévorion, Andacht, wird auch antatt Les 


exercices de la dévotion, Andachts- Übungen, 
gefagt. Il eft en dévotion ; er iſt in der An- 
dacht, in feinen Aniachts- Voungen begriffen. Je 
n'ai pas voulu interrompre votre dévotion; 
ich habe Ihre Andacht oder Andachts- Übungen 
nicht unterbrechen wollen, ich habe Sie in Ihrer 
Andacht nicht flören wollen, 

Faire fes devotions; feine Andacht halten, 
andächtig feyn, heißt foviel als: zur Beicht und 
zum heil, Abendmale gehen. ' 

Fig. heißt Devotion, die Widmung, die vbl- 

ige Ergebenkeit zw jemandes Dienflen, die Dienft- 
befliffenheit. Cet homme-lä eft à ma dévotion; 
diejer Menfch ifl mir ganz ergiben. Tout ce 
qu'il a eft à ma dévotion; alles was er hat, 
ft zu meinen Dienflen. 

Sprichw., L'offrande eft à dévotion ; ndch Be- 
lieben, es fleht in jedermans Belieben, was er aus 


. gutem Willen gèben will, À l'offrande qui a dé- 


votion ; opfere, wer will; es fleht jedem frei 
foviel oder Jo wenig zu göben, als ar will. 


DEVOUEMENT, f. m. Die Ergebenheit, da man 


fich jemanden und deffen Dienfle gänzlich wid- 
met. 11 l'aura de fon dévouement; er ver- 
ficherte ihn feiner Ergebenhsit. 11 s’eft donné 
à ce Prince, à ce Miniftre avec un entier dé- 
vouement ; er hat fich dem Dienfle diefes Für 
fin, diefes Miniflers gänzlich gewidmet. 

Bei den Alten und vörzüiglich bei den Römern 
bedeutete Dévouement ; ein feierliches Grilibde, 
Jein Lèben zur R-:tung des Vaterlandes aufzu- 

fern ; it. die Aufopferung für Jin Vaterland, 
da jemand, nächdem er fich unter einer mit be- 
JSonderen Ceremonien begleiteten fürchterlichen 
Anrufung, den fämtlichen Gottheiten der Hölle 
zum Stihn- Opfer gewidmet, daß fie alles gè- 
genwärtige und zuklinftige Unglfick des Vater- 
landes möchten allein auf ihn fallen laſſen. fich 
unter die Feinde, oder in einen Abprund fiirzte, 
oder fonfi eine andere Todes- Art wählte. Le de- 
vouement de Codrus & Decius font célèbres 
dans l'Hiftoire; dir freiwilige Aufopferung des 

Codrus und des Dretus für ihr Vaterland, if in 
der Gefchichte berühmt, 


DEVOUER, v.a. Widmen, weihen, auf eine fei- 


erliche Art zw etwas beflimmen. lila — 
es 
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{es enfans au fervice de la patrie; er bat feine 
Kinder dem Dienfle des Vaterlandes gewidmet. 
Se pÉvOUER, v.récipr, Sich wozu widmen ; it. 
Jich aufopfern. Il s’eft entièrement dévoué au 
Prince; er hat fich dem Dienfle des Fürflen gänz- 
lich gewidmet. Codrus fe dévoua pour fa patrie, 
fe devoua à la mort pour fa patrie; Codrus 

ferte fich für fein Vaterland auf, opferte Jein 
Lében für fein Vaterland auf. 

Man jagt: tre entièrement dévoué à quel- 

qu'on; eımem gänzlich, (mit Leib und Séle) er- 
geben Jeyn. — | 
Divouf, £e, partic. & adj. Gewidmet; it. er- 
eben &c. Siehe Devouer, 
DEVOVER, v a. Yom rechten Wege abbringen, 
irre fiihren. Ce guide l'a dévoyé; — — 
weifer hat ihn irre geführet. ll ne favoit } s 
le chemin, il s’eft dévoyé; er wufle den Wig 
ni ht, er hat fich verirret, cr iſt irre gegangen. 
In die'er eigentlichen Bedeutung komt Dévoyer 
Selten vör, fondern fängt an zw veralten. 

Fig. fagt man : ll s'eft dévoyé du chemin 
du falut; er hat den Wèg des Heils verlafen. 
11 s'eft dévoyé du chemin de la vérité; er hat 
fich von der Wahrheit entfernet. 

In der Arzemeiw, wird Devoyer von der ge- 
wöhnlichen Wirkung unverdaulicher Sperfen ge- 
Jagt, und heißt: den Magen verderben, oder 
auch einen Durchfall verur/achen. Ces alimens, 
ces fruits l'ont dévoyé; die/e Speijen, dieje 
Früchte haben ihm den Magen verdorben, ha- 
ben ihm einen Durchfall verurfachet. Cette boif- 
fon lui a dévoyé l’eftomac; die/es Getränk: hat 
ihm den Magen verdorben. 

In der Bauk. fagt man : Dévoyer un tuyau 
de cheminée; eine Schornfleinröhre [chleifen, fie 
wicht gerade in die Höhe führen, fondern fie mit 
ae orizonte einen Jchiefen Winkel machen 
laffen. 

Dévoyk, ke, partic, & adj. Irre flirt, vom 

rechten Wège abgebracht. Siehe Devoyer. Il 
a l'eftomac dévoyé; er hat einen verdorbenen 
Magen; fein Magen ifl in Unordnung. Inder 
Baukunft nennet man: Un tuyau devoyé; eine 
gefchleifte S. inröhre; ein Sch in, der 
nicht Jenkrecht in die Höhe geführt ifl, ſondern 
mit dem Horizonte einen [chiefen Winkel macht. 

In der theologifchen âche wird Dévoyé 
Jubhiantive gebraucht, und bezeichnet einen, aer 
nicht mehr auf dem rechten Wege des Heils if. 
Un dévoyé; ein Perirter, ein verirtes, vom 
wechten Mege des Heils abgekommenes Schdf. 
Ramener les dévoyés; die verirten Schäfe zur 
Herd; Chrifli zuriick — 
DEUTERONOME, f.m. Das fünfte Buch Moſes. 
DEUX, adj. Zwei, eine Grundzahl, welche zwei 
E:nkeiten enthält und zwijchen 1 und 3 in der 
Mitte flieht. Deux hommes; zwei Männer. 
Deux femmes; zwei Frauen, Deux verres; 


Lu - 


Devx, Pen gr auch: zweierlei. 
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zwei Gläfer. Deux à deux; zwei und zwei. 
Deux à la fois; zwei auf einmal. Deux fois 
autant; zweimäl Jov'el, De deux jours en deux 
joürs; von zwei Tagen zu zwei Tagen. Il eit 
parti depuis deux mois; er 1j} feit zıwei Mona- 
ten 7 

( Verjchiedene Sprächlehrer wollen daß man 
im Mafculino zıween, im Feminino zwo, und ins 
Neutro zwei fagen fol. z. B. Deux hommes; , 
zween Männer. Deux femmes; zwo Weiber. 
Deux verres; zwei Gläfer, Herr Adelung aber 
hat bewiefen, daß dieje Declinatiôn gegen alle 
höchdeut/che Analogie jey ) 

De deux fois l’une; einmäl um das andere. 
De deux jours l'un; einen Täg um den an- 
dern ; über den andern Täg. Us font deux, 
ils font à deux; ihrer find zwei, hie find Jelb 
zwei. 


Deux, wird auch durch Beide liberfezt, wenn 


nöhmlich zwei Dinge als zujamimen genommen 
betrachtet: werden. Se fervir des deux mains; 


. fich beider Hände bedienen ; beide Hünde ge- 


brauchen. Il faut écouter les deux parties; 
man muß beide Theile hören. L'un des deux; 
einer von den beiden. Cela fe peut dire des 
deux fexes; diefes kan man von beiden Gejchlech- 
tern [agen. Tous deux, oder tous les deux; 
alle beide. Je les ai vus tous deux enfemble; 
ich habe fie alle beide beifammen gejehen, 
En deux maniè- 
res; zweierlei Art oder Weife. Vin de deux 
fortes; zweierlei Wein. Avoir des enfans de 
deux lite; zweierlei Kinder haben. Sprichw. 
Dire & faire font deux; Jagen und thun if 
zweierli. (Siehe im deutfchen Theile das Wort 
Zweierlei.) 

Zuweilen wird Deux durch etliche, ungefchr 
zwei oder ein Pär, überfezt. Apres avoir fait 
deux pas; ndchdèm er etliche Schritte, ein Pär 


Schritte gethan haite. 
Man fügt: Aller deux à deux; Pärweife, 
Pär und Pär, immer zwei in einer Reihe gehen, 


Deux, als ein Subflantivum gebraucht, ag die 


Zwei, der Zweiter, die Zahl 2. (Un deux de 
chiffre) Effacez ce deux; löjcht oder fireicht 
diejen Zweiter, diefe Zwei aus. ll a un deux 
de cœur, de Pique; er hat einen Herz-Zwei- 
.ter, einen Zweiter mm Schüppen oder Pick. Man 
Jagt : Partager une chofe en deux; eine Sache 
an zwei Theile zertheilen. 

In der Wapenk, heißt: Deux & un; zwei 
oben, und eins unten, Le Roi deFrance porte 
d'azur à trois fleurs de lie d'or, deux & un; 
der — von Frankreich führt im blauen Felde 
drei goldene Lilien, zwei oben, und eine unten, 

Im Bretjpiele jagt man: Amener double deux; 
die beiden Däujer werfen. Kaïlle de deux; arei 
Zivei, wenn bei arei Wärfeln later Zweiter fal- 

Im Porter fes deux, het Üvernaupt m guen 
Spis- 
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Spielen: gègen zwei Jpielen; es mit zweien zu 
thun haben. Aujerdem fagt man auch figür- 
lich: Porter fes deux; zwei verfchiedene Ver- 
richtungen haben. Etre à deux de jeu; im 
Spiele einander gleich feyn, fo dafi keiner vör 
dem andern etwas véraus hat. _ 

Auf der Reitfchule heifit: Donner des deux, 
oder piquer des deux; beide Spornen zugleich 
anfetzen, dem Pferde beideSpornen zugleich geben. 

DEUXIEME, adj. Der, die, das Zweite, die 
Ordnungszahl von Zwei. U loge au deuxième 
étage, à la deuxième chambre; er wohnt im 
zweiten Stocke, im zweiten Zimmer. Le vingt- 
deuxième; der zwei und zwanzigfle. 

DEUXI®MEMENT , adv. Zweitens, zum æuvei- 
ten. Premièrement, deuxiemement, troiieme- 

“ ment; erjlens, zweitens, driliens. 

DEXTLRITÉ, € £ Die Gejchicklichkeit, das Ver- 
mögen gewifle Dinge, bejonders Hand- Arbeiten, 
mit Leichtigkeit zu volbringen. Avoir de la dex- 
térité aux ouvrages de main; Ge/chicklichkeit 
in Hand- Arbeiten haben. li joue des gobelets 
avec une grande dextérité; er /pielet mit vie- 
ler Gsfchicklichkeit aus der Tajche; er ifl ein jehr 
gefchickter Tafchenfpieler. 

Fig. heißt Dexteritd; die Gefchicklichkeit, die 
Fertigkeit des Verflandes, eine Sache gefchickt und 
leicht auszuführen, 1l a conduit cette aflaire 
avec beaucoup de dextérité; er hat die/e Sache 
mit vieler Gefchichlichkeit ausgeführet, 

DEXTRE, L£ Die rechte Hand. Ein altes Wort, 
wofür man heut zu Tage Main droite jagt. Man 
pflegt fh diefes Wortes noch in folgender Kos 
dens- Art zu bedienen: Aſũs à la dextre de Dieu, 
à la dextre du Père; fizend zur rechten Hand 
Goites, zur Kechten des Paters. Auch jagt man 
in der Wapenkunfl: Le côté dextre; die rechte 


Seite. 

DEXTREMENT, adv. Gefchickt, auf eine gefchickte 
Art. (wen. gebr.) 

* DEXTRIBORD, fiehe STRIBORT. 

DEXTROCH:RE, f. m. ( Wapenk. ) Der rechte 
Arm, er mag nackend oder mit einer Armbinde 
umgeben feyn. : 

DEY, . m. Der Dey. ( Diefen Titel führet der 
oberfi: Befrhishaber in Algier und Tunis.) 

DIA, Ein Zurüf der Fukrleute an ihre Pferde, 
wenn fie wollen, daß fie fich links wenden follen. 
Will er, daß die Pferde vechts hinaus follen, fo 
rüft er Hurhau! Die Deutfchen Fuhrleuse jagen 
im erfiern Falle, wift! fchwude! tule! und im 
leztern kott  ° 

Sprichw. jagt man im gem. Léb. von einem 

dummen Menjchen, der mchts begreifen kan, 
oder der fich nicht bedeuten laſſen will: Il n’en- 
tend à Dia ni à Hurhau. Und wenn ihrer zwei 
zu Betreibung des ihnen aufgetragenen Gefchäfe 
tes gaz verjihiedene und sinander entgegenge- 

7 — ein/chlagen, jagt man: L'un tire à 
OM, il, 
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- Dis, &l’autre à Hurhauz der sine will teil und 
der andere hatt; der eine will hier hinaus, und 
der andere dort hinaus. 

DIABETES, ſ. m. Der m. , der Fuß oder 
Abgang des Urines wider Wiffen und Willen, 
. Eine Arankheıt, welche von einer Schlaßheit des 
Schließ-Assskels der Harnblafe herrähret. 
DIABLE, f.m. Der Teufel, ein böjer Geil, ein 
übelthätiges Wifen höherer Ast. Ltre pollede 
du Diable; vom Teufel beſeſſen jr Une ters 
tetion du Diabie; eins Ver/uchung des Teufels, 
Die Neigung des gröjien Haufens, alles fitli- 
che und das meijte phyhfche Büje aus Bequèm- 
lichkeit einem bösartigen Welen zuzufchreiben, 
hat eine Menge —— und [prickwörtlicher 

Ausdrücke veranlajlet, welche doch insgejamt 
nür in den — Sprech-Arten üblich find, 
So jagt man z. B. von einem Menfchen, der 
nicht nür felbft in befiändiger Unruhe ifl, ſon- 

dern auch andern Leuten keine Kuhe läßt! Le 
diable le berce, oder Quand il dort, le diable 
le berce; wenn er fchläft, f° wiegt ihn der 
Teufel. Les menteurs font les enfans du Dia» 
ble; die Lügner find vom Teufil; der Teufel if 
ein Pater der Lügen. (Cela eft alle à tous les 

Diables; das iſt zu allen Trufein; der Teufel 
mag wijen, wo dus hingekommen if. ]} ne 
craint ni Dieu ni Diable; er fürchtet wöder Gott 
noch den Teufel; er il ein böjer Menfch. Le 
Diable étoit beau quand il étoit jeune; der 
Teufel war fihön, als er jung war; junge Leu 
te, die im Grunde höflich find, —— öflers 
blos ihres frifchen jugendlichen Anjehens wegen, 
Wenn ein plötzlicher Lerm entfleht, Jagt man: 
Le Diable eft aux vaches; der Teufel it unter 
den Kühen, Les Diables font déchaînés ; der 
Teufel ift 165. Faire le Diable contre quelqu'un; 
als ein Teufel hinter einem her feyn, einem alles 
erfinliche Übel — einem auf alle Art zu 

Schaden fuchen. Dire le Diable de quelqu'un; 
einem Böjes, oder das Allerärgjte nüchröden. 1} 
n'eft pas fi Diable qu'il eft noir; er ji nicht fo 
böfe als er ausfieht. Il ne fe faut pas donner 
au Diuble pour faire cela; deshalb muß man 

fich noch nicht dem Teufel ergeben; das läflt fich 
noch wohl thun; Jo gär Jchwèr ifl diefes hen 
nicht, Tirer le Diable par la queue; den Teufel 
bei dem Schwanze ziehen; fich kimmerlich näh- 
ren miflen. —— ſe Fr £ le Diable * mélez 
wenn das pefchehen fol, fo mufl der ei Jein 

Spiel dabei — ; das LIT leicht — ge 

Schehen, Le Diable n’eft pe toujours à la porte 
d’un pauvre homme; der ner? ver nicht im» 
mer vör der Thür eines armen Menjchen ; man 
fr nicht immer ungllicklich, es kommen auch 
Aere Zeitenz oder auch: das Ungllick verfo 
nicht immer die Armen ; es komt auch vör des 
Reichen Th'r, Fi au Diable! le Diable s'en 
gas! Pfus Teufel das iſt etwas ab/cheuliches ! 


Que 
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Que Diable avez-vous fait? was zum Teufel 
haben Sie gemacht? À quoi Diable s'am 1fe-t-11 ? 
was zum Teufel macht er da? Von einer Per- 
[r, die unreinlich und unordentlich in ihrer Kiei- 
dung einhörgeht, fagt man:.1\ eft fait à la Dia- 
ble ; er fieht aus, wie der Teufel. Elle eft à 
la Diab'e ; fie fieht teufelmäßig aus. 11 nous a 
donné un ragoût à la Diable; er hat uns ein 
verteufeltes, ein teufelmäßlig-s Ragout vérgefezt. 
Dıaste, der Teufel, wird figürlich auch von ei- 
nem im höchilen Grade bösartigen und böshaf- 
ten Menfchen gefagt. C'eft un Diable, un Dia- 
ble incarné ; es ;ji ein Teufel, ein eirgefleifchter 
Teufel. Faire le Diable, faire le Diable à qua- 
tre ; fich anflellen wie der lebendige Teufel; ent- 
Jetzlich toben und witen. Faire le Diable à qua- 
tre heißt aber auch: Wunderdinge thun, Din- 
e thun, welche die menjchlichen Kräfte zu über- 
Lips Jcheinen. Dans cette affıire il fit le Dia- 
ble à quatre; in diefem Treffen that er Wun- 
derdinge, zeichnete er fich ganz aufferordentlich 
durch feine Tapferkeit aus. Von einem Mm- 
Schen, der in feinen Sitten, in feinem Betragen, 
.es fey im guten oder böfen Verfiande, etwas 
Auferordentliches hat, pflögt man zu Jagen: 
C'eft un diable, c’eft un diable d'homme; es 
iſt ein verteufeiter — Und von einem durch- 
triebenen Aduocaten fagt man: C'eft un Diable 
en procès; er if? ein verteufelter RabuliR, wer 
mit ihm prozeffiren will, hat es mit dem Teu- 
fe zu thun. 
C'eft un bon Diable ; er if} ein guter Nenfch, 
eine ehrliche Haut, C'eft un méchant Diable; 
er ifl ein Jchlimmer Teufel, ein feiner, durch- 
triebener Schelm. Un pauvre Diable; ein ar- 
mer Teufel, ein armer Schlucker, ein armfeliger 
Tropf. Cet homme a le Diable au corps; ar 
Menjch hat den Teufel im Leibe ; es if} ein auf 
Jerordentlicher Menjch, der größe Einfichten, viel 
Gefchicklichkeit E&c. befizt. Von einem vörneh- 
men und viel vermögenden Nanne fagt man: 
C'eft un grand Diable, Yon einer Jehr [chlim- 
men Sache, oder von einem Handel, der mit 
‚vieler Gefahr und Schwierigkeiten verkntipft if, 
heißt es: C'eft une diable d'affaire, un diable 
- de négoce; es ifl eine verteufelte Sache, ein ver- 
teufeiter Handel. Au Diable le profit que j'en 
ai tire; den Vortheil, den ich dabei gemacht ha- 
be, foll der Henker holen. Au Diable celui qui 
le fera; das mâg der Teufel thun; das wird nie- 
mand zu unternehmen wagen. 
En prasee, wie ein Teufel; eine adverbialifche 
Ridens- Art, dèren man fich im gem. Leb. be- 
dienst, und die foviel heißt als: Fort, extré- 
mement; flark, auferordentlich, Frapper en 
diable; furk, heftig klopfen, Un menteur en 
diable; ein gröjler Eng ver. Zuweden wird die- 
fer Ausdruck noch durch den Zu/aiz des Wor- 
tes Demi verflärket, Il Va battu en Diable & 
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demi; er hat ikn erbärmlich, jämmerlich ge- 
prügelt. (In der nöhmlichen Bedeutung fagt man 
auch: Il l'a battu comme le Diable). Il ment 
comme tous les Diables; er ligt wie alle Teufel. 
In der NatGrgefchichte führen einige Vögel, 
Séfifche und Infekten den Namen Diable, 
ei den Grobfchmieden heifit Diable ; der Reif- 
haken, ein Werkzeug den auf das zu befchlagende 
Rai gefezten glüenden eifernen Ref fol anzu- 


ren. 

n den Tüchmanufaßluren heißt Diable; der 
Bauernftß, ein Werkzeug in Geflalt eines Hè- 
bels, dejlen man fich beim Ein/panuen der Tü- 
cher in den Rahmen bedienet. 

Die Artilleriften pflögen ein gewißes Vifir. Ei- 
Jen, welches 7, im franzöf/chen Chat heißt, 
(fiehe diefes Wort.) auch wohl Diable zu nennen, 


DIABLEMENT, adv. Verteufelt, teufelmäßig, 


teuflifch, auf eine teuflijche 7 Wird im gem. 
Léb. anflatt Exceflivement, äu/krfl, im hüchflen 
Grade, gebraucht. Cela eft diablement chaud; 
das if verteufelt heiß, Elle eft diablement laide; 
Jie ir cr hüfilich. Il boit diablement; er 
kan teuflifch, teufelmäßig faufen. 


DIABLERIE, f. f. Die Teufelei, eine unmittelbare 


Wirkung des Teufels, und was dafür gehalten 
wird. Ka pfègt man die fogenanten Befitzun- 
gen vom Teufel und die vermeintlichen Wirkun- 
gen der Zauberei Diableries, Trufeleien zu nen- 
nen. Am gewöhnlichen wird Diablerie, im gem. 
Löb. durch Hexerei, Zauberei überfezt, oder von 
dergl-ichen üblen Wirkungen ge/agt, wovon man 
die Urfache nicht begreifen kan. Il y a là de la 
diablerie ; dahinter flekt eine Teufelei, das 2. 
nicht ohne Hexerei, das geht nicht mit rei ! 
Dingen zu. On dit qu'il fe mêle de diablerie; 
man gast er verfiche fich auf die Hexerei oder 
Zauberei, er könne mehr als Brod ejfen. Cette 
machine-là ne va point, il y a quelque dia- 
lerie; diefe Mafchine geht nicht, der Teufel hat 
ein Spiel damit, 
J FR nennet man Diablerie, Teufelei, böshafte 
Streiche, Ticke, Teufelsfreiche. Avec toute fa 
diablerie il l'aime —— bei aller ikrer Bös- 
heit, ungeachtet aller — die fie ihm 
fpielet, liebt er fie doch noch. 


DIABLESSE, f. f. Ein Teufelsweib, ein verteufel- 


tes Weib, ein böshaftes, zänkifches Weib. C’elt 
une diableffe, une vraie diablefle ; fie ifl ein 
Teufel von rinem Weibe, fie iſt ein wahrer Teu- 
fe. C'eft une méchante diableffe ; fie iſt bös- 
haft, wie der Teufel, Im gen. Léb. Jagt man 
auch im guten Verflande: C'eit une bonne dia- 
bleffe, une pauvre diablefle ; fie if} eine gute 
ehrliche Haut, fie iſt ein armer Teufel. 


DIABLEZOT, Ein Ausrufungswort, deffen man 


fih im gem. Lèb. bedienet, und welches foviel 
heiffen joll als: Jo ein tummer Teufel bin ich 
nicht, Vous penfez qu'on doive vous croire, 

ia- 
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. Diablezot; Sie meynen man folte Ihnen glau- 

ben; fo ein tummer Teufel bin ich eben nicht. 

Vous confeiliez de faire cela, Diablezot; Sie 
ratken dazu; ich bin aber kein fo tummer Teu- 
el es zu thun. 

DIABLOTIN, £ m. Das Teufelchen, ein kleiner 
Teufel. Un tableau où l’on a répréfenté des 
-Diables & des Diablotins qui tentent Saint An- 
"toine; ein Gemälde, auf welchem Teufel und 

Teufelchen vörgeflellet find, die den heiligen An- 
tonius verfuchen, Man pflögt im gem. Leb. auch 
ein kleines muthwilliges oder böshaftes Kind Un 
petit Disblotin zu nennen. 
Die Zuckerbäcker nennen Diablotins, mit Zuk- 
 kerkörnchen überjireute Chocolate- Klichelchen. 
DIABOLIQUE, adj. det. g. Teufelifch oder teuf= 
HER, was vom Teufel herrühret. Une tentation 
; diabolique; eine teuflifche Verfuchung, eine Ver- 
uchung , die vom Teufel herrühret, eine Verfu- 
chung des Teufels, Une fuggeftion diabolique; 
‚sine Eingebung des Teufels, die vom Teufel hör- 
rühret. 
Fig. heifit Diabolique, teuflifch, im köchflen 
Grade böshaft, oder auch: was in fener Art 
| a Jchlimm oder fchlecht ifl. a un ca 
| ère diabolique; er hat einen teufli/chen Cha- 
raËler, eine dufferft böshafte Gemlühs- Art. Un 
artifice diabolique; ein teuflifcher Kunflgriff. La 
udre à canon eft une invention disboliquez 
das Schießpulver iſt eine teuflifche Erfindung. Il 
nous a menés par un chemin diabolique; er 
hat uns einen verteufelten Veg geflihret. 
DIABOLIQUEMENT, adv. Teufelmäßig, auf eine 
teufli/che Art, C’eft une chofe diaboliquement 
inventée ; diefe Sache ef eine teufe.mäflige 
Art erdacht worden ; il eine teufelmäfige 
Erfindung. Une conjuration machinée diabo- 
liquement; eine auf eine teufelmäfßsige Art an- 
“ gefponnene Verrätherei, 
DIACARTAME, f. f. So heißt in den Apotheken 
eine abfüihrende Latwerge, die haupt/ächlich aus 
dem Marke von Saflor zubereitet wird, 
DIACHILON, f. m. ( Apoth.) Das Safpfafier, 
ein aus ver/chiedenen eingekochten Säften berei- 
tetes erswerchendes Pflafer. 

DIACODE, f.m. (Apoth.) Eine Art Bruft-Syrop, 
der — Köpfen des weiflen Molins verferti- 

et wird. 

DICON AT, f.m. Das Diaconat, das Amt und 
‚die Wirde eines Diacouus. Le Diaconat eft le 
fecond desOrdres facrés, & celui qui précède 

la Prétrife; unter den geijllichen Orden iſt die 
Stelle eines D aconus die „ächfle näch dem Prie- 
_fler Orden. Siehe Diacre. 

DIACONESSE, £ f. Die Diaconifinn. ( Diefen 
‚ Titel führten in den erflen Zeiten der chrifllichen 
Kirche, diejenigen Witwen wid © 4; frauen, die 
zu gewiffen Kirch.ndienflen bejummet waren. ) 
— fervoient autrefois à déshabil- 
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ler les femmes & les filles qu'on baptifoit; die 
Diaconiffinnen halfen ehemals die Weiber und 
Mädchen, die man taufte, auskleiden. 

# DIACONIE, Lf. So nante man in den erflen 
Zeiten der Kirche eine Armen-Anflalt oder ein 
Hofpital , worin Arme und Kranke beiderlei 
Ge/chlechtes aufgenommen wurden, deren Bedie- 
nung und Vergfègung den Diaconis und Dia- 

con ſinnen anvertrauet war, 
iaconies , nennet man auch : gewille Kapel- 
ben, deren jede unter der Aufficht und Kegie- 
rung eines Kardinal- Diacon: fieht. 

rt DIACONIQUE, f.m. So hieß chedèm ein an 
den Kirchen angebaueter Ort, wo man die Kir- 
un cd und den Altdrfchmuck aufbewahrte, 
welchen man heut zu Tage Sacriftie, die Sa- 
criflei, nennet. 

iaconique, heißt auch: diejenige Stelle zur 
Rechten am püpflichen Stuhle, wo die Diaconi 
fizen. In der griechifchen Kirche wird ein ge- 
swiffes Büch, worin die Pflichten und Amtsverrich- 
tungen der Diaconen verzeichnet find, Le Dia- 
conique, genennet. 

T DIACONIQUE, adj. de t. g. Einen Diaconum 
betreffend; was zu den Pflichten und Verrich- 
tungen eines Diaconi gehöret. In der griechi- 
chen Kirche heißt: La colleéte diaconique, oder 
auch fubflantive: La diaconique; ein Äırchenge- 
bet, weiches der Archi- Diaconus bei der Ein- 
weihung eines Diaconi hèr/agt. 

* DIACOPEE, £ f. (Wund- Arzen.) Eine tiefe 
Hrebwunde in der Hirnfchale, da ein Theil der 

+ Hırnjchale [chief entzwei gehauen worden, doch 
Je, daff an der andern Seite der Splitter noch 
itzen geblieben if, 

DIACOUSTIQUE, £.f. Die Diakuflik, diejenige 
aha , welche fich mit der Unterfuchung 

i —— des Wiederfchalles aus einer 
dicken 


in eine dlünnere, und ekehrt 

— ee 

DIACRr, ſ. m. Der Diaconus, dörienige Diener 
des Altares, der zunächfl auf den iefler folget, 
und die/em bei feinen misverrichtungen am Al- 
tare hilft, Man nennet : Cardinaux - Diacres; 
Cardindl- Diaconi, diejenigen Cardinäle, deren 
jeder eine gewille Kapelle in Röm zu verwalten 
hat. An einigen Orten werden auch die Almo- 
Jenpflèger bei einer protefiantifchen Äırche Dia- 
cres, genennet, 

' DIADEME, ſ. m. Das Diadèm, eine königliche 
Kopfbinde, Jo vor Einführung der Krone das 
Kenzeichen der küniglicien Würde war. Diade- 
me; das Diadèm wird noch jezt in der höhern 
Schreib- Art, fowohl von der Krone, als auch 
von der dadurch bezeichneten höchflen Würde 
gebraucht. Orne d'un Diad&me; mit einem Dia- 
dème, mit einer Ärıne gezieset. On lui mis le 
Diadème fur la tête, man fezte ihm die könig- 
liche — one auf. On lui a offert le Diadème; 
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man hat ihm die Krone, die königlicht Wirde, 
die oberfle Gewalt angeboten. 

DIAGNOSTIQUE, adj. ( Arzmeiw. ) Un figne 

- disgnoftiqne; ein Anzeichen, welches die wahre 
Art und Befchafenheit einer Krankheit zu erken- 
nen gibt. Les fignes diagnoftiques de la fièvre; 

* die Anzeichen des Fiebers. Man fagt auch fub- 
flantive: Cet enfant a tous les diagnoftiques 
de la petite vérole; diefes Kind has alle An- 

- zeichn der Blattern. 

BIAGONAL, ALE, adj. Man nennet in der Ma- 
thematik; Une ligne diagonale, oder Jubflantive 
La disgonale; die Diagonal- Linie, eine Linie, 
die von einem Winkel einer in lauter gleiche Li- 
nien einge/chloffenen Figfr durch den Mittelpunkt 
bis — gegen über fichenden Winkel gezogen 


wird. 

DIAGONALEMENT, adv, Über Eck, von einem 
Eck oder Winkel zum andern. Une ligne qui 
coupe un carré diagonalement; eine Linie, wel- 
che ein Viereck fchräg durchjchneidet. . 

DIAGREDE, Cf, ( Apoth.) Eine Zubereitung des 
Scammonienfaftes mit Quitten und Schwefel. 

DIALECTE, fm. Die Mund- Art, die bejondere 
Art zu reden, wodurch fich die Einwohner ei- 
mer Gegend, von den Einwohnern anderer Gè- 
genden unterfcheiden. (der Dialekt) La langue 
grecque a différens dialeétes; die griechrjche 
Spröche hat —— Mund-Arten. Le dia- 
leéte Attique, le dialefte Jonique, le dialette 
Dorique ; die attifche, die jonifche, die dorijche 

- Mund-Art, 

DIALECTICIEN, f.m. Ein Dialektiker, einer der 
die Logik oder Vernunftlehre, vörzliglich aber 
= —— verſteſiet, und fich befonders 

arauf lègt. 

DIALECTIQUE, Cf, Die Dia ebtib, die Logik 
oder Vernunftlehre; diejenige Wilfenfchaft, wel- 
che die Regeln angibt, richtige Schlüfe zu zie- 
hen; die Kunfl vernünftig zu urtheilen und rich- 
tig zu /chliefien. 

DIALECTIQUEMENT, adv. Dialektifch, logifch, 
den Regeln der Vernunftielre gemäß ; als ein Dia- 
bektiker. C'eft conclure dialettiquement ; das 
heifst logifch oder den Regeln der Vernunfilehre 

emäß gefchloffen, 

* DIALOGISER, v. a. Gefpräche machen. Diefes 
Wort iſt höchflens nfır in den Schulen gebräuchlich, 

DIALOGUE, ( m. Das Gefpräch, die Usterrè- 
dung zweier oder mehrerer Perfonen mit einan- 
der ; der Dialog. Ils ont eu un long dialogne 
enfemble; fie haben ein langes Gefpräch, eine 
lange Un’errödung mit einander gehalten. Man 
Jagt im gem. Leben: je n'aime pas tous ces 
dialogues ; ich bin kein Freund von dergleichru 
Gefchwätze. Vörzüglich wird Dialogue von der 
Jchrifilichen Unterhaltung zweier Perfonen in 
Form einss Gefpräches gefagt. Les dialogues 
de Pläton; die Gefpräche des Plato, Les dia- 
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logres des Morts; die GefprËche im Reiche der 
Tonten. Compofer des cislogues; Ge/präche 
verfertigen oder Jchreiben, ll entend bien l'art 
du dialogue; er verfleht fich güt auf die Kunfl 
etıras in Gefpräche zw bringen, eine Materie 
göjprächweife odır in Form eines Ge/präches vör- 
zutragen. 

Diaiogue, wird auch in der Mufik gebraucht, 
Vörziiglich fagt man von einem Organifien : 1 
joue des dialogues; er fpielt Dialogen, wenn 
er fein Thema oder feinen Satz aus einem an- 
dern Regiller, oder auf einem andern Klavier 
a Orgel beantwortet. - 

DIALOGUER, v.a. Zwei oder mehrere Perfonen 
unter fich rödend einführen. ( Diefes Verbum 
komt Jelten anders a!s im Pafivo vör, und man 
pflegt es der Kürze wegen ım Deutfchen durch 

Jiclogiren auszudrlicken. ) Cette fcène eft bien - 
dialoguée ; diefe Scene iſt gât dialogirt, die fic 
unterrédenden Perfonen fprechen fo, wie es der 
Materie angemeffen if; dere Antworten find tre/- 
fend, die Zwifchenreden fchicklich &c. 

Draroaué, £x, partic. & adj. Dialogirt, in Form 
eines Gejprëches vörgetragen. Siehe Dialoguer. 

DIALTALE, f. m. (Apoth.) Eine vorzüglich aus 
dem fchleimichten Safte der Eibifchwurzel zube- 
reitete Salbe. 

DIAMANT, £.m. Der Diamant oder Demant, der 
Schwerefie, härtefte und durchfichtigfle Edeljtemn, 
Un diamant brut; ein roher Diamant, fo wie er 
aus der Grube kommt. Un diamant taillé; ein 
gelchnittener Diamant, Un diamant brillant; 
ein Brillant. Un diamant rofe, oder rofette; 
ein Rofenflein, ein Rautenflein, ein unten platt 
und oben rec, und /pitz zulaufend ge= 
Jchnittener Diamänt, Un diamant en table; ein 
Tafelflein; ein oben und unten fach oder plat 
gejchliffener Diamant, Un diamant d'une belle 
eau; ein Diamant, der ein fchünes Waller hot,, 
dir wie helles Wajfer iſt. Ce diamant jette beau- 
coup de feu, a beaucoup de feu, a beaucoup 

. d'éclat; diefer Diamant blizt ungemein, hat ein 
‚[chönes Feuer. Ce diamant eft bien mis en œv- 
vre; diefer Diamant ifl gſit eingefezt, if glt 
gefaßt. Monter un diamant ; einen Diamant 
einfaffen. Une épée de diamans; ein diaman- 
tener, ein mit Diamanten bejezter Degen, Pou- 
dre de diamant; Diaman:flaub, 

Bei den Glafern leifit Diamant; ein roher Dia- 
mant, womit fie an einem Lineal her, die Gläs- 
tafein zu Scheiben zerfchneiden, Diamant à ra- 

“bot; ein Hobeldemant, ein in einer eifernen 
Zivinge gefaßter Diamant, welche durch ein 
Stück Buchsbaumholz geht, das die Geflalt eines 
kleinen Hobels hat, und unten mit einer kupfer- 
nen Platte befchlagen if. Diamant à queue; ein 
Demant mit einem Bleiknechte und Zwinge. 

Sprichw. Si vous faites cela, je vous don- 
nerai une poignée de diamans ; wenn Sie * 

es 
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Jes thun, fo will ich Ihnen eine Hantvoll Dia- 
manten göben, fo wii ich mich auf alle mögli- 
che Art dıflür erkentlich zeigen. 
DIAMANTAIRE, f. m. Der Diamart/chneider , 
Diamantfchleifer ; it. einer der mit Diamanten 
oder — handelt. Men ſagt gewöhnli- 
cher Un lapidaire; ein Stein/chneider, 
DIAMARGARITON, f. m. So heifit in den Apo- 
theken eine Arzenei, die haupt/ächlich aus Per- 
len bereitet wird. | 
DIAMETRAL, ALE, adj. Zum Durchmeffer ge- 
hörig. Diefess Wort komt nür im Feminino in 
folgender Redens- Art vör: La ligne diametrale; 
die Durchfchnis- Linie, eine Linie welche einen 
Äreis oder Zirkel mitten durch/chneidet, die aus 
einem Punkte des Umkreijes eines Zirkels, bis 
zu dem Punkte Regen über, durch den Mittel- 
Br À ap en wird. 
DIANETRALEMENT, adı. 


Dm Kreis mitten 

durch/chneidend , von e Ende der Durch- 
Jchnits- Linie, bis zum Bern oder gerade gé- 
gen über. Les deux Poles font diametralement 
oppofes l'an à l'autre; die beiden Pole fehen ein- 
ander gerade gehen liber. 

Fig. heifit Diamétralement; /chnü-firacks zu- 
wider oder entgegen, einander gerade entgègen- 
gefezt. L'avarice & la | sr age font diamé- 
tralerent oppolées; der Geiz und die Ver- 
Schwendung find einander fchntrflracks entgè- 
ger. Ces deux hommes font diametralement 
oppofés; diefe beiden Leute find einander [chnür- 
fracks zuwider, haben ganz entgegengejfezte 
Gefinnungen, Meynungen Sc. können fich un- 
möglich mit einander vertragen. 

DIAMÈTRE, f.m. Der Durchmeler; eine gerade 
Linie, die einen Kreis oder Zirkel mitten durch- 
Sihneidet, indem fie aus einem Punkte des Um- 
kreifes durch den Mittelpunkt hindurch, bis zu 
einem andern Punkte des Umkreijes gezogen wird. 
Ce cercle a tant de pieds de diamètre; die/er 
Zirkel hat foviel Fifi im Durchmefler. 

—— f,m. ( Apoth, ) Ge/ottener Maul- 

‚rjaft. 

DIANE, . f. Diana, die Göttinn der Jagd. In 
der Kriegs/präche fagt man: Battre la diane; 
bei dem Anbruche des Tages die Trommel rüh- 
ren, um die Soldaten ech . 

Arbe de Diane; Dianenbaum oder Silberbaum, 
Siehe Arbre. 

DIANTRE, f. m. Ein Wort deffen fich der gemeine 
Mann anftatt Diable bedrenet, und woflir man 
im Deutjchen der Henker zu fagen pflegt. Al- 
lez au dientre; geht zum Henker. Au diantre 
foit le fou; zum Henker mit dem Narren! 

DIANUCUM, £. m. (Apoth,) Ein Saft von ein- 

emochten grinen N'iffen. 

DIAPALME, £ m, ( Apoth.) Ein erweichendes 
Pfafler, weis as 5 ‚möl, Schweinefchmalz 
und präparirter Silbergläite befiehet, Jo man in 
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einem Deco von Palmblättern abkochen laſſen, 
und mit einem Spatel von Palmholze umzurkk- 
ven pirat, 

DIAPASUE, (. m. ( Apotk. ) Ein wohlriehendes 
Pulver, das man auf die Haut des Leibes oder 
auch auf eine Wunde fireuet. 

DIAPASON, (.m. Durch diefes griechifche Wort 
bezeichnet man in der Mujik : den Umfang ei- 
ner Singflimme oder eines Infirumentes; den In- 
becriff der Töne, weiche eine Stimme oder ein 
Infirument, vom nidrizflen bis zum höchflen na- 
tlirlichen Tone derjelben erreichen kan. In a 
Bedeutung fagt man: Cet air fort du diapalon 
de la voix; diefe Arie überfchreitet den natür- 
lichen Umfang der Stimme, ıfl für die natlir- 
liche Stimme zu höch oder zu tief gefezt. Das 
nöhmliche fagt man von Infirumenten, wenn die 
Saiten der/rlben zu. flark oder zu fchwach ge- 
Spannet find. Bei den alten Griechen heifit Dia- - 
pafon ; das Intervall einer Ofav. Bei den In- 
firumentmachern keift Diapafon ; die Menfür oder 
der Méfififb ; eine Tafel oder Tabelle, worauf 
das Mäjj eines Infirumentes und aller feiner Töne 
bezeichnet PA it, bei den Glockengieflern : der 
metallene Mäfftäb welcher die Grüfle, Dicke und 
Schwere der zu gieffenden Glocke beflimmet, 

DIAPEDESE, 1.m. (Arzeneiw.) Der Ausbruch 
des Gebiütss durch die kleinen Üfnungen der Bilit- 
® alle 

DIAPHANE, adj. det.g. Durchfichtig, was die 
Lichtfirahlen durchfallen läft. Le criltal eft dia- 
hane ; der, Kriflall if durchfichtig. 

* DIAPHANEITE, £f. Die Durchfichtigkeit, die 
Eigenichaft eines durchfichtigen Körpers. 

DIAPHENIE, fm. ( Apoth.) Fine abfiihrende 
Latwerge, die hauptfächlih von Datteikernen 
zubereitet wird, 

* DIAPHORÈSE,, ff ( Arzeneie. ) Die Entl- 
digung von den —— des men/chlichen 

Örpers, die entwöder durch den Schweiß, oder 
durch die unmerkliche Ausalinflung geichiehet. 

DIAPHOX£TIQUE, adj. det.g. (Apotk.) Schweifle 
treibend. Un remède diaphoretique; ein [chweiß- 

“ treibendes Mittel, 

* DIAPHRAGMATIQUE , adj. det.g. Zum 
Zwerchfelle gehörig. Les artères, les veines 
diapbragmatiques; die durch das Zwerchfell 
laufende Puls- und Biit- Adern. 

DIAPHRAGME, ſ. m. Das Zwerchfell, das Brufl- 
fell; eine flarke Haut in dem menjchlichen und 
thierifchen Körper „ welche quer durch den Leib 
gehet, und die Brufiköhle von der H'hle des Un- 
terleihes fcheidet. Le diaphragme du cerveau; 
das Hirnzwerchfell, ein an der unteren F äche 
der harten Hirnkaut fich um/chlagendes Quer= 
häutchen, welches man aber grwöhnlicher La 
tente du cervelet; das (Grezelt des Hirnleins, zu 
nennen pfiögt. Man pflegt auch den Knorpel, der 
die — trennet, Diephragme zu — 
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‚Inder Botanik heifit Diaphragme; -die Quör- 
Scheiderwand in einer Sdmenkapjel, 

In den grôfien Sehrühren, Fernröhren oder 

« Perfpetliven nennet man Diaphragme; die Blen- 


dung, ein rundes Stückchen Blech oder Pappe, 


das Üerfüfige Licht abzuhalten. 
DIAPRE, EE, adj. Mannichfarbig , bunt, was 
. verfchiedene Farben kat. (wen, gebr.) Die Gärt- 
. mer nennen: Prunes diaprées, oder fubflantive 
La diapree violette; eine gewife violette Pflau- 
menjorte. Diapree rouge oder Roche-corbon ; 
eine kirjchenrothe Fflaumenforte, mit Jchwarz- 
braunen Punkten, 

DIAPRUN, £.m. (Apoth.) Eine abführende Lat- 
werge von Pflaumen, 

DIAPRURE, 1. f. Die Vielfärbigkeit, das Bunt- 

— La diaprure des prés; die Vielſurhbig- 
keit der Wiefen. (alt J 

DIARRHE, C£. Der Durchfall, der Durchlauf. 
Siehe Devoiement. 

DIARTHROSE, f £, ( Anat.) Die Knochenfügung, 
die Figung des Kopfes eines Änochens in die Höh- 
lung eines andern Änochens, fo daß beide fich 

rei betwègen können, 

DIASCORDIUM, £ m. (Apoth.) Scordium-Lat- 
werge, rothe Gifllatwerge. 

DIASEBESTE, fm. (ÆApoth.) Brufibér-Latwer- 
ge, Fieber-Latwerge, eine aus Sebeflen verfer- 
tigte Latwerge. 

DIASENE, f. m. (Apoth.) Eine abführende aus 
Sennesblättern zubereitete Latwerge. 

DIASOSTIQUE, ff. Die Lehre von den Vörbau- 
ungs- Mitteln in der Arzenzikun 

DIASTASE, f, m, ( Anat,) Die Verrenkung. Siehe 
Luxation. 

DIASTOLE, £ f, (Anat.) Die natürliche Bewe- 
gung des Herzens, wenn es fich ansdéhnet, und 
die Herzkammern fich öfnen, um Geblüt eirzu- 
nehmen. Die Zujammenzichung des Herzens 
heißt Syftole, x 

DIASTYLE, f. m. (Bauk.) Ein weit/äuliges Ge- 

- bäude, ein Gebäude, deffen Säulen dreimal p weit 
von einander abfiehen, als jede Säule dick ifl. 

DIATESSARON, ſ. m. —— Ein: dem The- 

riake ähnliche Arzenei, die ehemals gegen die 
Erkäliung des Magens und des Gehirnes ver- 

ordnet wurde. In der Mufik der Griechen hieß 
Diatefiaron, dasjenige Intervall, welches heut zu 
Tage die Quarte haft. 

DIATONIQUE, adj. det.g. ( Mufik) Diatonifch, 
von den Grundtone an bis zu Jeiner Oflav surch 
* Stufen hinauffleigend. Man nennst diefes 

e genre diatonique; die diatonijche Tônieiter, 
Le chant diatonique; dr diatonifihe Gefang, 
Je heifit jeder Gefang,, dir fine Intervalle aus 
einer /olchen Tönleiter nimt ; ein in der na tirli- 
chin Fo'ge der Töne auf und abfeigender G-Jang. 

DIATRAGACANTE, fm. (Apoth.) Eine haupt- 

füchlich aus Gummi- Dragant zubereiite Lat- 
werge. 
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DIATRIBE,,.f. £. Siehe DISSERTATION. 

DICELIES, £ f. So nanten die Alten gewilfe freie 
und muthwillige Scenen in ihren Lufl/pielen. Die 
Schaujpieler, die dergleichen freie Kollen [pielten, 
wurden Dicéliftes genennet. 

DICHOTOME, adj. (Ajlron.) Man fagt: La lune 
eft dichotome; die uns fichtbare Seite des Môn- 
des if nür halb von der Sonne erleuchtet ; der 
Mönd ifl halb vol, In der Botanik heißt Di- 
chotome; zweigabelicht, was in Geflalt zweier 
Gabeln wüchfet. 

DICHOTONIE, 6, £ Der Stand des Möndes, wenn 
wir nür die Hälfie von feiner Scheibe ehe. 
DICTAME, £. m. Der Diptam, die E/chenwurz, 

ein Fflanzengefchlecht. Siehe Fraxinelle, 

DICTATEUR, fm. Der Diflator, der oberfle Be- 

. fehlshaber. So hieff bei den Kömern eine Magi- 
— elche, wenn fich die Republik in 
ge chen Umfländen befand, auf eine Zeit- 
ang zum oberflen Befehlshaber ernant wurde. 
Fabius fut fait Diftfteur dans la guerre con- 
tre Annibal; Fabius wurde während dem Kriege 
gegen den Hannibal zum DiEator ernant., Jules 
ar fut fait Dietateur perpétuel ; Cz/ar wurde 
zum befländigen Diflator ernant. 

DICTATURE, f.f, Die Diflatir, die Würde oder 
das Amt eines römifchen DiGators. Sylla ab- 
diqua la Diétature; Syla lègte die Dilatär nie- 
der. La Diétature n'étoit ordinairement con- 
férée que pour fix mois; die Diffatür wurde 
einem gewöhnlich nür auf fechs Monate liber- 


tragen, . 
FA Deutfchland heiftt auf dem Reichstage La 
Diétatures; die Dittatſir, eine ee der 
Ge/and/chafts- Secretärs in einem Säle, in dejfen 

. Mitte ein erhabmer Suhl für den kürmainzi- 
Jchen Gefandjchafts- Secretär flcht, welcher den 

‚ Secretärs der reıchsfländi/chen Deputirten, die bei 
dem Reichs- Direforio eingelaufenen Promemo- 
ria, Aölen, Protefiaiionen &c. in die Feder diftirt, 

DICTEE, f.f. Das, was man einer oder meh- 
rern Perfonen diflirt, zum Nächfchreiben Wort 
für Wort vérfagt Cet bomme écrit bien fous 
la d tee; dısfer Menih jchreibt das, was man 
ihm in die Feder d flirt, [ehr fertig näch, Auf 
Schulen nennet man La diétée; diejenige Lefliön, 
welche auf einmal diflirt worden ıfl. 

DICTER, v.a. Fon Wort zu Wort zum Nick 
Jehreiben vér/agen. Man jagt auch im Deut- 
fchen gewdaniih Fiflıren, in dir Feder difliren. 
Dieter une lettre à fon Secretaire; einem Se 
ereär einen Brief difliren. 

Zuweilen hißt Dieter foviel als: Suggérer à 
queiqu’un ce qu il doit dire; einem an dır Hand 
geben, was er jagen, was er anthworten joil, ei- 
nem di: Worte in den Mund lègin. On a diété 
à cet accufe toutes les réponles qu'il a faites; 
man kat diejem Anacklagtın aile A,ıworien, die 
er gegeben hat, in den Mand gelegt. * 

| 18e 


DIC. 


Fig. fagt man: La raifon, le fens commun 
nous diéte cela; die Vernunft, der gejunde 
Menj/chenverfland jagt uns diefes, brfiehlt uns 
diejes. C’eft la colère qui lui a diéte les inju- 
res qu'il a dites; der Zorn hat ihm die Schimpf- 
reien, die er ausgeñôfien hat, eingegeben oder 
in den Mund gelegt. 

Dict£, £E, partie, & adj. Didirt, von Wort zu 
Wort zum Näch/chreiben vörgefagt ; it. einge- 

eben, an die Hand gegeben Ber. Siehe Dieter, 

DICTION, £ f Der Vörtrag, vorzüglich die Art 
des Vörtrages, die Wahl der Ausdrücke und Re- 
dens- Arten, fowoh! mündlich als [chriftlich. Den 
Schrifilichen Vértrag pflegt man auch den Styl 
oder die Schreib- Art zu nennen. Une diétion 
elegante; ein zierlicher V’örtrag, eine Wahl zier- 
licher Ausd’ücke und Rödens- Arten im Vörtra- 
ge. Une diétion vicieufe; ein fehlerhafter Vor- 
trag, eine fehlerhafte Schreib- Art. Vörzüglich 
pfögt man auch unter Dittion, die Hürde, den 
Anjtand und Nächdruck, womit man etwas vor- 
trägt, zu verfichen. 

DICTIONNAIRE, £.m. Das Wörterbuch, ein 
Büch, welches alle Wörter einer Spräche in al- 
— Ordnung enthält, oder auch in wel- 
chem die Wörter einer gewijfen Art in alphabe- 
tifcher Ordnung gefammelt und erklärt wer- 
den; ein Lexicon. Un diétionnaire françois; 
ein franzöfifches Wörterbiich, ein Wörterbäch der 
franzüffchen Spräche. Un diétionnaire mili- 
taire; ein Äriegslexicon. Un diétionnaire hifto- 
rique, géographique; ein hiflorifches, ein geo- 
graphifches Wörterbüch oder Lexicon. Un di- 
étionnaire de rimes; ein Reimregifler. 

DICTON, f. m, Ein zum Sprichwort geworde- 
ner Ausdruck, eine finreiche Rödens- Art, die 
nich und ndch zum Sprichwort geworden i 
Un vieux diéton; eine alte /prichwörtliche 
dens- Art. 

DICTUM, f. m, Ein lateinifches Wort, welches 
Soviel bedeutet als: Le difnoftif d'une fentence, 
d'un Arrêt, cette partie d’une fentence ou d'un 
Arrêt qui contient ce que le Juge prononce & 
ordonne; die W'eifung, diejenige Stelle in einem 
oberrichtlichen Urtheile oder in einem rechtlichen 
Aus/pruche, worin etwas verordnet wird; der 
kurzge/afite Ausfpruch eines Richters in der Sa- 
che, darüber ein Urtheil eing:holet worden. 

DIDACTIQUE, adj. Didaktijch, beichrend, zur 
Belehrung und zur Erklärung der Natür der 
Sachen dienlich. Le genre didaftique; die di- 
daktifihe oder lehrende Gattung der Ride, da 
der Ködner hauptfächlich auf den Verfland feiner 
Zuhörer zu wirken, und ihnen liber gewille Sa» 
chen klare Begriffe beizubringen Jucht. 

DIDACTIQUE, ff, Die Didaktik, die Kunfl zu 
lehren und die Natür der Dinge deutlich zu er- 
klären. 

® DIDEAU, f,m, So heißt bei den Fifchern eine 
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Art größer Garnfchläuthe, die bei den Bögen 
der Brlicken über größe Füje an hohen Stangen 
aufge/pannet werden, und fich mit einer Fılch- 
reu/r endigen. 


DIERÈSE, L£. (Wundarz.) Das Trennen Jolcher 


Theile, die wider die Natür zu/ammen gewach- 
Jen oder in einander verwachjen find. It. (in 
der Sprächlehre) die Trennung oder Theilung ei- 
nes Doppellautes in zwei Sylben, in einigen tod- 
ten Sprächen. - 


DIERVILLE, f.m. Die Diervilla; ein amerika- 


nifches Staudengewächs, welches einige Æhnlich- 
keit mit dem Holunder oder Fiieder h:t.. 


DIESE, oder DIESIS, f. m. (Mufik) Die Diöfis, 


ein Beizeichen weiches die Note, vör welcher es, 
feht, um einen haib.n Tôn erhöhet. (Im Deut- 
Jchen wird diefes Zeichen insgemein ein Kreuz 
genennel, 


) 
DIÈTE, ff. Die Lèbens-Ordnung, die Ordnung 


in dem Gibrauche folcher Dinge, welche zur Er- 
haltung des natürlichen Lebens gereichen; die 
Diät. On lui a ordonné une diète exaéte; 
man hat ihm eine genaue Diät vörgejchrieben, 
Man Jagt: Faire diète; Diät halten, entweder 
gdr nicht oder doch nfır wenig effen und trinken. 


Dière, heißt auch: der Reichstag, eine Verfam- 


lung der Stände eines Reiches. La diète dePo- 
logne, de Suede; der polnifche, der fchwedifche * 
Reichstag. La diète de l'Empire; der deut/che 
Reichstag, die Verfamlung der deutfchen Reichs= 
fände, um über die Angelègenheiten des deut- 
chen Reiches zu m. lagen. La diète d'un 
cercle de l'Empire ; der Kreistag, die Kreis- 
verfemlung, die Zufammenkunft der Stände ei= 
nes Kreifes. Wenn von der Zufammenkunft der 
Landflände oder der Stände einer Provinz dis 
Röde ifl, fo heifit Diète, der Landtag. La diète 
de Suifle; die Tügfatzung der Schweitzer, die 
—— der Abgeordneten der Jämilichen 
Eidgenoffenfihaft. 

Bei einigen geifllichen Orden heißt La diète; 
eine Zufammenkunft zweier General - Kapiteln 
des Ordens , um über Sachen zu berath/chlagen, 
welche die Dijtiplin betreffen. 

In der rümijcien Kanzellei verfleht man unter 
Diête ; eine Tägreife von zehn italienifchen 
Meiten, 


DIETETIQUE, adj. de t. g. Zur Diät, zur Lè- 


bens- Ordning gehörig. In Frankreich nennet 
man: Remedes dictétiques; gewife Jihweifl- 
treibende und austrocknende Mittel, 


DIETETIQUE, f. £. Die Diätetik, die Lehre von 


den Gefundheits- Regeln, oder wie man die Ge- 
Sundheit durch eine gute Lèbens- Grdnung er- 
halisia fol. 


DIEU , f.m. Gott, das höchfle, unend'iche Wè- 


Jen, welches den Grund aler Dinge in fich hät, 
Dieu eft le Crösteur du Ciel & de la Terre; 
Gott iſt der Schöpfer des Himmels und d:r Er- 

k den 
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den. U n'y a qu'on feul Dieu, un feul Dien 
en trois perfonnes; es if nr ein Gott; ein 
Gott in drei Perfonen. Le fils de Dieu; der 
Sohn Gottes. In der Gottesgelehr/amkeit nen- 
met man den Sohn Goïtes oder Crilum , Dieu- 
homme; Gottrnenfch. Wan Jagt von einem Fark 
frommen und gottesfürch'igen Manne: C'eft un 
. homme de Dieu, c'eit un homme tout de Dieu, 
tout en Dieu; er il ein Mann Gottes. Prendre 
le Nom de Dieu en vain; den Namen Goties 
unnuælith führen. In der römıfch - katholijchen 
Kirche pflegt man die in der Monflranz befind- 
liche grweihte Hoylie, Le bon Dieu zu nennen, La 
Féte-Dieu; das heſt des hôchheiligen Sacr amentes, 
Fig. jagt man: Faire d'une chofe fon Dieu; 
. aus etwas Jen Gott, oder Abgott machen; 
. jein ganzes Herz an etwas hängen, etwas vör- 
züiglich heben. 
‚ en fait fon Dieu: er liebt nür die Reichthfimer, 
er macht feinen Gott oder einen Abgott daraus. 
Ces font des gens qui font leur Dieu de leur 
ventre; das find Leute die ihren Bauch zu ili- 
rem Gott machen. 
Von Kinigen, ae und andern mächtigen 
Herren pflegt man figürlich zu fagen : Ce font 
. lesDieux de la terre; das find die Götter der 
Erde. In der heil. Schrift werden auch die Rich- 
ter und hohen Obrigkeiten Des Dieux; Götter, 


gemennet. | 
Dieu, Gott, heift auch: ein 5* Wefen hühe- 
rer Art, welches näch dem Lehrbegriffe der heid- 
‚ nichen Religionen den Grund von den Verän- 
derungen in der Welt und in den menfchlulen 
Dingen enthalten.foll. Les Dieux; die Gotthei- 
ten, die erdichteten und, vörgegebenen Güter. 
Les Dieux des Gentils; die ke:dni/che Gotihei- 
ten. Mars eft le Dieu de la guerre; Mars if 
der Gott des Ärieges, der Kriegs-Gott, Cybele 
eft appelée la mère des Dieux; Cybele wird die 
Mutter der Götter genennet. Mettre au rang des 
Dieux; in die Zahl der Gbiter verfetzen. Le 
culte des faux Dieux; der Dienft der falfchen 
Götter, die Abgött:rei. 
"Man —— im gem. Léb. und in der 
. höhern Schreib- Ärt der Ausrufungen: Dieux ! 
ands Dieux ! ihr Göiter ! größe Götter! um 
ein Erflaunen und feine Verwunderung auszu- 
drlicken. 
.. (Die ganze Reihe von bekanten Rödens- Ar- 
ten, die fich Jowohl in dem Dictionnaire de 
l'Academie, als in andern Wörterblichern un- 
ter dem Worte Dieu befindet, habe ich woh.be- 
dächtiich als unnütz und zweckwidrig weggela/- 
Jen. Prier Dieu; honorer Dieu; louer Dieu; 
mon Dieu! Dieu vous benifie; il eft devant 
Dieux &e. &e, find lauter Rödens- Arten, die 
nich: hieher,, fondern unter den Wörtern Prier, 
honorer, louer, bénir, devant &c, &c. hin ge- 
hörm, und die man auch dort findet.) 


Il n'aime que les richefies, il ' 
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Drev-nonwt , Won Gott gegèben oder befchért, 
Deodatus) Ein Beiname königlicher und fürfl- 
cher Äinder, von welchen man giaubr, daß fie 

von Gott erbèlen worden, und daß ihre Geburt 
als eine wunderbare Sache, und als eine bejon- 
dere Gnade Goiies unzujehn des. 

DIFFAMANT, ANTE, adj. Schimxficli; it, eh- 
renriihrig, die Ehre verletzend oder beleidigend. 
Cela et bien diffamant; das y} jehr /dumpflich, 
Une sétion diffamante ; eine /drhnpfüche Hınd- 
lung, eine Handlung, die denjemgen, der fie be- 

. geht, bejchimpft, die feiner Ehre, jenem guten 
Names —— jt, Difcours diſſamans, pa- 
soles diffamantes; ehrenrührige Reden, ehren- 
sührıge Worte, wodurch man dem guten Na- 
men eines andern fchadet, 

DIFFAMATEUR, f.m. Der Perlzumder, der Eh- 
senjchänder , einer der jemandes guten Namen 
zu — ‚der jemand in üblen Küf zu brin- 
gen jucht. 

DIFFAMATION, f. f, Die Verleumdung, die Hand- 
lung, da man jemand durch ein Üübles Gerücht 
in böfen_R"f zu bringen fücht, La diffamation 
du Prochain et un grand péché; die Verleum- 
dung des Nächten À ait größe Sünde. 

DIFFAMATOIRE, ad). det.g. Zhrenräührig, was 
die Elıre beleidiget oder dahin abzielet jensandes 

uten Namen zu kränken, jemanden in üblen 
REF zu bringen. Difcours diffamatoires ; eh- 
reur\hrige Keden. Un libelle diflamatoire; eine 

. Schmähjcirift, eine Läfler fchrift, ein Pasquiil. 
Les faifeurs des libelles diffamatoires font pu- 
nifiables de mort par lesLoix; die Pasquillan- 
ten follen näch den Gefeizen am Leben geflräft 
werden. 

DIFFAMER, v.a Verfchreien, m ein libles Ge- 
[chrei, in einen fiülen Rüf bringen, durch böfe 

. Nächrède bejchimpfen, um Ehre und guten Na- 
men bringen. 11 l'a diffame dans toutes les com- 

agnies; er hat in alien Gefelfchaften übel oder 
Schimpflich von ihm gefprochen, 11 l’a diffamé 
par fes écrits; er hat ılın in feinen Schriften eh- 
renrührig angegr fen. C'eſt fe diflamer foi- 
même, que d'écrire pour diffamer les autres; 
das h-ifit —— ge bejchimpfen, wenn man nûr 
"deshalb fchreibt, um andere in üblen Rüf oder 
um ihren guten Namen zu bringen. 

Dirrant, £E, partic. & adj. Perfchrien, ver- 
rufen, in lblen Küf gebracht, berlichtigt, Une 
femme diflamce; em berüchtigtes Weib, ein 
ne. die in einem liblen Küfe fiehet, Siehe Dif- 

mer, 

In der Wapenk. heifit: Un animal diffamé; 
ein Thier ohne Schwanz, Un lion diffamé ; ein 
Löwe ohne Schwanz. 

DIFFÉREMMENT, adv. Verfchiedentlich, auf ver- 
Jchiedene , auf unierfchwediihe Art und Weile; 
it. anders. On parle diücremment de cette 
affaire ; ugn Jpricht verjchedenslich von a 
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Sache, es wird verfchiedentlich von diefer Sachs 
ge/prochen. 11 a rapporté l’aflaire différemment 
de ce qu'elle s'eſt pallde; er hat die Sache ani 
‚ders erzähle, als fie fich —— hat. Ils 
en parlent tous deux fort différemment; beide 

— auf ſekr verfchiedene Art davon, Les 
4  Priuces agiflent différemment des particuliers; 
die Fürften handeln anders, betragen fich an- 
‚ders als Privätperfonen. | 
DIFFERENCE, L f, Der Unterfchied, die Ver/chie- 
denheit, die ungleiche Befchaffenheit. 1] n'y a 
aucune difference entre ces etofles; es if} kein 
- Unter/chied zwifchen die/en Zeugen. -1l I a gran- 
de différence entre l’un & l'autre, de l'un à 
l'autre, de l'un avec l'autre; es iſt ein größer 
Unterfchied unter beiden. La différence de per- 
fonnes, de fexe, d'âge; der Unterfchied , die 
Verfchiedenheit der Perfonen, des Gefthiechtes, 
des Alters. La différence n’eft pas bien mar- 
quée; der Unterfchied iſt nicht ehr merklich, 
Quelle différence il y a d'hommes à bomme! 
was doch für ein Unter/chied unter den Leuten 
it! Faire de la différence, oder la différence; 
einen Unterfchied machen, bezeichnen oder be- 
flimmen , welchem von mehreren Dingen , näch 
Maſigabe des bemerkten Unter/chiedes, der Vor- 
zug zu geben fey. Je connois ces tableaux, 
ces perfonnes, j'en fais faire la différence; ich 
kenne diefe Gemälde, diefe Perjonen, ich weiß den 
Unterfchied zu machen, ich weiß ihren verfchie- 
denen Wirth zu bejlimmen, oder zu unter/cheiden, 
scas eines vör dem andern Vérzligliches hat. 

In der Philofophie heißt Différence, die beflim- 
mende oder wöjentliche Eigenfchaft, welche die 
unter einerlei Gefchlecht gehörigen Arten unter- 
Scheidet. Wenn man z. — L'ame eſt une 
fubftance incorporelle; die Söie fl eine unkör- 
perliche Sub, » Jo il fubftance, die Art (le 
genre) und incorporel die —— Eigen- 
Jchaft (la différence) wodurch fich die Séle von 
‚den körperlichen Suöflanzen unter/cheidet. 
din der Rechenk. verfleht man unter Différence, 
 Unterfchied oder Differenz, diejenige Zahl, aus 
welcher erhellet, um wie viel Einheiten die eine 
gr r EL ais die andere. So ıl z.B. 3 der 
Unterfchied (différence) zwifchen 5 und 3. 
DIFFERENCIER, v.a, Unter/cheiden, den Unter- 
Fhied angeben, den Unterfchied zwifchen zwei 
oder mehr Sachen beflimmen. Cela fert à les 
différencier; diejes dienet fie zu unter/cheiden, 
den Unterfchied zwijch.n ihnın zu beflimmen. 

In der Matkematik fagt man: Diférencier 
‚une quantité; den unendlich kleinen Theil einer 
Größs fuchen , oder die —— - Größe an 
einer g'gébenen endlichen Größe finden. 
DirFéRENCIÉ, fe, partic. & adj. Unter/chieden, 
Siehe Differencier, 

DIFFERENT, ENTE, adj. Verfchieden, wnter- 
— J hieden, unterſchiedlich, von ungleicher Art oder 
OX 


DIF, 169 


Bijchaffemheit, Leurs fopinions font differen- 
tes, ils font différens d'opinion; ihre Meynun 
gen find verfchieden, fie find ver/chiedener Mey- 

Ce font chofes bien diflerentes; das find 
Sehr verfchiedene Dinge, J'ai différentes chofes 
à vous dire; ich hgbe Ihnen verfchiedene oder 
mancherlei Dinge zu Jagen; ich habe Ihnen Um 
terfchiedliches zu fagen. On attribue cela à dif. 
férens auteurs; man fchreibt diefes unterfchied= 
lichen Schrififellern zu. 

Sprichw. Ces deux chofes font différentes 
comme le jour & la nuit; die/e beiden Dinge 
find wie Täg und Nacht ver/chieden, haben Fi r 
keine Aöhnlichkeit oder Gleichheit mit einander, 


DIFFERENT, ( m. Der Streit, die Streitigkeit, 


der Zwifl. Ils ont eu différent enfemble; fe 
haben Streit mit einander gehabt. 11 faut leur 
laiffer vider leurs différens; man muß fie ih- 
ren Streit mit einander ausmachen laffen. Faire 
naître un différent ; einen Zwift erregen, An- 
À zu einer Streitigkeit geben. Ajpaifer un dif- 
ferent; einen Streit beilegen. 

Different, heifit auch: die flreitige Sache, die 
Sache worüber geflritten wird, der fireitige Punkt. 
11 faut partager le different; man mul fich über 
den — Punkt, über die fireitige Sache ver- 
gleichen. Ils partagèrent le diflerent par la moi- 
tie; fie verglichen Po iiber die flreitige Sache fo, 
daß jeder die Hälfte ndchlief, 


DIFFÉRENTIEL, ELLE, adj. Man nennet in der 


‚Mathematik: Quantité dificrentielle; Diferen- 
renziäl-Größe, eine unendlich kleine Größe, der 
Unterfchied zweier veränderlichen Größen, die 
man unendlich klein angenommen hat. Calcul 
différentiel ; die Differenzidl- Rechnung, die Art 
und Weife, durch Kechnung eine unendlich kleine 
Gröfie zu finden. Une équation différentielles 


eine Differenziäl- Gleichung. Man pflögt auch 
Jubflantive Une différentielle, anflatt Due‘ quan- 


tité différentielle, zu /agen. 


DIFFERER, v. a. Aufjchieben, verfchieben, eine 


Verrichtung = eine andere Zeit verjparen, 
Différer une affaire, la différer de jour en jour, 
de jour à autre; eins Sache — fie von 
Tage zu Tage auffchieben, von einem Tage zum 
n verjchieben. Son départ a été différé de 
quelques jours; feine Abreils il auf einige Tage 
aufgejchoben oder verfchoben worden, if auf es. 
nige Tage weiter hinaus gefezt worden. Man 
fagt auch abfolute: Il faut faire cela fans diffé. 
rer; man muß diejes ohne zw verweilen, ohne es 
länger aufzu/chieben, thun, Ne diflrez point 
= — con —— 7 — nicht 
auf. Partez fans ser; reifet ohne Auffchu 
ohne Verweilen ab. “cha, 
richw. Ce qui eft différé n’eft pas perdn; 
aufge/choben if nicht aufgehoben; geborot if 
nicht par à di en 
hf Dır- 


DIF. 


Drrréré, Ér, partie. & adj. Aufgefchoben, ver- 
choben. Siehe Difiérer. 

DIFFERER, v.n. —— verfchieden, nicht 
einerlei Jeyn. Ils difierent en un point; in ei- 
nem Punkte find fie unterfchieden. Ils convien- 
nent en plulieurs chofes, mais ils different en 
cela; fie kommen oder flimmen in vielen Sıchen 
überem, aber hierin find fie unterfchieden. Un 
homme ivre ne diflere en rien de la böte; ein 
befofener Menfch it von dem Viehe in nichts 

 unterfchieden. 

DIFFICILE, adj. de t.g ‚Schwer , was viele Be- 
mühung, viele Kräfte, Uberwindung vieler Hin- 
dernifte erfordert. Une entreprile difficile; em 
Schweres Unternöhmen. Cela eit difficile à com- 
prendre; disfes if fchwer zu begreifen. Ce mé- 
tal eft difficile à travailler; diejes Metall if 

* fchwèr zw verarbeiten, lift fich nicht gi ver- 
arbeiten. Un lieu de ditücile aceès; ein Ort, 
dim fchwer beizukommen, oder der [chwer zu 
erfleigen if. Une afiaire de difficile difcuflion ; 
eine Sache, deren Ent/cheidung [chiwer il, die 
[chwir zu entfcheiden iſt. Avoir la refpiration 
difficile ; /chwèr Alhem holen. Un Auteur diffi- 
cile à entendre; ein Schrififtel'er, der fhiwèr zu 
verfehen il. Un mot difficile à prononcer, à 
retenir; ein Wort, das fchwir auszu/prechen, 
Jchwèr zu behalten iſt. Man nennet Temps cifi- 
ciles ; /chiwere oder harte Zeiten, Zeiten, wo 
das Land mit Mifiwachs, Theurung, Ärieg &c. 
heimzefucht wird, 

Difficile, kgn auferdöm im Deutfchen noch 
auf mancherlei Art über/ezt werden. x. B. Un 
homme de difficile accès, de difficile abord; 
ein Mans zu welchem der Zutritt [chwir if, der 
nicht gerne jemand vör fich läßt, der nicht leicht 
zu fprechen if. Un cheval difficile à ferrer; 
ein Pferd, das Schwer zu befchlagen if, das fich 
nicht gerne befchlagen läßt. Un carattère diffi- 
cile; eine eigenfinnige, wunderliche Gemüths- 
Art. Un homme difficile; ein eigenfinniger, 
wunderlicher Nenfch, mit dèm nicht glt auszu- 
kommen if. Un homme difliciie à contenter; 
ein Fra der Jchwèr zu befriedigen iſt, dem 
man es nicht leicht recht machen kan. eft 
difficile en fon manger; er if fehr ekel, fehr 
eigenfinnig im Ejffen, es if ihm nicht leicht et- 
was güt genug. 

Sprichw. fagt man: Cet homme eft difficile 
à ferrer, à chauffer ; von die/em Menfchen ifl 
Schwer etwas zu erlangen, er ÿ Schwer zu et- 
was zu berèden, es koflet viel Mlihe etwas von 
ihm 24 erlangen, er ifl er —— 

DIFFICILEMENT , adv. Schwer, fchwerlich, mit 
vieler Mühe. Vous ne fauriez pafler par-lä que 
difficilement; es wird [chwer halten, es wird Ih- 
nen Mühe koſten dor? durch zu kommen. I] parle 
difficilement; das Reden fält ihın Jchwèr, er 
hat eine fchwere Zunge, das Rèden koflet ihm 
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Mike. T marche difficilement; das Gehem macht 
thm Mühe. 1] ne pourra fe tirer de-Ji que difhi- 
eilement; er wird fich Jchwerlich heraus reillen 
können; es wird ıhm Mihe kojlen, fich keraus 
zu reilfen. 


DIFFICULTE, Cf. Die Schwierigkeit, dasjenige, 


was die Ausführung einer Sache [chwer mac. 

it. die Einwendung oder Bedentlichkeit , welche 
jemand bei einer Sache vörbringet, die Einwlrfr, 
die jemand gegen etwas macht, um dis Sache 
zu erfchwèren, die Hınderniffe welche man einr 
Sache in den Wig legt. 1 y a bien des diffi- 
eultes dans cette aflaire; es find bei diefer Sa- 
che viel Schwierigkeiten. Surmonter toutes for- 
tes de difficultés; alle Arten von Schwirigkei- 
tm überwinden. Faire naître des difficultés; 
Schwierigkeiten erregen. Pafler par-deffus une 
difficulté ; fch über eine Schwierigkeit hinaus 
ſetæen, hinweg fetzen. Voila le nœud, le point 
de la difficulté; das iſt öben der Änoten, hierin 
fekt ében die Schwierigkeit. Cette chofe ne fouf- 
fre, ne reçoit point de difficulté; diefe Sache 
leidet keine Schwierigkeiten; es fleht der Sache 
nicht das Nindefte im Wege; nichts kan den gu- 
ten Erfolg diejer Sache hindern. Faire difficulte 
de —— chofe; Schwierigkeiten machen, Be- 
denken tragen etwas zu Ihum, nicht gerne daran 
wollen, Il fait difficulté de fe charger de l’af- 
faire; er macht Schwierigkeiten dieje Sache zu 
übernehmen ; er trägt Bedenken fich mit diejer 
Sache zu befaffen. 11 fait difficulté de partit; 
er macht Schwierigkeiten, er trägt Bedenken 
abzureijen. Faire des difficultés fur quelque 
chofe, former des difficultés; Einwendungen 
oder Einwürfe gegen etwas machen. Propofer 
une difficulté; einen Einwurf machen oder vör- 
lègen. C'eft un homme qui fait des difficultés 
fur tout; er ifl ein Menfch, der gegen alles Ein- 
wendungen macht. Man pflögt [prichwörtlich 
und =, chen einen Menjchen der bei jeder Sa- 
che Schwierigkeiten findet, der gegen alles Ein- 
wendungen macht, Le père de diflicultes, zu 


nennen. 

Difficulté, kan auch durch Befchwörlichkeit 
überfezt werden, und bezeichnet dann die Eï- 
genjchaft emer Sache, näch weicher fi brfhwèr- 
ich > z. B. La difficult& des chemins; die 
Befchwerlichkeit der Wege, die böfen, [chlechten 
Wege. La difiiculté de refpirer, d’avaler, d’u- 
riner; die Befchwerlichkeit Athem zw holen, zu 
Schlucken, fein Wafer zu laffen; das fchwöre 
Athemholen, die mit Unlufl verknüpfte Mühe, 
weiche man anwenden tuull, etwas hinunter zu 
Schlucken und fein Wafler zu laffen, weiches lez- 
tere man auch den Harnzwang oder die Harñ- 
firenge zu nennen pflögt. La difficalte de par- 
ler; die Bejchwerlichkeit bei dem Reden oder 
Sprechen, da einem das Reden Schwer ält. Man 
fagt auch : ll y a bien des difficultes dans Fe: 

Us 
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Auteur: diefer Schrififleller iſt nicht fo leicht 
zu verfiehen es finden eh in Mm Schrififiel- 
ler viele fchwere Stellen. ya bien des diffi- 
cuités dans ces paflages; diefe Stellen find [chwer 
zu verfiehen, lafın fich nicht fo leicht erklären. 
“ In einigen Redens- Arten heiftt Difficulté, die 
Bedenklichkeit , Joviel als Doute , der Zweifel, 
Refoudre tine difficulté; eine Bedenklickkeit he- 
ben, einen Zweifel auflöfen. _ 

Dificulte, wird zuweilen auch anflatt Une 
conteftation, un différent; eine kleine Streitig- 
kit, ein Zwifl, ein Mißverfändniß zwilchen 
Freunden, gebraucht: Le frère & la fœur eu- 
rent enfemble une difficulté à ce fujet; Bru- 
“der und Schwefler gerisihen darliber in einen 
kleinen Zwifl. 

Sans difficulté, eine adverbialifche Rèdens- Art, 
die foviel heift als: Indubitablement, fans dou- 
te; unfehlbar, ohne allen Zweifel. Si vous avez 
ces gens-là pour vous, fans difficulté vous fe- 
rez le plus fort; wenn Sie divfe Leute auf Ihrer 
Seite haben, fo werden Sie ohne allen Zweifel 
der Stärkfie feyn. 11 vous payera fans difficulté 
au jour fixe; er wirdiSie auf den beflimten Tag 
unfehlbädr bezahlen. — 
DIFFICULTUEUX, EUSE, adj. Schwierig, der 
oder die viel Schwierigkeiten macht, dem oder 
dèr alles bedenklich vöskomt. C'eft un homme 
fort difficultueux ; er ifl ein Men/ch, der bei al- 
len Dingen, der bei der gerinpflen Kleinigkeit 
Schwierigkeiten oder Einwendungen macht, der 
allenthalben Schwierigkeiten findet. j 
+ DIFFIDATION, ff. Die Bféhdung, die An- 
kündigung d«r Fehde; eine Art Äriegs- Ankün- 
digung, welche in den Zeiten der Barbarei noch 
im fünfzehnten Jahrhunderte unter den deut/chen 
Firfien, Grafen und Ritern eingeführet war, 
da jeder feinen Nachbar, Jobald er von — 
ben beleidigt zu ſeyn glaubte, mit Krieg über- 
zög, nachdem er ihm drer Tage vörher die Fehde 
oder den Krieg angeklindiget. Das Kecht zu der- 

leichen Befihdungen nante man Le droit de dif- 

dation; das Fauflrecht. 
DIFFORME, adj. det.g. Unförmlich, deffen Thei- 
len das gehörige Verhältnißß fehlet; it, ungrfalt, 
oder ungeflaltet , eine üble oder widrige Geflalt 
habend. Un bâtiment difforme; ein unförmli- 
ches Gebäude. Colonnes difformes; unförmliche 
Säulen. Un vifage difforme; ein ungeflaltes, 
ein häfliches G-ficht. Cela le rend tout diflor- 
me; disfes verunflaliet ihn ganz. 

Fig. jagt man: Kirn n'eft fi difforme que 
le vice; nichts il häß'icher als das Lafler. 
DIFFORMER, v. a. —— machen, die Form 

benehmen und dadurch unkentlich und unbrauch- 
bär machen. Wırd eigentlich nfr von Mlinzen 
und Münzflämpeln gejagt, wenn man fie un- 
kentlich und unbrauchbär macht, Difformer une 
médaille ; eine Denkmünze oder Schaumünze un- 
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"kentlich machen, indèms man das Gepräge ver- 
dirbt oder verwrflalte. On a ordonné que ces 
coins feroient cilformes; man hat befohien, daß 
dieje Stämpel undrauchbär gemacht werden foi- 
len. Auch Jıgt man: Difformer uns planche; 
Kupferplaite verderben und unbrauchbär ma- 
chen. | 


DiFrFrorMÉ, ÉE, — & adj. Unförmlich, un- 


brauchbär gema: Siehe Difformer, 


DIFFORMITE, ff. Die Unförmlichkeit, die Ei» 


genfchaft eines Dinges, da es nıcht das gehöri= 
ge M5f oder Verhältniß in feinen Thui'en hatz 
die Urgeflaliheit, der Mififiand. La difformité 
d’on bâtiment; die Unförmiichkeit eines Gebüu- 
des. La difformité de cet homme fait qu'on 
le fuit; die Ungeftaltheit, die Häfilichkeit ng 
Menjchen macht, daß man ihn meidet. Cela fait 
une grande difformite; das macht einen größen 
Miffland, Fig. fagt man: La difformité du 
vice; die Hüfilichkeit des Laflers. 


DIFFRACTION, ff. So nennet man in der Optik: 


die Brechung der Lichtfirahien, die Jchief auf ei- 


nen Äörper fallen. 


DIFFUS, USE, adj. —— oder weifiläufig, 


weit/fchweifig im fchriftlichen und mlindlichen 
Vortrage. Cet homme parle bien, écrit bien, 
mais il ek diffus; dieer Mann fpricht ght, 
Schreibt güt, aber er if weitläuftig. Un Kyle 
diffus; ein weitläuftiger Sly, eine weit/chweifige 
Schreih-Art, 


DIFFUSLMENT, adv. Weilänfig, weit/chweifig, 


auf eine weitläuftige Art. 11 parle diffuf&mentz 
er it im Reden fehr weitläuftig, 


DIFFÜSION, £ £ Die Ausbreitung, dir Zufland 


da fich etwas ausbreitet oder einen größern Raum 
einnimt. Man braucht diefes Wort hauptfüchlich 
‚in der Natürlehre, von dem Ausflufe und der da- 
mit verknüpften Ausbreitung der kleinfen Theile 
eires Körpers in dem Luftraume, wenn 2, B. die 
feinflen Theile eines Körpers fich in der Luft ver- 
breiten und auf unfrre Geruchnerven wirken; 
oder auch von der Ausbreitung der Lichifi ah- 
len, des Schalles Eÿc. La diflufion de la lumières 
die Ausbreitung, die Ergiefßung der Lichtflrahlen. 
Man fagt auch: La difiulion de ftyle; die 
Weitiäuftigkeit , die Weitfchweifigkeit des Styles 


oder*der Schreib- Art. 


DIGASTRIQUE, adj. Zweibauchig. ( Wird in 


der Anatomie von einigen Muskeln gefagt, de- 
ren — e Theile gleichſdm zwei von einzn- 
der gefonderte Bäuche vörflellen.) Le mufcle 
digaftrique de la mâchoire inférieure; der zwei- 
bauchige Muskel der untern Kinlade, Mm Jagt 
auch Jäbtentine: Le digaftrique de la tete; der 
zweibauchige Kopfmuskel. 


DIGERER, v.a. /erdauen, durch die Dauung 


“auflèfen, die im Magen befindlicken Speifen jo 
"auflöfen, daß der Nahrungsfaft daraus abge- 
— werden kan. Son eltomac eft foible, 

2 il 


DIG. 
DIGFSTIF, IVE, adj. Die Verdauung brfördernd, 


DIG. 
il ne digère pas bien; fein Magen if f[chwaih, 
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er verdauet nicht gfit. | 

Man fagt auch: Les humeurs, les urines 
ne font pas digerees; die Feuchtigkeiten oder 
Säfte, der Urin find nicht gehörig zubereitet, 
haben nicht die gehörige Bejchaffenheit. |, 

Fig. heifit Digerer une affaire ; eine Sache 
wohl durchdenken , wohl überlegen, überdenken, 
mäch allen Taeilen und Umfländen bedenken, Di- 
gérer ce qu'on a à dire; das, was man zu /a- 
gen hat, vérhèr wohl überlegen oder überden- 
ken. ll y à de belles chofes dans ce livre-là, 
mais le tout enfemble n'eft pas aflez digere; 
es find fchöne Stellen in diefem Buche, aber das 
Ganze zu/ammen genommen ifl nicht genug 
durchdacht. Je vous laifle cette penfée à di- 
gérer ; ich überlaffe es Ihnen, diefen Gedanken 
reiflicher zu überlegen, über diefen Gedanken 
weiter nâch zu denken. 

Digérer, verdauen, heiftt im figürlichen Ver- 
flande auch foviel als: Soufirir, fapporter quel- 
que chofe de fâcheux ; etwas Unangenchmes, 
etwas Verdriesliches geduldig ertragen; einen 
Verdrufß oder ein erlittenes Darecht verfchmer- 
zen. Cela eft bien dor à digérer; das 1j? ehr 
Schwer zu verdauen; es ifl hart, es koftet Mike, 
#s gehört Überwindung dazu, d etwas zu ertra- 
gr oder zu ver/chmerzen. Il ne peut digérer 
e mauvais traitement qu’on lui a fait; er kan 
es nicht Sr pesto aff man ihm fo übel be- 
gegnet ifl, daß man ihn Jo fchlecht behandelt hat, 
Dicérer, v.n. (Chymie) Digeriren, in einem 
verfchloffenen Gefäße eine Zeitlang einer gelin- 
den Wärme ausfetzen, damit fich die Äörper, 
die man auflöfen will, zuvör mit einander ver- 
binden. Siehe Digeftion. On fait digérer ces 
fubftances à un feu lent; man läßt diefe Sub- 
flanzen bei einem langfamen Feuer digeriren. 
Dicéré, £E, partic, & adj. Verdauet Ec. Siche 
Digérer. 

DIGESTE, Cm. Die Digefla oder Pandekten, eine 
Samlung von Ent/cheidungen ber'ihmter römi- 
[cher Rechisgelehrten, die auf Befchl des Kaifers 
rn verfertiget wurde und durch ihn die 
(raft eines Gefeizbuches erhielt. 
DIGESTEUR, f. m. Die Digerir- Mafchine, die 
Koch- Majchine ; ein Gefäß, worin man das 
Fleifch fehr gefchwind k , und /elbfl die 
Knochen in einen Brei oder in eine Gallert ver- 
wandeln kan, Man nennet: Le digefteur de 
Papin ; die papiniani/che Digerir-Majchine; ein 
walzenförmiges hohles „Gefäß, in wrlchem man 
das-Wajer zu einem ungemeinen hohen Gräd 
zu erhitzen, und in kurzer Zeit die kärteflen 
Körper aufzulöfen im Stande ifl. (Dieſe Ma- 
Jchine führet den Namen von ihrem Erfinder 
Dionyfius Popinus , einem Sch'iler des berühm- 
ten Boyle, der im vorigen Jahrhunderte gelöbt). 


DIG 


DIGNE, adj. de t. 


was zur Verdauung hifi, Une poudre dige- 
ftive ; ein die Verdauung beförderndes Pulver, 
ein Digefkivpulver. Man fast auch /ubflantive: 
C'eft on bon digefif; das iſt ein gutes Ver- 
daumgsmittel. Il a l’eftomac foible, il Iui faut 
des digeftifs; er hat einen fchwachen Magen, 
er muf Sachen nehmen, welche die Verdauung 
befördern. 

Bei den Wund-Ærzten heïfit : Onguent di- 
geftif, liniment digeftif, oder /ubflantive: Un 
digeftif; eine Digrfliv-Salbe, eine Salbe, die den 
a eines Gejchwüres zeitiget oder zur Reife 

ringrt, 

FION , Cf, Die Perdeuung „ die Dauung, 
die Auflöfung der Speifen in Nahrungs/aft, Cela 
aide à la digeftion, empéche la digeftion; die- 
Jes hilft zur Verdauung, hindert die Verdauung. 
Ces viandes font de facile, de difüicile, de dure 
digeftion; diefe Speifen find leicht, find fchwir, 
find hart zu verdauen, Faire digeftion ; verdauen. 
Sieke Digerer. 

Fig. fagt man: Un mauvais traitement eft 
de dure digeftion; eine lible Begègnung ifi hart 
zu verdauen, if nicht Jo leicht zu din 
Cette entreprife eft de dure digeftion ; diefs 
Unternehmung ifl vielen Schwierigkeiten unter- 
worfen. Cet ouvrage d’efprit eft de dure di- 

eftion; dis/es gelehrte Werk erfordert vis! Ar- 

eit und Mühe. | 

Die Wund Ærzte nernen: La digeftion d'un 
ulcère; die Zeitigung oder Reifung eines Ge- 
Schwlires ; die Beförderung der Eiterung eines 
Gefchwüres. 

In der Chymie —* Digeftion ; die DigſAion 
oder D'gerirung, diejenige Verrichtung, durch 
weiche zwei oder mehrere fige Körper, oder 
ein flüfiger und ein fefler Körper mit einander 


vermijcht, eine gewille Zeit entweder in der at- - 


mosp: —— Wärme, oder in einem erwärm- 
ten Sande, in befondern Gefüfien ruhig hinge- 
fellet werden, damit entweder die harten auf- 
löslichen Subflanzen mit den fiij’gen verbunden, 
oder nr einige Theile davon aufgelöjet werden. 


DIGITALE, Cf. Die Fingerhütblume, das: Fin- 


erhütkraut, Waldglöcklein, (eine Pflanze) 


* DIGLYPHE, f.m. Der Diglyph oder Zweifchlitz, 


So heifit in der Baukunji em Glied in dem do- 
— * Friefe, welches mit zwei Schlitzen oder 
ertiefungen verzieret wird. 

. Würdig oder wèrth, den 
zureichenden Grund zu etwas enthaltend. Digre 
de louange; lobenswerth, werth oder würdig 
gelobt zu werden. 11 eft digne de mort, de la 
mort; er il des Todes werth; er hat den Tod 
verdienet. Il étoit digne d'une meilleurè for- 
tune, d'un meilleur fort; er war eines beſſern 
Gluckes, eines beſſern Schick/ales wèrth. Se ren- 
dre digne de quelque chole; fick einer Sache 

wär- 
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wiirdig macken. Une aftion digne de bläme; 
- sine tadelnswürdige Handlung. Il n’eft pas digne 
eo. le regarde ; er iſt nicht wörth, daß man 
ihm anfielst. Une perfonne digne de croyance, 
digne de foi; eine laubwürdige Per/ön, eine 
Perfön, welche Glauben verdienet. Un temoin 
digne de foi; ein glaubwürdiger Zeuge. Ce 
un digne homme; er il ein würdiger Mann, 
ein recht/chaffener Mann, dir alle Achtung ver- 
dienet, Von einem Manne, der fich fehr wohl 
zu einem Amte fchikt, der alle erfor: erliche Ei- 
enfchaften dazu befizt, fagt man: C'eft un 
—* fojet. Man fagt auch: Il a fait une 
tion digne de Ini; er hat eine Handlung ver- 
richtet, die feiner würdig if, die feinem Cha- 
rater, [einer Dintungs- Art gemäß if. ( fowohl 
im guten als im fchlimmen Verflande) Un fils 
digne d'un tel père; ein Sohn, der eines fol 
chen Vaters werik if. C'eft une digne récom- 
nfe de fes travaux; das if} eine jeinen Bemü- 
ngem angemejfene Belohnung. 
DIGNEMENT, adv. Würdig, auf eine w'üirdice 
Art, näch Verdienf, gebührend, Je ne vous 
en faurois remercier dignement, aſſez digne- 
ment; ich kan Ihnen nicht gebührend dafür dan- 
ken; ich kan Ihnen nicht genug, nicht fo dafür 
danken, wie Sie es verdienen. Il a été digne- 
ment recompenfe; er if geblührend oder ndch 
Vrdienſt belolnet worden, Il s'acquitte digne- 
ment de fa Charge, s'y comporte dignement; 
er verwaltet fein Amt cuf eine würdige Art; er 
beträgt — dabei wie fichs gebühret, Man fagt 
auch : Cet homme fait dignement les chofes; 
diefer Mann benimt fich bei allen Sachen auf 
eine ödle, auf eine würdige Art. Repondre 
dignement à fon but; ich feinem Zwecke vol- 
. ko:nmen grmäß verhalten, 
DIGNITAIRE, fm. So heifit bei den Dömkapi- 
tein und »Stiftern ein Canonicus, der eine bejon- 
dere Wirde bekleidet. 
DIGNITE, f. f. Die Würde oder Wichtigkeit einer 
Sache. La digrite de la matière requiert; die 
Wichtigkeit der Materie erfordert, Selon la 
dignité du ſajet der Würde oder Wichtigkeit 
des Gögenflandes gemü/i. 

Zuweilen bedeutet Dignité, Würde, foviel als: 
ein hoher Gräd der Anfländigkeit, eine ödle Art. 
11 parle avec dignité; er /pricht mit Würde, 
er drlickt fich auf eine èdle, der Wichtigkeit der 
Sache angemellene Art aus. Agir avec dignité, 
faire une chofe avec dignité ; fich auf eine ödle 
Art bei einer Sache benöhmen. Î] y a beaucoup 
de dignité dans fes manières; es her/chet viel 
Würde in feinen Manieren. 

Drontré, die Würde, heißt auch: ein merklicher 
äuflerer Vörzug in der bürgerlichen Gejeljchaft, 
und ein mit folchen Vörzüigen verbundenes Amt; 
ein Ehrim- Amt, eine Ehrenf!-lle, La fouveraine, 
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Stufe der Ehre in der bürgerlichen Ge/elfchaft. 
Parvenir aux dignites; zu Würden, zu Ehren- 
flellen, zu hohen /Emtern gelangen. La dignité 
eccléfiaftique, épifcopale; die grilliche, die bi- 
Schöfliche Würde, llacte déclaré dechu de tou- 
tes les dignités ; er ifl aller feiner Würden ver- 
luflig erkläret worden. Man fagt auch: Sou- 
tenir la dignité de fon rang; dis Murde feines 
Ranges behaupten; fich feinem Range gemäß be- 
tragen» Cela ne répond pas à la ä ité de 


fon caraftere; das flimmet nicht mit der Wir- 
de feines Charaflers überein. 
In den Dömkapiteln und Stiftern verficht man 


unter Dignites, gewifle Pfrlinden und damit ver 


* knüpfte Ærmter, die döm, dèr fie befitzet, ent- 


wider einigen Vörzug geben, oder ihn zu ge- 
willen befondern Verrichtungen inden; z. B, 
die Würde oder das Amt eines Dömpröpfles, 
Dômdechantes, Dömfängers &c. Eÿc, 

Man nennet: Fiefs de dignités; Lehen, mit 
dènen ein Ehrentitel verknüpfet if. 


DIGRESSION, f.f. Die Aus/chweifung, das Ab- 


weichen im Rèden oder Schreiben von feiner Ma 
terie oder Haupt- Abficht. Une digreflion dé- 
placée; eine am unrechten Orte angebrachte Aus- 
Schweifung. Cet Auteur eft plein de digreflions 
inutiles; diefer Schrififller iſt voll unnützer 
Ausfchweifungen, weicht [ehr oft unnötiger Veile 
von feiner Hauptmaterie ab. 


DIGUE, f. f. Der Damm, eine in die Länge fich, 


erfireckende Erhöhung von Erde oder Steinen, 
— das Wafer abzuhalten. ( Wenn diefe 

rhöhung blés von Erde aufgeführet if, um 
das zuweilen einbrechende Fluß - oder Sfwajler 
abzuhalten, fo heißt uf im Deut/chen ein Deich), 
Rompre la digue; den Damm oder Deich durch- 
brechen. Des digues rompues; ausgerijene , 
vom Wajler durchbrochene Dämme. Couper la 
digue; den Deich durchfiechen. Faire une di- 

e; einen Damm, einen Deich aufführen. Vi- 
üiter les digues; die Deiche belaufen oder be- 
fichtigen, 

Fig. verflieht man unter Digue oder Damm, 
die Hemmung des Fortganges einer Sache, in- 
Jonderheit einer böfen oder doch für böfe gehat- 
teen Sache; dasjenige Nittel, wodurch man ei- 
ner Sache Einhalt thut, Quelle digue oppofer 
à une licence fi effrénée ? was für einen Damm 
Joll man einer folchen zligeliofen Frechheit entgè- 
gen fetzen? Durch was für Mittel fol man eis 
ner folchen uuver/chämten Ausgelajlenheit Ei» 


kalt thun ? 


DIGUON, € m. Der Wimpslflock, ein oben auf 


. dem Mafle befefligter Stock, weicher den Wimpel 


hält ; wenn er [pislen fol. 


DILACERATION, € f. Die Zerreiffung, die Hand- 


lung, da man elwas mit Gewalt zerreiffet. Die- 


la fuprême dignité ; die höchte Würde,die höchfle . fes Wort komt Jelten anders als in folgender R2. 
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dens- Art vör: La dilacération des fibres ; die 
Zerriiffung der Fibern. 

DILACERER, v. a. Zerreiffen, mit Gewalt ent- 
zwei reifen. La force du coup dilacera les 
fibres ; die Gewalt des Stôfies riß die Fibern 
entzıwei, zerriß die Fibırm 

Drcactré, ke, partic. & adj. Zerrifen. Siehe 
Dilacérer, 

* DILANIATEUR, TRICE, adj. Bei den Mini- 
rern heißt: Efort dilaniateur; die ausdèhnende 
oder zurfpringende Kraft des Pulvers, wenn fol- 
ches bei Jeiner Entzlindung in einem eingefchlof- 
Jenen Raume , alles um fich her zer/prenget und 
aus einander wirft. 

DILAPIDATION, Cf. Eine thörichte oder unfin- 
nige Verfchwendung. ( Nach einem altdeutjchen 
A die G 77, > 

DILAPIDER, v. a. Auf eine thörichte und muth- 
willige Art verfchwenden, oder durchbringen. 11 
a dilapidé fon bien en peu de temps; er hat 
fein Vermögen in kurzer Zeit durchgebracht, 
(vergeudet ). , 

Dirarınz, ÉE, partie, & adj. Verfchwendet. Siehe 
Dilapider. 

DILATABILITE, f. f. Die Déhnbarkeit, die Ei- 
genfchaft eines Körpers, näch welcher er fich 
dehnen oder ausdehnen !äßt. La dilatabilite de 

© Yair; die Döhnbarkeit der Luft, die Eigenjihaft 
der Luft, näch welcher fie einer Ausdihnung 

hig 1f1. 

DILA ABLE, adj. det. g. Döhnbar, was fich 
dehnen läßt, was einer Ausdöhnung fähig if. 

*DILATATEUR, f.m. (Anat.) Der erweiternde 
Muskel, Les dilatateurs de l'anus, des nari- 
nes &e; die erweiternden Muskeln des Mafldar- 
mes. der Nafe &c. 

LILATATION, f. f. Die Ausdöhnung, die Hand- 
lung, da man einen aus trenbaren Theilm zu- 
Jammengefezten Körper déhnet und ihn dadurch 
verlängert; (die Extenfiön), La dilatation d'une 
membrane; die Ausdehnung eines Häutchens, 
De tous les corps que nous connoiflons, l'air 
eft fufceptible de la plus grande dilatation; von 
allen Körpern die wir kennen, iſt die Luft der 
gröjlen udn SEHR 

Bei den Wund-Ærzten heißt: La dilatation 
d'une plaie; die Erweiterung einer Wunde, die- 
jenige Verrichtung, da man die Ufnung einer 
Wunde, die zu eng befunden wird, weiter macht. 

DILATATOIRE, £. m. Der Sperrer, das Sperr- 
Eifen, ein chirurgifches Inflrument,, welches zur 
Erweiterung, Ausdéhnurg oder Auseinandertrei- 
bung — Höhlen und Cages des Kör- 

dienet, Diefes Infirument erhält ndch dem 
ver/chiedenen Gebrauche din man davon macht, 
auch verfchiedene Benennungen, z. B. der Mund- 
iegel, Mutterfpiegel, Augen/piegel zur Öfnung 
ve Muedes, des Mafldarmes, des Muttermundes 
oder auch die Augenlieder aus einander zu halıen. 
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» Man nennet ein dergleichen Infirument auch : 
Dioptre, Diopter, weil man dadurch Gelègen- 
heit a in dergleichen verfchlojlens Orte ſun- 
ein zu fe 

DILATER, v. a. Ausdöhnen, erweitern, werter 
machen. Dilater une plaie; eine Wunde erwei- 
tern, die Ofnung der/eloen weiter machen, 
chaleur dilate les pores; die Wärme erweitert 
die Schweifiöcher. La triftefle reflerre le cœur, 
mais la joie le dilate; die Traurigkeit zieht das 
Herz zujammen, beklemmet das Herz, aber die 
Freude erweitert es. 

SE DILATER, v.récipr. Sich ausdehnen, fich er- 
sweitern. L'air fe dilate par la chaleur; die Luft 
döhnet fich durch die Wärme aus; die Wärme 
verdünnet die Luft. 

DrLaTÉ, ÉE, — & adj. Ausgedelint, erwei- 
tert. Siehe Dilater. 

DILATOIRE, adj. det. g. (Rechtsgel,) Aufzüg- 
lich, verzögerlich (dilatorifch), was einen Auf- 
Schub, eine Verzögerung veranlaf)et. Une ex- 
ception dilatoire; eine aufzigliche oder verzö- 
gerliche Einrède, durch weiche die Klage nicht 
ganz aufgehoben, fondern nür auf einige Zeit 
ver/choben wird. 

DILAYER, v.a. Ein altes Wort, welches foriel 


heißt als: Diférer, remettre à un autre temps; 


auffchieben, 7 eine andere Zeit ausjetzen oder 
verfchieben. Dilayer un payement ; eine Zal- 


lung aufjchieben, auf eine andere Zeit verjckie- 
ben. enn Diayer als ein Neutrum gebraucht 
wird, do bedeutet es, zaudern. C’eft un homme 
qui dilaye toujours ; er ifl ein Mann der im- 
mer zaudert, der alles in die Länge ziehet. 
Drrayé, EE, partic. & adj. Aufgejchoben. Siche 


—— 

DILECTION, f.£. Heißt in der andächtigen Spra- 

che Joviel als: Amour, charité; die Liebe, die 
chrifiliche Liebe. La dileétion du prochain; die 
Liebe des Nüchften. 

Aufferdöm wird Dileétion, als eine Art von 
Titel gebraucht, den — regierende Firfien im 
Schreiben einander göben, oder wonsit fürfliche 
Perfonen gleichen Standes einander anzurèden 
pfiögen. Votre Dileétion ; Euer Lichden. Be- 
onders bedienen fih der Päpjfi, der Kaifer und 
die Könige diefes Tnels gegen andere fürflliche 
Per/onen. 

DILEMME, € m. (Zog.) Eine Schlufirède von zweien 
Sätzen, deren jeder den Gögner überzeugt oder 
überzeugen kan; (ein Dilemma ). 

DILIGEMMENT , adv. Hurtig, ge/chwinde, mit 
Ge/chwindigkeit, emfig, mit Emfigkeit, Travailler 
diligemment ; hurtig, emfig, gelhwinde ar- 
beiten, die Arbeit gefchwinde fördern. 11 eft 

. venu fort diligemment ; er hat feine Ankunft 
fehr — er iſt Jehr ge/chwinde gekom- 
men. Ehemals hieß Diigemment foviel als: Ave 
foin , exattement; Jorgfältig, fleißig, es 

ai 


. DIL, 


Tai recherché, examiné diligemment; ich habe 
jorgfältig oder fleißig nachgefucht, ich habe ge- 
nau unterfucht. 

DILIGENCE, {.£ Die Emfigkeit, die Befchieuni- 
gung oder Förderung einer Arbeit, die Hurtig- 
keit in Verricktung der Ge/chäfte, die Ge/chwin- 
digkeit mit weicher man emın Auftrag oder Be- 
fehl zu volzichen fh, Travailler avec dili- 
gence, en diligence, en grande diligence; mit 
Emfigkeit, emfig, fehr emjig arbeiten. Ufer de 
diligence; mit einer Sache eilen, Ge/chwindig- 
keit anwenden, fie in kurzer Zeit zu Stande zu 
bringen. Aller en diligence; ge/chwinde, hur- 
tig gehen. Faire diigence, faire grande dili- 

ence; eilen, fehr eilen, fich fördern, ge/chwinde 
ortmachen. Travaiilez à mon affaire, fur-tout 
faites diligence; arbeiten Sie an meiner Sache, 
vor allen Dingen [äumen Sie richt, fuchen Sie 
Jelbige bald zu Stande zu bringen. Ce Courrier 
a fait diligence, a fait grande diligence; dis- 
fer Courier hat geeilet, hat feine Keile [ehr be- 
/chleuniget, hat fie in kurzer Zeit zurück gelögt, 
In der Rechtsgel. heifit Diligence /oviel als: 
Pourfuite; die Betreibung eines Prozeffes oder 
der angebrachten Mage in der gehörigen Zeit. 
In die —— wird es mehrentheils im plu- 
rali — aire ſes diligences; den Pro- 
zeß betreiben, zur gehörigen Zeit anrufen, auf- 
merkfam auf die gerichtlichen Termine feyn Ec. 
Faute de diligence l'inftance périt au bout de 
trois ans; da die Sache nicht weiter betrieben, 
da nicht zur gehörigen Zeit angerufen wurde, 
Jo verfiel die Klage innerhalb drei „Jahren , Jo 
wurde nâch Verlauf von drei Jahren die Klage 
als verfallen, als gär nicht ge/chehen, betrachtet. 
Man jagt auch: Faire alte de diligence; ver- 
fichern , darthun oder es fich befcheinigen laffen, 
daff man in Betreibung des aufgetragenm Gt- 
Schäftes nichts ver/äumt habe. 
Zwoeilen heißt Diligence, der Fleifl, die NH- 
he, die Sorgfalt die man anwendet, J'ai fait 
diligence, toutes mes diligences pour venir à 
bout de mon deflein; ich habe allen Fieif an- 
gewendet, ich habe-keine Mühe ge/paret, mei- 
nen Zweck zu erreichen. : 

DILIGENCE, heißt auch: eine Gefchwindkut/che 
oder ein leichtes Fahrzeug, worin man gefchwin- 
der, als fonfl mit den ordentlichen Kuif: n und 
Fahrzeugen von einem Orte zum andern kom- 
men kan. In Deutfchland pflegt man [ehr un- 
richtig eine Art größer Landkut/chen, Diligence, 
zu nennen; und dirjonigen leichten Fahrzeuge, 
die man in Frankreich mıt dem Namen Diligence 
belögt, find in Deutfchland befonders auf der Nie- 
der. Eibe unter dem Namen Pofl-Eber bekant; 
denn un/ere gewöhnliche Markt/chiffe nenmet man 
Coches d'eau. 

DILIGENT, ENTE, ad', Zurtig, gefchwind in 
feinen Verri htungen, Un mefager diligent ; 
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ein hurtiger Bote, ein Bote, dèr fein aufgetra- 
enes Gejchäft ge/chwinde verrichtet, Un va- 

et diligent; ein iger, ein flinker Bedienter. 

Wenn von erlödigten Pfrlinden, Emtern und Be- 

dienungen die Rede if}, fo heißt Le plus dili- 
ent; dérjenige, der fich zuerjl darum bewirbt. 

rsque plufieurs prétendent droit à un même 
bénéfice, au même titre, le plus diligent ek 
preferé, excepté entre Gradués, où le plus an- 
cien eft preféré au plus diligent; wenn ver/chie- 

— ur —— — * Aechkt auf eine Pfründe 
n machen, fo gibt man démjenigen unter 

ihren den Vörzug, der fich zuerft dans emel- 

det, auffer bei Graduirten, wo der Æuefe vör- 
gezogen wird, 

Dirigent, heißt auch: Neißig, emfig, arbeit- 
Jäm. Un écolier diligent ; ein fleißıger Schü- 
ler. Diligent en fes aflaires; emjig in feinen 
Gefchäften. 

DILIGENTER, v.n. Sich fördern, Fleiß amven- 
den, fich Mike g'oen, bald fırtig zu werden; 
eilen. 11 eft temps de diligenter fi vous vou- 
lez finir aujourdhui; wem Sie heute noch de 
tig werden wollen, Jo miffen Sie fich wirklich 
fördern, fo miiflen Sie ge/chwinde fortmachen 
oder eilen. Am gebräuchlichen ifl es als Reci- 
procum, Se diligenter; eilen, fich fördern, : 

Zuweilen wird Diligenter auch als ein Am- 
vum gebraucht, und heißt: eine Sache betreiben, 
fördern, den Ausgang einer Sache ——— 
Il faut diligenter cette affaire; man muß disfe 
Sache betreiben, man muf) den Ausgang diejer 
Sachs zu — Suchen. 

ſ. m. So hieß bei den Alten ein 

Fechter, der mit zwei Schwertern oder mit zwei 

Dolchen zugleich fochte, 


DIMANCHE, f.m. Der Sontag, der erfle Tag in 


der Woche, der vörziiglich dem Gottesdienfle ge- : 
tæidmet if, Le dimanche des Ramesux ; der 
Palmfontag, der Sontag vér O; Dimanche 
de dl der Ofler- Sontag, der erfle Ofler- 
5 A ou de Qualimodo; der Sontag ndch 
ern, modogeniti ) den man in einigem 
égenden er den * en Sontag nennet. (Siehe 
übrigens im deut/chen Theile das Wort Sontag.) 
DIME, DIMEUR &c, 5. DIXME, DIXMEUR &c. 
DIMENSION, f. f. Die Ausmefung, das MAR ei- 
nes Körpers nâch feiner Länge, Breite und Dicke 
oder Tiefe, die Ausdéhnung oder ler à ei 
nes Körpers, der Raum den ein Körper ndch der 
Lünge, Breite und Dicke oder Firfe einnimt, 
Prendre les dimenfions d’un corps; einen Kör- 
per näch Jeiner Länge, Breite und Dicke, aus- 
meſſen; das Mäß von der Länge, Breite und Dicke 
eines Körpers nchmen. Comfiderer un corps dans . 
toutes fes dimenfions; einen Äörper ud.h allen 

drei Arten feiner Ausdöhnung betrachten, 
In der Algebra verficht man unter Dimen- 
Sons, Dimenfionen, die Potenzen oder Digni- 
titen 
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töten der Wurzeln der unbekanten Größen. La 
plus baute puiflance d'une m. cubique a 
trois — — die höchfle Potenz einer cubi- 
chen Gleichung hat drei Dimenfionen. ll a pris 
toutes. les dimenfions de ce bâtiment; er hat 
diefes Gebäude näch der Länge, Breite und Tiefe 
aus — 
DIMIRU > V.9. Vermindern, gen, cu klei- 
mer machen. Diminuer le prix; den Preis ver- 
mindern, Diminuer fa depenfe; /eine Ausgabe 
vermindern oder einfchränken, Fig. fagt man: 
Son malheur a diminué fon crédit ; fein Un- 
glück hat feinen Credit vermindert. Sa mau- 
vaife conduite a diminué fon autorité; /eine 
üble Aufführung hat fein Anjchen verringert 
oder geickwäcket,. Sa grande dépenfe a dimi- 
nue fa bien; fein größer Aufwand hat fein 
Vermögen verringert. | 
Diminuer, v.n. Abnöhmen, geringer werden, 
‚fich vermindern. La fievre diminue; das Fie- 
ber nimt ab, läfit nach. Sa vue diminue; fein 
Geficht nimt ab, wird [chwächer. Ses forces di- 
minuent; feine Äräfte nehmen ab, vermindern 
fch. Les jours diminuent; die Tage nehmen ab, 
. werden kürzer. Man jagt auch: Diminuer de 
- prix; im Preife fallen, abjchlagen, wwohlfeiler 
serden. Les denrées commencent à diminuer 
de prix; der Preis der Lébensmittel fängt an 
æu fallen, die Löbensmittel fangen an abzujchia- 
gem, wohlfeiler zu werden, Sa fanté va en di- 
minuant de jour en jour; eine Gefundheit wint 
-won Tage zu Tage ab. Cet enfant tombe en 
chartre & diminue; diefes Kind will nicht ge- 
deihen und nimt ab, wird élend und mager. 
Diminué, £e, partic, & adj. /ermindert. Siche 
Diminuer. +. | | 
DIMINUTIF, IVE, adj. Perrin ‚ verklei- 
nernd, siwas kleineres and, Man nennet 
- in der Sprächlehre — * —— — 
nutif, oder auch ive Un diminutif; ein 
Wort, das mr pie bezeichnet , als fein 
Stamwort ; ein Verringerungswort, ein Verklei- 
.suerungswort. z. B. Femelette, Weibchen; Mai- 
fonnette, Häuschen, find Verkleinerungswörter 
Diminutifs) von Femme, Weib; Maifon, Haus. 
an nennet auch Diminutif, eine Sache, die im 
kleinen das vörflellet, was eine andere Sache im 
"Größen if. Im diefer Bedeutung Jagt man z. B. 
Ce jardin-là eft un diminutif du Jardin des 
Tuilleries; diefer Garten il im Kleinen, was 
die Tuilleries im Größen find; diefer Garten fiel- 
let die Tuilleries im Kleinen vör. | 
DIMINUTION, ſ. f. Die Verminderung, die Ver- 
ringerung ; it. der Nächlaß, das was man an 
einer beflimten Summe nachläßt oder davon ab- 
gehen, daran fallen läßt. diminution du 
prix; die —— des Preifes, da man 
den Preis geringer macht oder herunter fezt. 
La diminution de prix; das Fallen des Preifes, 
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da der Preis abfchlägt und die Wäre 'wohlfeiler 

‚wird. Ce Fermier demande diminution, de- 
mande de la diminution; diefer Pächter ver- 
eg 4 Nächlaß. (von der Pacht) Son autorité 
a fouffert quelque diminution ; fein Anjchen 
—* u erringerung erlitten, il in etwas 
gefallen, 

In der Mufik heißt Diwinution; die Theilun 
einer langen Note in mehrere minder geltende 
Noten, wenn z. B. ein Viertel in zwei Achtel oder 
in vier Sechszöhntheile getheilet Bird. 

In der Baukunfl verfieht man unter Diminu- 
tion, die verkältnismäflige Verdünnung einer 
Säule, von unten ndch oben zu. 

In der Rödekunfl verficht man unter Dimi- 
nution, eine Fighr, da man weniger fagt, als 
man zu Jagen im Sinne kat; wenn man x. B. 
von einem reichen Manne jagt, daß er nicht 


— 

DIMIS ÖIRE, ſ. m. So nennet man in der rümi- 
fchen Kirche, die [chriftliche Bewilligung eines 
Bifchofes, das ein zu feinem Sprengel gehöri- 
ger eifllicher , von einem andern Bifchofe or- 
-dinirt werden könne. (Litteræ dimiflorix) In 
den proteflantifchen Ländern verficht man unter 
Dimifloire oder Lettres dimifloriales; einen Er- 
laubnisjchein, näch welchem ein Brautpdr, ohne 
vörker von der Kanzel ausgerufen zu werden, 
getrauet werden darf; oder auch der Krlaub- 
nis/chein, näch welchem ein Brautpär fich von 
einem andern Geifllichen, als derjenige, wo es 

eingepfarret ifl, trauen laſſen darf. 

INISSORIAL" ALE, adj. Lettres dimifloria- 
les; heißt eben foviel als Dimilioire, Siehe die- 
es Wort. 

DINANDERIE, ff. Mefingwäre, allerlei Gefchire 

‚von Mefing,, welches feinen Namen von der an 
der M m im Erzflifte Lüttich gelögenen Stadt 
Dinant bekommen. Man nennet dahir noch an 
einigen Orten die Mefiingfchläger, oder die, wel- 


che mit a > wären kandeln, Dinandiers. 
DINDE, ff. heißt foviel als: Une poule-d’Inde; 


ein indianifches oder wie man in Deut/i 
Jagt, ein wällfches Huhn, eine kalekuti/che Henne, 
(eine Puterkenne } 

DINDON, £.m. —* Joviel als: Un cog-d’Inde; 
ein indianifcher Hahn, oder wie man in Deut/ch- 
land fagt: ein wällfcher oder ein kalekutijcher 
Hahn. ein Pater, Trüthahn, ein Wälljcher ) 

DINDONNEAU, f. m. Ein junger indianijcher 
oder wällfcher Hahn. (em junger Wälljcher.) 

DINDONNIERE, Cf, Eine Perfön, welche die 
indiani/chen oder wällfchen Hühner hlitet und 
wart. Spoiweile pflegt man die Dorf- Fräu- 
leins Dindonnières zu nennen, 

DINEE, ££ Die Mittags-Zeche, das, was mas 
auf der Reife in e.nım Wirtshaufe, wo man Mit- 
tag gehalten, fo.rohl für die Perfonen, als für 
die Pürde bezahlen muß ; it. der Ort, die — 

y a 
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das Dorf oder Wirtshaus, wo man auf der mp 
des Mittags anhält, um dafelbft zu een und die 
Pferde zu füttern. ll nous en a coûté tant 
pour la dinée; un/ere Mittags-Zeche belief fich 
Jo höch; wir haben Mittags im Wirtshauje fo 
viel bezahlen müjfen. 11 n’y a plus qu'une lieue 
d'ici à la dinée; es iſt nür noch eine Meile von 
hier bis zum Mittags- Quartiere, bis zu dem 
Orte, wo wir Mittag machen wollen. Pour al- 
ler coucher en cette ville, la dinee eft à un 
tel village; um in diefer Stadt über Nacht zu 
bleiben oder das Nacht- er zu nehmen, muß 
man in dem und dem Dorfe Mittag machen, 

ÎNER, v.n. Zu Mittage Men oder fpeifen, die 
Mittags- Mahlzeit, das N tags Ein zu fich 
nehmen, einnehmen. Nous avons bien dîné, 
nous avons mal dîné; wiP haben güt, wir ha- 
ben fchlecht zu Mittage gegelen. ous avons 
bien diné; wir haben gât zu Mittage gegef]en, 
kan auch heiffen : wir haben eine flarke Nahl- 


zeit gethan. ll dine bien ; er thut Mittags eine 


Dixk, ke, 


Di 


Rarke Mahlzeit. Donner à diner; ein Mittags- 


Elfen, eine Mittags- Mahlzeit geben, Fremde oder 


Gäfle mit einem Mittags-Effen bewirten. Vou- 
lez-vous diner avec moi ? wollen Sie mit mir 
zu Mittage effen? wollen Sie diefen Mittag mein 
Gaft Jeyn ? 

Sprichw. S'il eft riche, qu'il dine deux fois; 
wenn er reich ifl, Jo kan er zweimal zu Mit- 
tage effen; ein Reicher kan manches thun, das 
ein Ärmer unterlaffen muß. Von einem Men- 
chen, dir feinen gewöhnlichen I in einem 
Gafthofe hat, fo dafi immer für ihn gedekt if, 
dir aber feine Mahlzeit verfäumet, jagt man: 
Son afliette dine pour lui; /#in 
für ihn; er muß 44 bezahlen, wenn er gleich 
nicht mit /peifet. In der niedrigen Sprech- Art 
fagt man von einem Menfchen, gegen welchen 
man einen flarken Widerwillen hat, den man 
nicht ausflehen kan: Il me femble que j'ai dine 
ge je le vois; ich bin Jchon fait, wenn ich 
ihm nür fehe. 
rtic. Diefes Particivium pajivum 
von dem 
Jprichwörtlichen Redens- Art vör : Qui s’attend 
à l'écuelle d'autrui eft fouvent bien mal dîné; 
wer des Mittags noch nicht weiß, wo der Tijch 
für ihn gedekt iſt, der wird oft jehr übel ge- 
Jeeifet ; wer fich auf fremde Hilfe verläßt, dem 
ft ie Jeine Hofnung ehr 3 fehl. 

NER, oder DINE, Cm. Die Mittags- Mahl- 
zeit, das Mittags Een; (in der höhern Schreib» 
= das Mittags Mahl. Durant le diné; wäh- 
rend dem Mittags-E fen, während der Mittags- 
Mahlzeit. À l'heure du ding, fur l'heure du 
diner; Mittags, um die Mittags- Stunde, um die 
Zeit, da man zu Mittage zu eſſen —— Al- 
ler au diner du Roi; hingehen, den König Jpei- 
Jen 7 Sehen; in das Zuumer gehen, wo der 


Tom. 


Sprengel vör. 
DIOCESE, f. m, Die Diöces, der Spreng 


eller /peifet - 
fe, 
" Diöces, in diefem 
DIONYSIAQU 
DIOPTRE, f. m. Das Abfehen,, die Diopter, ein 


erbo Diner, komt nür in folgender . 


DIOPTRIQU 
* DIO 
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König zu Mittage [peifet. Après diner; ndch- 
mittag. — le} diner; nach dem Mittags- 
Effen. À l'ifue du diner; zu Ende der Mit- 
tags- Mahlzeit ; als man im Begriff war, die 
Tafel aufzulösen; beim Aufflehen von der Mit- 
tags - Tafel. 

diner, das Mittags-E/fen,, wird vorzüg- 
lich von den Speifen pi a die man einem zw 
Mittage vörfezt ; die Gerichte, welche die Mit- 
tags- Mahlzeit ausmachen. Le diner ef prêt; 
das Mittags - Effen ifl fertig. Le diner fe re 
froidit; das Mittags- Eflen wird wieder kalt. 
Le dîner eft fur table; das Mittags- Eſſen flieht 
auf dem Tifche. 


DINEUR, £. m. Ein Mittags-Ejfer, einer der ge= 


wöhnlich nür einmal des Tages, und zwar zu 
Mittage ift. Auferdèm heist Dineur auch: ein 
farker Effer. C'elt un beau dineur; Mittags 


. thut er eine gute.Mahlzeit, er läfit fich das Mit- 
3 en g 
DIOCESAIN, 


t [chinecken, 
AINE, f. & adj. Der oder die 
zur Diöces gehöret. (Siehe Diocèfe) Diocéfain 


de l'Evêque d’Orleans; einer der zur, Diöces - 


des Bijchofes von Orleans gehöret.. L'Evêque 
Diocélsin; der Bifchof der Diöces, der Diocejan. 


. L'Evêque Diocéfain précède toujours les au- 


tres Eveques dans fon Dioetfe; der Bifchof der 
Diöces oder der Diocefan geht immer den an- 
dern Bifchöfen in feiner Diöces oder in feinem 


el oder 
Kirchfprengel eines Bifchofes; das Gebiet, über 
welches fich die geiflliche Gewalt eines Bifchofes 
erfirecket ; it. (in —— Ländern) dér= 
jenige Bezirk, welchen ein Geifilicher der oberen 
Gattung, er mag wirklich den Titel eines Bifcho- 
er Jonft einen andern Titel führen, unter 
feiner Aufficht hat, Il y a tant de Paroifles dans 
ce Diocèle; es find foviel Kirchjpiele in diefer 
en el, 

‚Sf. pl. Siehe BACCHANALES, 


Jenkrecht flehendes Blech oder Brötchen auf geo- 
metri/chen und affronomifchen Meß- Inflrumenten, 
mit einer Üfnung, wodurch man näch den ver- 
langten Punkten fiehet, Im plurali verfteht man 
unter Dioptres, die kleinen Löcher in diefem In- 
frumente, wodurch man fichet; die Dioptere. 
Siehe Alidade, 


DIOPTRIQUE, £ f. Die Dioptrik, derjenige Theil 
der Optik oder Schekunft — 


‚ der von den gebro- 
chenen Strahlen handelt; die Lehre vom Schen 
vermittell gebrochener Strahlen. 


adi.det.g. Dioptrifch, zur Di 
ee gen j.det.g. Dioptrijch, iop= 


PYRE, ff. Die indianifche Dattelpflau 
unächter Lotusbaum, Y 0 


* DIPHRYGES, f. m. Der Unter - Ofenbruch, 


diejenige Unreinigkeit, welche fich vom Schmel- 
zen 


* 
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zen des Kupfers am Bodın ces Ofms ange: 
Ne hat. 

DIPHTHONGUE, € £. Der Doppellaut ; ( Diph- 
thong) ein Laut, der aus zweien Selbfllauten 
(Vocalen) entfichet, wenn fie mit einer Ü/nung 
des Mundes ausge/prochen werden, und gleich- 
Jam in einen Laut zulammenfließen ; x. B. ai, 
eu, in aimer, feu &c. In der franzöfifchen 
Spräche werden öfters auch drei Selbfilaute in 
einen Laut zufammen gezogen; z. B. in Eau, 


— &c. 

DIPLOE, f.m. ( Anat.) Das Hirnfchädelbein- 
mark, die lockere, markige Subflanz zwi/chen 
den zwei beinernen Tafeln der Hirn/thale. 

DIPLOMATIQUE, ſ. f. Die Diplomatik, die Wif- 
Senfchaft, alte Urkunden richtig zu löfen, und 
die ächten von den faljchen oder unterge/chobe- 
nen zu unter/cheiden. 

DIPLOMATIQUE, adj. de t.g. Diplomatifch, zur 
Diplomatik gehörig. Un recueil diplomatique; 
eine diplomatifche Samlung , eine Samlung von 

—— oder alten Urkunden. 

DIPLOME, fm. Das Diplôm, eine fchriftliche Ur- 
kunde, ein Jchrifilicher Auffatz, wodurch einer 
Perfön, einer Familie oder einer ganzen Gemein- 
de, von einem Könige oder Fürften gewijfe Rech- 
te, Freiheiten oder Privilegien ertheilst und ver- 
fichert werden, 

, Durch f. m. — auch —— f. u 

urfifchlange, natter, eine Natter- Art, dè- 
ren Bi einen ——e— Durſt verſir ſachei. 

DIPTERE, f. m. (Bauk.) So hieß bei den Alten: 
ein mit zwei Reihen Säulen umgebener Tempel, 
oder auch ein zweiflügelichtes Gebäude. 

DIPTYQUE, f. m. So nanten die Alten eine Art 
Schreibtafel, die aus zwei zufammen gefligten, 
auswärts bunt ge/chnizten länglichen Tafeln von 
Helfenbein befland,, in welchen die Namen und 
Bildniffe der Magifiräts- Perfonen eingegraben, 
oder in erhabener Arbeit ausgefchnizt waren, 
Zur Zeit der alten chrifllichen Äırche pflègte man 

, das Verzeichniß der Bijchöfe und derjenigen Per- 
Jonen, weiche Jich [reigebig gègen die Kirchen und 
Mer bewiefen hatten, oder auch die Namen der 
gläubig Verfiorbenen auf dergleichen Tafeln, die 
man Diptycha nante, zu /etzen, und zum swi- 
en Gedächtniffe aufzubewahren. 

DIRE, v. a. Je dis, tu dis, il dit. Nous difons, 
vous dites, ils difent, Je difois. Nous difions, 
Je dirai, tu diras, il dira. Nous dirons, Dis. 
Je dirois. Que je dife, Que je diffe. Difant; 
Sagen, durch Worte zu erkennen geben oder be- 
kant machen. Il dit fon avis, fon fentiment; 
er J'agt feine Meynung. Il ne dit pas tout ce 
—— penfe ; er /agt nicht alles, was er denkt. 

n dit qu'un homme s'eft noyé; man fagt, es 
habe fich ein Mann erfäuft. (On dit; man Jagh 
heißt hier Joviel als: es geht die Köde oder das 
Gerücht). | 


4 


DIR. 
In der ver I heißt Dire foviel als: Chan 
[4 


ter, raconter; be/mgen, erzählen. Je dirai vos 
exploits ; ich will eure Tuaten befingen oder er- 


n. 

Zuweilen heißt Dire auch foviel als: Réciter; 
hirfagen. Dire fa leçon; feine Leftiôn hèr/agen. 
Dire fa harangue par cœur; feine Röde auswen- 
dig hèr/agen. Man fagt auch: Dire fon cha- 
pelet, fon bréviaire ; im —— Sein 
Brevier hèrbèten, die gewöhnlichen Gebete näch 
dem Rofenkranze oder aus dem Breviere hèr/a- 
gen. ire la mefle; Meje lèjen. 

Dire , wird auch anflatt Offrir, bieten, ge- 
braucht, da es dann entweder heifit ein Gebôt 
thun, oder auch eine Sache gegen einen gewilfen 
Preis anbieten. J'ai trouvé toutes ces étoffes 
fi chères, que je n'en ai rien dit; ich habe alle 
diefe Zeuge jo theuer — daß ich nichts 
darauf geboten habe. Nous n'avons garde de 
convenir du prix de ce drap, fi vous n'en di- 
tes rien; wir werden nie über den Preis diefes 
Tüches einig werden, wenn Sie nichts darauf 
bieten, wenn Sie kein Geböt darauf thun. Di- 
tes-en un Be: raifonnable, fi vous voulez que 
j'achette; bietet es um einen billigen Preis, macht 
einen billigen Preis, wenn ich kaufen fol. 

Zuweilen heißt Dire, Jagen Soviel als Juger, 
urtheilen. Les avis font li partagés fur cette 
affaire, qu'on ne fait qu'en dire; die Stimmen 
oder Neynungen über diefe Sache find fo gethei- 
let, an man nicht weiß, was man davon /a- 
gen oder urtheilen foll. Je ne fais que dire de 
tout cela; ich weifl nicht was ich von dem Allen 
Jen denken, urtheilen fol. 

ire des douceurs, des fleurettes à une fem- 
me; einem Frauenzimmer viel Schönes Jagen; 
ihr allerlei Schmeicheleien vörfagen. 

Fig. heifit Dire, agen, foviel als: zu erken- 
nem geben. Mes yeux, mes regards vous difent 

ue je vous aime; meine Augen, meine Blicke 
—* Ihnen, daß ich Sie liebe. Son trouble, fa 
eonfufion difent aflez qu'il eft coupable ; feine 
Beflürzung , feine Verwirrung geben deutlich 

enug zu erkennen, 2 er fi dig Kr Mon 
flence vous en dit a ar ; mein Ski arg en 

agt Ihnen genug, gibt Ihnen meine Ge 

— lich = + A oi 

Auch gehören hiehör noch folgende figürliche 
Klima im : Cette chofe ne dit rien ; die/e 
Sache will nichts [agen, if} von keiner Bedeutung, 
taugt nicht viel. Les ornemens dans ce tableau 
ne difent rien; die Verzierungen an ditfem Ge- 
mälde wollen nichts fagen , find unn'itz, über- 
flüß'g, ohne Bedeutung, Cette fille a de beaux 
veux mais ils ne difent rien; die/es Mädchen 

hat [chöne Augen, aber fie fee nichts, haben 
kein Löben. Le cœur me le dit; mein Herz 
jagt es mir; ich habe einige Ahndung davon, 
cœur me dit que cela arrivera; mein gt 
s ag 
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mir, dafl diefes gefchehen werde. Im gem. 
Leb. bedienet man fich des Ausdruckes: Si le 
cœur vous en dit, anflait Si vous en avez 
. envie; wenn — dazu habt. Le cœur vous 
en dit-il? habt ihr dazu? Nous jouerons, 
fi le cœur vous en dit; wenn Sie Lufl haben, 
Jo wollen wir ein Spielchen machen. 
. Dire, Jagen, heifit ——— auch foviel als: 
Signifier; bedeuten, C’eit à dire, cela veut dire 
que...; das will foviel fagen, daß... Vous 
me rdez froidement, que voulez-vous dire 
paré Sie jehen mich fo frofiig, Jo — 
an, was wollen Sie damit ſagen? Qu'elt-ce 
- dire? was will das fagen? was Joll das be- 
? 


deuten 

Trouver à dire à quelque chofe; finden, da 
etwas an einer Sache mangelt, daß eiwas fehlt. 
On a trouvé à dire à cette fomme; man hat 
gefunden, daß an diefer Summe etwas mangeit 
oder fehle, daß die Summe nicht richtig if. Il 
s'y eft trouvé à dire un écu; es hat ſich ge- 

.funden, daß ein Thaler daran féhlet. Man jagt 
‚auch: On vous a trouvé à dire dans cette 

compagnie ; man hat Sie in diefer Gejellfchaft 
| wermifié, 

‘Trouver à dire à quelque chofe; heißt auch: 
Etwas an einer Sache auszu/etzen, oder zu 
tadeln haben, Que trouvez-vous à dire à [a 

. conduite ? was haben Sie an Jeiner Aufführung, 
an Jeinem Betragen auszufetzen ? In ähnlicher 
Jagt man auch? Qu’en voulez-vous 
dire ? was haben Sie dagigm zu fagem? was 
- haben Sie daran auszu/eizen ? 

Il y a bien à dire; es fehlt noch viel daran. 
I y a bien à dire que je n'aye mon compte; 
es fehlt noch viel daran, bis ich habe, was mir 
gebühret ; ich habe noch bei weitem nicht, was mir 
zukomt. Man jagt auch : Il y a bien à dire 
entre ces deux perfonnes; es il ein größer 

Unterfchied zwifchen dieſen beiden Perfonen. 

Cela foit dit en paffant; im V’érbeigehen ge- 
Jagt ; das wolte ich bei diefer Gelögenheit nür 
beiläufig erinnern, 

C'eft tout dire, pour tout dire, pour dire en 
un mot; das il genug gejagt; um es kurz zu 
machen; um alles mit eınem Worte zu A 
Auf eine ähnliche Art Jagt man im gem. Lèb. 
J'ai dit; ich habe ausgerédet ; ich habe das mei- 
nige gefagt ; ich habe weiter nichis zu jagen. 

ela vous plait à dire; das beliebt Ihnen fo 
zu agen; es ıfl wohl nicht Ihr Ernfl, Sie belie- 
> ben zw fcherzen. 


dit d'or; diefer Menjch ver/pricht goldene Berge. 
Sprichw, Cela s'en va fans dire ; das verfleht 
fick von felbf. S'il vient à bout de ce qu'il a 

. entrepris, je l'irai dire à Rome; wenn er das 
- qusführet, wenn er damit zu Stande komt, fo 
- will ich's loben, S'il ne dit mot, il n’en peuſe 


Im gem. Léb, [agt man un lich: Cet homme 
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pas moins; wenn er gleich nicht viel fpricht, Jo 
— er deſto mehr. ’ . — 

Dire, ſ. m. (Rechtsgel.) Die Aus/age, dasjmi- 
ge, was jemand aus/agel. Le dire des témoins; 
die Ausfage der — Au dire des experts; 

.näch der «Ausfage oder ndch dem Berichte der 
Kunfverfländigen. Au dire des Anciens; ndch 
der Ausjage der Altermänner. 

Au dire de tout le monde; der gemeinen 
Sage ndch; wie alle Leute davon fprechen, Prou- 
ver fon dire; das, was man gejagt, was man 
behauptet hat, mit Gründen bein. 

Le B1EN pıne, Bien-Disant, Siehe im erſten 
Bande unter Bien, pag. 231. 

SOTI-DISANT, wird in der juriſtiſchen Spräcke 
durch angeblich über/ezt, der fich als etwas an- 
gibt oder für elwas ausgibt, okne jedoch dafür 
erkant zu werden. Un tel foi-difant héritiers 
der angebliche Erbe. Man Jagt auch im Scherze 

. oder aus einer Art von Ferac tung : Un tel foi- 
difart Doéteur, foi-difant Gentilhomme ; der 
angébliche Arzt oder Edelmann; dir und dir, 
fe fn für einen Arzt, für einen Edelmann 
ausgibt, 

Se DIRE, v.récipr. Gefagt werden, Il fe dit bien 
des menteries; «5 werden viel Lügen gefagt; 


es wird viel rn Ce mot ne fe dit des 
perfonnes; diefes Wort wird nfır von Per/onen 
ge/agt. 


Se dire, heißt auch: Bei fich Jelbf, zu fick 
Jelbft Jagen; it. zu einander, einer * in 
Jagen. Je me dis àmoi-même; ich /agte bei mir 

r zu mir /elbfl. Us fe difoient ; je Paten 
zu einander, fie fagten einer dem andern. 

Se dire, heißt ferner: Sich nennen, fich wo 
Jür ausgében. J'ai l'honneur de me dire &c,; 
ich habe die Ehre mich zu nennen. ( Eine For- 

- mel, der man fick wohl am Schlujle eines Briefes 
- an einen n Freund zu bedienen pflègt) life 
- dit Gentilhomme ; er gibt fih für einen Edel- 
— ic. &adj. Ge/agt. Siehe Dire. À 
IT, ITE, partie. &adj. Ge/agt. Si ire. Als 
Adjefivum bedeutet Dit, ire; genant, beigenant, 
mit dem Beinamen, Charles V, dit le Sage; 
Karl V, der Weife genant , mit dem Beinamen 
der Weife. Im — Style wird gemei- 
niglich der Artikel Le, la, oder ein Pronomen 
mit dem Morte dit, dite, im eines zufammen 
virbunden. Le dit demandeur concint &e.; be- 
ir eu bittet al/o fchliefllich, zu erkennen, 
«+. La dite maifon; be/ägtes, bemeidetes, 
mehrerwähntes Haus. Mon dit Seigneur; dir 
eben von mir genante Herr. In ähnlicher Be- 
deutung wird Dit mit den Nöbenwörtern Sus, 
deflus, devant, après &c, verbunden. Susdit, 
ci-deffus dit, ci-devant dit; obenbemeldet, ob- 
gas t, vörbemeidit. Ci-après dir &e; unten 
meldet, wovon weiter wien Erwihnung ge- 


Jchieket. 
Z 2 DIRECT, 
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DIRECT, ECTE, adj. Gerade, in gerader Rich- 
tung oder Linie. Un mouvement dirett; eine 
gerade Bewegung, eine Bewegung die in gera- 
der Linie oder Kıchiung gefchtehet. Un rayon 
direlt; ein gerader Lichtfirahl, der nicht gebro- 

„chen ıl, Man nennet Vilion direéte ; das Se- 
hen durch gerade Strahlen, wenn man den Gé- 
genfand durch Strahlen fiehet, die geradeswè- 
ges von ihm ins Auge fallen. 

In der Afironomie Jagt man: Cet aftre a un 
mouvement direét; die/es Gefirn iſt geradläu- 
fig, rückt von Abend gegen Morgen ndih der 
Keihe der Zeichen des Thierkreifes bejtändig fort. 

In der Genealogie verfieht man uuter Ligne 
direéte; gerade Linie, die auf- und abfleigende 
Stamlinie, im —— der Ligne collaterale 

- oder Seitenlinie. fcendre de quelqu'un en 
ligne direéte; in gerader Linie von jemanden 
abflammen. 

Seigneur dire&t; der unmittelbare Lehnsherr. 
Une Seigneurie direéte; eine unmittelbare Le- 
heusher/chaft ; die Rechte eines Lehnsherren auf 
ein Grundjlick, das unmittelbar von ihm zu Le- 
hen geht. 

Man nennet: Harangue direéte ; eine Röde, 
die der Ge/chichtfchreiber fo erzählet , wie jie 
swirklich gehalten worden 14, oder joll gehalten 
worden jeyn; im Gögen/atz« von Harangue o1er 
Difcours oblique, wo der Ge/chicht/chreiber oder 
Erzähler nfır das Hauptfächlichfle von der Kède 
deffen, der fie gehalten hat, — anf'ihret. 

In der Rechenkunfl heißt: La règle dirette 
de trois; die ordentliche oder gemeine Regel de 
Tri, im Gögenfatze der umgekehrten. 

Accord direét, heifit in der Mufik: ein ge- 
rader Accord, deffen Grundtön im Baſſe liegt. 

DIRECTE , f. £. ( Äechtsgel.) Der Bezirk eines 

unmittelbären Lehens; die Lehensherlichkeit, Cette 
mailon eft dans la direkte de ce Seigneur; die- 

Jes Haus liegt in dem Bezirke der Lehensherlich- 
keit diefes Herren. Cette terre eft de la dirette 

de ce Seigneur; diefes Güt iſt ein unmittelba- 

res Lehen diejes Herren, rühret unmittelbér von 
diefem Herren zu Lehen. 

DIRECTEMENT, adv. Gerade, in gerader Li- 

nie. Les deux poles font direétement oppo- 

fes ; die beiden Pole flehen einander gerade gè- 
en liber. Cette mailon regarde direftement 
ur la place; die/es Haus gehet gerade auf den 

Markt, 

Fig. fagt man: S'adrefler direétement à quel- 
qu'un; Me gerade zu, geraden Weges an je- 
mand wenden, ohne fich eines Fürjprechers oder 
Unterhändlers zu bedienen. Il s’eit adrefi& di- 
rectement au Roi; er hat fich gerade an den 
König gewendet. : 

Directement oppolé ; fchnfirflracks zuwider. 
Ces deux hommes font direétement oppofés 
dans leurs fentimens; diefe beiden Männer find 
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einander in ihren Gefinnungen fchnfrflracks zu- 
wider, find von ganz entgègenge/ezten Gefin- 
nungr n. 


DIRECTEUR, f£. m, Der Führer oder Regierer 


einer Sache; derjenige, der eine Sache führet, 
pi pen oder einrichtet, unter deflen Ober-Auf- 
ficht etzwas gefchiehet ,„ der Vörfieher eines Ge- 
Jchäfies, eines Collegii, einer Verjamlung Ec. 
Man pfègt im Deutjchen zu Vermeidung alles 
Misverjiandes entweder das franzbfifche Wort 
Direfleur beizubehalten oder fich des lateinifche s 
Wortes Direllor zu bedienen. Le Directeur de 
la Chancellerie; der Kanzellei-Direflor. Le Di- 
reéteur d'une Compagnie de Commerce; der 
Direbteur oder Direblor einer Handlungs-Geſel- 
Jchaft. 11 fut le Direéteur de cette entreprife; 
er war die Hauptper/6ön bei diefer Unternéh- 
mung; unter — Anfihrung und Auſſickt 
wurde diefe nterneimung betrieben. Le Di- 
reéteur d'une troupe de Comédiens; der Di- 
reilor einer Schaufp:eler- Gefeljchaft. Man nen- 
net Direéteurs de Créanciers ; die Curatoren, 
welche von den Gläubigern über das Vermögen 
ihres Schuldners gefezt find, um ihr — 
liches Intereffe zu beforgen, und den Verka 
der Güter des Schuldners zw betreiben, Le Di- 
reéteur général des vivres; der General - Di- 
reflor des Prov:santwèfens. Le Direéteur de l'A- 
cadémie: der DireËtor der Akademie. 

Man pflegt einen ordentlichen Beichtvater Di- 
refteur de confeience, oder /chlechtweg Dire- 
Æteur, Gewiffensrath , zu nennen. 


DIRECTION, 1. £ Die Führung , die Anordnung 


eines Gefchäftes, wozu mehrere Perjonen mit- 
wirken m'iflen, nebjt der Öberaufjicht darüber, 
On l'a chargé de la direétion de cette affaire; 
man hat ihm die Führung diefer Sache aufge- 
tragen. Man nennt: La direction de la con- 
fcience ; die Gewiffensführung, die Leitung des 
Gewiffens, die Handlung, das Gefchäft eines 
Beichtvaters, infofern er die Gewijlens-Zweifel 

feiner Beichtkinder zw heben’ fucht. | 
In einigen Rèdens- Arten muff man auch im 
Deutfchen das Wort Direfliön beibehalten, In 
Frankreich heift La direttion des Finances, 
oder fchlechtweg La direftionz die DireËtiôn der 
Finanzen, eine Rathsver/amlung zur Einrich- 
tung des Finanzwöfens. Es F da/elbſt zwei 
dergleichen Collegia, néhmlich grande Dire- 
tion, und La petite Direction ; die gröfle und 
die kleine Finanz-Direkliön. # 
Direétion de Créanciers mennet man : Die 
von den Gläubigern durch die von ihnen gemein- 
fchaftlich beflelten Curatoren veranflaltete Auf- 
ficht , liber das —— Vermögen ihres 
Schuldners, zur verhältnißmäßigen ertheilung 
unter einander ; it. die Verfamlung diefer Cu- 
ratoren, La direétion des gabelles, des dona- 
nes; dis DireBiôn des Salzfleuerwöfens, des * 
wejens; 


DIR. 


werfens; das Amt und der Bezirk dérjenigm, 
twrlche die Salz'euer und das Zollwifen zu ver- 
walten haben, 
Directron, heifit auch: die Richtung. Ces deux 
* lignes font dans la même direltion; die/e zwei 
Linien haben einerlei Richtung. Mm nenne 
Ligne de direétion ; die Diretliôns- Linie, die- 
jenige gerade Linie oder der Strich, wörndch 
fich en Körper entweder wirklich bewegt oder 
“ doch bewegen würde, wenn nicht etwas feine Be- 
tègung hinderte. Auch verfieht man unter Ligne 
de direétion; diegenige Linie, welche durch den 
Mittelpunkt der Erde, und durch den Schwer- 
punkt eines Kürpers geht. La direétion de l'ai- 
mant; die Sichtung des Magneies, die Eigen- 
Schaft des Alıgnetes, da fich immer ein Pöl def- 
felben näch Norden und der andere nâch Süden 
zu kehret, Les aiguilles airrantées ont la même 
direétion que la pierre d’eimant; die Magnet- 
nadein haben die nehmliche Kichtung als der Ma- 
tflein. L'angle de direction; der Directions- 
inkel oder Richtungs- Winkel, der Winkel, toel- 
cher zwijchen den lireßlions- Linien zweier ver- 
einigten Kräfte begriffen 1f1. 

In der Aftronomie heifit Direftion , die Be- 
wögung oder der Lauf eines geradläufigen Pla- 
neten. Siehe Direéte, Die Ajtrologen verſteken 
unter Direktion, die Ausrechnung und den ge- 
Jundenen Unterfchied der geraden und fchivfen 

+ Afcenfiön zweier Punkte auf der Himmeisfläche, 
wörnäch fie fich richten, wenn fie die Nativität 
fielien oder etwas zuvér weijlagen wollen. 

Fig. jagt man: La direétion de l'intention; 
die Kichtung oder Lenkung feiner Abficht auf ei- 
nen gewiflen Zweck, La meilleure direétion que 
nous puiffions fuivre, pour régler nos démar- 
ches; die befte Richtung weiche wir unferm Ver- 
halten geben können; die befle Regel nach wel- 
cher sir unfer Verhalten einrichten können, 


Drricé, ÉE, 


DISANT, Siehe ndch dem 
DISCALE, ſ. m. So heifit in der Handlungs- Spra- 
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[chäR, wobei mehrere Perfonen mitwirken n'en, 
gehörig anordnen und regieren; die Asficht 
darüber führen; einem Ge/ihäfte vörgefezt feyn 
und * ibe verwalten. Diriger une Compagnie; 
einer Gefelfchaft vörfiehen, vörgefezt jeyn und 
alles dabei anordnen. ( Um der Kürze und Deut- 
lichkeit willen pflögt man auch im Drutjchen das. 
Wort Dirigiren zu brauchen. EineGejelfchaft di- 
rigiren) C'eft lui qui dirige toute l’aflaire; er 
führet (dirigirt) die ganze Sache. Diriger la con- 
fcience de quelqu'un; eines Gewiffen führen, lei- 
ten; jema — — Jen. (Wird gemeis 


 niglich von den Beichtvätern gejagt) Ce Prêtre 


dirige la confeience de cette Dame; diefer Prie- 
fer ut der Gewijlensrath diefer Dame, 

Diriger fon intention; feine Abfichten oder 
Handlungen auf einen gewiffen Zweck richten, 
Diriger [es pas, fa courfe, fon vol, fes re- 
gards, &c. heißt Jouiel als: Tourner d'un cer- 
tain côté fes pas, fa courfe, &e; fine Schritte 
oder feinen Gang, feinen Lauf, feinen F.fg, frine 
Blicke wohin richten. Diriger quelqu'un; einen 


-leiten, führen, ihn zurecht weilen, im zeigen, 


wie er eme Sache angreifen fol. 
rtic. & adj, Gerichtet, geflhret 


Ec. Siehe Diriger, 


DIRIMANT, ANTE, adj, Was eine Sache hin- 


dert, aufhebt oder ungültig macht, Alan nennet 
im kanon:/chen Rechte: Un empéchement diri- 
mant; ein Mangel, welcher die Ehe DRE 


“ macht oder hindert, ein Hinderniß oder Umflan 


deffentwigen die Ehe nicht flatt haben kan. 
erbo Dire. 


che der Abgang am Gewichte einer Wäre; das, 
was eine [Päre durch Eintrocknen an ihrer Schw» 
re verlieret. Le difcale de cette botte de foie 
eft d'une once; der Abgang an diefem Päck- 
chen Seide beträgt eine Unze; diefes Päckchen 


DIRECTOIRE, © m. Die Ordnung und Antwei- 
frrg, wie die Meflin und der tägliche Gottes- 
dienft das jahr hindurch zu halten find. Man 
nennet dieje Anweilung in der römijchen Kirche 
das Direfforium. 


Seide hat eine Unze am Gewichte verloren, 

* DISCEPTATION, ff, Ein mündlicher . oder 

Sihrifilicher Streit fiber eine Frage, die unter- 
ucht wird, 

DISCERNEMENT, ſ. m. Der Unterjchied, den 


Direétoire, das Direflorium, nennet man auch 
das Amt des erflen Mitgliedes eines Collegüi, ver- 
möge deſſen dajelbe die Gegenflände der Berath- 
fü ngen in Vörtrag bringen, darüber die 
Sıimmen [ammeln, und einen dem/eiben gemäflen 
Schluß abfaffen muß. 

PIRECTRICE, ſ. f. Dasjenige Frauenzimmer, durch 
welches eine Sache be ein Gefchäft, wobei meh- 
rere Perfonen mitwirken, geführet und regieret 
wird, Man pflögt diefes Wort in Deut/chland 
auch wohl durch Priwipalinn zu geben. z, B. 
La cirettrice d'une troupe de Comédiens ; dis 
Principalinn einer picler- Gefelfchaft. 
DIRIGER, v. a. Führen, leiten, einer Per/ôn oder 


Sache ihre Richtung geben; eine Sache, ein Ge- 


DISCERNER, w.a, Unter/cheiden, ein 


man näck angefleiter Beobachtung oder Unterfu- 


" chung zwifchen zwei oder mehrera Suchen mackt, 


On ne fauroit faire de fi loin le difcernement 
des couleurs; in einer Jolchen Entfernung kan 
man keinen Unterfchied unter den Farben ma- 
chen, kan man den Unter/chied unter den Farben 
nicht wärnehmen. 
Fig. heiſit Difcernement, die Unterfcheidungs- 
Kraft, as Vermögen, die Sachen richtig von 
einander zu unter/cheiden. Il a le difcernement 
ufte; er hat eine richtige Unterfcheidungs- Araft. 
ing von 
dem andern als verjchieden erkennen und nach 


feinen Eigenfchaften und Befimmungen von dem 
. andern i 


abfondern, "Difcerner le flatteur d'avec 
Z 3 l'ami, 
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l'ami, le bon du mauvais, le vrai du faux; 
den Schmeichler von demi Freunde, das Gute von 
dem Schlechten, das Wahre von dem Fal/cun 
unter/cheiden. ' - 
Dıiscernt,ke,partic, & adj. Unter/chieden, Siehe 
Difcerner.- 
DISCIPLE, Cm, Der Schüler, ein Lehrling in den 
Wifenfchaften und freien Künfen. C'eft mon 
- difeiple; er ifl mein Schüler. Man nennet Dilci- 
ples de Platon, d'Auiftote; Schüler des Plato, 
. des Arifloteles ; diejenigen weiche der Lehre des 
Piato, des Arifioteks folgten. Ce Peintre fat 
difciple de Rubens; diefer Maler war sin Schü- 
ler vom Rubens, Inftruire fes difciples; feine 
Schüler unterrichten. | 
In der biblifchen Spräche heißt Dilciple, der 


— im Gigenfatre feines Meiflers oder Leh- . 


rers, Les difciples de Jefus-Chrift; die Jün- 
ger Chrifli, worunter man vörzüglich diejeni- 
‘gen verfichet, welche Chriflus ernant halte, das 
"Evangelium zu prödigen. 

DISCIPLINABLE, adj. de t. £: Gelehrig,, folg- 
Jam, gmeigt und willig Unterricht und gute 
Zucht anzunehmen; Jo fich leicht ziehen , leicht 
abrichten läfit. Ce jeune homme eft aflez di- 
fciplinable; = junge Menjch ifl ziemlich ge- 

lekrig, ziemlich folg/am , läſit fich Jo ziemlich 
ziehen. Cet komme n'eft pas difciplinable; die- 
fer Menfch iſt gär nicht folg/am, läjlt fick nicht 
ziehen; an diefem Men/chen ıfl alle Zucht ver- 
loren. L'éléphant eft de tous les animaux le 

lus difciplinable; der Elephant if unter allen 
isren das — Le chien ef un animal 

4 —— der Hund ii ein gelehriges Thier; 

. sin Hund läfıt fich abrichten. 

DISCIPLINE, £. f. Die Zucht, die Anleitung zu 

einem pflichtmäßigen Verhalten. 11 eft fous la 
difeiplive d'un bon Maître; er fleht unter der 
Zucht eines guten Meiflers. Tenir la jeuneſſe 
fous la difeipline; die Jugend unter der Zucht 
haltım. Wenn von Thieren die Rede if, Jo be- 
deutet la difcipline, das Abrichten derfelben. 11 

‘ y a des animaux capables de dilcipline; es gibt 

© Thiere, die fich abrichten laffin. 

Zuweilen heißt Difcipline, die Zucht, foviel 
als: eine gewiffe eingeflührte Ordnung, worliber 
firenge gehalten werden fol. In diefer Bedeu- 
tung fagt man: La difcipline eccléfiaftique & 
religieule; die Airchenzucht und Klöfterzucht. 
La difcipline militaire; die Äriegszucht, die 
Man:zucht, Rétablir l'ancienne difcipline; die 
alte Zucht wieder hèrfiellen, die hèrgebrachte Ord- 
mung wieder einführen. 

‚DiscırLinz, heißt auch: die Geiflel, eine Art 
Peitfche aus kleinen Stricken oder Ketten, womit 
Mönche und andere andächtige Perfonen fich Jelbft 
oder andere, die unter ihrer Zucht flehen , geif- 
fein .Ces ze. avoient leurs difciplines à 
— Je Büßlende hatten ihre Geijeln in 

ani, 


DiscırLiner, heift au: 


- fen eines Prozejles, da man Jelbigen n 


DIS: 


In folgenden Rödens- Arten verfickt man un- 
ter Difcipline, das Geifeln, die Handlung des 
Geiffelns, die Geifelhiebe. Donner ja difcipline 


- à quelqu'un; einen geifleln, mit der Geijlel zich- 


tigen. Se donner une rude difeipline; fich hart 
ere, Le bis aufs Biüt geiflein. Il a mérité 
a difcipline ; er hat die Geifel, dis Strafe der 
Geiffelung verdienet. 


DJSCIPLINER , v. a. In der Zucht halten, zur 


- Ordnung und guten Sitten anführen oder ab- 
richten. Difcipliner les gens de guerre; gute 
Manszucht und Ordnung bei den Äriegsvölkern 
einführen. Difcipliner une maifon ; t und 
Ordnung in einem zu einführen, 

h : geilen mit der Geif- 

Je zlichtigen. Quelques Religieux fe difcipli- 

nent deux fois la femaine; zinige Keligiofen 

ge eln fh zweimal in der Woche. 11a été 

ifcipliné en plein Chapitre; er if in Gegenwart 
des ganzem Kapitels gegeijleit worden. 


DiscırLink, ke, pattic. & adj. Gezogen, unter 


der Zucht gehalten, abgerichtet. Soldats bien 
difeiplines, mal difeliplines; Soldaten, bei dè- 
nen eine guie, eine jchlechte Manszucht einge- 
führet if, die eine gute, eine [chlechte Manszucht 
grwohnt find. Une compagnie bien difciplinées 
eine Compagnie bei welcher man Manszucht 
hält, die güt in der Ordnung ifl, 


DISCOBOLE, f,m. So nanten die alten Griechen 


einen Kämpfer , den Hauptübung im Werfen 
der Schi bind, Siehe Disque 


DISCOLE, Siche DYSCOLE, 
DISCONTINUATION, L£ Die Unterbrechun 


einer Arbeit oder eines angefangenen Gefchäf- 
tes, die Ausfeizung, die Verjchiebung der Fort- 
Jetzung einer angefangenen Sache, ll ne con- 
- tinua pas cet ouvrage, & cette difcontinua- 
tion fut caufe&c; er hat diefes Werk nicht fort- 
efeizet, und dieje Unterbrechung war Ur/ache 
ri ... Travailler à quelque ehofe fans difcon- 
tinnation; ununterbrochen, ohne auszujeizen, 
ohne Aufhôren an einer Sache forlarbsiten. La 
dilcontinuation de la guerre, du commerce &c; 
die Unterbrechung des Ärieges, der Handiung &:. 
La difcontinuation d'un procès; — 
chi 10ti=- 

ter betreibt. 


DISCONTINUER, v. a. Aufhören, nachla[fen et- 


was zu thun, eine angefangene Sache nicht fort- 
Setzen, nicht fortfahren, aus/azen, die Fort- 
feizung einer angefangenen Sache verfchieben; 
ein angefangenes Gefchäft liegen laffen. Difcon- 
tinuer de parler, de travailler; aufhören 21 
réden, zu arbeiten. Difcontinuer un travail; 
eine Arbeit abbrechen, aus/etzen , liegen laffen, 
nicht fort/etzen. I] avoit bien commencé, mais 
il a difcontinué; er hatte gt angefangen, aber 
er hat aufgehört. Ii difcontinua de bâtir; er 
hörte auf zu bauen; er lief den — — 
au 


DISCO 


DIS. 


Bau liegm. 11a difcontinué de m'écrirez er 
hat aufgehöret an mich zw fchreiben ; er fchreibt 
nicht mehr an mich. 

Difcontinuer, wird auch als ein Neutrum ge- 
braucht, und von Dingen gefagt, die ndchdèm 
fie eine Weile gedauert haben, eine Zeitlang auf- 
kören. La pluie a difcontinué; der Kögen hat 
aufgehöret, es hat aufgehöret zu rögnen. La 
guerre n'a pas difcontinué pendant vingt ans; 

Krieg hat ganze zwanzıg Jahre hinter ein- 
ander fortgedauert. 
Discontınuß, £e, partic, & adj. Unterbrochen, 
nicht in efezt &c. Siehe Dilvontinuer. 

VENANCE, ſ. f. Die Ungleichheit, die 

ungleiche Belchaffenheit, der Unterfchied, der 

angel an Übereinfiimmung. La difconvenance 
d'ige, de qualité; die Ungleichhe:t des Alters, 
des Standes Eÿc. 11 y a une grande difconve- 
nance entre eux; es if} ein größer Unter/chied 
æuwifchen ihnen; fie find einander gär nicht gleich. 
La difconvenance d'humeur ; die Ungleichheit 
der Gemühts- Art. 
DISCONVENIR, v.n. Läugnen, in Abröde jeun. 
Vous ne fauriez difconvenir qu'il ne vous ait 
parlé; Sie können nicht läugnen, daß er mit 
Jinen gefprochen kat. Vous ne fauriez difcon- 
venir de m'avoir dit..; Sie können nicht läug- 
wen, Sie werden nicht in Abrède feyn, daß Sie 
mir ge/agt haben... Peut-on difconvenir d'une 
chofe fi évidente ? kan man eine fo augenfchein- 
liche Sache läugnen? Il n'en eft pas difconve- 
nu; er hat es nicht geläugnet. Je n'en difcon- 
viens — ich bin es nicht in Abröde, ich läugne 
es nicht, | 
DISCORD, Cm, Die Uneinigkeit. Ein altes Wort, 
das nür noch von dem Dichtern gebraucht wird, 
DISCORD, adj. Verſtimt. Un clavecin difcord; 
ein verflimtes Klavier ; ein Älavier deffen Saiten 
nicht den pere Tôn haben. 
DISCORDANT , ANTE, adj. Nicht flimmend. 

(Wird von Infirumenten und Singflimmen Et 
Jagt, wenn fie das gehörige Verhäitniff der Töne 
oder des Klanges nicht haben, wenn jie nicht zu- 
Jammen fimmen). Un inftrument difcordantz 
ein Inftrument, das mit den übrigen Infirumen- 
ten nicht zu/ammen flimmet; oder auch: ein ver- 
flimtes Infirument. Wenn von der Singfiimme 
und von Tönen überhaupt die Rede iſt, pflegt 
man Difcordant am kürzeflen durch fal/ch zu 
überfeizen: Une voix difcordante ; ein fal/che 
Stimme. Un ton difcordant ; sin — Ton, 

Fig. nennet man: Des humeurs difcordantes; 
Ormüths- Arten, die nicht zufammen flimmen, 
die fich nicht mit einander vertragen. 
DISCORDE, f.f. Die Uneinigkeit, Zwietracht, der 

Streit, Zwiefealt, La cifcorde fe mit parmi 

eux; es entfland Uneinigkeit unter ihnen; fie 

swourden mit einander uneins; fie gerieten mit 

einander in Streit, Semer la difcorde; Uni- 
, wigkeit fifsen, 


DISCOURIR, v. n, 


DIS. 183 


In der Göiterlehre nennet man Difcorde; die 
Göttinn der Ziietrass, fonfi auch Eris gerant, 
La difcorde jeta au milieu des Dieux une pom- 
me d'or, qui fut entr'eux un fujet de diffention; 
die Göttinn der Zwietracht warf mitten unter 
die Götter einen goldenen Apfel, welcher Gel 
g it zur Uneinigkeit ya ihnen gäb, 

Ian nennet dahér figürlich: Pomme de dilcor- 
de; Zank- Apfel, den Gögenfland eines Zankes 
und Streites. Cette prétention de préféance fera 
toujours pour eux une pomme de difcorde ; 
die er zn wird immer ein Zank- Apfel für 


fe 
DISCORDER, v.n. Fal/ch klingen, nicht flimmen, 


das gehörige Verhälmiß der Töne oder des Kıan- 
es nicht. haben. Des inftrumens qui difcor- 
ent; Infrumente, die nicht zufamınan flimmen. 


DISCOUREUR, EUSE, € Der Schwälzer, dis 


Schwätzerinn, eine Per/öm die viel plaudert. C'eſt 
un grand difcoureur; er ifl ein größer Schwä- 
tzer. C'eft une grande dilcoureufe ; fie il eine 
größe Schwätzerinn, (im gem. Löb.) eine Plau- 
dertafche, Vörzüglich verfleht man unter Difcou- 
reur oder Difcoureule ; Schwätzer, Schwätze- 
rinn, sine Per/ôn, die mit vielen Worten allerlei 
verfpricht, das fie nicht zu halten gefonnen ij 
Ce n’eft qu'un difcoureur; er if ein blé 
Schwätzer , sin Windmacher, Von einem Men 
Shen, der einen angendhmen Vôrtrag hat, und 
din man gerne plaudern hört, wenn er 

die unerheblichim Dinge vorträgt, pflögt man 
zu fagen. C'eit un beau difcoureur; er ifl ein 
angenehmer Schwätzer. Sagt man aber : Il fait 
le beau dilcoureur; /o heißt die/es wörtlich über- 
fezt: er macht den Schönrödner; er fpricht [ehr 
viel und hört fich gerne Jelbft, weil er glaubt 
recht /chön und zierlich zu reden, | 
wird wis Courir conjugirt) 
Sprechen, röden, eine Gedanken durch Worte 
bekant machen. Difcourir d'une affaire; von #i- 
ner Sache /prechen, oder reden. Ils difcourd- 
rent de la guerre oder fur la guerre; fie /pra- 
chen mit einander vom Kriege. Socrate palla le 
dernier jour de fa vie à difcourir de l'immor- 
talité de l'ame, fur l'immortalité de l'ame; So- 
krates brachte den lezten Täg [eines Lebens mit 
Grfprächen über die Unflerblichkeit der Séle zu, 
Man fagt von einem Menfchen, der lauter un. 
nützes Gefckwätz vérbringt : Il ne fait que dif- 
courir; er plaudert und weiß) nicht was; alles 
was er fagt, iſt léres Gefchwätz, 


DISCOURS, £ m. Die Rede, eine Reihe verbunde- 


ner Worte, wodurch man feine Gedanken aus- 
dritcket ; it. ein feierlicher Pörtrag, oder auch 
cine im Rödnerfiyle abgefaßte Abhandlung über 
eine gaie Materie. Pour reprendre le fil de 
notre difcours ; wieder auf un/ere vorige Ride 
zu kommen. 1 varie dans fes difeours; er 
bleibt nicht bei sinerlei Röde, Il tient d'étran- 

ges 
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ges difcours; er führet fonderbare Rèden. Dif- Discrer, if auch ein Ehrentitel, dèn man Prie- 


. cours véhémens; hefigp Keden, harte, beleidi- 

gende Ausdrücke. Laitiez-hui achever fon dif- 

cours; lafen Sie ihn ausröden; unterbrechen Sie 
ihn nicht in feiner Rède, Prononcer un difcours; 
eine Rede halten, eine vörker ausgearbeitete Kede 

. öffentlich hörfagen. 1] a fait un beau difcours fur 

cette matière; er hat liber dieje Materie eins 

Schöne Rede (oder Abhandlung) gemackt. Un 

difcours d'entrée; eine Antrits- Rede. Un dil- 

cours foutenu ; eine erhabene Aide. 

»  Zumeilen wird Difcours auch durch Gefpräch 
überfezt. Un cifcours familier ; ein vertrauli- 
ches Gefpräch. Un difcours à perte de vue; 
sin Ge/präch, das kein Ende nimt; ein Ge/chwätz, 
wovon man das Ende nicht abfiehet. 

. Man fagt : C'eft un autre difeours; das ifl 
etwas anders ; davon if} die Rede nicht. Vous 
faites des difcours en l'air; was ihr da Jagt, 
iſt lauter lires Gefchwätz: find Worte, die in 
den Wind gerödet find. Man fagt auch [chiecht- 

ses Difcours! Gefchwätz, Polen! löre Wor- 
4: ! Vous me promettez monts & merveilles, 
difcours, ce n’eft que difcours; Sie ver/prechen 
mir lauter goldene Berge, lauter Gejchwätz ! 
das find lauter löre Worte. 

DISCOURTOIS, OISE, f. Ein altes Wort, wel- 

. ches foviel — Unhöflich, — und 
wofür man iges Tages das Wort Incivil 


braucht, 
DISCOURTOISIE, £ f. Die Unhöflichkeit. Siehe 
. Ineivilite, 
DISCRÉDIT , f.m. Der Miß-Credit, der Verfall 
oder Verlufl des Credites oder der guten Mey- 
nung die andere von jemandes Vermögens- Um- 
fländen hatten. Diefes Wort wird vörzliglich in 
der Handlungs - Spräche gebraucht, wenn von 
Wechfelbriefen, Aktien u. d. g. die Rède if. Les 
billets de ce marchand tombent dans le difcré- 
dit; die Wechfelbriefe diefes Kaufmannes fangen 
an Jchlecht oder unangenehm zu werden 
nimt die von diefem Kaufmanne me ehe 
Jel nicht mehr gerne. Les aétions de cette com- 
pagnie font dans le difcrédit ; die Alien diefer 
Compagnie find in Miß-Credit gefallen. 
, DISCREDITE,, EE, adj. Verrufen, im üblen 
Rüf oder Credit. 
DISCRET, ETE, adj. Befcheiden, verfländig, klüg 
und bedacht/am in feinen Rèden und Handiun- 
en. Il eft extrêmement diferet; er if /ehr be- 
cheiden. Yon Sachen wird diefes Wort felten 
gefagt, auffer in folgender Rödens- Art: U en 


a ufé d'une manière tout-à-fait difcrètes er if : 


Sehr big, Jehr vérfchtig, [ehr bedächtig dabei 


zu Werke gegangen. 
Un homme diferet heißt auch: ein ver/chwie- 
ener Men/ch, der das ihm anvertraute Geheim- 


nf getreulich bei fich behält oder verwahret. 


; man: 


fern und graduirten Per /önen beilögt. Venera- 
ble & difcrète perfonne ; der Ehrwlirdige und 
Wohlacktbare. In einigen Älöflern nennt man 
diejenigen Niünche und Nonnen, die dem Prior 
oder der Æbtiſnn als Rathgeber beigeordnit find, 
Pères diferets, und Mères diferetes. 

In der Mathematik heiftt Quantité diferetez 
eine Gröfe, die aus ver/chiedenen von einander 
abgefonderten Theiien befichet, im Gègenfatze der 
Quantité continue; einer aneinander hängen- 
den oder fortlaufenden Grüfie. In der Geometrie 
verficht man unter Proportion difcrète; eine un- 
terbrochene oder veränderte Proportiön; dieje- 
nige Größen-Verglichung, wo das Prrhältnifl 
des erfien Gliedes zum zweiten, und des dritten 
Gliedes zum vierten zwar emander gleich if}, die 
mittelften Glieder aber ein anderes Perhäaj Jür 
fich haben. 

Man nennet Dartres difcrètes, gft-artige Flech= 
ten, deren Blattern nicht zufammen fließen. 


DISCRETEMENT, adv. Bejcheiden,, vörfichtig, 


mit Behfitfamkeit, auf eine vörfichtige und be- 
Jcheidene Art. Parler difcrétement; be/cheiden, 
vörfichtig, behftjam in feinen Riden feyn. 11 en 
ufa difcrétement; er bediente fich deſſen mit Be- 


- fcheidenheit ; er machte einen befcheidenen Ge- 


brauch davon, er machte keinen Mifibrauch davon, 


DISCRETION , f. f. Die Be/cheidenheit, Vörfich- 


tigkeit, Bıhüt/amkeit in Reden und Handlungen ; 
eine kluge Zurückhaltung. Il a beaucoup de dif- 
crétion; er befizt Jehr viel Befcheidenheit; er il 


. in feinen Reden und Handlungen Jehr vérfichtig. 


D lui parla avec beaucoup de difcrétion; er 
Joräch mit vieler Befcheidenheit mit ihm. 
Difcrétion, wird aujerdem noch in verfchie- 
denen Rödens- Arten gebraucht, wo es näch Ver- 
Jchiedenkeit der Sache, wovon die Rede ifl, auf 
mancherlei Art überjezt werden kan. Man jagt : 
Les foldats vivent à difcrétion ; die Soldaten 
haufen nâch Gefallen, leben ohne Zucht und Ord- 
nung, und begehen allerlei Unfug , ohne eiwas 


für Kol und rtier zu zahlen. Man pflegt 
auch im Deutfchen zu Jagen: die Soldaten lèben 
. auf Diferetiön. 


Se rendre à difcrétion; fich auf Gnade und 
—** ergeben; fich ohne Bedingung in den 
Willen des Überwinders ergeben. 

Se mettre à la difcrétion de quelqu’un; ich 
gänzlich dem Willen einer Perfön überlaffen. Se 
remettre à la difcrétion de quelqu'un ; * 106= 
gen einer Sache auf jemandes Klägheit, Vörfich- 
tigkeit, Billigkeit und Verjchwiegenheit verlaflen. 
Ils fe remirent : .a siferetion de leur Oncle; fie 


überließen es der K'gheit, der vernünftigen Ein- . 


richtung ihres Oheims ; fie flelten die Sache der 
klugen Einrichtung ihres Oheims anlısim. Je re- 
mets tout ceia à votre difcrétion; ich flelle das 
alles in Ihrem Belieben, er 
an 


* 
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.- Man nennet L'âge de difcrétion ; "das ver- 

fländige oder vernünftige Alter, wenn der Menfch 

diejenigen Jahre errsicht hat, wo er im Stande 

iA, das Gute vom Böj/en zu unter/cheiden und 
ch felbfl zu rathen. 

Discr£rıon, heifit auch: ein unbeflimter Preis, 

. um welchen man /pielet oder weitet. Gager, jouer 
une difcrétion ; unter der —— wetten 
oder foielen, daß derjenige, welcher die Weite 
oder das Spiel verlieren wird, dem Gewinner 
näch Belieben etwas geben fol. 

DISCRETOIRE, fm. $o heilt in einigen Klöflern 
dir Ort, wo fich der Prior oder die Abtifinn,. 
mit denjenigen Mönchen oder Nonnen, die ihnen 
als Rathgèber zugeordnet find, (Pères difcrets, 
Mères difcrétes) zu verfammeln pflègen. 

* DISCRIMEN, f, m. ‚So heifit bei den Wund- Ærz- 
ten eine Binde zum Aderlaffen auf d:r Stirn, 
DISCULPER, v. a. Kechtfertigen, die Un/chuld 
einer Perfön in Anfehung eines Unrechtes oder 
Fehlers, deffen fie befchuldiget wird, beweifen 
oder därtkun. Ses amis l’ont difculpé de ce 
qu'on Jui imputoit; /eine Freunde haben ihn 
on Anfchung deflen, was man ihm Schuld gäb, 
gerechtfertiget. dernière attion l’a pleine- 
ment difcuipé dans le public; die/e lezte Hand- 
lung kat ibn gänzlich vör der Welt gerechtfer- 

tiget. 

SE —— — v. recipr. Sich rechtfertigen, 
Grlinde anführen, wodurch man feine Unfchuld 
beweifet oder zu beweijen Jucht. Il s’en eit dis- 
culpé; er hat fich deshalb gerechtfertiget; er hat 
feine Unfchuld bewiefen. je veux me difculper 
envers lui; ich will mich bei ihm rechtfertigen, 
ich. will ihm meine Un/chud därthun. | 

Discucré, ÉE, partic. & adj, Gerechifertiget, 
Siehe Difculper. 

DISCURSIF, IVE, adj. Man nennet in der Lo- 
gik: La faculté difcurfive; das Vermögen, aus 
einem Satze etwas zu folgern oder einen Sc 

DISCOSSIE IVE, ad (A ) Zertheilend, 
} SIE, j. (Arzeneiw.) Zerthei 
verdinnend , — Un remède difcufüf; 
ein zertheilendes, ein auflöjendes Mittel. 

DISCUSSION, [. £. Die Unterfuchung. Une affaire 
de difeufüion, de longue difcuflion ; eine Sa- 
che, die unterfücht werden muß, die eine lange 
und genaue Unterfuchung erfordert. 

In der Rechtsgel. heißt Difcuffion; die Unter- 
Juchung, Schätzung und gerichtliche Verkaufung 
der Güter eines Schuldners; die Ausklagung des 
Haupt/chuldners, ehe man den Bürgen zur 
lung anhalten kan. Man nennet Le bénéfice 
de difcuffion; diejenige Rechtswohlthat, welche 
demjenigen, der zur Zahlung angehalten wird, 
die Einwendung geflattet , daß vérhèr ein ande- 
rer, z.B. der Hau ckuldner, mille ausgeklägt 
werden, La difcufiion des meubles, avant les 
er — ; die gerichtliche Vırkaufung der fah- 
om. If, 
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rentien Häbe eines Schuldners, che man feine lie 
ende Gründe angreißen darf. Sans divifion ni 
ifeuflion. Siehe Diviñon. 
Discussion, heißt auch ein Wortwechfel, ein klei= 
‚ner Streit über etwas. Ils ont eu une grande 
. difcufion enfemble; fie haben einen fiarken Wort= 
wech/el mit einander gehabt. 
DISCUTER, v. a, Unterfuchen, forgfältig erwä- 
gen, näch allen Umfländen und Perhältnijfen 
—— Difcuter un point de droit; eine 
chtsfrage unterfuchen. Son affaire a été bien 
difeutee; feine Sache if} genau unter/ucht worden, 

In der chsgel. fagt man: Difcuter les biens 
d'un débiteur, fchlechtweg Difcuter un 
débiteur ; einen Schuldner ausklagen, die Güter 
eines Schuldners, néch vörhörgegangener Un- 
terfuchung und Schätzung gerichtlich verkaufen 
laffen. 11 faut difcuter le principal obligé avant 

ue d'attaquer la caution; man muß erfi den 
aupt/chuldner auskiagen, ehe man den Bürgen 
angrafl, 
DISERT, ERTE, adj. Berödt, mit der Gabe vie 
und fließend zu rèden verfehen. (Difert unter- 
terfcheidet fich darin von Eloquent, berödt, daß 
lezteres die Gabs wohl zu reden und Uverrèdung 
zu wirken, bezeichnet). Il elt fort difert; er 
iſt Jehr berödt, die Worte fiiefien ihm güt, er rè- 
det mit einer befonderen Leichtigkeit, er hat eine 
berèdte, geläufige Zunge. 

Difert, kan auch durch Rödfelig, red/prächig, 
gefprächig überfezt werden. — diferte; 
eine röd/prächige Frau. 11 eft plutôt difert qu'il 
me) er if} viehnehr rödjprächig als 


. berèdt, : 

DISERTEMENT, adv. Beridt, er zierlich. 
U parle difertenient; er /pricht [ehr fließend und 
zierlich, mit vieler Leichtigkeit, | 

DISETTE, f.f. Der Mangel, die Abwöfenheit der 
Nothdurft, der unentbehrlichfien Nahrungsmittel, 
Difette de vivres; Mangel, Armuth an Lèbens- 
mitteln. Difette de toutes chofes; Mangel am 
allen Dingen, an allm Nothwendigkeiten. 11 et 
dans une extrême difette; er leidet größen Man- 

el; er befindet fich in der äufferflien Dürftigkeit, 
g. Jagt man: Il y a une grande difette de 
mots dans cette langue; es her/cht in diefer 


dchs eine — rmuth an Worten ; dieje 

âche # Jehr arm an Worten. 
DISETEUX, EUSE, adj, Arm, dürflig, Man- 
el leidend, ( Ein altes Wort, das Jelten vör- 


D à 
Zah- DISEUR, EUSE, f. Diefes Wort, welches wört- 


lich überfezt, der Sager, die Sagerinn, heißt, 

‚der oder die etwas Jagh komt nr in folgenden 
. Redens- Arten vör. Un difeur de bons mots; 
einer der die Gefel/chaft mit witzigen Scherzen 

und Einfällen zu unterhalten Jucht. Difeur de 

‚nouvelles; ein Zeitungskrämer, Zeitungsiräger, 
— fich damit abgibt allerhand neue Zei- 

a fun 
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tungen zu erzählen. Difeur de rien; em um 

. sützer Schwätzer, der mit: vielen Worten nichts 
Jagt. Difeur de bonne aventure; einer der 
den Leuten gutes Glück fagt, der aus der Hand 
wshrfagt &c. Difeur de fornettes ; ein abge- 

- Jchmackter Poffenreiffer. Un difeur de bourdes; 
em unver/chämter Lligner, ein Aufjchneider. Un 
difeur de grands mots; ein Größ/precher, Größ- 
praler. Une difeufe de bagatelles ; eine die uns 
mit lauter Kleinigkeiten unterhält, die lauter 
nicktsbedeutinde Sachen fagt. 

. Un beau di'eur; ein Schönrödwer. So nermet 

. man im gem. Leb. einen Men/chen, der fich Miihe 

. gibt, das, was er fagt, mut ausgejuchten zier- 
lichen Worten zu Jagen, und der dadürıh ins 
Lächerliche fält. 

Sprichw. ‚L’entente eft au difeur; jeder if 
der bifle Auslöger jeiner Worte; es muß jeder 
am befien wijlen, wie das, was er gefagt hat, 
zu verjlehen feu. 

DISGRACE, £f. Die Ungnade, der Verluf der 
Gnade oder Gunfl eines Höhern. Tomber en 
disgrace, encourir la disgrace du Prince; is 
Uignade gr, bei einem Fürften in Ungnade 

—— fich die Ungnade eines Furſten zuziehen, 

urant fa disgrace; während der Zeit, da er 
in Ungnade war, 

Disarace, hrifit auch foviel als Infortune, mal- 
heur; ein Unglück, em Unfall, 11 lui eft arrivé 
une disgrace; es if} ihm ein Ungllick brgègnet. 
Voilà une étrange, une cruelle disgrace; das 
iſt ein [onderbarer, ein graufamer Unfall, ein [ehr 
twidriger Zufall. 

DISGRACIER, v.a. (quelqu'un) Ungnade auf je- 
mand werfen, jemanden feine Gnade, feine Gunfl 

. entziehen. Le Roi l'a disgracié; der König hat 
eine Ungnade auf ihn geworfen, hat ihm feine 

“ Gnade entzogen. Son imprudence le fit dis- 

. gracier; feine Unvörfichtigkeit war Ur/ache, daß 
er in Ungnade fiel. 

— te, partie. & adj. In Ungnade ge- 

© fallen. Siehe Disgracier. 

Man jagt von einem —*—— Menfchen : 

- Cet homme eft disgracié de la nature, oder 

: fchlechtweg eft disgracié ; diefer Menjch ifl von 
der Natur ungünftig behandelt worden ; die Na- 
tur hat diefen Menjchen übel gebildet. On ne 
fauroit voir une — plus disgracide; mr 

kan keine häfilichere, keine ungeflaltetere Per: 

- ./ön fehen. " 

DISGRACIEUX, EUSE, adj. Unangenöhm, wider- 
wärtig. Un homme disgracieux; ein unange- 

. nehmer, ein widerwärtiger Menjch. Man ver- 
feht darunter vörziiglich einen Menfchen, deſen 
äufere Geflalt unangenöhme Empfindungen er- 
regt. Une nouvelle disgracieufe; eine unan- 

. - genehme,, eine verdriesliche Nachricht. 

+ DISGRACIEUSEMENT, adv. Auf eine unan- 
geröhme Art, =. 0.30. 
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DISGREGATION, f.f. (Optik) Die Zerfireuung, 
die Zertheilung, Le blanc caufe la disgréga- 
tion de la vue; das Wer ver&rfachst eine Zer- 
fireuung des Gefichtes, das W-ıffe blendet das 
Geficht, weil es von allen Seiten her Lichifirah« 
Im in unfer Auge wirft. . 

DISGREGER, v.a. (Optik) Zorflreuen. Le blanc 
disgrége la vue; das Wei]]- zerfireuet oder blen- 
det das — | 

DISJOINDRE,, vw. a. Trennen. Diefes Wort wird 
nicht von körperlichen Dingen gejagt, Jondern 
man bedienet fich deflriben nür in folgender Rè- 
dens- Art: Disjoindre une inftance; eine Alage 
trennen; über rinen Äldgpunkt des bisher vôr 
dem Untergerichte gef!'hrten Prozefles, bei dem 
Obergerichte eine Separatklage oder einen befon- 

dern Prozefl vererdnen, 

Drsjo1nT,o1NTE, partic. & adj. Getrennet. Siehe 
Disjoindre, Man mennet m der Muik Dégré 
disjoint ; eine getrente oder undiatonijche Siufe. 
Und in der Rechenkunfl keifit : Une proportion 
disjointe; eine unterbrochene oder veränderte 
Proportiön. 

DISJONCTIF, IVE, adj. Zertheilend. Man nennet 
in der Sprächl-hre. Conjonétion disjonétive, Par- 
ticule disjortive; ein zertheilendes Bindrwort, 
eine zertheilende Partikel, welche indem fie die 
Theile der Röde verbindet, doch die Suchen, die 
ge/agt werden, von einander foniert, und nür 
eine der/siben, wiewohl auf eine unbeflimte Weife 
bejahet. Dergleichen Partikeln und Bindewörter 
find : Ou, foit, ni, &c. Ou celuici, ou ce- 
lui-lä; entweder diefer oder jener, Soit dans 
la bonne, foit dans la mauvaife fortune; es 
Jey im Glücke oder im Unglücke. Ni l'un, ni 
l'autre ; weder eins, noch das andere. 

DISJONCTION, £ £. Die Zertheilung, die Tren- 
nung. Man braucht diefes Wort vörzüglich im 
der juriftifchen Spräche. La disjonétion de deux 
inftances; die Trennung oder Zertheilung zweier 

= 


rn .. Siehe Disioindre, ..,, 

DISLÖCATION, f.£. Die Perrenkung. Siehe D& 
boitement und Luxation. ‘ 

DISLOQUER, v. a. Yerrenken. Siehe Déboiter, 
Disloquer les os; die Knochen verrenken. Man 

“ fagt auch: Disloquer le bras, disloquer le pou- 
ce; den Arm, den Daumen verrenken, anflatt Dis- 
loquer les os du bras, les os du pouce; die Kno- 

“ chen des Armes, des Daumens verrenken. Fig. 
fagt man im gem. Lib. Cela lui a disloqué la 

* cervelle; das hat ihm das Gehirn oder den Ver- 

- fland verrückt. 

SE DISLOQUER, v. récipr. ‘Sich etwas verrenken; 
it. aus Jeiner Lage weichen. Il s’eft disloqué le 
bras; er hat fich den Arm verrenkt. | 

Drscoqué , £E, partie, & adj. errenkt. Siche 
Disloquer. 

* DISPÄRADE , ff. Die Verfchwindung, das 

"" Unfichtbarwerden, da man fich den Ag, ge- 
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Schwinde entzichet, da man auf einmal unficht«' 


bär wird. (wen. gebr.) Siche — 
DISPARATE, f. f. (Ein aus dem Spani/chen ent- 
lehntes Wort) Die Unfchicklichkeit, Ungereimt- 
heit; ein un/chickliches, ungereimtes Betragen in 
Riden und Handlungen. Quelle difparate! ıwei- 
che Unfchicklichkeit, welche Ungereimtheit. Vör- 
züglich bezeichnet man durch diefes Wort auch 
eine Jeltfame Ungleichheit des Charaëlers. Difpa- 
rate, wird auch adjeËtive gebraucht. Voilà des 
chofes bien difparates; das find Sachen, die fich 
gär nicht zufammen Jchicken, die kein vernünf- 
tiger Menfch zufammen reimen kan, Des phra- 
fes difparates; Rödens- Arten, die nicht zu/am- 
men pajleny.gie un/chicklich zu/ammen gefezt find. 
DISPARIÎTÉE, Cf. Die Ungleickheit, die ungleiche 
—— mehrerer Perfonen und Sachen, die 
man gegen einander vergleicht der Unterfchied. La 
difparite eft grande entre ces chofes, entre ces 
perfonnes ; die Ungleichheit, der Unter/chied unter 
diefen Sachen, zwifchen diefen Perfonen ift größ. 
DISPARITION, f.f. Das Verfchwinden, die Ver- 
— das Unfichibär werden,- Siche Di» 
aroître. 


DISPAROITRE, v.n. Vér/chwinden, unfichtbär 


werden, fich plötzlich dem Auge entziehen, L'ange . 


difparut apres Jui avoir parlé; nächdem der En- 

el zu ihm oder mit ihm geredet hatte, ver- 
Fund er. Le fantôme a difparu à nos yeux; 
das Ge/penfl if vör unfern Augen verfchwunden, 
La comète difparut au bout de quelques femai- 
nes; “ch einigen Wochen wurde der Komét um 
fichtbar. Man fagt auch: Le jour commence 
à difparoître; der Täg füngt an N zu neigen; 
es fängt an Nacht zu werden. U a difparu de 
la Cour ; er hat fich nicht mehr bei Hofe [ehen 
lafen, er befücht den Höf nicht mehr. 
DisPAROÎTRE, ver/chwinden oder unfichtbär wer- 
den, heift auch Joviel als: Se retirer prompte- 
ment, fe cacher; fich eilig davon oder aus dem 
Staube machen, fich irgendwo verbergen, um 
nicht entdeckt zu werden, On le prefloit de pa- 
yer, il difparut ; man drängte ihn wegen der 
Zahlung, man drang in ihn, daß er zahlen Jol- 
te, aber er machte lich unfichtbar. Il a fait ban- 
queroute, & a difparu; er hat Bankerot ge- 
macht und ifl unfichtbar geworden, und hat Jich 
aus dem Staube gemacht. A l'approche de nos 
troupes, les ennemis difparurent; bei Annähe- 
rung oder bei dem Anmar/che unferer Truppen, 
ver/chwanden die Feinde, machten fich die Feinde 
eilends davon. 

Fig. fagt man von Sachen, die man auf eine 
mäl vermifit, weil fie entweder verlègt oder ge- 
foohlen worden, Elles ont difparu; fie find ver- 
Schwunden. J’avois des gants, ils ont difparu; 
sch hatte Handfchuhe, fie find verfchwunden. Qui 
a pris l'argent qui etoit fur cette table ? Je 
n'ai fait que tourner la tête, il eft difparu, il 
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'adifparuz wer hat das Geld genommen , das 
auf dem Tifche läg? ich habe nfır den Kopf oder 
den Rlicken verwendet und es ifl fort, es il ver- 
Schwunden. 

DisrAaru, UE, partic, & adj. Yer/chwunden. Siche 
Difparoitre, 

*DISPASTE oder DISPATE, [.£. So nantey die 
Alten einen Kloben mit zwei Rollen, oder auch 
ein Hebezeug mit zwei Wirbeln. 

DISPENDIEUX, EUSE, adj. Koflbar , kofl/pie- 
lg» was viele .. verur/achst oder erfordert. 

ne entreprife difpendieuie; eine kojlbare, eine 
kofbjpielige Unternehmung. 

DISPENSATEUR, TRICK, ſ. Der Austheiler, 
Aus/pender, die Austheilerinn, Aus/penderinn ; 
der oder diejenige, Jo etwas austheilet. (Die- 
fes Wort wird vörzliglich gebrauchi, wenn von 
Austheilung gewijfer Belohnungen, Gaben, Wohl- 

. thaten, Gnadenbezeigungen 8 .s die Aède if). 
Un fage, un jufte difpenfateur des bienfaits du 
Prince; ein kluger, ein gerechter Austheiler der: 
Wohlihaten des — 

DISPENSATION, ff, Die Austheilung, Aus/pen- 
dung. La difpenfation des grâces; die Austhei- 
lung der —— en. La diſpenſation 
des Sacremens; die Austlieilung oder Aus/pen- 
dung der Sacramente. 

DISPENSE, £ f. Die Befreiung von der gewöhn- 
lichen Ordnung oder Pflicht; die Erlaflung ge= 
wifler Verbindlichkeiten ; die Entbindung A 

s/prechung von der Beobachtung der ulgemei- 
nen Regel. (In vielen Rèdens- Arten hat man 
im Fe re der Kürze wegen das [Port Di- 
** seingeführet,) La difpenfe d'age; die 
riaffung des gefezmäßigen Alters, wenn je- 
mand der zu Antrötung eines Anıtes oder der ei- 
genen Verwaltung feines Vermögens, oder zu An- 
néhmung eines geiflichen Ordens, einer Pfründe 
Ec, das gurtimälige Alter noch nicht erreicht 
hat, aus obrigkeitlicher Gewalt fiir mündig oder 
voljährig erkläret wird, La diipenfe de réfider, 
oder de réfidence; die Erlafung der Schuldig-! 
keit, die Befreiung oder Lös/fpreihung von der 
Schuldigkeit, fich an dem Orte aufzuhalten, wo 
man jeine Pfründe hat. La difpenfe de mariage; 
die Difpenfatiôn in Ehefachen, die bei dem Päpfle, 
bei dem Bifchofe oder bei einem Confflorio aus- 
ee rear zu einer Heirath in fonjl ver- 
otenem Grade. Difpenfe du Pape, difpenfe de 
Cour de Rome; eine püpflliche Difpenjatiön, in 
Sachen, weiche die geiflichen Orden, Pfründen 
oder Ehrfachen angehen. Difpenfe de vœux; 
die Erlafjung der Geilibde, Man nennet in Frank- 
reich Difpenfe de parenté; die vom Könige an 
jemand ertheilte Erlaubniß, Mitglied eines Ge- 
richtes oder eines ufliz-Collegi zu werden, in 
welchem bereits em naher Verwanäter von ihm 
angefteliet 1fl. Difpente de quarante jours; die 


‚Freiheit, welche jemand erhält, fen Amt gitig 
Asa . 4 
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an einen andern abzutrèten, wenn er gleich 
- noch vör dem vierzigflen =. nach ge/chehe- 
- mer Abtretung mit Tode abgehen würde. 

Zuweilen bedeutet Difpenfe blös foviel als 
Permifüon, die Erlaubniß. Diipenfe de man- 

er de la viande; Erlaubniß Reifch zu een. 

ifpenfe d'époufer une parente; Eriaubnifl eins 
: Verwandiinn zu heirathen, 
DISPENSER, v.a. Befreien, von einer gewilen 
- Pflicht oder Verbindlichkeit aus befonderer Gunfl 
oder Nächficht lösfprechen, Difpenfer quelqu'un 
d'aller à la guerres einen von der Verbindlich- 
keit in den rieg oder zu Felde zu gehen, be- 
freien. On l'a difpenfé de l'examen; man hat 
ihm die Prüfung (das Examen) erlaffen. 11 fe 
croit difpenfé de faire cela; er t, er fey 
nicht verbunden diefes zu thun. Difpenfez-moi 
de cette commilfion ; ver/chonen Sie mich mit 
diefem Auftrage; überhöben Sie mich diejes Auf- 
trages. 
— keiſſt auch: Austheilen, etwas unter 
mehrere vertheilen. Difpenfer les dons du Prin- 
-ce; die Gnadengefchenke des Fiirfien austheilen, 
- unter — en, welchen fie zugedacht find, ver- 
theilen. ccléfiaftiques font obligcs en con- 
-feience de bien difpenfer les revenus de leurs 
bénéfices ; dis —— find in ihrem Gewijfen 
verbunden, die Einklinfte von ilwen Pfründen 
wohl zu verwenden. 
Bs DIsrenser, v. récipr. Sich felbfl die Freiheit 
nehmen etwas zw unterlaffen, wozu man der 
: Ordnung näch verpflichtet wäre. Se difpenfer 
de la règle; fich von der Regel ausnéhmen; fich 
die Freiheit heraus nehmen, nicht näch der Re- 
gel zu handeln. Je lui avois ordonné d'y al- 
er, mais il s’eft difpenfé de le faire; sch hatte 
ihm befohlen dahin zu gehen; aber er hat fich 
die Freiheit genommen, es nicht zu thun, er hat 
nicht für nöthig gefunden es zu thun. 
— ££, partic, & adj, Befreist &c. Siche 
ifpenfer. 
DISPERSER, v. a. Ausfireuen, auswerfen; it. 
austheilen. Difperfer de l'argent; Geld auswer- 
fen, Geld unter die Leute ausfireuen. Difperfer 
des prefens ; Ge/chenke austheilen. 
enn von Men/chen und befonders von Äriegs- 
völkern die Rède if, Jo heifit Difperfer, verthei- 
len, da und dort hin, an verfchiedene Orte hin 
verlögen. On difperfa les troupes dans le vil- 
les du voilinage; man vertheilte die Truppen in 
die benachbarten Städte. 

Difperfer, heifit auch foviel als: Mettre en 
désordre, diffiper; in Unordnung bringen, zer- 
freuen, aus einander jagen. Ils fondirent fur 
les ennemis & les difperfèrent; fie gingen auf 
die Feinde lös und zerflreueten fie. Les Jui 
furent difperfés après la deftruétion du Tem- 
ples; nack der Zerfiörung des Temples wurden 
ie Juden zerfireuet, Difperfer un troupeau; 
. eine Hérde aus einander jagen, 
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Disrenst, £e, partic. & adi. Ausgehreust; it. 
vertheilet; it. zerfireuet, Siehe Difperfer, 

DISPERSION, f. f, Die Zerfireuung, das Ausein- 
andertreiben oder Auseinanderjajten, befonders ei- 
nes Haufen Voikes, das bisher * Anen Körper 
ausmachte. La diſperſion des Juifs a été predite 
par les —— die Zerfireuung der Juden 
N von den Prophiten vörher geweil/agt worden. 

In der Dioptrik heißt Le —— de difperlion; 
der Zerfireuungs- Punkt, derjenige Punkt, voa 
welchem an zu rechnen, die gebrochenen Strah- 
len anfangen aus eina zu fahren. 

* DISPON DEE, ſ. m. So heißt in der griechifchen 
Profodie, ein doppelter Spondäus, oder vier la 
ge Sylben hinter einander, a 

DISPONIBLE , adj. det. g. Man mennet in der 
Rechtsgel, Biens difponibles; Güter, über wel- 
che man frei Jchaiten und walten kan. 

DISPOS, adj.m. Munter, aufgeräumt, noch wohl 
bei Kräften, fowohl in Anjehung des Körpers 

“als des Geifles. Diefes Wort wird haupt/ächlich 

nr von Männern gebraucht, die in einem ge- 
willen Alter noch [ehr munter find. On ne peut 
pas être plus difpos à fon âge; man kan in fei- 
nem Alter nicht munterer feyn. 

DISPOSER, v.a. Ordnen, anordnen, in Ordnung 
bringen, Jetzen oder flellen, einem jeden von 
mehreren Dingen feine gehörige Stelle anıwei/cn. 
Dieu a difpofé dans un ordre merveilleux ton- 
tes les parties de l'univers; Gott hat alle Theile 
des Weitgebüudes wunderbär geordnet, J'ai di- 
fpofé dans mon efprit ce que j'ai à dire; ich 
habe in meinem Kopfe alles was ich zu Jagen ha- 
be, inOrdnung gebracht. 1\ a bien difpofe les 
parties de fon difcours; er hat die Theile ſei- 
ner Kède og gfit geordnrt. Ce peintre a bien 
difpofé fes figures ;.die/er Maler hat feine Fi- 
guren güt angeordnet. Il avoit bien difpofe fes 
troupes, fon artillerie; er hatte jeine Man/chaft, 
fein Gefchlüz in guter Ordnung —— oder 
aufgrftellet, L'architeéte a mal difpofé les ap- 
partemens de cette maifon; der Baumeifter hat 
die Zimmer in die/em Haufe nicht git angeordnet, 

Disroser, heißt auch: Vörbereiten, vermögen, 
bewegen. Difpofer quelqu'un à quelque chofe, 
à faire quelque chole ; einen wozu vörbereiten, 
jemanden zu etwas vermögen, bewögen oder ge- 
neigt machen ; jemanden dahin bringen, dazu 
vermögen, daß er thut, was man von ihm wün- 
Jchet. Difpofer un homme à la mort; einen 
Menfhn zum Tode vörbereiten. Je l'ai difpofé 
à vous demander pardon; ich habe ihn dahin 
gebracht, oder dazu vermocht, Ihnen Abbitte zu 
thun. 1l eft difpofé à faire tout ce qu'il vous 
plaira; er if? geneigt, er ifl bereit alles zu thun, 
was Ihnen gefällig feym wird. Difpofer favo- 
rablement les efprits; die Gemlither auf eine 
günflige Art vörbereiten, fie flimmen, geneigt 
machen , fich für die Sache, die man wünjchet, 

zu 


DIS, 
m erkläre Man fagt auch: DYpofer quels 


qu’un pour le bain, pour la purgation, poor 
prendre les esux; jemanden zum Bien, zum 
Purgieren, zur Brunnen-Chr vörbereiten, indem 
man ihm vérhèr, die dazw dienlichen Förberei= 
tungs. Mittel gibt, 
Drsroser, heist ferner: Einrichten, zubereiten, 
zurüften, veranflulten, in Bereitfchaft halten, be- 
Sorgen, zurecht machen. On a dilpof& ce lieu- 
là pour le Bal, pour la Comédie; man hat die- 
Jen Platz da zum Ball, zur Comüdie eingerich- 
tet. On a difpofé toutes chofes, on a tout di- 
fpofe ; man hat alles veranflaltet, zugerüflet, 
zurecht —— es ifl alles in Bereit/chaft. On 
a difpofe les appartemens de ce Chateau pour 
recevoir lePrince; man hat die Zimmer die- 
es Schloffes eingerichtet, zurecht gemacht , um 
den Fürfien darin zu empfa gen. On a difpofé 
tout ce qu'il faut pour la challe; man hat al- 
les, was zur Jagd nötig 1} zurecht gelegt; es 
iſt alles zur Jagd in Bereii/chaft, 
ISPOSER, v.n. Difpofer de quelque chofe; mit 
etwas näch eigenem Belieben fchalten, umgehen, 
verfahren. Il ne peut difpofer de fon bien; er 
kan mit feinem Vermögen nicht [chalten und wal- 
ten; er ift nicht Herr über fein Vermögen. Je 
ne difpofe pas de moi comme je vondrois; ich 
bin nicht mein eigener Herr, ich kan nicht thun, 
wos ich will, Vous croyez que l'on difpofe 
de lui comme l’on veut, & vous vous trom- 
pez; Sie glauben, man könne mit ihm umgehen, 
wie man will, und Sie betriegen fich. 11 difpofe 
de tont dans cette mailon; in die/em Haufe 
Jieht alles zu feinem Beféhle. Je ne puis difpo- 
fer que de ce qui m’appartient; ich kan mit 
nichts fchalten, als mit dèm, was mir zugehd- 
ret, was mein iſt. C'eft à vous à en difpofer; 
das flieht in Ihrer Macht, darliber haben Sie freie 
Macht und Gewalt, Ceſt à vous d'en difpofer; 
Sie können damit machen, was Sie wollen. 
Difpofer de quelque chofe, heißt auch: Vér- 
Sehung oder Verordnung wègen einer Sache thun, 
und wird überhaupt in allen den Fällen gejagt, 
- to von einem Vermächtnifle, von einer Schen- 
kung, von einem Verkaufe, oder auch'von Anlè- 
gung oder Ausbezahlung eines Capitales die Rède 
st. Difpofer de fon bien par teftsment ; fein 
Vermögen durch ein Teflament an jemand ver- 
machen. Ila difpofé de fes biens en faveur de 
fon neveu; er hat feine Güter feinem Neffen 
vermacht, gefchenkt &c. Il n'a pas encore di- 
fpofé de fon jardin; in Anfehung feines Gartens 
at er noch keine Vôrfehung oder Verordnung 
gethan; er hat fich noch nicht erkläret, was er 
damit machen will; ob und an wen er ihn ver- 
machen, verfchenken oder verkaufen will. Man 
Jagt in der Handlungs-Spräche: Difpoler d'une 
Iomme —— über eine Summe Geldes di- 
Jooniren, Anweifungen darauf geben, es zu 
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Zahlungen anweifen. Tl a difpofé de certains 
billets ; er hat über gewifle Wechfelbriefe difpo- 
nirt, er hat fie in Bezahlung gegében, er hat 
damit bezahlt, 

Von einem Verflorbenen fagt man: Dieu a 
difpofé de lui oder Dieu en a difpofé; Gott hat 
ihn à had Gott hat ihn zu A genommen. 

Sprichw, L'homme propofe, & Dieu difpofe; 
der Menfch denkı's, und Gott lenkt's ; der Aus- 
gang unferer Unternéhmungen iſt oft ganz an- 


- ders, als wir im Anfange dachten, 
Disvroser, heißt endlich auch foviel als Aliener; 


Eigenthum eines Dinges an ei- 
nen andern übertragen, es fey durch Schenkung, 
Verkauf oder auf eine andere Art. 1l a difpoié 
de cette terre; er hat diefess Gut veräujlert, 
Les mineurs ne peuvent difpofer de leur bien; 
die Minderjährigen können ihr Vermögen nicht 
veräu/fern. 


veräujlern, 


SE DISPOosen, v. recipr. Sich anfchicken, fich rlü- 


fen, fich in Bersitfchaft Setzen , fich bereit oder 
gefaßt machen. Se difpofer à un voyage; fick 
zu einer Reife -anfchicken oder rlifen. Se difpo- 
fer à la mort; /ich zum Tode bereiten. Je les 
ai laiflés qui fe difpofoient à vous venir voir; 
als ich fie verließ, waren fie im Begriffe, Jchikten 
fie fich an, machten fie fih fertig, Ihnen einen 
Befüch abzuflatten. 


Dısvost, £E, partie. & adj, Geordnet, in Ord- 


nung gebracht, angeordnet Efc; it. gefchickt, 
bereit, geneict E?c. Siehe Difpofer. Man jagt: 
Etre bien difpofé, mal difpofé pour quelqu'un; 


gt, übel gègen jemand gelinnet Jeyn; wohl oder 
übel auf jemand zu fprechen feyn. 
DISPOSITIF, IVE, adj. Vorbereitend. Diefes 


Wors komt nicht leicht anders als nür in fol- 
gender Rèdens- Art vör. Un remède difpofi- 
tif; ein Jörbereitungsmittel; ein Arzmeimittel, 
wodurch man den Körper zu einer vôrzunélimen 
sen Chr vörbereitet. 
In der Rechtsgel, wird Difpofitif als ein Sub. 
wur gebraucht. Le difpofitif de la Sen- 
tence, de l'Arrêt, de l'Édit; derjenige Theil 
eines End-Urtheiles, eines richterlichen Schlufes, 
eines Ediktes, in welchem der eigentliche Aus- 
Spruch des Richters oder die eigentliche Verord- 
nung des Landesherren enthalten iſt, im Gegen- 


— der Einleitung (Préambule), 
DIS 


POSITION, Cf, Die Einrichtung, die Anord- 
nung, die Ordnung, in wulche mehrere zu ei- 
mern Endzwecke nétice Dinge gerichtet find. 
La difpolition des parties du corps’; die Ein- 
richtung der Teile des Körpers , die Ordnung 
nich weicher die Theile des Körpers zu/ammen- 
gefetzet find. La difpofition des appartemens 
d'une mailon; die Einrichtung, die Anordnung 
der Zimmer eines Haufes, 1a laiflé la difpo- 
fition de fes affaires A fon frère ; er hat die Ein 
— feiner Gꝙchuſte feinem Bruder — 
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La difpofition de la bataille; die Anordnung 
der Schlacht. La difpofition des fcènes dans 
une Tragédie; die Anordnung der Auftritte oder 
Scenen im einem Trauer/piele. 
Disrositiox, heißt auch: die Verfügung, die 
Veranflaltung, die Anfalt, die man wegen einer 
Sache trift oder getroffen hat, die Verordnung. 
ll a fait une fage difpofition; er hat eine kluge 
Verfügung getroffen, Selon la difpofition qu'il 
ena Bite en mourant; ndch der Verfügung, 
die er bei feinem Ahſterben deshalb getroffen hat, 
Suivant la difpofition de laLoi; ndch der Ver- 
ng oder Verordnung des Ge etzes, nâch 
dim, was das Gefetz verfüget oder verordnet 
kat. Une difpofition teftamentaire; eine tefla- 
mentliche , leztwillige Verfügung. j r 
Disrosıtıon, heißt ferner: die Macht,. die Frei- 
heit, nâch Wikühr mit einer Sache: zu verfah- 
ren, damit ndch eigenem Belieben. zu [chalten 
und zu walten. (Cela n’eft pas en»ma difpofi- 
tion; diefes fleht nicht in meiner. Macht; ich 
kan damit nicht fchalten wie ich will. Je vous 
offre tout ce qui eft en ma difpofition; ich biete 
Ihnen alles an, was in meiner Macht flehet, was 
von mir abliäinget, worliber ich nach Wilkühr 
Schalten kan. an Jagt auch: Cet Abbé a la 
difpofition de plufieurs beaux Bénéfices ; die- 
fer At hat verjchiedene Jchüne Pfründen zu ver- 


eben. 
. Etre à la difpofition de quelqu'un ; von je- 
mand abhängen, zu jemandes Di Jeyn. 1 
eft entièrement à la difpofition de ce Seigneur; 
er hängt ganz von diejen Herren ab. Tout eft 
à votre dilpofition; alles fleht zu Ihren Dien- 
fien, es fieht Ihnen alles zu Dienfl. 
Disrosirion; die Anlage, die natürliche Fähig- 
keit oder Ge/chicklichkeit zu etwas; it, die Nei- 
ng, die Lufi, der Hang zu etwas. Cet en- 
ant a beaucoup de difpofition ‘à la mufique, 
oder pour la mufique; die/es Kind. hat viel 22u- 
lage zur Mufik. Naturellement on n’a que trop 
de difpofition au mal; natürlicher Weife hat man 
mfir zu viel. Anlage oder Neigung oder Hang zum 
Böjfen. 
L der Spräche der Ærzte heifit Difpoßition, 
eine gewife Anlage oder Neigung der Natür zu 
etwas. Ce pouls marque de la difpofition à la 
fièvre; diefer Puls zeigt eine Anlage zum Fie- 
ber an; gibt zu erkennen, daji etwas Fieber- 
hafıes im Kürper flecke. 11 paroit dans l'air de 
la difpofition à la plaie; es fieht in der Luft aus, 
ais ob es yignen wolle, als ob es Lufl habe zu 
régnen. 

In der Philofophie nennet man Difpofition 
prochaine , und Difpofition éloignée ; die nahe 
und die entfornie Anlage einer Sache, eine neue 
Eigenfchaft oder eine neue Geftalt anzunehmen, 
Disrosirion, kan auch durch Gefinnung über- 
Jezt werden. Le Miniftre a de très bonnes di- 
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fpofitions pour vous; der Minifler hèget 
que Gefinnungen gègen Sie ; he gi I 
ie gefinnet. Je l'ai laiflé dans une difpolition 
très-favorable pour ce qui vous regarde; ich 
habe ihn in einer jehr vortheilhaften Gefinnung 
in Anjehung deffen was Sie betrift, verlaflen. 


Disrosıtrion, wird auch von dem Zuflande, von 


der Verfaflung gejagt, worin man fich in Anfe- 
hun pic gewillen Sache befindet Ay Beprifl, 
die Bereitfchaft zu einer Sache; das Vérhaben, 
der Vörjatz,. 11 étoit en di’pofition de vous 
venir voir; er war äben im Begriffe zu Ihnen 
zu kommen. Je l'ai laiffé dans la difpoñition de 
fortir; als ich ihn verließ, war er im Begriffe 
auszugehen, war er Willens auszugehen. 

Être en bonne difpofition, heißt foviel als: 
Se porter bien; fich wohl befinden, wohl auf 
Jeun. Être en mauvaife difpofition ; fich übel 
befinden , nicht wohl /. 


DISPROPORTION, £. £. Die Ungleichheit,der Man- 


el des gehörigen Verhältnijes, das ungleiche 
erhältniß zwifchen Dingen, die man gigen 
einander vergleichet, 1| y a une grande difpro- 
portion entre ces deux chofes-là; es if} eine 
größe Ungleichheit zwijchen diefen beiden Din- 
en. 1 y a une grande difproportion d'âge, 
e qualité & de mérite entr'eux; fie find ein- 
ander dem Alter, dem Stande und Verdienfle näch 


ehr ungleich, 
Dis 


PROFORTIONNE, EE, adj. Ungleich, was 
‚nicht im gehörigen Verhülinille gegen emander 
ht. Leurs âges font fort disproportionnés; 
fie Rehen in einem [ehr ungleichen Aiter ; fie find 
einander an „Jahren fehr ungleich. Un mariage 
disproportionne; eme ungleiche Heirath, eine 
Ehe, wo die Perfonen fich entweder am Stande, 
Vermögen, Alter &c. ungleich find, oder wo 
fie fich aus Mangel der Übereinfimmung der Ge- 
miüther nicht für einander fchicken. Un partage 
disproportionné ; eine ungleiche Theilung, wo 
einer mehr und der andere weniger bekomt, als 
ihm gehdret. 


* DISPROPORTIONNER, v.a. Ungleich machen, 


aus der Gleichheit bringen, das gehörige Ver- 
hälkniß aufhöben. (ten. gsbr.) 


DISPUTABLE, adj. det. g. Streitig, worüber 


noch — werden kan; was noch Grunde 
für und wider fich ha:; was noch angefochten 
werden kan. Cette queftion eft difputable; Uber 
dicje Frage läjüı fich noch fireiten; diefe Frage 
if noch fireitg, ıfl noch nicht ent/chieden, noch 
nicht ausgemacht, 


DISPUTE, L£ Der Sreit, die Behauptung wider- 


— Satæe, der Wortwechjel. Avoir di- 
ute enfemble, avuir difpute contre quelqu'un; 
Are mit einander haben, Stréit mit jemanden 
habın. ls eurent difpute enfemble; fie hatten 
einen Wortwechjel mit einander ; fie kamen mit 
Worten’ hinter einander, Dans la — - Ja 

ifpu- 
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on in der Hitze des Streites oder IPort- 
wec jels, - 

Difpute, heißt auch : eine Streit- Übung auf 
Unverfitäten und Schulen, da gewijle Sätze ö/- 
Frntlich beflritten und vertheidiget werden ; it. 
eine Streitfchrift, eins Schrift über deren Sütze 

entlich zur ng gefritin wird. 

DISPUTER, v.n Sireiten, durch Worte einen 
wider/prechenden Satz brhaupten. Us difpatent 
enfemble; fie flreiten mit einander, fie beh mp- 
ten und vertheidigen einander teidev/pre hende 
Sätze. Difputer fur quelque choie, fur une ma- 
tiere; Über eine Suche, über eine Materie flrei- 
ten. Difputer contre quelqu'un; einen wider» 
Jerechenden Satz gegen jemand behaupten, ei- 
nem mit Gründen in feiner Meynung wider/fpre- 
chen ; jemandes Meynung zu widerôgen fuchen. 


Difpuier contre une opinion; eire Meynung - 


befreien. Difputer queique chofe à quelqu’an; 
einem etwas fheitig machen oder abflreiten wol- 
len. Man /agt: Le difpnter à quelqu'un en va- 
leur, en érudition, en richefle &c; es mit ei 
nem in Anfshung der Tapferkeit, der Gelehr/am- 
keit, des Reichthums Efc, aufnehmen, ihm darin 
nichts nachgeben, es ıhm darin völlig gleich oder 
wohl gär zuvör thun, 

Wenn Perfonen oder Sachen einander in An- 
mt ewijler Eigen/chaften fo Jehr gleich zu 
ſeyn /cheinm, dafi man ungewiß if, welche von 


deux fem- 


. einander um den Voræug fireiten. 


mes difputent de beauté, d’efprit, de laideur; ° —* 
DISPUTEUR, (.m. Der Streiter, einer der gerne 


diefe beiden Frauenzimmer machen einander den 
“ Pörzug in Anfehung der Schönheit, des Ver- 
: des, der Häßlichkeit flreitig; es : 
entfcheiden, welche von diefen beiden Frauenzim- 


“mern den Vorzug in Anjehung der —— 


dies Verfiandes, der Häfllichkeit verdiene. 

deux Naifons difputent de Noblefle; diefe bei- 
den Häufer flreiten mit einander um den Vor- 
zug des Adels; es ifl noch nicht ent/chieden, wel- 
ches von diejen beiden Häufern von älterem Adel 

4 . Neron & Domitien difpatent de cruauté; 

Nero —* Don ian —— — den Vör- 

zug in Anfehung Graufamkeit flreitig; es 

MR noch nicht ausgemacht, ob Nero oder Domi- 
. kian grau/amer gewèfen. 

richw. Difputer fur la pointe d'une aiguil- 

- de; über eine Nadeljpitze, Über eine Kleinigkeit 
siten. # 

Auf Univerfitäten und Schulen heißt Difputer, 
ville Sätze aus irgend einer Willenfchaft df- 
enslich beſtreiten vertheidigen, (difputiren, 

eine üffeniliche Streitibung halten). Il a difputé 
en Sorbonne fous la préféance d’un Doéteur 


en Théologie; er hat in der Sorbonne unter : 


dem l’Érfize eines Doflors der Goitesgelchrtheit 
dijgwirt, 


man der andern vôrzuhen folle, jo fagt ° 
man, qu'elles en difputent; daß de desfals mit ” À 
DisrurÉ, £x, partic. & 


chioèr zu 


der/orschenden Beha 
né 
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Drsporter, v.a. (quelque chofe) Um etwas flrei- 
ten; flreiten, um elwas man gerne haben 
möchte, zw erhalten, oder um“etwas das man 
bereits hat, zu behaiten ; it. etwas flreitig ma- 
chen, den Befitz einer Sache befireiten. Diſpu- 
ter un prix, une chaire de Profefleur ; um ei- 
nen Preis, um eine erièdigte Profeffhr flreiten; 
fich Muke geben, einen Preis oder eine erièdigte 
Profeffür vor andern, die fich auch darum be- 
werben, zw erhalten. Il lui difpute le pas, la 

réféance; er macht ihm den Vörtritt, deaWör- 

tz fireitig. On me difpute mon droit; man 
macht mir mein Kecht ſtreitig; man will mir 
mein Reckt abflreiten.  Dilputer fa vie, fon 
bien, fon honneur; um jen Löben, um ein 
Vermögen, um feine Ehre flreiten; fein Leben, 
Jein Vermögen, feine Ehre zu vertheidigen fu- 
chen 


Fig. Jagt man: Difputer le terrain; das Feld 
zu behalten [uchen; fich bei einem Streite, von 
welcher Art er auch Jey, ritterlich halten, tapfer 
seähren. 

In der Séfprache fagt man auch : Difputer le 
vent; einem andern Schiffe den Vorth-il des 
Windes abzugewinnen, oder fich,, wenn man 
diefen Vortheil bereits hat, darin zu erhalten 


Suchen. 
SE DISPUTER, v. récipr, Sich 


flreiten, zanken, 
einen Wortwechfel mit einander haben. Se difpu- 
= quelque chofe; einander etwas flreitig ma- 


ten; it, gemacht. Siehe Difputer, 
flreitet, der gerne widerfprechende Sätze 
tet, (Da das Wort Streiter in diefem Verflande 
nicht gebräuchlich if, fo mlißte man Difputeur 
durch le gu oder much durch ein news 
Hauptwort, der Streitfichtige, einer der unauf- 
hörlich widerfpricht und widerforechende Sätze 
behauptet, überfetzen; wirwohl auch diefe bei- 
den Worte nich! ganz pajlend find). C'eft un 
rand difputeur; er reitet gér zu gern, er be- 
* gar zu gern wider/prechende Sätze, er 
will immer Recht haben. Un difputeur opiniä- 
tre; ein hartnäckiger Verthadiger [einer wwi- 
gen. 

E, ſ. m. Die Scheibe. Ein in der Gymna- 
flik der Alten bekantes rundes, ichwöres, an bei- 
den Seiten flaches und in der Mitte durch 5cher- 
tes Werkzeug von Stein, Erfen oder anderm Me- 
talle, weiches fie bei öffentlichen Spielen weit vom 
fich weg warfen, um ıhre Stärke Jehan zu laflen. 

In der Aflronomie heift: Le disque du foleil, 
le disque de la lune; die Sonnsn/cheibe, die 
Méadicheibe, die Sonne und der Ménd, fofern 
fie fich dem Auge als aline, flache, runde Kir- 

. per därfleten. Man pflegt auch die Fläche der 
‚ optifchen Gläfer, oder die runde platte — dır 
ur 
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——— le Disque, das Feld zu nennen, wie- 
wohl Dr gebräuchlicher if. Siehe diefes Wort. 

In der Botanik heißt Disque, die Scheibe; der 
cd der Mündung des Kekhes ruhende mitlere 

eil einer zufammen gefezten Blume ; it. die 
Oberfläche eines Blattes, weiche nach dem Him- 
mel gekehrt if. Le disque du calice; die Scheibe 
des Kelches, das zirkelförmige Plättchen, womit 
der Kelch einiger Blumen inwendig verdoppelt 
if. Auch pfègt man die tellerförmigen Blumen- 

ichte, deren Blumenböden efibar find, wie z.B. 
an den Artifchocken, Cardonen &c. Disques zu 


nennen, 

In der griechifchen Kirche heißt Disque; der 
Keichdeckel, der Teller, womit der Kelch bedekt 
wird, und dèr fich dadurch von Patène unter- 
Scheidet, daß er gröfler und tiefer if, als diefer. 

In der men ichte heißt Disque, ein tel- 
lerfürmiger Sé-Igel. 

DISQUISITION , 1. £ Die Unterfuchung, die ge- 
naue Erforjchung der Wahrheit, vörzliglich in 
den Wiflenfchaften; it. eine wijfenfchaftliche Ab- 
handlung, worin etwas genau unter/ucht wird, 
Disquifitions philofophiques, mathématiques ; 

ilofophifche, mathematifche Unterfuchungen. 

DISS “UR, f.m. Siehe DISSEQUEUR. 

DISSECTION, £ f. Die Üfnung, das Üfnen oder 
Auffchneiden eines thierifchen Körpers, um def- 
Jen innere Theile zu unter/uchen oder um ihn zu 
zergliedern; - it. die Zergliederung, On —* 

onnoit qu'il étoit mort de poifon , mais la 
Sifreétion + a paré ml og — 
mâfite er fey an Gift geſtorben, ge- 
— — Un Lai man gefunden daß... 
Affifter à une difieftion; der Üfnung eines Kör- 
pers beiwohnen. Une difleétion anatomique ; 
eine anatomifche Zergliederung; das Zer/[chnei- 
den eines Körpers den Regeln der Zerglie- 


derun die 
DISSEMBL LE, adj. det, g. Unähnlich, nicht 
ähnlich , verlthiedene Unterfcheidungs- Merkmale 
y kabend. Ces deux frères font bien diflembla- 
bles; diefe beiden Brüder find einander [ehr un- 


ähnlich, Man fagt: Les hommes font fouvent: 


bien diffemblables d'eux-mêmes ; die Men/chen 
chen fich oft felbt nicht mehr ähnlich, flelien 
sine ganz andere Ferfön vör, als fie find. Il eft 
diffemblable à lui-même, il eft bien diflembiæ- 
ble de ce qu'il etoitz er ifl fich gdr nicht mehr 
- ähnlich, er ifl der vorige Men/ch gär nicht mehr, 
DISSEMBLANCE, ££ Die Unühnlichkeit, der 
Mangel an Ähnlichkeit. 1 y a une grande 
diffemblance entre ces deux frères, quoique ju- 
meaux ; die/e beiden Brüder haben wenig Æ 
lichkeit mit einander, ob fie gleich —— nd, 
DISSENTION, ſ. £, Die Uneinigkeit, der > 
da man uneinig oder verjchiedsner Meynung ifl, 
und deshalb mit im üben Vernchmen 
fieht, die Mißheligkeit, Vivre en diflention; 
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In Untinigkeit lb. Diffentions do 
diffentions civiles; häufiliche Unruhen, bürger- 
liche Unruhen; Streit und Mifihelligkeit in einem 
Haufe, (unter den Hausgenoffen) in einem Stäte 
oder in einer Stadt, (unter den Bürgern und 
Einwohnern ). 

DISSEQUER, v. a. Öfnen, einen thierifchen Kör- 
per aufjchneiden, um deffen innere Theile zu une 
terjuchen oder um ihn zu zergliedern. Im er- 
weiterten Sinne wird Difiequer auch von Pflan- 
zen, Frlichten u.d, ‚Befagt, wenn man fie zer- 

liedert, um ihre Theile genauer betrachten zu 

D * £, £ & adj. Geöfne 
1SSÉQUÉ, ÉE, partic, & adj, Geöfnet ; it. zer- 

hiedert. Siehe' Diff quer, - | 

DISSEQUEUR, fm. Ziner der die Üfnung eines 
thieri/chen Körpers verrichtet, und im weiteren 
Verfiande der Zergliederer. Un bon, un ha- 
bile difléqueur; ein guter, ein gefchikter Zer- 
gliederer. ( Diefes Wort wird nicht leicht anders 
als in Verbindung mit einem Beiworte gebraucht). 

DISSERTATEUR, f. m. Einer der eine gelehrte 
Abhandlung über etwas [chreibt. Man braucht 
diefes Wort mehrentheils im üblen Verfiande von 
einem Menfchen, dèr über jede Klemigheit eine 
weitläuftige Abhandlung , Auslögung oder Er- 
klärung macht. 

DISSERTATION, ſ. f. Die Abhandlung, die münd- 
liche oder fchriftliche Ausführung eines Satzes 
oder einer Materie. Une favante, une judi- 
cieufe diflertation ; eine gelehrte, eine finreiche 
Abhandlung. Faire imprimer une diflertation ; 
eine Abhandlung drucken laſſen. 

DISSERTER, v.n. Abhandeln, eine Abkandlun 
machen, eine Wahrheit oder einen Satz mü 
lich oder Ph pr ausführen. Il a favamment 
diflerté fur cet objet; er hat diefen Gögenfland 
mit vieler Gelehrfamkeit abgehandelt ; jo über 
diefen Gögenfland eine gelehrte Abhandlung ge- 
chrieben. 

* DISSIDENT, fm. Der Difident. Man nennet 
in Polen die Lutheraner, Reformirten und Grie- 
chen Diflidens , Difidenten. 

DISSIMILAIRE, adj. det.g. Ungleick-artig, was 
nicht einerlei Art und Natür hat. On, divife les - 

arties d'un corps en fimilaires & en diffimi- 
Eros; man theilet die Theile eines Körpers in 
leich-artige und ungleich-artige ein. 

DI>SIMULATEUR, (m, Æiner der die Verſiel- 
lungskunf verflehet, der fich zu verflellen weiß, 
Les plus rg font les plus pro- 
fonds difimülateurs; die gröflen Politiker find 
die, weiche ich am meifien verflellen können, 

DISSIMULATION, ££ Die Verflellung, die Ver- 
bergung, Verhöhlung * Abjichten und Gefin- 
nungen. Une fage diffimulation; eins kluge 
Verjiellung oder Verbergung feiner Gefinnungen 
oder Abfichtes. Une diiiimulation artificieule; 
eine kimfiliche Verſtellung. La feinte eft encore 

ir: 
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ire güe la diffimulation ; die Gleißnerei iſt noch 
chlimmer als die Verfellung, 
DISSIMULER, v. a. Ferbergen, * nicht mer⸗ 
ken laſſen, was man bei f oder empfin- 
det, fich verfiellen. Dilfimuler fa baine, fon 
amour, fa douleur; feinen Hafl, feine Liebe, 
einen Schmerz verbergen. Savoir diflimuler; 
fich zu verflellen , feine Gedanken, feine Empfin- 
dungen zu verbergen wiffèn. L'art de difimu- 
‘ler; die Verfiellungskunfl, La prudence veut 
u’on difimule quelquefois ; die Älügheit will, 
15 man fich zuweilen verfielle , er. man feine 
Gefinnungen und Abfich:en zw verbergen juche. 
Qui ne fait pas diflimuler, ne fait pas er; 
wir fich nicht zu verfiellen weiß, der weiß nicht 


zu regieren, 
Diffim uler, heißt auch: fich flellen, als ob man 
etwas nicht merke. 11 diflimula cette injure, 
cet affront ; er flelte fich oder er that, als ob er 
diefe Beleidigung , diefen Schi nicht merkte, 
Dissimur#, te, partic, &adj. Verborgen. Siehe 
Difümuler. Un homme diffimulé; em Men/ch 


dèr fich verflellet, der feine wahre Abfichten und 


Ge en verbirgt, dir damit hinter dem 
Berge hält, um jemand zu hintergehen; (im 
- gem. Lib,) ein Duckmäujer, 
Man jagt auch — C'eft un difi- 
mulé; er ıfl ein mäufer, ein lifiiger ver- 
Schlagener Menfch , der ſein⸗ it zu ver- 


DISSIPER, v.a, Perf 
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daf fie darüber ihre Pflichten ver Mumet. La diſſi- 
pation eft contraire au recueillement que de- 
mande la vie dévote ; die Zerfireuung des Ge 
mlthes ifl der Samlung der Gedanken, die das 
andächtige Löben erforitert, zuwider. Etre dans 
la diffipation, vivre dans la “ilipation; in Zer- 
fireuung leben, vor lauter Gefe Jchafien, Lufibar- 
keiten w. “. w. nicht zu fich Jelbfl komman, 
enden, auf eine ver 
Jchwenderifche und unnütze Art ver — * oder 
— Diſſiper fon bien, fon patrimoi- 
ne; ein Vermögen, fein Erbtheil verjchwenden, 
ll a tout difüipe; er hat alles durchgebracht. 


Dissirer; zerfireuen, zertheilen, aus einander trein 


ben oder jagen. Le foleil diflipe le brouillards; 
die Sonne zerjlreuet, zertheilet den Nebel, Un 
vent dillipa les nuages; ein Wind zerfireuste, 
zertheilte , verjagte die Wolken. Difliper une 
— eine Armée zerfireuen, aus einander trei= 

n, jagen. 

Diffiper, zerfireuen, heißt auch in kleine an- 
merkliche Theile auflöfen und verfiiegen oder ver- 
rauchen machen, er/chüpfen. In diefer Bedeu- 
AE Jagt man: L'exercice diffipe les mauvai- 
fes humeurs; dis Bewègung zeriheilet die böfcn 


Säfle. Difliper les efprits par trop de travail; 


die Löbensgeifler durch alzu flarke Arbeit er- 
chöpfen. 


ig. Jagt man: Difiiper les faétions, les ca- 


- bales; die aufrührifcken Bündnijfe, die Kab 


reuen, trennen. Difliper de faux bruits ; 


bergen CHE 

DISSIPATEUR, TRICE , L. Der Perfchwender, 
die Verjchwenderinn ; eine Perſon, die ihr Ver- 
mögen verfchwendet oder durchbringt. 

DISSIPATION,  £ Die Verfchwendung, das Fer- 


Jaljche Gerlichte dämpfen, unterdrücken oder 
vernichten. 
SE DISSIPER, v.récipr. Sich zerfireuen, ch zer= 


Schwenden, die alzu reichliche und unnütze Ver- 
— Jeines zeitlichen Vermögens. La diſſi- 
pation des biens d’kglife; die Ver/chwendung, 
die unnütze Verwendung der Kirchengüter. 
diflipation des Finances; die verfchwenderi/che 
Verwaltung der Finanzem, die unnillze, ver- 
fehwenderijche Verwendung der landesherlichen 
Einkünfte. On l’accufe de la diflipation des 
deniers royaux; man befchuldigrt ıhn, dafi er 
die königlichen Gelder verjchwendet , daß er 
übel damit gewirthjchaftet, dafi er fie durchge- 
bracht habe. 

Dissırarıon, heift auch: die Zerfireuung, die 
fall unmerkliche Auseinanderfirewung oder auch 
der unmerkliche Abgang der kleinflen Theile ei- 
nes Körpers, durch die Ausdünfhung, durch das 
Verrauchen &c. La diflipation des efprits vi- 
taux; die Zerfireuung, der unmerkliche Abgang 
oder Verluft der Löbensgeifler. 

Diffipation, die Zerfireuung , bezeichnet auch 
— ip Do Gemüthes, wobei die Auf- 
merk/amkeit von pflichtmäßligen —— 
ann wird, oder auch denjenigen Zufland 
einer Perfön, die dörmäfien in die raujchenden 
7 — größer Gejelfchaften verfiochten iſt 

om. 


theilen. Le brouillard commence À fe difliper; 
der Nibel fängt an fich zu zertheilen. Les efprits 
animaux fe difipent par trop de travail; die 
— — erden durch alzu flarke Arbeit 
iſſipons nous; wir wol 
Zerfireuung machen. ’ m 


Dıissir£, £E, partic. & adj. Verfchwendet, es 


rest &c, Siehe Dilliper. Man fagt: Cet hom- 
me a l'efprit dillipe; die/er Men/ck if} zerjireuet, 
er hat jene Gedanken nicht beijjammen, er i 

nicht aufmerk/am auf das, was man ihm fagt, 
er weiß) ſelbſi nicht was er fagt oder thut. |] eft 
difipé, il mène une vie diflipee; er (fl zer- 
freut, er löbt in Zerfireuung , er if} mehr mit 
feinen Vergnügungen, als mit feiner Pflicht be- . 


häftiget. 
DISSOLÉ, UE, adj. Liederlich, den Aus/chweifun- 


gen in den Sitten ergöben, aus/chweifend, Un 
omme diffolu, une femme difolue; ein lie- 
derlicher Mann, ein liederliches Weib. Diffolu 
dans fes mœurs; aus/chweifend in feinen Suiten 
Diflolu dans fes paroles ; unartig in feinen Ro 
den. Une vie diflolue ; ein liederliches, aus- 
Sihweifendes Leben. Man nennet Mots diflo- 
lus; — ckãndlicke Worte. Chanfons 

diffo. 
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diffolues; /chändliche, — e Lieder. (Ubri- 
gens muß man Difiolu mit Difious wicht ver- 


wech/eln). 

DISSOLVANT, ANTE, adj. ( Chymie) Auflö- 
Send, was eine auflöfende Kraft hat, La qualité 
diflolvante des acides; die auflö/ende Eigen- 
Jchaft der Säure. L'efprit de vitriol eft un 
acide des plus diflolvans; der Vitriélgeif ifl 
eine von den Säuren, die am flärkfien auflöfen. 

DISSOLVANT , f. m. Das Auflöfungsmittel. So 
—— 3 * —— 7 erh , y 
zur Jung eines Körpers fo gefchickt i 
ndch der Auflöfung ihre Theiichen mit 
chen des Körpers genau vermijcht find: (Difiol- 
vant und Menftrue find gleichbedeutende Wörter) 
L'eau eft un bon diflolvant; das Waler ifl ein 
| po Auflöfungsmittel, ein auflöfendes Mittel, 

’eau régale eft le difiolvant de l'or; das Kö- 
nigswajler ift das Mittel, wodurch das Gold aufge- 
löjet wird ; das Königswajfer löjet das Gold auf, 

DISSOLUBLE, adj. Auflösbär , was aufgelöjet 
werden kan. Un metal diffoluble; ein auflös- 
bares Metall, ein Metall, das fich auflöfen läßt. 
Man sennst Un mariage diffoluble; «me Ehe, 
die getrennet werden kan. 

DISSOLUMENT, adv. Liederlich, ausfchweifend, 

au eine. liederliche Art. Vivre diffolument; 

liederlich lèben. Parler diffolument ; liederliche, 
chündliche Reden führen. 

# DISSOLUTIF, I adj. Wird zuweilen in der 
Phyfik anfiatt Diffolvant gebraucht, Siehe die- 


fe Wort. 

DISSOLUTION, f. f. Die Auflöfung , die Tren- 
oder Scheidung der Theile eines fich auflö- 
In —— A it, er, —— da eg 
ewille /ungs- Mittel die 
Tant eines Körpers von —— trennet, La 
corruption du corps fe fait par la diffolution 
des parties; die Verwöfung des Körpers gefchie- 
het durch die Auflöfung oder Tremung Jeiner 
Theile, wen die Theile fich auflöfen oder tren- 
nen. La diffolution d’un compofe ; die Auf- 
löfung, Trennung oder Scheidung eines zu/am- 
menge/ezten Körpers. La diflolution des mé- 
taux par un diflolvant; —— der Me- 
talle, durch ein Auftöfungsmittel, iffolution 
des metaux; heißt auch die Scheidung der Me- 
talle. 11 y a des difolutions qui fe font par la 
chimie; es gibt Auflöfungen die vermittelf der 
Scheidekunft bewirket werden, Überhaupt ver- 
fieht man in der Chymie unter Diflolution, oder 
Aufiöfung, die Trennung der Beflandtheile eines 
Körpers, um fich mit den Beflandtheilen eines 
Körpers von anderer Natüir entwöder ganz oder 

zum Theile zu vereinigen. 

Man fagt auch: La dillolution du corps & 
de l'ame; die Scheidung des Leibes und der S#- 
le; die Trennung der Séle vom Körper. La dif- 
folution du fang, des humeurs; die Auflöfung 
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des Blutes, der Säfte, diejenige Veränderung 
des Blutes und der Säfte, da ihre Theile aus ih- 
rer vorigen Verbindung gejezt und dadurch flüfi= 
ger werden, 

La diflolution d'un mariage; die Trennung 
einer Ehe, dis Ehsfcheidung. Chez les Prote- 
ftans, l'adultère eft une caufe légitime de la 
diffolution da mariage ; bei den Proteflanten ift 
der Ehebruch eine rechtmäßlige Urjache zur Eh 
Jcheidung, 


DissoLurıon, heißt auch: die Liederlichkeit, die 


ng in den Sitten vorzüglich in An- 
JSehung der Wollufl und Unenthalt/amkeit , das 
hiederliche Leben. La diffolution dans laquelle 
il vit; das lisderliche Leben, welches er führet. 
Il s'eft plongé dans toutes fortes de diflolu- 
tions; er hat fich allen Arten von Ausjchweifun- 


gen ergeben. 
DISSONANCE, ſ. f. (Mufik) Der Mifiklang, der 


——— mehrerer Töne, dem es an der 
ge rigen Harmonie fehlet. ( die Diflonanz ) 

orzüglich verfieht man darunter einen dem 
Ohre widrigen Accord. 


DISSONANT, ANTE, adj. Faljch klingend, was 


einen Mißiklang macht. ( Wird in der Mufik fo- 
wohl von der Stimme, als von Infirumenten ge- 
Jagt). Une voix diflonante; eine falfche Stim- 
me, eine Stimme, die mit den übrigen Stimmen 
oder Infirumenten nicht zufammen klinget, fonder 
einen Mifiklang macht. Cet inftrument eft fort 
diffonant ; diefes Infirument klingt Jehr faljch, 
fiimmet mit den übrigen Infirumenten nicht zu- 


GANT 


DISSOUDRE, v. a. Je difious. Nous diffolvons, 


Je diflolvois. J'ai diffous. Je difloudrai. Diflous. 
Diffolvez. Que je diffolve; Auflöfen, einen fe= 
fin Körper durchdringen , feine Tneile trennen, 
und ihn flüffg machen. L'eau diflont le fucre, 
diffout le fel; das Wajfer löjet den Zucker, lo- 
et das Salz auf. Les eaux fortes diſſolvent 
es métaux; die Scheidewaffer löfen die Metalle 


auf. 

Diffoudre, trennen, heit auch: die Verbin- ‘ 
dung oder Gemein/ckaft zwijchen zwei oder mek- 
rern Perfonen aufheben. Dilioudre un mariage; 
eine Ehe trennen, Parmi les Catholiques, il n'y 
a que la mort qui puifle difioudre le mariage ;. 
bei den Katholiken kan nûr der Tod die Ehe tren- 
nen. Diffoudre une Société; eine Gejfel/chaft 
trennen, aufhöben. 


Se DISSOUNRE, v. récipr. Sich auflöfen. Le fu- 


cre fe difout dans l'eau; der Zucker iöfet fich 
im Wafer auf. Man muß übrigens Difioudre, 
Delayer und Fondre, nicht mit einander verwech- 
fein. Le fer fe diffout dans l'eau forte; das Ei- 
Jen löfet fich in Scheidewaffer auf, die getrenten 
Theile des Eifens, vermifchen fick mit dem Schei- 
dewalfer. La terre fe delaye dans l'eau; die Er- 
de zergeht im Waller, loſet fich aber nicht * 

e 


DIS. 


: Le metallfe Tond dans le feu; das Metall Jchmilzt 
im Feuer, wird im Feuer flüüfig. Man fagt auch: 
Une fociété fe diffout; eine Gefelfchaft trennet 
fich, geht aus einander. À 

Dissous, ours, partie, & adj. Aufgelbfa Ec. 
Siehe Diffoudre. 

DISSUADER, v.a. Ausröden, aus dem Sinne rè- 

- den, abrathen, durch guten Ratk oder Gründe 
von etwas abzubringen fuchen, widerrathen. 
Diffuader quelqu'un de quelque chofe ; einem 
etwas ausrèden, aus dem Sinne rèden. Diflua- 
der quelqu'un de faire quelque chofe; einem 
abrathen diefes oder jenes zu thun. U avoit en- 
vie d’entreprendre ce voyage, mais fes amis 
l'en ont difinadé ; er hatte Luft diefe Reife zu 
unternöhmen, aber feine Freunde haben es ihm 
ausgerödet, haben ihm davon abgerathen. 11 
alloit s'engager dans de mauvais procès, fi fes 
parens ne l'en avoient diffuadé; er war im 
Begriffe fich in einen büfen Prozeß einæulaſſen, 
wenn jeine Verwandten ihm nicht davon abge- 
rathen hätten, wenn es ihm feine Freunde nicht 
widerrathen hätten. 

Dissuané, ke, partic. & adj, Ausgerödet, ab» 

erathen. Siehe Difluader, 

DISSUASION, L.£ Das Abrathen, das Widerra- 
then, die Abmalming: La perfualion & la dif- 
fuañon; das Anrathen und das Abrathen. 

DISSYLLABE, adj. det.g. Zwei/yibig. Un mot 

‘ diflyllabe ; ein zweifylbiges Wort. 

DISTANCE, f.£ Der and, die Entfernung 
eines Ortes von dem andern. La diftance d'une 
maifon à l'autres der Abfland eines Haujes von 
dem andern. La diftance d’une ville à l'autre; 
die Entfe einer Stadt von der andern, die 
Weite oder der Zwifchenraum von einer Stadt 
zur andern. (das 


ort —— —* 
er Bedeutung im Deut/chen am übli , 
Fee en — — in einer Jen Kutfer 


nung von einander ; hier und 
Diftance, heißt auch: die Zwifchenzeit , eine 
Zeit, welche zwijchen zen A gen oder Be- 


ébenheiten verflicfiet. Il y a une grande di- 
Rance depuis l'Empire des Aflyriens jusqu'à 
l'Empire des Romains; die Zwijchenzeit , von 
dem affyrifchen Reiche an, bis zum rümifchen 
Reiche if} größ. Il y a une diftance de plu- 
fieurs fiécles — l'établiflement de cette 
Monarchie jusqu nos jours; vom Anfange 
diefer Monarchie bis auf unfre Zeiten find viele 


Jahrhunderte —— 
Fig. bedeutet Diftance, der Abfland, Jeviel 
als Différence; der Unter/chied. N a grande 
diftance entre le Souverain & fon fujet; es jf} 
ein größer Abfland zwifchen dem Fürften und 
feinen Unterihanen. 11 y a une grande diftance 


de fon efprit à celuiz es ifl ein größer Abfland, 


oder Unter/chied zwifchen feinem Verfande und 
dèm feines Bruders, DuCréateur à la créature, 
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la diftance eft infinie; der- Abfland zuifchen 
dem S:höpfer und der Kréathr il unendlich. 

DISTANT, ANTE, adj. Entfernt, (fowohl dem 
Orte, als der Zeit näch). Ces deux villes ne 
font diftantes l’une de l'autre que de tant..$ 
diefe beiden Städte find nur fo und fo weit von 
einander entfernt, liegen nür Jo und fo weit von 
einander, Ces deux époques ne font pas fort 
diftantes l'une de l'autre; die/e beiden Epochen 

. find nicht weit von einander entfernt, gränzen 
nahe an einander, 

* DISTENDRE, v. a. ( Arzeneite. ) Gewalt/am 
ausdehnen, /pannen. (iven, gebr.) 

DISTENTION, £ £. ( Arzeneiw. ) Die Ausdeh- 
mung, Spannung. La diftention de nerfs; die 
Spannung, das Spannen der Nerven, 

DISTILLATEUR, (.m. Der Deflillirer, einer dir 
vermittelft des zum Deflilliren nötigen Geräthes 
die flüchtigen und flüfigen Theile von Blumen, 
Kräutern und andern Äörpern abjondert oder 
abziehet. Siehe Dittiller. . 

DISTILLATION, f.£ Die Defiillatiön, das De- 
Rittiren, die Handlung, da man die fllichtigen 

Tleile eines Körpers in verfchloffenen Gefäßen 
vermittell der Wärme abfondert. Diftillations 
nenne man: abgezogene oder gebrante Waller. 

DISTILLER, v.a. Deflilliren, die flüchtigen Theile 
eines Körpers in verfchloffenen Gefäfen vermit- 
teld der Wärme abjondern und als flüfige Kör- 
per ſammeln. Diitiller des herbes, des fleurs; 
Kräuter, Blumen defilliren, 

Be: fagt man: Diftiller fa rage; feinem Zorn 
aus/chiitten, ausla/fen. Diitiller fon venin fur 
quelqu'un ; /einen Gift, feine Wuth an jemand 

D — Tropfe Ralt der Tropfe 
ISTILLER, vn. Tropfen, in Ge en, 
tropfenwei/e herabfallen, tröpfeln. On vit des 

outtes d'eau qui diftilloient de la voûte; man 
ahe Waffertropfen welche von dem Gewölbe her- 
unter tröpfelten, Diftiller goutte à goutte; tro- 
pfenweife herabfallen, 

DistıLık, $E, partic, & adj. Deſtillirt. Siehe 
Dittiller. 

DISTINCT, INCTE, adj. Unter/chieden, was fich 
durih befondere Merkmale von einer andern Sa- 
che auf eine kentliche Art unter/cheidet ; it, beflimst, 
Ce font deux chofes bien diftinétes ; diefes find 
zwei [ehr unter/chiedens Dinge. U faut que les 
articles — — len diftinétes; die Ar« 
tickel einer ung muſſen beflimt mien 
deutlich von einander — 52 Fe 

Diftinét, inéte, heißt auch foviel als Clair. 
oder net; ich , vernehmlich, verfiändlich , 
klér, Un fon diftinét, une voix diftinéte; ein 
deutlicher, ein vernéhmlicher Tôn, eine deutli- 
che, eine vernéhmliche Stimme, En termes clairs 
& diftinéts ; in klaren und deutlichen Ausdrücken. 
Une idee diftinéte; rim klarer, ein deutlicher Be- 
griff. 11 a la vue bien diftinéte; er hat ein Jehr 
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es Geficht, er unterfcheidet die Gögenflände 
ehr genau von einander. 
DISTINCTEMENT , adv. Deutlich, vernöhmlich, 
verfiändlich. ll prononce, il parle diftinéte- 
ment; er /pricht die Worte ich aus, er 
richt deutlich, vernékmlich, Il vous a déclaré 
on intention diftinétement; er hat Ihnen feine 
— — deutlich erkläret, 
DISTiNCTIF, IVE, adj, Unterfcheidend. Le ca- 
raétère diftinétif; der unter/cheidende Charaller, 
das Hauot- Unter/cheidungszeichen. 
DISTINCTION, Ü. f. Di — oder 
vielmehr die Aötheilung, die Handlung, da man 
die einzelnen Theile eines Ganzen fichtbär macht ; 
it. die Abtheilung, infofern man darunter einen 
Theil des Ganzen verflekt. Ecrire tout de faite 
fans diftinétion de chapitres ; hinter einander 
fort Schreiben , olme Ab:heilung in Kapitel, Une 
Bible imprimée fans diftinétion de verfets; eine 
Bibel die ohne Abtheilung in Verfe gedruckt iſt. 
Disrincrion, heißt auch der Unter/shied. Faire 
diftinétion de l'ami & de l'ennemi; Unter/chied 
zwijchen dem Freunde und dem Feinde machen. 
Offenfer tout le monde fans diftinétion ; alle 
Leute ohne Unterfchied beleidigen. On a tout 


pafle au fil de l'épée, fans diftinétion dꝰ e ni. 


de fexe; man hat alles über die Klinge jprin- 
en Ian, ohne Unterfchied des Alters und des 
efchlechtes. Je fais grande diftinétion entre 
l'an & l'autre; ich mache unter einem und dem 
andern einen größen Unter/chied, Il faut faire 
diftinétion de Gentilhomme à Gentilhomme; 
man muß unter Edelmann und Edelmann einen 
Unterfchied machen. 
Distınctron, wird auch anflatt Préférence, 
Prérogative zen ‚ und heißt der Vörzug, 
die vörzüigliche, die bejondere Achtung und Ehre. 
Il aime les diftinétions; er hat es ge: 1, wenn 
man ihm den Vörzug gibt, wenn ma. ihn be- 
fonders auszeichnet, wenn man ihm mit vörzüg- 
bicher Achtung begegnet, C'eft une diftinétion 
très-flatteufe ; das ifl ein /ehr Jchmeichelhafter 
Vörzug. Traiter — avec diftinétion; 
einem mit befonderer Achtung begègnen ; einem 
vörzügliche Ehre erweifen. Man agt auch: C'eft 
un homme d'une grande diftinétion: er iſt ein 
Mann von gröflen Verdie ein Mann der in 
rößem Anjshen, in größer Achtung fieht, Per- 
onnes de diftinétion nennet man : vom 
Stande, vörnöhme Leute, die entweder vermöge 
ihrer Geburt oder der Würde, die fie bekleiden, 
ia größem Anjehen ficken. Man nennt Une 
altion de diftinttion; zine v6 liche, eine aus- 
gezeichnete Handlung, eine Handlung, die dem- 
jenigen, dèr fie verrichtet hat, einen befondern 
Förzug ertheilet, die ihn vör andern [ehr vör- 
glich auszeichnet. Un emploi, une charge de 
diftinétion; eine an/ehnliche Bedienung, ein an- 
jehnliches Amt, das Jeinem Befitzer größe Ehre 
und Vorzüge ertheilet, 


DIS. 


In der Philofopkie hsift Diftin&tion; dis nd- 
here Erklärung , die genauere Beſtimmung der 
ver/chiedenen Bedeutungen, deren em Satz oder 
eine Rödens- Art fähig ıfl. Man gi t auch ins 
Deutfchen gememiglrch das Wort Difhnéliôn bei. 
zubehalten. Une petite diftinétion ſevera la dif- 
ficuité; eine kleine Difinflön wird die Schurie= 
rigkeit hèben. Man nennet Diftinétion d'Ecole; 
eine Schül- Difkinkliön, eine — Di- 
finfliön; eine nũch den R:geln der Schule ge- 
machte Difintiôn. 


DISTINGUER, v. a, Unter/cheiden, zwei oder 


mehrere Dinge, Umftände oder Eigen/chaften als 
Dinge ee de er de 
durch den Verfland erkennen und dadurch von 
einauder abfondern, einen Unterfchied unter ik- 
nen gewahr werden, 11 etoit déja fi tard, qu'on 
ne pouvoit plus diftinguer les objets; es war 
n fo fpät, dafl man die Gögenftände nicht 
mehr unter/cheiden konte. Nous étions fi éloi- 
gnes, que nous ne pouvions diftinguer la ca- 
valerie d'avec l’infanterie, un chien d'avec un 
loup; wir waren fo weit entfernet, daß wir die 
Raiterei nicht von dem Ike, einen 
nicht von einem Wolfe unter/cheiden konten, Di- 
ftinguer la faufle monnoie d'avec la bonne; 
die ue Münze von der guten wnter/cheiden. 
Ile connoît fi bien en monnoie, qu'il diftin- 
eroit un écu faux entre mille; er verflcht 
fich fo gft auf die Münzen, daß; er einen fal- 
Schen unter taujenden erkennen wlirde, 
Diftinguer les fons, les voix, Jes odeurs; die 
Tine, die Stimmen, die G von einander 
unter/cheiden. Diftinguer le bien & le mal; das 
Guts und Böje von einander unter/cheiden. Di- 
ftinguer l'ami d'avec le flatteur; den Freund 
von dem Schnuichler unter/cheiden. 


Distinguer, tmter/cheiden, heifit auch: 


die man als ver/chieden erkennet, von ein 
abfondern und den Unter/chied unter ihnen be- 
zeichnen, in weicher Bedeutung es anflaıt Sépa- 
rer, marquer la différence, gebraucht wird, 
U faut diftinguer les divers chefs de fon ac- 
cufation ; man muß die verfchiedenen Artikel 
oder Klägpunkte feiner Anklage von einander un- 
terfcheiden oder abfondern. Diftinguer les temps, 
les âges, les lieux; die Zeiten, die Frerjchieden- 
kB de Alters, die Ürter bezeichnen , als von- 
einander abgefondert bemerken. Ceſt une grande 
feience que de favoir bien difinguer; es if 
eine größe Wiffenfchaft gft unterjcheiden zu 
können. In den Schulen À t man: Diftinguer 
une propofition ; die verfchiedenrn Bedeutungen 
angehen, die ein Satz oder sine Rödens- Art ka- 
en kan. 


Distinaver, heifit auch: Auszeichnen, vör an» 


dırn Dingen ‚einer Art bezeichnen, auf eine vör- 
zligliche Art kentlıch macain, La vertu, le mé- 
rite, la naiflance, les charges &c, diflingoent 

us 
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an homme; die Tugend, das Verdienf, die Ges 
burt, die Ehrenflellen Ec. zeichnen einen Men- 
fchen aus, geben ikm einen befondern Vörzug, 
grwähren sun gewille Vörzlige vör andern. 

SE DISTINGUER, v. récipr. Sich auszeichnen, fich 
vor andern hervörtkun, fich rüühmlıch bekant ma- 
chen ,. fich beritint machen. Cet homme s'eft 
diftingué par fa valeur; diefer Mann hat fich 
durch feine Tapferkeit ausgezeichnet oder her- 
vörgethar. 

Distincut, £e, partic. & adj. heiflt als Beiwort 


eigentlich joviel als Different ; ver/chieden , von 
andırn Dingen unter/chieden, komt aber meh- 
wentheils , in folgmden Rèdens - Arten vör: 


Un mérite diftingué; ein ausgezeichnetes Ver- 
dienfi. Un emploi diftingué; ein anfehnliches 
Anit. Une naflance diftingué; eine ausgezeich- 
nete, eine vôrnèhme Geburt. Une qualité diftin- 
guee; ein ausgezeichneter, ein ange/chener, vor- 
nöhmer 

DISTiQUE, £ m, Ein Difiichon, zwei Verfe, die 
einen vol er. und merkwürdigen Sinn haben. 

DISTORSION, £ f. Die —— Verdrèhung 
oder Verzerrung eines Glisdes. La diftorfon 
de l'œil, de la bouche; die Verdrökung des Au- 

es, die Verzerrung des Mundes. 

DISTRACTION, Lf. Die Zer/lückung oder Zer- 
Mickelung; die Zertrennung [olcher Dinge, welche 
ein Ganzes ausmachten; die Zertheilung eines 
Ganzen in mehrere Theile. On a demande di- 
ftraétion — — “ai à * hat auf eine Zer- 
flickung o erthei iefes Gutes angetra- 
gen. Ar diftraftion d’un a die Zertrennung 
eines Lehens, die Abfonderung deffelben von den 
übrigen Gitern, 

Disrracrion, die Zerfireuung, die Unacht/am- 
keit, der Mangel an Aufmerk/amkeit, indem 

Ach das Gemlith mit andern Dingen befchäftiget, 
als die, womit es fich in dem Augmblicke be- 
Jchäftigen Jolte. 11 a de fréquentes diftraétions; 
er hat dftere Zerfireuungen, er ifl oft mit Jei- 

nen Gedanken nicht zu Haufe. 

DISTRAIRE, v.a. (wird wie Traire — 
Zerflicken, zertheilen, Dinge welche ein Gan- 
zes ausmachen, trennen ; it. abfondern , davon 
wegnehmen. Diftraire un fief; ein Lehen zer- 
fi en, zertheilen. (Siehe Démembrer) Si on 

réte cette terre, il en faudra diftraire tel 
fief, wenn man dirfes Landgüt gerichtlich zum 
Verkauf anfchlägt , fo muff man das und das 
Lehm davon trennen, De ces papiers, il en faut 
diftraire ceux qui regardent une telle fuccel- 
fion; man mufl von diefen de diejenigen 
—— oder wegnehmen, die jene Erbfe 
etreffen. 

Dittraire, heißt auch abziehen. Sur cette ſom- 
me il faut diftraire tant; von dieyer Summe muß 
man foviel abziehm, 

Dastraınz; Stören, in einer Handlung unterbro- 
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chen; it. abhelten, woran hindern, 11 cherche 
la folitude, afin qu'on ne puiffe le diftraire de 
fon travail; er /ucht die Ein/amkeit, damit man 
ihn nicht in feiner Arbeit en könne. La moin« 
dre chofe le diftrait; die geringfle Sache fiüret 
oder hindert ihn. 1l eft te ſement réfolu à faire 
ce voyage, que rien ne l'en peut d.ftraire; er 
iſt fo fıfl ntjéhlo en diefe Reife zu thun, daß ikn 
nichts davon abhalten oder abbringen kan, 

SE DISTRAIRE, v.récipr, Sich abwendig mzchen 
laffen, von etwas ablaflen; it. fick zerfireuen, 
Sich ein: Zerfireuung, eine Gemlichsveränderung 
machen. Je ne veux pas me diftisire de mon 
deliein; ich will mich von meinem Vörhaben nicht 
abıemdig machen laffen, ich will von meinem Vör- 
haben nicht ablaffen. 1 cherche à fe diftraire; er 
Jucht fich zu zerfireuen. (wm. geb.) 

DisTRAIT. ATTE, partie, & adj. Zerflicket, ge- 
trenmet Ec. Siehe Diftraire, Als Betwort, hafit 
Diftrait ; zerfireut, unachtfam , unaufmerkfam, 
Un homme diftrait; ein zerflreuter Men/ch, eiw 
Menjih der [sine Aufmerkfamkeit von dem vör- 
liegenden er auf andere richtet, ll ef 
éternellement diftrait ; er iſt immer zerfireuet, 
er ifl mit feinen Gedanken nie zu Haufe. 

DISTRIBUER, v.a. Austheilen, von fich wegge- 
ben und unter andere vertheilen, Diftribuer une 

_fomme d'argent ; eine Summe Geld austheilen, 
Diftribuer des aumÖnes; Almofen austheilen. 
Diftribuer le butin aux foldats; die Beute um- 
ter die Soldaten austheilen. Les foldats de cette 
compagnie ont été diftribués dans d'autres 
compagnies; die Soldaten von diefer Compagnie 
find unter andere Compagnien vertheilst worden, 
Difribuer les troupes dans leurs quartiers; die 

in ihre Quartiere vertheilen. Cette fource 
fe diftribue dans tous les quartiers de la Ville; 
diefe Quelle vertheilet fich in alle Viertel der Siadt. 
Man Jagt von einem Maler : I] diftribue bien 
fes lumières; er vertheilet fein Licht gl, er 
weiß die Lichter und Schatten gſit zu ordnen, 
ittribuer un procès heißt: einem Rathe die 
ABen eines Prozejles libergeben um dıraus zu 
berichten. Le Préfident a diftribué ce procès à 
un tel; der Präfident hat dem und dem Rathe 
diefen Prozeß zugetheilt. 

Distrisver, heifst auch: Einthelen, abtheilen, 
in gewiffe Theile ordnen. L'auteur a diftribu& 
fon ouvrage par chapitres ; der Perfaffr hat 
Jen Werk in Capitel abgetheilet. 

In den Blihdruckereien /agt man: Diftribuer 
la lettre; ablègen, die Schriften oder Bf 
ben einer Form einzeln aus einander nehmen und 
wieder in ihre Käflen !ögen. Diftribuer les bal- 
les; die Ballen wohl gègin einander reiben, da. 
mit fich die Farbs ndch allen Seiten zu vertheile, 
Diitribuer l'encre; dis Farbe mit dem Ballen auf 
die Form auftragen; it. die Farbe auf dem Fsr- 
benflein aus einander fireichen. 
Bb3 Be 
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Bei den Peruckenmachern heifit Diftribuer ; ein- 
richten, den Hären oder der Perücke die gehörige 
Richtung oder Form geben. 

Distrızu£, ke, partic. & adj. Ausgetheilt, ein- 
etheilt Ec. Siehe Diftribuer, 

RIBUTEUR, TRICE, ſ. Der Austheiler, der 
‚Ausfpender, die Austheilerinn, die Aus/penderinn, 
Le diftributeur des r&compenfes ; der Austhei- 
ler der Belohnungen, 
DISTRIBUTIF, 1VE, adj. Austheilend, einem je- 
den das Beflimte zutheilend, La Juitice diftri- 
butive eft celle qui ordonne des peines & des 
técompenfes; die zutheilende —— if 
diejenige , welche die Strafen und Belohnungen 
verordnet, In der Logik nennet man Sens di- 
ftributif; denjenigen einer Rède oder eines 
Ausdruckes, da man nicht auf das Ganze, fon- 
dern auf einzelne und befondere Dinge oder Um- 
fände fiehet. Cette art Armeen, eft vraie, étant 
prife dans un fens diftributif; die/er Satz if 
wahr, fo bald man ihn in einem Verflande ninit, 
der fich nicht über das Ganze, fondern nür über 
einzelne Theile davon erftrekt. Man nennet, Par- 
ticules diftributives; zintheilendePartiken. W'eun 
man z. B. fagt : Tantôt il lit, tantôt il écrit ; 
bald liefet er, bald jchreibt er, fo if Tantöt, baie, 
eine eintheilende Partikel. 

DISTRIBUTION, £ £. Die Austheilung oder Ver- 

theilung. La diftribution du butin; die Austhei- 

lung der Beute. La diftribution des prix; dis 

Austheilung der Preife. La diftribution des trou- 

es dans leurs quartiers; die Vertheilung der 
in ihre Quartiere, 

In der Rechtsgel. heißt Ordre de diftribution; 
die Prioritäts-Ordnung, das Regifter, worin die 
— näch der gerichtlichen Eintheilung oder 
näch dem Locatiöns- Urtheile aufgezeichnet flehen. 

Überhaupt verficht man im jwrißli/chen Style durch 

Diftribution ; die Yorthei der aus dem ge- 
richtlichen Verkaufe verklimmerter Güter einge- 
hommenen Summe unter die Gläubiger , näch 
Verhälmiß ihrer Vörzugsrechte. Diltribution 
: des inftances & procès, nennst man bei den Par- 
lamentern : die von dem Präfidenten gefchehene 
Vertheilung der Prozeß- Sachen unter die Räthe 
in den lines ammern. Bei den Malern 
heißt Diſtribution; die Vertheilung, die Anord- 
nung der Gegenflände und en eines Gemäl- 
des, mit ihren Lichtern und Schalten, In den 
Biuchdruckereien fagt man: Faire la diftribution 
d’une forme; eine Forme ablögen, die Lettern, 
woraus eine Form zulammen gefezt if, einzeln 
aus einander nöhmen und wieder in die Käflen lè- 
en. Diftribution; heißt auch: dasjenige Geld, 

s Bröd, der Wein &c. welches die Cuirkerren 

bekommen, wenn fie wirklich dem Gottesdienfle 
beiwohnen. 
DISTRICT, f. m. Der Difirikt, der Bezir:, eine 
Gegend, welche unter einem gewij/en Gerichts- 


DIT. , 


- wange oder unter eines Gebiete flehet,' Man 
fagt figürlich: Cela n'eft pas de mon difiriéts , 
das /chlägt nicht in mein Fach ein, ich bin nicht 
Richter in diefer Sache ; mir gebühret nicht da- 
von zu urtherlen. 

DIT, E, partic. & adv, Siche näch dem Verbo 


Dire, 

DIT, f.m. Der Spruch, ein kurzer, nächdrickli- 
cher und merkwürdiger Satz, in/onderheit wenn 
er eine Lehre enthält, Un dit notable; ein merk- 
würdiger Sprüch. Les dits & faits, les dits & 

eftes des anciens; die Sprliche, die finreichen 
Riden und Thaten der Alten. ichw. Il a fon 
dit & fon dédit; er bleibt nicht bei einerlei Sprd- 
che, er fpricht bald fo, bald anders, er wird 
alle Augenblick anderes Sinnes. 

DITHYRANBE, ſ. m. Der Dithyramb. So kiefien 
bei den Griechen gewiffe Lieder und Oden die 
dem Bachus zu Ehren gefungen wurden, Heut 
zu = verfieht man darunter sin klihnes Iyri- 
(ches Gedicht. 

DITHYRAMBIQUE, adj. det.g. Dithyrambifch, 
zur dithyrambifchen Dichthunf gehörig. 

DITON, (m, Der Ditonus. ‘So nanten die Alten 
ein Intervall von zwei ganzen gröflen Tönen, et- 
was größer als unfere reine größe Terz, die aus 
einem größen und einem kleinen ganzen Töne be- 
fehet,, und die den Alten, die nür größe Töne 
hatten, unbekant war. 

* DITRIGLYPHE, f.m. ( Bauk.) Der Raum zwi- 
Jchen zwei Dreifchlitzen auf einer dori/chen Säu- 
lenweite, wo in jedem Raume zwifchen zwei Säu- · 
len, zwei —— angebracht find. 

DIVAGUER, v.n. Ausfchweifen, im Röden von 
feiner Haupt- Abficht abweichen, Dinge vörtra- 
gen, welche nicht unmittelbär zur Sache gehö-. 
ren, homme-lä ne fuit rien, & ne fait 
— diefer Menfch bleibt wicht bei der 

e, er [chweift immer aus, er weicht immer 
von der Materie ab, 

DIVAN, f.m. Die Geheime-Rathsverfamlung des 
türkifchen Kaifers ; it. das Zimmer oder der Säl, 
wo fich der größe Rath ver/ammalt. | 

DIVE, adj. f. Göttlich. Ein altes Wort, flatt de/- 
Jen man jezt Divine fagt. Une dive, hieß bei 
den alten Dichtern eine Göttinn. Auch führen 
einige Flüffe in Frankreich den Namen Dive. 

DIVERGENCE, f, f. (Géometrie) Das Auseinan- 

aufen zweier Linien, da fie fich, je mehr fie 
verlängert werden, immer weiter von eina 
entfernen. ( die Divergenz ) Man /agt auch: 
La divergence des rayons; das Auseinander- 
fahren der Strahlen 

DIVERGENT, ENTE, adj, (Géometr.) Ausein- 
anderfahrend, fich von einander entfernend. Lig- 
nes —— Linien, die bei ihrer Verlän- 
gerung immer weiter von einander entfer- 
ren. In der Optik nennet man Rayons diver- 
gens; Strahlen, die fick von dem Punkte an, 107 

Je 
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« ausfahren immer weiter dusbreiten,, je wei 
e fich davon entfernen. 


ter 
DIVERS, ERSE, adj. Verfchieden, einander un-. 


gleich, mancherlei, unterjchiedlich. Ils font de 
divers fentimens, de diverfe religion ; fie find 
verfchiedener Meynung , fie find von ver/chiede- 
ner Religiön. Divers temperamens ; ver/chie- 
dene Temperamente. ]l a parlé à diverfes per- 
fonnes ; er hat mit verfchiedenen Perfonen ge- 
Jprochen. ( In diefer Kèdens- Art heißt diver- 
es foviel als plulieurs; er kat mit mehrern, 
mit mancherlei Perjonen gefprochen ). diver- 
fes fois; zu verfchiedenen (mehreren) Mahlen; 
unter/chiedliche Mahle. En divers temps; zu 
ver/chiedenen Zeiten. En divers lieux; an ver- 
Jchiedenen, an mehreren Ürtern. 11 y a diver- 
fes façons de s'exprimer; es gibt unter/chied- 
liche (mancherlei) Arten fich auszudricken, 
DIVERSEMENT, adv. Unter/chiedlich, ver/chie- 
dentlich, auf verfchiedene, auf mancherle: Art, 
Les hiftoriens en parlent diverfement; die Ge- 
Schichtfchreiber fprechen unter/chiedlich oder auf 
ver/chiedene Art davon. On peut expliquer cela 
diverfement ; man kan diefes ver/chiedentlich , 
auf mancherlei, auf allerlei Art erklären, 
* DIVERSIFIABLE, adj, de t. g. Was fich ver- 
ändern oder abändern läßt. (wen. gebr.) 
DIVERSIFIER, v. a. Auf mancherlei Art verän- 
dern, machen, zurichten, vörflellen oder vörtra- 
gen; abwechfeln, allerlei Abwechjelung womit 
vornehmen. Diverlifier des viandes ; ifen 
auf verfchiedene Art zurichtm, Diverlifier les 
attitudes des figures dans un tableau; den Fi- 
uren in einem Gemälde mancherlei Art von 
tellungen geben. Diverfifier fes études, fes 
exercices; mit feinen Studien, mit feinen Leibes- 
übungen abwechfeln. Diverlifier l'entretien; 
das Ge;prüch auf verfchiedene Materien lenken, 
+lbweihfelung in das Gefpräch brin Cet Au- 
teur a fort diverlifié fon Poëme; die/er Schrift- 
feller hat viel Abwechjelung in feinem Gedichte 


angebracht. 
Dıversirtk, ke, partic. & adj. Auf mancher» 
lei Art verändert Ac. Siehe Diverlifier. 
DIVERSION, ſ. f. Die Ablenkung oder Abziehung 
von einem Gègen/lande, mittelji Vörhaltung an- 
derer Gögenjlände. Ces deux amis commen. 
oient à dilputer aigrement, un tiers a | 
ei nouvelles pour faire diverfon ; der Streit 
oder Wortwechfel, den diefe beiden Freunde 
mit einander hatten, fing an bitter zu werden, 
bis ein Dritter das Gefpräch auf Neuigkeiten 
leukte, um jelbigem eine andere mess, Soi 
geben. On le meta à la Comédie pour faire 
diverfion à fon chagrin; man führte ihm in die 
Comödie um feinen Kummer durch andere Gè- 
genflände zu zerfireurn. L'on vient plus aifé- 
ment à bout des paflions par la diverlion, que 
par l'opiniâtreté qu'on a à les combattre dise- 
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Etement: man wird mit gr or weit 

ehr fertig, man err:icht jeinen Zweck bei Be- 
zwingung der Leidenjchaften weit eher, wenn 
man fie auf anders Gegenfände leitet, als wenn 
man hartnäckig darauf befleht, fie gerade zu 
zu bekämpfen. Ce jeune homme a été guéri 
de fon amour par la diverfion que fait dans 
fon cœur le delir de la gloire; diefer junge 
Menfch if} durch die Begierde näch Ruhm , die 
in jeinem Merzen der Liebe entgegen arbeitit, 
von feiner Leiden/chaft geheilet worden. 

In der Äriegsjpräche fagt man: Faire diver- 
fion; eine Diverjiön machen; den Feind nötigen, 
daß er feine Macht theilen muß; den Feind an 
mehrern Orten zugleich bsunruligen, und da- 
durch Jeine Macht trennen. Il eft entré dans le 

ays des ennemis pour faire diverfion; er if 
in des Feindes Land eingerlickt, um eine Diver- 
fiön zu machen, um den Feind von feinem Haupt- 
plane abzulenken, und ihm an mehreren Orten 
zu thun zu geben. 

Die Ærzte fagm : Il avoit une — flu- 
xion far les yeux, & on l'a faigné pour faire 
diverfion de l'humeur; er hatte einen flarken 
Fluß an den Augen, und man hat ihm Ader 
gelaffen , um die Feuchtigkeit von diefem Orte 
weg zu Ziehen oder abzuleiten, 

Die in andern H’örterbüchern angeführte Rè- 
dans-Art: Faire diverfion des deniers pnblics, 
.n nicht franzöjifch, fondern es muff heijlm Faire 

ivertiflement &c. Siehe diefes Wort.) 


DIVERSITE, f. f. Die Verfchiedenheit, die Man- 


nichfaltigkeit. La diverfite de religion; die Ver- 
Sthiedenheit der Religiön. La diverüte d'objets, 
d'occupations, d'opinions &c; die Ver/chieden- 
heit, die Mannichfaltigkeit der Gègenflüände, der 
Befchäftigungen, der Meynungen Sc. Les has 
bits ont toujours été différens felon la diver- 
fité des conditions ; die Xleidungen find zu al- 
ler Zeit näch der Verfchiedenheit der Stände un- 
terfchieden gewèfen. 


DIVERTIR, v.a. Abziehen, ablenken, dem Ge- 


mlithe ndch von etwas entfernen, abbringen. Di- 
vertir quelqu'an de fes occupations; einen von 
Jeines Gefchäften abzieken, ihn berèden oder auf 
eine aniere Art dahin bringen, daß er feine Ge- 
Jchäfie liegen läßt oder verfäumst. Il avoit le 
deflein d'y aller, je l'en ai diverti; er war 
willens dakin zu gehen, ich habe ihn davon ab- 
gebracht, (In diefer Bedeutung füngt Divertir 
an zu veralten 
Man fagt in der Finanz/prächs: Cet homme 
a diverti les deniers da Roi; die/er Menfch kat 
die königlichen Gelder übel oder zu etwas an- 
ders verwendest, als wozu fie beflimmet waren; 
er hat nich! den rechten Gebrauch davon gemacht, 
Cette fomme a été divertie; diefe Summe ifl ver- 
Johlendert, nicht gehörig verwendet worden. 
Zuwenen heißt Divertir foviel als V — 
rober; 
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tober ; flöhlen, heimlich entwenden. Am ge- 
wöhnlich/ten über/rzt man es durch Unterchla- 
gen, heimlich und böslick für fich behalten, ver- 
unireuen. il a diverti les deniers de fa recette; 
er hatldie eingrnommenen Gelder unter/chlagen, 
zu Jeinen eigenen Ausgaben verwendet , verun- 
treuet. Divertir les eflets d'une fuccefion; die 
— einer Verlaffenfchaft, die zu einer Erb- 

Schaft gehörigen Sachen unter/chlagen , heimlich 

bei Seite bringen und die rechtmäßigen Erben 
darum betriegen. 

Diverrir, heifit auch: Aufmuntern, gg ie 
einen Zeitvertreib, ein Vergnligen machen. ut 
le divertir; man muf ihm — man muß 
ihm eine Ergötzung, ein Vergnügen, einen Zeit- 
vertreib zu machen Jüchen. Divertiflez-vous à 

uelque chofe; machen Sie fich mit etwas ein 

Vergnügen oder einen Zeitvertreib. 

SE DIVERTER, v.recipr, Sich belufligen, ergetzen, 

ch ein Vergnügen, einen Zeitvertreib machen, 

Ces jeunes gens fe divertiflent à jouer à la pau- 
me; die/e jungen Leute belufligen fich mit dem 
Ballfpiele , /[chlagen zum Zeitvertreib den Ball, 
Ces Meflieurs fe divertiflent à mes dépens ; die/e 
Herren belufligen fich auf meine Koflen, machen 
fich auf meine fig. Se divertir de quel- 
que chofe oder de quelqu’un; fich über etwas 
oder über jemand lufiig machen ; feinen Spott 

_ mit etwas oder mit jemand treiben, 

Diverri, 1x, partie. &adj. Siehe Divertir. Als 
Beiwort komt Diverti, ie, eigentlich nfır in fol- 

enden Rödens- Ärten vör. Deniers divertis; 

Elder, die nicht ihrer Befimmung gemäß ver- 
wendet worden; it. unter/chlagene Gelder. Effets 
divertis; unter/chlagene, heimlich bei Seite ge- 
brachte Effeen. 

DIVERTISSANT, ANTE, adj. Belufligend, er- 

ezlich, Wuflig, Luft und Vergnligen erweckend, 

Le fpeétacles font divertiflans; die Schaufpiele 
find belifiigend. Une humeur divertiflante ; 
eine luflige, ewekte Gemüths- Art, ein lufli- 
es Gemüth, Une hiftoire divertillante; eine 
ge /pal e Gefchichte, Un jeu divertiffant ; 

em | Ra — — 

DIVERTISSEMENT, {. m. Die Beluftigung, Er- 

getzung, Ergezlichkeit, Lufibarkeit. La chaffe 

eft un grand divertiffement ; die Jagd if eine 
größe Belufligung. Les divertifiemens honné- 
tes font —— ehrbare Ergezlichkeiten find 
erlaubt. Prendre du divertiflement ; fich eine 

Ergezlichkeit machen. 

n den Opern und Comödien nennet man: Di- 
vertiffemens, die Tänze und Ge/änge, fo am 
Ende einer jeden Handlung angebracht werden, 
oder womit fich das ganze Stück Jchlivßet. 

Divertiffement de deniers, nennt man: die 
üble Verwendung oder auch die Unter/chlagung, 

Peruntreuung anvertrauter Gelder. Le Vertié 

fement des effets d’une fucceflion ; die Unter- 


DIV. 


_ fthla , heimliche Entwendung folcher Sachen, 
a a Erbjchaft per 


DIVIDENDE, f. m. So heißt in der Reckenk 


die Zahl, welche man theilen (dividiren) will, 
In der Handiungsfpräche heifit Dividende, der 
Antheil, welcher jedem Intereffeuten einer Hand- 
lungs-Gefelichaft, näch Verhältniß feiner Alien 
oder Einlage in beflimten Zeiten von dem Gewinne 
zugetheilet wird. Bei den Bergwerken, Salz- 
werken u. d, g. die Ausbeute, 


DIVIN, INE, adj. Göttlich, von Gott hèrrükrend, 


in deflen Wèjen gegründet ; it, einem Gotte ähn- 
lich, gleich. L’eftence divine; das göttliche Wi- 
fen. attributs divins; die göttlichen Eigen- 
Schaften. Les Romains rendoient des honneurs 
divins à leurs Empereurs; die Römer erwiejen 
ihren Kaifern göttliche Ehre. Le culte divin; 
der Gottesdienft, der ganze Umfang der Hand- 

en, die um Gottes willen zu deffen Ehre 
gejchehen. LA fervice divin; der kirchliche Got- 
tesdienfl, den man auch den öffentlichen Gottes- 


* nennet. 
ig, nennet man Divin; göttlich, was in &i- 
nen Grade vortreflich oder vorzüglich if; 
it. was uns unbegreiflich und übernatürlich vör- 
komt. Un —— divin; ein göttlickes, ein 
[ehr vortrefliches Werk. Une beauté divine; eine 
göttliche Schönheit, Le divinPlato; der göttli- 
che Plato. Je ne fais quoi de divin fembloit 
fondre fon cœur au dedans de Jui; etsvas gütt- 
liches oder übernatürliches, das ich nicht zu nen- 
nen weiß, chien das Innerfle feines Herzens zw 
erweichen 


DIVINATION, f. £. Die Wahr/agerkunft, die Kun, 


künftige u vôrhèr zu jagen ; it. die Wahr- 
Jagen, die Wahrfagung , das Wahr/agen, dis 

andlung des Wahrjagens und die Mittel dern 
man fich dazu bedienet. Les Païens avoient plu- 
fieurs fortes de divinations, la divination par 
le vol des oifeeux, la divination par l'i 
&tion des entrailles des viétimes &c; die Hei- 
den hatten ver/chiedene Arten von Wahrfagun- 
gen, die Wahrjagung aus dem Fluge der V ögch 
die Wahrfagung durch die Befichtigung der Ein- 
geweide der Opferthiere Egc. 


*DIVINATOIRE, adj. Man nennet Baguette di- 


vinatoire; die Wün/chelruthe, eine unter gewijfen 
abergläubi/chen Umftänden verfertigte Ruthe von 
Holz oder Meffingdrath, deren Neigung den Ort 
verborgener Schätze in der Erde anzeigen fol. 


DIVINEMENT, adv. Götilich, auf göttliche Art, 


durch Gottes Kraft ; it. überwatlirlich, Les Pro- 
phètes étoient divinement infpirés, die Pro- 
gheten hatten götliche Eingebungen, La con- 
ception du fils de Dieu a été opérée divine- 
ment dans le fein de la fainte Vierge; die Em- 
pfängniß des Sohnes Gottes, if auf eine überna- 
rliche Art in dem Leibe der heiligen Jungfrau 

bwirket worden, . 
Fig. 


DIV. 


Fig. fagt man: Ce feulpteur travaille divi- 
nement; diefer Bildnauer arbeitet macht 
öttliche ( vörtrefliche ) Arbeit. 1] chante, il 
rit divinement; er fingt, er Jchreibt göttlich. 
Divinement bien; ganz vörtrflich, auferor- 
dentlich ghit. | 
DIVINISER, v. a. Göttlich oder als einen Gott 
werehren, für göttlich erkennen. Les Psiens di- 
vinifoient les oracles; die Heiden hielten die 
Orakel für Götterfprliche, verehrten die Orakel 
ö:tlich. 
D — Éx, partic. &adj. Siehe Divınıser, 
DIVINITE,L. £. Die Gottheit, das göttliche IPè- 
Jen, die göttliche Natür. La divinité de Jefus- 
Chrift; die Gottheit Chrifli. 

Zuweilen bedeutet Divinite fovirl als Dieu; 
Gott. Nier la Divinité, ne point reconnoître de 
Divinité, c'elt renoncer à toutes les lumières 
de la raiſon; die Gottheit läugnen, keinen Gott 
erkennen, heißt dem Lichte der Vernunft gänz- 
kich ent/agen. 

Divinite, Gottheit wird auch von den erdich- 
teten und vörgegöbenen Göttern und Göttinnen 
der Heiden gejagt. Jupiter, Junon, Pallas &e. 
furent des Bivinites révérées par les Grecs & 
les Romains; Jupiter, Juno, Pallas Egc. waren 
Goltheiten, die von den Griechen und Römern 
verehret wurden. Les Divinites des eaux, les Di- 
vinités des forêts; die Waffergütter, die Wald- 


diter. 

a Die Dichter pflögen ein ungemein [chönes Frau- 
enzimmer Une Divinite, sine Gottheit, eine Göt- 
tinn zu nennen. 

DIVIS,adv. Zertheilt. Man fagt in der Rechtsgel, 
Pofleder quelque chofe par divis; etwas zer- 
theilt oder theilweile befitzen; wenn x. B. meh- 
rere an einem Gute Theil haben, wovon jeder Jei- 
nen Antheil für fich befitzet, Ils ont partagé 
cette maifon & la pofledent par divis; fie ha- 
ben das Haus getheiist, und jeder bifizt fein Theil 

ir fih. Siehe Inaivis. 

Div AR, v.s, Theiten, zertheilen, Dinge, wer 
che ein Ganzes ausmachen, trennen ; it. einthei- 
len, abtheiien, die Thaile eines getrenten Gan- 
zen bflimmen; it, vertheilen, thelweife an an- 
dere übertragen, unter andere austheilen. Divi- 
fer le tont en quatre parties; das Ganæe in vier 
Theile cheilen oder zerih-ilen. Ce Royaume eft 
divifé en tant de Provinces; diefes Königreich 
il in ‘oviel Provinzen eingetheilet oder abgethei- 

, Divifer une fomme entre plufieurs perfon- 
nes; eine Summe unier mehrere Perfonen verthei- 
len oder austheilen. 

In der Rechmkunfl heißt Divifer, theilen, aus 
zwi gegebenen Zahlen eine dritte finden, wer 
che durch ihre Einheiten andeutet, wie vielmal 
die eine gegöbene Zahl in der andern enthalten 
‚fey. ( Dividiren) | He 

Fig. heißt Divifer, theilen, foviel als Desunir, 

Tom. Il. a 


DIV. ‘ 


mettre en difcorde; trennen, Uneinigkeit flifèrn, 
wneins machen. L'intérêt a divifé cette familles 
der Eigennutz hat diefe Familie getrennt, wm 
eins gemacht. Us font divifés en plulieurs fa 
Etes; fie find in verfchiedene Schien geikeilet;, fie 
haben fich von einander getrinnet und muchen 
verjchiedene Sekten aus. Liviler les efprits; die 
Gemücher theilen, fie uneins machen und dadurch 
von einander trennen. | 

SE DIVISER, v.recipr. Sich theilen, fich trennen; - 
it. fig. uneins werden. La rivière fe divite en 
deux branches; der Ström theilet fich in zwei 
Arme. lls fe divilèrent en plufieurs faétions; 
fe theilten fich in verfchiedene Rotten oder Par- 
theien, 

Drvisé, £E, partic, & adj. Getheilt Ec. Siehe 
Divifer. | 

DIVISEUR, f.m, Der Theiler. So heißt in der 
— die Zahl, womit man eine andere 
größere Zahl theilet, (dividirt); im Gégenjatze 
von Dividende, der Zahl, die getheilit (dividirt ) 
werden joll. 

In der Mechanik heißt Divifeur; die Theil- 
Scheibe, ein Infirument, welches zur genauen Ein- 
theilung des Zirkels, halben Zirkels und Qua- 
dranten in feine Grade, dienet; it. bei den Uhr- 
machern eine klinflliche Scheibe, die Zähne der 
Räder vermittel en genau einzuthreilen, 

DIVISIBILITE, À £ Die Theilbarkeit, die Eigm- 
Schaft eines Dinges, da es theilbar if. La di- 
vifibilit€ de la matière; die Theilbarkeit der Ma- 


terie, 
DIVISIBLE, adj. de t.g. Theilbar, was fich thei- 
len läßt. La matière eit divilible ; die Materie 


Ch theilbar, 

DIVISION, C£ Die Theilung , die Zertheilung 
eines Ganzen in zwei oder mehrere Theile; it, 
die Eintheilung, Abtheilung, die B.flimmung der 
Theile eines geirenten Ganzen ; it. die Verthei- 
lung, Austheilung, die Handlung, da man ein 

„geirentes Ganzes theiiweife an andere liberträgt. 
divifion d'un héritage; die Theilung eıner 
Erbjchaft. La divilion d'un difcours; dre Zin- 
theilung oder Abtheilung einer Ride, La divi- 
fion doit être claire, & renfermer tout le fu- 
jet; die Eintheilung muß deutlich feyn, und den 
anzen Inhalt in wenig Worten enthalten. La 
Sivifion d'une fomme; die Vertheilung einer 
Summe, 

In der Rechtsgel. bedeutet Divifionz die Thei- 
lung oder Eintheilung einer verbürgten Sıhuld 
unter die Bürgen. Le bénéfice de divifion ; die 
Theilungs- Wohlthat, diejenige Rech:s- Wohlthat, 
vermbge welcher ein Bürge, der wegen der gan- 
zen Schuld belangt wird, eirwenden kan, daf, 
da noch andere Miblirgen vörhanden Jeyen , er 
sicht mehr zu bezahlen jchuldig Jey, ais a Au 
nem Antheil komme, Sans diviñon ni difcuf- 
fon, Alle für Einen, und Einer für Ale, 

c 
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in Contraffen gewöhnliche Formel, weiche foviel 
keifit: daß kemer von den Contrahenten einwen- 
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DIX. 


Be Pau Spargel if ein gutes harntreibendes 
iktel, 


den könne, es mliffe vôrhèr der andıre b:fonders * DIURNAIRE, f. m. Der Führer eines Tagebu- 


in An/eruch genommen und ausgeklagt werden, 
Die jurıflen bedienen fich des Ausdruckes foli- 
dar {ch oder in Solidum. 


Fig. hrifit Diviñon; die g, die Tren- 


nung einer 2 a + Verbindung, die Un- DIURNAL, 


einigkeit, istracht. Il y a grande divilion 
en cette ville; es if} eine größe altung in die- 
Jer Stadt, es herfcht eine größe Uneinigkeit un- 
ter den Einwohnern diefer Stadt, Mettre de la 
divilion, mettre la divifion dans une famille; 
Uneinigkeit in einer Familie fliften. Des frères 
en diviñon; Brüder, die uneinig oder uneins 
find, die in Uneinigkeit lèben. 
In der Rechenkunft heißt Divifion ; die Thei- 
lung, das Theilen (das Dividiren). Siehe Divifer. 
n der Kriegsk. verfleht man unter Divilñon; 
eine jede Abtheilung eines grüflern Haufıns in 
mehrere kleinere, wobei man fich auch im Deut- 
Jchen des Wortes Divifôn bedienet. Le Regiment 
etoit rangé en tant de divifons; das kegiment 
war in foviel Divifiönen aufgeflellet. La divilion 
de la droite, la divilion de la gauche, la di- 
vifion du centre; die Divifiôn 5 rechten Fiü- 
- gels, die Divifiôn des linken Fligels, die mitteljle 
Divifiön. La divifion d'une flotte ou dune ar- 
mée navale; die Divifiön einer Flotte, cie abge 
theilte Anzahl Schiffe von einer Kriegs- Flotte. 
In den Bächdruckereien heißt Divifion, ein 
Theilungszeichen, ein Abtheilungs-Strichlein (-) 
Jenft un trait d'union, ein Ferbindungszeichen 


enant. 

DIVORCE, ſ. m. Die Ehefcheidung, die Trennung 
oder Aufhèbung einer Ehe durch die Obrigkeit. 
Les juges ont prononcé le divorce; die Kich- 
ter haben die Ehe/cheidung erkant. 

Zuweilen verfleht man unter Divorce auch nür 
eine ak Ehegatten oder zwifchen Freunden 
herfchende Uneinigkeit und daraus ent/pringende 
Enthaltung eines genaueren Umganges, Ce mari 

- & cette femme font dans un continuel divorce; 
diefer Mann und diefe Frau leben in befländiger 
Uneinigkeit. Cet homme eft de fi mauvaife hu- 
meur, qu'il eft en divorce avec tous fes amis; 
diefer Menfch iſt fo libler Laune, dafl er mit al- 
len feinen Freunden uneins il, daß er fich mit 
Jeinen beflen Freunden entzweiet 

Fig. verfleht man unter Divorce, eine freiwil- 
lige Trennung von allen den Dingen, die sinem 
lieb waren, eine — Ent/agung alles def- 
Jen, was einem Vergnligen machte. 11 a fait di- 
vorce avec les plailirs, avec le monde; er hat 
den Burg igungen, er hat der Welt entfägt. 

DIURETIQUE, de t.g. Harntreibend, was 
den Abgang des Harnes befördert. Un remède 
diurétique; ein harntreibendes Mittel. Man fagt 
auch ive: L’afperge eft un bon diuréti- 


D 


DIVULGA 


D 


Divuraué, £x, partic. &adj. 


ches. So hieß bei den — Kai/ern ein 
Bedienter, welcher. ein Tagebüch über alles das 
führen muflte, was der Kaijer vörnahm und ver- 


ordnete. 

ſ. m. So heißt in der katholifchen Kir= 
che ein Gebötbüich, welches diejenigen Tägzeiten 
enthält, welche die katholifchen Geifllichen und Or- 
densperjonen den Täg hindurch zw bèten Jchul= 
de ue (das Diurndl) 

IURNE, adj. ( Apres. ) Täglich, was während 
dem Laufe eines Tages oder innerhalb 24 Stun- 
den ge/chiehet. Le mouvement diurne de la 
terre; die tägliche Bewegung der Erde (um ih- 
re Axe). an nennet Arc diurne; Tügbogen, 
den Zirkeltheil, die Anzahl der Grade, weiche 
die Sonne, der Mönd und die Sterne zwijchen ih- 
rem Auf - und Niedergange befchreiben, Cercle 
diurne; der Tägzirkei, em unbeweglicher Zir- 
kel, in weichem ein Stern fich täglich bewegt oder 
zu bewegen Jcheinet. Saturnus, Jupiter, Mars 
und die Sonne werden Planètes diurnes, Tég- 
planeten rer ! 
Bek sa ae — 
tung, Deka ‚Au emer Sacht. 
IVULGUER, v.a, Ausbreiten, verbreiten, b-- 
kant machen, unter die Leute bringen was bish’r 
noch geheim gehalten wurde ; it. ausplaudern. 
Une heure après que la nouvelle fut arrivée, 
elle fut divulguée par-tout, on la divulgua par 
toute la Ville; eine Stunde nachher als die Neu- 
igkeit angekommen war, war fie [chon allenthal= 
ben bekant, man breitete fie in der ganzen Stact 
aus. Divulguer un fecret; ein Geheimniß aus- 
plaudern, unter die Leute —— 

usgebreitet, ver- 
breitet, ausgeplaudert &c. Siehe Divulguer, 


DIX, adj. Zéhen oder zöhn. Eine wnveränderliche 


Grundzahl, welche fich zwifchen neun und eilf 
in der Mitte befindet. Dix arpens, dix éçus, dix 
hommes; zehn Morgen, zehn Tha'er, zöhn Men- 
fchen. (Vör einem Nitlauter wird das x in dix 
gär nicht ausge/prochen; vor einem Selbflauter 
aber /pricht man es als ein gelindes s aus). Nous 
fommes dix; wir find nn/er zöhen oder felb z°- 
hen. Zuweilen wird Dix, zölm, andern Zak- 
len angehängt und wird dann im Deut/chen ent- 
wider zulezt ausge/prochen oder in zig verwau- 
deit. Dix-fept, dix-huit, dix-neuf; fiebenzehn 
oder fiebzèhn, achtzéhn, neunzöhn. Soixante & 
dix; fiebzig. Quatre vingt-dix ; achtzig. 


Drx, fm. Die Zöhene oder Zihne; it. ein Zöh- 


ner. Un dix de carreau; eine Zehne in Rau- 
ten, eine Rauten-Zehne. Un dix en chiffre ro- 
main fe fait de cette manière X; eins römijche 
Zähne, ein Zöhner mit rönmifchen Ziffern wird 
alfo gemacht, X. on 


DIX. 


Û des Dix auch anflatt Dixième; der zöhn- 
te, Clément X; Clemens der zehnte. Le dix du 
. mois; der zöhnte des Monates, Le dix de fa 

maladie ; der zöhnte Tag feiner Krankheit, 

Mettre fon argent au denier dix, à dix pour 
cent; /ein Geld yf den zöhnten Pfennig, auf 
zöhn vom Hundert (auf min Froceal Zen oder 


Kenten) anlegen, 


DIXIÈME, adj. det. g. ( Man fpricht Dizième ) - 


Der, die, das Zehnte. Le dixième jour; der 
zehnte Tag. La dixième femaine; die zöhnte 
Woche. La dixième année; das zöhnte Jahr, 
Dixrème, ſ. m. Das Zéhntel, ein Theil eines in 
zehn Theile getheilten Ganzen. Il eft héritier 
pour un dixième; er bekomt ein Zehntel von 
der Erbjchaft. 
DIXIEMEMENT, adv. Zöhntens, zum zehnten, 
DIXME, ſ. f. (das x, welches nür zu Ferlänge- 
rung der erflen Sylbe gehöre und deshalb auch 


von vielen Schriftflellern, die Dime fchreiben, aus- 
geloffen wird, darf nicht gehöret werden) Der 
hernie 


oder Zéhent. (man [chreibt — Wort, 

Freilich nicht ganz richtig, aber doch mehrentheils, 
der Zihnde oder Zéhend, um es gleich bei dem 
erflen Anblicke von dem Zahlworte zehnte, di- 
xième, zw unter/cheiden ) Zn; welche 
von Feld- und Gartenfrlichten, dem zahmen 
Vieke, der Wolle Egc. in natura cu wird, 
und mehrentheils in dem zehnten Theile von j 
dem beflehet, Payer, lever les dixmes ; den 22- 

. henden bezahlen, hèben, Affermer les dixmesÿ 

. die Zékenden hten oder pachten, La dixme 
des bles, du vin; der Korarehnde, der Wein 
zöhnde. (Siehe Zöhende im deut/chen Theile), 

DIXMER, v.a. Zöhnten oder Ze , 

… henden hèben, nehmen oder * Cet Abbé 
dixme dans tous ces villages; diefer Abt zéhn- 
det oder hèbt den Zéhenden in allen diefen Dör- 
fern. 1 eft allé dixmer au prefloir; er will 
an der Kelter zehnden, er will den Zöhenden an 
der Kelter abhôlen. 

Dıxmt, ke, partic, & adj. Gezöhndet. Siche 
Dixmer. 

DIXMEUR, £ m. Der Zöhemtner oder Zehendner ; 
ein Beamter , weicher den Zehenden im Namen 
des Zihendherren einnimt oder sin/fammelt. 

DIZAIN, £ m. Ein aus zöhen Verjen beflchendes 

. Gedicht ; it, eine Reihe von zehn Korallen am 
‚Rofenkranze; it. ein kleiner Rofenkranz der aur 
zehn Ave Maria und einem Pater beficht.. 

DIZAINE, L.f. Der Zöhener oder Zéhner, eine 
Zahl von zihen Einheiten zufammengmommen, 
Compter par dizaine; zöhenweife,ndch Zehenen 
rechnen, allemal zihen mit einander zähl:n,. Le: 
chapelet eft compofe de cinq dizaines ;, der Ro- 
Jenkranz beflekt aus fünf Ze 
Korallen, je zöhm und zöhm gerechnet. Un 
zaine,. wird oft auch blés durch zehn überfezt.. 
Ure dizaine d’ecus; zen Thaler. La ville de 


ae ce 


DOC, 


‘* Paris eſt divifée en tant de quartiers, & cha 
que quartier en tant de dizaines ; die Stadt P3- 
ris # in Joviel Quartiere, und jedes Quartier in 
Joviel Taeile, jeder Theil zu zehn Häujer gerech- 
net, abgetheilet. 

DIZEAU, Cm. Ein Haufen von zöhn Garben oder 
von zehn Bünde Heu, 

DIZENIER, f. m. Der Zöhener oder Zéhner, aix 
ner der über zehn Mann gefezt ifl; das Ober- 
haupt von zehn Mann; it. ein Stadibedienter, der 
zihn Häufer unter feiner Auflicht hat. Les Quar- 
teniers, les Dizeniers deParis; die Fierteismei- 
fer „ die Zihner von Paris. 

D-LA-RE, ( Mufik) Der zweite Tôn in der na- 

„ türlichen Tönleiter, 

DOCILE, adj. det.g. Gelchrig, fähig und bereit, 
leicht etwas-zu lernen oder zu faffen ; it. lenk- 

Jam, folgfam. Un enfant docile ; ein gelehri- 
ges Kind, em Kind das gerne und leicht Unter- 
richt annimt ; it, ein folg/ames Kind, dus fich 
soillig und gerne leiten läßt, Il eft d'un efprit 
docile; er hat ein lenkfames Gemüth; er läßt 
fich gerne zum Guten lenken. Man fagt auch: 
Ces peuples font dociles au joug; diefe Yül- 
ker Jchmiegen fich willig unter dem Joche. L'O- 
rateur doit rendre fon Auditeur docile & at- 
tentif; der Reduer muß feinen Zuhörer geneigt 
machen, ilım Beifall zu geben, und aufmerkfäm, 
ihn anzuhören. Etre docile aux loix; den Ge- 
Jetzen willig gehorchen, Docile, wird auch von 
Thieren aa t. Le cheval eft un animal do- 
cile; das Pferd iſt ein gelchriges Thier. 

DOCILEMENT, adv. Gelehrig, auf eine gelehrige 
oder folg/ame Art. Il fait docilement ce qu'on 
lui preferit; er folgt fehr willig der Vörfchrift. 
die man ihm gibt. Ecouter docilement; auf- 
merk/am und lehrbegierig zuhören. 

DOCILITE,  £ Die Gelehrigkeit , die Fähigkeit 
und —— zu lernen, oder Lehren zu 

- faflen und zu befolgen; it. die Folgfamkeit, die 
Lenkfamkeit. li a une grande docilité; ar be- 

- flat eine größe Gelehrigkeit, oder beffer : er il 
ehr gelehrig, er hat einen [ehr gelehrigen Kopf ; 
it, er ff — 4 

DOCIMASTIQUE, oder DOCIMASIE, f. £, (Ch 
mie) Die Probierkunfl, die Kunfl im Kleinen den 
Gehalt und die Natür der Mineralien und Me 
talle zu unterfüchen; im Gegenjatze der Metal. 
wien oder der Bearbeitung der Erze im Größen. 

DOCTE, adj. det. g. Gelehrt, viel Gelehrfamkeit 

befitzend ; it. was Gelehrfamkeit verrüth, oder 

auch was zur Gelehrfamkeit oder zu den Gelehr- 
ten gehôret, mit denfelben in Verbindung jieht. 

Un homme dofte; ein gelehrter Mann, Un li- 

vre doéte, une dotte dillertation; ein gelchr- 

tes Büch, eine gelehrte Abhandlung. Man fagt 
auch fubflantive: Les doftes; die Gelehrten. Les 
dottes ne foné pas d’un tel avis; die Gelehrten 


find ‚nicht diefer Me vw : 
# Ce» en DOCTE: 
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DOCTEMENT , adv. Gelehrt, eine gelehrte 
Art, mit —— ll prêche doétement ; 
er prödigt gelehrt, feine Predigten find gelehrt 
abg-faßt, verrathm Gelehrfamkeit. Traiter do- 
€tement une matière ; eine Materie gelehrt, mit 
Gelehrfamkeit abhandıln. 

DOCTEUR, f m. Der Door, ein Ehrenname def- 
Jen, der auf einer Univerfität die höchfie Würde 
in einer Facultät erk alten hat. Doëéteur en Théo- 
log'e, en Droit, en Médecine; Door der Got- 
tesgelehr/smkeit, der ar en der Ar- 
—— Prendre le bonnet de Docteur, 

afler eur; den Doflor- Hüt, die Doflor- 
ürde annehmen. Il eft reçu Doéteur; er if 
zum Doftor gemacht worden. Doéteur-Régent; 
heißt in Frankreich: Dector und öffentlicher Leh= 
rer bei dr medicinifchen Fxcultät. Bei den Ju- 
den ne Doéteur ce la loi; ein Schrifigelehr- 
ter. Im gemeinen Leben pflögt men Überhaupt 
einen Gelhrten oder auch einen Mann, dir in 
allerhand Suchen ſchr erfahren und gefchikt if, 
Doéteur zu nennen, Je ne fuis pas Dotteur; 
ich bin k:in Gelehrter , ich vechne mich nicht un- 
ter die G lehrten. Man fagt C'eft un grand 
Dofteur aux Echecs ; er 1f ein größer Mei r 
im S'hachjpiel, 11 faut donner cette affaire à 
conduire à un tel, c’eft un Doéteur ; man muß 
die Fihrung diefer Sache dèm und dèm übertra- 
gen, der ifl ein ge/chickter Mann. Ce n'eft 
un grand Doéteur ; er if kein größer Door, 
er verfleht nicht viel; er hat nicht viel gelernt. 

DOCTORAL, ALE, adj. det. g. Zur Dekor. 
Würde gehörig, La robe doftorale; der Doflor- 
Rock. Le bonnet doétoral; der Doflor- Hüt. 

DOCTORAT, f. m. Die Doftor-Würde (das Do- 
rat) Il eft parvenu au Doétorat; er if} zur 
DsEor-Würde gelanget ; er hat die Dodlor- Wür- 
de erhalten, 

DOCTORERIE, £ f. Das Doflorwerden, die üf- 
fentliche Handiung und Ceremonie, da siner Do- 
For wird, nèbfi allem was dazu gehöret oder 
dabei gebräuchlich if. Il a difputé à la Doéto- 
rerie d’un tel; er hat difputirt als dèr und dir 
Doffor geworden if. (In Frankreich verflcht 
— diejes vörzliglich von der theologijchen Fa- 

tät ). 

1 DOCTRINAIRE, f.m. Ein Priefler von der 

chriflichen Lehre, Jonft Père de la doftrine chré- 
—— 

* DOCTRINAL, ALE, adj. Zur Gelehrfamkeit, 
zu den IWifenfchaften gehörig. Man nennet 
Avis doftrinal; ein gelchrtes Gftachten befon- 
ders in th-ologifchen Sachen. La Sorbonne a don- 
né fon avis doétrinal fur ce livre: die Sorbonne 
* ihr gelekrtes Gfitachten über die/es Blch ge- 
Reden. * 

DOCTRINE, £ € Die Dr die Wifen- 
fehaft ; it. die Lehren, die Lehræntte, die Grund- 

Jürze, Meynungen eines Kircheulchrers , einer 


DOG. 


ganzen Kirche Eſc. Cet homme a beancoup de 

doftrine; diejer Mann befizt viel Gelehrjamkeit. 

Ce livre eft plein de doftrine; —* Buch ent- 

hält viel Gelehrfamkeit. Une dottrine faufle, 

dangereufe; eine fal/che, e:ne gefährliche Lehre; 
faljıhe, gefährliche Lehrfätze. Cela eft confor- 
me à la coftrine de l'Evangile; die/es fimmet 
mit der Lehre, mit den Lehrjä:zen des Evan- 
gelii überein, il der Lehre des Evangılii ge- 
mäf. La doétrine de Platon, d'Arittote, de 
faint Auguftin; die Lehre, Lehrfätze des Piato, 
des m des heil. Augwflin. Les pères de 
la doftrine chrétienne; die Väter der chriflli« 

chen Lehre; (eine Congregatiön von Geifllichen ), 

DOCUMENT, f. m. Die Urkunde, die Brweis- 
Jthrift. (das Document) Eins fchrifiliche, vér- 
nehmlich öffentliche Verhandlung, fofern fie in 
Jpätern Zeiten zu einem völligen Brweife dienet. 
Vieux documens, anciens documens; alte Ür- 
kunden. (alte Documente) Les titres & docu- 
mens d’une fucceflion; /ämtlichs eine Erb/chaft 
betreffende Schriften Urkunden. 

DODECAEDRE, Siehe DODECAHEDRE. 

DODECAGONE, f. m. (Géometr.) Das Zwölf- 
Eck; eine Figfir, die zwölf Winkel und zwölf 
Seiten hat. Un dodécagone régulier; sin re- 
geimäfiiges Zwölf-E:k, 

DODECAHEDRE, € m. (Géometr.) Ein Körper, 
deffen Oberfläche in zwölf regelmäßige Fünf- 
Ecke eingetheilet ifl, 

* DODÉCATEMORIE, f.£. (Afron.) Der zwölfte 
Tueil eines Zirkels befonders im Thierkreile; der 
befondere Raurs für jedes von den zwölf Him- 
melskäufern, 

DODINER, v. n. Hin und hör fchwanken, fich 
hin und hör bewegen. In die/er Bedeutung /a- 
gen die Uhrmacher : Le balancier dodine; die 
Unruhe fpielt, der Perpendickel bewigt fich him 
und her, | . 

Se DODINER, v. récipr. Sich pflègen, fich wohl 
Jeyn laſſen; mit alzuvisler Sorgfalt für — Ge- 
Jundheit und Gemächlichkeit Jorgen; fich verzär- 
teln. Ce parefleux ne fait que fe dodiner; die- 
fer Faulenzer thut nfır feinem Leibe wohl, thub 
nichts anders als fich pflögen. ( Wird nûr im 
gem. Leb. gebraucht ). 

DODO, f,m. Ein Wort, deſſen fich die Kinder- 
wärterinnen bedienen. Faire dodo; heißt in ik- 
rer Soräche: Jchlafen, und Aller à dodo; /chla- 
fen gehen, zu Bette gehen. — 

DODU, UE, adj. Dick und fett. fleifchig , wohl 
bei Leibe. ( gemein) —— 

DOGAT, Cor Die Würde eines Doge; it. die Zeit 
während weliker ein Doge an der Regirrure ifl. 
Le Dogat de Venife eft à vie, le Dogat de Gènes 
eft de deux ans; der Doge zu V’enezig wird auf 
Libenszeit, der Doge zu Genus wird auf zwei 

het. 
d'ahre gewähle DOGE, 


DOG, 


DOGE, £ m. Der Doge oder Herzog, die höchfle 
obrigkeitliche Perjôn der Republik Venedig und 


end. 

* DOGESSE, C£ Die Gemahlinn eines Doge. 

DOGMATIQUE, adj. de t g: Dogmatifch, zur 
Reg Onshhre gehörig, } 
lichen Aeligiôn barifts was derfelben gemäf ıfl. 
Le ftyle dogmatique; die —— 9— Schreib- 
Art, der Lehrfiyl. | 

Le dogmatique, wird fubflantive anflatt Le 

ftyle dogmatique, ge/agt. Ce terme n'a d'u- 
fage que dans le dogmatique ; diefer Ausdruck 


was die Lehre der chrifl-" 


DOI. 


Genslehren find unveränderlich. Les dogmes de 

la Philofopbie; die philofoghifchen Lehrjäize, 

DOGUE, f. m. Die Docke, eine Art größer Hrtz- 
hunde, Un dogue d’Angleterre ; sine eng.ifche 
Docke. Auf den Schiffen nenmet man: Dogues 
d’amure; geoife Löcher an beiden Seiten des 
Bordes, die Ségeltaue dadurch zu Ziehen und 
feR zu machen. 
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Se DOoGVeR, v.récipr, Mit den Köpfen zufammm- 
et er Pen. wie die Hämmel uni Widder. 
DOGUI 


, UINE, € Eine kleine Docke, ein 
kleiner Hitzhund in Geflalt einer englifchen Docks. 


fl nür im Lehrfiyl (in der Dogmatik) gebräuch- DOIGT, ſ. m. (das G wird nicht ausge/prochen ) 


h. Man nennet : Ton dogmatique; Lehrtön, 
der dogmatifche Tön, wenn einer feine M 
oder Jein Urtheil in einem ent/cheidenden Tone 
vörträg:, als ob er andere belehren, als ob er 
andern Unterricht ertheilen wolle. Il parle tou- 
jours d'un ton dogmatique; er /pricht immer 
im Lehrtone oder in einem belehrenden Tone. 
Un philofopbe dogmatique; ein —— 
Philofoph, einer der gewiffe philo/ophifche Lehr- 
fätze als unumftößlich aufflellet und behauptet, 
In der Theologie nennet man Un jugement 
dogmatique; ein über gewijle —— Lehr- 
fütze gefälres Urtheil angejehener Kirchenlehrer. 
In der Arzeneiw:heißt : Methode dogmatique; 
die dogmatijche Methode; eine auf Vernunft und 
— gegründete Cür-Art oder Hniiungs- 

et 


#. 
DOGMATIQUEMENT , adv. Dogmatikh, auf 


eine dogmati/che oder lehrınde Art. Traiter une 
matière, une queftion dogmatiquement; eins 
Materie, eine Frage dogmatich behandeln. Man 
Jagt von einem Menjchen, der immer im Lehr- 
tone oder in einem entjcheidenden Tone fpricht : 
Il parle dogmatiquement. 

DOGMATISER, v. n. Eine falſche oder gefähr- 
liche Religiônslehre aufbringen und zu verbrei- 
ten fuchen. 11 et défendu de dogmatifer; es 
iſt verboten falfche —— zu verbreiten, 

DoGmATISER, heifit auch: in einem entfcheiden- 
dım Tone Jprec 
belehren wollen. Il dogmatife fur tout; er /pricht 
über alles in einem ent/cheidenden Tone; er will 
alles beffer willen, und immer andere belehren, 


DOGMATISEUR, ( m. Einer der falfche oder 
verdächtige Lehrfätze zu verbreiten Jucht ; it. 
einer der über alle Sachen ein ent/chei s Ur- 


theil fället, der immer alles beffer willen und an- 
dere belehren will, 

DOGMATISTE, fm. Einer der gewife Lehr- 
Sätze einführet oder behauptet, 

DOGME, f.m. Die Lehre, ein befonders in der 
Religiön und Philojophie angmommener Lehr- 
Jotz; eine zur Regel des Verhaltens angenom- 
mens Wahrheit. Les do mes de la Religion; 
die Lehren oder Lehrfätze der Religiön, Les 
dogmes de la Foi font immuables ; die Glau- 


hen; un/chicklicher Wreile andere - 


Der Finger an der Hand; it. die Zchs am Füße 
des Monjchen. Les cing doigts de ja main; die 
fünf Finger an der Hand. Les doigts du pied; 
die Zehen am Füße. Le gros doigt de la main; 
der Daumen, der erfle und dikfle Finger an der 
Hand. Le gros doigt du pied oder l'orteil; 
dis größe Zeke. Le doigt du milieu ; der Mit- 
telfinger, der mittelfle Finger, Il a une bague 
au doigt ; er hat einen Ring am Finger. I] ne 
s'en falloit qu'un travers de doigt que le coup 
ne füt au cœur; es fehlte nfir einıs Fingers breit, 
fo wäre der Stich ins Herz grgangm, 

Doigt, wird auch von dem in mehrere Theile 

etheilten Enden an den en der —— 
An Jolche zum Faffen gefchickt find, gefagt.' 
doigts du finge; die Finger, die Zehen des Af- 
fen. Auch die Zehen Klauen gewifer V5- 

el, z.B. der Enten, der Schuupfen &e.; it, die 
Aumpfen S itzen oder Zacken einer gewijlen Gat- 
tung von Mer-Igeln, werden Doigts genant, 
ıg. nennet man in der theologifchen Spräche: 
Le doigt de Dieu; Gottes Finger, Gottes Macht 
und Strafgerechtigkeit, Le doigt de Lieu eft ici; 
hier iſt Gottes Finger ; hier ifl etwas Üiberngür- 
liches, weiches blös durch die Almacht Gottes be- 


- tobürket werden können. Man fee auch figlir- 


lich und fprickwörtlich : Etre fervi au doigt & 
à l'œil; auf den Wink bedienet werden. Montrer 
uelqu'un au doigt; mit Fingern auf ein:n wei- 
en, einen öffentlich zum Gejpütte machen. Toucher 
à quelque chofe du bout du doigt; mit dem 
Finger FR etwas flößen ; einer Sache ganz nahs 
G ‚tre à deux doigts de fa ———— 
ntergange Jehr nahe jeyn. Donner fur les 
doigts à quelqu'un; einem auf de Firger klo- 
pfen, ihn wegen eines A wurd oder Vergehens 
mäßig beftrafen. Il a eu fnr les doigts; er hat 
etwas auf die Finger bekommen; man hat ihn 
ein wenig gezlichtiget, Se mordre les doigts de 
uelque chofe; Ach wegen einer Siche in die 
her beiffen; Jich etwas fehr gereum laſen. 
Avoir de l'efprit au bout des doigts; erfand 
in den Fingern haben; in Hand- Arbeiten fehr 
e/chikt feyn. Cet bomme a de l’efprit jusqu'au 
Bont des y diejer Menfch zeigt auch in 
den kieinflen Dingen Verfiand ; er greift ales 
Cc3 mil 
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wit —— Von einer Perfön die ein Ge- 
heimnif errathen hat, fagt man: Elle a mis le 
doigt deflus ; fie hat's getroffen ; fie hat’s erra- 
then. Wenn zwei Perjonen durch Freund/chaft 
und gleiche Gemüths- Art fehr genau wit einan- 
der verbunden find, /agt man : Ils font comme 
les deux doigts de la main, oder Ce font les 
deux doigts de la main; fie find Herzensfreunde 
zufammen; fie find die vertrauteften Freunde. Il 
ne faut pas mettre le doigt entre le bois & 
l'écorce; man muß den Finger nicht z1vifchen 
Holz und Rinde lecken; man mul fich wicht in 
die Händel zwi/chen Freunden , zwijchen Mann 
und Frau, zwifchen Bruder und Schwafler, oder 
auch zwifchen zwei Mächtigere mie Von 
einem Miüfiggänger, der nichts arbeitet, fagt 
man: ll ne fait œuvre de fes dix doigts; er 
braucht jeine zehn Finger nicht, er ifl ein Fau- 
lenzer. Savoir quelque chofe fur le bout du 
doigt ; etwas an den Fingern hèrzufagen wi- 
Jen; eine Sache Jehr güt auswendig willen, et- 
was Jehr genau wijen. Toucher au doigt, au 
doigt & à l'œil; mit Fingern, mit Händen grei- 
. fen, Jehr klär und deuilich ein/ehen. On le lui 
a fait toucher au doigt; man hat ihm die Sa- 
che fo klär und deutlic — dafi er fie mit 
Fingern greifen kan. Von einer Uhr, die nicht 
richtig geht, und die man von Zeit zu Zeit flel- 
len » Jagt man: Cette montre va au doigt 
& à l'œi En de Dies Ai mn u Fe 


en: Mon petit doigt me l'a dit; mem kleiner 


inger hat mirs gejagt ; ich weifl bereits alles, 
was dw vor mir geheim zu halten fucheft. 
Dorar, bezeichnet auch ein Längenmäß, gemei- 
niglich die Breite eines Daumens , welches man 
mehrentheils, wiewohl unrichtig, für einen Zoll 
nimt. Il ne s'en faut que deux doigts qu'il 
n'y en ait une aune; es Ahlen noch zwei I 
ers oder zwei Daumens breit, Jo wäre es eine 

e.. L'épée lui entra deux doigts dans le corps; 
der — ging ihm zwei Fingers breit in den 
Leib. rivière eft crue, eft plus haute de- 
quatre doigts qu’elle n’etoit hier; der Fluß ift 
gewach/en , ifl um vier Zoll höher als er gejtern 
war. D'un travers de doigt; eines Querfingers, 
sines Daumens breit. 

Wenn von flüfigen Sachen die Rède if, fo heißt 
Un doigt; einen Fingerhät voll, ein wenig, ein 
Tröpfchen. Je ne veux boire qu'un doigt, qu'un 
petit doigts ; ich will nûr einen Fingerhüt voll, 
nür ein Tröpfchen trinken. 

In der Afironomie keiſſt Doigt, ein Zoll, und 
man verjicht darunter den zwölften Theil der 


Sonnen - oder Möndjcheibe, oder einen von den ° 


zwölf Theilen, worin ‘der ganze [cheinbare Dia- 
mater der Sonne und des Möndes abgetheilet wird. 

Die Fifcher ſagen: Pècher au doigt; mit dem 
Finger fifchen, mit der blößen Angelleine, ohne 
Sidb fijchen. 


DOL 


Bei den Uhrmachern er À F af 
Spitze, ein efpiztes Stück in tir- 
ren, welches Anfchlagen der Vierteljlunden 
verhr/achet. 


* DOIGTER, v.n. (Mufik) Bei dem fpielen ei- 
nes Infirumentes die Finger udch gewijfen Re- 
geln anfetzen und bewegen. Doigter bien; eine 
gute Applicathr haben. Man jagt auch Jubflan- 
tive: Ce muficien entend bien le doigter; die- 
fer Tônkünfiler verfleht die Applicatür güt, hat 
eine gute Applicatür, es 

DOIGTIER, f, m. Der Fingerling, ein Überzug 
eines Fingers. Un doigtier de cuir, de linge &c; 
ein löderner, ein leinener Fingerling. Wenn ein 
Jolcher Fingerling über den Daumen gezogen 
wird, d° heißt er ein Däumling. 

* DOITE, f.f. Die Leinwöber agen: Ces éche- 
veaux ne font pas d'une même doite; die/e 
Strähnen oder Stränge Garn find nicht von glei- 
cher Dicke, find ungleich. 

* DOITEE, Cf, (Leinweber) Das Probegarn, ein 
kleiner Strang Garn, worndch die Stärke des 
übrigen Garnes, das zu einem Stücke Leinwand 
gemommen werden fol, beurtheilet und ausge- 

ucht wird. 

L, f.m. Die Arglif. Em altes aus dem la- 
teini/chen (dolus) entiehnter Wort, deffen man 
fich noch in den Gerichtsfluben bedienet. Sans 
do! ni fraude; olme Arghfl und Gefährde. 

DOL£ANCE, £ f. Das Leid, das Wehklagen, der 
Kummer, die Betrübuif. ( Diefes Wort komt ei- 
gentlich nür ins re i vôr). Il nous conta fes 
doléances; er klägte uns fein Leid, feinen Kum- 


mer. 

DOLEMMENT, adv. Aläglich, wehmlithig, auf 
eine wehmihige Art. Gemir dolemment; kläg- 
lich feufzen ächzen. Il en parloit dolem- 
ment; er fräch auf eine wehmlithige Art, mit 
Wehmuth davon. : 

DOLENT, ENTE, adj. Traurig, betrlbt, weh- 
klagend, kläglich. Une mine dolente; eine trau- 
rige, betrübte Mine. Un ton dolent; ein kläg- 
lier, wehklagender, wimmernder Tön, Une 
voix dolente; eine klägliche Stimme. ( Man 
braucht diefes Wort mehrentheils nür im Scherze ). 
Il fait le dolent; er flelt fich traurig, betrübt 
an, er flelt fich an, er thut, als ob er Jehr trau- 
rig und betrlibt wäre. Il difoit tout cela dans 
un ton fi dolent; er fagte das alles in einem Jo 
kläglichen Töne. 

DOLER, v. a. Hobeln, mit dem. Hobel bearbeiten. 
lt faut doler ces planches; man muß) dieſe Brè- 
ter hobeln. Ces planches n'ont pas été bien 
dolees; dieſe Bröter find nicht gft, nicht glatt 
gehobelt worden, 

Dot, £e, partie. & adj, Gehobelt, Siehe Doler. 

DOLIMAN, ſ. m. Ein Dolman; eine Art lange: 
tlürkifcher Äleider, deren man fich auch auf dım 
Theater bedienet. 

DOLOI- 
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DOLOIRE, f. f. Das Schneidemrffer oder Schnit- 
melfer , ein Werkzeug , deffen fich die Böttcher 
oder Faßbinder bedienen, um das Holz damit 

latt und öben zw machen; it. das Bandmejer, 
er ug ein Mefer der Faßbinder in Ge- 
alt eines Handbeiles, die Bänder damit zu be- 
chneiden. 

M, oder DON, Ein Ehrentitel in Spanim und 
Portugal, den ehedim nür der hohe Adel mit 
Erlaubnif des Königes führte, heut zu Tage aber 


algemeiner ifl, und in der Bedeutung dem fran- ” 


—— Monfieur, und dem deut/chen Worte 

err „ gleich komt, 

In Frankreich wird der Titel Dom auch eini- 

en Keligiofen oder Klöflergeifllichen, infonder- 
heit vom Benediktiner- Orden gegeben. z.B. Dom 
Mabillon, Dom Calmet, Die Spanier Jagen Don 
und die Portugiejen Dom. 

DOMAINE, ſ. m. /m algemeinen Verflande heifit 
Domaine; ein Güt, ein Erbgüt, ein Eigenthum 
oder Grundflück, worüber jemand die völlige Her- 
Schaft hat, und näch Gefallen damit [chalien kan. 
Voilà où finit fon domaine; hier hören feine 
Güter auf; jo weit erfirekt fich nür feine Her- 
fchaft. Man nennet Domaine direkte; das Ober- 
Eigenthum, die Grundher/chaft, das Eigenthum 
über einen Grund und Boden, fo fich ein Grund- 
herr vörbehält, wenn er jemand mit einem Gute 
belehnet. Le Seigneur à qui on paye le cens, 

‚ a le domaine direkt; derjenige Herr, dem man 
den Grundzins oder Lehenzins entrichtet, hat das 
Ober-Eigenthum. Domaine utile; das nuzbare 
Eigenthum , die erbliche Nutzung eines gewiffen 
Grundes und Bodens ,. worliber der eigentliche 

. Grundherr das Ober-Eigenthum hat. Celui qui 
paye le cens au Seigneur de la terre, a le do- 
“maine utile; derjenige, welcher dem - 
ren den Grundzins oder Lehenzins entrichtet, hat 
das nuzbare Eigenthum. 

In engerem Verflande heißt Domaine, die Do- 
mäne, das Domünen- GÂt, ein Gt, weiches zu 
dem Unterhalie des Landesfürflen und deſſen Fa- 
milie, und andern landesfürfilichen Koflen gewid- 
met if}; ein Kammer-Güt, Tafelgit. Wenn der 

irſt eine Krone trägt, jo nennet man der- 
gleichen Güter : Le Domaine de la Couronne ; 
KÄröngliter. ( In Frankreich Jagt man [ihlecht- 
weg Le Domaine), La Chambre du domaine; 
die Domänen- Kammer, ein Collegium, welhes 
die höchfle Aufficht über die Verwaltung der Do- 
mänen hat, und in Deut/chland auch nür [chiecht- 
hin die Kammer genennet wird, 

DOMANIAL, ALE, adj. Zu den Domänen, zu 
Krönglitern oder Kammerglitern gehörig. Biens 
domaniaux ; Domänen-Gter, Kammer-Güter, 
Les droits domaniaux ; die Ober- Eigenthums- 


Rechte, die Oberherlichkeit des Landesfirfien. Une. 


rente domaniale; eine aus einem Aammergute 
hörrührende Kente. 
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DÔME, f.m. Die Haube, das Helmdach eines Ku= 
geigewölbes oder runden, hohen gewülbten Da- 
ches. ( Siehe die Anmerkung bei dem Worte 
Coupole ). : 

In Deutfchland und in Italien pfègt man auch 
figürlich eme Kirche mit einem runden, hoken 

ewölbten Dache un Dôme, eins Dömkirche, eine 

athedral-Kirche zu nennen, worunter man be- 
Jonders sine Kirche verflchet, an welcher fich ein 
Höchflift befindet, weil die bifchbflichen Kirchen 
chedèm nür auf diefe Art gebauet wurden. 

In der Chymie heißt Dôme, die Haube, ein 
runder Deckel von gebranter Erde liber eine Re- 
torte, oder über einen Reverberfr-Ofen, welcher 
leztere auch le reverbère genennet wird, Die 
Goldjchmiede nennen einen runden Deckel über 
Rauchfäffern oder andern Gefäßen Un Dôme, 
Und bei den Edelflein- Schlefern heißt Dôme, 
das Dach oder der erhabene Theil einer Rofette 
oder eines Rautenfleines. : 

DOMERIE, £ £ Diefen Namen führen in Frank- 
reich gewille Abteien, welche ehemals Ho/pitüler 
waren, oder es noch find, und wo der Pfr'in- 
den-Befitzer das Recht hat, fich Dom nennen zu 


lajlen. P 
DO! ICITE, C£. Die —— der 
Stand fümtlicher Perfonen einer häuslichen Ge- 


felfchaft, auffer dem Hausherren und der Haus- 
frau. Ce temoin n'a pas été reçu à dépofer en- 
faveur de fon maître, à caufe de la domefticité; 
diefer Zeuge wurde nicht angenommen, um zum 
ortheil feines Herren auszu/agen, weil er zu 
deffen Hausgenoffen gehöret. 
, adj. det.g. Häuslich, was zu 
jemandes Haufe oder Familie gehöret, oder darin 
vörgeht. . Les affaires domeftiquesz die häusli- 
chen Gefchäfte oder Angelögenheiten, Les Dieux 
domeftiques; die Hausgütter. Les ferviteurs 
domeftiques; die Hausbedienten. Man /agt auch 
/ubflantive: Mon domeftique; mein Bedienter, 
Mes domeftiques; meine Bedienten, mein Haus- 
gefinde. Vous devez répondre de vos domefti- 
ues ; Sie müflen für Ihre Bedienten, für Ihr 
efinde haften oder fichen, i 
Colleflive genommen verfleht man unter Do- 
meltique; die fämtlichen Hausbedienten, das 
Sämtliche Hausgefinde. Il a —— tout fon do- 
meſtique; er hat alle feine bisherige Bedienten 
abgefchaft und andere dafür angenommen ; er 
hat lauter neues Gefinde angenommen, 
Domeftique heifit als —— auch: das 
Hauswèfen, die innere Verfafung und Angelè- 
genheiten einer häuslichen Ge/el/chaft. Je ne veux 
int qu'on fe méle de mon domeftique; ich 
will nicht, daß man fich in mein Hauswöfen, in 
meine häusliche Angelègenheiten mifche. Je ne 
veux pas qu’on fache ce qui fe fait dans mon 
domeftique; ich will nicht, daß man wife, was 
in meinem Haufe, in dem Innern meines Blaufes, 
in 
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in meinem Hauswö/en vörgehet. Elle devroit F DOMIFICATION, £Lf, So nennen die Sterndeu- 


avoir foin de fon domeftique; ie folte für ihr 
Hauswifen forgen ; fie Jolte ihre häuslichen Ge- 
Schäfte abwarten. 

Animaux domeftiques; Hausthiere, zahme 
Thiere, die man in den Häufern zu halten pflögt. 
Le chien eft un animal domeftique; der Hund 
if ein Hausthier. i 

DomesTique, heifit auch: Einheimifch, im Gège 
Jatze von Etranger; fremd, auswärtig. Guerres 
domeftiques; einheimifche , bürgerliche Äriege. 
Des querelles domeltiques; einheimi/che, inner- 
liche Streitigkeiten. ‘ 

DOMESTIQUEMENT, adv. Als cin Hausgenoffe, 
als einer der zum Hauje oder ins Haus gehört, 
Il eft attaché domeftiquement à ce Seigneur; 
er if ésefem Herren fo zugethan, als ob er zu 
feinem Haufe gehöre. 11 vit domeftiquement 
avec nous; er ifl bei uns wie zu Haufe; er lebt 
mit uns, als ob er zu unferm Haufe, zu un/erer 
Familie gehöre; it, er lébt mit uns auf einem ver- 
traulichen Füße. 

DOMICILE, f. m. Der Wohnfitz, der Wohn-Ort, 
der Ort, wo fich jemand höuslich niedergelaffen 
hat. (Dieſes Wort komt grüflentheils nür in der 
jurififchen Spräche vör). Faire éleétion de do- 
micile ; fich einen Wohnfitz wählen, fich an ei- 
nem Orte wohnhaft niederlafın. Le défendeur 
doit être afligné devant le Juge de fon domi- 
cile; der Beklägte muß vör den Richter feines 
Ortes vörgeladen werden, Man nennet Domi- 
cile de droit; den Ort, wo man den Gejetzen 
oder den Statuten zu Folge, eigentlich wohnen 

olte, Un domicile de fait; der Ort, wo man 
fich wirklich häuslich niedergela/fen hat; der Ort, 
wo man wirklich wohnet, 

Domicile, heißt auch: die Wohnung Jelbfl, das 
Haus, welches man bewohnet. Tous les exploits 
doivent être fignifiés à perfonne ou domicile; 
alle gerichtliche Vörladungen, Befehle &c. müfen 
entweder dir Per/ôn, an die fie gerichtet find, 
ſelbſt eingehändiget, oder doch m ihrer Wohnung 
abgegeben werden. 

In der — heißt Domicile; das #i- 
gene Haus oder die Behaufung eines Planeten; 
däsjenige Zeichen des Thierkreifes, in welchem 
ein Planet am. flärkflen wirket, 

DOMICILIER, SE DOMICILIER, v.recipr. Sich 
an einem Orte häuslich niederlajfen. Il s’eft do- 
micilié en cette Ville; er hat fich in diefer Stadt 
häufikich niedergelaffen. 11 et domicilié; er hat 
eine befländige Wohnung, er iſt haus/äflig. 

Donucırık, ke, partic, & adj. Wohnhaft, einen 
beflimten Wohn- On habend, Siehe Domicilier. 
Dan nennet Poillons domiciliés; einhsimifche 
Fifche, Fijche, welche fafi das ganze $ahr hin- 
durch an ein und èben derjelben Küjie zu fin- 
den find, 


ter die Eintheilung des Himmels in zwölf Häw- 
Ser, um Zu die Nativität zu fi-len. 

+ DOMIFIER, v.a, Heißt bei den Sterndeutern : 
den Himmel in zwölf Häufer oder Theile abthei- 
len. Siehe Domißication. 

DOMINANT, ANTE, adj. Herfchend, die Ober- 
hand habend. La pañion dominante; die her- 
Jchende Leiden/chaft. Le pe dominant; der 
herfchende Gefchmack. Im Lehnsrechte heißt 
Fief dominant; das Hauptlchen, ein Lehen, wel- 
ches andere Lehen unter fich hat. Seigueur do- 
minant; der Haupt-Lehensherr, welcher andere 
Lehen und Afterichen unter fich hat. 

Bei den Malern heißt La couleur dominante; 
die her/chende Farbe, die Hauptfarbe, welche den 
andern Farben die Stufen in der Schattirung gibt. 

Dominante, [.f, (Mufik) Der fünfte Tön über 
den Grundtone ; die grôie Quinte. Sous-domi- 
nante; der vierte Ton über dem Grundtene, die 

röße Quarte. Im Chorale heißt La dominante; 
er kerfchende Ton, derjenige Ton, welcher am 
öfieflen wiederholet und gehöret wird. 

DOMINATEUR, ſ.m. Der Beherfcher, der oberfie 
Gebi.ter, Dominateur de l'univers; Beher/cher 
der Welt, ( Diefes Wort wird nür in der erha- 
benen Schreib- Art gebraucht), Inzieijchen rflögt 
man doch auch im gem. Léb. einen Men/chen, 
der fich auf eine unver/chämte Art über alles eine 
Herjchaft anmäße, Un infolent dominateur, 
zu nennen. 

In der Sterndeutung heiftt Dominateur oder 
Dominant; das her/chende Geflirn, welchem 10è- 
gen einer Übermacht über die andere Gofirne, 

i dem Nativitätfiellen die mächtigfe Wirkung 
zuge/chrieben wird. 

DOMINATION, f.£. Die Herfchaft, die Gewal 
andern wilkührliche Befehle zu ertheilen ; die 
Oberherfchaft, Gewalt, die Bothmäfligkeit; it. 
die Regierung, die wilkührliche Beflimmung des 
freien Verhaltens vernünftiger Gefchöpfe. Vivre 
fous la domination du Turc; unter der Her- 
Jehaft des Türken leben; unter türkifcher Gewalt 
oder Bothmäfiigkeit flehen. Etendre fa domi- 
nation; feine Herjchaft, feine Gewalt ausbreiten, 
au:döhnen. Une domination tyrannique , in- 
jufte; eine tyrannifche, eme ungerechte Regie 
rung. Ufurper la domination; ich der Ober- 
herfchafi (oder auch die Oberhirjchaft ) anındßen. 
Il n’y a jimais ea de dom nation plus douce; 
es hat nıe eine Janfiere Kızıerung gegèben. 

In der Theologie nennt man Dominations; 
die Herjchaften, eine von den Ordnungen, worin 
die Chöre der Engel eingetheilet werden. Les 
Puiflances, les Trönes & les Dominations; die 
Mächte, die Thronen und die Her/chaften. 

DOMINER, v.n. Her/chen, die Oberher/chaft ka- 
ben, unumjchränkt gebieten. Il domine {ur toute 
l'Égypte 3 er herjchet übr ganz Egypten. Il 

domi- 
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domine far la mer; er her/chet über das Mr. Domxnroue, ff. Dominica, ein Weibername; it, 
In einer eingefchränktern Bedeutung heifit Domi- der Name einer Infel in America, 

ner, kerfihrn, Joviel als beféhlen. Dans quel. DOMINO, f. m. So heifit eine Art Winterkleidung 
que compagnie qu’il fe trouve, il veut tou- der Geifllichen, die in einem Schwarzen Mäntele 
jours dominer; in er ju einer Gejelfchaft er chen bifichet, welches mit einer Kappe, zur Be 
fich auch befindet, da will er immer beféhlen; er deckung des Kopfes ver/ehen LA 

will überall die Oberhand haben. Dourxo, der Domino, ein Ball- Kleid, ein langer 

Fig. wird Dominer von Dingen gejagt, wel-  Jeidener Mantel, den man auf maskirten Bällen 
che vör andern vörzüglich in die Sinng fallen, über feine gewöhnliche Kleider anlögt. Un Do- 
welche den grüfien Theil einer Sache ausmachen, mino de tafletas bleu; ein blauer taffetener Do- 
welche über andere hervör ragen. Cette figure mino. 
domine dans ce tableau; die/es if die Haupt- DOMINOTERIE, ff. Der Handel mit türkifchem 
figür des Gemäldes; diefe Fıgür hebt fich vör al- oder marmoriertem Papiere ‚oder auch mit Bil- 
len andern Figuren des Gemäides hervör. L'in- derbögen, dergleichen die Kinder und gemeinen 
carnat domine dans cette ctoffe; das Incarnat Leute kaufen, 
if die Haup:faı be in diefem Zeuge. Le poivre DOMINOTIER, Cm. Einer dör türkifches Papier 

omine dans cette faufle; der Pfeffer Jchmekt macht, oder damit handelt ;it. ein Bilder- Krämer, 
in diefer Brühe hauptfächlich vor, bile do- der allerhand fchlechte mit Farben überflrichene 
mine dans fon tempérament ; in feinem Tem- _ Bilder verkauft oder felbfl verfertiget. 
peramente hat die Galle die Oberhand. Ce chä- DOMMAGE, f.m. Der chade, der Verluf an 
teau, oette tour domine fur toutes les maifons; Vermögen. Caufer du dommage; Schaden ver- 
diejes Schloß, diefer Thurm rägt über alle Hüu- - Grfachen. Cela me porte dommage, cela me 
Jer hervör; man kan von diefem Schloffe, von fait dommage de cent &cus; das verfirfachet 
diefem Thurme alle Häufer überfehen. Man fagt mir einen Schaden von hundert Thalern ; das 
auch : Il faut que la raifon domine fur les pal- täut mir hundert Thaler Schaden. Recevoir du 
fions, domine dans toutes nos aftions; die dommsge; Schaden leiden. Réparer un dom- 
Vernunft muß über die Leiden/chaften her/chen, Mage; einen Schaden wieder glt machen er⸗ 
mu alle unjere Handlungen beſummien. ſelæen. 

Dominer wird auch als ein Aflivum gebraucht. Doptaract, der Schaden, heißt auch die Verletzung, 
Cette montagne domine la Ville; die/er Berg die Verfchlimmer ung einer Suche, die Verfetzun 
hält die Stadt im Zaume; von diefem Berge kan Faden * Zufland; rad - Fel 

7 efchießen. 11 faut que la raifon naden, däsjenige, was an Ærkern, Wıefen 
auan dis Stadt befckießen. + Waldungen Ede, verdorben wird, Ces ae 


domine les paflions; die Vernunft muß die Lei- du: ? . Ces 
den/chaft behrfihen. ont cté trouvées en dommage; diefe Klihe find . 


: che Do. ber einem Fldfchaden betroffen worden; di 
Donınt, ke, partic. & adj. Beher/cht. Siehe Do Kühe haben auf dem Fıldı, Far Pi Wil: x * 


miner. Schaden gethan, 
* DOMINICAIN, AINE, ſ. m. & f. Der Domi- In der gerichtlichen Spräche fagt man: Dé. 


nicaner, die. Dominicanerinn ; ein Mönch oder se 
eine Nonne vom Orden des heil, Dominicus. ring ehe — —— DE 
aux dé- 
DOMINICAL, ALE, adj, Was dem Herren, was ens, dommages & intérêts; er if in die Unkos 


Gott angehôret. L'orailon Dominicale; das Ge- <häi ñ - 
bet des Herren, das Vater unfer, Lettres Domi- age — ne un 
nicales; — — diejenigen Blich- mage, c'eft un grand dommage; « if Sad 
Raben in den Kalendern, welche das ganze Jahr es if} ewig Schade, es if Jammır Schad rh 
hindurch die Sontäge andeuten. Subflantive heit ches Joviel heifit 35 À Sehr zu be — es 
La Dominicale; die Sontags- Le&iön, das Son if ein grôfles Unglück, ein größer Ver ur Fe 
tags-Eving-lıum. Précher la Dominica 'e, pré nich und mit einer Art von Ausforderung fie 
cher les Dominicales ; die Sontags-Prèdigt hal- man zu fagen: C'eft dommage qu'il LE pa 
ten, Über die jontäglichen Evangelıa prèdigen. cela; Schade, daß er es nicht thut ; er foll pe 
® DomrxrcAL, f. m. So hieß in der erflen Kirche nür thun, (er wird /ehen, was daraus entflcht) 
ein Schleier, den die Weibsperfonen über denKpf  C'eft dommage qu'il ne fe joue à moi ; Schar 
hingen, wenn fie zum Tifche des Herren gingen; de, daf er fich nicht an mich macht; er Jolte es 
ft. ein Tüch, defin man fich bei dem Empfange fir wagen, fich an mir zu reiben. (es alte ikm 
des l.eib s Chrifli b'diente, weil man folchen nic gereuen; ich wolte ihn ab/'ihren 
mit blöß.n Händen berühren durfte. DOMMAGEABLE, adj. &det. g Schädlich, Scha- 
f DOMINIQUE, f. m. Dominicus, ein Mansna- _ dem brin end, was Schaden, Verluft oder Näch- 
me. Saint- Dominique; der heilige Dominicus, theil vert Jachet. Dommageable au public; dem 
der Stifter des Dominicaner-Ordens, a Wifen [chädlich. Cette entreprife lui 


Tox, U. a été 
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a été fort dommageable; diefe Unternéhmung 
war ihm fehr nachiheilig, hat ihm viel Schaden 
. gethan , hat ihm einen größen l’erluft verürfa- 


chet. 

DOMPTABLE, adj. (bei feierlichen Rèden läfıt 
man das P mit hören, im gem. Leb. aber wird 

. es nicht ausgefprochen ) Bezwinglich, was be- 
zwungen, was gebändiget, was zahm gemacht 
scerden kan. L’adrefle rend domptables les ani- 
maux les plus farouches; eine gefchikte Behand- 
lung macht die wildefien Thiere zahm. Ce che- 
val eft domptable prefentement ; nfn läßt fich 
diefes Pförd —— (Dieſes Wort, welches 

. hauptfächlich von Thieren gefagt wird, komt am 
häufigfien mit dem Verneinungs- Worte vör, und 

- das deut/che Wort bezwinglich wird nür in der 
höhern Schreib - Art von Menfchen gebraucht ). 
Ce cheval n'eft pas domptable; diejes Pferd ıfl 
nicht zu bändigen. Ce jeune homme n’eft plus 

- domptable; diefer junge Menjch‘ if nicht mehr zu 
bindigen. 

DOMPTER, v.a. Bezwingen, durch Zwang oder 
Gewalt überwinden, unter feine Bothmälligkeit 
bringen. Dompter une nation ; eine Naticn be- 
zwingen, unter feine Bothmäfiigkeit bringen, fich 
eine Natiön unterwürfig machen. Hercule dom;pta 
les monftres; Herkules bezwang oder überwand 
die Ungeheuer. 

Wenn von Thieren die Rede if, fo héifit Domp- 
ter; bändigen, machen, daß es die Bande 1eil- 
lig erträgt, es zühmen, zahm machen. Domp- 
ter un cheval, un taureau; ein Pferd, einen 
Stier bändigen, zahm und bändig machen. 

FB. Jagt man: Dompter fes paiñions, domp- 
ter ia colère ; feine Leidenfchaften, feinen Zorn 
bezwingen, bändigen, bezähmen. 

Domrrtt, ££, partic. & adj. Bezwungen, gebän- 
diget. Siehe Dompter. u 

DOMPTEUR, f.m, Der Bezwinger, der Über- 
winder. Hercule eft furnommé le dompteur 

. des monftres; Herkules flihret den Beinamen ei- 

. nes] Bezwingers der Ungeheuer. Le dompteur 

. des Parthes; der Überwinder der Parther. 

DOMPTE-VENIN, oder ASCLEPIAS, f.m, Die 
Giftwurzel, Schwalbenwurzel; eine Pflanze, de- 
ren Wurzel wegen — — Kraft, 
gegen alle Arten von Gift gerühmet wird. 

DON, f.m. Das Gefchenk , das was man einem 
‚Jehenket. ( Die Gabe, die Verehrung Te gleichbe- 

- deutende aber veraltende Wörter ). Faire un don 
à quelqu'un ; einem ein og machen, Lui 
faire don de quelque chofe; ikm etwas zum 

* Gefchenke gében, ihm etwas fihenken, Je n'ai 
pas acheté ce livre, c'eft un don de l'auteur; 
sch habe diefes Bäch nicht gekauft, es iſt ein Ger 
Schenk von dem Verfafer. 

Man nennet Don du Roi; ein Ge/chenk vom 

+ Könige, eine jede befondere Gnade oder Beglin- 
figung vom Könige, vorzüglich aber, wenn der 


DON. 


König ein ihm durch Confiscatiôn heimgefallenes 
Güt, oder gewije Sirdfgelder oder andere von 
feinen zufälligen Einklinften an jemand verjchen- 
ket. Don gratuit; ein freiwilliges Gefchenk, die 
freiwillige Steuer, welche die Franz che Geifle " 
lichkeit von Zeit zu Zeit zum Behfife der Stäts- 
bedürfniffe an den König entrichten mufi, oder 
auch, was eine Provinz flatt der bef: Ab- 
gaben an den König überhaupt bezahlet. 
Sprichw, U n'y a point de plus bel acqudt 
que le don; was man gefchenkt bekomt iſt am 


wohlfeilften; gefchenkt if allemal beffer als ge- 


oder Jauer verdient. 

n der Kechisgel, nennet man Don de noces; 
das Gègenvermächtnif}, die Gegenfteuer, die Wi- 
derlage, Gègenlage, das Gègengeld, ein Ver- 
mächiniß oder eine Schenkung, welche der Bräu- 
tigam oder ein anderer in deflen Namen feiner 
künftigen Gattinn wegen ihres Braut/chatzes und 
dejlén Sicherheit thut. Zuweilen verficht man un- 
ter Don de noces auch das Brautgefchenk, wel= 


- ches der Bräutigam feiner Braut vör der Hoch- 


zeit macht. 

Don mutuel; ein wechjeljeitiges Gögenver- 
mächtniß, ein zwifchen Eheleuten, die wider 
Kinder noch Enkel haben, während ihres Ehe- 
ſtandes errichteter Verträg , vermöge deſſen der 
längfllöbende Theil, bis an feinen Tod, die Nutæ- 
nicjiung von der den Erben des zuerfigeflorbenen 
Gatten zukommenden Hälfte des gemeinfchaftli- 
chen Vermögens, behalten fol, 

Don abfolu; der Föraus, das was einem Kinde 
von Jeinen Ætern im Teflamente vör den übrigen 
zum vöraus vermacht wird. 


Don, heifit auch: die Gabe, ein jeder phyfhfcher 


oder moralifcher Vérzug, eine * Fähigkeit 
oder ein jedes * Ph ern es als ein Ge/chenk 
Gottes oder der Nathr angejcheu wird ; bejon- 
ders Fähigkeiten des Geifles und Gemiithes, fie 


. mögen natürlich, oder erworben, oder unmittel- 


bar von Gott mitgetheilet [eyn. Dons de la Na- 
ture; Natürgaben, natürliche Gaben. Dons de 
la grâce; Gnadengaben. Le Ciel, la Nature l'a 
doué, l'a enrichi de fes dons; der Himmel, hat 
ihn mit feinen Gaben ausgerüflet, die Natfır hat 
ihn reichlich mit ihren Gaben befcherkt. La foi 


eſt un don de Dieu, un don duliel; der Glaube 


if eine Gabe Gottes, eine Gabe des Himmels. Le 
on de prophétie; die Gabe der Weijlagung. 11 


..a le don de bien parler, le don de la parole, 


le don de l'éloquence ; er hat die Gabe wohl zu 
röden, er hat die Gabe der Beröd/amkeit. Ila 


. le don de plaire; er hat die Gabe zu gefallen. 


Il n'a pas le don de fe taire; er hat nicht die 
Gabe zu fchweigenz es iſt ihm nicht gegeben, daß 
er [chwergen kan. 

Man 5 im Scherze zu fagen: Il a le don 
de déplaire, le don de fe faire hair de tout le 
monde; er hat die Gabe zu mißfallen, ich Led 
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der ganzen Welt verhaft zu machen. Cette fem- 
me a le don des larmes; die/e Frau hat die Gabe 
zu weinen, wenn fie will, hat das Weinen in ih- 
rer Gewalt; die Thränen koflen ihr nicht viel, 

DONATAIRE, adj. det.g. Diejenige Per/ön, wel- 

"che eins Schenkung erhalten hat. 

DONATEUR, TRICE, f. Der Schenker, die Schen- 
kerinn, diejenige Perfön, welche eine Schenkung 

mackt. Siehe Donation. 

* DONATIF, f. m. Siehs GRATIFICATION, 
PRESENT. 

DONATION, ſ. f. Die Schenkung, die Handlung, 
da man einer Perfön durch Brief und Siegel ein 
Gefchenk mit etwas macht, da man ihr das Ei- 
genihum einer Sache um / onſt überträgt. Dona- 
tion entre-vifs; eine Schenkung unter Lebendi- 

en. Donation à caufe de mort; eine Schen- 

ung auf dem Todesfall. Faire une donation; 
eine Schenkung machen. Infinuer une donation; 
eine Schenkung bei Gericht einzeichnen laſſen. 

+ DONATISME, f.m. Der Donati/mus, die ir- 
rige Lehre der Donatiflen. Siehe Donatiftes, 

+ DONATISTES, £ m. pl. Die Donatiflen, eine 
Sekte, die im vierten Jahrhunderte näch Chrifli 
Geburt, in der Lehre von der. Gnade gewiffe 
Irthümer hègte, und befonders vom heil. Augu- 

ge eifrig befiritten wurde. 

DONC, mäch, diefem nâch, alfo, dahör, folg- 

. lich. (Eine Partikel, deren man fich als ein Bin- 

ı dewort bedienet, um damit die Fulge oder den 
Schluß aus einem vörhörgehenden Salze zu be= 

, zeichnen). Il refpire, donc il vit; er holet 
them, folglich löbt er. 1 a été préfent, donc 
il a pu voir ce qui s’eft fait; er if zugègen 
gewijen, er hat alfo frhen können, was vörge- 
gangen if. Vous ne voulez donc pas ? ıhr 
wollet al/o nicht ? C'eft donc les Dieux & non 
pas la mer, qu'il faut craindre; sir müjfen uns 
aljo, oder demnäch miffen wir uns vör den Güt- 
tern und nicht vör dem Mére fürchten. In der 
höhern Schreib- Art und vörzüglich in Gedichten 
wird Donc zuweilen zu Anfang einer Redens- 
Art gefezt. x. B. Donc un nouveau labeur à 
tes armes s'apprête ; deine Waffen werden alfo 
eine neue Arbeit bekommen. 

DONDON, GL. £f, So nermet man im gem. Lèb, eine 
wohlbeleibte, unterfezte, hübfche, rothbäckige und 
dabei luflige Frauensper/ôn. Une bonne grofle 
dondon; sine | md ige diche Schwefler. _ 

DONJON, f.m. erhabenfle und haltbarfle Ort 
einer alten Fı oder eines alten Schloffes; ge- 
meiniglich ein m, wohin man bei ei 
lagerung zulezt feine Zuflucht nimt, Man 
auch wohl ein auf dem Dache eines Haujes in 
Geflalt eines Thlirmchens angebrachtes Stübchen, 
aus welchem man eine freie — hat, Un 
donjon 24 nennen. Siehe Belveder, 

DONJONNE, LE, adj. (Map.) Mit kleinen Thürm- 
chen verfihen. Un chateau donjonne; ein mit 


* 
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kleinen Thürmchen ver/ehenes Schloß. Une tour 
donjonnée; ein Thurm, der noch mit mehrern 
kleinen Thürmchen verjehen ifl. 

DONNANT, ANTE, adj. Gerne gébend, dèr oder 
die gerne gibt. Il n'eft donnant; er gibt 
nicht gerne. La bonne femme n'eft pas don- 
nante; die gute Frau gibt nicht gerne, iſt nicht 
Sehr — (Ohne Verneinungs-Partikel komt 
dieles Wort jelten vör ). 

DONNER, v.a. Geben, unentgeldlich göben, [chen- 
ken, weggeben, wegfchenken, hergeben. 11 donne 
tout fon bien aux pauvres; er gibt feine ganze 
Habe, fein ganzes Vermögen den Armen. Don- 
ner les étrennes à quelgu'un; einem ein New 
jahrs- Gefchenk geben. 11 m'a donné une ba- 

ue; er hat mir einen Ring gegeben oder ge- 
Gehenkt. Le Roi lui a donné une penfion; der 
König hat ihm ein Jahrgehalt oder Gnadenge- 
halt gegeben. C'eft un homme qui donne tout 
ce qu'il a; er il ein Menfch der alles weggibt, 
dèr alles wegfchenkt, der alles hörgibt, was er 
hat. Donner l’aumöne; Aimofen geben. Man 
Jagt auch: Donner un feftin, une fête, un bal; 
ein Feſt, einen Ball geben (auf feine Koflen ver- 
anflalten). Donner à manger; zu e//em geben, 
eine Mahlzeit geben. Donner à dîner, à fouper; 
eine Mittags-Mahlzeit, ein Abend- Eſſen 
Donner la comédie; Komödie geben, der Ge 
ri zu Ehren eine Komödie aufführen laf- 
Jen. U lui donne à manger; er gibt ihm zu 
ejjen, er gibt ikm den Tijch. 
(In allm diefen Redens- Arten bedeutet Don- 
ner, unentgeldlich geben). 
Fig. und /prichw, fagt man: Il donneroit fa 
vie, fon fang pour fes amis; er wlirde ein 
Leben, jein But für feine Freunde kingèben, On 
ne donne rien pour rien; wm/onfl gibt man 
nichts ; —— der Téd. Il donneroit jus- 
qu'à fa chemife; 
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er würde das Hemd vom Leibe 
verkheuken. ( Wird von einer Per, efagt, 
die Jehr freigebig oder wohlthätig gegen Er 
men ill). À donner donner, à vendre vendre; 
wenn ich Jchenke, fo Jchenk' ich; wenn ich ver- 
kaufe, jo verkauf’ ich; (wenn ich etwas ver/chen- 
ke, Jo will ich es nicht bezahlt haben; wenn aber 
vom Kaufen die Rede ift, Jo findet keine Freigebig- 
keit flatt). Qui donne tôt, donne deux foixy 
wer bald gibt, gibt doppelt; ein Gejchenk, eine 
Wohlthat, worauf man nicht lange warten darf, 
hat einen doppelien Werth. Vous avez donné 
des —— pour vous — ihr habt euch 
elbfi eine Ruthe gebunden; ihr Jeyd felbfi Urfas 

* dem u das euch betriß, ur 
Donner & retenir ne vaut; /chenken und doch 
behalten gilt nicht; = hp if} gefchenkt; was 
man einmäl we gegt hat, darf man nicht 
wieder zurlick fordern. ( Diefe fprichwörtliche 
Rédens-Art wird auch befonders bei Schenkun- 
gen — wenn man durch eine hinzuge= 
2 | f3g- 
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fügte Klaufel die Wirkung der Schenkung zer- 
nichtet, und gewilfermaßen wieder zuriick nimt, 
was man in der Schenkung felbl weggegiben 
hatte). Cela eft à donner; die/es ifl fpott-wahl- 
feil, man fchenkt es fafl weg. 
Donner, geben, heißt Pa, Joviel als Livrer, 
mettre entre les mains; abgeben, überliefern, 
lien, einkändigen. Avez-vous donné le pa- 
quet? habt ihr das Packet abgegeben? Je le lui 
ai donné en main propre; ıch. habe es ihm im 
feine eigene Hände gegeben ; ich habe. es ihm 
"fetbfl eingehändigrt. Donnez moi de l'argent 
poür aller au marché; geben Sie mir Geld, um 
auf den Markt zu gehen Donner en garde; in 
erwahrung geben. Donner des marc andifes 
à crédit, Wiren auf Credit, auf Borg geben. 
Donner à intérêt; auf Zin/en geben, auf In- 
tereflen ausleihen. Donner une chofe à l’efai, 
à l'épreuve; eme Sache auf dir Probe geben. On 
m'a donné ce cheval, cette montre à l’eflai, à 
l'épreuve ; mat hat mir di,fes Pferd, dieje Uhr 
auf die Probe gegeben. Donner fa fille en ma- 
riage à quelqu'un ; einem feine Tochter zur Ehe 
Le Man fagt auch fchlechtweg : Donner fa 
Île à quelqu'un ; einem jeine Tockter geben. 
Nan fagt auch: Donner des aflurances, des 
furetés ; Sicherheit geben oder flellen; ein Um 
—— geben, oder einen Bürgen zu jemandes 
Sicherheit flellen. Je vous donnerai de bonnes 
aflurances ; ich will Ihnen gute Sicherheit geben 
oder fiellen. Donner des Ötages ; Geiſſeln gè- 
ben. Donner un répondant; einen Blirgen flel- 
len, der güt foricht, der Blirg/chaft leijlet. 

Im Karten/giele heißt Donner; geben, die Kar- 
ten unter die Spieler austkeilen, fich Jelhfi und je- 
dem Mitjpieler die zum Spiele gehörige Anzahl 
Karten geben, A qui ett-ce à donner ? wer 
muß geben? An wen it die Reihe zu geben? 
Je viens de faire, c'eft à vous à donner; ich 
habe fo eben (oder zulezt ) grgiben, die Reihe 
iſt an Ihnen zu geben. Donner beau jeu, den- 
ner vilain jeu; ein gutes Spiel, ein Jchlechtes 
Spiel geben; gute Karten, /chlechte Karten gi- 
ben, einem folche Karten geben, womit er ge- 
winnen oder verlieren m 
Donner, geben, wird auch in der Bedeutung von 
Apporter, préfenter, bringen, därreichen, ge- 
braucht. Donner à laver; Waller zum wajchen 
gében oder bringen. Donnez-nous à boire, A 
manger; gebt uns zu trinken, zu effen; bringt 
uns etwas zu trinken, zu ejen. nnez des 
fieges; gebt Stühle, Donvez-moi mes habits; 
gebt mir mein: Kleider. Donnez-nous en; gebt 
‘uns etwas davon her. Donner la main; die Hand 
geben, die Hand därreichen. Donner la main à 
une femme; einem Frauenzimmer die Hand gè- 
ben ( d&-reichen ) um fie zu führen ; it. einem 
Frauenzimmer die Hand geben; fir herrathen. 

Fig. hzifft Donner la main; di: rechte Hand, 
den oberjien Platz geben. 


Doxxer, 


- ihn Herz einfprechen, man m 
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‘ 


Donner, göben, heißt ferner foviel als Payer; 


zahlen. Je n’en veux pas donner plus de dix 
écus; ich will nicht mehr als zehn Thaler daflir 
geben. Combien voulez-vous que je vous en 
donne ? wie viel woll:n Sie dafür haben ? was 
ſoll ich Ihnen dafür geben oder zahlen. Com- 
bien donnez-vous à vos gens par jour ? wie viel 
geben Si» Ihren Leuten des Tages ? Je conne un 
florin à chacun par jour; sich gebe oder zahle 
jedem täglich einen Gulden. 

ißt auch foviel ais: Caufer, procurer, 
faire avoir ; verfr;achen, verfchaffen, mach n, 
zuwège bringen, hırvörbringen, mi:theilen, ent- 
flehin * Pc, und wird in diefen Bedeutun- 
gen auf [ehr verfchiedene Art gebraucht. Cela 
vous donnera la fièvre: Sie werden das Fieber 
davon bekommen. Cela lui a donné de grandes 
douleurs; das hat ihm größe Schmerzen verür- 
Jachet. C'eft moi qui lui en ai donné la con- 
noillance ; ich habe ihm Willen/chaft davon ge- 
geben ; ich habe ihn damit bekant gemacht. Don- 
ner de l'amour, de la haine; Liebe, Haß ein- 
flößen oder erwecken. Cela lui donna envie 
d'étudier; das machte ihm Luft zum fludieren. 
Ce vent nous donnera de la pluie; die/er Wind 
wird uns Rögen bringen. Donner de l'appétit, 
du dégoût; Appetit machen, Ekel verürjachen. 
Donner occafion, donner fujet; Gelögenheit gè- 
ben, Urfache oder Anlaß geben. la donna 
du cœur, du courage aux troupes; das machte 
den Truppen Herz, das flößte den Truppen Muth 
ein. Je vous demande pardon fi je vous ai 
donné la peine, la fatigue de venir ; ich bitte 
Sie um Verzeihung , wenn ich Ihnen die Mihe 
gemacht oder verürfachet habe her zu kommen; 
sch bitte um Vergöbung, daf ich Sie her bemü- 
het habe. Cela fai donnera du plaifir, de la 
joie; das wird ikm Vergnügen, das wird ihm 
Freude machen. Cela lui a donné de la jaloufie; 
darüber ifl er eiferfichtig geworden. Si Dieu 
me donne de la fanté; wenn mir Gott Gefund- 
heit verleihet, Donner cours à une nouvelle, à 
une opinion ; eine Newigkeit, eine Meynung aus- 
breiten, unter die Leute bringen. Ceia lui don- 
nera des affaires, de fächeufes affaires; das wird 
ihm Händel machen, das wird ihm verdriesliche 
Hiündel zuziehen. Donner de l'occupation, de la 
befogne à quelqu'un; einem Befchäftigung, einem 
Arbeit geben. 11 faut lui donner de Ia hardiefle, 
de l’aflurance; man muß ihm Muth, man muß 
ihn herzhaft 
zu machen fuchen. Donner prile fur foi; ich 
biös gèben, feinem Gègner eine Böße geben, Jelit 
Gelögenheit geben ihm ge - Donner la 
vie N uelqu'un; einem das Leben geben. C'eſt 
elle qui a donvé la naiflance à cet enfant; fie 
iles, die diejes Kind zur Welt —— hat; 
fie il Mutter zu diejem Kınde. an fagt auch 
von einem, din man die Erhaltung feines Fi 
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fhu'dig if: Vous m'avez donné la vie; Ihnen Donner, göben, heißt endlich auch foviel als At- 


habe ich n:ein Liben zu verdanken. Donner la 
mort à quelqu'un; einen tödten, umbringen, ei- 
nem das Leben nehmen. Sa charge lui donne 
rang: feine Selle gibt ihm einen Kang, Donner 
un bon tour à quelque chofe; einer Sache eine 
gute Wendung geben; eine Sache fo erklären, dafl 
man fie von einer vortheiikaflen Seite vörflellet. 
Donner de la pente à un terrain; ein Erdreich 
abkäng:g oder abichüfig machen. Donner le 
branle à une affaire; sine Sache in Bewegung, 
in Gang. in Schwung bringen. Donner jour 
a une affaire; die Fais zu einer Sa:lıe 

öben; Gelögenheit zu etwas geben. Donner du 
jour à une affaire; eine Sache aufklären, in ein 
helleres Licht fetzen, deutiich machen. 

Fig. fagt man: Donner la vie à quelqu’un; 
einem das Leben geben; einem unverlehens eine 
größe Freude machen, Donner la mort à quel- 
qu'un, einem ein größes Herz-leid machen; ei- 
nen in die heftigile B:trübnifi verfeizen. Cette 
bonne nouvelle lui donnera la vie; die/e gute 
KNächricht wird ikm das Leben geben, wird 1m 
eine aujJerordentliche Freude machen. Ne lui par- 
lez pas de cela, vous lui donneriez la mort; 
rèden Sie ihm nicht davon, Sie würden ikn auf- 
ferordentlich betriiben. 

Donner, geben, hat auch die Bedeutung von Ac- 
corder, oftroyer; zugeflehen, brwilligen, zulaf- 
Jen &#c. Donner permillion; Eriaubniß geben, 
On ne vonlut pas lui donner fon congé; man 
swolte ihm feinen Abjchied nicht gében. Il ne 
fauroit vous payer, fi vous ne lui donnez du 
temps; er kan Sie nicht bezahlen, wenn Sie ihm 
keine Zeit geben. Donner terme; einen Termin 
gèben, eine Fri bewilligen. Donnez-lui un peu 
de repos; laffen oder vergönnen Sie ihm ein we- 
nig Kuhe. Roi a dynné grâce, a donné fa 
grace à ce criminel; der Könıg hat diefem Mife- 
thäter Gnade gegeben. Je vous donne la li- 
berté de faire ce que vous voudrez; ich gebe 
Ihnen die Freiheit zu thun was Sie wollen. Je 
vous donne la liberté du choix, oder je vous 
en donne le choix ; ich gebe Ihnen Freiheit zu 
wählen; ich laſſe Ihnen die Wahl, Il donne tout 
à fon plailir, oder /chlechtweg Il donne à fon 
plailir; er hängt zu fehr feinem Vergnügen nach. 
C'eft nn Juge incorruptible, il ne donne rien 
à la faveur; er il ein unbeflechlicher Richter, er 
thut nichts aus Gunfl. Je lui donne ma voix; 

- ich gebe ihm meine Stimme. Je vous donne gain 
de caufe, oder Je vous donne gagné ; ich gebe 
Ihnen gewonnen Spiel. Donnez-cela à mon ref- 
fentiment, à ma douleur; halten Sie das mei- 
ner Empfindlichkeit, meinem Schmerze zu gute. 
Donnsz-cela à notre amitié; thun Sie das un- 
jerer Freundjchaft wegen, um unjerer Freund- 
fchaft willen, wnferer Freund/chaft zu Liebe, Don- 
ner la vie à fon ennemi; einem Feinde das Lè- 
ben Schenken, 


- Wu gibt ikm die Schuld davon. 


tribuer; beime/-n, zueignen, ertheilen. À quien 
dorne-t-on la faute? wèm gibt man die Schu d 
davon ? wem mıf: man die Schuld davon bei? 
Tout le monde ini donne le tort: die ganze 
qui don- 
ne-t-on cet ouvrage ? wem Schreibt man —— 
Werk zu? wen hält man für den Verſaſſer die- 
fes Werkes? On lui en donne tout l'honneur, 
toute la gloire; man lögt ihm die ganze Ehre, 
den ganzen Ruhm davon bei. Man jagt: Quel 
âge donnez-vous à cette femme? wir alt mey- 
nen Sie daß diefe Frau Jey ? für wie alt kalten 
S:e dieje Frau? On ne lui donneroit pas plus 


. de trente ans; man folte fie nicht für älter als 


draftg ejahre halten. 

nner, wird auſſer den angeführten Hrupt- 
bedeuturgen noch in jo mancherlei Verflande ge- 
braucht, daß es nicht möglich ıfl, alle Nibenbe- 
deutungen diefes Zeitwortes in getoiſſe beflimte 
Abtheilungen zu bringen. 

Aus der ganzen langen Reihe von dergleichen 
Rödens- Arten, die in dem Diétionnaire de l'A- 
cademie angeführt flchen, habe ich deshalb nür 
die vörzliglich hieher gehörigen grwählet, weil 
man die librigen bereits unter ihren Hauptwör- 
tern findet. z. B. Donner un démenti; Donner 
un coup de poing; Donner la bénédiétion; 
Donner aflignation; Donner avis &c, &c, Alle 
diefe Beifpiele findet man bereits unter den IWdr- 
tern Démenti, Coup, Bénédiétion, Affignation, 
Avis &c. | 

Donner ordre à quelque chofe; etwas anord- 
nen oder bejorgen; etwas —— 

Se donner de la tête contre la muraille; fich 
den Kopf an die Wand flößen. 

Donner croyance, oder Ajouter foi; Glau- 
ben beimeffen, 

Donner un livre, un ouvrage au public; ein 
Büch, ein Werk heraus geben, drucken laffen. 

Donner le nom à un enfant; einem Ainde 
den Namen geben, welches eben foviel heißt als 
Tenir un enfant fur les fonts; ein Äind aus 
der Taufe höben, oder über die Taufe kalten, 

Donner parole, donner fa parole; ein Wort 

ében; etwas zufagen, ver/prechen, 1 ne faut pas 

onner des paroles, fi on ne les veut tenir; 
man muß nichts ver/prechen, wenn man es nicht 
halten will. Pour des paroles, il vous en don. 
nera afez; wenn es auf Verlorechungen ankomt, 
die wird er Ihnen grnug gében. 

Donner des bornes à fes défirs, à fon smbi- 
tion; feinen Begierden, feiner Ehrjucht Gränzen _ 


Setzen. 


Donner le pas; den Pörtritt göben, einen voran 
oder zuerfi oder auch oben an gehen laffen. Im 
der néhinlichen Bedeutung fagt man auch: Don- 
ner la porte; einen zuerfl in die Thür hinein, 
oder aus der Thlir hinaus gehen laſſen. 

D d 3 Don- 
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Donner les mains à quelque chofe; die Hände 
gu etwas bisten; it. in etwas willigen, ſeine Ein- 
keilligung zu etwas geben. 

Donner jour, donner heure; einen gewillen 
Tag, eine gewijle Stunde beflimmen. je lui ai 
donné jour à mardi; er hat ihn auf den Mit- 
woch beflelet. 11 m'a donné heure À l'iflue du 
dîner; er hat mich gleich nach Tijche beflellet. 
Donner rendez-vous; an einen gewiflen Ort 
kin beflelen; einen Ort der Zufammenkunft be- 
Aimmen, 

Je vous donne le bon jour, le bon foir; ich 
soïin/che such einen guten Tag, einen guten Abend. 

Ceine Art der Begrüßung im gem. Leb.) 

Se donner à quelqu'un; fick einem 58 
fich jemanden und deffen Dienfle widmen. Il s'eft 
donné à ce Seigneur; er hat fich dem Dienfle 
diefes Herren g'widmet. Se donner à quelqu'un, 
heißt auch: Jich einem unterwerfen, fich unter 
jemandes Her/chaft oder Bötmäfligkeit begeben. 
Ces peuples fe donnèrent aux Romains ; die/e 
Vülker unterwarfen fich den Römern. 

Se donner au diable; fich dem Teufel ergè- 
ben. Se donner à tous les diables; bei all 
ai he JSchwören ; abfcheulich fluchen. 

onner fon temps; eine Zeit verwenden, an 
senden, widmen, Il donne tout fon temps à 
l'étude; er verwendet eine ganze Zeit zum Stu- 
dieren. 11 donne toute la matinée aux affai- 
tes; er wendet den ganzen Vérmittag zu fei- 
nen ren an; den- Vormittag widmet er 
Jeinen Gefchäften. 

Donner attention ; aufmerk/am feyn, aufmerk- 
Jam zuhören. 

Donner carrière à un cheval; einem Pferde 
den Zügel laffen, mit verhängtem Zügel oder 

im Galopp reiten, donner carrière, fe don- 
ser du bon temps; fich Juflig machen, fich gute 


Tage . 

En donner d'une; sinem etwas weis machen, 
etwas aufhefien, aufbinden. Il nous en a donné 
d'une; er hat uns etwas weis gemacht ; er hat 
uns eine Unwahrheit gejagt. 

Donner à penfer, à fonger; Nächdenken ver- 
frfachen. Cela lui donna fort à penfer; das 
verir/achte ihm grôfies Nächdenken; er wurde 
Jehr tieffinnig darüber, 

Donner à entendre; zu verflchen göben. Il 
lui donna à entendre que...; er gäb uns zu 
verflehen, daß... 

onner & difcourir, donner & —— Ma- 
ierie zum Gejpräch, zw allerlei Röden geben, 
(Wird immer im liblen Verflande genommen), 
Cette femme donne bien à parler d'elle; dieje 
Frau bringt fich in der Leute Mäuler ; diefe Frau 
ibt Gelögenheit, daß man allerhand Übles von 
Gr Jpricht, 

Donner à courre, donner bien de l’exercicez 

einem viel zu laufen, viel zw Schafen machen. 


DON. 


Je crains, s’il entreprend cette affaire, qu’on 

ne-lui donne bien à courre, qu'on ne lui donne 

bien de l'exercice; wenn er diefe Sache liber- 
nims , fo fürchte ich, man werde ihm viel zu 

Schaffen machen. : 

onner à connoître; zu erkennen geben. 

Donner à deviner; zu rathen göben. Je vous 
le donne en vingt fois à deviner; Sie /ollen 
zıwanzigmäl rathen, ich laje Sie zwanzigmäl 
rathen. 

Je le donne au plus habile à mieux faire; 
ich fordere den Gefchikteflen auf, ob er es bejler 
machen kan. Voilà un coup bien heureux, je 
vous donne en dix, en vingt, en cent à en 
faire un femblable ; das wär ein fehr gl'icklich 
ausgeflihrter Streich; Sie folien es zéhnmäl, zwan- 
zigmöl, hundertmäl verfuchen und doch nicht 
machen. Man pflög: auch wohl nur fchlecht- 

zu /agen: Je vous le donne en dix. 

m gem. Lèb. fagt man: Je donnerois ma 
tête à couper que ...3 ich wolte meinen Kopf 
darauf Jetzen, meinen Kopf verwetten, daß... 

Se donner la peine; fich die Mühe geben. Se 
donner le temps; fich die Zeit nelımen. Se don- 
ner du menu; fich Zeit laffen, Se donner l'hon- 
neur de quelque chofe; Ich die Ehre von etwas 
zueignen, zujchreiben. Se donner l'honneur; 
heifit auch: fich die Ehre geben. Je me donne- 
rai l'honneur de vous voir; ich werde mir die 
Ehre gèben, Sie zu befuchen. 

Die Fi Ber fagen: Donner le cerf aux chiens; 
den Hirjch jagen, die Hunde auf den Hirjch lés- 
laffen, Donner les chiens; die Hunde löslaf- 
Jen. Donner du cor; in das Hifthorn Aöflen., 

Donner le feu trop chaud, trop ardent ä la 
viande; bei dem Kochen oder Braten des Fai- 
Jches ein zu größes Feuer auf dem Hérde ma- 
chen. Donner le four trop chaud & du pain; 
den Ofen zum Brödbacken zu flark heizen. 

Donner, vn, Als ein Neutrum heifit Donner 
Jovul als Heurter, frapper, toucher; an, auf, 
gègen etwas flöjlen, Schlagen, etwas berühren 
* — 7 Mpeg — contre un 

cueil; das Schiff fliefl an eine Mippe an, fl 

auf eine Klippe. — à la côte; ee 

Schiffe an die Küfte fléflen ; an der XUfte firan- 

den. Donner contre un banc de fable; auf eine 

Sandbank flößen. Donner, fe donner de la tête 

contre la muraille en tombant; im Fallen mit 

dem Kopfe an oder gègen die Wand [chlagen. 

Fig. jagt man im gem. Lèb, Se donner de 
la tête contre les murs; mit dem Kopfe wider 
die Wände rennen ; unmögliche oder vergebliche 
Dinge unternöhmen. Ne {avoir où donner de 
la —— wöder zu helfen, noch zu rathen 
soiffen. Donner du nez en terre; mit der Na/e 
auffallen; feinen Zweck verfühlen und dadurch 
ins: u kommen, Man jagt von einem Kauf- 
manne: Il a donné du nez en terre; er ifl fer- 

. tig, 


DON. 


tig, er hat fich durch feine eigene Unvörfichtig- 


keit, durch unliberlögte Unternehmungen zu Grun- 
de gerichtet, Donner far les oreilles; hinter die 


Ohren Schlagen, prügeln. Je vous donnerai fur 


les oreilles; ich werde euch eins hinter die Ol 


ren geben; ich werde euch auf den Pelz kommen, 


Donner de l'épée dans le ventre; einen mit dem 


Digen in den Leib flechen. Donner des éperons : 


à —— oder —— — — einem 
erde die nen geben, beide eben 
onner d'eftoc & & taille; Aechen und u 

auf Stöß und Hieb gehen. Donner tête baillke 

dans quelque affaire; eine Sache mit Hitze un- 
ternehmen; blindlings auf eine Sache lösgehen. 


. Donner de cul & de tete; alle Jeine Leibeskräfte 


. amwenden, fich äufferfl bemlihen. Donner à tout; 

alles unterné , alles wagen, fich auf alles 
einlaffen ; it. fich mit allem abgèben ; Jeine Lieb- 
haberei nicht blös auf einen Gegenfland, auf ein 
Fach einfchränken, jondern von allem etwas ha- 
ben, etwas wiffen wollen. C'eft un homme qui 
ne s'attache à rien de particulier, qui n’a point 
de but certain, il donne àtont; er if ein Menjch, 
der keine befondere Anlwinglichkeit für diefes oder 
jenes, dèr keine befondere Liebhaberei, der kei- 
nen beflimten Zweck hat, er gibt fich mit allem 
ab. ‘Donner à tout, heißt auch: in allen Fä- 
chern Geld verfchwenden ; für hunderterlei Sa- 
. chen Geld ausgeben.. In ähnlicher Bedeutung fagt 

man: Cet homme donne dans les bätimens, 
. dans les tableaux; die/er Mann wendet viel Geld 
auf Gebäude, auf Gemälde, 

Donner au but; das Ziel treffen; it. figürlich: 
dis Sache treffen, die Sache errathen. 

Le Soleil donne à plomb; die Sonne wirft ih- 
re Strakien fenkrecht herunter. 


Le vent donne dans les voiles; der Wind 


läfet in die Segel. Fig. Jagt man: Donner à 

. pleines voiles dans un fentiment, dans un parti; 
einer Meynung, einer Partei mit vieler Hitze 
beitreten. Donner à pleines voiles dans une en- 

‚ treprife ; eine Unternehmung mit vieler Hitze, 
mit vielem Eifer, mit vollem Muthe anfangen. 


Ce vin donne dans la tête; die/er Wein fleigt 
in den Kopf. 

Donner dans le piége, dans le panneau; in 
die Schlinge , in die Falle, in das Netz, in das 


Garn gerathen; (wird von Thieren gene! die 
man mit Fallen, Schlingen Eſc. fängt). Fig. Jagt 
man von einem Menfchen, den man durch hinter- 
Ifige Nächfellungen berüickt hat: Il a donné 
ans le piége, dans le panneau qu'on lui a ten- 
du; er ı in die Falle gegangen, die man ihm 
gefellet hatte. In ähnlicher Bedeutung fagt man 
ım gem. Leb. ab/olute : Donner dedans; in die 

“ Falle gehen; fich hinters Licht führen laffen. 
Donner dans le ridicule; auf etwas Lächerli» 

ches verfallen. 

Donner dans le fens de quelqu'un ; jeman- 


= nicht viel 
EAÆMEcrnde in Champagne ifl nicht ehr reichlich aus- 
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des Meynung treffen oder richtig erralken ; it 
jemandes M —— fallen, 

Donner de l’Altefle à quelqu'un; einem den 
Titel Durchlaucht oder Hoheit göben. Donner 
de l'Excellence à quelqu'an; einen Kxcellenz 
nennen, einem den Titel Excellenz gêben. 

In der Landwirt/chafts- Spräche heiß: Donner; 
ausgöben, ergiebig feyn. Les blés ont affez bien 
donné cette année; das Getreide hat diefes Jahr 
gut ausgegeben, if diefes Jahr ge gerathen. 

vins de Champagne n'ont pas donné, n'ont 
guère donné; die Champagner- Weine find nicht 
 gerathen, find nicht fonderlich gerathen; es hat 
ampagner- Weine gegeben; die Wein- 


gefallen. 

In der Kriegs- Spräche heißt Donner ; auf 
den Feind 105 gehen, den Feind angreifen. Des 
qu'on eut entendu le fgral, on donna de tou- 
tes parts; /obald man das Signal gehört hatte, 
arf man den Feind von allen Seiten an. 
—— donnèrent fur les ennemis, & les en- 
foncerent; die Truppen gingen auf die Feinde 
lös, und brächen in ein. Donner dans 
les ennemis; auf die Feinde fiéfien. Il battoit 
la campagne avec cents chevaux, & il donna 
fans y penfer dans un parti de cing cents che- 
vaux qui l’envelopperent; er flreifte mit hun- 
dert den auf dem Lande herum, und fieß, 
ohne es fich zu verfehen auf eine Partei von fünf 
hundert Reitern, die ihn ein/chloffen. Donner 
dans une embufcade ; in einen Hinterhalt fal- 
len; auf einen Ort flößen, wo fich der Feind ver- 
borgen hält. 

n der Söfprächs fagt man: Donner vent de- 
vant; das Schiff gerade gegen den Wind drè- 
hen. Donner de bout à terre; gerade gègen 
das Land fahren. Donner des culées; mit dem 
Kiele des Schiffes auf oder gegen den Grund 
flößen. Donner fond; ankern, Anker werfen. 
Donner dedans; in einen Fluß, in eines Hafen, 
in eine Rhede einlaufen. 


Donnt, Ée, partie. &cadj. Gegeben, Siehe Donner. 


Sprichw. À cheval donné on ne regarde point 
à la bouche; einem gefchenkten Gaule fieht man 
nicht ins Maul; Geſc muß man annöhmen, 
wie fie find. 

In der Mathematik mennet man Quantités 
données, oder fchlechtweg Données ; ge ebene 
Größen; bekante Größen, deren man fich bei der 
Aufiöfung einer Aufgabe, zu Ausfin 

unbekanten Größen bedienet, 

DONNEUR, EUSE, f. Der Geber, die Géberinn; 
dir oder die etwas gibt. Das Wort Donneur, 

eule; komt nr im gem. Lèb. vor. Man nennet: 
Donneur de galbanum, oder Donneur d’eau- 
bénite de Cour; einer, dèr uns mit léren Hof- 
nungen, oder Verjprechungen, einer dèr uns mit 
Héfcomplimenten abjfpeifet. Donneufe d'avis; 


eine 


dung der 
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eine ungebötene Rathgöberinn, die allen Leuten 
ihren klugen Rath aufdringet. Donneur d'avis; 


pöRt Avis, 
NT, Eine Partikel, dèren man fich häufig an- 


fiatt des Vörwortes De, und anflatt der bezie- 
henden Fürwbrter De qui, duquel, de laquelle, 
desquels, desquelles, wie auch anflatt Avec le- 
quel, avec laquelle, avec lesquels, avec les- 
quelles, de quoi, bedienet. Die/e Partikel wird 
im Deutjchen, näch Be/chaffenheit der vörhörge- 
henden oder nächfolgenden Worte auf mancher- 
lei Art ausgedrückt, und bezichet fich fowohl auf 
Perfonen als auf Sachen, da fie dann immer un- 
mittelbär dem Worte folge, worauf fie fich be- 
ziehet. Man überfezt Dont gewöhnlich durch: 
dejJin, deren, von, von dèm, von der, von di- 
nen, davon, wie, von welchen, womit, wovon, 
worliber, woraus, wobei, warum, der, die, näch 
welcher, den, welchen, durch welchen, von där, auf 
was für, dènen, aus welchen, darüber €ÿc. Dieu 
dont nous admirons les œuvres; Gott, deſſen 
Werke wir bewundern, La nature dont nous 
ignorons les fecrets; die Nathr, deren Geheim- 
nie uns unbekant find. Les pays dont nous 
n'avons point de connoiflance; die Länder, 
wovon wir keine Kentniß haben. Les héros dont 
il tire fon origine; die Helden, von welchen er 
— La perfonne, dont je vous ai parlé, 
ici; die Paz von der oder von welcher ich 
mit Ihnen gefprochen habe, if} hier. Ce font 
des gens dont je me defie; das find Leute, de- 
nen sch nicht viel traue. La manière dont il fe 
conduits die Art, wie er fich beträgt. L'aflaire 
dont il s’agit; die Sache wovon die Rüde if, 
worauf es ankomt; warum es zu thun ifl, 
maifon dont il fortit; das Haus, aus weichem 
er heraus ging; it. das Haus oder Gefchlecht 
aus welchem er herflamte, von welchem er ab- 
flamte. Je vous dirai ce dont on eft conve- 
nu; ich will Ihnen fagen, worüber man eins ge- 
worden ifl, was man unter einander ausgemacht 
hat. Une femme dont il a eu de grands biens; 
eine Freu, von welcher oder mit weicher er größe 
Güter bekommen hat. Les dignités dont il fut 
revêtu; die Würden oder Ehrenfleilen, womit er 
bekleidet war. | 
DONTE, ff Der Bauch einer Laute oder ei- 
ner Theorbe. 


DONZELLE, £ f So nennet man im gem. Léb. 


Un die pes eine Art kleiner à pr 


im Scherze und aus Verachtung, eine Frauens- 
per/ôn die von keiner Jonierlichen H:rkunft, und 
in Ablicht ihrer Sitten verdächtig if. In der 
Natürgefchichte hrıßt Donzelle; der Schlangen- 


RADE, Cf. Der Goldffch, eine Art Söfifche 
die eine fehr fchöne glänz nde Goldfarbe 
und wovon es verfchirdene Gatiungen gibt, x. B. 
der Golibraflen, Goldkarpfen Egc. 

In der Aflronomie heißt Dorade; ein dem Süd- 


“ter fagen: Le fo 


DOR. 


pole [ehr nahes Geflirn, Jonfi auch Xiphias ge- 
nant. 

Die Gärtner göben auch einer gewiffen Tul- 
pen/orte den Namen Dorade. 


+ DORADILLE, f.f. Milzkraut, Miizfarn. 
* DORAGE, f.m, So heifit bei den Hütmachern: 


das Überziehen eines gröbern Filzes mit ſemen 
Hären. 


DORI:NAVANT, Ein Nébenwort der Zeit wel- 


ches eben fouiel heifit als: Deformais, à l’ave- 
nir; künftig, hinfort, fortlun, ins künftige 1 
veut que dorénavant on tienne un meilleur 
ordre en fa mailon; er will daß man künftig 
eine bejlere Ordnung in feinem Haufe kalte. 


DORER, v.a. Vergolden, die Oberfläche einer Sa- 


che mit Gold überziehen. On dore les métaux, 
les bois, le cuir, le papier &c; man vergoldet 
die Metalle, das Holzwerk, das Leder, das Pa- 
pier&sc. Dorer un livre fur tranche; ein Büich 
auf dem Schnitte vergolden. Dorer à petits fers; 
das Gold zu den Dierathen mit Stämpeln auf- 
drucken. Dorer à plein or; voll vergolden. Do- 
rer au feu; im Feuer vergolden. Dorer une pi- 
lule; eine Pille vergolden. 
richw. und fig. fagt man: Dorer la pilule; 
die Pile vergolden; eine unangenehme Nächricht, 
einen Verweis, einen empfindlichen Vörwurf in 
Schmeichelhafte, file Worte einkleiden. Die Dich- 
eil dore la cime des monta- 
es; die Sonne vergoldet die Spitzen der Berge. 
FE épies, les moiflons commencent à fe dorer; 
die Æhren fangen an zu reifen, das Getreide 
auf dem Felde fängt an gelb zu werden. 

Man fagt auch: Dorer pe oder fchlecht- 
weg Dorer; den Teig mit Eierdotter überflrei- 
chen, damit das Grhackene eine gelbe Krufle und 
einen Glanz bekomme. Dorer un vailleau; ein 
Schiff mit Unfchlitt beflreichen, 


Dort, te, partic. & adj. Vergoldet. Siehe Dorer, 


Man nennet: Vermeil doré; vergoldetes Silber- 
gehlur. 

Sprichw. Bonne renommée vaut mieux que 
ceinture dorée; ein guter Rüf, ein guter Name 
if mehr wèrth als em vergoldeter Gürtel, als 
Ehrenflellen und Reichthlimer. 11 eft doré com- 
me un calice; er if über und liber beblecht ; 
feine Kleider firotzen von Goide. 

Doré, heilit auch: helgelb, glärzınd gelb. 
Jaune doré; goldgelb. Cheveux d'un blond 
doré; lichtgelbe, higelb: Häre, Des carpe: do- 
rées; Cuers. Un chapon doré; ein /chön 
gelb grbra ener Kıpaun 

Die Jäger nennen die Lofung des Hirfches, 
die ge'b il: Des fumées dorées. 


DOREUR, EUSE, f Der Vergolder, die Vergol- 


derinn. Doreur fur bois, en cuivre, eu fer; 
ein Ho'zuergolder, einer der Kupfer, der Eiſen 


vergoldet, 
DORIEN 


DOR. 


DORIEN, adj. m. Man nennet in der alten Mufik:: 
Mode dorien; die dorijche Tön- Art, eine tiefe 
und ern/lhafte Art. 

DORIQUE, adj. Dorifch.. In der Baukunfl heiflt 
L'ordre dorique; die dorifche Säulen- Ordnung. 

DORLOTER, v. a Perzärteln, durch übel an- 

ebrachte Zärtlichkeit verderben. Cette mere 
ten fon enfant; die/e Mutter verzärtelt ihr 
Kind, (gemein) | 

SE porcorer, v. reeipr. Sich verzärteln, fei- 
ner Gemächlichkeit zu [ehr eflögen 

DorLor£, te, partic, & adj. Perzärtelt. Siche 
Dorloter. . 

DORMANT, ANTE, adj. Schlafend, Un enfant 

- dormant; ein /chlafendes Kind. Dormant wird 
in folgender Rèdens- Art auch fubfiantive ge- 

. braucht: Les fept dormans; dis Sieben/chläfer, 
ſiaben Brüder aus der Stadt Ephefus, welche der 
Verfolgung unter dem Decius zu entgehen in ei- 

“ mer Höhle einjchliefen, und näch 155 Jahren un- 
ter dem Kaijer Thsodofius wieder erwachten, 
(eine Fabel) 

Eau dormante; Aehendes Waffer, Waffer das 
keinen Abfluß hat. verre dormant, un chäf- 
fis dormant ; ein Fenfter, das man nicht aufma- 
chen kan; ein Fi ahmen, der fick nicht [chie- 
ben, nicht dfnen läßt. Un pêne dormant; ein 
Siehender Riegel, ein Riegel der ich nicht [chieben 
läßt, der fich nicht anders als mit dem Schlüjfel 
fertrlicken läßt. Un pont dormant; eine unbe- 
swegliche Brücke, die nicht aufgezogin werden 
kan. Auf den Schiffen nennet man Manœuvres 
—— — —— mit ihrem — 
an ekbrigen immer iget 

Pécher à lignes dormantes; pr À bei den Fi- 

chern, wenn fie eine Anzahl ihrer Leinen an 
das Ufer legen, und von Zeit zu Zeit diejenigen 
heraus néhinen, wo Fıfche angebiffen haben. 

DORMEUR, EUSE, f, Der Schläfer, die Schläfe- 
rinn, eine Perfôn welche Jchiüft; it. der Lang- 
fchiäfer, die — , dèr oder die gerne 

. lange Jchläft. C'eft un grand dormeur; er if 
ein gewaltiger Schläfer, Il faut éveiller ce der- 
meur; man muß diefen Lang/chläfer aufwecken. 

Dormeufe, heißt auch ein gewifles Kopfzeug 
der Frauenzimmer , eine Art Haube, die über 
beide Backen herunter geht. | 

DORMIR, v. n, Je dors, tu dors, il dort, Nous 
dormons, vous dormez, ils dorment. Je,dor- 
mois, Je dormis, Je dormirai. Dors. Qu'il 
dorme. Que je dormiffe; en. Dormir d'un 

roiond fommeil; fehr feft ſchlaſen. Dormir le 

our, la nuit, ader de jour, de nuit; am Tage, 
be: der Nacht oder des Nachts jchlafen. 11 dort 
proiondement; er [ih'äft fell; er liegt in einem 
tiefen Schiafe, Dormir d'un bon fomme, de 
bon fomme; rukig oder fans Schlafen; einen 
ruhigen, einen janfıen Schldf haben, Dormir 
un bon fomm:; large ‚ihlafen, in einem SUR 
Tom, IL 
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hinter einander fort ſeklaſen. F diefer lezten 


Rödens- Art wird Dormir e gebraucht). 
Dormir la e matinée ; lang m den Tag 
hinein fchlafen; bis an den hellen lichten Tag 
Schlafen; fpät aufjlehen. 


ig. Jagt man Il faut dormir deflus; man 
muß die Sache bejchlafen, man muß F Zeit 
nehmen, die Sache recht zu überlägen. biens 
lui viennent en dormant ; er wird im Schlafe 
reich; er wird ohne Mike reich. Dormir comme 
un fabot, comme une fouche; /ekr fall [chlafen. 
Il dort comme un loir; er /chläft wie eine Ra- 
tze; er règt und bewègt fich nicht. Dormir à bâ- 
tons rompus; unrulug /chlafen, während dem 
Schlafen oft aufiwachen. Dormir en lièvre; wie 
ein Hofe, mit offenen Augen Jchlafen, Dormir 
tout debout ; chlafen, aujlerordent- 
lich [chläfrig feyn; fich des Schlafes nicht ent- 
halten können, Ce font des contes à dormir 
debout; das find Märchen, d.s 12 einGefchwätz, 
wobei man flehend ein/chlafen könte, 
Sprichs. Qui dort dine; wir /chlüft, den 
hungert nicht; während dem Schlafe vergift man 
D Effen — ——— je figürlich * Unthä 
ORMIR, afen, heißt figürlichz Unthätig feun; 
it. eine du Jchläfri * — en 
eine Sache liegen lafen und einen Vortkeil dar- 
liber verjäumen. Man jagt in diefer Bedeutung: 
Quand le vaflal dort, le Seigneur veille, und 
Le vañlal veille quand le Seigneur dort; wenn 
der Vajall fchläft, fo wacht der Herr; der Va- 
fall wacht, wenn der Herr (chläft: wenn der Va- 
fall verfäumet feine Rechte auszuliben, fo macht 
fich der Lehnsherr diefe Nächläfigkeit zu Nutze; 
und if der Lehnsherr nächläflig in Ausübung 
- feiner Rechte, fo fucht der Vajall Vortheil davon 
zu ziehen. Laifler dormir Noblefle; den Adel 
Schlafen oder ruhen laffen ; auf einige Zeit kei- 
nen Gebrauch von feinem Adel machen, ( Die» 
« fes gefchichet in einigen Provinzen Frankreichs, 
wenn ein Edelmann auf eine Zeit lang Hand- 
lung treiben will), Laiffer dormir un procès; 
: einen Prozeß ruhen oder liegen ge, nicht be= 
- treiben, ohne ihn jedoch ganz aufzugèben. Laif- 
fer dormir un ouvrage; eine Arbeit, ein Werk 


"> auf einige Zeit ruhen oder liegen laſſen, um es 


zu einer andern Zeil mit mehrerer Mile noch | 
einmal zu durchgehen, Man jagt von einem 

chen, der auf alles aufınerk/am if, der keine 
Gilögenkeit verfäumet, Jich einen Vortheil zu ma- 
chen Ec. ll ne dort pas; er fchläft nicht, er ifl 
nicht nächläfig, er if nicht unthätig. 

Sprichw. 1] ne faut pas réveiller le chat qui 
dort; eins Jchlafende Katze mufl man nicht auf- 
wecken; einen verdrieslichen Handel, der fo gft 
als beigelegt if}, œufs man nıcht wieder aufrüh- 
ren or machen, Homère dormoit quel- 
ques ‘fois; Homer fchlief zuweilen, auch im Ho» 

BE fins rei man einige näckläflıge Sicllen, = 
e ie 
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Die Kinder Jagen bei ihrem Kreifelfpiele: La 
toupie oder le fabot dort; der Kreijel [chläft, 
wenn er fich fo [chnell im Kreife herum dröhst, 
daß man — Bebegung faſt gär nicht fiehet, 
Jondern glauben folte er fiche flille. 

Dormir, wird figlirlich auch von flilflekendem 
Walter gag, das keinen Abflufß, keine Bewè- 

ung hat. 11 fait —— aux endroits oü 
‘eau dort; in filflehendem IF afler ÿ gt fifchen, 
im Trüben il gi fifchen. Sprichw. Ï n'y a point 
de pire eau que celle qui dort; flille Hafer find 
am tiefflen; Leute, die ihre Leidenfchaften, ihren 
Haft, ihren Unwillen zu verbergey — find 
am gefährlichfiens für dergleichen muß 
man fich am meiflen hiten. 

Dormir, ſ. m. Das Schlafen, der Schiff, Cela 
l'occupe à tel point, qu'il en perd le dormir; 
das bejchäftiget ihn fo, daff er den Schläf dar- 
über verliert. 

DORMITIF, adj. S:kldf machend, was den Schläf 
beftrdert, On lui a donné dans fa maladie des 

remèdes confortatifs & dormitifs; man hat ihm 

in feiner Krankheit flärkende und [chläfmachen- 
de Mittel gegeben. Man fagt auch fubflantive: 

L'Opium eft un dangereux dormitif; das Opium 

if ein gefährliches Schläfmittel, 
OROIR, ſ. m. So nennen die Pafletenbäcker ei- 

nen Pin/el, womit Eierdotter auf das Gebackene 
geſtrichen wird, Bei den —— heifit Do- 
roir, der Vergoldpinfel, der Pinfel, womit bei 

- dem Vergolden, das Gold — wird. 
DORONIC, oder DORONICE, ff. Die Gem/en- 

wurz oder Gemswurz, das Schwindelkraut. (eine 


Pflanze). 

DORSAL, ALE, adj. ( Anatom.) Zum Rücken 
gehörig. Les muicles dorfaux ; die Klicken 
Muskeln. 

DORTOIR, £.m. Der Schläffäl, das Schläfzim- 
mer in einem Kiöfler, wo die Mönche oder Non- 
nen fchlafen. Les dortoirs n'étoient pas autre- 
fois partagés en petites chambres ou cellules 
comme ils le font aujourd'hui; ehedèm waren 
die Schläffäle in den Moſtern nicht in kleine Kam- 
mern oder Zellen eingstheilet, wie heut zu Tage, 

DORURE, f. £ Die Vergoldung, die auf die Ober- 
fläche eines Körpers aufgetragene dlinne Lage 
Gold; it. die Handlung oder ÄKunfl des Vergol- 
dens, La dorure en détrempe; die Glanzver- 
galdung auf Leimgrund. Dorure à l'huile; die 
matte Vergoldung auf Ülgrund. Dorure au feu, 
dorure fur metaux; die — — auf 
Metalle. Dorure en or moulu; dis Fergoldung 
mit Quickgolde oder einem Goïldteige, La dorure 
d'or en feuille; die Feuervergoldung mit ächten 
Goldblättern, La dorure de fon carofie lui 
cou'e tant; die Pergoldung an feiner Kutfche 
koflst ihm foviel. Il entre bien de l'or en tou- 
tes ces dorures; es gehört viel Gold dazu um 


alle diefe Sachen zu vergolden, Une faule 4n- 


DOS. 


rure; eine falfche Vergoldung,, mit Goldfirniß 
oder mit Metall-Biätchen. 
DORYCHNIUM, £ m. Gefingerter Schotenklee, 
(eine Pflanze) 
DOS, Cm. Der Rücken, der hintere Theil des thie- 
—— Körpers zıifcken den Schultern und Len- 
en, oder im — Verſtande, die ganze 
hintere Breite des Leibes, vom lezten Halswir- 
belbeine an, bis zum erflen Lendenwirbeibeine; 
im gem. Léb. befonders wenn von Menfcken die 
Ride it, der Buckel oder Puckel. Le dos d'un 
homme, d'un cheval, d'un âne; der Rücken 
‚eines Menfchen, eines Pferdes, eines Ejels. 1 
étoit couche fur le dos; er ldg auf dem Rücken. 
Avoir le dos courbé oder voüte; einen krum- 
men oder hohen Klicken haben. 11 portoit un 
homme fur fon dos; er trüig einen Menjchen 
auf feinem Rücken. L'épine du dos; der Rück- 
grät. Mettre le harnois fur le dos d’un che- 
val; einem Pferde das Gefchirr auflègen (auf 
den Rlicken legen), Monter un cheval à dos, 
oder à dos nu; ohne Sattel reiten, fich auf den 
blößen Ricken ‚eines Pferdes fetzen. Faire un 
dos de chat; einen Äatzenbuckel machen. 

Fig. und fprichw, ſagt man: Cet homme n'a 
pas une chemife à mettre fur fon dos; diefer 
Men/ch hat kein Hemd auf dem Leibe, hat nicht 
ein Hemd anzuziehen, iſt blät-arm, Le dos lui 
demange; der Buckel juckt ihm nach Schlägen, 
Ils veulent avoir le dos an feu, & le ventre 
à table; fie Pi und trinken gerne was Gutes, 
wollen aber dabei auch ihre Gemächlichkeit haben. 
Faire le gros dos; fich gewaltig blähen, Jich [ehr 
breit machen, größ thun. Mettre tout fur le 
dos de quelqu'un; einem die ganze Lafl auf den 
Rücken laden; einem alles auf den Hals [chieben. 
Avoir quelqu'un fur le dos; von jemand beld- 
figet werden, einen nicht lös werden können. Il 
porte cet homme fur fon dos; die/er Menfch ifl 
thm zur Laft, Cela eft fur fon dos; das komt 
auf feinen Buckel, das komt ihm zur Lafl, den 
Schaden muß er tragen, Battre dos & ventre; 
derb abprügeln. 

Tourner le dos; den Rlicken kehren oder ver- 
wenden, heißt zuweilen foviel als S'en aller; 
weggehen. Vous n'aurez pas le dos tourné, 
vous n'aurez pas tourné le dos, qu'il ne fe 
fouviendra plus de vous; Sie werden kaum 
fort fesm, fo wird ır fich Ihrer nicht mehr erin- 
nern, jo wird er nicht mehr an Sie denken, Son 
père n'eut pas tourné le dos qu'il s'en alla 
aufli; fein Vater hatte kaum den Rücken ver- 
wendet, als er auch fort oder feines Weges ging. 

Tourner le dos heißt auch foviel als S'en- 
fuir; entfliehen, die Flucht ergreifen, davon lau- 
fen. Tourner le dos dans une bataille; aus ei- 
nem Treffen entfliehen. Tourner le dos aux en- 
nemis; den Feinden den Rücken zukehren ; vôr 
en Feinden fliehen, 7 

our 
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Tourner le dos à quelqu'un; einem den Rük- 
ken zukehren; einen verlajlen, einem feine Hilfe 
entziehen. Dans la mauvaife fortune la plupart 
des amis vous tournent le dos; im Ungllicke 
kehren Ihnen die mehrflen von Ihren Freunden 
den Rücken zu, La fortune lui a tourné le dos; 
das Gilick hat ihm den Rücken zugekehret, hat 
ihn verlaſſen. 

Fig. Jagt man im gem. Leb. Cet homme a 
bon dos; die/er Mann hat einen breiten Rücken, 
kan etwas tragen; er Fr reich, er kan einen ge- 
swiffen Aufwand ohne daß es ihn drlickt, befirei- 
ten ; it. er kan vieles vertragen, er beklimmert 
fich nicht darum, was die Leute von ihm ng 
Il ne fe foucie guère de cette taxe, il a bon 
dos; er bekümmert fich nicht viel um diefe Auf- 
lage, er hat einen breiten Rücken, er kan fie 
tragen. Il ne s’embarrafle guère des injures 
dont on le charge, il a bon dos; er macht fich 
nicht viel aus den Bejchimpfungen, womit man 
ihn belögt, er hat einen breiten Rücken; er kan 
viel vertragen. Avoir quelqu'un à dos, fe met- 
tre quelqu'un à dos; jemand zum Feinde ha- 
ben, fich jemand zum Feinde machen. Il a tou- 

urs cet homme à dos; die/er Menfch fizt ihm 
L ndig auf dem Nacken, if? immer hinter ihm 
ke, verfolgt ihn bei aller Gelögenheit. Dos à 
dos; mit dem Rücken gegen einander gekehrt, 
Mettre des gens dos à dos; Leute, die uneins 
waren, fo mit einander vergleichen, daß keiner 
von ihnen einen befondern Vorthril vör der an- 
dern erhält. Von einem Menfchen, dèr gedul- 
dig alles über fich ergehen läßt, der nicht ein- 
mäl böfe wird, wenn man ihm noch Jo fehr be- 
leidigei, fagt man: Il fe laiffefoit manger la 
laine fur le dos; er ließe fich das Fell über die 
Ohren ziehen. | 
Dos, der Rücken, heißt auch: Der breitere, zu- 
weilen erhabene hintere Theil eines Dinges. Le 
dos d’un couteau; der Klicken eines Nefers 3 
der Meffer-Rücken im Gegenfatze der Schneide, 
Le dos d'un livre; dir Klicken eines Buches. Le 
dos d’une peigne; der Klicken eines Kammes, 
Man nennet auch Le dos d'un papier, d'une 
lettre; die Rückfeite, die hintere Seite eines Pa- 
piers, eines Briefes , im Gegenfatze der vorde- 
ren Seite, woranf man anfängt zu /chreiben. 
Écrire au dos d'un papier; he: t èben Joviel als 
Ecrire fur le revers; auf der ichfeite des Pa- 
piers [ihreiben. Le dos d'une chaife; die Klick- 
löhne eines Stuhles. Une chaife à dos; ein Lehm 


— der Efelsrüchen; fo nennet man eine 
jede oberwärts der Länge näch, gegen die Mitte 
zuge/pizte Fläche. Un toit en dos d'âne ; ein 
oben hitzi zulaufend:s Dach, | 
Bei den Gärtnern heiftt Dos d'âne, ein fchräg 
angelègtes Gartenbit, wovon das Waffer ablau- 
/en kan, Mettre la terre en dos d'âne; die 
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Erde in Geflalt eines Ejelsrückm aufhäufen, 


Mettre la terre en dos de bahut; die Erde er- 
haben-rund, in Gefalt eines Kofferdeckels auf= 
Schütten, 


DOSE, ff. Die näch dem Gewichte oder näch dens 


Mäße befimte Quantität der verfchiedenen Zu= 
thaten zu einer zulammengejezten Arzenei. On 
ne fauroit bien compofer un remède, fi on 
n'en fait la dofe; man kan keine Arzenei 


„güb- 
machen, wenn man nicht weiß, wieviel von on 


Stücke dazu genommen werden y Man 
Bft auch wohl im Deutfchen das Wort Dofis, 
als Kunflwort zu brauchen ), 


Dose, heißt auch die Gabe, die Quantität eines 


Arzeneimittels, welche man auf einmäl einzundk- 
men hat, Ordinairement on diftribue nn re- 
mède en plufieurs dofes; man theilet gemeinig« 
lich ein Arzeneimittel in ver/chiedene Gaben ein. 
In diefer Bedeutung bedeutet Dofe, fouiel als 
Prife, die Prife, foviel als man auf einmal nimtz 
— Joviel als man zwifchen zwei Fingern 
[A 


Man braucht das Wort Dofe im franzöffchen 
auch wenn von den gewöhnlichen Nahrungsmit« 
teln die Rede if. Nous n'avons guère à man- 
ger, il faut augmenter la dofe, doubler Ja dofes 
wir haben nicht fatt zu Ft man muß mehr 
hergeben, man muß die Portiön verdoppeln, 

ig. /agt man im — L£b. 11 a une bonne 
dofe d'amour, de jaloufie; er if ziemlich ver- 
hebt, er if ziemlich eiferjüchtig, (er hat eine 
ziemliche Dofis von Liebe, von Eiferfucht ). 
DOSER, v.n. (Apoth ) Die zu einer Arzenei 
gehörigen Zuthaten nâch dem Mäfe und Ge- 
wichte abtheilen; it. die zubereiteie Arzenei in 
verfchiedene Gaben abtheilen, 


DOSSERET, f. m. ( Bauk.) Ein aus der Wand 


etwas vör/pringender kleiner Pfeiler. 


DOSSIER, f. m. Die Löhne, die Rückenlöhne, dèr- 


jenige Theil eines Dinges, woran man fich mit 
dem Rücken löhnet, oder dèm man gewöhnlich 
den Rücken zukehret, Le doflier d'une chaife, 
d'un banc; die Löhne an einem Stuhle, an einer 
Bank. Oft wird Doflier auch anflatt Fond ge- 
braucht. Le doflier du carofle; die ARlick/eite 
der Kutfche, Le doilier d'un bufet; die Klick- 
wand eines Silberfchrankes. Le doflier de la 
chaire; die Rlickwand der Kanzel oder des Ka- 
theders. Man nennet Le doflier d'un lit; das 
Kopfbrèt an einer Betlade; it. dasjenige Stück 
des Vörhanges, weiches am Kopfbrete herunt.r 
hängt. Le doflier d'une hotte; die Rlükyeite 
eines Tragekorbes, di-jenige Seite einss Trage- 
korbes gègen den Rlicken zu. Le doflier d'un 
tombereau; das Querbröt oben am Vordertheile 
eines Sturzkarren. 

In der juri eben Spräche heißt Doflier; der 
überfchriebene Umjchlag um ein Pack Afln, wor- 
auf der Name der Parieim, das Gericht, bei 

Eea wel- 


DOT. 


welchem der Prozeß anhängig if, der Name der 
Adurkaten, weiche die Sache führen &c, ange- 
“ "merkt ijt ; it. ein Park oder ein S:öh Alten. Le 
Juge a ordonné que les doffiers des parties fe- 
rotent mis entre fes mains pour juger ; der Aich- 
ter hat bejohien, daß ihm die Jämtlichn Allen 
oder Schrifien dır Parteien zugeflelet werden, 
um in der Sacke fprechen zu können. 

Dotlier, heifit auch eine mit gewijfen Zeichen 
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oder Bichfiaben rubricirte Beilage zu den Aden 


eines Prozfles. Donnez-moi le dofier de cette 
produétion, -cotté A; geben Sie mir die zu die- 
Ser eingereichten Schrift gehörige Beilage, die 
mit A bezeichnet if, 

* DOSSIERE, [.f. Der Trägriemen, der breite 
lèderne Riemen am Gefchirre der Karrenpferde, 
weicher über den Sattel geht, und wodurch die 
:_ Bäume des Karrens geflekt werden. 

DOT, ft. ( — nicht ausge/prochen) Das 
Heiratlisgüt, die Mitgift oder Mitgabe, der Braut- 
Schatz, die Ausfleuer, u e [heil der Güter, 
welchen die Eltern ihren Tüchtern bei ihrer Ver- 
heirathung mitgeben. ( Im plurali komt diefes 


Wort Jelten vér.) Alles was die Frau fowohl an 


bewöglichen als unbeweglichen Gütern ihrem Man- 

ne zubringt. Afligner la dot; das Heirathsgñt 

amveifen, Conftituer une dot; ein Heirathsgit 
aus/etzen, beflimmen, Donner en dot; zum 

Heirathsgute mitgeben. La dot des Religieufes; 

die Mitgabe oder Aurflattung einer Nonne, das, 

was eine Perfön, die fich als Nonne einkleiden 
läßt, dem Alôfler zubringt, 

DOTAL, ALE, adj. Zum — zur Aus- 
feuer gekörig. La conftitution dotale; die der 
Tochter ausgefezte Mitgabe, Les deniers do- 
taux; die Gelder, welche der Tochter zur Mit- 
abe ausgefezt oder gegeben werden. Un fonds 

l; em Grundffick oder liegendes Gt, wel- 
er die Frau ihrem Manne zum Brautfchatze 
mitbringt. 

* DOTATION, ſ. f. Die Anweifung einer gewif- 

Jen Summe von Einkinften, bei Erbauung einer 
Kirche, eines Älöflers, sines Ho/pitals, wovon 

Jelbige in Zukunft erhalten werden können; it. 
dre dazu angrwiefenen Einkünfte felbf. 

DOTER, v.a. Zin Heirathsgüt ausfrtzen; ausflat- 
ten, ausfleuern, mitgèben: einer Tochter bei ih- 
rer Verheirathung einen Theil feines Vermögens 
abtrètem, Ce père a doté fa fille de dix mille 
écus; diefer Puter hat feiner Tochter ein Hei- 
rathsgüt von zehn taufend Thaler ausgefezt, hat 

feiner Tochter zöhn taufend Thaler mitgegeben. 

Doter de pauvres filles; arme Mädchen aus- 

feuern oder ausflatten. Sa fille entrant en Re- 
ligion, a été dotée de telle fomme; als feine 

Tochter ins Klößter ging, hat fie fo und Jo viel 
zur Ausfleuer mit bekommen, 

Doter une Eglife, une Chapelle; eine Kirche, 
eine Kapelle mit gewiffen Einkünften verfeken, 
wovon fie in Zukunft unterhalten werden Joll. 


Dovane, heißt auch der Zoll felbfl, die A3 pue, 


DOU. 


Doré, fr, partic. & adj, Mit einem Heiratks- 


gute ver/ehen, ausgefleueri Eÿc. Une Eglife do- 
tée; eine mit gewijjen Einkünften verjehene Kır- 
che, Siehe Doter, 


DOUAIRE, (.m. DasLeibgedinge, das Wittkum, 


die Leibzucht, dasjenige, was ein Ehemann jei- . 
ner Frau, auf den Fıl, daß fie Witwe werden 
Jolte, zu ihrem Unterhalte aus/ezt. Le douaire 
coutumier; das gewöhnliche, näch den Landes- 
gefetzen hérgebrachte Leibgedinge, vermöge def- 
Jen die Frau den Niesbrauch von der Hälfte oder 
von dem dritten Theile des vom Manne ihr zu- 
gebrachten Vermögens behält, Douaire prefix; 
ein beflimtes, ein fejigefeztes Leibgedinge, wel 
ches der Mann in 2 Eltegalfen oder frûter, 
nach feiner Wilkühr für Jene Frau bejlimmet, 
Dovuaire en bordelage; ein Leibgedinge, das der 
Witwe eines Lehensherren auf die Gülten oder 
jährliche Zinfen angewielen ifl, die ıhm aus den 
Einklinften Jeiner Pacht- und Meierhöfe entrichtet 
werden miijlen. 


DOUAIRIER, f. m. So nennen die Rechtsgelehr- 


ten ein Aind, das dem väterlichen Erbe entfagt 
und blés mit dem Leibgedinge Jeiner Mutter zu- 
frieden if. Un enfant ne peut être dousirier 
& héritier tout enfemble; ein Aind kan nicht 
zugleich Erbe feyn und Ze doch nür mit derm 
Leibgedinge der Mutter begnligen. 


DOUAIRIERE, € f. Eine Witwe, die ein Leim 


gedinge oder Witthum genieflet. ( Wird nûr 
von S'andesperfonen gefagt). Reine Douairière, 
Princeffe Douairière, Ducheffe Douairiere; ver- 
witwete Königinn „ verwitwete Prinzefinn, ver- 
wilwete Herzoginn. 


DOUANE, Cf. Das Zollhaus , dasjenige Haus, 


wo der Zoll entrichtet wird; it. Zoll- Amt, 

Da der Zoll von den Wären, befonders in. grö- 

en Städten, nicht immer in einem befonders dazu 
beflimten Haufe erhoben wird, À teifit Dousne 
auch öfters das Kaufhaus, der Packhöf, die Wä- 
ge, die Niederlage, der Stapel &c. wo die Gü- 
ter auf und abgeladen, aus- und eingeladen und 
verzollet werden mliffen). Acquitter un ballot 
à la Douane; einen Ballen Wären auf dem Zoll- 
kaufe verzollen, frei machen. 


die man für eingehende oder ausgehende Märes 
entrichtet, Payer la Douane ; den Zoll bezahlen 
oder entrichten. Les Douanes font exceilives ea 
certains pays; in einigen Ländern —— die Ab- 
gaben für die ein und ausgehenden H'âren aujer- 
ordentlich flark. Les bagages des Ambafladeurs 
font exempts de Douanes; das Gepäcke der Ge- 
Jandten je zolifrei, Augmenter les Douanes ; dis 
Zille erhöhen. (Diefe Ridens- Art kan aber auch 
heifen: mehrere Zollhäufer anlegen). Un Com- 
mis à la Douane; ein Zoilbedienter. 


* DOUANER, v. a. Sicke PLOMBER. 


DOU- 


DOU. 


DOUANIER, f. m. Der Zoll - Eimiöhmer , der 
Zöllner; derjenige, welher den Zoll einnimt. 
DOUBLAGE, f.m. Das Doppeln, die Doppelung, 
die doppelte oder zweite Verkleidung eines Sch 
fes, welches zu einer er Séreife beſtimmet ifl, 
da man über die erfle Verkleidung von Planken, 
noch eine zweite macht. 

Doublage, heiflt auch: das Zivirnen, befon- 
ders der Jridenen Fäden, da mehrere einzelne 
Fäden zu einem zufammen gedréhet werden. 

Bei den Büchäruckern heifit Doublage; ein 
Wort, oder eine ganze Zeile, Jo aus Verfehen 
doppelt gefezt worden. : 

bla e,nennet man auch: die doppelte Lehm 
eblihr,, die in gewiffen Füllen an Lehns- 

erren zu entrichten ıfl, 
DOUBLE, adj. de t. g. Doppel, zweifach, zuwei- 
mal genommen, was noch einmal foviel gilt, 
wiegt, in fich hält, oder werth if; it. woran 
ein oder mehrere Theile fich zweimal befinden ; 
it. was mehr Glite und Stärke hat, als ein an- 
deres von gleicher Art. Un double Louis ; ein 
doppelter Louisd'or, Une double piftole ; eine 
lte Piflole. Une double portion; eine dop- 

e Portiôn. Un corps de logis double; ein 
doppeltes Hauptgebäude. Une double porte; 
eine doppelte Thär. Une double femelle; eine 
doppelte Sohle. Un double nœud; ein doppel- 
ter Knoten, Nouer quelque chofe à double 
nœud; etwas in einen doppelten Knoten [chlin- 
gen. Une ferrure à double tour; ein Schloß, 
an welchem der Schlüffel, um es zu verfchliefien, 
zweimal umgedröhet werden muß, (ln Deutfch- 
land pflögt man ein dergleichen Schlof, ein fran- 
zb IR «3 Schloß zu nennen). Double bière; * 

ier. Encre double; Doppeltinte, eine recht 
gute [chwarze Tinte. Un double ruban; sin 
Dopvpelband, ein Band, das auf beiden Seiten 
rechts gewirkt if. Un double bidet; ein Aeit- 
klepper, dir etwas höher if, als —— 
chen. Un mot à double entente; ein Wort, das 
einen Doppelfiun hat, ein zweideutiges Wort. Un 
double fens ; ein Dopprlfinn, eine Rödens- Art, 
die aufer ihrem bfchfiäblichen Sinne, den jeder- 
mann verfleht, noch eine feine, nicht für jeder- 
mann verfländliche An/pielung auf etwas anders 
enthält, Man nennet: Fleurs doubles; doppelte 
oder gefülte Blumen, im Gegenfatze der 
chen. Fêtes doubles; doppelie oder hohe Fefle, 
gnwille Fefle, da der öffentliche Gottesdierft auf 
eine feierlichere Art, als an andern er 
die dahèr nfır Fêtes fimples, einfache Fefle ge- 
rant werden, begangen wird. Double fite, 
heißt auch ein FÀ an welchem das Gedächtniß 
zweier Heiligen zugleich gefeiert wird, oder 
wenn zıwei Feiertage in einen zufammen gezogen 
worden. In der katholifchen Kirche hat man 
auch Fêtes femi-doubles; Fefle, die zwar eben 
wir oje hohen Fajltage zwei Vefpern üben, wnd 


DOUBLE, (. m, Das 


DOU. 


im Ganzen den fo feierlich begangen werden, 
nr daß die Vörgrfänge (Antiennes) mcht soie- 
derhokt werden, 

Fig. heifit Double; falfch, betrüglich. Ilan 
le cœur oder l'ame double; er hat ein fal/ches 
Herz, eine falfche Söle. 

In der Mathematik heißt Raifon double; ein 
doppeltes Verkältniß, das fleigende Verhältmiß 
zweier Größen, wovon die eine noch einmäl jo 
größ if, als die andere. Man fagt: 16 et 48 
en raifon double ; 16 fleht gegen 8 im ele 
ten —— Raifon fous-double; ein halb- 
theiliges Verhältnifl. z. B. 8 eft à 16 en rai- 
fon fous-double; 8 fleht gègen 16 im halbthei= 
ligen Verhältniffe. Une quantité double d'une 
antre; eine Größe, in welcher eine andere Größe 
doppelt enthalten iſt. Point double; der Doppel- 
punkt, derjenige Punkt, 100 die zwei Arme ti= 
ner krummen Linie einander durch/chneiden. 

. Im der Rechtsgel. nennet man Double action; 
eine doppelte oder zweifache Klage, wenn entoë- 
der jede von beiden Parteien Kläger und Beklag- 
ter M, oder wenn der Kläger auf eine doppelte 
Erflattung des Seinigen dringet; oder auch die 
Befügniß beider Contrahenten gegen einander 
zu klagen. Acte double, oder Double écrit; 
eine doppelt ausgefertigte Urkunde von gleichem 
Inhalte ; zwei gleichlautende Originale von ei- 
nem Contrafte, von einem Kaufbriefe &c. Man 
ögt am Ende folcher Urkunden die Worte zu 
etzen: Fait double; doppelt ausgefertiget. In 
Rechnungen und Inventarim nennet man Double 
emploi; die lte Anführung eines Poflen in 
der nöhmlichen Rechnung, in dem nehmlicken In- 
ventario, Double droit; doppelte Gerichtsge- 
bühr, wenn wegen verfäumten Termine, die dar- 
—— 5* Strafe verdoppelt, oder die gewöhn- 
liche Gerichtsgeblihr doppelt angefezt wird. 

Im Spiele [agt man: Gagner une partie dou- 
ble; eine doppelte Partie gewinnen. Im H’ürfel- 
Jpicle verficht man unter Double deux; alle zwei, 
die beiden Däufer. Double carte; zwei Karten 
von einerlei Bildern oder Augen. Man fagt da- 
hör ferichwörtlich: Il joue fur carte double; er 
hat Portheile, die der andere nicht hat. 

Double pointe; ein Zweijpitz oder doppeltes 
Spitz-Eifen, ein Infirument der Bildhauer. 

Une fièvre double-tierce; ein doppelt dreitä- 
giges Fieber. ’ 
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Ite, noch einmäl Jouiel. 
11 m'en demandoit le double; er wolte noch sin- 
mäl Joviel von mir haben, Payer le doubie de 
ce qu'il faut; noch einmäl forıel, doppelt foviel 
bezahlen, als man [chuldig jr Payer au dou- 
ble; zweifach 'oder doppelt bezahlın. 11 a été 
condamné au double; er ifl verurtheilet worden 
das Doppelte zu bezahlen ; it.er ıf! zu einer dop- 
gelten Geldbüfe verurtheilet worden, 

E e 3 An 


DOU, 


Au double, doppelt, heifit zuweilen foviel-als 
Beaucoup plus; noch weis mehr, 11 lui a fait 
un depla:üir, il le payera au double; er hat 
ihm einen Verdruß gemacht, den wird er ihm 

. doppelt erwiedern, Vous m'avez rendu un bon 
office, je vous le rendrai au double; Sie ha- 
ben mir einen guten Dienfi geleiflet, ich werde 
ihn doppelt zu erwicdern Juchen. Man nennet 
Double de compte; das Duplicdt einer Rechnung, 
diejenige mit dem Originale einer libergèbenen 
Rechnung übereinflimmendr — dıvon, die 
der Rechnungsführer in Händen behält, 

Mettre une chofe en double; eme Sache dop- 
pelt zufammen lègen, fie in zwei gleiche Theile 
über einander lögen. . 

Im Spiele fagt man: Jouer à quitte ou à dou- 
‘ble, À quitte ou double; quitt oder doppelt fpie- 
len; it. fig. alles daran wagen, um aus einem 
be 1 Handel zu kommen. 

-Dousce, £ m. Der Doppel, eine alte franzöfifche 
Scheidemüinze, die zwei Deniers galt. Man jagt 
noch: 11 y a tant, & pas un double avec; es 

0 el fo viel und nicht ein Doppel drüber. 
—* ne vaut pas un double; je —— 
werth; 
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rois pas un double; das ifl keinen Do 


ich gebe keinen TA dafür. (In denjenigen Pro- 
€. 


inzen Deut/chlandes, wo man keine I hat 
braucht — das Wort Heller dafür). ’ 
* Douste, f.f. Der Banfen, der erfle Magen der 

wiederkäuenden Thiere, in welchem das nieder- 


gefchluckte Futter eine Zeit lang bleibt und weich 


wird. : 

DOUBLEAU, f.m, Man nennet in der Baukunfl 
Are doubleau; einen Grwdlbbogen, der zwei 
Pfeiler mit einander verbindet. | 

DousLeaux, m.pl. So nennen die Zimmer- 
leute die flärkeren Balken eines Füßbodens , die 
einen Stichbalken (chevêtre) tragen; it. Blöcke, 
woraus Brèter gejchnitten werden. 

DOUBLE-FEUILLE , € £ Das Zweiblatt ; eine 
Pflanze, an dèren Stamme fich immer zwei gè- 

en einander lüberflchende Blätter befinden. 

* BOUBLE-FLEUR, Cf So heißt bei den Gärt- 
nern eine größe, glatte, halb grline, halb höch- 
rothe Win erbirne, deren Blüten halb gejlilt find. 

DOUBLEMENT, adv. Dopselt, auf eine doppelte 
oder zweifache Art. Il en eft doublement puri; 
er ifl doppelt dafür gefträft. Je vous en fuis 
doublement obligé; ich bin Ihnen ‘doppelt da- 
SUBLEMENT, Cm. Die Verdoppelung. Di 

DOUBLE , fm. erdoppelung. Dieſes 
Wort komt eigentlich in der Spräche der Rechts- 
gelehrten nfır in folgender Rèdens- Art vör: En- 
chérir par doublement; die Hälfte mehr bieten, 
als in andırer bei einer Ferfleigerung oder Au- 
Fin geboten hat; einen um die Hälfte lberbieten. 

Im Kriegswöfen fagt man: Le doublement 
par files, par rangs; die Perdorpelung ( Dubli- 
rung) der Reihen, der Glieder. 


DOU. 


DOUBLER, v.a. Verdoppein, doppelt nehmen, 
geben, ma &c. Doubler le nombre; dir 
Zahl verdoppeln. Doubler les gardes; die Wa- 
chen verdoppeln. Doubler la fomme; die Sum- 
me verdoppeln. Man jagt auch : Doubler le 

‚ pas; die Schritte verdoppein, gefchwinder gehen. ‘ 

In der Schiffahrt heifit Doubler le Cap; das 

Vörgebirge umjögeln. Doubler une pointe; 
liber eine Land/pitze hinaus Jegeln. Doubler un 
vaifleau ; einem Schiffe die zweite Verkleidung 
geben; das Schiff noch über der erflen Verklei» 
dung mit Bretern befchlagen. Doubier le fillage ; 
noch einmal jo ge/chwind fegeln. 
“ Doubler un manteau, un habit; einen Man- 
tel, ein Kleid füttern, von innen mit etwas fiber 
ziehen. Doubler de velours; mit Sammet filt- 
tern, 

Doubler un corps de logis; hinter dem be- 
yeits fertigen Hauptgebäude noch ein anderes 
Hauptgebäude aufführen. 

Doubler les rangs, doubler les files; die Glie- 
der, die Reihen Far Soldaten) verdoppeln. 

Doubler un rôle, un aéteur; die Kolle eines 
Schaufpielers übernehmen, der gehindert if, fie 
Jun zu — it, eine Rolle doppelt bejetzen. 

m Biliard/piele fagt man: Doubler une bille; 
eine Kugel dubliren, die Kugel an den Rand 
4 — Tafel féfien, daß fie zurück lau- 

en mufl. 

Man fagt im Balifpiele La balle a doublé; 
der Ball hat zweimal die Erds berühret. In die- 
fer Redens- Art wird Doubler als ein Neutrum 
gebraucht. 

Dovusı£, ke, partic. & adj. Verdoppelt. Siche 
Doubler, 

In der Mathematik heifit Raifon doublée; 
das Quadrät-Verhältniß, das Verhältnifl zweier 
Zahlen. da die kleinere der größern gleich wird, 
wenn fie mit fich Jelbfl multiplicirt if. Man fe 
2.B. 16 eft à 4 en raifon doublée de 4 à 2; 
16 verhält fich zu 4, wie ich 4 zu 2 verhält, 

DOUBLET, f. m. Die Dublette, ein falfcher Edel- 
flein von Kriftall, weicher dopoelt liegt, und zwi« 
chen beiden Hälften eine Folie hat, wilche ihm 
das Anjchen eines ächten S'eines gibt. Ce n'eft 
pas une émeraude, c'eft un donblet; es iſt kein 
Smaragd. es if nr eine Dublette, _ 

Im Würfelipiele heißt Doublet ; der Pafch, 
oder die Dublette; einerlei Augen, die man mit 
zwei Würfeln zug'rich geworfen hat, 11 n’a- 
mène que des douhlets; er wirft lauter Pafche, 
oder Dibletten. Deux a» font un doublet; zwei 
Ale machen einen Paſch. 

DOUBLETTE, Cf. So heißt an einer Orgel das- 
jenige Regifter, welches sine Cave höher ifl als 
das Principäl. 

+ DOUBLOR, f.m. Das Zwirnbröt, ein Küfl- 
chen mit zwei Pfofien, die rohe Seide darauf 
zu zwirnén, 

DOU- 


DOU. 
DOUBLON, ſ. m. Die Dublone, eine fpani/che Gold- 


münze, weiche in Frankreich eine Pijiole genant 
weird, und auch den nämlichen Wertk hat. 

In den Bfichdruckereien heifft Doublon ; ein 
Wort oder eine ganze Ridens-Art, fo aus Ver- 
Jehen doppelt * worden. 

DOUBLURE, f. f. Das Unterfutter oder Futter, 
dasjenige was unter einem Zeug, befonders un- 
ter ein Kleidungsflück geflitert wird. Il faut 
une doublure de foie à cet habit; diefes Aleid 
mu ein feidenes Futter bekommen. R 

oublure, heißt auch die Fütterung einer Ta- 
baksdofe mit dünnem Golde oder Sılberbleche. 
Sprichw. Fin contre fin n’eft pas bon à faire 
doublure; ein Schalk oder Fuchs betriegt nicht 
leicht den andern. 

* DOUGAIN, oder DOUCIN, f. m. Der Süß- 

Apfelbaum. 

DOUCEÂTRE, adj. det. g. Süfilich, ein wenig 
JR. Im franzöjifchen verfieht man darunter 
immer einen geringen Grad von Süßigkeit, der 
unangenihm und unfchmackhaft ill. Un gout 
douceätre; ein füßlicher Gejchmack. " 

* DOUCE-AMERE, £. £. — ( Pflanze) 

DOUCEMENT, adv, Sacht, ohne viel Geräujch, 
leife ; it. fanft, Jowohl im phufifchen als mora- 
lifchen Verfiande. 11 faut marcher doucement 
dans la chambre d'un malade; in dem Zimmer 
eines Kranken muß man Jacht oder leife gehen. 
Heurter doucement à la porte; leife oder fanfl 
an die Talir klopfen. I! faut traiter doucement 
les vaincus; mit den Überwundenen muß man 
Janft umgehen, die Überwundenen muß man fanft, 
mit Sanfımuth behandeln, Reprendre quelqu'un 
doucement de fes fautes; einem feine Féhler 
fanft verweifen, auf eine liebreiche Art, mit fanf- 
ten Worten vôrhalten. Ce cheval galope fort 
— dieſes Pjörd geht einen Jehr fanften 

alopp. 

Dur. wird — noch auf man- 
cherlei Art gebraucht. Man bedienet fich diefes 
Wortes anflatt Commodement; gemächlich, be- 

wem: it. Delicatement; behfi/am, vörfichtig; 
it. anflatt Paifiblement; ruhig, friedlich: Len- 
tement, lang/am : Médiocrement bien; mittel- 
mäßig gt, leidlich: Sourdement, fans éclat; 
in der Stille, heimlich, ohne Auffehen. On peut 
vivre doucement à la campagne pour peu de 
chofe; man kan auf dem Lande mit Wenigem 
(für wenig Geld) bequèm oder gemächlich leben. 
Cette affaire veut être traitée, veut être ma- 
nice doucement; diefe Sache will behütfam, vör- 
ficktig, mit Behütfamkeit angegriffen oder behan- 
delt jeyn. On craignoit qu'il n'arriva quelque 
défordre dans l'Aflemblée; mais toutes choſes 
s'y pañèrent fort doucement ; man beforgte es 
möchte eine Unsinigkeit in der Verjamiung ent- 
fiehen, es ging aber alles ganz ruhig und jried» 
lich kèr, Vous marchez bien doucement; Sie 
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geken fehr lang/am. Le cocher alloit fi dou. 


cement, que nous arrivâmes fort tard à la 
couchée; der Äutfcher fuhr jo lang/am, dafl 
wir erſt Jehr Jpût in das Nachtquartier ankamen, 
Comment fe porte.ce malade ? wie befindet fich 
diefer Kranke? Tout doucement; /o, fo; ziem- 
lich leidlich, jo ziemlich, Avancez-vous cette 
affaire ? geht diefe Sache güt von flatten? Tout 
doucement; /o ziemlich. Ce'a fe fit fi douce- 
ment que perfonne ne s'en douta ; das gs- 
Schahe Fin in der Stille, es ging Jo geheim dabei 
hir, daß es niemand merkte, dafl niemınd da- 
kinter käm, 
—— Aller doucement en beſogne; bs- 
dächtig zu Werke gehen; Jich Zeit lajjen und 
alles mit gehöriger Überlègung than; jich nich! 
libereilen; it. /aum/elig, ndchiäfig zu Werke 
gehen, feine Gefchäfte nicht mit dem gehörigen 
ifer betreiben. 

Doucement! /achte ! wird auch als eine Art 
des Ferweifes gelagt. Vous parlez bien haut, 
doucement! Sie /prechen in einem fehr hohen . 
Tone ; fachte! LS Sie fich ein wenig! 

DOUCEREUX, EUSE, adj. Süßlich, ein wenig 
und dabei unangenehm if). Fruits doucereux; 
Jißliche Früchte. Un vin doucereux; ein Jüß- 
licher Wein. 

Fig. Jagt man: C'eft un homme doucereux, 
oder fubRantive, C'eft un doucereux; er ifl ein 

dr Jüßer Menjch, feine angenommene Freuxd- 

chkeit und Schmeicheleien die er jedem vörfagt, 
fallen ins Abgefchmakte. Il a l'air doucereux; 
er fieht Jo JUS aus, er ÿ gér zu freundlich. 1l 
fait le doucereux. auprès des femmes; er /pielt 
bei dem Frauenzimmer den füßen Herrn. Des 
vers doucereux, une lettre doucereufe; ver- 
liebte Verfe, ein Liebesbrief voll abgefchmakter 
Schmeicheleien. 
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DOUCET, ETTE, adj. (das Diminutivum von 


Doux) Diefes Wort wird im gem. Lèb. nür 
von Perfonen gefagt. Man nennet, Mine dou- 
cette; eine Janfte, freundliche Miene, die aber 
dabei etwas fchalkhaftes und verliebtes verräth, 
Faire le doucet, faire la doucette; fich äufferlich 
Sehr ehrbar' und fromm anflellen, und fich doch 
dabei etwas verliebt gebèrden. Max jagt auch 
Jubjlantive: C'eſt une petite doucette; fie if 
eine kleine Heuchlerinn, fie weiß den Schalk fein ‘ 
zu bedeckm; unter ihrer zlichtigen und ekrba- 

ren Miene blikt immer die Liebe mit hervör, 

DOUCETTE, G. f. Siehe CAMPANELLE. 

DOUCEUR, ſ. f. Die Süßigkeit, die Eigen/chaft ei- 
nes Dinges, da es füß if; der Jffe Gefchmack ei- 
nes Dinges. La douceur du fucre; die S’ißigkeit 
desZuckers. Une douceur fade; eine abge/chmick- 

te, eine unfchmackhafte, widerliche Süßigkeit. 
Aujer diefer Hauptbedeutung komt Douceur 
nochın verfchiedenen Nöbenbedeutungen vôr. Man 
verfieht darunter bald die Lieblichtent - es 
H= 


nöhmlichkeit einer Sache für unfere Sinnen, oder 


auch den angenöhmen Eindruck, din etwas auf 


unfern Geil macht; bald ein äufferliches liebrei- 
ches und gefälliges Betragen. Folgende Beifeiele 
soerden hinreichend Jeyn, den ver/chiedenen Ge- 
brauch diefes Wortes näher zu bifiimmen. La 
douceur d'un parfum ; der kebliche, der ange- 
möhme Geruch eines Rauchwerkes, Räucherpul- 
wers &c. La douceur du jafmin; die Lieblich- 
keit, der liebliche Geruch —— La dou- 
ceur de la voix; die Lieblichkeit der Stimme. 
La douceur de la peau; die Weichheit, die Zart- 
heit der Haut, die weiche oder die zarte Befchaf- 
fenheit der Haut. La douceur de fa peau; ihre 
weiche, zarte, fanfte Haut, La douceur des 
yeux, des regards; das Sanfte in den Augen, 
—— ar —— une — ETS = 
vifage ; t ein [ehr enchmes Geficht, vi 

dates in ihrem Gefichte. La douceur 
du temps, de l'air; die Annéhmlichkeit des Wet- 
‚ters, der Luft. La douceur du fommeil; dis 
Süßigkeit des Schlafes. Gouter les douceurs 
de la vie, de la fociété, de la liberté; die An- 
nékmlichheiten des Lèbens, der Gefeljckaft, der 
Freiheit genießen. La douceur de commander; 
das —— die Wolluft, die Wonne zu be- 
fehlen. Ceſt Me er —— de pr * 
fes amis; es iſt ein es Vergnugen, es if [ehr 
angenöhm, mit jenen — = löben. La 
folitude a fes douceurs; dis Einfamkeit hat ihre 
Annehmlichkeiten. La douceur de mœurs; das 


Sanfte in den Sitten. Ila —— de dou- 


ceur dans le caraftere; er hat viel Sanfles, viel 
Angenöhmes in feinem Charafler. La douceur et 
peinte fur fon vifage; die Sanfimuth, die Freund- 
lichkeit fi auf feinem —— gemalet. Il parle 
à tout fe monde avec douceur; er /pricht mit 
jedermann freundlich und liebreich, Un naturel 
enclin à la douceur; sin zur Sanfimuth geneig- 
tes Naturel, Tout par douceur, & rien par 
force ; alles mit Sanftmuth, und nichts mit Gewalt, 
Gouverner les peuples avec douceur; die Vol- 
ker mit Sanfimuth, mit Gelindigkeit regieren. 

Zusosilen verfieht man unter Douceurs, SUßig- 
keiten, allerlei verliebte Schmeichsleien. Dire des 
douceurs à une ferame; einem PFraumzimmer 
Süßigkeiten oder Schmeichelsien vörfagen. Il dit 
des en à toutes les femmes; er /agt je- 
dem Frauenzimmer etwas Schönes oder Süßes, 
Douceur, heißt auch im gem. L£b. eine Vereh- 
rung, ein Gjchenk, das man wegen 
diner erzeigten Gefälligkeit oder aus di 
Jer Urfsche von einem andern erhält; sine Er- 
kentlichkeit, Cela loi a valu —— douceur; 
das hat ihm ein kleines Gef eingetragen ; 
man hat ihm dafür sine kleine Vrrehrung gegè- 
ben. U n'en a pas eu la moindre douceur; er 
hat nicht die geringfle Erkenslichkeit dafür be- 
kommen. 
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DOUCHE, f.f, Das Gicſibdd, ein Bäd, in wel- 
chem man warmes mineralifches Waller auf ge- 
wille Theile des Körpers cp läft. 

DOUCHER, v. a. EinGiefibäd geben, den kran- 
ken Theil eines Leibes mit warmen minerali/chens 
oder anderem Waller begiefßen. Je me ferai dou- 
cher; ich werde ein Giefibäd gebrauchm. On 
m'a douché le genou ; man hat mir das Änie 
mit warmen Waller begollen oder auch gebähst. 

Doucné, ££, partic. & adj. Siehe Doucher, 

DOUCIN, Siehe DOUCAIN. 

DOUCINE, £ f. (Bauk.) Die Rinleifle am Kranze 
eines Karniefles, Bei den Schreinern oder Ti/ch- 
lern heifst Doueine; der Karnieß-Hobel. 

DOUEGNE, £ £ So nennen die Franzo/en (‚ehr 
oft auch in einem veräcktlichen Sinne) ein Frauen- 
zimmer von einem gewijlen Alter, weichem die 
Aufficht ber ein junges Frauenzimmer Übertra- 
gen if. Une vicille douegne; eine alte Höf- 
meifterinn, eine Kew/chheits- Hüterinn. 

DOUELLE, f.£ ( Bauk. ) Die innere Bogeuflä- 
che oder Rundung eines Steines, der zu emem 
Gewölbbogen gebraucht werden fol; im —— 
Jatze von erg der üufferen Bogenründung 
eines Gewölbflemes. Douelle, heißt auch :, eine 
Faßdaube, 

DOUER, Bewittkumen, mit einem Witthume, Wit- 
wenftze oder Witwengehalte verfehen. Son —* 
fe étoit douée de cette terre; feine Gemahlinn 
war mit diefem Gute bewittkumet, 11 a doué fa 
femme de mille &cus de rente; er hat /einer 
Frau ein Witwengehalt von taufend ern 
jährlicher Einklinfte ausgefezt. 

Dover, heißt auch: Begaben, mit allerlei Vor⸗ 
zügen verfehen, und wird haupt/ächlich von fol- 
chen Gaben oder Vorzligen ge/agt, die der Him- 
mal oder die Natür den Men verleihet. Dieu 
l'a doué d'une grande fagefle; der Himmel hat 
ihn mit größer Weisheit begabt. La nature l'a 
doué d'un grand efprit, de divers talens; die 
Natür hat ihn mit vielem Verflande, mit ver- 
Schiedenen Talenten begabet. 

Dout, ke, partic. & adj. Begabt. Siehe Douer. 

DOUILLAGE, £m. So nennet man in den Zeug- 
manufaßluren denjenigen Fehler eines gewebten 
Zeuges, da nicht alle Fäden von gleicher Glte 
und Stärke find, . 

DOUILLE, C£ Die Dille, eine kurze Röhre, ei- 
nen Stiel oder fonfl etwas hinein zu flecken; der 
hoble Theil an einem Infirumente, worin ein Stiel 
oder Schaft gefiskt wird, La douille d'une beche; 
die Dille eines Spatens, der hokle Theil eınes ei- 
fernen Spatens, worein der Stiel geflekt wird, 

douille d’un chandelier; die Dille an einem 
Leuchter. La douille d'un bajonet; die Dille 
oser das hohle Enie eines Bajonsts. La douille 
d'un efponton; der Sponton-Schuh. La douille 
d'un tire-bourre; die Höhung , der \hohte Theil 

an einem Flinten- Ärätzer. 
DOUIL- 
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DOUILLET, ETTE, adj. Weich, Janft, zart im 


[2 


—** Man fagt auch fubj 


Anfühlen. Un oreiller bien douillet; ein /ehr 
weiches oder fanftes Kop/küflen. ll a la peau 
douillette ; er hat eine zarıe Haut. 

Douillet, ette, heißt auch Weichlich, zärt- 
lich, und wird von Perfonen gefagt, die aus 
Ziererci und mit zu größer — jeden un- 
angenöhmen Eindruck von aufen zu vermeiden 

n. 1left fi douillet; er J Jo zärtlich, Jo 
antive : C'eft un 

douillet; er il ein Weichling , ein weichlicher,, 
verzärtölter Menjch. Von einem Podagrifien, 
dèr nicht wohl zu Füße iſt, der aus Furcht für 
Schmerzen, fehr behüt/am auf feine Füße tritt, 

t man: ll a encore le pied douillet; fein 
F2ß iſt noch fehr fchwach ; er kan noch nicht 
ef aufirèten. 


nö ILLETTEMENT, adv. Sanfı, weich. Douille- 


DOULEUR, f.f Der Sch 


tement couché far un bon lit; /anft auf einem 
guten Bette ruhend oder hingefirekt. Il eft cou- 
ché douillettement; er liegt Janft oder weich. 
fir Zpfndung‘: os d Tr. 
me, [chmerzha ung, fow es Kür- 
pers als des Gemüthes, in welchem lezteren Falle 
diefes Wort dben foviel bedeutet als Traurigkeit, 
Gräm, Betrübnifj. Une douleur violente, cui- 
fante; ein hefiiger, eim brennender Schmerz. 
Doulenr de tête, d'eftomac; Kopffihmerzen, 
Magenfchmerzen. Les douleurs de l'enfante- 
ment; die Sr ea die Wehen. Par- 
donnez à ma douleur; halten Sie es meinem 
Schmerze, meinem Kummer , meiner Betrlibnifi 
zu gute. La perte de fon fils lui a caufe bien 
ce la douleur; der Verluſt feines Sohnes hat ihm 
til Kummer verürfachel, * 

Sprichw. Pour un plaifir, mille douleurs; 
Jür eine au taufend Schmerzen; auf ein Ver- 
gnügen, das wir in der Welt geniefien, folgt 
mehrentheils taufendfaches Mißvergnügen. A 
Chandeleur les grandes douleurs ; auf Lichtmeß 
wird es erfi recht kalt. 


DOULOIR , SE DOULOIR, v. récipr. Ein altes 


Wort, wofür man heutiges Tages Se plaindre; 
ch beklagen, braucht. 


DOULOUREUSEMENT ‚adv. Schmerzlich, bitter« 


lich, mit der Empfindung eines löbhaften Sıhmer- 
zens. ll fe plaignoit douloureufement; er be- 
BER ich bitterlich, 

DOU UX, EUSE, adj. Schmerzhafl, (wenn 


bien douloureufe; diefer Perl 


von dem ürper CHIMETZHEN s (Wenn von j 
dem Ki hmerzlich, ( dem 


Gemlithe die Rè iD: Une plaie douloureufe; 
eine fchmerzhafte Wunde. Cette perte m'a été 
if mir [cher 
/chmerzlich gewefen. Man fagt auch: La partie 
doulourenfe de corps ; — 52 Theil 
des Leibes, derjenige Theil des Leibes, an wel- 
chem man Schmerzen empfindet, der einem wehe 
thut, Il a le pied douloureux ; er hat Schmer- 
zen am Fife, der FÜß thut ihm wehe, 


Tom. IL, 


DOUTER, v.n. Zweifeln, 


DOU. 


Zuweilen heißt Douloureux, duch foviel als 
kläglich, jämmerlich, Schmerz, Kummer oder 
Beirſiuniſi andeutend. Des cris douloureux; 
ein klögliches, ein jümmerliches Gefchrei, Des 
plaintes douloureufes; ein /chmerzliches 1h 
klagen. 
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DOUTE, f. m, Der Zieifel, der Gemiiths- Zur 


fand, da man Gründe hat oder zu haben glaubt, 

die Wahrheit oder Thunlichkeit einer Sache nicht 
Jür ausgemacht zu halten ; it. der Grund, um : 
deffen Willen man die Wahrheit oder Thunlich- 
keit einer Sache nicht für ausgemacht hält, Je 
fuis en doute fi je dois le croire ou non ; ich 
Jiehe im Zweifel, ob ich es glauben fol, oder 
nicht. Mettre oder révoquer quelque chofe en 
doute; etwas in Zweifel ziehen. II n'y a point 
de doute . gr de cet ou- 
vrage; es 1/} kein Ziveifel, daß er der Verfuſ- 
fer diefes Werkes if. Lever-un doute, ve 
dre un doute; einen Zweifel köben, auflö/en 
oder benähmen. Oft heißt Doute, der Zweifel, 
auch foviel als Scrupule, das Bedenken. Ce cas 
de confcience n'a pas été fi bien éclairci, qu'il 
ne me refte encore quelque doute; die/er Ge 
—— ifl noch nicht fo aufgekläret (Jo deut- 
lich erkläret) daß) mir nicht noch einiges Beden- 
ken (einiger Zweifel) übrig bleiben Jolte, 

Sans doute; ohne Zweifd, Sonder Zweifel, 
(eine adverbialifche Rèdens- Art ) Il arrivera 
fans doute aujourd'hui ; er wird ohne Zweifel 
(ganz gewiß) heute ankommen, Zuweilen wird 
Sans doute mit que verbunden. z, B. Sans 
doute qu'il n'a pas bien fongé à ce qu'il difoit, 
— ...3 ohne Het hat er nicht wohl be- 

acht was er fagte, als. 


Doure, bedeutet auch die Ungewißheit, und die 


damit verknüpfte Furcht und Sorge, worin man 
einer Sache wigen Reht; die Bejorgnif. Le doute 
où je fuis qu'il ne lui arrive da mal, fait que 
je ne le quitte point; meine Furcht, meine De- 
Jorgniß, daß ihm ein Leid, ein Unfall zulößen 
könne, macht, daß ich ihn gar nicht — 
ründe haben oder 
zu haben glauben, warum man die Wahrheit ei- 
ner Sache noch nicht fiir ausgemacht halten kan; 
it. teigen einer Sache in Ungewifheit feyn, bei 
einer Sache ein Bedenken haben; wegen einer Sa- 
che bei fich anflehen; Anfland ndhmen. Douter 
de —— chofe; an etwas zivrifein. Je donte 
u’il vienne; ich zweifele daß er komt, jene 
onte point qu'il ne vienne ; ich zweifle nicht, 
er werde kommen, Je ne doute pas que vous 
ne le fafBez; ich zweifle nicht daran, dafi Sie 
es thun werden. Doutez-vous qu'il n'obeifie ? 
zweifeln Sie daran, dafi er gelorchen werde ? 


.Je doute fi je partirai demain; ich zweifele 


(oder auch ich bin noch ungewi) ob ich mor- 
gen abreifen werde. 11 ne doute de rien; er 
7 + über nichts ein Bedenken ; er findet 

bi 


DOU. 


bei keiner Sache einen Anfland. ( Diefer Rèdens< 
Art bedienet man fich vörzüglich, wenn von ei- 
mem Menfchen die Rède il, der auch bei dm 
wichtigfien Lehrfätzen gleich mit einer entfchei- 
denden Antwort fertig ft, oder auch, der ohne 
Bedenken alles wagt und unternimt ). 

SE DOUTER, v. récipr. (d'une chofe) /ermuthen, 
aus wahr/cheinlichen Gründen [chließen oder da- 
für halten; fich einer Sache verfehen; it. den- 
ken, fich vorfiellen, fich ahnden la/fen. Il fe dou- 
toit bien qu'on en viendroit là; er vermuthete 
wohl, er flelte es fich wohl vör, er Jake wohl 
voraus, gg 2 es dahin oder dazu kommen werde. 
Je m'en fuis toujours bien doute; das habe 
sch immer vermuthet ; das habe ich mir immer 
vörgeflellet, Il a été pris dans le temps qu'il 
ne fe doutoit de rien, lorsqu'il s'en dontoit 
le moins; er wurde zu einer Zeit ergriffen, 
da er an nichts dachte, da er fich's am wenig- 
fen vermuthete. 11 ne fe doutoit pas qu'on 
eût des preuves contre lui; er ahudete gär 
nicht, er ließ fich's gär nicht träumen, es fiel ihm 
gär nicht ein, daß man Beweife gegen ihn habe. 

DOUTEUSEMENT , adv. Zweifelhaft, auf eine 
Art, die einen Zweifel verräth. I] en parle 
douteufement; er /pricht zweifelhaft davon, 

DOUTEUX, EUSE, adj, Zweifelhaft , was noch 
in Zweifel gezogen, was noch gr werden 
kan, was noch ungewiß if. Un fuccès dou- 
teux; ein zweifelhafter, ein ungewiffer E * 

Son droit eſt fort douteux; /ein Kecht ifl Ji 
zweifelhaft. 

Douteux, zweifelhaft, wird auch von Perfo= 
nen gefagt, auf die man fich nicht völlig ver- 
lafen kan, die fich noch nicht förmlich für oder 
gegen eine Sache erklärt haben. Dans cette 

hambre il y a trois Juges qui font pour moi, 
trois contre, & les quatre autres douteux; in 

. diefer Kammer find drei Richter für mich, und 
drei gegen mich; die übrigen vier find noch 
zweifelhaft, haben fich noch nicht erkläret, 
uweilen heißt Douteux auch Joviel als am- 
bigu ; zweideutig, (ne auf zweierlei Art ge- 
deutet zu werden. Une réponfe douteufe; eine 
zweideutige Antwort. Man fagt auch: Cette 
pièce d'or oder d'argent eft douteufe; diefes 
2 dieſe Silbermünze iſt verdächtig, [chei- 
net falich zu feyn. 

DOUVAIN, f.m. Das Faßdaubenholz, Stäbholz 
oder Staffho!z, Un millier de douvain; ein Tau- 
end Stäbhalz. 

UVE,Gf. Die Daube, Faßdaube; fo heißt ein 
jedes von den Seitenhrötern eines Falles oder «i- 
ner Tonne. Ces arbres-là font propres à faire 
des douves; diefe Bäume da find güt, um Faß- 
dauben davon zu machen. Zuweilen heißt Dou- 
ve; der Graben eines alten Schloffes, der Schloß- 
graben; it. die Mauer um einen Springbrunnen, 
an welche das Waller anjchlägt. In der Fro- 
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vinz Touraine werden gewilfe in Felfen gehauene 
Höhlen, worin fich die Bauern, welche längfl 
der Loire wohnen, zuweilen verfiecken, Douves 


genant, 

Douve, Cf. Der Waller-H uß, Sumpf- 
Hahnenfuß, eine ve Hahnenfis — ins 
Wafer und in den Sümpfen wächjet. ( e) 

DOUX, OUCE, adj. SA, was einen füßen Ge- 
Schmack hat, im Gegen/atze von fauer , bitter, 

LD Ec. Le lait, le miel, le fucre font doux; 

ie Milch, der Honig, der Zucker find Jüf. Une 

orange douce; eine Jliße Pomeranze. Amandes 
douces; füße Mandeln. Huile d'amandes dou- 

ces; Süßes Mandel-Ül. La plupart des vins d'I- 

talie font doux; die mehrfien ttaliénifchen Weine 

find fiß. Man nennet Vin doux; Mofl, jun- 
en Wein, dèr noch nicht gegoren hat, Cidre 
oux; /Epfelmofl. Man Jagt auch: Ce potage 
eft trop doux, cette faufle eft trop douce; ge 

Suppe, die/e Brühe ift nicht qe gefalzen. 

gentlich nennen die Köche Une faufle douce ; 

eine von Wein-Effig und Zucker gemachte Brühe. 
Eaux douces; füße Walfer, nennet man das 

Walter in den Fiüffen, Brunnen &c.; im Gègen- 

Jatze des falzigen Séwaffers und der ohle. 

Poifions d'eau douce; Fijche die fich im 


Jüßen Wafer, in Fiüffen, Teichen &c. aufhalten, 
im Gögenjatze der Poiflons de mer, Séfifche. 
Die Bäcker verflehen unter Eau douce; lauwar- 


mes Waller. 

Sprich, Ce qui eft amer à la bouche, eft 
doux au cœur; was dem Munde bitter iſt, iſt 
dem Magen Jüf ; bittere Sachen find güt für den 
Magen. 


Doux, füß, heißt ———— — lieb- 
er angen 


lich, einen hohen Gr ébmen Empfin- 
dung für andere Sinne verürfachend , und wird 
im Deutfchen auf verfchiedene Art gegèben. Une 
fenteur douce; ein angenehmer, ein lieblicher Ge- 
ruch. Une haleine douce; ein lieblicher Athem. 
Une voix douce; eine liebliche, angenehme Stim- 
me. Le doux murmure des eaux; das /anfte 
Gemurmel des Wafers. Un doux regard, un 
doux fouris ; ein keblicher Blick, ein fanftes Lä- 
chein. Elle a les yeux fi doux; fie hat fo et- 
was —— etwas ſanſtes und freundli- 
ches in ihren Augen. Avoir la peau douce ; 
eine weiche, zarte Haut haben. Cela eft doux 
au toucher; das if fanft oder weich im Anfüh- 
len. Le doux ramage; der liebliche Ge/ang der 
Vogel. Un air doux; eine fanfte, angenchme 
‚Luft. Un temps doux; gelindes, angenehmes 
Wetter. 1 fait bien doux; die Witterung il 
Sehr angenehm. Un doux Zephyr; ein ançe- 
néhmer Wefeind ; ein fanfter, kühler, lieblicher 
Wind. Une pluie douce; :in farfter, ein an- 
genéhmer Rögen. Man jagt auch: Faire les 
yeux doux; lieb-äugeln, verliebte Augen ma- 
chen, verliebte Blicke auf jemand werfen. * 


DOU. : 


les yeux doux à une femme; ein Frauenzim- 
mer mit verliebten Augen .. » Mit einem 
Frauenzimmer lieb-äugeln, cheval eft fort 
doux, oder Ce cheval a les allures fort dou- 
ces; diefes Pferd geht [ehr Janft, hat einen fehr 
Janften Gang. an jagt überhaupt von einem 
frommen und ficheren Pferde: Ce cheval eft 
doux, Une voiture douce; ein /anfles, ein 
bequemes Fuhrwerk. Le carrofie n'eft pas une 
voiture affez douce pour un bleffe, il faut une 
litière ou un brancard; die Xut/che ifl kein Fuhr- 
werk das fanft genug für einen Ferwundeten 
wäre; man muß entweder eine Sünfte oder ei- 
nen Trdg/effel nehmen. Une pente douce; ein 
- fanfter, ein gemächlicher Abhang einer Höhe, ei- 
nes Berges &c. Un chemin doux; ein /anfter, 
ein ebener Weg. Une médecine douce; eine 
gelind abführende Arzensi. 

Fig. fagt man: Ce peintre a un pinceau doux; 
diefer Maler hat einen fanften Pinſel, er trägt 
die Farben leicht auf und vertreibt fie Schön. 
Taille douce, fiehe Taille. 

Doux, jüß oder Janfı heißt zuweilen auch feviel 
als Tranquille; ig. Un doux fommeil; ein 
Süßer, ein fanfter,, ein ruhiger Schläf. Mener 
une vie douce; ein ruhiges Lében führen. Il 
n'a plus ni fièvre ni douleur, il eft maintenant 
dans un état plus doux, dans une fituation 
affez douce; er hat kein Faber und keine Schmer- 
zen mehr; er befindet fich jetzo in einem ruhi- 
ern Zuflande, er ifl jezt ziemlich ruhig. Man 
k t auch: Une douce mélancolie; eine füße 
Schwörmuth, der man mit Verguligen nachhängt, 
Une mort douce; ein fanfter Tod. 

Figürlich fleht Doux, Janft, fehr oft anflatt 
Humain, traitable, aflable, bénin, clément &c; 
men/chenfreundlich, umgänglich, — 
miüthig, Mg, elind Ëÿc. Une bumeur douce; 
eine janfte Gemlchs- Art, Il faut qu’un Prince 
foit doux à fes Sujets; ein Fürfl muß gütig gd=- 

en feine Unterthanen feyn. Elle a le carattere 
Ent doux ; fie hat einen fehr janften Karakter. 
ll a les mœurs doux; er hat fanfte Sitten. Un 
doux châtiment; sine Jonfie, eine gelinde Züch- 
tigung. De doux reproches; /anfie, liebreiche 

örwürfe oder Verweife. Man Jagt: 11 eft 
doux comme un agneau; er ifl fromm wie ein 
Lamm. 

Sprichwörtlich Jagt man von einem Men/chen, 
der unter einer freundlichen Miene ein böshaftes 
Herz verbirgt : II et doux & traître. Yon eis 
nem Weine, der fehr lieblich /chmekt, der aber 
in den Kopf fleigt, pflög! man gleichfals zu [a- 

: left doux & trsi:re. | 

Man nennet Un ftyle doux; eine leichte, an- 
genèhme Schreib- Art, die nichts Hartes hat. Cela 
ef affez bien écrit, le ftyle en eft doux & 
eoulant; diefes à ganz artig ge/chrieben, die 
Schreib - Art ift leicht und fließend. Ses vers 


DOU. 


ne font pas fi doux que fa profes Jeine Verfe 
find nicht fo leicht, Jo angenéhm als feine Be 

Une vue douce; eine Janfte, eine ruhige Aus- 
ficht, eine Ausficht die in einer mitielmäßigen 
Entfernung das Auge durch eine anmuthige Ab. 
wechfelung von Wiejen, Kornfeldern, Gebüjchen 
Sc, ergetzet, 

Un billet doux; ein Liebesbriefchen, 
— paroles; füße, glatte, Jchmeichelhafte 
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Doux, Jap, wird auch von alle dèm gejagt, was 
as 


einen — Eindruck auf d emüth 
macht. I n’y a rien de fi doux que de vivre 
avec fes amis ; es iſt nichts Jüßer, nichts ange= 
nehmer als mit feinen Freunden zu löben, C'eft 
une chofe bien douce que l'indépendance; die 
Unabhängigkeit iſt eine fehr angenehme Sache, 
C'eft quelque chofe de bien doux que la liberté; 
es if} eine augenehms Sache um die Freiheit; Jüf 
if} der Genuß der Freiheit. Rien ne rend la vie 

douce que la fociété & le commerce de nos 
amis; nichts macht das ee oder ange- 
nehmer, als die Gejeljchaft u Umgang mit 
un/ern Freunden. 

Wenn von Metallen die Rède il, Jo bedeutet 
Doux; Eefchmidig, was fich leicht ausdehnen 
läßt, im Gögenfatze deffen, was feröde if, Le 
cuivre fin eft doux, mais l’alliage le rend ai 
gre; das feine oder reine Kupfer À gefchmeidig, 
aber der Zujatz macht es — Le fer le plus 
doux eft le plus propre à faire de l'acier; das 
gefimeiigfe Eifen ih am beflen, Stahl zu ma- 

N. 

Man bedienet fich übrigens des Wortes Doux 
noch in — figürlichen und /prichwörtlichen 
Rödens- Ärten, 11 a avalé cela doux comme 
lait; er hat das recht [chön eingeflekt ; er hat den 
Cr sé auf fich fitzen lafen, oder auch: er hat 
die Schmeicheleien die man ihm Jagte, für Ernfl 
aufgenommen, ohne zu merken, daf man ihn 
zum Befien gehabt. Filer doux; gelindere Sai- 
ten aufziehen, gelaflener vöden, von feinen For- 
Zeig von jeinem Troize abflehen ; it. fch 
aus Furcht in den Schranken halten, zurlickhal. 
ten, fich nicht getrauen eine erlittene Be/chimpfun 
zu ahnden, fondern fie geduldig einflecken, C'ef 
un homme avec qui il faut filer doux; mit die- 
Sem Manne muß man behft/fm umgehen , darf 
man nicht aus einem Jo hohen Tone /prechen. 
Quand il s’entendit menacer, il fila doux: als 
er hörte, daß man ihm drohte, zög er gelin- 
dere Saiten auf, fprdch er aus einem anderen 
Tone. Entre doux & bagard; eine fprichwört- 
liche Redens- Art, die foviel heifit als» Moitié 
doux & moitié rude; halb fanft, halb rauh ; 
halb im Guten, halb im Büfm. Des yeux en- 
tre doux & hagard; Augen, die weder freund. 
lich noch unfreundlich find. Comment l'a-t-il 
reçu? Entre doux & hagard; wie hat er ihm 

Ffa empfan- 


228 DOU, 


empfangen? So, fo; nicht eben gär zu freund- 
lich; aber auch nicht unfreundlich. T1 lui parla 
entre doux & hagard; er /präch halb im Guten 
und halb im Bö,en mit ihm. 

Tout doux! Sachte! Gemach! nicht fo laut, 
nicht jo hixig, nicht fo heftig, nicht Jo gefchiæwind 
Er. Tout doux, s'il vous plait; /achie! nicht 
fo hitzig, wenn es Ihnen gefällig if. 

DOUZAIN,  m. Eine alte franzöfiche Scheide- 
münze, die 12 Deniers galt; it, ein Gedicht von 
12 Verfin. Siehe Dixain, 

DOUZAINE, f.£, Das Dutzend, eine Zahl von 
zwölien im Handel und Wandel. Une douzaine 
de chemifes; ein Dutzend Hemder. Une dou- 
zaine d’alliettes; ein Dutzend Teller. Vendre 
des ferviettes à la douzaine, par douzaine; Ser- 
vielten dutzendweife verkaufen. 

Fig. und im gem. Léb. fagt man: C'eft un 
Poëte à la douzaine, un Peintre à la douzaine; 
er iſt ein Dichter, ein Maler, wie man fie dutzend- 
weije haben kan; er ift ein fchlechter Dichter, 
ein fchlechter Maler. Von Sachen, die Jelten und 
—— find, fagt man: Il ne s'en trouve pas 
à Ja douzaine, oder Il n’y en a pas treize à la 
douzaine; man findet fie nicht bei Dutzerden, 
es gehen davon nicht dreizöhn auf ein Dutzend; 
— findet fie nicht überall, fie find Jo. gemein 
nicht. 

DOUZE, Zwölf, eine Hauptzahl, welche zwi/chen 
eilf und dreizehn in der Mitte fleht. Les douze 
Apötres; die zwölf Apojiel. Les douze mois 
de l'année; die zwölf Moxate des $Jahrıs. Nous 
étions douze à table; wir waren unfer zwölf 
bei Tijcke. Le douze; der Zwölfte. Nous 
avons aujourd'hui le douze du mois; wir ha- 
ben heute den zwölften des Monates. Le douze 
de la Le; der zoblft: Tag, vom Neumönde 
an zu rechnen. Louis douze, Charles douze; 
Ludwig der zwölfte, Carl der zwölfte. Von 
den Apofleln fagt man fchlechtweg Les douze; 
die Zwöife. “Il fit appeller les douze; er ließ 
die Zwölfe rufen, Man nennet Un livre in- 
douze; ein Büch in Duodez, ein Duodez- Band. 

DOUZIEME, adi. de t.g. Der, die, das zwölfie. 
Le douzième du mois; der zwölfte des Mona- 
tes. La douzième année; das zwölfte Jahr. 
Subflantive heift Le douzième; das zwölfte, 
der zwölfte Theil. Dans cette affaire il eft pour 
un douzième; er hat an diefer Sache ein Zr 
tel, er if bei diefer Sache mit einem Zwölftel 
interefirt ; fein Antheil an diefer Sache beträgt 
ein Zwölftel. 

DOUZIEMEMENT, adv. Zwölftens, zum zwölften. 

* DOUZIL, Siehe DUSIL. 

DOXOLOGIE, Cf, So heifit im Breviere das Glo- 
ria Patri und der lezte Vers eines Lobge/anges. 

DOYEN, fm. Der Decanıs, der Æltefle, der 
Vôrgejezie eines Collegii oder einer Ge/el/chafl, 
und wenn vom geifllichen Stande die Ride ıf, 


DRACUNCULE, f. m. Aeif 


DOY. 


der Dechant. Le Doyen da Parlement; der De- 
canus im Parlamente, der ältefle Parlaments- 
Kath. Le Doyen des Dotteurs en Théologie; 
der ültefle Dottor der Gottesgelehrfamkeit. Le 
Doyen de la Faculté de Théologie, de Méde- 
cine &c; der Drcanus der theologifthen Facul- 
tät, der niedicinifchen Facultät &c. Doyen de 
l'Académie Frangoife; Decanus der franzöfi- 
Jchen Academie. Le Doyen du Sacré Collége; 
der Decanus des Cardindis-Collegii, der Cardinäl- 
Dechant, Le Doyen d'un Chapitre; der Döm- 
Dechant. Le Doyen d’une Collégiale ; der De- 
chant eines Collegiat-Stifies. Unter Doyen ru- 
ral, verjleht man einen Superintendentin oder 
Infpefor auf dem Lande. 

wweilen verficht man unter Doyen blôs ei- 
nen, der älter if}, als ein anderer. Si vous n'a- 
vez que l'âge que vous dites, je fuis votre 
Doyen; wenn Sie nür fo alt find als Sie Jagen, 
Jo bin ich älter als Sie. 


DOYENNE, Cf, Die Decaniffinn, die Dechantinn, 


die Vörftcherinn in gewijlen jungfräulichen Stif= 
tern und Abteien. 


DOYENNE, f.m. Das Decanät, die Würde und 


das Amt eines Dechantes ; it. die Dechanei, die 
Wohnung des Dechantes; imgleichen das ihm 
untergebene Gebiet ; it. der Difri über welchen 
ein Oberpfarrer , Superintendent oder Infpeflor 
auf dem Lande (Doyen rural) die Auflicht hat. 

Poires de Doyenne; nennet man eine gewilfe 
Gatiung Birnen. Siehe Beurre, 


DRACHNE, € f. (man Jpricht Dragme ) Das 


Drachma oder Quentchen; ein Gewicht, welches 
der vierte Theil eines Lothes ifl, und wieder in 
drei Scrugel — wird. Deux drachmes de 
féné; zwei Drachmen oder Quentchen Senesblät- 
ter. Une drachme de fel de nître ; ein Quent- 
chen Salpeterfalz. Bei den Griecken war Drach- 
me eine Silbermlinze, welche den achten Theil ei- 
ner Unze wög. Auch die ehemaligen Juden hat- 
ten eine Minze diefess Namens, deren noch im 
der Bibel Erwöhnung gefchiehet, und die unge- 
ke drei Grofchen näch unferns Gelde machte. 

t ében foviel als Cri- 
non. Siche diefes Wort. 


DRAGAN, f. m. Der Spiegel oder die Tafel an 


dem Hintertheile der Galéren, wo fich das Na- 
menszeichen, der Wahlfpruch &c., der Galére 


befindet, 
DRAGEE, Lf. Mit diefem Worte bezeichnet man 


allerlei mit weillem Zucker überzogene Äörner, 
z. B. Anis, Kümmel, Piflazien &c. Une boîte 
= dragées ; eine Schachtel voll Üüberzuckerter 


Draotke,heifit auch : das Schröt, der Hagel; runde 


epofene leikörner, Thiere damit zu [chießen. 
roffe dragée ; > Schröt, Rehpofi, Reh- 
ehrt, Fuchsfchröt, Wolfsichröt, eine grobe Art 
Schrotes, womit Kehe, ‘, Wolfe Ces #- 

Jhojen 


DNA. 
[choffen werden. Petite dragée ; —— 


eine Art kleineren Schrotes. Menue dragée 

Dunft, Vogeldunft, die kleinfle Art Schrötes, V6- 

gel damit zu Schießen. Un fufil qui écarte la 

dragée; eine Flinte, weiche die Schrötkörner weit 
aus einander [chieft. Im gem. Lèb. fagt man 
von einem Menfchen, der im Rèden den Speichel 
umhèr fpritzet : Il écarte la dragée. 
In Landwirt/chaft heifit Dragee; Mang- 
korn, Mijchkorn, ein Gemeng/el von allerlei Put- 
terkürnern, die man auf dem Feide unter einan- 
der Jüet, die Pferde damit zu füttern. 

DRAGEOIR, f. m. Die Confef- Schäle, eine fil- 
bern- Schäle oder Biich/z, worin man ehemals 
bei dem Schlufle der Mahlzeit den Güfien aller- 
lei kleines Zuckerwerk därreichte; it. eins ver- 
goldete Schäle, worin man bei Begräbniffen den 
Prieflern — 

* DRAGEOIRE, ſ. f. Die Zarge oder Falze, der 
Rand worein ein Deckel einer Dofe, das Glas 
über dem Zifferblatte einer Uhr &c. fchließen fol, 

DRAGEON, f. m. Die art das Ause unten 
am Füfie der Bäume oder Pflanzen, woraus ein 
Zweig hervörfprofen will; it, das Schofireis, 
der Sch ling. 

DRAGEONNER, v. n. Unten am Stamme oder 
nahe an der Wurzel Knofpen oder Augen treiben. 

DRAGON, £. m. Der Drache, ein fabelhaftes Un- 

eheuer mit Flügeln, größen Krallen und einem 
—— welches Feuer —— und mit 
feinem tödtlichen Athem ganze Gegenden ver- 

iftet. LeDragon qui gardoit le jardin des He- 
dei: der Drache, welcher den Garten der 
Hefperiden bewachte. Fig. pflögt man im gem. 
Leb. eine zornige und zänki/che Perfon Un Dra- 
gon, einen Drachen, zu nennen, Cette femme 
eft un vrai dragon; diefes Weib ifl ein wahrer 
Drache. Auch von einem böshaften Kinde Jagt 
man: C'eft un petit dragon; es if? ein kleiner 
Drache, ein rechter kleiner Satan. Ein Frauen- 
zimmer von einer Jo flrengen Tugend, daf ihr 
auf keinerlei Art beizukommen if, pflegt man Un 
dragon de vertu, zu nennen. 
F dragon infernal; der höllifche Drache, der 

eufel. 

Dracon, heißt auch: ein Flecken am Aug- Apfel 
der Menfchen und der Pfèrde. Il a un dragon 
dans l'œil; er hat einen Flecken im Auge. Bei 
den SJuwelirern werden auch gewijle rothe, braune 
oder fchwarze Flecken, die fich zuweilen in den 
Diamanten befinden, und Jolche mangelhaft ma- 
chen, Dragons, genant, 

In der —— verfieht man unter Dra- 
gons, Dragoner, eine Art leichter Reiter, wwel- 
che fowoh! zu Fifle a's zu Pferde dienen müjen. 
Une Compagnie de dragons; eine Compagnie 
Dragoner. Un Capitaine de dragons; ein Dra- 
goner- Hauptmann. 

In der Aftronomie heißt Dragon, der Dra- 
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che, ein Geflirn von zwei und dreißig Stern, 
mahs am Nordpole. La tête du dragon; der 


Drachenkopf, derjenige Punkt, wo der Mönd in 
Seinem Laufe die Ekliptik durchfchneidst, wenn 
er in die Norder-Breite tritt. La queue du dra- 
gon; der Drachenfchwan”, derjenige Punkt, wo 
der Mönd in feinem Laufe die Ekliptik durds- 
Schneidet, wenn er in die Sür’er- Breite tritt. 
Wenn fich gewijfe ölige und harzige D'infle 
in der mitlern Regiön der Luft ver/amimeln, Jich 
entzünden und im Brennen einen langen feuri- 
Ben Schweif hinter —— hör ziehen, fo wird diefe 
r/cheinung von dem gemeinen Manne Un dra- 
gon volant oder ardent; ein fliegender oder few 
riger Drache genant. 
ragon volant; ein fliegender Drache, _ 
auch eme Mafchine von Papier, welche die Kin- 
der an einem Faden in der Luft herum treiben 
en. Auch un — ein⸗ —— 
ie an einem dlinnen Seile in die Höhe fleigen, 
und von aufen mit einem Drackenbiidl bedekt 
find, Dragons volans. 
Dragon d’eau; die Waferhofe, die Mérhofe, 
eine Luft- Erfcheinung, welche in einem Wirbel= 
winde beflehet, der Veh in Geflalt siner Säule bis 
auf die Méresfläche herunter läfet, das Mér- 
waler in einem hohlen, wirbelnden Kreife in die 
Höhe ziehet, und es hernäch wieder fallen läßt, 
Dragon de vent, oder fchlechtweg Dragon, 
nennen die Stfahrer, infonderheit unter der Li- 
nie und den Wendezirkein, einen plôzlich} entfle- 
henden gefährlichen Wirbelwind, 
Dragon, Drache, hieß ehemals auch eine Art 
des groben Gefchützes, welches 32 bis 40 Pfund 
Eifen ſchoſt, und 7000 Pfund wög. 
In der Natürgefchichte führen noch verfchie- 
dene fchlangen-artige Thiere, Eidexen Eÿc, den 
Namen Dragon, Drache. z. B. Dragon de mu- 
raille; der Mauerdrache, eins gewijle Art chi- 
nefifcher Eidexen, Dragon de mer; der Nir- 
drache, der Sédrache, der Drachenfifch, ein Sé- 
Jifch,, der in den nördlichen Gewäjlern gefangen 
wird, und wögen der giftigen Stacheln, die er 
auf dem Rlicken hat, auc Stacheldrache ge- 
nant wird. Dragon ailé; der — Dra- 
che, sine Gattung gefligelter Eidexen. 
Sang de dragon; Drachenbifit, ein natürli- 
ches, harziges, dunkelrothes Gummi, welches fich 
leicht zerreiben, aber nûr allein im Wehgeif: 
auflöfen läffet. An einigen Orten wird auch dre 
rothe Mangehwurz, deren Blätter einen blütro- 
then * von fich geben, Sang de dragon, Dra- 
chenbifit genennet. 
In der Alchymie verfickt man unter Dragon, 
der Drache, das Queckfilber. 
* DRAGONNADE, ſ. £ Mit diefers fonfl unge- 

wöhnlichen Worte bezeichnet man im Scherz« eine 
Bekehrung durch Zwangmittel, wozu, man Dra- 
gouer braucht, 

Ff3 * DRA- 
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* DRAGONNE, f[.f. (man fpricht Dragone) Der 
Dragoner-Mar/ch, die Art, wie die Dragoner 
die Trommel rühren oder den Mar/ch [chlagen. 

Dragonne, heißt auch: die Dègenquafie, das 

- Degenband, das Band oder die Quajie an dem 
Gefäße eines Degens. In Deutfchland nennet man 
eine dergleichen Quajle das Porte-épée, worun- 
ter aber die Franzo/en eigentlich das Digenge- 
henk oder die Dögenkuppel verfichen. 

Ich gem. Léb. Migt man ein beherzies, her 
roifches [eibsbd Une dragonne zw nennen, 
A la dragonne, adv, Dragonermäßig. Un 
air à la dragonne; ein dragonermäßliger An- 
fand, ein alzu freies oder freches äujferliches 
‚ Benehmen.  Wird in der gemeinen Sprache vor- 
züiglich von Weibsleuten Belagt. 
DRAGONNEAU, Siehe DRACUNCULE, 
DRAGONNE, adj. ( Wapenk.) Was mit einem 


Drachenfchwanze verfehen if, Un lion dragonné 
Draches- | 


de geules; einLöwe mit einem rothen 
Schwanze. 

DRAGUE, f. f, Die Scharfchaufel, der Erdräu- 
mer, eine Art Hohlfchaufel, den Sand oder 
Schlamm aus den Fiüfen, Gräben &c. heraus 
zu höben ; it. der Brunnenbohrer, ein Infiru- 
ment der Brunnengräber,, den Sand oder dis 


Erde damit heraus zu höben; it. ein Xrazgarn 


oder Schlepfack, eine Art beutelförmiger Garne 


der Fifcher, 

Auf den Schiffen heißt Drague; das Süchtau, 
ein flarkes Tau, womit man einen gekapten oder 
verlörnen Anker aus dem Grunde des Méres hèr- 
vôr füchet und heraus ziehet, Drague de canon; 
ein flarkes Tau, womit die Schifs-Kanonen an- 
gehalten werden, damit fie beim Abfeuern nicht 
zu flark zurück prelien. Une drague d'aviron; 
drei zufammın gebundene Ruder, ein Zigruder. 

Drague, heißt auch ein Pinfel, gemeiniglich 
von Ziegenhären, womit die Glafer die Glästa- 
fan mit Stricken von weifer zerriebener und 
mit Wafler angemachter Kreide bezeichnen, 

Die Bierbrauer nennen D e, die Tröber, 
welche von dem ausgekochten Malze , näch vol- 
lendetem Brauen, im Braukeffel zurück bleiben, 

# DRAGUER, v.a. Etwas aus dem Grunde des 
Méres oder eines Flufles, Grabens, Brunnens mit 
der Scharfchaufel, mit dem Erdräumer, mit dem 
Süchtaue Ec. heraus höben. Draguer un canal, 
un puits; einen Kandl, einen Brunnen reinigen 
oder Pam 

DRAMATIQUE, adj. de t.g. Dramatifch. ( Wird 
von Werken gejagt die für das Theater bearbei- 
tet find). Un poëme dramatique; ein dramati- 
Jches Gedicht. Une pièce dramatique; ein dra- 
matifches Stück, ein Drama. Un poëte drama- 
tique; ein dramatifther Dichter, ein Dichter dèr 
Jjür das Theater arbeitet. 

1 reuflit dans le genre dramatique, oder 


auch /ubflantive : Il réuilit dans le dramatique; 
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im dramati/chen Fache ifl er glücklich; die dra- 
matifchen Arbeiten gelingen ıhm. 

. Le dramatique; heißt zuweilen auch nüır die 

dramatifcae Behandlung, da man in einer Er- 

zählung mit- unter Perfonen rédend einführet. 

Le dramatique fait une des grandes beautés 

des Dialogues de Platon; die dramatifche Be- 

handlung oder der dramatifche Vérirag, macht 
eine der gröflen Schönheiten in den Gejprächen 
des Plato aus. 
DRAME, f.m. Das Drama, ein dramatifches Ge- 
dicht, ein Schaufpiel, weiches in der Abficht ver- 
get if, um auf dem Theater vörgeflellet zu 
werden, es Jey ein Zu el oder Trausr/piel. 

L'unité d'aétiun, l'unité de temps & l'unité de 

lieu, font les principales règles du Drame; die 

Einheit der Handlung, der Zeit und des Ortes 

find die ——— Règeln des Drama. 
DRAP, f.m. Das Tüch, ein wollenes Gewibe; (in 

einigen Provinzen das Laken). Drap d’Angle- : 

terre; englifch Tüch. Une aune de drap; eine 

Ele Un habit de drap; ein Aleid von 

Tüch, ein tlichenes Kleid. Se mettre en drap; = 

in Tiich kleiden, ein tlichenes Kleid anzie 

Tailler en plein drap; aus dem 5 Stücke 

[chneiden, Tüch genug zu einem Kleide haben, 
ohne genötiget zu feyn, alle Stückchen und Ab- 
Schnitte zufammen zu filicken. ( Die figürliche 
Be diefer Rèdens- Art fiche weiter unten), 
Drap d'or, drap d'argent, de foie; Gold- 
» Silberfloff, Jeidener Sof, ein Stoff oder 
eug der mit Gold, mit Silber durchwirkt, der 
von Seide gewirkt ifl, 

Man nennet Drap de pied; das Füfitfich, ein 
Stück Tuch oder Sammet weiches in den Bitzim- 
mern vörnöhmer Perfonen, vör dem Bit/chömel 
ausgebreitet lisgt. Es mortuaire; das Lei- 
chentuch, (in einigen Provinzen das Bârtuch ) 
ein Thch, womit der Sarg der Leiche bei dem 
Begrübniffe bedekt wird. 

Seriche, und fig. [agt man von sinem Men- 
Schen: Il peut tailler en plein drap; er kan aus 
dem ganzen Stücke [chneiden ; er iſt mit allem, 
was zu feinem Vorhaben g«hört, verfehen; er 
braucht ——* gär nicht einzujchränken; er kan 
fich ausbreiten, fo weit er will. Il a bien mal 
placé fa maifon pour un homme qui avoit de 

uoi tailler en plein drap; für einen Men/chen 
übrig Patz e, der fich ausbreiten konte, 

Jo weit er wolte, hat er —— Haus fehr ſckleckt 
dahin geflelet, hat er jeinem Hauje eine üble 
Lage grgöben,. La lifière eft pire que le drap; 
di Sahleile, das Sahlband oder Ende if 
fehlcchter als das Tüich; die Einwohner an den 
Gränzen eines Landes find gemeiniglich noch 
Schlimmer als die Leute mitten ım Lande, (vör- 
ausgelezt, daß diefe auch nicht viel taugen), 
Au bout de l'aune faut le drap; es — 
weit es kan; wenn es fühlt, Jo fèblt es am En “ 
jede 
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jede Sache dauert nür fo lange fie kan. Il veuf 

avoir le drap & l'argent ; er möchte gern das 

Tüch haben, und auch das Geld behalten ; oder 

auch: er möchte gern das Geld für die Wäre 

haben, und doch die Häre behalten, 

Drar, heißt auch das Bett- Tüch,, das leinene 
Tüch, welches in einem Bette über das Unter- 
beit gedekt wird (in einigen Provinzen das Lein- 
tuch, Leihlacken, Bettlacken). An den Orten, wo 
man zwijchen zwei Bett - Tüchern [chläft, nen- 
net mas das obere Drap de deflus; und das un- 
tere, worauf man liegt, Drap de deflous. Dra 
blancs, oder Draps blancs de lefive ; wei, 
weiß gewafchene oder [aubere Bett- Tücher. Draps 
de deux lez; Bett- Tücher von zwei Breiten. 
Drap fans couture; Bett- Tücher ohne Nath. Man 
Jagt: Se mettre entre deux draps, anflatt Se 
coucher, fe mettre dans un lit; ich [chlafen lö- 
gen, fich zu Bette lègen. 

Sprichw, und fig. jest man: Les plus riches 
n’emportent qu'un drap en mourant, non plus 
que les plus pauvres; die Keichen nöhmen fo 
wie die Armen, nichts aus der Welt mit, 

als des Leinthch, worein fie gewickelt werden; 

im Tode find Reiche und Arme einander À mer 

Mettre quelqu'un en de beaux draps blancs; 

einem ein fauberes Bäd zubereiten; libel von ei- 

num röden, oder auch einem allerlei verdriefili- 
che Händel machen. Ce malade, cet enfant ne 
fe foatient non plus Er drap mouillé; die- 

Ser Kranke, diefes Kind, kan fich ében [o wenig 

aufrecht erhalten, als ein nalles Leintüch, kan 

vör Schwachheit fich im Bette nicht aufrichten, 
kan nicht auf den Füßen fliehen. 

In der SJäger-Spräche heißt Drap de curée; 
das leinene Tüch, worauf man den Yagdhunden 
din mit Wılck und Bröd vermifchten Schweiß 
von dem Hir/che, er gefangen haben, vérlègt. 

In der Natürgejchichte find unter den Benen- 
nungen Drap d'or, drap d'argent, drap d'orange, 
drap à réfeau dc; ver/chiedens Schnecken bekant. 

ie Gärtner nennen eine gewijle Mirabellen- 

Sorte, Drap d'or, und Pomme de drap d'or; #i- 

greifen rothgeflrei 


nen n Herbfi- Apfel. 
DRAP ‚m. Der —— u ein 
kleines oder abgetragenes Stück Leinwand oder 


anderer Zeug. Le papier fe fait avec ac vieux 
drapeaux de linge; das Papier wird von alten 
leinenen Lumpen gemacht. Ramafler des dra- 
ux; Lumpen Jammeln. Im Plurali keiffen 
Dan die Windeln, leinene Tücher, die man 
dm kleinen Ändern unterlègt. Sécher les dra- 
peaux d’un enfant; die Windeln trocknen. 
DrarzAu,f.m. Die Fahne, ein an einer Stange 
befefligtes fliegendes Stück Zeug, welches einer 
Compagnie Soldaten zu Füße auf dem Mar/fcha 
vérgetragen wird. Les drapeaux font portés 
par les Enfeignes; die Fahnen werden von den 
Fühnrichen getragen, 
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Man fagt: Il a un drapeau, on lui a donné 
un drapeau; er hat eine Fahne, er if Fähnrich, 
man hat ihm eine Fahne gegeben, man hat ihm 
zum Fähnrich gemacht. Le drapeau Colonel; 
die Fahne von Leib-Compagnie. 

Fig. fagt man: Se ranger fous les drapeaux 
de quelqu'un; fick unter jemandes Fahne begö- 
ben, jemandes Partei ergreifen oder annöhmen, 
Die Wund-Ærzte En auch ein gewijles Fell 

à 
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oder eine mit Bifitge ange/llte fleifchige 
Haut, welche fich auf die ‘Ho des Auges 
5 Drapeau zu nennen. 

DRAPER , v.a. Mit [chwarzem Tüche beziehen, 
überziehen, ausfchlagen. Draper un carrofle; 
eine Kut/che inwendig mit [chwarzem Tüche be- 
ziehen, [chwarz ausfchlagen. Draper une cham- 
bre; ein Zimmer [chwarz aus/chlagen, die Wän- 
de eines Zimmers mit [chwarzem IYıche bejchla- 

en. Man Jagt auch ab/olute: Les Princes, les 

ucs drapent; die Prinzen, die Herzcge laſſen 
ihre Zimmer, ihre Kutjchen [chwarz aus/chla- 

en. Le Roi drape de violet; die königlichen 

immer und Kut/chen werden bei der Trauer 
violett ausge/chlagen. 

Im gem. Leb. jagt man: Draper quelqu'un; 
einen anfchwärzen, einem Böjes nâchrèden. Il 
ne faut pas draper les abfens; von den Abwe- 
Senden muß man nichts — On l'a 
bien drape; man hat ihn e durch die He- 
chel gezogen; man hat fich recht über ihn luflig 

emacht ; man hat ihn recht herum genommen, 

Bei den Malern und Bildhauern heifßt Draper, 
drapiren, bekleiden, ein Gavand anlegen. Dra- 
per une figure; eine 2 drapiren, fie gehd- 
rig bekleiden, ihr ein fchickliches Gewand geben, 
Le talent de bien draper eft très-rare; die Ge- 
Schicklichkeit güt zu drapiren, die gefchickte Be- 
handlung der bei léblojen Dingen angebrachten 
Gewä iA etwas Jehr feltenes. 

Drar£, ke, partic. & adj. Schwarz bezogen, 
Siehe Draper. Man nennt Bas drapés; gewalkte 
wollene * e. In der Botanık wird Drapé 
von den wollichten Blumen, Blättern und Sten- 

ein gui er Fflanzen Est: Les feuilles du 

ouillon blanc & les fruits de la pivoine font 
drapés; dieBlätter des Wollkrautes und die Früchte 
der Gichtrofe Par wollicht. 

DRAPERIE, £.f. Die Tüch- Manufaßlüır, das Tlich- 
eben; it. die Tüchwären, allerlei wollene Tü- 
cher, Travailler en draperie; Tücher, oder 
—— Zeuge 1wèben ; in einer Tfch-Mans- 
fair arbeiten. 1] y a grand trafic de draperie 
en cette ville; in diefer Stadt wird ein größer 
Handel mit Tichwären, mis wollenen Tüchern 
getrieben. ° 

In der Sprdche der Maler, Zeichner und Bild- 
hauer heißt La draperie; die Bekleidung, die 
Behandlung der Gewänder bei den Figüren. Il 
faut que les draperies indiquent le nu aux 

. prin. 
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principaux attachemens; die Gewränder miiffen 
da ıwo fie am flärkflen anliegen dis Nacktheit an- 
d ‘ 


euten. 

DRAPIER, ſ. m. Der Tfichmacher ; it. der Tüch- 
händler, einer der wollene Tücher webet oder 
damit handelt. Lezterer wird gemeinigiich Mar- 
chand drapier, genant, 

+ DRAPIÈRE, Lf. Die Tächnadel, eine kurze und 
dicke Art Stechnadeln, dèren fich die Kaufleute 
und Tiichmacher bedienen. 

DRASTIQUE , adj. de t. g. ( Arzmeiw. ) Dra- 
flifch, jchnel wirkend. Un remède drafique; 
ein — und fehr ufig wirkendes Mittel. 

DRAVE, oder DRABA, £f, Die Hungerblume, die 

elbe Wucherblume. 

® DRAYER, v.n. Die gegärbte Haut vollmds 
—— ( Ein bei den Löderbersitern übli- 


ches Wort ). | 

* DRAYOIRE, ſ. f. Das Schabeme[fer der Léder- 
bereiter, zum Ausfleifchen der Häute. 

* DRAYURE, ſ. f. Das Abfchäbfel von gegärb- 


tem Lider. 
DRECHE, Cf. Das Malz, das zum Bierbrauen 
efchrotene oder durch Einweichen, Keimen und 
Dorren zubereitete Getreide, 

+ DREGE, Cf. Eine Art Fifchergarn, deffen man 
fich bei der Séfifcherei bedienet. 

* DRESSE, f. f. (Schuhm.) Die Mittel/ohle, ein 
Stückchen Löder, welches zwijchen die Sohlen ge- 
lögt wird, um die Schuhe gerade zu halten. 

+ DRESSEE, f.£, Die Nadelmacher fagen: De la 
drefée, anflatt du fil dreflé; gerichteter Drath, 
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DRESSER, v. a, Kichten, in die Höhe richten, . 


erode richten oder flellm, gerade in die Höhe 

iten, Jetzen oder fiellen. effer un mât; ei- 
nen richten , gerade in die Höhe fieilen. 
Drefler des quilles; Kögel auffetzen, in die 
"Höhe fetzen. Vous vous courbez, dreflez- 
vous; ihr biegt denLeib, ihr haltet euch krumm, 
richtet euch, haltet euren Leib gerade. Ce che- 
val fe drefie fur les D eh de —— ur 

èrd richket oder fiellet auf die Hınterfüße 
2 die Höhe. Ce fa drefie les oreilles; die- 
Les Pjérd firekt die Ohren gerade in die Höhe, 
oder wie man im Deut/chen gewöhnlicher fagt: 
diefes Pfèrd fpizt die Ohren. 

Aufer disjer Haupibedeutung wird Drefler 
noch auf mancherlei Art gebraucht. Zuweilen 
firht Drefler anflatt Eriger, élever. z.B. Dref- 
fer un arc de triomphe; einen Triumph-Bogen 
aufrichten. Dreffer des ftatues, des troph 


des Autels; Bild/äulm, Le. gg Alärs - 


ichten. Man jagt: Drefler un lit, anflatt 
Dune. tendre un lit; ein Bett auffchlagen. 
Drefler une tente, anflatt Tendre une tente; 
ein Zeit auffchlagen. Drefler un échafaud, an/latt 
Conftruire un échafaud; rin Gerüfl, eine Bühne 
oder ein Schaffot aufrichten oder bauen. Dreſſer 
une alige, une terrafle, un parterre; eine Aüde, 
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eine Terraffe, ein Lufifilick öbenen oder öben ma- 
chen. Drefler le pavé; das Pfafler gerade oder 
eben flößen. Drefler les poutres, les planches; 
die Balken, die Brèter an den Seiten, wo jie an 
einander gefliget werden follen, glatt und eben 
machen; in weicker Bedewwug Dreſſet, amtatt 
Aplanir, rendre uni gebraucht wird, und näch 
Befchaffenhet der Umflände durch glatt oder 
eben machen, feılen, /chlagen, kobeln Eac. Uber- 
* wird, Dreſſer le feutre; den Filz formen. 
refler le chapeau; den Hüs platt formen, die 
Kopfplatte und den Kand des Hutes niederbü- 
gein. Drefler un mouchoir de cou, dreffer des 
rabats; ein Aakıüch, Halskrägen bügeln, mit 
dem Bligel- Eıfen glatt machen. (dier fieht Dref- 
fer aujiatt —— Drefler un buſſet, welches 
Joviel keiſit als Atranger, garnir un buffet de 
fa voifelle ; einen Schenktifch zurichten, alie 
auf den Schenktiſch gehtisige Gläfer und andere 
Geräth/chaften ordentlich zurecht fetzen. Dreſſer 
le potage, anflatt Préparer le potage; die Potage 
anrichten, Dreier le fruit, dreiier du fruit; 
das Obfl auf Tellern oder in Fruchtkörbchen zu 
recht gen, um es auf die Tafel zu flellen. Dref- 
fer les cuirs; die Felle richten, die gegerbten 
Fells auf der Erde ausbreiten und die Falten aus- 
Rreichen. Drefler la pâte; den Kand einer Pa- 
fete machen. Drefler la forme; (Buchdr.) die 
Form zum Schließen zurecht machen. Drefier 
un livre; ( Buchb. ) ein Buch richten, gleich rich- 
ten oder fchlagen. Dreiler le carton; die Pap- 
zu den Deckeln zufchneiden. Dreiler une 
—3 de pre un Batterie in Vertheidi- 
ngsfland Jetzen, oder mit Kanonen —* 
* a Ge/chüitz auf eine Batterie aufführen. 
(Die figürliche Bedeutung diefer Rödens- Art fiche 
unter Batterie, T. Il. pag. 211.) Drefier un 
piége, anflatt Tendre un piége; ein Netz, eine 
Falle fullen. On a dreflé un piége pour pren- 
dre des loups ; man hat eine Falle geflellet um 
Wölfe zu fangen. Fig. [agt man: Drefler un 
piége à quelqu'un; emem eine Falle lègen oder 
fellen, einem hinterlifiig nâchfellen. Drefler des 
embüches , drefler une embufcade; einen Hin- 
terhalt flellen oder machen ; fig. einem hinterlifti- 

Ber ae ‚ heimlich 
Drefler un plan, drefler le gs d’un ouyra- 
ge, dreffer la minute d'un » heifit foviel 
als Faire un plan, faire la minute d'un Alte; 
einen Pän machen, den Entwurf zu einem Werke 
machen, den Plän zu einem Werke entwerfen, den 
Entwurf, das Concept zu einem Contraële oder 
andern gerichtlichen Auffatze machen. Drefler 
un projet, drefler des articles; ein Projefl ent- 
werfen, die Artikel einer Schrift auffetzen. Dref- 
fer un Contrat, une Obligation, une Requête 
&c; emen Contrat, eine Schulduerfchreibung, 
eine Bütfchrift in der gehörigen Form caen 
oder aus/ertigen. Dreier ur mémoire, dreffer 
des 
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des mémoires; eine Rechnung aufleizen, Rech- 
nungen aus/chweiben. Drefier une inftruétion 
ur un Ambafladeur; eine Weifung, einen Ver- 
ungs- Befehl für einen Gejandten auffetzen 
oder ausfertigen. Drefler la Carte d'un pays; 
eine Karte von einem Lande machen oder ent- 


— 

eſſer, heißt auch foviel als Tourner droit 
vers quelque endroit; gerade näch einem gi- 
wien Orte hin richten. Il drefia fa marche du 
cöte de la Suifle; er richtete feinen Mar/ch, er 
nahm feinen Weg nach der Schweiz zu. Drefler 
fa route vers le Nord; /einen Lauf, feine Fahrt 
nâch Norden richten. On drefla la proue du na- 
vire vers le Sud; man kehrte das Vordertheil des 
— gègen Siden, man e füdwärts. 

ig. Jagt man Drefler fon intention vers 
uelque chofe, anflatt Diriger fon intention 
c; feinen Sinn auf etwgs richten, 

Dresser, wird auch anflatt Inftruire, former, 
façonner, gebraucht, und heift dann: Abrich- 
ten, zu etwas ge/chikt machen, unterrichten, bil- 
den, zuflutzen, Drefier un valet à fa mode; 
einen Bedienten nach feiner Weije , näch feiner 
Hand abrichten, zuftutzen. Drefler un cheval; 
ein Pferd abrichten, zureiten &c. Drefler un 
oifeau ; einen Vogel abrichten. Dreiler un chien 
à la chafle; einen Hund zur Jagd abrichten. 
Drefler un ecolier; einem Schlüer Unterricht gè 
ben, ihn bilden, ihn fowohl in den nôti m Wi. 
Senfchaften unterrichten, als auch manierlich ma- 
chen. Drefler quelqu'un à la piété; einen zur 
Gottesfurcht anhalten. Cet enfant eft dreflé de 
bonne main; diefes Kind if? in guten Händen 
gewijen, ifl gut erzogen worden. | 

Dresser, v.n, In die Höhe, aufwärts fichen, 
Man jagt: Les cheveux lui drefierent à la 
tête; die Häre flunden ikm zu Berge. Ce récit 
fait drefler les cheveux à la tete; bei diefer 
Erzählung flehen einem die Häre zu Berge. 

Se Dresser, v, récipr. Sich in die Höhe richten 
oder ſtellen. Wenn von Pfèrden die Rede ill, fo 
hrift Se drefler ; fich bäumen. Ce cheval fe 
drefle; diefes Pförd bäumset fich. 

Dress#, £E, partic. & adj. Gerichtet, aufgerich- 
tet, abgerichtet Eæc. Siehe Drefler. Du fil dreffé; 
gerichteter Drath. Siehe Dreffée. Un chien dreflé 
au poil & à la plume; ein jowohl auf Hühner 

as — em abgerichteter Hund. 

+ DRESSEUR, fm. Das Ki ht Eıfen ein Infiru- 
ment, um etwas, das fich gekrümmet oder um- 
gi t hat, wieder gerade zu richten. Bei den 

ohlenbrennern heifit Drefleur, der Zurichter, 
derjenige welcher den Meiler fezt und ordnet. 
Drefleur, heißt auch: der Drathrichter , .. 
nige Arbeiter, welcher den Drath zwifchen den 
Stiften des Richtholzes durchzieht ; it. dörjenige 
Arbeiter , welcher die gefezten Pflaflerfleine ge- 
rade ap 
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* DRESSOIR, Cm. Sofnennet man in der Küche 
eine Bank oder einen Tifch, auf welchen man 
= —— Küchengefchirr zum Abtro- 
pfen flellet, 

Drefloir, heißt auch das Richt-Eïfen ; it. das 
Richtholz. Siehe Drefleur. In den Spiegelfabri- 
ken verfleht man unter Dreffoir, ein geiifles In- 

nt, ein eifernes Lineal, den mit Queck- 
fiber zu tränkenden Staniöl glatt und öben zu 


— 

DRILLE, f. m. Ein nür im gem. Löb. gebräuch- 
liches Wort. Man fagt: C'eft un bon drille; 
er if} ein guter Kerl, eine luflige Haut. C’eft un 
pauvre drille; er ifl ein armer Schelm, ein ar- 
mer Tropf, ein armer unglücklicher Menjch, 
Ehemals ieß Drille, ein Soldat, Daher noch 
die Rödens-Art: C'eft un vieux drille; er 14 
ein alter erfahrner, geübter Soldat ; er hat Pıde 
ver gerochen. s 

Drille, heißt auch ein Infirument, in welches 
man einen [pitzigen Bohrer einfezt, um ihn zu 
dröhen; der Drillbohrer, die Renfpindel. 

DRILLE, ſ. f. Der Lumpen, alte abgetragene Lein- 
wand, woraus Papier gemacht wird, 

DRILLER, v.n. Sich hurtig wenden und drehen, 

efchwind laufen, (gemein) 

*DKILLIER, £ m. er Lumpen/amler, 

»DRISSE, f.f. Das Hißtau, ein Seil auf den Sthif- 
fen, womit die Sögelflangen, Flaggen &c. an den 
Maflen aufgezogen und herab gelajfen werden. 

DROGMAN, £ m. So nennst man einen Dolmet- 
cher in der Levante. 

DROGUE, f. f. Die Materidi-Wäre, rohe Wären 
aus dem Minerdl- und Fflanzenreiche, fo wie fie in 
den Küchen gebraucht oder in den Apotheken, von 
den Färbern, Malern &c. verarbeitet werden, z.B, 
Gewlirze, Spezereien, rohe Farbenkürper &c. La 
plupart des bonnes drogues viennent du Le- 
vant; die meiflen guten Materiäl- Wären oder 
Sprzerei-Wären kommen aus der Levante, 

Fig. Jagt man im gem. Leben: 1 fait bien 
valoir fa drogue; il debite bien fes drogues; 
er weiß feine Wäre güt an den Mann zu brin- 
gen; er weiß feine Sachen güt vörzutragen; er 
verficht die Kunfl alle dèm was er jagt oder thut 
sin —— Anfehen von Wichtigkeit zu geben. 

. Alufferdèm verfieht man im Ber Leben figür- 

lich unter Drogue, eine fchlechte, nichtsnutzige 
Wäre. J'ai donné de bon argent, & il ne m'a 
donné que de méchante drogue, que de la 
drogue; er hat mir jür mein gutes Geld nichts 
als Jchlechte, diende Wäre gegébn. In öben 
diefer Bedeutung fagt man ironifth: Voilà de 
bonne drogue; das if fchüne Wäre, um damit 
anzudeuten, daß die Wäre die man uns anbietet, 
nichts taugt. 

DROGUER, v.a. (quelqu'un) Einem viel Arze- 
neien verordnen oder emgiben. 41 y a déjà long- 
ie, qu'on ne fait que le droguer; jchon fe 

8 lan · 
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- + langer Zeit gibt man ihm ein Ärzeneimittel Über . 


das andere. Il fe drogue trop, c’eit ce qui 
ruine fa fantés er braucht zu viel Arzaneisn, da- 
durch wird jeine Gefundheit zu Grunde gerichtet. 

DroGu£, kr, partic. & adj. Sehe Drosver, 

DROGUERIE, 1. f, Die Materidi-IPäre , eigent- 

. lich allerlei Materiäl-Wären. Les impôts mis 
fur la draguerie & fur l'épicerie; der auf die 
‚ Materidl- und Spezerei- Wären gelegte Impofl, 
Unter Droguerie, verficht man librigens auch 
alle zum Heringsfange , wie auch zum Einfal- 
zen und Dörren der Höringe gehörige Bedürf- 

‚wife und Materialien, . 
DROGUET, Cm. Der Drogurtt; eine Art Zeu- 
ge. gewebhnlich halb von Wotlle und halb von 
Leinen. ré raye; Aglreifter Droguett, 

. Droguet de foie; Seiden-Drôguett. 

DROGUIER, fm. Ein Naturalien- Cabinet, ein 
Naturalien-Schrank, ein Cabinet, Schrank oder 
Kaflen, worin man allerlei zur Natürge/chichte 

— Materialun oder Seltenheiten aufbewah- 

ret, ll a .un beau droguier; er hat ein jchl- 
nes Naturalien- Cabinet. 

Droguier, heifit auch ein Arzenei- Käfichen, 
„ein. Küfichen, worin man allerlei Arzenei- Mittel 
bei fich führet, 11 faut garnir ce droguier pour 

le porter en campagne; man muß diejes Arze- 
nei-Käjlchen füllen, um es mit auf das Land zu 
nöhmen. 

DROGUISTE, f.m. Der Materialifl, einer der mit 
Materidi-Wären handelt. Man fagt gemeinig- 
lich Marchand Droguiite. 

DROIT, OITE, adj. Gerade, was in gerader Li» 
nie fortgeht, im Gögenfatze von Courbe, krumm, 
Cette rue eft fort droite; diefe Sträße if fehr 

erade. De droit fil; dem peraden Faden näch. 
.En droite ligne; in ger Linie. Voilà le 
- droit chemin, le plus droit chemin; das if? der 
gerade, der geradefle oûer kürzefle Wrg. 

Droit, gerade, flieht auch im Gégen/atze def- 
Jen, was [chief dh was sicht fenkrecht flehet. Se 
tenir droit; fich gerade halten, den Leib gerade 
kalten. Ce mur n’eft pas droit, il penche d'un 
côté; diefe Mauer if nicht gerade, fie hängt 
näch einer Seite zu. Man fagt im gem, Léb. Ce 

. jeune homme eft droit comme un cierge, com- 
me un jonc; diefer junge Menfch ift £ — 
wie eine Äerze, wie eine Binſe, er geht kerzen- 
gerade. 

Zruwsilen bedeutet Droit nr foriel als De- 
bout; aufrecht, in die Höhe gerichtet oder fie- 
kend. Se tenir droit for fes pieds; /ich gerade 
auf feinen Füßen erhalten, aufrecht flehen. A 
demeura droit en fon feant; er blieb gerade 

. oder aufrecht fitzen, 2. B. im Bette oder auf 
dem S'uhle, 

Man fagt: Promener un cheval par le droit; 
ein Fferd gerade fort, in einem Hiffchlag fort- 
gehen lafen. Garantir un cheval droit; glit 
dafür feyn, dafi ein Pfird nicht hinket, 


DRO. 
In der Anatomie wird Droit häufig fu Me 
tive gebraucht, und von ver/chisdenen Muskein 


des menj.hiichen Körpers ge/apt. æ. B. Le droit 
antérieur; der vordere gerade Sthiembsin-l'luskri. 
Le droit interne; der innere gerade Schienbein- 
* Muskel. Le long oder le grand droit antérieur; 
der lange oder größe gerade Vorder- Muskel des 
Kopfes. Le court oder le petit droit antérieur; 
der kurze oder kleine gerade Vorder-Nluskel des 
Kopfes. Les droits de l'œil; die geraden Au 
gen- Muskeln. Les droits du bas-ventre; die 
beiden geraden Bauch- Nuskeln, 
Droit, orte, adj. Recht, im Gögenfatze von 
Gaucbe; ihr. La main droites die rechte Hand. 
“Le pied droit; der rechte Fifi, L'aile droite 
. d'une Armée; der rechte Flügel einer Armée. 
In der Kriegs- Spräche komt feigendes Com- 
mando- Wort vör : Marche la droite, balte la 
TER rechter Flügel, marfih! linker Fügel, 
| ge! 


Donner la droite à quelqu'un; einem dierechte 
Hand geben, einen zur Rechten gehen oder fitzen 
laffen , ihm die Oberflele einräumen.  Dilputer 
la droite à gnelqu'an; eiuem die rechte and, 
die —— ſtreug machen. Prendre la droite; 
die rechte Hand, den oberflen Platz nöhmen, fich 
jemanden zur Rechten fetzen oder ikm zur Rech- 
ten gehen, um den Rang über ikn zu haben. In 
der heil, Schrift heifit es: Jefus-Chrift eft allis 
à la droite de Dien fon Père; Hejus Chrijlus 
fiat zur Rechten Gottes feines V'aters. Quand 
on fait l'anmône, il ne faut pas que la main 
gauche fache ce que faitladroite; wenn man Al- 
-mo/en gibt, jo muß die linke Hand nicht wien, 
was die rechte thut. 

Fig. fagt man von jemand: Il eft le bras droit 
d'an tel; er if} deffen vechte Hand, er bedienet 
fich feiner bei allen Gelègenheiten, er brauch: in 
zu den meiften und wichtigfien Gehhäfler. 

Daost, orte, keifit auch jr als Jufte, équi- 
table, ficcère; gerecht, billig, aufrichtig, rèd- 
lich, rechtfchoffen. Un Jage droit & incorrup- 
tible; ein gerechter und unbeflechlicher Kichter. 
N a le cour droits er hat ein rödliches, aufrich- 
tiges Herz. Avoir l'intention droite; eine red- 
liche, eine gute Abficht haben, Cela eit contraire 
à la droite raifon; das ıl dem gejunden „ dem 
Jchlichten Menjchenverflande zuunder, C'eit un 
homme droit, incapable de biailer; er len 
recht/chaffrner Mann, unfähig krumme oder ur- 
erlaubte Wöge zu mehmen. a l'efprit dreir, 
le fens droit; er hat einen gefunden, einen rich- 
tigen Verfland, er urtheilet von einer Sache jehr 
richtig. 

DROIT, adv, Gerade, gerades Weges, was am 
nächfen zum Ziel führet. Aller tout droit; ganz 
gerade, gerades iPiges fortgehen. Ce chemin 
mène tont droit à Paris; dic/er Wèg führe ge- 
rade nach Paris. 1i m'a donné droit dans l'œil; 

er 
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er hat mich gerade ins Auge getroffen. Vifer 
droit; gerade zielen. Fig. fagt man: ll va 
droit ä Eu fins; er geht gerade zum Zweck, er 
hält fich nicht mit Nebenfachen auf. Cet homme 
ne va pas droit; die/er ph geht nicht den 
geraden Weg, er handelt nicht wie er Jolte, er 
macht krumme Sprünge. Je vous ferai bien mar- 
cher droit, oder wie man im gem. Léb. fagt, 
charier droit; ich will euch /chon lekren gerade- 
zu gehen oder fahren ; ich wil euch [chon leh- 
ren was eure Pflicht il, was ihr zu thun habt. 
A vroıre, adv. Rechts, nach der rechten Hand 
oder näch der rechten Seite zu. Tourner à 
droite; ich rechts, rechter Hand zur rechten 
Hand wenden. Placez vous à droite; /etzen Sie 
fich rechts, zur rechten Hand. A droite & à 
gauche; rechts und links, auf allen Seiten, oder 


von allen Seiten hör. Frapper à droite & à gau- 


che; rechts und links darein [chlagm, À droi- 
te! rechts um! A droite faites um quart de con- 
verlion; rechts [Ehwenkt euch ! 
DROIT, £ m. Das Recht, was recht, was der na- 
türlichen Billigkeit gemäß if. In diefer Bedeu- 
tung fagt man: Cela eft contre tout droit & 
aifon ; das läuft gegen alles Recht und Ver- 
nunft; des iſt ungerecht und unbilig. 

Zuweilen heißt Droit, das Recht, foviel als 
La juftice; die Gerechtigkeit, das was den Rech- 
ten oder Gefetzen gemäß ifl. Faire droit à cha- 
cun; jrederman Recht oder Gerechligkeit wider- 
Jahren laffen. Conferver le droit des Parties; 
die Parteien bei ihrem Rechte erhalten, die Kechte 
einer Parteien verwahren. 

Sprichw. Bon droit a befoin d’aide; auch das 
gröfte Kecht bedarf einer Unterflützung ; auch 


bei dem größten Rechte hat man Freunde nötig Fr 


ir, auch die rechimäfligfie Sache will flei ſig be- 
trieben feyn. 

Drort, das Recht, die Samlung oder der Inbe- 
griff der Gefetze einer Art. droit divin; 
das göttliche Recht, der — der göttlichen 
Gefetze. Le droit naturel; das natürliche Recht, 
das Natürrecht. Le droit des gens; das Vol- 
kerrecht. Le droit eivil; das bürgerliche Recht. 
Le droit commun; das gemeine Kecht. Le droit 
coutamier; das herkömliche Recht, das Gewokn- 
heitsrecht, Une queftion de droit; sine Rechts- 
vage + . 

f Kran nenne! Une chofe de droit étroit; eine 
Sache über deren Beobachtung auf das firengfle 
gehalten werden muß. 
Droıt, das Recht, fleht zwweilm auch anflatt Ju- 
risprudence; die Rechtsgelehrfamkeit. Ptudiet, 
favoir, enfeigner le Droit ; das Kecht fludieren, 
verfichen, lehren. Un Dotteur en droit; ein 
Dodor der Rechte, | 

Drorr, das Recht, heift ferner Jouiel als die Ge- 
walt, das Vermögen etwas zu thun, es gründe 
fxh worauf es wolle. Les Romains avoient droit 
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de vie & de mort fur leurs efclaves; dis Rv- 
mer hatten in Anfehung ihrer Sclaven das Recht 
über Liben und Tod, a droit, il eit en droit 
de dire ce qu'il lui plaira; er hat das Recht zu 
Jagen was ihm gefällig feyn wird. 

In engerer Bedeutung heißt Droit, die in den 
Gefetzen gegründste Befugniß etwas zu thun, 
worauf An/pruch zu maehen, etwas zu geniefien, 
zw befitzen Et. die Gerechtfame, da es dann zu- 
weilen auch foviel als Prerogative oder privilöge 
bedeutet, J'ai droit lä-deflus; sch habe ein Kecht, 
einen gerechten Anfpruch darauf. J'ai droit für 
cette terre; ich habe ein Recht, ich habe An/prü- 
che auf diefes Güt. Renoncer à fon droit; Jei« 
nem Rechte ent/agen. Faire valoir fes droits; 
Jein Recht, feine Gerecht/ame, feine Anfprüche gel." 
tend machen. Cela lui appartient de droit; das 
gehört ihm von Rechts wegen. Droits feigneu- 
riaux, féodaux, honorifiques; Herrenrechte, 
Lehnsrechte, Ehrenrechte. Le droit de challe; 
die Jagdgerechtigkeit, Le droit de bienféance; 
das Convenienzrecht. Le droit d’ainefie; das 
Recht der Erfigeburt. Le droit de bourgeoilie; 
das Bürgerrecht. Le droit de colombier ; das 
Kecht, die B y À Tauben zu halten. Le droit 
d'ancrage; nkerrecht, das Recht auf eines 
andern Auſte ohne Entgeld Anker zu werfen. 
Relächer de fon droit, fe relächer de fes droits; 
Jen Recht fahren laffen, fich — Gerecht/ame, 
feiner Anfgrüche begeben, Von einem Frauen- 
zimmer das fein gehöriges Alter erreicht hat, 
oder mändig if, ſagt man: Elle eft ufante & 
jouiflante de fes droits; fie if ihr eigener Herr, 
fie kan mit ikrem Vermögen [chalten, 

Sprichw. ſagt man: Surabondance de droit 
ne nuit pas; zu viel Recht, Jchadet nicht ; man 
kan nie zu viel Recht haben, Où il n'y arien, le 
Roi perd fes droits; wo nichts il, da hat der 
Köniz fein Recht verloren; einem der nichts hat, 
kan man nichts nehmen. C'eft le droit du jeu; 
das if fo der Ordnung gemäß, das ifl jo der 
Gebrauch. 


Drorr, heifft auch die Auflage,‘ die Abgabe, und 


man begreift darunter alles, was die Einwoh- 
ner eines Landes zu den Bedürfnilfen des Stätes 
beitragen oder entrickten müffen. Im plurali pflögt 
man Les droits, auch durch Rechte, d.i. Abga- 
ben und Einkünfte zu Üüberfetzen. Le droit fur 
le vin; die Auflagen auf den Wein, die Abgabe 
die von dem Wei entrichtet werden muß. Les 
droits d'entrée; der Zoll, die Abgabe welche 
von den eingehenden Wären entrichtet werden 
muß. 5* les droits; die Abgaben, die Her- 
JSchaftsgelder entrichten. 


Droit, heißt endlich auch die Gebthr, dasjeni- 


ge, was man den (e/etzen gemäß für gewiffe 
Bemühungen fordern kan. Le Kt de —8 
tation ; die Gebühr für ein rechtliches oder me- 
dicini/ches Bedenken, Les droits de Chancellerie ; 
ug2 dis 
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die Kanzellei-Gebühren. Man nenret Droit d'ai 
vis; den Bothenlohn, die Belohnung wel:he man 
einem, der uns eine frölige Nachricht brirget, 
für feine Bemlihung gibt. 
À son orotr, eine adverbialifche Rödens- Art, 
die Joviel a als Avec raifon, avec juftice; 
mit gutem Rechte, mit gutem Fuge, billiger, 
rechtmäßiger Weife. C'elt à bon droit qu'il fe 
laint de lui; er beklagt fich mit Recht über ihn. 
I réclame à bon droit cet héritsge; er macht 
2* rechtmäßigen An/pruch auf dieſes Grund- 
lic 


À tort ou à droit; recht oder nicht, es mag 
recht oder unrecht, billig oder unbillig Jeyn. De 
bon droit; von Rechtswegen, mit gutem Fuge 
und Rechte. 

DROITEMENT, adv. Gerade zu, ohne Umfchwei- 

fe; it. * rödlich, aufrichtig, ohne Trüg und 
en Marcher droitement en toutes chofes; in 
allen Dingen gerade zu, den geraden Wig ge- 
hen, näch À cht und Billigkeit verfahren, Agir 
droitement; rödlich, aufrichtig zu Werke gehen. 
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fa't tenir toutes vos lettres en droiture ; ich 
hahe ihm alle Ihre Briefe durch den ordentlichen 
Wig zuflellen lafın. 11 va en droiture à Pa- 
ris; er geht gerades Weges näch Paris, ohne ir- 
gend einen Umweg zu machen. Ce vaifleau va 
en droiture à Livorne; diefrs Schiff geht gerade 
nach Livorno, ohne unter Weges irgendwo an- 
zuhalten. Ces marchandifes vont en droiture 
à Hambourg ; dic/e Wären gehen gerade „ auf 
einer Axe näch Hamburg, ohne unter Weges 
abgeladen zu wırden, ( Ehedèm fagte man à 
DROLE, ad, à Drollig, luflig, pofierlich 

LE, adj. de t.g. Droliig, luflig, pofierlich, 
Jehnakifch. Cet homme-là eft bien drôle; die/er 
Menfch da ji Jehr drollig. Voilà qui eft drô- 
le; das iſt doch drollig, das ifl doch fchnaki/ch. 
Man fagt fubflantive : C’e un drôle de corps; 
es il ein drolliger, ein Jchnurriger Aerl. C'eft 
un drôle d'homme; er ıfl ein fonderbarer 
Menfch. Von einem verfchmizten, arglifiigen 
Menjchen, dem nicht zu träuen if, Jagt mant 
C'eft un drôle; er ıfl ein Jchlimmer Gajt. (Drôle 


Zuweilen heißt Droitement auch fourel als wird überhaupt nlır im gem. Léb. gebraucht.) - 
Judicieufement; verfländig, mit Verfiand, mit DRÔLEMENT , adv. Drollig, auf eine drollige, , 
richtiger Einficht oder wie man im Deutfchen ge-  luftige, fchnakifche Art. 11 s’eft tiré drôlement 
wöhnlich fagt, richtig. 11 penfe droitement,  d'aflaire; er hat fich auf eine drollige Art aus 
il juge droitement de tout; er denkt richtig, der Sache gezogen. (gemein) 7 
er urtheilet von allem richtig. DRÖLERIE, f. £. Ein drolliger, lufliger Streich, 

DROITIER,IÈRE, adj. Rechts, der oder dierechts der Schwank. 1l a fait cent drôleries ; er hat 
ifl, fich der rechten Hand bedienet , im Gègen- hundert närrifche Streiche gemacht, er hat hun- 
Jatze von Gaucher; links, der alles mit der lin- dert Schwänke vörgebracht. (gemein) 
ken Hand thut. DRÖLESSE, £ £ Ein liederliches, unzüchtiges 

DROITURE, £.f. Die Geradheit, diejenige Eign- Weabsbild. 

Schaft einer Perfön, da folche in ihren Handiun- DROMADAIRE, f.m. Der Dromedar, das Ka- 
gen allemal gerade zu gehrt, die Redlichkeit, mil mit mehr als einem Höcker auf dem Rücken, 
echt/chaffenheit, Aufrichtigkeit. La droiture de /onfl auch das Trampelthier genant. 
fon caraétère le rend incapable de biaifer; die * DKONTE, f.m. Der Straus- Ca/udr, der Tol- 
Geradheit feinss Charaßlers macht ihn unfähig el; eim ofl-indifcher Vogel. 
krumme oder unerlaubte Wege zu nöhmen. Agir DROPAX, {. m. Das Dörrband. So heißt bei den 
avec droiture; rödlich ein, näch Recht und Wund- Ærzten ein Pfafler aus Psch, fo in Öf 
Billigkeit verfahren. La droiture de fon inten- zerlaffen worden. 
tion doit excufer la faute; die Rödlichkeit fei- DROSSART, f.m. Der Drofl. So heißt in den 
mer Abficht muß den Fehler entfchuldigen. 1a Niederlanden und in Wefiphalen, eine obrigkeit- 
beaucoup de droiture & d'équité; er befizt viel liche Perfön auf dem Lande, ungefehr Joviel als 
R:chtfchaffenheit und Billigkeit. ein Amishauptmann. Wenn ein Jokher Drofl 
Im franzöfilchen Flandern fagt man Droitu- nicht blés einem Amte, Jondern einer ganzen 
res, anfatt Droits feigneuriaux; die Lehens- Gegend oder Provinz vérgefezt il, fo heifit er 
gebühren, dèr an die Herfchaft zu entrichtende Grand Droflart; Land-Drofl. 
Grund - und Erbzins. Die Kupferflecher pfligen * DROSSE, Cf. So nennet man auf den Schiffen 
das Steife in den Schnitten Droiture zu nennen. ein Seil, womit man die Kanonen in die Stlick- 
Im Foflungsbaue heißt Droiture d’orillon; die  pforten hinein bringt und auch wieder heraus- 
zurückgezogene Linie, wodurch der runde Fiü- zieht. : 
gel an einem Bolwerke oder die runde Ecke an * DROUINE, f. f. Der Ranzen oder Ränzel eines 
einer Bafıön gebrochen wird, Kefelflickers , worin er ſeine Geräthfchaft trägt. . 

En nroITURE, adv. Gerade zu, gerades Wi- * DROUINEUR, £ m. Ein Kefeÿlicker der mit 
ges, durch den ordentlichen, nächſten und ge- einem Känzel im Lande herumzieht. F 
wöhnlichen Wög. Il faut lui envoyer cela en DRU, UE, adj. Filick. ( Wird von jungen 75- 
droitare; man mufl ihm diefes gerades Wöges, geln gefagt, wenn ihre Fèdern größ genug find, 
dur.h die nächjle Gelègenheit fchicken. Je luiai um zum erfenmale aus dem Nefle zu Siegen.) 

es 


DRU. 


Ces moinesux font drus, ils font drus comme 
père à mère; diefe Sperlinge find flück, fie kön- 
nen jchön —— wie die Alten, 

im gem. Leb. Jagt man auch : Cette fille eft 
déjà drue; diefes Mädchen ift [chön flück, könte 
Schön heirathen. Fig. bedeutet Dru Joviel als: 
Vif, gai; lébhaft, munter, luflig, aufgeräumt, 
wird aber auch nr in der niedrigen Sprech- 
Art g braucht. Vous voilà bien dru aujour- 
d'hui; Sie find ja heute [ihr aufgeräumt. 


Dev, heifit auch dicht, was gedrängt oder nahe 


neben einander fleht, und wird in diefer Bedeu- 
tung hauptfächlich von Pflanzen, Bäumen und 
Kräutern gefagt. Ces blés font fort drus; die- 
Jes Getreide fleht fehr dicht, Les hêtres font 
drus dans cette forêt; die Büchen flehen in die- 
Sem Walde fehr dicht neben einander; diefer Wald 
iſt dicht mit Büchen bewachfen. L'herbe eft bien 
drue dans cette prairie; diefe pi 45 id dicht mit 
Gräs bewach/m. Man jagt auch: Une pluie 
drue & menue; ein dichter und feiner gen, 
ein Rögen, der dicht und in kleinen Tropfen her- 
unter fält. 


Dru, adv. Siark, in größer Menge und dicht nd- 


ben einander. La pluie tomboit dru & menu; 
es rögnete [ehr flark, es fiel ein flarker Rögen. 
Les balles pleuvoient dru & menu; es rögnete 
Kugeln, die Kugeln flogen haufenweife. Ces blés 
font femés bien dru; diefes Getreide if fehr 
dick oder dicht gefäst, die Sämen- Körner find 
zu häufig ausgeflreuet, und liegen zu dicht nd= 
ben einander. Im gem. Lib. fagt man: Les fol- 
dats tomboient dru comme mouches dans cette 
batailles; die Soldaten fielen in diefer Schlacht kin 
wie die Fiiegen. 


DRUIDE, f,m. Der Druide. Eine ehemalige Be- 


nennwng der Priefier in dem heidnifchen Europa. 
Man ip noch von einem alten ehrwlrdigen 
Greife, viel Erfahrung und Weltkentniß 

zu fagen: C'eft un vieux Druide. 


DRYADE, £ f, Die Wald-Nymphe, eins von den 


Nymphen, welche nach der Mythologie der Al- 
ten ihren Sitz und ihre Herfchaft in den Wäl- 
dirn hatten. Siehe Hamadryade, 


DRYOPTERIDE, f.f. Siehe FOUGÈRE. 
DU, Eine Partikel die auf verfchiedere Art anflatt 


des Vörwortes De und dem Artikel Le gebraucht 
wird. Mas fezt Du anflatt de le vör einen Mit- 
lauter als ein Zeichen der zweiten Endung. 
la fortie du bois; bei dem Ausgange des Wal. 
des. Colonel du Regiment royal; Obrifler des 
königlichen Regimentes. Le maître du jardin; 
der Herr des Gartens. Rien du tout; gér wichts, 
Point du tout; ganz und gär nichts. | 
Hem Du vör einem Worte flehet, welches eine 
ganz unbeflimte Bedeutung hat, 4 if es ein Zei 
chen der erfien und vierten Endung. Eft-ce da 
pain? Zi das Bröd? Y-a-t-H encore du lait? 
{fi noch Milch da? Je mange du begrre; ich 
Je Butter. 
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Als ein Vörwort bezeichnet Du entwöder den 
Ort, woher oder wohin, oder auch eine gewifle 
Zeit. Je viens du marché; ich komme vors 
Markte hèr. Un voyage du Nord; eine Reife 
ndch Norden. Du temps de nos pères; zu un- 
Jerer Väter Zeit. Du vivant du Cardinal Riche- 
lieu; bei Lebzeit des Kardinäls Richelieu. Man 
Jagt auch: C'eft dommage du garçon; es if 

de um den Knaben. Etre ravi du bonheur 

de quelqu'un; fiber jemandes Glück erfreust 

yn, Il parle du nez; er rödet durch die Nafe, 

I parle du ventre; er rödet aus dem Bauche. 

Remnercier quelqu'un du plaifir qu'il nous a fait; 

einem für das Vergnügen, welches er uns ge- 
-macht hat, Dank jagen. 

DÜ, Cm, Die Schuld, das, was wir einem an- 
dern oder was uns ein anderer [chuldig if. Vör- 
züglich bedeutet diefes Wort eine Geldfumme, 
die wir von einem andern zu fordern haben; 
die Schuldferderung, die Forderung. Je vous 
demande mon dü; ich fordere meine Schuld von 
Ihnen; ich verlange, was Sie mir Johuidig find. 
J'ai fait faifir fa terre pour la furet de mon 
dü; ich habe zur Sicherheit meiner Forderung 
fein Gät mit Arrefi belegen laſſen. 

Dü,f.m, heißt auch foviel als Le devoir; die 
Pflicht, was einem zu thun oblieget, was man 
vermöge feiner Beflimmung zu thun, zu leiflen 
fihuldig if. C'eft le dû de maCharge; das ifl, 
das erfordert die Pflicht meines Amtes. Pour le 
dû de ma confcience ; ndch meiner Gewiffens- 
pfch, wozu ich näch meinem Gewilfen vergflich- 
tet bin. 

Du, ve, partie, & adj. Siche néch dem Worte 
Devoir. ; 

*DUBITATION, f.f. So nennet man in der Rhe- 
torik diejenige Figſir, da man gegen Jeinen ti- 
genen Satz we errögt und Einwürfe macht, 
um ihn durch —— der/elben deflomehr 
zu bekräftigen, oder auch da man fich flellet, als 
wenn man nicht wüßte, wozu man fich ent/chlief= 
Jen folte. 

* DUBITATIVE, adj. f. Man nennet in der Gram- 
matik —— dubitative; ein Aindewort, 
das einen Zweifel anzeigt, z. B. Si, quoiqu'il 
en loit &c. 

DUC, f.m. Der Herzog, ein Firfi, der ein Her- 
zogtkum befitzet, oder mit der herzoglichen Wür- 
de bekleidet if. Le Duc de Deux-Ponts, de 
Wirtemberg, de Parme; der Herzog von Zwei- 
bricken, von Wirtemberg, von Parma. Le 
Grand-Duc de Tofcane; der Gréfiherzog von 
Tofcana oder Florenz. Le Grand-Duc de Ruflie; 
der Größfürft von Rußland. Les Ducs & Pairs 
ont fésnice au Parlement; die Herzoge und Pärs 
haben Sitz in Parlamente. Einen Herzog, der 
nür mittelfl eines Patentes den Titel eines Her- 
zoges führet, pflegt man Duc à brevet zu —* 
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, In älteren Zeiten hieß Duc ein Hörführer, ein 
" Anführer eines Héres. 

Duc, ſ. m. Die Horn-Eule, die Ohr-Eule, Stein- 
Eule, der Berg- Uhu, eine Art größer Eulen, 
mit, größen Föderbü/chen an der Seite des Kopfes, 
welche das Anj/chen zweier Ohren oder Hörner 
haben. ( In einigen Provinzen heifit diefe Eule 
der Schubuth ). 

DUCAL, ALE, adj. Herzoglich, einem Herzoge 
gemäfi, demfelben gehörig, in deffen Würde ge- 

rlindet, La couronne ducale; die herzogliche 
rone. Le manteau ducal ; der herzogliche 
Mantel, der Herzogs- Mantel, 


In Venedig werden die Patente und offenen 
Briefe des e und Senates Ducales genennet, 
DUCAT, £.m. Ducaten, eine Goldmnze, die 


näch Verfchiedenheit der Länder und des darin 
angenommenen Münzfüßes auch einen verfchie- 
denen Werth hat. Man nennet Or ducat; Du- 
caten- Gold, feines Gold, fo wie es zu Ducaten 
vermünzet wird, 

DUCATON, £ m. Der Ducaton, eine Silbermün- 
ze, u gefehr einen halben Ducaten werth, 

DÜCHE. „fm. Das Herzogthum, ein Land, das 
einem Herzoge gehüret. Le Duché d'Orleans; 

- das Herzogthum Orleans. Le Roi a érigé cette 
Seigneurie en Duché; der König hat diefe Her- 
chaft zum Herzogthum erhoben. Un Duché- 

irie, oder wie einige [chreiben Une Duche- 

Pairie; ein Herzogthum, das mit einer Pür/chaft 
ver if. Duché femelle nennet man ein 
Herzogthum, das bei Ermangelung männlicher 
Erben auch die weiblichen erblich ifl. 

DUCHESSE, £ f. Die Herzoginn, die Gemalinn 
eines Herzoges oder die mit. der herzoglichen 
Würde bekleidete Fürflinn. Man pflögt auch eine 
Art —* mit einer Rückenlöhne und zwei Sei- 
tenléhnen Duchefle zu nennen. In älteren Zei- 
ten nanten die Damen eine Schleife von Band oder 
Schmeizwerk,, die fie vorn in den Hauben über 
der Stirn trugen , Duchefie. 

DUCTILE, adj. det.g. Dehnbär, was fich deh- 


nen oder ziehen läßt, gefchmeidig; wird von Me- 


tallen gejagt, die age unter dem Hammer aus- 
döhnen oder durch eine Majchine in die Länge 
ziehen oder flrecken laffen, ohne einen Bruch zu 
bekommen. L'or eft le plus duétile de toas les 
métaux; das Gold ifl döhnbarfke, das ge- 
Ichmeidiofle von allen Metallen. 

DUCTILITE, £f. Die Dehnbarkeit, die Eigm- 
— de Jen, us fich döhnen làfit, die Gejchmei- 
digkeit. Siehe Duétile, 

DUEL, (.m. Der Zweikampf, ein Kampf oder 
Gefecht unter zwei Perjonen, ein Streit unter 
zwei Perfonen, welche ihre Sache mit dem Ge- 
soöhr ausmachen. (Man jagt gemeiniglich auch 
im Deut/chen das Duel.) ‘Appeter queiqu’un en 
duel; einen auf ein Duel, où r zum Zweikampfe 
herausfordern. Se battre en duel ;. fich /chla- 


DUL. 
gen, fich düelliren, einen Zueikampf haben, ‘Ce 


ne fut pas un duel, ce ne fut qu'une rencon- 
tre; es war kein Duell, kein abgerödeter Zwei- 
kampf, fie begègneten einander nür von unge- 
Jéhr bekamen Händel. Les édits contre les 
duels; die Duell-Mandate. Man fagt agch Un 
duel de quatre contre quatre; ein Duell, da fich 
vier gegen vier Jchlagen. LeKoi a entièrement 
aboli les duels; der Aünig hat die Duelle gänz- 
lich abgefchaft. 

In der griechifchen und hebräifchen Spräch- 
lehre heißt Duel, der Dualis, diejenige Abände- 
rung der Nenn- und Zeitwörter ,„ dadurch die 
Endung an —— wird, daß nr von zweien 
Perfonen oder Sachen die Rede jJey. : 

DUELLISTE, f. m. Der Ducliant, einer der fich 
duelliret. Duelliite heifit auch, ein Balger, ein 
Schläger, einer der fich oft duelliret, dèr eine 
Fertigkeit im Balgen, Kaufen oder Duelliren be- 
et (ein Renomift) 

DUIRE, v.n. Ein altes Wort, welches nür noch 
im gem, Léb. anflatt Convenir, plaire, zuträg- 
lich feyn, dienen, nützen, gefallen Ec. gebraucht 
wird. Cela vous duit-il ? if} Ihmen diefes zu- 
träglich, anfländig? kan Ihnen diefes zu etwas 
nützen oder dienen? Cela ne me duit pas; das 
il mir nicht zuträglich, dienst oder nützet mir 
zu nichts, 

DULCAMARA, oder DOUCE-AMERE, Bitter- 
Süß, eine Pflanze. ‘Siehe Solanum. 

f DULCIFICATION, £. f. ( Chymie ) Die Ver- 
Sißung oder Abjüßung, die Milderung, das Ge- 

> ET beizender und ätzender mA 

v.a. (Chymie) Verfü abfüßen, 
die Schärfe der mineralifchen — mit Wa 
Jer oder einem andern flüfigen Körper wegnih- 


men. 

Durcırıt, ÉE, partic. & adj. As km abge- 
* De L'eſprit de nitre dulcifié; abgefüßter 

alpeter geiſi. 

DULIE, € f. Diefes Wort komt nfr in folgender 
Ködens-Art vör. Le culte de dulie; die Ver- 
eh der Heiligen. 

DUMENT, adv. Gehörig, auf gehörige Weife, 
wie fichs gebühret, mit den gehörigen Formali- 
täten, Il a été dûment averti; er £ gehörig 
benachrichtiget worden. Il eft bien & dûment 
pourvu de cette Charge; er if mit allen gehö- 
rigen Formalitäten in diefess Amt eingejetzet 
worden; er ifl ordentlich und wie fiehs gehört 
zu diefem Amte beflellet worden. 

DUNE, Cf. Die Düne, ein Sandhügel an der Küfte 
des Méres, Man pflegt eine mit folchen Sand 
hligeln verwahrte Alifle auch im Plurél, Les du- 
nes, die Manen zu nennen, Les dunes de Dun- 
kerque; die Dünen oder fandichten Anköhen bei 
Dünkirchen, 

DUNETTe, CF. So heißt am Hintertheile grôfier 
Schiffs aus oberſte Stockwerk, wo die Fauge 

weiet 


DUP. 
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LA 
twèhet, von den Schiffern die Campane enant. DUPLICATA, f.m. Das Duplicät, die Abfchrift 


Les Officiers étoient far la dunette; die Ofi- 
ziers waren auf der Campane. 
DUO, fm. Das Duett ; ein Tönfluck, das aus 


zwei concertirenden Hauptflimmen befleht. Un 
beau duo; de beaux duo; ein /chönes Duett, 
/chöne Dueite. 

DUODENUM, Cm. (ein aus dem lateinifchen ent- 
lehntes Wort) Der Zwölffingerdarm, der erfie 
unter den dünnen Därmen, der ungeföhr zwölf 


in er lang if. 
DUPE, (.f. Mit diejem Worte bezeichnet man eine 
Perjôn die betrogen, die angeftihret worden if, 
oder die leicht zu betriegen if}, der man leicht 
etwas weis machen, die man leicht zum Beflen 
haben kan. Être pris pour dupe, pafler ponr 
dupe; für einen einfültigen Tropf, fir einen Pin- 
Je gehalten werden. 11 n'eft pas fi dupe que 
vous penfez; er 8 nicht Jo dumm, nicht Jo ein- 
fültig als Sie wohl meynen. Il n'a pas tronve 
fa dupe; er hat Jeinen Narren nicht gefunden, 
er hat keinen Jo einfältigen Menfchen vor fich, 
der fich fo leicht etwas weis machen läßt. C'eft 
ume dupe, une vraie dupe; #r oder fie il ein 
Gimpel, ein wahrer Gimpel, ein einfältiger Tropf. 
Il eft la dupe de fa femme; /eine Frau hat ihn 
zum Narren, macht mit ihm was fie will. Il 
eft la dupe de tout le monde; er if jedermans 
Narr; er wird überall betrogen. Dupe kan im 
Sin ges wenn gleich die Nmwörter, wor- 
auf es fich beziehet, im Plurali flehen, nr m ſſen 
es Nomina colleËliva feyn oder doch colleios ge- 
nommen werden. Man jagt z. B. Nous en ie- 
rons les dupes, und nous en ferons la —* 
wir werden amgeführet oder betrogen werden, 
Les perfonnes de bonne foi font fouvent la 
dupe des gens interefles; aufrichtige Lente wer- 
den ofl von Eigenniützigen batrogen.… Man Jagt 
auch Etre la dupe d'une affaire, d’un marche; 
Jich bei einer Sache, bei einem Handel in feiner 
Rechnimg betrogen finden, dabei zu kurz kom- 
men. J'ai été la dupe de ce marché; ich habe 
bei dieſe m Handet meins Rechnung nicht gefunden. 
Dure, if auch der Name eines gewijen Karten- 
fpieles. 
DUPER, v.a. (quelqu'un) Einen betriegen, hin- 
tergehen, ilim Jrihum für Wahrheit geben, ihm 
einen Irthum beibringen, in der Abficht ihm zu 
Schaden ; it. einem etwas weis machen, einen 
zum Beflen haben, ihn anführen. 11 fera dupé; 
er wird betrogen, er wird angeführet werden. 
I laifler duper; fich betriegen, fch anführen 
laflen. 
Durk, ££, partic. & adj. Betrogen, ange/lihrt &c. 
Sieke Duper. 
DUPERIE, f.f. Der Betrug, die Betriegerei, C'eft 
une franche duperie; das if} ein wahrer Be- 
trug, das if} lauter Betriegerei. 
* DUPEUR, f. w. Der Batrieger. Man fagt ge- 
wöhnlicher Trompeur, 


DUPLICATION, ff, Die Ver 


DUPLICATURE, f. 


oder das zweite mit dem Originale gleichlauten- 
de Exemplär einer — — Sehr, Ur- 
kunde, Quitung &c. On envoya à l’Ambalia- 
deur une dépêche par l’ordinaire, le duplicata 
par une autre voie; man übermachte dem Ge- 
Jandten eine Depejche durch die ordentliche Pofl, 
und das Duplicat, die Abfihrift davon durch 
eine andere Gelègenheit, (Duplicata bleibt auch 
in der mehrern Zahl unverändert), 

doppelung, wenn 
man 2. B. eins Zahl mit 2 multipliciret, Man 
nennet in der Geometrie: La duplication du cube; 
die Verdoppelung eines Würfels, eine Aufgabe die 
Seite eines zu finden, der zıweimal Jo größ il, 
als sin anderer gegèbener ee 

(Anat.) Die Verdoppslung ; 
wird von gewiffen innerlichen Theilen des thıe- 
rifchen Körpers gefagt, die fich dergeflalt umlö- 
gen oder falten, daß fie über einander zu lie- 
gen kommen. La duplicature du péritoine; die 
Verdoppelung des — oder Darmfelles; 
ar qe wo das Bauchfell doppelt oder über ein- 
ander lirgt. 


DUPLICITE, f.f Das Doppelt/eyn einer Sache, 


die nr einfach feym Joie. Ce verre eft taillé 
de façon qu'il eaufe une duplicité d'objets; 
diefes Glds ı fo gefchnitten oder gefchliffen, das 
die Gögenflände dadurch doppelt — 1l 
y a duplicité d'aétion dans cette Tragédie; in 
diefem Trauerfpiele ıfl eine doppelte Handlung. 

Am gewöhnlichjien wird diejes Wort im figlir- 


lichen Verflande gebraucht, da es denn eben fo- 


viel heifif als Mauvaïe foi; die Faljchheit. La 
daplicité de cœur; die Doppelkerzigkeit, die 
Falfchheit = — du see 18 = 

e; die Izingigkeit, die Eigenfchaft oder 
rires der Fähler eines Menfchen, der nicht 
bei einerlei Ride bleibt. Il y a de la duplicité 
dans fes aétions, dans fes paroles ; es il Fal/ch- 
heit in feinen — in feinen Worten; 
man darf feinen Handlungen, feinen Worten 
nicht trauen. La duplicité de caraëtère; die 
Zuveideutigkeit des Charaders, ein unbeflimter, 
verdächtiger Charafler. 


DUPLIQUE, f. £ ( Kechtsgel. ) Die Duplik „ die 


Gegen- Antwort des Beklagten auf die eingege- 
bene Antwort des Klägers. 


DUPLIQUER, v.n. (Kechtsgel.) Dupliciren, eine 


Duplik oder Gègen- Antwort auf des Klägers 
Antwort bei Gericht übergeben. 


DUR, E, adj. Hart, deffen Theile genau zu- 


Jaminenhängen , [chwer zu trennen find und den 
gewöhnlichen Eindrücken des Stößes oder Druckes 
widerflehen. Dur comme marbre, comme fer; 
hart, wie Marmor, wie Eijen. Le Porphyre 
eft une forte de marbre extrömement dur; der 
Porphyr ift eine Art eines aufferordentlich harten 
Marmors. Zuweilen bra man Dur, hart, 

in 
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in Beziehung einen weichern Körper dben 
diefer Art, Im Cats von Tendre, mou; 
zart, weich. Pain dur; hartes Brod. Des œufs 
durs; harte, hartgejottene Eier. Viande dure; 
hartes Fleifch. Un lit dur; sin hartes Bett, Une 
chaife fort dures ein /ehr harter Stuhl. Un pouls 
dur; ein harter Puls. Man jagt fubflantive: Cou- 
cher fur la dure; auf der biößen Erde, auf ei- 
ner harten Bank, auf dem blöfen Boden Ec. 
‚Schlafen. Man fagt auch: Cet homme a l'oreille 
dure, il eft dur d'oreille ; die/er Men/ch hat ein 
hartes Gehör , ifl harthôrig, hört nicht gût, 
Dur, hart, heißt zuweilen pr als Fâcheux, ru- 
de, inhumain, infenfible, offenfant; mürrifch, 
rauh, unbarmherzig, unempfindlich, beleidigend. 
C'eft un homme dur & fec; er il rauher, ein 
mürrifcher und trockener Men/ch. Il a le cœur 
dur; er hat ein hartes, ein unempfindliches Herz, 
er ifl ein hartherziger Men/ch. Elle a l'ame du- 
re; fie hat eine unempfindliche Säle. Paroles du- 
res, termes durs; harte, beleidigende Worte, 
harte Ausdrücke. Une réponfe dure & fèche; 
eine harte und trockne Antwort. Manières du- 
res; rauhe Manieren. Man fagt auch: Cela eft 
bien dur; das if fehr hart, fehr empfindlich, fehr 
unangenehm oder fchmerzhaft. 11 eft bien dur 
de fe voir meprifer; es ifl [ehr hart, [ehr em- 
pfindlich zu jehen, daß man verachtet wird, 11 
a reçu un traitement bien dur; man il ihm 
Jehr hart begegnet. 

Man fagt auch Ce vin eft dur; die/er Wein 
Eh hart, d rauh auf der Zunge, hat nichts Lieb- 

ches. Une voix dure; eine raule, unange- 
nehme Stimme. Ces vers font durs; die/e Verfe 
find hart, haben keinen Wohlklang. Fig. nennet 
man Un ftyle dur; eine harte, rauhe, holperige 
Schreib- Art die nicht fließend if. 

Zuweilen fleht Dur, hart, anflatt auftère; 

enge. Les Chartreux mènent une vie dure; 
- arthäufer führen ein hartes oder firenges 

iben. 


è 

Zuweilm fleht Dur auch anflatt Difficile ; /chwer. 
Dur à émouvoir ; /chwer zu bewegen. Cela eft dur 
à digérer, de dure digeftion; das ifl /chwër oder 


hart zu verdauen, liegt jchwer im Magen; it. : 


fig. das ifl nicht jo leicht zu ver/chmerzen, das 
thut wehe. Fig. [agt man Le temps eft dur; 
es jew harte, Schwere Zeiten, es loft Mike 
fiih mit Ehren durchzubringen. Cette marchan- 
dife eft dure à la vente; diefe Wäre ıfl [chwer 
oder nicht leicht an den Mann zu bringen, > 
Wäre hat wenig Abgang, geht /chlecht ab. Von 
einem Men/chen, der viel Mike anwenden —* 
etwas zu faflen oder zu begreifen, ſagt man: Il 
a la töte dure; er hat einen /chweren oder har- 
ten Kopf. Und von rinem Geizigen, dèm es hart 
* ankomt, wenn er Geld ausgeben foll, pflögt man 
zu /agen: 11 eft dur à la defirrre; er ij} hart- 
leibıg, er gibt nicht gerne, oder auch, er iſt ein 
harter Bezahler, 


DUR. 


In den bildenden Künften nennet man Dur, 
kart, was eine unangenehme Empfindung bei 

» dem Zujchauer zurlick läßt, was das Auge be- 
leidiget. Ce fculpteur a des manieres dures, 
fon ouvrage eft dur & fec; dicjer Bildhauer 
hat eine harte Manier, feine Arbeit if kart und 
trocken, feiner Arbeit fehlt das Markige und die 
gehörige Polithr. Ce morceau d'Architeéture 
eft dur; diefes Silick der Baukunfl ifl zu plump, 
zu raul, zu grob bearbeit. Ce peintre a le pin- 
ceau dur; diejer Maler hat einen harten Pinjel, 
er trägt die Farben zu hart auf, a Farben 
find nicht gehörig vertrieben und die Umrife nicht 
gehörig verwifcht. 

Dur, hart, wird auch als ein Nöbenwort ge- 
braucht. Entendre dur; hart hören, /chwer, 
mit Mühe hören, etwas taub feyn. Im gem. 
Leb, fagt man: 11 croit dur comme fer tout ce 
qu'on lui dit; er glaubt fleif und fefl alles was 
man ihm fagt; er läft fich alles weis machen. 

DURABLE, adj. det.g. Dauerhaft, von langer 
Dauer, Un ouvrage durable; ein dauerhaftes 
Werk, Une paix durable; ein dauerhafter Friedr. 

DURACINE, Cf, Die Herz- Pfirfiche, eine vör- 
züglich gute Pfirfich- Art, die ein fefleres Reich 
hat als die andern Pfirfichen. 

DURANT, Während. (Ein Förwort womit man 
eine gewijle Dauer der Zeit bezeichnet, ) Durant 
l'hiver; während des Winters, währmd der 
Zeit, da es Winter if}; it. den Winter über, fo 
lange der Winter dauert. Durant tonte fa vie; 
während feines ganzen Lèbens, fein ganzes Lè- 
ben hindurch, Zuweilen wird Durant dem Haupt- 
worte nächgejezt, welches es regieret. z.B. Sa 
vie durant; lebenslang, fo lange er löbt, auf Li- 
benszeit. Six ans durant; /echs ganzer Jahre, 
Jechs Jahre näch einander. 

DURCIR, v.a. Hart machen, härten. La grande 
chaleur durcit la terre; die größe Hitze macht 
die Erde hart. L'air durcit le corail ; die Luft 
härtet die Koralle. | 

Durcie, v.n. SE DURCIR, v.récipr. Hart wer- 
den. Le chêne durcit dans l'eau; die Eiche wird 
im Wafler hart. La pierre fe durcit à l'air; der 
Stein wird an der Luft hart, bekomt feine Härte 
an der Luft. 

Durcı, 1£, partic. & adj, Hart gemacht, gehär- 
tet. Siehe Durcir. ° 

DURE, f. f. Mit diefem Worte bezeichnet man 
figürlich die harte oder bléfe Erde. Siehe unter 
Dur die Rèdens-Art Coucher fur la dure. 

DUREE, Cf. Die Dauer, das Fortdauern einer 
Sache und die Zeit, welche zwijchen dem An- 
fange und Ende einer Sache verfließet. La durée 
du monde; die Dauer der Weit. La vie des 
hommes eft de courte durée, oder de peu de 
durée; das Lében der Menjchen ıfl von kurzer 


Dauer, Cela ne fera pas de longue durée; das 
wird 


DUR 


wird von keiner langen Dauer feyn, das wird 
nicht lange Behand haben. e 

DUREMENT, adv. Hart, auf eine harte Art, 
(mit allen Nebenbegriffen des Beiwortes hart ). 
Etre couché durement ; hart legen. On l'a 

ité durement; man ifl ihm hart begegnet. 

crire durement; eine harte Schreib- Art ha- 
ben oder auch in harten Ausdrücken [chreiben. 
Il. lui parla durement; er /präch hart mit ihm, 
Peindre durement; hart malen. 

DURE-MERE, L£ Die obere oder äuffere Hirn- 
haut, im a HE der Pie-mere, oder unte- 
ren Hi l a reçu à ja tête un coup qui 
offenfe la Dure-mère; er hat einen Hieb in den 
Kopf bekommm, wodurch die obere Hirnhaut 
verleizet worden. 

DURER, v.n. Dauern, unver/ehrt, unverlezt fort- 
Jahren zu jeyn, währen. fer & le marbre 
durent long-temps; das Eifen und der Marmor 
dauern lange. Quelques fleurs ne durent —— 
jour ; einige Blumen dauern nür einen Tug; 
dauern nicht länger als einen Täg. Il n'y a rien 
ici-bas qui dure éternellement; hienieden oder 

diefer Welt dawert nichts ewig. Leur ami- 
tie n'a guère duré; ihre Freundjchaft kat nicht 
lange gedauert. Leur querelle dure encore; ihr 
Streit dauert oder währet nock, Man Jagt abfo- 
lute: Cela ne durera pas; das wird nicht lange 
dausrn, das if nicht auf die Dauer gemacht, 
oder auch: das wird nicht lange Befland haben. 
C'eft une étoffe à durer; das ıfl ein dauerhafter 
Zeug , diefer Zeug if auf die Dauer gemacht. 
Sprickw, und fig. /agt man: Il faut faire vie 
qui dure; man mu, > leben, dafl man es lange 
aushalten kan; man nicht alles auf einmal 
verthun. Ne pouvoir durer dans fa peau; aus 
der Haut fahren mögen, fich vör Freude, vör 
Zorn, vor Unwillen &c. nicht halten können, Ne 
pouvoir durer de chaud, de froid; die Hitze, 
die Kälte nicht ausdauern können, vör Hitze, vör 
Kälte nicht bleiben können. 1l ne fauroit durer 
du mal de tête; er kan vor Kopffchmerzen nicht 
bir ben oder aushalten. Le temps me dure; die 
Zeit wird mir lang, ich kan es vör Ungeduld 
kaum erwarten, ich kam es nicht erwarten. Von 
einem eigenfinnigen,, unverträglichen Menfchen 
Jagt man: On ne fauroit durer avec cet hom- 
me; man kan bei diefem Menfchen nicht auskal- 
ten. Ne pouvoir durer en place; nicht lange 
auf einer Stelle oder an einem Orte bleiben kön- 
wen. Le temps dure à qui attend; wer war- 
ten muß, dem wird die Zeit lang. 

DURET, ETTE, adj. Härtlich, ein wenig hart, 
(wird nfr im gem. Löb. gebraucht) Ce mou- 
ton eft un peu duret; di/es Hammelfieifch ift 
ein wenig härtlich. Cette poularde eft durette; 
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du fer, du marbre; die Härte der Eifens. des 
Marmors. Oft wird Durete, die Härte nfır in 
Beziehung auf einen weichen Körper öben diejer 
Art, und im Gègenfatze von Tendre und mou; 
zart, weich, gebraucht, La dureté de la vian- 
de, la dureté d'un lit; die Härte des Fleifches, 
die Härte eines Bettes. 


Durst£, hißt zuch: die Verhärtung, und wird 


von Feuchtigkeiten gejagt, die fich ın einem flei 
Jchigen Theile des Körpers häufen und hart — 
den, Ii lui eft venu une dureté au fein; fie hat 
eine Verhärtung in den Brüjlen bekommen, La 
dureté de ventre; die Hartleibigkeit, die Ver- 
Ropfung des Unterleibes. 

Man fagt auch : Cet homme a une dureté 
d'oreille; diefer Men/ch hat ein hartes Gehör, er 
höret nicht wohl, iſt ein wenig taub. 

Fig. nennet man Dureté de ftyle; die Härte 
FM — Art, en Schreib- Art, die nicht 
eflend, nicht angenehm if. Dureté de pinceau 
die Härte des — À feife, irochene Ma» 
nier im Malen, die michis angenehmes hat, La 
dureté de la voix; die Härte der Stimme, das 
Kauhe und Unangenöhme einer Summe, 1 l'a 
traité avec dureté; er il ihm mit Härte oder 
hart begègnet, La dureté de cœur; die Härte 
des Herzens, die Unempfindlichkeit, Unbarnaher- 
zigkeit, der Mangel des Naileidens. 11 a benu- 
coup de dureté pour les pauvres; er il fehr 
hart gegen die Armen, er behandelt die Armen 
mit vieler Härte. Man nennet überhaupt Du- 
retés, Grobheiten, harte, beleidigende Reden. 11 
Jui a dit besucoup de duretés; er hat ihm viele 

Grobheiten gefagt. 


DURILLON, fm. Die Schwiele, eine harte und 


dicke Stelle in der Haut, Avoir des durillong 
aux pieds; Schwielen an den Füßen haben. Man 
pfiögt auch gewiffe harte Stellen im Marmor, 
woran die Zähne der Säge abglit/chen, Durill- 
ons zu nennen. 


* DURILLONNER, v.n. Hart werden. (Man 


Jagt lieber Devenir dur.) 


DURIUSCULE, adj, det. g. Härtlich, ein wenig 


hart. Le pouls eft duriufcule; der Puls if ein 
wenig hart. 


* DUSIL, oder DUSI, f. m. Ein hôlzerner Za- 


pfen an einem Faß ein kleines hülzernes Pfibck- 
chen, womit das Loch in einem angebohrten Faffe 
verflopft wird. 


DUTROA, £m. Name einer amerikani/chen Plan- 


ze, deren Simen den Neloneukernen gleichen, 
(Mit Wein vermifcht foll diefe Pflanze eine fafl 
dem Unfinne gleichende Freude mn. und 
eine gänzliche Vergefenheit des Vergangenen 


wirken). 


dıefes junge Huhn ifl ein wemg hart. 
DURETE, £ f. Die Härte, die Eigenfchaft eines w 
— es, da es hart iſt. (Siehe Dur) La dureté, 
OM, A, 


DUVET, £.m, Die Flaumfeder, die leichtefien und 
—— Federn unten am Bauche des zuhmen 
is wilden Gefiügels, Le canard à * 

odır 


DUU. 


oder l'oïe à duvet; der Eidervogel, die Eider- 

gans, eine Art Gänfe, die fich auf den Klippen 
des berieten Islandes und Grönlandes aufhalten, 
und dre weichen Fiaum/fédern liefern, die unter 
dens Namen der Eiderdunen bekant find. Un 

m de duvet ; ein Kopfkliffen von Flaum- 
eaern. 

Duvet, heißt auch: das erfle zarte Hir am 
Kinne junger Leute; it. das Wollichte, das Sam- 
met- Ärtige, womit einige Frichte überzogen find, 
Les coins font couverts d'un petit duvet; die 

itten find mit einer zarten elle überzogen. 

DUVETEUX , adj, Was viele Fisumfedern hat, 
Un oifeau duveteux; ein Vogel der viele zarte 
und weiche Federn dicht auf der Haut fitzen hat. 
Wenn von Früchten die Rede if, Je heifit Duve- 
teux; wollicht, mit zarten der Wolle ähnlichen 
Fäden liberzogen. 

DUUNVIR, fm, Der Duumvir. Man nante bei 
den Römern, Duumvirs; Zweimänner, gewijfe 
obrigkeitliche Perfonen oder Commijlarien , die 
für einerlei Amt und Verrichtung, als College, 
mit gleicher Gewalt angejtellet wurden, 

+ DUUMVIRAL, ALE, adj. Zur Würde eines 
Duumvir gehörig. Siecke Duumvirs. 

DUUMVIRAT, Cm. Das Daumvirdt, die Hürde 
oder das Amt eines Duumvir oder der Zwei» 
münner, 

DYNAMIQUE, f. € Die Dynamik, derjenige Theil 
der Mechanik, welcher von der Bewigung fol- 
cher Körper handelt, die durch wechjeljeitiges 
Stöfßen oder Ziehen auf einander wirken. 

DYNASTE, fm. Der * . Su hief bei den 
Altea ein Firf oder Beherfcher eines kieinen 
Stätes, oder auch ein Regent, der unter dem 
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Schutze eines größern und möcktigern Stdtes 
und unter deffen Begünfligung eine Provinz oder 
ein kleines Land regurte. 

DYNASTIE, Cf. Dis Dymaflie. Hierunter ver- 
fand man befonders bei den Ægyptern, eine Folge 
von Regenten in einem Lande, aus ein und öbens 
demfelcen Gejchlechte. 

DYPTIQUES, ( m, Siehe DIPTYQUES. 

DYSCOLE, adj. det.g. Der Sonderling,, einer 
der von einer —— angenommenen Meynung 
abgeht; it, eine Perfon, welche fich bemiühet das 
Gégentheil von dem zu thun oder zu Äujern, 
was der Gebrauch erfordert, mit dèr al/o übel 
umzugehen if. 

DYSPEPSIE, 6, f. Heißt in der Arzensite. foviel 
an: Une digeftion laborieufe; eine üble Ver- 

auung. 

DYSPNEE, f. £. Heifit in der Arzeneiw. fouiel 
als: La difficulté de refpiration; das be/chwer- 
liche Athemholen. 

DYSSENTERIE, € f. Die rothe Ruhr oder auch 
Schlechtweg die Ruhr ; eine Krankheit, welche in 
einem ungeiwühnlich heftigen und dünnen Bauch- 
fiufle beflehet, da unter empfindlichen Schmerzen 
Blût mit abgehet. ]\ eft mort d'une dyffente- 
rie ; 4 il an der Kuhr, an der rothen Ruhr 

eflorben. 

D SSENTERIQUE, adj. de t.g. Ruhr-artig; 
it, zur Kukr gehörig. Un flux dyflenterique; 
em ruhr-artiger Bauchflufl. 

DYSURIE, ff. Heifit in der Arzeneiw, foviel 
als La difficulté d’uriner ; der Harnzwang ı 
die Harnfirenge, ein befshwerliches mit Huze 
und Brennen in dem Blafenhalfe und der Hara- 
röhre verbundenes Harnen. 


EAU, 


das E, der fünfte Büchflabe des Alphabe- Eau, heißt in engerer Bedeutung auch: der Rè- 


| | ja a und der zweite unter den Selbjllautern, 
9 L'E fermé, oder mafculin; das Scharfe, 
heile oder männliche E. L'E ouvert; das offene 
E. L’E muet oder feminin; das flumme oder 
weibliche E, L'E accentué; das mit einem Ac- 
cente bezeichnete E. Im dem Worte Fermeté; if? 
das erfie e ein offenes e, das zweite ein flum- 
mes e, und das dritte ein fcharfes oder helles e, 
Die Sprächlehrer gèben noch ein viertes E an, 
welches fie das E moyen, das mitlere E nen- 
nen, weil man bei der — deſſeloen den 
Mund weiter öfnen muß , bei der Ausfprä= 
che des [charfen oder hellen E, und weniger als 
bei der Aus/präche des offenen E, wie z.B. in 
den Worten belle, fidele, j'achete, Siehe des 
Herren Wailly — 
EAU, Cf. Das Waffer. Eau vive, oder Eau de 
fource ; lebendiges Wajfer oder —— Eau 
de puits; Brunnenwajer. u de rivière; 
Fufiwafer. Eau de piuie oder pluviale; Aë- 
genwafler. Eau de roche; Maſſer das aus ei- 
nem Felfen quillet. Eau de neige; Schnéwafer. 
Esu de mer; Séwafler. Eau dormante; fle- 
hendes Hafer. Eau jailliffante; Springwajler. 
Esux artificielles; künftlicke Wajer, die durch 
Mafthinen getrieben werden. Man jagt in die- 
fer Bedeutung : Le Roi a donné les eaux à ce 
Prince; der König hat diefem Prinzen zu Eh- 
ren die Wajlerkü — oder /pringen laſſen. 
Man nennet Eau ferrée; Löfchwaller, Waf- 
fer, worin man gllihendes Eifen gelöfcht hat. 
Eau panée ; Brödwajler, über Brödrinden ge- 
5 Wafer, zum trinken, Eau battue; 
Waller, das man verfchiedene Male aus einem 
Gefäße in das andere gegoffen hat. Eau blan- 
che; mit Xleien oder mit Mehl vermifchtes Wa/- 
fer, das man den Pförden zu trinken gibt, Eau 
baptifmale; Taufwajer. Eau bénite; Weih- 
wajer. Faire l'eau bénite; das Wajfer weihen, 
Eau minérale; mineralifches Waller, Walfer, das 
—— Theile enthält und zur Erhaltung 
oder Wiederhörflellung der Gefundheit entwöder 
zum trinken oder zu Bädern gebraucht wırd. 
Eau de Spa; Spawaffer. Prendre les eaux; die 
Brunnen-Cür oder ein mineralifches Bdd gebrau- 
chen. Les eaux ne lui feront pas bonnes; die 
mineralifchen Wajfer werden ihm nicht güt Jeyn, 
werden km nicht bekommen. Un buveur d'eau; 
ein Walfertrinker, einer der nichts als Walfer 
trinket. Jeüner au pain & à l'eau; bei Bröd 
und Wa,er faflen, nichts als Bröd und Wajler 
eniefien. Von einer un/chmackhaften Speile oder 
cht pflegt man zu fagen: Il ne fent que l'eau; 
fie Schmeckt nach Waller oder wäjlerıg. Donner 
tois eaux au veru; das Äalbieder dreimal ein- 
weichen, che es geyerbt wird. 


— 
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gen. Si le vent dure, nous aurons de l'eau; 
wenn der Wind anhält, fo werden wir Règen 
bekommen. 11 elt tombé bien de l'eau; es kat 
fark gerögnet. Le temps eft à l'eau; es if règ- 
nerılenes Weiter. L'été a été trop fec, tout à 
féché faute d'eau; der Sommer ıf zu trocken 
gewe/en, alles iſt aus Mangel des Regens verdor- 
ret. Les blés ont grand befoin d'eau; die Feld- 
Jrüchte haben einen Kègen fehr nötig. Man jagt: 
Etre obligé de recevoir les eaux de fon voilin; 
leiden mijfen, daß des Nachbaren Dachtraufe in 
unfern Höf gehe oder auf unfern Grund und Bo- 
den herahfaile. 


Eau, das Waffer heifit zuweilen auch foviel als: 


La mer, la rivière, le lac, l'étang; das Mir, 
der Fuß, der S/, der Teich. In digfer Bedeu- 
tung /agt man: Au bord de l'eau; am Ufer 
des Wajjers (des Méres, des Fuffes &c.) Un 
— de bonne eau; ein Fijch aus gutem 
Valer, — ——— Waller. Allee 
ar eau; zu Waller gehen oder reifen. Pafler 
‘eau; über das Waffer fahren. li ne fauroit 
fouffrir l’eau, il va toujours par terre; er kan 
das Wajer nicht vertragen, er reifet immer zu 
Lande. S'en aller à vau-l'eau; deu Ström hin- 
unter oder abwärts fahren, Craindre l'eau; das 
Wafer fürchten, nicht gerne zu Wajfer reifen, 
Lancer un navire à l'eau; ein Schiff ins Waller 
laflen, vom Stapel ablaufen laffen. Les eaux 
font grandes oder grofles; das {affer iſt größ; 
die Fiüße und Bäche find fehr angelaufen, find 
übergeirdten, find aus den Ufern getröten, Les 
eaux font balles ; das Wafler if miedrig; es if 
nicht viel Waffer in den Ruſſen und Bächen. ( Die 
Jigürliche Bedeutung diejer Redens- Art fiche un- 
ten) L'eau baifle; das Wafer fält, läuft ab. 
Les eaux font fermées; das Waller iſt zuge- 
froren. Les eaux font ouvertes; das Waller 
oder die Fahrt ifl offen, das Eis ifl weg. Man 
Jagt von einem Schiffe, das einem andern Schiffe 
Jo wahe folget, dafs es in defjen Strich komt : Il 
eft dans les eaux de l’autre, oder il marche fur 
les eaux de l'autre. Le vaiffeau reçut deux 
coups à l'eau; das Schiff bekdm zwei Schüffe 
unter dem Waller. Man nennet an einigen 
ten Première eau, feconde eau; die erfie Fluch, 
die zweite Fluth nâch der Ebbe, Ce navire fait 
eau; diefes Schiff if leck. Notre vaifleau alloit 
faire de l’eau en ce lieu; unfer Schiff fleurrte 
ndch diefem Orte zu, um fich mit frifchem IVaf- 
Ser zu verfehen, um füßes Waller einzunöhmen. 
Il avoit de l'eau jusqu'au cou; das Wajer ging 
ihm bis an den Hals, er fland bis an den Has 
im Wajler. Battre l'eau pour prendre du poif- 
fon; auf dem Waler herum fahren um Fiche 
zu fangen. 
Hha Fig. 
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Fig. und im Scherze nennet man : Gets de 
de-là l'eau; Leute jenfeits des Walers, um da- 
durch Leute zu bezeichnen, die nicht willen, was 
bei uns Jchicklich ıl, Vous nous prenez pour 
des gens de de-lä l'eau; fie halten uns für Lew- 
- ‚te, die nicht wiflen was fick [chickt, wäs ge- 

bräuchlich if. 
Eau, Waler, nennet man auch gewiffe Feuchtig- 

keiten, die fich in dem Körper des Nenjchen und 
der Thiere [ammeln. Quand il fut mort, on 
lui trouva la poitrine toute pleine d'eau ver- 
ditre; als er todt war, fand man feine Brufl 

anz mit einem grünlichen Wafler angefüllet. 

es veficatoires font des ampoules pleines 
d'eau claire; die Zügpflafter machen Blajen, die 
mit hellem IWafler angefüllet find. On lui a tiré 
de mauvais fang, ce n’eft que de l'eau; man 
hat ihm bôfes Blũt abgezapfet; es ifl lauter Wa/- 
fer. Cette femme accouchera bientôt, fes eaux 
ont percé; 'diefe Frau wird bald niederkommen, 
das Wafer il ihr bereits angegangen. 

In einer ähnlichen Bedeutung nennet man auch 
den Schweiß Eau, oder War L’eau lui de- 
— u viſage; das efer der Schweiß 
* ihm die Stirn herunter. Suer fang & eau; 

iüt und Waller [chwitzen. 

Man fagt auch: L'eau lui en vient à la bou- 
che; das Waller komt oder läuft ihm in den 
Mund; der Mund wird ikm voll Wajfer oder 
wäjferig. Quand vous lui parlez de ce ragoût, 
vous lui faites venir l'eau à la bouche; wenn 
Sie ihm von diefem Ragout /prechen. fo machen 


Sie ihm den Mund wäjferig. Diefe nöhmliche . 


Ridens- Art Faire venir l'eau à la bouche, heißt 
auch figürlich: einem Lufl wozu machen, einen 
begieri etwas machen. 

RE Waller, heifit auch foviel als l'urine; 
der Urin. Laifler aller fon eau; fein Wajer 
lafen oder ab/chlagen. Il faut garder de fon 
eau dans un verre, pour la faire voir au Mé- 
decin ; man mufi von feinem Waller in einem 
Gidje etwas aufheben, um es dem Arzte zu zsi- 


gen. Faire de l'eau, lâcher de l'eau, heifit fo- . 


viel als Uriner, piffer; pifen. 11 ne peut pas 

retenir fon eau ; = kan Pi Wafer niche halten. 
Fondre en eau; in Thränen zerfließen, hef- 

tig weinen. 

Eau, Wafer, heißt auch: Ein durch die Kunfl 


erhaltener dem W F ähnlicher flüjfiger Körper, . 
j 


wohin befonders die gebranten ud defiliirten 
Wafer gehören. Eau rofe; Ro’enwafer. Eau 
de chicorée; Cichsrienwaffer. Eau de canelle; 
Zimmetwaffer. Eau de la Reine d’Hongrie ; 
—— Waller. Eau de vie; Lébenswaffer, 
sine Art Brantewein. Eau de cerifes; Kir/ch- 
wafler. Eau vulnéraire; Wundwajer. De l'eau 
forte ; Scheidewajfer. De l'eau ſeconde; ver- 
düntes Scheidewajler. De l'eau de départs Schei- 
dewajler weiches das Gold auflöfet, l'eau ré- 
gaie; Königswajler. 





. EAU. 


Eau-forte, nennet man auch: Ein radirtes Ku- 
per, eine Zeichnung, die man durch Scheide- 
wal)r in eine Kupferplatte einfreffen laffen. Une 
belle Eau-forte: ein /chünes radirtes oder ge- 
äzies Kupfer. Die Salpeterfirder nennen Eaux 
mères; die Mutterlauge. Petites eaux; die klä- 


rere Lauge, woraus fich der Salpeter [chön ei- 
re gefezi hat. 


Eau, het, wenn vom Obfle die Rède iſt foviel als 


Le fuc; der Saft. Cette pêche, cette poire a 
bien de l'eau, a une eau fort agréable; dir/e 
Pfirfiche, dieje Birne hat viel Sıft, hat einen an- 


genehmen Saft. 


Eau, das Wafer, heifit endlich auch foviel als Le 


luftre; der Glanz der Perlen und Edelgefleine, 
der Zeuge, Alite Eÿc. Ces perles font d'une 
belle eau; disfe Perlen haben ein —— Ma⸗- 
Jer. Ces diamans font de la première eau; die/e 
Diamanten haben das reinfie Wafer. Donner 
eau à un drap, à un chapeau; einem Tüche, ei- 
nem Hüte das Walır oder den Glanz gében. 

Man nenret Couleur d'eau; die Stahifarbe, 
wenn man Stahl oder polirtes Eifen blau anlau- 
fen läßt. 11 faut mettre ces piftolets, ces épe- 
sons en couleur d'eau; man muß pr Piflo- 
len, diefen Spornen eine Stahlfarbe geben, man 
muß fie blau anlaufen lajlen. 

Fgürlich fagt man: Ces deux perfonnes fe 
reflemblent comme deux gouttes d'eau; die/e 
beide Per/onen gleichen einander wie zwei Tro- 
pie Waller, find einander vo'kommen ähnlich, 

orter de l'eau à la mer, à la rivière; Wafer 
in das Mér, in den Fluß tragen. C'eft porter 
de l'eau à la mer, + de donner à une per- 
fonne très-riche, & qui n'a befoin de rien; 
einer ehr reichen Inn: die nichts bedarf, et- 
was jchenken, heißt Wajfer in das Mer tragen. 
Les eaux font bafles; es geht auf die Neige; 
es iſt nicht mehr viel da, der Beutel ifl lér, der 
Vôrrath geht zu Ende. Von einem Menjches 
der fich ndch einem erlittenen Unfalle wieder er- 
hôlet hat, fagt man: 11 eft revenu fur l'eau; 
er hat fich wieder geholfen, er il wieder in die 
Höhe gekommen, Battre l'eau; vergébliche Ar- 
beit thun, fich unnütze Mihe machen. Nager 
entre deux eaux; unter dem Waffer kinfchwim- 
men; neuträl bleiben, fich wider für die eine 
noch für die andere Partei erklären ; it, unent- 
Jchloffen feyn, nicht wiffen weiche Partei man 
ergreifen on. Nager en grande eau ; im Über- 
flußs leben, vollauf haben. Faire venir l’eau au 
moulin de quelqu'un; Wajer auf jemandes 
Miihle ziehen, ihm Vortheile verfchaffen. Pêcher 
en eau trouble; im Trüben filchen; fick einer 
regain Vewirrung zu feinem Vortheile zu 

wze machen. Il eft comme le poiffon dans 
l'eau; er ıfl wie der Fifth im Waller ; es geht 
ihm nichts ab; er hat aies was er tolinfchet und 
verlanget. 1 femble qu'il ne fait pas l'eau trou- 


bler; 


‚EAU. 


bler; er fieht aus, als ob er kein Hafer beirl. 
ben könne; er ficht Jo un/chuldig aus und hat 
doch den Schelm im Nacken, Suer fang &'eau; 
Blät und Waÿler fchwitzen, fich's bei einer Sa- 
che blüt/auer werden lajen; it. fehr beängfliget 
Jeyn. N entendoit des chofes fi désagréables, 
… qu'il fuoit ang & eau; er hörte fo unangenehme 
achen, daß ikın der Angfifikweiß darliber aus- 
bräch. Von einem unge/chickten Menfchen, der, 
wenn er etwas Juchen Joll,nichts finden kan, wenn 
es ihm gleich vör der Naje liegt, ſagt man; 1l 
ne trouveroit point d'eau à la rivières er wlir- 
de, wenn er 7% er holen folte, Jelbft im Fluſſe 
keines finden. C’elt le feu & l'eau; das if Feuer 
und /Pafler. Man bedienet fich diefer figürlichen 
Ridens- Art, wenn von zwei Perjonen die Ride 
iſt, die einm Widerwillen gieen einander haben, 
die einander nicht ausflehen können. . Depuis 
deux mois il me tient le bec dans l’eau ; /chön 
feit zwei Monaten unterhält er mich mit lérer 
Hofnung. 11 n'y fera que de l'eau toute claire; 
er wird nichts dabei gewinnen, er wird keinen 
Vortheil dabei haben. 

Sprichwörtlich Jagt man von einem Men/chen, 
dem nichts gelingen will, dem alles zu Unglück 
ausfchlägt, î fe — dans un verre d’eau; 
er wlirde in einem Gla/e Waller — 

ire eau que celle qui dort; flille Vaſſer find am 
tieffien ; Leute die ihre Leiden/chaften zu verber- 
gen, die an fich zu halten wiffen, find am ge- 
fährlichfien. C'eft de l'eau bénite de la Cour; 
das find Hôfcomplimente, lére lg an 
Cette affaire s'en ira en eau de bondin; diefe 
Sache wird fchief gehen, wird — (ge 
mein) Il a bien paſſé de l'eau fous les * 
depuis ce temps-la ; es ifl feitdem viel er 
unter den Brlicken durchgelaufen ; es hat fich 
Jeitdèm viel verändert, 11 a mis de l’eau dans 
fon vins er hat Wafer unter feinen Wein x 
Jchüttet ; fein Zorn hat nackgelaſſen; er hat 
gemäßiget. Il faut laifler couler l'eau; man 
muß der Sache ihren Lauf laffen. Von einem 
Arzte, der lauter einfache oder gemeine Mittel 
verordnet, die keine Wirkung thun, fagt man: 
C'eft un Médecin d'eau douce; er il ein Waf- 
fer - Doflor, er will alles mit NVaſſer curiren. 
Wenn man einen Handel gemacht, oder eine Ar- 
beit verrichtet, wobei nichts zu gewinnen if, fagt 
mm; Il n'y a pas de l'eau à 
dient das Waffer nicht dabei. So Jagt man auch 
von einem Menfchen, din man zu nichts brau- 
chen kan, oder von einem Bedienten, von wel- 


chers man wenig Dienfte hat, Il ne vaut pas , 


l'eau qu'il boit; er verdient das Waffer nicht, 
welches er trinkrt. 
EAUX ET FORETS, f. f. pl. Flüfe und Forflen, 


eingentlich das Ober-Forfl-Amt, — —— 
en die 


gium oder Gericht, welches in Forfa 
erfie Inflanz hat. LeGrand-maitre desEaux & 
Forts; der Ober- For ſimeiſter. 


net £ 


ire; man ver- 
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EBAHIR, S'ÉBAHIR, v. récipr, Erflaumen, fick 

„ verwundern. (wen, gebr.) d F * 

ERBAHI, IE, partic, & adj. Siehe ÜBAHIE, 

EBAHISSEMENT, ſ. m. Das Erflaunen, die Ver- 
wunderung. (wen. gebr.) 

EBARBER, v.a. Dm Bärt oder das Rauhe und 
Unèbene von etwas —— Ebarber du pa- 

Bier; Papier an dem Rande herum bajchueiden, 
barber des plumes; den Bärt oder das Rauhe 

von einer Feder abfireifen. E.barber les pièces 

de monnoie; die —— beſckroten, das Ui 
gleiche an dem Rande Minzen, wenn fie aus 
der Form kommen, mit einem Infirumente abnöh- 
men.  Lbarber un boulet de canon; einer Ka- 
nonenkugel die vom Guſſe noch anhängende Rau- 
higkeit benehmen, fie glatt machen. Ébarber un 
plat; eine Schüffel abjchroten, fie öben und glatt 
machen. Il ne doit Fin'öbarber ce livre; er fall 
disfes Büch nûr ganz wenig bejchneiden: er joa 
nür das Rauche davon wegfchneiden, Fbarber 

une gravure; mit der ie. mit dem breiten 

Theile des Grébfichels die kleinen Schärfen, die 

auf der Platte bei jedem Anfatze des Gräbfi- 

chels an beiden Seiten des Zuges oder Ein/chnit- 
tes hervörtröten, ablößen, und dadurch den Stich 
glatt und öben machen. 

BARBÉ, ÉE, partic. & adj. Siehe Ebarber. Des 
lumes ébarbées; Federn, von welchen man den 
rt oder das Rauche abgeflreifet hat, 

EBARBOIR, f.m. Die Schröte, der Schrötmeiffel, 
das Schröt- Ejfen, ein Infirument, womit man 
den Bärt oder das Rauche und Unèbene an etwas ' 
wegninit. 

EBAROUI, IE, adj. Man nennet in der Sifprä- 
che Un vaiffeau ébaroui; ein Schiff, deffen Br2- 
ter durch Sonnenhitze oder Winde gefchwunden 
find, deſſen Fugen fich auseinander gegeben haben. 

EBAT, £ m. Die Freude, Lufl, Belufigung, der 
Zeitvertreib. (Eine nûr in der gemeinen Sprä- 
che und meiflens nfr im Plural gebräuchliches 
Wort) Prendre fes ébats à qrelque chofe; an 
etwas feine Freude haben, fich eine Luſi, einem 
Zeitvertreib mit etwas machen. 

EBATTEMENT, f.m. Ein altes Wort, das vi- 
gentlich mit Ebat einerlei Bedeutung hat, S'il 
veut plaider, je lui en donnerai l’ebattement; 
wenn er Prozeß} haben will, fo will ich ikm die 
Freude machen, 

EBATTRE, S'ÉBATTRE, v. récipr. (wird wie 
Battre conjugirt) Sich —— fich eine Freu- 
de, eine Luf, eine Veränderung machen. Allez 
vous ébattre dans la campagne, oder à la cam- 
pagne ; gehen Sie aufs Land fich eine Verände- 

ee 

EBAUBI, IE, adj. Yerwundert, erfiaunt, (Ei 
nür in der. Spräche des pe ii * 
bräuchliches Wort, wo es eigentlich auch nfır im 
Scherze gejagt wird.) 

Hh 3 EBAU- 
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EBAUCHE, Cf. Der erfle Entwurf eines Gemäl- 
des, einer Zeichnung oder einer gelehrten Ar- 
beit. Faire l'ébauche d’un tableau; den erfien 
Entwurf von einem Gemälde machen; die erfle 
Zeichnung von einem Gemälde entwerfen; it. 
eine nür erfö aus dem Groben gearbeitete Bild- 
hauer- Arbeit E9c. Cette pièce n’eft pas ache- 
vée, elle n'a la dernière main, ce n’eit 


qu'une ébauche; diefes Stück iſt noch nicht fer- 


tg, es fehlt ihm noch die lezte Hand, es iſt nür 
der erfie Entwurf, 

EBAUCHER, v.a. Entwerfen, den erflen Ent- 

von stwas machen, etwas nlr erfi aus dem 
Groben bearbsiten. Ebaucher un tableau; ein 
Gemälde entwerfen. Ebaucher une ftatue; eine 
Status aus dem Groben bearbeiten, aus dem Gröb- 
en heraus arbeiten. MM; ı /agt auch: Ebaucher 
la filafie; den Hanf dum.: die gröbfie Hechel zie- 
hen, ehe man ihn auf die feinere Heckel Schlägt, 
Ébeucher l'aiguille; das Gröbfle von der Na- 
deljpitze erfi abfchleifen, ehe man ihr den gehö- 
rigen Grad der Feinheit gibt. Cet Auteur n'a 
pas mis la dernière main à fon ouvrage, il ne 
l'a qu'ébauché; diefer Schriftfleller hat noch nicht 
die lezte Hand an fein Werk gelegt, er hat es 
nür erfi entworfen. 
[BAUCHÉ, ÉE, partic, & adj, Entworfen. Siehe 
£baucher, 

£BAUCHOIR, f.m, Das Boffrhôlzchen, das Bof 
Jfrbein, ein Stückchen Holz oder Elfenbein, wel- 
ches an dem einen Ende rundlich und an dem 
andern Ende platt ifl, defen fich die Boffirer bei 
ihrer Arbeit bedienen. Bei einigen andern Künft- 
lern und Handwerkern heißt Ebauchoir ; die 
Schröte, das Schrôt-Eifen, der Schrötmeijlel Ec. 
it. die probe Zur zur Bearbeitung des Hanfes. 

EBAUDIR, S'ÉBAUDIR, v. récipr. Sich Iufig 
machen, feine Freude durch Tanzen, Singen u 
Springen an den Tag lègen, (Ein altes Wort, 
das nüır noch im Scherze gebraucht wird). 

:BAUDISSEMENT, £ m. Die Belufiigung. (alt) 

‚BE, £ f. Die Ebbe, der Abfluß des Merwalers 
nAch der Fiuth. 

EBENE, ff. Das Ebenholz, das fchwarze, feine 
und überaus harte Holz eines s, in 
Africa wächjet. 

EBENER, v.a. Schwarz beizen, ein Holz fo zu- 
und anflreichen, daß es wie Ebenholz 

ausjieht. 

EBENIER, m. Der Ebenholzbaum, der Eben- 
baum, 1] y a des forêts d’Ebeniers en ces pus 
là; es gibt in diejem Lande Wälder von Eben- 
bäumen, 

EBENISTE, £.m. Der Ebenifl, einer dèr in Eben- 
holz arbeitet, der allerhand Sachen von Ebenkholz 


erfertiget. 

* Ve AUDER, oder EBRETAUDER, v. a, 
Das Tüch zum erflenmale jchéren, den wollen 
Tüchern in den Tüch- Manufalluren die erfie 
Schfir geben. 


EBL. 


EBLOUIR, v.a. Blenden, auf kurze Zeit blind 
machen, den ra Gebrauch der Augen hin- 
dern. Le foleil éblouit la vue, éblouit les yeux, 
nous éblouit; die Sonne blendet das Ge/icht, blen- 
det die Augen, blendet uns. La neige eblouit; der 
Schné blendet. Fig. fagt man: C’eft une beauté 
— éblouit; fie il eine blendende Schönheit, Sonft 
ifit Eblouir, blenden, im figürlichen Verflan- 
de: durch irgend etwas Glänzendes oder Schein- 
bares tüu/chen, oder auch durch Därflellung ei- 
ner — Seite, eines falfchen Verhältnifles der 
Sache, die wahre Seite, ihre wahre Bejchaffen- 
heit zu erblicken hindern ; it. verleiten, verfüh- 
ren, verblenden. 1] m'a allégué tant de raifons, 
qu'il m'a ébloui; er hat mir foviel Gründe au- 
geführet, daf er mich geblendet hat, On fe laifie 
ouvent éblouir par l’eloquence; oft läßt man 
fih durch die Beréd/amkiit blenden. U s'eft 
laifle éblouir à l'or; er hat fich durch das Gold 
blenden, verführen oder bethören laffen. Les pro- 
mefles qu'on lui a faites l'ont ébloui; die Ver- 
Jorechungen, die man ihm gethan hat, haben ihn 
geblendet. ‘ 

Eszour, 1e, partie, & adj. Geblendet. Siche 
Eblouir. 

EBLOUISSANT, ANTE, adj. Biemdend. Une 
couleur eblouiflante; eine blendende Farbe. Une 
beauté éblouilfante; eine blendende Schönheit, 

EBLOUISSEMENT, Cm. Die Blendung, der 
durch ein zu flarkes Licht verhinderte Gebrauch 
des Gefichtes. Il eft impoflible de regarder le 
foleil fans &blouiffement; es ifl unmöglich im die 
Sonne zu fehen, ohne geblendet zu werden. Of 
heifit Eblouifiement auch ein von auffleigen- 
den Dünflen in dem Körper hörrührender Nebel 
vor den Augen; eine Verdunkelung der Augen 
aus innerlichen Ur/achen. Il m'a pris un tel 
éblouiffement me ne voyois goutte; ich be- 

eb 


käm einen Jolchen Nebel vör den Augen, die Au- 
gen wurden mir fo dunkel, dafl ich nicht das 
geringfle Jahe 


a 
Fig. heißt Eblouiffement ; die Verblendung, 
die Handiung des Verblendens und der Zufland 


da man verblendet ifl; die Bethörung, der Be- 


trüg. 

Et YRGNER, v.a, Eindugig machen, ein Auge 
aus/chlagen, Rößen &c. Une branche d'arbre 
l'a — la chaſſe; ein Aſt von einem Bau- 

e hat ihm auf der Jagd ein Auge en 
Éborgner quelqu'un; heißt zuweilen auch nûr, 
einem durch einen S\6f, Schlag oder Wurf wehe 
an den Augen than. Pe: Jagt man: Ce mur, 
cet arbre cborgne ma chambre; die/e Mauer, 
diejer Baum benimt meinem Zimmer das Licht, 

EBORGNE, £E, partic, & adj, Eindugig gemacht. 

‚Siehe Eborgner. 

:BOUGEUSE, Siche EBOUQUEUSE, 

BOUILLIR, v.n, (wird wie Bouillir confugirt, 
alter Jlten anders als im Infinitivo und Partici- 

xio 


EBO. 


pio gebraucht) Einkochen, durch Kochen vermin- 
dert werden. Ne laillez point tant ebonillir le 
pot ; laflt den Topf nicht fo flark einkochen, 
BOUILLI, IE, partic, & adj. „Eingekocht. Cette 
faufle ” trop ébouillie; die/e Brühs iſt æu flark 
eingekocht. 

EBOULEMENT, f.m, Das Einfallen, Einfinken. 
L'éboulement de la muraille; das Einjlürzen 
oder Einfallen der Mauer. 

EBOULER, S'’EBOULER, v. récipr. Einfalles, 
æujammen fallen. ( Wird von Gebäuden, Mauern, 
— enen Erdiwällen Efc. 
und nich zwammenfallen, à 
derfelben einzeln lösiöfen und kerabrollen. Cette 
muraille s'eft éboulée; die/e Mauer iſt eingefal- 
len. Cette pile de bois s'éboulera; die/er Holæ- 

, SEP wird zufammenfallen, 

EsouLk, £E, partic. & adj, Eingefallen, einge- 
ee Siehe Ebouler. 

ÉBOULIS, fm, Æin Haufe Steine, Erde &c. von 
einer eingefallenen Mauer, von einem Erdwalle, 
dir näch und näch zufammen fält&?c. Un ébou- 
lis de fable, de terre &c; ein Sandkaufen, ein 

: — —— der von einer Mauer, von einem 
Walte Efc. herabgerollet if. 

* EBOUQUEUSE, Cf. So heiflt in den Wollen- 
Manufalluren eine Weibsper/ön, die mit einer 
kleinen eifernen — die Knoten, Spitzen und 
— der vom Weberfiuhle kommenden Zeuge 

EBOURGEONNEMENT,, ſ. m. Das Ausbrecken, 
Abbrechen oder Abnehmen der lberflüfigen Kno- 
een, Augen oder Schoßreifer an Fruchtbäumen, 

mit die übrigen Trägknofpen deflo flärker 


, wach/er. 

EBOURGEONNER, v.a. Die überflüfigen Kno- 
[pen an einem Obflbaume ausbrechen, ihm die 
unnd-igen Schofireijer nehmen, Voici le tem 

u'il faut ébourgeonner les vignes; jezt if} die 
Zeit daß man den Weinföcken die überflüfigen 
Kuofpen und Kanken benöhmen muß. 

EBOURGEONNÉ, ke, partic, & adj. Un arbre 

ébourgeonné ; ein Baum, dem man die tiber- 


flüfigen Kuofpen urd Schofireifer genommen hat. _ 


Siehe Ebourgeonner, 

EBOURIFFE, EE, adj. Diefes Wortes bedimet 
man fich, wenn von einer dd die Rède à 
dèren Häre oder Perucks von dem Winde in Un- 
tag Latin worden. Vous êtes tout ébou- 
Zac, a Härs [ind ganz in Unordnung. 

“ * EBOURRER, v.a. ( Gärber ) Abhären, dis 
Häre mit dem Här-Eifen wegnöhmen. 

EBOUZINER, v.a. Das Auflere, weiche oder 
verwitierte an den Bruchfleinen, fo wie fie aus 
dem Bruche kommen abflößen oder abhauen. Siehe 
Boufin. 

Énouzrut. ÉE, partic. &cadj. Siehe Évouzixen. 
BRANCHEMENT, f.m. Das Abnöhmen der Æfle 
eines Baumes, die Handlung, da man einem 


efagt, die näch 
m Beh die Theile E 
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— 

EBRANCHER, v. a. (un arbre) Einem Baume 
die Ele néhmen, einen Baum jener Æjle be= 
rauben. Il fait ébrancher cet orme pour le 
faire croître; man muß diefem Ulmbaume die 
Efle nékmen, damit er beffer in die Höhe wäch- 
Jet. Le vent a tout ébranché ce chêne; der 
Wind kat alle Æfte von diefer Eiche abgeriffen, 
hat diefe Eiche ganz von entblößet, 

Evrancré, £e, partic. & adj. Der Æfte beraus 
bat, She Ebrancher. 

BRANLEMENT, . m. Die Erfchiitterung. Après 
un fi grand ebranlement, il eft à craindre que 
cette muraille ne tombe; näch einer fo flarken 

Erfchütterung ıfl zu befürchten daß diefe Mauer 

umfält, L’ebranlement du cerveau; die Er 

feilütterung des Gehirnes. Fig. fagt man: L'é- 

braniement de fa fortune Jui fit perdre la moi- 

tie de fes amis; der St6f, den feine Giticks- Um- 
flände erlitten, machte daß er die Hälfte feiner 

Freunde verlör. 

EBRANLER, v.s. Erjchlittern, durchaus in eine 
ziternde Bewigung verfetzen, Le roulement 
des carofles ébranle la maifon; das Kollen der 
Kutfchen erjchüttert das Haus. Ce coup lui a 
ébranlé le cerveau ; diefer Schldg hat ihm das 
Gehirn erfchlittert. Ebranler une cloche; eine 
—— in den Schwung bringen, in Bewegung 

ingen, 
iR. rx man: Cette nouvelle l'a fort ébran- 
lé; die/e Nächricht hat ihn fehr erfchiittert, Ebran- 
ler quelqu'un; heißt auch, machen, daf einer 
anfängt zu wanken, daß er anfängt von feinem 
Schluffe , von feiner Meynung abzugehen, daß 
er wankend oder —— wird, Les ma 
heurs n'ont point ébranlé fon courage, fa con- 
ftance; die Ungllicksfälle haben feinen Muth, feine 
Standhaftigkeii nicht erfchlittert, nicht wankınd 
emacht. 

S'ÉBRANLER, v. récipr, Schilttern, in eine zit- 
ternde Bewègung verfezt werden. Fig. wankend 
oder zweifelhaft werden; it. den Muth verlieren 

In der Kriegs/pröche fagt man: Les trou- 
pes commencent à s’ebranler; die Truppen fan- 
genan fich in Bewègung zu fetzen. L'avant-garde 
s'ébranla pour marcher & charger les ennemis; 
das —— ezte ſich in Bewegung zu mar- 
Schiren und den Feind anzugreifen. Zuweilen 
heifit S'ébranler in der Äriegs/präche auch: eine 
Bewigung machen, als ob man weichen wolle, 
Ce Regiment étoit exrofé à un fi grand feu, 

u'il commengoit à s'ébranler, la préfence du 
Général le raffura ; diefes AKegiment war einım 
Jo heftigen Feuer — — daß es anfangen 
wolte zu weichen, die Gegenwart des Generals 
aber fiößte ihm wieder Muth ein. 

Erranıt, ke, partic, & adj, Erfchüittert, Siehe 


branler, 
EBRA- 


248 EBR, 


EBRASEMENT, f. m. So hrißt in der Baxkunft 
die Erweterung der inwendigen Ofrung zu ei- 
ner Thir, zu einem Ferfier, damit mehr Tagts- 
licht hinsinfalle oder damit die Thür deflo wei- 
ter geüfnet werden könne. E 

ÉBRASER, v.a. (Bauk.) Die inwendige Üfnung 
einer Thür oder eines Fenflers erweitern, damit 
die Thür deflo bequemer und weiter aufgehe 
oder mehr Licht durch das Fenfler in das Zm- 
mer falle. ‘ 

EBRECHER, v.a. (quelque chofe) Eine Schärte 
in etwas machen. (Siehr Brèche) Ebrécher un 
couteau, un raloir; Scharten in ein Meffer, in 
en Schörmefler machen; ein Mefler oder Sihér- 
meer jcharisg machen. Man Jagt auch : S'é- 
brecber une dent; fich eine Zahnlticke machen, 
fich einen Zahn ausbrechen oder ein Stück von ei- 
nem Zahne abbrechen. 
erkent, £k, partic. &adj. Siche Eur£cher. 

‚BRENER, v.s. (un enfant) Ein Amd, das fich 
unrein gemacht hat, Jäubern, 
RENÉ, ke, partic. & adj. Gefäubert. Siehe 


brener. 

EBRILLADE, f.f. So heißt auf der Roi lle ein 
Zug oder Schläg, din man dem Pförde mit ei- 
nem Theile des Zügels an den Hals gibt, wenn 
es fich nicht wenden will ; it. das Schütteln des 
Zügels, wenn das Pferd zu flark auf dem Zau- 
me legt 

EBROUER, S’EBROUER, v. récipr. ( Reit/chule) 
Schnauben. (Wird von Pjörden gefagt, die wenn 
fie vör etwas flutzen, den Athem hefiig durch die 
— ausftößen und einziehen.) Les chevaux vifs 
s'ébrouent facilement; lebhafte Pferde jchnau- 
ben gern. 

Bei den Färbern heißt Ebrouer, v.a. Ein Stück 
Tüch oder Leinwand in Waller aus/pülen. 

ÉBRUITER, v.a. Ausplaudern, unter die Leute 
bringen ruchtbär machm. Il ne faut pas ebrui- 
ter cette affaire; man muß diefe Sache nicht aus- 
plaudern. 

S'EnRUITER, v. recipr. Ruchtbdr werden, unter 
die Leuten kommen. li faut prendre garde que 
cette affaire, cette nouveile ne s'ébruite, ne 
vienne à s'ébruiter; man muf fich hüsen, daß 
dirfe Sache nicht ruchibär werde, nicht unter die 
Leute komme. 

Esrvitk, fe, partic. & adj, Ausgeplaudert, 
ruchibär gemacht. Une affaire ebruitee ; eine 
durch das Gerlicht algemein bekant gewordene 
Sache. Siehe Ebruiter. 

EBUARD, £m, Ein hölzerner Keil zum Holz- 


Item. 
kÄULLITION, Cf Das — einer fllfigen 
Sa he über dem Fıuer, indem fie on/ä:gt zu 
che; it. (in der Chymie) das Biafer werfen, das 
Aufahren der Blajen, indem zwei Matrrien ein- 
ander durchäringen. L'ébullition eit difcrente 
de l'éfervelcence & de la fermentation ; das 
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Aufwallem und Blafenwerfen ifl von dem Auf- 
braufen und Gähren unterfchieden. 

In der Arzeneiw. nennet man L'ébullition du 
fang; das Aufwalien des Biutes, die Wallung im 
Biute, eine flarke — des Geblüites im Nor- 
ger. Auch verfiehen die Ærzte unter Ebullition, 
das Aufahren kleiner Hıtzblattern am Leibe. 11 
a une ebullition par tout le corps; er if! am 

anzen Leibe auszefahren ; er hat am ganzen 

eibs kleine Hitzblattern. Ebullition » brzeich- 
net auch eine Ärankheit der Pferde, wo bei ei- 
nem gulinden Fieber kleine Blattern auf der Haut 
zum Vörfchein kommen, 

ECACHE, Siehe ESCACHE. 

+ ÉCACI HEMENT, Cm. Die Zerquetfchung. Siehe 

, Écacher, 

ECACHER, v.a. Zerquetfchen, zerdrücken, zer- 
Rößen, breit oder platt drücken. Ecacher une 
noix, un limagon, en marchant deflus; eine 
Naf, eine Schnecke zerguet/chen, indem man dar- 
auf tritt. Il s'eft écaché le doigt; er hat fich 

, den Finger zerquet/chet. 

ECACHÉ, te, partic. & adj. Zerquetfchet. Siche 
cacher, Man nennet: Un nez hé; sine 
cingedruckte, platte Naje. 

* ECACHEUR D'OR, £ m. Der Gold/chläger. 
Siehe Batteur d'or. 

FÉCAFER, v.a. Heißt bei den Korbmachern fo- 
viel als: Oter la moitié de l’ofier pour ourdir; 
die Weidenruthen zum Fiechten Palm. 

ECAILLE, £ £ Die Schuppe, derjenige kleine, fe- 
fe, platte und mehrentheils durchfichtige Körper, 
womit die Haut gewifler Fifche und einiger krie- 
chenden Thiere bedeckt if, Les écailles d’une 
carpe, d'une perche, d'un crocodile; die Sıhug- 
— eines Aurpen, eines Bärfches, eines Xroko- 


5. 
ECAILLE, heift auch die Schäle, dèrjenige hohle 
und fefle Körper, womit gewiffe Thiere, die man 
Teftacées, Schälthiere nennet, bedeckt find. L'é- 
—— pr: zen tortue F die — 
einer ‚einer Schildkröte, die r/chäle, 
die S hildkrötenfchäle. Wan —— dos 
frht, fo verficht man darunter die Schildkröten- 
Sıhdie, weihe man auch wohl im Deut/chen 
Sehlechtweg die Schildkröte oder im gem, Löb, 
Schildkrot zu nennen gs Tablettes couvertes 
d'écailles ; eine mit Schildkröte oder mit Schild- 
krot überzogene Schreibtafel. Un petit cabinet 
d’ersille; ein kleines Schränkchen von Schildkröte, 
Ccaille, wird übrigens noch von verjchiede- 
nen den Schu ähnlıchen oder Jchuppenweife 
earbeiteten — efagt. So werden z. B. 

e Blätter an den Artijchocken, die [chuppige 
Rinde an den Tanzapfen, die Schlacken vom Ei- 
Jen, ıyenn man es Jchmiedet, und mehr drrglei- 
chen, Ecailles genant. Man nennet auch Lcaille 
de mer; einen gewiffen jehr harten Stein, deffen 
fih die Maler zum Farbenreiben a 77 
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ECAILLER, ÈRE, f. Der Auflernkrämer, die Au 
Rernkrämerinu, einer der Auflern verkauft und 
aufmacht. 

ÉCAILLER, v.s. Schuppen, der Schuppen berau- 
ben. Vous n'avez pas bien écaillé cette carpe, 
ce brochet; ihr habt die/en Karpfen, diejen Hecht 
nicht gft gefchuppet. 

S’ECAILLER, v.recipr. Sich /Chuppen, fich in Ge- 
Ralt der Schu oder dünner flacher Blätter 
ablöfen, fich Het, Man Jagt : Un tableau 
s'écaille; ein Gemälde Jchuppet oder J.hiefert fich, 
wenn die Farben und der Firniß fich ablöfen, 
und in kleinen den Schuppen ähnlichen Blättern 
herunter fallen. 

EcasıL£,£e, partic, &adj. Ge/chupt, der Schup- 
pen beraubef, Une carpe écaillée; ein ge/chup- 
ter Karpfen. Siehe Lcailler. 

E-aille, heißt auch fchuppig, mit Schuppen 
ver/ehen. Animaux écaillés ; — — Thiere, 
Thiere die mit Schuppen bedeckt find, 

ECAILLEUX, EUSE, adj. — ſckiefer icht, 
was fich wie Schuppen oder Schiefer in dlinne 
Blätter ablöfet. 

* ECAILLONS, Cm.pl. Die Hakenzähne der 
Pferde. Man jagt gewöhnlicher Les crocs oder 
crochets, 

ECALE, € € Die Schäle, ein hohler Körper, wel- 
cher einen andern weichern umgibt. L'écale de 

, noix; die Nußfchalr. Ecales d'œufs; Zier/chalen, 

Ecare, heifit auch die auswendige Haut oder 
Hülfe an Erbjen, Bohnen Ec. die jich im Kochen 
ablöjet. Die. — diefes Wortes in der 
Séjprâche fiche unter Elcale. | 

ECALER, v. a. Von der Schäle befreien, ausma- 
chen. Ecaler des noix; Nie ausmachen , die 
äuffere Schale davon wegnöhmen. 

Ecaler, heißt auch, fchälen; it. hülfen, aus- 
hülfen, aus den Allen brechen. Ecaler des noix; 
Nuſſe [chälen, das weiche Hjiutchen von dem Ker- 
ne der Nüjle abfondern. caler des pois, des 
feves; Erbfen, Bohnen aushiül/en, aus den Hül- 
Fe nehmen, 

SILCALER, v. recipr, Sich fchälen, fich hülfen, 
die Hilfen verlieren. Les pois s'écalent quand 
ils ont bouilli; die Erbfen külfen fich, wenn fie 
gekocht werden. 

Ecaut, ke, partie. & adj Aus der Schale ge- 
macht, gejchält, &c, Siehe Ecaler. 

ECARBOUILLER, v.a. Zerquetfchen, zer/fchla- 
gen. mit einem Schlage einbreihen Il lui a 
écarbouillé la iête, la cervelle; er hat ihm den 

Kopf, das Gehirn eingefchlagen. ( er; 3 

EcarBovILLk, ke, partic. & adj. Siche EcAR- 
BOUILLER. 

ECARLATE, f. f. Der Scharlach, dir Sıharla h- 
farbe ; it. ein [charlachroth gefärbtes Tich. Teint 
en écarlate; mit Scharlach oder /charlach oth 

rbt. J'ai acheté vingt aunes d'écarlate; 
sch habe zwanzig Ellen Scharlach gekauft. Un 

Tom, IL 


ÉcarQUILLÉ, 
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manteau d’ecarlate; ein /charlachener Manisl, 
Fig. fagt man von einer Perjön, die rothe Augen 
hat, Eile a les yeux bordés d’ecarlate; sare 
Augen haben eine roths Einfajung, der äuffere 
Rand ihrer Augenlieder if Jehr roth. 


* LCARLATIN, {. m. So nennet man in der Nor- 


mandie eine Art röthlichen Æs'elweines. 


ECARLATINE, adj. f Diefes Wort komt nfir in 


der Spräche der Ärzte vör. La fièvre écar- 
latine; das Scharlachfieber , ein mit Ausfchiä- 
gen verbundenes Fieber, wobei der ganze Kör- 
er Jo roth wie Scharlach wird, ‘ 
ARNER, Siehe LCHARNER. 

sSCARQUILLEMENT, £ m. Das Auseinander- 
—— L'écarquillement des jambes eft mef- 
dant en compagnie; das Auseinander/perren 
der Beine in Ge/eljchaften iſt unanfländig. L'é- 
carquillement des yeux; das Aufigerren, das 
Ale en der Augen. (gemein) 


ECARQUILLER, v. a, Auseinander Sperren, weit 


üfnen. Diefes Wort komt nür im gem. Liben 
in folgenden Rèdens- Arten vör. Ecarguil'gr les 
jambes; die Beine aus einander /perren. lcar- 
quiller les yeux; die Augen auffperren oder 
aufreiflen, — Augen machen, 

E, partic. & adj, Auseinander 
rret &c. Siehe Ecarquiller, 


eh 
ECART, r. m. Die Seitenwendung, ein Schritt oder 


Sprung oder Satz auf die Seite; it. das Aus- 
weichen, On porta un coup à cet homme, & 
pour l'éviter il fit un écart; man /chläg, hieb 
oder ftäch nach diefem Menfchen, und um (dem 
Hiebe, Schloge oder Stiche ) auszuweichen, machte 
er eine Seitenwendung, that er einen Schritt auf 
die Seite. Son cheval eut peur, fit un &cart,, 
& le renverfa dans le fofle ; /ein Pferd fcheute 
fih, machte einen Seiten/prung , und warf ihn 
in den Graben. Wenn ein Pferd fich bei einem 
Jolchen Seitenfprunge Schaden thut und etwas 
verrenket, Jo Jagt man: Ce cheval a pris, s’efk 
donné un écart, Die Wund- Erzie nennen auch 
Un écart d'os; die Verrenkung eines Beines oder 
der Bruch im Gelenke zweier Knochen, die von 
Natür zufammen gehören, 

Man jagt auch in der Tanckunfl: Faire un 
écart; einen Seitenfchritt machen, wenn man dire 
einen FÜß mit aufgehobener Ferfe Jeitwärts vör- 

= | 


ext. 
Fig. heißt Ecart, die Aus/chweifung, das Ab- 
weichen in Reden von Jeiner Haupt- Ävficht oder 
von der Haupimaterie. Il fait ioujours des écatts 
dans fes difcours; er macht immer Aus/huei- 
Jungen in feinen Reden, er weicht immer von 
Jtiner Materie ab; er bleibt nie bei der Klinge. 
. Ins moralifchen Verflande heifit Ecart, dir Aus- 
Jehweifung, die Abweichung von der gehörigen 
Mitte jh äffe Ce jeune homme ef fujet à faire 
des écarts; diefer junge Menfih pflögt zuweilen 

Tg ae zw begehen, 
: Im 
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Im Kartenfpicl keifit Ecart, das Wegwerfen, 
das Ablögen oder — * lègen der ae um 
andere dagègen zu nehmen; it. die weggewor- 
fenen Karten felbfi. Je n'ai pas encore hat mon 
écart; ich habe noch nicht abgelögt , ich habe 
meine unnützen Karten noch nicht weggewor/en. 
Où elt votre écart? wo find Ihre abgelègte oder 


weggeworfene Karten? Ne touchez point à vo-- 


tre écart; rlihren Sie Ihre weggeworfene Kar- 

ten nicht an. ï 
In re ere heißt Lcart, die Anein- 

anderfügung zweier Schifsbreter oder Barkhülzer, 

mit ihrem äuferfien Their. Man nennet Ecart 
fimple oder quarré; diejenige Aneinanderfügung, 
wenn die Hölzer blôs vierkantig an einander 

Pa Ecart double, long oder endenté; die 
neinanderfiigung mit Fugen und Zähnen, durch 

Verzahnung oder Verzarturg. 

In der Wapenk. heißt Ecart, der vierte Theil 
eines in vier Theile getheilten Schildes. 
L'ECART, adv. Beifeit, abwärts, allein, von 
andern Perfonen oder Sachen abgefondert. Me- 

ner quelqu'un à l'écart; jemanden beifeit * 

ren. Les voleurs le trouvérent à l'écart & le 

dépouillerent ; die Spitzbuben fanden ihn allein, 
an einem abgefonderten Orte, und plfinderten ihn 
aus. Mettre quelque chofe à l'écart; etwas 

—— lögen oder flellen. Il fe tient toujours à 

l'écart; er hält fich immer allein, von andern 
Leuten abgefondert ; er lebt immer in der Säle 
für fich. 

* ECARTABLE, adj. de t.g. Bei den Falkenirern 
heifit Un oifeau &cartable; ein Falk, der höch 
pi t, wenn ihm zu warm wird, 

ECARTELER, v.a. Viertheilen, in vier Theile 

zertheilen. (Wird ven derjenigen Strafe eines 

Mijethäters gefagt , da deflen Körper von dem 
enker in vier Theile getheilet wird.) Il fut 

condamné à être écartelé; er wurde verurthei- 

det geviertheilet zu werden. 

‚ In der Wapenk. heißt Ecarteler; einen Schild 

in vier Taeile oder Felder theilen. 11 écartelle 
de tels & tels émaux; er fiihrt einen in vier 
Theile oder Felder getheilten Schild, mit den und 

„den Farben, 


FCARTELE, £E, partic. & adj. Geviertheilt. Siehe 
‚carteler, 

* ECARTELURE, f. f. Die Theilung eines Wap- 
pen/childes in vier Theile oder Felder. 

* ECARTEMENT, f. m, Die Abfonderung , die 
Trennung; it. die Entwrichung ; it. der Abtritt 
von einer Bedienung. Son écartement fut vo- 
lontaire; er hat fein Amt freiwillig niedergelegt. 
In der Probierkuuft heifit Ecartement, die kna- 
Rernde Verfpreitung kleiner Silberkörnchen, wenn 
das Silber aus den Probier-Üfen fogleich in die 
freie Luft komt, 

ESCARTER, v. a. Zerfireuen, vertreiben, aus 
einander treiben, entfernen), beifeit [chaffen ; it. 
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trennen. lcarter les ennemis; die Feinde zer- 
freuen. Le vent a écarté les nuages ; der 
Wind hat die Woken zerfireuet, Kcarter la. 
foule; das verfammeite Volk aus einander trei- 
ben. 11 a érerté tous ceux qui lui nuifoient; 
er hat alle die, welche ihm Jchadeten, entfernet. 
La tempête a écarté les vailleaux; der Sturm 
hat die Schiffe getrennet, aus einsnder gejagt. 

Ecarter, wird auch in der Bedeutung von De 
tourner gebraucht. Figürl. fagt man: Ecarter 
quelqu'un du droit chemin; jemanden von dem 
rechten Wege abjlihren; fig. jemanden auf Ab- 
wöge führen oder leiten, Ecarter les malheurs; 
das Unglück abwenden. Ecarter'le danger; die 
Gefahr abwenden. l;carter les mauvaifes pen. 
fees; die büjen Gedanken verbannen, fich der 
böfen Gedanken entjchlagen. 

Zuweilen heißt Ecarter auch foviel als Dpar- 
piller; aus einander freuen, weit um fich wer- 
fen. Ce fuül écarte fon plomb; diefe Flinte. 
fireuet das Blei oder Schröt zu weit aus einander. 

Im Kartenfpiele heißt Ecarter; ablögen, einige 
Karten wegwerfen, um andere dagegen zu neh- 
men. Ecaiter un As, un Roi; ein Aß, einen 
König wegwerfen. Avez-vous deja écarté ? 
haben Sie Jchön abgelèet. 

S'ÉcARTER, v.récipr. Sich entfernen, beifeit, ab- 
wärts gehen, vom Wege abgelen, fich verirren. 
Vous vous écarteriez trop, fi vous preniez 
ce chemin-lä; Sie würden fich zu weit entfer- 
nen, Sie würden zu weit von der Sträße abkom- 
men, Sie wlrden einen zu größen Umweg ma- 
chen, wenn Sie diefen Wèg da nöhmen wolten. 
1ls s’etoient écartés pour piller; fie waren ab- 
wärts gegangen um zw plündern. Fig. fagt 
man: S'écarter de fon devoir; fich von feiner 
Pflicht entfernen, feine Schuldigkeit vernächläßi- 

em, aus Augen fetzen. S'écarter de {on 

ujet dans un difcours; in einer Röde von Jei- 
ner Materie abgehen, oder abkommen ; ausfchwei- 
fen. S'écarter du bon fens; von der gefunden 
Vernunft, von dem, was die gefunde er 
lehret, abweichen. 

SCARTE, EE, partie, & adj. Entfernt, zerfireut 
Ec. Siehe Ecarter, 

ECAUT, Siehe ESCAUT. 

ECBOLIQUE, adj. det, g. Man nennet in der 
Arzeneiw. Remedes ecboliques; Mittel, welche 
die Furcht vertreiben. 

* ECCANTHIS, f. m. Ein flei/chichtes Gewächs 
im Augenwinkel. 

ECCATHARTIQUE, adi.det.g. (Apoth.) Was 
die verfiopften Schweißlücher öfnet, 

ECCHYMOSE , € f. ( Wundarzen.) Ein blaues 
Mahl, ein mit Blût unterlaufener Fleck oder eine 
Strieme am Leibe, von einem Schlage oder von 
einer Quetjchung. 

ECCLESIASTE, (.m. Der Prèdiger Salomo, das 
Buchk des Prèdigers im alten Tejiamente. 

ECCLE. 


ECH, 


ECCLÉSIASTIQUE; adj. de t. ge Cie beiden C 
werden nür wie ein emzelnes C ausge/prochen) 
Geiffich, zur Kirche gehörig. L'état eccléfia- 
ftique ; der geiflliche Stand. Biens, revenus 
eccléfiaftiques ;. geiflliche Güter, geiflliche Ein- 
künfte. Une perfonne eccléfiaftique; eine geifl- 
Jiche, eine zum geifllichen Stande gehörige Per- 
Jon. Eleéteur —— — ürfürf, 

Man jagt auch [ubflantive: Un eccléfiaftique ; 
ein Geifiicher , einer der fich dem Dienfle der 
Kirche gewidmet hat. 

L'ecclefiafique ; das Bfich Jefus Sirach. 

‚ECCLESIASTIQUEMENT, adv. Geifllich, auf 
eine geiflliche Art, wie es einem Geifllichen ge- 
ziemet. 1 vit eccléliaftiquement ; er lebt, wie 
es emem Geifllichen geziemet. 

ECCOPROTIQUE , adj. det. g. Man nennet in 
den Apotheken Remèdes eccoprotiques; gelinde 
Abjührungsmittel. 

ECCORTHATIQUE, Siehe ECCATHARTIQUE. 

-ECCRINOLOGIE, C£ Derjenige Tivil der Ar- 
zeneiwiffanfchaft, der von der Abführung der 
unreinen Feuchtigkeiten im menjchlichen Aörper 


handelt, , 
ECERVELE, EE, adj. Hirnlös, unverfländig, 
unbefonnen , dumm. Une tête érervelée; em 
hirnlöfer Kopf, sin Dumkopf. Man fagt auch 
Jubjtantive : C’eft un jeune écervelé; es if} ein 
junger unbefounener Menfch. Que veut dire 
cette petite écervelée ? was will das kleine un- 
verfländige Ding ? was will diefe kleine Narrinn 


agen ? 

LÉ TAUD, fm. Das Gerlifi, ein auf eine zeit- 
lang aufgeführtes Bauwerk von Holz, allerlei 
Pu auf demfelben vôrzunéhmen, Jo wie 
z. B. die Gerüfle der Maurer, Gebäude aufzu- 


führen oder auszubeflern, der Maler, die Decken + 


in Kirchen und Palläflen zu malen oder auch 
andere Gerüfle, welche man zum Behfif der Zu- 
Jchauer bei feierlichen Vérfallenheiten bauet. On 
ne peut plus travailler à cette muraille fans 
échafaud; ohne Gerüfl kan man an dieſer Nlauer 
nicht weiter fortarbeiten. Ce bâtiment eft ache- 
ve, il faut Ôter les échafauds ; diefes Gebäude 
iſt fertig, man + der Gerüfle wegnehmen. On 
avoit dreflé des échafauds pour la Cour, pour 
les Ambafladeurs, pour la Mufique; man 
Gerüfle für den Höf, für die Ge/andten und 
für die Mufik erbauet. Man nennet Echafaud 
volants ein fliegendes oder hängendes Gerüfl, 
ein kleines an Stricken —— hin und hör 
bewögliches Gerüft, z. B. das Gerüfl der Schie- 
ferdecker Ec. | 

Wrmn von einem Gerüfle die Rède ifl, worauf 
Verbrecher hingerichtet werden, fo heißt Echa- 
faud, das — — (das Schafot). Dreſſer 
un échafaud; em Biütgerüfl, ein Schafot bauen. 
Mourir fur l'échafaud ; auf dem Schafote fler- 
ben, öffentlich hingerichtet werden, Monter fur 
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l'échafaud , oder Porter fa tête fur l'échafand y 
das Schafot befleigen. 

ECHAFAUDAGE, f.m. Die Auffchlagung oder 
Aufbazung eines Gerüfles. MH en a coûté beau- 
coup pour l'échafaudage ; die Aufjchlagung des 

erüfles hat viel — Zwweilen bedeutet 
“chafaudage /oviel als Echafaud; das Ger'if 
Jebf. Man fagt z. B. Son &chafaudage eft mal 
drefie ; ein Gerliff iſt Jchlecht gemacht, Figir- 
lich pflegt man unter Echafaudage eine fehr lange 

, Zubereitung zu einer Sache zu verfiehen, 

ECHAFAUDER, v.n. Ein Gerüfl aufrichten oder 
bauen. Pour travailler à ee dôme, il en coû- 
tera besucoup pour &chafauder; um an diefer 
Äuppel zu arbeiten wird man mit vielen Koflen 
ein Ger‘; bauen miffen. 

ÉcnArAUDÉ, kB, partic, & adj. Siche Echa- 
FAUDER, 

ECHALAS, £ m. Der Weinpfahl, ein hölzerner 
Pfahl , woran man den Weinflock in den Wein 
bergen befejhget. Da man auch wohl andere 
Pfählr, woran man junge Bäume u. d. g. befs- 
Jfiget ichalas zu nennen pflögt, fo wird ein Wein- 

ahl mehrenikeils Un Echalas de vigne genant, 
Sprichw, fagt man von einem Menjchen, der 
feinen Körper in einer gezwungenen geraden 
Stellung ?rägt: Il fe tient droit comme un 
échalas; er hält fich Jo fleif oder gerade wie ein 
Pfahl. Auch das man von einer langen hage- 

“ren Perfön: C'eſt un echalas. Zu 

* ECHALASSEMENT, fm. Das Einfecken der 
Pfähle, um Weinflöcke, junge Bäume Ec. daran 
zu befefugen. 

ÉCHALASSER, v.a. Mit Pfählen verfehen. Peha- 

laffer une vigne; #sinen Weinberg mit Pählen 

verjehen um die Reben daran zu befeftigen. 

EcHALass£, ÉE, partic, &adj, Mit Pfählen ver- 

Sehen. Siehe Echalaffer. 

ECHALIER, Cm. Æn Zaun von Pfählen oder 
dürren Rufe um einen Acker oder um eine Wie- 

Je, das Vıeh davon abzuhalten, 

ECHALOTE, C f. Die Schalotte, eine Art Lau- 
ches. Une faufle à l'échalote; eine Schalotten- 
Brühe. | 

Bei den Orgelbauern heißt Echalote, ein klei- 
nes meffingenes Blech welches gewijlen Orgelpfei- 
Jen zum Deckel dienet und dunch Jeine zitternde 
Berwè ne den Tremulanten hervörbringt. 

* ÉCHAMPÉAU, Cm. Das duferfle Ende der An- 
pr woran beim Siockfi/chfange die Angel 

efefliget wird, 

ECHAMPIR, v.a. (Maler) Eine Figür, das Laub- 
werk, oder sine andere —— durch den 
‚Scharfen cu aus dem Grunde des Gemäldes 
kervörheben. (Eine Figſir durch Licht und Schat- 
ten heruörhöben, heifit: Approcher une figure.) 

EcHAmPI, IE, Rs Durch den Unwiß 

ie 


hervérgehoben, Si champir, , 
lıa ECHAN- 


25: 


- ECH, 


‘ECHANCRER, v. a. Aysfchweifen, eine bogm- 
artige (i-flalt geben. Echancrer le col'et d'un 
manteav ; den Äragen eines Mantels aus,chwei- 

“ fen, — aus/chneiden, Echancrer une 
table; sinen T'fch aus/chweifen, 

Écnaxcré, ke, partic, & adj. Ausgrfchweif, 
bogmartig ausgefchnitten oder brarbe.tet. In der 
Botanık Let man: Les feailles font échancrées 
en forme de croiflant, en cœur & en —— 

+ die Blätter find in Geflait eines halben Môndes, 
hirzfirmig und Jpitz zulaufend ausge/chweift. 

.ECHÄNCKURE, Cf. Der Ausfchwätt, das, was 
ausgefchaitten wird, wenn man etwas aus/chwei- 
fen oder einer Sache eine bogenartige Gejlalt gè- 
ben will; die Ausfhweifung. Il faut un peu 
plus a'échancrure à cette manche; diefer Ær- 

. mel muß einen flärkern Aus/chnitt haben, mufl 
mehr ausgejchweit werden. 

Im kiflungsbaue heißt Echancrure, der Ein- 
fchaitt, der hinter den Traverf n gemachte ein- 
wärts gezogene Gang, um auf dem bedeckten 
Wège ungehindert in die Waffenplätze zu kom- 
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men, 

ÉCHANGE, f.m. Der Tawth, die Überlaflung 
einer Sache gegen eine andere, zum Unterjchiede 
son dem Kaufe, 11a fait un échange ayanta- 
geux; er hat einen vortheilhaften Taufch ge- 
macht oder getroffen. Im Drutjchen pficgt man 
en échange mehrentheils durch die Nebenwörter 
Dagigen , dailir, oder durch das Förwort fir, 
auszudrücken, x. B. Je lui avois donné un che- 
val, il m'a donné un tableau en échange; ich 
hatie ihm ein Plörd gegeben, dagègen oder da- 
für hat er mir ein Gemälde gegeben. En échange 
de fa terre, il lui a donné des maifons A Paris; 


für fein Landgit hat er ihm Häufer in Paris ge- 


— Alan nenuet in der Kechtsgel. Les droits 
‘échange; die Gebühr für die obrigkeitliche Be- 
flätigung eines Taujthes. 
ÉcnanNGE, hrifit auch: die Auswechfslung , die 
“ Handlung, da man ein Ding für ein anderes 
per Art gibt. In diejer Bedeutung fagt man: 
"échange des prifonniers; die Auswech/elung 
der Gefingrnen. L'échange des ratifications; 
die Auswechfelung der Kauficationen oder der 
Befätigungen eines Vertrages gegen einander. 
She übrigens das Wort Change, 
ECHANGER, v.n Pertaujchn, einen Taufch 
treffen, durch Taufch in eines andern Befitz brin- 
"gen. Echanger une pièce de terre contre une 
* autre; ein SEXE Feld FR ein anderes vertau- 
Jchen. Il échangea fon cheval contre un ta- 
* bleaus er vertauichte fin Prèrd gègen ein Ge- 
mälde, er géb Jein Pferd für ein Grmälde kin, 
Man fagt: Echanger bat à but; Zug um Zug 
tauchen, Jo taufchen, dafl der Tuuſch gleich auf 
geht und keiner dem andern etwas heraus göben 
sarf. Echanger avec retour ; /o taw/chen, daß 
der eins noch etwas heraus bekomt, 


ECH. 


Ecnanger, heißt auch: Ausmwch/ein, ein Ding 
fir ein anderes gleicher Act geben, In diejer 
Beientung jagt man: Echaoger les pnfon- 
niers; dıe — gegen einander auswech- 
Jrin. On a échangé les ratiſieations man hat 
die Ratification, die Befläiigungen sines Ver- 

,. trages uögen einander ausgewechjek. 

UcHANGt, EE, partic. & adj, Fertaufiht. Siehe 

changer, 

ECHANSON, € m. Der Schenk, der Nunifchenk, 
derjenige, dejjen Amt es if}. einem Könige oder 
Firflen bei der Tafel das Getrönk därzureichen. 
Grand- Echanfon; Ober-Mund/chenk oder auch 
Erz-Schenk; obgleich Erz-Scherk eigentlich Ar- 
chi-Echanfon herfen Joite. Le Roi de Bohdme 
eft Grand-Echanfon de l’Empire; der König 
von Böhmen if} Erz- Schenk des heiligen römı- 
chen Reiches. L'Échanfon héréditaire de l'£m- 
pires der Erb- Schenk des heiligen römsjchen 
Krrches, 

Man fest noch in der Fabellehre: Ganymède 
eft l’Echanfon des Dieux; Ganymed ;fl der 
Mundfchrnk der Gôtter, | 

ECHANSONNERIE, f. f. Das Schenk-Amt, die 
Jämtlichen Mundjchenken des Königes oder ei- 
ms Fürflen: it. die Hö/kellerei, der Höfkelter, 
Le chef d’Echanfonnerie ; der Ober- Mund- 
fihenk oder auch der Ober- Kellermeifler, der die 
Aufficht über das Getränk eines gröfm Herren 
hat. Les officiers d’Echanfonnerie ; die zum 
Schenk- Amte oder auch zur Höfkellerei gehb- 
rigen Oficianten. 

£CHANT ILLON, fm. Das NMufler, ein Probe- 

fllck von einem Ganzen, die Probe, das Pröb- 

chen, ein kleiner Theil eines Ganzen, woraus 
man auf die Befchaffenheit Aes Ganzen [chließet, 

Donnez moi un échantilion de ia pièce ; gebt 

mir ein Mufler, ein Pröbchen von dem Silicke, 

La pièce ne fe rapporte pas à l'échantillon; das 

Stick komt nicht mit des Mufler oder mit der 

Probe mie f Fate de © 
Fig. Jagt man auch von Werken des Geifles, 

z. B. Va einem — + em nu nd a 

nige Verje, von einer projaischen Ausarbeitung, 

— man nür einige Seiten oder Aie 

vörliefet oder hergibt, woraus man die Befckaf- 

fenheit des Ganzen erkennen Joll: Ceſt un echan- 
een de la piece; die/es ii eine Probe von dem 
ice, 

Man pflögt Echantillon auch wohl zu brau- 
chen, wenn von einer gewijlan That oder Hand- 
lung die Rede il, woraus man auf den Charall r 
des Menfchen jchließen kan. Voila un échan- 
tillon de fa manière de penfer ; da haben Sie 
eine Probe von feiner Art zu denken. Par l'é- 
chantiilon vous jugerez de la pièce; aus der 
Probe mögen Sie von dem Ganzen uriheilen, 
(lu diejer —5 Bed»utung darfaber Lchan« 
tillon nicht durch Mufler überjezi werden di 

ich, 


ECH. 


che. Juger de la pièce par l'échantillon; 
— a Größe chiffon. 
Echantilion komt licrigens als Kunfhvort noch 
in verfchiedrmen Bideu ungen vér. Man bezeich- 
net dadurch ein grwilles vorgefchriebenss Mäß, 
eine vörge/chriebene Größe, x. B. des Bauholzes, 
der Ziegel, des Schiefers, der Pfaflerfieine &c. 
ein Mufler, wornach etwas andırs —— er 
den Joli ; ein Zeichen, fo man den Scheibenfeini. en 
ode die einen guten Schufl gethan haben ; ein 
erkzeug der Zimmerleute und Schreiner , die 
ehörige Dike der Höizer abzuzeichnen; ein 
ormbrèt, Modelbröt der Stüickgießer. Man nen- 
net Bois d'échantillon; Holz, das feine verord- 


nungsmäßige Länge hat. Un pavé d'échentil- : 


lon; ein Ma ler, defien Steine einerlei gehörige 
,. Lüvge, Breite und Dicke haben. 
ECHANTILLONNER, v.a. Probiren, mit dem 
Gewichte oder Mäße, weichrs zum Mufler die- 
net, vergleichen, um zu /ehen ob es damit vor. 
kommen übereinflimmet, Les poids de ce tré- 
buchet ont été marqués & échantillonnés à la 
monnoie; die Gewichte diefer Goldwage find in 
der Alünze geeichet und probirt worden. 

Bei den Färbern heißt Echantillonner; kleine 
Läppchen von dem aus dem FarbekejJel kommen- 
den Zeuge abjchneiden, um die Farbe zu probi- 
ren, oder auch ganze Stücke Zeug bei der Zunft 
—— um anderes Zeug därndch zu be- 
uriheilen. 


EcHANXTILLONXk, k£, partic. & adj. Geprébt : 


probirt, mit dem Mufler verglichen, Siehe 
‚Echantillonner. 
* ECHANVRER, v.a. (la filafle) Den Hanf oder 
Flachs fchwingen, um die noch darin befindli- 
chen Schôben heraus zw bringen, (In der Nor- 
mandie jagt man Ecoufer. ) 
* ECHANVROIR, f. m. Die Hanf- oder Flachs- 
— der Schwingflock zum Hanfe oder 


, as Je. 
ECHAPPADE,T, f. Diefes Wort heißt bei den 
Form/chneidern, der Fehlfchnitt, ein verféhlier, 
ein falfcher oder unrichtiger! Schnitt, wenn er 
unvörfichtiger Weife mit dem Infrumente üoer 
die vörgezeichnete Linie hinaus fährt, 
ECHAPPATOIRE Ac f. Die — = un· 
gegründete chuldigung oder Einwendung, 
ein FÜrwand, Ya Bun dent löszumachen, ar 
etwas von fich abzulehnen, Chercher des échap- 
patoires; Ausflüchte fuchen. (Wird nür ins gem. 
Leb. gebraucht), 
* ECHAPPE, Cf. Das Fliegen oder Löslaffen des 
Faiken aus der Hand, um auf den Kaubvögel zu 
ößen. ,  : 
se APPEE, Cf, Eine unbefonnene, unliberlögte, 
gfichtwidrige Hondiung. C'eft une échappée de 
jeune homme; das ifl en unbe/onnener, em thö- 
richser Jugen fireich.. 11a fair plufieurs échap- 
pées; er hat vrel wubefonnene Streiche gemacht, 


* 


Nan fagt auch: Faire quelque choſe par échap- 


pees; etwas nur dann und wann, 11e es einem 
ankomt und gleich/am verflohiner Meiſe thun. 

Dis Maler nennen Une échappée de lumière; 
wenn das Licht zwifchen zwei nahe bei einander 
flehende Gögenflände durch eine enge Üfnk 
durchfält, und einen Theil drs Gemäldes beleuc 
tet, der ſonſt im Schatten flünde oder nur wenig 
beleuchtet wäre, Une échappée de vue; eine 
lange fchmale Ausficht in die Ferne zwifchn Ber- 

en, Gekölzen oder Gebäuden hindurch, welche 
ie ÄAusficht an beiden S .!en einfchränken. 

In der Baukunft heit Echappée; der unter ein 
ner Haustreppe befindliche Rıum tiber der Kel- 
lertrepoe, um brquèm im den Keller hinabzuflei- 

en; it. der Gang in einem Stalle hinter den 

erden weg; it. der Platz in einer Al oder ım 
einem Wagen/chupeen, wo man mit dem Wagen 
brquem umivendes kan. | 


ÉCHAPPEMENT, Cm. Die Hemmung. So heißt 


bei den Uhrmachern ein Zahn des englifchen Ha- 
kent, dir das Steigerad hemmet, wenn er in 
—— eingreifet, und deſſen Umlauf unterbricht, 

an nennt Cchaprement à recul; die Hem- 
mung mit einem kleinen Rlicktöße , die zurlick- 
rasé Hemmung. Echappement à repos; 

ie ruhende Hemmung, der Abfall für die Ruhe. 


ECHAPPER, v.n. Entrifchen, Jich in einer heim- 


lichen Gefchwindigkeit von einem Orte entfernen ; 
it. ent/pringen, entkommen, entgehen, entrinnen. 
Echapper des mains des fergens ; den Hlinden der 
Häjcher entwijchen, MEER du naufrage; dem 
Schifbruche entgehen. Echapper du prifon; aus 
dem Gefän “ entkommen, heimlich aus dem 
—— entwifchen. KEchapper d'un d'anger; 
einer Gefahr entrinnen. Echapper à quelqu'un; 
einem entwifchen, ohne bemerktzuwerden. Echap- 
per à la fureur des ennemis; der Wuth der Fein- 
de entgehen. Le cerf a échappé, oder eft échappé 
aux chiens; der 2 il den Hunden entwijtht, 
Il } a des étoiles fi éloignées, des vaillesux 
fi déliés dans le corps humain, des infeétes fi 
petits, qu'ils échappent à la vue, aux yeux; 
es gibt Jo entfernte Sterne, Jo feine Gefäße in 
dem men/chlich"n Körper , fo kleine Infekten, dafl 
fie unferm Grfichte, unfern Augen entgehen, dafi 
‚fie mit unfern Augen gär nicht bemerkt werden 

Innen. } ; 
Man fagt Échapper de...; wenn man fch 
von dem Orte, wo man bereits war, mit einer 
heimlichen Gefchwindigkeit entfernet, wenn man 
aus jemandes Händen, aus einem Gefängnijle 
entwifchet oder fich ans einer Gefahr, worin man 
bereits war, gllicklich rettet. üchapper à ...; 
Jagt man, wenn man der Gefahr gefangen zu 
werden oder fon einem Ungl'icke womit man 
bedrohet wird entgehet. x, B. L'an des coupa- 
bles a échappé aux fergens, & l'autre s'eft 
— de priſon; einer von den Schuldigen > 
13 “ 
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ÉCHAPPER, v. a. 


diefes 


ECH. 


den Häfchern entkommen oder ntwijcht (il den 
Hüfchern ausgewichen, fo daß fie ihn nicht be- 
kommen haben) der andere ifi aus dem Gefäng- 
wife entfprungen oder entwijcht. 
"Fig. Jagt max: Ceia eft échappé de tua mé- 
moire; das il meinem Gedächtn:j]e entfallen, ich 
erinnere mich de/on nicht mehr, ich habe es 
75 Le couteau eft un de ma main; 
das Meer iſt mir aus den Händen gefallen, 
Rien n'échappe à la prévoyance, aux lumiè- 
res de cet homme ; nichts entgeht der Pörficht, 
den Einfichten die/es Mannes. Laifler m... 
un fecret; ein Geheimniß unvörfichtiger Weije 
verrathen, Ce paflage a échappé à l'Auteur; 
diefe Stelle = em Verfaler entgangen, diefe 
Stelle hat der Verfafler übergangen oder nıcht 
bemerkt, Laiſſer échapper l’occalion ; eine Ge- 
lègenheit verfäumm, aus den Händen laſen, ent- 
wi/chen laffen. Ce mot lui eft échappé; diefes 

ort ifi ihm entwifcht oder entfahren, er hat 
ort ohne Vörfatz gejagt. 11 a laiflé 
échapper un mot de cette affaire; er hat von 
diefer Sache sin Wort fallen lafen; es if ihm 
aus Unvörfichtigkeit und wider jeinen Willen ein 
Wort von diefer Sache entwijcht, Il lui eft échap- 


| % de dire &e.; er hat unvörfichtiger Weife ge- 
a 


gt &c., er hat = Jo weit vergeffen, zu Ja- 


en &c. Il lui échappe fouvent de dire des 


ofes mal-à-propos; #5 begegnet ihm oft, daß. 


er unvörfichtig in den Täg hinein p t; er 
vergißt fich oft im Röden. 11 lui eft échappé 
des fautes, des negligences; es find bei ihm &i- 
achläßigkeiten mit unter- 


nige Fehler , einige 
* (In diefen leztern Redens- Arten wird 
—— als ein unperfönliches Zeitwort ge- 
braucht. 


Sprich, N'eft pas bien échappé qui traîne 
fon lien; wer feinen Strick noch nächjchlept, ift 
noch nicht ganz frei, ifi der Gerechtigkeit noch 
nicht entlaufen, oder auch: wer noch von ir- 
end jemand aohängig if}, lebt nicht in Frei- 
it. U l’a échappé belle) er if noch glücklich 
davon gekommen; er ifl der ihm drohenden Ge- 
fahr g:licklich entgangen ; er hat fich güt aus 
diefer Sache herausgezogen ; er ifl güt, er il 
mit Ehren davon pe 
ntgehen, entrinnen, entlaufen. 
Echapper le danger ; der Gefahr entgehen, ent- 
rinnen. Echapper la potence; dem Galgen ent- 
gchen oder entlaufen. In der Schiffahrt Jagt man 
Échapper la côte, anfait Eviter la côte ; die 
Küfle vermeiden, fich von der Küfle entfernen, 


S'kcHAPPER, v. récipr, Æntwifchen, entfliehen, 


entlaufen Efe. napper, V. mn 
Fig. heißt S'échappet fic vergeffen, aus Über- 
eilung einen Fehler begehen. 11 s'échappe fou- 
vent; er vergilit fich oft, er fpricht oder ihut 
oft etwas aus Übersilung, das mit der Vernunft 
oder mut dem Woniflande nicht lberei:flimmet, 


ausr 
* ECH 
ment, die Difleln auszuräuten. 

+ Elna 4 


* ECHARNOIR, 


ECH. 


S'échapper à des paroles deshonnêtes ; in un- 
ndige Worte ausbrechen. 
Die Schneider Jagen: La doublure s'échappe; 
das Unterfutter reift aus, geht lös, weil es im 
Nähen nicht tief genug eingeschlagen if. 


men Efc. Siehe Echapper. Fig: agt man im 
em. Lèb. von eine m em: C'eft un échappé 
petites maifons; er if dem Tolhau/e entlau- 

Jen. Von seinem Menfchen, von dem man vermu- 
thet, daß fein Vater ein Jude, oder [eine Mutter 
‚eine oJüdinn gewèfen, fagt man: C'eft un hom- 
me échappé de Juif. Yon einem jungen, wilden 
Menfchen, der lauter tulle Streiche macht, pfègt 
man zu Age : C'eft un cheval échappé, il fait 
le —— échappé; er iſt wie ein unbändiges 


® 4 
EcHaPPr£, EE, partic. &adj. —— entkom- 


Pferd. , 
* ECHARBOT, ſ. m. Die Stachelnuf?, die Wafer- 


nuß, Spitzuuf), eine am Waller wach/ende Man- 
ze mit einer Frucht, welche die Geflalt einer Nuß 


hat, 
ECHARDE, £ f, Der Dorn, der /pitze Stachel an 


einigen Gewächfen ; it, der Splitter, ein kleines 
Jpitziges Stück Holz. On lui a tiré une écharde 

u pied; man hat ihm einen Dorn aus dem Füße 
gezogen. Il lui entra une écharde fous l’ongle; 
es ging ihm ein Splitter unter den Nagel hinein, 


£C ONNER , v.a. Von den Difleln reini- 


gen, die Difleln herausziehen. Echardonner un 
champ ; einen Acker von den Difleln reinigen. 


ÉcHARDONNÉ, £E, partic. & adj. Yon den Di- 


flelix gereiniget. Siehe Echardonner. 


+ ECHARDONNEMENT, f.m. Das Reinigen von 


den Difleln, die Handlung, da man die Difiein 
eiljet. 
RDONNOIR, f. m. Die Diflelhacke, ein 


RNER, v.a, (Gerber) Abfleifchen, aus- 
Nelken: das By von den Häuten ab/chaben. 
. m. Das Schäbmejler, ein In- 

firument der Gerber, das Fieifch von den Fellen 


zu — 
* ECHARNURE,L.f. Das Schaben der Häute, 


das Abfchaben des Fieifches von den Fellen; it, 
fe, das von den Fellen abgejchäbte 
181/C 


ECHARPE, £ f. Die Schärpe, die Feldbinde, eine 


breite zufammen gewickelte Binde, welche die 
zn ehemals über die Achjeln herunter, jezt 
wie einen Gärtel um den Unterleib herum 
tragen. Les François portent l'écharpe blan- 
che, les Efpagnols l'éc rouge; die Fran- 
zo/en tragen eine weile, die Spanier eine rothe 
Schärpe. Fig. fagt ma.: Changer d'écharpe; 

in andere Dienfle treten. j 
charpe, die Schärpe, heißt auc* rin: Binde, 
worin man einen bejchädigten Arm t ügt. Avoir, 
oder porter les bras en écharpe; des Arm in 

ein.:r Schärpe oder Binde tragen. 

Sprichw. 


ECH.. 


Sprichw, Le lit eft l'écharpe de la jambe; 
tvenn man vin böjes Bein hat, fo ifl man nir- 
gend bejfer als im Bette. 

En écharpe; /chief, fehräg, feitwärts ; it. quer. 
Le canon tire'en écharpe; die Kanone Jchiefit 
feitwäris oder fchräg. Un coup qui va en 
écharpe; ein Hieb, Stich oder Schufs der quer hin- 
ein geht, ein Quörhieb, Quörfchuf. Une batte- 
rie en écharpe; eine Batterie, welche einen Ort 
nach der Seite flach bejchiefit. Spricht. jagt 
man : Avoir l'éfprit en écharpe; nicht rec 
bei Verſtande oder im Gehirne verrückt feyn. 

EcHArpE, heit auch ein gewifles Kleidungsflück 
der Weiber, ein ziemlich grilles Stück Zeug von 
Wolle, Seide &c., welches fie umhängen, wenn 
fie ausgehen wollen und noch nicht ordentlich an- 
gekleidet find. Dergleichen Umhänge find auch 
noch hie und da in Deut/chland bei den gemeinen 
Leuten gebräuchlich, und haben in den verfchie- 
denen Provinzen auch ver/chiedene Namen, z. B. 
in Hamburg heifit ein folcher Umhang ein Rè- 
geniuch, in der Pfalz eine Falge &c. &c. 

In der Bauk. heißt Echarpe, der Gurt oder 
die Binde an der Seite der jonifchen Capitäle, 
Les écharpes; die Lenkjeile, die Stricke, womit 
man eine hält und leitet, wenn man Solche 
mit dem Fla/chenzuge in die Höhe ziehet. In der 
Wajferbauk, verfieht man unter Echarpes; Grä- 
ben, in Gefialt eines halben Möndrs, um das 
aus verfchiedenen Orten eines Berges ablaufende 
Walker aufzufangen, und es in einem fleinernen 
Candle unter der Erde zu fammeln. 

In der Afiron. pflögt man zuweilen den Thier- 
kreis L’échr celefte zu nennen; und bei den 
Dichtern heißt L'écharpe d’Iris; der Aègenbo- 

ei. 


HÉHARPER, v. a. Einen Hieb nach der — 
einen Quérhieb geben. Il lui a écharpé Te vi- 
fage, écharpé le bras; er hat ihm einen Quér- 
hieb über das 55* über den Arm gegeben. 
Im Kriegsw. heifit Echarper un ouvrage; ein 
Werk von der Seite, feitwärts angreifen. 

licharper, (Bauk.) Eine Lafl, die man mit 
dem Flajchenzuge in die Höhe ziehen will, mit 
pr umiwinden, um die Lenkfeile daran zu be- 
efligen. 

EcHarp£, £r, —— Siehe Echarper. In 
der Kriegsbauk. nennet man Un ouvrage échar- 
pe; ein Werk, das unter einem Winkel von weni- 

er als zwanzig Graden beflrichen werden kan. 

ECHARS, ARSE, adj, Filzig, karg, zu /pär/am 
(alt). Man pflegt eine Münze, die nicht ihr 
gefezmäiges Schröt und Korn hat, Une mon- 
noie en échars oder monnoie écharle zu nen- 


nen. 

ECHARS, adj. m. pl. Man nennet in der Séfpra- 
che Des vents échars; /chwache, unbefländige 
Winde, die fich alle Augenblick verändern. 


ECHARSEMENT, adv. Filzig, auf-eine filzige E 


Art. (alt) 


ECH. 


ECHARSETE, Cf. Die Gering 
ze, das was eiher Minze an vör/chriftmäßiger 
Feine und Gewicht abgeht. 

ECHASSE, C£ Die Steize. (Diefes Wort komt 
Jelten anders a's im plurali vör). Monter oder 
être monté fur des echafles; auf Stelzen gehen. 
Sprichw. und fig. [agt man von einem der fich 
hôchtrabender , übertriebener Vörflellungen und ' 
Ausdrücke bedienet : 11 ef toujours monté far 
des Echafles; er geht immer auf Stelzen. Auch 
ſagt man von einer Per/ôn, die zw lange Beine, 
ein zu langes Untergeflell hat: H femble qu'elle 
foi fur des échafles ; man Jolte meynen fie ginge - 
auf Stelzen. | 

Man nennet Echañles d'échafaud; Rüflbäu- 
me, flarke —— aufgerichtete Bäume, weiche 
den vornöhmflen Theil eines Gerüfles ausmachen. 
Auch werden die Trempel, die Siitzen oder 
Streben, die man unter Steinen, die man ver- 
mauert oder unter Gewölben die man zumauern 
wi, fezt, Echafles genant. : 

£chañe , heifit auch ein hölzerner M, 
der Steinkauer, die Höhe und Breite der Steine 
zu melien, 


ECHAUBOULE, EE, adj. Zoll Hitablgttern. 
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LCHAUBOULURE, ff. Die Hitzblatter, eine klei- 


ne, wäßerige, durchfichtige Blatter oder Biafe 
auf der Haut, welche am Grunde eine kleine Ent- 
zlindung hat. 


ECHAUDE, f.m, Eine Art Gebackenes von ge- 


brüketen Teige. 


ECHAUDER, v.a. Ausbrühen, das Inwendige 


einer Sache brühen oder mit fiedendem Wajler 
reinigen. Echauder un pot de terre; einen ir- 
denen Topf ausbrlihen. 

Echauder, heift auch: Abbrühen, mit heiffems 
Waler wegbringen, wofür man auch wohl 
Schlechtweg Brühen zu fagen pflögt. Echauder 
un cochon de lait; em Spänferkel abbrlihen 
oder brihen, die Häre durch heilles Wajfer weg- 
bringen. Echauder de la volaille pour la plu- 
mer; Geflügel brühen oder abbrlihen, um es zu 


runfen, 
Echauder, heißt endlich auch Schlechtweg Brii- 


hen, — ens Wafer begieſſen oder in ko- 
chendes H'affer tauchen. Echauder la pâte; den 


Teig brühen, 

S'kcHAUDER, v. récipr. Sich verbrüken, fick mit 
heiffem Wafer verletzen. Am meiflen wird die- 
Jes Wort figürlich im gem. Léb. gebraucht, wo 

es im Deutjchen foviel heißt als: fich die Finger 

verbrennen, bei einer Sache Schaden leiden, zu 
kurz kommen.. ll ne s’engagera jamais dans 
de pareilles affaires, il s’y eft échaudé, ilya 
été échaudé; er wird ch nie in dergleichen 

Händel einlaffen, er hat fich Jchon einmal die 

Finger dabei verbrennet, er if} ſchon einmal da- 

bei zu kurz gekommen, 

CHAUDÉ, EE, partic, & adj, Gebrühet Er, hd * 

Echau- 
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Echauder, ichw, Chat échsudé craint l'eau 
froide: eine ** Katze fürchtet auch das 
kalte Wajfer ; ein gebrantes oder verbrantes Kind 
fürchtet das Feuer; wir fich einmal die Finger 
verbrennet, wer einmal Schaden_bei einer Sache 
gekabt hat, if? zum zweitenmale vérfichtiger. 
£CHAUDOIR, (.m. Der Brühkefjil} it. der Brüh- 
trôg. ein Gefäß worin etwas abgebrühet oder 
ebrühet wird ; it. der Ort, wo das Küchenge- 
Fier ausgrbrühet oder aufgewajchen wird, wo 
“die Färber ihre Wolle brlihen &e. 

ECHAUFFAISON, (.f. Die Erhitzung, die Krank- 
heit oder das po — man Jich zuziehet, 
wenn man fich zu Jehr erhitzet. — 

EEHAUFFEMENT, fm. Die Heizung, die Wär- 
mung, die Erwärmung oder das /ı ärmen, die 
Handlung, da man einer Sache die nötige Wär- 
me mittheilet; it. die Wirkung diefer Handlung, 
das Warm oder Heiß werden, die Erhitzung. 

ECHAUFFER, v.a. Wärmen, erwärmen, die nd- 
tige Wärme mittheilen. Echauffer la chambre; 
das Zimmer wärmen oder (wenn Jolches vermit- 
telft eines Ofens gefchiehet) heizen. Les oileaux 
échauffent leurs pee avec leurs ailes ; die 
Vögel erwärmen ihre Jungen mit ihren Flügeln. 
11 taut faire bon feu dans cette chambre pour 
l'échauffer ; man muß in die/jem Zimmer ein gu- 
tes Feuer anmachen, um es zu erwärmen (wenn 
das Zimmer vermittelfi eines Kamines gewärmet 
wird). Ilavoit un fi grand friflon, qu'on ne 
le pouvoit échauffer; er hatte einen jo flarken 
Frof, daß man ihn nicht erwärmen konte, 

Echauffer, heißt auch Erhitzen, Hitze ver- 
firfachen. Le vin, les épiceries échauffent le 
fang; der Wein, die Gewürze erhitzen das Blut. 
Fig. fagt man : Echaufler le fang oder la bile 
à quelqu'un; einem das Blût in Wallung brin- 
gen, die Galle bei einem rege machen , ılın un- 
geduldig oder zornig machen. In der nämli- 
chen Bedeutung fagt man im gem. Léb. Ne m'é- 
chauffez pas les oreilles; macht mir den Kopf 
nicht warm. Man fagt figürlich Echauffer une 
maifon; ein neugebautes Haus zuerfi beziehen, 

es zum erflenmale wärmen. 

—— v.n. Warm werden. ll ne fau- 
roit echauffer; er kan nicht warm werden, er 
kan fich nicht erwärmen. | 5 

un ee v.récipr. Sich erhitzen. Ne cou- 
rez pas tant, vous vous échauflerez ; lauft 
nicht Jo flark, ihr werdet euch erhüzen. Die Jä- 
ger Jagen: — fur la voie; die Spür 
des Wildes hitzig verfolgen, 

Fig. heißt S'échauffer, fih erhitzen, hitzig, 

ein wenig zornig werden, in Hitze gera:hen. 

Quand on lui parle de cela, il s’echauffe in- 

continent; wenn man ihm davon /pricht, fo wird 

er gleich hitzig, Jo geräth er gleich in Hitze. 

Ne vous éctauffez pas tant; erhizen Sie füh 


nicht Jo; werden Sie nicht Jo kitzig. 1l s’echaufie 
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trop au jeu; er wird beim Spiele zu hitzig. 
Man /agt : Le jeu s'échauffe, commence à s'é- 
chaufier; das Spiel wird hitzig, fängt an hitzig 
zu werden, (wenn man mit Hitze jpielet, wenn 
man anfängt hoch zu /pielen). La querelle, la 
difpute, la converfation s’echauffe; der Zank, 
der Sireit, die Unterredung wird hitzig , wird 
lebhaft. Im Scherze [agt man: S'échauffer dans 
fon harnois; in Zorn gerathen. 

Ecnaurrt, ke, partic. & adj. Gewärmt, er- 
wärmt, erhizt.. Siehe Echaufier, Man jagt 
Jubjlantive : Sentir l’&chaufle ; brandicht, nach 
Brand riechen, einen brandichten Geruch von 
fih geben, 

ECHAUFFOUREE, f.£. Ein hitziges Unternöh- 
men, eine in der erflen Hıtze ohne Überlö- 

ung begangene Handlung , ein unbejonnenes 
hr er, ( — n der Kriegs/präche 
pflögt man fich diefes Wortes zu bedienen, wenn 
zwei kleine Parteien unvermuthet auf einander 

„Aößen und mit emander handgemein werden, 

E ———— Die Hitæblaiter. Siehe Echau- 

ulure, 

ECHAUGUETTE, f. f. Die Warte, ein auf ei- 
ner Höhe befindliches Wachthäuschen oder Sıhil- 
derhaus, um zu entdecken, was in der Ferne 


vorgeht, 

ÉCHAULER, Siehe CHAULER, 

SCHEANCE, Cf. Der Verfall, die Verfallzeit, 
der Verfalltag, die Zeit oder der Täg, wenn ein 
Wechfel verfallen, wenn eine Schuld zahlbar if. 
L'échéance d’une lettre de change ; der Ver- 
fall eines Wechjels, der Zufland, da er verfal- 
‚len 1, da er unaufhaltbar bezahlt werden muß, 
Il m'a payé à l'échéance du terme; er hat mich 
auf den Verfalitag,, auf den Tag, da der Ter- 
min verfallen oder zu Ende war bezahlet, 

ECHEC, fm. Schach, ein im Schachfpiele übliches 
Wort, wenn man dem Könige mit einem Steine 
dronet, und ihn wenn er den Schach durch Vör- 
ziehung eines andern Steines nicht bedecken kan, 
nötiget Jeine Stelle zu verlaffen. Donner échec; 
Schach geben, Schach bieten. Mettre le roi en 
échec; den König in Schach fetzen. Le roi eft 
en échec; der König flieht im Schach, Echec 
au roi & à la dame; Schach dem Könige und 
der Königinn. Echee & mat; /chach und matt! 
(wenn der Köng weder von der Stelle rlicken 
noch einen andern Stein vörfetzen kan). Echec 
double; doppelt Schach, (wenn dem Könige von 
zwei Steinen zugleich Schach grbotin wird). 

Fig. Jagt man: Tenir les troupes ennemis, 
tenir une armée en échec; die feindlichen Trup- 
pen oder eine Aimé Jo ein Fe en halıen, daß 
fie fich nicht bewegen, da, € nichts unternehmen 
können. Tenir une piace en échec; eine Fa- 
fung immer in der Furcht für eine Belagırung 
erhalten. L'armée fe pofta de munière qu'elle te- 
noit les principales places des ennemis en — 


* 
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die Armer nahm eine folche Stellung, daß fie die 
vörnöhmften feindlichen Plätze immer in ‚der 
Furcht erhielt, belagert zu werden. Tenir un 
homme en échec; een Menfchen in Furcht hal- 
ten, fo dafß er nicht das Herz hat einen Ent- 
Schluß zu fallen. By; | 

Zuweilen bedeutet FEchee auch Jovigl als der 
Verluſt, der Stöß, den jemandes Glück, Ehre Ec. 
leidet, die Einbüße an Volk &c. Les ennemis 
reçurent un grand échec dans cette occalion; 
die Feinde litten bei diefer Gelögenheit einen grö- 
Jen Verluft , büfiten bei diefer Gelögenkeit viel 
Volk ein. C'eft un grand échec à fa fortune, 
à fon honneur; das gibt — Giücke, feiner 
Ehre einen größen 34 a reçu un terrible 
échec en fa réputation; fein guter Name hat ei- 

‚nen gewaltigen Stöß erlitten. J 

ÉCHECS, {. m. pl. (das lezte C wird nicht aus- 
gejprochen) Das Schach, das Schach/giel. Jouer 
aux échecs; Schach /pielen. Ua grand joueur 
d'échecs; ein größer Schachfpieler. Auch die 
Jürathchen Steine oder Fguren die zum Schach- 
Spiele gehören, werden Les échecs genant, Des 
echeces d'ivoire; 2 Ag unse Figuren oder Steis 
ne zum Schachfpiele. Une des pièces de ce jeu 

. d'échecs eft perdue; eine von den Figuren die- 
Jes Schachjpiels ıfl verloren gegangen. 

Sprichw. Au jeu des échecs, les fous font 
les plus proches des rois; im Schach/piele fiehen 
die Narren ( Läufer) zu nächfl bei den Künigen. 

+ ECHELAGE, ſ. in. Das Leiter-Recht, das Kecht 
auf des Nachbaren Grund und Boden eine Lei- 
ter anzu/etzen, um fein Haus, eine Mauer Et, 
auszube/lern, 

ECHELETTE, f.£. Eine kleine Leiter von etlichen 
Sproflen, die an dem Saumjattel des Maulefels 
an beiden Seiten angemacht if}, um etwas daran 
zu hängen. | 

* ECHELIER, f m. Ein fchräg in die Höhe ge- 
lähntes flarkes Bröt, welches wit kurzen Latten, in 
Geflalt der Leiter ſproſſen benageit ifl, um dar- 
auf, wie auf einer Leiter, an einem Gerüjle, an 

„einem Kranen &c., hinauf zu fleigen. 

ECHELLE, Cf. Die Leiter, ein aus zwei fenkrech- 
ten Stangen, mit dazwifchen bi findlicken hori- 
zontaien Sproffen beflehendes hölzernes Werk- 
zeug® vermittelff deffelben in die Höhe zu flei- 

“gen. Monter avec une échelle; mit einer Lei- 
ter befleigen. Monter à une échelle ; auf eine 
Leiter Re:gen, eine Leiter hinaef oder hinan flei= 
en, Une échelle brifee, double; eine grbro- 
ochene, eine doppelte Leiter. Une echelle de 
cordes ; eine Strickleiter, eine aus Stricken ge- 
machte Leiter, mit Haken, die man an Wände, 
Mauern Efc, einhaket, daran hinauf zu Reigen. 
Jeter une échelle de corde; eine Sirickleiter 
herunter werfen oder herablaffen. 1] monta à 

la fenêtre par une échelle de enrde; er fir 

+ —— einer Strickieiter zum Fenſter hinauf, 
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Tirer l'échelle; die Zeiter (nächdem man kin- 
auf Befiegen il) an fich ziehen, zw fich hinauf 
ziehen. Fig. Jagt man von jemand; dir alles, 
was bei einer Sache zu thun war, gleiflet hat, 
vo dafi es ndch ihm keiner beffer machen kan : 
l'a tiré l'échelle, oder il a tiré l’echelle après 
lui; oder auch après lui il faut tirer l'échelle; " 
näch ihm wird es keiner be/fer machen, 

Man nennet Le pied de l'échelle; den FAß 
der Leiter, dönjenigen Theil der Leiter, din man 
auf den Boden flellet, wenn man kinauf leigen 
will. Tenir le pied de l'échelle, de peur qu'elle 
ne gliffe; den Füß der Leiter halten, damit fie 
nicht ausglit/che. Sprichw. On punit comme vo- 
leur celui qui tient le pied de l'échelle; man 
fräft den, der die Leiter beim Stellen ht, fo 
wie den Dieb; der Hehler if Jo gu wie der 
Stéhler, 11 a eu le fouet au pied de l'échelle; 
er = unter dem Galgen ausgepeit/cht worden. 

n der Erdmefikunfl und Erdbejchreibung heißt 
Echelle‘, der Mäßflab,, eine mit einzr_gewifen 
Eintheilung verfehene Linie, deren jedr dine Nei- 
le, eine Kuthe, einen Zoll.Esc, bezeichnet, wör- 
näch man die Entfernungen oder — aus- 
mifit, indem diefe Linie, die gewöhnlichen Län- 
genmäße im Kleinen vörftellet. Une échelle de 
dix milles; ein Mdfßfldb von zehn Meilen, eine in 
zehn gleiche Theile eingetheilte Linie, wovon jes 
— il — Meile is MDR Echelle de ré- 

uétion; der verjlingte h 

In der Porfpehie Malert hei Echelle de 
front; der Mäßfläb, eine gerade Linie im Ge- 
mälde, die mit der Erdiinie parallel läuft, und 
in glexhe Theile eingetheilet ifl, welche Zolle, 
Schshe Ce. wörflellen. Echelle fuyante; ein 
gerade Linie im Gemälde die auf den Gelichts- 
punkt gerichtet, und in ungleiche Theile abge- 
theilet if, ; 

In der Handiung nennet man Echelles ; die 
Handelsflädte und Stapeplätz in Alten, am Vht- 
telländifchen Mére. ns toutes les échelles 

du Levant; in allen Handelsflüdten oder Stapel- 
plötzen der Levante, 

Echelle de rubans, nennet man eine Reihe 
Band/chleifen an dem Brufificke eines Fraucn- 
zimmerkleides, . 

elle de couleurs ; sin Farbenleiter , die 
Därfiellung aller Gattungen und Schattirungen 
einer Farbe, von der helfen bis zur dunkel 

In der Mufik heißt Echelle, die Tönleiter, eine 
Folge von acht fiufenweife auf - oder abfleigen- 
den diatonifchen Tönen, von der Tonica bis zu 
ihrer. Ofave.. 
genes Pt Pro des échel- 

es; die Häre ungleich [chneiden ; Jo daß man 

ARTE eng, rang 

E ‚£m. Die e, die Leiter/proffe 

die Quirhölzer an einer Leiter, auf ec: 

im die Höhe fleiget, Il avoit le picd fur le pre- 
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“fier échelon; er fland mit dem Füße auf der 
erfien Saroffe. Fı ef Behelon y ufe, 

* die Scaffel, zu Bezeichnung der verjchiedenen 
Grade, durch weiche man näch und ndch zu 
'höhern Ehren gelanget. Cette petite charge eft 
un échelon pour monter à une plus grande; 
diefe kleine Bed.enung if eine Stufe zu einer 

rößern zu gelangen. : 

*ECHENAL, £CHENEAU, ECHENET, f.m. 

- Eine hölzerne Dachrinne zwi/chen zwei Häufern. 

ECHENILLER, v. a. Raupen, die Raupen von den 
Bäumen urd Gewäch/en ahſuchen. Si vous n'é- 
chenillez pas vos arbres, il n'y reftera pas une 
feuille ; wenn Ste Ihre Bäume nicht raupen, fo 

„wird kein Blatt darauf bleiben, 

' EcHEniLLE£, £e, partic. & adj. Geraupt. Siche 
£cheni:ler. 

ECHENO, Cm. So nennet man in den Gießereien 
ein irdenes Gefäß, wrlches, wenn der Guß ge- 
ſcheken fol, über die Form geflellet wird, und 
wodurch das Metall in die Form läuft ; it. die 
Rinne oder der Kaxäl wodurch das ge/chmolzene 

„Metall aus dem Ofen in die Gießform fliefit, 

SCHEOIR, Siehs L'CHOIR. 

ECHEVEAU, ſ. m. Die Strähne, ein Strax ge- 
Jponnenen Garnes, gelponnener Wolle oder Seide, 
von einer beflimten Anzahl Fäden. Man pflögt 
auch ein Geblinde Drath in Form eines Kinges 
Un écheveau 2u nennen. 

ECHEVELE, LE, adj, Zerzaufet, verwirret, in 
Unordnung gebracht, ( Wird von den Hären 
gefagt ) Elle étoit toute échevelée; fie war 
ganz zerzaufet, ihre Häre waren ganz in Um 
rat 

ECHEVIN, (Cm. Der Schöppe oder Schöfe, der 
Beifitzer eines Gerichtes; eine obrigkitliche Per- 
Jön, deren Amt und Würde, nach Verfchieden- 
heit der Länder und Städte, von größerer, oder 
geringerer Bedeutung il. À Paris, les £che- 
vins font deux ans en charge; in Paris beklei- 
den die Schöppen ihr Amt nıcht länger als zwei 


Jahre. 

ECHEVINAGE, (.m. Das Amt und die Würde 
eines Schöppen ; it. die Zeit, während welcher 
ein Schöppe fein Amt bekleidet, das Schöppen- 
Amt. Sous fon Echevinage; während feines 
Schöpven-Amtes, während er Schöppe war, 

® LCHIF, IVE, adj. (släger ) Hahn erig, 

, Un chien échif; es heißhungeriger Hund, 

ECHIFFRE, fm. (Bauk.) Die Jchräge Grund- 
mar, worauf die Staffeln einer flcinernen Treppe 


zu liegen kommen ; it. das Holzwerk, worauf 


eine Tröpor mit ihren Geländern ruhet, 

* ECHIGNOLE, € f, Eine Art dünne Spindel, 
womit die Änonfmacher bei Bearbeitung eines 
Knanfes die Seide fallen, 

ECHINE, €. Der Rickgrath, Alan fagt gewöhn- 
lisher L'épine du dos, 1m Siherze gficgt man 
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von einer langen, kageren Per/ön zu fagen: C'eft 
une longue echine, une maigre echine. 

In der Baukunjf wird ein gewifes eifärmiges 
Schnitzwerk am Wulfte emiger Sänlen Echine 
oder Ove re 

ECHINGE, Cf Das Klickenflück von einem Schiwei- 

„Ne, der Hökrücken. 

ECHINER, v.a. Den Rlickgrath zerbrechen oder 
einfchlagen ; lendenlahm machen. 11 lui a donné 
un coup de bâton fur les reins = l'a échiné; 
er [chlüg ihm mit dem Stocke den Klickgraih ein; 
er gab ihm einen Schläg mit dem Stocke über dıe 
Lenden, wodurch er lendenlahm geworden if 
11 s’eft échiné pour avoir vouiu porter un far- 
deau trop pefant; er hat fich den Kllckgrath, 
indem er eine zu jchwere Lafl tragen wolte, zer- 
brochen. Echiner quelqu'un de coups; einen 
derbe abprilgeln, einen lendenlakm [chlagen. Fig. 
Jagt man im gem. Léb. Il veut aller à la Bo 
fe faire Echiner; er will in den Arieg gehen um 
fich todt /chlagen zu lafen. Les payfans échi- 
nerent tous les fuyards; die Bauern jchlugen 

„ale Filichtlinge todt. 

Ecnine&, £e, partic. & adj. Zendenlahm gemacht. 

he |öchiner. 

* ECHINITE, C f. Der Echinit, eine verfleinerte 
vielfshälige Mufchel, welche in Geflalt halber 
oder ganzer Kugeln gefunden wird. 

ECHINOPE, £.m. Die Kugeldiflel, eine Art Di- 
Rein in den wärmern Ländern, von welchen eine 
Art auch in Öferreich einheimifch if. 

ECHINOFHORE, (.f_ Eine gewille Dolden tra- 
gende Pflanze mit raukem und flachlichtem Sd- 


men. 

* ECHINOPHTHALMIE, f. f. ( Arzen. ) Eine 
Entzündung derjenigen Theile der Augenlieder, 
Fe — mit Hären In find. 

* ECHIOIDES, f. m. Die Ochfenzunge, die wilde 
Ochjenzunge. (‚Pflanze ) 

ECHIQUETE, EE, adj, ( Wapenk. ) In Geflalt 
eines S.hachbrètes, wlirfelicht mit abwech/elnden 
Farben, wie die Felder eines Schachbrötes. Il 
porte échiqueté d'or & d'azur; er führt einen 
von Gold und blau wtirfelicht gemachten Schild, 

ECHIQUIER, {.m. Das Schachbröt, ein in kleine 
viereckige Felder getheiltes Brèt, worguf man 
Schach jpielet. Man fagt Planter des arbres en 
éebiquier; Bäume in Form seines Schachbrètes 
Setzen, fie Jo pflanzen, daß die Zwifchenräume, 
mehrere Vierecke vörflellen. 

In der Normandie nante man ehemals das hone 
Landgericht L'échiquier ; und in England ver- 
fett man darunter ein gewiffes Collegium, wel- 
chrs in Suchen, die des Königs Einkünfte be- 
tr Pen. die Gerichtsbarkeit hat. 

Echiquier,. heißt auch eine Art: viereckiger 
Fifchnetze, womit um Paris herum die klemen 
er Fe gefangen VIPEEINE. 

I M, Siehe E 

* ECHO, 


* 


Ecno, Cf. Die Echo. 


e/agt wurde, 
— v. n. (Im 


ECH. 


ECHO, Cm. (man fpricht Eco) Das Echo, der 


Wiederhall oder —— der von fefien Kör- 
pern zurück prallende Schall ; it. der frile Kör- 
per oder Ort, wokèr der Wiederhall kemt. L'é- 
cho de la forêt, de la montagne; das Echo 
oder der Wiederhall des Waldes, des Berges. Un 
écho rédoublé; ein doppeltes Eclio. Fig. Il eft 
l'écho de fon maitre; er if} das Eiho feines 
Herren; er wiederholet alles, er fagt alles näch, 
was fein Herr Jagt. Man nennet Des vers en 
écho ; ‘eine Art Reimgedichte, worin die lezte 
Sylbe wiederhöit wird, die gleich/am eine Ant- 
wort auf das, was in dem Verfe ſelbſt gejagt 
worden, enthält. z. B. Pour vous en dire plus, 
il faudroit vous pouvoir... voir. Aura-t-elle 
pititié de mon mal inoui?... oui. 

In den Orgeln nennet man einen gewiffen 
Zug, der ein Echo vörflellet, Le jeu des échos, 
Fabellehre) Eine von der 
eJuno in einen Feifen verwandelte Nymphe, der 
zum Andenken ihrer Gefchwätzigkeit nichts als 
die Stimme übrig gelaflen wurde, und zwar nür 
Soviel davon, dafi fie blös die lezten Sylben oder 
Worte von dem wiederholen konte, was ihr vér- 


indie. : von die/em 
Verbo nr die dritie Perfön im fing. gebräuch- 
lich, U echoit oder Il &chet. Die übrigen Temp. 
5 J'échus, J'écherrai. J'écherrois Que 
j'échufle, Echéant) Zufallen, durch einen Zu 
fail von ungeféhr zu Theil werden. 11 efpere 

ue le bon lot lui Echerra; er hoft, es werde 

m das gute Lös zufallen. 1 lui eft échu une 
fucceflion du chef de fa femme; es ifl ihm von 
Seiten feiner Frau eine Erbfchaft zugefallen, 
Man fagt im gem. Löb. Si le cas y échoit; 
wenn es der Zufall will, wenn fich die Gelègen- 
heit dazu ereignet oder därbietet. 


Ecnoır, heißt auch: Verfallen, fällig feyn, und wird 


hauptfächlich von Zahlungen, Schuldverfchrei- 
bungen, Wechjein Ec. gejagt, wenn ze 
da die Zahlung gejchehen fol, um oder verfiri- 
chen ifl, Le premier terme échoit à la faint Jean; 
der erjie Termin ifl auf Johannis um, oder fällig, 
Cette lettre de change elt échue; dirfer Wec 
fe iſt verfallen, muß) bezahlt werden, Alan jagt 
auch: À cela il y éc'oit amende; dabei ver- 
fält man in eine Geldftrafe, darauf flieht eine 
Geldbäße, 11 n'y échoit aucune peine aMi&i- 
ve; es fleht keine Leibesflrafe darauf. 

Echoir bien oder mal; gfit oder /chlrcht aus- 
2. » güt oder [chlecht bei einer Sache fahren. 

ous ne fauriez que bien échoir ; Sie können 
nicht anders als à dabei fahren, Je fuis mal 
échu; ich bin übel angekommen, die Sache 1ft 


ein übles Lös —— 


Ecau, us, partic. & adj. Zugefallen &c. Siehe 


ols, 


ECIMER, v.a. Köpfen oder koppen, die ohen um 
nicht gt ausgefallen ; oder auch, es hat mich _ 
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® ECHOMES, f. m. pl. Se nenne man auf den 


mittelländifchen SE die eifernen oder hölzeruen 
Pfiöcke, zwijchen welchen die Kuder liegen und 
beim Rudern in ihrer Lage erhalten werden, In 
andern Gewäjern heiſſen diefe Pfiöcke Scalmes 
pder tolets. — 


* ECHOMETRE, f.m. Der Schallm:ffer, ein Mdſi- 


die Dauer des Schalles abzumeflen. 


« ÉCHOMSTRIE, (.£. Die Wifenfchaft, die Dauer 


des Schalles abzume[]en. 


ECHOPPE, ff. Der Schoppen. Im franzöfifchem 


verfleht man darunter mehrentheils eine kleine 
Ärdmbude, ein kleiner Xrdmladen, ein Lädchen 
das an eine Mauer oder an ein Gebäude angebaust 
il. On a bâti des échoppes autour de l’kglifez, 
man hat um die Kirche herum kleine Krämbuden‘ 
angebaust, | 
Lchoppe, heißt auch: sin Grdb-Eïijen, en 
Stichel, sin Jchneïdender Griffel, eine Nadel, et- 
was in Metall zu flechen oder zu graben, eine 
adirnadel, 


* ECHOPPER, v.a, Mit der Radirnadel &c. ar- 


beiten. Siehe Lchoppe. 


*ECHOUEMENT, f.m. Das Stranden, S. Cchouer. 
ECHOUER, v.n, £» ınden, auf den Strand ge- 


trieben werden, auf den Strand laufen, an dem 
Sirande Schi/bruck leiden. Le vaifleau échoua 
fur un banc de fable; das Schiff firandete auf 
einer Sandbank, Zuweilen heißt Hchoner auch: 
auf einır Sandbank oder auf der Küfle fitzen blei= 
ben, in weicher Bedeutung es von den Waltfijchen 
efagt wird, die mit der Fluth auf eine Sand- 
LE oder Küflte getrieben werden, und nicht wie- 
der zurück können, fondern dort fiizen bleiben. 
On trouva une baleine qui avoit échoué à la 
côte, échoué fur la côte; man fand einen Wall- 
* der an oder auf der Küjle gefirandet oder 
zen geblieben war. 
Fig. heifit Echouer, franden. foviel als, miſi- 
lingen, nicht gelingen, nicht glücken, fehl Jchia- 
en. Cette affaire a échoué; die/e Sache ijt ge- 
randet, ifl mißlungen. 


Lenouen, v.a. Auf den Strand fetzen, firanden 


en, ein Schiff mit Fleiß auf den Sand oder an 
* Mi us de Le pilote échoua fon vaif- 
feau; der Steuermann fez:e jein Schiff auf den 
Strand. 11 nous échoua re malice; er Jezte 
uns aus Bösheit auf den Strand, 11 a mieux 
aimé s'échouer que de fe laiffer prendre; er 
hat lieber flranden, er hat fich lieber auf den 
Strand fetzen wollen, als fich fungen en. 
cnouf, Ér,partic. & adj (irfrandrt S. Echouer. 
CHROIDES, £.m, Siehe ÉCHIOÏLES oser VI- 
PtRINE. 

den Stamm eines Baumes herum fichende Zweige 
zn On écime les fauies; man köpfet die 

eiden. 


Ecımt, ke, partic. & adj, Gehdpft. Siehe Érimer. 
Kk 2 ep kan 


ECL. 
ECLABOUSSER, v.a. Mit Koh befpritzen. Un 


laquais qui galopoit à cheval m'a tout écla- 
boufie; ein ei der in Galopp ritt, hat mich 
„ganz mit Koth befpritzet. 
ECLABOUSSÉ, ke, partie, & adj, Mit Koth be- 
— Siehe. Lclaboufer, 
CLABOUSSURE, f. £ Der Kothſprilæer, der 
AÄoth, womit etwas befpritzet worden. Votre 
manteau eft plein d'éclaboufiures; {hr Mantel 
‚RA voll Kothjpritzer, . 
KECLAIR, f, m. Der Blitz, der BlitzArahl, der 
elefrifche Funke einer Gewitterwolke, der vör 
dem Donner vörhergehet. ( Den Wiederfchein 
eines entfernten Blitzes, wobei der Donner wegen 
‚der größen Entfernung nicht mehr hörbär ıf, 
. nennet man im Deutjchen das Weiterleuchten. 
Wenn der Blitz einjchlägt, fo fagt man nicht 
clair, Jondern la foudre, das Wetter oder der 
Donner , On ne voyoit qu'à la lueur des 
éclairs; man /ale nûr bei dem Scheine der Blitze. 
ll a fait toute la nuit de grands éclairs; es hat 
die ganze Nacht flark geblitzet, oder auch: es 
war die ganze Nacht hindurch ein flarkes Wet- 
- terleuchten. | 

Fig. Jagt man: Cela f.*.3 comme un éclair; 
das war wie der Biuz (in einem Augenblicke ) 
vôrtiber, Il ne s'eit point arrêté ici, il a pafle 
comme un éclair; er hat fich hier nicht aufge- 
halten, wie der Blitz war er wieder fort. Die 
Dichter des von einem Feauenzimmer : Les 

éclairs de fes yeux; dis Blitze iirer Jugen. 

.. . In der Chymie heißt Eclair; der Biick, der 
helle dem Blitze ähnliche Schein, der beim Ab- 
‚treiben des Silbers oder Goldes auf der Capelie, 
auf einstal zum Vörjchein komt, wenn der blei- 

pe Überzug die Oberfläche deffelben völlig ver- 
len kat. Man jagt x. B. vom Silber : Le bou- 
ton de fin fait l'éclair; das Korn flieht im Sil- 
-berblicke; man fieht das reine Silberkorn. 

ECLAIRZIR, v.a. Aufhellen, heller machen, aus- 
klären, völlig klär machen, erhellen, hell machen, 
Le vent a éclairci le temps; der Wini hat das 
„Wetter aufgehellet, ausgeklüret. Cela écisireit 
la vue; das eritellet das Geficht, macht heile, 
klare Augen. Eclaircir la voix; dis Stimme 
heller, ‚reiner, kiingender machen. Nan /agt 
auch: Kclaircir le cuir; dem Lèder einen Glanz 
er Eclaireir les armes, la vaifelle &e; das 

‚wehr, das Sübergelchirr putzen, glänzend 
machen. il y a de certaines'chofes qui fervent 
à éclaircir le teint; es gibt gewifle Sachen, wei= 
‚che die Haut im Gefichte klär machen, welche die 
Gofichtsfarbe .eriihen.. 

Wenn von fitfigen Sachen die Rède if, fo 
heißt Eclsireir: klären, abklären, klär machen, 
länierm, Lelaireir un firop; einen Syrup klö- 
ris. aoklären oder lüuiern, 

Zwori ia lift Delaireir; läutern, lichten, die 
Anzahl vermindern, dünn machen. Eclaircir une 


260 


ECL. 


forêt; anen Wald liutern, lichten, dünn machen, 

Bäume aus einem Walde hauen, wenn fie zu dick 

— La pefte a bien éclairei le peuple de cette 
rovince; die Pol hat das Volk in diejér Pro- 

vinz fehr dünn gemacht, hat gewaltig in diefer 
Provinz aufgeraumet. Le canon éclaircit les 
rangsz das grobe Gefchüz macht die Glieder 
diinne, macht Lücken in die Glieser. Man fagt 
ins Scherze: Il a bien éclairci fon bien; er Aut 
fein a is ziemlich gelöutert oder diinn ge- 
macht. 

Fig. heißt Eclaircir; ‚aufklären, deutlich ma- 
chen, erläutern, erklären, {ns Licht ſetæen. Eclair- 
eillez moi un peu ce paflage ; klären Sie mir 
doch diefe Stelle ein wenig auf, machen Sie mir 
doch diefe-Stelle deutlich. Cet Auteur éclaircit 
bien des vérités; diefer Schriftfleller fezt viele 
Wahrheiten in ein helleres Licht. Le temps 
éclaireit la vérité; die Zeit bringt die Wahr-. 
heit ons Licht, verbreitet Licht über die Wahr- 
heit. Kelaireir une queltion; eine Frage erläu- 
tern, erklären, 4 

Man Jagt auch: Eclaircir un doute, une 

-difficulté ; einen Zweifel, eine Schwierigkeit he- 

ben. Eclaireir quelqu'un; einem Licht oder ei- 

nen Aufjchluß in einer Sache geben, ihn von 
allen Umitänden einer Sache genau unterrichten, 
. Je l'éclaircirai de ce point-la; ich will ihm über 
diefen Punkt eriien —— eben; ich will ihn 
mit der wahren Lage der ae bekant mach; 
ich will ihm Licht in diafer Sache geben. U doute 
de cette nouvelle, il fant l'en éclaircir; er 
zweifelt an-dis/er Nöchricht, man muß ihm den 

Zweifel benöhmen, man muß ihn von der Ge- 
‚wifsheit derjsiben überzeugen. 

S'£cLainerr, v. rceipr. Sich aufklärm, heller 
werden; it. dünner oder weniger werden; it. 
Licht in einer Sache zu bekommen juchen , fich 

genau um eine Sache erkundigen. Le temps oder 
k ciel s'éclaircit; der Himmel klärt fich auf. 
La troupe s'éclaircifloit un peu; der Haufe 
zufammengelaufener Leute wurde dünner, ver- 
minderte fi.d. Son bien s’eit éclairci; fein /er- 
mögen hat [ich vermindert, 1} zufanımen ge- 
ſclimolæen. 1 faut s'éclaircir für cette affaire; 
man muf in diefer Sache Licht zu bekommen 
fuchen. 

ÉcLAsRez, IE, partie. & adj. Aufgehsllet, auf- 

„geklärt Be, Siehe Eclaircir. * 

ECLAIRCIE, QC £ So heiftt bei den Schiffern ein 

‚ heller Ort am Himmel bei triibem Wetter. 

ECLATRCISSEMENT, € m. Die Ausklärung, das 
Helbrierden. (In diejer —— komt die- 
Jes Wort jeiten vor). Gewöhnlich heißt Lelair- 
ciſſement; die Aufklärung, die Erläuiivung, 
der Aufichuli , die Erklärung einer dunkeln S2- 


che. L'éciai-ciflement d’un doute, d’une difi- 
eulte; > Ari ärung, die Asfldlang eines Zwei- 


jes, einer » ser g'et, Je n'entendois pas ce 
… paſſa· 


ECL. 


- paflage, mais vous m'en avez donné l'éciair- 
ciflement; ich verfland diefe Stelle nicht, aber 
Sie haben fie mir deutlich gemacht. On lui dot 
l'éclairciflement de cette aflaire; man il ihn 
die Erläuterung diefer Sache [chuldig; man mal 

ikm einen Aufjchluß in diefer Sache göben,. 

Im engern Verftande heifit Uclairciffement, 

' die Erklärung, die deutliche und beflumte Bekant- 
mackung einer M » wis man das, was 

man —* oder gethan, verflanden uiſſen will. 
Ïls en vinrent à un éclairciflement ; .es kim 
zıeifchen ihren zu einer Erklärung. ( . Rè- 

dens- Art kan auch heiffen: fie fingen. Händel 
deffhalb an und forderten einander heraus). Je 

: veux avoir un éclaircifflement avec lui; ich will 
eine Erklärung von ikm haben; ich will daß er 
fich darüber erklären fol. 

Dis Förfter ſagen: Faire des ventes par éclair- 
ciflement; das überflüfige Holz in einem Walde 
en und verkaufen. 

+ ECLAIR EUR, Cm. Der Blankmacher. So 

heißt bei den Drathziehern und Nadlern;, dieje- 
:nige Perfön, welche den Meffingdrath jcheuert 
und blank macht, 

ÉCLAIRE, £ f. Das Schellkraut , die Schwalben- 

wurz; eine Pflanze, fonfl auch Chelidoine ge- 


, ant. . 
ECLAIRER , v. n. imperf, Blitzm. Il n’a fait 
qu'éclairer toute la nnit; es hat die ganze Nacht 
Eclairer, heißt auch: Leuchten, einem ein Licht 
vertragen; it. blinken, funkeln. Lclairez à Mon- 
fieurz; leuchtet dem Herrn, Les yeux des chats 
éclairent durant la nuit; die Augen der Katzen 

- funkeln bei der Nacht, ; 
In der Chymie heißt Eclairer; blicken, Le bou- 

, ton éclaire; das Silberkorn blikt, Siehe Eclair, 
ÖCLATRER, V.a Ærleuchten, hell machen, Le 
‚foleil éclaire la terres die Sonne erleuchtet die 
Erde, Ce flambeau éclaire toute la chambre; 
-divfe Fackel # leuchtet das ganze Zimmer, macht 
das ganze Zimmer heil. Man fagt abfolute: 
Le foleil éclaire; dis Sonne /chsinet. La lune 

n'éclairoit plus; der Mond Jchien nicht mehr, 
Fig. heißt Eclairer; erleuchten, aufklären, dem 
— deutliche und klare Begriffe von et- 
-was beibringen. Cette leéture lui a bien éc'airé 
l'efprit; das Léjon diefer Bücher hat feinen Per- 
fiand fehr aufgek!äret, Seigneur, éclairez mon 
‚enrendement! Äerr, erleuchte meinen l'erfiand! 
‚Echairer, wird auch anflatt Obferver, Epier, 
beobachten, ausfpähen, gebraucht, Vous allez 
- dans une compagnie où vous ferez éclairé de 
pres; Sie gehen m eine Gefelfchaft, wo man Sie 
‚genas beobachten wird. s Grands doivent 
bien prendre garde à tout ce qu'ils difent, à 
tout re qu'ils font, car tout le monde les éciai- 
re; he Größen m'iflen vérfcktig in allen ihren 


‚Reden und Hand'angen feyn, denn die ganze 


* LCLA 


ECL.. 


Welt beobachtet fie. Quand un homme eft ſu- 
ſpect, on lui donne quelqu'un pour l'éclairer, 
.dour éclairer fes actions; wenn ein Men/ch ver- 
dücktig il, Jo gibt man ihm jemand oder fo be- 
fiellet man jemand, der. ihn bcobacktet, der. feine 
Hardiungen ans/pähet. 
Bei den Malern ksißt Eclairer, beluchten, 
die Lichter in einer: Gemälde gehörig vertheilen, 
Écrairé, E, partic. & adj. Ærleuchtet, beleuch- 
tet, Siehe Eclairer, Un efculier bien eplairc; eine 
wohl beleuchtete,.eine heile Treppe. Une fülle mal 
éclairée ; ein fchlecht beleuchteter Sat, 
Fig. Jagt man : Cette maifon eft trop éclai- 
-rée; ce jardin eft trop éclairé; diefes Haus liege 
zu frei, diefer. Garten liegt zu frei, zu ofen, ıfl 
den Augen der Leute zu fehr ausgefezt, man 
kan darin von allen Seiten beobachtet werden. 
C'eft un homme fort éclairé, un efprit fort 
-éclairé; er if ein De aufgeklärter Mann, ein 
ehr aufgeklärter of: 
E, adj. m. Gelühmt, Wird von l’ügele 
gefagt, die einen zerbrochenen oder gelähmten 
‚„ fügel, oder ein gelähmtes Bein haben. 
ECLANCHE, Gf, Die Schöpfenkeule, Hammelkeu- 
le, der Hammelfchlägel. Man Jagt gewöhnlicher 


Gigot, 
£CLAT, Cm. Die Spleife, ein durch fpieifen oder 
Spalten entflandenes langes Stick Holz. On 4 
Énda cette büche par éclats; man hat diefes 
Scheit Holz in Spleillen gefpalten. Auferdem 
bezeichnet man durch Eclat, ein der Länge nich 
zerbrochenes oder von einander geriffenes Stück 
Holz; der Spän, der Splitter. Les lances des 
deux Chevaliers volèrent en éclats; die Lan- 
zen der beiden Ritter flogen in Stücke aus ein- 
der, zerfplitterten. Il fut bleflé d'un éclat de 
lances er wurde von einem Stücke, von einem 
Splitter einer zerbrochenen Lanze verwundet. 
Eclat, der Splitter, heifit auch: ein ag Ar 
genes Stück von einem Steine, von einer Bombe,‘ 
Granate &c. Le canon donnant dans la mu- 
raille, fit voler des éclats; das grobe Gejchütz, 
welches auf die Mauer gerichtet war, fprengte 
Stlicke davon ls. Un éclat de pierre le blefla au 
vifage ; ein Stein/plilter, ein abgefprengtes S!’ick 
von einem Steine, verwundete ihm im Gefichte, Al 
fut blelfé d'un éclat de bombe; er wurde von 
einen Splitter einer gejprangenen Bombe ver- 
- wundet. S'en aller en éclats; in Stücke zer- 
, Jpringen. | 
Ecrart, (m. Der Glanz. On ne fauroit foute- 
nir l'éclat du foleil; man kan den Glanz der 
Sonne nicht ertragen. L'or mat n'a point d'é- 
clat; das matte Gold hat keinen Glanz. L'éciat 
des yeux; der Glanz, die Lebhaftigkeit der Au- 
gen. L'éclat des couleurs, des fleurs; der Glanz, 
die —— der Farben, der Blumen. 
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‚Fi. heifft Eclat, der Glanz, ein hohr Gräd 
der Ehre, des Anjehens, der Pracht Ec. L'é- 
Kk3 — clat 
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clat de fes belles ations; der Glanz, der Ruhm 

Seiner f[chönen Handlungen. Il a paru avec beau- 

coup d'éclat à la Cour; cr il mit vielem Glanze, 

mit größer Pracht bei Hofe erfchienen. Être 
ébloui par l'éclat des richefles; durch den Glanz 
der Keichthümer verblenaet feyn. Man nennt 

Une action d'éclat; eine glänzende Handlung, 

eine Handlung, die viel Auffehen macht, die E- 
wunderung und Ehrfurcht erwecket. 

Eclat, wird auch von dem Sthalle gefagt, ein 
heftiges Geräufch zw bezeichnen. Un éclat de 
tonnerre; ein Donner/chlag. Un éclat de voix, 
un grand éclat de voix; ein Schrei, ein lauter 
Schrei. Un éclat de tire; sin lautes Gelächter, 

Fig. fagt man: Cette aventure a fuit éclat, 
de l'éclat, grand éclat, beaucoap d'éclat; die/e 
Begèbenheit hat Auffehen, hat Lärm, hat viel 
Lärm gemacht, ([owohl im guten, als im liblen 
—— Cet homme eſt emporté, il eft à 
craindre qu’il ne fafle quelque éclat mal-à-pro- 

; diefer Menjch ifl auffahrend oder heftip, es 
ht zu fürchten daf er einen unzeitigen Lärm 
anfängt. Il falloit affoupir cette affaire pour 

- empêcher l'éclat ; man — diefe Sache unter⸗ 
drlicken, um zu verhi ‚dafi fie kein Auf- 
fehen mache. 

ECLATANT, ANTE, adj. Glänzend, leuchtend, 
einen flarken Glanz von fich gebend, funkelnd, 
Couleurs &clatantes; glänzende Farben, fehr 
helle, hohe oder leuchtende Farben. Un habit écla- 
tant en or & en pierreries; «in Äleid, das von 
Gold und Edeifteinen funkelt. Fig. Une sétion 
éclatante; eine glänzende Handlung. Une gloire 
Echtante; ein glänzender Ruhm, 

Eclatant, hieß auch, hell klingend, und wird 
von, den Tönen und der Stimme gejagt. Une 
voix éclatante ; eine helle, eine heil klingende, 
eine durchdringende Stimme. 

ECLATER, v.n. Æriflen, ten; wird von fe- 
Jen Körpern gefagt, dören Theile fich der Länge 
nach plötzlich mit einem Geräufche von eın- 
ander trennen; it. zer/plittern, in Splitter oder 
Stücke aus einander fahren, Zrrfprmgen. Ce 
bois a éclaté; diefes Holz ifl gerifien, hat Rifle 
bekommen. La bombe éclata en tombant; die 
Bombe — im Fallen. 

Ecıarer, heißt auch: ein flarkes —— ein 
größes Geiöfe machen, knallen. praſſelu. Le ton- 
nerre vient d’cclater; der Donner hat fich lid- 
ren laſſen, es,hat gedonnert. 

Fig. heißt Eclater, ausbrechen, dem Gehöre 
merklich werden ; it. lautbar, kundbar, kund twer- 
den, zum Ausbruche kommen, Eclater derire; laut 
lachen, ein lautes Gelächter erlöben, in ein Jau- 
tes Gelüchter ausbrechen. Eclater en injures, 
en inveltives; in Schmähworte, in S.heitworte 
ausbrechen. Si cela vient à éclarer ; weun was 
lautbär, wenn das bekant wird. Is fe haïfloient 
il y a longtemps, mais leur inimitie n'avoit 
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pas éclaté; fie haften fich /chôn feit langer Zeit, 

aber ihre Dre nr Fa noch nicht ausgebro- 
chen, war noch nicht zum Ausbruche gekommen. 
U faut empêcher que la divilion qui eft dans 
cette familie n'éclate; man muß verhliten, daß 
die Uneinigkeit, welche in diefer Familie herfchet, 
wicht lautbar werde, nicht öffentlich bekant werde. 
Sa colère a enfin éclaté; ein Zorn ifl endlich 
ausgebrochen. Von einem Menjchen, der nach- 
dem er lange an fich gehalten, feinen Unwillen 
nicht länger verbergen kan, fagt man: 11 éclate; 
er bricht iös. Ce fut pour lors qu'il éclata; da 
bräch er endlich lös; da konis er ſeinen Unwillen 
nicht länger zurlick halten. 

ECLATER, heißt auch: Glänzen, einen hellen Glanz 
von fich geben, leuchten, funkeln. L'or & les 
pierreries éclatent ; das Gold und die Edelfleine 
glänzen. 1 a point de pierreries qui ecla- 
tent plus que le diamant; kein Edeiflein glän- 
zet, funkelt, blitzet lärker als der Diamant, 
Fig. fagt man: Son nom, fa gloire éclatent 
par tout le monde; /sın Name, Jein Ruhm glän- 
zen in der ganzen Welt, find in der ganzın Welt 


bekant. 

S'ÉCLATER, v. récipr. Reiflens fpalten, zerfplit- 
tern, in Splitter oder Silicke te * 
Siehe Eclater. Le bois s’eft éclaté; Holz 
il pe S'éclater de rire; in ein lautes Ge- 

, Jächter — —— ue 

ÉCLATÉ, £E, partic, & adj. Gerifen, zerfplit- 
tert, ge/prun eier. — Bois ee 
gerifınes Hoiz, Holz das Kıfe, Spalten oder 
Sprünge bekommen hat. Une pierre éclatée; 
ein Stan der Rıjle oder Sprünge hat. 

ECLECTIQUE, adj. det g. Zu keiner befondern 
Sekte oder Schule gehörig. Man nennet Philo- 
fophes ecleétiques; Piilofophen, die fich zu kei- 
wer befondern Sekte der Philofophie bekennen, 
Jondern das Beſte und Wahr/cheinlichfie von allen 

„annehmen, 

ECLEGME, f. m. (Æpoth. À Ein aus allerlei Ar- 

„ zeneien bereiteter dicker Brujijaft. 

ECLIPSE, f. f, Die Verfiaflerung eines Planeten, 
durch die Zwifchenkunft eines dunklen Körpers, 
der zwifchen den Pianetn und un/er Grficht, 
oder zwifchen den Planeten und die Sonne tritt, 
L'éclipfe du foleil; die Sonnenfinflsrnifl, die Ver- 
een der Sonne durch den Mönd, wenn der- 
Selbe zwi/chen ihr und der Erde tritt, und fie 

auf eine Zeitlang bedecket. L'éclipfe de la lune; 

die pee ge a ; die Verdunkelung des Mon- 
des durch den Schatten der Erde. Man nennet 

Eclipfe partiale; eine Partial- Finfierniff, wenn ‘ 

nür ein Theil der Sonne oder des Möndes ver- 

dunkelt if, Eclipfe totale; eine Total- — 
eine gänzliche Verfinfterung der Sonne oder des 

‚Möndes. 

Fg. fagt man : Cet homme a fait une éclipfe; 
diefer Menfch il auf einmal ver/chwunden , ifl 
auf 


ECL. 


auf einmal unfchtbär geworden. Il a fait une 
longue éclipie ; er il lange abwäjend gewöjen. 
I! n': a point de gioire éclatante qui ne ſoit 
fujette à fouffrir de temps en temps quelque 
écipies kein Ruhm if} Jo glänzend, dafs er nicht 
je zumweihn einer Verdunkelung ausgejezt fey 
ee in etwas verdunkelt werden Jolte. 

:CLIPSER, v.a, 7% verdunkeln, finfier, 
dunkel machen, im a Die 


Fig. Jagt man: Corneille &clipa tous les 
Poëtes tragiques qui l'avoient | — Cor- 
nelle verdunkelte alle tragifche Dichter die vör 
ihm gelöbt hatten. Sa beauté &clipfe la votre; 
thre S.hönheit verdunkelt die eurige, 
S'ECLIPSER, v. récipr, Sich — verfin- 

Rert odır verdunkelt werden, Le foteil s'ecuipfs, 
commença à s'éclipfer à teile heure; die Sonne 
virfinfterte fich, fing an fich um die und die Stunde 
zu ve finflern oder verfinflert zu werden, La 
lane s'éclipfe par l’interpofition ou corps de 
la terre; önd wird durch den Zusjchen- 
fand des Erdkörpers verdunkelt oder nur + 

Fig. heifit S'éclipler, ich entfernen, ver/chwin- 
den, unfichtbar werden, fich den Augen er eine 
unbsmerkte Art entziehen. 1] s’eclipfa de la Cour 
er entfernte fich von Höfe. 11 s’eclipfa tout d'un 
coup, tout à coup; er machte fich auf eınmal 
unfichtbar, er verfchwand auf einmal, S’eclipfer, 
wird auch wohl von Sachen gong, die man fo 
eben erfi gejchen oder in den Hänaen gehabt, und 
nicht wieder finden kan. J'avois mis-là des pa- 

jers, je ne les retrouye plus, ils fe font éclip- 
es; ich hatte da Papiere kingrlägt, ich finde fie 
nicht mehr, fie find verfchwunden. In ähnlicher 
Bedeutung Jagt man: Il gagnoit au jen des 
fommes immenfes, en trois coups tout {pn ar- 
gent s'eft Eclipfe ; er gewann größe Summen 
im Spiel, in drei Würfen war od Jän Geld ver- 
, Sehwunden oder verloren, war all Jein Geld fort, 
Ecrıese, Ex, partic. & adj. Verfinflert &c. Siche 
clipfer. Le foieil demenra éclipfé pendant 
trois heures; die Sonne blieb drei Stunaen lang 
h verfi:flert, 
ECLIPTIQUE, £f Die Sonnenfträfle, die Sonnen- 
bahn, der Sonnenwèg, der Sonnenzirkel, (die 
Eklptik) der Wèg am Himmel, welchen die 
Son.e in ihrer eigenen Bewigung durchzulau- 
fen [cheinet; der den Æquator in zweien entgè. 
gengrfezten Punkten —— Areis, den 
dir Sonne, inner halb cjahresfrift in ihrer eige- 
nm — durchläuft, 
E, 


ECLIPTIQUE, adj. de t. g. Ekliptifch, zur Ver- 
finflerung der Plangten — — 


Conjonction écliptique ; sine Zufansmenkunft 
zweier Paneten in enerlei Punkte, wodurgh eine 


ECLOPPE, EE, partic. & sd. Em ei kin- 
zu L'use ıfl, 


- kan feine 


ECL, 


Finflernifl oder eine Verdunkelung des einen Pla- 
neten entflehet. Termes écliptiques ; derjenige 
Raum, innerhalb deffen fich eine Sonnen - oser 
Mondfinjlernifßl aufferhalb der Knoten (nœuds de 


l'écliptique) erei kan. Un doigt écliptique; 
Ze, ÿ Pier 
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ein eklipti/cher einer von den zwö 
len des Zirkels, worin man einen Himmelskör- 
per abtheilet, und wörndch die Größe und Dauer 


Seiner Finfternifß beflimmet wird. 


ECLISSE, € £. Die Schiene oder Schindel, ein 


Jchmales hölzernes Brötchen zu allerlei Gebrauche, 
vörzliglich aber einen zerbrochenen Arm oder 
F&ß dadurch in feiner gehörigen Lage zu er- 
haitens 

Ecliffe, heißt auch: Ein aus Weiden oder 
Binfen geflochtenes Körbchen oder Teller, wor- 
auf man die geronnexe Milch abtropfen läßt, 
um Käfe davon zu 'berhaupt werden 
die gejpaltenen, platt ge/fchäbten Weidruruthen 
deren fich die Korönnacher zu allerhand Arbeit 


bedienen, Eclifles genant, 


ECLISSER, v. a. Schienen oder Schindeln, einen 


zerbrochenen Arm, ein zerbrochenes Bein, mit 
Schienen oder Schindeln verfehen. On lui a £cliffe 
le bras, la cuifle, la jambe; man hat ihm den 
Arm, den Schenkel, das Bein gefchindelt oder 
ge/chienet, ( Ehsdem hieß Fcliller auch Joviel 
als Eclaboufier. ) 


CLISSÉ, EE, partic. & adi, Ge/chienet oder ge- 
£ 1 Silke Eclifer,” ‘ . 


Jéhindelt, 


kend, der oder die nicht ei- 
men befchwirlichen Gang habend. Diejes Wort . 
komt von dem alten nıcht mehr gebräuchlichen 
Zeitworte Eclopper hör, und wird nür noch ins 
em. Léb. gebraucht. an ft dadurch lüber- 
Le eine jede Art von körperlicher Schwachheit 
zu bezeichnen, die uns hindert unfere gewbhn- 
liche Verrichtungen und Gänge zu thun. ! Il ek 
tout —— er ıfl ganz matt und kraftlös, er 
ifle kaum fort/chleppen. Im zu 
pflegt man folche Ruter, die, weil ihre Pfèr 
ich mehr fortkommen können, zu Füße hinter 
hör marfchiren, les écloppés zu nennen. 
In der Wapenk. heit Erloppe, vom ober 
Winkel näch der unterflen rechten Site ungleich 
gelheilt oder gejpalten, fo als ob es zerbrochen 


wäre. 


ECLORE, v. n. Il éclôt. Us éclofent. Je fais 


éelos. Il éclôra. L'éclôroît. Qu’il&clofez Aus- 
kriechen, aus den Eiern kriechen oder heraus- 
kriechen. Des poufüns qui viennent d'éclore; 
Klichlein, die öben ausgekrochen find. La cha- 
leur fait éclore les vers à foie; die Wärme 
macht die Scidenwlirmer auskriechen. Mettre 
des œufs de vers à foie au foleil, afin qu'ils 
éclolent; Seidenwürmer in die Sonne lègen, da- 
mit fie aushricchen, 

Wenn 


ECL. 


Wenn von Blumen und Pflanzen die Rède if, 
Jo heïfit Eclore, aufblühen, geöfnet werden, die 
Blüthkno/pen üfnen. Ces fleurs Eclöront bien- 
tôt; die/e Blumen werden bald aufblühen, wer- 
den fich bald öfnen. Un bouton qui vient d'é- 
clore; eine Blüthknofpe, die fich gebfnet hat, 
Ces fleurs font écloles cette nuit; die/e Blumen 
find diefe Nacht aufgebiühst. 

Fig. fagt man: Le jour commence d'éclore; 
der fi bricht an, es fängt an Täg zu werden. 
Ses delleins eclöront quelque jour; feine Ab- 

. fichten werden noch an den Tdg konimen, wer- 

. den fchön einmal zum Ausbruch kommen. Son 
projet étoit prêt à éclore; ein Projeß,, Jein An- 

. Jéhag war der Ausjührung % 

ÉcLos, ose, partie. & adj. Ausgekrochen, auf- 

eblühet Ec. Siehe Eclore. 

EÜLUSE, Cf. Die Schleufe, ein mit Faltltiren oder 
"Füügelthüren verfehener Kandl, das Wajer darin 
nach Gefallen einzufchlißen und abzuleiten, Über- 
haupt pflögt man einen jeden Damm zur Auf- 

haltung des Waffers, dèr eine Üfnung hat, die mit 
einem Jogenanten Schwizbröte (vanne) ver/chen 
iſt, welches aufgezogen und wieder 'zugefihoben 
werden kan, une éclule, eine Schleufe, zu nennen. 
Im engern Verflande heifit Eclufe, das Schleu- 
Jeñthor, die Falthüre oder Frigeltküre einer Schleu- 
fe. Bâtir une éclufe; eine Schleufe bauen, Le- 
ver, baifler l'éclufe; die Falthüre einer Schleufe 

“ aufziehen, niederlaſſen. Ouvrir, lâcher les éclu- 
fes; die Schleufen oder auch die Schleufenthore 
öfnen, Fermer l'éclufe; die Schleu/e zumachen. 

Man nennst Eclufe à éperon; eine Schleu/e 
mit vörfpringenden Thoren oder Sternthoren, di- 
ren Thörflügel ap auswärts gègen einander flem- 
men. Eclufe à tambour; eme Trommelfchieufe, 
die mittel} zweier in die Seitenmauern der Pfor- 
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ten eingegrabenen Abzüge Waferleitungen 
gefülle, und gelfret wird, Étlure carrée; eine 


Sihleufe mit geradlinickten Thoren. Leluſe à 
vis; eine Schrauben/chieufe, eine Schleufe mit 
Löchern in den Seitenmawern der Thore, welche 
Löcher mit Schrauben erbfnet und gefchlojfen 
werden. Eclufe de chafle ; eine Schlaufe, wos 
durch man zur Futhzeit das Wofer aus dem 
Mére in eine Fefl treibt. Eclufe de fuite; 


eine Si 2 

+ ben ablauft. Eclufe de décharge; eine Ablauf- 
Schleufe, zur Ableitung des Wajlers, welches ſich 
an Orten, wo man es nicht haben will, ge/am- 
melt hat, Écife provifionele; eins Vérraths- 


mil bei einer Feflung, um allemal den Graben 


mit 7 rar zu können. ; 
ECLUSE&, L£ Die Mafe oder Quantität Waf- 
Ser, welche durch eine e käuft, während 
fe geöfnet ıft, oder auch Jo viel Waller als eine 
Schleuje durchläßt oder fallen kan. Il ya des ca- 
naux qui ne font navigables que par Eclufees; 
es gibt Kanäle welche nicht anders befahren wer- 


odurch das Waller aus dem Gra- 


ECO, 


. den können, als vermittelſt des durch Erdöfnung der 
Schleufen hinein —5 W'afers. 

ECOBANS, £. m. pl. ECÜBIERS, 

* ECOFRAI, £ m. Der Werktijch, das Zufchnei- 
debrèt der Satler, Schuhmacher und anderer in 

, Lèder arbeitender Handwerker. 

ECOINSON, f.m. ( Bauk. ) Der Stein, welcher 
das Eck eines Fenfler - oder Thürgemäuers aus- 
macht. Siehe Encoignure und Embrafure. 

ECOLÄTRE, f. m. Der Scholafler,, derjenige Ca- 
nonicus oder Dömherr an einem Döin- oder Ca- 
nonicat-Stifte, der ndch der erfien Einrichtung 
in der damit, verbundenen Schwe die Theologie 

„Jehren mußte. 

ÉCOLE, f. £ Die Schule, der Ort, 100 junge Leute 
in Sprachen, Künften und Wiffenfckaften unter- 
richtet werden. L'école publique; die öfentli- 
che Schule. L'école militaire; die Äriegs/chule, 
Die juriflifche Facultät nennet man in Frankreich 
Les grandes écoles. 

Man nennet Petites écoles, die niederen Schu- 
len, wo die erflen Anfangsgrinde gelehret wer- 
den, z.B. lèfen, fchreiben. Tenir école; Schule 
halten. Envoyer un enfant à l'école; ein Mind 
in die Schule Jchicken. Une école de permif- 
fion ; eine Winkelfchule, eine Schule, wo Kinder, 
ohne öffentliche zus: nir insgeheim unter- 
richtet werden. Un maître d'école ; ein Schfil- 
meifler. Fig. fagt man: Il eft en bonne école 

oder à bonne école; er ifl in einer guten Schu- 
le; er geht mit Leuten um, von welchen er vie- 
les lernen kan, in deren Gefelfchaft er fich güs 
bildet. Sprichw. Faire l'école buiflonniére; die 
Schule verfäumen; anflatt in die Schule zu ge- 
hen, anderwärts kerumlaufen ; it, fig. und 1m 
Scherze, Jeme Amtsgefchäfte —— » fich 
nicht zur beflimten Zeit an dem Orte einfinden, 
wo man Amis halber feyn folte. Dire les nou- 
velles de l'école; aus der Schule fchwatzen, et- 
was laudern, welches verjchwiegen bleiben 
Jolte. Im gem. Leb. jagt man [potweije: 11 faut 
aller à votre école pour favoir cela; das muß 
man #rfl von euch lernen; um diefes zu willen, 
* man noch bei euch in die Schule gehen. 

n den bildenden Alnfien, bejonders der Ma- 
lerei verfleht man unter Ecole, die Schule, die 
Jämtiichen Schiller eines größen Meiflers oder 
auch die Folge der Jämtlı Maler eines Lan- 
des oder einer Provinz, in deren Werken man 
einerleı Gefchmack amtrift. L'école de Raphael, 
de Rubens, deCaraccios die Schule des Kaphael, 
Kubens, Carraccio, L'école de Rome, de —— 
bardie, de Florence; die römijche, die lombar- 
difche, die florentinijche Schule. Auch pflögt man 
die Sekte oder das bejondere en einiger 
berühmten Weiiwei/m L'école, die Schule zu nen- 
nen. L'école de Platon, d'Ariftote; die Schule 
des Plato, des Ariloteles. Man nennet ein ge- 

. wiles Gemälde Raphaels, im Vatican, das rine 


Menz? 


ECL. 
Menge Fh lofophen und Gelehrte vörfleilet, L'E- 


cole d’Athenes. ' 

Auf der Reitfchule nennet man: Un cheval 
qui a de l'école, oder qui fournit bien à l'é- 
cole: ein Jchidmäfiges, ein wohl zagerittenes 

erd. 

Im Brètfpiele fagt man: Faire une école; die 
Augen die man gewinnet, zu zeichnen vergeflen. 
Envoyer à l'école; die Augen, die ein ande- 
rer zu zeichnen vergeſſen hat, für fich aufzeich- 
nen. Il m'a envoyé à l’école de quatre points; 
er hat mir viere angefchrieben. 

* ECOLETTE, LE, (ecolete) adj. Wird bei den 

Goldjchmirden won Arbeiten — die läng- 
Giht rund, oder rundlicht eingezogen gema 


ind. 
ECOLIER, IERE,f. Der Sihüler, die Sihïlerinn, 
Wird eigentlich nfr von Kindern oder jungen 
Leuten gefagt , die in die Schule gehen, und in 
diefem Verfiande im Deutfchen aun durch Schül- 
knabe, Schülmädchen gegöben. In der mehrern 
Zahl Jagt man die Schülkinder und braucht es 
im Deutjchen von beiden Gefchleéchtern. Le mai- 
tre d'école avec fes écoliers; der Schülmeifler 
mit feinen Schülern oder Schflkindern. La mai- 
trefle d'école avec fes écolières; die Schülmei- 
ferinn mit ihren Schülerinnen oder S-hülkindern, 

In weiterem Verflande heijst Ecolier, der Schü- 
ler, Ecolière, die Schüleriun, eine jede Per/ön, 
die auffer den gewöhnlichen Schulen, eine anflän- 
dige Kunfl oder Wijlenfchaft von jemanden er- 
bernet; in welcher Bedeutwig aber im Deut/chen 
das Wort Scholär in verjchiedenen Fällen ge- 
bräuchlicher ifl, fo wie man auch im franzöfi- 
Jchen unter Ecolier, Difciple und Élève, einen 
Unterfchied macht. Ce maître à danfer a tant 
d'écoliers; diefer Tanzmeiler hat foviel Schola- 
ren. Ce peintre a été difciple (nicht écolier } 
de Rubens; die/er Maler if ein Sıhüler von Ru- 
bens grwèfen. C'eft l'élève (nicht ecolier) d'un 
tel Peintre, d'un tel Sculpteur, d’un tel Ar- 
chiteétes er ifl ein Schüler oder Siho!är von dem 
und dem Maler, Bildh ıuer, Baumeifter. Wenn 
man im franzöfifchen [ıgt: Un écolier en droit, 
en Théologie, en Medecine &c. /o läßt fich 
Ecolier nicht durch S-hüler überjetzen, onderu 
man fagt: ein der Re:ktsgelchrjamkeit, der Got- 
tesgelehrfamkeit, der De EU, © Bfifre- 
wer, einer der diefe Wiffenfchafıen auf Univerfitä- 
ten fludiert oder zu erlernen b.flıffn it Un éco- 
lier de Phi ofophie; ein der Wiltweisheit Be- 
fiflener. 

Il eft encore écoliers er il noch ein Sıhliler ; 
er if noch ein Anfänger, er hat es in feiner Kunfl, 
in finem Hındwerke &c. noch nicht weit ge- 
bracht. 11 fera toujours écolier ; er wird ım- 
mer ein Anfänger, ein Stlimper bleiben, er wird 
nie etwas aus dem Grunde lernen. Man Jagt: 
Cet homme, ce Général, cet Amballadeur a 
Tox. IL 


ECO. 


fait une faute d'écolier; dirfer Mann, -diefer 
General, diejer Bö,jchafter hat einen Sihiiler- 
Rreich gemacht, hat einen Föhler begangen, F 
viel Urwifenheit verräth. Prendre le chemin 
des écoliers; den weiteflen Wig nehmen, weit 
umgehen. Siehe Chemin. 


255 


LCONDUIRE, v.n. Abweifen, einem B ttenden 


eine abjchlägige Antwort ertheilen, 1] m'a écon- 
duit tout net; er hat mich kurz und gut abge- 
wiefen; er hat mir meine Bitte rund abge/chia- 
2 Je ne faurois vous éconduire ; ıch kan 

ie nicht abweifen, ich kan Ihnen Ihre Bitte nicht 
abfchlagen. Sprichwörtlich [agt man zu einem 
Böden, der nicht das Herz hat, eine Bitte zu 
wagen: Vous ne ferez pas battu & éconduit 
tout à la fois; es wird euch. den Hals nicht ko- 
fen; man kan nicht mehr thun, als es euch ab. 


, Jchlagen. 
EconDuIT, UITE, partic. & adj. Abgewneen. 


Siehe Econduire, 


ECONORAT, Cm. (ehsdöm fchrieb man Oeco- 


nomat) Das Amt eines Haushalters oder ler. 
walters der Güter, infonderkeit der Einkünfte 
eines Bistliumes oder einer Abtei, während ih- 
rer Erledigung. L'economat des Bénéfices qui 
vaquent; die Verwaltung der srlèdigten Zfrün- 
den. Alan nennet Lettres d'Economat; den 
Jchrifilichen Aufirag des Königs an jemand, die 
Verwaltung erledigter Güter oder Pfründen zu 
übernehmen, 


ÉCONOME, adj, Hauskältig, haushälteri/ch, Fer- 


4 
L 


. Ausgabin des Kiöfters 


auswe/en mit kluger 


tigkeit befilzend, einem 
Elle eft fort écono- 


Spérjamkeit vorzuftehen. 
me; fie £ Br haushältig. 
CONOME, ( m. & f. Der Haushälter oder Haus- 
halter, die Haushälterinn oder Haushalterinn; 
eine Perfön, welche die Haushaltung oder Land. 
weirt/chaft eines andern verwaltet, derjelben vör- 
Jehet. Wenn von der Bejorgung der Landigirt- 
Schaft im Namen des Eigenthümers die Ride if, 
Jo wird Econome mehrentheils durch Prriral- 
ter oder Verwalterinn, zuweilen vuch wohl durch 
Landwirt überfezt. Un fage Kconome ; cin 
kluger Haushäiter. Un habile £conome; sin 
gechikter Verwalter, C'eft un grand Econome; 
er if ein größer, ein Jehr guier Landwirt, er 
verfleht den Landbau, die Benutzung der Land. 
gliter aus dem Grunde. C'eft une bonne {co- 
nome; fie il eine gute Hauskältrinn, 

In einigen Kiöflern heiftt Le Père £-oncme 
la Mère Econome; derjenige Geifiicke oder Pa- 
ter, arejenige Kiöfterfrau oder Nonne, welch» die 

befor en. Auch heißt Éco- 
nome, der Verwalter der Einkünfle von erlödig- 
ten Bisthlimern, Abteien, Piründen &9c. Établir 
un Econome; einen Verwalter befellen. 


ECONOMIE, £ £ Die Haushaltung, die Wirt. 


fchaft, die weisliche und ve:hältmismä fi 
— der Einnahmen und er ds 
L höss- 
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häuslichen Geſelſckaſt. (Man fagt auch im Prut- 
- [chen die Ökonomie ) it. die Aunjl, einer häuslichen 
Gefelfchaft mit Alügheit vörzuflehen, die Haus- 
u zuoeilen auch die Spärfamkeit. 
Entendre l'économie; die Hauslialtung verfle- 
hen. Il n'a point d'économie; er filärt keine 
gute Wirtfchaft, es ifl keine Haushaltung bei 
thm. Vivre avec économie; haushältig leben, 
sine gute Haus führen. Il a de l'écono- 
mie dans fa depenfe; er ifl ökonomifch in feinen 
Ausgaben, er gibt nichts unnütz aus. Il vit 
avec trop d'économie; er kbt gdr zu hrushäl- 
terifch, er if zu genau, er treibt die Spär/am- 
keit zu weit. C’eft une économie mal enten- 
- due; das ifl eine übel verflandene,, eine am un- 
rechten Orte angebrachte Spér/amkeit. L'éco- 
nomie champêtre oder rurale; die Landwirt- 
. fihaft, trage L'économie foreftale ; 
die Forflwiffenfchaft. L'économie de l'Etat; die 
—— die Ordnung und Einrichtung, 
näck welcher ein Stät oder eine Republik regie- 
vet wird. C'eft renverfer toute l'économie 
d'un Etat, d'une République ; das heißt die 
ganze Verfaflung eines Stätes, einer Republik 
umkehren oder über den Haufen werfen. L'éco- 
nomie animale; die natürliche Einrichtung, die 
æu/ammen flimmende, regelmäßige Verbindung 
der verjchiedenen Theile des thieri/chen Körpers, 
L'économie d'un dellin; die re —— Br 
handlung einer —— da alle Theile der- 
- felben in einer harmonifchen Verbindung flehen. 
+ In ähnlicher — ſagt man: L'économie 
d'un dilcours; die richiige Abthrilung oder Ord- 
nung der einzelnen Theile einer Rede, die zweck- 
müfiige Verbindung derfelbrn. L'économie d'une 
- piece de Théatre; die Einrichtung, die zweck- 
mäflige ee M Theaterllickes, 

In der Baukunf heißt Economie; die verhält- 
nismäfige Einrichtung wnd 
Baues. 

- Im Polen nennet man die königlichen Kröngli- 
ter: Les économies royales, 
£CONOMIQUE , adj. det. g. Haushältig oder 
haushälterifch, wirtfchaftlich, (ökonomifch) zur 
Haushaltung, zur Wirt/chaft gehörig und darin 
-gegriindet. Maximes économiques ; Aaushal- 
tungs-Grundfätze. Man fagt auch fubflantive : 
C'eit une régle d'économique aufli- bien que 
de politique, que &c; es il fowohl eine Regel 
der Ütonomir als der Politik, daß Efc. 
ECONOMIQUEMENT , adv. Haushältig oder 
« kaushältsri/ch, wirt/chaftlich, /pdrfam. Vivre 
economignement ; haushälteri;ch leben, 11 faut 
en ufer économiquement; man mufl wirt/chaft- 
lich, /pdr/am damit umgehen. 
ECONONISER, v.a. Haushältig oder bkonomifch 
verwalten, wohl und fpärlam haushaltm, Il a 
bien économifé les revenns de cette Terre; er 


bat die Einkünfte diefes Gutes Jehr haushältig , 


Abtheilung eines 


ECO. 


Sehr ökonomijch verwaltet; er hat mit den Ein- 
| — dieſes Gutes wohl hausgehalten, güt ge- 
au/et. 
conomisz, ÉE, partic. & adj. Verwaltet. Des 
revenus bien économifés; wohl verwaltete Ein» 
künfte. Siehe Lconomifer, 

ECOPE, Cf. Die Wafferfchaufel, eine Schaüfel, 
das Waller aus den S.hiffen zu fchaufein oder 
auch Stwafer damit aufzujangen, um die Sigel 
zu nelzen, 

ECOPERCHE, Cf, Der Krahubalken. Eigentlich 
ein in die Höhe gerichteter mit einer Rolle verfe- 

hener Balken, der anflait eines Krahnes gebraucht 
wird, Laften damit aufzuheben und aufzuwinden, 

ECORCE, f.f. Die Rinde, die Baumrinde, die 
äuffer e harte Decke des Holzes; it. die äuffere 
holzichte Schale oder Schelfe des -Hanfıs, Fiach- 
Jes und anderer dergleichen Gewächfe ; it. die 
äuffere Schale oder Haut gewiflèr Früchte, z. B. 
der Citronen, Granaten Le La première, la 

rofle écorce; die äuffere, die grobe Rinde. La 
econde, la petite écorcé; die innere, die zarte 
Kinde, der Baft. Peler l'écorce; die Rinde ab- 
Jchälen. L'écorce de citron eft bonne à con- 
fire; die Citronenfchae il gût zum einmachen. 

Fig. bedeutet Écorce, die Schale, die Ober- 
fläche, der äuflere Schein. Vous vous arrêtez 
à l'écorce, il fant pénétrer plus avant; Sie hal- 

"ten jich bei der Schale, bei dem äuffern Scheine 
auf, man muf tiefer auf den nd gehen. 
Sprichw. Juger du bois par l'écorce; nür ndch 
dem üuferlichen Anfehen urtheilen. Il ne faut 
pas mettre le doigt entre le bois & l'écorce, 
“oder entre l'arbre & l'écorce; man muß den 
Finger nicht zwifchen Holz und Rinde (zwijchen 
Thär und Angel) flecken ; man muß fich nicht 
in die Händel naher Verwandten , guter Freun- 
de Ec. mifchen. 

Bei den Lohgärbern —* La première écorce; 
die evfle Lohe, der erfie Einfatz der Häute in die 
 Lohgrube. Tanner à trois écorces; die Häute 
zw dvei wiederhölten Mahlen mit frifcher Lohe 
einfetzen. | 

ECORCER, v.a. Schälen, abfthälen, die Rinde 
von den Bäumen, von dem Holze aljomdern, 

* On écorce le bois en Mai, parce que la sève 
qui eft alors fort abondante, facilite la fépa- 
“ration de l'écorce ; man fhälet das Holz im 
"May, weil dir um diefe Zeit darin befindliche 
häufige Saft die Abfonderung der Rinde erleich- 
tert. Tous ces arbres ont été écorcés; ale 
diefe Bäume find gefchälet, find abge/chälet, find 
der Rinde beraubt worden, : 

Écorci. £E, partic. & adj. —— Siehe Ecorcer. 

Ä ECORCHE-CU, adv. Auf dem Hintern rut- 
chend. Die Kinder [pielen ein gesvifles Spiel, 
wobei fie auf dem Hintern rutfchen; man /agt 
daher: Jouer à écorche-cu. Lie gemeinen Leute 
bedienen fich folgender figüirlichen — 


ECO. 


Il ne fait jemais les chofes qu'à écorche-cu; 
er thus nichts freiwillig, er muß zu allem mit 
Gewalt gezwungen werden; oder auch: alles 
was er thut hat keine Art, und gefchiehet mit 
Widerwillın. 

* ECORCHEE, ſ. f. So heißt in der Natürge- 
Schichte ein gewiffes einjchalichtes Schalenthier, 
das zum Geföhlechte der Roljchnecken gehöret. 

ECORCHER, v.a. Abziehen, einem Thiere die 
Haut abziehen oder abfireifen,  Ecorcher un 

» bœuf, un veau &cz einen Och/en, ein Kalb ab- 

ziehen, einem Ochjen, einem Kalbe die Haut ab- 
ziehen. (Man fagt aber nicht Ecorcher un che- 
vrenil, un lièvre, /ond:rn Dépouiller un che- 
‚vreuil, un lièvre; ein Reh, einen Hafen abzie- 
ken). Penn von verrektem Viche die Ride ifl, 
fo heifit Ecorcher, abdecken. Ecorcher un the- 
val; ein Pförd abdecken, 
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lemand; er rödet gebrochen deutfch. Ce mot 
eſt ecurche du latin; das iflein aus dem Lateis 
nifchen hirgenommanes verflümmeltes Wort. ' 
Sprichw. Jamais beau parler n'écorcha hn- 
e; höfliche /Porte [chaden nie; gute Worte fin- 
| unner eine gule Statt. Il n'y à rien de plus 
diMficile à écorcher que la queue; der uf 
einer Sache J allemal das Schwerfte. Il faut ton- 
dre les brebis, & non pas les écorcher; man 
muß die Schafe Jchèren und nicht fchinden; man 
or den Schafen nicht zugleich das Fel mit der 
olle abziehen. Autant vaut, autant fait celui 
ui tient, que celui qui écorche; der Hehler if} 
o gt wie der S'éhler. In der Spräche des Pö- 
beis jagt man: rcher le renard; /peien, Fr 
üibergöben, ndchdem man zu viel getrunken hat, 
(Noch Einige prichwörtliche Rödens- Arten findet 
man unter Anguille und Brebis ). 


EcorcHer, heißt auch Schinden, die Haut eines S’kEconcher, v, récipr. Sich /chinden, fich die 


Thieres oder auch eines Nlenfchen, it. die Rinde . 


eines Baumes fo verleizin, daß man Stücke her- 
aus reifit; it. etwas be/chädigen, indem man von 
einer etwas abflüßlt oder abreibt, Vous 
m'avez écorché la jambe; ihr habt mir das Bein 
gefckunden. La felle a tout écorché ce cheval; 
der Sattel hat diefes Pförd ganz — wund 
gedrlickt, Les charrettes en pallant ont &cor- 
ché cet arbres die Karren haben im Vorbeifah- 


ren diefen Baum gejchunden oder bejchädiget. . 


Man fagt auch: löcorcher une murailles; eine 
Mauer Befchädigen, die Ecken von einer Mauer 
abfiößsen. Ecorcher le noyau, hwift bei den 
Girfiern, von der Dicke des Kernes foviel weg- 
nehmen, als der Gufl Dicke bekominen fol. 

Fig. heifit 
Biliigkeit im Handel und Wandel, in feinen For- 
derungen &c. auf eine grobe Art überjchreitmn ; 
übernehmen, zuviel von einem nöhmen oder. 
dern, Cet avocat Ecorche les parties ; diejer 
Advocat fchindet oder übernimt die Parteien, 

Ce marchand eft raifonrable, il n'écorche pas 
le monde; diefer Kaufmann ifl billig, er lüber- 
nimt die Leute nicht. C’eft une hôtellerie où 
l'on écorche les gens; das ifl ein Wirtshaus, 
wo man die Leute Jchindet. ; 

Man fagt auch: Le pain d'orge, le pain bis 
& dur écorche la gorge; das ıbröd, das 

.. und harte Bröd krazt im Halje, Ce 
- vin eft fi äpre, qu'il écorche Je palais; — 
Wein ift fo herbe, daß er im Halle krazt. Cela 
—— es oreilles; das thut den Okren wehe, 


corcher un enfant; ein Kind fo mit der Ru- _ 


the hauen, daß die Haut aufgeht, Ecorcher en 
frottant; aufreiben, aufritzen. j 

ber une langue, = fig. und im gem. 
Lèben, eine Spräche rädbrechen, ir Jchlecht rè- 
den oder verflimmelt ausfprechen. Il écorche 


Haut aufreiffen, Je me fuis écorché le brasz 
ich habe mir den Arm gejchunden. S’ecorcher, 
heißt auch, fich wund reiten. 

CORCHÉ, EE, partic. & adj, Abgezogen, der 
Haut beraubt ; it. gelchunden &c. Siehe Lcor- 
cher, Un cheval &corche; ein von dem Sattel 


 swwund gedrückt Pférd. Une muraille écor- 


chée; eine Mauer, die durch das Anjireifen der 
Axe eines Wagens befchädiget if, In der Wa- 
penk. wird Ecorché von rothfarbigen Thieren 

jagt, Un loup écorché ; ein roihfaröiger 


olf. ' 
ECORCHERIE, £.f, Der Schind- Anger, die Schin= 


corc en das Mäß der 


dergrube, Schindgrube, (in einigen Provinzen der 
Wajen} der Piatz, auf welchem das umgefallene 
Vieh von dem Abdecker abgedecket wird. Fig, 
pflegt man ein Wirtshaus, 160 man die Gäfle [ehr 

ernimt , Une écorcherie; eine Schindergrube 


zu nennen, à 
ECORCHEUR, £ m. Der Schinder, der Abdecker, 
einer deffen gewöhnliche Befchäftigung es if, 


er von der 


À 


das umgefallene Vieh abzudecken. Fig. nennet 
man einen jeden, der im Handel und Wandel 
‚oder in feiner Forderung das Méf der Bilig- 
keit auf eine grobe Art liberfchreitet Un écor- 
cheur, einen Schinder oder Leutefchinder. 


ECORCHURE, f. f. Die Verletzung der Haut an 


irgend einem Theile des Körpers, fo dafi ein 

Haut mit weggeht 2 
oder abgeflößen wird, 1] a une petite écorchure 
À la jambe; er hat fich die Haut am Beine ein 
wenig abgejchunden oder aufgerieben. Wenn 
die Verleizung der Länge näch auf der Ober- 
fläche der Haut mit einem fpüzigen Werkzeuge 
& chiehet, jo heifit fie Eraflure; die Schramme. 

ECORE, £ £ Ein jäher oder fleiler Ort an der 
Küfte des Méres, Une côte en écore; eine 
fleile Küfle. 


le françois; er rAdbrechet das Franzöfifche; er 'ECORNER, v. a. Ein Horn oder die Hörner ab- 


Spricht Jeir fehlecht franzöfi/ch, U écorche l'al- 


bœuf fort 


fefen, abbrecken oder abnehmen Ce 
Liza | ceor- 
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écornié ; diefem Ochfen wurden die Hörner ab- 
gehößen. 

Ecorner, heifit auch, die fcharfen Ecken oder 
Spitzen von etwas abflößen, abhobeln, abhauen 
&c ; it. beßößen. Kcorner une pierre ; einen 
Stein abflöjien, die jcharfen Ecken an einem 
Steine abasmen. Ecorner la corniche d'une 

rmoire ; den Sims eines Schrankes beflößen. 
Æcorner une table; einen Ti/ch beflöfen. Ces 
dés font écornés; an diefen Würfeln find die 
Ecken abgefch,iffen. 

Fig. hmifit Ecorner quelque chofe ; eine Sa- 
che [chmälern, verringern, keiner, geringer ma- 
chen, [chwächen. On écorna leurs privilèges; 
man fchmälerte oder bejchnitt ihre Beivitegien ; 
man entzög oder nahm ihnen etwas von ıhren 
Freiheiten. On écorna (on autorite; man fchmä- 
lerte oder fchwüchte jein Anfehen, [eine Grwait. 
Où écorna fes gages; man befchnitt ihm feine 
Befoldung, man zwakte ihm etwas von jeiner 

, Befoldung ab. 

LcorNé, EE, partic, & :dj. Æbgaflôfien, befléfien. 
Siehe Ecorner. 

ÉCORNIFLER, v.a. Schmarotzen, fich ungebe- 
ten einfinden, wo es elwas zu Jchmaufen gibt, 
wo man fich unentgeldlich [att effen kan. Il a 
fu que nous dinions en tel endroit, il eft venu 
nous écoruiler; er hat erfahren, daß wir an 
dèm und dem Crte zu Mittage Een, und ifl 
gekommen bei uns zu fchmarotzen, Il va écor- 
nifler un diner où il peut; er geht hérum und 
fit, wo er ein Mittags- Effen erfchnappet. 

„(gemem). À 

WCORNIFLE, kr, partie, & adj. Siehe Lcornifler. 
Un repas écornitlé; eine Alaklzeit, bei welcher 

„man —* als ein Schmarotzer eingefunden hatte, 

E£CORNIFLERIE, ( € Das Schwurotzen. Une 
vit que d’ecornilleries; er lébt blös vom Schma- 
rotzen, 

ÉCORNIFLEUR, EUSE, f. Der Schmarotzer, 
die Schmarotzerinn. Siehe Ecorniier. 

ECORNURE, f f. (Bank, ) Ein vom dem Ecke 
eines Steines aus Ferfehm abgejlöfßfenes Stück. 

ECOSSE, CE Schotland. Un Rcoflois , une 

». Eco Noife; ein Schottländer, eine Schottländerinn, 

LCOSSER, v.a. Aushttijen, aus den Hilfen neh- 
men, Lcoffer des pois, des fèves; Erbfen, 
Bohnen aushlilfen, 

Eensst ‚ke, paruc, & adj. Ausgehälfet, . Siehe 
kroller, 

ECOSSZUR, EUSE, € Der Aushilfer, die Aus- 
hülferinn, eine Perfön, welche Erbfen, Bohnen 

Ec. aush'ilfet. 

LCOT, Gm. Die Zeche, der Antheil, den jede 
Perfön an dömjenigen zu zahlen kat, was in ei- 
nem Wwtshaufe gemeinfchaftlich von einer Ge- 
fefchaft verzöhret worden. J'ai payé mon écot, 
payez le vôtre; ich habe meine Zeche bezahlt, 
zahlt die Earige. Im algemeinen Perjlande heißt 


ECO. 


Ecot, die Zeche, die Summe oder der Betrag 
desjenigen, was eine oder m’hr Perjonen in ei- 
nem Wırtshaufe verzehret haben; it. die Rech- 
nung, die der Wirt Jir das macht, was Jèine 
Gäfle bei ihm verzéhret haben. Un gros ccotz 
eine größe, eine flarke Zeche. Un écot de dix, 
de vingt écus; eine Zeche von zehn, von zwan« 
zig Tha er, 

£cor, heißt auch, eine Trinkgefelfchaft oder eine 
Speifsgejelfchaft in einem WPirtshauje, eine ge= 
Jehiogfene Gejelfchaft, die in einem Wirtshaufe 

oder ım einem Öffentlichen Garten an ıinem Ti- 
Sche mit einander iffe: und trinket. 11 y a trois 
écots dans le jardin; es find drei gefchloflene 
Geje'fchaften im Gariın. 11 n'eft pas de l'écot; 
er gehört nicht mit zur Gejelfchaft. Sprichw. 
und fig. Jagt man zu einem Alenfchen, der er 
ungebeten in ein fremdes Gefpräch mifchet : Par= 
lez à votre écot ; ‚precht mit eurer Ge/eljchaft 
oder rèdet mit eurıs Gleichm. Von einem der 
eine Grjel/chaft während der Mahlzeit mit lufli- 
figen Aèden unterhalten hat, fagt man: Îla 
bien payé fon (cot. 

Lcor, heifit ferner, ein Stamm von einem Bau- 
me, woran noch die Siimmel von abgehauenen 
ten fitzen; it. in der Wapenk. ein Stamm oder 
AR mit einigen Änsten. 

In den Schiefergruben heim Les écots; die 
Sritenfllicke eines Schiefergzuges, woran kleine 
‚Werkitücke von Schiefer küngen geblieben, 

* ECOTARD, Cm. Man nennet 2: Schiffen Eco- 
tards oder Forte-haubans; die Aïjlen oder diche 
Briter an den Seiten des Bordes, woran die 
Seile, welche den Maſtbaum kalten, brfrfliget 

a ——— Kch nicht an dem Borde zerrriben. 

ECOTE, EE, adj. ( Hagenk, ) Arbres écotés; 
Eïume, wovon die Kifte fo abgehauen find, daß 
noch ein Fl’cker von jedem übrig bleibt. Un tronc 
écoté d'or; ein Siamm mit goldenen Aroten. 

ÉCOUANE, f £ Die Feinrajpel, eine Art Rafpeln, 
das Elfeub:in oder Holz glatt zu machen, oder 
auch .das Léerwichtige der Sihrötlinge in den 

„ Mönzen wegzunchmen. 

ECOUANER, v.a. Mit der Feinrafpel glatt und 
eben machen ; it, (in den Münzen ) das Loer- 
twichiige von den Schrötlingen abnehmen, damıt 
fie ihr — —— Grwicht. bekommen. 
OUANÉ, ÉE, partic. & adj. Siehe Ecovaker. 

* ECOUER, v.a. Einen There den Schwanz 
abfchneiden oder abhaurn. | 

* ECOUET, £ m. Zin dickes Tau auf den Schif- 
fen, das größe Sigel fol zu machen; it. ein 
zugefriztes oder verdüntes Ende eines folchen 
Tauss, 

ECOUFLE, (. m. Die Hiihnerweike, der Hühner- 

„geur H'üner- Aar, (ein Raulvogel). 

ECOULENENT, fm. Der Söfuß. der Fuf, 
das Riefien,. das Abfiefien eınes füfigen Ätr- 
gers ; it. der Ausfiuß. L'écoulement de l’enu, 

or 


ECO. 


over des esux; der Alfluß, das liefen des 
Wafers, der Zufland des Waflers, da es fliefiet. 
Lcoulement des humeurs qui s’exhalent des 
corps ; der Ausfluß der ‚Feuchtigkeiten, die aus 
dem Körper ausd'inften. Ecouletnent des efprits; 
cer Ausfluß der —— In der Theol, 
Jag: man figlirlich: Ecoulement de lumière, 
de ia grâce; der Ausfluß des Lichtes, der Grade 

, oder göttlichen Ära 

LCOÛLER, v. n. & récipr. Abfließen, ablaufen, 
auslaufen, von einem Orie hinweg flieffen. Faire 
econler l'eau; das Hafer per À laffen. L'eau 
s'écoule; das Wajer firfit oder läuft ab. Quand 
l'eau fera écou'ée; wm das Maler alg:Fof- 
Jen oder abgeiaufen Jeun wird. Ecouler goutte 
à goutte; trop/enweije atlas/en oder ausiaufen. 
Le vin s'eft écoulé (du tonneau); der Wein 
iſt ausgelaufen (aus dem Faffe). 

Fig. fag: man: Le temps s'écoule; die Zeit 
verließ: , wrlauft, verjlreicht. Le temps eft 
écoulé ; de Zeit (der Termin) if verfloffen. 
L'argent s'écoule; das Geld verliert fich unver- 
merk:, gibt fich unvermerkt aus. La prefle, la 
foule s’ecoule; das Gedränge verliert fich, das 
Volx verläuft fick. Cela s'elt écoulée de ma mé- 
moire; das J mir aus dem Gedãchtniſſe ge- 
kommen; ich habe es vergeffen. Notre vie s'é- 
coule; unjer Löben verfließt unvermerkt, oder 
geht unvermerkt dahin, S’ecouler, heißt auch, 
jich wepfchleichen, fich unvermerkt davon oder 
wrgmachen. Voyant cela je m’ecoulai ; als 
ich diefes pe: chlich ich mich davon, machte 

‚ ich muh heimlich weg. 

Ecovr£, £E, partic. & adj, Abgrfloffen, abge- 
laufen Sc. Siehe Ecouler, 

* LCOLPE, Cf. Das Abflech- Eifen; ein Werk- 
zeug der Gärtner, ein kleines eijernes Gräbjcheit, 
Auf der Ste pfèrt man auch eine Art Befen, 
womit sin die Schiffe fäubert, Ecoupe oder 
Écoupée zu Nennen. 

ECOURGEON, f. m. Die Frlhgerfie, im Gègen- 

„fatze der Spätgerfie, die fpater gefüet wird. 

ECOURTER, v.a. Stutzen, ghfiatzen, kürzer 
oder auch zu kurz machen. roues les éhe- 
veux; die Adre flutzen, fie der [änge nach be- 
Schneiden. Ecoürtet un manteau; einen Man. 
tel kürzer machen, von der Länge dafelben et- 
was abnen mem Cet habit eft bien étour'é; ichs 
Kleid fl ziemlich kurz, Écourter Mt chien, un 
cheval; mem Hunde, einem Pförde die Ohren 
und den Schwanz flutzen oder abfiatzen. Im 
gem. Lob. jat man Sxfolate: |1 eft bien cooutté; 
er hät fehr kurzes, ziemlich kurz — 

Adr; er trägt einen ſekr kurzen Rock Ec. 

Ecdurt£, fe, partic. & adj. Géjluzt, abgefluzt, 
Siehe Erourter, , 

ECOUSSER, ficie ECHANVRER. 

ECHUTANT, ANTE, adj. Hörend, zuhörend, 
Man nennet im Scherze Avocat écoutant; einen 


“ 
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Advocaten, der Jelkft noch keine Prozejle fükret, 
Jondern nür mit vör Gericht — Fig 
ren, : 

ECOUTE, Cf Ein verborgener Ort, wo san 
ohne gejchen zu werden, hören kan, was vör- 
gehet oder gefprochen wird ; ein Horchwinkel, 
(Man br — Wort mehrentheils ins pla- 
rali und verfieht darunter einen vergitterten Ort 

oder Winkel, wo man ohne gefihen zu werden 

einer Verfamlung beiwohnen kan), 
Fig. Jagt man, Etre aux écoutes ; auf der 

Lauer Jeyn, auf alles, was vörgeht aufmerkjanm 


gr 

In den Nonnenklöflern nennet man Sœur écou- 
te; ciejenige Nonne, die einer andern Nonne 
zur Begleiterinn dienet, vörzüglich wenn fie ins 
Sprächzimmer gehet, mit einem Fremden zu 


Jprecken. 

Auf der Schiffen heiffen Les écoutes, die Taue 
oder Seile welche dazu dienen die Segel ausge- 
Jpant zu eritalten. — 

In der Xriegsbauk. nennet man Lcoutes; die 
Zuglöcher oder Dampflöcher , die aus den Cafe- 
matten heraus geflihret werden, damit fich der 
Dampf durch diefelben heraus ziehe. 

Man nennet Une écoute s'il pleut; eine Miüh- 
le, die durch Schleujen ihr [aller erhält, und 
wenn es lange nicht regnet ohne Hofer il. Das 
hör die fprichwörtliche Rödens-Art: Ecoute s'il 
plent; horch ob es regnet, oder warte bis es 
régnet ; edulde dich bis ein glucklicker Zufall 
deinen Wunjch erfüllet. 


ECOUTER, v.a. Hören, zuhören, das Gehör 


auf etwas richten; it. horchen, behorchen. 11 étoit 
à la porte, pour étouter ce qu'on difoit; æ 
war as der Thlir um zu hörm, was man fagte. 
Jl ne vous convierit pas d'étouter aux por- 
tes; es chikt fich nicht jür euch an den Thüren 
zu horchen. Ne parlez pas fi baut, on nous 
écoute; reden Sie nicht Jo laut, man höret oder 
man behorchet uns. Man fogt von e:nrm Men- 
fchen der Jang/im foricht, und an dis was er 
Jagt, felbfl einen Mohlgefall.n zu haben fcheinet: 
11 s'écoute parler oder Jchlechtwrg 1 s'écoute; 
er hört fich flbft. Écoutez! hörst, höret doch! 
( — an jentand, it dt man [prechen 
shüchte ). 
kcoufeR, Hören, heïfit much fovie! al: Gehör gb 
ben, anhören; ir. mit Deal, mit Eindruck auf 
Ken Pen, mit lexgnugen anlıötren; folgen. Le 
Roi écouta les Ambalfadeurs; der Künig gdb 
* den Ge/ändten Gehör oder Judienz. On les ren- 
voya fans les écouter; min Schikte fie zurlick 
ohne fie anzuhören, oline ihmen GekÜr zu geben. 
On tie voulut pas écouter la propufition de 
paix qu'il faifoit; man wolté di: Mrieten:vôr- 
Jehläge, die er machte, wicht hören, nicht anköd- 
rin, S'il me propofe de participer à eette en- 
— je l'éconterai volontiers; wenn er —* 
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den Vorfchlag thut; an diefem Unternöhmen Theil 
zu nöhmen, Jo werde ich ihn willig anhören, Jo 
werde ich feinen Vörfchlägen fehr gerne Gehör. 
ében, Jo werde ich mich willig dazu finden laf- 
en. Il ne veut pas m'écouter; er will mich 
nicht hören; er will mir, er will meinem Rathe 
nicht folgen. 

Fig. jagt man, Écouter la voix de Dieu; 
die Stimme Gottesyhören, der Stimme Gottes ge- 
horchen, Ecouter la raifon; der Vernunft Ge- 
hör geben. Ecouter la voix de la nature; der 
Stimme der Natür Gehör geben ; deu Abfichten 
der Natüır gemäß handeln. N'écouter que fa 
colère, fa paiñon; mir feinem Zome, nur fei- 
ner Leidenfchaft Gehör geben oder folgen. Von 
einem Menjchen, der zu ängfllich für feine Ge- 
fundheit beforgt ifl, fagt man: 1] s'écoute trop, 
il écoute trop fon mal. 

£couré, ke, partic. & adj. Gehdrt &c, Siehe 
Écouter. Auf der Reitjchule heißt Ecoute, 
Schülgerecht. Des mouvemens écoutés ; /chfil- 
erechte Bewegungen. 
*ECOUTEUR, f. m. Der Horcher. ( wen. gebr. ) 
ECOUTEUX, adj. Wird auf der Reitfchule von 
einem Pferde gejagt, das auf alles horchet und 


dadurch zerfireuet wird, fo daß es nicht thut, . 


was es thun oil. 
ECOUTILLE, £ f, Die Lficke, die mit einer Fal- 
thüre verfehene Ofnung im Verdecke eines Schif- 
es, wodurch man in den Raum hinunter fleigt, 
ermer les écontilles ; die Lücken zu machen. 
® ECOUTILLON, £ m. So nennet man auf den 
Schiffen eine kleine Lücke mitten in einer größern, 
Siehe Ecoutille. 
COUVETTE, £. f. Der Böfen, Kehrbefem. (alt) 
cher, ein an einer langen Stange befefligter 
— den Back-Ofen it auszutvi/chen che 
das Bröd hineingejchoben wird ; it. der Wi/cher 
oder Wifchkolben, die Kanonen damit auszuwi- 


van 
£COUVILLONNER, v. a. Mit dem Wifcher aus- 
utzen oder auswifchen. Ecouvillonner le four, 


e canon; den Ofen, das Ge/chlitz mit dem Wir , 


Jcher ausputzen. 

" EcouvszLonnt, —— & adj. Mit dem 
— aus — ‚ehe Ecouvillonner. 
ECPHRACTIQUE, adj. det.g. Man nennet im 

den Apotheken, R es ecphractiques oder auch 


Jubflantive Les ecphraltiques; d/nende Arzenei- 
mittel. . 

ÉCRAN, Cm. Der Feuerfchirm, Ofenfchirm, ein 
Schirm auf Feuerhörden, in Kammen, und vor 
den Üfen, die Hitze des Feuers abzuhalten; it. 
ein Schirm, den man in der Hand hält, wenn 
man vör dem Kamine fizt, n qui eft monté 

& fur un pied, & qui fe haufle & fe baifle; ein 

i Schires, ein Feuerfchirm oder Ofenjchirm auf 
cinem Füßgeflelle, den man in die Höhe fchieben 


ECR. 


.- and herunter laffen kan. Elle fe mit devant 
moi pour me fervir d'écran; fie flelte fch vor 
mir, um mir flatt eines Schirmes zu dienen. 

* £CRANCHERK, v. a. Ecrancher les plis d’un 
drap; die Falten aus einem Tüche ausfireichen, 


heraus machen. | 

ECRASER, v.a. Zerfchmettern, zerquet/chen, zer- 
malmen, zertröten, zertrlüimmern, mit plötzli- 
cher Gewalt zerdrlicken. la poutre tomba & 
lui écrafa la tete; der Balken fiel herunter und 
zerfchmetterte ihm den Kopf. fut écrafé fous 
la ruine d'un bâtiment; er wurde unter den 
Ruinen eines Gebäudes tfchet. Marchez 
fur cette araignée & l'écralez; trötet auf diefe 
—— und zerquet/chet fie ; zertrètet diefe Spinne. 

crafer des grofeilles; Johannisbfren zerdriik- 
ken, zerquet/chen. Fig. jagt man Ecrafer quel- 

u'on; einen ganz zu Grunde richten. Si vous 
le fächez, il vous écrafera; wenn Sie ihn büfe 
machen, fo wird er Sie zertröien oder zu Grunde 
richten. Je l'écraferois comme un ver; ich 
wlrde ihn wie einen Wurm zertrèten, 

Ecrask, £E, partic. & adj. ‚Zerfchmettert, zer- 
auefcht, zertreten&?c. Siehe Ecraler. Fig. heifit 

. Écrafé; apple gedrlickt, eingedrlickt. Il a le 
nez écralé; er hat eine platte, eine eingedriickte 
Nafe. Le comble de cette maifon n'a point 
de grâce, il eft trop écrafé; das Dach diefes 
Haufes hat kein gutes An/chen, es ifl zu ge- 
drlickt, zw niedrig. Une taille écrafée; eine 
zu kurze Leibesgeflalt. Un homme écralé; ein 
zu Grunde gerichteter Mann. 

ECREMER, v.a. Abrahmen, den Rahm oder die 
Sahne von der Milch nehmen. Ecr&mer de lait; 
die Milch abrahmen. Fig. fagt man im gem, 

. Leib. Ecrèmer une affaire; den Rahm oder das 
Befle von einer Sache wegnehmen. 11 a écrèmé 
cette biblivthèque, ce cabinet; er hat die befien 
Blicher aus die/er Bibliothek, die beflen Stücke 
aus diefem Kabinette weggenommen. 

EcrèMÉ, te, partieip. & adj. Abgerahmt. Du 
lait écrèmé; abger Milch. Sıehe Ecrèmer. 

* ECREMOIRE, f. m. Eine Art Löffel von Horn 

oder Blech, womit verfchiedene AK zerfôfie- 

ne oder & ülverte Sachen u.“ 

* ECRENAGE, £ m, Das Befchneiden der ge- 
D Lie Lettern. 

td ENER , v. a Die gegoffenen Lettern bo- 


Schneiden. 
* ÉCRENOIR, £ m. Das Schneide - Meer der 
ECRÉLER +. a. (Kriegsw.) Den oberfin Theil 


von etwas, z. B. von einer Mauer , von einer 
Bafliön, von den Palt/adm —— ab⸗ 
Schießen. Le canon a win écrêté le baftion; 
das Gejchüütz hat die Bajliön bereits enibiößet, 
2. Par Brufiwihre der Bafiôn ſchon herunter 
gefchoffen. 
EcrèrTé, £r ie, & «dj. Siehe ECRÊÈTER, 
„ Er, parti je ot ECRE- 


ECR. 


ECREVISSE, L £ Der Krebs, ein ungeflügeltes 
mit einer [chwärzlichen S:hale bedektes Wafer- 
Infekt. Pecher des écrevifles; Ârébje fangen, 
krebfen. Une foupe sux écrevifles; eine Ärebs- 
Suppe. Ecrevifles d'eau douce; Fiufßkröb/e. Ecre- 
villes de mer; Sökröbfe. Man nennrt Veux d'é- 
erevifle; Ärebs- Augen, ein fleinartige Verhär- 
‚tung, welche die Kréb/e im Magen haben. Sprich, 
Jap: man von einem Menfchen, der in feinen Ge- 
‚Jchäften,, in feinem Handel zurück komt: Il va 
à reculons comme les écrevilles; er geht den 
Krébrgang. 

In der Aflronomie nennet man Le figne de 
l'écrevifle; das Zeichen des Kröbfes, dasjenige 
Zeichen des Thierkreifes, weiches fich zwifchen 
den Zwillingen und dem Löwen befindet. 

Inder Natür —— wird eine gewiſſe [chwar- 
ze Raupe, die j} auf den Blättern des E/chbau- 
mes befindet, von einigen L'écrevifle noire ge- 


nant. 

ECRIER, S’ECRIER, v. récipr. Schreien, einen 
Schrei thun; it. ausrufen, laut rufen, Quand il 
vit cet homme venir à lui l’&pee nue, il s’e- 

. crias als er diefen Menfihen mit blößem Dègen 

auf fich zukommen jahe, fchrie er, that er ei- 

‘men Schrei. Il s’eft écrié de douleur; er hat 

‚ vör Schmerzen gefchrien. S'écrier d'admiration; 

vör Verwunderung ausrufen. Si vous faviez 

“s'écria-t-il, combien cette opinion eft perni- 

cieufe; wenn Sie wüßten, rief er aus, wie — 
lich diefe Meynung ifl. Man fagt auch wohl, S'é- 
crier contre quelque chofe, anflatt Crier contre 
—— choſe; über etwas Jchreien, + mit 

utern Gefchreie Über etwas beklagen. eilen 
heißt S'écrier auch Joviel als Demander fecours 
en criant; laut um Hilfe fchreien oder rufen, 
ECRILLE, Cf, Die Vermachung, Verfperrung 
der Abzlige eines Teiches, damit die Fifche nicht 
durch können. 

ECRIN, (m. Das Gefchmeide Käfichen, Schmuck- 
käflchen, ein Käfichen, worin man das Ge/chmeide 

“oder den Schmuck verwahret. 

ÉCRIRE, v. a. J'écris, tu écris, il écrit. Nous 
écrivons, vous écrivez, ils écrivent. J’ecri- 
vois. J'ai écrit. J'écrivis. J'écrirai, . J'é- 
crirois. Que j'écrive. Que j'écrivifle; Schrei- 
ben, Sthrifiz'ige machen, Worte durch lèsbare 
Zeichen dem Auge fichtbar machen. Il fait lire 

Sc écrire; er kan léfen und fchreiben. Enfeigner 
à écrire; Unterricht im Schreiben gèben. kerire 
fon nom; feinen Namen fchreiben. 11 écrit bien, 
il écrit mal; er /chreibt eme gute, er Jchreibt 
—— Hand. Ecrire {ur le fable; m den 
S Chreiben, mit dem Finger, mit einem Stocke 
Ec. Schrifizüge in den machen, Ecrire en 

rofles lettres, en lettres capitales; mit größen 

fichflaben [chreiben. Le maître à écrire; der 
Schreibmeifier. Man fagt: Se faire écrire à 
une porte; feinen Namen an einer Thür auf- 
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Schreiben laffen, zum Zeichn, daß man da ge- 
offen, um dem Herren oder der Frau des Haw- 
Jes einen Bejtch abzuftatten. 

Zuweilen bezieht fich Ecrire, fchreiben, auf 
die Rechtfchreibung, auf die Wahl der Bichfla- 
ben bei Zufammenjetzung eines Wortes. In die- 
Jer Bedeutung fagt man: Comment écrivez- 

„vous ce mot ? wie fchreibeh Sie diefes-Wort? 

EcRIRE, /chreiben, hsift auch: Einem [chriftlich 
Seine Gedanken melden, fich mit einem Abwöfen- 
den fchrifilich unterhalten, ihm etwas durch Briefe 
berichten. Je lui ai écrit trois fois, il ne me 
fait point de r&ponfe; ich habe ihm dreimal ge- 
Jchrieben, er antwortet mir nicht. Je lui ai écrit 
toutes les nouvelles; ich habe ihm alle Neuig- 
keiten ge/chrieben oder berichtet. Ecrire des let- 
tres de recommandation; Empfehlungs- Briefe 
Schreiben. Je n'écris point en ce pays-lä; ick 
unterhalte keinen Briefwechfel in diefem Lande, 
ich führe keine Corre/pondenz nâch diefem Lande, 
ich flehe mit niemanden in diefem Lande in ei- 
nam Briefwechfel, : Fig. und im gen, Lib. fagt 
man: Ecrire de bonne encre, de la bonne en- 
cre à quelqu'un; einem ndchdrlicklich [chreiben, 

In der Spräche der Rechtsgelehrten heißt Ecri- 
re; fchriftlich verhandeln oder vörtragen. On 
les a appointés à écrire & produire; man hat 
ihnen auferlègt ihre Nothdurft [chriftlich vörzu- 
tragen. Man Jagt von einem Advocaten: U 
plaide bien, mais il écrit mal; mündlich trä, 
er feine Sache vör Gericht güt vör, aber er Jchreibt 
{ cht, feine fchriftlichen Aufjätze taugen nichts, 

l a écrit en cette affaire; er hat in diefer Sa- 
che gefchrieben, oder gearbeitet. 
à eilen heißt Écrire, /chreiben, foviel als 
s'engager par éerit; ich Jchrifilich verbindlich 
— fuffit pas de donner des paro- 
les, ” mé écrire; æ —— —— 
Verſpreckungen iſt es nicht ausgerichtet, es 
fehriftlich auf; À À oder abgefafit werden, man 
muß es Jchriflich haben ; (im gem. L£b.) man 
muß Schwarz auf Weiß haben. Sprickw. 
man: mal exploiter bien écrire ; wächdem 
man feine Sachen Jchlecht ausgerichtet, fie —* 
lich Jo vörflellen, als hätte man fie aufs bejle 


orget. 
FL ed ‚Schreiben, heißt ferner: eine Schrift, ein 
Büch, ein Werk verfertigen. Tous les Auteurs 
ui ont écrit fur cette matière; ———— 
br, welche liber diefe Materie gefchrieben haben, 
crire en profe, en vers, en grec; in Profa, 
in Verfen, griechifch /chreibm. Cet homme fe 
méle d'écrire; diefer Menfch gibt fich mit dem 
Schreiben ab, fchreibt Büicher. (Man verbindet 
mit diefer Rèdens- Art mehrentheils einen ver- 
ächtlichen Begrif ). Ariftote a écrit zu les ani- 
maux... rn s hat gefchrieben, daß die Thie- 
re... (Hier heißt Ecrire fovisl als Enfeigner par 
écrit; Schriftlich oder in feinen Schriften — 
C . 


ECR, 


Fig. fagt man: Son malheur eft écrit fur 
fon Eos fein Ungiück fieht ihm auf der Siirn 
gefchrieben. 1 eft écrit (il eft decidé } que je 
ne gagnerai jamais; es il ausgemacht, dafi ich 
me grwinnem fol. Sprichw. Ce qui eit écrit 
eft écrit; was gefchrieben fr iſt gejchrieben; es 
bleibt bei dèm, was einmal be chloffen ifl. 

Im engern Verflande wird Écrire, Jchreiben, 
auch von dem Siyle, von der Art und Wrife, 
‚wie man, feine Gedanken ordnet und vörträgt, 

efagt. In diefer Bedeutung Jagt man: Ii ef 
Er, mais il ne fait pas écrire; er if} gelehrt, 
aber er kan nicht [chreiben, er hat einen jchlech- 
ten Siyl. U esrit élegamment; er chreibt Jehr 
zierlich ; er ha: eine zierliche Schreib- Art, 11 
parle bien, mais il écrit mal; er /pricht güt, 
aber er fchreibt Jchlecht, Jem m'ndhcher Vér- 
trag ifl gt, aber fein Styl if ſcůlechit. | 
ERIT, ITE, partic. & adj. Ge/chrieben. Siehe 

"Ecrire. Il k écrit; es flehet gefcrieben (eine 
biblifche Rèdens- Art ). deftinée des hom- 
mes eft écrite au Ciel; das Schick/al der Men- 
ſcken iſt im Himmel gefchrieben oder aufgezeich- 
met. j'ai encore écrites dans mon cœur les 
dernières paroles de mon frère; die lezten Worte 
meines Bruders fliehen noch in meinem Herzen 
geichrieben. 
» Écrit, heifit auch, befchrieben , voll ge/chrie- 
ven. Ce n’eft pas un panier blanc, c’eft un 
ier écrit; es if} kein weifes Papier, es ifl ein 
Dejchriebenss Papier. Papier écrit des deux cö- 
tes; auf beiden Seiten befchriebenes Papier. 
CRIT, f. m. Die Schrift, etwas Gefchrichenes. 
Quel écrit eft-ce-là ? was ifl das flür eine Schrift ? 
Il tira un écrit de fa poche; er zög etwas Ge- 


Jchriebenes aus feiner Tafche. , 
Im engeren Verflande heilit Ecrit, die Hand- 
— eme fchriftliche Pr; 'cherung Über etwas, 
ous ne pouvez pas mele nier, jen si vo- 
tre écrit; Sie können es mir nicht abläugnen, 
ich habe Ihre Hand/chrift darliber. li plaide 
contre fon écrit; er ge. dd hierüber, da doch 
Seine eigene Handfchrift gegen ihn zeuget. 
Mettre oder coucher par écrit ; aufjchreiben, 
Sehrifilich anmerken, niederfchreib:n Rediger 
uelque chofe par Ecrit;. etwas Jchrifilich ab- 
Fra auffetzen, —— Une promeſſe par 
écrit; eine fchrifthche Verficherung. 
par écrit; sin Prozeß der —— verhandelt 
wird. Mettre en écrit une chofe pour s'en fou- 
venir; etwas aufıchreiben , in feine Schreibtafel 
oder auf ein Stü.kchen Papier [chreiban, um fich 
deffen wider zu erinnern, um es nicht zu ver- 


gelen. 
Im plurali verficht man unter Ecrits, Schif- 
ten, gefchriebene Auffätze, Abhandiungen Boer 
ewille Materien, gelehrte Werke Ec. On ne 
* imprimer fes écrits qu'après fa mort; man 


wrd Jeine Schriften, feine Werke nicht cher als 


2:4 


Fe 


Un procès 


fräten nennrt man die von den 


ECRITURE, ff. Die Schri 


ECR. 
nach feinem Tode drucken laffen. Auf Univer- 


wrörern nick- 
ge/chriebene Vörlefungen der öffentlichen Leh- 
rer, Les écrits, die Hefa. Je garde encore mes 
écrits dePhilofophie; ich hebe meine philofophi- 
chen Hefte noch auf. 
RITEAU, f.m. Ein gefchriebener oder gedruck- 
ter öffentlich angefchlagener oder irgendwo an- 
geklövter Zettel, wodurch etwas bekant gemacht 
wird; z. B. daß em Zimmer oder ein Haus zu 
vermieten fey, daß man hier Unterrich: im Tan- 
zen, im Schreiben Ec. gebe; it. ein: ausgehängte 
Tafel, worauf eine foiche Nächricht gefchrieben 
if; it. eine Tafel, die man einem -öffentlich aus- 
— Miſſethãter anhängt , worauf fein Ver- 
echen verzeichnet ifl; it. die Aufjchrift auf den 
Büchfen und Schubladen der Apotheker, Gewürz- 
krämer Sc. 


ECRITOIRE, £.f, Das Schreibezeug,, ein Behält- 


ni mit den vörnöhmjien zum Schreiben nötigen 

erkzeugen, Man nennet Greffñer de l'écri- 

toire, einen Schreiber, der die Aus'agen und 

Urtheile der Ger/chwörnen und —— 

gen bei gegen. en eines Baues Ec. nieder- 
er 


chreibt protokollirt. 
» die gefchriebenen 
Zeichen der Worte und Gedanken; it. die Hand- 
fchrift, die Hand, die Züge der Schrift, die Art 
und Weile zu [chreiben, in Anfehung der Züge. 
C'eft de vieille écriture; das if eine alte Schrift, 
das find alte Schrifizüge, wie man fie ehemals 
emacht hat. Son écriture eft aufü lifible que 
fi elle étoit moulée ; feine Schrift (das was er 
— * Jo löferlich als ob fie gedruckt wäre. 
I ne fait lire l'écriture, il ne lit que le moulé; 
er kan kein Gejchriebenes fondern nûr Gedruck- 
tes löfen. Il m'a fait voir de (on écriture; er 
hat mir etwas von feiner Hani Sehen laffen. Je 
reconnois fon écriture; ich erkenne feine Hand, 
Jeine Art zu fchreiben. 

In der Rechtsgel. heiffen Les écritures; die 
Schriften, die gelchricbenen gg und Jihrift- 
lichen Verhandlungen vör Gerichte. Qui eft l'A- 
vocat qui a fait vos écritures ? wir ifl der Ad- 
voca:, der Ihnen Ihre Schrifien gemacht hat? 

L'Ecriture-Sainte, oder /chlechiweg l'Ecrita- 
re, oder les Ercritures; die hrulıge Schrift, das 

efchriebene Hort Gottes, die Biüel, Nous li» 
ons dans l'Ecriture-Sainte; wir löfen in der 
heiligen Schrift. 

Sprich. je man. Concilier les écritures; 
die in verfchiedenen Schifien enthaltenen [chein- 
baren Widerfprüche, durch angeflelte Verglei- 
chung heben; Sachen zufammen-reimen oder mit 
—— vereinigen, die fich zu wider/prechen 
cheinen. 


ECRIVAIN, Cm. Der Schreiber, einer der /chrei- 


ibt, Im 
Maître 
‚cri- 


ben kan, oder Unterricht im Schreiben 
kzieren Verfiande jagt man gewöhnli 


ECK. 


Eerivaln; Schreibmeifler. C'eft un bon, un mé- 
chant écrivain; ar il ein guter, ein fchlechter 
Schreiber. 2 

Ecrıvaın,: heißt auch der Schrififeller, dèrje- 

.nige, welcher ein Büch [chreibt, oder eine eigene 
‚Schrift durch den Druck bekant gemacht hat, 
. C'eft un fameux écrivain; er ifl ein berlihmter 
. Schrififleller. Tous les écrivains du dernier fid- 
. cle; alle Schrififleller des vorigen Jahrhunderts. 
. Auf den Schiffen heifit Ecrivain du Roi; &kö- 
. miglicher Schreiber, ein auf einem königlichen 
Schiffe beflelter Schreiber, der über alles das, 
. was zu dem Schiffe gehöret, und zu deſſen Unter- 
haltang nothwendig ifl, ein Regifler führet. 

ECROU, fm. Die Schrauben- Mutter, der mit 
Schraubengängen verfehene hohle Raum, welcher 

. die eigentliche Schraube aufnimt, und.auch nur 
Jchlechtweg die Mutter genant wird, Cette vis 

‘eft trop groffe pour l'écrou; diefe Schraube ifl 

„zu dick oder zu größ für die Matter. L'écrou 
d'un prefloir; die Mutter, die Schraubenmut- 
ter einer Äelter. 

Ecrou, (.m. DieLifle der Gefangenen, das Ver- 
zeichniß oder Regifler eines Kerkermeifters, wel- 
ches die Namen = Gefangeuen, nebft dem Tage 
und der Urfache ihrer Einjetzung enthält. L’Ar- 

„tet porte que fon écrou fera rayé & biffé; das 
Uriheil lautet, daß fein Name in dem Regifler 
der Gefangenen ausgefirichen und daraus vertil- 

et werden joll. 

ECROUE, L.f. Das Verzeichniß des täglichen Auf- 
wandes am königlichen Hofe, die Con/umtiöns- 

. Rolle. Les &croues ne font pas encore fignées 

. & arrêtées; die Confumtions- Rollen noch 
nicht unter/chrieben und genéhmiget. 

ECROUELLES, £ £. pl. Der Kropf, eine ver- 
härtste Gefchwulfl an den en des Haljes. 

. Man nennet in der Botanik: Herbe d'écrouelles; 
| pt tn Feigwarzenuwurz, klein Schöll- 
‚Kraul, 

ÉCROUER, v. a. In die Lifle der Gefangenen, in 

. das Regifler, welches der Kerkermeifler über die 
Er. qu hält, einzeichnen. ( Siehe Ecrou ) 

‚Il a été arrété prifonnier & écroué; er iſt in 
Verhaft genommen und in die Lifle der Gefan- 
gmen eingetragen worden. 

crouf, £E, partic, & adj. Siehe Ecrouver, 

CROUIR, v.a. Härten. ( Wird von Metallen 

. Befagt, ‚die man kalt kümmert, um fie dicht und 
federhart zu machen. ) 

Ecrou1, 1x, partic. & adj, Gehärte, Siche 
Ecrouir, 

ECROUISSEMENT, (. m. Das Härten, die Här- 

tung, die Handlung, da man die Metalle här- 
tet; it. die Wirkung diefer Handlung, die durch 
das Hämmern zuwège achte Härte, | 

ECROULEMENT, £. m. Das Sinken und Einflür- 
zen einer Mauer, eines Wales durch eine Er- 
Schütterung. — 

Tom, 11. . 
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ECROULER, S’ECROULER, v. récipr. Einfie- 
ken, einflürzen, einfallen. La terre s'écroula 
fous leurs pieds; die Erde fank oder flürzte 
u. — i — —* —— maiſon vint tout 

un coup à s'écrouler; die/es Hi 
ürate ph a 

CROULÉ, £E, partic, & adj, Zi 
| Sie —— j. Eingefunken Es, 

UTER, v. a. Abrinden, die Rinde. o 

Ärufte von einem Brode abfchneiden, das Br 
von feiver Rinde entblößen. Il ne faut pas ainfi 
écroûer le pain; man muß nicht fo alle Krufle 

‚oder Rinde von dem Brode abjchneiden. 

ECROUTE, ÉE, partic, & adj. Abgerindet, Siehe 

ÉCRU, UE, adj Roh, was nicht 
» UE, adj. was nicht in heifem NVaſ- 
Jer gebrühet oder ausgewafchen — ( * 
hauptjächlich von der Seide, von dem Garne 
und von der Leinwand ge/agt). Soie écrue; 
rohe Seide, Fil écru; rohes Garn, Les toiles 
écrues fe retirent; rohe oder ungebleichte Lein- 
par Leinwand, die nie im Waler gewifen, 

ein. 
ARCOME, fm. Das Fleifchgewächs, ein flei- 
— Auswuchs an Pie rn Teile des 
ers. ‘ | 

*ECTHÈSE, (.f. Heißt eigentich der kurze Ent. 
wurf oder Inhalt eines Werkes, In —— 
ge/chichte verfieht man unter Ecthefe, eine ge 
wife Verordnung des Kaifers Heraclius, wel- 
che in den eutychiani/chen und monothelstifchen 
— lee han por viel Auffehens gemacht 
und zu Gu leztern abgefaßt war. . 

* ECTHLIPSK, Cf Siehe ELLIPSE, 

* ECTHYMOSE „CE (Arzeneiw.) Die aufer- 
ordentliche Bewegung oder Wallung des re 
bei Empfindung einer Er papes Freude, 

ECTROPION, {. m. (/Fundarzen.) Die Umkek- 
— des —— —— Jo daff es fich 
nicht mehr an das obere Augenlied anjchli 

E CTYLOTIOUE Manet — — 

E, adj. det. g. ( Apoth. ) Ein 
Mittel, welches die Pr LS * — 
> der Haut, die Alühner- Augen &c, ver 
treibt, \ 

ECTYPE, £.f.. Der Abdruck eines Petfchaftes, oder 
eines gefchnittenen Steines &c, fo daß der Ab- 
druck davon erhaben erfcheinst. 

ECU, £.m. Der Schild, eine alte Art Schuzwaf- 
fen, den Leib damit Bögen die feindlichen Pfeile 

‚und Hiebe zu bedecken. Combattre avec la lance 
— mit der Lanze und mit dem Schilde 
echten. . 
In der Wapenk. heiſt Ecu, der Schild, ‚der 

‚ Wapenfchild , * e Fıgfir, worein ein Wa- 

en mit — heilen. verzeichnet wird. Le 

. Roi de France porte trois fleurs de Iyg dans 
fou écu; der König von Frankreich uhr drei 

Luien in feinem Schilde oder Wapenfchilde,. , 

Mm Ecv, 
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Ecu, f.m. Der Thaler, eine goldene oder filberns 
Münze, von ver/chiedenem Werthe. Un écu d'or; 
ein Goldihaler, eine ehemalige franzöfifche Mim- 
ze. Un écu fol; eine ehemalige Goldmünze, ndch 
welher alle Einkiinfte und Auflagen berechnet 
wurden. Un écu d'argent, oder wie man ge- 
wöhnlicher fagt, Un écu blanc; ein Silbert 
ler, «in harter Thaler oder Speziesthaler. (Man 
nennet einen dergleichen Silberthaler auch Louis 
blanc, und im Deutfchen Laubthaler, größer 
Tıaler, franzöfi/cher Thaler). Unter Ecu ver- 
feht man auch eine Rechrungs- Münze. deren 
Wirth 3 Livres oder 6: Sous tournois ff. Mille 
ecus; tau/end Thaler oder 3500 Livres. Un écu- 
quart; sine Re hnungs- Münze von 64 Sous. Un 
quart-d'ecu; ein Ortsthaler ; eine Münze von un- 
gewiflem Werthe, die bald 15, bald 16, bald 
auch 20 Sous galt. (Die Beflimmung des ver- 
Jehiedenen Werthes der deut/chen Thaler, gehört 
nicht hieher. Siehe im deutjchen Theile das Wort 
Thaler ). 

Sprichw. fagt man von einem Manne, der viel 
bäres Geld hat: C’eit le père aux écus; er 1f 
ein reicher Mann, er hat viel Geld im Kaflen. 
Vieux amis & vieux &cus; alte Thaler und 
alte Freunde find die beften. 
ECUBIER, Cm. Die Kir. 
Kifen, die Klisiü.her, zwei Löcher zu beiden 
Sriten vornen an dem Schiffe, wodurch die An- 
kertaue gehen, 

ECUEIL, (m. Die Klippe, eine verborgene Fel- 
Sen/pitze ins Nére. Le vaiffeau fe brifa contre 
un écueil; das Schiff fehciterte an einer Älippe. 

Fig. heißt Gcueil, die Klippr, eine gefährli- 
che Sache, ein gefährlicher Umfand, wobei Tu- 

end, Ehre, Gilick Erc. Schifbruch leiden kan. 

A flatterie eft un écueil où les plus avifés 
font naufrage; die Schmeichlei if eine Klippe 
an welcher auch die vôrjichtiffien oder kiligien 
Leuie fcheitern. 
ECUELLE, € £. Der Napf, eine Art tiefer Scha- 
len. Une ecuehe couverte; ein Napf mit ei- 
mem Dickel. Une écuelle à oreilles; ein Napf 
mit Henkeln. Im plurali verficht man unter 
Ecuelles, allerlei Arten von Älichenge/chirr, 
z. B. Tüpfe, Schtfeln, Teller Efc. Laver les 
ecuelles; das Ätchengefchirr aufwafchn oder 
fpiüen. Les lavures d'ecuelles; das Splilig oder 
Fotilicht, dasjenige Wofer, worin gebrauchte 
Schtjieln, Teier und Töpfr, gefotlet und von 
den noch dariy befindlichen Überreflen von Spei- 
fen gereiniget worden. 

Fig. [agt man im gem. Lib. Rogner l'écuelle 
à quelqu'un; einem Jrine Befoldung befchneiden, 
einem feine Einkünfte verkürzen, einem den 
Brödkorb höher hängen. Cela et propre com- 
me une écuelle à chat; das fiche Jehr ſchmu- 
zig, Jehr fäuifch aus. 1la bien plu dans fon 
écuelle; es hat brav in einen Napf gerègnet; 


apf voll Suppe gegeflen. 
£CUISS 


Les écubiers; die É 


ECULER, w.a. 


ECU. 


es hat Geld bei ihm gerègnet; es iff ihm eine 
fette Erbfchaft zugefalien; er il auf einmal fehr 
reich geworden. Mettre tout par cceuelles; viel 
aufg: hen laſſen. Quand il traite fes amis, il met. 
tout par écuelles; wenn er /rine Freunde bewir= 
tet, Jo fearet er nichts, fo läfit er es an nichts 
fehlen. Sprichw. Qui s'attend à l'écuelle d'au- 
trui eft fouvent mal dîné. Siehe Diné, pag. 177. 
Man nennt Archers de l'écuelle; Betielvög- 
te, diejenig:n Änrchte und Diener der Polizei, 
die zur Abhaltung und Aufhebung der Bettel- 
leute beflimt find. 
‚cuelle a vitrifier, der Tefl, eine Art Schmelz- 
tiegel. Siehe Scorificatoire und Teft. 
elle d'eau; Frauennabel, Nabelkraut, die 
Nabelpflanze. Siehe Cotyledon. 
Auf den Schiffen nennet man L'écuelle de ca- 
beftan; die Blich/e oder Nuß, worin der Zapfen 
der Spille geht. 


ECUELLEE, f. € Ein Napf voll, Il a mangé une 


—— écuellée de —— er hat einen gréfien 


ER, v. a. (Forfie.) Ecuifler un arbre; 
einen Baum fo abhauen oder fällen, daf unten 
noch Splitter davon flehen bleiben, oder dafi er 
im Fallen Splitter gibt. 
curssé, £E, partie. & adj. Siehe Ecursser. 


+ ÉCULON, Cm. So heißt in deu Wachsfabriken 


ein Schöpfkeffel, ein Gefäß, die Formen mis ge- 

ce a ten — 

Chertrèten, hinabtröten. (Wird 

von Schuben uns Siiefeln gefagt). Lculer des 

fouliers, des bottes; Schuhe, Stiefein übertrö- 

nr die Hinter- Quartiere über den Abfaiz hin- 
treten. 


S'tcurer, v. récipr. Sich zurlick lögen, zurlick 


oder hinabwärts weichen. Quand un foulier 
eft trop petit, il s'écule facilement; wm ein 
Schuh zu klein ifl, fo legt fich das Hinter- Quar- 
tier leicht über den Abjatz hinab, jo tritt man 
ihm leicht über. 

scunk, £re, partic. & adi. Un foulier éçulé; eim 
übertrötener Schuh. Siehe Eculer. 


ECUME, Cf. Der Schaum, ein durch eine heftige 


Bewegung in zufammm erden Blafen ver- 
wandelter und auf der Oberfläche [chwiınmender 
fläfiger Körper. L'écume de la mer; der Schaum 
des Méres. L'écame de la bière; der Schaum 
des Bieres. Auch der Speichel, der den Men- 
‚Sehen oder Thieren die fich erhizt haben oder zor- 
nig find, vör dem Munde heraus tritt, wird 
Ecume, der Schaum, und wenn von Minfchen 
die Ride ifl, der Greifer genant, L'écume d'un 
cheval, d'un chien ; der Schaum, der einem Pfr- 
de, einem Hunde (belonders einem tollen Hunde) 
vôr dem Maule flieht. Quand cet homme eit 
en colère, l'écume lui fort de la bouche; wenn 
dichr Menfch zornig if. fo fl eßt ihm der Gei- 
fer aus dem Munde, Jo fleht ihm der Schaum — 

em 


— 
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dem Munde, Auch der Schweiß, der fich ot ECUMEUR, Cm. Der Ahſthäumer, dir den 


in Geflalt eines Schaumes auf den — an- 
Jet, heift Loume, der Schaum. Ce cheval etoit 
tout couvert d'écume; die/es Pierd war ganz 
mıt Schaum oder Schweiß) bedekt. 

Man nennet auck Ecume de mer; Mir/chaum, 
eine weiche, weile, brixhige Majle, weiche aus 
. dem Schaume des jalzigen Mérwafers bereitet 


+ der Chymie heißt E d Sir 
n 8 heißt Ecume d'argent; Si 

berglätte. (Siehe Litharge) Ecume dé fer; Ei- 
Senjchtacke, Hammer/chlag. ( Siehe Mache-fer ) 
Ecume de plomb; Zleirauch, der Rauch, der 
bei dem Schmelzen des Bleies aufjleiget. lcume 
de verre; die Gläsgalle, der Gläsjchaum, das 


in den Tüpfen, worm das Gids gejchmelzet wird, 
von der Gläsmajle abjondert. 

In den Zuckrrfiedereien fagt man: Faire les 
&cumes; den Schaum abtreiben oder failm ma- 


chen. 
In der Spräche der Spieler heit Ecume, ein 
Jalfcher Würfel, der er Serte Jo abgejchlif- 
fen if, daß er nicht wohl darauf flchen kan. U 
enleva les bons dez, & fubltitua adroitement 
des ecumes; er nakm die guten Würfel weg 
und /chôb auf eine behende Art falfche unter. 
£CUMER, v. n. Schäumen, Sıhaum von fich gè- 
ben; it. in Geflalt eines Schaumes hervör bre- 
chen, (Siehe Ecume) La mer &cume; das Mir 
[chäumet, Cette bière écume; dic/es Bier [chäu- 
met. Son cheval commengoit à écumer; /ein 
Pförd fing an zu /chäumen, li écumoit de rage; 
er [chäumte vor Wuth. 1] écume comme un ver- 
rats, er /chäumt wie ein Eber. 

ECUMER, v.a. Schäumen, ab/chäumen, den Schaum 
abuehmen, von dem Schaume befreim. Ecumer 
le pot, écumer la marmite; den Ti f, den Hafen 
fihüïumen, den Schaum , welcher * im Kochen 
oben auf jetzet, abhöben, weg/fchaffen, Ecumer 
le miel, la cire; den Honig, das Wachs [chäu- 
min od r ab/chäumen. 

Fig. fagt man im gem. Lib. Il va écumer 
les marmites; er geht herum jchmarotzen. 11 
va par-tout écumer des nouvelles; er geht al- 
—2* herum Neuigkeiten zw er/chnappen. 

cumer les mers, &cumer les côtes, heißt 
Jovist ais Exercer la piraterie; Séräuberei trei- 
ben ; an den Küjlen herum kapern, die Küflen 
wnficher machen, 

Die Falkenirer fagen: L’oifeau écume la chafle; 
der Falk lauert auf den Vogel, den die Hunde 
aufir.iben. L'oifeau écume le leurre; der Falk 
lauert auf das Fèder/piel. L'oifesu écume la re- 
mile; der Falk [chwingt fich über das Rebhuhr, 
welches er ins Geflräuwch getrieben hat, ohxe fich 
dabei aufzuhalten, 


Ecumt, ke, partie. & adj, Gechäumt, abge- Ecurıe, der 


Jchäumt. Siehe Ecumer, 


E 


Gläsfchmalz, der jalzige Schaum, welcher fich , 
ECURER, v.a, Scheuern, etwas mit Sand oder 


u 
Ecur 


um von elwas abnimmt. Im eigentlichen Ver 
Rande iſt diefes Wort nicht gebräuchlich; es komt 
nur in folgenden figlirlichen Ridens- Arten vör, 
Un écumeur de marmite; rin Schmarotzer. Un 
£cumeur de mer; ein Séräuber. 


ECUMEUX, EUSE, adj. Schäumig, Schaum ha 


bend oder enthaltend. (1m franzöfjchen komt 
diefes Wort felten anders als in * Poihe rg 
und wird dann durch f[chäumend überfezt ). Les 
er — — Wellen. Une 
uche ecnmeufe; ein /chäumender Mund, ei 

en nt dan 

, Lf, Der Sc lüffel, die Schaum- 
kelle; ein Löffel oder reg — da- 
mit abzu/chöpfen. | 


einem andern grobkörnigen Körper reiben, um 
es rein und glänzend zu machen. Ecurer la 
vaillelle, les chaudrons &c; das Tafelgrfchirr, 
die Keffel &c. fcheuern. Man jagt auch icurer 
n puits; einen Brunnen fègrn. Siehe Curer, 
» £E, partie, & adj, Gefchswert. Siehe 


ccurer. 


£ 
T ECURETTE, f. f. Das Nopp-Eïfen, ein Werk- 


zeug der Tüchfthérer, die überbliebene Schörwolle 
vom — wegzunehnen, ſonſt auch Epluchoir 
genant. 

Bei den Lautenmachern heißt Écurette ; der 
Kratzer , ein — womit gewije Stellen 
an den Schalmeien u rumpfeifen gekratzet 


werden. 
. ECUREUIL, f. m. Das Eichhorn oder Eichhörn- 


chen, ein kleines vierfüßiges Thier mit einem 
größen zottigen Schwanze , welches im Sommer 
roth, im Winter aber grau oder geflekt ifl, und 
fich gern. in den Eichwäldern aufhält, L'écureil 
volant; das fliegende Eichhorn. 


ECUREUR, EUSE, f. Dér oder die etwas [cheuert, 


Siehe Ecurer. Man nennet vörzüglich Üne écu- 
reufe; eine Schewrfrau, em Weibsbild die das 
—— fcheuert oder rein und glänzend 
macht. Un écureur de puits; em Brunnenfeger. 


ECURIE, f.f. Der Pfördeflal, ein Stall für Pjérde. 


Vous trouverez le cocher dans l'écurie; ihr 
werdet den Kutfcher in dem Pfördeflalle finden, 

- (Wenn das Wort Cheval bei Ecurie flieht, jo 
üiberfexzt man lezteres blös dur.h Stall). Mettez 
- — à l'écurie; flelet dieje Pförde in 

ia L 

Ecurie, heißt auch der Marflalt, ein Pferde- 
fall für zahireiche Pferde größer Herren oder 
anfehnlicher Gemeinkeiten. L'ccurie du Princez 
der fürflliche Marflall. Les écuries du Roi; 
die königlichen Marflälle. La petite écurie du 
Roi; der kleine königliche Marflall, derjenige 
Stall, wo die Pferde für des Königs Per/ön jlehen. 
all, wird figlirlich an Höfen als 
ein Colefliwum gebraucht, und man verficht dar- 
M m 2 unter 
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unter die fämtlichen in dem Marfialle befindii- 
chen Pferde, die zu ihrer. Wartung und Auf- 
ficht gehörigen Perfonen , die Stallmeifier, Reit- 
ragen €&s; it. die Äut/chen und überhaupt alles 
. was zu diefer Rubrik gehdret- In diefer Bedeu- 
tung jagt man: L'écurie du Prince eft déja par- 
tie; der Stall des Fürften iſt bereits —— 
‚der Stallmeifier, die Pagen und Stallbedienten, 
nèbfi Wagen, Pferden, Maul-Efein &c, find 
bereits voraus gegangen, 
ÉCUSSON, 1. me Der Wäpenjchild. Man verfleht 
. darunter mehrentheils ein kleines über oder in 


einem größern Schilde flehendes Wapen/childlein, 
Bei den Gärtnern heifft Enter en écuflon; = 
en. - 


geln oder oculiren, in die Rinde * 
ran mit dem Schildlein äugeln, man ein 
lickchen Rinde, in de/fen Mitte ein ee if, 
von dem Afle eines trägbaren Baumes abl/et, 
und jolches zwifchen die Rinde des Stammes, wor- 
auf man pfropfen will, hinein chiebet, Jo daß 

. mur das Au tea erg 

ECUSSONNER, v. a. heißt ge oviel als Enter 
en écuflon; äugeln. Siehe Ecutlon, Tous les 
arbres que le Jardinier à &cuflonnes font bien 
venus; ale Bäume die der Gärtner geäugelt, 
Coculirt) oder in die Rinde gepfropfet hat, find 
gt ange/chlagen. 

Ecussonné, £E, partic, & adj. Geäugelt. Siehe 
£cuflonner. 

# ECUSSONNOIR, f. m. Das Mefer zum Æu- 
gein, das — ein kleines Meſſer der 
Gärtner zum Ausheben uxd Ausfchneiden der 
Augen, welche in die Rinde eines andern Bau- 
mes verfezt werden Jollen. 

ECUYER, (.m. Ehemals bezeichnete diefes Wort 
einen Waffenträger, Schildträger, einen Edel- 
knecht oder Lehrling in der Ritter/chaft, der ei- 
nem Ritter im K:.iege und auf feinen Ritterzü- 

en diente, ihm die Waffen ndchtrug , und ihm 
che anlègen und ausziehen half. Noch’ heut 
zu Tage ij} Ecuyer in Frankreich ein Titel des 
niedern. Adels und der Neugeadelten ; weshalb 
fich auch niemand Leuyer nennen oder [chreiben 
darf, dir nicht von Adel ifl. 
CUYER, fm. Der Stallmeifler, ein vérnéhmer 
Beamter, welcher einem Marflalle vorgefetzet 
if. Le grand écuyer de France; der Oberjiall- 
meiflr am franzdfi/chen Hofe. Le premier écu- 
yer; der erfle Slallmeifier, derjenige Stallmei- 
fer, der die Aufficht über den kleinen Marjkall 
hat, wo die Pferde für des Königs Perfön flehen. 
scuyer Cavalcadour; der S’allmeıjler über den 
Marfall, wo die Leibpförde des Königs und der 
Prinzen fleken, - 

Ecvver, heißt auch der Bereiter, dèr die Kunfl 
verfichet, die Pförde zu bereiten oder abzurich- 
ten, zum Reiten gefchikt zu machen , und dir 
Unterricht in diejer Kunfl gibt. { Man pflögt 
einen folchen Bereiter auch wohl Stallmeifter zu 


ECU. 


nennen). Man fagt: Ce jeune homme eft bon 
écuyer; diefer junge Mann ifl ein guter Reiter, 
fizi giüt zu Pférde. 
Am franzöfifchen Hofe werden auch diejenige 
Cavaliere , die der Königinn oder den Prinze/- 
finnen_beim Gehen die Hand reichen, Ecuyers 
Chevaliers d'honneur genant, \ 
- yer tranchant, der Vorſchneider an ei» 
ner fürßiichen Tafel, Ecuyer de cuifine ; der 
Küchenmeifler eines Fürfien oder größen Herren. 

EDDA, (f. Die Edda, der Inbegriff der Lehre, 
der aus den Uberbleibfein der alten nordifchen, 
befonders isläindifchen Dichter zujammen gezo- 
gm il; eine Samlung von Nächrichten die Re- 

‚ hgiön der alten nordijchen Völker betreffend. 

EDEN, fm, Eden, der Garten Eden. Siehe Pa- 
radis. 

EDENTER, v.a. Die Zähne an einem Kamme, 
an einer Säge Eſc. zerbrechen, ausbrechen, ver- 
derben. 1 a édenté fon peigne; er hat Zähne 
aus feinem Kamme gebrochen. Vous édenterez 
votre fcie; Sie werden die Zähne an Ihrer Säge 
verderben oder zerbrechen, 

Eventk, ke, partic, &adj. Siehe Edenter. Man 
eig! eine alte Frau, die keine Zähne mehr hat, 

, Une vieille édentée zu nennen. 

EDIFIANT, ANTE, adj. Erbaulich, was gott/2- 
lige und —— Empfindungen erwecket, es 
Jey durch Beifpiel, durch Schriften oder Worte. 
1l mène une vie très-édifiante; er führe ein 
Jehr erbauliches Lèben. Un livre fort édifiant; 
ein Jehr erbauliches Bûch, ein Erbauungsbäch. 
Il a fait un fermon fort édifiant ; er hat eine 
Sehr erbauliche Predigt gehalten. 

EDIFICATEUR, £ m. Der Bauherr, dörjenige 
welcher bauet, der ein Gebäude aufflhrei ar 
aufführen läßt. 

EDIFICATION, f. £ Die Erbauung, die Hand- 
lung des Bauens. Diefes Wort komt im eigent- 
lichen l’erflande mûr in folgender Rèdens- Art 
vôr: L'édification du Temple de Jérufalem ; 
die Erbauung des Tempels zu Sjerufalem. 

Epırıcarıon, die Erbauung, wird fig-lich vom 
der Hervörbringung gotifeliger Empfindungen 

e/agt. Faire les chofes pour la gloire de Dieu, 
& pour l’edifieation du prochain; etwas zur 
Ehre Gottes und zur Erbauung des Nächjten 
thun. J'ai entendu fon fermon avec beaucoup 
d’edificatiou; ich habe feine Predigt mit vieler 
Erbauung gehbret. Cela eft d'édification, de 
rande édification; das if} erbaulich, [ehr er- 
aulich. Prècher avec édification ; erbaulich prè- 
digen. Dire un mot d'édification ; ein Wort 
zur Erbauung Jagen. | y 

EDIFICE,. m. Das Gebäude. Edifice wird ei- 

gentlich nür von größlen Gebäuden, von Tempeln, 
alläflen und dergleichen Öffentlichen Gebäuden 

gejagt. Les édilices publics; die — 
ebäu- 


EDI, 


" Gibäude. Elever un édifice; ein Gebäude auf- 
führen. 
ÆDIFIER, v.a. Bauen, Eigentlich ein gröfles Ge- 
bäude aufführen.“ Edifier un Tempie, un Pa- 
lais dc; einen we einen Pallaft bauen oder 
aujlühren. Fig. pflègt man Edifier im Gègen- 
- fatze von Détruire zu gebrauchm, So /agt man 
von einem Menfchen, dèr durch feine Anflalten 
mehr Schaden, als Nutzen flifiet: Il détruit, au 
. lieu d’edifierz er reißt nieder, anflatt zu bauen. 
Vous êtes envoyé pour édifier, & non pas 
pour détruire; ihr /eyd ge/andt zu bauen, und 
nicht zu zerflören oder nieder zu reiſſen. 
Evırser, erbauen, heißt auch figürlich, gott/e- 
lige und tugendhafie Empfindungen erwecken, 
es Jey durch Beiſpiel oder durch Schriften oder 
durch Worte. 11 édifie tout le monde par fon 
exemple; er erbaust jedermann durch fein Bei- 
Jpiel. Ce livre m'a édifié beaucoup; die/es Büch 
hat mich [ehr erbuuet, Cet homme prêche d'une 
—— qui édiſie; diefer Mann prodiget er- 
bauli 
Zuweilm heißt Edifier, erbauen, foviel als 
Satisfaire par fon procédé; durch fein Verfah- 
ren ein Genlige leiflen oder zufrieden flellen. La 
conduite qu'il a tenue dans cette affaire m'é- 
difie extrémement; die Art, wie er fich bei die- 
fer Sache betragen oder benommen hat, erbauet 
mich ehr; ıch‘bin mit feinem Betragen in die- 
fer Sache auferordentlich zufrieden. Il eft bien 
édifié de la réception qu'on lui a faite; er ifl 
mit feinem‘ Empfange, mit der Art, wie man 
ihn empfangen oder aufgenommen hat, fehr zu- 
frieden. 11 n'eft pas trop édifié, il eft mal édifié 
de ce que fon fils a fait; er fl durch das, was 
fein Sohn gethan hat, nicht Jonderlich erbauet, 
er & [ehr übel mit dèm zufrieden, was fein Sohn 
gethan hat. 


Korrık, tx, partie. & adj. Erbauet. Siehe Edi- 
fier. Man /agt fig. Il s'en retourna très-édifié 
du fermon ; er kam ehr erbauet, [ehr gerührt 
aus der Prèdigt zurück, 

Mal édifié, heifit zuweilen foviel als Scanda- 
life. Il fat mal édifié de cette conduite; er 
war durch diefe Auffüih Jehr fchlecht erbaust ; 

„er ärgerte — über diefe —— 

LDILE, € m. Der Bauherr. So hieß bei den R5- 


mern eine —— vlôn, welche die Aufficht 
über die öffentlichen Gehüude, Spiele &c. hatte. 

EDILITE, © f. Das Bauhern- Amt, das Amt, die 

Vide eines Bauherrn. 

* EDIPE, .m. Der Räth/el- Auflöfer,, einer dir 

- ein Räthfel auflöfet oder erkläret. 

EDIT, (.m. Das Edi, der öffentliche Beföhl ei- 
nes Landesherren. Nan nante ehedèm in Frank- 
reich Chambre de l'£dit; Edil- Kammer, eine 
aus katholifchen und reformirten Räthen befle- 
hende Ger..htskammer, welche in Sachen die Re- 
ligiönsfreiheit der leztern beireß nd urikeilte, und 


EDU, 277 


die im Jahre 1685. unter der Regierung Lud- 
wig XIV, gänzlich aufgehoben wurde. 

EDITEUR, f.m. Der Herausgeber, dérjenige wel- 
cher ein von jemand anders verfertigtes Werk 
durchfiehet und zum Druck befördert. Cet ou- 
vrage paroît avec une belle préface de l'di- 
teur; diefes Werk erfcheinet mit einer Jchönen 

, Vôrrede des Herausgebers. 

EDITION, ſ. f. Die Ausgabe, die Bekantmachung 
eines Werkes durch den Druck; it. die Auflage, 
der Abdruck‘ eines Buches und die abgedruckten 
Exemplare Jelbf. Saint Auguftin de l'édition 
d'Éraîme; der heilige Auguflin nâch der Aus- 

abe des Erasmus. Ce Virgile eft de l'édition 
’Amfterdam; diefer Pirgil iſt von der Amjfler- 
dammer Ausgabe, ifl zu À m gedruckt, 
La première, la feconde édition d'un ouvra- 
Fi die erfle, die zweite Auflage eines Werkes, 

EDREDON, f.m. Die Eiderdunen, die zarten Fè- 
dern von dem Bauche des Eidervogels. Un cou. 
vre-pied d’edredon; eine Füß von Eider- 
dunen, ( Edredon jf? ein aus dem Deut/chen ent- 

„Sehntes Wort). 

EDUCATION, f.f. Die Erziehung, die Bildung ' 
des Geifles, der Sitten, des Herzens und des Kör- 
pers junger Leute, Prendre foin de l'éducation 
des enfans; Sorge für die Erziehung der Kin- 
der tragen. Il a reçu, il a eu une bonne édu- 
cation; er hat eine gute-Erzichung bekommen 
oder gehabt. La bonne éducation reétifie le 
mauvais naturel; die gute Erziehung verbe/- 
ir das Jchlechte Naturell, die fchlechte Gemllths- 


rt. . 
EDULCORATION, f. £. Die Abjüßung, das jüß 


machen. Siehe Edulcorer, 

EDULCORER, v.a. Abytfien, füß machen. In 
den Apotheken werden die Arzeneien durch Zuk- 
ker und Syroup un Ag In der Scheidekunfl 
und dem Hüttenwe/en bedeutet Edulcorer, ab- 
Sißen, die falzigen und fauren Theile von ei- 
nem in Säuren aufgelösten Körper abwajchen. 

EFAUFILER, v.a. Ausfafen, ausfafern oder aus- 
fajeln, einzelne Fäden aus einem Zeuge oder 
Bande ausziehen oder auszupfen, um von dejlon 
Güte zu urtheilen; it ein Stück Zeug, ein Band 
ganz ausfafen, alle Fäden aus einander zupfen. 

CFAUFILÉ, ÉE, partie, & adj. Ausgefafet Ede, 
Siehe Efaufiler. 

EFFAGABLE, adj. Auslöfchlich, was fich auslö- 
chen läßt, Il n'y a point d'écriture qui ne 
foit effaçable avec de l'eau forte; es gibt keine 
Schrift, die fich nicht mit Scheidewajler ausid- 

chen läßt, . 

EFFACER, v.a. Ausflreichen, auswi/chen, auslö- 

chen, eine Schrift, eine Fighr, eine Zeichyung 

“ &e. mit Strichen auslöfchen oder unkentlich ma- 
chen, eine Farbe auswijchen, ver/chwinden ma- 
chen, verwi/chen; it. twas durch Reiben, Kratzen 
Jo wıg bringen, dafl man es nicht mehr 1e 

m 3 fine 
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Effacer une ligne d'écriture; eine Zeile Gefchrie- 
benes ausfireichen oder ausradiren. 1 faut effa- 
cer ce mot-lä; man muß divfes Wort ausflrei= 
chen. Le temps a effacé les traits & les cou- 
leurs de ce tableau; die Zeit hat die Züge und 
Farben dieles Gemäldes verwifchet, unkent.ich 
gemacht. L'encre s’elface avec de l'eau forte; 
die Dinte (ft fich mit Scheidewaffer ausmachen, 

eht aus oder ver/chwindet, wenn Scheidewajler 
Bref komt. Cette femme était belle, mais le 
temps a fort effacé fa beauté; disfe Frau war 
Schön, aber die Zeit hat ihre Schönheit Jehr ver- 
löfchet. Eile avoit de belles couleurs, mais la 
maladie les a fort effacées; fir hatte eine [chöne 
Farbe, aber die Krankheit hat fie Jehr verwifchet, 
hat ihr die Farbe benommen, 

Fig. /agt man, Effacer de la memoire ; aus 
dem Geiächtmiffe vertilgen. Effacer la memoire 
du pafle; das Andenken an das Vergangene ver- 
tilgen; an das Vergangene nicht mehr denken. 
Effacer fes péchés par {es larmes ; eine Sünden 
durch feine Thränen austilgen, abwa/chm,abbüßen, 
Ses dernières altions ont effacé les taches de fa 
vie pañlée; eine lezten Handlungen haben die 
Fiecken feines vorigen Löbens ausgelöjchet oder 
vertilgef, Il a effacé la gloire de fes Ancêtres, 
ilae tous ceux qui l'ont précédé; er hat 
den Rukm feiner Véräliern verdunkelt ; er hat fich 

rößern Ruhm er worben als jeine Vörfahren; er 

t alle feine Vörfahren übertroffen. Ce Géné- 
ral a effacé tous les — Capitaines de ſon 
temps; diefer General alie größen Feldher- 
ren Jeiner Zeit verdunkelt, üvertr.ffen, hinter füh 
zurück gelaffen. Cette Dame eflaga toutes cel- 
les qui etoit dans V’aflemblee; diefe Dame ver- 
dunkelte alle übrigen Damen der Gejelfchaft ; 
überträf alle an Schönheit. 

Im u — — und dergleichen 
körperlichen Übungen heifit Effacer le corps; eine 
Joiche Stellung des Körpers annehmen, daf man 
im Fechten nicht zu viel Blöße gibt, und im Tan- 
zen und Reiten den Körper gerade trägt und da- 
bei Kopf und Schultern ein wenig zurlick zieht, 


Effacez l'épaule gauche; ziehen Sie die linke 


— — Éd nt 
FFACÉ, ÉE, ec. & adj. Ausgefirichen, aus- 
x eiöfcht, verdunkelt Ec. Lid Éfacer, Ce fol- 
dt a les u. bien effacées; * Soldat 
zieht die Sihdtern gſit ein, richtet fich güt. 
EFFAÇURE, (.f. Das —— das was in 

einem Buche , in einer Schrift Ec. ausgeflrichen, 
durchflrichen , ausgelöjcht worden. L'effaçure 
n'empêche pss qu'on ne life encore qnelque 
chofe de ce qui étoit écrit; das Ausgeflrichene 
hindert nicht, daß man nicht noch etwas von 
dem Ge/chriebenen löfen könte. Cette lettre étoit 
pleine d’effagures; in diefem Briefe war vieles 
ausge; —— diefer Brief war voll ausgefiriche- 
mer Stellen, 
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EFFANER, v.a. heifit eigentlich foviel als Effeuil- 
ler; abbiatten, die Blätter einer Pflanze abbre- 
chen. Effaner wird aber vorzüglich vom Getreide 
gefagt , und heifit in der Landwirt/chaft, [chrö- 
pen, das Getreide, che es in die Mele tritt mit 
der Sichel abfchneiden, damit es nicht zu flark 
und voreilig wachfe, In einigen Provinzen Jagt 
man, vergrafen. | 

Errant, £E, partic, & adj. Siehe FFFANER. 

EFFARER, v. a. (quelqu'un) Einen beflürzt ma- 
chen, einen aufer fich feizen, fo daß man ihm 
die Befllirzung an den Augen und Geberden an- 
feht, Qu'a-t-on pu vous dire qui vous ait fi 
fort effaré ? was hat man Ihnen denn mûr fa- 
gen können, das Sıe fo beflürzt gemacht, Jo auf- 
Jer fich gejezt hat? li etoit tout effaré; er war 
ganz aujer fich. Un vilnge eflare; ein beflürz- 
tes, verwirtes Ge 

S'EFFARER, v.recipr. Beflürzt werden, aufer 

kommen. Pour quoi vous effarer de fi peu 
de chofe? warum werden Sie einer Jolchen Alei- 
nigkeit wègen fo beflürzt ? 

Errart, kr, — & adj. Beflürzt, auſſer fich 
gefezt. Siche Effarer, In erg if Un 
cheval effaré ; ein Pferd, das fich bäumet, das 
auf den Hinterfüßen fleht. 

EFFAROUCHER, v. a. Verfcheuchen „ [chlichtern 
machen und entfernen. Effaroucher les pigeons, 


Sprichw. — Effaroucher les pigeons; Leute, 
die einem Vortheil bringen, aus dem Hauje ver- 


EFFECTIF, 1VE, adj. Wirklich, in der That und 
der Wirkung ndch vörhanden, im Gögm/atze 
deffen, was blös möglich if; it. wenn vom Gelde 

‚ dis Rede if, bär, gegenwärtig aufgezählt, Une 
armée de trente mille hommes effeétifs; eine 
Armée von dreifig taufend Mann wirklich vor- 
handener Leute. 11 a dix mille &cus effeétifs 
dans fon coffre; er hat taufend Thaler bär in 
Seinem Koffer. Il a payé en deniers effeétifs; 
er hat in bärem Gelde bezahlet. Man Jagt: Cet 
homme eft efleétif, fa parole eft effektive; er 
it ein wahrhafter Mann, fein Wort ıft gültig ; 
er verfpricht nichts, was er nicht zu halten ge- 


denket. 

EFFECTIVEMENT, adv. Wirklich, in der That, 
il ne vous conte point de fables, cela eft ef- 
feftivement vrai; er erzählt Ihnen keins Fabeln, 

«s 
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es il wirklich wahr, die Sache verhält fich wirk- 
lich aljo. 11 prétend avoir droit fur cette terre, 
& effeétivement il a de bons titres; er behaup- 
tei sin R«ht au’ diefes Landgüt zu haben, und 
er hat in der Taat jehr güte Gründe dazu. 

EFFECTUER. v.s. Bewerkjielligen, bewirken, er- 
füllen, zur Wirklichkeit bringen, Si vous pou- 
vez eflsétuer cela, vous lui rendrez un grand 
fervice; swenn Sie diefes nn oder be- 
wirken können, fo werden Sie ikm einen größen 
Dienft leifien. ll a effectué fes promelles; er 
hat jein Verfprechen erfüllet. Ce n’eft pas tout 
que de promettre, il faut effcétuer ; ver/pre- 
chen ijl nicht genug, man muß handeln, man muß 
twirklich leiflen was man verfpricht. 

Errrctu£, és, partic. & adj. Bewerkfleliget, 
bewirkt. Sieh? Kffeätner. 

EPFEMINER, v. a. Weibifch oder weichlich ma- 
chen, /chweach und ——— Schwächen. Les 
voluptés effeminent les foldats; die Welle 
machen die Soldaten weibifch. U n'y a rien qui 
foit fi capab'e d'efféminer le courage que l'oi- 
fiveté ; nichts ifl im Stande die erkeit mehr 
zu Jchwächen als der Milggeng. 

S'erréminer, v. récipr. Weibijch werden, 

Errtmint, ke, partic. & adj. Waibifch. Siehe 
Efféminer. Un homme eflemine; em weibı- 
Scher —— Un vifage efféminé ; ein weibi- 
Jches Geficht. Man fagt fubfiantive C'eft un ef- 
femine; er ifl ein Weichling. 11 n'y a que des 
efféminés qui puiflent avoir de ces fentimens- 

. lä; nr Weichlinge können dergleichen Gefinnun- 
en hègen, 

ErFENDI, Cm. Der Effendi. (So heißt bei den 
Türken überhaupt ein Gelehrter, und —— 
lich ein Rechtsgelehrter). Reis- oder vielmehr 
Rai-Effendi; der Reichskanzler, 

EFFERVESCENCE, ſ. f. Das Aufbraufen „ der 
Zuftand eines flüffgen Äörpers, wenn er an- 
fängt in eine Göhrung oder innere Bewigung 
zu gerathen. Faire efiervelcenee; —— 
Les alcalis font effervefcence avec les acides 
die Laugenfaize brauſen mit den Säuren er, 
Man mufl Effervefcence, das Aufbraufen, we= 

mit Fermentation, die Gährung, noch mit 
Ebullition; das Aufwallen oder die Aufwallung, 
verwechjeln. La bière et en fermentation, l'eau 
ui bout eft en ébullition, & le fer dans l’eau 
orte fait effervelcence; das Bier ifl in Gäh- 
rung, das kochinde Waffer il in Aufwailung 
oder wallet auf, und das Eifen braufet in dem 
Scheidewajler auf. 

EFFET, f.m. Die Wirkung, die von einem an- 
dern Dinge hervörgsbrachie Vrründerung. Re- 
monter des effets jusqu'aux caufes; von den 
Wirkungen bis zu den Urfachen zurlickgehen. 
Cela ne fauroit faire un bon eflet; das kan 
keine gute Wirkung thun. Ces couleurs bien 
mélées font un bel eilet; wenn dise Färben 
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git gemifcht find, machen fie eine [cköne Wir- 
ng. L'effet d'une machine; die Wirkung ei- 
wer Ma/ckine. L'effet d'une médecine; die Wir- 
kung einer Arzenei. Man neunet in der Ma- 
kerei, Un bel effet de lumière, un bel effet de 
clair obfeur; eine fchöne Wirkung des Lichtes, 
des Helldunkeln, wenn die B ng oder die 
Vertheilung des Lichter und des Schattens in ei- 
nem Gemälde wohl angebracht find, wenn das 
Gemälde eine gute Hi hat, 


Errer, heißt auch, die That, die wirkliche Aus- 


Führung , die — einer Sache. En 
venir à l'effet; zur That, zur Ausführung [chrei= 
tes. Des pareles ils en vinrent aux effets; vom 
Worten kamen fie zur That; nachdèm fie zuvér 
davon gej/prochen, fchrütes fie zur That, zur‘ 
Ausführung. Voilà de belles propofitions, mais 
il faut les mettre à eflet; das find /chtine Vör- 
felläge, aber man muß fie auch in Wirklichkeit 
Jezen. La chofe eft demeuree fans effet; die 
Sache ifl nicht zur Wirklichkeit gekommen, (oder 
auch) ft fruchsiös geblieben. 

Pour cet eflet, à cet eflet; zu diefem Ende, 
in diefer Abficht, de nen. À quel eflet? æu 
was Ende? in welcher Abficht? wozu? warum? 
À l'effet de...; zu dem Ende, in der Abficht 
daß... En eflet; in der That, wirklich (eine 
adverbialifche Redens- Art, deren man fich aber 
auch als eine Art von Bindewort brdienet), U 
maintient que cela eft, en effet peut-on en 
douter après tant d’experiences; er beh 
es Jey an dèm, es Jey wahr, und wirklich kan 
man nich jo vielen Erfahrungen wohl daran 
zweifeln? 


Errert, heiflt auch, ein Theil des wirklichen Ver- 


mögens einer Privätper/ön, es beflehe in bewögli- 
chen oder unbewiglichm Glitern, und wird in die. 
Jer Bedeuiung mehrentheils jm plurali gebraucht, 
und im Deut/chen auf mancherlei Art, zuweilen 
auch durch Eff.Elen tiberfezt. Il n'a aflez 
d'effets pour payer fes créanciers; er hat nicht 
Vermögen perte) — Vermögen, oder alles 
was er an beweglichen oder unbeweglichen Gi 
turn befizt, veicht nicht hin, feine G.äubiger zu 
bezahlen. Les effets d'une fucceffion; die Erb- 
Schafts-Stlicke, das was man an beweglichen und 
unbewiglichen Gütern erbet, Les eflets mobi- 
‘liaires; die H:be, die fahrende Habe, das. be- 
wögliche Vermögen ( Mobilidr- Vermögen). U 
a vendu tous fes effets; er hat alle Pine Sa- 
en verkauft. Un effet commun: ein gemeim- 
chafıliches Vermögensflück, eine Sache die meh- 
rern Perfonen zugleich gehört. Cette lettre de 
change n’eft pas un trop bon effet; diefer 
Wechjel if kein gär zu ficheres Gt, ifl nicht 
gär zu ficher. Nan nennet in Frankreich Effets 
civils; gewiffe Richie und Pörziige, weiche die 
Einwohner des Königreiches vêr Fremden ge- 
nießen, z. B. das Recht ein Teſt ament zu a. 
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chen, eine Erbfchaft zu höben&c. Un mariage 
clandeftin ne produit point d'effet civil; eine 
heimliche Ehe gibt der Frau kein Gemein/chafts- 
recht an den Gütern des Mannes, noch ein Recht 
zu einem Witwengehalte. 
Auf der Reitfchule bedeutet L'effet de Ja main; 
die Hülfe, die man dem Pferde mit der Hand 
ibt. Siehe Aides, 
EIFEUILLER, v.a, Ablauben, des Laubes oder 
der Blätter berauben, entblättern. Effeuiller 
‘une branche d'arbre ; den Afl eines Baumes ab- 
lauben. 
S'EFFEUILLER, v, técipr. Das Laub, die Blätter 
+ verlieren oder fallen lajlen. Les rofes s'effeuill- 
ent du matin au foir; die Koſen verlieren in 
einem Tage die Blätter. Man nennet Cartes qui 
« g'effeuillent; Karten, die fich an den Ecken und 
> Seiten fpalten oder von einander göben. , 
Errzuitı£, te, partie. & adj. Abgelaubt, ent- 
blättert. Une role effeuillée; eine miblätterte 
” Roÿe, ne Wirk : af 
FFICA adi. det.g. Wirkfam, kr , Was 
** Wirk gent inget. Un — eſſi⸗ 
eace; eine kräftige, wirk/ame Aræenei. Un dis- 
cours efficace ; eins kräftige Rede, eine Ride, 
soelche die verlangte Wirkung thut. La parole 
' de Dieu ef efficace; das Wort Gottes ifl wirk- 
“ Jam. Man nennet in der Theologie, Grâce eff- 
-cace; die wirkende oder be, e Gnade Gottes. 
EFFICACE, f. £ Die Kraft, das Vermögen und 
das Befirèben heilfame Wirkungen hervör zu brin- 
gen; die Wirk/amkeit, die Eigenfchaft, da et- 
' was wirkfam if, die Wirkung.  L'efficace d'un 
remèdes die Äraft, die Wirk/amkeit. einer Ar- 
” zmei, L'éloquence, quand on fait bien s’en 
fervir, eft d'une — efficace, a une grande 
efficace; die Berödfamkeit , wenn man fich der- 
felben wohl zu bedienen weiß, if von größer 
Wirkung, hat eine größe Kraft. L'efficace de 
la grises die Kraft, die Wirkung. der Gnade. 
EFFI 


ACEMENT , adv. Äräflig, auf eine wirk- . 


Jame Art, mit Nächdruck. Travailler eflicace- 
meut à quelque chofe; mit Nächdruck, mit Ernfl 
‘ an etwas arbeiten, 
EFFICACITE, € €. heißt öben foviel als Efficace; 
die Kraft Eÿc. (Siehe diefes Wort). i 
if aber gebränchlicher und wird haupt/ächlich 
von der Enade Gottes gejagt. L'efficacité de la 
. grâce; die wirkende Xraft der Gnade. + 
ErFICIENT, ENTE, adj. Wirkend, eine Wir- 
kung hervörbringend. caufe efficiente; die 
ps. Fe Urfachs, Le foleil eft la caufe efi- 
eiente de la chaleur; die Sonne if die wirkende 
Urfache der Wärme. 
EFFIGIE, (. f. Das Bildniß, das Bild, die Abbil- 


dung einer menjchlichen Grflait in Wachs, auf 


‘* Münzen; das gegolem, ge’chnizte, in Stein ge- 
© hauene oder auch gemälte Bild eines Menfchen, 


‘ Après la mort des Rois & des grands Prinees, - 


Efficacité , 
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on expofe leur effigie en public; man /ezt die 
Bildniße der Könige und größer Fürften ndch 
ihrem Tode öffentlich aus, | + 

Exécuter un criminel en effigie; einen Ver- 
brecher im Bildniffe hinrichien, das Todes-Ur- 

- theil an dem Bildniffe eines Verbrechers. volzie- 
hen. 11 fut pendu en effigie; er wurde im Bild- 

‘ —— gehängt. 

EFFIGIER, v. a. Effigier un criminel, heißt fo- 

' —34 Exécuter un criminel en effigie. Siehe 

e. 

Errıcık, ÉE, partic. & adj. Siehe LFFIGIER. 

EFFILER, v.a. Ausfafen, ausfa/ein, ausfädeln, 

‘die Fäden eines Gewebes einzeln herausziehen 
oder zupfen, um és aufzulöfen. Effiler une toile; 
ein Stück Leinwand ausfa/en. oder ausfädeln. 

‚Die Gärtner fagen: Effiler les artichauts; 
die Sprôfilein von den Artifchocken abnehmen, 
um fie anderwärts zu verpflunzen. 

ler les cheveux, heifit bei den Perucken- 

‚ machern, die Häre abjchärfen und aus/chneiden, 
damit fie dünner werden, 

S'EFFILER, v. récipr. Sich ausfädeln, die Fäden 
fahren laffen, fich fafen oder fafen. Ce ruban 
s’efhle ; die/es üdeit fich aus, fa/et oder 
fafelt fich. Bougier le bord .d’une etoffe, de 
peur qu'elle ne s’effile; mit einem brennenden 

Wachs über den Rand eines Zeuges hèr- 
fahren, damit es fich nicht fafele. 

Errıtk, ke, partic. & adj. Ausgefädelt Ec. Siehe 
Effler. Man Jagt: Avoir la taille efflée; eine 

- dünne, magere Leibesgeflalt haben; einen gär 
zu Jchlanken, mageren und dinnen Wuchs ha- 
ben, lila le vifage effilé; er hat ein hageres, 
fehmales Geficht. Un cheval effilé; ein Pférd, 
welches einen dünnen, [chlanken oder rahnen Hals 
hat. Un chien efflé; ein Hund, der fich ver- 
fangen, der fich * Athem gelaufen hat. 
FILE, f. m. oder EFFILURE, f. f. Das Aus- 
gras, die. am Rande eines Gewebes einzeln 

ausgezogenen, oder auch in einem Saume zu- 

Jammen gewirkten und von da herabhangenden 
Fäden, in weicher leztern Bedeutung L'efñlé, 
die Franfe heıfit.. Porter de l'effile; Franfen 
—— Da man dergleichen Franjen in Frank- 
reich zur Trauer trägt, Jo kan Porter de l'efflé 
auch /oviel heiffen, 

EFFIOLER —— Schr 

| ÿ V. a, to, ) ofen, vergra- 
fen. ‚Siehe Effaner, * si 

Erriocé, tx, partic, & adj. Gofchröpft &c. 
Siehe Efoler, 

EFFLANQUER, v.n. Abmärgeln, durch fchwere 
Arbeit und fchlechtes Futter entkräften. (Wird 
eigentlich von Pferden gr/agt). Efflanquer 
un cheval à force de le travailler;- ein Pierd 
durch [chwöre Arbeit abmärgeln. La mauvaife 
nourriture a efflanqué ce cheval; das /chlechte 

hat diejes Pjèrd enthräfiet, mager und 


Lund 


» Trauer. tragen oder. in 


EFF, 

dlend gemacht. Fig. heißt Ffflanquer zuweilen 
Joviel als etwas von der Dicke einer Sache ab- 
nehmen, fie diinner machen, . 
ÉFFLANQUÉ, £E, partic, & adj, Abgemärgelt, 
Un cheval efflanqué; ein abgemärgeltes Pferd, 
Siehe EfRanquer. 
EFFLEURAGE, (.m. Das Abnarben, die Abnar- 
bung, das Abflößen der Häre von der äujern 
Seite, bei der Bereitung der Thierhäute. 
EFFLEURER, v.a. Streifen, mûr die Oberfläche 
einer Sache berühren und etwas davon twegneh- 
men; it. /chrammen, leicht auf der Oberfläche 
der Länge näch verletzen. Le coup n'a fait 
. que lui effleurer la peau; der Schufl oder Hieb 
hat ihm nür die Haui gefireift. U s'eft eflleure 
la jambe en tombant; er hat fich im Fallen das 
Bein geflreifi oder ge/chrammet. Ce laboureur 
v'entend m bien le —* il ne fait qu'- 
effleurer la terre; die/er Landınann verfleht das 
Ackern nicht recht, er pflügt nüır Jo oben hin, er 
shit nicht tief genug. ER , 

18. fagt man: li n'a fait qu'effleurer la 
queftion, fans entrer bien avant en matière; 
er hat die Frage nür obenhin berühret, ohne fie 
gründlich zu unter/uchen, line fait qu'effleu. 
rer les chofes, il ne va pas au fond; er behan- 
delt, er unter/ucht die Sachen nür obenhin; er 
geht nicht auf den Grund. 

Die Gärtner fagen, Effleurer la couche; die 
Blumen eines Blumenbétes abbrechen. Bei den 
Gärbern lift Effleurer les peaux; die Pelle 
abnarben, die Häre von der äujern Seite der 
Felle abjtößen. 

Errzeuré, £e, partie, & adj. Geſtreiſt &c. Siche 
Eitleurer, 
EFFLEURIR, v.n. ( Chym. ) Blumen an/etzen, 
auf der —— eine ſckimmelickte Haut be- 
kommen. Man des: ewwöhnlicher Tomber en 
eHlorefcence. Siehe Eillorefcence. 
ErFLEUR1, 1e, partic. &adj. Siehe EFFLEURIR, 
EFFLORESCENCE, £ f. Das Anlègen oder An- 
Setzen falziger Theile auf der Oberfläche der Mi- 
nern, in Geflalt des Schimmels. Il y a des Py- 
rites qui eflleuriffent, oder qui tombent en 
eMorefcence à l'air; es gibt Schwöfelkiefe, die 
an der Luft Blumen anjetzeu. 
EFFONDREMENT, f. m. Das tiefe Umgraben 
und Umarbeiten der Erde in einem Garten; it, 
das Untergraben des Mifles in einem Garten. 
EFFONDRER, v.a. Tirf umgraben, indem man 
den Mif mit wntergräi — 
Erronnrer, heißt auch foviel als, Enfoncer, rom- 
pre, brifer; einflößen, eintreten, ein/chlagen, ein- 
wärts , tréten oder jchlagen und zerbre- 
chen. Eufondrer un tonneau; ein Fa —— 
eintreten, einem Faße den Boden einflößen oder ein- 
treten. Enfondrer une armoire; einen Schrank 
einflößen, einfchlagen und zerbrechen. Vous char- 
gez trop ce plancher, vous l’efiondrerez; ihr 
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befchsoèret diefen Boden zu [ehr, ihr werdet i 

eindrücken, —— —2 | _ 
Zuweilen wird Efiondrer auch Vider, 

ausnéhmen, gehranch, und vom Geflügel ge- 


Jagt. Effondrer un chapon, une oie; einen 
n, eine Gans ausnchmen. 
ondrer un drap aux aprêts, heißt in den 


Tüch- Manufaluren, ein Tich alzu /ehr auf. 
kratzen, fo dal man die Wolle — * 


Erronor£, £E, partic. & adj. Einge Pen &c. 


Siehe Effondrer, 


EFFONDRILLES, ſ. £. plur, Der Boden/atz oder 


auch fchlechtweg der Satz, die gröberen Theil 

die fich in einem Gefäße, ——— etwwgs F 
chen, oder worin man eine flifige Siche eine 
—— fehen lafın, auf den Bodın fetzen; 
it. der Schlamm, die Uhreinigkeit, die fich in 
einem Schiffe, in einem Fajle, vom af 

den Boden jezt; die Grund/uppe. 

= plein d’efondrilles ; dise 


er auf 
Ce bouillon 
Fieifchbriihe : ft 


voller Satz. | 
EFFORCER, S’EFFORCER, v. récipr. Sich an- 


Ärengen, fich angreifen, bemühen, bejlröben, 
alle jeine Kräfte anwenden, fich mit abe — 


gen, etwas zu thun. Ne vous eflorcez pas trop, 
vous vous blefferez; ki en Sie fich nicht zu 
Jehr an, firängen Sie Ihre Kräfte nicht zu fehr 
an, Sie werden fich wehe oder Schaden ihyn, 
e vous eforcez point à parler; zwingen Sie 
nicht zum reden, oder greifen Sie fich nicht 
Jo im Riden an. Il s'eft efforcé à courir; er 
hot alle feine Kräfte angeflränget um zu lau- 
Jen; it.er kat fich im en angegriffen, 1 
s’eforce de vous imiter; er — er be- 
frebt fich, er gibt — alle Mühe Sie ndchzuah- 
men, S’eflorcer de gagner les bonnes graces 
de quelqu'un; fich bemühen jemandes Gunfi zu 
erhalten. 11 s'eft eflorce pour rien; er hat fich 
—— — er hat feine Kräfte umfonf ver- 
have 


fi Er, 
EFFORT, f.m. Die Anfrängung , die Anıwen- 
/ 


dung, der Kräfte fowohl des Leibes als der Ste, 
die Gewalt, Bemühung, Beflröbung. Un trop 
and effort nuit à la fanté; eine zu flarke An- 
Pres Jéhadet der Gefundheit. Employer 
tous fes efforts; alle eine Kräfte anwenden 
oder anfirängen, fein Möglichfles thun,  ]\ en 
eft venu à bout fans beaucoup d'efforts; er 
hat feinen Zweck ohne viel Alhe erreicht. Les 
ennemis ont fait un grand eflort pour em- 
porter cette place; die Feinde haben viel Mühe 
angewendet, diefe Fefung zu erobern. Faites 
un effort pour trouver de l'argent; gében Sie 
fich Mühe Geld zu bekommen. Un vain effort, 
un effort inutile; eine vergöbliche Mike, eine 
unnüüze Bemühung oder Anfrüngung Jeiner 
Kräften. Cette clef elt faufée, il faut qu'on 
ait fait quelque effort dans la ferrure, en vou- 
lant l'ouvrir; @efer Schlifel iſt verdröhet as 
Nn muß 
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muß jemand bei dem Auffchließen Gewalt ge- 
pacs haben. Efort —* ——— 
de mémoire; Anflrängung des Geiſtes, der Ein- 
bilduugskraft, des Gedüchinifles. Man Jagt auch, 
C'eft un effort d’efprit, le dernier etiort de 
l'efprit; das ı ein Meiſterſtũck, das gröfle Mei- 
fterjtück des Verflandes. C'eft un effort de l'art, 
un des plus grands efforts de l'art; das if ein 
a Nick der Kunfl, eines der gröflen Mei- 
faerfiicke der Kunjt. 

Faire un eſſott, heißt zuweilen auch Joviel 
a's, Mk angreifen, fein Æufferfes bei einer Sa- 
che ıhun, are Mühe un! einen läfligen Aufwand 
erfordert. Il a fait un ellort pour l'etabliffe- 
ment &: fon fils, pour marier fa fille; er hat 
ich angegriffen, er hat fich's viel koflen lafen, 
um jeinen Sohn zu verjorgen, um Jeine Tochter 
zu verheirathen, 

Man jagt: Ce cheval a un eflort; diefes 
Pferd hat fich durch flarke Anfirängung Schaden 

«than, 
EFFRACTION, £Lf. (Rechtsgel.) Der Einbruch, 
die gewalt/ame Erbrechung der Häujer, Höfe, 
Scheuren, Thliren, Fenfter &c, in Abjicht, 
eiwıs zu flöhlen. Le voi avec effraétion eft 
puni de mort; der Diebflahl mit Einbruch wird 
mit dem Tode brflrafet; 11y a eu volavec ef- 
frattion; es il geflohlen 4 dabei eingebrocken 
worden. 
EFFRAYANT, ANTE, adj. Fürchterlich, was 
sinen hohen Gräd der Furcht, was Schrecken er- 
wecket, fchrecklich, fcheuslich. Une vifion ef- 
frayante ; eine fürchterliche Er/cheinung „ ein 
fürchterliches —— Un fpeétacle effra- 
yant; ein fürchterliches, ein fchreckliches Schau- 
Jpiel. Une figure effrayante ; eine fcheusliche 
Fi fr oder Geſtalt. 
EFFRAYER, w. a. ÆErfchrecken, einen Schrecken 
verürjachen. Vous m'avez effrayé par cette 
nouvelle; ‚Sie haben mich durch diefe Nachricht 
erfchreckt. Cela a effrayé tout le monde; das 
hat die ganze Welt in Furcht und Schrecken 
gejezt. 
S'errrayer, v. técipr. Erfchrecken,, fich ent- 
Jetzen, einen hohen Grad des Schreckens oder 
des Abjcheues empfinden. Il s’eflraie de pen de 
chofe; er erfchrickt liber ze Kleinigkeit. 
Errravé, kr, partic. & adj. Er/chrocken. Siche 
Effrayer. /n der or heißt Un cheval 
efiraye; ein Pförd, weiches gleich/am kriechend 
vorgrfellet wird. 
EFFRENE, EE, adj. re À ztigellös, un- 

grzähmt, ausgelafen, frech.‘ Diefes Wort wird 
mehrentheils nr figürlich gebraucht. Une am- 
bition effrénée; eine unbändige Ehrfucht oder 
Ehrbegierde. Une licence eflrence; ein unge- 
zäbmter Mathville. Une langue effrénée; eme 
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EFFRITER, v.a. Ausfaugen, näch und näch ent- 


kräfien, wird von der Erde gejagt, die man 
durch wrwirtfchaftliche Beflellung ihrer Kräfte 
beraubet und unfruchtbar macht, " 


Errrıtk, £E, partic. & adj. Ausge/ngen, ent- 


kräftet. Siehe Effriter, 


EFFROI, ſ. m. Der Schrecken, die heftige unan- 


— Empfindung bei dem plötzlichen Am 
licke einer unerwartiten Sache oder eines uner- 
warteten Übels. Porter l'eflroi par-tout; alles, 
in Schrecken fetzen, liberall Schrecken verbrei- 
ten. Trembler, pälir d’effroi; vor Schrecken 
— b'af werden. 


EFFRONTE, EE, adj. Unver/chämt, frech, den 


Wohlfiand und die Schömhaftigkeit ungejcheut 
verletzend. Une femme effrontée; ein freches, 
unverfchämtes Weib. Il eft bien efronte; er 
ii [ehr frech, fehr unverfchämt. Man pflögt 
ichwörtlich von einem unver/chämten Menjchen 
” Jagen: Il et effronté comme un Page de 
our, 
Effronté , wird auch fubflantive gebraucht : 
C'eft un effronté; er if ein frecher, ein unver- 
Jchämter Menfch. C'eft une petite effrontée; 
es il ein unver/chämtes Mädchm. 


EFFRONTEMENT, adv. Unverfchämt, auf eine 


Jreche, unverfchämte Art, mit einer unanflän- 
Aigen Dreifligkeit. Il eft entré effrontémest; 
er ff ganz dreifl, ganz unver/chämt herein ge- 
kommen. Regarder quelqu'un effrontément; 
zinen auf eine unverfchämte Art an/ehen. Sou- 
tenir effrontément um menfonge; ganz dre:fl 
eine Lüge bekaugten. 


EFFRONTERIE, f. f. Die Unverfchöimtheit, Frech= 


"heit, unanfländige Dreifligkeit. Il a eu l’effron- 
terie de le menacer; er hat die Unuer/chämt- 
heit, die Frechheit, die Dreifligkeit gehabt, ihm 
zu drohen. 


EFFROY ABLE, adj. de t.g. Schrecklich, erfchreck- 


lich, entfetzlich, ab/cheulich, fürchterlich. Un 
fpeétacle eflroyable; eim /chreckliches Schau / piel. 
11 faifoit des fermens effroyables; er that fürch= 
terliche, erfchreckliche Schwüre. Zuweilen heißt 
Efroyable — als, Extrémement difforme; 
aujlerordenllich hößlich, abfcheulich, Abjcheu er- 
régend. Cette femme-là ef efiroyable, el 
d'une laideur efiroyable; diefes Weib da ifi ab- 
Scheulich, 1? aujferordentlich häßlich. 

In einigen Rödens- Arten fieht Efftoyable an- 
flatt étonnant, prodigieux; erflaunlich, aujer- 
ordentlich. Elle fait une dépenfe effroyable; 
Sie macht einen erflaunlichen Aufwand. C'eft 
pne chofe efiroyable combien il m'en coûte; 
es il erflauxlich was es mich koflet. Il eſt ef- 
froyable combien cette femme a perdu au jeu; 
es auferordentlich, wie die Frau im Spielen 
verloren hat. 


— ‚ ungezähmte Zunge , sein ausgelaſenes EFFROYABLEMENT, adv. Abfcheulich ; it. auf- 
a 


Jerordenilich, Elle et efroyableiment laide; nr 
z 1 
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if aub/cheulichk, fie il aufferordentlich häßlich. II 
dépenfe eflroyablement; er verthut auferor- 
 dentlich viel; er macht aujferordentlich viel Auf- 


wand. 
* EFFUMER, v.a. (Maler) Verbla/en, die Gè- : 


genfiände [chwächer malen, fie gleich/am mit ei= 
nem Nebel fiberzichen, die Färben in den ent- 
fernten Gögenfländen unmerklich vertreiben, 

EFFUSION, £.f. Die Ausgießung, der Ausguf, 
die Handlung des Ausgiefiens einer flüßigen Sa- 
che, L'effufion du vin dans les facrifices; die 

. Ausgiefung des Weines bei den Opfern. L'effu- 
fion du fang; die Vergießung des Bilites, das 
Blütvergießen, die gewaltfame Tüdtung mehre- 
rer Perjonen. ll y eut une grande eflulion de 
fang dans ce combat ; in diefem Treffen wurde 

viel Blüt vergofen. 

Fig. nennet man Eflufion de cœur; Ergie- 
fung des Herzens, die vertrauliche Mittheilung 
feiner Gedanken und Gefinnungen. Man fagt 

„ auch: L'effufon de bile; die Ergifung der 

“ Galle. L'eflufion des efprits; die Ergieflung 
oder der Ausflufß der Löbensgeifler in alle Theile 
des Körpers, bei einem lebhaften Affefle. L'ef- 
fufion de la lumière; das Ausfirahlen des Lich- 
tes, die Ausbreitung der Lichtjirchlen. 

In der Afiron. heïfit Efulion, dérjenige Theil 
vom Sternbilde des Waljlermannes, welcher das 
Walfer vörflellet, das aus feinem Kruge — 

EFOURCEAU, f.m. Der Block-Karren, ein Kar- 
ren mit einer Deich/el und zwei niedrigen flar- 
ken Rädern, zu Fortbringuug größer Blöcke und 
anderer /chwörer Laflen. 

EGAGROPILE, f.£ Dir Härball, die Härkugel, 
eine mit verhärtetem Schleime überzogene Kugel 
von zufammengebackenen Hären, welche zuwei- 
len in den Mägen einiger — * beſonders 
der wiederkäuenden Taiere gefunden wird, und 
aus den Hären entfahet, welche diefe Thiere ver- 
chlucken, wenn fie einander lecken, 

EGAL, ALE, adj. Gleich, von öben der/elben Na- 
tür und Eigen Pr einem andern Dinge vol- 
kommen ähnlich. Deux perfonnes d'un âge égal, 
d'une condition égale; zwei Perfonen von glei- 
chem Alter und von gleichem Stande. Deux poids 
egaux; zwei leiche, Gewichte, zwei Gewichte 


von einerlei Schwere. Comoattre à armes éga- . 


les; mit gleichen oder einerlei Waffen fechten. 
Fig. hıißt ügal, gleich, fich immer ähnlich, 
unverändert, immer der nrhmdiche. Une hu- 
meur égale; eine gleiche Gemiths- Art, eine 
Gemliths- Art, die [ich immer gleich bieibt. 11 
eft d'un efprit, d'un carattère égal; er bleibt 
fich immer gleich, er ifl einmal gejinnet wie das 
andere Mäl, fein Charaëler iR immer der näm- 
liche. Man Jagt * : Tout Jui ek égal; es 
gilt ihm alles gleich; er macht keinen Unter/chied 
unter diefer oder jener Sache ; er Fi mit allem 
zufrieden, Qu'on lui donne froid, qu'on lui 


.. nir la balance égale; die 
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donne chaud, tout lui eft égal; man gèbe ihm 
etwas Warmes, man gebe ıhm etwas Kaltes, das 
gilt ihm alles gleich, Faire tout égal; ales 
gleich machen; es einem machen, wie dem an- 
dern, keinem — Vortheile zugeflehen. Im 
der nämlichen Bedeutung opt man auch: Te 

age gleich halten, 

keinem mehr oder weniger — laffen. 
GAL, gleich, heifit auch Joviel als Uni, qui n'eft 
point raboteux, qui eft de niveau; ében, was 
nicht höckerig, was wagerecht if. Une aire bien 
le; eine /ehr gleiche oder ebene Tenne. Un 

chemin égal; ein gleicher, ein ebener Wig. 
Zuweilen heißt Egal gleich, auch foviel‘als 
Uniforme; gleichförmig. Un ftyle égal; sine 
— eine gleichförmige Schreib- Art, ein Styl, 
ir durchaus gleich oder der nämliche if. 11a 
toujours tenu une conduite égale dans toutes 
les affaires; er hat in allen Ge/chäften immer 
ein gleiches oder gleichfürmiges Betragen geüuf- 
Jert. Il a toujours marché d'un pas égal; er 
J immer einen gleichen Schritt ftp shages 
'g. Jein Vrrhalten, fein Betragen war immer 


.,. das nämliche, war immer gleichförmig. 


GAL, wird zuweilen auch fubflantive gebraucht. 
ll n'eft pas fon égal ni en force ni en mérite; 
er if? ihm weder an Stärke roch an Verdienflen 
gleich. 11 faut vivre civilement avec fes égaux; 
man muß mit feines gleichen auf einen höflicken 
Fuß leben. U a traité comme fon égal oder 
d'ege! à égal; er iſt mit ihm wie mit Jeines glei- 
chen umgegangen, 

À l'égal de, heißt foviel als Autant que, aufli 
bien que; ében foviel, öben Jo fehr, fo wie. 11 
eft craint à l’égal du tonnerre; mar fürchtet 
ihn eben fo fehr als ein Donnerwetter ; man fürch- 
tet fich vör ihm fo wie vor einem Donnerwetter. 


ÉGALEMENT, £ m. Die Gleickmachung, Ab- 


—— oder Ausgleichung. (Diefes Wort wird 
eigentlich nr in der Rechtsgel. gebraucht ; wenn 
nämlih die Altern einem 2 ju dem andern 
Kinde bei ihren Löbzeiten zu deffen Verforgung 
oder fonfl etwas im voraus gegeben, fo mille 
die andern Kinder vör der wirklichen Erbihei- 
lung diefen ef in Abficht deffen, was À bereits 
empfangen, gleich gemacht werden.) On donne 
ceux qui ont reçu moins un également, tel, 
qu'ils ayent autant que celui qui a reçn le 
plus; man macht. diejenigen, welche weniger 
empfangen haben, auf folche Art gleich, dafi fie 
eben foviel haben, als derjenige, welcher am 
iflen bekommen hat, 


set 
ÉGALEMENT, adv. Gleich, auf gleiche rt, 


—— it. eben fo. Il les traite tous 
— er behandelt fie alle — er be- 

£ gnet einem wie dem andern. Partager éga- 
ement; gleich theilen, in gleiche Theile theilen. 
ll en a toujours ufé également bien envers 
tout le monde; er hat immer gleich glit gègen 
Nna Jeue 
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jederman gehandelt. Il eft chéri & refpeété 
également; er wird eben Jo ehr geliebt ais gr- 
achtet, Cet etablillement fera également glo- 
rieux & utile; diefe Anflalt oder Stiftung wird 
eb.n fo rihmlich als nüzlich feyn. 

EGALkR, v.a. Gleich machen, Lgaler les parts 
& les portions; die Theile, die Stücke gleich ma- 
chen. pad les conditions; die Stände gleich 
machen. mort égale tous les hommes; der 
Töd macht alle Menfchen gleich, hebt allen Un- 
ter chied, alle Ungleichheit auf. 


Egaler, gleich machen, heifit auch foviel als - 
Rendre uni; ében machen, öbenen. Cette allée 


eft raboteufe, il faut l'égaler; die/e Allee iſt jehr 
holperig, jehr ungleich, man muf fie ébenen, 

2. eben oder gleich machen. r 

EGALER, heißt auch, Vergleichen, eine Überein- 
Rimmung zwifchen zwei Perfonen oder Sachen 
ertdecken, und fie deshalb einander gleich achten. 

galer quelqu'uu à un autre; einen mit einem 

andern vergleichen, behaupten, dafi er 1hm gleich 
/ey. 11 n'y a perfonne qu'on lui puifle égaler; 
man kan niemand mit ihm vergleichen, man kan 
ihm niemand an die Seite Aellen. 11 fe veut éga- 
ler à un tel; er will Jich mit dèm und dem ver- 
gleichen, ‚er will fich dem und dèm gleich ach- 
ten, an die Seite flellen. 

EsaLer, hei 
rendre égal à quelqu'un; einem gleich jeyn, 
gleich kommen, beikommen; und in diefer Be- 
deutung if ügaler eigentlich ein Neutrum. Ce 

rince égale Alexandre; diejer Prinz if dem 

Alexander gleich, kan mit dem Alexander ver- 


glichen werden. Cet Auteur a égalé les An- : 


ciens ; diejer Schrififidler ift den Alten gleich 
em, hat es den Alten gleich gethan. 1] 
6 


gale en valeur ; er if, er komt ıhm an Ta- 


pferkeit gleich. 
'EGALER, v.recipr. (à quelqu'un) Sich mit eis 
nem vergleichen, fich einem gleich flellen. 11 pré- 
tend s’egaler à tout ce qu'il y a de plus grand; 
er glaubt fich den Gröjten gleich oder an die 
Seite flellen zu können. 
Esar£, £x, partic. & adj. Gleich emacht Eÿc. 
Siehe Egaler. In der Wapenk, hei Egale, ée 
., foviel als Moucheté; fleckig. 
£GALISATION , €. f. ( Rechtsgel ) Dis Gleich- 
machung. L'égalifation des lots; die Gleich- 
—— der Loſe bei einer Theilung. 
EGALISER, v.a. ( Rechtsgel. ) Gleich machen. 
ifer les lots d'un partage; die Löfe einer 
Theilung gleich machen, gleiche Lôfe machen, 
EGALITE, €.f. Die Gleichheit , die Æhnlichkoit, 
das übereinflimmende Verhältniß zweier Dinge; 
it, die Gleichförmigkeit. L'égalité des perfon- 
nes & des conditions ; die Gleichheit der Perfo- 


nen und Stände. Diftribuer avec égalité; mit 


Beobachtung der Gleichheit austheilen ; die Gleich- 
heit in der Austheilung beobachten, einem foviel 


t ferner fovieh als, Être égal, ſe 


EGA. 


geben, als dem andern. Egalité d’humeur; die 
Gleichheit oder (Gleichfürmigheit der Gemliths- 
verfajlung, der Zujland, da man immer in glei- 
cher, in der nämlıchm Gemlihsverfafung ifl. 
L'égalité de conduite; die Gleishförmigkeit des 
Betragens oder in jeinem Ferhalten, da man 
fich einmal beträgt wıe das andere \läl. L'égalité 
de ftyle; die Gieickheit der Schreib- Art, da man 
fich in jeiner Schreib- Art immer gleich bleibt, 

In der Mathematik he fi tyalité; die Gleich- 
keit, die völlige Übereinflinmung der Größe; 
und in der Algebra wird Eyalité zuweilen an- 

att Equation — iche diefes Wort, 
£ ALURES, Lt. pl. Die weijfen Fiecken oder Tu- 
pfen auf dem Rücken eines Falken. 
ÉGARD, Cm. Die Achtung, die Aufmerkfamkeit, 
die man für eine Perfon oder Sache bezeigt ; it. 
die Rückficht auf eine Perfon oder Sache. Avoir 
de grands égards pour quelqu'un; größe Ach- 
tung für jemand haben, Il aura quelque égard 
à ma prière; er wird einige Achtung für meine 
Bitte haben, er wird einige Rlickficht auf meine 
Bitte néhmen. Vous n'avez eu nul égard à ce 
ue je vous ai repréfenté ; Sie haben auf meins 
örfiellung gär nicht geachtet; Sie haben keine 
Rlickficht auf dasjenige gmommen, was ich Ih- 
nen vörgeflellet habe. 

Man jagt auch, C’eft un homme fans égards; 
er if ein Mann, der auf nichts Alickficht mimi, 
der auf niemand fichet, der gär keinen Unter- 
[chied zwifchen den Leuten macht, die er vör 
Jich hat, Tl faut avoir égard au mérite des per- 
fonnes; man muß auf die Verdienfle der Perfo- 
nen — man muf die Verdienfle der Perfonen 
in Betrachtung ziehen. Sans avoir er. aux 
raifons; ohne die Urfachen oder Gründe in Be- 
trachtung zu ziehen. | 

Eu égard; in Betrachtung, in Rück/ficht, in 
Anfehung. Eu égard à fon mérite; in Anfe- 
hung, in Betrachtung, in Rikckicht feiner Ver- 
dienfle. 

l'égard; in An/chung, in Betreff, was be- 
“trift —— l'égard de ce que vous di- 
fiez; in Anjehung , in Betreff dejlen, was fie 
agten ; dasjenige, was Sie fagten betreffend. Ä 
ee des propofitions que vous faites ; im 
Anfehung, in Betreff der Vörjchläge welche Sie 
thun. À mon égard; was mich betrifi, in An- 
Jehung meiner. 

À l'égard, heifit auch foviel als, Par compa- 
tsifon, par proportion ; im Vergleichung, im 
Verhältnifle. La terre eft petite à l'égard du 
foleil; in Fergleichung mit der Sonne if die Erde 
klein. ll eft riche à l'égard de fon frère; in 
Vergirichung mit feinem Bruder iſt er reich. 

À differens égards, fous divers égards ; in 
mancherlei Betrachtung , in verfchiedener Rlich- 
fickt, auf verfchiedene Art genommen oder be- 
trachtet, Chacun à fon égard ; jeder für fich, 
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wohs jedin insbefondere angeht. À tous égards; 
in allen Fällen, von allem Seiten betrachtet ; man 
mag rs nökmen, wie man will. 

Maitres- Egards maw'e man chemals die Ge- 
Schwörnen, oder gejchwôrne Meifter bei den 
Zlinften und Innungen, twelche über die andern 
Meijter und deren Arbeit die Aufficht hatten, 
Heut zu Tage nennet man diefe Gejchwörne ge- 
wöhnlich Maîtres & Gardes. An einigen Orten 
verficht man unter Maitres-Egards, die Be/chau- 


er, Gejchwörne, welche die verfertigten Mann- 


fafurwären befchauen, und wnterfuchen , ob fie 
näch der Pörfchrift verfertiget find. Daher fagt 
man noch : Cette pièce d'étofle a été égardée; 
diefes Stück Zeug if} von den Befchauern unter 

" fucht worden, M 

Bei dem Malthefer- Orden heißt Egard, ein 

"Gericht, von weichem die zseifchen den Rittern 

„ vörfallende Streitigkeiten ent/chieden werden. 

EGAREMENT, ſ. m. Das Irregehen, die Verir- 
rang, das Abkommen vom rechten Wege durch 
Irthum. Aprés un long he rm ils revin- 
rent dans leur chemin; ndch langem Irregehen 
karsen fie wieder auf ihren Weg zurück. 

Fig. heißt pt der Irtkum, ein aus 
mangelhafter Erkentnif) hérrührendes unrichti- 
ges Urtheil; it. die Aus/chweifung , die Verir- 
rung oder Abweichung von dem Wige der Tu- 
gend. Les égaremens des Philofophes; die Ir- 
thimer der Fhilojophen. Les Heretiques font 
tombés dans de grands égaremens; die Xetzer 
find in größe Irthlimer verfallen. Il eft revena 
des —— de fa jeunefle; er if von den 
Ausfchweifungen feiner Jugend zurlick gekom- 
men. Man neue Egaremeut d’efprit; die Ver- 
irrung des Werflandes, da der Verfland unrich- 
tig wriheilet ; it. die Verrückung, der Zufland, 
da man verrlickt oder des Verflandes beraubt 

if Il ef fujet à des emens d’efprit; er 
1} zuweilen irre im Kopfe. 

EGARER, v.a, Irre leiten oder Fihren, vom rech- 
ten Wege abbringen ; 
richtige ungen 2 

en; auf Irtkümer leiten. Notre guide nous 

ra; unfer Wögweifer führte uns irre. Defiez- 
vous de cet Ecrivain, il 
égarer; trauen Sie diefem 
könte Sie leicht irre ‚machen 
führen. Man jagt E la bouche d’an che- 
Val; einem Pferde durch unge/chickten Gebrauch 
des Zügels das Maul verderben, | 

Egarer l'efprit à quelqu'an; einem den Ver- 
fland verwirren, einen irre im Kopfe machen. 

Cette maladie lui a égaré l’efprit; die/e Krank- 

heit hat ihm den Verfiand verwirvet, hat ihn ver- 

rückt gemacht. 
Egarer quelque chofe, heift, Etwas verlè- 
gen, an einen Ort hinlegen wo man es nicht 


gleich wieder finden kan. j'ai egaré ces papiers, ' 


feinen Gedanken verirren oder verlieren. 


iv fe: irre machen, un- 
mofindungen errè- E 


rroit bien vous 
hrifijteller nicht, er 
r,auf Irthimer " 
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‘’fla ne font pas perdus; ick habe, diefe Papiere 
verlögt, fie find nicht verloren. Egarer fes lu- 
nettes, les gants; feine Brille, feine Hand/chuk 


verlegen, 
S'Écarer, v.récipr. Sich verirren, durch Ir- 
- thum von dem rechten Weg« abkommen, irre 
gehen. Je m'égarai dans la forêt; ich verirte 
mich im Walde. 11 s'eft égaré dans fon che- 
- min; er hat fich auf feinem Wege verirret, er 
if von feinem Wege abgekommen. Je me fuis 
égaré d'une lieue; ich bin eine Meile irre oder 
umgegangen. ’ 
Fi . hift S'égarer, fich verirren, auf Irthli- 
mer fallen oder gerathen. LesPhilofophes pai- 
ens n'ayant point les vraies Jumieres, fe font 
égarés dans la recherche de la vérité; die heid- 
nifchen Philofophn, die das wahre Licht nicht 
“ hatten, haben fich bei Bıforjchung, der Wahr- 
° heit verirret, find indem fie die Wahrheit juch- 
ten, auf Irthlimer oder Irwege gerathen. Man 
Jagt auch : S'égarer dans fes penfées ; Gr is 
e 
perd, il s'égare dans fon difcours; er verliert, 
er verirret fich in femer Rède, er komt von der 
Huuptmaterie ab, und fält auf Nében/achen. 
CGARÉ, kE, partic, & adj, Perirret &c. Siche 
Égarer. Une brebis égarée; eim verirtes Schäf. 
‚ les yeux égarés; er hat 


# 


Il a la vue u 
ein verwirtes Geficht, verwirte, wild herumfah- 


rende Augen. Il a l'efprit — er ifl ver- 
wirret, verrückt im Kopfe. Un air égaré; em 
zerfireutes, verwirtes Anfehen. Ce cheval a la 
—— égaré; diefes Pferd hat ein verdorbenes 


Fi 7. nennet man Brebis égarées; verirte Schd« 
fe, diejenigen, welche fich von der rechten Lehre 
entfernen; irgläubige Religiöns- Partheien. 


EGAROTE, ER, adj. Man nemet auf der Reit- 


Jchule Un cheval égaroté; ein ‚ welches 
am —— an dem erhabenen Theile des Hal- 
Jes, zwijchen der Müähne und Schulter gedruckt 
‚ oder verwundet if}. 

GAYER, v.a. Aufmuntern, aufwecken, luflig, 
munter, aufgeräumt machen, ermuntern. ne 
faut qu'un homme de boune humeur pour 
égayer une compagnie; es bedarf nr eines 
aufgeräumten Men/chen, um eine Gejelfchaft auf- 
zwmuntern, munter Zu mac U faut faire ce : 
qu'on pourra pour égayer ce malade; man 
muß thun, was man kan, diefen Kranken auf- 
zumuntern. Egayer la converfation; die 

er Mbhafı durch luflige Einfälle munter 
machen. 

Man fagt, Egayer un ouvrage, er fon 
ftyle; fein Du, Tann Styl pa —— und 
witzige Einfälle , angenöhmer machen. 
Il a fait entrer cette defcription pour égayer 
la matière; er hat diefe Bejchreibung_hineinge- 
bracht, um die Materie dadurch aufzujlutzen, 

Nn3 ange- 
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angendimer zu machen. Egayer un bâtiment, 


un tableau; ein Gebäude, ein Gemälde freier, 
heller und angenöhmer machen, ihnen ein lufli- 
es Anfehen gèben. Egayer fon deuil; die tiefe 
auer ablögen, Halbtrauer änlögen, den Trau- 
erkleidern en arbige Bänder Ec. ein weni- 
er trauriges Anjehen geben. Egayer du linge; 

5 che aus dem Brühwaller oder Seiſena ſer 
wajchen, in reinem Waller auswafchen oder ab- 

, damit die Seife herausgehe. Egayer un 
arbre; einem Baume Luft machen, ihm die liber- 
flüfigen Æfe nehmen, damit er freier aus/ehe 
"und mehr Luft bekomme. Egayer un efpalier; 

* die an einem Spaliere gezogenen Bäume zierlich 
befchneiden und in einem regelmäfiigen Abflande 
von einander anbinden, _ 

S'ksaver, v.recipr. Sich an'muntern, auftsek- 
ken. Tächez de vous égayer l'efprit; /uchen Sie 
Ihren Geil aufzumuntern, Wenn ein Schrift- 
feller etwas Angenëhmes Jagt, das eigentlich 
nicht zu feiner Materie gehört, Je Sagt man: 11 
s'égaye; er macht eine angenehme Ausjchweis 


ung. 
— te, partic. — Aufgemuntert, auf- 
ewecht &c. Siehe Egayer. 

GEE, adj. f. La mer Zee; das égéifche oder 
que Mir. 

GERIE, £. £. Die Egeria, eine Göttinn, wel- 
cher die [chwangeren Frauen opferten, damit fie 
deflo leichter gebären möchten, 

EGIDE, f. f. Der Schild der Gôttinn Pallas, La 
tête de Médufe étoit fur l’Egide de Pallas; auf 
dem Schilde der Pallas war der Kopf der Me- 


due eheftet. 

GILOP ; Cm. So heißt in der Arzeneiw. ein 

* Augengefchwür an dem innern Augenwinkel nè- 
ben der Nafe; das Thränenge/chwür. In der 
Botanik bezeichnet der Name Egilops, eine ge- 
wiſſe Gräs- Art. 

EGLANTIER, f.m, Die wilde Rofe, die Hecken- 
rofe, ein gemeiner wilder Rofenflock, der gerne 
in Hecken und Zäunen wächfet. 

EGLANTINE, £ f. Die wilde Rofe, die Hecken- 
rofe, die Blume des wilden Rofenflockes, Siche 


—— 

EGLISE, £ f. Die Kirche, die Geſelſchaſt oder 
Verbindung aller derjenigen Perjonen, welche 
eingrlei geoffenbarten Lehrbegriff und darin ge- 
gründeten Gottesdienfl annehmen. L’Egiife uni- 
verfelle ; die algemeine Kirche, alle diejenigen 
Perfouen aller Zeiten, welche den wahren Gott 
verehren und verehret haben, ohne Rückficht auf 
die Art der Verehrung. La primitive Eglife, 
oder L'Eglife primitive; die erfle Kirche, die 
chriflliche Kirche in den erflen Jahrhunderten. 
Les pères de l'Eglife; die Äirchenväter , die 
Kirchenlehrer. Dans la naiflance de l’Eglife; 
in den erflen Zeiten der chrfllicken Kirche, L'é- 
glife d’orient; die morgenländi/che Kirche, L'é- 


1 
3 


EGL, 


glife d'occident; die abendländifche Kirche. L'é- 
glife militante; die Areitende Airche, die Geſel- 
Jchaft der noch auf Erden befindlichen Gläubi- 
gen, im Gögenfatze der Eglife triomphante ; 
triumphirende Kirche, deren Glieder die vollen- 
deten Gerechten find. Les cérémonies de l'E- 
glife; die Kirchengebräuche, die bei dem Got- 
—— eingeflihrten Ceremonien. Le chant de 
l'Eglile; der Kirchengefang, die Art und Weife 
bei dem öffentlichen Gottesdienfte zu fingen. Man 
Jagt : Leur mariage a été fait en face d'Eglife; 
fie find im Angefichte der Kirche, fie find öffent- 
lich mit allen kirchlichen Ceremonien getranet 
worden, 

Zuweilen wird Eglife auch von einzelnen Ge- 
Selfchaften oder Fe er pans an einem beflim- 
ten Orte, als Glieder der algemeinen Kirche be- 
trachtet, Befagt. Dahin gehören die Rödens- 
Arten: U pafia de l'Eglife de Noyon à celle 
de Rheims; er war erfi Bifchof zu Noyon, ker- 
nach bre or À zu Kheims. Selon l’ufage de 
l'Eglife de Paris; nach dem Gebrauche, näch der 
Gewohnheit der Parifer Kirche; näch der kirch- 
lichen Verfafung zu Paris. - . 

In engerer Bedeutung verfieht man unter Egli- 
fe, die Kirche, die Repräjentanten der Kirche, 
diejenigen Perfonen, welche den geifllichen Stand 
ausmachen. In diefer Bedeutung fagt man in 
der rümifch katholi/chen Kirche, Le ape eft le 
Chef vifible de l’Eglife; der Päpft if das ficht- 
bare Haupt der Kirche, L'autorité de l’Eglife; 
die Gewalt, die Macht der Kirche. Un homme 
d’Eglife; ein Geifllicher. Les gens d'Eglife; die 
Geiflichkeit. Dans les cérémonies l’Eglife a le 
pas; bei Feierlichkeiten hat die Geifllichkeit, ha- 
ben die Geifllichen den Vértritt, Co.feiller d'E- 
glife; Xirchenrath. ; 

Man nennet L'état de l'Egliſe ; Kirchenfldt, 
das ** weltliche Gebiet in Italien. Les 
biens de l’Eglife; die Äirchengüter, die zum 
Behufe des öffentlichen ‚Gottesdienfles gewidme- 
ten Gliter. Cour d’Eglife; der —*—* Ge- 
richtshöf, die Gerichtsbarkeit eines Erzbi/chofes 
oder Bifchofes. 

EGLise, die Kirche, dasjenige Gebäude unter den 
Chrifien, welches dem öffentlichen Gottesdienfle 
widmet if. Bâtir une Eglife ; eine Kirche 

| Confacrer une Eglife; eine Kirche ein- 
sweihen. Eglife aroifliale; die Pfarkirche, die 

. Haupthirche, Eglife matrice; Mütterkirche, die 
Haugtkirche eines Kirchjpieus. L'églife fille; 
die Tochterkirche, Beikirche, eine Kirche, welche 
einer andern eingepfarret ifl. 

Sprichw, Près % l'Eglie, & loin de Dieu; 
nahe bei der Kirche, und weit von unferm Herr- 
gotte. Man bedienet fich diefer Rödens- Art, wenn 
von einem Men/chen die Rede il, der nahe bei 
einer Kirche wohnst und felten hinein komt. Von 
einem bettel-crmen Menjıken, der nichts zu leben 

ka‘, 
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hat, Jagt man: Il eft gueux comme un rat 
d’Eglife; er id fo arm, wie eine Kirchenratze. 
EGLOGUE, £, f. Das Hirtengedicht, ein Gedicht 
in welchem die Empfindungen des ehemaligen 
Hirtenlöbens ausgedrückt werden. Les Eglo- 
gues de Virgile; die Hirtengrdichte Firgils. 
* LGOGER, v.a (Gerber) Das ee e an den 
Kalbfellen, nämlich die Ohren die anz- 
‚feitzen ab/chuiden. 
* EGOHINE, f.f, Die Handfäge, Loch/äg”, SY6ß- 
‘  fäge der Schreiner und anderer Handwerker. 
EG ISER, v. n. Zuviel von fich Jelbft fprechen. 
EGOISME, f.m. Die Seltfigefältigkeit, ein hoher 
Gräd der Stibflliebe, da man gern und viel 
von fich ſelbſt fpricht, und einen bejondern Gs- 
fallm an fich und feinen Vôrzügen hat. Man 
verfleht auch unter KEgoisme, (Egoismus) die 
Meynung — Pailofophen, daß alles auſſer 
ihrer eigenen Exiflenz ungewifl fey, und nür in 
«der Einbildung beflehe; dafl man von nichts in 
der Welt, als von Jeiner eigenen Exiflenz gewiß 
„verfichert feyn könne, 
EGOISTE, f. Der Selbfigefällige, einer der einen 
zu größen Gefallen an fich jelbl und an feinen 
Vörzügen hat, und felbfl zuviel davon fpricht z 


it. der Egoifl, ein Anhänger der Meynung je- 

—— die aufer Le eigenen Exiflenz 

nichts für wirklich hielten. 

EGORGER, v. a. Die Kohle abfchneiden, durch 
Abfchneidung der Kehle tödten. Wenn von Thie- 
ren die Rède if, die zum Perfpeifen beflimmet 
find, fo braucht man im Deuijihen ewöhnlich 
das Wort Schlachten. Egorger un bœuf, un 
porc, un eau; einen Och/en, ein ein, 
ein Lamm Jchlachten, durch Abjehneidung der 
Kihle tödten, An einigen Orten liber/ezt man 
Egorger auch durch Abkéhlen, die Kehle abfle- 
chen oder fchlechtweg, flechen. Egorger un veau, 
un porc; ein Kalb, ein Schwein abköhlen oder 
flechen. Vom Fiderviche fagt man. À rer 
lich Wärgen, abyoürgen, den Hals abjchneiden 
oder wrudréhen. |igorger des pigeons, des pou- 
les, des canards; Tauben, Hühner, Enten ab- 
solirgen. 

I weiterer Bedeutung, heißt Egorger, auf 
eine gewaltfame Art um das Leben bringen, um- 
bringen, erwürgm, niedermachen. habi- 
tans égorgèrent toute la garnifon; die Ein- 
wohner erwürgten die ganze Befatzung, brach- 

‘ ten die ganze Belatzung um. 

Figürl. heißt Egorger que'qu'un; einen zu 
Grunde richten oder flürzen; ihn in einen un- 
volkommenern Zufland verfetzen, ihm an jeiner 
Ehre, an feinem Glücke &c. beträchtlichen Scha- 
den thun, 11 étoit en train de s'avancer à la 
Cour, on l'a égorgé; er war auf dem Wege 
fih bei Hofe empör zu Schwingen, man hat i 
aber geflürzt. Juge a égorgé cette partie; 
aieſer Richter hat dieje Partie zu Grunde ge- 
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ichtet. Ce T fon le; die 
fer F'érmund *5 indel — + 


‚zes Vermögen gebracht. 

£aonrck, te, partic. & adj. Siehe Euorger, 

EGOSILLER, v.a. hieß ehemals Jouiel als Egor- 
ger. Heut zu Tage heißt Segoßiller ; heim 


er Schreien, fick abfchreien, im gem. Lèb. fich 
À Loue oder den He abjfchreien 11 wet * 
nr Aou de crier; er hat fich ganz heifer 
gefchrien. 
S'égofiller wird auch von Singuëgeln gef 
die viel und Jehr hell fingen. Cette —— 
s'égofille ; disſe Gräsmlicke fingt in einem fort, 


ngt aus allen Kräften. 

kldor. f m. Der Abfluß, das irgend woher 
abfließende Waller, und wenn von dem bei vi- 
nem Regen /chmelzenden Schnee von den 
Dächern herunter tropfenden Wafer die Ride if, 
die Traufe, die Paire: it. der Ort, durch 
welchen das Wajler abfiefit, z. B. die Dachrin- 
ne, der Abzug, die Gofe. ll a recueilli l'égont 
de plufieurs fources, & en a fait de belles fon- 
taines ; er hat den — mehrerer Quellen (das 
von verfchiedenen Quellen abfließende Wajfer) ver- 
einiget, und /chöne Springbrunnen damit ange- 
lègt. Il a conduit l'égout de cette terre dans 
fon jardin; er hat das von diefem Acker ab- 
fließende Waller —— Garten geleitet, Il n'eft 
as permis de laifler tomber l'égont de fes eaux 
far on voifin; es 4 nicht erlaubt feine Traufe 
des Nachbaren Grund und Boden fallen zu 
en. On fait des canaux de plomb pour re- 
cevoir l'égout des eaux; man macht bleierne 
Rinnen, die Dachtraufe aufrufangen. Le droit 
d'égout; das Traufrecht, das Recht feine Traufe 
oder auch fein überflüßiges Waller, feine Abzlichte 

auf des Nachbars Grund und Boden zu leiten: 
Ecovr, heißt auch die Abzucht, der Abzug, ein 
Kanal oder Graben zu Abführung des Unrathes 
in den Städten, Les égouts font bouchés; die 
Abzlichte oder Abzüge find verflopft. 
Bei den Wundärzten heißt Egout, ein ofe- 
ner Schaden, eine offene Wunde, durch welche 
befländig wäljlerige Feuchtigkeiten aus dem Kör- 

teßen. 

Fra égt man eine Stadt oder einen Ort, wo 
fich alles hederliche-Gefindel kin begibt und auf- 


hält, Un egout zu nennen. 
EGOUTTER, v. a. Abtropfen, abtröpfeln,, ab- 
träufeln, austropfen laffen, von oder aus einer 
Sache, die im Waller war oder naß ifl, das 
Waller Tropfenweije herabfallen laſſen. 
S’EGOUTTER, v. récipr. Abtropfen, Tropfenwsile 
herabfallen, —— IH faut laiſſer égoutter 
ces alperges; man muß * Spargel abtropfen 
laffen. Faitez égoutter ce lait caille; laßt ile 
eronnene Milch abtropfen oder austrc>fen. Ce 
. fromage s'égonttera peu à peu; dir/er Käfe 
wird ndch und nick abtropfen, die noch in * 
em 
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em Käle 
nüch heraus tropfen. 

Die Hütmacher fagen:- Egoutter un chapeau; 
einen noch naß und warm aus der Walke kom- 
menden Hüt auf einer hölzernen Form ausfirei- 
chen. | 

£courré, £e, partic. & adj. Abgetropft, Siche 
Egontter. 

* EGOUTTOIR, f.m. Das Tropfbröt, die Ab- 
träufe; eigentlich ein hölzerues Geftell, najle Sa- 
chen darauf zu legen, zu flellen oder zu han- 
gen, damit fie abtropfen, damit das Haller da- 
von abträufele. Bei den Papirrmachern keifit ein 
Jolches Geflell, worauf man die Formen fiber die 
Bitte legt, damit das Wajler davon ablaufe, der 

& - —— 

Efel. Auf den Schiffen * Egouttoir; der 
Kan, kreuzweife gelegt: Hölzer, worauf man 
das gethérte Thauwerk abtropfen läßt.. In der 
Küche pfligt man auch wohl einen er A 

orin man abgebrühtes Gemüfe &c. abtropfen läjst 
Foutoir zu nennen. Bei den Lichtziehern heißt 
Egouttoir, der Trög, worin die von den frifch= 
gezogenen Lichtern herabfallende Talgtropfen 

efammelt werden. | 

pô AINER, Siehe EGRENER. 

:GRAINOIRE, Siehe EGRENOIRE, 

EGRAPPER, v.a. Abbören, die Béren abbrechen, 
gr per le raifin; die Weintrauben abbiren, 
die Biren von den Kämmen abjondern, 

Fach ke, partic. & adj. Abgebért. Siehe 

grappe 


KGRATIGNER, v. a. Äratzen, mit den Nägeln, 
Klauen, Krallm oder mit einem [charfen und 
Jeitzigen Werkzeuge hart liber die Obe äche ei- 
nes Dinges hinfahren. Le chat l'a égratigné; 
die Katze hat ihn gekrazt. Ces deux enfaus ne 
fauroient jouer enfemble, qu'ils ne s’egrati- 

ent; diefe beiden Kinder kömen nicht mit ein- 
ander /pielen, ohne fich (ohne einander) zu kra- 
tzen. Fe tigner avec les ongles; ich mit 
den Nägeln kratzen, 
fegratigner wird auch von gewifen feidenen 
Zeugen gejagt, die in den Manufatluren mit ei- 
nem teen Intrumente aufgekrazt oder aufge- 
rauhet werden, fo wie z. B. der Atlas. 

. In der Malerei heißt Egratigner, eine Art 
Frifto- Malerei machen , da man den dünnen 
weilfen Anfirich einer Wand, unter weicher ein 
Schwarzer Anwurf von Kalk, Sand und gebran- 
tem Strohe liegt, durch die Zeichnung mit ei- 
nem eifernen Stifte ausgräbt, und auf. Jolche Art 
den untern /chwarzen Anwurf entb 
cher Jo dann die gezeichnete Figür vörfellet. 

Fanartıcnk, £k, partic. & adj. Gehrazt. Siche 
Égratigner.. Man fagt von einer geflochenen 
Kupferplatie, deren Striche, wicht kühn und nett 

+ genug find, Elle n’eft qu'égratignée ; fie iſt nâr 
gekrazt oder gekritzelt, 


Pet, weh 
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iche Molken werden näch und *EGRATIGNEUR, £ m. So heißt in den Seiden- 


Manufatluren derjenige Arbeiter, welcher ge- 
wijje Seidenzeuge, z. B. den Atlas mit einem 

, Spuzigen — aufkratzet oder aufrauhet. 

EGRATIGNURE, Cf. Der Ritz, die Schramme, 
eine leichte mit den Nägeln oder mit einem fpitzi- 
gen Werkzeuge gemachte Ver en der 
Oberfläche der Haut, , Une vilaine égratignure 
fur le vifage ; eine garflıge Schramme im Ge- 
fichte. ‚Qui vous a fait cette égratignure ? wer 
hat Ihnen diefe Schramme gemacht? wer hat 
Sie gekrazt? Man pflögt zuweilen von einer 
leichten Wunde zu — Ce n'eſt qu'une égra- 
tignure, qu'une légère égratignure; es if? nur 
eine Schramme, die Haut ıfl n 
gehchärft, 

Sprichw. /agt man von einer weichlichen Per- 
Jon, die gär nichts ausfléhen kan: Elle ne fau- 
roit foufirir la moindre — 

EGRAVILLONNER, v.a. (Gärtner) Einen jun 
gm Baum mit der Erde aushöben und bei dem 

— von der alten Erde um die Wur- 
zei etwas wegnöhmen, damit fie in frifche 
Erde komme, und neue Kräfte erhalte. 

£crAvILLONNKÉ, kE, partic, & adj, Mit der 
Erde ausgehoben. Siehe villonner. 

EGRENER, v.s. Auskörnen, die Körner oder, 
den Samen aus einem Gewäch/e herausbrechen 
oder herausnöhmen, Egrener des épis; Ahren 
auskörnen, ener de l'anis; Anis auskörnen, 
den Sämien aus der —— herausbrechen, 
Wenn von Trauben die Kède iſt, Jo heißt Egre- 
ner foviel als Détacher les grains de la grappe; 
abbéren, die Bêren einzeln von dem Kamme ab- 
ondern. 

S'ÉGRENER, v. récipr, Ausfallen, wird von den 
Sämenkörnern gejagt, die aus den Hülfen her- 
ausfallen ; it. (wenn von den Trauben die Ride 
if) abfallen. Ce blé eft trop mûr, il s'égrène; 
diefes Korn ifl zu zeitig oder zu reif, es fült 
aus. Quand on tarde trop à vendanger, le 
raifin s’egrene; wenn man die Weinlèfe zu lange 
anflehen läßt, Jo fallen die Béren ab, Zuweilm 
heißt S'égrener auch foviel als, S'en aller par 

arcelles; fich bröckeln, fich abbrückelu oder zer- 
öckeln, in kleinen Brocken herabfallen. Ce 
bifcuit s’eft tout égrené dans ma poche; die/er 
Zwiebach hat fich in meiner Tafche ganz æer- 


bröckelt. 
Es Le taillant de ce 
le 


Die Meferfchmiede fa 
rafoir égrène bien; diejes Schörmeffer fchneidet 


ft, i arf. 
thank, kr, parte, & adj. Ausgekörnt &c. 


Een grener. 
+ EGRIGEOIR, (m. Die Riffel, Fiachsriffel, der 
Riffelkamm. Siehe * 


em wenig auf- 


! GKILLARD, ARDE, adj. Lébha/t, munter, lu- 
fig, aufgeweckt,. Un elprit égrillard; ein 1èb- 
hafier Geil, Al eft d'une humeur bien — 

ar 
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larde; er il von Sehr munterer, aufgewekter Ge- 
. müths- Art, Man Jagt auch fubliantive: C'eft 
un égrillard; er if eine lufige Haut, ein luſti- 
er Bruder. (gemein) 
* EGRILLOIR, { m. Der Rechen, eine von din- 
\ men Stäben gemachte hölzerne Verzäunung an 
- Teichen und Weihern, das Wafler dadurch ab- 
flieffen zu laſſen, die Fijche aber zurlick zu halten, 
EGRISER, v. a. Aus dem Grübflen [chleifen. 
(Wird nür von Diamanten gefagt) Egrifer un 
diamant; das Gröbfle von einem Diamant ab- 
Schleifen. 
‚GRISt, £E, partie. & adj. Siehe Écriser. 
EGRISOIR , £ m. Die Büchje der Dianantjchlei- 
fer, worin das Diamantpuluer fält, wenn zwei 
rohe Steine gögen einander gerieben werden. 
7 EGRISURES, f.£. pl. Kife in einem Diamant. 
LGRUGEOIR, € m. Die Stampjblich/e, ein klei- 
nes Gefäß von ns Holze, worin man Salz, 
Zucker &c. klein lößt oder flampfet. 
EGRUGER, v.a. Stößen, mit einem Stößel zer- 
en und-in ein feineres Pulver verwandeln, 
Lgruger du fucre, du fel, du poivre, &c; Zucker, 
Salz, Pfeffer, &c. flößen. 
£cruct, ke, partic. & adj. Geflößen. Siche 
‚egruger. | 
# EGRUGEURE, £.f. Das Geflößene, Zerfiößene, 
Zermalmte, die kleinen Se chen eines ps 


Körpers, der in einem Mörjel zerflöfien worden. 


EGUEULER, v. 2. (une cruche, un vaifleau ) 
Die Schneppe, oder den Hals von eı- 
nem Kruge oder von einem dergleichen Gefäße 
abbrechen. Man Jagt in der niedrigen Spräche 
Cet homme s'égueule de crier, à force de crier; 
diefer Menfch jchreiet fich den Hais ab, fchreiet 
fich ganz heier. 

RGuEULÉ, ÉE, partie, & adj. Siehe Egueuler. 
Une cruche égueulée; sin Ärüg, von welchem 
die Schneppe oder Schnauze abgebroch:n if. Man 
Jagt in der niedrigen Spräche von einer Per/ôn, 
die grobe, garflige Reden führd : C'eft un egu- 

ulé, c’eft une franche —* 

+ ÉGUILLE, ff. Diefes Wort, weiches eigentlich 
Aiguille heifen folte, komt in folgenden Ködens- 
Arten vor. Man nennet Les — die Stii= 
tzen, welche den Maflbaum halten, wenn das 
Schiff auf die Seite gelègt, oder umgelögt wer- 
den foll ; it. die Schutzbröter, welche das 
waller aufhaken. Fond d'éguilles; ein f° 
Grund unter dem Waller, wo man fhr vie 
kleine [pitzige Mufcheln findet. Auf der Garonns 
und Dordogne werden griwijje kleine Fijcherna= 
chen Lguilles genant. Eguilles de l'éperon; 
die Schneide des Gallicus, die aus zwei langen 
hervorraginden Krumkölzern beflchende Theile 
des Vörfiövens, — fich zwifchen den Bruftköl- 
zern bifinden. Egu:lles de fourriere; die Aus- 
— oder Splitter, welche in das in- 

To=, Il, 
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were der Ankerruthe eingeflekt werden. Siche 


ch isquille: 
+ ÉGUILL E, C£ So hieß ehemals, als die 
Ofiziers und Soldaten noch en trugen, die 


rojenfarbige Schleife auf der Achfel, woran die 

Scherpe bg war. : 

Auf den Schiffen nennet man Eguillettes; dis 
Rehbänder oder Rahbänder, die Seile, mit wel- 
then die Segel an die Rahen pie et werden; 
it. Änoten, um die Segel in den Kollen zu er- 
halten; it Hölzer, weiche auf die innere Be- 
kleidung größer Schiffe. die viel Gejchitz füh- 
ren, gelegt werden. \guilleites de ponton; 
Hölzer, die man an dem Bord eines pialten 
Schiffes macht, um die Seile eines andern Schif- 
Js, das umgelögt werden foll, daran zu binden. . 
Eguillettes de bonnettes ; kleines Strikwerk, 
womit die kleineren Segel an die größern ange. 
reihet werden. 

T EGUILLETER, v.s. Man fagt auf den S hif- 

éguilleter les canons ; die Kanauen bei 
einem Siurme feflbinden, ; 

EGYPTIEN, ENNE, {. Eigentlich der Egypter,, 
die Egypterinn, der oder die aus Eg ;pten h - 
met, In Deut/chland heißt Egyptien, enne, der 
Zigeuner, die Zigeunermn. Sishe Bohème, Man 
nennet Année égyptienne; Zin egypti/ches Jahr, 
ein cjahr das keinen Schalttag hat, Jondern nur 
aus 365 Tagen buflehet. 

EH, Ey! ein Zwifchenwort, eine Verwunderung 
anzudeuten. Eh qui auroit pu croire que..; 

„eu! wer, hätte glauben /ollen 

CHANCHE, Siche DEHANCHE. 

HERBER, v.a, Ausgäten,. Siehe Sarcler, 


... 


EHONTE, EE,adj. Schämlos, ohne Schäm. (alt) 
EHOUPER, v. a. n, koppen oder köpfen,. 
die Gipfel won den Büumen abhauen. 


Enouré, £e, partic. & adj. Gekapt &c. Siehe 
AT 
* LJACULATEURS, f.m, pl. Die den Sâmen aus- 
pritzende Muskeln. 

zJACULATION, £. f. Die Jus/pritzung des Su- 
mens. Man pflögt auch ein brünfliges aus dem 
innerflen des Herzens kommendes Gebet, Une éja- 
eulation, zu nennen, 

* EJACULATOIRE, adj. de t, g. Man nennet 
is der Anatomie, Canaux éjaculatoires ; aus- 
Jori Kanäle, zwei Kanäle, die aus den Sd- 
menbläschen ausgehen, und zu Aus/pritzung des 


SARRI dienen, 

+ EJARRER, v.a. (HAlitmacher) Das grobe Här 

ER ee zn m 

V. a. Aus e aus 
Tabacksblättern herausbrechen, 

* ELABORATION, £. f. Die Ausarbeitung, die 
Handlung, durch welche eine Sache den gehöri- 
gen Gräd der Volkommenheit erreicht, (Man 
braucht diefes Wort hauptjächlich in der Chy- 
mie sr Arzeneiwijenfckaft) L'élaboration du 

o chy- 
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chyle ; es oder 

hyle; die Zubereitung des Milch/aftes od 
Nahrungsfaftes in den thierifchen Körpern. 

ELABOURE, LE, partic. & adj. Ausgearbeitet. 
Artiftement élabouré ; künflickh ausgearbeitet. 
(Das Verbum E\abourer à er Gebrauch ). 

ELAGUER, v.a. (un arbre) Kınen Baum aus- 
putzen, aus/chneiden, ihn der unnötigen Zweige 
berauben. 11 faut faire élaguer ces arbres ; man 
ag - diefe Bäume ausputzen, aus/chneiden laffen. 

'g. heißt Llaguer, wenn von gelehrten Wer- 
ken die Kede ifl, abkürzen, mit Auslaffung des 
Überflüjligen kürzer machen, Cet exorde a be- 
foin d'être élsgué; die/er Eingang bedarf einer 
Abkürzung; es kan vieles aus diefem Eingange 
wegbiriben. Il faudroit élagner cette fcene; 
m.n jolte dtefe Scene abklirzen. 

Enacub, ke, partic. & adj. Ausgepuzi&rc. Siehe 
Slaguer. 

ELAN, (.m. Das Elendihier, oder [chlechtweg das 
Elend, ein vierf'ifiiges Thier, das in den nordi- 
[chen Gegenden ang-treffen wird. (Siehe im deut- 

chen Theile das Wort Elend; it, fiche weiter 
unten Elans 

BLANCEMENT, [.m. Der Stich, das Stechen, 
ein plötzlicher und flechender Schmerz in irgend 
einem Tueile des Äörpers. Cela me caule de 
grands élancemens, des élancemens redoublés ; 
das verur/achet mir gewaltige Stiche, ein wie- 
derhôltes Stechen. 

In der andächtigm Spräche bezeichnet man 
durch Elancement, eine plötzliche und — 
Erhöbung der Séle zu Gott, die in einen andäc 
—** Seufzer, oder in ein kurzes brünfliges Ge- 

ausbricht; ein Stésgebèt, ein Stösfeufzer. Les 
élancemens de l'ame vers Dieu; die Erhöbung 
der Sele zu Gott. 

ELANCER, v. a Werfen, mit Heftigkeit durch 
den freien Luftraum forttreiten; it. ab/chießen. 
( Man Jagt in diefer Bedentung gewöhnlicher 
Darder ). Fig. La mort élance fes dards; der 
164 fchießt feine Pfeile ab, 

Ecancer, v.n, (als ein Neutrum ifl Elancer nfr 
in der dritten — gebräuchlich), Le doigt 
m'élance ; es ficht mich im Finger, Je fens 
—— chofe qui m'élance; ich fühle etwas 

s mich flicht, ich fühle ein Stechen, 

S’ELANCER, v. récipr. Sich /chnall fortbewögen, 
auf etwas zu/chießen, flürzen, rennen, [pringen 

c; it. fich mit einer [chwingenden Bewigung 
Jchn:U fortbewögen. Un —— s'elanga fur 
lui; eine Schlange jchofi auf ihn zu. Il s'élança 
au travers des ennemis; er /prengte mitten 
durch die Feinde hindurch, Il s'élança fur fon 
cheval; er Jchwang fich auf fein Pferd. 11 s'é- 
lança dehors; er /prang hinaus, Die Häger 
Jagen : Le cerf vient de s’elancer ; der Hir/ch 
fl von feinem Lager aufgejprungen, 

Euanck, ke, partic. & adj, Mit Girwalt von fich 
geworfen, gefchofen Ec. Sishe Élancer, In 
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der Wapemk. heißt Un cerf élancé; ein laufen- 
der oder fus Hirfch; bei u Kkang rom 
heißt Un cerf élancé; ein aufgetriebener oder 
aufgejagter Hırık. Man nennet Un cheval 
élancé & haut fur jımbes; ein alinnleibiges und 
hôchbeiniges Pferd. Des vieux chevaux maigres 
& élances; alte magere und abgeiriebene oder 
ausgimärgeite Pferde. Im Scherze pflögt man 
wohl eine aufgefchoffene, lange, higere Per= 
ön Une grande créature élancee zu nennen. 

ELANS, Cm. Der Sprung, der Satz, die fchnelle 
Veränderung des Ortes mit Erhöbung des Kür- 
pers und Überfchreitung der Zwijchenräume. I 
fit un grand elans & fe fauva d'entre les mains 
de ceux qui le tenoient; er that einen gröfßen 
Sprung, und rettete fich aus den Händen derer 
die ihn hielten. Ce cheval ne va que par élans; 
diefes Pferd macht lauter Sätze oder Sprünge. 
Le cerf fit deux ou trois élans; der Hırjch 
machte zwei oder drei Sätze. 

Erans, nennet man auch, Jchnell entfehende [anfte 
oder fchmerzhafte Bewegungen der Sie. Les 
élans de dévotion, d'amour de Dieu; die fchnel 
entfiekenden fanften — der Andacht, der Lie- 
be Gottes. On ne lui fauroit parler de la mort 
de fon fils, qu'il ne lui prenne des élans de 
douleur; man darf des Todes oder den Töd fei- 
nes Sohnes gär nicht erwähnen, ohne dafl ihn 
gleich der Schmerz überfält. 

ÉLARGIR, v. a. Erweitern, weiter oder auch 
breiter machen. Elargir un habit; ein Äleid er- 
weitern, durch Hinsinfetzung eines Silickes ıwei- 
ter machen; it. ein Äleid auslaffen, es durch 
Aufirenvung einer —— Nath weiter 
möchen. Elargir des fouliers; Schuke weiter 
machen, indim man fie entweder über den Lei- 
‚Ren Schlägt, oder austritt, durch Treten erwei= 
tert. Elargir une chambre; ein Zimmer er- 
tweitern, breiter machen, Elargir one allée, un 
pare, un fofle; eine Allée, einen Park, einen 
Graben erweitern, Elargir un compas; einem 
Zirkel weiter öfnen. Elargir un chemin; eines 

Weg breiter machen. Man fagt in der Kriegs- 

fr Pi klargir fes quartiers; /eine Quartiers 

erweitern, weter aus einander lègen, weiter 
ausdehnen. Die Kupferfiecher Jagen: Elargir les 
tailles; die Einfchnitte weiter aus einander ma- 
chen, mehrern Raum zieijchen den Ein/chnitten 
lan. Elargir un cheval, heifit auf der Reit 
Schule, dem Pürde mehr Raum göben, ein Pfèrd, 
wenn es bein Voltenma:hen dem Mittelpunkte zu 

nahe komt, mehr Erdreich einzöhncen laflen. 
£varare, keifit auch, Löslaffen, in Freiheit fetzen, 
einen Gefargenen auf freien FAR flellen. Il avoit 
été mis er prifon pour dettes, on l'a élargi; 
er war Schulden halber ins Gefängniß gefext 
worden, man hat ihn wieder lösgelaflen. 1 a 
été e‘argi à cantion; er il gegen Bürgfhaft 
lösgelajen worden, a 
Zune ti» 
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Zuweilen komt Elargir auch als ein Neutrum 
vor. Son vifage lui élargit à vue d'œil; /eim 
Geficht wurde zu/chends breiter, Le vifage lui 
eft élargi; das Geficht ifl ihm breiter geworden; 
er hat ein breiteres Geficht bekommen. 

S’ELARGIR, v. récipr. Sich erweitern, breiter 
werden. Au fortir des montagnes le pays s'é- 
largit; wenn man aus den Gebirgen komt, er- 
sositert fich das Land. Le chemin s’élargit en 
cet endroit, va en s'élargiflant; der Wig oder 

die Sträße wird hier breiter. 

Fig. Jagt man: Sa domination s’eft élargies 
* —* hat fich erweitert, sweiter ausge- 
het, 

In der Spräche der Séfahrer heißt S’elargir; 
die Fiucht an) it. PA Fücktigm verfolgen. 
Le vailleau s’elargit; er À gt, verfolgt 
das feindliche Schiff ; it. das Sc if wird gejagt, 

‚ wird verfolgt, 

Euanon 1E, partie, & adj, Erweitert Ec. Siche 

Aargir. 

ELARGESSEMENT, fm. Die Erweiterung, das 
Breitermachen. L'élargiflement d'un canal, d'une 
allée, d'une route dans une forêt; die Erwsi- 
terung eines Kanales, einer Allee, eines Weges 
durch den IVald. 

ELARGıssemenTt, heißt auch, die Léslafung, die 
Befreiung aus dem Gefängnife. 11 a obtenu 
fon élargillement , l’Eiargilfement de fa per- 
fonne; er hat feine Lözlallung erhalten, er ifl 
4 freien FU geflellet 1: den. 

ELÄRGISSURE, ff. Das angefezte Stück, wo- 
durch ein Kleid, ein Rock, eine Schnlrbruft Eſc. 
weiter gemacht worden. 

ELASTICITE, Cf. Die Schnellkraft, Féderkraft, 

(Elaflicität ) die Kraft eines Körpers, fich, wenn 

er gedrückt oder geflößen worden, fchneR wie- 

der in feinen vorigen Zufland herzuflellen, und 
dasjenige was ihn darin hindert, fort zu Jchnel- 
len. L'élaficité de l'air; die Schnellkraft der 


Luft. 

ELASTIQUE, adj. det,g. Ælafi/ch, eine Schnell. 
kraft — Un corps élaſtique; ein ela- 
ficher Körper. La force oder la vertu élafti- 

ue: die elafifche Kraft. 

ELATERIUMN, f. m, (Apoth, ) Ein flark abfüh- 
render Saft, der aus Springgurken oder E/els- 
kürbiffen bereitet wird. 

LECTEUR, Cm. Der Chfirfürft, ( Wahlfürfl ) 
ein Firfi, der das Recht hat, nöbfl den übrigen 
Chfirfürften —— des deutfchen Reiches 
zu wählen. L'Eleéteur de Mayence; der Chür- 
Jürfi von Mainz. L'Eleéteur de Saxe; der 
Chür/ürf von Sachfen &c. Man nennet Lleétri- 
ce; Chürfürfinn, die Gemahlinn eines Chür- 


N. 
{ IF, IVE, Was durch Wakl gefchichet, 
was nicht durch das Erbfolgsrecht bejefen wer- 
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den kan, fondern durch eine Wahl erhalten wer- 
den mufl. Le Pape eft éleétif; der Papft wird 
ewählet, erhält feine Würde durch die Wall. 
n Roi élettif; ein Wahlkönig. Un Royaume 
dlektif; ein eher un. ein Königreich, def- 
—— diefe de durch die Wahl * 


i À 
ÉLECTION, ££ Die Wahl, die Erwählung, die 
Handiung, da man unter mehrern Per/onen eine 
zum Oberhaupte oder zu einer andern wich:i- 
gen Würde erwählet. Afliter à une éleétion; 
einer Wahl beiwohnem. On va faire l’éteétion 
d'un Pape; man wird zur Wahl eines Päpfles 
oder zur Päpflwahl [chreiten. L'éleétion del’Em- 
reur & d’unRoi des Romains fe fait 4 Franc- 

rt fur leMayn; die Wahl eines rümifchen Kai. 
Jers und eines römifchen Königes gejchichet zu 
Frankfurt am Mayn. Il donna fa voix pour 
l'éleétion de l'Evêque de Strasbourg; er géb 
feine Stimme zur Wahl des Bifchofes von Sträs- 


u 

n der Rechtsgel, Jagt man: Faire &le&ion 

de domicile; einen gewiflen Ort beflimmen, wo 

man —— if, und wo alle gerichtliche Vor- 
ladungen, Befcheide und die Schriften des Gèg- 
ners abgegeben werden Jollen. 

In der theologifchen Spräche pflögt man die. 

Jjenigen, von we man glaubt, da 

Gott zur Séligkeit befimmes nd, Des ce de 

leétion, auserwählte Gefäße zu nennen. Pör- 

züglich aber wird der heil. Paulus Un vaifleau 
d'éleétion, ein auserwähltes Rüflzeug genant. 

Erection, heißt auch, das Steuer- Amt, das 
Steuer - Collegium, die Steuer ; ein Collegium 
mehrerer zu —— und Berechnung der 
Steuer niedergefezter Perfonen; it. der dem 
Steuer-Amte gehörige Bezirk. Ein folcher Be 
zirk wird, dèm er größ oder klein ıfl, Grande 

leétion, oder Petite Éleétion genant. Cette 
îleétion eft compofée de tant de Paroïfles; 
der Bezirk diefes Steuer- Amtes begreift fovieh 
Kirchfpiele in fich, befleht aus foviel Rirchfzielen, 

E RAL, ALE, adj. Chürfürflich, die Per- 
Jôn eines Ckürfürften betreffend , demfelben ge- 
ré, Le College éleétoral; das ris 
che Collegium. La dignité éleétorale; die chür- 
Jürfliche Würde. Le bonnet éleétoral; der 

rhüt, ein mit Hermelin ausgefchlagener ro- 
ther Hit, Jo ein Merkmäl der ürfllichen 
Würde if. Son Altefle éle&borale. Seine chfir- 
Jürflliche Durchlaucht. Le Prince éleétoral; der 
— der alteſte Prinz eines Chürfürften, 
In Venedig nennet man Les douze maifons é!e- 
€torales; die zwölf Häufer oder Familien, die 
von den zwölf Hi: n, welche den erflen Doge 
gewählt haben, ab/iammen. 

ÉLECTORAT, f m. Die Chr, die Chürwürde ; 
it, das Chürfürflenthum , dasjenige Land, wel. 
ches ein Chürfürfi befitzet, Parvenir à l'Eleét 

004 rat; 


ELE. 


rat; zur Chlir gelangen. Dans tout l'Eleéto- 
rat de Treves; in dem ganzen Chür/ürflenihume 


Trier. 

ELECTRICE, ff. Die Chürfürfinn. Siehe Ele- 

eur, | 

ELECTRICITÉ, f. f. Die Elektricität oder die 
elektrifche Kraft, die Eigen/chaft gewiffer Kör- 
ger, daß fie, wenn fie gerieben werden, andere 
Körper an fich ziehen oder von fich flößen, Fun- 
ken von fich geben Sc. 

ELECTRIQUE, adj. de t. g. ÆEkektrifch, elektri- 
Jche Kraft befitzend, oder zur Elektricität gehö- 
rig. La vertu éleétrique; die elektrijcne Aruft. 

, La ma hine éleétrique; die Ekkirifirima/chine. 

ELECTRISER, v.a. Ælektrifiren, die eleitrifche 
Kraft in einem Körper durch das Reiben erregen 

„oder einem andern Körper mittheilen. 

ELEcTRist, ÉE, partic. & adj. Elektrifirs. Siehe 

leétrifer. _ 

+ ELECTROMÈTRE, f. m. Der Elektricitäts- 
Meifer, Elektricüâts-Zeiger, ein Werkzeug zum 
Fr oder eigentlich zum ungefähren Beur- 
theilen der Stärke oder der Menge der elektri- 
chen Materie in den Körpern, die man elektri- 


t hat. 

+ ÉLECTROPHORE, f. m. Der Elektricitä.s- 
Träger, oder Elektricitäts- Bewahrer, ein new 
erfundenes Infirument, deſen man fich zu aller- 
lei Verfuchen bei dem Elcktrifhiren bedienet, 

ELECTRUM, Siehe AMBRE, 

LECTUAIRE, f. m. ( Apoth, ) Die Latwerge, 
ein mit Honig, Syrup, Fleijahbrühe Ec. ver- 
m:ifchtes Pulver oder auch zu einem Jolchen dicken 
Breie eingekochter Saft. Un elettuaire contre 
les poifons ; Gifilaiwerge. 

ELEGAMMENT, adv. Zertich, auf eine zierli- 
che Art, Écrire elögamment; zierlich [chrei- 

. ben, fich im Schreiben zierlich oder [chön aus- 


drlicken, 

ELEGANCE, Cf. Die Zierlichkeit im Rèden oder 
im Schreiben, da man fich fchöner Ausdrücke 
und zierliher Wendungen bedienet. L'élégance 
du ftyle; die Zierlichkeit der Schreib- Art. 

In der Malerei und den bildenden Klinflen ver- 
fleht man unter Elégance, einen leichten, ödlen 
und angenehmen Siyl; im Gegenfatze eines 
[chweren, unédlen und fleifen Styies. Man jagt 
auch, L'élégance du pinceau; die Zierlichkeit 
des Pinfels. 

ELÉGA T, ANTE, adj. Zierlich. Un difcours 
élégant; eine zierliche Rède. Une façon de par- 
ler élégante; sine zierliche Art zu räden. Fer- 
mes élégans; zierliche Ausdrücke.” Une parure 
élégante; ein zierlicher Aufputz, Elegant wird 
über erken der Kunjl ge- 
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haupt auch von allen 
Jagt, und im Deutfchen oft durch fchön, artig. 
niedlich Überfezt, indem das Wort zierlich in 
vielen Fällen, wo man es jonf gebrauchte, an- 
Te zu veralten, oder doch weniger édel zu 
eyn, 


ELE. 


ELEGIAQUE, adj. Elegifch, zur Elegie gehörig. 
Sieh Klegie. Vers élégiaques; elegi/che Verje. 
, Poëtes élegiaques ; elegifize Dichter. 
ELEGIE, ff, Die Elegie. (Eigentlich ein Ma- 
— welches traurige vörziglich durch die 
sebe erregte Empfindungen ausd: ticket ; wiewohl 
auch fanfte mit wel Zärtlichkeit vermifchte Freude 
der Gögenfiand der E egie feyn kan.) 
ELEMENT, £.m. Das Element, der Grundflof, 
der Urjioff, dr er fle einfache Befandtheil eines 
Körpers. Les quatre élémens; die vier Ele- 
mente. Le melange des elömens; die Mifchung 
der Eismente, Les élémens font des corps fm- 
ples qui entrent dans la compofition des cofps 
mixtes; die Elemente find einfache Kôrper, aus 
—— die gemijchten Körper zufammengejfezt 
nd. 

Fig. fagt man: Cet homme eft dans fon 
élément; diefer Menjch il in feinem Elemente, 
er brfindet fich in einem Zujiande, dir /rınea 
Wänfchen gemäß if, oder auch er befindet_jich 
an einem Orte, der ihm fehr gefült, oder in ei- 
ner Gejelfchaft, die ganz nach feinem Gefchmacke 
if. wand il n’eft pas à la Cour, il eft hors 
de fon élément; wenn er nicht bei Hofe ifl, fe 
il er aufer feinem Elemente; es gefält ikm nir- 
gends beffer als bei Hofe. 

Man fagt auch von gewiflen Sachen, womit 
‚fih jemand am liebflen bejchäftigst, worauf er 
fich befonders lègt, woran er frın gröfles Ver- 
gnligen findet: C'eft fon élément; das if fein 
Element. La challe eft fon élément; die Jagd 

„iA Jrin Element, 
EL£mens, (m. pl. Die Elemente, die Anfangs- 
ot einer Kunf oder Wifenfchaft ; it. die 
rundfäize. Les élémens la Géométrie; 
die Anfangsgründe der Meßkunf. Il en eft en- 
core aux élémens ; er lernt noch erfl die Anfangs- 
ründe davon. Les élémens d'Euclide ; die 
£ geonutrifchen) Grundfütze des Euclides. ĩl n'a 
er —— —— re _ fcience; er 
v nicht ei ie er) nfangsgründe 
diefer Wiffenfchaft, er vérfuht gär nice von 
diefer Wijfen/chaft. 

In der ar bedeutet Elemens joviel als 

, Principes. Siehe dıefes Wort. 

LLEMENTAIRE, adj. de t.g. Zlementarifch, zu 
den Elementen gehörig. L feu élémentaire; 
das elementarifche Feuer, ein jehr femmes, menfch- 
lichen Sinnen —— Feuer „ von wel- 
chem man glaubt, daß es durch alle Körper ver- 

La Géométrie élémentaire, heißt foviel als 
Les élémens de Géométrie; die Anfangsgründe 
der Meßkunfl. 

ELEMI, f.m. Das Ülbaumharz, Elemigummi oder 

lemihärz, der verhärtete, härzige, weifilich gelbe 

oder auch grünliche Saft, weicher aus dem a. 
pi 


ELE. 


pifchen wilden Öfbaume flirßet, wenn er aufge 

ritzrt wird. 

+ ELEOMELIE, f. m. Diefen Namen flirt eine 
Art von Balfam, weicher jehr Glig if, und aus 
einem in Syrien wcchjenden Baume von felbit 
flirfet, oder auch aus den öligen Knojpen def- 

à fab Era wird, 

ELEOSACCHARUM, Cm. (Apoth.) Ein wöfent- 

‚Iyhes mit Zucker vermijchtıs Ül. 

ELEPHANT, £ m. Der Elephant, das gröfle un- 
ter den bekanten vierfüßigen Landthieren. La 
trompe de l'éléphant; der Alifel des Elsphan- 
ten. L'ordre de l’Elephant; der Ælephantem- 

‚„.Orden in Dännemark. 

ELEPHANTIASIS, € £ Eine Art von Aus/atz 
oder Ärätze, da die ganze Haut wie mit einer 
fus überzogen ifl. 

* ELEPHANTIN, INE, adj. Bei den alten Rö- 
mern nante man Livres éléphantins, oder auch 
Jubflantive Les Llephantins; gewije aus elfen- 
beinernen Tafeln befichende Bücher, worin die 
Thaten der Feläherren, und die Schlüffe des Se- 
nates verzeichnet wurden, 

ELLPHAS, f.m. Name einer Pflanze die zu dem 
—— der Hahnenkämme gehöret. 

ELEVATION, (.f. Die Erhöhung, das Hüherma- 
chen, dis Handlung, da man etwas höler macht, 
oder erköhet ; it, die Höhe, Une élévation de 
quinzeäfeize pieds; eine Erhöhung von —— 
bis fechszöhn Schuh. Il faut donner plus d'élé- 
vation à ce plancher, à cette muraille; mas 
mufi diefen Füßboden erhöhen, dieje Mauer h- 
her machen. Cette voûte n'a * aſſez d’ele- 
vatlon; die/es Gewöibe hat nicht genug’ Höhe, 

» , if nicht höch genug. 

ELEVATION, haft auch, die Arhöhs, eine Erhö- 
hung der Erde. 11 monta fur une élévation; 
er flieg auf eine Anhöhe. Ure élévation bor- 
noit la vie de ce côté-là; eine Anhöhe be- 
gränzte oder befchränkte die Ausficht auf die- 

. der Seite. 

CLÉVATION, der Aufrifß, der Standrifi, der 
Aufzug, der Entwurf oder die Abzeichmung 
eines aufzuführenden oder bereits aufgeführten 
Gebäudes, wie folches auf einmal von einer Seite 
nich feiner ganzen Höhe und Geflalt gefehen 
werden kan, im Gègenfatze des — des 
Durchjchnittes und des ver/pefini/chen * 
L'élévation da Portail d'une Egliſe; der Auf- 
rifl des Portales einer Kirche. L'élévation d'a 


timent; der ar eines Gebäudes, a. 
"Ho 


L'élévation de fie, odır mit einem Worte 
L'élévations die Frhr À der Hoflie in der 
Re Après l'élévation de l'Hoftie, on fait 
l'élévation du Calice; ndch der Auflrbung der 
Hojtie gefchieht die Aufhebung des Keiches. , 

n der Aflranomie. heißt Llévation, oder Llé- 
vation du Pole; dis Höhe, die Pöinlihe, die Ent- 
fernung des Pôles an einen Orte, über dem Ho- 


ti 
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rizonte, welche mit der Breite einerlei if. Cette 
Île a vingt degrés d'élévation; die Pölhöhe die- 
Fer Infel iſt zwanzig Gräd, oder diefe Injel hat 
zwanzig Grdd Breite, 

In der Mechanik heißt Angle d'élévation; 
der Erhöhungs-Winkel, derjenige Winkel, wel= 
chen die Richtungslinie, näch der ein Körper ge- 
worfen wird, mit der Horizontällinie macht, 

L'élévation du pouls; heißt bei den Ærzten 
die —— Bewigung, das hefiigers Schla- 
ge Puf: 


n des À 

Fig. heißt Étévation, die Erhöhung, die Er 
—— die Beförderung zu Ehren und Würden, 
Depuis qu'il eft dans ce degré d'élévationg 
Jeitdèm er Er höch geftiegen À, join er ich 
auf diefer Stufe von Anjchen befindet. 11 Jui doit 
fon élévation; +r À ıhm — Erhébung, feine 
Beförderung /chuldig ; er hat ihm feine Be irde- 

der ee * Spräche fi L'é- 

F er ifchen agt man: L' 
levation & Dieu. l'élévation du En à Dieuz 
die Erhibung des Herzens zu Gott, die andäch- 
tige Richtung feiner Gedanken zu Gott, 

L'élévation de voix; die Erhöbung der Stim- 
me, wenn man auf einmal anfängt lauter zu rè- 
den als vérhèr. On jugea qu'il étoit en co- 
lère à l'élévation de fa voix; aus der Erhè 


Seiner Stimme, (weil er fo laut fpräch) /chioß man 


daß er zornig fey. Il y a des élévations de 
voix neceflaires dans la déclamation; bei der 
Declamatiôn iſt es nothwendig die Stimme dann 
und wann zu erhèben. 


ÉLÉVATION, heißt auch, die Erhabenheit, die 


Größe der Sile, die Erhabenlieit der Gefinnun- 
en. On remarque une grande élévation dans 
fentimens, dans (es penfées; man bemerket 
eine grôfle Erhabenheit in einen Gefinnungen, in 
feinen Gedanken. Cela vient d'une grande élé- 
vation d'ame; das rühret von einer gröfien Er= 
habenheit der Séle hör. Cet homme a besusoup 
d’elevation d'efprit, dans l'efprit; diefer Mann 
befizt viel Erhabenheit des Geifen, hat einen jehr 
erhabenen Geil. Man fagt auch: Il y a bean- 
conp d’elevation dans fon ftyle; #8 flrviel Er- 
habenes in feiner Schreib- Art. Un difcours (im- 
ple & fans aucune élévation; eine natürliche, 
ungefchmlickte Köde, die nichts Erhabenes hat. 
LEVATOIRE, (.m. Der Aufhöber, ein Werk- 
zeug der Wund- Erzte, die eingedrückte Hirn- 
jan aw/zuhöben. 
EVE,f. Der Zögling, eine junge Perfôn männ- 
lichen oder weiblichen Gefchlechtes, weiche man 
erziehrt und waterrichtet, oder ehedèm erzogen 
und unterrichtet hat, C'eft mon élève; Pr oder 
fie il mein Zögling,, ich habe ihn, oder fie er- 
zogen. Vérr'iglich wird wl&ve von den Lehr- 
lingen und Sch’llern der Valer, Bildhauer, Bau- 
muler und anderer Kiniler gr t. U étoit 
bé de Raphaël; er war ein Aer Raph. 
0 3 
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kIEVER, 


> 


ELE, 


Ce peintre a fait de bons élèves; die/er Maler 
hat gute Leute gezogen, hat feine Schüler wohl 
unterrichtet. Auch in diefer B wird 
Eltv von beiden Gefchlechtern gejagt. Siehe übri- 
er. 
v. a. Erhöhen, höher machen, fetzen, 
lögen, fielen, bauen &c. Ce mur n'a que fept 
, H faut l'élever encore de trois pieds; 
diefe Mauer hat mir fieben ‚man mu fie 
noch um drei Schuh erhöhen. Elevez d'avan- 
tage ce chandelier, ce tableau; het die/en 
höher, hängt diefis Gemälde höher. 
lever des eaux pour faire des jets d'eau, des 
cafcades; das W. in die Höhe treiben, um 
Springbrunnen oder Waferfälle zu machen. Le 
foleil élève les vapeurs; die Sonng zieht die 
Dünfle in die Höhe. Man jagt auch, Elever 
fa voix; feine Stimme ‚ lauter Jprechen 


als gewöhnlich. 

Fi. lever fon ftyle; erhabener /chreibm, 
eine höhere Schreib- Art wählen. Elever fon 
cœur, fon efprit, fon ame à Dieu; /ein Herz, 
feinen Geil, feine SAe zu Gott erhèben. Elever 
quelqu'un aux charges, aux dignités, aux 
honneurs; einen zu Ehrenflellen, zu hohen Wür- 
den erhöben, Dieu élève les uns, abaifle les 

utres; Gott erhöhet diefe, und erniedriget jene. 

lever quelqu'un au-deflus des autres; einem 
über andere ben, ihm den Vérzug vôr an- 
dern gében. Elever quelqu'un jusqu'aux nues, 
usgu'au ciel; einen bis an die Wolken, bis in 
den Himmel erhöben, ikn auffrrordentlich loben. 


Eırver, heißt auch, Auführen, in die Höhe flüh- 


ELEVER, 


ren, aujbaugn, aufrichten, in die Höhe richten, 
errichten. Llever un bâtiment. un mur; ein 
Gebäude, eine Mauer aufführen, Elever des au- 
tels; Altäre bauen oder aufri Elever gne 
ftatue; eine Statue oder Bild/ä.:!e errichten. Ele- 
ver une pyramide, un obelisque ; eine Pyra- 
mide, einen Obelisk aufrichten, in die Höhe rich- 


ten oder flellen. 

aufziehen, größ ziehen, aufbringen, bis 
zu einer gewiffen Größe, bis zu einem gewijfen Al- 
ter bringen. (Wird fowohl von Menjchen als von 
Tieren gejagt, und heifit foviel als, fie ernähren, 
bis fie grôfi find.) Elever un enfant; ein Äind 
aufziehen, Cette femme a eu plufieurs enfans, 


“ mais elle n'en a pu élever aucun; diefe Frau hat 


werfchiedene Kinder gehabt, fie hat aber keines 
davon den ge oder größ ziehen köunen. Les 

ons font mal aifés à élever ; die Pfauen find 

hiwer aufzubringen, es koflet Mühe die P'auen 
größ zu ziehen. On ne fauroit élever de ces 
oifeaux-lä en ce — man kan von diefen 
Vögeln hier zu Lande keine aufbringen. Elever 
des plantes, des fleurs, des arbres; Pflanzen, 
Blumen, qu zichen, 

Fig heißt Elever; erziehen, Unterricht er- 
thriien, und fowohl die Sitten als den Geifi und 


kLev£, £x, 
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das Herz bilden; auferziehen. C'eft lui qui a 
élevé ce Prince; er hat diefen Prinzen erzogen. 
Son père l'a fait élever par des gens fages & 
vertueux; jein Vater hat ihn durch kluge und 
tugenhafte Leute erziehen laffen. 11a été élevé 
dans la crainte de Dieu; er ifl in der Furcht 
Gottes auferzogen worden. 


S'ÉLEVER, v. eher. Sich erhiben, auffeigen, in 
werden, Il 


die Höhe fleigen, aufwärts bewègt 

s'élève un orage, une tempête; es erhöbt 

ein Sturm, es fleigt ein Gewitter auf. Un sigle 

s'élève en l'air; em Adler fleigt in die Luft 

— JSchwingt fich in die Luft, Les vapeurs 

s'élèvent de terre; die Dünfle fleigen von der 

— auf, ine pe Kor au cerveau; 
eindünfle fle gen in , 

DE : s'éleva un brajt dan Faembée: es 
er „es entfland ein in efeifc 
Une — 5 s'eft élevée ; es if} em pr Ka 
entflanden. En ce temps-là il s'éleva des feêtes 
nouvelles ; zu dèr Zeit neue Sekten. 
S’elever contre quelqu'un ; wider jemand auf- 
fichn, fich wider jemand empören oder aufléh- 
nen, fich wider jemand öffentlich erklären, fich 
einen widerfetzen oder ihm entgegen Jeyn. 11 s'é- 
leverent contre leur Prince; fie Iöhnten — 
wider ikren Furſten auf, fie errögten einen nr 
Rand, fie empörten fich wider ihren Fürflen. 
qu'il eut ouvert fon avis, tout Je monde s'é- 
leva contre lui; /o bald er feine Meynung er- 
dfnet hatte, erklärte fich alles wider ihn, war 
jederman gegen ihn. In der biblifchen Spräche 
heißt S'élever contre quelqu'un, wider jemand 
aufflehen foviel als, jemand anklagen, wider ikn 
zeugen, Les Ninivites s'élèveront au Jugement 
contre les Juifs; die Niniviten werden am Tage 
des Gerihts wider die Juden aufjlehen, und soi- 
der fie zeugen. 

S’elever, fich erhöben, heißt auch foviel als, 
S'enorgueillir; flolz, übermütig, hochmÜtig wer- 
den, fich einer Sache überhiben, fich über die Ge- 
blihr erhöben. Vous avez beau le louer, il ne 
s'en élèvera pas davantage; Sie mögen ıhn noch 
foviel loben, er wird fich drffen nicht überhöben, er 
wird desha'b nicht flolz oder übermütig werden, 

La peau s'élève, die Haut führt aus, es ent- 
fiehen Blafen und Ge/chwüre auf der Haut. 
partic. & adj. Erhöhet, erhaben Eÿc. 


Siehe Elever. Man fagt Avoir le pouls élevé; 
- einen rg oder Po ee À haben, als 


pe nlich, 
ELEVURE, € £ Das Bläschen, eine kleine Blatter 


auf der Haut, das Hitzblätterchen. Il a le vi- 
fage tout plein d'élevures; er il am ganzem 
Gefichte ausgefahren; er hat das ganze Geficht 
vol! Hitzblattern, TRS £ « man Enlevure. 

‚LITROIDE, Siehe LLYTROÏDE. 
LIDER, v.a, Einen Büchflaben im Rèden oder 
Schreiben auslaffen, weglajfen, wegwerfen. On 
"met 


ELL 


met une apoftrophe dans l'écriture à In place 
de la voyelle qu'on élide; man jezt im Schrei- 
ben anflatt des Selbfllauters, dèn man ausläßt, ei- 
nm Apofiroph hin. Man /agt auch: Cette let- 
tre s’eiide; diefer Bfichflabe wird ausgelafen, 

„oder weggeworfen. 

ELioE, £E, partic, & adj. Siehe Erıver, 

ELIGIBILITE, Cf. Die Wahlfühigkeit, die Fä- 
—— gewählt zu werden. Un bref d'éligibi- 
lite; ein päpflliches Breve, wodurch einer für 
wahlfähig erkläret wird. 

ELIGIBLL, adj. de t g. Wahlfähig, fühig ge- 
wählt zw werden. 

ELIMER, S'ÜLIMER, v. récipr. Sich abtragen, 
fich durch langes Tragen abnützen,. (Wird nür 
von Kleidungsflücken gejagt) Cette étofte s'eft 
élimée en moins de rien; diefer Zeug hat fich 
in f_hr kurzer Zeit abgetragen. Die Falkenirer 
fagm: Elimer l'oifeau; alken purgiren, 
und ihn in den Stand fetzen zu fliegen , nach- 

„dem er fich gemaufet hat. 

ÊLIMÉ, ke, partic, & adj. Abgetragen. Un ha- 
bit élimé; ein abgetragenes Kleid. 

* ELINGUE, £ m. Ein an beiden Enden mit ei- 
ner doppelten Schlinge verjehenes Seil, womit 
man die Ballen und Laflen, die man in ein Schiff 
bringen oder ausladen will, um/chlingt. Elingue 
à patte, nennet man ein Jolches Seil, das anjlatt der 

hlingen zwei Eifen, in Geflait von Haken, hat. 

* ELINGUET, f.m. So heißt auf den Schiffen, 
ein Silick Holz, womit man die Schifswinde oder 
den Ankerhafpel fefimacht, damit er nicht von 

s (re herumgrhe. 

ÉLIRE, v.a. (wird wie Lire conjugirt ) Wäh- 
len, erwählen, unter mehrern Perjonen wählen 
und heraus nöhmen. Elire un Pa 
wählen. Elire le plus digne; 

ählen, lire au fort; durch 
Fire à la pluralité des voix; mach der Mehr- 
heit der Summen wählen, Man fagt Elire fa 
fepulture; den Ort wählen oder beflimmen, wo 
man dereinf} begraben feyn will. Elire domi- 
cile; (Rechtsgel.) fiche Domicile, , 

In der theologifthen Spräche heißt Elire, zur 
Seligkeit erwäh en, und wird von Gott gejagt: 

Eru, ue, partie. & adj. Gewählt, erwähl‘, Si 

, lire und weiter unten ndch dem Horte Lloquent. 

ELISION, (.£. Die Auslaffung oder Wegwerfun 
eines Buchflaben im Rèden oler Schreiben, an def 


en ‚Stelle ein oph gefezt wird, z. B. S'il, » 
sise ei fl GEN aA Lee charts elifäehz ‘ 


die elifäifchen Felder, das Reich der Schatten, 
LITE, Cf Das Auserlöfenfle, das, was in j 
der Art das Befle und am wilrdigfien ve eve 

zw werden; it. der Kern, die Auswa Froupe 
d'élite; auseriefene Mahnjchaft. L'élite de l'ar- 
mée; der Kern der Arınee. Tous gens d'élite; 
lauter auserlöienes Vo’k. L'élite de mes livres; 
mein: auseriè/enflen Bi: er, der Korn, die Aus 
wahl meiner Bücher. 


s einen P: tern. 
en Grain e. Il 
das Lés wä ELLEBORE, 
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ELIXATION, f.£. (Apoth.) Die Erwrichung ei- 
nes Dinges durch Kochen, das langjame Kochen 

ines Arzeneimiltels in Waller, Mich Efc, 

ELIXIR, m. Das Elixier, ein aus vielm £in- 
fachen Sachen — — und befonders 
vermittefi des Meingeiſtes aus Theilen der Man- 
zen gezogenes flifiges Arzeneimittel, 

FB pfiegt man im franzöfifchen auch wohl 
den Kern oder das Befle in einer Ride oder Schrift 
L'élixir zu nennen, 

ELLE, Sie, ein perfönliches Fürwort im weibli- 
“chen Ge/chlechte, welches fick immer auf ein au- 
deres Wort beziehet. Elle dit, elles parlent, 
elles viennent; fie fagt, fie rèden, fie kommen, 
Grwöhnlich fleht diefes Fürwort unmittelbar vör 
dem Zeitworte, es mÄfte denn jeyn, * eine 
Partikel oder ein anderes perfönliches Fürwort - 
dazwijchen käme. z. B. Elle nous dit; fie fagte 
uns. Elte ne veut pas; fie will nicht. Elle n'en 
veut pas; fie wül mühts davon. Elles n'ofe- 
soient; fie würden fich nicht wnterflhen. Elle 
y veut aller; fie will dahin gehen. Zuweilem 
werden auch auf eine zierliche An mehrere Mor⸗ 
te zıwifchen Elle und dem dazu gehörigen Zeit- 
worte eingefchoben, z. B. Elle, fans s’embar- 
rafler des (uites, prend le parti de..; fie, ohne 
fich um die Folgen zu beklimmern, ergreift die 
Partei Efc. 

“Bei Fragen, oder auch wenn vör dem Zeit- 
worte ein Nebenwort oder Zw [chenwort vörher- 
gehet wird Elle wumitielbär hinter das Zeitwort 
gefezt. Dort-elle? JR fie? Que fait-elle ? was 
wacht Let —— ri wo find fie? Allors 
dit-elle ; a À 

Elle auch —2 nach den Vörwör- 


tigen 
riche. von einem Menfchen, der nicht re 
fus if: 11 à befoin d’ellebore; er hat Nie- 


urz nötig. 
E LEBORINE, ft. Wilde oder falfche Niefewurz. 
ELLIPSE, € £ Die Eüipfe, die — 
Auslafung mehrerer Worte in einer - 
Art, wenn man z.B. fagt: La faint Jean, an- 
t La fête de faint Jean. 
In der Mathematik h ißt Ellipfe, die Elligfe, 
eine länglichte Ründung, ein ungleicher Kögel- 
'fehnitt, eine Füche, welche entflchet, wenn ein 
Kigel jo durch/chnitten wird, dıß der Durch- 
Schnitt mit der Grundfläche des Kègels nicht pa- 
rallel if, fondern fich auf eine Seite gigen die- 
felbe neiget ; die Linie, welche die F.äche des un- 
gleichen Kogelfchnittes umgibt, der Umkreis def- 


elben. 
ELLIPTI UE, adj. det.g. Elliptifch, abgekürzt, 
auf de dt, Fe man —— er = einer 


ELO. 


Ride ausiäfit. Une fagon de parler elliptique; 
eine elliptijche, eine abgekirzte Art zu rèden. 
* An der Mathematik hrifit Elliptique; eligiifch, 
ablang rund, was z4 den krummen Linien ge- 
höret, welche man Kögel/chnitte nenne. Une 
figure elliptique; eine eliptifche, eine ablang 
runde Fe ur. 
ELME, (feu St.) fm. Das Helenenfeuer, Sand 
 Eimesfeuer, eine Art Irlichter auf der See, wel- 
che von den —— auf dem Schaffe ent- 
fliehen, und fich an den ! und Kaken /chen 
laffen. Die Alten nanten diefes Helenenfeuer Ca- 
ftor und Pollux, 
£LOCUTION, Cf. Der Vörtrag, die Art und 
Weile wie man feine Gedanken durch Worte 
mlndlich oder Jchrifilich ausdrückt, da dann 
Eloeution, der Förtrag, zuweilen auch von der 
Ausfpräche oder von der Art und —— wie 
man ıtwas vörträgt, gefagt wird; it. —72 
Theil der Rèdekunj!, welcher von der Wahl und 
Ordnung oder Figung der Worte handelt, Cet 
orateur a l'élocution belle; diefer Redner hat 
seinen Jchünen Vértrag. Il a beaucoup de no- 
bleffe dans fon élocution; er hat viel Hürde 
in feinem Vérirage. Une élocution facile; ein 
hichter, flicflender Vértrag. Un traité de l’é- 
“ocution; eine Abhandlung über den Vértrag, 
ein Büch, welches Vörfchriften enthält, wie man 
feine Gedanken güt und —— fol. 
ELOGE, Cm. Die Lobrède, eine Rède, welche das 
Lob eines andern enthält. Faire l'éloge de quel- 
—— jemanden eine Lobrède halten. Un eloge 
unebre; eine Trauerröde, Leichenrädr. 
Zuweilen bedeutet Eloge nur — das 
Lob, der Lobfpruch, dis Lobeserhöbung, das Gu- 
te, fo man von einem andern zu feinem Lobe 
ich. On a fait de grands éloges de lui; 
man hat größe Lobeserhèbungen von ihm ge- 
macht ; man hat Jehr viel zu feinem Lobs ge- 
. Jagt ; man hat ihn fehr gelobt. En prétendant 
le blämer, vous faites fon élôge; indèm Sie 
ihn zu tadeln vermeyuen, loben Sie ihn, ma- 
chen Sie eine Lobeserhibung von ihm. Donner 
des éloges à quelqu'un ; einen loben, Lob bei= 
lègin. 
ELOIGNEMENT , £m. Dis Entfernung, die 
Handlung des Entfernens ; it. der Raum, um 
welchen zwei Örter oder Dings von einander 
entfernet find, der Abfland, die Weite, die Ent- 
lögenheit, die Ferne, in weicher Bedeutung «5 
auch von der Zeit gefagt wird. Le Prince a 
rétabli fes affaires par l'éloignement de ceMi- 
niftre; der Furſt kat durch Æntfernung diefes 
Minifiers feine Sachen wieder in Ordnung ge- 
bracht, wieder auf den alten FÜß gefezt. L'é- 
loignement de nos maifons, de nos terres 
nous empêche de nous voir fouvent; die Ent- 
ernung unjerer Häujer, unferer Güter verkin- 
dert uns ofi zufammen z4 kuminen, einander oft 
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ELO, 
zu befuchem oder zu ſchen. Il faut regarder 


ceite flatue dans un certain éloignement; man 
mul) au Statue in einer ** Entfernung 
Jrhen. L'eloiguement des temps eft caufe de 
l'obfcurité qu'il y a dans ceite hiftoire; dis 
Enifernung, der größe Zwifchenraum der Zeit 
sf die Urjache der Dunkelheit, dir in diefer Ge- 
chichte herfchet, La vue eft admirable en ce 
lieu-là, on y voit des coteaux, des prairies, 
la rivière qui —— & Paris en éloigne- 
ment; die Ausficht an diejem Orte ifl vörtref- 
lich; —— da FH gel, Wiefen, den fich [chlän- 
grinden , und Paris in der Ferne. In der 
nämlicken Bedeutung wird Eloignement ge- 
braucht, wenn von Gemälden die Ride if. On 
voit dans l'éloignement des bergers qui...; 
in, der Ferne man Schäfer, welche... 
( Eloignement wird aber in dic/em Falle nûr 
von Figuren gefagt; wenn von Land/chafien die 
Ride ifl, braucht man das Wort Lointain), _ 
loignement, die Entfernung, wird zuwei- 
len auch anflatt Abfence, die Abwesenheit, ge- 
Depuis fon éloignement de Paris; Bei 
Jéiner Entfernung oder Abwijenheit von Paris; 
Jedem er von Paris entfernt oder abwèfend ifl, 
Son éloignement n'a pas duré; /rine Abwifen- 
heit hat nicht lange gedauert; er war nicht lange 


„ abwèfend. 
ELoIGnEnent, heißt auch, die Abneigung, der 


Widerwille, dèn man aègen eine Perfön oder Sa- 
che hat, und ficht in pi Bedeutung anflatt 
Antipathie , .averlion. a de l'éloignement 
pour cet homme-là; er hat einen Widerwilen, 
eine Abneigung gigen di-fen Menfchen, U a de 
l'éloignement pour ce mariage ; er hat einem 
— eine Abneigung gegen dieje Hei- 
rat 
Fig. Il vit dans un grand éloignement de 
Dieu; er lébr in eıner größen Enifernung von 
Gott; er deckt wicht viel an Gott. L'eloigne- 
ment de Dieu eft une chofe terrible; es tl et- 
was erfchreckliches, wenn man von Gott entfernet 
oder verlafın if. 11 voit de grands biens en 
éloignement; er hoft mit der Zeit noch [ehr reich 
zu werden ; er hat — dereinſt noch eins größe 
Erbjchaft zu thun. L'éloignement des occafions 
du — die Entfernung oder Vermeidung der 
Gelegenheit zur Sünde. 
IGNER, v.a. Entfernen, eins Perfön oder 
Sache von der andern weg und in die Ferne 
bringen ( Diefes Wort kan im Deutjchen auf 
mancherlei Art überfezt — wie aus fo 
zw Beifgielen erhellet), Eloigner quelqu'un 
e (es parens, de fon pays; einen von jeinen 
Verwandten, aus feinem Vaterlande pr ei 
ihn in die Fremde Jchicken. Le Roi l'a éloigné 
d'auprès de lui, l’a éloigné de laCour; der Ab- 
nig ikn von fich en:fernet, hat ilm von Hofe 
entfernet, hat ihm den Aéf verboten, sue 
es 


ELO. 


les l'un de l'autre; entfernet oder trennet fie 
von rinander. Lloignez cette table de la fe- 
nêtre; rücket deefen Tıfch vom Fenfler hinweg. 
Prions Dieu qu'il éloigne cette tempête, ce 
malheur de deflus nos têtes; iajet uns Gott 
bitten, daß er diefes Ungewitter, diefes Unglück 


von uns entferne oder abwende. Je (uis fort . 


éloigné de croire cela; ich bin weit entfernt 
diefes zu glauben. Il n'y a rien qui éloigne 
lus les cœurs, les efprits, que le mépris ou 
es mauvais traitemens; michts entfernet oder 
trennet die Herzen, die Gemlither fo fehr von 
einander, als Verachtung oder üble Begegnung, 
Eloignons de notre efprit ces triftes penfées ; 
wir wollen uns diefe traurigen Gedanken aus 
dem Sinne fchiagen. Au lieu de ramener les 
elprits, on n'a fait que les éloigner davanta- 
e; anflatt die Gemüther zu to einen 
Vergleich zwifchen ihnen zu fliften, hat man fie 
nr noch —— gegen einander gemacht, 
LOIGNER, heifit auch foviel als Différer, retar- 
der; aufjchieben, bis auf eine andere Zeit ver- 
Jchieben, verzögern, weiter hinaus fetzen. lla 
éloigné cet accomodement, ce mariage; er 
hat diefe Einrichtung, die er in Jeinem Haufe 
machenswolte, er hat diefe Heiraıh aufjgefchoben, 
auf eine andere Zeit verfchoben. Toutes ces diffi- 
eultes éloignent la paix; alle dieje Scıhwierig- 
keiten verzögern den Frieden, machen, dafl der 
‚Friede noch nicht fobald zu Stande komt, A 7 
ner un payement; eine Zahlung ver/chieben.. 1l 
voudroit éloigner fon départ; er möchte gerne 
pee Abreife noch verfchiebm. 
S’ELOIGNER, v.recipr. Sich entfernen. On vous 
veut jouer un mauvais tour, éloignez-vous 
ur quelque temps; man will Ihnen einen üblen 
Khreich Spielen, entfernen Sie fich auf einige Zeit, 
S'éloigver de fon pays; fich aus jeinem Vater- 
lande entfernen. Man Jagt: S'éloigner de fon 
devoir, s'éloigner du refpeét qu'on doit à quel- 
v'un; feine Picht aus den Augen fetzen, die 
rerbietung, die man jemanden Jchuldig if ver- 
effen. Wenn man von jemand jagt, 1l ne s'é- 
oigne de cette chofe, /o heilit das foviel 
als, er ih nicht abgeneigt, dieje Sache if} ihm nicht 
zuwider. 11 ne paroit pas qu'il s'éloigne fort 
+ de ia propofition qu'on lui fait; es /chainet nicht, 
daß er Fehr abgeneigt il, den Vörfchlag , din 
man ihm thut, anzunéhmen; es /cheinet nicht, 
daf ikm der Vörfchlag, den man ihm thut, [ehr 
zuwider fey. 11 ne s'éloigne du mariage 
de fon fils; er if? nicht gegen die Heirat feines 
Sohnes; er il nicht abgeneigt in die Heirath fei- 
nes Sohnes zu willigen, 

Die Maler fagen: Cette figure s'éloigne bien; 
diefe Figfir geht güt zurück, fo daß man fie ganz 
in der Ferne zu fehen glaubt. 

EıLoıonk, £r, partic. & adj. Entfernt, fern, for 
— wohl * Raums als der Zeit nach, Siehe Lloi- 
OM, 


u 
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gner, Un pays éloigné ; ein entferntes, ein fer- 
nes Dans les temps les plus éloignés; 
in den entfernieflen, in den [pätgjten Zeiten, La 
pofterité éloignée; die fpäteße Nachkommen- 
Jchaft. Man jagt: Il eft bien éloigne de faire 
cette chofe; er iſt weit entfernt, er iſt gär nicht 
gefinnet diefes zu thun. Vous étes bien éloi- 
gu de votre compté ; ihr feyd weit von eurer 

:chnung entfernt; eure Rechnung flimmet gär 
nicht zu/ammen ;-it. ihr betriegt euch jehr ; ıkr 
macht euch vergebliche Hofnung, Cela eft fort 
éloigné de la verité; das ifl weit von der Wahr- 
heit entfernt, ifi grundfal/ch. 

In der Philofophie nennet man Caufes éloi- 
gnées ; ent/ernte Urfachen, Urfachen, die nicht 
mittelbär wirken, Jondern nür von weiten etwas 
zu der Wirkung beitragen. .: 

ELONGATION, £. f. (Ajiron.). Der Bogen, un- 
ter welchem ein Auge auf der Erde den Abfland 
eines Planeten von der Sonne fiehet. ( Die Afiro- 
momen behalten auch im Deut/chen mehrentheils 
das Wort Elongatiön bei), La plus grande élon- 
gation de Vénus eft d'environ 48 degrés; die 
größe Elongatiôn der Venus iſi wngefehr 48 

a 


Bei den Wundärzten heißt Elongation, die 
Bandverlängerung eines Gliedes, eine unvolkom- 
mene Verrenkung, die von einer Verzichung des 
Gelenkbandes herrühret, 

* ELONGER, v. a. Der Länge näch ausdehnen 
oder flellen.. (Wird in der Séfprache gebraucht, 
wenn die Schiffe einzeln der Länge udch gefkellıt 
werden, fo dafl die Linie eben fo lang wird, als 
die ei en liber un feindliche ). 

ELOQUEMMENT, adv. Berèdt, mit Berödfam- 
keit, Il parle eloquemment; er /pricht berèdt, 
er hat eine berèdte Zunge, 

ELOQUENCE, Ct. Die Berödfamkeit, die Fertig- 
keit andere zu beröden, die Gabe andere zu fiber. 
röden, Überrödung zu wirken. Cet homme a 
beaucoup d’eloquence; dirfer Mann befizt viel 
Beréd/amkeit, er ifl ein Mann von grôfier Be- 
rödfamkeit. L’cloquence de la chaire; die Kan- 
æel- Beröd/amkeit, L'éloquence du Barreau; die 
Berèd/amkeit vôr Gericht, 

ELOQUENT, ENTE, adj. Berödt, mit der Gabe 
wohl zu röden und Überredung zw wirken, ver. 
Jehen. Un homme éloquent; em berédter Mann, 
Il y a des 57 qui font naturellement &lo- 
quens; es gibt Leute, die von Natlır berödt find, 
die eine natürliche Gabe der Beröd/amkeit befitzen, 
Man nennet Une harangne éloquente; eine wohl. 
gejezte, eine näch den Rrgeln der Berèdfamkeit 
ausgearbeitrte Rède. S’exprimer en termes élo= 
quens; ich auf eine berèdte Art, fich mit Be. 
red — —— 

1g. Les larmes font éloquentes ; die Thr 
nen /md berèdt, können mehr —— als Be 
La colère eft éloquente; der Zorn if berödt 
Pp oder 
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oder macht berödt, löfet die Zunge. Il y a un 


filence plus éloquent que les paroles; es gibt 
ee chweigen das berödter iſt, das mehr jagt 
a orte. 


ELU, fm. Der Auserwählte , ein von Gott zur 
Séligkeit Erwählter. Les Elus; die Auserwähl- 
ten. Il y a beaucoup d’appeles, mais peu d'Élus; 
es gibt viel Berufene aber wenig Auserwählte ; 
viele find berufen, aber wenig auserwählet. 

In Frankreich heißt Elu, ein Unter- Steuer- 
rath, ein Beifitzer eines Unter- Steuergerichtes, 
welches in Sachen, welche die Steuer und Auf- 
lagen betreffen, in erfier Inflanz urthilet., Die 
Frau eines Jolchen Unter-Steuerrathes heißt Elue. 
Siehe übrigens Elektion und lire. 

e ÉLUCIDATION, Cf, Die Aufklärung, Erläu- 
terung einer Sache. (wen. gebr.) 

ELUCÜBRATION, f. £. Ein bei nächtlicher Weile 
- u der Nachtlampe mik/am ausgearbeitstes 

erk, 

ELUDER, v.a. Vereiteln, auf, eine gejchikte Art 
abwenden, fruchtlös machen. üluder les artifices 
de —— jemandes Kunftgriffe vereiteln. 
Eluder les pourfuites de quelqu’un; jemandes 
Verfolgungen auf eine — Art ausweichen, 
Au lieu de répondre jufte, il a éludé la que- 
ion; anflatt gehörig zu antworten, iſt er der 
Frags ausgewichen, hat er der Fi age mittelfl ei- 
ner lifligen Wendung zu entgehen € 4 

Ex une, E, partic. & adj. P’ereitelt &c. Siche 

uder, 

ÉLYS£E, f.m. Das Elyium. Les champs ély- 
fées oder les champs elyfens; die eiyjäifchen 
Felder ; eine luflige, angenöhme Gégeni, welche 
fich die alten Heiden auſſer un/erer Welt als ei- 
nen Aufenthalt der verflorbenen Helden und tu- 

endhaften Perfonen dachten. 

* ÉLYTROÏDE, adj. Die Scheidehaut der Grilen 
oder Hoden. 

EMAIL, (.m. Die Email, der Schmelz, das Schmelz- 
gläs, Schmelzwerk, ein metallifches durch die 
Schmelzung erhaltenes farbiges Gläs; it. was 
durch Schmelz vermittell des Feuers gemalet 
tworden, Une peinture en émail oder fur émail; 
eine Email - Malerei. cine vermittelfi des Feuers 
auf Schmelz gearbeitete Malerei. Man fagt von 
einem Porzellane das [chöne und glänzende Far- 
ben hat, Cette porcelaine eft d'un bel émail. 

Fig. fagt man in der dichterifchen Sihreib- Art 
L'émail des fleurs, des prairies; der Schmelz 
der Blumen, der Wiefen, die hellen glänzenden 
Farben, welche auf denjelben foielen. L'emmil 
des dents; der Schmelz, die Line Glafür der 
weilfen Zähne. 

n der Wapenk. nennet man Les émaux; die 

„ Metalle und Farben eines Wapens. 

EMAILLER, v. x. Emailliren, in Sthmelzwerk 
arbeiten, mit Schmelz, d. i. mit einem metalli- 
Shen durch die Schmelzung erhaltenem  Giafe 


EMAILLEUR, 


EMANA 


rpern, 
Emanartıon, der À 


EMA. 


des Feuers überziehen. Fig. fagt man 
in der dichterijchen Schreib- Art: nature a 
émaillé ces prairies d'une variété admirable de 
fleurs; die Natür hat diefe Wiejen mit einer be- 
wunderungswürdigen Ver/chiedenheit von Blumen 
ausge/chmicket, 


£maïLé, tx, partic. & adj. Emailirt, Siche 


Emailler, Emaille de verd ; grün emaillirt. 
Fıg. Des prés émaillés de fleurs; mit Blumen 
bedekte oder — Wiejen. 

.m. Der Schmeiz- Arbeiter, der in 
Email oder Schmelzwerk arbeitet. ( Ein Email- 
Maler heißt Un peintre en émail 


EMAILLURE, f. f. Die Kunfi in Schmelz zu ar- 


beiten; it. die Schmelz- Arbeit, das Schmelzwerk, 
auf Schmelz aufgetragene Malerei. Il excelle 
dans l'émaillure ; in Schmelz- Arbeit iſt er 
vortreflich, fucht er feinen Meifler. L’&maillure 
s'eft écaillée; die Email, der Schmelz ifl-abge- 
Sprung. 
Die Falkenirer nennen die buntem und röthli- 
chen Flecken auf den Schwingfödern der Falken 
und einiger andern Raububgel Les émaillures. 

ON, ff. Der Ausflufi, der Zufland des 
se 1 ens, da etwas aus einem andern Dinge 
ausflieft. L'émanation de la lumières; der Aus- 
fluß des Lichtes oder vielmehr der Lichtfirahlen 
aus einem leuchtenden Körper. Les odeurs font 
des émanations des corps odorans; die Gerüche 
find Ausflüfe oder Ausdünflungen aus riechen- 


den Kö 

uß, heißt auch, die Wir- 
kung einer höheren Urfache. So fagt man z. B. 
L'autorité du Parlement eft une émanation de 
la puiflance royale; das An/ehen des Parlemen- 
tes iſt ein Ausfluß, iſt eine Wirkung der kinig- 
a. Gewalt, fließt aus der königlichen Gewak 


In der Theol. heißt L'émanation du St. Ffprit; 
der Ausgang des heil. Geifles vom Vater und 
S 


ohne. 
EMANCHE, EE, adj. (Wapenk.) Wird von den 


Theilen des Schildes gefagt, da die Felder in Ge- 
fait ro dreieckigen Pyramide in einander ge- 
n 


fügt . 
EMÄNCIPATION, f. £ Die Lösfprechung, Ent- 


lafung, Freilafung der Kinder oder Pupillen 
von der väterlichen oder vörmund/chaftlichen Ge- 
walt. Lettres d'émancipation, oder de bénéfice 
d'âge ; ein Decret oder eine gerichtliche Ausfer- 
tigung, wodurch ein junger Menjch vôr Errei- 
chung des ge rzmäßigen Alters mindig gejpros 
chen wird. t.mancipation d'un mainmorta le; 
die Freiiprechung eines Leibeigenen. 


EMANCIPER, v.a. Der väterlichen oder vérmund- 


fchafilichen Gewalt entlaffm, davon lôs - oder 
freiforechen, mündig Jerechen, für mündig er- 
klären. Se faire émanciper ; fick (durch * 
heitliche Gewalt ) für mlindig erklären — la 

man- 


EMA. 
êma fon fils ; —— m Sohn miindi 
efprochen, für mündig erkläret. * 


S'EMANCIPER, v. recipr. heißt figürlich, Sich 

. mngeblhrliche Freiheiten anmäßen odır 

nd , Jich zu viel unterflehen, zu viel wagen, 
zu dreift, zu — Vous vous éman- 
cipez trop; Sie md h zu viel Freiheit her- 
aus. Il s'eft un peu émancipé; er ifl ein wenig 
zu dreifl gewö/en, er hat fich ein wenig zu viel 
Freiheit angemäfßet. Vous vous émancipez 
beaucoup pour un homme qui ne fait que de 
relever de maladie; Sie erlauben fich viel fr ei- 

en Menjchen dèr eben erfi vom Krankenbette auf- 

4 s’eft émancipé à lui parler peu refpe- 
étueufement ; er hat fich unter, n auf eine 
etwas wnehrerbietige Art mit ihm zu rè 

Emancırk, £E, partic, & adj. Von der väterli- 
chen oder vörmund/chaftlichen Gewalt freige/pro- 
chen. Siehe Emanciper. 

EMANER, v.n. Ausfliefien, aus einer gewilfen 
Quelle herfließen, herrühren, entfichen oder jei- 
nen Ur/prung nöhmen ; it. in der theologi/chen 
Spräche, ausgehen. Il y a des corpufcules qui 

. émanent des corps odorans, & qui caufent les 
odeurs; es gibt kleine Körperchen oder Theile, 
welche aus riechenden Körpern ausfließen oder 

j — ‚und die Gerüche verür/achen. Un 

dit qui émane de la puiflance royale; em 

, Edikt, welches aus der königlichen Gewalt hèr- 
fließet, weiches fich auf die königliche Gewalt 

ndet. Le Saint Efprit émane du Père & du 

: fs; der heilige Geifl gehet vom Vater und Soh- 


ne aus. 
Emant, £e, partic. & adj. Ausgefloffen, hèrge- 

flojen Er. Ehe Emaner. Un en rasé 

de la Régence; ein von der Regierung ergange- 


nes Decret. 

ÉMARGEMENT, f. m. Das Aufzeichnen oder 

. Auswerfen am Rande einer Rechnung oder fonfl 
einer Schrift. L'émargement des fommes énon- 
cées; das Aufzeichnen oder Auswerfen der an- 

egèbenen Summen am Rande. 

EMARGER, v.a Am Rande bemerken, aufzeich- 
nen, auswerfen. Emarger les différentes fom- 
mes d'une impofition; die verfchisdenen Sum- 

men einer Auflage am Rande bemerken oder aus- 


werfen. 

emo BOUINER, v.a. Befchwatzen, duch Berè- 
dung zu etwas bringen oder bewegen. Il s'eft 
Vailie embabouiner ; er kat fich bejchwatzen la/- 

* Lee 1 be, partic. & adj. Be/hwazt. 
MBABOUINE, E a 

" Siehe Embabouiner. 


EMBALLAGE, ſ. m. Die Ei: , das Einballen, 
er — — Ballens fc; 

it, 1 acht 1 2 Stric ‘y ie Zuthaten, 
über alles — Einpacken gehöret ; it, 


das Einballen, die Einballung, das Einballiren, 
die Mühe des Einpackens ; it. der Packerlohn, 1 
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faut payer l'emballage; der Packerlokn muß be- 
zahlt werden, 

EMBALLER, v.s, Einballen, in Geflalt eines Bal 
lens einpacken. (Man Jagt auch wohl im Deut- 
[chen , einballiren ). . 

— ke, partic, & adj, Eingeballet, Siche 


er, 

EMBALLEUR, £ m, Der Ballenbinder, der Pak. 
ker, ein Arbeiter, der die Wären gefchickt in 
Ballen zu qu weiß. In der Spräche des Pö- 
beis heißt Un emballeur auch ein Auffchneider, 
ein Windbeutel. Ne croyez pas ce qu'il dit, ne 
vous fiez pas à fes promelles, c’et un embal- 
leur; g nicht was er [agt, trauet feinen Ver- 
# echungen nicht, er ifl ein Windbeutel, 

* EMBARDER, S’EMBARDER, v. récipr. Von 
der. Kifle weichen, fich von der Kifle entfernen; 
it, fich mit der pe von dem Sihifle ent- 
fernen und auf dis eine oder die andere Seite fah- 
ren. Embarde basbord; fahrt auf die linke Seite, 
Embarde ftribord; fahrt auf die rechte Seite, 
Embarde au large; fahrt weiter in die S4 hinein. 

EMBARGO, ſ. m. Ein aus dem Spanifchen ent- 
lehntes Wort, welches in der St/präche Joviel heißt 
als, der Befchläg, der Arrıfl, dir auf die in ei- 
nem Hafen befindlichen * gelègt wird, um 
fich derfelben und ihrer Matro/en zum * 
des Stdtes zu bedienen. Mettre un embargo fur 
tous les vaifleaux qui font dans le port; auf 
alle Schiffe im Hafen einen Beſchlag lègen. 

* EMBARILLE, EE, adj. In Fäfer eingepackt, 

EMBARQUEMENT, £ m. Die Einfchiffung, das 
Einfchiffen; die Handlung, da man zu Schiffe 
gehet oder auch Menfchen oder Wären zu Schiffe 
bringet. Depuis notre embarquement nous 
avons été un mois fur mer, fur la mer; je 
unjerer 2 Jeitdèm wir uns eingefchif- 
fet oder feitdem wir einge/chiffet worden, 
wir einen Monat auf der Se — L'embar- 

uement de gens de guerre; die Einjchiffung 
Dr L’embarquement de marchandi- 
fes; die Einfthiflung, die Einladung der Wären. 

EMSARQUER, v.a. Einfchiffen, in das Schiff 
bringen. Embarguer un Regiment; ein Regı- 
ment einfchıffen. Embarquer des marchandifes; 
Wären ein/chiffen, ——— quelqu’un 
dans une méchante affaire; jemanden in einen 
verdrieslichen Handel verwickeln. 

S'EMBARQUER, V, récipr. Sich e 
Schiffe gehen. Nous nous embarquâmes à Tou- 
lon; wir —— uns zu Toulon em. Fig. S'em- 
barquer dans une affaire oder à une chofe; ich 
in eme Sache einlaffen. S’embarquer au jeu, à 


uelqu’ entreprife ; fich im das Spiel, fich in eins 
Dacalisens emlaffen. Ne —*— embar- 
zn fi vous me croyez; wenn Sie mir glau- 

der folgen wollen, fo laffen Sie fich nicht dar. 
auf ein, Jo geben Sie fich nicht damit ab, S’em- 
barquer dans un procès ; fich in einen Prozefl 

Ppa ein- 


infchiffen, zu 
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einlaffen. 
Cr 4 Bifcuit, | 

Emsarqué, ££, partic, &adi. Eingefchift. Siehe 
Embarquer. 

EMBARRAS, ſ. m. Heißt eigentlich das, was im 
Wege ifl oder liegt, was einın Wig, eine Durch- 
fahrt verfperret, Jo daß man Mühe hat, durch- 
zukommen. 1 y a —— de l'embarras dans 
cette rue; es j oder legt in diefer 4 iM«- 
mer etwas im Wege; man kan nie ohne Hinder- 
niß durch diefe S.rdßße kommen. L'embarrss des 
carrofles & des charrettes; das Gedränge der 
Kutfchen und Karren, wodurch der Wièg ver- 
fperret wird, 

Außerdem heißt Embarras, die Unruhe, Ver- 
wirrung, Verlögenheit, worin man komt oder fich 
befindet; die Schwierigkeit, das Hindernifl, wel- 
ches man zw überwinden, hat, die Verwickelung 
und Unordnung bei einer Sache. Cela me fait, 
cela me caufe de l'embarrass das macht mir 
Unruhe, das Jezt mich in Ferlögenheit, oder 
auch, das il mir befchwerlich, macht mir viel 
Umflände Ec. Se tirer d'un embarras; fich aus 
einer Verlögenheit ziehen. 11 y a bien de l'em- 
barras dans ce procès-là, dans cette fuccefliong 
diejer Prozeß, diefe Erbfihaftsfache iſt Jehr ver- 
worren, fieit [ehr verwirret aus. Je me trouve 
dans un embarras d'affaires le plus grand du 
monde; ich befinde mich in einem grôfien Wir- 
warr von Gejchäften, ich habe eine erflsunliche 
— Gefchäfte auf dem, Halſe. Je me fuis 
vu dans un étrange embarras ; ich habe mich 


in einer Jonderbaren Verlögenheit befunden; ich | 


wufite nicht, wozu ich mich ent/chließen folte, 

Embarras d'efprit, heißt eben foviel als Peine 
d'efprit, irreiolution d'efprit; die 'erlègenheit, 
die Unent/chlojenheit des Geijles, 

In der Arzeneiw, heißt Embarras, eine an- 
fi ge Verflogfung der inneren Theile. Ce 
n'eſt qu'un embarras dans le foie; es if nüır 
eine kleine Verflopfung in der Liber, 

EMBARRASSANT, ANTE, adj. Be/chwerlich, 
Befchwerde oder Ainderniß verürfachend ; it. 
was einen in Verlögenheit fetzet. Les bagages 
font embarralians dans une marche; das viele 


Gepäcke ift auf einem Nar/che befchwerlich, Ce 


choix eſt embarraflantz; diefe Wahl Jezt einen in 
Verlögenheit; man weiß nicht was man wählen 
Joll, are Wahl thut einem wehe. 

EMBARRASSER, v.a. Verfperren, etwas in den 
Weg flellen, feizen, lögen, wodurch der Paß oder 
Durchgang durch einen Ort gehindert wird, 
Embarraffer le chemin, les rues; den Wig, 
die Sträßen merfperren. Cette charrette em- 
barraffe le chemiu; diefer Karren ver/perret den 
Weg. Voilk un lit qui embarrafle trop cette 
—— diefes Bett da verſperret das Zimmer 
zu jehr, 


Sprichw. S’embarquer fans bifcuit, 
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Embarraffer, heißt auch, Hemmen, den Lauf 
oder die Bewögung einer Sache kindern; it. ver- 
wickeln, verwirren; it. in Werlègenheit fetzen. . 
Ces moulins embarraflent le cours de la rivière; 

“ diefe Mühlen hemmen oier hindern den Lauf des 
Fiujjes. Otez votre manteau, il ne fait que 
“ vous embarraller; lègen Sie Ihren Mantel ab, er 
hindırt Sie nür, er 1j Ihnen nür befchwerlich, 
Les bottes embarraflent à marcher: die Stie- 
feln hindern im Gehen, machen das Gehen be- 
Schwerlich. Embarrafler une affaire, embarrafler 
une queftion; eine Sache, eine Frage verwickeln, 
verwirren, eine Sache [chwer, eine Frage dun- 
kel machen. Ce que vous dites m’embarrafle 
fort; das, was Sie fagen, Jezt mich in größe 
Verlögenkeit, | 
S’EMBARRASSER, v. récipr. Wird auf verfchie= 
dene Art gebraucht. Man jagt z. B, Il s'em- 
 barrafle de tout; es macht ihm alles Sorgen; es 
ficht ıhm alles an; er beunruhiget fich über die 
geringfle Kleinigkeit, Il s’embarrafie dans fes 
difeours; er verwickelt fich in feinen Röden, er 
verliert den Faden Jeiner Rede und weiß nicht 
wo er geblieben ifl oder wie er wieder einlenken 
Joll. Ne vous embarraffez point dans cette af- 
faire-là; michen Sie fich nicht in diefe Sache. 
Ne vous embarrafiez point de cette affaire-là; 
bekümmern Sie fich nicht um diefe Sache; ma- 
chen Sie je diefer Sache wègen keine Sorge. 
C'eft un homme qui ne s'embarrafle de rien; 
er ifl ein Menjch, der fich um nichts beklimmert, 
den nichts — der fich durch nichts irre ma- 
chen läßt. Von einem Kranken fagt man: Sa 
‚ tête s'embarrafle; es fleigt ihm in den Kopf, er 
if} nicht mehr recht bei fich; er fängt an irre za 
“reden. Sa paitrine s’embarrafle ; feine Brufl fül- 
„bet fich, der Schleim wirft fich auf die Brufi; 
. das Wajler ap Nilim in die Bruft &c. 
EmBARRASSÉ, 2e. partic, & adj. Wer/pert, ge- 
“hindert Eÿc. Siehe Embarrafler. 
EMBARRURE, f. f. ( Wundarzen. ) Der Bruch 
eines Änschens, vörzüglich an der Hirnfchale, 
“wenn der Bruch einwärts geht, fo daß die Split- 
“ter die harte Hirnhaut drlicken, 
* EMBASE, 1. f, Heiflt eigentlich bei den Uhrma- 
© chern ében foviel als Afliette. (Siehe diefes (Port) 
befonders aber bezeichnet man dadurch din Ort, 
wo ein Räd mittell eines Nagels, Stiftes oder 
Nistes in die Spindel befefiget if. 
EMBASEMENT, ſ. m. Die Grundmauer oder viel- 
iehr sine Art von Unterlage längs an einem 
© Gebäude hin, entweder von Stein oder von Balken, 
EMBATAGE, f.m, Die Befchienung, das Befchie- 
nen, das Be/chlagen der Wagenräder mut eijer- 
nen Schienen. ' | 
EMBATER, v.a, Einen Saumfattel für ein Zafl- 
© thier machen und ilim Jolchen aiflögen. Cet ou- 
* wrier eft fort adroit à bien embäter les mulets; 
diefer Handwerker macht [ehr gute nV 
ür 
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für Maulöfel. Embâter un âne; einem E/el den 
Saumfattel auflögen, einen Ejel fatteln. Fig. fagt 
man im gem. Leb. On l'a embâté d’une charge 

ui lui pefe fort; man hat ihn eine Laft aufge- 

gt, die ihm /chwöer drückt. Qui eft-ce qui m'a 
embäte d'un fi fot homme? wer hat mir die- 
Jen närrifchen Menfchen aufgehänget, oder auf 
den Hals geladen ? 

EusArtt, ke, partic, & adj. Siehe EMBATER. 

EMBATRE, v.a. Brfchienen, mit éifernen Schie- 
nen verfehen oder be/chlagen. Embatre les roues; 
die Räder befchienen. 

Empatu, ur, partic. & adj, Befchient. Siehe 
Embatre. 

EMBATTES, f. m. pl. So nennet man in der Sé- 
Jorache gewifle Winde, die befonders auf der 
mittelländifchen SE gewöhnlich nach den Hunds- 
tagen wehen. 

EMBAUCHER, v.a. Heißt bei einigen Handwer- 
kern, einen Gejellm bei einem Mefter in Arbeit 
bringen. Bei den Soldaten heißt Embaucher, 
anıwerben, zum Soldaten werben. 11 l'a embau- 
ché fort adroitement; er hat ihm auf eine [ehr 
feine Art angeworben. 

Emsaucht, £E, partic, & adj. Siehe EmBAu- 
CHER, 

EMBAUCHEUR, € m. Bei den Handwerkern heißt 
Embaucheur, einer dèr den ankommenden Ge- 
fellen in einer Werkfadt Arbeit ver/chaffet, dèr 
ihn zu einem Meifler in Arbeit bringt, Bei den 
Soldaten heißt Embaucheur, einer dör junge 
Leute mit Lifl zu Soldaten anwirbt, 

EMBAUMEMENT, ( m. Die Einbal/amirung, das 
Einbaljamiren. Siehe Embaumer, 

EMBAUMER, v.a. Bal/amiren oder —— 
ren, mit Balſam oder wohlriechenden Harzen 
inwendig aus/'ilen, befl- eichen oder auch damit 
von aujlen umgeben. Embaumer un corps mort; 
eine Leiche balfamiren. 

Emsaumenr, heifit auch foviel als Parfamer, rem- 
plir de bonne odeur; mit einem lieblichen Ge- 
ruche anfüllen. Il vient ure odeur de ces oran- 
ges qui embaume toute la maifon; die/e Pome- 
ranzen gèben einen Geruch von fich, der das 
pus Haus anfiillet; der liebliche Geruch diejer 

omeranzen breitet fich im ganzen Haufe aus. 

Vos gants ont embaumé ma chambre; Ihre 

Handjeheh haben mein Zimmer mit einem an- 
enöhmen Geruche erjüllet. Von einem Weine 

er einen angenehmen Gejchmack im Munde zu- 
ylick läßt, fagt man: Il embaume la bouche, 

Emsaumé, ££, partie, & adj. Balfamirt; it, mit 
einem angenehmen Geruche erfüllet. Siehe Em- 
baumer. 

EMBÉGUINER, v. ». Eine Brguine ( Begine ) 
aufletzen, den Kopf ndch Art der Beguinen in 
ein Tuch hüllen, oder eine dergleichen Haube auf- 
Jetzen, als die Beguinen tragen. Qui vous a 
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närrijche Kopfzeug gemacht oder efezt 

Fig. und im pis À b. heißt Embögufner quel- 

u'un de quelque chofe; einem etwas in den Kopf - 
fem. S'embéguiner de quelque chofe; fich st- 
was in den Kopf fetzen. ê 
üblen Verfiande ginommen) On l'a embéguiné 
de cette étrange opinion; man hat ihm diefe 
wunderliche Meynung in — gefezi. Il eft 
embéguiné, il s’eft embéguiné d'une étrange 
opinion; er ifl von einer wunderlichen Meynung 
eingenommen; er hat fich eine wunderliche Mey- - 
nung in den Kopf gefezt. Il eft embéguiné de 
cette femme; er ıfl in d.efe Frau vernarret; er 

* il von — Frau ganz eingenommen, 

Emstourné, x, partic. & adj. Siehe Emné- 
GUINER, . 

* EMBELLE, € m, (Embele) Der Oberlauf oder 
Überlauf eines Schiffes, derjenige Theil des Schiffes 
zwijchen dem a. und größen Majle, längs 
cer Oberfläche u en. 

ENBELLIR, v.a. Verfchönern, [chöner machen, 
(hmiicken, ausfchmlicken, zieren. Cette eau em- 

‘ bellit le teint; oc Waller verfchönert die Far= 
be im Gefichte, macht eine [chön: Haut im Gefichte. 
Embellir une mailon; ein Haus verfchönern, 
zierlich aus/chmücken. Une fontaine embellit 
fort un jardin; sin Springbrunnen verjchönert 
oder zieret einen Garten Bir. Fig. Embellie 

- un conte, une hiftoire; eine Erzählung, eine 
Gefchichte ( + À Unkoflen der Wahrheit ) aus- 
fchmiicken, allerhand Sachen hinzufetzen oder 
hinzudichten die nicht dazu gehören, 

EMmBELLIR, vn. Schöner werden, an Schönheit 
zunöhmen. Cette fille embellit au croître; die- 
Jes Mädchen wird täglich [chöner, ihre Schönheit 
nimt mit ihrens Machsthume zu. Siehe Croître, . 

EmseErıs, IR, partic. & adj. Yerjchönert, Siehe; 
Embellir. 5 

EMBELLISSEMENT, € m. Die Verfchörerung, 
die Aus/chmlickung, Auszierung, die Handlung, 
da man etwas fchöner macht; it. die Sache falbf, 
wodurch etwas verfchünert oder Jchüner gemacht 
wird, die Zierde. Cet homme travaille beau- 
coup à l'embelliffement de fa maifon; diefer 
Mann if [ehr mit der Verfchtinerung [eines Haujes 
bejchäftiget, arbeitet eifrig an der Ferfchönerung 
feines Haufes. Cette fontaine eft un grand em- 

* "belliffement à ce jardin; diefer Springbrunnen 
if eine größe Zierde diefes Gartens, gereichet 
diefem Garten zu einer größlen Zierde. 

* EMBERISE, ſ. f. Die Ammer, der Hemmerling, 
Emmeritz, (ein Sangvogel). 

S'EMBERLUCOQUER, v. récipr, Ein nirdriges 

“ Wort, welches Joviel heißt als, fich ohne zu un- 
terjuchen, etwas in den Kopf fetzen; fich Jo vom 
einem Vörurtheile oder von einer Mrynung ein- 
nehmen lajfen, daß man nun nicht mehr im Stande 
ijl fie gründlich zu unterfuchen, 

Pp3 EMBE- 


embéguiné fi 


Wird immer in einem 
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EMBESOGNE, EE, partic. & adj. Diefes von 
dem ungebräuchlichen Zeitworte Embefogner ab- 
flammende Mittelwort und Beiwort, komt nûr 
im gem, Lib. im Jcherzhaften Style vor, und 
heifit : gr ed mit Ge/chäften verfehen; der 
viel zu t . Un homme embefogné; ein 
Menjch der Gefchäfte hat, der mit einer Arbeit 


Wi ane if, 

LAVER, v. a. Emblaver une terre, hei 
foviel als Semer une terre en blé; rin Feld 

— D EI ÈS Pts 
MBLAVÉ, £E, partic, it Korn À 

EMBLAVURE, € £ Die Befäung oder B 

BL E, £ f. Die Be eflellw 

eines Ackers mit Korn ; it. der mit Korn ben 

oder ET Acker, 

EMBLEE, f. f. Diefes Wort wird nicht anders als 

- adverbialiter mit dem Vörworte De gebraucht, 
und heißt eigentlich: im erflen Anfalle oder An- 
laufe, ge/chwind und ohne viel Mühe. Man jagt 
in der Xriegs/prâche: Prendre oder emporter 
une ville d'emblée; eine Stadt durch Überfall, 
ehe fichs der Feind verfichet, oder auch mit fiir- 
mender Hand erobern. Man fagt auch figürlich : 
Emporter une affaire d'emblée; eine 
fchwind und ohne viel Mühe zu Stande bringen. 

EMBLEMATIQUE, sd} Sinbildlich (emblemat:/ch) 
ein Sinbild ent oder eine finbildliche 


“Art. Une figure emblömatique; eine finbildii- ° 


che (emblematifche) Figür. Expreflions emblé- 
matiques ; ildliche Baht. 
EMBLEME, Cm. Das Sinbild, ein körperliches 
2e und deffen Figür , fofern es uns an etwas 
J örperliches erinnern joll, oder fofern es ein 
unkörperliches Ding bezeichnet. L'ancre eft l’em- 
- blème de l'efpérance; der Anker ifl ein Sinbild 
der Hofnung. Siehe Attribut. 
.EMBLER, v.a. Heimlich entwenden oder mit Ge- 
salt nähen, rauben. Ein altes Wort, das nlır 
‚ noch in Jolgender bibli/chen Rödens- Art gebräuch- 
. bich il: L'avoir d'autrui tu n’embleras; du /o//t 
nicht begöhren deines Nächflen Güt. 
EMBOIRE, v.récipr. Einziehen. Wird von Rlfi- 
. gen Körpern Bi agt, 


. räume eines dringen. Man bedienet fich 


‘. diefes Wortes vörzüglich in der Malerei, da es - 


dann durch — überfezt wird, wenn die 
Farbs in den dringet und dadurch matt 
wird. Quand il y a trop d’huile dans les cou- 
leurs, elles font plus fujettes à s’emboire; sens 
zu viel Öl unter den Farben if, Jo Schlagen — 
Aurker ein. Le tableau eft embu; das Ge 
if eingefchlagen. = 
Emboire komt in der Kunfifpräche auch als 
ain Aflivum vor, und heißt, Tränken. Em- 
boire un moule de plätre; eine orm trän- 
ken, fie mit Öl und zerlajfenem Wachfe fchmie- 


fic main 
ren und einreiben, danut der Guß dejlo [chönee EMBOLISME, ſ. m. Die Ein/chaltung eines Mön- 


aus/. alle, 


wenn fie in die Zivifchen- . 
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Emeu, ur, c. & adj, Eingezogm; it. ein- 
ch a n 

EMBOISER, v.a. Befchwatzen, durch Schmeiche- 
lien und — wozu bewegen, Il ne vouloit 
pas faire cela, ils Fanbolfirsat; er wolte es 
nicht thun, aber fie be/chwazten ihn dazu, (gem.) 

Emsoisé, £E, partic, & adj. Be/chu ‚Siehe 
Emboifer. 

EMBOISEUR, EUSE, f. Der oder die einen mit 
latten Worten wozu befchwatzet oder berèdet. 
gemein) 

EMBOITEMENT, ſ. m. Die Figung, die Art 
wie etwas zu/ammen oder in einander gefügt if. 
L’emboitement d’un os; die Änochenfügung, 
die Art, wie ein Knochen in dem thierifchen Kör- 
vr eingefüget und mit einem andern verbun- 


EMBOITER, v.a. Figen, einen Theil eines Kör- 
pers genau in den andern hinein paflen oder fü- 
gen. C'eft une merveille de voir comme la na- 

ture emboite les os les uns dans les autres; es 

iſt ein Wunder zu fehen, wie die Natlır die Kno- 
chen in einander füget. Ces ais font bien emboi- 
tés l’un dans l’autre; die/e Bröter find gut gefügk 

Bei den Schreinern heißt Emboiter, fügen, auch 

Joviel als zufammenleimen oder vermittelfl einer 

Nuth mit einander verbinden, 

Emboiter des tuyaux; Röhren zu/ammen fü- 
gen, das Ende einer Röhre in eine andere lecken 
und auf diefe Art verfchiedene einzeine Stücke 
zu ein Ganzes verbi 
S’EMBOITER, v. récipr. Sich fügen, in eine Fuge, 

in einander paffen. L'os de la cuiffe s’emboite 
dans l'os ifchion; das Schenkelbein fügt fich in 
den Hüfiknochen. Ces pieces de bois s'embot- 
tent l'une dans l'autre; die/e Hölzer paſſen in 
einander, fügen fich in einander, 

EmsoiTÉ, £E, partic, & adj, Gefügt, in einan- 
der gefligt. Siehe Emboiter. 

EMBOÏTURE, ſ. ĩ. Die Fuge, derjenige Ort, wo 

zwei Körper fich in einander fügen ; it. die Fü- 

gung oder Einfügung, die Handlung, da man 
einen Körper in die Fuge eines a hinein- 

‚daman zwei Kb mittel} einer Fuge, 
einer Nuth &9c. mit eina verbindet. L'emboi- 
ture des os; die A e oder eigentlich die 

— die kalbkugelige Vertiefung in den Kno- 

zu den Gelenken, Une emboîture bien 
faite, bien jufte; sine glit gemachte, eine genaue 

Fügung, wenn nehmlich zwei Körper güt, fehr 

genau in oder an einander geflüiget find. Die Schrei- 

mer nennen Les emboîtures d'une porte; die 
e einer Thür, die Brèter, in welche die 

Füllung eingefügt wird, Il faut remettre une 

emboiture à cette porte; man muß neue 

ke an diefe Thür machen. 


denmonates bei den Griechen in TE 
m 


EMB. 
im dritten, fünften und achten Jahre. Siche In- 


tercalation. ; | 

EMBOLISMIQUE, adj. ce €t, g Die Griechen 
manten diejenigen Monate, die fie von Zeit zu 
Zeit einfchalteten, damit fie in neunzzhn Jahren 
die Sonnen- und Mönden-sJahre gleich bekimen, 
Mois embolifmiques. Annee embolifmique, heißt 
© viel als Année intercalaire ; ein S.hallj;ahr. 


ligkeit, der Zuftand eines Körpers, da er völlig 
* feilchg Avoir — 


— BORDURER, v. a. Mit einen Rakmen ver/e- 
hen oder einfajlen (berahmen). Il a fait embor- 
durer richement ce tableau ; er hat die/es Ge- 
mälde mit einem reichen ( flark vergoldeten ) 
Rahmen einfallen laffen. 

Emsorouré, £e, partic, & adj. Mit einem Rak- 
men eingefaft, ( Bat ) Sıehe Embordurer. 

* EMBOSSER, v. a. nr in der Söfprache fo 
viel als Amarrer. Siehe diefes Wort. 

* EMBOSSURE, f. f. Zin Änoten, der zwei Schifs- 
taus mit einander verbindet; it. das Zu/ammen- 
binden zweier flarker Taue , mitteifl eines diün- 


nern. 

* EMBOUCHEMENT, f.m. Das Anfetzen des 
Mundes an Blaje - Inftrumente ; it. der Anjatz, 
die Art und Weife wie —— gefchiehet. 

EMBOUCHER, v. a. Anfetzen, an den Mund 
Jetzen, wird von Blaje - Infirumenten gefagt, 
die man an den Mund fezt,, wenn man fie bia- 
Jen oder darauf blafen will, Emboucher une 
trompette, emboucher un cor; eins Trompete, 
ein 


orn anfetzen, 
Emboucher un cheval, gr einem Pjèrde 
ein für deffen Maul paflendes Gebiß anlögen. Cet 
éperonnier s’entend à bien emboucher un che- 
val; diefer Sporer verficht fich darauf einem 
Pferde ein Gebiß nach [einem Maule zu machen, 
Man fagt im gem. L:b. Emboucher quel- 
‘un; einem die Worte, die er Jagen Joll, in 
Mund legen; einen waterrichten wie und was 
er riden fol. ll l'a bien embouché; er hat ihm 
gs —— was er [agen fol. Cet homme 
eft mal embouché ; diefer Menjch führt unan · 
flärdıge, grobe, belsidigende Worte im Munde, 
C'eft un femme mal embouchée; fie iſt sin gro» 
bes Weib, fie [pricht wie ein Hockenweib, 
S'enBOUcHER, v. recipr. Sich ergiefien, fallen, 
wird von Fiüfen ge/agt, wenn fie in anders tie 
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fer liegende Gewüller ausflieflen und ich mit Jel- 
bigen vereinigen. Cette rivière après avoir pafle 
le long des murailles de la ville, va — 
cher dans la mer; dieſer Fuß ergießt fich. nach- 
dém er längs den Mauern der hingeflo/fen, 
in das Mir, deux lieues d'ici la Marne 
s’embouche dans la Seine; zwsi Meilen von 
hier fällt die Marne in die Seine. 
Eusoucué, £e, part, &adj. Siehe Emboucher. Ze 
der Wapenk. heißt Embouché, wenn das Mund- 
Rück eines Hornes oder einer Trompste von an- 
derer Farbe als das Horn oder die Trompete 


MBOUCE 

EMBOUCHONR, f. m. Das Stiefelholz oder viel- 
mehr das Brit, welches zwi/chen die Stiefelhöl« 
zer hinein gezwänget wird, wenn man die Stie« 
fel weiter machen will. Mettre des bottes à l’em» 
bouchoir; Stiefel auf das Stiefelholz fchlagen. 

FE ee ae * Die ** ‚der Aus . 

, Einfluß, ‚wo ein in einen 
andern di oder in das Mir fu L’em» 
bouchure de la Loire; die Mü der Loire, 

À l'embouchure de la Marne dans la Seine ; 

bei dem Ausfluffe oder Einfluffe der Marne in 

die Seine, da wo die Marne in die Seine fält, 
Embouchure, die Mlindung, heißt überhaupt 
die Ufnung eines hohlen Raumes, wodurch man 
zu demfelben gelanget. In diefer Bedeutung fast 
man: L'embouchure de canon; die Mündung 
des Gefchützes , die vordere Üfnung der Kano- 
nen, wo die Ladung hinein grbracht wird. L'em- 
bouchure d'un vale; die Mündung eines Ge- 
fäßes. L'embouchure d'un four, d'an fourneau; 
das Ofenloch, die Mündung, die Üfnung durch 
welche der u —— wird, 

In ühnlic edeutung wird Embouchure _ 
auch durch Mundfllick und Mundloch über/ezt, 
L’embouchure d’unetrompette; das Mundflüch 
einer Trompete, dasjenige Stück einer Trompete, 
welches bei dem Blafen an dem Mund gefetzet 
wird. L’embouchured’une flüte; das Mundftück 
einer Fiôte, dasjenige Stick einer Fiôte, welches 
an den Mund gejezt wird; it. das Mundloch 
einer Fiöte, gg Loch an einer Querflöte 
durch welches man Wind hinein bläjet, 

In der Mufik heißt Embouchure; der Anjatz, 
das An/etzen des Mundes an Bla/e - Infirumen- 
te, und die Art und Weife, wie folches gejchie- 
het, Ce joueur de flûte a l'embouchure excel 
lente; diefer Flôtenfpieler hat einen vortreflichen 
Anfatz. Une des grandes difficultés de la flûte 
traverfère, c'eft l'embouchure; eine von den 
* Schwierigkeiten bei der Quörflöte, if der 

atz, 

Emsoucnure, das Mundflick an einem Pföre 
dezaume, das Gebif), welches dem Pférde in das 
Maul gelègt wird, Il a-diverfes embouchures 

ur toutes fortes de chevaux ; er hat aller- 
and für alle Gattungen von * 

en, 
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den. Une embouchure à canon fimple; ein ein- 
—* Mundfllick, das aus einem Stücke beflchet, 

ne embouchure à canon montant ; ein Mund- 
fick mit auffleigenden Ringen. Embouchure à 
pas d’ane ; ein Galgen- Wandflick, ein Gebifl mit 
sinem Bogen. Embouchure à olives; ein Mund- 
pe mit olivenförmigen Waizen. 

OUQUER, v. n. Heißt in der Söfprache, in 
eine Bucht, in einen Kand} oder in eine Mir- 


Enge hinein fahren. 

EMBÖURBER, v.a. Inden Koth oder Moraftkin- 
einführen. Ce cocher nous a embourbes; die/er 
Kutfcher hat uns in den Äo:h hinein geführet. 
Fig. Embourber quelqu'un dans une mauvaife 

ire; einen in eine Jchlimme Sache hineinfüih- 
ron, einen in einen [chlimmen Handel verwickeln, 
woraus er fich [chwerlich wieder heraus wickeln 
wird. 

S'EMBOURBER, v. fecipt. In dem Kothe flecken 
bleiben, in einen Morafl gerathes. Le carofle 
s'eft embourbé; die Autjche iſt in dem Kothe 

cken geblieben. Nous nous fommes embour- 
Se; wir find in einen —— gerathen, wir 
find im Kot zn eblieben. Fig. S’embourber 
dans une méchante affaire ; Ach in einen [chlimmen 
Handel verwickeln oder einlaffen. 

Emsoursk, £r, partic, & adj. Im Kothe oder 
mie kend oder verfunken, Siehe Embour- 
ber. Un carofie — ge — Le im 
Mor chen geblieben. ichw. jure 
en = —2 embourbé; er flucht wie 
ein Kärner , deſſen Karren im Morafle fleckt. 

EMBOURRER, v. a. mit Füllhären ausftop en, Man 
Jap gewöhnlicher Rembourrer, wke diejes 

ort, 


Ensounré, ke, partic. & adj. Ansgeflopft, Siche 


——— 

# EMBOURSEMENT, f. m. Das Einflecken in 
dem Beutel. Siehe Embourler. 

EMBOURSER, v. a. In den Beutel flecken. J'ai 
depenfe l'argent que j'ai reçu, je n'en ai rien 
embourfe; sch das eingenommene Geld aus- 

egèben oder verthan, ich habe nichts davon in 
ir Beutel gefickt. Ce que nous jouons eft 
pour fonper, & non pour embourfer; das 
Geld, um welches wir jpielen, foll für das Nacht- 
ein verwendet, und nıcht in den Beutel gefleckt 
werden. 

Empoursé, ke, partic. & adj. In den Beutel ge- 

scht. Siehe Embourfer. 

EMBOUSSURE, Siche EMBOSSURE. 

EMBOUTE, EE, adj. ( #apenk.} H'as am Ende 
einen fibernen Reif oder andern Zierrath hat ; 
vorzüglich ein Hammer, deſſen Stiel am Ende 
von anderer Farbe if. 

+ EMBOUTIR, v. a. Triiben, von auſſen erha- 
bene Figüren durch Schlagen von innen hervör- 
bringen; oder wie die Metall- Arbeiter jagen, 
geiriebine Arbeit machen, Bei den Gold/chmie- 


“+ EMBOUTISSOIR, 
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den heißt Emboutir; von innen hohl heraustrei- 
ben, jo dafl es von aujen ein wenig erhaben 
wird; it. aufziehen, 

Emboutir, hrift auch, Auftiefen, die Me- 
talle kalı jchlagen, und ihnen dadurch allerlei 
vertiefte Gefalien * x. B. auf den Kupfer- 
hammern, 0 die Äupferplatten aufgetiefet und 
zu Kejlıln gejchlagen werden. 


Emsovrı, IE, partic. & adj. Getrieben, it. auf- 


“gezogen, aufgetieft. Siehe Emboutir. Une bro- 
derie emboutie; eine erhabene Stickerei. Die 
au — oder getriebene Arbeit wird auch 
Jubflastive Embouti genennet, 

.m. Das Nagel-Eifen. ein 

viereckiges Eifen der Nageljchmisde, weiches ein 

flählernes Änöpfchen mit einem Loche hat, die 
pn darin zu Jchmieden, 

EMBRAQUER, v. a, Heft auf den Schiffen: Ein 
Se mit aller Gewalt an fich ziehen. 

EMmBRAQUE, ÉE, partic, & adj. Siehe Embraquer. 

EMBRASEMENT, f. m. Der Brand, die Feuers- 

. L'embrafement de Troie; der Brand zu 
Troya. Arrêter l'embrafement ; —— 
dämpfen. Fig. heift Embrafement jo viel a 
Combuftion; aufrührifche Bewegungen in einem 
Stäte ( Siehe dicſes Wort ), Cet embrafement 
alloit gagner les Provinces, on l'arrêta heu- 
reufement ; die/er Aufruhr fing an fich in den 
Provinzen zu verbreiten, man thät ihm glückli- 
cherweife Einhalt, 

EMBRASER, v. a. Anzlinden, entzlinden, in“ 
Brand flecken, in Feuer und Flammen fetzen. 
Embrafer une maifon, une ville; ein Haus, eine 
Stadt in Brand flecken. Le tonnère embrafa 
le chateau; der Blitz zündete das Schloß an, 
entzlindete das S.hloß. Fig. /agt man : L'amour 
de Dieu embrafe les cœurs; die Liebe Gottes 
entzündet die Herzen. Il eft embrafé d'amour; 
er it vör Liebe entbrant; das Feuer cer Liebe 
verzéhrt ihn. La guerre a embrafé toute l’Eu- 
rope; der Ärieg ganz Europa entzündet, 
hat ganz Europa in Feu:r und Flammen gefezt, 
hat fich über ganz Europa verbreitet, 

S'EMBRASER, V. recipr. Sich entzlinden, in Bra:d 

erathen, Feuer fangen. Ceite matière s'embrafe 
acilement ; die/e Materie entzlindet fich leicht, 
gerä’h leicht in Brand, füngt leicht Feuer. 

EnpraAst, ££&, partie, & adj ÆEnizlindet, in Brand 

er Siche Embrafer. 

EM RASSAUE, £ f. Die Umarmung, das Umfan- 

en oder Umfajlen mit den Armen, zum Zeichen 
der Freundfchaft, ( Embraflade unter/cheidet fich 
dadurch von Embraflement, daß letzteres mehr 
von den gewöhnlichen Umarmungen aus Höflich- 
keit, jenes aber von derjenigen Umarmung ge- 
Jagt wird, da man Jeinen Freund aus rer 
—— an fein Herz drũcket und iin fejt in 
fine Arme [chliefit. ) Ms fe firent mille embraf- 

fades ; fie umarmten fich tau/endmäl, 
EMBRAS- 


Tom. 


EMB. 


EMBRASSEMENT, f. m. Die Umarmung. Siehe 
Embraflade, Leur conteftation finit par des 


embraflemens mutuels; ihr Streit endigte fich 


mit wechjelfeitigen Umarmungen. . 
EMBRASSEMENT, die Umarmung, heit zuweilen’ 
auch jo viel als die eheliche Beiwohnung, und wird 
in diefer Bedeutung nur im Plurali gebraucht, 
Embraflemens légitimes, illégitimes; rechtmä- 
fiige oder erlaubte, wnrechimäßige oder verbo= 
tene Umarmungen. | 
erg a. Umarmen, mit den Armen 
umfangen, umfallen. 
—ãñ—— — einen öfters und auf das 
innigfle umarmen. On a fait leur accommode- 
ment, & ils fe font embrafles; man hat fie mit 
einander verglichen oder ausgeföhnet, und fie ha- 
ben fich umarmet. Se jeter aux pieds d’un Prince, 
lui embrafler les genoux; fich zu den Füßen 
eines Prinzen werfen, feine Kmie zu umfangen. Cet 
arbre eft fi gros,. que deux perfonnes ne fau- 
roient l’embrafler; die/er Baum iſt fo dick, —* 
ihm zwei Perfonen, dafi zwei Perfonen ihn nic 
umfajfen oder umklaftern können. | | 
Fig. heifit Embrafler fo vie! als Environner, 
ceindre; einen Raum umfajfen oder umgeben, 
einnehmen. La mer embrafle la terre; das Mer 
umgibt das Land. Cette rivière fe fépare en 
deux, & embrafle une grande étendue de pays; 
diefer Fluß theilet fich in zwei Arme und um- 
Jajit eine 
à cette place, cela embrafle bien du terrain; 
diefe Feflung hat zwanzig Baflionen , das nimt 
Piatz ein, dazu gehört Platz. 
Embrafler wird fig. auchin der Bedeutung von 
-Contenir, renfermer, enthalten, in fich halten, 
umfaffen, gebraucht. Cette queftion embraffe 
bien des matières; die/e Frage enthält oder be. 
reift viele Materien in fich; es gehören viele 
Matsrien zu diefer Frage. Ce projet embrafle 


bien des chofes; diefes Projeft ift jehr weitläuf-. 


tig. C'eft un efprit capable d'embraffer toutes 
fortes de fciences ; er ifl ein Kopf, der alle 
Arten von Wifenfchaften unfaflen kan; dem. 
keine. He shaft zu Schwer if. Zumweilen heißt 
Embrafler /o viel als Entreprendre; unterneh-- 
men, übernehmen. 11 embrafle toutes les aflai- 
res qu'on lui Er ofe, il en embrafle trop; er 
übernimt alle de äfte, die man ihm vörfchlägt, 
er unternimt oder lübernimt zu viel. Sprichuc. 
Qui trop embrafle mal étreint; wer zu viel Uber- 
nimt, macht feine Sachen feiten güt, 1 
Man fagt ferner figürlich, Embrafler un parti; 
eine Partei ergreifen, fich zu einer Partei ſchla- 
en, Embrafler la vie religieufe; das Alöfler= 
eben erwählen. Embrafler la défenfe de quel- 
qu'un; jemandes Vertheidigung über fich nöh- 


men. j'embrafie fa querelle; 16h néhme bei die- x 


Jem Streite Jeine Partei, Embrafler la profefion 


— — 
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des armes; den Soldatenfland erwählen, Soldat 


werden. 

Auf der Reitfchule fagt man: Ce cavalier. 
embraffe bien le cheval; diefer Reiter Jchliefit 
gt, fizt feft oder gefchloffen zu Pferde. Um, 


cheval qui embraffe bien la volte; ein. Pferd,. 


das bei der Volte glt.vörfchreitet und einen gro- . : 


“Ben Wig einnimt, 


Emsrasst, 


Embrafler quelqu'on bras | 


ten Winkel fchri, 
EMSRASURK ſ. ? 


* könne. 
große Strecke Land. ll y 3 vingt baftions . 
a 


EMBRENER, v. a. Hei 


* 


EMBROCATION, (. f. ( Arzeneito.) Das Tropf. 


: ; fic 
Schmutzigen oder garfigen Handıl emlafer 
EmBrené. £ 
Jchenkoth be 
* EMBREVEMENT, £ m. 


fige Arzeneimittel tropfenweife auf den 


£e, partic. & adj, Umarmet Ec. Siehe. 
Embrafier, In der Wapenk. heift Embraiié; 
auf beiden Seiten mit der Farbe des Schildes : 
umgeben, und wird haupt/ächlich von einem. 
dreieckigen Stücke gefagt,. das vom oberjten resx- 
in die linke Seite hinein. läufts... 
Die Schiefjfcharte,. sine Üf, 
nung oder ein. Einfchnitt in den obern Theil . 
einer Mauer , Bruflwehre, eines Bolwerkes &c. 
um dadurch mit groben und kleinen Gejchütz quf .- 
den Feind zu [chiejien. Dergleichen Ufnungen _ 
in den Mauern werden auch wohl Schweßlöc ser, 
enant. ° 
Inder Baukunfl heifft Embrafure; der inwen-. 
dige Raum einer Mauer an beiden Seiten eines . 
Fenflers oder. einer ‚Thür; it. der /chräge und 
einen flumpfen Winkel machende inwendige Aus- 


Jchnitt der Thür -.oder Fenfler- Üfnung, damit 


defio mehr Tägeslicht. in das, Zimmer falle, oder 
damit die Thür deflo weiter geöfnet werden | 


13 auch der, Hals eines. Difil-., 
wo der Hals der Retorte: 
Heißt in der Spräche des P5- - 
beis, mit Menjchen-Koth befchmutzen, dreckig; 
machen, bejcheiffen, und wird befonders von 


Kindern gejagt. Fig. Jagt man im gem, Lib. 
S’embrener dans Fr Br rm M einen - 


Embrafure, hei 


lir-Ofens, die Ü nung 
durchgeht. 


E, partic, & adj. Be/chifleu, mit Mm- 
delt Siehe Embre * 7 
e Kerbenfigung, 
die Figung, Zufammenfigung zweier Briter 
oder Hölzer mitteljl einer Art von Einfchniften -: 
oder Fugen. . ' j 
EMBREVER, v. a, Fügen, in eine Fuge oder. 
Kerbe einpa/en. | - 
bäd, eine Art des Bädes, da man gewille ff. 
ankın 
il herabfallen läßt. 


EMBROCHER, v. a. An den Spieß flecken oder _ 


auch mittelſt eines 


jeßes an: einander befeñi. 
en. Wird 2 von dem Flle Les 
agt, welches man braten will. oo "8 
In der Spräche des Pöbels fagt man: Em« 
brocher quelqu'un; einen /piefien, einem den 
Degen durch den Leib jagen, IR 
MBROCHÉ, 6e, partic, & adj. Siehe Embrocher. 


EMBROUILLEMEMT, £ m. Di Verwirrung, 
+ de - 
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die Unordaung. L'embrouillement d'affaires ; die 
Verwirrung ‚die Unordnung in den Geschäften. 

- L'embrouiiiement des idées; die Verwirrung 
der laden. 

EMBROUILLER, v.a. Pirwirren, in Unordnung 
bringen, unter anander mengen, die Taeıle einer 
Sache Jo unter einander mengen, daß) man fie 
nicht mehr deutlich unterfcheiden kan. Kmbrouil- 

. ler une aflaire, un procès ; eine Sache, emen 
Prozeß verwirren, 

S'EMBKOUILLER, v. récipr. Sich verwirren, in 
feiuer Rede irre werden, den Zufammenhang 
feiner Gedanken, den Faden feiner Röde verke- 
ren, it. fıh in oder mit etwas verwirren, fich 
in etwas einlafen, auf folche Art an etwas «il 
nehmen, daf man nicht Jo leicht wieder zurlick 
£gthin kan. U s'eft embrouill dans fa haran- 

ue; er il in feiner Böde irre geworden, er 

at fein Concept verloren. Je ne veux pas 
m'embrauiller dans cette aflaire; ick well mich 
nicht in diefe Sache verwickeln oder einlajlen, 

EmprourzLé, £e, partic. & adj. Yerwirt oder 
verworren. Siehe Embrouiller. Une affaire em- 
brouillée; ein verwirter oder verworrener Han- 
del. Un efprit embrouille; ein verwirter' oder 
verworrener Kopf, ein Menfch, der keine rich- 
tige Folge der Jaben hat, Jonders dèr in feinem 

opfe alles unter einander mifchet. 

* EMBRUINE, EE, adj. Durch einen Reif oder 
kalten Staubrègen befchädiget. Siehe Bruine. 
EMKRUME, LE, adj. Nibelig, Nèbel oder ver- 

dickte Dünjle enthaltend. Un temps embrumé; 

. mebeliges Weiter. 

* EMBRUNCHER, w. a, Die Zimmerleute Jagen: 
Einbruneher des chevrons, des folives; Spar- 
ren oder Balken mit einander verbinden, auf 
einander fefl machen, in einander fügen. 

"® EMBRUNIR, w. a. (Mäler) mit einer dunklen 
Farbe überziehen, braun dunkel malen. ' 

Emsnunsr, vn. Nächdunken, wird in der 
Malerei von Farbeu Beast: die mit der Zeit 

- dunkel werden und in Schwarze fallen. ll y 
a des couleurs qui embruniflent; es gibt Far- 
ben die nächdunkeln, die néch und nöch dunkler 


wwerdey. 

EMBRYOLOGIE, £. f. ( Arzeneiw. ) Die Lehre 
oder auch eine Abkandiung yon der Frucht in 
"Mut erleibe, : 

EMBRYON, (.m. Die Fruckt in Mutterdeibe , die 
Leibesyucht vôr ihrer völligen Entwickelung. 
(der Embryo) Man plèzt im Scherze und aus 

—— — einem jehr kleinen Men/chen zu 
agen: n'eft qu'un embryon, 
à 1 der Botanik nennet | die noch in den 
Kernen der Samen uxd Knofpen der Bäume un- 
‚entwickelt liegende Pflanzen und Früchte, des 
embryons. | 

EMBRYOTOMIE, € € Die Zerflückelung einer 

todsen Fracht in Mätterleibe; it die Zer/chnei- 


- 
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durg des Näbftrang:s näch der Geburt ; it, 
die aratomijche Zergliederung eines Embryo. 

EMBRYULKIE, € f. Die Geburtshülfe, bejonders 
bei Herauszichung der todten Leibesfrucht , fie 
grfchehe nun mit Händen. oder mit künftlichen 
Werkzeugen. 

EMBUCHE, € f. Die hinterlifige Nächfliltung, 
die Schlinge, die Falle, die man einem legt o 
fellst, ihm zu fchaden. Man braucht dielıs 
Wort mehrentheils im Plurali: Drefler des em- 
büches a quelqu'un ; einem hinterliflig nöchflel= 
len; einem Schlingen oder Fallen lögen. 11 s'eft 
Guve des embüches qu'on lui avoit dreflées ; 
ar ifi den Schlingen die man ihm gelègt hatte, 


USA D 

EMBUSCADE, f. £ Der Hinterkalt, dörjenige Ort, 
hinter welchen man — verflekt hält, und auf 
ztıwas lauert. , faire une embufcade; 

einen Hinterhalt machen, Ti in den Hin- 
terhalt flellen Donner oder Tomber dans une 
embufcade; is einen Hinterhalt allen, an einen 
Drt hingerathen, so fich der Feind verborgen 
hält. Se mettre en embufcade; fich inden Hin- 
terhalt lègen. Être en embufcade, fe tenir en 
embufcade; im Alinterhalte liegen, verflekt lie- 

en und auf etwas lauern. 

EMBUSQUER, S'EMBUSQUER, v. récipr. Sick 

in einen Hinterhalt lègen, um auf den Find 


(oder auf das Wild) zu lauern. ls s'étoient 
embufqués dans un bois ; fie hatten fick in einem 


Walde in den Hinterhalt gelögt oder verflckt, 

Emeusqut, ££, partic. & adj. Im Hinterhalte 
liegend. Siehe Embufguer, 

EMENDER, v, ». (Rechtsgel.) Etwas, das im 
siner Kiägfchrift nicht richtig angegeben worden 
ift, oder auch ein von dem Untergerichte gefäll= 
des Urtheil berichtigen, abändern, ern. 
Man bedienet fich ins Deut/ches in der gerichtli« 
chen Spräche gemseiniglich des Wortes Reformirun. 
Emender une fentence; ein Urtheil, einen von 
dem Untergerichte gefällten Spruch reformiren, 
Die Formel, deren mau fich in Frankreich be 
dienet, heißtg La Cour émendant, ordonne... 

Emenot, £E, patio & adj, Berichtigt & 

„Siehe Emender. 

EMERAUDE, £ £ Der Schmaragd, zin gemei- 
niglich grüner Edelflein, der im Feuer blau 
wird, — feine natürliche Farbe im Erhalleu 
tieder bekomt. : | 

EMERGENT, adj. Ausfahrend, von einem gewi/- 
fen Punkte ausgehend. Man nennet im der Na- 
türgefchichte Rayons émergens; ausfahrende 
Lid ahles, Lichtfirahlen, die durch einen da- 
zwifchen ——— ea —— — 
dem fie in dem Mi e deffelben gefam- 
— pn beraus — In A Chroolog'e 

ift L'an émergent ; alır, von tue. 
Bi man in einer omas zu zählen ar 
fünge L'an émergent des Romains étoit la 


fon- 
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fondation de Rome; die Römer zählten ihre 

ahre von Erbauung der Stadt Röm an, In 
der Rechtsgel. heißt Dommage —— ein 
von etwas herrühender oder entfichender größer 


Schaden. 

EMERI, £. m. Der Schmergel, ein harter, eifen- 
haltıger Sıein, oder vielmehr em firengflüfiges 
armhaltiges Eifen-Erz, welches, wenn es durch 
Pochen und Schlemmen von den leichteflen Stein- 

. Arten gereinigt worden, zum Foliren des 
Stahles, Eyens, Gläjes und einiger Edeifleine 

ebraucht wird, | 
£MERILLON, € m. Der Schmerl, eine Art klei- 
ner Falken, in der Größe einer Amjel, mit einem 
himmelblaurn Schnabel. Bei den Seilern heißt 
Emerillon, der Nächhänger, ein Werkzeug mit 
eineneifernen Haken, Bindfaden oder Seile damit 
zu dröhen. Ehemals nante man auch eine Art 
Kanonen, die ein Viertel bis ein halb Pfund 
Eifen ge merillon, 
EMERILLONNE, EE, Em gemeines und weni 
ebräuchlichs Wort, welches fo viel heißt 
ei vif, eveillé comme un &merillon; mun- 
ter, luſtig. aufgeweckt, wie ein Sıhmerl, Elle a 

j — émerilonné ; fie hat ein munteres, löbhaf- 
tes Auge, 

EMERITE, adj. Ziner der Alters und Schwach- 
heit halber jeine Dienfle nicht mehr verfehen 
kan, dem ohnerachtet aber den Titel behält und 
einen G-halt genieflet. Un Profefleur émérite ; 
ein Profeffor, der, nachdem er jeinem Löhr- 
Amte gewijle Jahre hindurch vörgeflanden, nfn 
{Ar frei erkläret worden, und einen löbensläng- 
lichen Gehalt geniefiet. Auf der Parifer Uuiver- 
fit find zwanzig Jahre fell geiezt, da alsdann 
ein Profelfeur émérite 500 Livres Gehalt behält. 

EMERSION, f. £. ( Aflvon. ) Der Austritt eines 
Planeten aus dem Schatten eines andern, dir 
ihn verdunk-lt hatte. it. der Anfang der Sicht- 
barkeit e:nes Sternes, den die Sonnenflrahlen bis- 
hör unfichibar gemacht hatten; die Vörrlickung 
deffelben aus den Sonnenfirahlen. 

EMERVEILLER, v.s In Verwunderung , in 
Erflaunen fetzen. Cela a émerveillé tout le 
monde; das hat die ganze W:it in Verwunde- 
rung Be Am gewöhnlichten ifl der Ge- 
brauch diefes Zeitwortes im Paſſivo, wie es dem 
Vb⸗ haupt nfir ım gemein. Lèb. gebräuchlich if. 
Tout le moude en a été Emerveille; dir ganze 
Welt il darüber m Erflaunen oder in Verwun- 
— gefezt worden. Qui n'en feroit émer- 
veille? wer Jolte darübrr nicht in Verwunde- 
rung grrathen ? soèr Jolte fich nicht darüber 
wunder. 

S£MERrVEILLER, v reeipr. Sich verwundern, 
erſtauntu. Il n'y a pas de quoi s'émerveil.er ; 
darüber darf man fich nicht wundern. Ne vous 
ment ez pas; wundern. Sie fich nicht dar- 

ir, 
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Emenverıık, te, pattic. & adj, In Verwunie- 
| efezt. Siehe Emerveiller, 

EMERUS, Siehe »enk BATARD. 

* EMETICITE, £. €, ( Arzeneiw.) Dirjenige Ei- 
genjchaft eines Arzeneimittels, vermöge weicher 
es zum Brechen reizet oder ein Erbrechen er- 


regel. 
EMETIQUE, f. m. & adj. det.g. Das Brech- 
: miältel, eine Ärzenei, welchg ein Brechen errö- 
et, On Jui a donné de l’Emetique; man hat 
ihm ein Brechmittel gegeben. Vin &me:igue, 
Tartre émétique; Brechwein, Brechweinjiein, 
* EMETO-CATHARTIQUE, f. & adj. m. (Ar- 
zeneiw,) Eine Arzeni, die ein Brechen erriget 
EMEUTE CR Der Alan and 
‚ein ihri/cher 
Tumult unter dem Voike. Qui un en | 
émeute ? wer hat dje/en Auffland veranlajet ? 
EMEUTIR, v. n. Heißt eigentlich jo viel als 
Fienter ; miflen, feinen Ko:h von fich gehen laf- 
fen; wird aber nür von den Falkenirern ge- 
braucht. Les oifeaux émeutiflent loin quand 
ils fe portent bien; wenn die Falken fich wohl 
bıfinden , Jo pritzen fie ihren Koth weit von fich, 
„wenn fie miflen. 
EMIER, v. a. Arümeln, zerkrümeln, mit den Fin- 
— in À oder Krümel verwandeln, zer 
le mier du pain ; Bröd krümeln. Cela 
s’cmie; das krümelt fich, zerfält in Ärumen 
oder Krümel. Prenez garde de l'émier; gebe 
Acht, daß ihr es nicht zerkrümelt oder zer- 
brôckelt. 
Euxk, £g, partic. & adj. Gekrümelt, zerhrümett. 
Siehe Umier, 
iETTER, v. a. Heißt öben Jo viel als mier , 
md wird bejonders vom Brode gejagt. Siche 
mier, 
Ener, ke, partic. & adj. Siehe Emietter. 
;MINCER, v.a. In dünne und flache Stückchen 
oder Schnitchen [chneiden. Wird vom Fl:ifche ge- 


fagt. 

Emixck, £e, partic. & adj In dlinne Schnitchen 
gefchnitten. Du moutonémincé; in dünne Stück- 
chen xerfchnittenes Hammeciflei/ch. Man fagt auch 
Jubflantive : Une émincée de ponlarde; Po, rar 
chen von einem jungen Huhne, oder auch ein in 
dünne Stickchen Zer,chnittenes junges Huhn, 

EMINEMMENT, adv, In einem hohen Grade, im 
höchflen, im äuflerfien Grade. Il poflide émi- 
nemment cette vertu; er befiztdıe/e Tugend im 
—— ſchr hoken Grade. Im Lih fiy'e wird 

minemment dem Worte Formellement en:gd- 
gen gefezt, und man zeigt in der fcholaflifchen 
ilofophie dadurch eine Eigenfchaft an, welche 
bei ein m Dinge nicht wöfemlich ( formellement } 
angetroffen wird, fondern wozu das Vermüg n 
Jolche hervörzubringen in diefom Dinge. nür vör- 
ausgefezt wird. Se bedienen fich auch im Diut- 
Jhen dazu der lateinischen Wörter Eminenter 
Q3a nd 


308 EMI. 


und Formaliter. z. B, L'effet: de la chaleur eft 
contenu formellement dans le feu & eminem- 
ment en Dieu; ‘die Wirkung der Hitze liegt 
formaliter im Feuer und éminenter in Gott. 
L'effet eit contenu eminemment dans la caufe; 
die - Wirkung if} eminenter in der Urfache’ ent- 
halten, kat ıhren Grund in der Ur/ache. 
EMINENCE, ff. Die Anhöhe, ein befonders erha- 
bener und über andere hervörragender Theil der 


. Erdfiäche. Les ennemis fe font {aifis de toutes 


les eminences; die Feinde haben fich aller An- 


-höhen bemächtiget. Ils fe font logés fur une 
éminence ; À ben fich auf einer Anhöhe fell- 
in In Anatomie heißt Emineuce; die 

rhöi ‚eine hervérragende oder erhabene 

- Stelle der Oberfläche eines Nnocken, seines 
Gliedes Ec. : 

Eminence, Eminenz, ein Ehrentitel der Kardi- 
näle und des Gréfimeifiers von Malta. Son Emi- 
nence lui dit; Seine Eminenz fagte ihm. On 
lui donne de l’Eminence; man gibt ihm den 
Titel Eminenz. 

EMINENT, ENTE, adj. Erhaben, höch, über die 
Erdfläche hervörragend. Un lieu éminent; ein 
erhabener Ort, 

un heifit 'Eminent; vörtreflich , hervörfle- 
£ ', vörzüglich, was alles andere Übertrift, 

Un homme éminent en doftrine, en piété; 

ein u gg ein [ehr frommer Mann; ein 

Mann fich durch Gelehrfamkeit und Fröm- 

migkeit ganz befonders auszeichnet. Un homme 


‚Fenfchaften, ein vielwijlender Mann. Dans un 
degré éminent; in einem vörzüglichen, in einem 
Jehr hohen Grade. 


Zuweilen wird Eminent anfiatt Imminent 


ee Un péril, un danger éminent: eine 
—— augenſcheinlicke, über dem Haupte 
ſclivibende, drohende Gefahr. 
BMINENTISSIME, adj. Aöchwilrdigfter ; ein Eh- 
rentitel der Kardinäle. L'Eminentifime Cardi- 
‚nal de Richelieu; der höchwürdigfie Kardindl 
, Richelieu, - | 
EMIR, € m. Der Emir, ein Titel, den diejeni- 
gen Häuptir der arabifihen Stämme führen, 
‚die der Familie Mahomeds abflammen 
. EMISSAIRE, f. m, Heifit eigentlich eine Per/ön, 
die mit heimlichen Aufirägen an einen Ort hin- 
gefchickt wird. Man überfext es im Deutfchen 
emeiniglich, wielwohl nicht ganz richtig durch 
und/chafter, indèm das Gewerbe eines Kund- 
Jchafters eigentlich nür darin beflehet, von ge- 
heimen oder unbekanten Sachen Nächricht einzu- 


ziehen oder folche auszukund/chaften, da hingegen 


sin Emiflaire noch andere Aufträge haben:kan, 
obgleich Emifieire immer in einem üblen Ver- 
flande‘ genommen wird. Man hat fich bisher im 
Deutfchen, vermuthlich um beflimter zu rèden, 
bufonders in der mehrern Zahl des lateinilchen 
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Wortes Emiflarius, mit einer deutfchen Endun 
bediendt. Il a fait femer ce bruit par fes &mil- 
faires; er hat diefes Gericht durch feine Emijla- 
rien ausflreuen laffen. 1] a fait donner cet avis 
t fes émifiaires ; er hat die/e Nächricht durch 
| Peine Emijfarien gèben laffen, In andern Rèdens- 
“ Arten aber läßt ich das Wort Kundfchafter 
brauchen, On a découvert fes émiflaires; mas 
hat feine Kundfchafter entdecht. 

m alten Teflamente heißt Bouc &miflairez der 
Sündenbock, Sühnbock, ein Bock, der am Ver- 
Jöhnungstage mit den Sünden des jüdifchen Volkes 

„belaftst, in die Wüfle getrieben wurde. 

EMISSION, C£,(Natürg. ) Das Ausflößen, das Weg- 
Kößen von fich; it. das Ausfließen kleiner Theile aus 
einem Körper. ( die Emijfiön ) L'émilfion des 
rayons dufoleil; die Emiffiôn der Sonnenfiralilen 
da die Sound nächder —— ver/chiedensr Na- 
türklindiger die Lichtfir aus ihrer Subflanz 
heraus AP, und fie mit einer unbe/chreiblichen 
Schnelligkeit durch unermeßliche Räume fort- 
"[chleudert. L'odeur eft l'impreflion que fait fur 
nous l'émiflion des corpufcules émanés des 
corps odorans; der G if der Eindruck den 
der Ausfluß kleiner Körperchen, die aus riechen- 
‚ den — ausdinflen, auf.uns, oder vielmehr 

auf die Werkzeuge des Geruches macht. 
In dem kanonijchen Rechte heifit Ewillion des 
ei die feierliche Abiögung der KAlôfierge- 

e 


:EMMAGASINER, v.a. In das Magazin od 
d'un favoir éminent; ein Mann von vielen wi — Niederiage Ugen oder ris. 


Wärenlager, in die Niederlage lègen oder brin- 
gen. Emmagaliner des marchandifes; Wären 
in das Magazin oder in die. Niederlage bringen. 
Emmagaliner dafel; Salz in das Magazin auf- 
‚fehlitten, 5, 
— partic. & adj. Siehe Emma- 
iner, 


" EMMAIGRIR, v. a. Mager machen, abzèhren, néch 


und ndch entkräften. Le jeune, le vinaigre em- 
maigrit; das Faflen, der Weinefig macht ma- 
ger. Le travail vous a emmaigri; die Arbeit‘ 
at Sie mager gemacht, hat Sie abgezéhret. | 

EmMAIGRIR, v. n. Mager werden, an Leibes- 
Grflalt abnihmen, abgezöhret werden. llemmai- 
grit tous les jours; er wird täglich magerer, er 
zehrt zufehends ab. 

S'EMMAIGRIR, v. récipr. Mager werden, abnöh- 
men, Je trouve que fon vilage s'emmatgrit ; 
ich finde, daß fein Geficht, daß er im Ge 
Jichte mager wird, Elle dort jufqu'à midi, tant 
‚elle a peur de s'emmaigrir; ie fürchtet fch fo 
Jehr, fe möchte mager werden, daß fie bis an 

ı den heilm Mittag [chläfl. -- u.‘ 

Emmaigrir, wird eigentlich wie amaigrir aus- 
gr/prochen, und hat auch die nehmliche Bedeutung, 

EmmAIGRT, IE, partic. & adj. Mager geworden, 
abgezihrt. Siehe Emmaigrir, 

EMMA- 
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EMMAILLOTTER, v. a. Einwindeln, in die Win- EMMÜENAGER, S'EMMÉNAGER, v. a. & ré- 
deln wickeln. Les Sauvages n'emmaillottent  cipr. Einrichten, fh einrichten, fich das nöthige 
point les enfans ; die Wilden windeln ihre Kin- ausgeräth an/chaffen und folches in dem Haufs 
der nicht ein. . welches man beziehen will, in eine gehörige Ord- 

EnsmAILLoTT£, ke, partic, & adj; Zingewindell. nung flellen, oder auch das aus feiner bisherigen 

. Siehs Emmaillotter. Wohnung in ein neues Quartier gebrachte Haus- 

EMMANCHEMENT, f. m. (Malerei) Die Be eräth gehörig vertheilen und in Ordnung flellen, 
—— die Verbinduug der Glieder, der Ge= ‚Ife pal e plufieurs jours avant que l'on foit 

nke mit dem zen einer Figür, und die Art emmenage; es vergehen mehrere Tage bis man 
und Weife, wie folches ausgedruckt wird. völlig eingerichtet iſ. Il lui a fallu huit jours 

EMMANCHER, v. a. Stielen, mit einem Stiele oder pour s'emménager; er hat acht Tage gebraucht 
Hefte verfehen, einen Stiel oder Heft an etwas wm fich einzurichten. I] s'emménage peu à peu; 
machen (beflielen). Emmancher une coignee; er richtet fich näch und nâch ein; er Jchaft fick 
eine Axt flielen, einen Stiel an eine Axt ma- näch und näch das nöthige Hausgeräth an. Il 

. „chen. Emmancher un couteau d'ivoire; einem. n’eft pas encore — er il noch nicht 
elfenbeinernen «Stiel, ein — Heft an eingerichtet, er hat noch nicht alles, was zu einer 
ein Meſſer machen. ( Man bedienet fich im Deut-, ordentlichen Haushaltung und zur Bequimlich- 
Jchen vörzliglich des Wortes Stiel und flielen, keit gehöret, 
scenn von einer beträchtlichen Länge die Rède EMMÉNAGÉ, KE, partic, & adj. Zingerichtet, Siche 
iſt, z. B. voneiner Axt, von einer Sichel &c.) Em — J 

… Sprichue. und fig. ſagt man: Cela ne s’em- EMMENAGOGUES, ſ. m. pl. ( Arzensiw.) Bllt- 
manche ainfi, cela ne s’emmanche pas comme treibende, die monatliche Reinigung bafördernde 
vous penfez; auf diefe Art geht esnicht, dasläfft Mittel. 

fich nicht fo leicht bewerkfielligen, wie fie wohl- EMMENER, v.a. Wegführen, fortfiihren, mitnèk- 

‚glauben, f. men, mit fich nehmen, von einem Orte weg, und” 

Emmanch£, £e, partic, & adj. Mit einem Stiele. an einen andern Ort hinflihren, Emmenez cet 
oder Hefte verfehen —— Siehe Emmancher: homme, je vous prie; führen Sie dieſen Men- 
In der Wapenk, heißt Emmanché; was einen chen ws: néhmen fie diefen Menfchen mit fick. 
Stielöder ein Heft von anderer Farbe hat, D'azur weg, ich bitte Sie. Il l'a emmené dans fon car- 
à trois faux d'argent emmanchées d'or; dreifil- rolle; er hat ihn in feiner Kut/che mitgenom- 
berne Sicheln mit goldenen Stielen ins blauen Felde., men. Voilà les Sergens qui emmènent vos be- 

EMMANCHEUR, f. m, Dérjenige, welcher einen  ftiaux; da find die Gerichtsdiener, die euer Vieh 
Stiel, ein Heft an etwas macht. (der Beflieler Jortführen oder wegführen. Il a emmené fes 

. Un emmancheur de couteauxs einer der Hefe marchandiles; er hat feine Wären weggefübret, 
an Meffer macht, Emmant, ÉE, partie, & adj, Weggeführt &c, 

* EMMANEQUINER, v. a. (Gärtner) Kleine Siehe, Emmener, | 
Bäume in Körbe oder Käfichen ein/chlagen oder * EMMENOLOGIE, f. f. Die.Lehre oder auch 
‚fetzen, bis fie die gehörige Stärke haben wei- eine Abhandlung von der monatlichen Reinigung. 


ter —— werden zu können. EMMENOTTER, v. a, Handfefelg, Handjchellen 
EMMANTELE, £E, adj. In einen Mantel einge-  anlègen. Onemmenottelescriminels ; man Jgt- 
wickelt. Diefes Wort komt nûr in folgender Rè- den Verbrechern Handfe/Jein an. 


dens- Artvör: Lacorneille emmantelée; die Nè- Emmenorré, #x, partic, & adj. Au Händen ge 
bılkrähe, eine Art Krähen mit afchgrauen Flügeln el elt. Siehe Emmenotter, , , 
und-/chwarzem Bauche. | | IMIELLER, v. a. Mit Honig befireichen ; it. mit 
EMMARINER, v. a, (un vaifleau) Ein Schiff be» Honig jüßl machen. Il faut emmieller le mors 
mannen, mit der gehörigen Mannjchaftver/ehen. aux jeunes poulains pour. les y accoutumer; 
EMMARINÉ, ÉE, ic. & adj. Bemannet. Siehe man muß daß Gebiß für junge Pferde mit Ho- 
Emmariner. Man nennet Gens emmarinés;  nig beflreichen, um he daran zu gewöhnen, Em- 
Leute, die der Si gewohnt find, die nicht mehr mieller du vin d’Efpagne; /panifchen Wein mit 
Sökrank werden Honig füß machen. , 
* S'EMMARQUISER, v. récipr. Marquiswerden, EmmicLLé, £E, partic. &ait Mit Honig befiri- 
:den Namen Marquis annehmen; it. den — chen oder JUS gemacht, Siche Emmieller. 
" "fpielen, ich das Anfehen eines Marquis geben. Fig. nennet man Des paroles emmiellees; 
— wen. ve honigfüße, zuckerfüße Worte, [chmeichelhafte Al- 
EMMENAG MENT, f. m. Die Einrichtung eines: den, womit man jemand einzunèhmen fucht, 
Haufes, welches man beziehön will, in Rückficht EMMIELLURE, € £ Das Honigpflafler, ein Une 
des nöthigen Hausgeräthes und der Verthei flag von Honig, dir auf eine Gejchwulfl oder 
deffelben in eine gewifle Ordnung. Ilm'enatant au * einen n eines Pferdes gelègt wird, 
coûté pour mon emménagement; meine Ei» EMMITOUELER, y, a Zinhliien, in etwas ver- 
richtung hat mir Jo viel gekoflet, 093 hüllen 
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hüllen oder einwickehn. S'emn.itoufler. v.recipr. 
fich einhüllen, 1 faut bien ermmitoufler ce vieil- 
lard par le froid qu'il fait ; man muß die/en alten 
Mann wigen der Kälte wohl einküllen, wohl 
verwahren. Cette femme s'emmitoufle, eft em- 
mitoufleée dans {es coifies; diefe Frau hüllet 
ich ein, if in ihr Kopfzeug eingehlüll:t, fezt ir 
Kopfztug zu weit ins G-fient. ( — ) 
EmmrrourLé, £e. partie.& adj. Zingehüllet, Siche 
Emmitoufler. Sprichw. Jamais chat emmitouflé 
ne prit fouris; eine eingehüllte oder eingejperte 
Katze fängt keine Mäuje; wenn man nicht freie 
Hände hat, jo kan man im keiner Sache fort- 


kommen, 

# EMMITRER, v. a. Ein altes auffer Gebrauch ge- 
kommenss Wort. Man jagte ehed’m, Emitrer un 
Evêque ; einemBijchofe den Bifchofshüt auffetzen. 

EMMORTAISER, v. a, (Schreiner.) en, ein 
pallen, verzapfen, das Ende eines Stück Holzes 
in eine Füge einpaffen. Cela eft bien emmor- 
taife; das ıfl gſit eingepafet oder zufammenge- 


f 

— ısk, kx, partic. & adj. Gefügt. Siehe 
Emmortailer, | 

« EMMOTTE, ÉE, adj. Wird von Bäumen ge- 
Jagt, an welchen man die Erde um die Wurzel 
läßt, wenn man fie von einem Orte zum andern 
bringen und verjetzen will. 

EMMUSELER, v.a. Einen Maulkorb anlögem, 
Emmufeler un cheval; einem Pferde einen 
korb anlegen. 

EMMUSELÉ, ÉE, pre & ei: Mit einem Maul- 
korbeverfehen. Siehe Emmuieler. 

£MOI, f.m Ein altes Wor’, welches fo viel heißt 
als Souci, inquiétude, Être en émoi ; in Sor- 
gen — unrukig ſeun, befürchten, 

ÆMOLLIENT, ENTE, adj (AÄrzeneiw.) Erwei- 
chend. Un emplätre émollient; einerweichendes 


a + 
HMOLUMENT, fm Der Nutzen, der Vortheil, 
Tirer on grard émolument, de grands &molu- 
mens de quelque chofe; sinen größen Nuizen, 
größe Vortheile aus einer Sache ziehen. 11 n'a 
secu aucun émolument de cette affaire; er hat 
hrinen Vortheil bei diefer Sach gehabt. Im enge- 
rer Bedeutung verfl.ht man unter Emolumens ; 
die Accidenzien, die zufälligen Amisgebüi.ren, die 
mit einems Amte verbundenen zufälligen Einkünfte, 
im Gegen/stze des gewiffen und beflımien Gehat- 
tes. s'eft réfervé les gages de cett- c arge, 
& il en lxifle les émolur.ens à ceux qui travail- 
lent fous lui;. er hat fich die Bejoldung von die- 
Jem Amie vérbehalien, und hat die Aicidenzien 
denen berlafen, die unter feiner Aufficht arbeiten. 
ÉMOLUMENTER, v. n. Bei einer Surhe feinen 
Schnitt macken, einen unerlaubten Gewinn ma- 
chen, fchariden. ( Emolumenter heißt zwar eigent- 
hch ében fo viel, als Gagner; wird aber immer 
inemem üblen Verfande gmommen. ) Cet homme 
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cherche à émolumenter ; die/er Mann fucht zu 
chneiden, fucht feinen She me machen. 

E IONCTOIRE, . m. So heifit in der Arzeneiw, 
einjeder Gang, eine jede Höhlung des Äörper 
durch weiche gewi AR: te aus ihre — 
Man braucht dicſes Wort mehrentheils in der 
mehrern Zahl, und pflögt ı5 dann durch Reini- 
gungs-Wrge, Avführungs- Wege zu überfetzen, 
und verficht dadurch gewiffe Drüfen, durch 
welche die überflüfjigen Feuchtigkeiten abge/on- 
dert und ausgefüihret werden Auch pflegt man 
diejenigen Ufaungen am Körper, durch weiche 
die Ex rementé, der Sch!eim, u. d. g. ausgeführet 
werden, Emonctoires zu nınnen. z. B, die Üf- 

ng des Hinterex, der Naje, der Ohren &c. 

* EMONDE, € €. Der Vogelmift, befonders der 
Mifl der Raubvög-l. 

EMONDER, v. a. (un arbre) einen Baum putzen, 
5* —— aber hier oder über- 
lüfigen von abjchneiden,, abfägen oder 
—— Le jardinier a bien —— arbres 
fruitiers; der Gärtner hat aieſe Fruchtbäume jebr 
güt gepuzt. 
wonbh, £z, partic. & adj. Gepuzt, Siehe Emon- 


er. 
£MONDES, £ € pl, Das Reisholz, die ZE/te und 
Keifer von gepuzten oder bejchnittenen 
On fait des fagots avec les émondes ; von dem 
Raisholze der gepuzten Bäume macht man Wei- 
len oder Reisblindel, 

EMOTION, f. f. Diefes Wort bezeichnet eine jede 
ungewöhnliche und flärkere Bewegung fowohl im 
Körper als im Gemlithe, die durch die Anwands- 
lung einer Krankkeit, durch eine Erhitzung, 
durch Furcht, Zorn, Mitleiden &c. erröget wird, 
J'ai peor d'avoir la fièvre, j'ai fenti queique 
émotion; ich forge, ich habe das Fieber, es fleckt 
ein Fieber in mur, ich habe Jo etwas (eine Wailung, 
einen Schauer, Hıtze) gefpüret. Ila trop mar- 
ché, cela lui a donné, luia caufé de l'emotion; 
er ifi zu flark gegangen, das hat ihm Wa:un 
verur, , davon ıfl er jo erhitzt. Cette expr 

fion le fächa, on vit de l'émotion fur fon vi- 

fage; die/er Ausdruck ärgerte ıhn, man /ahe eine 

—— in feinem Grfichte, man /alie daj: fich fein 

Geficht veränderte, daß er empfindlich wurde. II 

attendit le coup fans emotion: er erwartete den 

Streich ganz ruhig, ohne cinige Bewegung zu ma- 

chen, ohne Furcht zu verrath-n. 1la de l'émotion 

dans le pouls; fein Puls geht /chneller, die Be- 

—“ feiner Puls- Ader ıfl Rärker als gewühn- 

lich. 11 y a de l'émotion dans le peupie; das 

Volk iſt m einer Gährung, ifl in einer unruhigen 

Bewegung , die einen Aufruhr befürchten läßt, 

£MOTTER, v. a. Die Erdjihollen auf einem 

Acker zerfchlagen. Emotter un arbre; die an 

der Wurzel eines aus; hobenen ende 

Erdjchollen abmachen, 


* 


ÉMOU- 


EMO. 
EMOUCHER, v.a. Die Fliegen abwöhrm oder 


we, jagen. Emoncher un cheval ; einem Plörde 
die Fliegen abwehren. Les chevaux s'émou- 
chent avec leur queue; die PJérde wehren die 
Firgen mit ihrem Schweife.ab, verjagen die Flie- 
grn mit ikrem rg 
moucnk, £&, partic, &adi, Sche Émoucner. 

EMOUCHET, £ m. So nenret man das Mänr- 
ch?n vom Sperber, fonft auch Tiercelet genant. 

EMOUCHETTE, ff Das Mückengarn, Fliegen- 
netz, ein gefricktes Netz in Grfialt einer langen 
Pfördedecke, das man den Pferden auflögt, die 

irgen von ihnen abzuhalten. 

EMOUCHOIR, (.m. Der Fliegenwidel, Mücken- 
twëdel, ein Wedel, die Fiisgen von Menfchen und 
andern Dingen abzuha'ten. 

EMOUDRE, v, a. (wird wie Moudre conjugirt ) 
—— durch Haltung an den auf sine Achje 

fich @röhenden Schleifftein [chärfen oder fcharf 
machen, Emoudre, faire émoudre des cou- 
teaux, des cifeaux; Mefer, Schören Jchleifen, 

Schleifen laſſen. 
MOULU, UE, partie. & adj. Gefchlifen. Siehe 

Emondre. Fig. /agt man, Combattre à fer 
émoulu; mit gefchl;ffenen Waffen kämpfen, hi- 

| tziß und mit Ernfl kämpfen. Von einem der 

erſt vor kurzem eine Sache gründlich erlernet 
oder durchgearbeitet hat, jagt man: 1 en eft 
frais émouln ; er if darauf chgerichtet, er hat 
die Sache recht inne, er ifl = ganz damit be- 
kant, Im Scherze wennet man Frais émoulu 
du Collège ; einen der erſt kirzlich das Colie- 

,. Etrum, die hohe Schule Ec. verlajfen hat. 

£MOULEUR, f. m. Der Schleifer, einer der Sché- 
ren, Mefer &c. [chleifet. Am grwöhnlichfien 

‚iin Deutfchland das Wort Schörenfchleifer, 
wodurch man sinen Handwerker verficht , wel- 
cher die flumpf gewordenen Schören, Mefler &:. 
Schleift. Portez ces couteaux à l'émouleur; 
trägt dirfe M fer zum Sch'ren/chleifer. 

EMOUSSER, v.a. Stumpf machen, einem /char- 
fen oder fpitzigen Infirumente die Schärfe oder 
Spitze beröhmen. Emouffer la pointe d’une 
épée; einen Digen flumpf machen, ihm die Spitze 
benöhmen. Emoufier un rafoir; ein Schérmefer 
Rumpf machen, 

Fig. heißt Emouffer, flumpf machen, den Sin- 

nen, dem Verflande Et. die gehörige Schärfe, 

‚Libhaftigseit benchmen, foïche [chwächen. Les 

affliétions emouflent l'efprit ; Sorge und Kum- 

mer machm den Geil oder die Geifleskräfte 

nf, Schwächen den Geifl, L'oifiveté &moufle 

. re der Mifiggang [chwächet den 
uth. 

Emouffer les arbres ; dis Bäume vom Méfle 
reinigen. In der Kriegsk. fagt man: Emouf- 
fer les angles d'un bataillon; die Kfigel eines 
Batañlôns brechen, z. B. ein Viereck Jo flellm, 
daß #5 cin Achteck werde. 
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S'Emoussen, v. récipr, Stumpf werden. Les lan- 


cettes s’&mouflent facilement; dis Lanzeiten 
werden leicht flumpf. 


Emoussk, £x, partic, & adj. of gemacht, 


Siehe Emoufler, Un arbre &moufle; ein vom 
. Möße gereinigter Baum. 


EMOUVOIR, v.a. (wird wie Mouvoir conjugirt) 
- Bewegen, in Bewigung fetzen oder bringen; 


rege machen. Vörzüglich braucht man a 
ort, wenn von den kleinflen und bewvéglichften 
Theilchen eines Körpers die Rede ifl,welche durch 
irgend eine wirkende Kraft in Bewegung gelezt 
oder rege gemacht werden. So fagt man z. B. 
Le foleil &meut les vapeurs, exhalaifous ; 
die Sonne errèget die Din , die Ausdſinſtungen; 
bewègt die Dünfle aufwärts. Le vent émeut la 
pouflière; der Wind erröget den Staub. In der 
Ärzeneiw. fagt man: Cette drogue émenut les 
humeurs & ne purge 2 diefe Arzenei löfet 
den Schleim, purgirt aber nicht, führt nicht ab. 
Cela &meut la bike; diefes errègt die Galle; die- 
Jes macht daß die Galle austritt, Auch heißt im 
der Arzeneiw. Emouvoir /oviel als, Lâcher le 
erg machen. Saite — FH 
fait que loᷣmouvoir, e le nel'e pas purgé; diafe 
—— hat ikm nr Ü emacht (hat die 
im Körper befindlichen Unreinigkeiten nür in Be 
wegung gefezt) fie hat ihn aber nicht abgeführf. 
Man Jagt auch: Il a le pouls fort ému; ein 
Puls [chlägt fehr heftig. 1 eft facile à émou- 
voir; er ri leicht abzuführen oder zu purgiren; 
die Purganzen thun bei ihm gleich Wirkung. 


Emouvoir, bewègen, heißt auch, die Theile einas 


Ganzen in Bewegung Jetzen, Les vents émeu- 
vent la mer; die Winde bewègen das Mir, ma- 
chen das Mir unruhig. 


Emouvorr, bewigen, heißt ferner, Empfindun- 


gen, Leidenfchaften, Unruhen des Gemiiihes Ec. 


sn dem Nenjchen errègen. Il fait l'art d'émou- 


voir les pafions; er verficht die Kunfi Leiden- 
Schafien zy errögen, die Leidenfchaften rège zu 
machen. Emouvgir à compaflion; zum Mit- 
leiden bewegen. Emouvoir la compaflion; das 
Mitleiden rege machen, 11a été ému de com- 
psflion à Ja vue de ce malbeureux; bei dem 
Anblicke diefes UnglNicklichen ward er von Mit- 
leiden gerlihret, Ua été ému par fes larmes; 
er if durch ihre Thrären gerühret worden; ihre 
Tiränen kaben ihn geriikret. Emouvoir à fedi- 
tion; zum Aufruhr bewegen. Och un homme 
qui ne fe trouble de rien, que rien némeut; 
er if} ein Mann den nichts beunruhiget, den nichts 
bewigt, din nichts aus feiner Rule oder Faflung 
bringt, mouvoir la colère; Zorn erregen. 
J'amais je ne l'ai vu fi ému; noch wie habe ich 
ihn Jo aufgebracht, fo entrüflet gefehen. Sa bile 
eft aifée à émouvoir; er ar à icht zornig ; 
die Gaelle läuft ibm leicht über, 


Emou- 


EMP, 


Emouvoir une fédition, une querelle; #i- 

nen Aufruhr, einen Streit errègen. 
Sprichw. L’objet &meut la — die GE 
emwart einer Sache erwekt Verlangen darnach. 
S'xmouvorr, v. récipr. Sich bewögen, in Bewi- 
gung gerathen, röge werden. La mer commen- 
çoit à s’Emonvoir; das Mir fing an dich zu be- 

wegen, in Bewegung zu gerathen, 
une [y tempête; es erhob fich ein gewalti- 
ger Sturm. Les flots commencent à s'émou- 
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voir; die Sf wird ungeflim, fängt an Wellen 


on heißt auch, bewègt oder gerlihrt 
‘émouvoir, heift égt oder 
werden, unruhig, aufgebracht, in einem Gemli- 
the bewegt werden; it, aufrührifch werden, ‚fich 
aufléhnen. Il s'émeut à la vue du péril; bei 
dem Anblicke der Gefahr wurde er bewègt, ge- 
rührt. Il ne fauroit voir cet homme fans s'é- 
mouvoir ;. er kan —— Menfchen nicht [ehen 
ohne in Zorn zu gerathen. Les efprits commen- 
oient à s'émouvoir ; die Gemlither fingen an 
fc zu erkitzen; man wurde beiden Seiten 
s'émouvoir; 


hitzig. Le peuple commence 


das Volk fängt an unruhig, aufrlikri/ch zu wer- 


den. Parlez fans vous emouvoir; rédet ohne 


euch zu ersifern. | 
Env, UE, partic, & adj. Bewögt. Siche Emou- 
voir, 


EMPAILLER, v.a. Mit Stroh versehen, füllen, 


ausflopfen, —— in Stroh einwickeln oder : 
enpacın mpailler des chaifes ; Stühle mit 


ausflopfen. 11 faut bien empailler ces 


boites;. man muß diefe Schachteln wohl mit 


Stroh verwahren, in Stroh einpacken. On em- 
paille la ue de quelques animaux dont on 
veut conferver la figure par curiofté; man 
fopft die Haut einiger Thiere, deren Fighr man 
der Seltenheit wigen aufbewahren will, mit Stroh 


aus. 

Emrastık, ke, partic. &adj. Mit Stroh ge- 
Jüit Et. Sieke Empaniller. n Ours empaillé; 
sin mit Stroh ausgeflopfter Bär, Man ag! in 
der Landwirtfchafts-Sprache : Une métairie bien 
empaillée; sine wohl mit Stroh verfehene Meie- 
rei; eins Meiersi, die einen guten Vérrath von 
Stroh hat. 

* EMPAILLEUR, EUSE, € Dèr oder die etwas 
mit Stroh ausflopfet , in Stroh einpakt Efc. 

EMPALEMENT, £ m. Das Spießen eines Miſſt- 
thäters. Siehe Empaler., 

EMPALER, v. a. Spießen. (Eine in Afıen übli- 
che Lébensfifafe, da dem Verbrecher ein zuge- 
feizter Pfahl durch den Hintern bis an die Schul- 
tern hinauf getrieben wird). 

Kurack, £s, partie, & adj. Ge/pießet, Siehe Em- 

er. 

EMPAN, Cm. Die Spanne. (Ein Längenmäß, 

o weit man mit ausge/panten Fingern reichen 
kan; die Länge von dir Spitze des Daumens 


| s'émeut 
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bis zur Spitze des kleinen Fingers einer ausge- 
Jpanten Hand). Long d'un empan, de deux 
empans; eine ‚zwei Spannen A 

EMPANACHER, v.a. Ait einem Féderbufche ver- 
J/ehen. Empanacher un casque; einen Föder- 
bufch auf einen Hem Jetzen. 

Emranachk, ÉE, partic. & 
nacher, | 

* EMPANNER, v. a. Empanner un vaiffeau; 
ein Schiff Jo gegen den Wind dröhen, daf es nicht - 
vorwärts kan. Man fagt gewöhnlicher: Mettre 
un vaifleau en panne. Siehe Panne. 

EMPAQUETER, v.a. Einpacken, in ein Pack’ 
+ oder zufammen machen. Empaqueter 
des livres, des habits; Blicher, Meider ein: 
packm. Man jagt im Scherze: Nous étions 
—— dans ce carofle; wir warenin diefe 
Äutfche eingepakt, zufammen gepakt, wir ſaſſen 
Sehr eng bei einander, Jehr dicht nèben einandör. 

S'EMPAQUETER, V. recipr. Sich einhüllen. 11 
s’empaqueta dans fon manteau; er 'hlilte fich 
in Jeinen Mantel ein, Elle étoit empaquetée 
dans fes coilles; ‚fie war in ihr Kopfzeug ein- 
gehlillet. 

EMPAQUETÉ, ÉE, partic, & adj, Æingepakt. Siöhe 
Empaqueter, j; 

EMPARER, S'EMPARER, v. recipr, (de quel- 
que chofe) Sich einer Sache bemächtigen ; #t- 
was in feine Macht oder Gewalt bringen, etwas 
mit Gewalt in Befitz nehmen. Les ennemis fe 
font emparés de cette —— die Feinde haben 
fich diefes Ortes, die/er Feflung bemächtiget. Il 
s'eft emparé de tous mes papiers ; er ch” 
aller meiner Papiere bemächtiget. a 

Fig. Quand l’amour s’eft une fois emparé 
d'un cœur; wenn fich die Liebe einmal des Hér- 
zens bemächtiget hat; wenn die Liebe eınmal das 
Herz bemeifiert hat, Quand l’ambition, la ja- 
loufie, & la haine, fe font emparées de l'ame; 
wenn Ehrfucht, Neid und Haf die Söle bemei- 

haben. S'emparer de la parole; einem an 
dern in das Wort oder in die Rède fallen, ihn’ 
unterbrechen und allein —— 

EMPASME, ſ. m. ( Apoth. ) Ein zufammenzie- 
hendes, wohlriechendes Pulver, welches den lblen 
Athem und den ee “7 vertreibet. 

* EMPASTELER, v. a. Mit Waid färben, den 
blauen Grund geben. — 

EMPATEMENT, m. Die Grundmauer, dérje= 
nige dickere und etwas hervörragende Theil si- 
ner Mauer unmittelbär über dem Fundamente, 
L’empätement d'une grue; der Grundbalken ei= 
nes Ärahnes, diejenigen fich durchkreuzenden 
Bauhöizer, die den Baum und die Arme des 
Krahnes halten. Im Feflungsbaue heifit er . 
tement; die abfchüfige Grundlage oder der Füß 
eines Walles. 

In der Malerei heiflt Empâtement, die Im- 

paſtirung, das dicke Auftragen der — 


in 


adj. Siehe Empa- 


EMP, 


Leinwand, Holz oder einer andern Materie; 
it. bei den Kupferflechern, die Vermifchung der 
Punkte, Striche und Schrafirungen des Gräbjli- 
chels und der Nadel, und die daher entflchende 
Wirkung. | 


EMPÄTER, v.a, Mit Teig oder mit einer andern 


teigichten oder klebrigen Materie befchmieren. 
Cela m’a empäte les mains; das hat mir die 
Hände tißiß gemacht, davon ifl mir Teig an 
den Händen hangen geblieben. Cela empäte la 
langue, la bouche; das macht die Zunge, den 
Mund klébrig. 

In der Malerei fagt man: Empäter un tableau 
de couleurs ; die Farben dick und fett auftra- 
gen, impafliren. 

Bei den Kupferflechern heißt Empâter, impa- 
firm, die Punkte, Striche und Schrafirungen 
des Gräbflichels und der Nadel wohl mit einan- 
der vermifchen, Jo daß der Stich dadurch Janft 


wird, 


EmrATer, va, Heift bei den Wagnern foviel 


als, Faire les pattes des raies des roues; die 
Felgen an die Speichen eines Rades lögen, die 
Speichen an ein Kad machen oder emzapfen. 

ei dem Schifbaue heiftt Empäter, foviel als, 
Faire des empâtures; zwei Hölzer an einan- 
der fügen. 


ÆEmraré, £e, partic. & adj. Mit Teig befchmiert 


&c. Siehe Empäter. | 


®EMPÄTURE, Cf. So nennet man bei dem Sthif- 


baue die Fuge zweier zufammen gefezier Hölzer. _ 


EMPAUMER, v. a. Mit der flachen Hand oder 


mit einem Kacket auffangen und wegjchlagen. 
Quand il empaume un éteuf, il le poufie à 
perte de vue; wenn er einen Ball mit der 
flachen Hand oder mit dem Racket auflängt, Jo 
fchlägt er ihn fo weit weg, daß man ihn aus 
den Augen uèrheret, 

Fig. und im gem. Léb. fagt man: Empaumer 


quelqu'un; einen pachen,. in feine Xlauen bekom- , 


men ; fich einer xrion Je bamächtigen, fie Jo an 
fich ziehen, daß het muß was man will, 
C'eft um homme-danpereux, s'il.empaume une 
fois cerjeune homme, il le ruipera; er il ein 
efährlichen:Mann, werm,er diesen jungen Men- 
chrü:einiisal iin eine Klauen hat, jo wird er ihn 
zu Grunde richien. Hs l'ont empaumé, ils lui 
font croire -tout'ce qu'ils veulent; fie haben. 
ihnam Seile, fe machen ihm, weis, was fi 
lon.  Empaumer une affaire; eine Sache wohl 
angreifen, gft führen, 
‚mpaumer la voie; 
gehen. (Wird nfır von Jagdhunden, wicht aber 
von den Högern gefagt ). 


Emraumt, ke, partic. & adj, Mit der flachen 


EMPAUMURE, £ f, (Jäger ) Die Krone am 
rne des Rehbockesy > 


Tox, LL 


Hand aufgefangen Eÿc. Siehe Empaumer. 
Hirfchgeweihe uud am Ge 


An 

u: . uf 

+ + id «tt 
L2 » 


wol-, 


der rechten Fährte ndck- | 
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somn drei, vier oder mehrere Enden oben auf 
der Stange fitzen. 

Empaumure, heißt auch der inwendige Theil 
eines Handjchuhes, der die flache Hand bedeckt. 
*EMPEAU, f.m. Heißt in der Gürinerjprache fos 
viel als, Ente en écorce; das Pfropfen in die Rin- 
de : it. das Auge oder Pfropfreis. Siehe Ente, 
EMPECHEMENT, fm. Das Hindırnif, die Ver- 
hinderung. Aporter de l'’empöchement à quel- 
ve chole; einer Suche ein Hinderniß in den 

. Wig. legen. Je n’y mets point d'empéche- 
ment; sch mache oder verär/ache dabei kein 
Hinderniß. In der Rechtsgel, heißt Empéche. 
ment de mariage; ein Aindermiß, eine Urfache, 
warum eine Heirath nicht volzogen werden kan. 
Eimpöchement dirimant ; cine Urfache, weiche 
die Ehe trennet.  Mettre empöchement .à un 
mariage; —— thun, Urjachn beibringen, 
wodurch die Volziehung einer Heirath- verhin- 
dert wird. Empêchement canonique; ein Hin- 
—— das nr der Papſt durch Dijpenfatiôn he- 
en kan. 


EMPECHER, v.a. Hindern, verhindern, ein He 


prob 4 in den Weg lègen. Empécher une chofe; 
eine Sache hindern, verhindern. Cette muraille 
empêche la vue; die/e Mauer hindert, verhin- 
dert oder benimt die Ausjicht. Je l'empécherai 
bien de faire ce qu'il dit; ich will in Jchôm 
hindern zu thun, was er fagt. Empecher quel- 

u'un de quelque chofe; jemanden an etwas 

ndern, woran verhindern, einen wavon abhal- 
ten, La pluie empécha qu'on ne s’allät prome- 
ner; der Kögen hinderte, daß man nicht fpazie- 
ren ging. x , 


S'EMPÊCHER, v. récipr.. (de quelque chofe).,Sick 


einer Sache enthalten; etwas lajjen, underiaj;en 
etwas zu thun. Je ne puis m'empécher de sous 
. donner cet avis; ich kan mich nicht enthalten, 
Ihnen Ar Ruth zu gén, ll ne uroit s'em- 
. pêcher de jouers er kan fich nicht-en.hilten zu 
Jpielen ; er kan das Spielen nicht laffen; 15 » - 


Emr£cht, te, partie, &.ndj. Gehi et verhin- 


dert. Siehe Empe£cher.. Im gem. Leb, heilt Em 
pêché javiel als; mit Gefchäften. überhäuft, durch 
Gefchäfte verhindert, li et bien, empêché à 
rendre fes comptes; gr sl durch viele, Gejchäfte 

… verhindert „eine Kurmung abzulegen, Îla les 
mains empéchées; die Hände find kms gebun- 
den; er kan oder darf nicht wis er will. - an 

' jagt auch; Cet bomme eft empêché de fa per- 
fonne, de fa contenance; diejir Menfch weiß 
nicht recht was er anfangen Joll, er weiß nicht 
recht wie er fich anflellen oder gebörden jou. 1 
fetoit bien empéché de répondre; as se de ihm 
Schwer fallen zu antworten. 1] a la poitrine em 
pechee; er fl nicht frei auf der Brut; er hat 
eine — Br ‚Auf den Schiffen heiße 
»Matoeuvte em a an verwirkes ickel- 
tes Taswwerk ̊. 3 F — 
Rr 1 EM- 
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EMPEIGNE, ff. Das Oberlöder, das obere Stück 
Lèder an einem Schuhe. 
« SAPBLLENENT ‚Lm. Das Schutzbröt. Siche 
anne, _ 
* EMPELOTE, adj. Un oïfeau empeloté; ein 
Falk, der das Verfchluckte nicht verdauen kan, 


weil er einen Klumpen Häre oder Fidern im Ma- 


gm hat, 

EMPENNELLE, f. £ Die Katze, So heißt auf 
den Schiffen ein kleiner Anker, welchen man vör 
einen ößern legt, ihn dadurch zu verflärken, 

EMPENNER, v.a. (beide n werden deutlich ausge- 
Jprochen ) Befiedern, mit Fèdern verfehen. Komt 
nfr in folgender Ridens- Art: Empenner une 
flèche; einen Pfeil befiedern. 

EmPenné, £E, partic, & adj. Befiedert, Siche 
Empenner. 

ENPEREUR, £ m. Der Aa, Les Empereurs 
Romains; die rômifchen Kaifer. L'Empereur 
de la Chine; der Xaifer von China. Wenn Em- 
pereur allein fleht, fo verfieht man darunter das 

Oberhaupt des deutichen Reiches, den röms/chen 

Kaifer. (Unrichtig wird Empereur mit Impe- 

sator verwech/elt, da lezteres nür ein Ehrentitel 

FR der shemals von den Römern größlen Feld- 
erren ur wurde). L'Empereur Domitien 

fot falué plufieurs fois Imperator; dem A'aifer 

Domitian wurde mehr als einmal der Titel Im- 

perator gegèben. 

Il eft toujours Empereur; heißt in den fran- 
zöfifchen Schulen: er if? immer erfie, er fizt 

* Gefchichkeit wegen immer auf dem erſten 


ze. 

EMPESAGE, ( f, Das Stärken, das Steifmacken 
der Wäjche mit Stärke, fowohl die 
des Stärkens als auch die Art und Wei/e wie die 
Wäfche gefärkt if. L’empefage lui a gâté les 
mains; das Stärken hat ihr die Hände verdor- 
ben. Voilà un-bel empefage; diefes Weifizeug 
iſt [chön geflärkt. Payer l’empefage; das Stär- 

en bezahlen, den Lehn für die Phrrichtung des 
Störkens bezahlen, 

EMPESER, v.a. Stärken, Wä/che mit Stärke fleif 
machen. Cela eft empelé trop ferme; das à 

if —— 

mpeler une voile; ein Sigel netzen oder 
anfeuchten, damit es deflo beffer Wind halte. 

Emresk, te, partic, & adj. Geflärkt. Siehe Em- 
pefer. Fig. heifit Empelé, Reif, gezwungen in 
feinen Ste —— und Geberden. Un homme 
empelé, une femme empefde; ein Reifer Mann, 
eine fleife Frau. Un ftyle empefé; sine fleife, 
ER ET Schreib- Art, im Gegenjatze einer 

ichten . natürlichen, 

EMPESEUR, EUSE, £ Dör oder die Leinenzeug 

ärket, (der Stärker, die Stärkerinn), 

EMPESTER, v.s. Mit der Pefl anflecken, die Pe 
durch Anfleckung mittheiles, On ouvrit des bal- 
lots qui venoient d'un lieu petiféré, & qui 


andiung - 
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empeftèrent toute la ville; man öfnete Ballen, 
die von einem mit der Pefl angejiekten Orte 


hörkamm, wodurch die ganze Staat angeflckt 
wurde. 


Empeñter, heißt auch, mit übelriechenden, [chäd- 
lichen oder auch anfleckenden Ausdürftungen ver 
iften. Les c morts qui étoient demeurés 
ur le champ de bataille, avoient empefté l'air; 
die todien Körper, die auf dem Schlachtfelde lie- 
gen geblieben waren, hatten die Luft — 
mit anfleckenden —— erfüllet, Il em- 
fte tout le monde de fon haleine; ein Athen 
Finke jedermann an; er hat einen Übelriechenden 
Athem. 

Euvesré, kr, partic. & adj. Mit der Pefl ange - 

— Ec. Siehe Empeſter. 

PETRER, v.a. /erwickeln, die Füße mit Sirik- 
ken oder Schlingen umseickeln oder feft binden, 
das Wıglaufen zu verhindern. Empetrer une 
bête; einem Piche ( befonders auf der Weide ) 
die Füße mit einer Spanflricke binden, damit es. 
nicht weglaufs oder zu weit um fich grafe. Fig. 

man im gem. Löb. Empetrer quelqu'un 
dans une méchante affaire; jemanden in einen 
garfligen Handel verwickeln. 

S'EMPÊTRER, v.recipr. Sich verwickeln. Ce che- 
val s’eft empêtré dans fes traits; div/es Pferd 
hat fich in feine Stränge verwickelt, Fig. Ne vous 
empetrez pas dans cette affaire; verwickeln Sie 
fich nicht in diefen Handel ; laffen Sie ich nicht 
in diefen Handel ein. | | > 

Emritrk, £e, partic. & adj. Veruichelt. Siehe 
Empetrer. 

EMPETRUM, f.m. Die Raufchböre, Trunkelbére, 
der Raulch ; eine flaudenartige Pflanze. | 
EMPHASE, f. f. Der Nächäruck im Reden, eine 
ewille Art, dasjenige was man jagt, mit vieler 
Kr der Stimme und mit einer gewijlen der Sa- 
che angemeflenen Bewi des Gemüthes vör- 
zutragen. Cette période doit être prononcée 
avec emphafe; diefe Periode muß mit Näch- 
druck hörgefagt werden. | 

EMPHATISUR. adj. det.g. Ndchdrlcklich, mit 
Nächdruct. Un difcours emphatique ; eine 
nachdrückliche Rede, eine nait Nachdruck gehal- 


tene Rède. 
EMPHATIQUEMENT , adv. Nächdrücklich, auf 
eine nächdrückliche Art. Siehe Emphafe. 
EMPHRACTIQUE, oder EMPLASTIQUE, adj. 
de t.g. (Apoth.) Klébrig. Man bezeichnet über- 
haupt mit diefem Worte alle Dinge weiche die 
Schweißlöcher der Haut verflopfen. 
EMPHYSEME, Cm. (Arzen.) Die Lufige/chwulfl, 
eine Gefchwulfl, weiche aus einer unier der Haut 
ausgebreiteten Luft ent/lehet. x 
EMPHYTÉOSE, £f, Der Erbzins-Contraf; it. 
der Erbpacht , Erbbefland. Les em hytéofes 
font des efpèces d'aliénations, à canle de leur 
longue durée; die Erbzins- ContraËle, (die Über- 
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der Gliter auf Erbzins) ihrer lan- 
em D fs 


ayer wègen eine Art von ufferung. 
EMPHYTEOTE, (.det.g. Der Erbbejtänder, 
. die Erbbefländerinn,, der oder die ein Grund- 
ick in Erbpacht hat, 
PHYTEOTIQUE, adj. de t, 8: Erbpachtlich, 
zum Erbzins- Contraßle, zum Erbpachte gehö- 
rig und darin gegründet. Un bail emphytéo- 
tique; ein Ærbzins-Contraft, Erbpacht. La ré- 
devance emphytéotique ; der Erbzins, Erbpacht, 
der von einem Jo:chen Gute jährlich zu entrich- 
tende Zins oder Pacht. 

EMPIETER, v. a. Weiter gehen als man Jolte, 
fich von eines andern Gute mehr zueignen , als 
man berechtiget ifl, zu weit um fich greifen, 
Diefes Wort kan im Deutfchen auf mancherlei 
Art ausgedruckt werden. z, B. Il a empiété fur 
moi plus d'un arpent; er hat mir mehr als ei- 
nen Morgen von meinem Äcker abgepflliget oder 
abgezackert, abgeackert, Il empiète tous les 
ans quelques fillons fur l'héritage de fon voi- 
fin; er pflüget, ackert oder zackert alle Jahr ei- 
nige Furchen von dem Grundjlücke jeines Nach- 
baren ab. La mer empiète fur les côtes; das 
Mir [chwernmet etwas von den Ufern mit fort, 
dringt immer tiefer in das Land hinein. tte 
rivière empiète fur le terrain voifin; die/er 
Fufi fchwernmet oder nimt näch und näch im- 
mer etwas von dem benachbarten Boden weg. 
Vous avez empiété fur ma charge, fur mon 
emploi, fur mes droits; Sie haben mir in mein 
Amt, in meine Rechte gegriffen; Sie haben einen 
Eingriff in mein Amt, in meine Gerecht/ame 

ethan, 11 empiète autant qu'il peut; er greift 
5 weit um fih, als er kan. In der Bauk. fagt 
man: Empieter une colonne, une chofe; einen 
Fiß an einer Säule machen, ein Füßgepei unter 
etwas machen. Empiétant, wird in Wapenk. 
von einem Stößvogel gefagt, der feinen Raub in 
den Älauen hält. . 

Eumri£r£, £x, partic. & adj. Siehe Empieter. Un 
chien bien empiété; heifit bei den Jägern ein 
ga hund, der gute Füße hat, der güt laufen kan. 

EMPIFFRER, v.a. Übermäfig mit Eſſen anfül- 
ben, voll flopfen ; it. dick und fett machen. Em- 
piffrer un enfant de pâtillerie, einem Ainde zu 
viel Backwerk göben, es mit Backwerk voll flo- 
pfen. Trop manger & trop dormir l’ont em- 
piffre à un point qu'il Be reconnoifiable ; 
von zu vielem Effen und fen if er fo dick 
und fett geworden, dafl er nicht mehr ich 
iſt, daß man ihn nicht mehr kennet, 

S'EMPIFFRER, V, fecipr. Sich übermäßig mit 
Speifen-überladen, fich voll flopfen; it. dick und 
fett werden, Il s'empiffra tellement à ce repas, 

u'il en fut malade; er 40 bei diefer Mahlzeit 
5 übermäflig viel, er € fich Jo voll, daß er 
krank davon wurde. 1l s’eit bien empiffré de» 
puis peu; er ij} jeit kurzem [ehr dich und fait 


geworden. Vous vous empiffrez à la vie que 
vous menez; bei der Läbens- Art die Sie führen, 
werden Sie dick und fett. . (Empiffrer wird nr 

x im — gebraucht À 
MPIFFRE, EE, partic, & adj. Pollge 
Siehe Eu. BEER, 

* EMPILEMENT, fm, Die Aufkögelung, das 
— in einen Krgelförmigen Haufen. Siehe 

mpiler, 

EMPILER, v. a. In einen Haufen auffetzen, lègen 
oder fielen, auffapeln, in Stape oder Haken 
Jetzen.. Empiler du bois; Holz in Haufen fe- 
izen, Holzfiößle machen, Holz aufjlapeln. Em- 

iler des livres; Blicher in Haufen, haufenwei- 
É in Geflalt eines Haufens auf einander lègen. 
Empiler des boules de canon ; Stück- Kugeln 
aufkögeln, in kögelförmige Haufen aufjetzen, 
Empiler du fumier; Miſt in Haufen Jchlagen. 
ae » ÉE», Aa & * Haufenweijs , in 
aufen, in eines Haufens aufge 
Siehe Empiler, f — 

* EMPIRANCE, ££ Die Ringerung, die Schwä- 
chung der Münzen an Schröt und Korn; it. das 
Herunterfetzen der Münze auf einen eringern 
Werth; it. das Schlechterwerden der Wären auf 
den Schiffen. 

EMPIRE, (.m. Die Gewalt, die Herfchaft, dis 
Macht andern zu befchlen, wilkührliche Beföhle 
zu ertheilen. Alexandre afpiroit à l'Empire de 
tonte la terre; Alexander firèbte näch der Her- 
Schaft über die ganze Welt. In diefer Bedeutung 
kan Einpire durch Regierung über/ezt wer- 
den, bejonders in Rückficht auf die Zeit, da und 
wie lauge eine Perfön die oberfle und höchfle 
Gewalt in einem Stäte bekleidet. Cet Auteur vi- 
voit fous l'Empire d’Augufte; die/er Schri 
fleller löbte unter der Regierung Augufis. Ch 
fe pafla fous l'Empire de Charlemagne; die/es 
ge chahe unter der Regierung Karl des Erf 

an nennet Le bas Empire; die lezten Zeiten 
des römsichen Reichs vom Kaifer Valerianus an, 
Les auteurs du bas Empire; diejenigen Schrift 
leller, weiche von den lezten Zeiten des rümi- 
Schen Reichs gefchrieben haben, 

In einer eingefchränkteren Bedeutung verfleht 
man unter Empire, Her/chaft, diejenige Gewalt, 
welche man liber den freien Willen eines andern 

hat, fo daß man denjelben nach [einem Gefallen 

lenken kan. In diefer Bedeutung ſagt man: Vous 
avez un empire abfolu fur moi; Sie haben eine 
unumjchränkte Gewalt über mich. Il exerce un 
empire tyrannique fur fes amis; er übet eine 

Kram Herjchaft über feine Freunde aus, 
an Jagt in ähnlicher Bedeutung fig. L'empire 

de la raifon , des paflions, de l’amoür; dis 

Herfchaft, die Gewalt der Vermmft, der Lei- 

denjchaften, der Liebe. Avoir de l'empire fur 

foi-même ; Her/chaft, Gewalt über fich Jelbfl 
haben, eine Leiden/chaften, feine Neigungen zu 

Kra behier- 
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© bcherfchen wiffen. Traiter quelqu'an avec em- 

. pire; emem flolz, Üübermütlig, hart begegnen. 

Expire, heiflt auch, das Reich, die — 
ein größes Land, in welchem die oberſte Gewalt 
ainem einzigen aufgetragen if; der ganze Um- 
Jang aller einem gekrönten: Oberhaupt: unter- 

 worfansa Provinzen. L'Empire des Affyriens, 

: des Perfes, des Grecs, des Domsios dıs affye 
rifche, das perfifche, das griechifche, das römi- 
Sche Reich, L'Empire Ottoman; das ottomani- 

: fche oder türkifche Reich. Etendre les bornes 
d’un Empire; dieGränzen eines Reiches erwei- 
tern. L'EmpireFrançois; Frankreich, das Reich 

- der F.anken. 

Zuweilen verficht man unter Empire das Reich, 
die Einwohner oder-Bewohner des Reichs, die 
Untertanen, das Volk. Tout l'Empire fe fou- 
leva; das ganze Reich empörte fich. 

In noch engerer Bedeutung verfieht man un- 
ter Empire, das Keich, das deutjche Reich. Le 
faint Empire; das hilige römifche Reich deut- 
Jcher Natiön. Les Princes de l'Empire; die Für- 

‚Sen des deut/chen Reichs; die Reichsfürften. Ele- 
éteur da faint Empire; des heiligen römifchen 
Reichs Chfirfürß, La Nobleffe de l'Empire; der 
Keichs- Adel, Les cercles de l'Empire; die Kreife 
des Reichs, die Reichs-Kreife. Un fief de ’Em- 
pire; ein Rcichslchen, (Siehe übrigens im deut- 

+ /chen Theile unter dem Worte Reich, die zufam- 
mengefezten Wörter). 

EMPIRER, v.a Verfchlimmern, [chlimmer ma- 
chen. Les remèdes n'ont fait qu'empirer fon 
mal; die Arzeneimittel haben fein Übel, feine 
Krankheit nür verfchlimmert, 

»Emrirer, vn. Schlimmer werden, fich ver- 
Jcklinmern. Ses affaires empirent tous les jours, 

‚‚ empirent de jour en jour; feine Sachen werden 
—— Schlimmer, verfchlimmern fich von Tage 

* zu a LL 

Ener ae £r, partie, & adj. Verfchlimmert &c. 
Siehe Empirer. 

EMPIRIQUE, adj. de t g. Empirifch. Man nen- 

. - met Médecin empirique, oder auch fubflantive 
Un empirique ; emen Arzt, deſſen medicinifche 


—W — auf bloße Erfakrungen ohne Theorie be- 
: 


dits 4 ra 24 

IMIRISME, fm. Die Empirie, die auf blöße Er- 
bis à fahrungen ohne Theorie beruhende medicinifche 
un. Aentniff. 

a LAPLACEMENT, ſ. m. Die Bauflelte, tin bequè- 
“wo u» mer Platz zum Bauen oder ein Gebaude dakin 
(in pyiiia.ieieen; it. ein bequemer Platz einen Garten 
us. „anzulegen. Am gewöhlsch/ienverflchl, man un- 


„ter Emplacement einen mit Sträßen und Gebäie- 


nt „den umgeicnen Platz 
PRE REIN + de Ah À 

Zin Flins darauf zu Dann. 1, emplatement de 
fon jardin eft très-Leau ; foin XG n liegt Jehr 
Jbös, it auf einem Jebr guten Plaize angelègt, 


Voili un bel emplace- 
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Emplacement, heifft auch das Hinlègen ge- 
wijler Sachen an einem Orte, 100 man jie aufbe- 

‘ wahren will. L'emplacement du fel dans les 
55 das: Aufjchütten des Salzes auf die 

cicher. 

EMPLASTIQUE , Siehe EMPHRACTIQUE. 

EMPLATRE, f.m. Das Pflafter, eine auf Lein- 
wand, /.2der &c. gefirichene Salbe , um folche 
als ein Heilmittel auf einen [chadhaften Theil zu 

* légen. Un emplätre qui réfout, qui attire, qui 
amollit; ein Zerth-lendes, ein zu/ammenziehen- 
des, ein erweichendes Pflafter. Sprichw. Où il 
n'y a point de mal, il ne faut point d’empli- 
tre; wo kein Schaden ift, da bedarf es auch kei- 
nes Pflaflers ; wer fich nicht rathen — dim 
feht auch nicht zu helfen. Im gem. Lib. fagt 
man fig. Mettre un emplâtre à une affaire; em 
À in an auf eine Sache lègen, eine [chlimme Sa- 
che zu bemänteln, ihr abzuhelfen oder fie zu ver- 
tu/chen fuchen, Von einem ungefunden, [chwa- 
chen, an Leib und Se kranken Menjchen fagt 
man, C'eft un emplûtre. 

Bei den Gärtnern heißt Emplâtre d'ente; das 
Baumwachs. 

* EMPLATRIER, f. m, (Apoth.) Der Pfafter- 
kaflen oder die Schüiblade worin man die Pfla- 
de aufbewahret. 

EMPLETTE, f. f. Der Kauf, der Einkauf einer 
Wäre. J'ai fait une bonne, une mauvaife em- 
plette; ich habe einen guten, einen Schlechtes 
Kauf gethan.” Faire des emplettes; allerhand 
Sachen einkaufer. 

EMPLIR, v.a. Anfüllen, voll machen. Emplir un 
vafe, un verre de quelque liqueur; ein Gefäß, 
ein Gläs mit einer AA en Materie anflüllen. 
Emplir un fac; einen Sack anrülen, voll ma- 

“chen. Man fast im gem. Léb. von einem dicken 
fetten Menfchen ; Il emplit bien fon pourpoint; 
er füllet fein Wanſt [ehr gut, er mäjlet fich. 

S’EMPLIR, v. récipr. Sich anflilen, voll werden, 
Le vaifleau s’emplifloit tellement d'eau, qu'il 
étoit prêt de couler à fond; das Schiff fülte 
fich der geſtalt mit Waller an, wurde Jo voil Wa/- 
fer, daſt'es üben finken wolte. Sa gorge s'em- 
plit oder elle emplit joliment fon corfet; ihr 
Bufım wölbt fich oder fült ihr Corfet recht ſckou 


aus. 
En LP SE, partic, & adj. Angeflüt, Siehe Em- 


| 
EMPLOI, T. m. Der Gébrauch ; den man von et- 


"was macht, die Abibritunt einer Sache. Faire 
_ un bon emploi, de fes biens, «de fon temps; 
 eihen guten Gera von feinem Vormögen, von 
feiner Zeit'mathen, AV n'aipu faire voir l’em- 


ploi de l'argent: qu'il a tobrhé; ervhat keine 
Or une mailen ;, 4 auf, Eine Patz At KR 


inf Te die Hhwènduwrz des Grides, das 
er in die Hünde bekommen, ablegen können. Il 
a fait un mauvais emploi de fon argent; er 
bat einen üblen Gebrauch von feinem Gelde ge- 
macht; 


w 


‚ir 
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macht; er hat fein Geld übel angewendet oder 
ang-lègt. Faire un .bon emp!oi de fon argent; 
‚ fen Geld güt anlegen, heifst auch ſouiel als fein 
Geld gfit unterbringen, es bei ficherm Leuten 
auf Intereffen austhun. On ne trouve pas tou- 
-„jours l'occafion de faire un bon emploi de fon 
argent; man findet nicht immer Gelögenheit fein 
Geld gũt anzulögen oder unterzubringen, L'em- 
ploi de la dot; die Anlögung des von der Frau 
zugebrackten Heirathsgutes auf Zunfen, damit ihr 
dıejes Capitdl ficher bleibe. : 
‚ In der Rechtsgel. braucht man zuweilen Em- 
ploi, anflatt Collocation, ‚Siehe diefes Wort. 
L'emploi d'une fomme; heißt die Anführung 
einer Summe in einer Kechwung.: Un double em- 
ploi: die doppelte Anführung eines Poflens in ei- 
nier Rechnung. La cotte D és cet inventaire n'eft 
* qu'un emploi; die Beilage) zu die/em Inventa- 
rio befindet fich [chön an siner andern Stelle de/- 
Selben —— PAT 
Execor, heifit auch, die Bedienung, das Amt, 
die Verrichtung, Befchäftigung einer Perfön. Un 
emploi honorable; zinse ehrenvolle Bedienung. 
Un pénible emploi; ein be/chwerliches Amt, 
Être fans emploi; keine Bedienung haben. 1l 
. a eu de grands emplois; er hat wichtige Æm- 
ter bekleidet. De regler mes delirs je fais tout 


mon emploi; ich mache es mir zur Hauptbe- | 


Jchäfiigung, über meins Begierden Mceifter zw 


y, 
E IPLOYER, v. a. J'emploie, tu emploies, il 
- emploie. Nous employons, vous employez, 


- ils emploient. J’employois, vous employez, 

: ils employoient, Jemploirai; Anwenden, Ge- 
brauch von etwas machin, gebrauchen, Em- 
ployer fon bien en folles depenfes; fein Ver- 
mögen zu thörichten Ausgaben anwenden oder 
verwenden, Cet argent a été employé anx né- 
cellités de l'Etat; diefes Geld il zu den noth- 
seendigen Bedürfniffen des Sıdts angewendet wor- 
den. Vous n'employerez pas toute cette pièce 
d'étoffe ; 1hr werdet nicht diejes ganze Stick 
* brauchen. J'emploîrai ce bois, ces pier- 
res 


zum Bauen gebraucken. Il emploie «et homme 
- décrire; er braucht diefen Men/chen zum /chrei- 
- ben. Employer le temps & quelque chofe;, die 
. Zeit zu, etwas,anıgınden. Employer le crédit 
: de fes amis; fich des Anfchens oder Credits jei- 
« ner Freunde, bedienen. Al emploie tous’ fes amis 
pour, obtenir cette clarge; er fezt-alle feine 
- Freunde in Bewigung, er bedienet fich des An- 
fehens und der Fürfprache aller feiner Freunde, 
um diefe Stele zu erkalten. Employer un mot, 
une phrafe ; ein Wort, ‘eine Rédens- Art gebrau- 


„ schena, fich der [slben im Rèden oder Schreiben be- 
dienen.“ "4 Ir 


” piece; einen Kechisgrund, ein Document bei- 


bâtir; ich will diefes Holz, dieje Steine, 


Man fagt auch, Fribloyer ine wdifon, ane. 
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bringen, etwas dadurch zu beweifen. lo= 
yer de l'argent; Geld unterbringen, auf Inte- 
rıllen an'ègen. Employer une partie dans un 
compte; einen Poflen in [einer Rechnung anfüh- 
ren. Employer quelqu'un fur l'Etat; eines 
auf die Lifle dirjenigen fetzem, die von Hofe be- 
‚. foldet werden oder cin Gnädengehalt bekommen. 
Evvrcoyer, (quelqu'un) Zinen anfallen, ikm 
ein Amt, ane Bedunung, —— ge 
ben, einen gebrauchen, fich feiner Dienfle bedie- 
nen. ll eft employé dans les Finances, dans 
les Fermes; er il beider Kammer, bei dem 
Pachtwè/en — er kat eine Bedienung 
bei der Kammer Eÿc. C'eft un homme qui mé- 
rite d'être employé; er if} ein Mann, der ver- 
dienet ein Amt, eme Bedienung zu haben. On 
l'a employé dans de grandes affaires ; man kat 
ihm — Gefchäfte aufgetragen ; man braucht 
- ihn in wichtigen Ge/chäften. 
Sprichw, Employer le verd & le fec; alles 
anwenden, fick aller erfinlicken Mittel bedienen. 
S'EMPLOYER, v.recipr. (à que'que chofe) Sich 
auf etwas lögen, fich zu etwas gebrauchen laf- 
fen. Ji s'emploie à tout cela; er lögt fich auf 
ale diefe Sachen; er läſit fich zu aliım difen 
Sachen gebrauchen. Je:m'y emploira avec joie; 
mit Vergnügen will ich mich dazu brauchen 
laſſen, swill ıch mich dafür verwenden ; will ich 
meine Dienfle dazu widmen. | 
EmrLov£, £E, partie." & adj. Angewendet Sa 
Suke Empioyer. Wenn jemanden der es ver- 
dient, etwas übles widerfahren if, fagt man: 
C'eft bien employe; es A ihm recht gefche- 
- hen, es gejchieht ihm üben recht. Subjlantive 
heit Un employé; einer der bei der Kammer, 
bei dem —WB oder fonft angefellet iſt. der 
eine Bedienung kat. y * . d’Em- 
loyes dans lesFermes du Roi; es find bei dem 
Königlichen Pachtoefen viel Leute — es 
find wiel Bediente bei den königlichen Fachtungen. 
EMPLUMER, v.a. Befitdern oder bekielen, in die 
Zungen der Tangenten vder Docken der Claviere, 
Clawizimbel und anderer Saiten-Inflrumente, die 
. ‚Federn oder Kiele flecken,; weiche die Saiten klin- 
‚gen mathen. Emplumer unClavecia;, ein Cla- 
vier befiedern oder brkielen:: - —* 
Brfederk, bekicle, 


Enrium&, fe, partic. écadj. 

Siehe Emplümer. - more 
ENPOCHER, v. a Zisftecken,.in-den. Sack, in 
. die Toſcke ftrcken ; (1m gem. Löb. eiafıcken ). 

À mefure qu'il gaghe quelque argent au jeu, 

il Vempoche; fo fie er :atioas Ga im Spiel 
. gewinnet, flekb er es im den. Sack. . Empocher 

—* fruits, des confitures ; Obfl, Conſect ein- 
. „flecken, 3: Empôcher wird'whr im ge. Lib. 

chraucht ). yon 4:2 
ae 4 ; pärtie, & adj. Eingeflekt Ede. 

Siche_Empocher.’ vi É 
EMPOÏCNER ; dia) In die Hand oder Faufl X* 

Rr3 en. 


4 


+ fen, mit der Hand oder Faufl ergreifen. Il l’em- 
poigna par les cheveux; er fafite ihn bei den 
ären,. Pour bien jouer à la paume, il faut 
bien empoigner fa raquette; um glit Ball zu 
en, muß man das Racket wohl in die Fauft 
faffen. Cela eft trop gros on ne fauroit l'em- 
poigner ; das if} zu dick, man kan es nicht in 
die. Faufl fafen oder in der Faufl halten, 
EmroiGn£, ££, partic. & adj. In die Faufl ge- 
Jet. Siehe Empoigner, In der Wapenk. wird 
oigne von Pfeilen und andern länglichen 
Sac efagt, weiche mitten im Schilde in die 
Länge kreuzıweife über einander gehen, als wenn 
fe zu/am wären. 
7 EMPOINTER, v.a, Man fagt in den Tüchma- 
nufauren: Empointer une pièce de drap; ein 
Stück Tuck mit etlichen Stichen haften, damit es 
Jo beifammen bleibe, wie es gelegt if. Bei den 
Nadiern heißt Empointer, zufpitzen , die Na- 


à EMPOINI ER ke Der Zufpitzer 
OI m. Der 1 derjenige 
Arbeiter, dir die Nadeln ouf der Zufotebach 


(tour à pointe) /pitzig /chleift. 
EMPOIS. £m, Die Stärke, 8 von Krafimèhl 
gekochter Brei zum Steifmachen des Leinenzeu- 


es. Empois blanc, empois bleus wei/e, blaue 


® gs — Lampen, — * ea 
u e dans l’empois; dur: 
ee d * 


EMPOISONNEMENT, f.m. Die Vergiftung, die 


Hand da man einem Gift bei 
né if hu = Gifimifchung. | 


ifonnent leurs flèches ; die Wilden vergiften 
ihre Pfeile; befireichen ihre Pfeile mit Gift. Em- 
poifonner un puits, une fource ; einen Brun- 
nen, eine a vergiften. Empoifonner des 


an fagt a 
aige Socken auf den Feldern und Achern herum- 


iftige Eigen/cha 

Tenjchen und Thieren südlich * * 4 
ausgedéhnterer Bedeutung, welche die Luft mit 
giftigen Dinflen oder mit einem flinkenden Ge- 
ruche erfüllen, Il y a des champignons qui em- 
ifonnent; es gibt Schwämme welche durch 
ihre giftige Eigenf..:aft tödten. En remuant la 
terre, il en fortit une vapeur qui empoifonna 
tout Jes travailleurs; als man die Erde auf- 


imget, die 


EMP. 
heraus, welche alle Arbei- 


t homme a une haleine qui 
empoifonne; die/er Menfch hat einen Athem, 
der vergiftet, hat einen flinkenden Athem. 

Fig. Jagt man: Cette doétrine a empoifonné 
beaucoup d’efprits; diefs Lehre hat viel Geml- 
ther vergiftet; es haben viele das Gift die/er Lehre 
—5 Ses maximes font capables d’em- 


—— 


ifonner la Jeunefle; feine ätze können 
icht die Jugend me: verderben, mit ik- 
rem Gifte anflecken. 1] lui empoifonna l'efprit 
par fes flatteries; er vergiftete, verderbte oder 
verdarb [ein Gemlith durch feine Schmeicheleien. 
Empoifonner quelque chofe; heifit auch, et- 
was zum fchlimften, auf das /chlimfle auslègen, 
einer Sache eine bôshafte Auslögung geben. C'elk 
‘un mauvais efprit qui empoifonne les chofes 
les plus innocentes, qui empoifonne tout ce - 
u'on dit; er il ein böfer Menjch, der die un- 
Khuldigfom Sachen, der alles, was man jagt, 
deutet 


auf das — auslögt, auf das är A 
— £, ic. & adj Vergiftet. Siehe 
Empoifonner. Man nennet Louanges empoi- 


fonnées ; uergiftete Löbfprüiche , Lobeserhöbun« 
en, wodurch man einem zu fchaden fucht. 

EMPOISONNEUR, EUSE, € Der Gifimifcher, 
die Giftmifcherinn, eine Per/ön, welche Menfchen 
und Thiere aus Bösheit mit Gift umbringet oder 
umzubringen gedenket. Fig. pflögt man einen 
[chlechten Koch Un empoilonneur, zu nennen. Und 
von einem Men/chen der verderbliche Grundjätze 
auszuftreuen fucht, [agt man: C'eft un empoi- 
fonneur pablic; er if ein Verführer des Volkes, 
er vergi Volk durch verderbliche Lehren 
und 


ifätze, 
-EMPOISSER, v.a, Théren, mit Thér befireichen, 


Siehe Poiſſer. 

EMPOISSONNEMENT, f. m. (d'un étang) Die 
Befetzung eines Teiches mit Brüt oder jungen 
Fijchen. : 

EMPOISSONNER, v.a. Mit jungen Fifchen, mit 
Setzlingen, mit Brit befetzen. Empoiffonner 
un étang; einen Teich mit Brüt be/etzen, 

EmrorssonNé, £E, partic. & adj. Mit jungen Fi- 
Jchen bejezt., Siehe — 

EMPORTE, GE, adj. ahrend, heftig, — 
zornig, hitzig, wird beſonders von dem Ichnel- 
len Ausbruche des Zornes gejagt; it. aus/chuweis 
end, liederlich. C’eft un homme emporté avec 

oi on ne fauroit vivre en paix; er ifl ein auf- 
ahrender, heftiger Mann, mit dem man nicht 
in Frieden löben kan. Un efprit emporté; eim 
hitziger Kopf. Man fagt auc 3 

un emporté; er ifl ein auffahrender , ungeflü- 
mer, zorniger Menfch; it. er il ein aus/chweie 
fender, liederlicher Menfch, der À von /einen 
Leidenfchaften hinreiffen läßt. C'eft une folle, 
c'eft une emportée; fie ij} eine Närrinn, sin 
tolles, rajendes Weib, = 


EMP. 


EMPORTEMENT, f. m. Die durch irgend eine 
Leidenfchaft errègte heftige Gemlithsbewigung. 
Wenn Emportement aleın fleht, fo bezeichnet 
es den fchnellen Ausbruch des Zornes, das Auf- 
fahren, dengJähzorn, wiewohl man auch in die- 
fer Bedeutung Emportement de colère zu Jagen 
pfigt. Dans le premier, emportement ; ım der 
erfien Hitze, in der erflen Aufwallung des Zor- 
nes, in welcher Bedeutung Emportement auch 
durch Ubereilung überfezt werden kan, da man 
in der erſten Hitze nicht überlögt was man Jai, 
thut Ec. Aufferdèm wird Emportement 
von andern Leiden/chaften gejagt, die aber als- 
dann immer benennst werden. Un emportement 
de joie; ein /chneller, heftiger und übermäfliger 
Ausbruch der Freude; eine ausfchweifende Freu- 
de, Un emportement d'amour; eine heftige, 
unordentliche, ausfchweifende Liebe ; eins Aus- 
Schweifung in der Liebe. Zuweilen bedeutet Em- 
portement auch foviel als Caprice; ein auf Ei- 
genfinn gegründeter närrifcher Einfall. Van Jagt 
auch, Un noble emportement; ein edler Eifer. 
EMPORTE-PIÈCE, { m. Diefes Wort bezeichnst 
überhaupt ein Jcharfes und /piziges Werkzeu 
zum Aus/chneiden, deffen fich —— Han 
werker bedienen; insbefondere verfieht man dar- 
unter einen Schüflerkneif, ein auswärts gekrim- 
tes Mefer der Schuhmacher. Fig. heiftt Empor- 
te-piece; ein Grund, wogegen fich nichts ein- 
wenden läßt; und von einem [charfen Satyren- 
fchreiber pflögt man zu Jagen: C’eit un empor- 
—— oder C'eft un homme qui emporte 
a pièce. 
EMPORTER, v. a. Heißt überhaupt eine Sache 
von einem Orte weg an einen andern Ort hin 
— nehmen, bringen Ec. Gejfchieht diefes 
urc 
mit gröfser Schnelligkeit, fo über/ezt man Em- 
porter durch wegreijen, werden, mit fich 
Jortreifen, —— 6, wwiewohl man 
auch sn diefem Falle wegnihmen fagen kan, wie 
aus folgenden Beifpielen erhellet, || a fait em- 
porter tous fes meubles de fa maifon; er hat 
alle feine Mobilien, alle fein Hausgeräth aus fei- 
nem Haufe wegtragen laffen. Em 
lade, un homme blefle ; einen Äranken, einen 
verwundeten Menfchen wegtragen. Emportez 
ce livre, vous le lirez à loiür; nehmen Sie die- 
Jes Büch mit fich, Sie können ts ndch Bequèm- 
lichkeit löfen. La pierre étoit trop grande, nous 
ne pouvions pas l'emporter; der Rein war zu 
graf , wir konten ihn nicht we 
‚bringen, weghöben. Le carrofle entra fi vite, 
penfa emporter la borne; die Äut/che fuhr 


wi 
» Schnell herein, daß fie beinahe den Echflein - 


an der Thür mit weggeriffen oder weggenommen 
hätte, Un coup de canon jui emporta une 
jambe; eine Kanonenkugel nahm ikm ein Bein 

iniveg. Le vent a emporté mon chapeau; der 


irgend eine gewalt/ame Bewegung und ‘ 
‘ Cet homme a tant de crédit, qu'il em 


‘ fländiges follictiren, 10 


rter un ma- ° 


bringm , fort- : 
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Wind hat mir meinen Hüt weggejagt. Les con- 
rans emportèrent le vaifleau; die Mérfirôme 
riflen das Schiff mit fich fort. La rivière a em- 
porté les ponts; der Ström hat die Brücken 
tbeggerillen, mit fich —— Son cheval 
rit le mors aux dents, & l’emporta à travers 
Le champs, oder /chlechthin, l'emporta; das 
Pèrd machte Per Meifter vom Zügel und rante 
mit ihm quer Feld ein, oder ging mit ihm durch, 
Cette maladie l'a emporté; diefe Krankheit hat 
ihn weggeraft; er ifl an diefer Krankheit ge- 
ben. Man fagt auch: Ce remède emporte 

la fièvre; die/es Mittel vertreibt das Fieber. Le 
us de eitron em les taches d'encre; der 
Citronenfaft nimt die Tintenflecke hinweg oder 
beraus, Emporter une place; eine Feflung weg- 
nöhmen, einnöhmen, erobern. Emporter une pla- 
ce d'aflaut ; eine Féflung mit Sturm einnöhmen. 
Fig. wird Emporter von den Leiden/chafien 
efagt, die den Menfchen überwältigen, mit fick , 
ortreiffen. La colère m'a emporté; der Zorn 
hat mich überwältiget, hat mich hingeriffen, hat 
fich meiner bemächtiget. Se laiſſer emporter à 
fa vengeanee; fich von feiner Rach/ucht hinrei/- 
Sen laffen. La jeunefle fe laifle emporter aux 
plaifirs; die Jugend läßt fick zu den Vergnü- 
gungen hinreiffen. Il emporte tous les efprits 
par fon éloquénce; durch feine Berèd/amkeit ge- 
winnet er alle Herzen, reißt er alle Herzen zu 
fick kin, 


Exrorter, heißt auch foviel als Obtenir, gag 


ner, avoir le deflus, exceller; erlangen, er- 
halten, gewinnen, die Oberhand behalten, über- 
wiegen, übertreffen, gewije Vörzlige vor an- 
dern befitzen. J Wenn Emporter anflatt Avoir 
le deflus oder Exceller flieht, fo bekomt diefes . 
Verbum allemal das Fürwort le oder In vör fich ). 
porte 
tout ce qu'il veut; die/er Menfch hat foviel An- 
Sehen, ft foviel, daß er alles erlangt, was er 
will. 11 emporta cette affaire à force de folli- 
citations ; er gewann —— durch fein be- 
i Jo eifrig betrieb, 
weil er —— deshalb Anregung that, Le 
vin de Champagne l’emporte fur tous les au- 
tres vins; der — hat den Vér- 
zug vör alle andere Weine, Le diamant l'em- 
porte far toutes les autres pierreries; der Dia- 
mant hat den Vörzug vor alle übrige Edelfleine. 
Virgile & Horace l’emportent fur tous les Poë- 
tes Latins; /irgil und Horaz übertreffen alle 
lateini/che Dichter. 11 l’a emporté fur tous fes 
concurrens; er hat vor allen feinen Mitwerbern 
den Vorzug erhalten. L'amour l’emporte quel» 
—— ag 3 —— liberwiegt zu- 
wei ie Fer , er nunft Zzuiwti- 
len der Liebe weichen, mi « 
Emrorter, mit dem Fürworte le oder — 2— 
foviel als Pefer davantage ; mehr wirgen, fi 
rer 


EMP. 


rer Jeyn. L'or l'emporte de beaucoup fur l'ar- 
gent, mis en pareil volume dans une balance ; 
das Gold wiegt viel fchwèrer als das Silber, 
wenn man von beiden eine gleiche Maſſe in eine 
Wägfchale lègt. Fig. heißt Emporter la ba- 
lance ; überwiegen, das Loergewicht bekommen, 
und wird in diefer Bedeutung anjlatt Prevaloir 
ebrascht. Cette conlideration a emporte la 
lance ; diefe Betrachtung hat das Übergewicht 
bekommen. Von einem Nen/chen, der Jehr beif- 
Send und beleidigend in feinen Scherzen ifl, Jagt 
man: U emporte la pièce. Siehe Emporte- 
ièce, Sprichw. Emporter quelque chofe de 
ute lutte; etwas durch Strenge und Gewalt 
erhalten. 
Exporter, heift auch foviel als Attirer, entrai- 
ner par une fuite neceflaire; ndch ich ziehen, 
durch eine nothwendige Folge veranlaffen . mit 
ühren. La condamnation à mort emporte 
la confifcation des biens ; das Todes- Urtheil 
' zieht die Confiscatiön oder Einziehung der Gü- 
ter ndch fich. La propolition générale emporte 
la propolition particulière; der Haupt/atz führt 
zugleich den Nebenfatz mit fich, enthält zugleich 
den Nibenfatz mit in fich. 

In der Rechtsgel. [agt man: Le fond a em- 

& la forme; der Richter hat rg Aus- 
Jpruhe mehr auf den Grund der Sache als auf 
ie Formalitäten gefehen. 

Sprichw, Autant en emporte le vent; /o «t- 
was wihet der Wind weg; es if alles in den 
Wind gerèdet; man kan nicht darauf bauen. 11 
me promet monts & merveilles, autant en 
emporte le vent; er ver/prich" mir goldene 
- Berge, aber darauf ifl nicht zu bauen, das find 
" Jére Worte. Ne nous alarmez pas de fes me- 
naces , antant en emporte le vent; = Sie 
fich für feinen Drohungen nicht bange Jeyn, die 
haben nichts auf ich, die find ohne Folgen, 
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Im Kartenfpiele [agt man : Emporter une. 


main; einen Stich oder eine Léfe machen. En 
rouge les plus baffes emportent les plus bau- 
tes; in Roth flechen die niedrigflen Aarten die 
hôc 


S’EMPORTER, v. récipr. Sich erzlirnen, fich ere . 


sifern, auffahren. S’emporter contre quel- 
qu'un; ich über jemand erzürnen. Il sem- 

rte pour rien; er ereifert en über nichts, 
über dir geringfle Kleinigkeit. Il s'emporte pour 
peu qu'on le contredile ; er fährt gleich au‘, 
wenn man ihm nur im geringflen wider/pricht. 

Die Gärtner fagen: Cet arbre s’emporte; 
dicler Baum treibt zu Jehr ins Holz. 


Emrortk, Le, partie, &adj. Woggetragen, weg- . 


ef'art, forıgrrijlen ; it hitzg. jähzornig &«. 
Re Ewmporter, und Emportee, de, adj. 


# EMPOTER, v a. in Töpfe fetzen oder legen. . fov k 
Yo fran Herzen liege. 1 fsit l'emprefté au- 


11 faut empoter ces œillers: man muß diefe 
Nelken oder Gräsblumn in Töpfe feizen, Em- 


“ EMP. 


ter des confitures; eingemachte Sachen in 
Töpfe lägen, 

EmvorÉ, de adj. In Töpfe gefezt oder gelègt. 
Siehe Empoter, 

EMPOUILLE, f. f. ( Rechtsgel. ) Getreide, das 
noch im Felde fleht. 

EMPOULETTE, f. f. Sieke AMPOULETTE. 

f EMPOUPER, v.a. Man Jagt auf den Schiffen, 
Le vent empoupe; der Wind bläjet von hınten 
hör in die Segel; das Schiff hat den Wind hin- 
ter fich. | 

EMPOURPRER, v. a. Héchroth oder mit Purpur 
färben. (Diefes Wort komt nr bei den Dich- 

en —— & urpur 
MPOURPRE, £E, partic. & adj. F arbin 
oder purpur/arbig ; it. blütroth, Des MER em- 
-ourprés, des fleurs empourprées; purpurfar- 

eme Trauben, pnrpurfarbige Blumen, Die al- 

ten Dichter fagten: La croix empourprée du 
fang précieux de JefusChrift; das mit dem köfl- 
lichen Blute Jeſu Chrifli gefärbte Areuz. 

EMPREINDRE , v.a. Aufdrucken, eine Figür, 
ein Zeichen E?c. auf etwas drucken oder in die 
Oberfläche einer Sache hineindrucken. Emprein- 
dre une marque; ein Zeichen aufdrucken. 

Fig. heißt Empreindre, prägen, einprägen. 
C'eft une loi que la nature a empreinte * 
nos cœurs; das iſt ein Gefetz, welches die Na- 
tür in unfer Herz gepräget hat. Ce font des 
fentimens que la nature a empreintes dAnstous 
les hommes; das find Gefinnungen, weiche die 
Natür allen Menfchen eingepräget hat. 

EMPREINT, EINTE, partic, & ad: Aufgedrukt; 
it. eingeprägt. Siehe Empreindre, 

EMPREINTE, f. f. Der Abdruck, das durch Ab- 
drucken entflandene Bild oder Zeichen auf der 
Oberfläche eines Körpers.. L’empreinte d'un ca- 
chet, d'un feesu, d'une pierre gravée, d'une 

“médaille y der Abdruck eines Petjchaftes, eiries 
Siegels, eines gefchmittenen Steines, einer Medaille, 

Be. Jagt man: L'empreinte da doigt de Dieu 
fe reconnoit dans tous les ouvrages de la na- 
ture; man brkemmet in allen Werken der Natür 

„die Sehr —— Fingers. 
In der gefchichte verfteht man unter Em< 
‘printer, Ste auf dèrea Oberfläche man Ab- 
drücke, von Thieren und Gewächjen findet. 
EMPRESSÉ, EB, adj. Gefehäftig, emfg, ef 
in Betreibung einer angefangmen Sache. ek 
, un homme fort empreile; ‘er ifl ein fehr ge- 
_ Jchäftiger , ehr emfiger Mann. Rechercher 
quelque chofe avec une srdeur emprefée; fich 
“mit vielem Eifer um etwas bewerben. Il a l'air 
empteffe, les manières empreflées; er fieht Jehr 
* tig aus, er ſtelt ſich an, als ab er noch 
oviel @u thun hältte,-als ob Ihm die Sache noch 
près de cette femme; #r macht bei diejer m 
: 5 n 
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. den Gefchäftigen, er macht fick immer etwas bei 
ıihr en er if} immer bei der Hand. | 
EMPRESSEMENT, f.m. Der Eifer, die mit Un- 
ı ruhe verbundene Bemühung oder —— 
stwas zu betreiben oder zu Stande zu bringen. 
Travailler avec empreflement ; mit Eifer ar- 
beiten. 1] pourfuit cette affaire avec beaucou 
- d’empreflement; er betreibt diefe Sache mit gr 
- fem Eifer. : A a beaucoup d’empreflement à 
vous fervir; er hat fehr viel Eifer, er il fehr 
efchäftig, Ihnen zu dienen. Ian JE auch : 
— avec empreflement ; eifrig, drin- 
"gend, infländig bitten. Avoir beaucoup d’em- 
prefiement pour quelque chofe; um Eifer 
für eine Sache og ; fich eine Sache fehr an- 
gelegen Jeyn lajfen. Temoigner beaucoup d’em- 
« preflement auprès d'une perfonne; ehr viel Ei- 
* für eine Perſon blicken laſſen, Jehr ge/lchäf- 
- tig [eyn einer Perfön zu dienen. 1] ne faut point 
marquer d’empreilement; man muff nicht thun, 
als ob einem viel daran gelögen wäre. On vous 
‘y attend avec empreflement; man erwartet Sie 
- dafelb} mit Ungeduld, 
EMPRESSER , S'EMPRESSER, v. récipr, Sich 
eifrig bemühen ; mit ernfllicher, unruhiger Be- 
mühung an etwas arbeiten; eine Sache eifrig be- 
treiben; fich viel Mühe geben, etwas zu Stande 
zu bringen; ich befirèben; fich eine Sache fehr 
angelögen Jeyn laffen. C'eft un homme qui s’em- 
prefle er er il ein Mann, der fich viel Mlihe 
gibt; er iſt ein [ehr eifriger, emfiger, gefihäf- 
tiger Mann. Il n'aime pas à s'emprefler mal- 
a-propos; er macht fich nicht gerne unndtige 
Mühe, ‘Tout le monde s’emprelie à oder de 
lui rendre fervice; jedermann bemlihet, befirébt 
fich ihm Dienfle zu leiften. Il s'empreffa de par- 
ler, de prendre la parole; er bemiihete fich zu 
röden, das Wort zu nehmen, die Unterrödung 
anzufangen, 

Empkessk, te, partic. & adj. Æiferig, EVA 
tig c. Siehe Emprefler und Einprefie, ce, 
EMPRISONNEMENT, (.m. Die Gefangenfetzung, 
die Handlung, da man jemand in Verhaft nimt ; 
die Einfetzung in das Gefängniß oder in den 
Kerker; it. der Verhhft, der — des Be= 
findens im Gefängniffe. Depuis fon emprifon- 
nement; jeit dem er in Verhaft genommen wor- 
den ; it. Jeitdem er in Verhaft ijl, jeitdèm er im 

Gefängniffe oder im Kerker fizt. 
ENPRISUNNER, v.a. In das Gefängniß fetzen, 

in Verkaft nehmen, (einfetzen). On l'a empri- 
.fonné; man hat ikn in V’erhaft genommen. On 

l'a fait emprifonner; man hat ıhn in das Ge- 
Jängniß fetzen lafen ; (im gem. Léb. ) man hatihn 
. ainfetzen laffen. 
EmPRISONNÉ, £E, partic, & adj. Gefangen ge- 
frzt, in Verhaft genommen oder in Perhafı be- 
fndlih, eingekerkert,  Suhe Emprifonner, 
Tox, I, 
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EMPRUNT, £m. Die Entiehnung, die Handlung, 


da man etwas entlehnet oder lehnet ; it. die ent- 
lehnte Sache, das Anlehn, die Anleihe, das Där- 
lehn. Wenn Emprunt allein fleht, fo verfleht 
man mehrentheils Geld darunter, das man auf- 
nimt oder entiehnet. Faire un emprunt; Geld - 
aufnehmen eder borgen, Geld als sin An'ehn 


“oder Därlehn von jemand nöhmen. Argent d’em- 


prunt; entlehutes Geld, Geld das man von ei- 
nem andern entlehnt oder gelchnt hat, Il vou- 
droit faire un emprunt pour acheter cette terre; 
er Jucht ein Anlehen, um diefes Güt zu kaufen. 
Un cheval d'emprunt; ein entlehntes, gelehntes 
Pfird, ein —— In engerer Bedeutung 
heißt Emprunt, Anlehn oder Därlehn, eine 
Summe Geldes, die der Landesfürfl von Jeinen 
Unterthanen aufnimt, und wofür er ihnen ge- 
wife Einkünfte anweifet, durch welche dieje Sum- 
me näch und ndch wieder abgetragen werden Joll. 
Emprunt à conftitution de rente; ein Anlchn, 
da dem Leiher, bis zu Abtragung des Capitäls 
eine —— Rente flatt der Laos bezanlet 
wird. Emprunt au denier vingt, trente &c.; 
ein Anlehn, er der —— — — 
den zwanzigjlen, dreißigſten Thei itäls 
als eine Rente —— a = 

Man fagt: C'eft un homme qui eft toujours 
aux emprunts, qui ne vit que d'emprunt; er 
il ein Menjch der fich immer mit Lehnen oder 
mit Borgen behilft, der nür vom Borg löbt. Fig. 
nennet man Une beauté d'emprunt; eine gm 
borgte Schönheit, eine Schönheit die nicht natür- 
lien if, die durch Kunfl hervörgebracht worden, 
Les vertus d'emprunt; geborgte Tugenden, 
Scheintugenden. 


EMPRUNTER, v.a. Zehnen, entiehnen, ablehnen, 


eine Sache als ein Därlehn nehmen, um fie wie- 
der zu göben, im Gègenfatze von Pröter, lei- 
hen. Man braucht zwar im Deut/chen die Wör- 
ter Lehnen, Leihen und Borgen mehrentheils in 
einerlei Bedeutung. Es haben aber jchon meh- 
rere Sprachlehrer bemerkt, daß man, um beflim- 
ter zu Jeyn, jedem diefer Wörter feine eigene 
Bedeutung lajfen, und fie nicht mit einander 
verwechfeln folte. Emprunter, heißt Leimen, 


‘ein Därlehn nehmen, etwas entlehnen, einem an- 


dern etwas ablehnen, um fich er Ian eine Zeit- 
lang zu bedienen und es herndch wieder zurlick 
zu geben. Preter, Leihen, einem andern et- 
was, entweder unenigeldlich oder gögen eine 
Vergeltung zum Gebrauch geben, das er ndch 
der beflimten Zeit wieder zurück geben er 
Borgen, faire credit; eine Wäre unter dèr Be- 
dingung geben, daß) der Werth derfelben erfl 
näch einer gewillen Zeit bezahlet werde, Bor- 
gen, prendre à credit; eine Wire unter der Be- 
dingung nöhmen oder kaufen, daß man fie erf 
néch emer gewiflen Zeit bezahliu dirf. Wa 
—— de l'argent de mon frère oder à * 

s ré- 


EMP, 


frère; er hat Geld von meinem Bruder grleh- 
net. Mon frère lui a prêté de l'argent; mein 
Bruder hat ihm Geld — I lui a fait cré- 
dit de ces marchandiles; er hat ihm diefr W4- 
ren geborget, Il a pris ces marchandifes à cré- 
dit; er hat diefe Wren geborget, auf Borg 
gerommen. Emprunter un cheval; en Piérd 
lehnen. Man fagt figürlich: La lune empr. nte 
fs, lumière du foleil; der Mond entiehnet fein 
Licht von der Sonne. Emprunter le nom, le 
bras, la plume, le crédit de quelqu'un; jeman- 
des Namen, Arm, Föder, Anfı entlehnen, 
fich jemandes Namen, Arm, Fider, Anjehen be- 
dienen, zu feinem Nutzen Gebrauch davon ma- 
chen. Emprunter une penfée d'un Auteurz #i- 
nen Gedanken aus einem Schrififleller entiehnen, 
einen Gedanken anbringen, den fchon ein ande- 
rer Schriftfleller gehabt hat. 11 a emprunté céla 
d'Homère; das La er aus dem Homér entlehnt. 

Die Orgsibauer fagen: Ce 
der Wind dringt mit in diefe 
in eine andere dringen folte. 

EMPRUNTE, Er, partic, & adj. Entlehnt &c. 
‚Siehe Emprunter, Man jagt: Ce livre a paru 
fous un nom emprunté; die/es Blch if} unter 
einem entlehnten Names, unter einem fremden 
Namen erfchienen. Conter nne hiftoire fous 
des noms empruntés; eine Ge/chichte unter ent- 
lehnten oder erdichteten Namen erzählen. Avoir 
un air emprunté; ein angenommenss, gezwun- 
genes [Vrjen kaben. 

EMPRUNTEUR, EUSE, f, Dèr oder die von ei- 
nem andern etwas Ichnet, der einem andern et- 
sons ablehnet, (der Lehner im Gögenfatze von 
Préteur, der Leiker, fiche Emprunter ), Man 
braucht diefrs Wort — nür von Leu- 
ten, die eine Gewohnheit daraus machen, aller- 
lei zw entlehnen, C'eft une emprunteufe; fie will 
immer etwas lehnen oder gelchnt haben. 

ENPUANTIR, v, a, Mit Geflank erfüllen, einen 
Geflank verärjachen, verbreiten, (im gem. Léb.) 
eirfiänkern, Cela empuantit toute la maifon; 
diefes erfilllet das ganze Haus mit Geflank, ver- 
breitet einen Geflank durch das ganze Haus, 
Empuantir une chambre; sin Zimmer einflän- 
kern, mit Goflank erfüllen, 

S'EMPUANTIR, V, récipr, Stinkend werden, in 
Fiulniß gerathen. 

EmrvanTi, ı£, partie, & ad}. Mit Geflank er- 
fülst, eingeläukert, Sieke Empuantir. 

EMPUANTISSEMENT, f.m. Das Stinkendwer- 
den, der Zufland einer Sache, die flinkend wird 
oder in Fuulniſt geräith. Il faut craindre l'em- 
puantiflement des eaux; man mul befürchten, 
daff das Gewäßer flinkend wird, 

EMPYÈME, Cf Das Brufigefchwellr , die Eiter- 
brufl, ein Gejchwir, welches entjiehet, wenn Ei- 
ter in die Höhle der Bruſt ausgetriten if. 
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tuyau emprunte; 
Pfeife, da er nôr 


EMU. 


EMPYREE, adj. & f. Le Ciel Empyrée, oder 
L'Empyrée; der Feuerhimmel. So heilt bei ei- 
nigen älteren Schrififiellen, ein mit dem elemen- 
tarifchen Feuer angefülter Himmel, welcher fich 
über dem en befinden = 

EMPYREUME, f. m. In der Chumie heiftt Une 
oceur d'empyreume; ein brandiger Geruch von 
difiilirten dligen Sachen, die fich auf dim Grunde 
des Diflilirgefäßles angehängt haben. Sentir l'em- 
press nach Brand riechen, im gem. Les. 

renzein 3 

EMPYREUMATIQUE, adj. Brandicht o ler nack 
Brand riechend, ( 1m gem. Léb.) brenzeini, Une 
huile empyreumatique ; ein brenzeindes, einnäck 
Brand riechendes Ül, 

EMU, Sirke EMOUVOIR. 

EMULATEUR, f. m. Der Nächeiferer , einer 
der fich emfig befirèbet, es einem andern in ei- 
ner Sache gleich zu thun. 11 a eu plus d'en- 
vieux de fa fortune que d'émulsteurs de fa 
vertu; sr hat mehr Neider feines Gllickes, als 
Nächeiferer feiner D res gehabt. (Emulateur 
—— in der erhabenen Schreib - Art ge- 

raucht 


EMULATION, Cf, Die Nächeiferang, der Näck- 
eifer, der Wetteifer, Wettfireit, das eifrige Be- 
firèben, es einem andern in einer Sache, gleich 
oder zuvör zu thun. Une noble Emulation; 
eine edle Nächeiferung. Une louable émalation; 
ein lobenswürdiger Nacheifer oder Weteifer. 
Exciter de l’emulstion; Nächeifer erwecken, 
Les progrès de fon frère lui donnent de l'ému- 
lation ; die Fertfchritte, dis Jein Bruder macht, 
dienen ihm zur Nacheiferung, erwecken einen 

, Nacheifer in ıhm. 

EMULE, Cm, & f. Der Nâcheiferer, die Näch- 
eıferinn, der oder die es einem andern in einer 
Sache gleich oder zuvör zu tkun fucht; it. der 
oder die mit einem andern in einer Sache um 
den Vörzug fireitet, C'eft fon emule; er if 
fein —— er fucht es ihm gleich zu thum 
oder ihn zu übertreffen, Ces deux Peintres étoi- 
ent emules; diefe beiden Maler flritten mit ein- 
ander um den Förzug. Carthage étoit l'emule 
deRotre; Carthago war die Ndcheifer inu Köms, 
In: mit Röm um den Vürzug. 

EMULGENT, ENTE, adj. (Anat.) Man nennet 
Artère émulgente, veine émulgente; die Nie- 
ren-Pulsader, die Nieren-Blütader,, erflere, die 
das Blüt zu den Nieren führet, und leztere, die 
es vou da wieder wegbringt, Man nennet fie 
überhaupt: ausfaugende Gefäße. à | 

ÉMULSION , £ £ (Apoth.) Die Samenmilck, «in 
der Milch ähnlicher wäjeriger Trank, der aus 
— öligen Samen und Körnern hinläng- 
lich mit Waßer vermijcht, erhalten wird, (die . 
Emulfiön ), 

EMU IONNER, vs Mit kühlenden Samen auf- 
kochen laſen. : | 

* Envr- 


EN. 


| Emunsıonnt, bs, partic. & adj. Mit Hlklenden 


Sımen gekocht oder zubereitet. Eau de poulet 
£emullionnee; /cuvache Hühnerbrühe, worın man 
küalende Samen kochen iajlen. 

EN. Æin Pörwort, weiches im Franzöfifchen auf 
mancherki Art gebrauch! wird, und im Deut- 
… Jchen durch In, an, ndch, bei, auf, innerhalb, 
mit, zw, unter, Über, vör und mehrere derglei- 
chen Wörter überfezt werden kan, wis in der 
Fo!ge gezeigt wird. 

En, wird haupt/ächlich vor Wörtern gejezt, 
die keinen Artikel haben. Il eft en France; er fl 
in Frankreich, Etre en repos; in Auhe £ CD 
Vivre en fa maifon ; in einem Haufe löben. P cher 
en eau trouble; in früber Waller fifchen. En 

lein midi; am hellen Mittage. En haut; oben. 
in bas; unten. En avant; vorn, En arrière; 
kinten, En dedans; innen, innerhalb. En dehors; 
en, aufferhaib. En dedans & en dehors; in- 
nerhalb und aujferhalb, inwendig und auswendig. 
Efpérer en Dieu ; auf Gott * Se ruiner en 
folies depenfes; fich durch thöricht- Ausgaben 
zu Grunderichten. Rentrer en foi-même; wie- 
der zu Jich feibié kommen Esc, Ec. Ehedem wurde 
En auch den Namen der Städte vôrgefezt, Man 
Jagie z. B. En Jeruizlem, en Avignon, en Ar- 
les; in Jeruſalem, in Augen: in Arles. Heut 
zu Tage aber [ag: man, À jerufalem, à Avig- 
non, à Arles. 
En, wenn es fich auf die Zeit beziehet, wann eine 
Sache gefchichet, gefchehen fol oder gefchehen 
ji, fleht —— Durant, pendant, En hiver, en 
té; im Winter, im Sommer, En tout temps ; 
zu jeder Zeit. En temps de paix, En temps 
d: guerre; zur Zeit des Friedens, zur Zeit des 
Krisgıs ; während dem Frieden, während dem 
Kriege. I arrivera en trois jours; er wird in- 
nerhalb drei Tagen ankommen, er hat noch drei 
Tagereijen zu machen, bis er ankomt. Wenn man 
aber fagt Il arrivera dans trois jours; er wird 
innerhalb drei Tagen ankommen, fo heifit das: 
er wwırd in drei Tagen oder am dritten Tage von 
heute an gerechnet, hier feyn, ohne Rlickficht auf 
die Länge des Weges, dieer zu machen hat. 


En, bezeichnet auch den Zufland worin fich ' 


eine Perfön oder Sache befindet, die Art und 
Weife, wie etwas if oder gejchichet, Etre en 
bonne fanté; bei guter Gehondheit Jeyn. Mel 
en bonne humeur; vr fi aufgeräumt Un en- 
fant en maillot; ein Mind im Windeln Une vig- 
ne en fleurz ein Weinflick, Weinberg in der Biſi- 
te Ütreendeuil; in der Trauer feyn, die Trauer 
oder Trauerkl-ider tragen. Un livre relié en 
archem.n , ein in Pergament gebundenes Bfich, 
ds un malheur en patience; ein Ungllick 
mit-G duld ertragen. (Indiefen Rödıns- Arten 
ht En auflıtt avec). Zuwriten beieutet En 
fovi.! als Comme: Vivre en bon chrétien; als 
ein güter Chrifl lèbem, Agir en Roi; als cin 
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König handeln, Des arbres taillés en buiffon ; 
bufchicht gefchnittene Bäume, Ziverghäume. Oft 
r läfıt ich En durch gär keine andere Partikel 
auflöfen, 2. B. Prendre une chofe en bonne 
art; eme Sache gift aufnöhmen, Prendre le nom 
e Dieu en vain; den Namen Gottes unnltzlich 
führen. Une femme traveftie en homme; eins 
als ein Mann verkleidete Frau. Un efpion de- 
guifé en hermite; ein als ein Einfiedier oder in 
einen Einfiedler verkleideter Bauer, 

En zeigt auch die Urfache, den Bewicgrund 
an, warum elwas gejchiehet, Il fit cela —— 
fidération de fes fervices; er that diefes in Be- 
tracht feiner geleifleten Dienfle. Je le ferai em 
—— = y sch —— es ihm zum Trotze 

un. Man Jagt Etre enaflaire;, be/chäftigt fe 
rs ge, u Jeyn. Pe = Ge 

res, € votion; im Gebet, à 
_ pr ——— ‚inder Am 

De mieux en mieux; immer beffer. De mal 
en pis; immer /chlechter, I 35 
ph und — REN 

Ju folgenden Ridens- Arten flcht En anflatt So= 
lon, um anzuzeigen, daß die Sache, wovon die 
Redeifl, mit green Grundfüizen libereinflimme, 
En bonne Phito ophie, en bonne Polirique ; den 
Grundjätzeneiner 5 Philofophie, einer klu= 
gen Stätswirtjchaft gemäß. En bonne juftice z 
der Gerechtigkeit — En confcience; naca 
Getoiſſen. it gutem Getoiſſen. Die Rechtsgelehr- 
ten jagen : En tant que, anflatt Selon que ; injo- 
fen, êm. En tant que je puis: in/oferg 
ich kan, En tant que befoin fera; je F ders 
es die Nothdurft erfordern wird. Zumweilen heifit 
Eu tant que, foviet als Comme. Jeius-Chriiten 
* — — —— que fon Père; 

efus Chriflus, als Menjch betracht in- 
ger ais Te Pass, js — — 

En, feht in folgenden Ridens - Arten anflatt 
Pour. rmer en guerre; fühzum Äriege rüjien, 
Livrer en proie; Preis geben, zum Raube über= 

en. En mon particulier; ichanmemen Theile 
was mich betrift, was mich befonders angeht. ’ 

En, anjlatt Par, Mettre en pieces; in Siticken 
zerreiffen, zer/chneiden Escc. Voir en fonge; ins 
Traume fehen. En vertu de fon pouvoir; Kraft 
einer Gewalt. En vertu de ma charge; Kraft 
meines Amtes, 

En, anflatt À, In’ efpérance qu'en vous 
confiance qu'en vous; er jezt Jeine ganze Hof. 
nung, jein — Vertrauen auf Si. 

En, wird vor den Gerundiis gehzt, und be. 


zeichnet entweder die Zrit wann, oder die Art 


wie etwas gefshiehet oder gej/chehen iA, U leur 
dit en les recevant ; er Jagte ihnen, indem er fie 
empfing, oder bei dem Enpfange. Il a déclaré 
en mourant; er hat flerbend, oder ındem er Rarb 
erkiäret, li dit en tremblant; er /agte zitternd. ” 

Ss 2 | Wear 


EN. 


Wenn das Pörwort En mit einan Nenworke 
verbunden wird, fo bekomt es eigentlich keinen 
Artikel weder im Singulari noch ım Plurali hin- 
ter fich, es müßte denn feyn, daß das Nenwort 
mit einem Selbfliauter oder mit einem flummen h 
anfinge. Mandarfal/o nicht fagen : En les lieux, 
enlestemps; wohl aber en l'honneur, en l'hon- 
neur des Saints, en l’abfcence d'un tel. Doch 
Jagt man auch: En la préfence de Dieu; in der 
Gegenwart Gottes. Ce procès a éte jugé en la 
Grand’ Chambre; diefer Prozeß ıfl in der größen 
Parlaments - Kammer ent/chieden oder abgeur- 
theilet worden, 
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In der Zufammenfetzung mit andern Wörtern | 


wird En in Em verwandelt, wenn das Wort 
- mit einem b, p, oder m anfängt, z. B. embou- 
cher, empoter, emmanequiner, &e. 

EN, ein beziehendes Fürwort oder eine Partikel, 
die fich auf das Vörhergehende bezichet, und.im 
Deutfchen durch: davon, daher, darum, damit, 
dafür, daraus, deflen, deren &c. überfezt wird, 
wie aus den Beifpielen erhellet. Cette aflaire eft 
delicate, le [ucces eneft douteux ; diefe Sache ifl 
kitzelig, der Erfolg davon ilzweifelhaft. Ilavoit 
deux fils, il lui en eft mort un; er hatte zwei 
Söhne, einer davon ifl ihm geflorben. Cette ma- 
ladie eft dangereufe, il pourroit bien en mou- 
rir; diefe Krankheit ifi gefährlich, er könte leicht 
daran flerben. Vient-il de la cour ? oui, il en 
vient; komt er von Hofe? ja, er komt daher. 
Je ne m'en foucie pas; ich beklimmere mich micht 
darum. Mon affaire en ira mieux; meine Sache 
wird dadurch bejfer gehen. Vous en ferez ce 
qu'il vous — ie können damit machen, 
was Ihnen beliebt. Je vous en avertis; ich warme 
Sie dafür. Tirez l'en; zichet ihn heraus. Je 
m'en rejouis; ich freue mich darliber. Qu'en di- 
tes-vous? was /agt ihr dazu? Tu t'en retour- 
nes; du gehft wieder dahin zurück. J'en doute; 
ich zweifle daran. Il faut imiter Dieu en cela; 
darin, m diefem Stücke mufl man Gott néchah- 
men. Il faut que l'un des deux en fouflre; einer 
von beiden muß darunter leiden, 11 a obtenu une 
charge, parce qu'il en eft digne; er hat einen 
Dienft bekommen, weiler deffen würdig if. Wn'en 
eft pas moins coupable; erifideshalb, d'swègen 
nicht 'minder räfbär. Je m'en prens à vous; 
ich halte mich desfals aneuch. (Man wird übri- 

ens unter jedem Worte, mit welchem En in Ver- 

indung ‚Rechen kan, dienüthigen Beyfpiele en} 
In der gerichtlichen Spräche fagt man: Les Par- 
ties en viendront au premier jour; dis Parteien 
werden ehrfler Tägen diefer Sache wigen vör 
Gericht erjcheinen, 

En, wird auch in vielen Rödens- Arten ohne 
alle Bezichung auf das Vorhergehende gebraucht. 
x. B. Il en veut depuis long-temps à cet homme; 
er will diefem Menfchen [chon lange zu Leibe; er 
Sucht [chön lange Geligenkeit diefem Menjchin 


ENC. 


zu /chadem. A qui en voulez-vous? wön /Gcht 

ihr? wen wolt ihr Jprechen? À qui en avez- 
vous ? mit wem habt ihr es? wer hat euch etwas 
zu Leide geihan? auf wen zlirmet ihr? Com- 
ment vous en va? wie geht es euch? Il s’en 
faut beaucoup; es fehlt noch viel daran, Il ne 
fait ot il en eftz er weiß nicht, soie er daran if. 
1l en eft de cela comme de la plupart des cho- 
fes du monde; es ifl oder es geht damit, wie mit 
denmehreflen Dingen in der Welt. Après cela ils 
en vinrent aux mains, aux injures; darau 
wurden fe handgemein, brâchen fie in Schimpf- 
worte gegen einander aus, Il n'en ira pas de cela 
comme vous penfez; es wird damit nicht fo 
gehen, wie Sie wohl denken. Vous en allez- 
vous? gehen Sie fort? gehen Sie nâch Hauje? 
11 s'en retourne en fon pays; er kehrt in jein 
Vaterland zurück, In * Redens- Arten kan 
En füglich wegbleiben: denn man fagt öben fo it 
Allez- vous chez vous? Il retourne en fon 
pays. Wenn aber die Zeitwörter Aller, retour- 
ner, venir inder Bedeutung vonPartir, fortir, fe 
retirer, gebraucht werden und kein Nenwort hin- 
ter fich haben, das he regieren, Jo darf En nicht aus- 
gelaffen werden. Adieu, je m'en vais; Gott befoh- 
len! ich gehe. Si vous avez des sflaires, je m'en 
irai; weun Sie Gejchäfte haben, fo will ich gehen. 
Allons-nous-en; lauft uns gehen, wir wollen ge- 
hen. Voulez-vons vous en retourner ? won 
Sie wieder umkehren? oder, wollen Sie wie ler 
kommen? wollen Sie wieder zurlick kommen? 

ENALLAGE, (.f. So heißt in der lateini/chen Sord- 
che eine grammatikalifche Figür, wenn die Theile 
einer Rede oder ihre Eigenjchafien mit einander 

„ verwechfelt werden. 

LNARTHROSE, f. £.Die Enarthrofis, diejenige Art 
der Beinfügung, wo der Kopf des einen Änochen, 
in die tiefe Höhle eines andern Änochen einge- 


lenkt if?. 

ENCADREMENT, f. m. Die Einfaflung, das Ein- 
aflen eines Gemäldes mit einem Kahmen. 

ENCADRER, v. a, Mit einem Rahmen einfa/fen 
(einrakmen) Faire encadrer une eftampe; eınen 
Kupferflich oder ein Kupfer mit einen Rahmen 
einfajlen oder in einen Rahmen fajlen lajjen. 

ExcaDré, & E, partie. & adj. Mit einem Rahmen 
eingefaßt (eingerahmt) Siehe Encadrer. 

ENCAGER, v.a, Ineinen Käfich fetzen. Il faut 
encager ces oifeaux; man muß diefe Vögel in 
einen Küfich oder in Käfiche jetzen. Siehe Cage. 

Fig. fagt man: Encager quelqu'un; einen ın 

den Käfich, in ein enges Gefängnifi Jetzen, ihn ein- 
Sperren. On l'aencagé; man hat ihn in den Kü- 
fh gefezt, man hat ılm eingefperret. Die Gärt- 
ner —— : Encager un jeune arbre; einen jun- 
gen Baum mit Dornen umzäunen, um ihn für 
Schaden zu fichern. 

EncaGé, ke, partie, & adj. In einen Käfıch gefezt. 
Siche Encager. Eu 


ENC. 


ENCAISSEMENT ; (rm, Das Einpachen in Kiflen; 
das Sıtzen eines Baumes in einen mit Erde gefül- 
ten Kaften, oder guch in ein aufgegrabenes mit 

uter Erde angefültes Loch. il luien coûtera 
—— our l’encaiffement de fes marchandi- 
fes; das Einpacken feiner Wären in Kıflon, wird 
ibm viel Geld koflen. Faire un jardin par en. aifle- 
ment; einen Garten — Art mit Bäumen 
berflanzen, daf) man jedes aufgegrabene Loch, 
in welches man einen Baum Jetzen will, vö. her 
mit guter Erde ausfüllet, Faire un grand chemin 
par encaiflement ; auf einer iträfie, befon- 
ders an Jumpfigen Orten, Gruben machen, und 
diefe mit Steinen ausfüllen. 

ENCAISSER, v. a. /n einen Kaflen packen, in eine 
Kifte lègen oder ver/chliefien. Encaifler des rai- 
fins; Kofinen in eine Kifle oder in Xiflen packen, 
Encaifler fon argent; ein Geld in einen Kaflen, 
in eine Kifte legen und darin verfchliefien. Man 
Jagt auch: Encaifler des orangers, des grena- 
diers; Orangenbäume, Granétbäume in einen mit 
guter Erde angefülten Kaflen fetzen. 

Excaisst, ke, partic, & adj. In einen Kajlen, in 
eine Kifle gelègt Ec. Siehe Encaifer. 

ENCAN, f. m, Die Verfleigerung, Verfleigung, 
Vergantung, die Außliön, der Ausrüf. Mettre 
quelque chofe à l'encan; etwas in die Verjleige- 
rung bringen, verfleigern, öffentlich an den Meif- 
bietenden verkaufen. Vendre quelque chofe a l'en- 
can; etwas unter öffentlichem Ausrüfe verkau- 
fen. Acheter à l'encan; in der Verfleigerung, 
ins Ausrüfe kaufen. 

ENCANAILLER, S'ENCANAILLER, v. récipr, 
Sich gemein machen, mit [chlechten Leuten Um- 
sang haben. Gardez-vous de vous encanailler; 

tet euch, daß ihr euch nicht mit Jchlechten Leu- 
ten gemein macht, daß ihr keinen Umgang mit 
Lumpengefindel habt. Zuweilen wird Encanaill- 
er auch alfive gebraucht. Votre fouper étoit 
bon, mais la compagnie étoit mal choilie, vous 
nous aviez encanaillés; /kr ÆAbendeflen war 
gft, aber die Gefelfchaft war tibel gewählet, fie 
hatten allerhand Jchlechte Leute mit dabei, 

"Enreanaırek, ke, partic, & adj. Siehe Encanailler. 

* ENCANTHIS, C m. (Wundarzen.) Ein Fieilch- 
gewächs, welches fich in dem innerm Augenwinkel 
erzeuget, 

+ ENCANTRER, v. a. (Seidenmanufactur) Die 
Fäden der Seidenfpulen in die Gläs- Augen hinein 


führen. , 
* ENCAPPE, adj. Heißt in der Schiffarth, was fich 
zwifchen zwei Vörgebirgen befindet. 


ENCAPUCHONNER, v. reeipr. Sich den Kopf mit _ 


einer Kappe verkiden, den Kopf in eine Kappe 
einklüllen, fich vermummen. Vous vous êtes plai- 
famment encapuchonne; ihr habt euch auf eine 
luflige Art vermummet. (gemein, ) 

EnCAPUCHONNÉ, Er, partic. & adj. Insine Kappe 
eingehüllet. Siehe Encapuchonner, 
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ENCAQUER, v.a. /n Tonnen, in Fäfer fchlagen, . 
legen oder packen. Encaquer de la poudre; 
ver in Tonnen /chlagen. Encaquer du hareng; 
Heringe in Tonnen packın. Fig. Jagt man: fu 
font encaqués dans le carofle comme des ha- 
rengs ; fie find in der Kutjche zufammen grpackt 
wie Héringe. 

Encaqut, Ex, partic. & adj. In Tonnen ge/chia- 
gen &c. Siehe Encaquer. 

ENCASTELER,S ENCASTELER, v. récipr. Hüf- 
zwängig oder werden, wird von Pfer- 
den gejagt, deren Huf hinten zu enge und ſchmdl 
zufammen wäch/et, Ce cheval commence à s’en- 
cafteler; diefes Pferd fängt an hüfzwängig zu 
werden, bekomt den Hifzwang. 

EncAsTELÉ, ÉE, partie, & adj. Un cheval enca- 
ftelé ; ein hüfzwängiges Pferd. Siehe Encaiteler. 

ENCASTELURE, f. f, Der Hffzwang, die Voll- 
hüfigkeit, ein Fehler am Hfüfe der Pferde, der fie 
kinken macht. Siehe Encafteler, 

ENCASTILLAGE, f, m. So heißt in der Spräche 
der Séfahrer derjenige Theil des Schiffes, den 
man über dem Waller fiehet. 

* ENCASTILLEMENT, f.m. Die Einfugung, die 
Einfajjung. Wird nür von einigen Handwerkern 
anflait Enchäflement gebraucht. 

* ENCASTILLER, v.a, — Siehe Enchäfler, 

ENCASTREMENT, f, m. Die Einfagung, die An- 
einanderfügung, mittelfl eines Einjchnittes oder 
einer Fuge, 

ENCASTRER, v. a, Finfugen, zufammen fügen, 
mittelfl einer Fuge oder eines Einfchnittes anein- 
ander fügen. Encaftrer une glace dans une 

orte; eine —— in eine Taür —— 

ENCASTRE, EE, partic. & adj. Eingefügt. Siehe 
Encaftrer, 

ENCAVEMENT, ſ. m. Das Einlöger: in den Keller. 
Siehe Encaver. 

ENCAVER, v. a. In den Keller lègen oder fchlecht- 
weg Einlögen. Wird nfır von Getränken gejagt. 
11 eft temps d'encaver ce vin-là, d'encaver cette 
bière; es ifl Zeit diefen Wein, diefes Bier in den 
Keller zu legen. 

Excavé, ke, partic. & adj. In den Keller gelègt. 
Siehe Encaver, 

ENCAVEUR, Cm, Der Schröter, ein Arbeiter, dèr 
das in Fällern befindliche Getränk in die Keller 
Jchrotet, In Deut/chland nennet man einen Schrb- 
ter, dir Wein in die Keller Jchrôtet, Weinfchröter, 
zum Unterfchiede von ein:m Bierfchröter, dir 
Bier in die Äeller [chrötet. 

* ENCAUME, f. m. (Wundarzen.) Der Brand- 
fischen, ein Flecken an irgend einem Tarile des 
Körpers, der von einer Verbrennung hörrlihret ; 
it. ein Gefchwür auf der Hornhaut des Auges. 

ENCAUSTIQUE, adj. de t. g. Man nennet Pein. 
ture encauftique; die encauflifche Malerei, die 

Wachsmalerei, eine Malerei mit gefärbten und 
auf — befondere Art zubereiteten Wachje. as 
53 - 
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ENCEINDRE, v.a. Umgiben, auf allen Seiten ein- 
— Enceindre une ville de murailles; sine 
Stadt ınıt Mauern umgében; Enceindre un parc 
de fofles, de pallifades; einen Park mit Gräben, 
mit Pallifaden umgeben oder einfchliefien. 

EnckINT, KINTE, partic. & adj, Umgiben, einge- 
Jchiojfen. Siehe Enceindre, 

Une femme enceinte; eine [chwangere Frau. 

ENCEINTE,f£ Der Umfang, der Umkreis, der 
Kaum, welcher einen Körper einfchlieflt ; it. die 
Einfajlung , pes ad À mit einer Mauer, 
Heike, mit einem Zaune, Graben Ec. L'enceinte 
d'une ville; der Umfang, der Umkreis einer 
Sıadıt. Im Feflungsbaue verficht man unter En- 
ceinte; die [Ämtlichen Werke um eine Stadt oder 
um ein Lager herum Faire l'enceinte d'une ville; 
eins Mauer, einen Wall, einen Graben Ec. um eine 
Stadt herum führen, fie damit umgeben oder ein- 
Schließen. Bei den Jägern heißt Enceinte; die 
Umftellung eines Waldes oder Platzes mit Netzen, 
mit Tückern, mit Hunden E?c. Faire fon enceinte, 
keifit: Zweige an den Ort herum fireuen, wo man 
das Wild geflellethat, oder wo man das Lager de/- 
ſelben entdekt hat. Le Véneur a détourné un cerf, 
& fait fon enceinte; der „Jäger hat den Hırjch 
geftellet, und den Ort mit gefreuten Zwei- 
gen bemerket. 

ENCENIES,L. f.pl. Das Jahrgedächtnif der Ein- 
werhung des jüdifchen Tempels. 

ENCENS, fm. Der Weihrauch, ein gewijfes wohl- 
ricchendes Harz, welches eus Arabien zu uns 
komt, wojelbfl es von einem gewijfen Baume ge- 
Jammelt wird, wiewohl die Franzo/en auch eine 
fehlechtere Sorte davon aus Indien mitbringen, 
den man Encens des Indes oder de Mocha nennet. 
Encens mäle; der männliche Weihrauch; die befle 
Sorte des Weihrauchs. Die zweite und /chlechtere 
Sorte heifft Encens femelle; Hriülein- Weihrauch, 
Manne d’encens; #Heihrauch- Manna; kleine, 
helle, runde und durchfichtige Weihrauch- Körner, 
die fich unten als abgebröckeite Stücken in den 
Säcken befinden, in welchen der Weihrauch ver- 
führet wird. L'arbre qui porte l'encens; der 
H'eihrauch-Baum , der Baum, von weichem der 
Weihrauch gejammalt wird. Man pflègte in den 
älern Zeiten den Göttern zu Ehren WW 
anzuziinden. Brüler de l’encens fur les Autels ; 
Wih auch auf den Altären brennen. La fumée 
de l'encens montoit au Ciel; der Dampf vom 
Weihrauche flieg zum Himmel empör. Dahir 
beieutet Encens, Weihrauch, figürlich, ein L6b, eine 
Lobiserhöbung. 1 refufa de donner de l'encens 
aux idoles ; er weigerte fich den Gbizen Werk- 
rauch zu opfern. Cet homme aime l'encens ; 
diefer Mann lieb: den Werkrauch, 2 gerne gelôbt, 
1! lui ad 2. de age Ps ra uns — 

Areuet oder geopfert, er hat ihn grlöbt. 

— .m, Das Räuchern bei den 
—— - Ceremonien der römijch- kathol ſchen 

richt, 


eıhrauch.. 
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ENCENSER, v, a.‘ Rüuchern, einen wohlriechenden 
Rauch machen; it. beräuchern, einen wohlriechen- 
den Rauch an etwas gehen laſſen. Diefes Wort 
wird in feiner eigentlichen Bedeutung nicht an- 
ders gebraucht, als werınvon dem Käuchern bei den 
Kirchen- Ceremeniender ny eur iſchen Kır- 
che die Röde if. Encenfer les autels; vér den 
Altären räuchern. Encenfer l'£vêque, le peuple 
&c.; den Bychof, das Volk Efc. beräuchern, 
Fig. he:fit Encenfer quelqu'un /oviel als, lui don- 
ner de l'encens; sinem Weihrauch firewn, ihm 
durch Lobeserhébungen Jchmeicheln. Encenfer la 
fortune; dem Gliche oder vielmehr den Günfl- 
lingen des Giükes Jchmeicheln, Encenfer les dé- 
ri . — — ae loben, einem 

urch zu /[chmeiche af man Jelbft feine 
Fihler ane le — 

Encenst, ke, partic. & adj. Gerdachert, beräu- 
chert, Siehe Encenfer. 

ENCENSEUR, € m. Diefes Wort wird nûr figür- 
lich gebraucht, und bezeichnet einen Sehmzichler, 
einen Menfchen, der andern, um ihre Gunfl zu 
gewinnen und fich beliebt zu machen, mit Vérfatz 
ungegrlindete Förzüge beilöget, und fie bei aller 
Geiegenheit lobet, In diefer Bedeutung fagt man : 
Les Poëtes font de grands encenfeurs; die Dich- 
ter find größe Schmeichler. Un encenfeur fati- 

ant; ein be/chteörlicher, überläfiger Schmeichler. 

ENCENSOIR, f. m. Das Räuchfaf, Käucherfaß 
oder auch das Kauchfaß, ein an kleinen Ketten 
hängendes Gefäß, deffen man fich in den kasholi- 
Sehen Kirchen bedienet, Käuchwerk darin anzuzln- 
den und den Rauch davon zu verbreiten, oder Per- 
[onen und Sachen damit zu beräuchern. Fig. pfigt 
man unter Encenfoir das An/ehen, die Macht der 
Geifllichen, aas geiflliche Amt oder auch die geift- 
lichen Güter zu verfichen, Daher die ſigurliche 
Rèdens- Art : Mettre la main äl'encenfvir; fich 
an der Kirche vergreifen, Eingriffe in ein geifli- 
ches Amt thun, Jich geiflliche Güter anmdfien, 
fich in Kirchen/achen mengen &c. Sprichw. und 
fig. Jagt man: Donner de l'encenfoir par le 
nez; einem das Räuchfafl unter die Naje halten, 
einen übermäßig loben, jo übertrieben loben, daß 
man fich mehr dadurch beleidiget als gejchmei- 
chelt fichet. 

In der Aflronomie heißt Encenfoir Joie! als 
Actel, —— Gefirn unter dem Scorpiön, 

ENCEPHALE, adj. det. g. Man nennet in der Ar- 
zemeuv. vers encéphales; Äopfwlirmer, eine ge- 
wife Art Würmer, dir im Kopfes wäch/en und 
heftige Schmerzen verürfachen, 

* ENCEPHALITE, ſ. m. (Natürgefch.) Ein Stein, 
der die Geflait eines Menfchenhirnes hat. 


ENCHAINEMENT, (m. Die Ankettung, das An- 


binden oder Befefligen mit einer Kette, Diefes 
Wort komt in der eigentlichen B-deutung nür jel- 
ten vor. Man braucht es mehrentheils fig'irlich, 
wand verfichs darunter den Zujamme | 

ie 
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die Folge verfchiedener Sachm, sine Kette, sine 
eine mehrerer unmistelbär aneinander kängen- 
dr, cuf einander folgender und in einander ge- 

ründeter Begebenheiten; it. die Verknüpfung, 
—— worin mehrere Sıchen mit einandsr 
flehen , in welcher Bedeutung Enchaînement an- 
Aatt Liaifon fteht. Un enchainement demalheurs; 
eine Reihe, eıne Kette von Ungsiüichsfällen. Unen- 
chainement de propolitions ; eine Reihe, eins 
Krtte von Sätzen, 

ENCHAINER, v.a. Andie Kette lögen oder [chlie= 
Sen..Enchainer un chien, un furieux; einen Fund, 
emen rafenden Menfchen an die Kette lègen. En- 
cheîner un prifonnier; einen Gefangenen jchlie- 
Jen, ihm Fejleln anlegen, 

Fig. heift Enchaîner Joviel als Captiver ; fefein, 
jemandes Gem'ith einnehmen, ihn an fich zieken. 
Sa beauté enchaîne tous les cœurs; ihre Schôn- 
heit felfelt alle Herzen. 

EncHAINER, heißt auch, Sachen an einander ketten, 
“mis einander verbinden oder verknüpfen, dafi fie 
unmittelbär an einander hangen und aus einander 
felgen. U a enchaîné toutes ces propofitions ; 
er hat alle die Sätze aneinander geketiet, mit 
einander verknlipfet. Les fciences fontenchaindes; 
die EN flehen mit einander in Verbin- 
dung, haben eine genaue Verbindung unter ein- 
ander. Ces chofes font enchaînées les unes avec 
les autres; dieje Sacken hangrn genau mit ein- 
ander zufammen, hangen in eine Kette zufam- 
men. Les caufes naturelles fout enchainées les 
unes avec les autres, les unes aux autres; die 
nat'riches Urfachen folgen unsnittelbér aus ein- 
ander, find eine in die andere gegründet, hängen 
we eine Kette zufammen. 

Evcuainé, Ée, partie. & adj, An die Kette ge- 
ligt &c. Siehe Enchainer. 

ENCHAINURE, f. f, Die Porkettung, die Ben 
gung mit einer Keite, Man braucht diejes Wort 
mûr wenn von Werken der Kunfi die Rède if, 
Auf rdèm jagt man Echainement, Siehe diejes 
Wort. ⸗ 

* ENCHANTELER, v. a. Auf Lagerbäume, auf 
das Lager lögen, Enchanteler du vin; Weinauf 
das Lager, auf die Lagerbäume oder Lagerköl- 
zerlögen. Man fagt auch: Enchanteler du bois; 
Holz [ckickten oder in Haufen auffetzen, 

ENCHANTEMENT, € m. Die Bezauberung, der 
Zauver, die Wirkung der Zaubrrei. Les vieux 
Romans font tout pluins d'enchantemens; in 
den alten Komanen ficht viel von Bezauberungen. 
Défaire, rompre l'enchantement; den Zauber 
lüfen , aufheben, machen, daß die Wirkung der 
Zauberei aufhört. Wenn Enchantement im Plu- 
rali fleht, fo verfieht man darunter die Zauberei, 
die Handlung des Zuuberns oder die Xunft und 
—22 zu zaubern, Les enchantemens de 

Medee; die Zaubereien der Medea, 
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Fig. rflègt manalles, was einem au/ferordent- 
lich und wunderbär vörkomt, un enchantement, 
eine Zauberei, zunennen. Cette fête etoit fort 
galante, tout y furprenoit, c'étoit un enchan- 
tement; die/es Feft war [ehr artig, alles war 
dabei fberrajchend, es war eine Zauberei, 

ENCHANTER, v.a. Bezaubern, behexen, durch 
Zauberei allerkand libernatürliche Wirkungen 
hervérbringen. Le peuple croît qu'il y a des Ms- 
giciens qui enchantent les hommes & les sui- 
maux; der Pübel glaubt daß es Zauberer gibe, 
soriche die Menfchen und die Thiere bezaubern 
oder behrxen. 

Fig. heifit Enchanter; bezaulern, fovie als, 
Reizen, einnehmen, entzlickt machen. Cette femme 
eft belle & art ficieufe, elle l’enchantera; die/e 
Frau if jchön und liflig, fie wird ihn bezau- 
bern, fie wird ibn einnehmen, Ne vous lailiez : 
pas enchanter par cet homme là; lafen Sie fich 
nicht von diefem M:nfchen einnehmen. Je vous 
l'avoue, cette mufque, cette pièce m'a en- 
chanté; ich geflche es Ihnen, dicje Mufik, - 
Stück kat mich bezaubert, hat mich ewizlickt, 
mir aufferordentlich WOHER allen. 

EncHANTE, kE, partic. & adj. Bezaubert Er, 
Siehe Enchanter, In den alten Romanen kejfit 
Palais enchanté; ein bezauberter Paliall, ein 
durch Zauberei hervörgebrachter Paliaft, oder in 
welchem alles bezaubert if. Fig. heifit Enchante; 
bezaubernd, und flekt dann anflatt Merveilleux, 
extraordinairement beau, furprenant; wunder- 
bir, aufferordentlich Jchôn, tiverrafchend. C'ett 
une maifon enchantée; die/es Haus if} bezau- 
bernd jchôn. Des jardins enchantés ; bezaubernde, 
wunder/chüne Gärten. 

ENCHANTEUR, ERESSE, f, Der Zauberer, die 
Zauberinn; eine Perjôn welche Zauberei treibt, 
welche die Zauberei verfichet. Fig. wird Enchan- 
teur, Enchanterefie Jowohl im guten als im 
Schimmen Verfiande gebraucht. Im erfien Sinne 
verfieht man darunter eine Perfön, welche durch 
die Anmuth ihrer Geflalt, durch ihr einnöhmen- 
des Welen, durch ihr liebreiches Betragen, alle 
Herzen an fich zieht. Man fagt z. B. von einem 
Frauenzimmer: C'eft une grande enchsnte- 
refle ; fie iſt eine größe Zauberinn. Im livlen 
Verflande heifit Enchanteur, Enchanterefle; eis 
Betrüger, eine Brtrügerinn, eine Perfön, teriche die 
Leute = eine feine Art einzunehmen weiß), in der 
Abficht fie zu hintergehen. Defiez-vous-en, c'eft 
un grand enchanteur; nehmen Ste fich vör ihm in 
Acht, er if ein grôfier Betrüger. Man Jagt auch 
adjeflivs: Un Ryleenchanteur ; eine bezaubernde, 
eine [ehr angenehme Schreib- Art, Regards en- 
chanteurs; bezaubernde Blicke, Zauberblicke, 

* ENCHAPER, v.a. Man /agt Enchaper un baril; 
einz. B.mit Pulver gefültes Tönnchen noch in ein 
anderes Fäfichen flelen, damıt es doppelt ver- 
wahr jey, EN 
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ENCHAPERONNER, v. a. Das Haupt mit einer 
- Kappe verhüllen. Diefes Wort komt nr noch bei 
Gelögenheit öffentlicher Leichengepränge vör. Le 
Grand-Maitre & les Maîtres des Cérémonies & 
Hérauts d'armes feront enchaperonnés; der 
Ober-Mar/chail, die Ceremonienmeifler und die 
Wappen- Herolde follen das Haupt mit einer Kappe 
verhlüllet haben. Bei den Falkenirern heifit En- 
chaperonner l’oifeau; den Falken hauben oder 
häubeln, ihm die Haube oder Kappe aufjezen. 
ENCHAPERONNÉ, ÉE, partic. & adj. Mit einer 
Kappe verhüllet Ec. She Enchaperonner. 
ENCHASSER, v. a. Fafen, einfajlen, mit einem 
Rande von Holz, Stein, Gold, Silber Erc. um- 
öben; it. einfıtzen, in Holz, Stein, Gold Efc. 
Peut und d 2flb ft befefligen. Enchäfler des per- 
les dans de l'or; Perlen in Gold faflen. Faire 
enchäfler un diamant; einen Diamant fajlen laf- 
Jen. Je ferai enchäfler ce rubis dans une ba- 
gue; ich will diefen Rubin in einen Ring fallen 
oder fetzen laffen. Enchäfler de pierreries; Edel- 
ine einfetzen. 

Fig. heißt Enchäfler; einfchalten, und wird 
befonders von Worten, ganzen Sätzen oder S'el- 
len gefagt, die man in Jeiner eigenen Röde oder 
Schrift gelögentlich mit anbringet, Enchäfler un 
paflage, un trait d’hiftoire dans un difcours; 
sine Ste, einen Züg aus der Ge/chichte in eine 
Ride mit einfchalten oder anbringen. 11 a bien 
enchäfle ce paflage de Platon; er hat diefe Stelle 
aus dem Plato wohl angebracht, am rechten Orie 


— & adj. Gefaft, eingef 
NCHASSÉ, $e, partic. & adj. Gefafit, einge/ezt, 
eingelchaltet &c. Siehe Enchäfler. . 
ENCHÄSSURE, £ £ Die Faflung, das Fallen, das 
Einfetzen, z. B. eines Steines in Metall &c.; it, 
enige worin etwas gefaßt oder eingejezt if, 
Il a fort bien reuffi dans l’enchäflure de ce dia- 
mant; die Faflung diefes Diamantes if ıhm wohl 
gerathen. L’enchäflure de cette pierre eft fort 
riche; die Faflung diefes Steines 1j? jehr reich. 

ENCHAUSSE, adj. de t. g. (Wapink.) Wirdvon 
einem Schilde gefagt, der von der Mitte einer 
feiner Seiten bis ndch der Spitze der andern 
Seite —— > 

ENCHAUSSER, v.a. Heift in der Gürtner-Spré- 
she, Gartenfrüchte mit Stroh oder Miſt bedecken, 
damit fie im Winter darunter weil werden, und 
vor Frofl verwahrt bleiben. 

ENCHÈRE, £ f. Das Geböt, die Handlung des 
Bietens und die Summe welche man bei einer df- 
fentichen Verfleigerung auf etwas bietet ; it. das 

. höhere Geböt, das Höherbieten oder Mehrbieten 
bei einer öffentlichen Verfteigerung. Faire une 
enchère, Mettre enchère; ein Gehöt thun, eine 
gui Summe auf etwas das öffentlich an den 

— verkauft werden jo!l, bieten. Mettre 
uelque chofe à l'enchère; etwas öffentlich zu 
erkauf flellen, in de V'érjisigerung bringen, um 
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es an den Meiflbietenden zu verkaufen. Il a vendu 
fa maifon à l'enchère; er hat jem Haus im Aus- 
rufe an den Meifibietenden verkauft. La première 
enchère; das erfle höhere Geböt über den Ein- 
Jatz, oder über dönjenigen Preis, um welchen 
eine Sache bei einem öffentlichen Ausrufe zuerfl 
—— wird, Cela a été délivré à la pre- 
mière enchère; die Sache ift 7 das erfle höh:re 
Geböt zuge/chlagen worden. Couvrir une en- 
chère ; ein höheres Geböt thun, einen andern über- 

- bieten. 11 a emporté l'enchère; er iſt der lezte 

. im Bieten gewèfen, er hat das lezte Geböt ge- 
than, und die Sache it ihm zuge/chlagen worden. 

FOLLE-ENGHÈRE, Der Reukauf, ein Stück Gel 
des, welches derjenige, welchem der Kauf oder 
Verkauf reuet, oder dir zu viel geböten hat, und 
nun die Sache nicht behalten will, zur Strafe zah- 
len muß. Payer la folle-enchere; Aeukouf gè- 
ben. Revendre une terre à la folle-enchöre de 
quelqu'un; ein Güt aufs neue an den Meiſt- 
bietenden verkaufen, und zwar auf Koflen und 
rar des erfien Käufers, dèr es nicht behalten 
will oder kan, /o daf diejer, wennallenfalls bei er 
zweiten Verfieigerung weniger geboten wird, fo 
viel zulegen muß, als an der von ihm gebôtenen 
Summe fehlet, 

Sprichw. Payer la folle-enchere de fa faute, 
de fon imprudence; /einen Föhler, feine Unbefon- 
— biüflen, den daraus entfiehenden Schaden 

ra 

ENCHERIR, v.a. (unechofe) Eine Sache leigern, 
fie dadurch theuer machen, daß man mehr dar- 
auf bietet, als bereits gebötenworden; den Preis 
einer Sache durch ein höheres Geböt hinauf oder 
köher treiben. Enchérir une terre; ein Gut flei- 
gern, ein hüheres Geböt als ein anderer auf ein 
zu verkaufendes Gütthun, ihn nötıgen mehr zu 
bieten, in dem Preife köher zu gehen, 11 a fait 
venir des gens pour enchérir; er hat Leute be- 
flelıt, die den Preis hinauf treiben follen, Enché- 
rir fur quelqu'un, au-de/fus, par-defius quel- 
qu'un, heifit auch: einen überbieten, mehr bie- 
ten als ein anderer. J'ai encheri fur les autres ; 
ich kabe die andern liberböten. 

EncH£RTR, heißt auch, Etwas theurer machen, den 
Preis einer Wäre erhöhen. Ce marchand a fort 
enchéri fes denrées; diefer Kaufmann hat den 
Preis feiner Wären Jehr erhöhet. 

Fig. heifit Enchérir fur quelqu'un; es einem 
zuvör thun, einen übertreffen, mehr leiien als 
ein anderer. Le Colonel traita magnifiquement, 
mais fon frère a bien enchéri fur lui; der Oberfte 
— ein prächtiges Gaßmahl; abır de Bruder 

hat es ihm weit zuuör gelhan, hat noch viel 
prächtiger trafliert. Encherir fur l'éloquence 
des anciens; die Alten in der Beröd/amkeit lüber- 
treffen. Les Phyficiens modernes ont enchéri 
fur les anciens; die neuern Natfr/or/cher haben 
mehr geleiflet als die alten, 

Er- 
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Excntrin, vn, Theurer werden, auffchlagen, im 
Preile fleigen. Les bles ont fort encheri, font 
fortencheris; das Getreide if aufgefchiagen; il 
Jehr im Preife gefiegen. Toutes les marchan- 
difes enchérifient; alle Wären [chiagen auf, wer- 
den theurer, fleigen im Preife. 

EXcut RI, ı£, partic. & adj. Gefleigert, it. überbo» 
ten Egc. Siehe Enchérir. 

ENCHERISSEMENT, f. m. Das Steigern, das 
Erhöhen der Preife, das Vertheuern der Wären 
Eÿc. C'eft aux Magiftrats à empêcher l’enci:e- 
tiffement des vivres; der Obrigkeit komt es zu 
das Steigern oder Vertheuern der Lébensmittel 
zu vprkindern. 

ENCHERISSEUR, f. m. Der —— derjenige 
welcher bei einer öffentlichen Verfleigerung mit 
bietet. On adjugera cette terre un tel jour, 
faites-y trouver des enchérilleurs; man wird 
diefes Güt an dem und dem Tage dem Meift- 
bietenden zujchlagen, macht, daß fich Steigerer 
dabei einfinden. Enchérifleur hefit auch, der 
Meiftbietende, derjenige welcher das lezie Ge- 
bôt grthan. On a délivré cetie tapiflerie au 
plus offrant & dernier enchériffeur; diefe Ta- 
peien find dem, der daslezte und hüchfle Geböt 
gethan, ausgehändiget worden, 

ENCHEVAUCHURE, ſ. f. Das Zufammenfligen 
zweier Linge, fo daß immer eins ein wenig 
über das andere hervörraget oder das andere 
ein weng bedecket, So wird x. B. die Lage der 
Schiefer - und Ziegelfleine, auf einem Dache, 
da immer einer den andern ein wenig bedeiket, 

. une enchevauchure genant. 

ENCHEVETRER, v, a. Die Halfter anlögen, 
haljiern, Komt in diefer Bedeutung felten vör, 
Bai den Zimmerleuten heifit Enchevétrer; zwei 
oder mehrere Baiken- Enden mit einem Stich- 

- balken oder Schlüffel verbinden. 

S'ENCHEVETRER, v. fecipr. Sich verhalftern, 
Wird von emem Pferde gejagt, wenn es fich 
mit deg Fifien in der Haller oder in dm ZU- 
gel verwickelt. Ce cheval s'eft enchevétré; die- 
Jes Pferd hat fich verhalftert. Fig. fagt man ım 

gem. Léb. S’enchevötrer dans quelque chofe; 
Jich in eine Sache verwicken, ch dergeflait in 
eine Sache einlaffen, daß man ni. ht wohl wieder zu- 

. rich tvetenkan. Ils’eftenchevetre mal à propos 

- dans cette affaire-là; er hat ih fehr zur Us- 
zeit in diefen Handel —— er hat fich un- 

- wörfichtiger Weife in dieje verwick-it. Il 
s'enchevêtra dans un raifonnement dont il eut 
— à ſortir; er verwickelte fich in eine Gl 

eier, aus welcher er fh kaum wieder heraus zu 
helfen wußte. 

Enchevite£, kr. partic. &adj. Grhalfiert Ec. 

- Sichere Fn-hevérrer. 

ENCHEVETRURG, £ f. So heiftt bei den Zim« 
snerleuten rin vierechiges Loch in dem Ge 

q bälke eines Gebäudes, durch welches sin Schorn- 
Ci 
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ein geführet werden fol, Man mennet derglei- 
* — die um = Jolche Ühnung —— 
gebracht werden, und die etwas flärker jeyn mii = 
Jen als das librige Gubülke, folives d’enchevc- 
trure, 

ENCHLVETRURE, heißt auch, der Schaden, din 
ih ein Pferd verGrjachet, wenn es fich mit dem 
Fifie in die Halfterleine verwickeit, Mon cheval 
eft boiteux d'une enchevätrure; mein Pferd 
hinket, weil es fich bei dem Verwickeln des Fifies 
in die Hilfierleine Schaden gethan hat. 

ENCHIFRENEMENT, f. m. Die Perfiogfung in 
der Nuje bei einem Äopffchnupfen, 

ENCHIFRENER, v.a. Den gs oder Sihnup- 
pen und eine Verflopfung der Naje verürjachen, 
Cet air froid m'a tout enchifrehe; diefe kalte 
Luft hat mir den Schnupfen verür/achet, hat 
migh ganz verflopft in der Nafe gemacht. 

EncHIFRENE, E£, partic. & ad) Lom Schnupfen 
in der Nafe verflopft. Siehe Enchifirener, 

ENCHYMOSE, f. f. Das Unteriaufrn der Haut 
mit Biht, und das dahèr entflehende piötziiche 
Rothwerdeu, wenn das Biſit, bei Gelögenheit da 
fich jemand jchämet oder zornig wird, fich plötz- 
lich in die Hautgrfäfe ergießet; das [chnelle Aufa 

eigen einer Köihe ins Grjicht, 

ENCLAVE; € f. Der Bezirk, die Gränzen welche 
ein Stück Land einfhliefien; it. der Bann, der 
Bezirk und Umfang einer Gerichtsbarkeit. Cette 
terre eſt dans l’enclave, dans les enclaves de 
la vôtre; divfes Gfu liegt in dem Bezirke, inner- 
halb der Gränzen des eurigen. Cela eft hors 
de l'enclave de votre Juridiétion ; das liegt 
auffer ihrem Banne, auffer den Gränzen, au[er- 

“halb dem Bezirke Ihrer Gerichtsbarkeit, Enciave, 
wird auch von einem Acker oder von einem S.licke 
Land gefagt, das fich in eines andern Gebiet 
hinein erfirecket. Cette terre fait une longue 
enclave dans la vôtre; diefes Gfit, diefes Sick 
Land erflreckt fich weit in das Jhrige, in Ihren 
Brzirk, in Ihr Gebiet hinein. Man fagt auck: 
Cette Paroiffe eft une enclave d'un tel Ere- 
che; diejes Kırchjpiel liegt in dem Bezirke des 
und des Bisthumes. 

In der Baukunfl heißt Enc'ave oder Enclave- 
“ment, ein Stück von einem Gebäude, welches in 
- ein anderes Gebäude hineingeht ; it. derjenige 

Piatz, den diefes in ein anderes Gebifude hinein 
ge lihrte Stick, oder den eine durch ein Zimmer 
geführte Treppe, Schornflein Röhre oder ein da- 
rin angebrachter Perfchläg &c.seinnimt. Un cage 

- d'efcslisr d:robe fait enclave dans cette cham- 
bre, ein Geheimtreppen- Gehäufe benimt di-/em 

» Zimmer etwas von jeinem Plaize.. 

ENCLAVEMENT, £ m. Das Liegen eines Ackers, 
Gutes &c. innerhalb dem Bezirke oder den G; än. 
CLAVER: ve Eimfihllflen , in £ ; 

ENCLAVER, v.a. Einjchließen,, in feinen Bezirk 
kinein zieren. {ir —— Al vu Lärde- 
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réien und von der Gerichtsbarkeit gefagt. j Tl 
veut enclaver cette pièce de terre dans fon 
parc ; er will diefes Stick Feld mit in feinen Park 
einfchließen oder hinein ziehen. Ce Comté eft en- 
clavé dans les terres du Roi de France; die/e 
Gräfjchaft iſt von den Ländern des Königes von 
Frankreich umgeben oder einge/chloffen, liegt mit- 
ten in den Ländern des Königs von Frankreich, 
Ces deux Jurisdiétions font enclavées l'une 
un —— diefe zwei Gebiete laufen in einan- 


nein. 

‚In der Bauk. und Wapenk. heißt Enclaver ; 
einfugen, in einander fugen, einlojlen. Enclaver 
une pierre; einen Stein zwijchen andere Steine 
sinfugen. Enclaver un écu parti; ein Stück eines 
gu altenen Wapenfchildes in ein anderes Stück 

efilben einfugen. 

ExcLavé, &x, partic. & adj. Einge/chloffen. 

ENCLICTAGE. ‚Siehe ENCLIQUET AGE, 

ENCLIN, INE. adj. Geneigt. Enclin aubien; zum 
Guten geneigt. 11 eft enclin au mal, à l'ivrog- 
nerie; er il zum Böfen, zum Trunke oder zur 
Wüllerei geneigt. Diefes Wort wird mehrentheils 
im [chlimmen Verflande gebraucht, 

ENCLITIQUE, f. £ So heißt in der grischi/chen 
Spräche ein Wort, welches feinen Accent an die 
lezte ze des vérhèrg en Wortes hänget. 

ENCLO RE, v. a. ( Wird wie Clorre conjugirt ) 
Einfchließen, mit einer Mauer, mit einer ecke, 
mit einem Zaune, Graben Efc. umgeben. En- 
clorre un jardin d'une muraille; einen Garten 
mit einer Mauer —— eine Mauer um den 
Garten herum auffihren. Enclorre fa maifon de 
fofles; fein Haus mit Gräben einfchließen oder 
umgeben. Enclorre un champ; ein Feld oder 
einen Acker befriedigen, mit einer Hecke oder 
mit einem Zauneumgeben. Man jagt: Enclorre 
les fauxbourgs dans la ville; die Y’örfädte mit 
zur Stadt ziehen, fie mit in den Bezirk der 
Stadt einfchließen. | a enclos ce pré, ce bois 
dans fon parc; er hat diefe Wiefe, diefes Gehölz 
mit zu [einem Park gezogen. 

ExcLos, ose, partic. & adj. Zinge/chloflen. Siehe 
Enclorre. 

ENCLOS, ſ. m Dir von Gebäuden, von einer Mauer 
von einem Zaune, Graben Erc. eige/chlojfene inne- 
re Raum oder Bezirk, L'enclos du Palais, der in- 
nere Bezirk des Paliaftes. Un grand enclos; «in gré- 
Ser von Gebäuden, von einer Mauer, &r:, —— 
Jener Piatz. Cela eft compris dans l'encios du 
château ; die/es gehört mit zudem innern Schlof- 
platze, liegt innerhalb dem Bezirke des Schloffes. 

Encios, kit auch, das "Grhäge, der! Häg oder 
Zaun, womit man einen Platz einfchliefit. Wenn 
von Æckern oder Wiefen die Ride il, die Befrie- 
digung, Einfriedigung. Faire un enclos; ein 
Gehäge machen, Augmenter, accroître {fon en- 
clos; Join Gehäge erweitern, 
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* ENCLÔTIR, v. a. Die Jäger fagm: Titre en- 
clôtir un renard, un lapin; einen Fuchs, em 
Kaninchen in ein Loch treiben, machen, daß fich 

- der Fuchs, das Kaninchen inein Loch verkriecht. 

S'ENCLÔTIR, v. récipr, Sich in ein Loch ve - 


krischen, 

* ENCLÔTURE, (. f. Die Einfafung, der Zie ‘ath 
am Rande einer geflikten Arbeit, 

ENCLOUER, v. a. Vernageln, im Nageln oder 
durch Nagein verderben und unbrauchbar machen. 
Enclouer un cheval; ein Pferd vernageln, einem 
Pferde bei dem Bejchlagen zu tief in das Horn 
Jchlagen. Ce cheval eft aif& à enclouer; bei die- 
Jem Pferde iſt es leicht ge/chehen dafi es vernagelt 
wird, Enciouer le canon; die Kauonen verna- 
geln, durch einge/chlagene Nägel oder Bolzen in 
das Zlindioch unbrauchbar machen. 

S'EXCLÔUER, v. recipr. Sich einen Nagel in den 
Fuß treten. Wird befonders von Pferden gefagt. 

EncLOUÉ, £&, partic. & adj. Vernagelt. Siehe 
Enclouer. 

ENCLOUURE, (. f. Das von dem Vernageln hèr- 
rührende, durch das Vernageln entflandene Uebel 
an dem Füßeeines Pfördes. Ebel eft boiteux 
d'une enclouure; diefes Pférd hinkt, weiles ver- 

elt werden ifl. 11 n’eft pas encore bien guéri 
de fon enclouure; er iſt noch nicht ganz wieder 
von /einem durch das V'ernageln bekommenen Scha- 
den geheilet. 

Fig. und im gem. Lèb, heißt Enclouure /ovirl 
als reader obftacle, difficulté; dre l’er- 
hinderung, das Hindernifi, die Schwierigkeit. In 
die/er Bedeutung fagt man: Voilà où eft l'en- 
clouure, da fizt der Knoten, das ifl der Knoten, 
darin beflekt die Schwierigkeit oder das Hinder- 
niß. Ce n’eft pas-là l'enclouure; daranliegt es 
nicht, dis il nicht die Hauptjchwierigkeit. 

ENCLUME, f. f. Der Amböft, vin eifernes Werk- 
zeug der Schmiede und Metall- Arbeitır, die Me- 
talle darauf zu fchlagen oder zu Jchmieden. Bat- 
tre le fer fur l’enclume; das Ei/en auf dem 
Ambößte fchmieden. 

Fig. und /prichw. [agt man : Être entre le mar- 
teau & l'enclume; in doppelter Nothund Gefahr 
flecken, von allen Seiten hör pr werden; 
it. nicht wriflen, wozu man fich ent/chließen foll, 
zwifchen Thür und Angel jeyn oder flecken, fich 
zwifchen zwei gleich unangenehmen Fällen befin- 
den, Remettre un ouvrage fur l'enclume; ein 
Werk noch einmal bearbeiten und ihm eine an- 
dere und beffere Gefalt geben. | 

In der Anatomie heifit Enclume, der Amböß, 
ein Beinchen in dem Ohre, das einem Backzahne 

leichet, und deffen ausgehölte Oberfläche das 

aupt des Hammers in fich fajlet. 

Bei den Schieferdeckern heifit Enclume, ein ge- 
toiles Werkzeug den Schiefer zu /palten. 

* ENCLUMEAU, . m. Der Hand-Amböß, ein klei- 


ner Amböß, + EN 


ENC. 


+ ENCOCHE, £ f. Der Einflrich, eine Korbe in 
den Riegel gawifler Schlöfer. 

* ENC EMENT, (.m. Das Einlögen der Söhne 
seines Bogens in die Kerbe, Siehe Coche und En- 
cocher, 

ENCOCHER, v. a. Die Söhne eines Bogens in die 
Kerbe des Pfeiles lègen, welches ge/chiehet, wenn 
der Bogen ge/pannet wird, um den Pfeil abzu- 
Jchießen. Wenn man fagt Encocher une flèche ; 

Je heißt das, den Pfeil auf den Bogen, in die 


Jpannet Jeyn, oder nicht. 
Encocher, heißt /onff auch Einkerben, eine 
Kerbe in etwas machen, 
Excocné, Ge, partic, & adj. Im die Kerbe gelègt. 
Une flèche encochée; sin lg r, auf 
. Bogen in die daran befindlic rbe geligter 
Pfeil. Siehe Encocher. F 
* ENCOCHURE, Cf. So heißt auf den Schiffen 
diejenige Stelle an einer Sègelflange, woran das 
Ende eines Sögels oben angebunden wird, 
ENCOFFRER, v. a. In einen Koffer oder Kaflen 
ver/chließen. Man braucht diefes Wort genwinig- 
lich im lüblen Verflände, um diejenige Handlung 
damit zu bezeichnen, da man etwas mit Unrecht 


zurück behält und gierig verfchließt, Il devoit 


diftribuer cet argent à —— mais il 
l'a tout encoffré; er Jolte diefes Geld unter feine 
Cameraden austheilen, aber er hat es alles für 
fch behalten, (in feinen Koffer verfchloffen). Im 
. Scherze Jagt man zuweilen Encofirer quelqu’an ; 
einen ein/perren. 

ENcoFFRE&, ke, partic. & adj, In eine Kifle ver- 
fchloffen. Siehe Encoffrer, 

ENCOIGNURE, f. £. (das iwird nicht ausge/pro- 
chen) Der Winkel, die Ecke in einem Gebäude, 
wo zwei Wände oder Mauern zufammenflößen. 
Ona ménagé un cabinet dans cette encoignure; 
man hat in diefem Winkel, in diejer Ecke ein 
Cabinet angebracht. Une fontaine d’encoig- 
nure; ein Springbrunnen der ander Ecke eines 
ange angebracht if. Pierre d’encoignure; 

in. 


+ ENCOLLER, v.a. Mit Leim tränken, mit Leim- 
wajler beflreichen. Encoller le bois; das Holz mit 
Leim tränken, mit Leimwalfer bereichen; it. dem 
Leimgrund zum Vergolden lögen. Man jagt auch 
Encollerunectoffe; einem Zeuge die Steife und 
den Glanz (die Apprethr) geben. Bei den An- 
ker/chmieden heißt Encoller; die Arme an die 
Ankerruthe [chweilfen.- 

+ ENCOLLAGE, f. m, Das, Tränken mit Leim, 
das Überfireichen mit Leimwaler. 

° ENCOLURE, f, f. Der Hals eines Pferdes, Ce che- 

val a l'encolure fine; die/es Pferd hat einen wohl- 

gebausten Hals. L'encolure de cygne ; der Schwa- 
nenhals, ein langer, e‘habener und von dem Wis 
derrije gerade in die Höhe feigender Hals, Ce 


dazu gemachte Kerbe lègen, der Bogen mag ge- 
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- cheval eft chargé d'encolure; diefes Pférd hat 
einen alzudichen Hals, 
Encolure, wird im gem. Lèb. fig. auch von 
Menfchen ge/agt, und bedeutet das ujirliche Au 
Sehen deffeiben; wird aber gemeiniglich im üblen 
Verflande genommen. Il a l'encolure d'un fotz 
er hat das 7. eines Narren, er fickt aus wie 
ein Narr; näch dem &ufferlichen Anjchen zu ur- 
theilen, ift er ein Narr. 
Encolure, der Hals, heiftt bei dm Anker- 
Schmieden der Ort, wo die beiden Arme, welche 
das Ankerkreuz ausmachen, mit dem Anker- 
lcke pn gelchweijlet find. 
ENCOMBRE, f. m. Heißt eigentlich, der Schutt, 
wofür man aber heut zu Tage Decombres /agt, 
ne: hieß ehedem Encombre; ein Hindernifl, 
ENCOMBREMENT, {, m. Das Verfperren eines 
Wiges, einer Sträße Ec. durch Schuttz it, die 
daher entflehende des freien Durchgan- 
ges. Incinigen Sthäfen, wiez. B. zu Bourdeaux 
‚verfieht man unter Encombrement , die Unbs- 
quemlichkeit, welche gewile, befonders leichte W4- 


ren, die ei ; ‘auf d 
pr er ee ae 
EN BRER, v. = PVerfchlitten, mit Schutt an- 


füllen. Ces foffés, ces puits font encombres; dis/ 
Gräben, die/e Brunnen find ver/chiittet , find mit 
Schutt angefüllet, Encombrer une rue; eine Gas 
durch hingeworfenen Schutt verfoerren. 
Encomor&, ke, partie, & adj. Verfchütter, Siehe 
Encombrer. 
ENCONTRE, f. f. Ein altes aufer Gebrauch ge- 
konmenes Wort, flat deffen man jezt Aventure 


at. 
À l'encontre, wird ébenfals nicht mehr ge- 
braucht ; man fagt an deffen Statt Contre, A. 
Jagt man noch im gem. Leb, Aller à l'encontre 
de quelque chofe; ficheiner Sache wider/eizen, 
einer Sache entgögen arbeiten. 
ENCORBELLEMENT, f, m, (Bauk.) Das Her- 
—— —— Steines, 7. eifernen Hakens Efe, 
aus auer, Jo wie 2, B, eines Äragfleines, 
Siehe Corbeau * Conſole. afeins 
ENCORE, adv. detemps; Noch, ein Nöbenwort dev 
Zeit, die Fortdauer einer gögenwärtigen Hand. 
lung zu bezeichnen, man braucht es aber auch von 
der ig; er und zukünftigen Zeit; da es 
dann im tfchen mehrentheils foviel als, bis 
jezt, bedeutet. Elle vit encore; fie lebt noch, Il 
ef encore * lit; er if noch im Bette, Il n'eft 
pas mort, ilrefpire encore; er ifl nicht todt, 
athmet noch. il en pr — ilya vingt 
ans; er regierte noch vor zwanzig uhren da 
pe l’a pas vu encore s'impatienter; man Kat ihm 
noch nicht ungeduldig werden Jchen, Depuis 
rue qu'ils font —— ils font encore 
avoir la premiére querelle; /eit zwanzig als 
ren, da fie beilammen find, follen Fe noch — 
les Streit mit einander haben, li vivra encore 
Tts daas 
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dans vingt ans; er wird in zwanzig Sahren, 

mäch Verlauf von zwanzig Jakren noch leven“ 
Encore, /? ht öfters anfiatt de nouveau, von 

neuem, noch einmal; de plus; ferner, über dieß; 

du moins; wenigfiens, zum wenigfien. Donnez- 

moi encore à boire; gebt mir noch einmal zu 
trinken. le veux eflayer encore fi j'y pourrai 
réuilir; ich till noch eınmal verfachen, ob es mir 
gelingen wird. Outre l'ordre qu'on lui avoit 
donné, on lui commanda encore; aufhr der 
Ordre die man ikm gegeben hate, befahl man 
thin ferner. On ajouta encore à cela; man fügte 
noch diefes hinzu. Encore s'il vouloit fe relà- 
‚cher fur cela, on lui pourroit accorder le reite; 
wenn er nür wenigflens von diefem Punkte abfle- 
hen —* Jo könte man ihm allenfalls das Ubrige 
zugrjienn. 

Zuweilen wird Encore mit mais verbunden, 
im Gégeu/a'ze von Non-fenlement. Non feule- 
ment il eit libéral, mais encore il eft prodigue; 
er fl nicht nür freigèbig, fondern er ifl noch liber- 
dieß verfchwenderijch. 
In der Poëfe fagt man fowohl Encor als En- 

core, 

Encore Que, ein Bindewort, —— keiſſt 
als Bien que, quoique; obgleich, ob/chön, ob- 
zwär, wiewol. Encore qu'il foit fort jeune, il 
ne laifle pas d'être fort fage; ob er gleich noch 
Jehr jung il, Jo iſt er doch fehr verfländig. 

* ENCORNAIL, f. m. So keißt auf den Shiffen 
ein Loch, oben durch den Mafl, mit einer Rolle, 
die Sögellange daran mittelfl eines Seiles auf- 
und abzuziehen; fe auch Trou du clan genant. 

* S'ENCORNAILLER, v. recipr. ( Ein Wort def- 
Jen man fish im gem. Löb. nur im Scherze bedie- 
net) Sich in die Zahl der Hörnerträger begöben, 
tine Frau nöhmen, auf deren ehelichen Treue nicht 
viel zu bauen if. 

ENCORNER, v. a. Mit Horn befchlagen. En- 
corner un arc; einen Bogen mit Horn befchia- 
gen. dir beiden Enden —— mit Horn einfaflen. 

Exronne, partic. & adj. Gehörnt, mit Hörnern ver- 
Sehen. Un belier haut encorné ; ein ark gehörn- 
ter Widder. Man nennet Javart encorne; ein 
horwichtes Feffelgefchwür, die Horndurchfäule, 
ein Gefchwür an der Krone des Pferde- Hufes. 
Siehe Javart. 

* ENCORNETTER, v.a. In eine papisrne Dute 
tkun. (wen. gebr.) 

* SENCORNETTER, v.récipr. Eine Weiberhaube 
(Cornette) aufjetzen. (wen. gebr.) 

ENCOURAGEMENT, ( m. Die Aufmunterung, 
die Ermunterung; dasjenige was uns zu etwas 
aufınuntert, ermuntert, was uns antreibt oder 
anreizet, etwas mit Lufl zu thun; der Antrieb, 
die Anreizung. Befonders verfieht man darunter 
die thütige Beglinfligung und Unterfilltzung eines 
Unternehmens durch allerhand Vortheile. Les 
Arts, les Manufattures ont befoin d’encoura- 
gement; die Künfte, die Manufacturen haben 
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einer Au’munterung vonnöthen, mlü/fen . 
thätige Art beglinfliget und unterflüüzet werden. 

ENCOURAGER, v. a. Aufmuntern, Muth zur 
Sprechen ; it. wozu ermuntern,- anreizen, elwas 
mit Luft zu thum. Il m'encouragea à cela; er 
munterte mich dazu auf. Ce bon fuccès l'a fort 
encouragé; disfer gute Erfo!g hat ihm Jehr auf- 
gemuntert. Quand il ent encouragé fes foldats ; 
als er jeinen Soldaten Muth zugelprochen hat'e. 
Jls s'encourageoient l'un l'autre; fie ermunter- 
ten einer den andern, fie munterten einer den an- 
dern auf, einer Jeräch dem andern Muthzu. Cela 
l'encouragera à fe furpafler ; diefes wird ihm 
aufmuntern, wird ihn anreizen, Pare äuferfien 
Fieifß anzuwenden, feine ganze Ge/chiklichkeit Je- 
hen zu la/fen. 

ExcourAGÉ, LE, partic, & adj, Aufgemuntert. 
S'ehe Encourager. | 

ENCOURIR, vw. a. (wird wie Courir conjugirt ) 
Encourir quelque chofe ; in etwas verfallen, in 
ein Übel gerathen, fich etıwas zuzichen, über den 
Hals ziehen. Encourir la peine portée par la 
Loi; in die nâch dem Inhalte der Gejetze ver- 
wirkte Strafe verfallen. 11 a encouru excommu- 
nication, oder l’excommunication; er iſt in den 

: Kirchenbann verfallen. Encourirun sffront; fich 
einen Schimpf zuziehen. Vous rifquez d'en- 
courir Ja disgrace du Roi;-Sie laufen Gefahr 
fich die Ungnade des Königs zuzuziehen. ( En- 
courir wird eigentlich nfir von dergleichen Übeln 
gefagt, die man Jich von Seiten einer höhern 
Macht zuziehet ). . 

Encounu, ur, partie, & adj. Siehe Encourir, 

* ENCOURTINER, v.a. Mit Förhängenverjehen, 

S’ENCOURTINER, v, récipr, Die Vörhänge rings 
um fr hör zuzichen (wen. gebr.) 

ENCRASSER, v.a. Bejchmuizen, jhmuzig ma 

chen. La poudre encrafle les habits; der Puder 
macht die Kleider [chmutzig. 

EncRASSER, v. n. Schmutz:g werden. Il a laiffé 
encrafler fon habit; er hat fein Kieid [chmutzig 
werden lajen. 

S'ENCRASSER, v. récipr. Schmutzig werden; it. 
fich befchmutzen, La peau s'encraîle quand on 
n'a pas foin de fe laver; die Haut wird /chmu- 
tzig, wenn man fich nicht fleifig wäjcht. 11 ya 
des éteff:s qui s’encraflent aifément; es gıbt 
Zeuge die leicht [ihmutzig werden. Fig. uni im 
gem. L£b, heißt s’encrafler ; ich be/fchmutzen, et= 
was tkun, wodurch man fich &ine Unchre zuzie- 
het, wodurch man fich verächtlich macht. 11 s'eft 
bien encrafi& par ce mariage; durch diefe Heii- 
rath hat er fich jehr verächilich gemacht. 1\s'er- 
erafle furieufement par tous fes mauvais com- 

“ merces; er macht fich durch den Umyang mit 
allen den fchlechten Leuten auf-rordmtlich ver- 
ächtlich, er fezt fich dadurch erflaunlich herunter. 

Encrassk, Er, pastic. & adj. Befchmuzt. Siehe 
Encraÿer, , 

ENCRE, 


ENC. 


ENCRE, f. f. Die Tinte oder Dinte, ein — 
Rifiger Körp-r. damit zu Jchreiben. Wenn En- 
cre allein und ohne Beiwort flcht, Jo verfieht man 
darunter jchwarze Tinte. Encre double ; doppeite 
Tinte, eins rech: gute, volkommen fchwarze Tite. 
Cette encre eft trop blanche; die/e Tinte if zu 
blaf, iſt nicht [ckwarz genug. Un cornet à encre; 
ein Tintenhorn (Sirke Encrier), Une bouteille 
à encre; eine Tiutenfla/che. Une tache d'encre; 
ein Tintenfleck. Encre rouge, encre verte; rothe, 
grüne Tinte. Encre luifaute; ‚gläuzende Tinte. 
Fig. Jagt man im gem. Lèb. icrire de bonne 
encre, de la bonne encre à quelqu'un; einem 
mit guter léferlicher Tinte Jchreiben, einem ndck- 
dricklich, oder auch in Jcharfen Ausdrlicken 
Schreiben. 

Encre, heißt auch, die Druckerfichwärze, eine 
Schwarze Farbe, deren fich die Büchdrucker und 
Kupferdrucker bedienen, und die man auch Encre 
d'imprimerie zu nennen pflögt. Man /agt auch 

. ins Deut/chen die Druckerfarbe; dieles Wort be- 
zeichnet aber eigentlich eine jede Farbe, deren 
fich die Drucker aller Arten bedienen. 

Encre DE LA CHINE, chinefifche Tinte, die Tu- 
Schr, eine zuerfi aus China zu uns gekemmene 
Schwarze fefle Farbe, die fich in Waller auflöfet 
und vörzüglich zum Zeichnen gebraucht wird. Un 
deflein à l'encre de la Chine; eine getu/chte, mit 

- Tufche gemachte Zrichaung. 
ENCRIER, f. m. Das Tintenfafi oder Dintenfaß, 
- ein Gefäß die Tinte zum Schreiben darin vör fich 
fiehen zu haben, Un encrier d'argent, de verre, 
de plomb &e.; ein filbernes, ein gläfernes, ein 
bieierues Tintenfafi. IR es von Horn, jo dafi man 
es bei [ich tragen kan, fo heifit es im Franxdf/chen : 
Un cornet À encre; ein Tintenkorn, oder auch 
ein Jinten- Fäßchen von Horn. Bei den Büch- 
- druckern und andern Druckern heifit Encrier, 
das Farbebröt, oder der Farbeflein, ein Stück 
harten Holzes oder ein Stein, worauf die Drucker- 
farbe liegt. 

ENCROUE, adj. Im Forflwöfen heifit un arbre en- 
croué; ein Baum, der bei dem Fällen auf einen 
andern Baum gefallen fl, und fich in deln Æfle 

- verwickelt hat, 

ENCUIRASSER , S’ENCUIRASSER, v. récipr. 
Alan braucht diefes Wort, wenn von Sachen die 

- Rede ifl, auf welche fich der Schmutz, eine fettige 

Unreinigkeit, der Puder Ec. fo dick angelegt hat, 
daß fie dadurch ganz Jef geworden, als ob fie 
mit einem Panzer von Schmör überzogen wären, 
- La poufliere s'eft fort encuirafiée dans cet habit; 
diefes Kleid if voller Staub ; der Staub fizt fin- 
gersdick auf diefem Kleide. L'ordure s'eft fort 
encuirafl&e dans ces chemifer, dans ces ferviet- 
tes; diefe Hemder, diefe Servietten find ganz 

 _ fleif, flarren von Schmutz. 
Encvirassk, £E, partic. & adj. Des mains en- 
cuirailées d’ordures; Hände, die von Schmutze, 


ENCYC 


ENCYCL 
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von Unraths flarren, ganz fleif find, die ganz mit 
Schmutz überzogen find. Siehe Encuiralier. 


+ ENCULASSER, v. a. Die Schwanzjchraub: an 


ein Gewehr machen oder einjetzen. 


ENCUVER, v. a. In Blitten oder in Kufen ſckut- 


ten, (Sieke Cuve). Encuver la vendange; die 
Trauben in due Blüten werfen oder jchlitten. En- 
cuver du linge, des peaux &c.; Linnenzeug, 
Felle &c. in eine Kufe oder Butte zum Einwer- 
chen legen. 


Encuvé, £e, partic, & adj. /n eine Butte oder 


Kufe gejchüttet, gelègt &c. Siehe Encuver. 
PEDIE, £ £. Die Encyclopädie, der In- 
begriff aüer Wiffenfchafien fiberhaunt, oder meh- 
rerer IW;jlenfchaften von einerlei Art. 

ÖPEDIQUE, adj. de t, g. Encyclopüdifch, 
zur Encycopädie gehörig. Man nrimet · Arbre 
encyclopédique ; eine Tabelle, welche deu Zu 
Jammenhang aller menfchlicher Kınntaiffe nach 
ihrem Stämmen und Zweigen darflellet. 


(2 


ENDÉMIQUE, adj. de t. g. Endemijch, wird von 


Krankheiten ge/agt, welche in einem Lande sin- 
heimich find und anderswo felten oder gär nicht 
efunden werden. La lèpre étoit endémique en 
— en Syrie; der Ausfatz war in Sadia, 
in Syrien endemifch, war eine in Judäa und 
Syrien gewöhnliche, oder einheimifche Krankheit, 
La plique eft endémiqueen Pologne; der Wich- 
tip) oder Wichjeizopf ifl eine in Polen einhei- 
mif:he, iſt eine den Polen eigene Krankheit. 


ENDENTER, vw. a. Zahnen, mit Zähnen oder 


zahnförmigen Einfchnitten, it. mit Zinken oder 
Zacken verirhen. Endenter une roue de mou- 
lin; ein Miühlrdd zahnen. Endenter une herfe ; 
Zacken oder, Zinken in eine Egge machen, 


ENDENTE, LE, partic. & adj. Gezahnt, Siche 


Endenter, Endenté, èe, wird als Beiwort vör- 
züglich in der Wapenk. gebraucht, und heißt: mit 
verfchiedenen Farben zahnweije in einander ge- 


tigt, 
E DETTER, v.a. Mit Schulden beladen, in Schul- 


den Jetzen. L'achat de cette terre l'a fort en- 
dette; der Ankauf diefes Gutes hat ihn jehr in 
Schulden gefezet. 11 s'eft fort endetté ; er hat 
fich [ehr in Schulden, er hat fich in größe Schul- 
den gefleckt. 


Enpertt£, ££, partic. & adj. Ver/hulde!, mit Schule 


den behaftet oder beladen. Biens endettés: ver- 
Schuldete Güter, Güter worauf Schvden ha 

Un homme endetté ; ein Menfch, der Schulden 
hat. 11 eit endetté par deffus la tete; er fleckt 
bis fiber die Ohren in Schulden. 


ENDEVE, LE, adj. Störrifch, verdrießlich, un 


eduldig, auflakrend. Man fagt auch jub 
Le : Een un endévé, il X — en 
ein Rörrifcher Menfch, ein S:arr- Kopf. (gemein ), 
ENDEVER, v,n. Umwillig werden, rafen, toben. 
ll endévoit de cela; er war unwillig, er war 
toll dariiber. (gemein), 
Tt3 EN- 


- 
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_ ENDIABLE, EE, adj. Teufli/ch, verteufelt. Un 


efprit endiablé; ein teuflüfcher Kopf, mit dem 
nicht auszukommen if. Un chemin endiable; 
ein verteufelter, ein verzweifelt [chlimmer Weg. 
Man Jagt auch fubflantive : C'eft un endiablé, 
une endiablee; er if ein teuflifcher Menfch, er 
hat den Teufel im Leibe, es if ein Teufel von 
einem Weibe. (gemein) 

ENDIMANCHER, S'ENDIMANCHER, v. récipr. 
Seinen —— eine Sontags- Kleider, 


ine be ider anziehen. ird im gım, 
F5 er mis Scherze gefagt ). Ç . 
Exnpımancuk, te, partic, & adj. Siche Enor- 


MANCHER, 


ENDIVE, f. f. Die Endivie, eine Art der Ci- 


chorie. 
ENDOCTRINER, v.s, Unterrichten, Unterricht . 


in einer Wiffen/chaft göben, in einer Lehre un- 
terweifen, Il a été mal endoftrine; er iſt fchlecht 
unterrichtet worden. (Wird in diefer eigentlichen 
Bedeutung nfır im Scherze gebraucht). Man fagt 
auch figürlich : Endoftriner quelqu'un; eines 
miterrichten, wie er fich in einer Sache verhal- 
ten fol. Il s’acquittera bien de fa commillion, 
on l'a bien endoëtriné; er wird Jeinen Auftrag 
wohl beforgm, man hat ibn gut unterrichtet, 

Exvocrriné, kr, partic, & adj. Unterrichtet, 
Siehe Endottriner, 

ENDOMMAGER, v.a. eee Schaden zu- 
fügen, Schaden thun, Cela a endo les 

rains, les fruits; das hat dem Getreide, den 
Früchten Schaden gethan. Le mur eft fort en- 
dommagé des coups de canon; die Mauer ifl 
von den Kanonen/chäffen Jehr befchädiget. (En- 
dommager wird nüır von Sachen von dem 
körperlichen Schaden gefagt, dir dem Baus ei- 
wer Sache zugefüget IK 

ExDOMMAGÉ, ke, partic, & adj, Befchädigt, 
Siehe Endommager. 

ENDORMEUR, f.m. Diefes Wort, weiches eigent- 
lich durch Ein/chläferer überfezt werden müßte, 
wird nür /prichwörtlich und figlirlich von einem 
Menfchen gefagt, dir die Leute durch fabelhafte 
Erzählung und Schmeicheleien einzu/chläfern, 
Sicher zu machen weiß, in der Abficht fie zu be- 
trügen. C'eft un endormeur de mulots; er if 
ein Schmoätzer, der die Leute durch feine Schmei- 
sheleien einzufchläfern, zu betrügen Jucht, 

ENDORMIR, v. a. (wird wie Dormir conjugirt ) 
. Emfchläfern, in den Sch!df bringen. Bercer un 

- enfant pour l'endormir; ein Mind wiegen, um 
EU —— um es in den Sckla⸗ zu brin- 

en. Fig. heift Endormir quelqu'un; jeman- 
en sinfchläfern, ihn nachlääıg und ficher ma- 
chen. 1] l'a endormi de belles paroles, avec 
de vaines efpérances, pes de vaines promefles; 
er hat ihn mit glatten Worten, mit Jaljchen Hof 
mungen, mil liren Verjprechungen singefchläfert, 


END. 


Zuweilen keißt Endormir , einfchläfern , fo- 
wiel als Engourdir; betäuben, taub machen, der 
Empfindung. berauben. (Cela m'a endormi la 
jambe; das hat mir das Bein eingefchläfert, taub 

emacht; der FÜR ifl mir darliber eingefchlafen. 

1 lui a fallu endormir le bras avant que de le 
couper; man mußte ihm den Arm, ehe man fet- 
bigen » verhör taub oder unempfindlich 
machen. Il y a des remèdes qui endorment le 
mal des dents; es gibt Mittel, welche die Ziun- 

Sihmerzen betäuben. 

Man fagt auch: Ce livre endort; diefes Büch 
JSıhläfert em, macht [chläfrig , ift fe langweilig, 
fo wenig unterhaltend, daß man darüber ein- 
Jchläfl, Cette pièce eft li ennuyeufe qu’elle 
endort; diejes Stück ift fo langweilig, da] man 
dabei ein/chläft. La converlation de cet homme 

endort; die Unterhaltung mit diefem Menfchen 

iſt [ehr langweilig, 

S’ENDORMIR, v. Tecipr, Einfchlafen, anfangre 
zu [chlafen, in den Schldf kommen. 11 s'endort; 
er [chläft ein, er füngt an zu fchlafen. Je ne 
faurois m'endormir; ich kam nicht einfchlafen, 
ich kan nicht in den Schläf kommen, Je me fuis 
endormi fur les trois heures ; gegen drei Uur 

. bin ich einge/chlafen, 
Fig. heifit S’endormir, —— néchläfig 
und ficher werden. Ce n'eft pas un homme 

à s'endormir fur fes intérêts; er il kein Mann, 

der bei feinem Vortheil einfchläft, der feinen Vor- 

theil verfäumet, Il s'eft trop endormi fur cette 
affaire ; er hat diefe Sache zu nächläßig betris- 
ben. Man Jagt auch fig. S'endormir dans le 
pr dans —— NE Le Li den 

ollüflen beharren oder erfoffen fe ch ihnen 
ohne Map, — pl À ra 
denken, überla//en. 

Enpormi, 1, partic. & adj. Zingefchlafen; it. 
Schläfrig. Siehe Endormir, J'ai la jambe endor- 
mie, le bras endormi; der Füß, der Arm ifl 
mir eingefchlafen, Un homme endormi; em 
Schläfriger, nächläfliger, unthätiger Menjch. Un 
efprit endormi; ein /chiäfriger Kopf, ein Dum- 
kopf. Man nennet La rage endormie ; die 
Schläffucht der Hunde, eine Art von fliller Wutk. 

ENDOSSE, ff, Die GA die Befchwèrde oder. 
Mühe von einer Sache. Vous en aurez l’endofle; 
Sie werden die Lafl, die Mühe’ dauon haben, 


( goes) | 
ENDOSSEMENT, f.m. Dasjenige, was man auf 
den Rücken eines Wechfels jchreibt, um den Wech- 
Selbrief an eine andere Per/ön zu übertragen, 
oder um den Wechjel an die Ordre einer andern 
Per/ôn zahlbar zu machen, (endoflement d'or- 
dre) oder auch die Zahlung des Wechfels zu be- 
Jcheinigen, (endoflement d'acquit), Man bo- 
dien-t fich in der Handlungs-Sprüäche gemeinig- 
lich des franzöfifchen Wortes Endolfement. Man 
Jagt auch wohl das Indoffement, die Indofirung,. 
das 
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das Indofkren. (Wenn der Wech/el an eine an- 
ders Perjôn fbertragen wird, fo könte Endofie- 
ment durch Übertrag Rberfezt werden.) Mettre 
l'endoffement fur une lettre de change; das 
Indoffemens auf einen Wechjelbrief Jetzen, einen 
Wechjel u ren. Siehe Endofler. 
Auferdem heifit Endoflement, auch das, was 
auswendig auf eına Schrift, auf einen Contrafl Ec. 


ge/ezt wird. 
ENDOSSER, v.a. Heißt eigentlich: Auf den Rik- 
ken nöhmen, komt in folgender Kèdens- 
Art vor. Endoffer le harnois, la cuirafle; den 
Harnijch, den Küraß anlegen, 
Fig. Jagt man im gem, Löb. On l'a endofle 
de cola; man hat ihm diefes aufgablirdet. 
Endofier une lettre de change; sinen Wech- 
Jelbrief indofiren, an eine andere Per/ôn über- 
— oder an die Ordre einer andern Perſon 
Wechjels auf der Rick been Scahe 
echjels a eite befcheinigen, ⸗ 
Endoſſement. Man /agt auch: Endoffer un 
contrat; einen Contra auswendig lberfchrei- 
bin. Endofler une promefle; ein —— 
unter/ſckreiben, anerkennen, fich [chriftlich erklä- 
ren, es zu erfüllen, 
Envossk, ke, partic, & adj. Indofirt &c. Siche 
Endofler, 
ENDOSSEUR, f.m. Der Indoffent —— 
derjenige, der auf die Rückfeite eines — 
ſeinen Namen fchreibt, um ihn an einen andern 
zw überlragen, oder an die Ordre einer andern 
Perfön zahlbär zu machen. Le porteur d'une 
lettre de change a pour garans tous les en- 


doffeurs; alle Indoffenten m'iflen dem Inhaber ei- E 


nes Wechjels für die Bezahlung oder für den 
Wirth deſſelben fichen. 
ENDROIT, £. m. Der Ort, die Stelle, die Stätte, 
der Platz. Wird fowohl von dem Raume, oder 
Theile des Raumes, welchen ein Ding einnimt 
oder einnehmen kan, gefagt, als auch von ei- 
nem gewijlen Theile eines Körpers, von einem 
Raume in einer Schrift, in welchem fich ein Satz, 
eine Rède, ein Ausfpruch befindet: Und obgleich 
die Wörter Ort, Stelle, Stätte und Platz in vie- 
len Fällen gleichbedeutend find, Jo können fie doch 
nicht immer eins für das andere gebraucht ver 
den. (Siehe Stojch Verfuck in richtiger Beflim- 
mung glei nder Wörter). Voici l'en- 
droit où l'on veut bâtir; hier iſt der Ort, der 
Platz wo man baus will. Vous le trouverez 
en tel endroit; Sie werden ihn an dem und dem 
Orte finden. En cet endroit; an, auf diefer 
Stelle oder Stätte, Voilà l'endroit où il eft blef- 
fe; hier if} die Stelle, wo er verwundet ifl, Voilà 
le bel endroit de ce livre; hier ifl, oder diees 
if die fchönfle Stelle in diefem Bfiche. 1] fait les 
lus beaux endroits d’Homere; er weiß oder 
net die Jchünfien Stellen im Homér. Von 
Sachen die zum eſſen zer/chnitten werden, fügt 
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man: Donnez moi de cet endroit-IA; geben Sie 
mir da von der Stelle oder von dem Flecke. L'aile 
eft le meilleur endroit de la perdrix; der Fil- 

el iſt der befle Fleck, das befle Stückchen am 
Rebhuhne, 

Fig. fagt man : Ilfe fait voir, il fe montre par 
fon bel endroit; er zeigt fich von feiner guten, 
von feiner vortheilkaften Seite. 11 fe montre par 
fon mauvais endroit, par fon vilain endroit; 
er zeigt fich von feiner [chlechten Seite. C'eft le 
plus bel endroit de fa vie; das iſt der /chönfte 
Züg in feinem Liben, in feiner — 
Prendre quelqu'un fon endroit fenüble; 
einen auf der emph lichen Seite angreifen. 

Zusoeilen heifit Endroit auch, die rechte Sette 
eines Zeuges. Voilà l'endroit de ce drap; hier 
iſt die rechte Seite diefes Tüches. 

Im gerichtlichen Style bedienet man fich nock 
der adverbialifchen Rödens- Arten: En mon en- 

‘droit, ea votre endroit, en fon endroit, em 
leur endroit, anflatt Envers moi, envers vous, 
envers lui, envers eux; gegen mich, gègen 
euch Ede. Siehe Envers. Chacun endroit foi; 


_ jeder feines Ortes, was jeden für fich und insbs- 


ondere betrift. 


ENDUIRE, v.a, Überziehen, die Oberfläche einer 


Mauer, einer Wand Ec. mit flüfig gemachten 
Kalke, Gypfe&c. bedecken, bewerfen, üüberflrei- 
chen. Enduire une muraille de plâtre; eine 
Wand mit Gyps überziehen oder liberfireichen. 
Enduire de chaux; mit Kalk bewerfen, Enduire 
un vailleau de goudron; ein Schiff mit Thér be- 
freichen, ein Schiff thören. u 

NDUIT, ITE, partie, & adj, Überzogen &c. 
Siehe Enduire, 


ENDUIT, fm. Der Anwurf, der flüfig gemachte 


Kalk oder Gyps womit eine Wand, sine Mauer 
beworfen, überzogen, überflrichen wird. Un en- 
duit de plâtre; ein Gyps- Anıwurf. Faire un 
enduit de chaux; einen Kalk- Anwurf machen; 
it. suit Kalk tünchen, 


ENDURANT, ANTE, adj. Geduldig, dir Un- 


recht, und Beleidi en mit Geduld ertragen . 
kan. Il n’eft pas d’humeur endurante; er if 
von ksiner geduldigen Gemliths- Art, er kan Un- 
recht und Beleidigungen nicht leicht ertragen. 1 
a été bien enduront; er hat viel Gedujd ge- 
habt, er hat viel fiber fich gr lafen. Am 
— iſt der Gebrauch diefes Wortes im 
verneinenden Falle. C'eft un homme mal en- 
durant, peu endurant; er ifl ein Mann dèr nicht 
viel vertragen kan, der leicht in Zorn gerätk 
und Beleidigungen nicht ungeahndet läßt. Cette 
femme eft peu endurante; diefe Frau kan nicht 
viel vertragen, il kurz angebunden. 
ENDURCIR, v.a, Härten, härter machen. Le 
grand air endureit la pierrez die freie Luft här- 
tet die Steine, macht die Steine härter, Donner 
une nouvelle trempe à du fer pour — 
avan- 
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‘davantage; das Eiſen noch einmal glühen und 
ablüfchen, um es noch befler zu härten. 
Enpurcır, heifit auch, Abhärten, hart und flark 
maihen, emen Körper gegen die Bejchwerden der 
Witerung und gegen andere unangenehme fin- 
liche Eindrlicke unempfindlich machen; it. ihm 
ewöhnen unangenikme und verdriesliche Vor- 
Ale mit Gelafenheit zu ertragen. Le travail 
endurcit le corps: die Arbeit härtet den Körper 
ab, macht den Körper hart. 1l eft bon d'en- 
durcir de bonne heure les jeunes gens au tra- 
vail; es if gfit junge Leute frühzeitig zu der 
Arbeit abzuhärten, zu gewöhnen. Il eft endurci 
aux injures, aux coups; er ifl gegen Bejchim- 
gen, gègen Schläge abgehärtet; er ıfl der 
af en, der Schläge gewohnt. 
Exourcir, heißt ferner Verhärten, gegen alle 
ichtmäßige Empfindungen unempfindlich ma- 
chen. L'avarice lui a endurci le cœur; der 
Geiz hat jein Herz verhärtet, hat ihn hart un- 
empfindiich, unbarmherzig gemacht. 3 
n der Bibel heißt es: Dieu avoit ehdurci le 
cœur dePharaon; Gott hatıe das Herz des Pha- 
rao verflocket, halte es gegen die Bitte der Ifraé- 
liten, au: dem Lande zielen zu dürfen, unem- 


ndlich gemacht. | 
— v.recipr. Hart werden. Le corail 
s’endurcit à l'air; die Koralle wird an der Luft 
hart, La plante des pieds s'endurcit à force 
de marcher; die Fiß-Sohle wird von vielem Ge- 
hen hart. | 
S’endurcir au travail, au froid, au chaud; 


h gegen die Arbeit, gegen dre Kälte, gegen 
Le * abkärten, —* an die Arbeit oder zur 


Arbeit, fich an Kälte und Hitze gewöhnen. Fig, 
agt man: S’endureir dans le vice, au crine; 
fih an das Lafler, an Verbrechen gewöhnen, ich 
eine Fertigkeit erwerben, Lafler und Verbrechen 
ungejcheut zu begeh-n. S’endureir aux mife- 
res d'autrui; ich bei ‘em Elende anderer ver- 
härten, alle Gefühle des Mitleidens bei Pie unter 
drü.ken, kein Mitleiden mit anderer € Noth 
haben. 2 
Expurcı, 1e, partic. & adj. G-härtet, abgehär- 
jet, verhärtet &c. Sıehe Endurcir. Un hon:me 
endurci aux coups; ein Menfch welcher der 
Schläge gewohnt if, der keine Schläge mehr 
achtet. Un cœur endurci; ein verfloktes Herz. 
ENDURCISSEMENT, f.m. Die Verfockung, die 
Vırfioktheit, der Zufiand der vor/ezlichen Da- 
enpfindlichkeit gègen alle heilfame — 
mitiel. Cela marque un grand endurciflement; 
das zeigt eine größe Verjlockung an. (Im ei- 
gentlichen Verfiande iſt Endurciflement, die Här- 
tung, das Hartwerden nıcht grbräuchlich). 
ENDÜRER, v.a. Leiden, ein Übel, welches man 
nicht verhindern kan, mit Uniuft empfinden ; it. 
ausjichen, erdulden, mit Grduld und S'andhaf- 
tigkeit ertragen. Les douleurs que j'endure; 


Enpurt, 


ENFAÏT: MENT, (.m Die bleierne Verfrfung 
4 


END. 


die Schmerzen, welche ich leide. Endurer du 
froid, endurer la faim, la foif; Aälte, Hunger, 
Durfi leiden, ausflehen. ll ya des gens qui en- 
durent mieux la faim & la foif que les autres; 
es gibt Leute,welche den Hunger und Durft vejler 
ausfichen können als andere. 
indurer, leiden, heißt auch foviel als Permet- 
tre; erlauben, geflatten, zugeben. N'endurez 
pas qu'on fafle tort à perfonne; leiden Sie nicht, 
daß man — Unrecht thue. 
E, partic. & adj. Gelitten, erdwldet, 


ertragen Ec. Siehe Endurer. 


ENEOREME, Cf. (Arzeneiw.) Diejenige leichte 


Subjlanz, die als ein Wölkchen im Urine [chwim- 

met. 

ENERGIE, Cf. Die Kraft, der Nächdruck eines 
Wortes, einer Rede, eines Ausdruckes. Il yadans 
les Prophètes des expreflions d'une grande éner- 
gie; es finden fich in den Propheten Ausdrücke von 
größer Kraft, von größem Nadrucke. 1 fit un 
difcours plein d'énergie; er hielt eine Rede vol- 
ler Kraft, voller Nä: k. 

ENERGIQUE, adj. de t.g. Kräftig, nachdrlick- 
lich. Un ftyle énergique; ein kräftiger Styl. Un 
difcours énergique; eine nÄächdrückliche Rède. 

ENERGIQUEMENT, adv. Nächdrücklich, auf 
eine nächdrückliche Art, Il lui parla énergi- 
quement; er /präch auf eine nächdrlickliche Art 
mit ıhm. 1] s'exprime energiquement; er drükt 
fich nächdrücklich, mit Nächdruck aus. 

ENERGUMENE, f. de t. g. Ein vom Teufel Be- 
Jeffener oder [chlechtweg ein Brfeffener. 

ENERVER, v.a. Entnerven, entkräften, der Kräfte 
berauben, /chwächen. Ses debauches l'ont éner- 

ve; feine Aus — haben ihn entnervet, 

gejchwächet. 11 s'eft énervé à force de debau- 
ches; er hat fich durch Jeine viele Ausfchwei- 
fungen, durch fein liederliches Leben entnervet 
oder nikräfiet. Fig fagt man: Les voluptes 
énervent le coursge; die Wollüßle [chwächen den 

Muth. Le trop de foin, le trop d'ornement 

enerve le iyle; zu viel Sorgfalt, zu viel Aus- 

fehmlickung entkräfiet den Styl, macht den Styl 
matt und hraf.iös. 

Man fagt: Enerver un cheval; einem Pferde 
zwei water den Augen befindiche Fiech/en, die 
beı der Nafe zufammen g:hen zer/knriden, da- 
mit man ıhm, der Sage näch, den Kopf leich- 
ter make 


Enerv£, £e, partic. & adj. Entnervet, entkräf= 


Siehe Enerver, 


te &dc 


ENFAITEAU, f.m. Der Forfiziegel, Firfiziegel, 


Hohlzirgel, runde hohle Zieg |, die Fırjien der 
Häuser damit zu decken. 


emes Schieferdaches, die Bekleitung des Fırfles 
oder der olwrjlen Schärfe eines Schieferdaches 
mit Biei, dam der Kegen nicht durchdringe. 

x ENFAI- 


ENF., 


ENFAITER, v.a. 7 die Firfle oder Spitze 
eines Lee Mag ge ww Schu ung 

. Regen verwahren. . 

Exrairé, £e, partic. & adj. Verfirfiet, Siche 

- . Enfaiter, | —— 
ENFANCE, ſ. f. Die Kindheit, das kindliche Al- 
ter von der Geburt an, bis zum zehnten oder 
a ie Dans mon enfance; in mei- 

ner Kindheit, in meinen Kinderjahren. Dès fa 

+ plus tendre enfance; von.feiner zarteflen Kind- 

it an. Ileft déjà forti de l'enfance; er hat 
die Kinderjahre bereits zurlickgelögt , er hat die 
Kinderfchuhe bereits vertreten. Fig. nennet man: 

. L’enfance du monde; die Kindheit der Welt, 

. das erfle Welt- Alter. 

Enrance, heißt auch, die Kinderei, ein kindifches 
Betragen. 
là des enfances; das ift eine wahre Kinderei, 
das find Kindereien, 

Être en enfance, tomber en enfance; kin- 


difch ‚ wieder kindifch werden, fagt man _ 
von jus alten an Lie Verländskräfte 
h 


abgenommen haben, daß fie wieder kin- 


o 

, él Handlungen .begehen. - 

ENFANT, Gm. Das Kind, ein Sohn oder eine Tock- 
ter, in Bezie auf den Vater und auf die 
Muiter. Avoir des enfans; Kinder haben. Un 

. enfant mâle; ein Anäblein. Une femme qui 
eft groffe d'enfant; sine Frau, welche mit ei- 
nem. Kinde fchwanger geht, eine [chwangere 
Frau. Une femme qui et en mal d'enfant, 
en travail d'enfant ; eine Frau in Kindesnöthen. 


Von einem Kinde, das feiner Mutter in allen . 


zn gleichet, Jagt man: C'eft l'enfant de 
mère, . ’ 

In der Rechtsgel, verfieht man unter Enfans 
öfters nicht nür.die Kinder, fondern auch die 

indes- Kinder und Ur- Enkel, 

Man nennet Enfans de France; die rechtmäßi- 
gen Kinder des Königs von Frankreich, und. die 
von den älteflen abflammenden Enkel. Alle übri- 


ger. Äındes-Äinder ug Princes du fang; Prin- _ 


zen vom Geblüte. enn man jagt. 1l eft en- 
fant de Paris, enfant de Lyon; /o heißt das: 

. er ifl ein Parifer Kind, ein Lyoner Kind, er ifl 
aus Paris, aus Lyon gebürtig, 

Fig. Jagt man in der theolog. Spräche: Nous 
fommes enfans de Dieu par la grace; durch die 
Gnade find wir Kinder Gottes. Tous les hommes 
naiflent enfans de colère; ale Men/chenwerden 
als Kinder des Zorns (werden in Sünden ) geboh- 
ren. Enfans de lumière, enfans de ténèbres; 
Kinder des Lichts ( die Frommen ) Kinder der 


Fi ] die Gotilo/en ). La bole de : 
inflernifl, ( — parabole 


l'enfant perdu; chnifl vom verlörnen 
Sohne. Les trois enfans dans la fournaife; die 
drei Männer im feurigen Ofen. Les menteurs 
font enfans du Diable; die Lügner find Kindır 
des Teufels, 

To. 1. 


. für gefchikter 


’eft une vraie enfance, ce font- . 
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Mm die Kinder eines Ballmeiflers 
enfans Es TR zu nennen. Sonfl pr = 
net man fig. Enfans de la balle; Kinder, die 
ihrer Altern Profejiön treiben » und die man, 
weil fie von Jugend auf dabei gewejen, deshalb 
* arin hält, als andere von ihrem 

er. 


Im algemeinern Verfande nennet man Enfant 
Kind, ein jedes Knäblein oder Mädchen bis Pe 


“ zehnte ojer zwbifie — ohne Beziehung auf 


Vater und Matter. Un bel enfant, un joli en- 
fant ; ‚eines Jchônes, ein artiges Kind. Un en- 
fant bien né, mal né; ein wohl grartetes, ein 
ihlecht geartetes Kind,  Sévrer un enfant; ein 
Kind äugen. Un enfant à lamammelle; ein Kind 
an der Brufl, —— Un enfant mort-né; 
ein todt —— ein todt zur Welt gekommenes 
Kind, Un enfant trouvé; .ein Findelkind , ein - 
Eefundenes Kind, welches von feinen Eltern weg- 
geftzt wordın ; ein Findling. Un enfant de 
chœur; ein Chorknabe, ein Ent chiller. Ehe 
dem wurden junge Leute von Adel, die einzm 
Jungen Prinzen Gefelfchaft leiften mußten, und zu- 
gleich mit ıhm erzogen wurden, Enfans d'hon- 
neur genart, Bei den Arméen pflögte man die. 
jenigen Soldaten, welche bei einem Treffen oder 
bei dem Sturmlaufen den erfien Angriff thun muß- 
au —— us zu nennen, 
ichw. agt man: Faire l'enfant; fich kin- 

difch aufführen, fich wie ein Kind rt Trai- 
ter quelqu'un en enfant de bonne maifon; #j- 
nen jungen Menfchen recht/chaffen zlichtigen und 
aöftrafen. Il en eft aufli innocent que enfant 

ui vient de naître, oder qui eft à naître; er 
if fo —5* an der Sache als ein neugebör- 
nes Ki Ce n'eft pas un jeu d'enfant, pas 
jeu d'enfant; es iſt kein Kinder/piel damit, die 
Sache iſt von Wichtigkeit, Von einem Kinde, 
dure vs — ge Jchön viel Verfiand 

wert, jagt man: Il n'y a plus d’enfans; 
iſt nichts Kindijches mehr * * Ce a 

Im vertraulichen Umgange wird Enfant auch 
von erwach/enen Perfonen beiderlei Gojchlechtes 
als ein Ausdruck der vertraulichen Zärtlichkeit 
gebraucht, C'eft un bon enfant; er if ein 
ter Junge, er hat ein gutes Gemlith, Vous êtes 
une jolie enfant; Sie find ein allerliebftes Kind, 
ein liebes Mädchen. C'eſt la meilleure enfant 
du monde; fie iſt das befie Mädchen von der 
Welt. La pauvre enfant! das arme Kind! 
Auch pflögen fich Obere wohl gegen ihre Unter- 
gèbene des Wortes Enfant zu bedienen. Mon 
enfant, dites-moi &c.; Jagt mir doch, mein 
Kind &c, Allons, enfans ! Courage, enfans! 
Ii, ihr Kinder! Muth gefaßt, meine Kin- 
der! Ausdrücke, womit ein Ofizier feine Solda- 
ten, oder ein Auffeher feine Ärbeiter zu ermun- 
tern pflögt. (Siehe Übrigens im deut/chen Theile 
das Wort Kind), 

Uu . ENFAN- 
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ENFANTEMENT, ſ. w. Die Geburt, der Zufland, 
da rine Perfön weiblichen Gefchlechtes gebäret oder 
gebiert. Faciliter l'enfantement; die Geburt er- 
leichtern. 
Geburts-Schmerzen. Fig. Jagt man von einem 
Schrififleiler, dem feine Arbeit fehr Jauer wird: 
Lorsqu'il travaille, il et dans les douleurs de 
l'enfantement ; wenn er arbeitet, Jo liegt er in 
Geburts-Schmerzen. 

ENFANTER, v.a Grebären, ein Kind zur Welt 
bringen. Une vierge concevra & enfautera 
un fils; eine Hungfrau wird [chwanger werden 
und sinen Sohn gebören. Heureufe la mère qui 


l'a enfanté! glücklich die Mutter, weiche ihn ge- * 


boren hat! Man bedienet fich mehrentheils des 
Wortes Enfanter ab/olute. Enfanter avec dou- 
leur; mit Sıhmerzen gebären. Fig. jagt man: 
Cet Auteur tous les ans enfante de gras vo- 
lumes ; dirfer Schriftfleller hekt alle Jahr größe 
Bände aus, gibt alle jahr dicke Bände” heraus, 
Ji a peine à enfanter; die Arbeit, das Schrei- 
ben wird ihm fauer, macht ihm viel Mühe, geht 
ihm nicht von der Hand. Sprichiv. fagt man, 
soenn von einer Sache viel Lärm war, und am 
Ende doch nichts heraus komt: C'ef la mon- 
tagne qui a enfanté une fouris; das if} gerade 
Jo, tie der kreiffende Berg, der eine Maus zur 
Welt brachte, 

Enrantk, £E, partic, & adj. Geboren, Siche 
Enfanter, 

ENFANTILLAGE, ſ. m. Die Kinderei, die Kiuder- 

en, kindifche Reden, ein kindifches Betragen. 
our um homme de votre âge, voilà bien de 
l'enfantiliage; für einen Men/chen von eurem Al- 
ter, treibt ihr noch gröfie Kinderrien, komt das 
noch fehr kindifch keraus. 

. ENFANTIN, INE, adj, Äindifch, dem Alter ei- 
nes Kindes gemäfi. Un vifage enfantin; ein kim 
difches Gräht, Une voix enfantine; eine kiu- 
difche Stimme, 

ENFARINER, v.a. Mit Mehl beflreuen, S'enfa- 
riner ie vilage; fich das Geficht mit Möhl weiß 
machen, 

ENrARINÉ, kr, e. & adj. Mit Miöhl befireuet. 
Sprichw. und fig. fagt man im gem. Lieb. II eft 
venu la gueule enfarinée, dire ou faire quel 

ue chofe; er il auf eine dumdreifle und al- 
erne Weife herbei gekommen, um etwas zu thum 
oder zu fagen. Cet homme eft enfariné de la 
Botanique, de la Chymie; die/er Men/ch hat 
m und er À etwas von Botanik, vos der 
nymie erfchnapt, er weiß) etwas weniges von 
der Bat a Ji eft enfariné de pr i- 
wc, diefe Meynung hat er fich in den Kopf 
elezt. 

ENFER, ſ. m. Die Hölle, der Aufenthalt der Ver- 
damten nâch, diefem Leben. Les tourmens de 
l'enfer; die Quälen der Hölle, die Höllen-Quäl, 
Les pnifances de l'enfer; die Mächte dar Hölle, 


Les douleurs de l’enfantement; die ° 


ENF, 


die hölliichen Mächte, die höllifchen Geißler, die 

Teufel. Man pflegt diefe auch mit einem Worte 

Enfer, die Hölle zu nennen. Tout l'enfer fe 

déchaîne contre lui; die ganze H'lie it wider 

ihm lös. Au fond des enfers ; in der Tiefe der 

Hölle, unten in der Hölle. Fig pflègt man je- 

den unangrmölmen Ort, wo man vielerlei Un- 

gemöchlichkeiten erdulden muß, Un enfer, eine 

Hölle, zu nennen. C'eſt un enfer pour moi 
ve cette maifon; diefes Hrus ıfl für mich eine 
Öle. Porter fon enfer avec foi; die Hölle 10 

Jeinem Bufen tragen, immer von den Vörwür- 

Sen feines Gewijlens gemartert werden. Les mé- 

chans portent leur enfer avec eux; die Gett- 

loſen tragen ihre Hölle in ihrem Bufm. Man 
nennet einen Auer bö:hafıen und rüchlofen 

Menfchen, Tifon d'enfer; Aöllenbrand. 

ie chemaligen Heiden verflanden unter En- 
fers das Reich der Schatten, den Aufentkalt der 
abgefchiedenenSfien. Hercule & Enée defcen- 
dirent aux enfers; Hercules und Endas fliegen 
in das Reich der Schatten hinunter. 

In der Chymie heifit Enfer, ein trichterfÜrmi- 
ges Gefüß zum Calciniren des —— wel. 
ches man von Jeinem Erfinder, Enfer de Boyle, 
zu nennen pflögt. 

ENFERNER, v.a. Einfchließen, vermittelfl eines 
‚Schlofles ein/perren, verfchliefien. Enfermer des 
habits dans un coffre; Äleider in einen Koffer 
einfchließen oder ver/chließen. Enfermer quel- 
qu'un dans pn cabinet; jemanden is ein Cabinet 
einfchliefien, das Cabinet, worin er fich befindet, 
verjchließen, hinter ihm zwichließen. Eutermer 
quelque chofe à la clef, fous la clef; etwas an 
einen Ort hinlegen, in einen Kafıen, in einen 
Schrank &c, légen und darın verjchließen. En- 
fermer quelqu'an entre quatre murailles ; #i- 
nen zwijchen vier Wänden sin/perren. 

ENFERMER, abjolute gebraucht, heißt Einfperren, 
der Freiheit berauben und m genaue Verwah- 
rung halten; wenn man z. B, einen Menfchen 
in das Zuchthaus, Tollhaus oder font zur Strafe 
an einen Ort hinfezt, wo er nicht heraus kan, 
Se parens le firent enfermers feine Verwand- 
ten liefen ihn einfperren. Ceſt un homme à 
enfermer; das ifl ein Alen/ch, den man ein/per- 
ren folte. Die figlürliche Ködens- Art, Enfermer 
le loup dans la bergerie; findet man im erflen 
Tutl unter Bergerie, 

Enrermer, einfchließen, heißt auch foviel als, 
Environner & clorre de toutes parts; auf al- 
len Seiten umgeben. Enferrer un u. de mu- 
railles; einen Park mit Mauern einfchlieien. En- 
fermer de haies; mit Hecken umgeben. Les en- 
nemis fe font laifie enfermer entre deux ri- 
vieres, entre deux montagnes; die Feinde ka- 
ben fich zwifchen zwei Füjen, zwifchan zwei 
Bergen einjchliefien laffen. 

Enr£unen, heißt auch Joviel als, Cont:nir, com- 

pren- 


ENF, 
| ar mithalten, in fich halten, im fich fallen. 


e pallage enferme beaucoup de vérités; die/e 
„ Stelle enshält viel Wahrheiten, Cette condition 
ef: déjà enfermée dans la précédente; diç/e Be- 


E 


* dingung if jchon mit in der vorigen enthalten. . 


S'ENFERMER, v. técipr. Sich einfchließen. S’en- 
fermer dans fa chambre; jich in fein Zimmer 
—— en oder verfchließen, die Thure hinter 

chließen. Man jagt abjolute > On ne ſau- 
roit le voir, il s'eft enfermé ; er ifi nicht zu 
Sprechen, er hat fich eingefcklofen. 

In diefer Bedeutung heift S'enfermer, meh- 
wentkeils mur foviel als: Se retirer dans fon ca- 
binet, & n'y vouloir voir perfonne; fich in 
Jen Cabinet begèben und niemand vör fich laffn. 
S'enfermer dans une Place; fieh in eine Fejlung 
einfchtiefien, fich in eine Feflung, die mit emer 
Belagerung bedrohet wird, werfen, um fie zu 
vertheidigen. S'enfermer dans unCloitre; ich 
in ein Kiöfter verfchliefien, ein Mönch werden, 
S'enfermer avec un malade; ih bei einem 
Kranken verfchluflen, Jo lange bei ihm bleiben, 
ihn nicht cher verlaffen, als bis er wieder ge- 
Fund if, 

Exrené, Ée, partic, & ad). — ver- 
Jchloffen, eingejpert &c. Siehe Enfermer. Man 
Jagt fabfiamtiue : Sentir l'enfermé; dunpfiz, 
moderig riechen, und wird von Sachen gejagt, 
die lange an einem Orte eingefthloffen waren, 
ohne daß frifche Luft dazu kommen konte. Siche 
Renferme. 

ENFERRER, v. a. Mit einem Digen, mit einer 
Pike Eſc. durchAößlen, durchbohren,. It enferra 
fon ennemi; er jließ jenem Feinde den Digen 
Ec. durch den Leib, er durchbohrte feinen Feind. 
Die Jäger Jagen: Enferrer un fangher; eine 
Sau anlaufen lafen, 

S'exrerren, v.recipr. Sich den Dègen oder eis 
andıres dergleichen Gewehr in den Leib fléfien. 
u pa nel, eng Se dans fon épée, dans l'é- 

de fon ennemi; er fiel in jein eigen Schwert, 
er rante felbfl feinem Feinde in den Degen. In 
a. Bedeutung iſt S'enferrer wenig gebräuch- 
ich, mehr aber in folgenier figlürlichen : fich 
durch Unbefonmenheit im Kèden biös gèben, (im 

m. Léb. ) fich verkawen, wider fich Jelbft röden, 
Eh mit feinen eignen Worten [chlagen. Il nous 
a conté fon affa re, & en nous parlant fl s'eft 
enfecré lui-même; er hat uns feine Sache er- 
zählt, und im Reden hat er — ſelbſt verhauen 
oder biös grgeben. Laiflez les par'er, ils s’en- 
ferreront d'eux-mêmes; lafit fie nlır réden, fie 
werden fich mit ihren eigenen Worten [chlagen, 

Enrerrk, ke, partic. & adj, Durchflößen &c. 
Siehe Enferrer. 

*ENFICELER, v.a. Die Hütmacher fagen: En- 
ficeler un chapeau; eine Schnür um einen Kit 

‚ damit er enger werde, 
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NFILADE, ſ. f, Eine Reike mehrerer in einer 
Linie neben einander befindlicher Dinge. (Man 
braucht diefes Wort verzliglich von einer Reihe 
auf einander folgender Zimmer, dern Turin 
in gerader Linie fortgelien.) Une longue enfi- 
lade de chambres; eine lange Reihe von Zim- 
mern. Il y a une enfilade dans ce bitiment; 
in diefem _ findet man eine Schöne Reihe von 
Zimmern. Fig. jagt man : Une longue enfilade 
de difcours; ein lange dauerndes, langweiliges 
Gefchwätz.- 

Im Britjgiele heißt Enfilade, die Brücke, ndch 
einander fichende Bänder, wodursh der Gigner 
gefperrei wird. Il ne fauroit éviter l’enfilade; 
er kan die Brücke nicht vermeiden, er kan es 
nicht vermeiden, gelperref zu werden, 

In der Kriegsbauk. heißt Enfilade, die Lage 
eines Ortes, aus weicher man einen Poflen oder 
ein Werk der Länge ndch beflreichen kan. Cette 
tranchée ef fujette à l'enfilade ; dieir Lauf- 
graben ifl dem Kanonenfeuer in gerader Linie 
ausge/ezt, kan von den Äanonen in gerader Lie 
nie beflrichen werden, Cette tranchée eit pouflce 
hors d’enfilade ; die/er Laufgraben ifl fo ange- 
legt, daß er dem Kanonenfeuer nicht in gera- 
der Linie ausgefezt if. Le eanon bat le folk 

ar enfilade; das Gejchütz kan den ganzen Gra- 

en längs hin beflreichen, Les batteries (ont pla- 
cées de façon qu’elles voient d’enfilade toute 
ha longueur da rempart; die Batterien find jo 
angelègt, dafi fie den Wall ndch feiner ganzen 
Länge, im gerader Linie beflreichen können, 
ENFILE T, fm, (Schiff. ) L'enfilement 
du cable; das Aufwinden des größen Anber ſei- 
les um die Spille.. 


ENFILER, v.a. Einfädeln, den Faden durih das 


Ühr einer Nähnadel ziehen ; it, aufreihen, ndch 
der Reihe auf eınen Faden ziehen. Enüler une 
aiguille; sine Nühnadel eınfädeln. Enfiler des 
perles; Perlen aufreiken, 

Die Lichtzieher fagen : Enfiler les méches, 
les chandelles; die Dachte, die Lichter an Licht- 
Jpitlle nöben einander hin hängen. 

ig. Jagt man: Enfler un chemin; einen 
Wig es agen, einen Wig nöhmen oder betrè- 
ten, und darauf gerade fortgehen. U ont en- 
filé le chemin de la forêt; fie haben den Wi 
—— dir ndch dem Walde führet. Enfi- 
er un difcours; ein Gejpräch anfangen. (Man 
verfieht aber darunter mehrentheils ein langwei= 
kiges Gefpräck, das jobald kein Ende nehmen 
wird). Im gem. Leb. [agt man: Enfiler le 
degré; fich in aller Eil die Treppe hinunter ma- 
chen. Enfiler la venelle; davon laufen, das 
Hafenpanier ergreifen. Le vent «nfi!e cette rue; 
der Wind flreicht gerade durch diefe Gafe. En- 
filer quelqu'un: einen mit dem Degen durchboh- 
ren. Au fecond coup il l’enfila; mit dem zwei- 
tun Stöße durchbohrie er, durckfiäch er ihn. Vai 

: Una enfilé 
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enfilé trois perdrix d'un feul coup; ick habe 
drei Feldhühner auf einmal herunter gefchoffen. 

In der Kriegsbauk. fagt man: Le canon de 
la place eofile la tranchée; die Kanonen der-Fr- 
flung können den Laufgraben der Länge ndch 
befreichen. Il faut qu'on Ingénieur prenne gar- 
de, que la tranchée qu'il conduit ne foit pas 
enfilée; der Ingenieur muß Ach hüten den Lauf- 

raben Jo anzulögen, dafl er feiner ganzen 

Inge näch —— werden kan. — 

Im Brötjpiele heißt Enfiler, eine Brlicke ma- 
chen, jeinem Gegner das Brèt zubinden, fo daß 
er verhindert wird mit feinen Steinen über zu 
gehen, und das Spiel verliert. J'ai été enfilé 
par un fonhez, par un guine; der Andere hat 
die beiden Sechjen, die beiden Fünfen geworfen, 
dadurch hat er eine Brücke bıkommen, und mich 
gejperret. | : 

Sprichw. Je ne fuis pas venu ici pour enfi- 
let des perles; ich bin nicht hicher gekommen, 
um Perlen aufzureihen, ich bin nicht für die 
Langeweile oder mich mit Kleinigkeiten aufzu- 
halten, hörgekommen. Cela ne s’enfile pas com- 
me des perles; das geht nicht fo leicht, das ifl 
keine leichte Sache, läßt fich nicht Jo von der 
Hand wegmachen, als ob man Perlen aufreihte. 
S'ENFILER, v. récipr, Sich jelbft Jpießen, felbft 

in Jeines Gegners Digen rennen. 11 fe font en- 
files l'un l’autre; fie find einander in den Dè- 
gen gelaufen und haben fich beide geſpieſit. 

Im Brétfpiele heißt S'enfiler; Jein Spiel, feine 
Steine fethjt Jo À ere daff man nicht mehr über 
des Andern Steine hinüber kan, und dadurch 
das Spiel verileret, 

EnriL£, ke, partic. & adj. Æingefüdelt, aufge- 
reihet &c. Siehe Enfiler, _ Bei den Wund-Ærz- 
ten heifit Suture enfilé; die Hafen/chart- Nath. 
Corps enfilés ; nenret man in der Mathematik, 
Körper, durch welche eine gerade Linie geht, 
oder in Gedanken gezogen wird. In der Wa- 
penk, heifft Enflé; auf etwas anders aufgeflekt 
oder aufgejpirßt. | 
ENFIN, adv, Endlich, am Ende. Ein Nöbenwort, 
das im franzöfi/chen foviel heißt als Après tout, 
pour conclufion, bref, en un mot; zulezt, kurz, 
mit einem Worte, kurz zu fagen. (Wird im 
Deutfchen auch zuweilen durch einige andere 
Bindewörter z.B. denn, nun &c. ausgedrückt. ) 
Enfin cette aflaire eft terminée; endlich if dieje 
Sache brendiget, zu Ende gebracht oder auch, 
zum Schluffe gekommen, Puisgu’ enfin vous le 
voulez; weil Sie es denn nun wollen. Car'en- 
fin que pouvoit-il faire? denn, was kosnte er 
am Ende thun? Mais enfin que vous a-t-il 
dit? aber was hat er Ihnen dem gefagt ? 
ENFLAMMER, v.a. Entz'nden, anzlinden, bren- 
nen machen, in Brand flecken oder jetzen, in 
Flammen fetzen. Une feule étincelle enflam- 
me de la poudre à canon; ein einziges Fünk- 


ENF, 
chen entzlindst das Schießpulver, Tout le Palais 


fut enflammé dans un moment; in einem Au- 
genblick rear der ganze Pallafl in Brand gefickt, 
in Flammen gefezi. > 
Fig. heißt.knflammer, entzlinden, foviel als 
chauffer, donner de la chaleur, de l'ardeur, 
exciter, irriter; erhitzen, entflammen, aufflam- 
men, zu einer Flamme bringen, anflammen, fe 
règen, reizen, und wird /owohl im phy/ifc 
Verfiande gebraucht, als auch von heftigen Lei- 
denjchaften, befonders des Zornes, der Liebe, 
der Eiferfucht. Le vin enflamme le fang; der 
Wen erhitzet das Biüt. Cet onguent a en- 
flamme votre plaie; die/e Salbe hat Ihre Wun- 
de entzündet, hat eine. Entzlindung in Ihrer 
Wunde verürfachet, La colère enflamme les 
yeux, enflamme le vilage; der Zorn entzün- 
det, eniflammet die Augen, das Grficht, der Zorn 
macht, daf die Augen funkeln, daß das Gejicht 
lüihet. Ce font nos pechés qui ont enflammé 
a colère de Dieu; un/ere Sünden find es, die 
den Zorn Gottes entfiammet oder gereizet haben. 
Ses yeux enflamment tous les cœurs; ihre Au- 
gen fetzen alle Herzen in Flammen. L'ardeur 
qui l’enflamme; der Eifer, der ihn entflamme, 


S'ENFLAMMER, v. recipr, Sich enizüinden , ih 


Brand — Sowohl im eigenilichen als im 
figürlichen Verflande, La paille s'enflamme fa- 
cilement; das Stroh entzündet fich leuxht, ge- 
räth leicht in Brand. Les roues d'un carofle 
s’enflamment par la rapidité du mouvement; 
die Räder einer Kut/che gerathen durch die 
Jchnelle Bewögung in Brand. D'abord qu'il vit 
cette fille, ıl s'enflamma d'amour; /obald er 
diefes Mädchen fahe , entbrante er in oder vör 
Liebe gegen fie. Des qu'on lui parie de cela, 
il s’enilamme de colère; /o bald man ihm da- 
von fprickt, entbrennet er vör Zorn. 


EnrLAnnt, te, partic, & adj. Entzlindet, ent- 


brant Ec. Siehe Enflammer. Un boulet en- 
flammé; eine glühende Augel. Traits enflam- 
mes; feurige Pfeile. Une gueule enflammie; 
ein feuriger Rachen. Des yeux enflammés de 
colère; Augen, die vör Zorn funkeln. 


ENFLECHURES, £ €. pl. Die Webelinge oder We- 


beleinen. So nennet man auf den Schiffen die 
überzwerch gebundenen Leinen oder Stricke, die 
flatt der Leiter[profen dienen, wenn man an 
des Maft in die Höhe, und wieder herabjleigt. 


ENFLER, v.s. Aufbla/en, durch Blaſen ausdéh- 


nen, indem man Luft in etwas kinein bläfet, En- 
fler un ballon; einen Ballen aufblafen. Enfer 
une cornemufe; eine Sackpfeife oder einen Du 
deifack aufblafen. Enfler les joues; die Backen 
aufblafen. Le vent enfle les voiles; der Wind 

bläjet die Sigel auf, bläfet in die Segel. 
nfler, heißt auch, Aufjchwellen, auffchwellen 
machen, auftreiben. L'hydropilie enfle le corps; 
die Wajerjucht fchwellst oder treibt den = 
auf. 


ENF: 


anf. Les plaies ont enflé la rivière; der kdu- 
fige Règen har den Fufi aufgejchwellet. 

Fig. heißt Enfler le cœur, enfler le coura- 
ge; das Äerz, den Muth Jchwellen, joviel als 
Augmenter le courage; mehr Muth machen, 
den Muth. lärkın. Cela lui a enflé le courage; 
das hat /einen Muth gefchwellet, das hat, 1 
grüfiern Muth, mehr Muth gemacht, Par leurs 
promefles ils enfloient fes efpérances; durch 
ihre Verfprechungen vergrößerten fie Jeine Hof- 
nungen, machten fie ihm noch mehr Hofnung. 

Zusseilen fi:ht Enfler , aufblafer, anflatt En- 


orgueillir, donner de la vanités flelz, hochmli-. 


thig, eitel machen. La profpérité l'a extrême 
ment enflé; er il vom Gllcke ganz aufgebla- 
Jen, das Glück hat ihn fehr flolz gemacht. 

Man fagt abfolute La fcience enfle; das Wif- 
Jen blähet auf, macht —— 

Enfler fon ftyle; /chwülftig ſckreiben. Enfler 
le cahier, .enfler les rôles; allerhand unnöti- 
ges Zeug in eine Schrift hinein fetzen, damit 
fie nfir recht weitläuftig werde. Enfler la dé- 
penfe d'un compte; bei Berechnung der Aus- 
gaben faljche Poften anflihren, um nûr eine größe 
Summe zu haben. 

ExrLer, vn. Schwellen, aufjchwellen, von in- 
nen ausgedöhnet werden ; it. dem körperlichen 
Umfange nach vergrößert werden, fig. höch- 
mühkig, aufgeblafen werden. ‘Les jambes ‘lui 
enflent à vue d'œil; die Füße fchwellen ihm 
zufehends. La rivière enfle tous les jours; 
der Fitß Jchuwilt täglich auf, das Waller in 
dem Fiufe nimt täglich zw, wächfl täglich, 
Les rivières font enflees; die Fiüje find an- 
gelaufen. | 

S'ENFLER, v:récipr. Schwellen, wird eben wie 

das Neutrum, fowohl im eigentlichen als figür- 
lichen Verjiande gebraucht, und heift im lezte- 
ren Falle, fich blähen, fich vor Höchmuth gleich- 
Jam aufblafm. La rivière s'enfle ;: der Muß 
Schtwilt auf, läuft an, wächfl. Ses jambes com- 
mencent à s’enfler ; feine Beine fangen ‘an 
zu fcucellen. 1] s'enfle d'orgueil; er blähet fich 
ver Hochmuth. 11 ne fant pas s’enfler des bons 
fuccös; im Glücke muß man fich nicht aufblä- 
hen; wenn es einem wohl gehat ; mufl man nicht 
übermüthig werden. Les voiles s’enilent; die 
Sègel fchwellen, blähen fich auf. 

ExrLé, ke, partic. & adj. Aufgeblafen, ge/chwol- 
len Ec. Siehe Enfler. Wenn man ab/olute fagt : 
Un homme enile; /o verfieht man darunter ei- 
nen wajferfüchtigen Menfchen, deffen Körper von 
Wajfer aufgefchwollen if. 

ENFLURE, f. f. Die Gefchwulfl, eine jede wider- 
natürliche Erhèbung der fleifchigen Theile des 
Körpers. Une enflure qui vient de Ja morfüre 
d'une bête venimeufe; eine Ge/chwulfl, die von 
dem Bijle eines giftigen Thieres hörrühret. Fig. 
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L'enflure du ftyle: der Schwul in der Schreib- 
Art, wenn die Worte in einem hohen Grade 
mehr Jagen, als der Gedanke, öder mehr als 
der Sache angemeflen if. L'euflure du cœurs . 
die Aufgeblafenheit des Herzens, ‘ein hoher Grad - 
des Stolzes, des Hôchmuthes. 

* ENFONÇAGE, f.m. Das Einfetzen der Böden 
in die Faſſer; it, das — der Fäjer, 
worin Kaufmans- Wären gepakt find 

ENFONCEMENT, f. m. Die Tiefe, die horizon- 
tale Entfernung; das, was auf einer tief liegen- 
den Fäche am weiteflen entfernt erfcheinet. s 
l'enfoncement de la vallée il y avoit un ruif- 
feau ; in der Tiefe des Thales war ein Bach, 
In der Malerei heißt Enfoncement, die Ver- 
tiefung, der hinterfle Theil eines Gemäldes oder 
Profpeiles, der Hintergrund ; it. die dunkle Stelle 
ohne Wiederfchein bejonders in den Falten eines. 
Gewandes. On voit dans l’enfoncement de ce- 
tableau une campagne; in der Vertiefung, in 
dem Hintergrunde diefes Gemäldes je“ man 
eine Land/chaft. Man ‘jagt auch L’enfoncement 
du théâtres die Vertiefung, der Hintergrund 
der Schaub'ihne ; wieiwohl Renfoncement in die- 
fem Falle üblicher ifl. Im der Bauk. heifit En-- 
foncement; die Tisfe des Fundamentes eines Ge- 
bäudes ; it. die Ein/enkung der Grundmauer in 
die Erde; it. der kınterfle Winkel in einem Ge- 
bäude oder Zimmer. 

EXFONCEMENT, —— auch: das Ein/chlagen, 
Einftößen, Einbrechenm, die Handlung des Eiu- 
Jchlagens c. L'enfoncement d’une porte; das 
Einjchla en, Einflößen, Einbrechen einer Thür, 
In der Äriegsk. heißt Enfoncement, das Ein- 
brechen, Eindringen in die feindlichen Truppen. 

ENFONCER, v. a. Tief kinsin Jchlagen, flößen, 
drücken Ec, Diefes Wort kan auf mancherlei 
Art überfezt werden. x. B. Enfoncer un clou 
dans la muraille; einen Nagel in die Wand ein- 
fchlagen.: Enfoncer des pieux, des pilotis; 
Prähle, —— cygne oder einram- 
men. Il lui enfonça fon épée jusqu'aux gar- 
des; er fläch ihm feinen Dègen bis an-das Stich- 
blatt in den Leib. Vous m’enfoncez le poi- 
gnard dans le fein; hr Rößt mir den Dolch in 
das Herz, ihr durchbohret mir das Herz (eine 
fig. Rödens- Art). "Enfoncer bien le foc; die 
Fhtgjchär tief in die Erde gehen lajfen, tief 

ügen. Enfoncer fon chapeau dans fa tête; 
einen Hit tief in das jGelicht, in die Augen 
drlicken. Enfoncer un vailfeau dans l'eau; ein 
Schiff verfenken, in die Tiefe des Wajlers feu- 
ken. Enfoncer quelqu'un dans l'eau; einen 
unter das Wajer tauchen. Einige franzöfi/che 

Schrififleller , wie z. B. La Bruyère, brauc 
Enfoncer auch in der Bedeutung von Ergrün- 
den, den Grund eines Dinges erfor/chen. Si 
vous enfoncez ces gens-là ; wenn ihr auf den 
Grund des Herzens diefer Leute gehet. . 
Uu 3 Die 
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Die Faßfbinder [agen: Enfoncer un tonnesu; Exroxçure, die Perticfung, der kohle, vertiefte 


.dieı Böden in ein Fafl einfetzen. Enfoncer la 
fataille; den Boden in das Faßwerk einfetzen. 
Exroncer, heißt auch: Einfchlagen, einflößen, 
eindrücken, eintreten, einwärts ſchlagen, lößen 
Er. und zerbrechen. Enfonrer une porte; eins 
Thlir einfchlagen,, einflößen Ec. lls enfoncerent 


le plancher; fie traten, fe fchlugen, fie flieflen 
—ã—— Frag be u Cal aan 
fonça la voûte de la cave; die Boroe uhiig das 
Kellergewölbe ein, [chlüg durch das Gewölbe des 


Killers. 

In der Kriegsfpräche [agt man: Enfoncer un 
bataillon, enfoncer un efcadron, enfoncer les 
rangs; in ein Bataillön, in em E/cadrön, in die 
En einbreihen, und fie Über den Haufen 
werfen. ; 

Enroncer, v. n. Sinken, verfinken, in die Tiefe 

firken. Un cheval qui enfonce dans la boue 
juiqu'au poitruil; sm f'ferd, das bis an die Brujt 
in den Moraft finket, nacelle enionca dans 
l'eau; der Kahn, der Nachen jank unter, uerjank, 
ging zu Grunde. 

S'ENFONCER, v.recipr. Tief in etwas hinein gehen, 
hinein dringen &c. S'enfoncer dans lebois; tief 
in den Wald hinein gehen, S'enfoncer dans une 
caverne; tief in eine Höhle hinein gehen. S’en- 
foncer dans le lit; tief m das Bett hineın krie- 


shen, 

Fig. keißt S’enfoncer dans quelque chofe ; fch in 
etwas vertiefen, fich weit darin einla;]en, dafl man 
wicht leicht daraus zurück gebracht wırd.n kan, 
Cet homme s’enfonce dans l'etude; die/er Men/ch 
vertieft fich im Studieren, Il s'enfonce dans le 
jeu; er vertieft fh im Spiele, er läjit fich zu 
tief in das Spiel em. Il s'enfonce dans la débau- 

. che; er wird ganz liederlich, 
Exroxct, ke, partic, & adj. Tief hinein — 
gen Bas it, vertieft, verfenkt Ec. Siehe Enfon- 
. cer. Man fagt Avoir les yeux enfonces dans 
. Jatete; die Augen tief in dem Kcpfe lirgen ha- 
. ben, eingefallene, kohle Augen haben. Von einen 
dicken und dabei [ehr dummen Menfchen jagt 
man figürlich: 1} a l'efprit enfoncé dans la ma- 
tiere; die Söle iſt ihm in das Fieıfch gewachjen. 
ENFONCEUR, f. m. Diefes Wort komt nür in 
folgender fprhwörtlichen Rödens Art ver: Un 
entonceur de portes ouvertes; ein Größprah- 
ler, ein Menjch, der von einer [ehr leichten urd 
unbedeutenden Sache, die er zu Siande gebrasht, 
viel Aufhèbens macht, fie als [ehr wichtig vör- 


let, 

ENFONGURE, f. f. collect. Die Bodenfllicke, die 
Jüntlichen zu einem Fahioter. gehöre Breuer; 
der Bodın, die Bodenhô:zer, Toute l’enfongure 
de ce muid-là ne vaat rien; der ganze Boden 
dieſis Falles taugt nıchts. Man /agt auch: L'en- 
fongu’e d'un lit, ter Boden, die Bodenbriter, 
Unserbriter uner Bettflelle, 


Theil einer Sache, die Grube oder Tiefe, die 
durch einen Schläg, Stöf, Druck Ec. in elwas 
gemacht worden. L'enfonçure de crèche; die 
Vertiefung der Pferdekrippe. L'enfonçure du 
crane; die Vertiefung an der Hivnfchâle, das 
Loch oder die Grube, die durch einen Schläg 
oder Stöß in der Hirnjchäle entfianden iſt. it. die 
nıedergedrückten Theile einer gejplittertm Hirn- 
Jihäle. Il y a des enfonçures dans le pavé; es 
find Gruben, Löcher, Vertiefungen in dem Siein- 


pflafler. 

ENFORCIR, +. 2. Ferflärken, flärker machen, die 
äujerliche Dicke und darin gegründete Fefligkeit 
eines Dinges vermehren; it. dem Körper von 
innen mehr Stärke und einen höhern Grad der 
Kraft verleihen. Enforcir un mur; eine Mauer 
verllärken, dicker machen. La bonne nourriture 
a enforci ce cheval; das gute Futter hat die- 
Les Pferd fiürher gemacht. 

Exrorcin,S’ENFORCIR, v. n. &recipr. Stärker 
werden, an Kräften zunähmen, Ce cheval en- 
forcit tous les jours; die/es Pferd wird täglich 

irker, nimt täglich an Äräftm zu. Ce vin 
s'enforcira à la gelée, diejer Wein wird durch 
das Gefrieren (wenn er gefrieret ) flärker werden. 

Enrorcı, s£, partic. & adj, Verflärkt Ec. Siche 
Enforcir, : 

* ENFORMER, v. a. Über die Form fcklagen, wie 
x. B. Hiüte, Strümpfe Evc, 

ENFOUIR, v. a. F’ergraben, in die Erde graben, 
um es zu verbergen. Enfouir un trefor, enfouir 
de l'orgent; einen Schatz vergraben, Geld ver- 
graben. Fig. fagt man: line faut pas enfouir 
le talent que Dieu nous a donné; oder abfolute, 
Il ne faut pas enfouir le talent; man mufi die 
Gabs, dieuns Goït gegeben hat, nicht vergraben, 
man muß jem Pfund nicht vergraben. 

- FOUI, Ix, partic. & adj. Vergraben. Siehe En- 
ouir, 

* ENFOURCHEMENT, ( m. So heifit in der Bau- 
kunfl derjenige Ort an einem Kreuzgewblbe, wo 
die Bogen anfangen als Gabeln auseinander zu 

— die erſte Widerlage des Bogens. 

FOURCHER, v. a. (un cheval) So anf einem 
Pferde fitzen, daß sin B-in zur rechten, das an- 
ders zur linken herabhänget. Cette femme en- 
fourche un cheval comme feroit un homme ; 
dieje Frau fizt wie ein Mansbild zu Pferde. (ge- 
mem). 

FnrourcHé, £r,partie.&radj. Siehe Enfourcher. 

® ENFOURCHURE, f. f. Das Gabelgehörn, ein 
G-hö.n oder Airfchgeweih, wo an jedrr Stange 
nür zwei Enden in Geflalt einır Gabel beifam- 
men flehen. 

FNFOURNER, v. a. In den Ofen [chieben, oder 
soie die Bäcker fagen, /chiejlen. Enfourner de 
la pätiflerie; Backwerk, Auchen Ec. ım den Ofen 
ſchueben. Enfourner le pain; das Bréd — 

en 


ENE 
Ofen fchieben oder fchirffen. Sprichw. À malen- 


fourner on fait les parcs cornus; Siehe Cornu, 
Fig. Jagt man im g-m. Lèb. bien enfourner, mal 
enfournier ; eine Suche güt, ‚cine Sache [chiecht 
anfangen. 

‘Exrounxé, £E, partic. & adj. Zn den Ofes ge- 
choben. Siehe Enfourner. 

ENFREINDRE, v. a. Überiröten, verletzen, bre- 
chen, zuwider handeln. Enfreindre les Loix; die 
Gefetze übertröten. Enfreindre les Coutumes, 
les Ordonnances; den hérgebrackten Gewohn- 
heiten, den obrigkeitlichen Verordnungen zıwoi- 
der handen. Enfreindre un Traité; einen Trac- 


tat, einen Verträg brechm. Erfreindre les Pri- . 


vileges; die Privilegien verletzen. 

ENFREINT, EINTE, partic, & adj. Übertreten. 
S:ehe Enfreindre. 

ENFROQUER, v. a. ( quelqu'an) Einen in die 
Mönchs- Äutte flecken, einen zum Mönche m1a- 
chen, in ein Möuchs-Äoflır Recken. Man bedie- 
net fich diefes Wortes nür im Scherze und fpot- 
weife. Il n'eft bon à rien, il faut l’enfroquer; 
er taugt zu nichts, man muß ihm eine Blönchs- 
kutte anziehen, man muß ıhn zum Mönche ına- 


chen, Us'eft enfroqué; er hat die Mönshs-Äutte 


angezogen, er il ein Mönch geworden. 

Enrroaug, te. partic. & adj. Siehe Enfroquer. 

ENFÜIR, S'ENFUIR, v. récipr. Entfliehen, ent- 
laufen, davon laufen, entweichen, durchgehen. 
S’enfuir de la prifon ; aus dem Gefängniffe ent- 
fliehen oder entweichen. 11 vouloit s'enfuir, on 
l'a arrêté; erwolte durchgehen, man hat ihn aber 
angehalten oder in Verhafi genommen. Si vous 
mé parlez encore de cela, je m'enfuis; wenn 
Sie wir noch einmal davon riden, fo laufe ich 
davon, 

Fig. wird S’enfuir, von flüfigen Dingen ge/agt, 
und heifit dann, Auslaufen, —** Gefähe durch 
eine Ü nung heraus — it, Aberlauſen, oben 
zum Gefäfie heraus laufen; inwelchem Verflande 
S'enfair auch von den Gefäßen jelbfl gefagt, und 
durch Rinnen oder Lecken überfext wird. Prenez 
garde, votre vin s'enfuit; nehmt euch in Acht, 
euer Wein läuft aus. Cette cruche eft félée, elle 
s'enfuit; die/er Ärtıg hat einen Sprung, er läuft 
Aus, er rinnet oder leckt. Le tonnean eft mal 
relié, il s'enfuit; das Faß ift /chle.ht gebunden, 
es riunet. Il y a trep de feu fous la marmite, 
elle s'enfuit; es iſt zw viel Feuer unter dem 
Topfe , er läuft über, er kocht liber, Sprichw. 
Ce n'eft pas par-là que le pot :'enfuit; da if 
der Fleck nicht, wo der Toÿf rinnet; das ıfl num 
eben der Fehler nicht, daran flößt fich die Sache 
nicht, — wie man im gem. Leb. ſagt, hier ha- 

es nicht, 

ENFUMER, v. a. Einräuchern, durchräuchern, räu- 
cherig machen, den Rauch an etwas gehen laf- 
Jen und es dadurch fihwarz machen, oder ihm 
den Geruch wom Kauche mittheilen. Enfumer 


* ENFUTAILL 
ENGAGEANT, ANTE, adj. Einnehmend, wodurch 
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des tableaux pour les faire paroitre anciens; 
Gemälde einräuchern, in deu Hauch hingen, um 
ühnen dadurch ein altes Anjchen zu giben. La 
grande quantité de flambeaux, de bougies, de 
chandelles, enfument les tapileries; die größe 
Alungevon Fackeln, Kerzen und Lichtern, machen 
die Fapsten väuckerig, /chwarz, oder auch nich 
Kaschriechen. Enfumer des verres de lunettes; 
Brikien - Glä/er [chwarz anlaufen lafen, indem 
man Rauch daran gehen läßt. Man fagt auch : 
Vous allez vous enfumer, fi vous mettez du 
bois verd au feu; wenn Sie naſſes Holz aulögen 
(andas Feuer lögen) fo werden Sie fich einräu- 
chern, Jo werd:n Sie das Zimmer vell Rauch be- 
kommen, £ werden Sie vör Rauch nicht bleiben 
können. Enfumer les renards, les blaireaux; 
die Füchfe, de Dachfe einräuchern, durch Rauch 
nötigen, ihre Löcher zu verlaffen. Enfumer des 
mouches à miel; Bienen durch Rauch aus den 
Stöcken treib:n. 


Exruxé, £E, partic. & adj. Eingeräuchert fc. 


S'ehe Enfumer, Tableaux enfumés ; eingeräu- 
cherte, rüucherige Gemälde; Gemälde, die man 
entweder mit Flriſt räucherig gemack:, um ihnen 
ein altes Anfehen zu gèben, oder die durch die 
inge der — und dunkel geworden. 
, V.a, In Fäler packen, 


man fich jemandes Wohlwollen, Neigung und 
Liebe verjihaffet. Cet homme a l'efprit doux 
& engageant; die/er Mann hat einen fanfien 
und eiunsumenden CharaëËler. Toutes fes ma- 
nières font engageantes; ale feine Manieren 
find einnehmend, jein — äuferliches Bs- 
tragen 1! sinnékmend. C'eft une perlonne fort 
pe , fe + * * ph res cine 

r angenehme Fer/ön. Des paroles engagean- 
tes; cinnéhmende, verbindliche Worte. 7 


ENGAGEMENT, € m. Die Verpfündung, die - 


er £ da man einem andern etwas als ein 
Pfand oder Unterpfand überträgt ; it. das Pfand 
felbA. das verpfändete Güt. Tenir une terre par 
engagement ; «in Güt durch Verpfändung oder 
wie man gewöhnlicher im Deut/chen /agt, pfand- 
weile bohtzen, unterpfändlich befitzen, Ce n'eft 
qu'un engagement, iln’ena la propriété; 
es iſt nr ein Pfand, ein verpfändetes Gt, er 
hat kein Eigenihum daran, er hat kein Eigen- 
thums-Recht daran. Cette terre eft un engage- - 
ment; diefes Güit ıfl cin Pfandgfit, ein än- 
deies Gl, welches der dermalige Bejitzer pfand- 
u > oder unterpfändlich befizet. 
ngagement, die Verpfändung, heißt auch 
Jo viel als, ein Vorfprechen, wodurch man fich zu 
etwas verbindlich macht, die Verbindlichkeit die 
man fich durch ein Verfprechen auflöget ; it. die 
Verbindung, in welcher man mit jemand fleht; 
die Handlung, da man fich mit jemanden ein- 
Jafit, und dis daraus eutfpringende Verpflich- 
bung. 
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tung. L'engagement de fon honneur; die Ver- 
pfändung friner Ehre, die u... bei fei- 
“ner Ehre oder das Verfprechen,, die Zufage bei 
Verlauf feiner Ehre zu erfüüllen, 11 voit foavent 


cette veuve, j'ai peur qu'il n’y ait quelque en- : 


ement de cœur; er beflicht diefe Witwe dh 

er geht fuigzu diefer Witwe, ich fürchte er hat 

“ fich mit ihr eingelaffen, es fleckt irgend eine 
Herzens: Angtlègenheit mit darunter, Un enga- 
gement d'afieétion; eine george Kar Nei- 

. Je ne l'ai pas voulu voir, parce que 

Pet été une efpèce d'engagement ; ich habe ihn 


nicht befuchen mögen, weil ich mich dadurch auf : 


sine gewiffe Art verbindlich gemacht hätte, oder 
wıil es einer gewifen Art von Verbindlichkeit 
oder Schuldigkeit gleich ge/fchen hätte. Entrer 
dans un engagement; eine Perbindung einge- 
hen, in eine Verbindung treten. Prendre un 
engagement, des engageinens ; eine Werbinde 
lichkeit auf fich nehmen, fich zu etwas verbind- 
lich machen, fich in eine Sache einlaffen. Rom- 


pre un engagement; eine Verbindung aufheben; ' 


it. von feinem V'erfpréchen abgehen, es nicht hal» 
ten wollen. 


nicht nachleben, es an der Erfüllung derjeiben 
fehlen saffen. Bei den Soldaten heißt L’en 
ment d'un foldat; die Anwerbung eines 
Sen; it. die Capitulatiôn, der Vergleich, din ein 
cier mit einem Menfchen fchliefit, der fich auf 
eme gewille Zeit zu Äriegsdienflen verpflichtet ; 
it, das Handgeld, weiches man den angeworbe- 
men Soldaten gibt. L'engagement de ce foldat 
n'eft que pour fix ans; die Capitulatiôn diefes 
Soldaten lautet nlır auf [echs Jahre ; er nür auf 
fechs Jahre angeworben. Il a reçu dix écus d’en- 


pomme” hat zihn Thaler Handgeld be- 
o — — 


Im Kriegsw. keiſſt Engagement auch das : 


Handgemenge, das Einlafen in sin Treffen mit 
dem Frinde, Le Général avoit ordre d'éviter 
une ent; der General hatte Order fich 
nicht mit dem Feinde einzulajfen, as nicht zum 
Treffen kommen zu laffen. Les armées en font 
venues à un engagement; es if zwi/chen bei- 
den Arme zum Treffen gekommen. Un enga- 
gement entier; ein Haupt- Treffen, wenn die 
ganze Armée zum Schlagen komt. 


In der Fechtkunftheißt Engagement, das Bin- 


den der Klinge des Gegners. 


In der Bauk. pflègt man einen unbequemen Zu- 


Jammenhang zweier an einander Aößender Zim- ' 
mer un engagement de deux chambres zunennen, - 
ENGAGER, v. a. Verpfänden, verfitzen, zum‘ 


ande geben oder feizen, Engager tout fon 
+ pa Jein ganzıs Pnelgeé , Tore Habe und 
Gt verpfänden. Il a engagé fa maifön à fes 
créanciers; er hat /ein Haus feinen Gläubigern : 
verpfändet, zur Sicherheit verfchrieben. Enga- 
ger fa charge; die Einkünfte von /einer Bedie- 


Manquer à un engagement; einer - 
Verbindung, einem Verfprechen, einem Vertrage ‘ 


ida- 
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nung oder feine Befoldung den Gläubigern ver- 
pfänden oder anweijen. Engager fa vaiflelle d’ar- 
ent; ein Sılbergefchirr verjetzen. 11 a engagé 
on manteau; er hat feinen Mantel ver/ezt. 
Fig. fagt man: Engager fon honneur; Jeine 
Ehre verpfänden, zum Pfande fetzen. Engager 
fa foi; bei Treue und Glauben verfprechen. En- 
gager fon cœur; fein Herz — 
EnGAGER, (à quelque chofe) Zuetwas bewögen, 
ndiigen, vermögen, veranlallen, und zwar ohne 
Gewalt, Il m'a engagé à cela par fes honné- 
tetés ; er hat mich durch feine Gefälligkeiten da- 
zu bewogen ‘oder vermocht. Ce-qui m'engage 
à lui pardonner, c'elt .;.; das, was mich ver- 
anlaffet, was mich bewègt, ihm zu verzeihen, if... 
On l'a engagé à entrer -dans ce parti; man 
hat ihn bewogen, man hat ihn dakin vermocht, 
fich zw diefer Partei zu fchlagen. Il m'a engagé 
à folliciter pour lui; ich habe ihm ver/prechen 
mliffen, eine Fürbitte für ihn einzulögen. Elle 
m'engage à l'aimer &ternellement; ich kan 
nicht anders als Sie ewig lieben. Cette Charge 
mn à beaucoup de depenfe; die/e Bedienung 
veraniaffet größen Aufwand , gibt zu größem 
Aufwande Anlaß. 
ngager le combat; den Feind nötigen, fich 
in ein Treffen einzulaflen. Ce Général fit fi bien, 
u'il engagea le combat; die/er General machte 
fine Einrichtung fo gt, daß es zum Treffen 
kommen mußte, Une efcarmouche 4 engagé le 
combat ; ein Scharmlitzel gab Anlaß zum Tre À 
Engager un foldat; einen Soldaten anwerben. 
In der Fechtkunft heifit Engager le fer; die 
Klinge — Gegners binden, mit ‘der Stärke 


‘ feiner Klinge, die Schwäche der Klinge feines 
"Gögwers — Jo daß er nicht mehr Meifier da- 
von if. Engager de quarte, & tirer de tierce; 


die Älinge einwärts binden und die Terz flößen, 
In der Arzeneiw. Jagt man: Cela engage la 
poitrine; das befchwèret die Bruf, verürjachet 
ein Drücken, eine Beklemmung auf der Brujl. 
S’ENGAGER, v. récipr. (à quelque chofe). Sich 
zu etwas anheifchıg oder verbindlich machen, Je 
m'engage à vous fervir dans cette affaire ; ich 
mache mich anheifchig Ihnen in diefer Suche zu 
dienen. Il s'eft engagé à nous venir voir en 
tel temps; er hat fich ankei/chig gemacht, er hat 
ver, , um die und die Zeit zu uns zu 


kommen, EUR, 

S’engager, heißt auch: Sich verdingen , fich 
verbi machen, jémanden auf eins Zeitla 
um Lokn zu dienen. Il s’eft engagé pour trois 
ans ge = — Sabre um V4 * 

ran; er auf drei re um fünfzi 
Phaler jährlichen Lohn verdungen, r 

Bei den Soldaten heift S’engager ; fich anıwer- 
ben laffen, Dienfle nehmen. | 

S'engager pour quelqu'un ; fick für jemanden 
verbürgen, Bürge für jemand werden. 

Be 7 Zurveilen 


ENF, 


Zwerilen kaifit S'en fo viel als, S'endet- 
ter; Schulden kung fh in Schulden flecken. 
ll et déjà endette, & Hl s'engage tous les jours 
de plus en plus; er hat /chon viel Schulden und 
macht täglich noch mehr dazu, 

S'engager wird ferner tt S’embarafler, 
s'empêtrer gebraucht, und heifit> fich verwickeln, 
im etwas hängen bleiben, wenn von Sehlüffeln 
die Rede if, Jıch verdröhen. Cette perdrix s'eft 
engagée dans les filets; die/es Feldhuhn hat 
fih in das Garn verwickelt, if} in dem Garne 
hängen geblieben. lls’engages le pied dans un 
étrier en tombant de cheval; als er vom Pferde 
fiel, blieb er mit dem Füße am og - kän- 

e 


em La clef s’eft engagée dans la ferrure; der 
eh hat fich im Sc verdréhet, ifl im 
‚Schloffe lecken geblieben, Jo daß man ikn nicht 
he: ausbringen kan. 
Fg. man: S'engager dans quelque af- 
faires Kg} eine —— fich wnvör- 
chtiger Weife in eine Sache einlajlen, von wel- 
cher man fich nicht fo leicht wieder lös machen 
“ kan, Vous vous engagez dans une étrange 
affaire, dans desgrandes diffieultes; ‚Sie Aajen sch 
da in einen fonderbaren Handel ein; fie verwickeln 
fich da in größe Schwierigkeiten. Ne vous enga- 
gez point avec lui ; laſen Sie fich nıcht mit ihm 
ein. Ne vous engagez point dans la leéture de 
ce gros livre; holen Ste fich nıcht darauf ein, 
untsrnéhmen Sie es nicht, diefes dicke Blich durch 
zu ıefen.. 2 
S'engager dans un bois, dans un défilé; fich 
zw w it ıneinew Wald, in einen engen Puf hinein 
begéb n. 11 s'engageæ imprudemment dans le 
pais ennemi; er wagte fich unvörfichtiger Weile 
auf ferndlichen Grund und Boden. 
on einem Kranken, dejen Bruft fich mi 
Walfer, Schleim Erc.-anfüllet, jo daß in das 
emhôlen [chwer wird, jagt man : Sa poitri- 
ne s'engage. - 
Enaask, Éë. partie. & adj. Verpfüändet, verfizt 
Ec. Siehe Engager, in allem Bedeutungen dejel- 
ben. tre engrgé; ver, en, ver/agt feyn, 
fich w. zu anhei Mg oder verbindlich gemacht 
haben. Je ne puis aller dîner chez vous, je fuis 
engagé; ich wicht zum Mitag- Eſſen zu Ih- 
nen kommen, ich bin /[chön verjags La guerre où 
il fe trouvoit engagé; der Ärieg in welchem er 
verwickelt war, * fich verwickelt [ahe. 11 a læ 
itrine ehgagee ; es liegt ihmauf der Brufl, er 
es auf der Brufl. Man jagt auch fubflantive : 
Un nouvel engagé ; ein neu angrworbener Sol. 
dat, ein Recrüt. B.i den Oflindienfahrern heifit 
Un engagé; einer dön der Skhifs Capitän unent- 
geldlich mitnimt „ unter der Bedingung „ daß 
er dafür, wenn er an das Land gef xt wird, 
einige Jahre demjenigen, an welchen er verkan- 
delt vrird, umıfonft dienen will, 
Tor, IL 


ENGAINER, v. a, 


ENGENDRER, v.a. Zeugen,erzi 
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ENGAGISTE, (.m. Der Pfandes-Inhaber, dirje- 


nige, welcher zu feiner Sicherheit ein Pfand von 
einem andern im Befitz hat. Man nennet vörzüg- 
lich in Frankreich engagiftes du Domaine 
du Roi ; diejenigen Perfonen, an welche könig- 
liche Domänen verh cirt find. 

N n die ide lecken. Wird 
hanptjächlich von Meſſern gefagt. Engainez ce 
couteau; fleckt diefes Meffer in feine Scheide, 


ENGAINÉ, Ex, part. & adj. In die Scheide gejteckt. 


Siehe Engainer. 


# ENGALLAGE, ſ. m. Das Färben oder Zuberer- 


ten eines Zeuges mit Gall Äpfeln, damit ıs die 
Farbe annchme. 


* ENGALLER, v. a, (uue etoffe) Einen Zeug, 


dir gefärbt werden Joll, vörher mit Gall- AEpjein 
zubereiten. damit er die Farbe anréhme, 


ENGEANCÉ, ff, Die Art, die Brüt, &ird eigen-- 


lich nür von einigen Hiausthieren und vörzliglich 
von dem Geflügel gefagt. Ces canes font d'une 
belle engeance; diefe Enten von /chüner 
Art, von einer [chönen Brüt. Des poules de la 
grandeengeance; Hühner von größer Art. Brit 
if in diefer — im Deut/chen nicht fo ge- 
wöhnlich, als Art. Wenn aber von. Men/cken dia 
Ride ıf, Jagt man Brfit, und zısar allemal in 


einem gehäfigen und veräichtuchen Verflande. C’eit 


une maudite, une mauvaileengeance; es if} eine 
verdanse, eine böje Brüt. Une engeance de vi- 
eres; ain Otterngezüchte. 

GELURE, f. f. Die Frofibeule, eine von gröfer 
Kälte herriihrende und mit einer Entzlindung 
verbundene Ge/chwulfl an den äu/larn Theilen des 
menfchlichem Körpers, vörzöglıch an den Hän- 
den und F'flen, 11 a les mains pleines d'enge- 
lures; er hat die Finde voller‘ Profibeulen. 
| 1 en, feines Glei- 
chen hervörbringen. Wird fowohl von Menfchers 
als von Thieren ge/agt. Engendrer des enfansz 
Kinder zeugen. Chaque animal engendre fon 
femblable; jedes Thirr zeugit feines Gleichen, 
bringt feines Gleichen hervör. La vertu d'engen- 
drer; die Zeugungs- Kraft, das Vermögen nes 
Gleichen herv ingen, wird haupt/fächlich ons 
männlichen Gejchlechte gejagt. Im alg-meinen 
Verjtande heißt Engendrer, erzeugen, aufirgend 
eine Art hervérbringen. In dicſer B-deutung 
Jagt man: Le mauvais air engendre des mala- 
dies; die böfe Luft erzeuget Ärankheiten. Celæ 
—— vers; daserzeuget Würmer, macht 

irmer. Fig. heit Engendrer; verfr/achen, 
veranlaffen, eniflekn machen, näch fih ziehen, 

La dive:fité d'intéréts engendre les inimitiés, 
les querelles; die Perfihedrnkeit des Inter. je 
verüir/achet, —— Feindfchaften, Streitig- 
keiten. Ceteftament à engendré bien des procı a; 
diefes Teflamm: hat 24 vielen Prozejlen Aslafl 
g göben. L'oifiveté engendrele ice; der M fig. 
gang erzeuget das Lajler, Müfiggaug # px 

ix La- 
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Lafters Anfang. La familiarité engendre le mé- 
pris; alzis vertraulicher Umgang gebieret Ver- 
achtung, zieht Verachtung nich ich. Sprich, 

" fagt man vneinem lufligen, immer aufgeräum- 

* ten Menfchen: 1| n'engendre point de mélanco- 
lie; er wird nicht melanchotijch ‚er ifl nicht zur 
Schwermuth gensigt. 

S'ENGENDRER, v, récipr. Sich erzeugen, enille- 
hen. L'or s'engendre dans les entrailles de la 
terre; das Gold erzeuget fich in dem Schöße der 
Erde. Fig. Les procès s'engendrent aifement 
dans les familles; in den Familien eutjlehen gär 
licht Prozeffr. 

EXGENDRÉ, ÉE, partic, & adj. Gezeugt, erzeugt 
Ec. Siehe Engendrer. 

ENGER, v.a. Ein altes Wort, das nür noch im 
gem. Léb. in — und ähnlichen Kedens- 
Arten vörkomt : Il m'a voulu enger du plus fot 
valet du monde; er hat mir den dumjien Kerl 
von der Welt zum Bedienten aufhängen wollen, 
Qui m'a engé de cet animal ? wer hat mir die- 
es Rindvieh über den Hals gefchickt, Ce lit eft 
tout engé de punaifes; diejes Bett fleckt ganz 
vol Wanzen. 

EnG£, £E, partic. & adj, Siehe Enger. 6 

ENGERBER, v.a. Zn Garben binden; it in Schichten 
oder Reihen aufeinander lögen, aufjlapeln. 11 faut 
engerber ces javelles; man muf die Schwaden, 
die Keihen des mit der Senje abgehauenen oder mit 

der Sichel abgefchnttenen Getraides in Garben 
binden. Engerber des tonneaux de vin; Wein- 
fälfer aufeinander lègen oder aufjlaprin. 

EnGerné, ££, partic. & adj. In Garben gebunden 
Erc, Siehe Engerber, 

ENGIN, fm, Die Winde zum Aufh’ben fchwerer 
Laften, die Hebewinde, das Hébezug. Il fallut 
élever du canon à force d'engins pour battre la 

lace; man mufite fchwères Gefchlitz mit Winden 
in die Höhe heben, um die Feflung zu befchießen, 
In ältern Zeiten nante man Engins de guerre ; 
allerlei Kriegs-Mafchinen, z. B, Mauerbrecher, 
Schleuder- Mafchinen c. 

Engin, heißt auch der Schwengel, die Rück- 
welle, eine Mafchine auf zwei Rädern, mit wel- 
cher die Windmiihle gezogen wird; it. eine Art 
Hajpel oben auf der Mühle, die Kornfäcke da- 
mit in die Höhe zu winden, L'engin à dreffer 
le fil; das Richtholz, die Richt- Ma/chine der 
Nädier, ein Bröt mit kurzen Stiften, den Drath 
zu den Nadeln dazwijchen gerade zu richten, 
Auch werden die Netze und anderes Gerüthe 
zur Fifcherei und zum Vogelfange, wieauch die 
Mihlen und andere Mafchinen zum Zuckermah- 
len, Engins, genennet, 

Ehemals hieß Engin fo viel als Induftrie. Da- 
hör noch das Sprichwort: Mieux vaut engin 
que force; Lift geht über Gewalt, mit Lifl, mit 
guter — laͤſt ſich mehr ausrichten, als mit 

ew - 


ENG. 
ENGLOBER, v.a. Mehrere Sachen mit einander 


vereinigen, in eins zu/ammen ziehen, Il a en- 
. globé plulieurs terres dans la fienne; er hat 
mehrere Gliter mit den feinıgen vereinigei. Il a 
englobé plulieurs fiefs, pour fe former une 
grande feigneurie; er hat mehrere Lehenzliter 
mi einander vereiniget, wm fich eine größe Herr - 
Schaft daraus zu machen. 2 
EnGLos£, £e, partie, & adj. Siehe Englober, 
ENGLOUTIR , v. a. Verjchlingen, verjchlucken, 
anz hınunter /chlucken. H engloutit les morceaux 
ans les mâcher; er ver/chlingt, er ver/ddu kt die 
Bien, ohne fie zu kauen. Un gros brochet en- 
gloutit une carpe tout d'un coup; An größer 
Hecht verjchluckte einen Karpen KE einmal. * 
Jagt man: La mer à englonti bien des vail- 
feaux , bien des richefles ; das Mir hat /chon 
viel Schiffe;viel Reichthlimer verfchlurgen. Cette 
ville fut engloutie par un tremblement de 
terre; dieje Stadt wurde durch ein Erdbiben 
verfchlungen, verfank durch ein Erdbeben. Il a 
englouti en peu de temps toute cette grande 
fuccefion; er hat in kurzer Zeit dieje gauze 
größe Erb/chaft durchgebracht. 1 
ngloutir, heißt zuweilen auch Joviel als, Infe- 
ter, d'une mauvaife odeur qui failit le cœur ; mit 
einem Wblen Geruche erfüllen, wovon einem übel 
wird, dèr einem den Athem benimt. Cette puanteur 
nous a tout engloutis; die/er Geflank hat uns 
ganz den Athem benommen. Son haleine nous 
engloutit; /ein Atlıem erflickt uns, fein über 
Geruch aus dem Munde benimt uns den Athen. 
EnGLoUTT, 1e, partic. & adj. Ferjchlungen, ver- 
chlukt. Siehe Engloutir. 
ENGLUER, v. a. Mit Vogelleim beflreichen. En- 
luer de petites verges, pour prendre des oi- 
bau, kleine Ruthen mit Vogelleim beflreichen, 
um Vögel zu fangen, | 
S'ENGLUER, v. récipr. An dem Vogelleim, an der 
Leimruthe kleben bleiben. Cet oifeau s’eft fi bien 
englué les ailes, me n'a pu s'envoler ; die/er 
Vogel il mit den Flügeln fo jeft an der Leimruthe 
klöben geblieben, daß er nicht fortfliegen können. 
EnGLué, £E, partic. & adj. Mit Vogelleim be- 
richen. Siehe Engluer. | 
ENGONCER, v. a. Wird von Kleidern gefagt, die 
einen Jo liblen Schnitt haben, die fo übel gem 
find, daß fie den Wuchs verunflalten; befonders 
wenn fie zu höch an den Hals hinauf gehen. Cet 
habit vous engoncefort; diefes Kleid geht Ih- 
nen zu höch an den Hals hinauf. 
Excoxcé, ke, partic. & adj. Siehe Engoncer. Il 
a lataille engoncée dans cet habit; die/es Kleid 
macht ihm eine [chlechte Taille. 11 eft tout en- 
goncé; er if durch diefes Kleid ganz verflellet, 
er fleckt pare darinnen, fo daß man nichts von 
feinem HW'uchfe fiehet. , 
ENGORGEMENT, £.m, Die Verfchleimung, die 
Verfiopfung, bejonders einer Röhre, eines Ka- 
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nales, einer Ader Eÿc, L'engorgement a fait cre- ENGOUFFRER, S’ENGOUFFRER, v. récipr. Sich 


ver ces tuyaux; diefe Rühren find ge/prungen, 
weil.fie verflopft waren. -La faignée remédie à 
l'engorgement -des- vaifleaux ; : das Aderlaffen 
hèbt die Verfiopfung oder Verfchleimung.der Gt- 


füße. ‘ 
EeÄORGER, v.a, Verflopfen, den freien Durch- 
ang oder Aus des Wallers oder anderer 
tigkeiten hindern. Les immondices ont en- 
orgé cet égout; die Unreinigkeiten haben die- 
In Abzug , diefe Goje verflopft. Ce tuyau eft 
engorgé ;: diefe Röhre ifl — 
S’ENGORGER, v. récipr. Sich verflopfen, Quand 
il y a plénitude de fang, les veines s'engor- 
gent; wenn eine Volblütigkeit da iſt, Jo verflo- 
pen fich die Adern. Man fagt im gem. Lieb. 


’engorger de viandes; ich mit Speifen voll 
‚Ropfen oder pfropfen. . | 
ExGorGé, £E, partic. & adj. Verflopft. Siehe En- 


gorger. Won einem Pfèrde, deſſen Beine wegen 
verjtopfier Adern, voll böjer Feuchtigkeiten, und 
daher angelaufen und dick find, Jagt man: Ce 
cheval a les jambes engorgées. Wenn das 
Wajler, welches die Mühlen treibt, £ hôch ij, 
daßdis Munlenrãder fich nicht herum drehen kön- 
nen, jagt man: Les moulins font engorges. Un 
port engorgé de fable; ein ver/andeter, mit 
Sand verfchlämmter Hafen. 
ENGOUEMENT, £ m. Die Verflopfung der Köhle 
oder des Schlundes durch irgend etwas, das bei 
dem Schlucken darin flecken geblieben, und das 
dahèr entfiehende Würgen; it. fig. die halsflar- 
rige Beharrung in einem gefaliten Vérurtheile, 
On ne le fauroit faire revenir de fon engoue- 
ment; weun er fich einmal etwas in den Kopf 
gejezt hat, Jo läßt er fich nicht mehr davon ab- 
bringen. 
ENGOUER, v: a. Die Köhle oder den Schlund ver- 
fiopfen und dadurch das —— Athemholen und das 
‚Schlucken verhindern. Fig. fagt man: Etre en- 
goué de quelque chofe; von einer Sache gänz- 
lich eingenommen Jeyn. Il buvoit & mangeoit 
fi avidement, qu'il s’eft engoué; er trank und 
äß fo gierig , daß er fich überfchluckt hat, daß 
ihm etwas davon in der Köhle flecken geblieben 1/1, 
S'engouer heißt auch, fic —— , fe 
Sehr Jchreien, daß die Kèhle oder Luftröhre da- 
durch verflopft wird, und daß man keinen Tön 
mehr herausbringen kan. force de crier, il 
s’engoua ; durch das flarke Schreien überfchrie 
- er fh, blieb ihm die Stimme im Halfe fitzen. 
Fig. S'engouer d’une perfonne, d'un ouvrage; 
“in gi es Vörurtheil von einer Per/ön, von 
einem Werke Fe Zuweilen heift S'engouer 
de quelque chofe auch fovil als S'entêter de 
— chofe; eigenfinnig auf etwas bekarren, 
jh etwas in den -Kopf Jetzen, und nicht davon 
abgehen. . 
Exaoué, É£e, partic, & adj. Siehe Engouer, 


ENGOURDIR, v. a, Er, 


ExGourpD1, IE, partic. 


ENGOURDI 


verfangen. Wird haupt/ächiich vom Winde ge- 
Jagt, wenn er in einem Raume gleich/am einge- 
Jperret ıfl. Le vent s’eft engoufiré dans la * 
minée; der Wind hat fich im dem Kamine ver- 
fangen. Le vent s’engouflre dans mon man- 
teau; der Wind verfängt fich in meinem Man- 
. tel. Wenn von Miſſen oder andern Gewällern die 
Ride il, die fich irgendwo in eine Üfnung der 
Erde verlieren, indem fie fich mit einem Geräu- 
[che in einem Ärei/e drehen, und in den Abgrund 
fürzın, fo nınnet man diefes S’engouflter, Le 
Rhône s’engouffre dans un endroit, & reflort 
par un autre; die Rhone verliert fich an eines 
Gen: und komt an einem andern Orte wieder 
ervör. 


und mit größer Begierde auf einmal verjchlucke 
Wird nür in der Sprache des Pibiis * rar 

efagt. Ce chien engoule tout: ce qu'on Ipi 
jette; diefer Hund verjchlingt alles begierig, was 
man ihm vörwirft. 


ENGOULER, v.a. en jählings, haflig 


EnGou£, £x, partic, & ad) Verfchlungen, Siehe 


. Engouler. /n der Wapen 
dergleichen Stücken ge/agt, 
Kachen eines Thieres Ein 

flarren machen, flarr ma- 

chen, auf eine Zeitlang lähmen — wil- 
kührlichen' Bewegung berauben, betäuben, auf 
eine kurze Zeit taub und fühllös machen. Le froid 
engourdit les mains; die Aülte macht die Hände 
erjlarren, macht die Hände Le oder fleif. La 
torpille engourdit la main de celui qui la tou- 
che; der Arampffifch oder Zitterfifch lähmt auf 
einige Zeit die Hand desjenigen dir ihn anrüh- 
ret. Il y a des venins, des plantes qui engour- 
diffent; es gibt Gifte, Pflanzen, welche betäuben, 
welche dumm und jchläfrig machen. Fıg. fagt man: 

L'oifiveté engourdit l'efprit; der Mi Hggang 

macht den Geifl träge oder /chlaff. La mollelle en- 

gourdit le courage; die Weichlichkeit macht den 

Muth erjchlaffen. Un long repos avoit engourdi 

le courage des foldats ; eine lange Ruhe hatte den 

Muth der Soldaten ir Alam 


wird Engoulé von 
deren Enden in 


S’ENGOURDIR, v, reeipr. Ärflarren, farr, taub, 


jühllös werden; it, fig. erfchiaffen, träge und 
Jchiaff werden. Les mains s'engourdifient par 
le froid; die Hände erflarren bei oder von der 
Kälte. L'efprit s'engourdit par l'oifiveté; der 
Geil wird vom Miiggange Jchlaf, träge. 
| i a k Erfärret. betäubt 
&e. Siehe Engourdir. Fig. Un efprit'engourdi; 
ein träger, & läfriger Geifl, F — 
SEMENT, ſ. m. Das Erflarren, die 
Erflarrung, das —* der Glieder, da ſel⸗ 
bige auf einekurze Zeit betäubt und der wilklihr- 
lichen Bewegung beraubt find. Cet engourdifie- 
ment eft un commencement de paralyfe; diefe 


Erflarrung if ein Anfang vom Schlage. 
Xx 2 Fig. 
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Fig. heiflt L'engourdiffement d'efprits die 
Trägkeit, Sch — des Geiſtes, dirjenige 
Zwjtand , da der Geil wethätig und unfd, ig ıyl, 
wie Jonff zu wirken. ‘Tous les efprits étoient 
daus un engourdiffement & dans une létargie 
étrange; alle Gemlither befanden fich in.einer [on- 

._derbaren Beiäubung und Sthldfjucht. 

ENGRAIS, ſ. m. Die Mafl, die Maflung , der 
réf, wovon gewiffe Hausthiere fett werden, es 
Jey auf der Weide oder im Stalle. Wenn man 
Jagt Mettre des bœufs flengrais, mettre des 
cochons à l'engrais; Och/en in die Maß thux, 
Schweiue iu de Mafl thun, fo heöft dus Och- 
Jen auf die Weide, Schweine in den Wald trei- 
ben, um fie dafelbfi fett werden zu laflen; es kan 
aber auch heißen, Ochfen, Schweine auf die Mafl 
Rellen, fe in oder auf dem State mäflen. In der 
derten Bedeutung jagt man auch: Mettre des 
<bapons, des oies 2 l'engrais ; Kapaunen, Gänje 
auf die Maſt flellen, fie im Stalle mit dèm dazu 
dienlichen Futter oder Fıäfle (engrais) mäßen. 

EnGrass, m, Der Dung, der Dünger, die Diin- 
‚gung, alles, wodurch em Acker gedlinget oder 
Sruchtbär gemacht wird; in engerer Bedeutung 
der Mil, der mit Strab oder Laub vermifchte 
Auswurf der Tniere. 

ENGRAISSENENT, f. m. Die Düngung , die 
Hand'ung des Düngens der Kicker. Siehe En- 
groiffer Bei den Zimmerleuten heißt Engraiile- 
ment; die fehle Einfüigung der en in ihre 
Löcher. Joindre du bois par engraiflement ; die 
Zapfen in ihre Löcher fef einfügen , £ dafl das 

in und hör 


Zimmerwerk fich nicht im geringfien 
brasgen 5 ù 
ENGRAISSER, v.a, Mäflen, Thiere durch Rri- 


hung des dazu dienlichen Futters oder Fäßs 
fett machen, Engraifler des bœufs, des cochuns, 
des chapons, des oifons ; Ochfen, Schweine, Ka- 
paunen, Gän/e mäjlen. Sprichw. L'œil du maître 
ængraille le cheval; das Herren-Auge macht das 
sr fett ( oder wie man im Deutfchen Jagt, 

\inget den Acker ), wenn man felbft näch dem 
Seinigen fieht, und fich nicht er Seine Leute 
verläßt, jo geräth alles beffer. 

ENGRAISSER, w, à Dingen, mit Dinger oder 
Mit fait, fruchtbar machen. Engraifler des ter- 
res avec du fumier, avec de la marne; Zicker 
suit Mifl, mit Märgel d'ingen. 

Engraifler keiflt auch fo viel die Sanillerf de 
graiffe, rendre fale & crafleux; mit Fett be- 
„Schmutzen, befchmieren, [chmutzig, /chmierig Ka- 
‚chen, Engraiſſer fes habits; feine Kleider mit 
‚Fett befudeln, befchmutzen, fettig machen. Engraif- 
fer de \'@toffe en la maniant ; zinee Zeug durch 
das Angreifen [chmutzig , (chmierig machen, 

Enaraissen, von. Fett erden, an Fifth und 
Fett zunehmen. On a beau prendre foin de bien 
nonrrir ce cheval, il n'engraifle point; man 
mag diejes Pferd fo ga füttern als man will, « 


ENG. 


wird doch nicht fett, es nimt doch nicht zu, oder 

wie der gemeine Mann fagt, es bekomt doch krın 

Luder, es ſext doch kein Luder an. Sprichw. 

Jagt man von einem Menfchen, dèr bei der /chwer- 

fien Arbeil, oder wen.: es ikm mock foübrl geht, 

dennoch flark und gefund il: Il engraifle de mal 

avoir; erwirdbeiallem Mangel doch fett. Von 

einem Menjchen, dem alles zu Glickr [chlägt, ob- 
eich eg Welt auf ihn flüchet, fagt mn; 

en e de malédiétions; er wird von lauter 
lichen oder Verwünfchungen fett, 

S'ENGRAISSER, V. 0. Dick und fett ınerden, fetter 
werden, zunähmen, fich möflen. Ce cheval pren- 
ra corps Gr s'engraiflera avec le temps ; —* 
Pferd wird Fiiſch anfetzen und mit der Zeit 
dick und fett werden, Fig. Jagt man: 1l sie 
engrailie dans cette affaire; er hat fich bei die- 
Ser Sache gemäfit, er hat viel P'ortheil und 
Gewinn bei diefer Sache gehabt, er kat fich da- 
bei bereichert, S'engrailler du fang dela veuve 
& de l’orphelin; fichmit dem Blute der Witwen 
= At —— das Ware * and 

aifen unrechtmäßi cie an zie 
und fich dadurch —— 

'engraifler heißt auch fo viel als, Devenir 
fale & orafleux; /chmutzen, den Schmutz an- 
nehmen, fchmutzig werden. Ces étoffes s’en- 

raiflent aifement; diefe Zeuge werden leicht 
chmutzig, [chmutzen gern, nehmen den Schmutz 
ie —— ans von dem —— Las 7 
æviſſen andern flüfigen Sachen die Rede ift, fo her 
S'engraifler ; Yen dick, fetticht, SE werden, 
‚Ce vin s'eft engraifie, ilne vaut plusrien; diejer 
Wein il zühe gewarden, er nichts mehr. 

EnGraiset, ÉE, pes & adj. Gremûflet ; it. ge- 
dünget &c. Siehe Engraifler. 

ENGRANGER, v. a, /n die Scheuer bringen und 
dafe,bfi verwahren; wird vom Getraide pyagt 
und heifit an einigen Orten, einthun. Il aura 
bientôt achevé d'engranger toute fa moiflon ; 
‚er wird bald feine ganze Ærnde in die Scheuers 

ebracht oder eingethan haben. 11 ne craint plus 

e mauvais temps, tous fes'blés font egrangés; 
‚er fürchtet nichts mehr von der blen Witterung, 
fein fämtliches Getraide iſt in den Scheuern. 

ExGRANGÉ, ke, partie, & adj. In die Scheuer ge- 
bracht. Siehe Engranger. 

ENGRAVER, v. 2. Auf den Sand treiben oder fe- 
4zen, wird von Fahrzeugen und ‚Schiffen ge/agt. 
Ce batelier mal-adroit engrava fon bateau ; die- 
Jer ungefchikte Schifmann trieb fein Fahrzeug 
‚auf den Sand. Prenez garde de nous engra- 
ver; nehmt euch in Acht, daß ihr uns nic tauf 
den Sand fezt. | 

S'ENGRAVER. v. récipr, Auf dem Bande fitzen blei- 
ben. Notrebateau s'eftengravé; unfer Fahrzeug 
iſt auf dem Sande fitzen geblieben. 

— partic. & adj. Auf den Sand ge- 

ezt. Siehe Engraver. 
4 * ENGRE- 


ENG. 


ENGRELER, v. a. Am Rande mit kleinen rundli- 
chen Zäckchen oder mit Punkten auszieren, z. B. 
eine geflikte Arbeit. Vorzüglich bedienet man 
fich diefes Wortes in der hs 

ExcrÊcé, £x, partic. & adj. Mit ten oder 
—— Zückchen am Rande ausgeziert. Sieke 

ngréler. 

ENGRELURE, £ £. Rundliche Zierathen oder Za- 
chen ant Rande der Spitzen (dentelles); it. in 
der men ein [päzenförniger ſchmaler Saum 


oder Rand, 

ENGRENAGE, f. m. Die Richtung der Räder einer 
Majchine, fo daß eins in das andere eingreift. 
Siehe Engrener, y. m. 

ENGRENER, v. a. Auffchlütten, Getraide in den 
‚Mühlen durch den ** auf den Stein [chütten. 
Paifqu’il a engrené, c’eft à lui à moudre; weil 
er aufgafchtitet hat, fo ifl die Reihe an ihn, zu 
mahlen. Man fagt zwar auch Engrener latré- 
mie, am gewühnl chften aber braucht man En- 

ener abjolute. Fig. ſagt man im gem. Löben: 
la bien engrene, il réuflira dans cette affaire- 
la; er kat die Sache gt, vernünftig angefan- 
en, as ıird.ihm gelingen, Ila mal engrené; er 
at [chlecht angefangen, er hat die Sache nicht 
gt eingeleitet, 

EXGRENER, 
Futter, mit Haber, Gerfte &c. füttern, Il faut 
engrener vos chevaux. fi vous voulez en ti- 
rer du fervicez fie müjlen. ihren Pferden hart 
Futter geben, swsnn Sie Nuszen oder Dienfis 
von ihnen haben wollen. 

Enarener, v.n. & récipr. Eingreifen, wird von 

* den Züknen eines Rades ge/agt, welche die Zühne 
eines andern Rades oder Getriebes faflen, und 
ſolcke in Bewegung Jetzen. Ces deux roues 
engrönent bien, s'engrènent bien; dis/e bei- 
den Räder her glit in einander ein. 

Auf den Schiffen fest man: Engrener ta pom- 
pe; die Pumpe ziehen oder in Bewegung fetzen, 
das Waffer aus dem Schiffe zu pumpen. 

ExGRENÉ, te, partic. & adj. Aufgefchlüttet &c. 
Siehe Engrener. 

ENGRENURE, f. € der Eingriff, die Tiefe, auf 
welche die Zähne eines Rades zwifchen die Zähne 
eines andern Rades oder zwifchen die Stäbe eines 
Grtriebes eingreifen. L'engrenure de ces roues 
eft bien faites; der Eingriff diefer beiden Räder 
ÿ gi! — Siehe Engrener, v.n. 

ENGRI, f. m. Diefen Namen führet im unteren 
Ægypten eine Artvon Tigern, welche fehr grim- 
iR, Jean ,„ aber blés die Mohren anfallen fall. 

ENGROSSER, v. a. Schwängern. Man hält die 
Rödens- Art Engrofler une femme oder une fille 
in Frankreich für —— und fagt lieber, Ren- 
dre une femme oder unefilleenceinte; wie man 
denn auch im Deutfchen das Wort [chwängern 
ufr von den unerlaubten [chwöngern aujler der 
Ehe gebraucht, „Wenn indeffen die Frauzofen 


heißt auch, mit Korn, mit hartem 
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anflatt Engroffer une fille, lieber fagen Faire 
un enfant à une fille, fo ifl dagegen im Deut- 
chen der Ausdruck, einem Mädchen ein Kind 
machen, wnanfländiger, als wenn man fagt, ein 
Mädchen —— Am anfländigfien aber if 
die alte Redens- Art, ein Mödchen [chwächen. 

Enorosskg; partie. & adj, Gefckwängert, Siehe 
Engrofler. 

ENGRUMELER , S’ENGRUMELER, v. recipr. 
Gerinnen ( Wird infonderheit vom Blute uxd 
—— — — Ds — Brüflen in ga 7 

efagt). Cela fait engrumeler le fang; 
— * Biüt Free L lait de cette nour- 
rice s’eft engrumelé; die Milch dicjer Säug- 
Amme if geronnen. 

ENGRUMELÉ, &k, partic. & adj. Gerennen. Siehe 

Engrumeler: 

+ ENGUICHE, ÉE, adj. ( Wapenk. ) Wird von 

agd- und Pofthörnern gefagt. die ein Mund- 
CD CHURE, € e Die Deus der —— 
—X ung 0 trjenige 
Theil eines Hifthornes, in welchen man das Mund- 


Fer kt. 

ENHARDIR, v. a. (quelqu'un) Einem Herz oder 
Muth machen ; einen beherzt machen, kiikn ma- 
then. Ce one eue Krk — —— 

e ...; diefer gute Erf ihn erzt, 
7 kin gemacht, dafi... 

S’ENHARDIR, v. recipr. Sich erkühnen, ein Aerz 
faflen. Je me fuis enhardi à faire cette demande; 
ich habe mich erklhnet die/e Bitte zu thun, En- 
hardiflez-vous; a Sieein Herz, ent/chließen 

- Sie fich; muthig, fa — — 
NHARDI, 4E, partic, ad]. wi gemac 
Siehe Enhardir. 

ENHARMONIQUE, adj. Mannennet in der om 
Le genre enharmonisue; die enharmonifche Tön- 
* diejenige —— der Per in welcher 

ie Quarte Jo getheilt war, je zwei er, 
— 2* kleiner als halbe Töne waren. * 

* ENHARNACHEMENT, ſ. m. Das Satteln und 
Zäumen; it. das Anfchirren eines Pferdes. 

ENHARNACHER, v.a.(uncheval) Einem Pferde 
Sattel und Zeug auflegen, ein Pferd Jatteln oder 
auch ein d anfchirren, einem Pferde das 
Gefchirr anlegen. Siehe Harnacher. 

EXHARNACHE, ÊE, —— & adj. Ge/attelt, an- 
geſchirret. Siehe Enharnacher. Fig. und imScherze 
Jagt man von einem Menfcken, der auf eine Jon- 
derbare Art gekleidet ifl, der in einem swunderli- 
chen + me — Il ek plaifamment en- 
barnaché 

* ENJABLER, v. a. Den Boden eines hölzernen 
Gefäßes —— in die Fugen ſetxen. 

Enjarıte, Ex, partic. & adj. Siehe Enjabler, 

ENJALER, Siehe ENJAULE ° 

ENJAMBEE, ( € Der Schritt, den man über einen 

ewiffen Raum macht, indem man liber felbigen 
—4 Schreitet ; it, der Kaum zıeiichen den im 
Äx3 Schrei- 
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Schreiten ausgeftreckten Beinen, Faire de gran- 
des enjambees; gröfle Schritte machen. 
ENJAMBEMENT, £ m. Das Uberfchreiten aus 
einem Verfe in einen andern, wenn fich nämlich 
der Verfiand oder ganze Sinn der Wörter nicht 
mit dem Verfe, Zn eri in dem zunächfl 
darauf folgenden Verfe endiget. | 
ENJAMBER, v. n. /feit Jchreiten, einen weiten 
Schritt machen. 1 faut bien enjamber pour 
fer le ruifleau; man muß einen fehr weiten 
chrilt machen, um über den Bach zu kom- 
men. Zuweilen heißt Enjamber auch Jo viel als 
Marcher à grands pas; größe oder lange Schritte 
mächen. Voyez comme il enjambe; /ehen Sie, 
wis er für lange Schritte macht. 
Fig. heißt Enjamber, zu weit über eine Sache 


hinaus gehen, heraus flehen, hervôrragen. Cette” 


poutre enjambe fur le mur du voilin ; die/er 
Balken geht oder reicht über des Nachbars 
Mauer hinaus, geht in die. Wand des Nachbars 
hinein. In der Dichtkunfl Jagt man: Ce vers 
enjambe fur le vers fuivant; der Sinn diefes 
Verfes iſt eri zu Anfange oder in der Mitte des 
folgenden Verfes zu Ende, 


EMIAMBER, heißt auch foviel als Ufarper, empie- 


ter; fich mit Unrecht anmäßen, unrechtmäfiiger 
Weije an fich ziehen, Eingriffe in jemandes Recht 
oder Befitzungen thun ; um fich greifen. ]l.a en- 
jambé fur l'héritage de fon voilin; er hat einen 
mari in feines Nachbars Erbtheil gethan, er 
hat fic ıfügter Weife etwas von feines Nach- 
bars Erbtheil zugeeignet. Il a enjambe tant d’ar- 
pens fur les communes; er hat ich fo vie! Mor- 
gen Landes von den Gemeinglitern angemäjlet. 
Enjamber wird zuweilen auch alive gebraucht, 


Enjamber le ruifleau; fiber den Bach ſchreiten. 


Enjamber deux marches à la fois; im Hinauf- 
oder Hinuntergehen einer Treppe zwei Stufen 
auf einmal nehmen, indem manıimmer eihe Stufe 
dazwijchen überfchreitet, 11 a enjambé cela fur 


nous; diefes hat.er fich von un/erm Grund und: 


! Exjoé, £E, partic. & adj, Angelockt, Siehe En- 
EsjAMSÉ, te, partic. & adj. Siehe Enjamber, Man 


Boden zugeeignet ; fo wait hat er um fich. ge- 


griffen. 


agt von einem Menfchen, der lange Beine hat: 
l eft haut enjambé; er il höchbeinig, 
ENJAVELER, v. a. (J'enjavelle, j'enjavelai, j'en- 
javellerai;) Das in Schwaden liegende abgefchnit- 
tene Getraide in Häuflein zu/ammen legen, um 
Garben daraus zu machen. Siehe Javelle. 
ENnJAV&L£, ke, pärtic. & adj. ‘Siehe Enjaveler. 
* ENJAULER oder ENJALER, v. a. (l'ancre) 
Den Anker mit einem Ankerflocke verjehen, 
ENJEU, € m. Der Satz, der Einfatz, dasjenige 
Geld, weiches man bei dem 
les ein/etzet oder ausfetzet, und welches derje- 
nige entwèder ganz oder zum Theile bekomt, dr 
das Spiel gewinnet. Vousne voulez plus jouer, 
il faut donc que chacun reprenne ‘Pa enjeù ; 


nfange eines Spie- 
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Sie wollen nicht mehr /pielen, es muß alfo jeden 
feinen Einjatz Roue orme val rod en- 
jeu; hier ifl mein Einfatz. Tirer tout l'enjeu; 
den ganzen Satz ziehen, Garder l'enjeu ; auf 
den Einfatz Acht göben; Acht geben, daß ein 
jeder richtig einfetzet und von dem Satze nichts 
mehr ziehet, als ihm geblihret. 

ENIGMATIQUE, adj. de t. g. Aäthfelhaft, einem 
Käthfel ähnlich, was einen verborgenen Sinn in 
fich hält; dunkel. Paroles enigmatiques; räth- 
Jelhafte Worte. Un fens énigmatique; ein räfh- 

— Sinn. 2 

E = 1ATIQUEMENT, adv. Auf eine räthjel 
afte Art, 

ENIGME, f. f. Das Räthfel, eine Aufgabe, welche 
nür durch Rathen aufgelüfet oder errathen wer- 
den kan. Fig. eine dunkle, unbegreifliche Sache, 
Donner oder propofer une énigme; ein Käth- 

fel — eviner une énigme ; ein Käthfel 

errat Fig. C'eft une énigme pour moi ; 
das fl mir ein Räth/el, eine unbegreifliche,, eine 
unerklürbars Sache, 

ENJOINDRE, v. a. Ein/chärfen, [charf oder genau 
anbeféhlen , auferlögen auflegen. Im gem. 
L£b. einbinden. Enjoindre quelque chofe äquel- 
qu'un ; einem etwas ein/chärfen. Cela ma été en- 
joint expreflement; diefes il mir ausdrücklich 
eingefchärft oder anbefohlen worden. La charité 
nous enjoint de fecourir les pauvres; die Men- 
[chenliebe, die Liebe des Nüchflen legt uns auf, 
den Armen beizufichen. ö x 

ExjornT, 1NTE, partic. & adj. Eingefchärft&fc. 
Siehe Enjoindre, 

* ENJOINTE, EE, adj. Diefes Wort komt nfır in’ 
der Zufammenfetzung Court-enjointé, kurzbei- 
nig, vör. Un oifeau court-enjointe; ein kurzbei- 
niger Falk oder anderer Raubvogel. 

*ENJOLER, v.a. (quelqu'un) Einendurch /chmei- 
chelhafie Worte rt Je , an fich locken, um ihn 
zu hintergehen, zu beiriegen. Ce marchand l'a 

“ enjolé ; diefer Kaufmann hat ihn an fich gelockt, 
um ıhm feine Wären aufzuhängen, (gemein). 


joler. 
* ÉNJOLEUR, EUSE, f. Der Schiheichler, die 
Schmeichlerinn , eine Perfön, weiche die Leute 
durch Schmeicheleien an fich zu ziehen Jucht, in 
der Abficht fie zu hintergehen. | 
ENJOLIVEMENT, {. m. Der Zierath, das, was 
zur Verfchônerung eines Dinges von auffen hinzu 
komt; it. die Verzierung, Auszierung, das, was 
zur Verfchönerung des Innern einer Sache hin- 
zukomt, Il a bien fait des enjolivemens à fs - 
mailon; er hat viel Zierathen an feinem Haufe 
‚angebracht, er hat viel auf die äufere Perte 
rung feines Haujes verwendet, 11 a bien fait des 
enjolivemens en fa maifon; er hat in —— 
Haufe viel Verzierungen angebracht; er hat das 
Innere feines Haufes durch allerhand Verzierun- 
| | gen 
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"gen 'vörfehöiiert. On n'eft pas obligé de rem- 
| Pubs à un locataire tous les enjulivemens 
qu'il a fait dans une maifon; man fl nicht 


chuldig dem Miethnianne die Koflen, die er zur : 


" Verfchönerung des Haufes angewendet hat, zu er- 
alten. 


ENJOLIVER, v. a. Verzieren, artig auszieren, 
* fand, da man vér oder von Liebe trunken ifl; 


‚ mit Zierathen verfehen. Vous avez bien en- 
jolivé cet habit avec des rubans; Sie haben 
& —* Meid recht artig mit Band verzieret. Il 
..% bien enjolive fon cabinet; er hat fein Ka= 
binet recht artig verzieret, Jehr artig einge- 
richtet, | : b 
EnjoLıy£, ke, partic. & adj. Verziert. Siehe 
* Enjoliver. Man fagt auch Enjolivé d'or, d’ar- 
" gent; mit Gold, mit Silber eingelögt oder ver- 


ziert. : 
ENJOLIVEUR, f.m. Einer dèr allerlei kleine Zie- 
rathen macht. * 
ENJOLIVURE, Cf, Der Zierath. Eigentlich wird 
Enjolivure nfr von den kleinen Verzierungen 
be/agt, die man an Sachen von geringem Wér- 
‘the macht. Cet étui-là eft trop uni, il y faut 
mettre quelques enjolivares ; disfes Büchschen 
da ifl zu einfach, man muß noch einige kleine 
Verzierungen daran machen. 
ENJOLLER, v.a. Siehe ENJOLER, . P 
* ENJOUE, EE, adj. Zuflig, fröhlig, aufgewekt, 
aufgeräumt, munter , Jcherzhaft, aufguest zu 
Scherzen. 11 a l'humeut enjoué; er hat eine lu- 
fige, muntere Gemüths- Art. Que cette fem- 
me eft enjouée; wie die Frau fo luflig, Jo mun- 
ter, Jo —— il! was das für eine luflige 
Frau if! Sa converlation eft fort enjouée; er 
iR jehr luflig, fehr munter im Umgange. 1la 
'elprit enjoué; er hat einen muntern, aufge- 
wekten Geifl. Je vous trouve bien enjoué; ich 
„finde Sie [ehr aufgeräumt. Man / agt auch: Cette 
ièce eft fort enjouée; diefes Stück ifl Jehr lu- 
Ri Un ftyle enjoué; eine muntere Schreib- Art, 
ENJOUEMENT , fm. Die Lufligkeit, Munter- 
keit, Frühligkeit, Cette perfonne a beaycoup 
d’enjouement ; diefe Perfön befizt viel Munter- 
keit, il von einer Jehr a fröhligen, auf- 
geräumten Gemlüths- Art. 1] a fait cela dans fon 
enjouement; diefes hat er in der Fröhligkeit 
gethan. Un enjouement extraordinaire; eine 
auferordentliche Lufligkeit. Il y a trop d'en- 
jouement dans cette lettre; diefer Brief ill zu 
Iuflig, zu fcherzhaft. Il y a des enjouemens 
qui fiéent bien à tout âge; es gib! gewijle Ar- 
ien von Lujtigkeit die eınem jeden. Alter wohl 
anflehen. Un enjauement d'enfant; .eine kindi- 
Jche Fröhligkeit , eine Munterkeit , /o-wie fie bei 
den Kindern ndih ihrem Alter eigen if. 
ENIVREMENT, ſ. m. Die Trunkenheit, der Zur 
fland, da man trunken:oder betrunken:ifl, Diefes 
Wort wird meijlens nûr im —— Verfiande 
gebraucht, da es dénienigen Zufland andeutet, da 


ENIVRER, v.a, Betrinken, berauf: 
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man durch die heftige Empfindung irgend einer 
Leiden/chaft, in her à pou A und ver- 
worrener Begriffe rs if. Man lber/ezt Eni- 
vrement in die/er Bideutung am beflen durch 
Taumel, wiewohl fih auch in manchem Falle 
Trunkenheit gebrauchen läßt. L'enivrement de 
l'amour; die Trunkenheit der Liebe, der Zu- 


der Taumel der Liebe. C'eft perdre le temps 
que de lui parler pendant qu'il eft encore dans 
l'enfvrement de fes pallions; es wäre verlörne 
Zeit, während dem er noch in dem Taumel fei- 
ner Leidenfchaften il, mit ihm zu reden. L'eni- 
vrement de la joie oü ils fe trouvent; der 
Taumel der Freude, in welchem Jie fich befinden, 
n, trunkem 
oder betrunken machen, Enivrer quelqu'un; je- 
manden betrinken oder beraufchen. ls le firent 
tant boire, qu'ils l'enivrèrent; fie gaben ihm 
Joviel zu trinken, oder fie nötigten ihn fo fehr 
zum trinken, daß fie ihn trunken machten. 
bière. enivre auili-bien que le vin; das Bier 
beraufchet eben fo gt als der Wein. Il eft aifé 
à enivrer; er ifl leicht zu beraujchen, er wird 
leicht trunken, er kan nicht viel vertragen. 


S'’exıvrer, vrécipr. Sich betrinken, fich berau- 


Jchen, fich einen Raufch trinken. Il s’eft enivré 
à ce repas; er hat ich bei diefer Mahlzeit be- 
trunken, beraufcht, einen Raujch getrunken. Il 
s'enivre tous les jours ; er betrinkt fich alle Tage. 
Enivrer, wird auch von gewijlen andern Din- 
gen gejagt, die den Kopf einnehmen oder dumm 
machen, Le tabac enivre ceux qui n'ont pas 
accoutumé d’en prendre; der Tabak nimt dè- 
nen, die nicht daran gewöhnt find, den Kopf 
ein, macht ihnen den Kopf dumm, (Certaines 
odeurs enivrent; neife Ger!tche nehmen den 
u À ein, machen den Kopf dumm. 
ig. Jagt man: Les louanges, les flatteries 
enivrent; die Lobeserhebungen, die Schmeiche- 
leien beraufchen, machen trunken, machen den 
Kopf Schwindeln, erfüllen den Kopf mit Eitel- 
keit, La profpérité l'enivre; das Gllick macht 
ihn /chwindeln, macht ihn übermüthig; er weiß 
fich in fein Gitick nicht zu finden. ‚ll s'enivre 
d'efpérance, il s'enivre de la bonne opinion 
de lui-même; er läßt fich durch eitle —— 
bethüren oder verblenden; er iſt von fich ſalhſt 
eingenommen; er hat eine zu gute Meynung von 
fich felbfl. 


Enıvrt£, fe, partic. &adj. Betrunken, beraufcht. 


Siehe Enivrer. Fig. Enivré de fa fortune; von 


or Glcke beraufchet, 
E 


KIRIDION, fm, Eine kurze Anleitung zu ge- 
heimen Wiffenfchaften. (ein aus dem Griechifchen 
entlehntes Wort) L'Enkiridion des Alchymiltes; 
das Handblichlein der Alchymiflen, welches ge- 
heime Anmerkungen, Regeln und Gründfätze 
der Alchymis enthält, 

ENKY. 
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ENKYSTE, EE, adj. (Arzenenv.) In einer be- 
fondern Haut eingejchloffen. Une pierre enky- 
ftöe; ein Stein, der in der Blafe mit einer dicken 
Haut umgeben, flekt. Une tumeur enkyſtée; 
eine Gefchwwlfl, die im einem Häutlein verfchlof- 


en if. 

Se AFEMENT, m. Das Flechten, das Ein- 
flechten, das Ineinanderflechten, die Handlung , 
da man etwas meinander flicht und der Erfolg 
diefer Handlung. 

ENLACER, v. a. pen: * —— 

- biegfame Dinge an einander ſchlingen 
— Enlacer des rubans l'an dans l'autre; 

- Bänder in einander flechten oder [chlingen. En- 
acer des branches d'arbres les unes dans les 
autres; Zweige in einander fleckten oder ver- 
flechten. Man Jagt auch, Enlacer des papiers; 
Papiere oder Schriften mit einer durchgezoge- 
nen Schnfir an einander hefien. 

Entack, te, partie. & adj. Geflochten, im ein- 
ander gefchlungen. Siehe Enlacer. 

* ENLACURE, f. f. Das Zapfenloch. So heißt 


bei den Zimmerleuten das viereckte Loch in ei-, 


nem Stüche Zimmerholz, worein ein Zapfen be- 
BR: wird, | 

AIDIR, v.a. Häflich machen, entflellen, ver- 
unflalten, ungeflalt machen. Il ya des perfon- 
nes que la parure enlaidit; es gibt Leute, wel- 
che der Putz häßlich macht, verunflaltet. La 
petite verole l'a extrömement enlaidie; die 
Blaitern haben ihn .aufferordentlich verunjlaltet. 

Excaintr, v.n. Häßlich werden, Cette femme 
enlaidit tous les jours; die/e Frau wird täg- 
lich käfllicher. 

Estaror, 1e, partic. & adj. Häflich geworden, 
verunßaltet &c. Siehe Enlaidir. | 

* ENLAIDISSSMENT , Cm, Das Häßlichwer- 
den. (wen. gebr.) 

#* ENLARME, (.m. Eine größe Mafche von Bind- 
faden, am Rande eines Vogeigarın . Bei den 
Fıjchern heiffen die kleinen Aufle oder Kutken 
von Weiden &s,, dis fie lüngs der Reufe hin 


cken, Enlarmes. - 
* ENLARMER, v.a. (an filet) Größe Mafchen 
von Bindfaden am Rande eines Garnes machen. 

| ENLEVEMENT, f.m. Die Entführung, die ge- 
waltjame Wegjührung einer Per/ön, die gewalt- 
Jams Bemächigung des Eigenthumes anderer, 
L'enlèvement de Proferpine; die Entführung 
der Proferpina. L'enlèvement des Sabines; die 
Entführung der Sabiner mnen, der Sabinijche 
‚neferuranb. L’enlevement de fa perfonne; 

I Bemikigug, das Aufhöben feiner Pır/ön, 
die Handlung, man fick jeiner Perfön bi- 
mä.htiget, und ihn wider feinen Wilen wi g- 
führe, Après l'enlèvement de fes meubles; 
mécudèm man fih feines Housrathes bemüchti- 
gt, nächdim ıhm Jein Hawsrath gerichil ch wrg- 
genommen worden, L’enlöyement d'un polte, 
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d'une garde, d'un nombre de foldats; das 

Apres eines Poflens einer Wache, einer An- 

zahl Soldaten, das Wegfüihren derfelben, nd:k- 
dem man ‚fe überrumpelt und fich ihrer bemüch- 
—— hat. In der bibliichn Sprache heifit En- 
lövement, das Hinwegröhmen, die Hinwrgneh- 
mung, das Entrlicken. L'enlèvement d’Enoch; 
die Hinwegnehmung Enochs. 

ENLEVER, v.a. Aufhöben, in die Höhe heben. 
Enlever quelque chofe de terre; stwas von der 
Erde aujhöben. On enlève les plus groffes 
pierres avec une grue; mit einem Krahne hebt 
man dis [chwerflen Steine in die Höhe. 

Enlever, heifit auch gefchwind und mit Ge- 
walt in die Höhe höben und wegführen. weg- 
reifen, fortreiffen &c. I} vint un tourbillon 

vi lui enleva fon chapeau; es kim ein Wir- 
wind, der ihm Jeinen Hit abwehte, mit fort 
nahm. La mine enleva ce baftion; die Mine 
nahm die Baflıöon mit fich fort; die Bafliön wur- 
de durch in die Luft gefprengt. 
Eniever un corps, hei/st: einen Leichnam 


wegtragen uen ihn zur Erde zu beflattn. Wenn 
man aber fagt La juflice a enlevé un corps, 
fo hrifst 


diefes: die Obrigkeit hat einen todi ge- 

Jundenen — gerichtiich aufköben laſſen. : 

Enlever quelqu'un, einen aufhöben, m Ver- 
haft néhmen. Faire enlever quelqu'un en vertu 
d'un decret de prife de corps; einen dermittelſt 
pr Gewaltzettels aufhèben, in Vırhaft nahmen 

en. 

In der Kriegs/präche heifst Enlever, aufhd- 
ben, foviel als, überrumpeln und gefangen nèk- 
men, Enlever wiRegiment; ein ge iment anf- 
heben, Enlever un quartier, em — — 
tier aufhében; die feindlichen Truppen in ihrem 
Sta rtier überfallen und aufhöben oder ge- 
fangen mit Jich fortführen. Eniever une place; 
eine Feflung wegnehmen. Em une feule cam- 
pngne il enleva les meilleures places des en- 
nemis; in einem einzigen Feldzuge nahm er 
den Fenden die beflen Hasen weg- 

Sprichw. Cela enlève la paille; —— iſt ent- 
ſckeidend, hiedurch if} dis: ganze Sache ent /chit - 
den; dis \ibertift alles andere, verdient vor ak 
len den Vorzug. 

ENLEVER, heit auch Joviel als, Ravir empor- 
ter, emmener par force; eniführen, eine Per- 
fon gewaijam wegführen, fortfühn, fich des 
Eirgenthumss anderer en bemüchtigenz 
wegtragen, mit Gewalt wegnöhmen Fc. 1 ai 
moit cettefille,ill’sen erde +» lebtedir/er Mäd- 
chen, er hat fit entflihret. On lui a enlevé fa fem- 
me; man hat ihm feine Frau entfihret. On l'a 
enevé de fa maifon; man hat 1hn aus feinem 
Haiye fortgefiihret. On le menoir en prifon, 
fes amis lentes à ent des mains des Archers; 
man führte ılın dem Gefüigniffe zu, aber eine 
Freunde entrifen ihn den Hünden der Häfcher, 

Les 


. der Tod 
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Les Sergens lui ont enlevé tous fes meubles; 
die Gerichtsbedienten haben ihm feinen [ämtlichen 
Hausrath weggemommen, Ce père a été enlevé 
à fes enfans; diefer Vater if! feinen Kindern 


‘à entriffen worden (durch den Tod). La mort, 


la pelte.a enlevé bien des gens; der Tod, die 


Peft hat viel Leute weggeraft. La mort a en- . 


! levé ce jeune homme 
diefen jungen Menjchen in der Blüte : 


la fleur de fon âge; 


ENL 


. feines Alters pder feiner Jahre weggeraft. Cette : 


- diefe Fieck-Kugel nimt alle Fischen aus den Alei- : 


fayonette enlève toutes les tâches d'un habit; 


dern weg. oder heraus. 


Enlever des marchandifes; Wären wegkau- 
Jen oder aufkaufen, ehe.fich die andern Kaufleute 
damit verjehen können. On ne trouve pres- 


; que plus de cette forte de drap à acheter que 


-. Jagen vörrätig war, aufgekauft hat. 


+ Gattung 


chez lui, parce qu'il a enlevé tout ce qu'il 
en avoit dans les F4 
Tich fe 
Kauf; weil er 


nür noch allein. bei ihm zu 
es, was davon in den Nieder- 
Ce Mai- 


tre d'Hôtel a enlevé le plus beau poiflon de 


. Ja halle; diefer Haushöfmeifler hat die beflen 
Fifche, die auf dem Fifchmarkte waren, weg- 


 »Verwunderung fetzen. 


gekauft. 
Fig. heifit Enlever, hinreiffen, entzlicken, in 
Ce prédicateur enlève 


. fes auditeurs; diefer Prödiger reißt feine Zu- 


hôrer hin, fein Vértrag entzlickt Jeine Zuhörer, 


. Ses vers enlèvent ; feine Verje reiflen hin, ent- 


zücken. Sa mufique enlève. tout le monde; 


feine Mufik entzlickt jederman, Jezt jederman 
. in Entzlickem. 


S'ENLEVER;, V. 


- Die Jäger Jagm: Enlever la meute; die 
Kuppelkunde auf die Spür: des Hirfches ziehen. 
récipr. Sich ablöfen, in die Höhe 
chen und abfallın. Mae /agt, La peau s'en- 
u die Haut [chiefert oder [chälet fich, höbt 
fh in die Höhe, und jält in kleinen Sticken ab, 
n certaines maladies la pe: s'enlève par- 
tout; in gewiffen Ärankheiten löfet oder Jchä- 
let fich die Haut allenthalben ab. Man fagt auch : 
Cette ébullition lui a fait « ılever.toute la peau; 


… von diefer Wallung im Bluts if} ihm die Haut 


überall ausgefahren, hat er überall Blätterchen 


. oder Bläschen auf der Haut bekommen. Il a bu 


dans un verre qui n'étoit pas net, cela lui a 
‘fait enlever toutes les lèvres; er hat aus tie 


nem unreinen Glafe getrunken, davon find ihm 


… die Lippen ganz ausgefahren. In diefer Bedeu- 
ing ns 2 — S’elever. Siehe die- 
es 


ort 


Pre £x, partic. & adj. Aufgeheben, in die 


Hô 
ENLEV 


he grhoben Eve. ve Enlever. 
RE, L£, Siehe ELEVURE, 


-* ENLIER, v.s. Perbinden. ( Wird befonders von 


‚den Maurern und Zimmerleuten gr/agt). En- 
lier les pierres, le bois; die Stein, das Holz- 


Ton, il. 


E 


ENLUMINER, v.s. Iluminiren, Farben 
alins; man bekomt die/e. . 


… Oberfläche nâch einer 


- feuille; die ober 
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werk Jo lègen und zu/ammenffigen, daß es 

ammen hält, cerner je Sem * 
jeser: Balken von zwei darüber oder darunter 
—— gefaßt wird. 

GNER, v.a. Näch der Schnür ziehen, auf- 
führen, fetzen oder flellen ; [chnürgleich 
Schnürgerade auf einander pajlen, jo daß dis 

—— Linie fortläuft, 
On n'a pas. bien enligné ce mur; man 
diefe Mauer wicht ganz ndch der Schnür aufge- 
führer, diefe Mauer läuft nicht näch einer ges 
raden Linie fort. Enligner les pages d’une 
. tre —— von allen Seiten ei- 
nes Bogens eich auf einander 
daß Zeile auf Zeile ik pales, * 
NLIGNÉ, ÉE, partie. & adj. Näch der Schnfir 
emacht Sc. Siche Enligner, 
Zeichnung oder auf ei en 
eıchnung oder einen Kupferflich tragen 
die Theile durch verjchiedene Farben 
kentlicher mac Enluminer des cartes; Aar- 


- ten, Landkarten illuminiren. 


 Enluminer, heißt auch Köthen, roth machen, 
und wird in diefer Bedeutung nür von der Ge- 


. fichtsfarbe gefagt, die durch innerliche Hitze 


oder durch das fchnell in das Geficht feig 

Blût erköhet wird. L'ardeur de la fièvre lui 
avoit enluminé le vifage; ein Geficht ıwdr von 
der Fieberhitze feuerroth, glühte von der Fie- 


- berhitze. In der Spräche des Pöbels fagt man: 
- S'enluminer la trogne, le mufeau, enluminer 


Extumint, 


* 


ENLUMINEUR, 


eine rothe N. Äupfer im Gefichte bekomt, 
Le, partic, & adj Iluminirt. Des 
cartes illumindes; illuminirte Landkarten, 11 a 
la trogne enluminée; er hat von vielem Trins 
ken ein rothes Geficht, eine kupferige Naft. 
m, Der Illuminirer, einer 


fa trogne; re] Jaufen, fo da/s man davon 


- Kupferfiiche, Landkarten &c. illumimirt. Ein. 


Frauenzimmer;, die dergleichen Arbeit verrich« 
tet, heißt Enlumineufe. 


ENLUMINURE, f. f. Das Diuminiren, die Il 


- minirkunf, die Kunfl, Farben auf eine Zeich- 
: nungösc. aufzuiragen ; it. die illumsinirte Sache 


felbfl, und die Art, soie folche illuminirt il. I} 


. entend bien l'enluminure; er verfieht das Illu⸗ 


miniren fehr gut. L'eftampe eft belle, mais 
l’enluminure ne l'eft pas; das Äupfer, der Kur 
erflich 3 chön, aber jchlecht illuminirt, 
LAGONE, ſ. m. (Geometr.) Das Neun-E:k, 
eine neunfeitige Figfir. Un ennéagone regu- 
lier ; ein re imäfıges Neun-Eck. 


ENNEMI, 1E, £ (man fpricht diefes Wort aus, . 
. sie énemi ) Der Feind, die Feindinn, eine Pers 


Jön, welche eine andere Perjôn oder Sache haffet, 
ihr übel will oder fie weni nicht leiden, 
sicht ausflehen kan, der Jolcher zuwider de 
orer die eines andern Abfichten,; Willen &cs 
vir/eizlich entgègen handelt, Un ennemi dé- 

Yy ela- 
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claré ein erklärter, ein offenbarer Feind. Un en- 
nemi couvert ; ein verdekter, ein keimlicher find. 
Ennemi de la Patrie; Feind das Vaterlandes, 11 
eft ennemi de toute contrainte; er il ein Feind 
alles Zwanges; er kan keinen Zwang leiden, 
Se faire des ennemis; fich Feinde machen. Ceſt 
fon ennemie jurée; fie if} feine ge/chwörne Fein- 
diun. Im gem. Lèb. fagt man von einem Men- 
Sehen, der an nichts Fergntigen findet, und der 
auch nicht leiden kan, wenn andere Leute frölig 
find, Il eft ennemi de nature. 
Enxemix, der Feind, dis Partei, mit welcker man 

Ärieg — Man verflcht in diefer Bedeutung 
unter Ennemis überhaupt, Perfonen, welche im 
Kriege öffentliche Gewaltthätigkeiten gègen ein- 
ander ausüben, wo diejss Wort oft auch im Sin- 
gulär einen Haufen feindlicher Soldaten bezeich- 
ne. L'ennemi marche; der Feind mar/chiret. 
Les ennemis viennent; die Feindetommen, find 
im Anmarjche, find 1m Anzuge. En terre d'en- 
nemis; in Feindes Land. De nouvelles troupes 
gui —— —— vu — neue N 
. pen, die eind ni ) habes, di 
noch kein Pulver gerachen ihn 

uch von Thieren oder anders Dingm, zwi- 

Schen welchen eine Antipathie herfchet, oder die 
fich nicht mit einander vertragen, wird das 
Wort Ennemi gebraucht. So man z. B. 
Le chat eft ennemi de la fouris ; die Katze ifl 
ain Feind der Mäufe. L'eau & le feu font en- 
nemis; Wafer und Feuer find einauder zuwvi- 
der, vertragen fich nicht mit einander. Le chon 
eft ennemi de la vigne; der Kohl —— fch 
nicht mit dem Weinflocke; wenn Wei ge- 
fre Jollen, fo mu/s man keinen Kohl dazwi- 
n 


Der Teufel wird gemeiniglick L’ennemi du 
genre humain, oder auch /chlechtweg L'enne- 
mi, der Feind des menjchlichen Gefchlechtes, der 
böfe Feind genenunt. || ft tenté de l'ennemi; 
er u vom böjen Feinde, vom Teufel ver- 


Sprichw. Plas de morts, moins d'ennemis; 
je mehr Leute flerben, deflo weniger Feinde gibt 
es. Ami au prêter, ennemi au rendre; durch 
Leihen macht man fich Freunde, durch Wieder- 
fodern aber Feinde. Wenn man von einem Gei- 
zigen, dir nicht gerns gibt, etwas bekommen 
hat, pflögt man an Sagen: C'eft autant de pris 
fur l'ennemi; es ifl eben fo gi, als où man es 
—— — 

“il, . Lei eng, jem es je 
lich, —— verraskend oder Pe e- 
finast ; it. dem Frin:e gehörig , im toelcher Be- 
de man im Deutf das Wort feind- 
lich gebrauchen kan. Un voiün ennemi; ein 
feindjiger Nachbér. Une nation ennemie; ei- 
ne feindfélige Natiôén. Un parti ennemi; eine 
Jeindiiche Partei, eine zum Feinde gehörige Par- 


ENNOBLIR, v. a. Veredeln. ddler 


ENNUYANT, ANTE, a 


ENN. 


tei. Une ville ennemie; eine feindliche Stadt, 
eine dem Feinde gehörige Stadt. En pays en- 
nemi; im feindlichen Lande, in Feindes Land, 

Fig. heifit Ennemi, feindlich, was fich nicht 
mit einander verträgt, was einander egen 
gefezt if. In diefer Bedeutung fagt man: Le 
chaud & le froid font des qualités ennemies; 
die Wärme und die Kälte find Eigenfchaften, 


- die fich nicht mit einander vertragen. Pottifch 


Jag: man: La fortune ennemie, le fort enne- 
et, les deftins ennemis; das feind/elge Gr- 
Schick, das widrige Schick/al. Les vents enne- 
mis; die wnglinfligen, widrigen Winde. Die 
Mater nennen Couleurs ennemies; feindliche Far- 
ben, Farben, welche fich nicht neben und unter - 
einander vertragen, welche neben einander einen 
unangenehmen Anblıck verfirfachmn, oder soins 
fie gebrochen werden, einen harten Tön kervör- 
bringen. 
einen 
höhern Gräd des innern Werthes ertheilen. Les 
fciences, les beaux arts ennobliflent une lan- 
que —— ıften, die /chönen Künfte ver- 
deln eine Spräche. ( Man mu/s diefess Wort 
nicht mit Anoblir, adein, verwech/eln ). 


Exnogcr, ı2, partic, & adj. Veridelt. Sich 


Ennoblir. 


Aerbe vor langer Weile, die Zeit 
wird mir unerträglich lang. On ne huroit en- 
tendre cela fans mourir d’ennui; man kan es 
nicht anhören, oline vor langer Weil zu flerben. 
Im algemeinern Verflande wird Ennui 6f- 
ter anflatt Ficherie, chagrin, déplaifir, fouci; 
Verdru/s, Kummer, Mıfsvergnügen, Sorge, ge- 
braucht, Cette affaire lui a donné beauconp 
d’ennui ; diefs Sach: hat ikm viel Verdru/s, viel 
Kummer, viel Sorge verfirfacht. Cela fert à 
adoucir les ennuis; diges dienet den Verdru/s 
zu lindern. Les ennuis de la vieillefle; di 
Lafl des Alters, die mit langer Weile verbun- 
denen Be/chwerlichkeiten des _— — 
ngtoeilig, lange 
Weile vertrfacheud. ca une Eole I en- 
nuyante que d'attendre; es ifl eixe Jehr lang- 
salige Sache um das Warten, wenn man war- 
ten mu/s. Un homme ennuyant; ein langiweï- 
tiger Menjch, ein Menich, der lange Weile ver- 
irfachet. 


ENNUYER, v. a. Lange Weile verurfachen, dem 


Geil durch etwas, das auf eine wnangenöhme 
und verdriesliche Art lange wlihret, erm'den. 
Cet homme ennuie tous fes auditeurs ; diefer 
Mann verürfachet allen feinen Zuhören lange 
Weile, Ce ſpoctale eft beau, mail il ennuie 

par 


ENO. 
par-fa longueur; dic/es Schaufpiel if ganz artig, 


aber es ermidet durch feine Länge, Cela ennuie 
à la mort; man möchte dabei vôr langer Weile 
umkommen. 
S'ennurven, v. récipr. are Weilehaben, die lére, 
gejchäftlofe Zeitdauer mit Unluft empfinden. Je 
m'ennuie d'être ici; ich habe hier lange Weile; 
die Zeit wird mir hier lang. C'eft un homme 
inquiet qui s’ennuie partout; er il ein unruki- 
er Menjch, dem allenthalben die Zeit lang wird, 
dir allenthaiben lange Weile hat. Man jagt auch 
imperjonaliter: I] m'ennuie ici; die Zeit wird 
mur hier lang. Il m'ennuyoit de ne vous point 
voir; die Zeit wurde mir lang, da ich Sie nicht 
fahe, oder, es war mir verdrieslich Sie nicht zu 


Jehen. 
ENNUYEUSEMENT, adv. Auf eine langweilige, 
verdriesliche, unluflige Art. Pafler la journée 
ennuyeufement; den Tag auf eine langweilige, 
verdriesliche Art ze 
ENNUYEUX, EUSE, adj. Langweilig, lange Weile 
verGrfachend. Un difcours ennuyeux; srnelang- 
weilige Rede, it, ein langweiiges Gefchwätz. 
Temps ennuyeux; langıweiliges, verdriesliches 
— — * am eft + —— diejer 
Aenfch if Jehr langweilig, ein ang, Jeine 
—2 Bora. lange Weile an nen- 
net [ubflantive Des ennuyeux; langweilige Leute, 
Lewe, in deren Ge/eljchaft man lange Weile hat, 
* ENOISELER, v. a. Heifit bei den Falknirern 
fo viel als Inftruire l’oifeau, l’accoutumer au 
gibier; den Falken abrichten, ihn zur Beiz ge- 
swöhnen. 
ENONCER, v. a. Ausdrucken, Jeine Gedanken 
durch deutliche Horte zu erkennen geben. Ce n'eft 
pas tout que de bien penfer, il-faut favoir bien 
enoncer ce que l'on penfe; es iſt nicht genug, 
„git oder richtig zw denken, man muß das, was 
man denkt, man muß Jeine Gedanken auch gfit 
auszudrucken willen. manière dont il énon- 
ce fes penfées lec: donne de la force; die Art 
wie er. Jiine Gedanken ausdruckt, gibt ihnen 
Nächdruck, Un des aiticles de ce traité étoit 
énoncé de telle forte, que les deux partis le 
pouvoient interpréter à leur avantage; ein Ar- 
tikel des Tractates war auf cine folche Art aus- 
edruckt, oder gegiben, oder abgefaßt, daß beide 
arteim ihn zu ıhrem Vorthei — konten, 


Inder gerichtichen Spräche [agt man: Enoncer 
faux; etwas Faljches oder eine Unwahrheit ver 
Gericht ausfagen oder anführen. 


S'Énoncer, v, recipr. Sich ausdrucken, feine Ge- 
danken vertragen. C'eft un homme gui s’enonce 
bien; er il cin Mann, der fich güt ausdruckt, 
1} s'enonce en bons termes ; er dé Jeine Ge- 
danken in guten Ausdrücken vér. Il n'a pas le 
den de s’enoncer; er hat die Gabe nicht, es 
„fehlt ihm die Gabe, fich auszudrucken. 

Enoxcé, £e, partic. & adj, Ausgedruckt, Siehe 


ENORMEMENT, adv. Übermä 


ENORMI 
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‚Enoncer. Man nent in der gerichtlichen Sprés 

che Jubflantive : Un faux énoncé; ein faljches 
Anbringen, eine faljcke Aufage Un fimple 
énoncé; ein Anbringen, dem der Beweis noch 
fehlt, das noch nicht erwisjen ifl. 


ENONCIATIF, 1VE, adj. Man nennet in der ge- 


richtlichen Spräche Termes énonciatifs; Aus- 
— da einer Sache nr beiläufig Erwähnung 
chiehet. | 


* ge 
EN NCIATION, f. f. Der Ausdruck, die Wörter 


und Rödens- Arten, wodurch man feine Gedan- 


ken vörträgt; it. die Art fich auszudrucken, der 


Vörtrag. En matière de Théologie, il faut pren- 
dre garde aux moindres énonciations ; bei tkeo- 
log chen Materien muß man auf die geringfien 

usdrlicke Acht haben, mufl man jeden Ausdruck 
mit Brhit/amkeit wählen. Avoir l'énonciation 
belle; einen /chönen Vôrtrag haben, fich /chön 
auszudrucken willen. In der Logik heißt Enon- 
ciation ; ein bejahender oder verneinender Saız, 


ENORGUEILLIR, v. a. (Man fgricht En-orgue- 


illir) Stolz, höchmäütig, hoffärtig machen, La fa- 
veur du Prince l'a enorgueilli; die Gunfl des 
Fürften hat ihn: flolz gemacht. 


S'’ENORGUEILLIR, v. récipr. Stolz, höckmütig wer- 


den, fig. fich aufblafen, fich überhöben. Il s’enor- 
“le de fa bonne fortune ; er if floiz, weil «s 
ihm fo glücklich gehet, er überhebt fich Jeines Giik- 
kes, er il von Jeinem Glücke ganz aufgeblajen, 
li ne faut pas s'enorgueillir de fon favoir; man 
muß fich nicht zuviel auf fein Willen einbilden, 


EnoRGUEILLI, IK, partic, & adj, Stolz gemacht 


Efc. Siehe Enorgueillir. 


ENORME, adj. de t. 5 Übermäfig, unmäfiig, das 
Ö 


gehörige oder gewöhnliche Maß weit über \chrei- 
tend, — oder erflaunlich größ, dick &c. 
ie . d'une er ur — ein lber⸗ 
mäßi er, unmäfig größer, ein ungeheu- 
rer ach. n fanglier dene grandeur — 
ein wildes Schwein von ungeheurer Grôfie, Fig. 
heißt Euorme; ab/cheulich, ent/etzlich, unerhört. 
Un crime enorme; #in abfcheuliches Perbrecken. 
Un cas enorme; ein unerhörter Fall. In der 
Rechtsgel. a Léfion énorme ; die Verletzung 


über dis Hälfte, 
ig, unmäßig, un 
cheuer ; it. aufeine ab/cheuliche Art. left enor- 
ément grand; er i übermäßi —— 
ff. Die Ubermäßigkeit, die u 
fige, ungeheure Größe. On rpris de l’enor- 
mité de la taille de ce géant; man geräth über 
die ungeheure Größe diefes Riefen in Verwunde- 
rung. Am gewöhnlichfien if der Gebrauch diefes 
Wortes im figürlichen Verflande, da es dann durch 
Abfcheulichkest Üiberfezt wird. L'énormité du 
erime; die Abfcheulichkeit des Verbrechens. 


* ENOUER,v.a. (le drap) Das Tuch noppen, die 


Knoten oder Änöpfe von dem gewöbten Tüche ab- 
nöhmen oder abzwicken. Siehe Eplucher. 
SEN ENOU- 
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* REN € f, Die Nopperinn. Siehe Eplu- 
cheuie, 

ENQUERANT, ANTE, adj. Yörtwitzig. Vous êtes 


trop enquerant; ihr /eyd gär zu vorwitzig. 


(gemein), 

ENQUERIR, S'ENQUÉRIR, v. récipr. Je m’en- 
quiers, tu t'enquiers, il s’enquiert. Nous nous 
engnerons, vous vous enqu ils s'enquiè- 
rent. Je m'enquérois, Je m'enquis. Je m'enquer- 
rai.. Enquiers-toi, quil s’enquière. Que je m’en- 
quière, que je m'enquifle. Je m'enquerrois; /ich 
erkundigen, durch Nächfrage zu erforjchen je 
chen, Aund/chaft oder Nachricht einziehen. 

uérez-vous foigneufementdecela; erkundigen 
Fir fich genau därnäch. Je me fuis enquis de cet 
homme-là par tout, & je n'ai pu en avoir de 
nouvelles; ich habe mich aller Örten näch diefem 
Menfchen erkundiget, und habe keine Nächricht 
von.ihm bekommen können. Je me fais enguis 
d'un tel, oder à un tel, file bruit qui court 
eft vrais ich habe mich bei dem und dem erkun- 
diget, ob das Gerlicht, welches herum geht, 
wahr ifl. 

Enauss, ıse, partic, & adj. Ærkundiget. Siehe 
Enquérir. Enquis, ife, komt eigentlich nfır in 
der gerichtlichen Sprâche vör, und heißt dann, 
befragt, wo es befonders nr von Zeugen grfagt 
wird. témoin enquis s'il avoit vu..sar 
pondu...; als diefer Zeuge befragt worden, ob 
er gefehmhabe ... hat er geantwortet „.. Cette 
femme enquiie de fon âge, de fes qualites, &c. 
a répondu que...; als gr ‚Frau befragt wor- 
den, wie alt fie fey, wes Standes fie fey &c. hat 
fie geantwortet... Wenn von Angeklagten oder 
Verbrechern die Rède if, fo Jagt man: Un tel 
interrogé, une telle interrogée. 

ENQUERRE, v. a. Die/es alte Wort, welches eigent- 
lich foviel heifit als Enquerir, komt meiflens nûr 
in der Wapenk:vör. Armes à enquerre; Wapen, 
wo gègen die Regel, Farbe auf Farbe, oder Me- 
sall auf Metall angebracht if. Sprichw. Trop en- 
querre n’elt pasbon ; zu vieles Néchfragentau, 


nicht ; wenn man gär zu genau nächfor/chet , jo 


erfährt man zuweilen etwas, das einen nicht lieb 
iſi. Man fagt fubflantive : Faire enquerre d'un 
terme d'art; die Abflammung, den wahren Sinn 
oder die eigentliche edeutung eines Äunflwortes 
zu erforfchen fuchen. Mettre un mot à ber 
querre ; ein Wort, wigen deffen Abflammung 
und Bedeutung man zweifelhaft ifl, einer genauen 
Unter/uchung unterwerfen, | 
ENQUETE, ſ. Die Erkundigung, Nächfor/chung, 
Unterfuchung auf obrigkeitlichen Befehl, die ger 
richtliche Unterfuchung. L'enquête faite, on a 
trouvé que, ,.3 pe J 
Unter /uchung hat man gefunden, daß... En. 
uête wird befonders in Civil- Sachen gefagt; in 
rıminal- Sachen fagt man Information. Es heißt 
deshalb in der Rechtsgel, Les informations ont 


EnrAcınf, EE, partic. & a 


h gefchehener gerichtichen 


ENQ. 


été converties en enquête ; dir peinliche Pro£ef 
iſt in einen Civil- Prozefl verwandelt worden. 

nquete par témoins ; eme gerichtlich angeflelte 
Erkundigung durch Zeugmverhör; it. das 
Zeugenverhôr oder eugenvernehmung [elbfl. 
Enquête d'office; eine Erkundigung , die der 
Richter ex officio anflellet ; ohne von einer Par- 
tei dazu aufgefordert zu feyn. 

Man nennet Les Chambres des Enquêtes, oder 
Schlechtweg Les Enquêtes; Unterfuchungs- Kam- 
mern, gewijle Gerichts-Kammern, wo fiber die 
wögen jchriftlich abgehandelter Prozelle einge- 
kommene Appellationen erkant wird, Le Préfident 
aux enquêtes; der Präfident bei der Unter/u- 


chungs-nammer. 


ENQUÊTER, S'ENQUÊTER, v. récipr. Sich er- 


kundigen, nächfragen. Diefes Verbum hat über- 
haupt die nämliche Bedeutung wie Enquérir. Je 
m'en fuis enquêté par-tout; ich habe mich al- 
Imthelben därndch erkundiget. Sprichw. Il ne 
s'enquête de rien, oder /chlechtweg 11 ne s'en- 
uêtes er bekümmert fich um nichts, er läßt 
ich nichts anfechten. 


ENQUETEUR, f. m. Der Richter oder fonfl eine 


gerichtliche Perfôn, die von Amtswögen etwas 
unter/uchen mufl. Dergleichen Bediente führen in 
Frankreich verfchiedene Titel; x. B. Cömmif- 
faire Examinateur- Enquéteur, Grand - Maître 
Enquéteur & Général Reformatenr des Eaux 
& Forets. &c. 


ENQUIS, Siehe néch dem Verbo ENQUERIR. 
ENRACINER, S'ENRACINER, v. recipr. Ar 


wurzeln, einwurzein, in die Erde wurzeln , fich 
mit den Wurzeln in die Erde befofligen. Man 
braucht diefes Wort mehrentheils nfır figürlich, 
und 'berfezt es dann durch Einwurzein. Ine 
faut pas laifler enraciner les abus, les mauvaifes 
babitutes, les préjugés; man muß die Mifibr w- 
che, die üiblen Gewohnheiten, die V’Orurtherle nıcht 
einwurzeln, nicht Iluræel fafen — * 

dj. Angewurzelt, it. 
fig. eingrteurzeit. Un arbre bien enracîné ; ein 
wohl angewurzeiter Baum. Un mal enraciné ; 
ein eingewurzeltes Übel, Siehe Enraciner. 


ENRAGEANT, ANTE, adj. Was einen rafend 


machen möchte, was einem viel Verdruf macht. 
(Wırd nr im gem Lib. gebraucht). Cela eſt 
enrageant; das if zum toll werden, das iſt um 


raſend zu werden. | 
ENRAGER, v;n. Toll werden, raſend werden, fei- 


nes Verfandes und —— * beraubt werden. 
Cet homme a été mordu d'un chien enragé , 
& il enragern s'il ne fait des remèdes; diefer 
Menſch if von einem tollen Hunde gebijfen wor- 
den, und wern er nichts dagigen braucht, Ja 
wird er rajend werden. Si l'on ne donne à boire 
à ces chiens, ils enrageront ; wenn man d en 
Hunden nicht zu fau gibt, Jo werden fi toll 
oder wütend werden, Fig 


ENR. 


Fig. fagt man im gem. Léb. Il enrage du mal 
de dents; er möchte vor Zohn/chmerzen rafend 
© swerden; er hat rafende Zahnjchmerzen. || en- 
rage de faim; er hat einen rafenden Hunger; er 
if aufferordentlich hungrig. Il enrage de jouer; 
er hat einen rafenden Hang zum Spiele, er if 
auflerordentlich auf das Spiei erpicht, Il et en- 
ragé contre lui; er iſt raſend büfe aufihn, Il 
enrage de ne fe pouvoir venger ; er möchte ra- 
Jend werden, daß er fich nicht rächen kan. 1 
enrage de dépit ; er möchte vör Verdruſi berflen, 
11 enrage tout vif, Il enrage de bon cœur; er 
möchte vör Zorn aus der Haut fahren, er ifirecht 
von Herzen böfe, Düt-il en enrager ; und jolte 
er rajend darliber werden. 

Sprichw. Il n’enrage pas pour mentir; das 
Lügen komt ihm nicht Jauer an. 1] feroit enrager 
la bête & le marchand; es il mit ihm gär nicht 
auszukommen, . 

Enrack, ke, partic, & adj. Tulf, wütend, rafend. 
Siehe Enrager. Un chien enragé ; ein toller, ein 
seütender Hund. Man fagt im gem. Leb. Une 
douleur enragée ; ein ra/ender, ein auflerordent- 
lich heftiger hmerz. Une faim enragée; ein 
rajender Hunger. Une paflion enragée; eine ra- 
Sende Leidenfchaft. ll faut que vous foyez en- 
ragé, fi vous prenez ce parti-Jà ; ihr mifit ra- 
Jerd, ihr —* toll, verrückt ſeun, wenn ihr euch 
hiezu ent/chließet. Man fagt auch fubfiantive : 
C'eft on enragé; es ifl ein ra/ender, ein toller 
Menſch, ein toller Kopf, der leicht in einen un- 

efiimen Zorn geräth, ein unbändiger Menfch. 
ichw. fagt man von einem —— der in 
Jeinens Leben [chwöre Arbeit verrichtet und dabei 
Kummer und Noth gelitten, der viel Kreuz er- 
lébt hat : 1] a mangé de la vache enragée. _ 
ENRAYER, v. a. (une roue) Ein Rdd mit Spei- 


chen verfehen, die Speiche: in ein Rdd ein/etzen. . 


EntrAaver, heißt auch, Sperren, die freie Bewè- 
gung eines Rödes durchetwas hemmen; die Hem- 
kette einhängen, oder auch jchlechtiweg , wie die 
Fuhrleute [agen, sinhängen. Cette defcente eft 
trop roide , il fautehrayer; diefer Abhang if 
zu fleil, der Weg geht hier zu fleil hinunter, man 
muß fperren oder einkängen. La roue qu'on 
avoit enrayée fe rompit; das Rad, welches man 
ge/perret oder eingehängt hattr, zerbräch, 

ig. und im gem. Leb, heißt Enrayer; Ein- 
kalt thun, zurlick kalten, faut enrayer (on 
zèle; man —— Eifer Einkalt thun. 
In der Landwirth/chaft heißt Enrayer; die 
erfle Furche ziehen. 

EnrAY&, ke, partic, & adj. Géfpert, gehemk 
Siehe Enrayer, 

+ ENRAYOIR, f. m. Die Runge, die Wagen- 
runge,, ein flarkes, kurzes Holz an einem Lei- 
terwagen, welches unten in der Achfe oder in 
einer eigenen Rung/chale (lifoir) flekt, und 100- 
ran. fich die Wagenleiter löhnet, 
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ENRAYURE, f. f. Die Sperre, die Rädjperre, ein 
Werkzeug, die Räder am Wagen zu perren oder 
zu hemimen. L'enrayure cafia au milieu de la 
defcente; die Sperre, die Sperkette, Hemkette - 
zerbräch auf der Hälfte des [Piges hinunter 


Bei den Zimmerleuten pie urayure; der 
Werkfatz uad Aufzug des Ge/pärres, die panze 
Verbindung derjenigen Zimmerhölzer, weche die 


Dachflüihle kalten; it, der Balkenriß, der Ent- 
wurf, wie die Balken zu einem Dache zu liegen 
kommen, Une double enrayure ; ein doppe 
Ge/pärre, wenn zwei Dachflühle über einander 
zu lehen kommen, wie bei hohen Dächern. Faire 
* une enrayure ; verfchiedene Zimmerhôlzer. Jo 
legen, daff fie wie ein RAd mit dem einen Ende 
auf einen Mittelpunkt zu/ammen treffen, mit dem 
andern Ends auseinandsr gehen. 
Enrayure, heifit auch die erfle Furche, die bei 
dem Migen eines Ackers gezogen wird. 


ENREGIMENTER, v. a. Aus ver/chiedenen éin- 


zeinen Compagnien ein Regiment errichten. On a 
enregimenté les Grenadiers royaux; man hat 
aus den Grenadier- Compagnien der königlichen 
Miliz ein eigenes Regiment errichtet, 


EnREGIMENT£, ££,partic. & adj. Siehe Enregi- 


enter, . | 


ENREGISTREMENT oder ENREGITREMENT, 


ſ. m. Das Einfchreiben oder Eintragen in das 
Krgifler oder Protocol: das Protosolliren; ‘it, 
das Eintragen in die Gerichts-Acten, On s'eft 
oppofe à l'enregiftrement de cette loi; man’ 
hat nicht zugeben wollen, daß diejes Er pro= 
tocollirt werde; welches in Frankreich fo viel 
heift als: das Parlament hat diefes Gefetz nicht 
annéhmen oder beflätigen wollen, hat fich der Ems 
tragung oder Einverleibung deffelben ad Alta 
widerfezt;: L'enregiltrement d'un privilège; das 
Protocolliren eines Privilégii, it. die einem Fri- 
vilegio angehängte Bejcheinigung, daß- Jelbiges 
etocollirt oder den Ain einverleibt* worden, 

ENREGISTRER oder ENREGITRER, v. a. /ndas 
Regifler, ‘in die AAen, in das Protocoll eintra- 

en oder ein/chreiben. Une déclaration du Roi 
* publiée & enregiftrée au Parlement; eine 
abgele/ene, öffentlich bekant gemachte und in die 
Allen des Parlaments eingetragene künigliche 
Erklärung. 

ExreGistRé, ke, partic, & adj. Protocoilirt, in 
das Regiler, in die Allen eingetragen, Sieke En- 
regiftrer. 

ENRHUMER, v. a. Den Schnupfen verürfachen. 
Le moindre changement de temps l’enrhume; 
die geringfle Veränderung der Wilterung 'ver- 
frfachet ıkm den Schnupfen, 

S'EnRHumer, v.recipr. Den Schnupfen bekom- ' 
men, fick den Schnupfen zuziehen, ) 

EneHumg, ££, partic. & adj. Mit ge Schnupfen 
behaftet. Il eft enrhumé; er hat den Schnupfens 
Sich" Enrhumer, 
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ENR!CHIR, v. a. Bereichern, reich machen. Le penti de fon enrölement; ss hat ihn ehr ge- 


trafie des draps, des vins l’a enrichi; der Han- 
del mit Tüch, mit Wein, der Tüchhandel, der 
Weinhandel hat ikn reich gemacht. 

Ensschi, heißt auch, Zieren, die Zierde, das An- 
Jehen einer Sache durch etwas Schönes und Koflba- 
res vermehren. La broderie enrichit fort les ba. 
bits; die Stickerei zieret die Nlelaer gär jehr. En- 
sichir de pierreries une montre; sine Uhr mit 
koflbaren Steinen befetzen. "Enrichir un livre de 
figures, de vignettes; ein Büch mit Äupfern, 
mit Vignetten zieren. 

Fig. jagt man: Enrichir un onvrage, on 
poëmes ein Werk, ein Gedicht durch allerhand 
Jchöne Zufäüize auszitren, jchmücken, 11 a en- 
richi fon ouvrage de recherches curieufes; er 
"hat fein Werk durch feltne und merkwürdige 
Zufätze bereichert. Enrichir un conte ou un 
"récit; heißt öben fo viel ats Embellir un conte, &c. 
S:che Embellir. Enrichir une langue; eine 
Spräche bereichern, durils neue Worte und Aus. 
drlicke reicher, volfländiger machen. 
S'ENRICHIR, v.recipr. Sich bereichern, reich wer- 
den. S’enrichir aux dépens d'autrui; fich mit 
anderer Leute Schaden bereichern. À quoi s’eft-il 
enrichi? wodürch ift er Jo reich geworden. Il 
s'eft enrichi dans le commerce; er ifl bei der 
Handlang reich geworden. Fig, lagt man: La 
mémoire s’enrichit par la leéture ; durch das Lè- 
Jen bereichert fich das Gedächtniß, erweitert man 
feine Kenntnife. Sprichw. Qui s'acquitte, s'en- 
richit; wer Jeine Schulden bezahlt wird reicher. 


. Exrzcnz, 15, partic, &adj, Bersichert. Siehe En- 


richir. 

ENRICHISSEMENT, f.m. Die Zierde, der Zie- 
roth, das, wodurch ein anderes Ding verfchönert 
und der Werth deffeiden erhösset wird. Les pein- 
tures & les dorares font d'un grand enrichifle- 
ment dans une belle mailon; die Gemälde und 
die Virgoldungen geben Anem Jchünen Haufe eine 
größe Bards, ver/chönern ein hübjches Haus un- 

emein. L’enrichiffement d'an babit ; die Ver- 

hönerung eines Kleides durch Stick-rei, durch 
Befetzung mit Gold oder Silber &c. L'or eft un 
grand enrichiflement dans les étoffes; das Gold 
erhöbt das Anfehen eines Zeuges ungemein, er- 
höhet den Wirth eines Stoffes ungemein. 

Fe. fagtman: 11 aembelli fon poëme de bel- 
les defcriptions qui ë fout uu grand enrichif- 
fement; er hat fein Gedicht mit herlichen Schil- 
derungen verfchönert, weiches den Wirth deffet- 
ben ungrmein erköhet. 11 a bien travaillé à l'en- 
richiflement de la langue; er hat flark an der 
Berricherung der Sprächs gearbeitet, 
ENRÖLEMENT, (.m. Die Werbung, das Anwer- 
ben zu Äriegsdunften; it. die Hanilung, da ich 
einer zu Krjegsdinflen anwerben läßt Les en- 
tôlemens forcés font défendus; die gewalt/a- 
mes Werbungen find verboten, 1 s'eft bien re- 


reuet, daß er fich hat amwerben laffen.. 
ExröLement, heißt auch, die Werbliße, das Ver- 
. zeichniß der Recruten, die Ein/chrebung der- 
Jelben in die Rolle, J'ai fon enrölement dans ma 
che; ich habe die Lifte, die Rolle, worin er 
ch als Recrft einzeichnen taflen, in meiner. Ta- 


Schr. 

ENRÖLER, v. a. Werben, anwerben, zu Kriegs 
dierfi-n annehmen, und in die Werblifle oder Rolle 
einzeichnen. Enrôler des foldats, des matelots; 
Soldaten, Matrojen werben. On l'a enrôlé dans 
une compagnie d'infanterie, man hat ihn bei 
einer Compagnie Fflßvo.k angeworben. 

S’ENROLER, v. récipr, Sich anıwerben la/fen, Kriegs- 
dienfie nehmen, oder wie man in Kriegs- 
Jeräch Jagt, fich unterhalten laſſen. Il s'eft en- 
rôlé depuis deux jours; er fich erſt vér 
zwei Tagen anwerben lafen; er läfit 7 Jeit 
zwei Tagen unterhalten. Im erweiterten Sinne 
Jagt man auch : ll s'eft enrôlé dans cette con- 
frairie, dans cette fociété ; er hat fich in diefe 
Brüderfchaft, in diefe Gefelfchaft (in das Ver- 
zeichnif der zu diejer Brüder, ern u oder Gejd- 
Schaft gehörigen Perfonen) einzei lafen, 

EnrörLk, £E, partic, & adj. Geworben, ange 
worben. Siehe Enröler. 

ENROUEMENT, f. m. Die Heiferkeit, föhlerhafte 
Befchaffenheit der Stimme, da fie heifer. oder 
kei ij 11 a un grand enrouement ; er if} chr 

ifer. 

ENROUER, v. a. Heifer machen. La eontention 
de voix, les efforts qu'il a faits pour fe faire 
entendre de fes auditeurs Pont enroué ; die 
b-fiige Anfträngung der Stimme, um jeinen Zu- 
hörern vernöhndich zu werden, hat ihn heijler 
gemacht. 

S'ENROUER, v. recipm Heifer werden, fich eine 
Heiferkeit zuziehen. À force de crier, la voix 
s'enroue; vom heftigen Schreien wird die Stimme 
heifer. Je me fuis enroué; ich habe mir eine 

eiferkeit, einen rauhen Hals, zugezogen, 

Ennouf, ke, partic. & adj. Sieks Enrouer, Un 
bomme enroué; ein Menjch, der heifer ifl, dir 
einen rauhen Hals hat. Je fuis tout enroué; ich 
bin ganz heifer. Man Jagt auch adverbialiter : 11 
parle entoué; er /pricht haifer, 

ENROUILLER, v.a, Xoflig machen. L'humidité 
enrouille le f:r; die Pruchtigkeit, die Näffe macht 
das Eıjen voflig. Fig fagt man: La province 
enrouille un homme; die Provinz macht einen 
Menschen roflig ; ein Menfch der fich lange in 
der Provinz, (auf dem Lande oder in kleinen 
Städten) aufhält, wird unmanierlich, verlernet 
die femeren Manieren und Sitten der — 
Welt. ——— Vefprit; der Ver⸗ 
fand verroflet dur.h Mifiggang, der Mijigga 
macht den Gift ſtampf, er Age. Ve * 

S’EN- 


ENS. 
S'ENROVILTER, v. recipr. Rofigwerden, Rofl an- 


ferzen, verroflen, einro Le fer s’enrouille ; 
Mar En cé fe ’ 


EvrourLLé, kx, partic. & adj. ig, Kofl ka- 
bend, mit” Ro bedakt, eingero Br Ei 
rouiller. 


ENROULEMENT, f. m. Der Schnörkel, was wie 
eine Schnecke gewunden oder zufammen geröllet 
iſt. Man braucht diejes Wort befonders in der 
Baukunfl und Gartenkunfl. L’ensoulement d'un 
chapiteau; der Schnörkel an dem Capitale einer 
Säule. Un fronton parenroulement; ein Giebel- 
dach, wo Enden wie Schnecken zufammen ge- 
rollet , L'enroulement d'un gafon; die nach 
einer Schneckenlinie krumm. — oder 
gezogene Ausfchweifung eines Kajens. ( Eigent- 
lich heißt Enroulement, das /neinanderwickeln, 
das Zufammenrollen; komt aber in diefer Beazu- 
tun DR Ba nicht vor ). 

* ENROULER, v. a. In einander rollen oder wik- 
kein, —— rollen. (wen. gebr.) | 
ENRUE. £ f. (Landwirt/ch.) Eins breite und tiefe 
anbeiden Seiten höch aufgeworfene Furche. Wenn 
man einen Acker auf dıefe Art pflüget, fo haifit 
das, Labourer en enrue. - 

ENSABLEMENT, {. m. Der Sandk ‚ein 
Haufen Sand, den die Fluth oder der Wind zu- 

à [ammengeführet hat. Ceſt le vent qui a fait 

cet enfsblement; der Wind hat divjen Sandkau- 
Jen zufammen geführet. Die aus Sand beflcken- 
den Erhöhungen des Bodens in einem Fiufle 
pflägt man auch Untiefen zu nennen, 11 y aun 
enfablement qui gene la navigetion dans cette 
tiviére; es if eine Untiefe, ein jeichter fandiger 
Ort in diefem Fiuffe, wodurch die Schifarth ge- 
kindert wird. 

ENSABLER, v. =. Auf den Sand . (Wird 
nür von Fluß Sch’fien gejagt). l'n'y avoit pas 
affez d'eau dans la rivière, le batelier nous a 
enfablös; das Waller im dr war nicht höch 
genug , war zu feıht, der Schiffer hat uns auf 

- den Sand gelezt. 

SENSABLER, v. récipr. Mit dem Schiffe gi den 
Sand auffahren , auf dem Sande fitzen bleiben. 
Le bateau s'enfable a tous momens; das Fahr- 
zeug führt ale Augenblicke auf den Sand auf, 
bleibt alle Augmblicke auf dem Sande fitzen. 


Ensanı.t, £E, part, &adj. Auf den Sand gefext. 


Siehe Enfabler. 

ENSACHER, v.a. Einfachen oder auch [chlechtweg, 
Jacken. Enfacher des grains; Korn oder Ge- 
traide einfacken, in Sehe füllen oder faſſen. 

Ensacht. te, part. & adj. Ge/ackt, singe/acht. 
Steke Enfacher. 

* ENSAFRANER, v. a. Mit Safran fürben. Man 

agt lieber Teindre en fafran. 

SAISINEMENT, € m. Di Eimweijung in den 
Befitz eines Lihngutes; ( cie Jmmif) 6m) it. die 
Anzeige bei einen Lehnsierren, aafl man ein 
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bei ihm zu Lehen grhendes Ght an fich gebracht, 
und einen Cont: darüber —— habe; it. 


das fchriftliche Zeugniß des Leknskerren , daß 
tm der Übertrag abs sangeztig wor: 
TL und daf er damit zufrieden Jey. Si.he kn- 
ailiner, 


ENSAISINER, v, a. Zireifen, in den Beftz eine 


Gutes einjetzeu. ( Immittiren ) Am g-brüwh- 
dichfien if diejes Wort in folgender Redens- Art: 
—— au —— au Pr Contrat sim 
Jchriftliches Zeu zen, ein bei uns zu 
Lehen gehende GE von un/erın Lehensmann am 
#inen andern fibergetrages worden jey, und da- 
durch dem, der Jolchrs neuerlich an fich gebracht 
hat, den Befitz deffeiben als Lehensherr Br Fr 

€ 


EnsAssıng, ke, partic. & adj. Zingemie/en Efc. 
ENSANGLANTER, v.a. Blutig wachen, mit Biût 


Siehe Enfailiner. 


befleckhem. La bleflure qu'il reçut enfanglanta 
tout fon habit; die Wunde, welche er bekôm, 
machte fein ganzes Kleid blutig. La terre étoit 
toute enfanglantée; die Erde war ganz mit 
Bifit befleckt, bejprizt. Fig. Ce Prince a enfan- 
glante don règne; diefer Fürf hat feine Regie- 

mit BlGt bezeichnet; die Regierung diefes 


Ei war u. L er war grau/am, hat vid 


Leute hinrichten il ne faut enfan- 
lanter la fcène; man muß keine blutige Vör- 
ungen auf das Theater bringen. 


ENSANGLANTÉ, LE, partie. & adj. Blulig ge- 


macht &c. Siehe Enfanglanter. 


ENSEIGNE, € £ Das Zeichen, Merkmal, Æen- 


zeichen, ein jedes Zeichen, woran man sine Sa- 
che erkennet und fie von andern unterfcheidet., Je 
le reconnus à l'enfeigne qu'on m'en avoit 
donnée; ich erkante ihn an dem Zeichen, an dem 
Merkmale, womit man ihn mir bezeichnet hatte, 
Am häufigfien if der Gebrauch diefes Wortes 
im Purali, da es dann im Deut/chen auf gar 
verfchiedens Art gegeben wird. Vousme con- 
noitrez à ces eniei ; ihr werdet mich an 
diefen Zeichen — Harte Tan vous aux 
enleignes que... telles enfeignes que . . 
ich bin in Iren Hauje gewèfen, und En Wahre 
zeichen, zum Beweife, dafi es wahr ifl, dienet., . 
Donner de bonnes enfeignes, de faulles enfeig- 
nes ; einem sine Sache og een gsai * 
oder wnrichtig bezeichnen. Vous wenez ici à 
bonnes enfeignes ; ihr komt hier ganz recht, 
esan hat ganz recht hiehör gewiefen, man 
hat euch diefen Ort, diejes Haus Efc. ganz rich- 
tig bezeichnet. Vous venez ici à — 
mes; ihr komt hier unrecht, ihr findet hier 

was ihr Juchet. Ne donnez point ce-dépôt qu'à 
ceux qui le viendront demander à telles & 
telles enfeignes, was ich Ihnen hier in Verwah- 
wung gäbe, das ı.eferm Bis an niemand aus, als 
an dim, der es unter diejem Mırkzeichen ab/o- 
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À bonnes enfeignes, heißt fo'viel als À ben ENSEIGNER, v.a, Unterrichten, unterwei/en, einem 


” fitre, à RE titre; mit gutens Füg und Kecht, 
mit 2 ; 
Ense:cre, heit auch, das Schild, ein ausgehäng- 


= tes Zeichen der ‘Häufer oder der Handwerkır - 


und Gewerbe. N'y a-t-il point d’enfeigne & vo- 
tre logis? R kein Schild an Ihrem ‘Haufe? 
Hängt an oder vör Ihrem Haufe kein‘ Schild, 
“kein Zeichen, keine Tafel aus? 111 
© feigne du Lion d’or; er wohnet im 
zum goldenen Löwen, (Man läßt in diefen Re= 
dens- Arten gemeiniglich im Deutfchen das, Wort 
Schild oder Zeichen weg). 
val blanc; zum weißen Roffs. Une enfeigne de 
bière; ein Bierfchild, ein ausgehängtes Zeichen, 
um anzudeuten, daß in die/fem Haufe eine Bier- 
Sihank fey. Spricht. fagt man von einen [chlech- 
ten Gemälde: ll n’eft bon qu'à faire une en- 
feigne à bière; es taugt zu weiter nichts, als 
zu einem Bierfchilde. ‘ 
“  Ehedim nante man die Fahnen Enfeignes. 
(Siehe Drapeau) und noch heut zu Tage werden 
© die Fähnriche bei dem Füßvolke Enfeignes ge- 
nennet, Les drapeaux font portés par les En- 
* “feignes;' die Fahnen werden von den Fähnrichen 
“ geiragm: Man jagt auch noch: Tambour bat- 
tant & Enfeignes déployées; unter Klihrung 
der Trommeln und mit liegenden Fahnen. Com- 
battre fous les Enfeignes de quelqu’n, marcher 
fous fes Enfeignes ; unter jemandes Fahne firei- 
ten, fich unter jemandes Fahne begében haben, 
von j es Partei feyn. Le Roiluia donné une 
. Enfeigne; der König hat ihm eine Fahne gegi- 
ben. Îl a eu l'Enfeigne de la Colonelle; er if 


e à l’en- 


bei des Obriflen Compagnie Fähnrich geworden. . 


Enfeigne aux Gardes ; Fähnrich bei dem Garde- 
Regimmt. Enfeigne des Gardes; Fühnrich bei 
einer Compagnie von der Garde. Man pflègt 
* wohl Bi ge = der ee 
iejenigen 10 e tragen, fo wie auch die - 
en Pr; dem Hintertheile der Galérenund Der 


se 


es Zu nennen, 


diamans, oder Enfeigne de pier- 
reries; ein À! oder eins Zitternadel von Dia- 
“ manten oder Edelfleinen, die in Geflalt einer 


Rofe oder andern Figfir gefaßt find, dergleichen 
a Männer an den Erben * die — 
mer vorne in den Hären tragen. Es 
ENSEIGNEMENT, f.m. Die Lébes, eine Regel des 
Verhaltens. Donner de bons enfeignemens; gutæ 


Lehren göben. Les malheurs d'autrui nôus doi- - 


vent fervir d’enfeignement ; fremdes Unglück 
fol uns zur Lehre dienen; Inder Rechtsgel. ver- 

ht man unter Enfeignemens, die Beweife oder 
Beweisftlicke, diejenigen Documente, wodurch ein 
Recht, ein Beſitæ &c. brwiefen wird. Manbraucht 
es aber in diefer Bedeutung jelten allein, fondern 
mehren:heils in Verbindung mit dem Worte Titre. 
Foyrnir des titres & enfeignemens; gerichtliche 
Urkunden und Beweije beibringen. 


* er nicht hat, 
. &c. lehren. Enfeigner la jeuvefle, enfeigner des 


irtshaufe ‘ 


À l'enfeigne du che- ' 


ExsE1GNÉ, 


andern Kenntnifle und Begriffe beibringen, welche 
nterricht geben, eine, Wıllenfchaft 
enfans; die Jugend unterrichten, Kinder unter- 
richten oder unterweifen. Enfeigner aux enfans 
à lire; Äinder im Leſen unterrichten, die Kinder 
lèfenléhren. Enfeigner les fciences à quelqu'un; 
einem in den Wiffenfchaften Unterricht giben. En- 
feigner la Théologie, les Langues &c.; in der 
Theologie, in den Sprächen Unterricht geben, 11 
ma enleigne la vertu; er hat mich die Tugend 
elehret, er hat mich gelehret tugendhajt zu jeun. 
nature nous enleigne que tous les excès 
font pernicieux; die Natur lehret uns, daß alle 
Aus/chweifungen [chädlich find. Man fagt auch: 
En — fa maifon; bezeichnen Sie mir 
Jein . Enfeignez-nous le chemin; Jagen 
Sie uns, unterrichten Sie uns, welchen eg wir 
nchmen müjlen, 
E, partie, & adj. Wird nür von 
Sachen ge/agt. Les fciences enfeignées métho- 


 diquement, ne s'oublient guère; wenn die Wi/- 
” Jenjchafien methodifch gelehret werden, fo verge/- 


Jen fie fich nicht leicht, Jo werden fie nicht leicht 


ver gellen. | 
ENSEI Æ, EE, partic. & adj. Von dem unge- 


‘bräuchlichen Zeitworte Enfellet, Man nennet Um 
cheval enfellé; sın Pferd das einen zu hohlen 
Rücken hat, und deshalb nicht wohl zu Jatteln 
jr Man pflögt auch wohl ein Schiff, das ın der 

itt- tief, vorn und hinten aber hôch il, un 
vaifleau enfellé zu nennen. ö 


ENSEMBLE, adv. Zugleich, mit einander, auf 


einmal, zufanımen. Îls font fortis enfemble ; 
‚fie find zugleich oder mit einander hinaus gegan- 
gen. Il a acheté tout cela enfemble ; er hat das 
alles zufammen oder mit einander gekauft. Chan- 
tons, danfons enfemble; wir wolen mit einan- 
der fingen, tanzen. Tous enfemble ; alle/amt, 


* insgefant, ailerjeits, Le tout enfemble; das 


Ganze zu/ammen — Il y a quelques 
défauts dans ce tableau, mais le tout enfemble 
ne laiffe pas de plaire; diefes Gemälde hat sinige 
Fèhler, aber das Ganze zufammen genommen, 

efält doch immer. lan fagt auch niive : 

enfemble { das Ganze, Jämtliche Theile zufam- 
men genommen. Il ya de belles figures dans ce 
tableau, de beaux morceaux dans ce bätiment, 
mais l’enfemble n'en vaut rien; #s find Jchöne 
Figuren in diefem Gemälde „ jchöne einzeins 
Stücke an diefem Gebäude, aber das Ganzetaugt 


. nuhls. 
+ ENSEMENCEMENT, € m. Das Säen, die 


Handlung des Säens. (wen. gebr. ) 


ENSEMENCER, v. a. Befäen, mit dem nötigen 


Sümen beflreuen.  Enfemericer un champ, une 
terre; ein Feld, einen Acker bsjäen oder wie die 
Landieute Jagen, veflellen Les terres ont été 

j bien 


ENS. 


sien enfemencées; die Æ:ker find wohl -beflclet ; | 


find gehörig befäct worden. 

Ensemenck, Le, partic. & adj, Befäet. Siche 
Enfemencer. 

ENSERRER, v. a. Verfchliefien, einfchließen. Ein 

. altes Wort, das nür noch von den Dichtern ge- 
braucht wird. Ce que la tombe enferre; was 
das Gräb verfchlieflt, in fish [chließt. Die Gürt- 
ner fagen: Enferrer des orangers; Orangen- 
bäume in das Gewächshaus bringen. 

Exserré, É&, partie. & adj. Siehe Enferrer. 

ENSEVELIR, v. a. Diefes Wort heiflt eigentiick : 
einen Leichnam in ein Täch einwickeln, wird aber 

ewöhnlich durch begraben , beërdigen, zur Erde 
Éflatien, überfezt. C'elt une œuvre de charité 
d'enfevelir les morts; es il ein Werk der Liebe, 
ein chriflliches Werk, die Todten zu begraben. 11 
eft mort fi pauvre, qu'il n'a pas laifle un drap 
pour l'enfevelir ; er 1 /o arm, in folkher Ar- 
muih geſtorben, daß er nicht einmal ein Tück 
hinterlajen hat, den Leichnam einzuhüllen, oder 
einzwwickeln, 

Fig. fat man: Être enfeveli dans une pro- 
fonde rêverie; in tiefen Gedanken feyn, Etre 
enfeveli dans le chagrin; einen tödlichen Kum- 
mer haben, Son nom elt enfeveli dans l'oubli ; 
Jein Name liegt in der Vergeffenheit begraben, iſt 
gänzlich vergeffen. Il eft enfeveli dans les li- 
vres; er fizt unter den Büchern begraben. er lie- 
Jet und fludiret befländig. Etre enfeveli dans la 
débauche, dans la crapule; in der Schwelgerei, 
in der Völlerei erjoffen, derjelben ganz ergeben 
feyn. Etre enfeveli dans le fommeil im Schlafe 
begraben liegen, tief [chlafen. 

S'ENSEVELIR, v. récipr. Sichbegraben; wird nlır 
figürlich gebraucht. Ce Commandant s’eit enfe- 
veli (ous les ruines de fa place; diefer Com- 
mendant hat feinen Platz fo —— vertheidiget, 
daß er fich unter den Ruïnen aejeiben begraben 
lallen, Cet hommes’eft enfeveli dans la retraite, 
daos la folitude; die/er Mann hat fich in die 
Einfamkeit begeben. ' 

ExseveLtz, IE, partic, & adj. Begraben. Siehe 
Enfevelir. 

ENSEVELISSEMENT, 1. m. Das Einwickeln eines 
Leichnanss in ein Thch, das Begraben, die Be- 
fartung zur Erde. Siehe Enfevelir. L’enfeve- 

illement des moıts eft au nombre des œuvres 
de miféricorde; das Begraben der Todien ge- 
höret mit zu den Werken der Barmherzigkeit. 

* ENSIMAGE, ſ, m. Das Einfchmalzen, das Be- 

reichen des Tuches mit Fett. Siche Enlimer, 

* ENSIMER, v.a. Æin/chmalzen, das Tüch, auf 
der Seite, wo es ge/choren wird, mit Fett be- 
fireichen, um eg beffer —— zu können. Enf- 
mer de la laine; Wolle einfchmalzen, mit Öl 
tränken, 

ENSORCELLEMENT, f m. Die Bezauberung, die 

z — des Bezauberns; it, die Zauberri, die 

OM, . 


ENS. 


Wirkung diefer Handlung, On l'aceufe d'enfor- 
cellement; man befchuldigrt ihn der Bezaube- 
rung, daß er Zauberei, Hexerei getrieben habe, 
11 y a de l'enforcellement à cela; dahinter fickt 
Zauberei, das geht nicht mit rechten Dingen zu. 
Enforcellement wird auch fig'irlich in dir näm- 
lichen Bedeutung wie Enforceler gebraucht, 
ENSORCELER, v. a. Behexen, bezaubern, be- 
Schreien. 11 y a quelque chofe de fi étonnant 
dans fa maladie, qu'on diroit qu'il eft enfor- 
celé; es iletwas fo wunderbares bei feiner Krank- 
heit, die Umflände feiner Krankheit find Jo fon- 
derbar, daß man + de Joite, er fey beh:xt oder : 
bezaubert. Elle eft  paffionnée de cet homme, 
quoiqu'il n'ait ni mérite, ni bien, qu'il femble 
qu'il l'ait enforcelée; fie if? dèrmifien auf die- 
jen Mann verfeffen, ob er gleich wider Verdieufl 
noch Vermögen hat, daß es fcheinet er habe fie 

" behrxt oder bezaubert. Cette femme l'a enfor- 
celé; diefe Frau hat ihn bezaubert, hat ihn ganæ 
gefeffelt; er if bis zur Narheit in diJes Web 
verliebt. Enforceler un enfants ein Äind Le 
Sihreien (gemein). ‘ 

ENSORCELE, ÉE, partic, & adj. Belext, bezau _ 

bert. Siehe Enforceler. 

* ENSORCELEUR, f.m. Der Zauberer. Man 
fagt gewöhnlicher Enchanteur. 

ENSOUFRER, v. a. Einfchwefeln, fchwöfeln. Man 
Jagt gewöhnlicher Soufrer. Siehe diefes, Wort. 

* ENSOUFRAGE, ENSOUFREMENT, ſ. m. Das 
Sih:oèfeln, das Bearbeiten mit Schwifel. 

* ENSOUFROIR, & m, Dörjenige verfchloffene Ort 

. in den Manufalluren, wo man wollene und [eir 
dens Zeuge jchoëfelt. 

* ENSOUPLE oder ENSUBLE, f. f. Der Wiber- 
baum, wor: chérgarn abgewunden wird ; 
it: der Ralım oder das Geflelle des Seidenflickers, 

- La grande enfouple; der Garnbaum der Wiber, 
worauf die Kette gewunden if. La petite enfou- 
ple; der Tlichbaum, wo;auf das gewibte Zeug 

ewunden ifl. 

+ ENSOUPLEAU, f. m. Der gegen über fehende 
Baum io den Webereien, worauf die gewibte 
Leincwand oder das Zeug au/giroïet oder auf- 

+ guess wird, 
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NSOYER, v. a. Die Schuhmacher fagen: En- 
foyer le fil; Borflen an den Pechdrath machın, 
damit er * leichter in das Pfriemloch gehe. 

ENSUITE. Ein Vorwort, welches befländig die 
Partikel De bei fich hat. Enfui:e de cels; hierauf. 
Enfuitede quoi; worauf. Man fagt auch adver- 
bialiter: Enfüite nous ferons le refte; lerauf 
oder herndch wollen wir das Übrige thun, Vous 
irez-läenfuite; ihr könt hırnäck dorihin gehen, 

ENSUIVANT. Ein nür in der gerichtlichen Sprd= 

. che übliches Beiwort Le Dimanche enfuivant; dem 
Sontag darauf, den nächftfolgenden Sontag. Al 
ligné à comparoir à ja buitaine anfulvant ; vör- 
Zz ; geladen, 
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geladen, in den nächflfolgenden acht Tagen zu er- 


fcheinen. 

ENSUIVRE, S'ENSUIVRE: v. récipr. Folgen, 
néch einer Sache kommen, darauf folgen. Le pre- 
mier chapitre & tout ce qui s'enfuit; das erfle 
Kapitel und alles was darauf folget. 

S'exsurvee, Folgen, heit auch Jo viel als, Déri- 
ver, procéder, venir de; äusetwas folgen, eine 
Folge von etivas Jeyn, von etwas hèrkommen, aus 
einem Satze heraus gebracht werden oder fließen. 
Il s'enfuit neceffairement de - là que.. daraus 
folgt nothwendig, daß.. Le parlement cafla la 
procédure, & toutcequis’en ctoitenfuivi; das 
Parliament erklärte das ganze Verfahren, nebfl 
allen Folgen deffelben für ungültig. Voyez les 
erreurs qui s'enfuivroient de cette propafition; 
fehen Sie die Irthiimer, welche aus diefem Satze 
folgen oder fließen werden. 

ENTABLEMENT, € m. (Bauk.) Der Sims, das 
Gefims, die oberfle hervörragende Reihe Steine 
an einer Mauer, — das Zimmerwerk eines 
Daches ruhet ; it. das Gefims über eine Säulen- 
Ordnung, welches aus der Öberfchwelle, dem 
Friefe und dem Äranze beflehet. Man nennet En- 
täblement recoupé; einen gebrochenen oder ver- 
kröpften Sims, weicher zwijchen zwei benachbar- 
ten Säulen zurück tritt. 

ENTABLER, S'ENTABLER, v.recipr. Man /agt 
auf der Reitjchule : Ce cheval s'entable; —* 
Pförd komt mit dem Hintertheile oder Kreuze dem 
Vordertheile oder der Brufl zuvör, fchiebt das 
Kreuz sher als die Bruft fort, und macht daher 
die Volten nicht richtig: 

ENTACHER, v. a. Einaltes Wort, welches fo viel 
heifit als Infeéter, gäter; anflecken, verderben, 
be/udeln. Une famille entachée de ladrerie; eine 
vom Ausfatze angeltekte, mit dem . Aus/atze be- 
haftete Familie. ‘Fig. fagt man: Être entaché 
d'avarice; vom Geize angeflekt feyn, Hang oder 
Neigung zum Geize haben. 

ENTAILLE, ſ. f Der Einfchnitt,. der Falz, die 
Kerbe, die Fuge an einem verarbeiteten Stücke 
Hoiz, um diefes Stick dadurch an ein anderes 
zu fügen ; it, der Einfchnitt, die Spalte in einem 
Klotzeoder B'ocke, worein eine Säge fe gemacht 
wird, wenn man fie [chärfen will, > 

ENTAILLER, v. à. Einfchneiden, einen Schnitt, 
Einfchnitt, eine Kerbe in etwas machen, um smit- 
teil derjelben zwei St'icke an einander zu fügen, 

EnrTaiLLé, ke, partic. & adj. Zingejchnitten. 
Siehe Entailler, . 

ENTAILLURE, f. f. Der Einfchnitt. Siehe Entaille, 
Die Goldjchmiede brauchen Entaillure zuweilen 

. anflatt Cifelure, 

ENTAMER, v.a, An/chneiden, anfangen an etwas 
zu Jchasiden, das erfle Stick vou etwas abfchnei-, 
den. Entamer du pain, un melon, un päte; 
Bröd, eine Melone, eine Pañete an/chneiden. En- 
tamer une pi&ce de drap; ein Stück Th an- 
Jehneiden. Man fagt auch: Entamer un fac d’ar- 


ENT: 
gent; einen Geldfack angreifen, das erfle Gtid 


aus einem Sacke nehmen. . 


EnTAMER, heiß: auch: Ritzen, aufritzen, flrei- 


fen, die Oberfläche einer Sache verletzen oder 
auch einen Einjchnitt darin machen. Entumer|a 
peau; die Haut aufritzen, oder auch einen leich- 
ten Schnitt in die Haut machen, die ‚Haut flrei- 
Jen: Entamer la chair; einen leichten Schnitt-in 
das Fieifch machen. Le coup lui a entamé l'os; 
der Hieb, Schnitt Ec. hat ihm den Änochen leicht 
verlezt, iſt bis auf den Knochen hinein gegangen, 
On entame l'écorce de certains arbres pour en 
tirer la gomme; man ritzet die Rinde gewijler 
Büume auf, man macht Einjchnitte in die Rinde 
gewifler Bäume um das Harz heraus zu ziehen, 
ig. heifit Entamer quelque chofe; etwas a: 
JSangen, den Anfang mit «was machen, fich zum 
eg an etwas machen, eröfnen, auf die 
ahn bringen Sc. Entamer un discours; eın 
Ge/präch anfangen. Entamer une matière; eine 
Materie auf die Bahn.bringen, Entamer une 
negociation; eine Unterhandlung anfangen oder 
eröfnen. Auf der — Jagt man: Doom 
un cheval; einem Pferde die 7 Leëlion gè- 
ben. Entamerune volte ; eine Folte anfangen. 
Entamer le chemin; anfangen zu gallopıren. 
Man fagt : Se laifler entamer; fich mifibrauchen 
laffen, fich zuviel von feinem Rechte vergeben, 
zuviel nachgiben, fich zw etwas »pflichtwidriges 
liberrèden laffen, fich wider feinen Willen kim 
reiffen und zu etwas verleiten laſſen Ec. C'eft 
un homme mou, il s'eft laifle entamer; er il 
ein weichr , ein Jchwacher Men/ch, er hat fich 
m:fibrauchen, er hat fich verführen, verleiten, 
überreden laffen &c. Ils ne favent pas où l'en- 
tamer; fie wiffen nicht, , wie fie im beikommen 
Jollen. Entamer la reputation de quelqu'un; 
jemanden an feinem guten Namen angreifen. On 
ne fauroit.entamer- fa conduite par aucun en- 
droit; man kan an ihrer Aufführung gär nichts 
ausfetzen. 

In der Kriegs/präche heißt Entamer , durck- 
brechen ,-einbrechen, trennen und in Unordeung: 
bringen. Des que la première ligne fut entamée, 
tout le reſte s'enfuit; als die erfte Linie einmal ' 
getrennet, in Unordnung gebracht war, nahm 
alles die Flucht, | 

ENTAMÉ, £E, partie, & «dj. Angefchnitten; it, an- 
gefangen Efc. Sieke Entamer. 

ENTAMURE, f. f. Der Anfchnitt, dasjenige, was, 
zuerfi von einer Sache abgejchnitten worden. Il 
aime l’entamure du pain ; er ıft gerne den An- 
Schnitt, die Kante vom Brode. L'entamure d'un 
jambon; der An/chnitt eines Schinkens. Dinez 
avec nous, vous voustrouverez à l’entamure 
d’un bon jambon’; ejfen Ed mit wis, Sie werden 
einen guten Schinken Ünden, dir heute zum er- 
Penmale angsjchnitten werden foll. 

Extanung, heißt auch, eins Schranme, eine leichte 

Wande 
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Wunde durch Verletzung der Oberfläche, ein 
„leichter Riß oder Schnitt von einem Hiebe, der 
nicht tief ‘hinein gegangen if. Ce coup ne lui 
a fait qu'une legère entamure; die/er Hieb hat 


dim nr die Haut ein wenig gefreift. Ce n'eft 


qu'une meurtriflure, il n'y a point d’entamure; 
. es À nür eine (Auetfchung, es if? keine Wunde da. 
EN TANT QUE, So fern, in jo fern, in Jo weit, 
als. Le Roi entant qu'homme; der König, fo 
. fern, in fo fern er Menjch if, als Men/ch, als 
Menfch betrachtet. Je m'y oppofe en tant que 
, cela me touche; in fo fern die Sache nı.ht an- 
. gehet, bin ich dagegen. Il a ce droit-lä en tant 
, que Secretaire du Roi! als königlicher Seiretär 
komt ihm diefes Recht zu. 
ENTASSEMENT, f. m, Die — mehrerer 
* Dinge auf und über einander. Siehe Entafler. 
Il y a un fi grand entaffement de papiers, de li- 
vres, & d'autres chofes dans cette chambre, 
qu'on n'y peut entrer; es liegen in diefem Zim- 
«mer fo viel Papiere, Blicher und andere Sachen 
fiber einander hör, daß man nicht hinein gehen 
kan. Fig. Jagt man: Il y a dans cette famille 
“ un entaflement d'affaires qu'il fera difficile de 
: débrouiller; es iin diefer Familie ein folches Ge- 
wirre von allerlei untereinander laufenden Hän- 
deln, daß es [chwer feyn wird, fie auseinander 
, zu. fetzen. 
ENTASSER, v. a. Auf einander häufen, mehrere 
Dinge auf.und über einander in einem Haufen 
zujammen lögen, fetzen, flellen, fchütten, wer- 
fen &c. Il a entaffé fes meubles l'un fur l'autre; 
er hat jein ——— auf einem Haufen zu- 
Jammen gelegt. Il entafle papiers fur papiers; 
er häuft P tere auf Papiere, er bringt ndch und 
näch ganze 
taffer les bles; das Korn in der Scheuer. in Hau- 
fen auf einander lögen, oder wie man in einigen 
Provinzen /agt, Korn banjen, taflen. 8: 
Jagt man: Entafler affaires fur aflaires, proc 
fur procès; Ge/chäfte auf Gefihäfte, Prozelle 
auf Prozefe häufen , fich immer mehr Ge/chäfte 
auf den Hals laden, immer neu Prozej]e anfan- 
gen. Il a entaffé trop de citations dans ce li- 
- vre; er hat in diefem Buche zu viel Stellen aus 
andern Blichern angeführt. 
Entassk, ke, partic, & adj. Auf einander ge- 
häuft. Siehe Entafer.. Man /agt: Les gens étoi- 
ent là entafñlés les uns fur les autres ;. die 
Leute flanden oder fäßen da-fehr enge, Jehr 
gedrängt beiſammen; die Leute —— oder 
Jéfien emander beinahe auf den Köpfen. Im 
gem.. Lèb. nennet man einen kurzen ,- dicken, 
unter/ezten Men/chen, dèm der Kopf 7 zwi/chen 
- den Schultern flekt, Un homme entafle, 
ENTE, f. £ Das Pfropfruis, ein Reis oder jähriger 
Zweig mit Kno/pen, welcher auf oder in: 
Stamm eines andern: Baumes gepfropfet wird; 
it. der gepfropfte Stamm oder Baum, In diejer 


. die Vernunft, Beurtheilungs - Ärafl. 


en von Schriften zufammen. En-: 
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Bedeutung fagt man: Ily a beaucoup de jennes 
entes dans ce jardin; es find viel junge ge- 
pfropfie Bäume oder Stämme in die/em Gar- 
ten. Die Gärtner nennen Les entes oder Em- 


, ge d’ente; Baumwachs, Propfwachs. ein Pla» 


er von /Wachfe, fo zum Verbinden der Bäume, 
befonders bei dem Pfropfen gebraucht wird. 

In der Bauk. heifit Ente, ein vör/pringen- 
der —— Reinerner Pfeiler, den die Al- 
ten an der Ecke eines Tempels flelten. Ente de 
moulin; ein —— Stlick an der Kuthe 
eines Windmlühlen- Fiügels. Siehe auch Entes. 


ENTELLECHIE, f. f. Durch diejes Wort verficht 
. man in der arifloteli/chen Phulo/ophie die wöjent- 
. liche Form, wodurch jedes einzelne Ding von fei- 


ner Gattung unter/chieden ifl, 


ENTENDEMENT, f. m. Der Yerfland, das Vera 


mögen der Séle, deutliche Begriffe zu haben, 
L'entendement humain; der menfchiiche Vera 

nd. L’entendement, la mémoire & la vo- 
lonté font les trois puiflances de l'ame; der 
Verfiand, das —— und der Wille find die 
drei Äräfte der Söle. Zusmeilen heift Entende- 
ment auch /oviel als Jugement, und bezeichnet 
dann eigentlich die Anwendung des Verflandes, 
e im 
deut/chen le das Wort Vernunft). 11 n'a 
point d’entendement; er hat keinen Verfland, 
oder eigentlich er hat keine Vernunft, keine Beur- 
theilungs- Kraft. Il faut avoir perdu l’entende- 
ment pour en ufer comme il a fait; man mufl 
den Verfland verloren haben, um es [o zu machen, 
we er es gemacht hat. 


ENTENDEUR, f, m. Einer dèr etwas hüret und 


wohl verfieht. Man braucht diefes Wort nfr in 

folgenden fprichwörtlichen Rèdens- Arten: À bon 

entendeur falut; wohldem der es verflanden hats 

it. wm es juckt, der kratze fich. A bon entendeur 
u de paroles; Gelehrten ıfl güt prödigen. 


ENTENDRE, v.a. Hören. J'étois fi loin, que je 


ne le pouvois entendre; ih war fo weit ent- 
fernt, daß ich ihn nicht hören konte. J'entends 
fa voix; ich höre feine Stimme, J'ai entendu 
dire ; ich habe fagen hören. Il n'entend pas bien 
clair; er hört nicht wohl. Nan Jagt : le ne l'ai 
jamais entendu; ich habe ihn nie gehöret, welches 
Joviel heißt, als: ich habe ihn nie prödigen, fin- 

en, auf der Flöte /pielen hören, u. /. w. Sprichws 
fi n'y a point de pire fourd que celui qui ne 
veut pas entendre; lieber tauben Ohren groredi= 
get, als Leuten die fich flellen als hörten fie niché 
recht, oder als' hätten fie uns nickt recht ver- 


anden. 
ß Entendre, hören, heißt auch fovitl als, ankö- 
ren,:mit Aufmerkfamkeit und Geduld zuhören, 
Entendre les parties; die Parteien hörm. En« 
tendre une leéture; eine Vôrlèéfung anhören. 
Entendre la Mefle; Meſſe hören „ die Melle an 


hören, der Melle beiwohnn, Entendre des te- 
Zz 2 moins; 
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moins; Zeugen abhören, vernkmen, die Aul- 
Jage der Zeugen gerichtlich anhören, Y ne fait 
auquel entendre; er weiß) nicht wem er zuhi 
ven, win er zuerfi anhören ol. 

Extenoee, heißt auch foviel als, Comprendre, 
concevoir en fon efprit; verflchen, —— 
klare und deutiiche Begriffe von itivas haben. E 


tendre le fens d'une pkrafe ; den Sinn einer Ri - 


dens- Art verficken oder begreifen. Entendez- 
vous Ariftote? verflehen Sie den Arifloteles ? U 
entend bien fon métier; er verficht feine Pro- 
fefién, fein Handwerk, fein Gewerbe Jehr güt. 
Entendre plufi:urs langues; verfchiedene oder 
miehrere Sorächen verfichen. Il entend à demi- 
mot; man darf ihm nür ein halbes Wort Jagen, 
fo weiß er fihön was man will; er begreift eine 
Sache jshr leicht. Entendre finefle, entendre 
malice à quelque chofe, eine Sache libel, fal/ch, 
unrecht verfiehen, einer Sache eine böshafte Aus- 
légung geben. Je ne fais pas quelle fineffe vous 
entendez à cela; ich weiß nicht was fie darunter 
für Böfes oder Arges verfichen, Il n'y entend 
pas finefle oder malice; er es nicht böfe; 
er hat nichts Döfes dabei im Sinne. 1l entend 
bien fon monde; er kennet feine Leute [ehr güt, 
er weiß, mit was für Leuten er es zu thun fat, 
oder ah, er weiß wie man mit Leuten umgehen 
muß. N'entendre ni rime ni raifon ; gär keiner 
Vörflellung, gür keinen vernilnftigen Gründen 
Gehör geben wollen. Wenn man im gem. Léb. 
Jagt: N entend, fo heißt das foviel als: I fait 
bien ce qu'il fait, il eft habile; er weiß was 
er thut, er verflehtes oder er verficht fich darauf, 
er iſt gefchikt. 1 ne l'entend point; er verfle 
es nicht, er weiß nicht was er thut, Man jest 
auch: Comment l'entend-t-il; wie verfieht er 
diefes? was will er damit fagen? was meynet er 
damir ? | 
NTENDRE, heißt ferner foviel als, Donner fon 
confentenent, covfentir, approuver; eintoilli- 
gen, in etwas willigen, feinen Willen zu etwas 
geben, etwas gũs heißen, und wird in diefer Bo- 
dautung als ein Neutrum mit dem Vériworte à 
gröraucht. S'il veut entendre au marisge qu'on 
Jui a propofe, on offre. ..; wenn er in die Hei- 
rath, weiche man ihm vérgefchiagen hat, ein. 
willigen, wenn er /eine Einwilligung zu der ihm 
vörgıfchlagenen Heirath geben will, fo erbietet 
‘an lich... Man fagt auch: Il n'y veut point 
entendre; er will nichts davon hören oder wi)- 
Jen. Je le lui propofrai pour favoir s'il y veut 
entendre; ich will es ilım vörfchlagen, um zu hö- 
ren ob er es eingehen, ob er fich darauf einla/fen, 
ob er fich dazu verfichen will. | 


tr 


Donner À entendre, laiffer entendres zu ver. ' 
* geben, auf eine verdehte Art merken laſfn. 


m'avoit laiffé ectendre; er hatte mich mer⸗ 
ken laffen. 1] m'avoit donné à entendre que... 
er hate mir zu verſteken gegében, daß... 


ENT. 


Sonsun faux donner, oder fousun faux donné - 
à entendre; unter einer falfchen F'érausjetzung, . 
oder auch, auf faljches Anbringen. 

Sprich. Chacun fait comme il l'entend ; je- 
der weil am beflen warum er etwas thutz jeaer 
macht es, wie er.es für gfit befindet. 

EntennrE, komt auch in der Bedeutunr von 
Vouloir, oder avoir intention, vör. J'ai tou- 
jours entendu que vous feriez cela? es war im- 
mer mein [Pille oder meine Meynung Sie Joiten 
diefes than. Quand je dis qu'il écrit bien, j'en- 
tends parler de (a profe & non de fes vers; 
wenn ich Jage, er fchreïbt güt, jo will ich vos 
feiner Profe und nicht von Jeinen Verfen rödın, 
Je meyne ich feine Profe, und nicht feine Virfe. 

S'EXTENDRE, v. récipr. Einander körın oder ver- 
fthen. On fait tsnt de bruit, qu'on ne s'entend 
pas; man macht einen jolchen Lärm, ein folches 
Getöfe, daß) man einander nicht köret, dofßemer 
den andern nicht verfleht. 

S'entendre à quelque chofe; fich auf etwas 
verfichen,, etwas wohl inne haben, güt mit einer 
Sache umzugehen wiffen. Il ne s'entend pas 
mal à cette chofe; er verflcht fich nicht übeb auf 

- diefe Sache. ll ne s'y entend pas trop bien; 
er verfieht fich nicht fonderlich darauf. Sprichw. 
11 s'entend à cela comme à faire un coflre, oder 
comme À ramer des choux; er verficht nicht 
das mindefle davon, 

S'entendre en quelque chofe; fh auf etwas 
verfiehen, Kenntnifle von etwas befüzen. Il s'en- 
tend en mufique, en tableaux; er ver/kht fich 
aufdie Mufik, auf Gemälde; er hat Krninife von 
der Mufik, von Gemälden, | s'entend en bonne 
chère; er weiß was gt ſclimekt, was zu einer gu- 
ten Tafel gehört. 

S'entendre avec quelqu'uns Ach mit jrman- 
den verfichen, gemeinjchafllick mit ihm zu einer 

. geheimen Abficht wirken; it. mit einem im Ver- 
fändnifle Aechın. S'entendre avec l'ennemi; mit 
dem Feinde im Verfländniffe fichen. Man fagt 
Jprichwörtlich : Us s'entendent comme larrons 
en foire; fir verfichen fich mit einander wie die 
Beutelfchneider auf der Meſſe. 

Cela s’entend, cela s’entend bien; das ver- 
flieht fi:h, daran ifl kein Zweifel, das darf oder . 
kan nicht anders rum, 

Entenov, ur, partie. Gc adj. Gehört, verſt inden. 
Siehe Entendre,. Als Beiwort bekomt Entendu, 
ue, noch verfchiedene Nebenhedaitungen, und 

" wird durch erfahren, gefchiki, eingerichtet, an- 
grordnet, überfezt. Un homme bien entendu 

aux affaires, dans les afaire:, au jardinage, au 
métier de laguerre; ein Mann, der in den Ge- 

Schäften, in der Gartenkunfl, ım Ärirgshandwerke 

wohl'erfähren ıfl ; ein wohlerfahruer Gefchäfts-. 
mann, ein gejchikter Gärtner, cin erfahrner 

Krirgsmann. Man Jagt auch — Il eft 

enterdu, Il eſt fort entendu; er (erfahren, Var 
| erfa 


ENT. 


erfahren. Un bâtiment b'en entendu; ein zohl= 
eingerichtetes, wohl angegèberes Grhbtade. Un 
habit bien entendu; ein güt gemachtes Kleid, 
Un tableau bien entendu; ein wohi argeordne- 
tes Gemä!de. L’crdonnance de ce tableau eft 
bien entendue; die Anoranung diefes Gemäl- 
des iſt fehr gie. 

Entendu, wird in fo'genden Rèdens- Arten 
Suräantive gebraucht: Faire l'entendu; fich alt- 
alüg anfelien, einen gréfien Dänkl befitzen, 
ra/eweis feyn, fich viel enbilden, fi.h das An- 
Jehen einer wichtigen, übermäßig klugen Pre 
geben. Un malentendu; ein Wifirerfland, Miß- 
verfändniß. Il y a du mal ertendu; es flekt 
ein Mifiverflard darunter. Il s’excufoit fur un 
mal eutendu; er ent/chuldigte fich damit, daß 
es ein Mißverfländnif jey, hal er es nicht bej- 
fer verflanden habe. 

Bien entendu que; mit dem Bedinge, unter 
der Bedingung, woll zu verfichen auf ... Je 
vous accorde cela, mais bien entendu que 
vous..; ich bwillige euch diefes, aber mit dem 
Bedinge, daß ihr... Voilà Is règle, bien en- 
tendn qu'il y a des exceptions ; diefes iſt die 
Regel, wohl zu verfichen, daß es Ausnahmen 
davon g'ht. 

Wenn bien entendu allein ficht, fo bedeutet 
es foviel als, Sans doute, affurement; chne Zwei- 
fel, allerdings, ginz gewiß. Vierdrez- vous 
comme vous l'avez promis? bien entendu: 
werden Sie kommen, we Sie verforochen heben ? 
werden Sie Ihr Perjprechen halten, und kom- 
men? Allerdings. 

ENTENTE, Cf, Der Sinn, der Verfiand eines 
Wortes, das einer doppelten Autlegung führg 
if. Mots à double entente, à deux ententes; 
zıweideutige Wörter. Sprich:w. L'entente eft au 
difeur; jeder il der befle Aus'èger [river Worte. 

In der Maserei und Baukunjt heißt Entente; 
die mit Ferfland und Gefihmack grmachte An- 
ordnurg der mannigfaltigen Theile eines Gemäl- 
des, eines Gebäudes. Ce tableau eft d’ane bonne 
entente; diefes Gemälde ifl gft angeordnet. 
Une archireéture de bonne.entente; eine mit 
Gejchmack angeordnete Bauart. 11 n'y a point 
d'entente dans ces couleurs; diefe Farben fle- 
hen nicht güt beifammen, jchicken fich nicht zu- 
Jammen. Man fagt auch, Une belle entente de 
lumières & ä'ombres; eins gute Anordnung der 
Lichter und Schatten; wohl angebrachte Lichter 
und Schatten. 

ENTER, v.s. Pfropfen, impfen (pelzın). Enter 

un poirier, un pommier; einen Birsbaum, ei- 
nen Apfelbaum pfropfen. Enter franc fur franc; 
zchm auf zahm pfropfen, ein Reis von einem 
guten Obflbaume auf einen andern Baum, der 
Jonf arsch gutes Obfl trégt pfropfen. Enter fur 
fauvageon; auf einen Ad amm pfropfen. 
Enter en écuñvon; mit dem Schildlein p/ropfen, 
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Siche Ecuffon. Enter en fente; in den Spa't 

“ pfropfen, sin pa Stamm oben — abfchnei- 

den, und das Fjropfreis in den darin obin auf 
«dem Schnitte gemachten Spalt fetzen. Man nér:- 
net diefe Art zu pfropfen auch Enter en pou- 

; weil der Spalt, nächdem das Pftopfreis 
inein gejezt worden, verfchmiert und snit ‘ci 
nem Lungen umwunden wird, Enter en œil- 
let, en bouton; äugeln, oculiren, ein Auge ei- 
nes tragbarın Baumes in die Rinde eines andern 
Baumes an die Stelle eines dort frifck abgelös- 
ten Auges Jetzm. Fig. fagt man ‘von einem 
Haufe, von einer Fanulie die durch Heirath oder 
Jonft in eine andere Familie gekommen ft, fo 
daß fie jezt den Namen und das Hupen diejer 
Familie führet; Cette mailon, cette Emile eft 

" entée fur une autre, Man fagt auch : C'eft un 
homme de guerre enté fur un Patricien; aus 
einem Pa:ricier if} er ein Kriegsmann geworden, 

Die Falkenirrr Jagen: Enter une pere tin 
nen Falken [chiften, 14m eine frifche Schwingfeder 
an die Stelle einer zrrbrockenen auffetzen, 

Bei den Schrrinern und Zimmer sutèn heifit 
Enter; zwei Sillcke Holz durch einen Zapfen 
oder Falz gerade in einander fügen. 

ExTÉ, partic. & adj. Gepfropft. Siehe Enter. u 
der Wapenk. wird Enté von Binden oder Dal- 
ken grfagt, die als Willen oder Wolken in ein- 
ander hinein gehen, | 

ENT£RINEMENT, f.m. Die gerichtliche Anrèh- 
mung, Billigung, Beflätigung, Gewährung, das 
gerichtliche G@tkrifen. L’enterinement d'une 
requête; die gerichtliche Anrehmung einer Bit- 
fchrift. L'entérinement d'une grâce; die gericht 
liche Gavährung und B'flätigung einer Gnacë. 

ENTERINER, v. a. Gerichtlich annöhnien, ge 
währen und beflätigen. Enteriner une requé- . 
te: eine Bitfchrift gerichtlich anmöhnien. Euté _ 
riner des lettres de refciffion; einen Ci’fitiöns- 
brief gerichtlich annehmen; gerichtlich erkennen, 
daſt die Aufhèbung oder Vernichtung einer Ale, 
eines Contraëtis A gültig frım Jol. Fntériner 
une grâce, oder des lettres de grâce; sine 
Gnade, einen Begnadigungs- Brief grihtheh _ 
annehmen, beflätigen und ihm dadurch jeine vole | 
Kraft geben. 

Enttrint, £e, partie. & adj. Gerichtlich ange 
nommrn.  Sirhe Enteriner. 

ENTEROCELE, ff. ( Arzeneiw, ) Dir Darm- 
bruch, ein Bruch des Darınfelles in der Gègend 
des, as 

ENTEROLOGIE, ſ. f. Dirjenige Teil der Phy- 

“ fiologie, welcher von des Eingetreiden handél, 

+ ENTERRAGE, f.m. So heift bei den Gloßern 
der Ichm oder die fefle Erde, womit die Grube, 
um die Gießform herum angeflillet spird. 

ENTERREMENT, £. m. Die Böerdigung, das 
Brgräbniß, die Handlung, da man eine Leiche 
bureiget, begräbt oder zur E de biflatet, gr 
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den dabei gewöhnlichen Ceremonien; das Lei. Enterrt, te, partic. & adj. Béerdigt, begra- 


chenbegängnif, die Leiche. Aller à l'enterre- 
ment; zum Begräbnijfe gehen. Aflifter à l'en- 
terrement; der, Beerdigung, dem Leichenbe- 
güngnife beiwohnen. Je fuis prié d'un enter- 
rement; ich bin zu einem Leichenbegängniffe 
geböten ; ich bin zu einer Leiche oder zur Lei- 
che gebeten. Voir paffer un enterrement; eine 
Leiche vörbei tragen oder führen fehen, 
ENTERRER, v.a. Béerdigen, begraben, zur Erde 
atten. On l'a enterré la nuit faus cérémo- 
nie; man hat ihn des: Nachts, zur Nachtzeit 
. ohne Crremonien bésrdiget oder begraben, On 
l'a enterré avec beaucoup de pompes man hat 
ihn mit größitm Gepränge zur Erde biflattet oder 
begraben, 
ENTERRER, heiflt auch foviel als, Enfouir, met- 
tre dans la terre; vergraben, in die Erde gra- 
ben, in die Erde Jetzen oder lègen und darin 
verbergen. Enterrer de l’argent dans une ca- 
ve; Geld in einen Keller vergraben. Enterrer 
des oignons de tulipe;- Tulpenzwiebeln fetzen 
oder lègen, in die Erde lögen. Quand on a ar- 
tach€ du plant, il faut l’enterrer promptement 
de peur qu'il ne fe féche; wenn man Füchjer 
abgerijfen hat, fo muſt man fie gleich in die Erde 
fetzen, damit fie nicht vertrochnen. 
. Im Scherze jagt man von einem der auf ein 
Luflhaus oder auf einen Garten viel Geld ver- 
wendet hat. 11 N a enterré beaucoüp d'argent; 
er hat dort viel Geld vergraben. 

Fig. und fprichw. fagt man : Cet homme- là 
nous enterrera tous; die/er Man wird uns alle 
begraben, wird uns alle überlöben. Enterrer la 
fynagogue avec honneur; fich mit Ehren aus 
einem Handel ziehen; eine Sache mit. Anfland 
endigen, mit guter Manier davon fiheiden. 11 
a été enterré lons les ruines; er if} unter den 
Ruinen, unter dem Schutte eines eingeflirzten 
Gebäudes begraben worden. Il fe veut faire 
enterter fous les ruines de fa place; er, will 
fich unter den Ruinen der Feflung begraben laf- 
Jen; er will.eher flerben, als die Fun über- 
giben. Enterrer fon fecret; Jein Geheimniß 
vergraben, Jr ültig bewahren. Enterrer fes 
talens; /eine Talente, fein Pfund vergraben, fie 
unbenuzt laffen, keinen Gebrauch davon mac 
( In allen dergleichen figürlichen: Rödens - Arten 
kan Enterrer nüır allein begraben oder ver 
graben Fher/ezt werden). | 
S'ENTERRER, v. recipr. Sich begrabm. Wird 
nfır figürlich gebraucht und heipt, feh irgend- 
wo verbergen, fich den Augen der Welt entzis- 
hm. Il s’eft enterré tout vif; er hat fich k- 
bendig begraben; er hat fich ganz von der Welt 
abgefondert ; er komt gär nicht mehr unter die 
Leute, ll s’eft enterré dans la province; er 
lebt ganz fllle und einfam in der Provinz; er 
hat die‘ größe Welt ver'affen, und löbt für fich 
an timem kleinen Orte. . 


ENTES, £. £. 


… dampf nimt rn. ein. 


Ent£rk, fe, partic. & adj. 


ben &c, Siehe Enterrer. Man nenhet Une mai- 
fon enterrée; ein fehr tief, Jehr niedrig liegen- 
des Haus. Un jardin enterré; ein Garten der 
Jehr niedrig liegt, der eine niedrige Lage hat, 
Une batterie enterrée; eine gefenkte Batterie, 
deren BYE. tiefer liegt als die Feldftücke. 

pl. Ausgeflopfte Vôgel, welche man 
an die Netze befefliget, in weichen man Vogel 
ancen will, um fie dadurch herbei zu locken, 


ENTETEMENT. f. m. Der Eigenfinn, die hart- 


näckige Beharrung bei einer Meynung die man 
fich einmal in den Kopf a hat, bei einem ge- 
faßten Förurtheile. ]left d’un entetement qu'on 
ne peut pas vaincre; er befizt einen unüber- 
windlichen Eigenfinn. J1 a un grand entète- 
ment pour ceite femme; er il aufferordentlich 
für diefe Frau eingenommen. L’entötement eft 
un grand obftacle à la découverte de la vé- 
rité; der Eigenfinn, die hartnäckige Beharrung 
auf einer Meynung, auf feinem Wörurtheile 1jt 
ein größes Hinderniß be: Entdeckung der Wahr- 


it 
ENTETER, v. a. Den Kopf einnehmen, in den 


Le charbon entöte; der Kolilen- 
Ce vin eft fumeyx, 
il entete; diefer Wein it rafch, er fleigt in den 
Kopf. Fig. jagt man: Les louanges entétent; 
vieles Lob benébelt den Kopf, macht flolz, Etre 
entöt£ de qu bye oder de quelque chofe ; 
für jemanden oder für eine Sache eingmommen 
Jeyn, Qui eft-ce qui vous a entété de cet 
bomme-là, de ce fyftême ? wer hat Sie fo fehr 
Jür diefen Mann, für diefes Suflem eingenom- 
men? 


Kopf fleigen. 


S'ENTETER, v. récipr, (de quelgue chofe) Sich 


etwas in den Kopf fetzen und eigenfinnig dabei 
arm 1 — a * —— de Phi- 
ofophie; er hat iefes philo {che S: 
nt den un gejezt. U sen pe de celte 
femme; er ij auflerordenthich für diefe Frau 
eingenommen. C'eft un juge dangereux, il s'en- 
tete; er ifl ein gefährlicher Richter; er läfıt fich 
einnehmen, er handelt nach Vôrurtheilen, er 
geht von /einer Meynung, die er fich einmal in 


n Kopf gefezt, nicht ab, 
Von Vérurtheilen 


eingenommen, eigenfinnig auf etwas beharrend. 
Elle eft entétée de fa beaute; ie ifl von ihrer 


" Schönheit eingenommen, fie hat fich in den Kopf 


gelezt, fie fey [ehr — U eft entete du jeu; 

er iſt auf das Spie wog Man jagt jubfian- 

tive: C'eft un entété; er il ein eigenfinniger 

A ein Starkopf, ein Mann der nicht von Jei- 
r 


ner Me abgeht. 
ENTHOUSIASME, ſ. m. Die Begeiflerung , die 


Entzlickung, eine von einer —— Injpi- 
ratiön herrlihrende [chwärmeri/che Empfindung, 
wodurch man des Bewußtfeyns beraubt und in 

en 
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‚den Zufland übernatlirlicher Empfindungen ver- 
Jezt wird. La Sibylle dans fon enthoufiasme 
‘avoit prédit que...; die Sibylle hatte währ end 
ihrer Begeiſterung vörher gejagt, daß... Man 
braucht diefess Wort heut zu Tage nür noch, 
wenn von einer mit löbhafien. Vörflellungen und 
Empfindungen erfülten und erhizten Einbildungs- 
Kraft die Ride ıfl, da es dann vörzüglich von 
Dichter, Rèdnern und größen Geiftern gejagt 
wird. Quand l’enthoufiasme le prend; wenn 
er in Begeiflerüng geräth. 11 lui prend des en- 
thoufiasmes; er bekomt Begeiflerungen oder Ent- 
züickungen. Entrer en enthoufiasme ; begei- 
flert, entzüickt werden, in Begeiflerung gera- 
then. Man pflögt Enthoufiasme auch wohl durch 
Schwärmserei zu liberfetzen, und verfleht darunter 
eine lebhafte Vörflellung und Empfindung, wel- 
che uns beflimmet, eine Sache mnt Hitze zu be- 
treiben, einen warmen Antheil daran zu nöh- 
men &c. ' In diefer Bedeutung dest man: Un 
noble enthoufiasme; eine édlé Schwärmerei. 


 ENTHOUSIASMER, v. a. Entzlicken, den höch- 


fin Grad des Vergnügens und der Bewunde- 
rung verürfachen. La leéture de cet ouvrage 
l'avoit enthoufiasme; die Löfung diefes Werkes 
hatte ihn entzückt, Il et enthoufiasmé de cette 
mufique; er iſt von diefer Mufik ganz entzlickt, 
ganz begeiftert, La voix de cette femme l'a 
enthoufasmé; die Stimme diefer Frau hat ihn 
entzlickt. Man jagt auch Cet homme s’enthou- 
finsme aiföment; die/er Menfch geräth leicht in 
Begeiflerung „ wird. leicht begeifiert. 
ENTHOUSTASME, £e, partic. & adj. Begeiflert Er. 
Siehe Enthoufiasmer. * 
ENTHOUSIASTE, f. de t. g. Der Schwïrmer, 
die Schwärmerinn. Man ue mit diefem 
Worte mehrentheils einen Religiôns- Schwärmer, 
einen- Menfchen der Einbildungen und Empfin- 
dungen für göttliche Wirkungen und Wahrliei- 
ten annimt, - 

ENTHYMEME, f.m. So heißt in der Logik, ein 
verflümmelter Schluß, der nr aus zwei Sätzen 
befiehet „ indem man um der Kürze willen, den 
dritten Satz. im Sinne behält. z. B. La raille- 
rie fait des ennemis, donc il faut l'éviter; Spot- 
terei macht Feinde, man muß fie aljo vermeiden. 
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ENTIER, IÈRE, adj. Ganz, wnzertheilt, deffen 


Theile alle beilammen find , es fey ein körperli- 
ches oder Aer mm Ding, em — * 
Zeit Ëÿe. Un pain entier ; ein ganzes Bröd, 
Une année entière; ein ganzes ahr. Un jour 
entier; ein ganzer Tag. L monde entier. die 
ganze Welt, Zuweilen wird das Wort Tout 
noch zu Entier ge/ezt, Attendre une heure 


toute entière; eine ganze Stunde warten. Lire 


un livre tout entier; ein Buch ganz löfen. (Ih 
diefer Redens- Art ifl ganz im Deutjchen ein 
Nebenwort). 


ENTIER, heißt auch Gänzlich, völlig, und be- 


zeichnet dann eine Sache nach allen Graden der 
innern Stärke, Vivre dans un entier delaiffe- 
ment; in einer gänzlichen Hüiflofigkeit löben; 
gänzlich von aller Welt verlajlen Jeyn. Laiſſer 
une entière liberté à fes amis; Jeinen Freunden 
eine völlige Freiheit laffen. Avoir une entière 
confiance en Dieu; ein völliges Vertrauen auf 
Gott haben, oder bejfer, fein gänzliches Ver- 
trauen auf Gott fetzen. Conferver fa raifon 
toute entière; /eine völlige Vernunft behalten, 

Fig. Jagt man: Cette affaire, cette charge, 
dien Gar dee * homme Pr —— 

icſes Gefchäfte, diefe Bedienung, diefe Wilfen- 
Schaft erfordert einen gun, Mann , = 
Mann, der alle nötige Fähigkeit dazu hat, und 
fich denjelben ganz widmet, . 

Subflantive fagt man En fon entier, en leur 
eütier ; ganz, unverändert, unverlezt, was 
noch in feinem volkommenen Zufiande ifl. Cette 
hiftoire eft rapportée en fon entier dans un 
tel livres die/e Gefchichte iſt ganz in dèm und 
dem Büche angeführt, Seht, ganz in dèm und 
dem Büche, _ Ce Temple et encore en fon en- 
tier; diefer Tempel fleht noch ganz da, ifl noch 
unverlezt. Cette fomme elt encore en fon en- 
tier; dieſe Summe if noch ganz, iſt noch nicht 
angegriffen, es ijl noch nichts davon genommen 
worden. La chofe eft en fon entier; die Sa- 
che ifl noch unverlezt, il noch in ihrem vorigen 
Zuflande , die Lage der Sache ifl noch die näm- 
liche. Remettre les chofes en leur entier; die 
Sachen wieder in ihren vorigen Zufland vér- 
ſelæen oder herflellen. 


EnTIER, heifit auch foviel.als, Opiniätre, attaché 
à fes fentimens ; hartnäckig, eigenfinnig auf fei- 
ner Meynung beharrend,  C'eft un homme en: 
tier, bien entier, fort entier en fes opinions; 
er il ein eigen/inniger Mann, ein Mann dèr 
‚fehr hartnäckig auf jeinen Meynungen beharret, 
Cette femme eilt fort entière; diefe Frau if Sehr 
eigenfinnig, Jehr küpffch, hat ihren eignen Kopf, 

Un cheval entier, ein Hengfi, ein unver/chnit- 
tene: Pfèrd, männlichen Gefchlechtes, 

ENTJÈREMENT , adv. Ganz, günzlich, völlig, 
Entièrement ruiné; ganz, günzlich, völlig zu 
Grunde gerichtet, 

ENTL 


ENTICHE, EE, partie, & adj. (Yon dem unge- 
wöhnlichen Zeitworte Enticher) Angeflekt, an- 
efault, fo anfängt zu faulen oder zu verder- 
en. Ces fruits (ont un peu entichés ; diefes 
Obft if ein wenig angefekt, angeflfien. Fig. 
Jagt man im gem. Löb. Qui vous a entiché de 
cette opinion? wer hat Sie mit diefer Meynung 
—— ? ter hat Ihnen diefe Meynung beige- 
bracht. On le foupçonne d'être un peu enti- 
ché de nouvelles opinions; man hat ihn in Ver- 
dacht, daß er ein wenig von den neuen Nley- 
nungen angeflekt ijl, 
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ENTITE, ff. Uuter diefem Worte verfiecht man 
in der fcholaflifchen Philofophie dasjenige, was 
die IPırklichkeit und das Wejen einer Sache aus- 

. macht; das Seyn und die Wefenheit einer Sache. 

ENTOILAGE, En Feine Leinwand, Nefelt&ch 
&:., woran man Spitzen nähe, In t/ch- 
land nennet man auch eine gewijle Art, von Zwirn 
oder Seide gewébter oder geklöpperter Spitzen, 
Entoilage, 

ENTOILER, v.a. Leinwand, Nejffeltüch Efc., an 
Spitzen annähen, Spitzen mit Leinwand, Neſſel- 
—* u. d. g. befetzen. 

Entoiler une eſtampe, une carte de Géogra- 
phie; einen Äupferflich, eine Landkarte auf Lrin- 

. wand ziehen, aufleimen oder aufpa 

ExrorLé, ££, partic, & adj. Siehe ExTOILER, 

* ENTOILR, f m. Das Pfrop/meller, Siehe Grefloir. 

*ENTOISER, v. a, Aufklafiern, klaftern , in 
Klafter fetzen und mejlen, näch Klaftern oder Ru- 
then ausmeffen. Entoiler des moellons; Bruch- 
feine in viereckige Haufen auffetzen, um fie nach 
Klaftern oder Kuthen zu mejlın. 

ENTONNER, v. a. Fajen, in ein Faß, in eine 
Tonne füllen.. Entonner du vin, de la biere; 
Wein, Bier faffen, in Fijfer füllen. Im gem. 
Lib. Jagt man von einem Menfchen, der viel 
trinkt z ll entonne bien; er kan gät /aufen. 

Entonxer, heißt auch, Anfiimmen, den Tön an- 
geb:n und anfangen zu fingen (intoniren). En- 
tonner le Te Deum; das Te Deum ( Herr Gott 
dich loben wir ) auflimmen. Ce chantre entonne 
bien, il a mal entonné; diefer Sänger intonirt 
güt, hat falfch intonirt. Entonner un sir; eine 

Aris an — die erflen Worte einer Arie fin- 

en Tön angeben. 

S'EXTONNER, V.récipr, pont in folgender Rè- 
dens- Art gebräuchlich: vent s'entonne; der 
Wind fängt fich, wenn er keinen freien Durch- 
gang hat, jondern in einer Enge — 
wird. Le vent s’entonne dans cette chemiuce; 
der Wind fängt [ich in dicſem Kamine. 

Extonnt, £E, partic. & adj. Gefafit. Sich En- 
tonner. 

ENTONNOIR, f. m. Der Trichter, ein Werkzeug 
ffüfige oder auch aus kleinen Theilen beflchende 
Jyte Körper dadurch in ein Gefäß zu bringen, 
In der Anatomie heifit Entonnoir; ein trichter- 
fürmiger Gang im Gehirne zu Abjührung der 
Feuchtigkeit. 

ENTORSE, (.£ Die Verdrekung oder Verrenkung 
eines Muskels, eines Nerven. Siehe Détorfe. 
Fig. Jagt man im gem. Leb. On lui a donné 
une entorfe; man hat ihm einen Quérfirich durch 

. feine Rechnung gemacht, man hat ihm das Con- 
cept verrückt, man hat feine Abficht, fein V’ör- 
haben vereuelt. 

Donner un ento:fe à un paffage; eine Stelle 
verdréhen, ihr in böslicher Abficht eine fache 
Drutung geben, 


gen, und 


ENT. 


ENTORTILLEMENT, f. m. Das Winden, die 
Windung, die Handlung, da fich etwas in einer 
gekrlinimten, Ehingen frmienn Linie um etwas 
anders herum windet und es um/ihlingt. L'en- 
tortillement d'un ferpent; das Finden und 
Krümmen, die Windungen und Ärlimmungen 

- einer Schlange. L'entortillement du lierre au- 
tour d'un arbre; das Winden des Epheu um ei- 
nen Baum herum, Fig. fagt man 11 y a de l’en- 
tortillement dans cette phraſe; diefe Ködens- 
Art hat eine faljche, unregelmäßige Wendung, 
die Worte find unnatärlich und unregelmäßig 


verfrzt. 

ENTORTILLER, v.a. Einwickeln, in etwas wik- 
kein, umwickeln, rings umhör wickeln, um/chlin- 
gen. Entortillez cela dans du papier; wickelt 
die/es in Papier ein, Le lierre entortille les ar- 
bres; der Epheu umfchlingt die Bäume. Fig. 
Jagt man von eintm Schrififleller der einen ver- 
wirten, verfchraubten Styl hat: 1] catortille fes 
penfées de feçon qu'on n'y entend rien; er 
verwickelt, ver/chraubt ze Gedanken fo, dafl 
man nichts davon verfleht. 

S'EXTORTILLER, v. récipr. (dans quelque chofe) 
Sich einwickeln, fish in etwas einwickeln. S'en- 
tortiller autour de quelque chofe; ich in einer 
Jchlangenfürmigen Linie um etwas herum [chlin- 
gen oder winden. S'entortiller dans fon man- 
teau, dans fa couverture ; fich in /einen Mau- 
tel, in feine Decke einwickeln. Ce ferpent s’en- 
tortille autour de ma jambe; die/e Schlange 
swindet odır fchlinget fich um meinen Fuß. 
lierre s'entortille autour des ormes; der Epheu 
windet fich um ‚die Ulmbäume herum. 

ExTorTILLÉ, £e, partic. & adj, Zingewickelt, 
umiwunden, — Siche Entortiller, Che- 
veux entortillés ; aufe, lockige Hdre. Fig. 
nennet man Une période entortillce; sie ver- 
wirte, ver/chraubte oder verfchrobene Periode, 
in welcher die Wörter und Gedankın verwirt 
unter einander wer daß man Mühe hat, 
den Sinn davon zu finden. 

Bei den Wund- Ærzten heißt Suture entor- 
tillee; die Nath an einer Ha/enfcharte. 

ENTOUR, f. m. (Diefes Wort if nfr im p'urali 

ebräschlich). Les entours; die Gegend, der 
Platz zunächfl um etwas herum, die umliegende 
Gegend, L'ennemi s'eft aflure des entours de 
la Place ; der Feind hat fich der Gegend um 
die Feflung herum bemächtiget. Les entours de 
cette ville font fort agréables; die Gégrnd um 
diefe S:adt herum ij ie angenehm. Fig. Jagt 
man von einem Men/chen, der Leute, die er zu 
feinen Abfichten nötig hat, auf feine Seite zu 
bringen und für fich einzunehmen weifi : Il fait 
bien prendre les entours. 

ENTOURER , v. a. Umgèben, auf alen Seiten 
einfch'i fen, umringen. Entourer une ville de 
murailles; eine Stadt mit Mauern — Le 

ria- 


ENT. 


Prince étoit entouré de fes Gardes; des Seig- ” 


neurs de fa Cour; der Fürfl war von feiner 
Leibwasche umringt; die Vörnöhmen des Hofes 
flanden alle um den Fürfien herum. 

Extourt, ke, partic. & adj. Umgeben, umringt. 
Siehe Entourer. 

ENTOURNURE, f. f. Der rundliche Ausfchnitt am 
einem Ärmel, da wo er die Schulter berühret, 
ENTR'ACTE, (€ m. Der Zieifchen- Ad, die Zwi- 
[ehenzeit zwifchen zwei AËlen oder Aufzligen 
eines Schaufpieles. Les violons jouent ordinai- 
rement dans les entr'aêtes; in den Zwi/chen- 
Aden oder während den Zwijchn- Allen laſſen 
fich grwöhnlich die Violinen hören, macht man 
gewöhnlich ER Il y a plufieurs événemens 

. que l'on fuppofe qui fe paſſent pendant les entr’- 
altes; es gibt ver/chiedene Begebenheiten, von wel- 
chen man vôrausfetzet, daß fir während den 
Zwifchen- Aflen gefchehen. Man nennet auch die 
Muß felbl, die Stücke, die während den Zwi- 
Schen- Akten von dem Orchefler gemacht wirden, 
die Tänze &c. Entr’Altes. 

S'ENTR'ACCUSER, v. reeipr. Æinander, einer 
den andern anklagen. Ils s’entr’accufoient de 
crimes enormes; fie klagten einander wegen ab- 
ſckeulicher Verbr an, fie befchuldigten einan- 
der ab/cheulicher Verbrechen. 

+ ENTRAGE, ſ. m. Das Eintrits- Geld, der Vor- 
fand, dasjenige Capitäl, weiches ein Pachter er- 
lègen muß, bevör er das Gât antritt; 
ir, der Antritt des Gutes jelb, 

S'ENTR'AIDER, v. récipr. Einander, einer dem 
andern helfen, beiflchen. Les hommes doivent 
s’entr’sider; die Men/chen mliflen einander hel- 
fen, men einer dem andern beiflehen. 

ENTRAILLES, 6. £ pl. Die Eingeweide, alle die- 
jenigen Theile, welche in dem Innern der thieri- 
Jchen Körper, fowohl über, als unter dem Zwerch- 
felle befindlich find, Herz, Lunge und Liber mit 
einge/chloffen ; in engerer Bedeutung, der Ma- 
gen und die Gedärme. On l’a ouvert, & onlui 
a trouvé toutes les entrailles fort faines; man 
hat ihn geöfnet und [rin ganzes Eingeweide [ehr 
gefund gefunden. Ouaporte fon cœur dans une 
telle Eglife, & fes entrailles dans une autre; 
‘man hat /rin Herz in diefe und fein Eingrweide 
in eine andere Kirche gebracht. Il a les entrail- 
les brüldes; er hat den Brand in den Gedär- 
men. Fig. nennet man: Entrailles paternelles; 
die väterliche Licbe und Zuneigung zu feinen 
Kindern. Cettefemme a des entrailles de mère 

our cet enfant; diefe Frau hat eine mlütterliche 
Liebe oder Zuneigung zu diefem Kinde, liebt 
diefes Kind wie eine Mutter. 

Fig. /agt man: Cet homme a de bonnes 
entrailles, les meilleures entrailles du monde; 
diejer Menfch hat ein gutes Herz, hat das befle 
Herz von der Welt. eilen verfleht man auch 


Tom. 
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unter Entrailles, die Kinder. Ceſt un homme 


armé contre {es propres entrailles; die/er Mann 
tolitet gegen feine eigene Kinder. Les entrailles 
de la miléricorde de Dieu; die herzliche, die 
väterliche Barmherzigkeit Gottes, Cet Aëteur a 
des entrailles ; due Schau/pieler hat Gefühl, . 
Jpielt feine Rolle mit Wärme und Wahrkeit. Les 
entrailles de laterre; die Eingeweide, der Schöf, 
dis Innere der Erde. L'avarice fait fouiller juf- 
ues dans les entrailles de la terre pour en 
tirer l'or; der Geitz läßt Jelbf das Eingeweide 
der Erde durchwühln, um Gold ker 


— dus zu 
S'ENTR'AIMER, v. récipr, Einander, einer den 
andern lieben, Ils s'entr'aiment depuis long- 
temps ; fie lieben einander Jeit langer Zeit. 
ENTRAINER, v. a. Fortreiffen, von einem Orte 
wegreiſſen, forttreiben, treibend von einem Orte 
pr Les torrens entraînent tout; die Strö-= 
me, die Waferfluthen reifen alles mit fich fort, 
Le degel eft venu tout a coup, & a entraine 
tous les bateaux; auf einmal fiel Tuauivetter ein, 
und die Eisfchollen trieben ale Schiffe fort. 
Fig. heißt Entraîner; kinreiffen, dahin rei 
fich unfrrs Herzens, unjers un Mn, aa 
Te mit Gewalt und wider unfern Wil 
len bemächtigen; it. an fich ziehen, auf feine 
Seite ziehen, für fich einnöhmen &c. La palfion 
la entraîné; die Leidenfchaft hat ihn hinge- 
rifen, Il s'eft laiffe entraîner par le mau- 
vais exemple; er hat fich durch das böfe Bei- 
Jviel hinreiffen, ren lajfen. Cet Orateur en- 
traîne l’efprit de tous fes Auditeurs; diefer Röd= 
ner zieht alle feine Zuhörer an fich, nimt alle 
Seine Zuhörer zu feinem Vortheile ein. 1] a dit 
de fi fortes raifons, qu'il a entraîné tout le 
. monde dans fon fentiment; er hat /o triftige 
Gründe vörgebracht, TA ein jeder feiner — 
nung hat beitröten miflen. Il a entraîné tous 
fes amis dans fa ruine; er hat ale jeine Freunde 
mit in fein Ungllick gezogen. Entrainer les cœurs; 
die Herzenan fichzichen, zu fichhinreiffen, Cette 
chofe entraîne avec elle des fuites fort fächen- 
fes; diefe Sache zieht verdriesliche Folgen näch 
ch. La guerre entraine avec elle, après elle 
ien des maux; der Ärieg zieht viel Übel, aller- 
lei Ungllick näch fich. 
ENTRAÎNÉ, ke, ic. & adj. Fortgerillen &c. 
Siehe I — 


ENTRAIT, £ m. (Zimmerm.) Der Spann- Rie- 
gel, ein Balken oder Rie 2 einem liegenden 
Dachfluhle, wodurch die gegen einander über Re- 
henden Stuhl/äulen unter den Köhlbaiken mit &in- 
ander verbunden werden. 

ENTRANT, ANTE, adj, Einnehmend, ein chmei- 
chelnd. Il a je ne fais quoi d’entrant; er hat fo 
— ae mendes, das fich nicht wohl be/chrei- 

. ben 
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ben Mßt. Diefes Wort komt felten vér; man fagt 
lieber infinuant, engageant. 

S'ENTR'APPiLER, v. récipr, Einander, einer den 
andern rufen oder zurufen. Dans ce desordre 
& dans l'obfcurité ils s’entr'appeloient; in die- 
fer Verwirrung und bei der is riefen fie 
einander zu, 

* ENTRAPETE, EE, adj. Man nennet in der 
Baukunfl: Un Pa entrapeté; eine mit Zin- 
men oder Einfchnitten gemachte und abgerlickte 
Vörfschung der Brandmauer zu beiden Seiten 
eines Giebels an alten Gebäuden, 


ENTRAVAILLE, LE, ad). (Wapenk,) Wird von 
Vögeln gefagt, deren Mügel oder Fifie mittel 


ENTRAVER, v. a. (un cheval) Ein F; 
sen oder faim, ihm auf der Weide die Vorder- 
fiße mit Stricken zufammen fchleifen, damit es 
nicht entlaufe. Man jagt auch : Entraver l'oi- 
feau; dem Falken die Fiße mit einer Leine bin- 
den, damit er fich die Haube nicht herunter 
kraize, 

ENTRAVE, ÉE, partic. & adj. Gefpant, gefejlelt, 
Siehe Entraver. 

S'ENTR'AVERTIR, v. récipr. Einander bendch- 
richtigen, einer dem andern Nächricht oder ein 
Zeichen geben. Ils firent des feux fur !es mon- 
tagnes pour s’entr'avertir; fie machten ver/chie. 
dene Feuer auf den Bergen, um einander Näch- 
richt oder ein Zeichen zu geben. 


eines Stockes aus einander ge/perret find. 
Pferd fpan- 
€ 


ENTRAVES, f. f, plor. Der Spann - Strick, ein - 


Strick womit die Pferde auf der Weide an den 
"Füßen ge/pannet oder gefrlelt werden. In die- 
fer Bedeutung wird diefes Wort nr im Plu- 
rali gebraucht, da es dann nicht blös einen Strick, 
Sondern ein jedes anderes Ding bedeuten kan, 
wodurch ein Pferd gefefjelt und verhindert wird 
zu —— Nettre des entraves à un cheval; 
ein Pferd jpannen oder feſſeln. 
‚. Fig. wird Entrave Jowohl in der einfachen als 
in der melrern Zahl in der figürlichen Bedeu- 
tung von Obltacle oder Empéchement gebraucht. 
La jeunefe eft naturellement emportée, elle a 
befuin de quelque entrave qui la retienne; die 
Jugend if von Natür hitzig, auffahrend, zur 
Ausjchweifung geneigt, fie bedarf eines Ziigels, 
dir fie in Schrauken halte. Cet homme s’eft mis 
desentraves à lui même; die/er Men/ch hat fich 
Jelbft Findernife in den Weg gelögt, hat fich Jelbfi 
im Höge geflanden. 
ENTRE. Ein Vorwort, weiches auf mancherlei Art 
ebraucht und tiberfezt werden kan, Henn es ein 
ajewn in der Mitte zweier Dinge, oder eine Rich- 
tung und bewegung näch dem Raume bezeichnet, 
weiches zwei Base trennet, jo wird es durch 
Zwijcken überfezt. 11 étoit aifis entre nous 
deux; er /äßl zwifchen uns beiden. Etampes eft 
entre Paris & Orleans; Etampes liegt zwijchen 


Paris und Orleans, Ce bataillon fe trouvoit en- 


ENT. 
tre deux feux ; die/es Bataillôn befand fich æii- 


Jchen zwei Feuer. li s’eit venu mettre entre ces 
deux hommes qui fe baitoient; er hat fick zwi- 
chen diefe beiden Männer geflellet „ die fich Jchlu- 
en. Entre Paris & Rome; zwijchen Parıs und 
öm. Entre le ciel & laterre; zwischen Him- 
mel und Erde. Entre la vie & la mort; zwi- 
fihen Leben und Töd. Mettre un homme entre 
uatre murailles; einen Menjchen zwijchen vier 
auern hinjetzen, ihn eın/perren. La vertu eft 
entre deux vices; die Tugend fieht zwijchen zwei 
rn mitten inne. 
intre, wird auch von der Zeit gejagt und 
dann gleichfalls durch zwijchen liberjezt. Entre 
onze heures & midi; zwijıhen eilf und zwölf 
Uhr. Entre ci & demain; zwijchen heut und 
morgen, Entre deux loleils; zwijchen Morgen 
und Abend, in der Zeit, die zwijchen dem Auf- 
gange und Untergange der Sonne verfliet. 
enn Entre im ge ifchen Joviel heifit als 
Parmi, fo wird es durch Unter liberfezt. il a été 
trouvé entre les morts; er if unter den Todten 
efunden worden, Entre toutes les merveilles de 
E nature, il n'y apoint.. .; unter allen Wun- 
dern der Natüır iſt keines . .. 

Bedeutet Entre foviel als Dans oder En, jo 
wird es durch In über/ezt. Je le remettrai en- 
tre vos mains; ich werde esin ihre Hände Über 
liefern, Il me prit entre (es bras; er nahm mich 
in feine Arme, 

Wird Entre noch mit dem Vörworte de ver- 
bunden , fo über/ezt man es durch Aus. Onl'ar- 
racha d'entre les bras de fa mère; man rıf 1hn 
aus den Armen [einer Mutter. Un d'entre vous; 
einer aus eurer Mitte; einer von euch. 

In gewiffen Redens- Arten kan Entre /owohl 
durch Zwıfchen als durch Unter überfezt wer- 
den; z. B. Il n'y a aucune différenceentre ces 
deux perfonnes; es il zwifchen oder unter die- 
Jen beiden Perfonen kein Unterfchied. Semer la 
difco de entre deux familles; Unsinigkeit unter 
oder zwi/chen zwei Familien fhften. 

Wenn Entre mit einem Verbo zufammen ge- 
Jezt wird, fo zeigt es eine Verminderung der 
Handlung an; z. B. Entr’ouvrir; halb, zur 
Hälfte tfnen. Entr'ouir; nür halb hören &«. 

Auferdem wird Entre mit einer Menge von 
Zeineörtern zufammengefezt, die als Reciproca 
gebraucht werden, da es dann zwijchen der Per- 
Jön und dem Verbo zu flehen komt, und im Deut- 
Jchen durch Einander, einer den audern über- 
Seztwird ; x. B.S'entrechoquer; einander, einer 
den andern fiößien &c., wovon man die gebräuch- 
lichfien an threm Orte finden wird. 

Man fagt im gem. Léb. Cela foit dit entre 
nous, oder auch jchlechtweg Entre nous; das 

de unter uns ge/ngt; unter uns. | 
EN TRE-BAILLE, EE:adj. Halb offen. Wirdntr 
von Thiiren und Fenflern gefagt. 1 faut wir 
e 
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cette porte entrebaillée; man muß diefe Thür 
halb offen laſſen. 

ENTRE-BAISER, S’ENTRE-BAISER, v. récipr. 
Einander , einer den andern kliffen. ls s'entre- 
baiferent les uns les autres; fie klßten einander, 

* ENTREBAS, f. m. (einige jchreiben Entrebat ) 
Das ungleiche Gewebe eines Zeuges, wenn die 
Fäden ungleich find, die Kette zu [chlaff aufge- 
zogen ifl, &c. 

* ENTREBANTES oder ENTREBATES, £. f. PB 
Die Sahlleifle, das Sahlbänd, (im gem. Leb. das 
Salb- Ende) der — Rand an gewebten Zeu- 

en, der Breite näch. 

ENTRECHAT, f. m. Die Kreuz-Capriole, eine Ca- 
privle im Tanze, da man im Sprunge die Füße 
Kreuriwveis über einander [chwingt. 

S'ENTRE-CHOQUER, v. récipr. Einander, emer 


den andern flößen: Fig. einander entgegen oder . 


zuwider feyn , einander widerfprechen, zu fcha- 
den fuchen. Ces deux hommes ne font que 
s'entrechoquer; dieje beiden Männer find Jich 
einander in allen Stlicken entgegen, Jüchen immer 
einr dem andern zuwider zu jeun. 
ENTRE-COLONNE, oder ENTRE- COLONNE- 


ENTRE-DEUX, 
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cours; einander im Rèden unterbrechen, einand.r 
in die Rede fallen. Auf der Reitfchule [agt man: 
Ce cheval s'entrecoupe des picds de devant; 
diefes Pferd fireicht oder fe mit den Hinter- 
Jüflen an die Vordern e. Eigentlich aber 
Jollte man fagen, ce cheval fe coupe. 


ENnTREcoUPE, £E, partic. & adj. Durchfchnitten, 


Siehe Entrecouper, 
m. Das , was zwifchen zwei 
Dingen in der Mitte il, das, wodurch etwas, 
das vôrhèr nür ein Ganzes ausmachte, in zwei 
Theile getrennet iſt, da es dann bald das Mit. 
telflück, bald aber die Scheidewand heifit, oder 
auch den Raum zwifchen zweı Sachen bezeich- 
net. L'entre-deux d’une carpe ; das Mittelfilick 
von einem —— ; das Stück zwijchen dem 
Kopfe und dem Schwanze. On a Ôté l'entre-deux 
ui féparoit ces deux chambres; man ka: die 
cheidewand welche diefe zwei Zimmer trente, 
wiggenommen. L'entre-deux de ces deux co- 
lonnes ; der Raum, der Zwifchenraum zwijchen 
diefenbeiden Säulen. L'entre - deux des épaules; 
derjenige Theil des Rlickens zwi/chen den beiden 
Schultern. 


MENT, ſ. m. Die Säulenweite, der Raum zwi- S’ENTRE-DONNER, v. récipr. Einander , ciner 


Schen zwei benachbarten Säulen. Die Baumeifler 


brauchen diefes Wort mehrentheils in der meh- E 


rern Zahl. 

+ ENTRE-COUPE, f. f. ( Bauk. ) Eine flumpfe, 
abgebrochene Ecke bei dem Eingange einer Äreuz- 
gaie, damit die Wagen deflo bejler umwenden 
können, Wenn alle vier Ecken einer Kreuzgaffe 
abgebrochen find, Jo nennet man folches Une en- 
tre- coupe double. Entre coupe de voute; der 
lére Raum zwifchen zwei auf einer H'iderlage 
übereinander gebauten Kugelgewöiben, 

ENTRECOUPER, v. a. Durch/chneiden, an ver- 

. Jchiedenen Orten einen Durchjchnitt oder eine Üf- 
nung durch etwas machen, und es dadurch in 


niehrere Theile theilen. Les canaux qui entre-, 


coupent les jardins; die Kanäle, welche die Gär- 
ten durch/chneiden. Ce pays eft tout entreconpe 
erivieres; die/es Land ift ar mit Fiüflen 
durchjchmitten. Man fazt auch, Ce pays eft en- 
. trecoupé de montagnes; die/es Land ifl mit 
Bergen durch/chnitten, durch Gebirge zertheilet, 
es flreichen an verfchiedenen Orten Gebirge durch 
diejes Land.’ . 
Fig. mé Entrecouper; unterbrechen. Son 
difcours eft entrecoupé par de parenthèfes ; eine 
Ride y! durch Einjchaltungen unterbrochen. Les 


dem andern geben. 
NTREE, ſ. f, Der Eingang, die Einfahrt, der 
Ort, durch weichen man in einen Ort hinein geht 
oder De L'entrée de la maifon, de l’Eglıfe ; 
der Eingang des Haujes, der Kirche ; it. in der 
Bauk. der Vordertheil eines ug wo der Ein- 
ang oder die Einfahrt if. Cette maiſon eft 
elle, m'ais l'entrée en eit incommode; disjes 
Haus il Ahün, aber der Eingang oder die Ein 
fahrt daran if? [chlecht. L'entrée d'un port ; die 
Einfahrt eines Hafens. L'entrée du pont; die | 
Anfahrt oder Auffahrt einer Brücke, der An- 
fang riner Briicke, wo man auf disfeibe hinauf 
fährt. Mannennet den inwendigen hohlen Theil 
des Hätes, in weichen der Kopf hinein gehet, 
L'entrée d’un chapeau, Man fagt auch, L’en- 
tree d'une botte, d'un fonlier, d'un bas; und 
verjleht darunter die obere Üfnung, wo man mit 
dem Füfie in den Stiefel, in den S.huh, in den 
Strumpf hinein fährt, Ces bottes font trop lar- 
pe d'entrée ; dieje Stiefeln find oben zu weit, 
'entrée d'une manche; das Armloch, die Üf- 
nung an einen Ærmel, wo man mit dem Arm 
hinein fährt. Lentrée d'une ferrure; das Schliüfs 
fel-Loch, die Öfnung an einem S:hloffe, woman 
den Schilifjel hinein flekt. 


foupirs entrecoupoient fa voix; die Seufzer un- Entrtz, der Eingang oder Eintritt, dir Einfahrt, 


terbrachen feine Stimme, hemten feine Spräche ; 
er konte vör Seufzen oder Schluchfen nicht fort 
rèden. Il m'entrecoupa par mille queftions; er 
unterbräch mich durchtaujenderlei Fragen, S'en- 
trecouper la gorge; einander die Hälje brechen. 
S'ENTRECOUPER, v. récipr. Einander durch/chnei= 
din. Man jagt fig. S'entrecouper dans le dif 


die Handlung, da man in einen Ort hinein geht, 
tritt oder fährt. L'entrée de ce parc eff defenduez 
der Eingang oder die Einfahrt in diefen Park if 
verboten. Il entra dans la chambre, & à fon en- 
trée, dès fon entrée on reconnut qu'il avoit 
l'efprit égaré; er trät in das Zimmer, und bei 
Jeinem Eintritt, gleich als er hinein trät, wurde 
Aaa 3 L ma 
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man gewahr, daß er im Kopfe nicht richtig fey. 
Se trouver à l'entrée des juges ; bei dem £m- 
tritte der Richter in die —— zugegen 

Jeyn; gege.wärtig jeyn, wenn fich die Richter in 
‘ der Gerichtsflube verfammeln. In der Aflronomie 
heißt Entree; der Eintritt der Sonne oder eines 
Planeten in ein Zeichen des Thierkreifes. 

Man fagt: 11 a fon entrée à l'Opera, à la 
Comédie; er hat freien Eingang in die Oper, 
in die Combdie; er geht in dre Oper, in die Co- 
mödie, ohne etwas bei dem Eingange zu zahlen. 

Fig: Jagt man: Cela a donne entrée à la pro- 
pofition que j'ai faite; die/es hat meinem getha- 
nen l’érjchlage Eingang ver/chaffet. 
Entr£e, heißt auch, der Einzüg, der feierliche 

Züg in ein:n Ort hinein, L’Ambafladeur fit fon 
entréepublique dans la ville; der Gefandte hielt 
feinen öffentlichen Einzig in die Stadt. Zuweilen 
verfieht man unter Entrée, den Empfang bei dem 
Einzuge. On fit une magnifique entrée a ce 
Prince ; man empfing diejen Prinzen bei feinem 
Einzüge [ehr prächtig. 
EnTR£e, heift ferner, der Zutritt zu einem Orte, 

die Erlaulmifi frei an einem Orte erfcheinen zu 
dürfen, Avoir l'entrée libre oder les entrées 
libres à la Cour; freien Zutritt bei Hofe haben. 

In einer ähnlichen Bedeutung wird Entree ëf- 
ters anflatt Séance gebraucht. Le Gouverneur 
de Paris a entrée au Parlement; der Gouver- 
neur in Paris hat Sitz im Parlamente. Cet Abbé 
a entrée à la Diéte de l'Empire; diefer Abt hat 
Sitz und Stimme auf dem Reic tage. Avoir l’en- 
trée au confeil; heißt zuweilen auch nfr, im 
Rathe den Zutritt haben, mit im den Rath gehen 
dirfen,, ohne eigentlich ein wirkliches Mitglied 
des Rathes zu jıyn. ( Dergleichen Räthe werden 
in Deutjchland Äccefiften genant ). 

Les entrées, nennet man am franzbfifchen 
Höfe das Recht, zu gewiffen Stunden in des 
Königs Zimmer hinein gehen zu dürfen. Avoir 
les entrées; den Zutritt zum Könige haben, das 
Recht geni-flen, zu — beſtimten Zeiten in des 

Königs Zimmer hinein zu gehen, 

Min unterfcheidet les petires entrées von den 
—— entrées; und wenn einer die Erlaubnif 

t, auch zu einer folchen Zeit in des — 
Zimmer zu gehen, wenn andere Hofieute, di 
nr den g:wöhnlichen Zusritt haben, nicht hinein 
kommen dürfen, fo Jagt man: 1l a toutes les 

entre:g, 

Man nennet in Frankreich Le droit de joyeufe 
entrée, und zuweilen auch nfır ihlechtweg Le 
droit d entree; das einem Kinige zukommende 
alte Recht, vermüge deſſen er, wenn er zum er- 
fenmal in eine Kirche komt, bei welcher er Ca- 
nonicus if, das erfte erlidigte Canonicat bei die- 

Ser_ Kirche , mit einem ihm anfländigen Subjefs 
etzen han. 
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Zuweilen heifit Entrée, foriel als Occafion, ou- 
verture; die Geligenhsit, der Anlaf, die Veran. 
lafung zu einer Sache, Le luxe a donné entrée à 
beaucoup de defordres; der Luxus hat zu vieler 
Unordnung Gelögenheit, Anlaß gegeben. Cette 
herefiea donné entrée à une infinite d'autres er- 
reurs; di/e Ketzerei hat zu vielen andern Irthüi- 
mern Anlaß gegiben. Cela lui a donné entrée 
dans les bonnes grâces du Prince; diefes hat ıhm 
den Weg zu des Fürflen Gnade gebahnet; hier- 
durch erwarb er fich zum erflen ‚Mäle das Ver- 
trauen des Fürflen. 

Entrée, der Eintritt, wird figürlich anflatt 
Commencement, der Anfang, gebraucht. Ä 
l'entrée, vers l'entrée de l'hiver; bei dem Ein- 
tritte, im Anfange des Winters, Des l'entrée du 
repas oder de tab'e; gleich bei dem Anfange 
der Mahlzeit; als man fich öbın zu Tijche gefezt 
hatte. A l'entrée de fon difcours; gleich im An- 

Jange Jeiner Ride, L'entrée d'un livre; der An- 
fang oder auch der Eingang eines Buches. L'en- 
tree de fon regne ; der Anfang feiner Regierung. 


Entrte, heißt auch, das Vérellin, das Vörge- 


richt, und wird von — en Speiſen gefagt, die 
gleich anfangs mit der ⸗ aufgetragen, und 
zwifchen die Haupt/chüfein geflellet werden, mit 
welchen man gemeiniglich den Anfang der Mahl- 
zeit macht. Les potages étoient bons, mais les 
entrées ne valoient rien; die waren ght, 
aber die Vörgerichte taugten nichts. 1] y avoit 
tant de plats d'entrée ; der erfle Gang befland aus 
Jo viel Förgerichten. Une tourte d'entrée; sine 
Tarte, die gleich bei dem erfien Gange als ein 
Vörgericht mit aufgeftellet wird, 


Entr£e, heift auch, der Zoll, welcher von den ein- 


chenden Wären bezahlt werden muß; Les droits 

‘entrée; die eingehenden Rechte, die Abgaben 
von den eingehenden Wären. L'entrée du vin; 
der Zoll, die Abgabe für eingehende Weine, Les 
droits d'entrée & defortie; der Zoli für einge- 
hende und ausgehende Wären, 

Inder Tanzkunft und bejonders bei den Balet- 
ten heifit Entrée; der Aufıritt, La première en- 
trée de ce ballet; der erlle Aufiritt diejes Balet» 
tes. Zuweilen bedeutet Entrée, bei den Baletten 
eben das, was Entr'aéte bei den Schaufpielen be- 
deutet. Sprichw, und fs. agt man von einem 
Menjchen, der in eine Geje lichaft komt, und der, 
nachdem er etwas —— ge/agt odır ge- 
than hat, Jog'eich wie fortgeht: ii a fait une 
ere entrée de ballet, une étrange entrée de 

et, 

In der Mufk keifit Entrée; der Anfang eines 
mufikalifchen Stiickes. 

D'entrée de jeu ; zu Anfange des Spiels, gleich 
im Anfange. 11 fe mit à jouer, & d'entrée de 
jeu il perdit la moitié de fon argent; er fin 
an zu /pielen, und ver'ôr gleich im Anfange die 
Hifi eines Geldes, Man fagt im gem. Lib, fig. 

und 
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und in Form einer adverbialifchen Rödens- Art : 
d’ent:de de jeu anflatt d'abord; gleich, fogleich, 
auf der Stelle. D'entrée de j-uilfe mit en colère; 
er wurde gle:ch büfe. D'entrée de jeu il fit pa- 
roitre fon extravagance; er gäb fogleich feine 
Narkeit zu erkennen. 

ENTREFAITES, (. f. plur. Diefes Wort komt nfır 
im folgenden adverbialifchen Redens- Arten vör: 
Dans ces entrefaites oder fur ces entrefaites; 

+ mitlerweile, während der Z:it. da diefes vérging, 

da fich divfes zutrüg, dade Suchen alfo landen, 

S'ENTRE-FRAPPER, v. récipr. Einander, einer 
den andern /chlagen. 

ENTREGENT, f m. Durch diefes Wort bezeich- 
net man ım gem. Leb. die Art, fich zu betragen, 

* höfliche uni gefällige Manieren im Umgange, 
die Artigkeit. Cet homme ne fera pas fortune, 
il n'a ni adrefle ni entregent; diefor Menjch wird 
kein Glück machen, er befizt weder Gefchick noch 
Artigkeit. 

S'ENTR'EGORGER, v. recipr. Einander, einer 
den andern erwürgen, umbringen. 

ENTRELACEMENT, f. m. Das Ge/chlungene, der 

 Zufland d'Îfen, was unter einandır ge/chlungen 
oder geflo hten iſt. Les entrelacemens de ces 
chiffres font faits avec beaucoup d'art; dir/e 
Namenszlige find ehr küntlich in einander ge- 

chlungen oder gezogrn. : 

TRELACER, v, a. In einander [chliugen oder 
flechten, durchflechten. Entrelacer des branches 
d'arbres l'une dans l'autre; Zweige von Bäu- 
men in einınder [chlingen. Entre'acer les che- 
veux de rubans, de perles; die Häre mit Bän- 
dern, mit Perlen durchflechten. Fig. fagt man: 
Entrelacer un difcours de vers; eine Rède mit 
Verfen durchflechten, Verfe mit in eine Röde ein- 
mijchen. 

EnraeLAcÉ, ke, partic, & adj, Durch/chlungen, 
durchflochten. Siehe Entrelacer. 

ENTREL.ACS. £m. Das Grflecht, das Flechiwerk, 
die durihflochteue oder in einander gejchlungene 
Arbeit; z. D. in emander gefchiungene oder ge 
fiochiene Bünder und Schnüre, ein in einander 
gefchlungener Namenszug Gc. it. Ärttenzlige, 
durchbrochene Bauziera’hen an Gittern, Gelän- 
dern Ec. Un entr-iacs d’anpui; ein durchbro- 
chener Zierath, Laubwerk Ec , wodurch etwas 

ehalten oder getragen wird, 

ENTRELARDER, v.a. Durchfpicken, das Inoen- 
dige des Fieifches hie und da mit Speck durih- 
zichen, zum Unter/chiede von Larder; fpicken, 
Speck durch die Oberfläche des Feifches ziehen, 
N faut entrelarder cette viande pour en faire 
nne daube; man muf diefes Fleifch durchipicken, 
mit Speck durchziehen, um einen Schmörbraten 

oder ein gedämp/ies Eſſen daraus zu machen, 

Man jagt fig. Entrelarder un pâté, un pain 

d'épice, &c. de clonx de gérofle, de cane 


Île 
d'écorce de citron, &c.; eine Paflete, einen Pfafe 
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ferkuchen &c. mit Grwtlirznägelein, mit Zintmet, 
mit Citronenjchalen durch/picken Son difcours 
étoit entrelardé de vers, de paffages Grecs & 
Latins; eine Ride war mit Verſen, mit grichs- 
chen und lateinifchen Brocken durchfpikt. (Lez- 
tere Rèdens- Art wird nur im gem. Léb, ge- 
braucht ). 


ENTRELARDE, ÉE, — & adj. Durchjpikt. 


Siehe Entrelarder. Man nennt Une viande en- : 
trelardee; ein durchwachfenes Feifch, wo Pitt 
und Mager:s mit einander abwechjeln. 


ENTRE-LIGNE, f. £. Der Raum zwijchen zwei 


Zeilen; it, dasjenige, was zwijchen zwei Zeilen 
hinein gejchrieben il. 11 et defendu aux Notai- 
res d'écrire en entre-ligne; es il den Notarien 
verboten; zwijchen zwei Zeilen etwas hinein zu 
chreiben oder einzurlicken, 


ENTRE LUIRE, v. on. Zwifchen durch [cheinen. 


Siehe Loire, 


S'ENTRE-MANGER, v. récipr. Einander , einer 


den andern auffreffen. Siehe Manger. 


ENTREMELER, v. a. Untermengen, untermifchen, 


vermengen, unter ein anderes Ding mangen oder 
mifchen, hinem mifchen. Entremeler des fleurs 
rouges parmi les blanches; rothe Blumen mit 
weillen untermengen oder untermifchen. Fig. Il 
ne faut point entreméler des queftions fi diffé- 
rentes; man muf} fo —— Fragen nicht 
unter einander mengen oder mifchen, nicht mit 
einander vermengen. 


S'’ENTREMELER, v. récipr. (de quelque chofe) 


Sich in elwas einmifchen, fich in ein: Sache mi- 
Jchm. Eile ne devroit pas s'entreméler de vos 
affaires; fie hätte ich nicht in eure Händel mi- 
chen follen. (gemein ) 

TREMETTEUR, EUSE, € Der Unterhündler, 
die Un‘erhündiermn, eine Per/ön, die fich gebrau- 
chen läßt, eine Sache zwijchen zıwei od-r meh- 
rern Perjonen zı Stande zu bringen, zu vergleie 
chen oder zu vermitteln, der Vermuler. die Mit- 
telsper/ön; it. in der Handlung eis Mückler, Il 
a été l’entremetteur de cette aflaire; er war der 
Unterhändler bei dirfer Sache. Entremetteu’e, 
die Unterhändlerinn, wird im franzöfifchen mrh. 
renthoils in einem. üblen Verflande genommen, 
und heißt dann fouiel als eine Kup erinn. 


ENTREMETTRE, S'ENTREMETTRE, y. recipr. 


Sich in das Mittel (ins Mittel) Jchlagen oder lè- 
gen, in das Mittel tröien, eine fl-eitige Sache 
æwifchen zwei oder mehrern Per/omen brilögen und 
zu vergleichen fuchen, Il s’eft entremis pour les 
accorder; er hat fich in das Mittel gejckiagen, 
um fie zu verglei 

S'entremettre d'une affsires fich in eine Sa 
che mifchen, fich für eine Sache verwenden, Tu: il 
daran nehmen, und fie zu vermittein oder zw 
Stande zu bringen fuc CR une affaire dont 
il s’eft entremis aflez long temps pour accom- 
moder tes Parties; er hat fich This fat langer 

Asaz Zi 
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Zrit für die Sache verwendet, um die Parteim 
zu vergleichen. C'eft un homme qui s'entremet 
de beaucoup de choles; er 4? ein Mann, der fich 
in viel Sachen miſchet, der viel Sachen auszuma- 
chen lübernimt, | | | | 

ENTREMETS,L m. Die Zwifchenfpeifen, das Bei- 
ellen, das Nébengericht. Die Franzofen verfichen 
—— eigentlich er a Speifen, welche näch 
dem Braten, unmittelbär vör dem Nächti/che herum 
gegében werden. In Deutfchland ver, teht man ge 
meiniglich unter Entremets, Schifein oder Tel- 
ler, welche auf den Tafeln zwilchen andern 1. 
Jen als Nébengerichte eingefchoben werden. 1] y 
avoit tant de plats & tant d’alliettes d'entre- 
mets; es waren jo viel Schiffen und fo viel ein- 

efchobene Teller da. | 

ENTREMLSE, ſ. f. Die Vermittelung, die Hand- 
lung da man etwas vermittelt, da man fich für 
eine Perfôn oder Sache verwendet. Cela fe fit 

- fon entremife; die/es ge/chahe durch feine Ver- 
mittelung. Zuweilen bedeutet Entremile nr das 
Mütel, deffen man fich zu Erreichung einer Ab- 
ficht bedienet, Im diefer. Bedeutung Jagt man: 
C'eft par l'entremife des Anges que Dieu a fou- 

. vent déclaré fa volonté aux hommes; vermit- 
telft der Engel hat Gott öfters den Menjchen ſei- 
nen Willen kund gethan. 

- Inder Schifsbauk. heilt Entremife; ein hölzer- 
ner Keil, der zwifchen zwei Hölzer gelögt wird, 
um fie in ihrer Lage zu erhalten. 

S'ENTR&-NUIRE, Einander, einer dem andern 


haden, 
EXTROUR, v. a. Unvolkommen, nür halb, nicht 


deutlich hören. J'ai entr’oui fa voix; ich habe 
feine Stimme, aber nicht deutlich gehört. Il me 
femble que j'ai entroui quelque chofe de fem- 
blable; es 14. mir, als ob ich Ja etwas gehört 


„hätte, 

ENTREPAS, .m. Der Mittelpaß, der gebrochene 
Paß, der Gang eines Pferdes, der weder Schritt 
noch —F A ondern von beiden etwas hat. 

S'ENTRE-PERCER, v. récipr. Einander, einer den 
andern durchlechen, durchboren. Man jagt in 
der Kriegsjprdche : Les efcadrons s'entrepercè- 
rent; die Srsérouss drangen in einander hin- 
ein, und zertrenten einander. 

ENTREPOSEUR, f. m. So heift bei dem General- 
Pachtwöfen ein Commis, dèr den Tabak an dieje- 
gen verkauft, welche weiter damit. handeln wol- 
len. Man pflegt auch den Aufjeher bei einer Nie- 

_ derlage (Entrepdt) Entrepofeur, zu nennen. 

ENTR&PÖT, f. m. Die Niederi ge, ein Ort, wo 
Wären, die man weiter verführen will, auf eine 
Zeitlang in Magazine niedergelögt oder verwah- 


rét werden. Batavia eit l'entrepôt des Hollandois _ 


ur leurcommerce de la Chine & de l'Europe ; 
— — if die Niederlage der Hoiländer für ih- 
ren Hand nach China un! Europa. Une Ville 


d’entrepör; eine Niederiags-Stadt oder auch eine 


Siapehiadt, 


ENT. 
ENTREPRENANT, ANTE, adj. Unternöhmend, 


klihn; it. verwègen, Un homme entreprenant ; 
ein unternehmender Mann, ein Mann, welcher 
Neigung und Feriigkeit befizt, [chwere und wich- 
tige Dinge zu unternehmen. Cet homme eft trop 
entreprenant; dic/er Menſch il zu verwègen, er 
unternimt zu viel, F 
— dr v. en — wis Prendre yo 
jugirt nternéhmen, den chiuß fafen, fi 
—— etwas Schweres oder len 
thun; it. übernehmen, etwas über fich nehmen, fich 
„anheilchig machen, etwas zu thun. Entreprendre 
un voyage, un bâtiment ; sine Reife, einen Bau 
. unternehmen. Entreprendre la traduétion d'un 
Auteur grec; die Überfetzung eines griechifthen 
Schrififiellers unternehmen oder übernehmen. En- 
treprendre une guerre; einen Ärieg anfangen. 
Tout ce qu'il entreprend lui reulüt; alles was 
er unternimt, gelingt ihm. Ce Prince eft venu à 
bout de tout ce qu'il a entrepris; diejer Fürjl 
hat alles, was er unternommen hat, zu Stande ge- 
bracht. 1la entrepris de fournir les vivres pour 
un tel prix; er hat es übernommen, er hat fils 
cnheifchig gemacht, die Lebensmittel für fo:iuen 
—— zu paire heißt, fh 
atreprendre quelqu'uns heift, fich an je- 
. manden machen, ds thätlich oder er nür Ait 
Worten angreifen, fich an einem reiben, es auf 
jemand mlnzen, einem zu Leibe gehen. Si j'en- 
treprends cet homme-lä, je lui ferai bien voir 
. du pays; wenn ich mich einmal an diefen Men- 
Sehen mache, komme ich einmal hinter ihn , fo 
uni ich ihm genug zw [chaffen machen. Vous 
courez grand rifque d'être mal mené, s'il vous 
entreprend; ihr jeyd in größer Gefahr übel be- 
. handelt zu werden, wenn er ich an euch macht, 
Il vous a entrepris; er hat ss auf euch ge- 
‚ mlinzt, er geht euch zu Leibe. 

Zuweilen fleht Entreprendre anflat Embaraf- 
fer, rendre perclus. /ndiejer Bedeutung jagt 
man: Îla un rheumatifme qui lui entreprend 
toute la jambe ; er hat einen Fluß), der ihm das 
ganze Bein eingenommen oder gelähmt hat, 

. „ Entreprendre fur quelque chofe, heit eben 

. Jo viel ais Ufurper quelque chofe; fich cine Sa- 
che anmäßlen, widerrechtlich zueïgnen, Ce Juge 
entreprend fur l'autorité des Superieurs ; Pia de 
Kıchter mäßet fich die Gewalt oder auch der 

. Gewalt der Obern an. Entreprendre fur les 
droits de quelqu'un; Eingriff in jemandes Rechte 
thun. Entreprendre fur la charge d'un autre; 
einem andern in fein Amt fallen oder greifen, fick 
eine Verrichtung anmäßen, die einem andern ob- 
hieget. Entreprendre fur le métier de quel- 
qu'un; jemanden in das Handiwerk reifen, 

Entreprendre fur quelque choie, A auch fo 
viel als Attenter à quelque c' ole; einen frevel- 
haften Anjchlag auf etwas machen, fich an etwas 
vergreifen, Célir entreprit fur la liberté cu peu- 

pie 
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ple romain; Cäfar achte einen Anfchla 
die Freiheit des römijchen Volkes; = da e 
mifche Volk um feine Freiheit bringen. Entre- 
prendre fur la vie de quelqu’un; einem ndch dem 
z Leben fiehen. 
NTREPRIS, ISE, partic, &adi. Unterno 
Eÿc. Siehe ———— Als — heifit Ene 
trepris auch fo viel als Embarraflé, perclus; ein- 
genommen, lahm, J'ai la tete toute entreprife ; 
Er — cd —— ganz eingenommen. Il a le corps 
s; er ifi am ganzen Leibe lahm. 
ENTREPRENEUR, USE,T. Der — 
die Unternéhmerinn, sine Per/ön, die unter ge 
wiflen Bedingungen, für ein gewijles bedunge- 
mes Geld etwas zu thun, zu liefern Ec. unternimt; 
der die Bewerkfielligung oder Lieferung einer 
Sache fibernimt oder über fich nimt. Vorzüglich 
pflögt man einen Baumeifter, der ein Gebäude, 
einen Bau auszuf'ihren übernimt, Entrepreneur 
zu nennen. L'entrepreneur des höpitaux mili- 
taires; einer der die Verforgung der Lazarethe 
übernommen hat, Unter Entrepreneufe verfieht 
man vörzüglich ein Frauenzimmer, welches eine 
—— eit —— und noch mehrere 
Innen r ſic 1 ; 
—— fi t, die unter ihrer Auf- 
ENTREPRISE, £ f. Die Unternöhmung, das Un- 


ternöhmen, Siehe Entreprendre, C’eft une grande 


entreprile; das if} eine größe Unterné 
Faire une entreprife ; —— — 
marchand fait des grofles entreprifes; diefer 
Kaufmann treibt gré Ne Gefchüfte, unternimt wich- 
tige Ge/chöfte. 1] a manqué fon entreprife ; fein 
Unternehmen if? ihm * ungen. Zuweilen heifit 
En'reprile auch, der Eingriff in eine Sache oder 
in jrmandes Rechte oder Jonfi eine gewalt/ame und 
ungerrchte Handlung, C'eft une entreprife für 
les droits de la Couronne; das if? ein Eingriff 
in die Rechte der Krone. On a généralement 
bläme l'entreprife de ce juge; man hat das ge- 
walt/ame Verfahren diefes Richters algemein ge- 
mißbilliget. Faire des entreprifes fur la vie de 
quelqu'un; einem ndch dem Liben trachten, An- 
pe er auf — Leben machen. Bei den Mu- 
= : | 

vers gi chien de bonne entreprife; ein 
S'ENTRE-QUERELLER, v. récipr. Mit einander 
zanken. Îls ne font que s'entre-quereller; fi 

zanken wnaufhörlich mit einander. : 
ENTRER, v. n. Hinein oder herein gehen, triten, 
kommen, fahren, reiten Ec Entrez; gehet hinein, 
Entrez, s'il vous plait; kommen Sie herein, wenn 
es Ihnen gefällig if; belieben Sie herein zu tré- 
ten. Faitez entrer votre compagnie dans mon 
jardin ; lafen Sie Ihre Gefelljchaft in meinen 
Garten heren tröten, Im Deutfchen wird das 
Nebenwort Hinein — oft ausgelaſſen, weil 
das Vörwort In fchon die Richtung oder Be 
wigung nach dem Innern einer Sache zu be- 
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'zeichnel. Lorsque nous enträmes dans: la 
ville; als wir in die Stadt kamen, als wir 
in die Stadt hinein giengen, ritten, [uhren &c. 
In einigen Röiens- Arten muß man fich im Deut- 
Jchen anflatt Hineinoder In, der Vörwörter Auf 
oder An bedienen. z. B. Entrer en chaire; auf 
die Kanzel tröten. Entrer à l'autel; an den Al- 
tär trèten, den Altär betröten. Us ne font que 
d'entrer à table ; fie haben fich fo öben erfi an den 
» Tifch, an die Tafel gefezt ; fie fangen erſt an zu 
feilen- Au fortir des Alpes, on entre dans la 
mbardie ; wenn man aus den Alpen heraus komt, 
tritt man oder komt man in dıe Lombardie. Le 
Soleil entre dans Aries au Printemps; im Prlik- 
linge tritt die Sonne in das Zeichen des Widders. 
Chez les Juifs, il n’etoit permis qu’au Grand- 
Prêtre d'entrer dans le Sanétuaire; bei den ju 
den war es nfır dem Hohenpriefier erlaubt, in das 
Heiligthum zu gehen. La flotte vient d'entrer 
au port; die Floite ifl in den Hafen eingelau/em 
oder fchlechtweg, die Fotte il eingelaufen. Fig. 
Jagt man: lIne fautpas entrer dans le Sanétuai- 
re; man muf nicht in das Heiligthum dringen, 
man muf die göttlichen Geheimnijle nicht erfor- 
[chen wollen. 
Entrer wird übrigens in einer Menge von Rö- 
dens- Arten gebraucht, und bezeichnet die Rich- 
tung einer Sache nach dem Inneren zu; mehren. 
theils aber bedienet man fich deffen im figürlichen 
Verfande, z. B. Le coup entre bien avant dans 
les chairs ; der Hieb oder Stich geht Jehr tief in 
das Fleifch hinein. Ce bois eft fi dur, que lacoig- 
née n'y fauroit entrer; das Holz ifl Jo hart, daß 
die Axt nicht hinein kan. (In diefen Ködens- Ar- 
ten fleht Entrer eigentlich anftatt Pérétrer). Ce 
chapeau n'entre pas bien dans la tête; diefer 
Hit paßt nicht recht auf den Kopf, diefer Hit iſi 
zu enge, man kan mit dem Kopf nicht hinein. En- 
trer en prifon; in das Gefüngnifi gehen, Jeſt ge- 
fezt werden. On vient de lefaire entrer en pri- 
fon; ében jezt hat man ihn ın das Gefüngnifi ge- 
führt. Entrer en Religion ; in einen geifllic 
Orden trèten, fich in einen geillichen Orden be- 
göben, ein Mönch, eine Nonns werden, Entrer 
au fervice de quelqu’un; in jemandes Dienfle 
*trêten. Entrer Page chez leRei, chez un Prince; 
Page bei dem Könige, bei einem Firflen werden, 
Entrer en charge; ein Amt, eine Bedienung an- 
treten. Entrer en exercice; an/angen Jein Amt 
wirklich zu verwalten. Man fagt diejes bei Æm- 
tern, die wechjelsweife von einigen Collegen ver- 
waltet werden. Wenn z, B. zweioder drei Blir- 
gerneifler im Amte abwechjein, fo daß jührlich 
einer davon an die Regierung komt, fo fagt man 
von diefem: Il entre en exercice, Die nümliche 
Rèdens- Art gilt auch von einem , der bishèr nüır 
den Titel hatte, nfn aber zur Wirklichkeit ge- 
langet. Le Parlement n'entre qu'apres la faint 
Martin; das Parlament ver /am moelt fich erfi — 
dr 
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Martini, komi erfindch Martini zufanmnen. En- 
trer dans le monde, entrer à la cour; zuerfl 
in der Wit oder bei Hofe erfcheinen; anfangen 
füh in der Weit oder bei Hofe [chen zu laſſen. 
Faire entrer quelque chofe dans la tête d'un 
homme; einem etwas in den Kopf hinein brin- 
en, einem etwas begreiflich machen, einem etwas 
bringen, ihn zur Erkenninifl einer Sache brin= 
en. On ne peut lui faire entrer cette chofe 
ns la tete; man kan ihm diefe Sache nicht 
in den Kopf bringen, nicht begreiflich machen, 
nicht davon überzeugen oder dazu überreden, En- 
trer dans le fens, dans la penfée d'an Auteur; 
in den Sinn, in den Gedanken eines Schrififtel- 
lers hinsin gehen, den wahren Sinn von dem, 
was er fagt, was er gelacht hat, verfichen. Vous 
n'ehtrez pas dans ma penfce; Se verfichen mich 
nicht, S:e haben mich nicht recht gefaß:. Entrer 
dans les fentimens de quelqu'un; jemandes Mei- 
mung beitrèten. Entrer dans les expédiens qu'on 
propofe; fich das v6 —— Mittel (zur 
Auskunft) gefallen lafen. Telle chofe n'eft ja- 
mais entrée dans l'efprit, dans la penfée, dans 
la tête, dans l'imagination; Pe etwas ifl noch 
nie in eines Menfchen Sinn gekommen, jo etwas 
hat fich noch niemand ein allen oder träumen la/- 
fen. 11 ne m'eft jamais entré en penfee, dans 
’eforit, dans la tête, dans l'imagination de faire 
ni de diretelle chofe; es il mir nie in den Sinn 
ekommen, ich habe mir nie einfallen laſſen fo 
stwas zu Jagen oder zu thun. Ce font de ces 
chofes qui ne font jamais entrées dans l'efprit ; 
das find Dinge, die noch keinem Menfchen in den 
Sinn gekommen find, deren noch niemand gedacht 
hat, worauf noch niemand gefallen if. Faire en- 
trer quelque chofe dans un traité, dans un li- 
vies etwas in einen Traflat, in ein Büch hinein 
zen oder einrüicken. Quelles drogues fait-on 
entrer dans la compofition de ce remède ? was 
für Species nimt man zu diefer Arzenri? Aus 
was für Species if diefe Arzenei zulammen ge- 
Jet? Man braucht Entrer auch als ein unper- 
‘Jünliches Zeitwo:t, Il entre de l'efprit de vitriol 
dans ce remède; es komt Purié geiſt unter diefe 
Arzenei. Il entre de l'ambition & de l’interdt 
dans ce deffein; es mifcht ich Ehrfucht und Ei- 
ennutz mit in diefes Vörhaben. Il entre bien de 
Fromme en cela; es läuft dabei viel Men/cliches 
mt unter. U entre tant de drap, tant d'étoffe 
dans cet habit; es komt oder gehört Jo viel Tüch, 
fo viel Zeug zu diefem Kleide, Cet Auteur, ce 
Prédicateur, ce Peintre entre bien dans les paf- 
fions : diefer Sthrififleller, diefer Prèdiger, die- 
fer Maler geht gt in die Leiden/chaften hinein, 
drückt die ——— Sehr gſit aus, Jchildert 
die Leidenfchaften fehr gut. Ce Comédien en- 
tre bien dans le caraétère de fon perfonnage; 
di-fer Schaufpieler geht gt in den Karafler Jeı- 
mer Perfén hinein, er drückt den Karatter der 
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Perfön, die er vörfellen foll, fehr gt aus. En- 
trer dans le détail des chofes; fich im die genaue 
Unterjuchung einer Sache einlaffen ; eine Sache 
genau zergliederu und unter/uchen. Entrer en 
ordre parmi d'autres créanciers; bei einem Con- 
curfe mit m die Reihe der fibrigen Gläubiger, 
die bezahlt werden follen, gefezt werden. Cela 
n'entre point en comparaifon, en parallèle; das 
komt nicht in l’erglexhung, kan nicht in Ver= 
ghuh gezogen werden, Entrer en concurrence 
avec quelqu'un; mit einem in Concurrenz kom- 
men, Jich zugleich mit einem andern um etwas 
bewerben. il entre dans fa vingtième année ; 
er tritt in fein zwanzigfles Jahr. Entrer en 
difcours, en matière ; «un Ge/präch anfangen, eine 
Materie auf die Bahn bringen. Entrer en pro- 
cès, en guerre, en difpute ; einen Prozeß, einen 
Krieg, einen Streit anfangen; fich in einen Prozeß 
Er. einlafen. Entreren explication ; /ich in eine 
Erklärung einlaffen. Entrer en colère, en furie; 
pes Cia werden; it. in Zorn, in Wuth 
gerathen.. Entrer en connoiflance de caufe; 
anfangeneine Sache einzufehen. Entrer en paye- 
ment ; anfangen zu bezahlen, einen Theil feiner 
Schuld abiragen. Entrer en négociation ; eins 
Unterhandlung anfangen, fichin eıne Unterhand- 
lung einlaffen. Entrer en compoñtion; ich in 
einen Vergleich — anhören, was man für 
Vörfchläge zum Vergleiche macht. Entrer en 
difiance, en foupçon ; anfangen mifitrausfch zu 
werden, Argwohn fchôpfen. Entrer dans une 
affaire; fich in eine Sache einlaffen, Teil daran 
nöhmen. Il entre dans cette entreprife pour un 
tiers; er 1f bei diefer Unternehmung mit einem 
Drittheil intereffirt. Entrer dans les affaires du 
Roi, oder /chlechtweg, Entrer dans les affaires; 
bei dem königlichen Pachtwéfen interefirt Jeyn, 
Antheil daran haben. Entrer dans les fecrets 
de quelqu'un; um jemandes Geheimnijle willen, 
jemandes Vertrauter feyn. Entrer dans les plai- 
firs de quelqu'un; as jemandes Vergnügen 
Theil haben, es mit genießen. Entrer dans ja 
douleur de quelqu'un; an jemandes Kummer 
oder Schmerze Theil nehmen, Entrer en goût; 
anfangen Gefchmack an etwas zu bekommen, 

Tes Spiele Jagt man : U m'eft entré beau jeu; 
ich habe ein fchönes Spiel, ich habe gute Karten 
bekommen; oder auch, ich habe güt gekaufi. 
Entrer en jeu; an den Stich kommen. Je ne 
puis entrer en jeu, fans quoi je jouerois & 
tout ; ich kan nicht an den Stich kommen, fonfl 
würde ich Trumpf fpielen. 


Entr£, £E, partic. & adj. Hinein oder herem 


‚Siehe Entrer. 


£ angen Bee, 
S’ENTRE-REPONDRE, v. récipr. Einander, ei- 


ner dem andern antworten, 


* ENTRE-SABORDS, f. m. pl. Dérjenige Theil 


von der Hand eines Schiffes, welches zwi/chen 
zwei Stickpforten ifl, SEN 


ENT. 


S'ENTRE-SECOURIR, v. récipr. Zinander, ei- 
ner dem andern halfen, zu Hülfe kommen, bei- 
fehen, unterflützen. Les troupes font bien po- 
fées pour s’entre-fecowir ; die Trupren haben 
eine gute Stellung um einander zu Hülfe zu kom- 


men. 

ENTRESOL, f. m. Das Halbge/choft, ein Gefchef 
oder Stockwerk an einem Gebäude, twelches nſir 
halb fo hôch if, als ein gewöhnliches; die in ei- 
nem Jolchen Gefchoÿe befindlichen niedrigen Zim- 
mer, werden gewöhnlich auch Entrefols, Halb- 
zimmer, genant. 

# ENTRE-SOURCIL, f. m. Der Raum zwifchen 
beiden Augenbraunen , liber der Naje. 

S’ENTRE-SUIVRE, v.récipr, Auf einander fol- 
gen. Les jours & les nuits s'entre-fuivent; 
die Tage und Nächte folgen auf einander. . 

ENTRETAILLE, £ f. So heift in der Tanzkunfl 
diejenige Bewègung, da man den einen Fuß an 
dis Stelle des andern fezt, und inzwifchen den 
andern Fi vorwärts ın die Höhe hält. 

ExrrerTAiLLe, {(f, Bei den Äupferfechern heiflen 
Entretailles, feinere Strishe zıwijchen andern flar- 
ken Sirichen, um gewijfen Sachen, =. B. dem 
Waler, dem Seidenzeuge Sc. einen gewillen 
Glanz zu verfchaffen. 

S'ENTRE-TAILLER, v. recipr. Wird nfir von 
den Pförden gejagt, und heißt foviel als S'entre- 
couper. Siehe diefes Port, 

ENTRETAILLURE, Cf, Die Wunde, weiche am 
Füße entfichet , wenn ein Pferd im Gehen mit 
den Hinter/fifien am die Vorderfüße ftreicht und 
fich verktzet. 

ENTRETEMPS, f.m. Die Ziifchenzeit, die Zeit, 
welche zwifchen zwei Handlungen verflicfiet. U 
profita de l'entretemps; er machte fich die Zwi- 
Schenzeit zu Nutze. Man kan diejes Wort auch 
durch Inzwijchen, indeſſen, mitlerweile, über- 
fetzen. Je n'ai fait qu'aller & venir, dans cet 
entretemps vous êtes arrivé; ich bin immer hin 
und her, oder ab und zu gegangen, und mitler- 
weile fird fie Sie gekommen. 

ENTRETENEMENT, ſ. m. Der Unterhalt. Man 
Jagt lieber Entretien. Siehe diefes Wort. 

ENTRETENIR, v.a. Zufammen halten. Cette 
pièce de bois entretient toute ja charpente; 
diefes Stück Holz hält das ganze Zimmerwerk 
zufammen. Man Japt in diefer Bedeutung auck, 
S’entretenir; einander halten oder tragen. Ces 
deux pieces de bois s'entreriennent; die/e zwei 
Silicke Hoiz halten einander, halten oder tragen 
eins das anders, Jo daff keins davon wrichen kan, 

ENTRETENTR, unterhalten, in gutem Stande er- 
halten, dir Fortdauer eins Dinges erhal'en oder 
bewirken; it. die Fortdauer des phuffi/chen Läb.ns 
durch Reichung der nötigen Nahrung, und im 
weitern Verſtande auch der Kleidung und MWok- 
nung bewirken. Entretenir un bâtiment, ua 
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Jardin, les ponts, les chemins; ein Gebüäude, 


einen Garten, die Brücken, die Wige unterhale : 


ten, in gutem Stande erhalten. Entretenir la 

paix, l'amitié, la correfpondance; den Frieden, 

die Freundjchaft, den Briefwech/el unterhalten. 

Entretenir la désunion dans une famille; die 

Unsinigkeit in einer Familie unterhalten. Entre- 

tenir les peuples dans l’erreur; die Vülker im 

dem Irthume unterhalten, oder erhalten. Entre- 

tenir le feu; das Feuer unterhalten. Entretenir 
quelqu'un d’habits & de linge ; einen in Aleiderm 
und Wäjche unterhalten, Entretenir fes enfans; 
feine Kinder unterhalten. Man fagt auch: Entre- 
tenir équipage; Äut/che und Pferde halten. En- 
tretenir une femme; ein Frauenzimmer, mt 
welcher man einen vertrauten Umgang hat, un 
terhalten. Entretenir quelqu'un d’efperance, 
de belles promefles ; einen mit der Hofnung, 
mit [chönen l’erjprechungen unterhalten, ıhn da- 
durch aufhalten. Entretenir fes penfées, ſes 
réveries; feinen Gedanken, feinen Grillen ndıh- 
hängen. 

ENxTRETENIR, (quelqu'on) einen unterhalten, 
mit ihm /[prechen oder reden; it. einem mit Ge- 
Jprächen die Zeit verkürzen. 11 faut chercher 
l’occalion de l’entretenir de cette allaire; man 
muß Gelögenheit Juchen, mit ihm von diefer Sa- 
che zu reden, zu /prechen. 1] entretient fort 
—— la compagnie ; er unterhält die 

efel/chaft auf eine [ehr angenihme Art. Voilà 
aflez de nouvelles pour vous entretenir deux 
jours; das find Neuigkeiten genug, um Sie 
zwei Tage zu unterhalten. 

S’ENTRETENIR, V. récipr. ( die erfle Bedeutung 
von diefem Worte Jiche oben ) Sich unterhalten, 
Jür feinen Unterhalt, Kleidung &c. forgen. U 
s’entretient de ce que leRoi lui donne; er um 
terkält fich, er löbt von demjenigen, was der 
König 1hm gibt. Il n’a pas de quoi s’entrete- 
nir d'habits, de linge &c; er hat nicht joviel, 
daß er fich in Äleidung, Wälche &c, unierhal- 
ten kan, S'entretenir du jeu; fick vom Spielen 
nähren, 

Zuweilen heïfit S'entretenir auch, fi h erhas- 
ten, die Fortdauer des Zuflandes worin man 
fich bfindet, bewirken oder darin bleiben. In die- 
Jer Bedeutung fagt man: Cette femme s’entre- 
tient toujours fraîche; diefe Frau erhält fich 
immer frijch, bleibt immer frifch und munter, 
Ces chevaux s’entretiennent gras; die/e Pferdes 
erhalten fich fett, bleiben immer fett. ll y a des 
arbres qui s'entretiennent toujours verds; es 
gibt Bäume, die immer grün bleiben. 

S'entretenir de quelque clıofe; fich von e!- 
was unterhalten, von etwas fprechen, reden, 
S’entretenir de propos ferieux: firh von emfl- 
haften Sachen wnterhalten. lis s'entretenoient 
de la guerre; fie unterhielten fich vom Kriege, 
fie Jprüchen vom Kriege. S'entretenir foi mé- 

Bbb me; 
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me; fich felb unterhalten, mit fich felbfl röden, 
fich die Zeit mit Selbfige/prächen verkürzen, 
artic, & adj. Unterhalten. 
Siehe Entretenir, Un Capitaine entretenu; ein 
Caritän, der vom Könige unterhalten oder be- 
zahlt wird, ob er gleich keine Compagnie hat. 
Man fagt gewöhnlicher Capitaine réformé. 

In der Wapenk. heilt Entretenu; an einander 


- oder zufammen hangend, wie z,B, Schläffei an 


einem — 

NTRETIEN, f. m. Die Unterhaltung , die Er- 
haltung im guten Stande; it. der Unterhalt, das- 
jenige, was zur Erhaltung des phyfifchen Li- 
beus dienst. Ce bâtiment eft de grand entre- 
tien; die Unterhaltung diefes Gebäudes koflet [ehr 


‘ 


“viel, diefes Gebäude koftet [ehr viel zu unterhal- 


ten. Il dépenfe tant pour l'entretien de fa mai- 
fon; die Unterhaltung feines Hauswefens koftet 
ihm fo viel. Fournir à l'entretien d’une armée; 
das Nôtige zur Unterhaltung einer Armée ker- 
beifchaffen oder liefern, Il eft chargé de l'en- 
tretien de fa fur; er u für den Unterhalt 
Seiner Schwefter forgen. donne tant & fon 
fils pour fon entretien; er gibt feinem Sohne 


“ Joviel zu feinem Unterkalte, 


Entretsun, die Unterhaltung, ein Gefpräch, eine 


Unterredung mit jemand. Un entretien ferieux ; 
sine eruflhafte Unterhaltung oder Unterrädung ; 
ein ernflhaftes Gefpräch, Nous eümes un long 
entretien enfembie; wir hatten rin: lange Un- 
terrödung mit einander. 11 intersompit notre 
entretien; er unterbrach unfer Gefprüch. Elle 
fait l'entretien de toutes les compagnies ; d: 

em 


fl das Gefpräch aller Gefeljchaften; in allen 


Jelfchaften Joricht man von ihr. Ertretiens fpi- 
rituels; geiflische Unterhaltungen, Unterrödun- 
gen von ge:filichen Dingen. Vorzüglich verfieht 
man darunter grifiiche Rèden, Ermahnungen 
Ee., die von Geiflicken in einer Verfanlung 
gehalten werden, Al fait les entretiens dans la 
Congrögation, dans le Seminaire; er hat in der 
Congregatiön, in dem Seminario den geiftlichen 
Vortrag zu thun. 


ENTRETOILE, € f Das Binamwrrk oder Bin- 


nengewirk, rin fpitzenartiges Gewirk, welchrs 

zum Zierath zwijchen zıseı Bahnen oder Sirei- 

fer Leinwand, die man zufammen nähen will, 
efezt wird. 


ENTRETOISE, Cf Der Riegel, das Quörholz 


+ 


weiches zısei Balken in einem Zimmerwerke ver- 
bindet. Entretoifes d’aflut; Laff:ten- Riegel, 
Querkölzer, durch welche die Laffeten - Wände 
zu/anımen gehalten ‘werden. L’entretoife de 
couche oder de repos; der Einfall- Riegel, Ach- 
Jen Riegel, der vordere Mittel- Riegel, welcher 
die — in der Mitte. wo die Kanone auflirgt, 
vorwärts zufammen hält. L’entretoife de mire; 
der Siöl-Riegel, der hintere Mittelriegel, dir die 
Lafeien- Wände hinten zufammen kält, und worauf 


ENT. 


“der Richtketl untergelögt wird. L’entretoife de 


lunette; der Schwanz-Riegel, L'entretoife de 
volée; der Stirn- Riegel, der Haupt- Riegel, Une 
entretoife croilée; ein Kuegelwerk in Form eines 
Andreas- Kreuzes. 


ENTREVOIR, v.a. (wird wie Voir conjugirt ) 


Nur halb, nur im Blicke, unvolkommen, im Vo 
beigehen, nicht deutlich Jehen. Le temoin n'a 
pu reconnoitre le meurtrier, parce qu'il n’a- 
voit fait que l'entrevoir; der Zuge hat den 
Mörder nicht erkennen können, weil er ikn nûr 
im Blicke, weil er ihn nicht deutlich genug ge- 
Sehen hatte, Il ne voit pas diftinétement, # 
ne fait qu'entrevoir les objets; er fieht nicht 
deutlich, er erkennst die Gögenflände rür halb. 
J'entrevois quelque chofe; ıch erblicke, ich fehe 
etwas, ohne es deutlich zu erkennen. 

Fig. fagt man: J'ai entrevu les defleins d» 


_ cet homme; ich habe die Abfichten diefes Man- 


nes von weitem ge/chen, gemerkt. Nos lumières 
font fi foibles, que nous ne faifons qu'entre- 
voir la vérité; un/ere Einfichten find fo jchwwach, 
daß wir die Wahrheit nür dunkel, nûr von wei- 
tem erblicken. 


S'ENTREVOIR, v. récipr, Einander /ehen, fore- 


chen oder be/uchen, eine Zu/ammenkunft 
lis s'entrevirent dans une telle maifon; fie [a- 
hen, fie /pracken fich in dem und dem Haufe; 
fie hatten in dem und dèm Haufe eine Zu/am- 
menkunft. Ils font fi voilins, qu'ils s'ertre- 
voient fouvent les uns chez les autres; fie find 
Jo nahe Nachbaren,, daß fie einander öfters be- 
Juchen, daß fie oft zufamnten kommen. Pour ac- 
commoder cette affaire, il faudroit les faire 
entrevoir ; um diefe Sache beizulègen, milite 
man eine Zufammenkunft zwifcken ihnen ver- 
anfia'ten. 


ENTREVOUS, f.m. ( Bauk, ) Der Raum zei- 


/ſcken zwei Balken oder Ständern eines Gebäudes, 
oder auch der Zewifchenraum zwifchen den Trä- 


ern. 
ENTREVUE » ff. Die Zufammenkunft, das Zur 


Jammenkommen zweier oder mehrerer Perfonen au 

einem gemein/choftlichenOrte, um fich zu Jehen,oder 
mit einander über etwas zu fprechen. Conve- 
nir une entrevue; eine Zufammenkunft verab- 
röden. Man nennet Entrevues dar : les champs 
élitées; Grfpräche im Reiche der \ odten. 


ENTR’OUVRIR, v.a. Halb, zur Hüifie öfnen, 


ein wenig aufwacken. Entr'ouvrir la porte, 
la fenêtre, les yeux; die Thir, @:: l:.fler, 
die Augen halb öfnen. 


S'ENTR'OUVRIR, v. recipr. Sich halb oder ein 


wenig Ufuen: Les rofes commencent à s'entr'ou- 
vrir; die Hefen fangen an, fich ein wenig zu 
öfnen. A la fin fes yeux s'entr'ouvrirent; end- 
Iıch &fneten fich' jeine Augen ein wenig, endlich 
fislüg er die Augen ein wenig auf. La terre, 
s'ent'ouvrit; die Erde that fick auf, die Erde 


borfl, 
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borfl, bekam einen Rif. Le vailleau s'entr'ou- 
Re dite as Schiff bekdm einen Rif 
und ging zw Grunde. . 

ENTR'OUVERT, ERTE, partic. & adj. Halb offen. 
Siehe Entrrouvrir. Il laifla la porte entr'ou- 
verte; er ließ die Thür halb offen. Man nen- 
net Un cheval entr'ouvert; eın Pferd, das fich 
im Fallen oder durch fisrkes Anflrengen,, wobei 
es die Hinterfüße zu weit aus einander [perret, 
die Schulterknochen verrenkt oder Jonfl Schaden 
gethan hat. | 

ENTURE, £ f. Der Spalt oder gemachte Einfchnitt, 
wo man das Pfropfreis hinein fezt. 11 faut faire 
l'enture avant que de placer l'ente; man gr 4 
vérhèr den Spalt oder Einjahnitt machen, e 
man das Pfropfreis einjezt. Siehe Enter. 

Entures,, nennet man, die Querhölzer oder 
Sprojfen an der Fahrt eines Steinbruches. 

ENVAHIR, v.a. (quelque chofe) Sich einer Sa- 
che widerrechtlich und mit Gewalt bemächtigen. 
Envahir le pais, le bien d’autrui; in das Land, 
in die Gliter eines andern einfallen und Jich der- 
Jelben mit Gewalt oder auch wit Lift bemächti= 
gen. Envahir une Province; in eine Provinz 

“einfallen, eine Provinz feindlich überfallen und 
in Beſitæ nöhmen. Man fagt auch: Envahir la 
puiflance fouveraine, envahir l'autorité; seinen 
Eingriff in die oberherliche Gewalt thun. 

Exvanı, 18, partic. & adj. Gewalt/amer Weife 
überfallen oder an fich geriflen, Siehe Envabir. 

* ENVALER, v. a. Heifit bei den Fifchern ze 
als, Tenir ouvert un verveux ; ein Fifchreufe 
offen halten. 

ENVELOPPE, Cf, Der Umjchlag, dasjenige, was 
um eiwas herum ge/chlagen wird, und demjel- 
ben gleichfam zur Decke dienet, oder worin et- 
was eingewickelt wird. L'enveloppe d'un pa- 
quet; der Umfi eines Pakstes. Une enve- 
loppe de toile cirée; ein Umfchlag von Washs- 
leinwand. Sur l’envelo —— écrit, à Mon- 
fieur...; auf dem Umjchlage war ge/chrieben, 
an Herrn... Man fagt auch: Ecrire fous l’en- 
veloppe de quelqu'un; uater dem Urmfchla e 
(Couverte) eines andern [chreiben; Briefe, die 
an einen andern gerichtet find, unter der Auf= 
Schrift eines Dritten fortfchicken ; oder auch, 
Ai in das Paket eines andern mit bei- 

schließen. 

# In der Kriegsbauk. heißt Enveloppe, eine Art 
eines Jchmalen Auffenwerkes, welches in dem 
Hauptgraben einer Feflung, wenn derfelbe zu 
breit if, und zuweilen auch jenfeit des Grabens 
angelegt wird, um eine fchwache Seite der Pe- 
fung zu umgeben und za decken. 

In der Botanik heißt Enveloppe, das äuffere 

‚ Häutlein, worin eine Zwiebel u. d. g. gleich/am 
eingewickelt ifl. 

ENVELOPPER, v. a. Einwisiıln, in einen Um 


- weilen wird diefes 
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Schlag wickeln. Envelopper quelque chofe dans 
du ar etwas in Papier einwickeln. 
1g. Jagt man, Les Poëtes ont enveloppé Ia 
vérité fous des fables; die Dichter hgben die 
Wahrheit unter Fabeln verflekt, in Fabeln cine 
gehlllet. Envelopper quelque chofe; eine. Sa- 
che einkleiden, auf eine ver blümte Art vörtragen, 
Jo erzählen, daß fie nicht anflöfßig wird, den 
Wohifiand nicht beleidiget. In diejer Bedeutung 
‚fleht Envelopper a Cacher, déguifer. Zu 
Vort auch’in der Bedeutung 
vonEnvironner, entourer, gebraucht. Enve- 
lopper l'ennemi de toutes parts; den Feind von 
en Seiten ein/chließen, umringen. 

Envelopper quelqu'un dans une affaire; ei- 
men mit in eine Sache vertwickeln, hineinziehen. 
On l'a enveloppé dans cette conjuration; man 
hat ihm mit in diefe Verfchwörung hinein gezo- 
gen oder verwickelt. 


S’ENVELOPPER, v. récipr. Sich einwickeln, ein- 


hüllen. S’envelopper le doigt; fich den Finger 
einwickeln, etwas um feinen Finger herumuwickein. 
S’envelopper de fon manteau; ich in Jeinen 
Mantel eınwickeln oder einhillen, 


Enverorr£, ÉE, partic. & adj, Zingewickelt, 


Siehe Envelopper. Fig. Se trouver enveloppé 
dans de mauvailes aflaires; fich in /chlimme Han 
del verwickelt [ehen. 11 fe trouve enveloppé 
dans cette banqueroute; er ifl mit in die/en Ban- 
kerott verwickelt, Un difcours enveloppé; eine 
dunkle, verwirte Röde, ein verwirter Vortrag, 
Von rinem Menfchen, der fich nicht deutlich aus 
zwärücken weil, fagt man : C'eft un efprit en- 
veloppé, il a l’eiprit enveloppe; er if fehr un- 
verfländlich; es fieht verwirt in feinem Kopfs 
aus. Und von einem plumpen Menfchen phegt 
man zu Jagen, Il a l'elprit enveloppe dans la 
matière; die Séle ifl ihm in das Hei, ch gewach/en, 


ENVENIMER, v.a, Vergiften, gi machen, 


… - mert, 
% bo fait: eine Sache auf eine gehäfige, auf eins 


eine giftige Eigen/chaft mittheilen. Des crapauds 
en bavant fur ces herbes les ont envenimées; 
Äröten haben die Kräuter durch ihren Schleim, 
den fie aus dem Maule fließen laſſen, vergiftet, 
Wenn man fagt, Cette herbe lui a envenim& 
la bouche; diefes Kraut hat ihm den Mund ver= 
giftet, Jo heißt das foviel als, von die/em gijti 
gen Kraute ıfl ihm der Mund aufgelaufen oder 
aufge/chwollen. : 
Aufferdim er Envenimer quelque chofes 
eine Sache ver/chlimmern, [chlimmer machen, und . 
wird in diefer Bedeutung hauptfächlich in fol 
gender Rödens- Art gebraucht: Envenimer une 
plaie; ein Wunde verfchlimmern, fchlimmer ma- 
€ U a envenimé fa plaie en la gratant; 
durch das Kratzen hat er jeine Wunde verfch'in= 
Fig. fagt man: Envenimer le récit 


öshafte Art erzählen, 1] a envenimé mes dis- 
2 — hat meine Rèden auf eine gehäjigr 
2 


ri 
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Art ausgelögt. Envenimer l'efprit de quel- 
qu'un; jemandes Gemlith erbittern. 11 l’a en- 
venimé contre moi; er hat ihn gègen mich 
aufgchezt oder aufgebracht. 

Exvenimé, Le, partic, & adj. Vergifiet. Siche 
Envenimer. Une langue envenimée; eine gif- 
tige, eine böshafte Zunge; oder auch giftige , 
böshafte Röden. 

* ENVERGER, v. a. (Korbmacher) Ruthen ein- 
ziehen, mit Weiden- Ruthen verfehen oder flechten. 

*Enverst, ÉE; partic. & adj. Siehe Enverger. 

ENVERGUER, v.a, Die Sigel an die Sigelfian- 
gen befefigen. 

ENvVERGUÉ, te, partic. & adj. Siehe Enver- 


1er. 
ENVERGURE, f.f. Das Segelwerk mit feinen 


—— die Einrichtung und das Verhälm:ß 
der Se 


gi und Sögelflangen mit den Mafien. 

Man jagt: Ce navire a trop d'envergure; die 

Stgeifangen an diejem Schiffe find zu lang und 

die Segel zu breit. Ce navire a trop peu d’en- 

. vergure; dieSigelflangen an diefem Schiffe find 
zu kurz, 

Envergure, heifit auch, die Weite der ausge- 
breiteten Fiigel eines Vogels. Il y a des vo- 
latiles qui ont jusqu’à vingt-cinq pieds d’en- 
pit es gibt geflügelte Thiere, bei welchen 
die 2 —— von erg einen Ende der ausgebreite- 
ten Flügel an, bis zum andern, flinf und zwan- 
zic Schuh beträgt. A f 

ENVERS, prepof. Gegen. Charitable envers les 
pauvres; mildthätig gègen die Armen. Ingrat 
envers fon bienfaiéteur ; wundankbär gegen jei- 
nen Wohlthäter, 

Wenn Envers, gègen, Joviel heißt als Wider, 
sud den Begriff des Widerflandes und der Be- 
fireitung emes Dinges bei fich führe, Jo wird 
es im franzüfifchen immer mit Contre verbun- 
den. Je vous defendrai envers & contre tous; 
ich werde Sie gegen jedermann vertheidigen, 

- ENVERS, © m. Die uurechte oder linke Seite ei- 
nes Tfiches, eines Zeuges Ede. ; it. die untere Seite 
einer Nath, wo Jelbige am fichtbar flen if. Voilà 
l'endroit de cette étofle, voilà l'envers; /ehen 
Sie hier die rechte Seite diejes Zeuges, und hier 
die linke oder unrechte Seite. Man nennet einen 
Zeug, deffen beide Seiten gleich ſchön find, Une 
étoffe à deux envers; eigentlich folte es heifen, 

Une £tofle fans envers. 

L'ENVERS, wird in Geflalt eines Nöbenwortes 
gebraucht, und heifit, verkehrt, fo daß die un- 
rechte Seite oben odır auswärts komt. Mettre 
un manteau à l'envers; einen Mantel verkehrt 
umhüngen, oder umnehmen. Mettre des bas à 
l'envers; Strümpfe verkehrt anziehen, 

Tomber à l'envers, rlicklings, rückwärts fal- 
len, auf den Rlicken fallen. Fig. Les aflaires 
vont à l'envers; feine Sachen gehen den Äröbs- 
Kung, werden rückgängig, gerathen ins Abrèh- 


ENVIE, £ £. Der Neid, die Miß 
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men. Avoir l'efprit à l'envers: nicht richtig 
im Kopfe Jeyn, verkehrt und [chief urtheil n. Ce 
malheur, ce chagrin lui a mis l'efprit à l’en- 
vers; diefes Unzilick, diefer Verdruf hat ihm 
den Verfland verwirret, den Kopf werrlickt. 


* ENVERSER, v.a. (un drap) Ein Th auf der 


linken Seite noppen, die Knoten und Focken auf 
der linken Seite eines Tüches wegnehmen. 


* Enversk, £E, partic. & udj. Auf der linken 


Suite genopt, Siche Enverfer. 


ENVI, Em. Diefes Wort komt nür in Geflalt e nes 


Nibenwortes vör. l'envi; um die Wette, mit 
Beflröbung es dem andern zuvö’ zu thun. ls 
étudient à l'envi; fie fludiren um die Wette. 
Ils travaillent à l'envi l'un de l'autre, oder à 
l'envi les uns des autres; fie arbeiten um die 
Wette, einer Jucht es dens andern in der Arbeit 
zuvör zu thun 
ar das ankal- 
tende Mißvergnügen über die Wohlfahrt und die 
Vörzüge anderer. Sa bonne fortune lui attire 
l'envie de tout le monde; /ein gutes Gllick zie- 
het ihm den Neid, die — r ganzen Welt 
zu. L'envie le devore, il féche d'envie; der 
Neid verzöhret ihn; er wird vör Neid ganz ma- 
er. Son mérite eft au-deffus de l'envie; /eim 
erdien ıfl über allen Neid erhaben. Porter 
envie à quelqu'un; — beneiden, neidifch 
auf jemand —* I ne peut voir perfonne 
dans la profpérité fans lui porter envie; er kan 
niemand im Wokifiande Jehen, ohne ihn zu be- 
neiden, ohne neidifch auf ihn zu feyn. Man 
braucht die Rèdens- Art, Porter envie à quel- 
u’un; jemandew beneiden, auch ohne den ge- 
äfigen Begriff des wirklichen Miflvergnügens 
über jemandes Wuhlfart und Vorzüge, —— 
nür in der Bedeutung, dafi man wünfchte eben 
Jo glücklich zu feyn, eben die Vörzüge zu be- 
fitzen, als der andere. Alexandre portoit en- 
vie à Achille, d'avoir eu un Homère pour 
chanter fes aétions; Alexander bmeidete dem 
Achilles, weil er den Homer gehabt hatte, feine 
Thaten zu befingen. Sa fortune eft digne d’en- 
vie; Jein Glück ıfl bencidenswérth. Faire envie; 
Neid’ errögen, fich durch fein Gllick Neider zu- 
ziehen. 1 vaut mieux faire envie que pitié; 
es iſt beſſer Neid errögen als Mitleid; * be- 
neidet ais beklagt ; oder, wie man im gem Léb. 
fagt, bejfer Neider als Mitleider.  Sprichw. Les 
envieux mourront, mais non jamais l'euvie; 
die Neider flerben aber der Neid nicht. 
Exvır, die Lufl, die Begierde, das Verlangen. 
Avoir envie de manger, de dormir, de par- 
ler; Lufi zu effen, zu jchlafen, zu röden haben. 
L'envie de voyager lui à pañé; die Luſt zu 
reifen if ihm vergangen. ll a envie de ce ia- 
bleau ; er hat Luji zu diefem Gemälde. Si l'en- 
vie lui en prend; wenn ihm die Lufl dazu an- 
komt; wenn er Luf dazu bekomt, Je —— 
en- 


ENV, 


d'envie d'aller à la guerre; ich brenne vür Be 
erde, vör Verlangen in den Ärieg zu gehen. 

5 meurs d'envie de vous revoir; ich flerbe 
vör Begurde, vör Verlangen Sie wieder zu fe= 
hen. Pafler fon envie de rad chole; /eine 
Zuß büßen, fein Verlangen befriedigen. L'envie 
lui en eft pafice; die Luß dazu if} ihm vergan- 
gen; er verlangt nicht mehr därndch. Faire 
pafler l'envie de quelque chofe à quelqu'un; 
einem die Zul zu ebvas benéhmen, einem et- 
was verleiden. 

Avoir envie, Zuf haben, kan auch fouiel 
heiffen als, Gelüfi:n, ein Verlaugen, eine Be- 
gierde, vörzüglich aber- eine unordentliche Be- 
gierde empfinden. Les enfans ont envie de tout 
ce qu'ils voient; die Äinder haben zu allem 
Lufl, oder geliiflen ndch allem was fie jehen. Le 
malade a fouvent envie de ce qui lui ferait 
nuißble; der ÄArante hat oft La zu Sachen, 
die ihm fchädlich feyn würden; der Kranke läßt 
fich oft jchädliche Dinge geläfien. In ähnlicher 
Bedeutung heißt, Envie de femme grofle; der 
unordentliche Geluſt oder vielmehr die unordent- 
liche Luft, das wnordentliche, heftige Verlangen 
einer Jchucangern Frau näch einer gewijlen Sc.i/e 
oder [onfl etwas, ; 

Envie, das Muttermahl, ein Fıecken oder Aus- 
wuchs der Haut, welche Kinder zuweilen mit 
auf die Welt bringen. Qu'eft-ce que cette mar- 
que qu’il a au vifage f c’eft une envie; was 
yi das für ein Fecken, din er im Gafichie hat? 
es if? ein Nutterm hl, 

Envie, der Nietnage, ein Stückchen aufge/prun- 
gene Haut an dem Nagel am Finger, welches, 
wenn es weiter reiſſet, Schmerzen verüirfächetz 
die Nagelwurz. Avoir des envies aux doigts; 
Nietnägel au den Fingern haben. 

ENVIELLI, IE, adj. Diefes Wort, welches ei- 
gemlich veraltet, alt geworden, hrifit, komt ufr 
in folgenden figürlichen Ködens- Arten uér. Un 
pécheur envieilli; ein alter Sünder , einer dem 
die Sünde zur Gewohnheit geworden if. Er- 
reurs, habitudes envieillies; alte, eingewurzelte 
Irthlimer, Gewohnheiten, 

ENVIER, v.a. Beneiden, Mißvergnüigen Über die 
Wohlfahrt und Vörzlige auderır empfinden, 
Neid hègen oder blicken laffen ; it. Mifigënren, 
einem andern Jeine Woklfahrt und F’örzüge nicht 
gönnen, R ungerne jelem, Je ne lui envie 
point {a bonne fortune; ich beneide frin Gilick 
nicht, ich —— ikm fein Glück nicht. Les 

nds, les oris font d'ordinaire enviés; 
ie Größer, die Günfllinge werden gemeiniglich 
benesidet. 

Zuweilen heißt Envier, bexeiden, nlır Joviel, 
daß man ohne dem andern fein Glück zu miſi- 
gönnen, nür wlinfchet ein ähnliches Glück zu 
genießen. Je voudrois bien être auffi indepen- 
dant que vous; j'envie votre bonheur; ıck 
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solinfchte wohl auch fo unabkängig zu feyn, wie 
Sie; ich beneide Ihr Glück In einer gleichen 
Bedeutung fagt man: Envier quelque chofe; 
etwas wün/chen, etwas gerne haben mögen. 
Voilà le pofte du monde que j'envierois le 
plus; das wäre der Puflen, den ich iu der Welt 
am liebflen haben möchte ; das wäre eine Selle, 
die ich mir vör allen andern wlin/chte. 
Exvik, £e, partic. & adj. Beneidet. Siehe En- 
vier. Man nennet, Une charge, une place bien 
envice; eine Bedienung , eine Stelle, um welche 
fich — viele bewerben , die jeder gerne hıben 


mbchte. . 
ÉNVIEUX, EUSE, adj. Neidifch; it. milg'imtig 


(obgleich meidifch und miſi 
nicht ganz gleich bedeutend find, fo laffen fich 
doch beide — Envirux lberfetzen ). n 
homme enyieux, une femme envieufe; ein 
neidifiher,, ein —— Mann, ein neidi- 
“ Jches, mifighnfliges Weib. Il eft envieux de 
ma bonne fortune; er if neidifch auf mein 
Glück. Subflantıve heißt, Un envieux, ein Nei- 
der, ein neidi-'wr Menfch, Les envieux n'ont 
jamais de repos ; neiai/che Leute haben niemals 


Kufıg ım Leut/chen 


Aube. 
* ENVILASSE, £ f. Eine Art Ebenholz aus der 


Infel Medaepiar. 


* ENVINE, LE, adj. Mit gutem Weine verfe- 


ken. Ce marchand eft le mieux enviné de toute 

la ville; diefer Kaufmann hat das lärkfle Wein- 

lager, oder den bejlen Wein in der Stadt. Siche 
brigens Ayiner, 


ü 
_ ENVIRON, Ein Vörwört, welches im Deutfchen 


durch das Nebrnwort, Ungefähr, gegöben wird, 
und foviel heißt als, nicht genau, etwas mehr 
oder weriger, etwas d oder darunter, 
1 y a environ deux heures, environ dix ans; 
es find ungefähr zwei Stunden, ungefähr zehn 
Jahre , oder wie man gewöhnlicher jagt, vor 
ungefähr zwei Stunden, vör ungefähr zihn 
ejahren. Son armée étoit d'environ vip 
mille hommes ; dd Armée war. ungefähr 
zwanzig taujend Mann flark Il avoit, fait en- 
viron deux lieues; er hatte ungerühr zwei 
Meilen gemacht oder zurfick gelègt. Combien 
a-t-il dans ce fac? 11 y a environ trois cents 
Times, quatre cents francs ou environ; twis 
viel if in diefem Sacke? es find ung fähr drei 
hundert Franken darin ; ungefähr vier hundert 
Franken, etwas mehr oder weniger. . 
ENVIRONS, f. m. plur. Die ige —5 
der Bezirk, dèr in unbeflimter Nähe oder Ferne 
um «was hör liegt, z. B. die Gärten, Felder, 
Dörfir &c. Paris & fes environs; Paris und 
die umliegende Gegend. Les environs de ce 
lieu font a; de Gegend um diefen Ort hör 


if fchün. 


ENVIRONNER, v.s, Umgében, auf allen Seiten 


2 re (Wenn von löbend.gen Gefchöpfe 


n 
b3 de 


x 
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die Rede if, umringm). Environner une ville 
de fofles, de murailles; eine Stadt mit Gräben, 
mit Mauern umgeben, Les ennemis environ- 
noient la Place; die Feinde umringten die Fe- 
lung, [chloffen die Br ein. Les courtifans 
ui environnoient le Roi ; die Höfl:ute, weiche den 
ünig umringten, welche um den König waren. 
Fig. Les dangers l'environnoient de toutes 

; die Gefahr umgéb ihn von allen Seiten. 

left environné de flatteurs; er iſt mit Schmeich- 
lern umgeben, oder umringt. L'éclat qui l’en- 
vironne; der Glanz, der ihn er 

Exvironxé, ÉE, partic. & adj. Umgeben Eÿc. 
Siehe Environner. 

ENVISAGER, v. a. (que'qu’un) Einem in das 
Geficht Jehen, jemandes Geficht betrachten. Dès 
que je l'eus envifagé, je le reconnus; Jobald 

- ich Fo in das Geficht gefehen hatte, erkante ich 
ihn. Envifagez un peu cet homme; fehen Sie 
diefen Menjchen ein wenig an oder ins Geficht, 
betrachten Sie das Geficht diefes Menfchen ein 
wenig. 11 n’oferoit feulement m'envifager; er 
solirde nicht einmal das Herz haben mir ins Ge- 
ficht zu Jehen. 

Fig. heißt Envifager, an/ehen und betrachten, 


in Betrachtung ziehen. Cette action eft belle, 


fi vous l'envifagez de ce côté-là; diefe Hand- - 


lung if? [chön, wenn Sie he von diefer Seite an- 
— er betrachten. Le fage n’envifage pas 
es richefles comme un bien; der Weile Acht 
die Reichthlimer für kein wahres Güt an. En- 
vifager l'avenir; die Zukunft in Betrachtung 
ziehen, auf die un *— Il a envifagé la 
mort comme la fin de fe 
Téd als das Ende feines Elendes angefehen oder 
betrachtet. Envifager les fuites d’une affaire; 
die Folgen einer Sache in Betrachtung ziehen, 
auf die Folgen einer Sache fehen. Envifager la 
mort, les tourmens, le péril, la pauvreté, 
fans en être ému; dem Töde, den Qualen, der 
— der Armuth wunerfchrocken entgegen 
then, 2 

nivo, £E, partic. & adj. ÆAnge/cheu, be- 
trachtet, Siehe Envifager. 

ENULA-CAMPANA, CÉ Siehe AUNÉE. 
NUMÉRATION, Cf. Die Erzählung, die Hèr- 
zählung der Länge, der Reihe näch, oder von 
Stück zu Stick. fimple énumération de fes 
conquêtes fait fon éloge; die blöße Erzählun 
oder TE feiner Siege ifl eine Löbre 
auf ihn. 

ENVOI, ſ. m. Die Verfendung, die Handlung, 
da man Sachen oder Wären an einen ent 
ten Ort hin fendet. Cette marchandife eft de 
bon débit, on en a déjà fait deux envois à 
Bruxelles; diefe Wäre geht glt ab, findet guten 
Abgeng, man hat Schon zwei Verfendungen da- 
von néch Brüjfel gemackt, Par l'envoi d'un tel 
jour, vous avez dû recevoir trois balles de 


s miferes; er hat den 
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marchandifes; vermige dir an dèm und dèm 
Tage gefchehenen Verfendung, müfen Sie drei 
Ballen Wären empfangen n. 

Envoi, heifit in gewiſſen Lobgedichten, die 
lezte Strophe, welche die Zufchrift an diejenige 


'Perfön enthält, an welche das Lobgedicht ge- 


richtet if, und in welcher der Inhalt der vör- 
—— Strophen auf diefe Perſon angewen- 
et wird. 


ENVOILER, v. récipr. Heift bei den Schloflerm 


Joviel als Se courber; krumm werden, und wird 
vom Eifen gefagt, wenn es fich bei dem Löjfchen, 
um es zu härten, bieget oder krümmet, 


ENVOISINE, EE, adj. Man Jagt im gem. Lib, 


Etre bien, être mal envoifiné; gute, Schlechte 
Nachbar/chaft haben. 


ENVOLER, S'ENVOLER, v.récipr, Davon füie- 


gen, wegfliegen, fortfliegen. Les oifeaux &toient 
déjà —* 77 fe 7 envolés; die Vügel wa- 
ren [chön flück , fie find davon geflogen, Fig. 
heißt S'envoler; verfliegen, ir ar 
und wird von der Zeit gefagt. Le temps s’en- 
vole; die Zeit verfliegt, eslet Jchnell vorbei, Les 
momens s'envolent; die Augenblicke verfliegen. 
—— auch: L'occafion s'envole: die Ge- 
lögenheit entwifcht, geht vorbei. Wenn man 
an einem Orte das, was man fücht, nicht mehr 
findet , fagt man /prichwörtlich: 1 n'y a plus 
que le nid, les oifeaux s’en font envolés; es 


it nur noch das Nefl da, die Vögel find ausge- 


flogen. , 
* ENVOUTEMENT, f. m, Das Behexen oder 


Bexaubern mit einem Wachsbildchen. 


* ENVOUTER, v. a. Einen durch Zauberei, wo- 


zu man fich eines Wachsbildchens bedienet, tödten. 


ENVOYER, v.a. J'envoie, tu envoies, il en- 


voie, nous enyoyons, vous envoyés, ils en- 
voient, J'envôyois. J'envoyai. J'ai envoyé, 
J'enverrai. J'enverrois, Que j'envoie, Que j'en- 
voyale &c.; Schicken, einer Perfön den Befehl 
oder Auftrag ertheilen, fich an einen Ort hin zu 
begöbeu; it. eine Sache durch einen Dritten an 
einen Ort hinbringen laffen. Wenn von Sachen 
die Rede fl, kan Évoyer auch durch Über/chicken 
gegeben werden. If} aber von wichtigen Dingen 
oder von Perfonen, denen man nicht zu befch 
len hat, die Rede, fo /agt man im Deutjchen 
lieber, fenden, über Il a envoyé fon fils 
en Italie; er hat Jeinen Sohn näch Italien ge- 
Sehickt. J'enverrai un de mes domeftiques f Ja 
ville, pour s'informer ce cette affaire; ich wer- 
de einen von meinen Bedienten in die Stadt fchik= 
ken, um fich ndch diefer Sache zu erkundigen, 
Il m'a envoyé ce pr * le meſſager or- 
dinaire; er hat mir dirfes Paket durch den ge- 
sobhnlichen Boten gefchikt, ‘über/chikt, gefandt, 
überfandt,. Envoyer «uerir quelqu'un; ndch 
einem Jihicken, einen holen lafem 3 
Tan 
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Man Jagt auch: Les biers & les maux 
Dieu nous envoie; das Gute und Böfe, wel- 
ches uns Gott zu/chickt. Dieu nous a envoyé 
ce la pluie, du beau temps, une bonne année; 
Gott hat ums einen Règen zuge/chickt, hat uns 
Jınon Weiter gefandi, hat uns ein gutes Jahr 
verliehen. Le vin envoie des fumées à la tête; 
die Dünfle vom Weine fleigen in den Kopf. 
Fig. und /prichw. Jagt man: Envoyer quel- 
u'un en l'autre monde; einen in die andere 
elt Jchicken, ums Leben bringen. Ce Méde- 
ein a envoyé bien des hommes en l’autre 
monde; diejer Arzt hat viel Menjchen in die 
anders Welt gejchickt. Les maladies qui ont 
couru, ont envoyé bien des hommes en l'au- 
tre monde; die Xrankheiten, die herum gegan- 
gen find, haben viel Men/chen weggeraft. 
Envové, Es, partic, & adj. Gefchikt, überfchikt, 
gefandt, liberjandt. Siche Envoyer. 
Als Subftantivum heißt Les der Gefand- 
te, Abgejand'e eines regierenden Fürflen oder 
einer Repablick an einen andern Höf. Am kai- 
ferlichen Höfe zu Wien, werden die päpftlichen 
und türkifchen Gefand.en, Bothfchajter, und 
wem fie vom erflen Range find, Gröjibotujchafe 
ter, genänt, Die übrigen Gefandten vom erjien 
Range nennet man Ambailadeurs. L'envoyee; 
die Gefandtinn, die Gemahlinn eines Gejandten. 
EOLIPYLE, £ m. Die Windkugel, eine mit Waj- 
fer gefiüte metallene Kugel, welche, wenn fie auf 
Kohlen gejezt wird, aus einer angebrachten en- 
gen Röhre jo lange Wind bläfet, bis das Waf- 


Jer ganz verdämpft ifl. 

EPACTE, £ f. Die Epañle, der Dnterféhied von 
eilf Tagen, die das Sonnen- Jahr mehr hat, als 
das Mönden-Jahr, der Unter/chied eines gemei- 
nen Mönden- Jahres von 354 Tagen, mit dem 
Sonnen- Jahre von 365 Tagen, durch weichen 
Unterfchied der neue Mönd alle Jahr eilf Tage 
zurlick geht, 

EPAGNEUL, EULE, f. Eine Art langhäriger 

, Jpanifcher Jagdkunde, : 

EPAIS, AISSE, adj. Dick, was eine beträchtliche 
Dicke hat; it. was aus vielen und nahe über ein- 
ander befindlichen Theilen befiehet und deshalb 
einen größen Raum einnimt. Un mur épais de fix 
pieds; eine fechs Schuh dicke Mauer. Une plan- 
che épaifle de deux pouces ; ein Bröt, zwei 
Zoll dick. Fpais d'un doigt ; eines Fingers, 
oder einen Finger dick. Cet homme-là a urie 

rande difficulte à parler, il a la langue £paif- 
* diefem Menfchen fält das Röden Yehr Schwer, 
er hat eine zu dicke Zunge. Un homme épais; 
ein dicker Maxn. Un brouillard épais; ein 
dicker Nöbel. Un air épais; eine dicke Luft, 
Cette encre eft trop Epaille; die/e Tinte ı zu 
dick. Du vin épais; dicker, trüber Wein, 
Zwocilen läßt fich épais auch durch tief über- 
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fäzın; Dans ce bois la bone eft fort épaille; 
der Moraft in diefem Walde if fehr tief. 

Man nennet Un cheval épais; ein dickbäu- 
chiges Pferd. Fig. fagt man: ll a la machoire 
épaifle; er hat einen dicken, einen gefchwollenen 

acken. Des ténèbres épaifles; eins dicke Fin- 
fernif. Une ignorance cpaille; eine grobe Un- 
weiffenheit, 11 a Vefprit épais, l'intelligence£paille, 
oder auch C'eft un homme &paisz er sl ein 
dummer, unverfländiger Menfch 

Man überfezt épais auch durch Dicht, was 
viele und nahe bei einander befindliche Theile hat. 
Un bois épais; ein dichtes Gehölze,'wo die 
Bäume nahe bei — Des cheveux 
épais ; dichtes Här ge. Ede. wie wohl man auch 
in allen diefen Kèdens- Arten das Beiwort dick 
ohne Anfland gebrauchen kan: Ein dickes Ge- 
hölze, dickes Här &c. Un diamant épais; ein 
Dickflein, ein Diamant, welcher nûr auf der 
obern Hälfte brillantirt worden. 

Man fagt fubfiantive : Cette pierre a deux 
pieds d’epais; diefer Stein hält zwei Schuh in 
der Dicke. Ila bien neige, il y a de la neige 
deux pieds d'épais; es hat flark gejchneiet, der 
Schnee liegt zwei Schuh höch oder dick. Cette 
femme met beancoup de rouge, elle en a tou- 
jours un doigt d'épais; diefe Frau lègt viel roth 
auf, fie ii immer Fingers dick gefchminkt. 

Epais komt auch als ein Nbenicort vér. Cette 
graine ne fe doit pas femer li épais; diefer Sa- 
me m nicht fo dick gefäet werden. Il a neigé 
épais de trois doigts ; es hat drei Fingers dick 
gefchreiet. 

ÉPAISSEUR, f.£. DieDicke, die Eigenfchaft ei- 
nes Äörpers, da er aus vielen über einander oder 
auch nahe aneinander befindlichen Theilen befle- 
het. C'eft la plus belle pierre qu'on ait jamais 
vue, elle a tant de pieds de longueur & tant 
d'épailleur; es if der Jchünfle Stein, den man 
je gefehen hat, er mifit Joviel Schuh in der Länge 
und foviel in der Dicke, Ce diamant a une grande 
Epailleur; diefer Diamant hat eine beträchtliche 

che, L'épaifleur d’un bois, d'une forêt; die 
Dicke eines Gehblzes , eines Waldes, dir Ort, 
wo die Bäume Yehr dick, fehr dicht, [ehr nake 
neben einander fihen; das Dickicht. Man fagt 
awh: L'épaifleur du brouillard, l'épaifleur de 
l'air; die Dicke des Nübels, die Dicke der Luft, 
L'épailleur des ténèbres; die dicke Finflerniß, 
die Dunkelheit der Nacht, 

L'épaifleur d'on mur; die Dicke einer Mauer, 
die Breite oder Tiefe einer Mauer. In der Bauk. 
heifit Epaiffeur auch die Vertiefurg, die — 
in einer Mauer, der Dicke oder Breite nc # 
diefer Bedeutung fagt man: Pratiquer une ar- 
moire, un efcalier dans l'épaifleur du murz 
einen Schrank, eine Treppe m der Vertiefung 
einer Mauer anbringen. 

. EPAIS- 


EPAISSIR, v. a. Perdicken, dick oder dicker mas 
chen. Mettez du fucre dans ce fyrop pour l'é- 
paiflir; Zucker in einen Syrop thun, um ihn zu 
verdicken, dicker zu machen. Les vapeurs épaif- 
filfent l'air; die Dienfle verdicken die Luft. 
PAISSIR, v. n, Dick oder dicker werden. Le 
bouillon épaiffit en cuifant; die Fleifchbrühe 
wird durch das Kochen dicker. 

S'krasssır, v.récipr, Sıch verdicken, dich oder 
dicker werden. L'air s'épaiflit; die Luft wer- 
dichet fich. La langue s'épaiffit; dir Zunge wird 
dick, oder dicker. La taille de cette femme s'é- 

aiſſit; diefe Frau wird dicker, Fig. fagt man: 
L'efprit de cet homme s’epaillit; die/er Men/ch 
wird immer dummer. 

Eraısst, ı8, partie. & adj. Verdickt, dicker ge- 
worden. Siehe Epaifr. | 

EPAISSISSEMENT,, f. m. Die Verdickung , das 
Dickmachen oder Dickwerden einer Sache. L'é- 

aiffiffement des liqueurs; die Perdickung der 
üfigen Sachen. L'epaififlement de la langue; 
das Dickwerden der Zunge, 

EPAMPREMENT, f. m. Das Ausbrechen des über- 
flüfigen Laubes an einem Weinflocke, das Lauben. 

EPAMPRER, v. a. Lauben, das Überfüfige Laub 
an einem Weinflocke ausbrechen, Il faudroit épam- 

rer cette vigne; man folte diefen Weinberg lau- 
ben, man folte den Röben in diefem Weinberge das 
überflüfige Laub nehmen. | 

Eramerk, ke, partie, & adj. Gelaubt, Siehe 
Eramprer. : 

ÉPANCHEMENT, fm. Die Ergieflung. L'épan- 
chement de bile ; die Ergiefung der Galle, das 
Übertrèten oder —— der Galle in den 
Magen. Am gewöhnlichfien if} der Gebrauch 
diefes Wortes im figürlichen Verflande, L'épan- 
chement de cœur; die Ergießung oder die Aus- 
Jchlütung des Herzens, die vertrauliche Mitthei- 
lung jener geheimflen Gedanken. L'epanche- 
ment de joie; die Auslaſſung der Freude, der 
Zufland, da man feine Freude durch äufferliche 
Zrichen an den Tag löget. 

EPANCHER, v.a. Ausgieflen, umher gießen. Am 
gewedinlichflen über/ezt man Epancher durch ver- 
fchätten. Epancher du vin, de l’huile; Fein, 
ver,chütten. Fig. Jagt man: Epancher fon cœur; 
fein Herz ausichütten, feines Herzens Gedanken 
offenbaren, entdecken. 

ErAancnt, kr, partie. & adj. Ausgegoffen, verfchit- 
tet Ec. Siehe Epancher. 

EPANDRE, v.a. Ausflreuen, umher oder ausein- 
ander fireuen ; it. ausbreiten, trenbare Körper 
in einzelnen Sticken auseinander breiten, und 
wenn von flüfigen Körpern die Rède ifl, ergie- 
Ben, ausfiiejien laffen. Epandre du grain dans 

une terre; ‚Sätkorn auf einen Acker ausfireuen, 

oder auch Schlechtweg, fireuen. Epandre du foin 


EPA, 


pour le faners Feu auseinander fireuen oder brei- 
ten, um es Zu troknen. Épandre du fumier dans 
un champ pour l'engraifler; Mifl auf emen 
Acker ausoreiten, um ihn zudüngen. Cette fleuve 
épand fes eaux dans la campagne; er Fuß 
ergiefiet fein Gewälfer über das Land hin. 
S’krAanore, v. récipt. Sichergießen, umhörfließen, 
Jich ausbreiten, fich verbreiten; wiewohl man be- 
Jonders in der figürlichen Bedeutung lieber Ré- 
pandre /agt. Le fleuve s'épand dans la pleine; 
der Fiuß ergießt fich über die Ebene, breitet fich 
über due Ebene aus. Fig. Les Celtes s'épan- 
dirent (fe répandirent) dans l'Italie; die Leiten 
breiteten Jich in Italien aus, 
Eranou, ve, partic. & adj. Ausgeflreuet, ausge- 
breitet, ergojlen Ec. Siehe Epandre. 
EPANORTHOSE, f. £. So heißt in der Rèdekun 
eine Figür, da man das, was man unmittelbär 
vörher gejagt hat, entweder felbft widerrüft, oder 
im nächfolgenden verbeffert und kräftiger darthut. 
EPANOUIR, S’EPANOUIR, v. récipr. Sich öfnen, 
fich auftkun, fich auffchtießen, fich entfalten, auf- 
b.ühen, aufbrechen, aufgehen, anfangen zu bit- 
hen. Les fleurs commençoient à s'épanouir; die 
Blumen fingen an jich zu öfnen &c. Un bouton 
de rofe qui s'épanouit; ein Ro/enknopf der fich 
Öfnet, der fich entfaltet; eine aufrlühende Rofen- 
kmo Le foleil fait épanouir les fleurs; die 
Sonne dfnet die Blumen; bei dem Sonnenjchein 
brechen die Blumen — Fg. /agt man: Son vi- 
fage s'épanouit, fon front s’epanouit; fein Ge- 
ficht erheitert fich, feine Stirne entfaltet fich. Im 
pe Léb. braucht man Epanouir in einigen figür- 
ichen Rödens- Arten als ein Adivum, je lui ai 
fait un conte qui lui a bien fait épanouir la ra- 
te; ich habe ihm ein Hiflörchen erzühlet, weiches 
ihn [ehr —— hat, worliber er recht von Her- 
zen gelacht hat. Allons à la Comédie nous épa- 
nouir la rate ; laßt uns in die Komödıe gehen, da= 
mit wir etwas zu lachen bekommen, um uns eine 
Luft zu machen. 
PANOUI,IE, partic. & adj, Geöfnet, Siehe Epa- 


nouir, 

EPANOUISSEMENT, (.m. Das Aufblühen, das 
Aujbrechen der Blumen, Le chaud contribue 
beaucoup à l'épanouiflement des fleurs ; die 
Wärme —— Sehr viel zum Aufblihen der Blu 
men. bei. Fig. Jagt man: L'epanouiflement de 
cœur ; die Ergirßung oder Ausjchüttun des Hır= 
zens, da manjein ganzes Herz öfnet. L'epanou- 
iffement de rate; die Auslafung der Freu‘e, da 
man jeine Frölichkeit an den Tag liget, 

£PA RCET. ſ. m, Die Ejpar/ette, eine Art der Efels- 
wicken oder des S'ijiklées mit gefiederten Blät- 
tern und ein'amigen dornigen H'ifen. 

EPARER, S’EPARER, v. récipr. Wird von Pfér- 
den gefagt, wenn fie mit beiden Hinterfüßen zu- 

- gleich 
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gleich ausfchlagen, und dabei die Füße weit aus 
einander werfen. 2 
EPARGNANT, ANTE, adj. Spär/am, häuslich, 
hauskältig , be er befitzend in Anwendung 
einer Sache das Mäß der Nothdurft oder der 
Abficht auf das gewauefle zu beobachten. Il ne 
faut pas être fi épargnant en ces occalions-lä; 
bei dergleichen Gelegenheiten mufl man nicht fo 
Jen am feyn. Cet homme & trop épargoant; 

* Mann iſt zu /pärjam, zu hsushältig. 
EPARGNE, £ f. Die Spdrfanıkeit, die Eigenfchaft 
da man foirfam ifl, die Haushältigkeit, it. das 
Erfgärte, das, was man erfparet hat. (die Er- 
fedrniß). Il a amañé de grands biens par fon 
épargne ; durch feine Spär/amkeit hat er größes 

ermögen erworben, C'eft un homme de grande 

argne; er iflein [ehr [pär/amer, ein [ehr haus- 

iger Mann, Il faut aller à l'épargne; man 
muß fich der Spärfamkeit befeifigen , man von 
haushältig damit umgehen. 1] a fait un grand bä- 
timent avec fes épargnes; von einem er/pérten 
Gelde hat er ein größes Gebäude aufgeführe. 
Ehedim hieß L'épargne Joviel als, Trefor 
Royal; der königliche Sc oder vielmehr die 
königliche Schatzkammer. Man Jagt: Il n'y a 
point de plus belle épargne que celle du temps; 
die befle Spärjamkeit if} diejenige, wenn man 
hauskältig mit der Zeit umgehet, wenn man die 
Zeit nicht unnütz verfchwendet. 

Tailleren épargne; näch Art der Holzfchnitte 
ausgraben, Jo dafi diejenigen Züge, die im Ab- 
drucke gejehen werden follen, erhaben werden, 
dasjenige aber was auf dem Papiere weiß blei- 
ben joll, tiefer eingegraben wird. Die Kupfer- 
fecher pflögen auch wohl die Schwarzkunft (ma- 


nière noire) taille d'épargne zu nennen, 

Bei den —— Tai t Erstens; ein grü- 
ner Platz hinter ihren Häufern, worauf fie ihr 
eigenes Vieh weiden laſſen. 

EPARGNER, v.a. Spären, fodr/am mit etwas um 
gehen, etwas zu Kathe n. Lpurgner fon ar- 
gent ; /rin Geld jpären, [pärfam oder haushäl- 
—— umgehen, es richt unnöllig ausgeben 
verwenden. Nous n’avons guère de provi- 
fions, illes faut épargner ; wir haben keinen grö- 
Sen Vörrath von Löbensmitteln, man mufl 
Jam, haushältig damit umgehen, man muß ihn 
zu Rathe halten. Le vin ne fut épargné à 
cette noce; der Wein wurde bei diejer Hochzeit 
nicht gefparet, Fig. fagt man: Epargner fa peine, 
épargner fes pas; eine Mühe, jeine Gänge Jpa- 
ren, fich keine Mühe gèben, keinen Schritt einer 
Sache wegen thun, in welcher Bedeutun 2 rg- 
ner auch durch er/paren, einer Sache überhöben, 
gegöben werden kan. Épargnez moi le chagrin; 
erjparen Sie mir den Verdruſt Lpargnez-moi 
la peine; erfparen Sie mir die Mühe, überhöben 
Sie mich der Mihe, Epargner {ur fa bouche; an 
ze Mundeerjparen, feinem Munde abbrechen, 


Ton, 
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— quelqu'un; heifi fig. einen fchonen, 


icht behandeln. Je l'aurois bien battu 
fi j'avois voulu, mais je l'ai épargné; toenn ich 
— hätte, fo würde ich ihn derbe abgeprũgelt 
ben, aber ich habe ihn gefchonet oder ich habe 
feiner gefchonet, La mort n'épargne perfonne; 
der Töd fchonet niemand, fchonet keines Menfchens 
Cet homme —— perfonne; dieſer Menfch 
Jthonet niemand, er fpricht von jedermann libel, 
In ähnlicher Bedeutung fagt man auch: Ne m'é- 
pargnez pas; /chonen Sie mich nicht, brauchen Sie 
an per Sie können und wollen. Si vous avez 
befoin de tout ce que j'ai, ne — pas 
wenn fie alles, was ich befitze, nöthig haben oder 
brauchen, fchonen Sie es nicht, bedienen Sie fich 
deffelben nach Gefallen. 

Bei den Aünfliern und Handwerkern keiſtt 
Épargner, etwas das zum Zieraih oder zum 
Nutzen dienet, /chiklich und mit Er/parung des 
Raumes und der Mafe, — anbringen. 
Cette table a été épargnée dans l'épaifleur du 
roc; dieſe Tajel ifl in einen Felfen gehauen oder 
angtbracht worden. On a épargné cette armoire 
dans l'épaifleur du mor; man hat disjen Schrank 
in der Vertie'ung der Mauer angebracht. 

Epargner kan auch durch erübrigen, fibri 
behalten Gberfezt werden, Le tailleur à épargn 
une culotte dans le drap de ce manteau; der 
Schneider hat von dem Tüche zu diefem Mantel 
sin Pär Hofen erübriget, lbrig behalten, 

Bei den Malern heißt Eparguer, aus/paren, 
einen Ort nicht berühren, keine Farben dar 
tragen; it. den gehörigen Raum zu etwas übrig 
laffen, En couchant le ciel d'un tableau, H faut 
épargner les figures & les bätimens; wenn man 
zu einem Gimälde den Himmel anlegt, fo müf- 
Jen die Figfiren und Gebäude ausge/paret wer 
den. Beim Zrichnenund Tujchen bei der Mi- 
niatlir auf Elfenbein heifit Epargner le fond da 
papier, pargner l'ivoire; die höchjten Lich- 
ier — wenn die Zeichnung nicht geblickt 
wird, 


S’EPARGNER, v. recipr. Sich /chonen, Jich vor 


Befchwerden oder unangenehmen Empfindungen 
zu bewahren juchen, 11 s'épargne trop ; er fcho= 
nat fich zu [ehr ; er ifl zu zärtlich, er nimt fich 
zu ehr in Acht. 


Erarant, kw, partic. & adj. Ge/pért, erfpärt fc 
Siehe Epargner. 
ÉPARPIELER, v. 2. Zerfiresen, verflreuen, aus- 
inander 


€ fireuen, verzetteln, einzeln hin und wie- 
der fallen laffen, hinwerfen, auseinander werfen, 
Un tourbillon a éparpillé ce foin; sin Wirbel- 
wind hat diefes Heu zerfireuet, auseinander ge- 
fireuet, N'éparpillez pas ces papiers; verzeitelt 
diefe Papiers ll a éparpilié la moitié de 
cette cendre; er hat dis e von diefer Ajche 
verflreuet. ZB Jagt man im gem, Lèb, von einem 
Menjchen, fen Geld leichtfinnig und unnſita 

ce vertkat 
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verthôt: Tla bien épsrpillé de l’argert; er hat 

vil Geld verzettelt. . 

In der Nlalerei heißt Eparpiller les lumières ; 
die Lichter zerfireuen, wodurch das Gemälde 
nicht die gehörige Haltung bekomt. 
FARPILLE, kr, partic.& adj. Zerflreust, ver- 
zettelt, Eÿc. Siehe Eparpiller. 

EPARS, ARSE, adj. Zerfreust, einzeln hin und 
soieder wertheilet. Le troupeau étoit épars dans 
les blés, dans les vignes; die Hérde war in den 
Kornfeldern, in den Weinbergen zerfireuet. Les 
Juifs font épars dans tous les jays du mor.de; 
dis Juden find in alle Länder der Welt zerfireuet. 
1] a ramailé toutes les particularités de notre 
hiftoire qui étaient éparfes dans les livres; 
dans les chartres; er hat alle befondere Um- 

fände un/erer Gefchichte, die in Blichern und in 
den alten Urkunden zerflveuet waren, gefammelt. 

* WPARS, (.m. Die Fiaggenflange, der Fiaggen- 
flock, dirjenige Stange, an weicher die Flagge 
aufgezogen wird, wenn man fie will wèhen lajlen. 

Epars, nenne man auch die Sprojjen an einer 
Wagenleiter. 

EPARVIN, oder EPERVIN, f. m,” Dr Spath, 
eine u oder Beule an der Äniebeuge der 
Pferde und Ochjen. Ce cheval a un éparvin, 
oder a les éparvins; diefes Pförd hat den Spath. 

EPATE, partie. & adj. Yon dem ungewöhnlichen 
Zeitworte Epater. Man braucht das Beiwort 
épaté nür in folgenden Rödens- Arten. Un verre 
** ein Gläs, von welchem der FA abgebro- 

if. Un nez épaté; eine dicke, breite und 
platte oder a gen Nafe. Une ancre épatée; 
ein Anker, der einer feiner Schaufeln verlören 
hat. Bei den Juwelirern heißt, Sertillure épatée ; 

gine Emfajlung, die unten herum breiter fl, als 
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EPAVE, adj. det. g. Diefes Wort wird haupt/ïch- 
lich von Thieren gefagt, die fich verlaufen ha- 
ben, von Sachen die verloren gegangen find, 

- and woron man nicht weiß, wen fie zugehören. 
Un cheval épave; ein verlaufenes Pferd, ein 
erd, das in der Irre herum läuft, und keinen 
Heron hat. Abeilles épaves; Bienen die Ihre 
H kennen verlafen haben und in der Irre herum- 
fliegen. Biens épaves; hernlofe Güter, Gliter dè- 
ren Eigenthlimer —— 
PAVE, £ Mit diefem Hauptworte bezeichnet 
man eine jede Sache, die keinen Herrn hat, oder 
deren Eigenthiimer nicht bekant iſt. Les épaves 
appartiennent au Seigneur fur la terre duquel 
elles fe trouvent; Sachen, Thiere Egc. die kei- 
nen Herrn haben, die verloren worden, fich ver- 
laufen haben, deren Eigenthlimer nicht ausfindi 
gemacht werden kan, gehören dem Herren, auf 
ke Grund und Boden fie gefunden worden, 
paves foncières; liegende Gründe, die für er- 
lédigt geachtet werden, weil ihr Eigenthums- 
herr unbekannt it, 
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Unter Epaves verfleht man auch alles, mas 
die See an den Strand treibt; z. A. die Trüm- 
mer von gefcheiterten Schiffen, oder auch das, 
was die See von natürlichen Produkten an das 
Land wirft. Daher nennet man Le droit d'épa- 
ve; das Strandrecht, dus Recht, welches der 
Grundherr oder Eigenthamsherr eines Strandes 
oder eines Theiles deffelben hat, die an demjel- 
ben geflrandetin Güter als fein Eigenthum anzu 

hen und zu behalten. 
* EPAUFRURE, £.f. So nennen die Maurer en 
. durch einen ungej/chikten Schlag abge/prengtes 
Stück von dem Rande eines bearbeiteten Steiner. 
Wenn ein Stlick von der Ecke oder Kante ab- 
‚ ‚Selprungen if, heifit es Ecornure. 
EPAULARD, f.m. Ein zu dem Walfifch- Gefchlechte 
ehöriger, sinem Delphine ähnlicher [ehr größer 
Sri , von vér/chicdenen der Sturmfjch, der 
ord- Kaper genank 
EPAULE, f. € Die Schulter, der breite Theil des 
menfchlichen Körpers hinter und unter der Ach- 
Jel, die ich an die Arme anfchliefßtt. Man braucht 
diefes Wort auch von einigen Thieren, und be- 
zeichnet dadurch den oberflen Theil dies Vorder- 
files, fo * derfelbe einer men/clilichen Schul- 
ter ähnlich il. Cet homme porte un grand far- 
deau far fon épaule ; die/er Mann trägt eıne größe, 
. eine [chwöre baflauf feiner Schulter. Sur les deux 
épaules; auf beiden Schultern. Il eſt engoncé, 
il a la tête entre les épaules; er iſt geflaucht, 
der Kopf fizt ihm zwi/chen den Schultern. 11 eft 
plus haut que vous de toutes les épaules; ihr 
reicht ihm nicht bis an die Schultern. C'eft un 
homme vigoureux, il a les épaules larges ; 
er if ein flarker Mann, er hat breite Schultern. 
Ce cheval a les épaules chevillées ; ge Pjèrd 
“if fleif an den Sch . Wenn von Thieren die 
+ Rede if, fo wird Epaule auch durch die Wör- 
ter, aer Büg, das Schulterblait überjezt. Une 
épaule de mouton ; ein Hammelsblig. Une &pau- 
le de veau; ein Kalbsbüg ; in welchen Rödens- 
Arten [:paule, der Büg, der Porderbüg oder 
das Schulterblatt, und in weiterer Bedeutung wohl 
den ganzın Vorderfuß bedeutet. Ce cheval eft 
. blefie à l'épaule; diejes Pförd il an der Schul- 
.ter, am Vorderbuge, am Schulterblatteverwundet. 
In verfchiedenen befonders fig. Rèdens- Artm 
- wird Epauie auch durch Ach/el überjezt, ‘obgleich 
die Achjelnüır den oberfien Theil des Armes, wo er 
in das Schulterblatt grfüget 5 ausmacht. Man 
Jagt x. B. Porter quelque chofe fur fes épaules; 
etwas auf Jeinen Schuliern oder auf feinen Ach- 
fein tragen. ( Eins iſt im Deutfchen lo richtig als 
das andere; der Franzofe aber kan Epaule mit 
Aifelle nicht verwechfeln.) Regarder quelqu'un 
ar-deflus l'épaule; einen über die Achjel anfe- 
er ihm einen verächtlichen Seitenblick zuwer- 
fen. Haufler ies épaules; die Achfeln zucken, 
zum Zeichen, daß man Beäontöchkeiten Se} 
+ 
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einer Sache habe, die man Nicht gerne fagen 
wolle, daß fie einem mißfallen Er. Man jagt 
im gem. L£b. Je porte cet homme fur mes 
Lille: ich jchieppe diefen Menfchen auf mei- 
nen Schultern nâch; diefer Nenfch if mir be- 
Schwirlich, iſt mir zur Laſt. Dieje Redens - Art 
kan aber auch heiffen: Ich trage diefen Men- 
chen auf meinen — » ich verehre ihn ſckr. 
lier les épaules, baifler les épaules ; feine Schul- 
tern beugen, fich eine unangenehme Sache mit 
Unterwürfigkeit gefallen laffen. On lui dit des 
roles dures, il s’en alla pliant, baillant les 
dpaules: man jagt oder gäb ıhm harte Worte, er 
flekte fie ein und ging ganz — Wenn 
der gemeine Mann andeuten will, En er nicht 
glaube, daß jemand etwas thun werde, fo fa 
er: lifera cela par-defius l'épaule; ja, hinter Men 
hinaus. Penfez-vons qu’il vous paye ? il vous 
payera par-deflus l'épaule; glaudt ihr er werde 
euch bezahlen ? er bezahlt euch gewiß nicht. 1 
n'a pas les épaules aflez fortes, il a les épaules 
trop fuibles pour cet emploi; feine Schultern 
find für diefes Amt nicht flark genug, find für 
dirfes Amt zu [chwach; er befizt dazu nicht die 
nöthigen Fähigkeiten, Prêter l'épaule à quel- 
qu'un; heißt foviel als Aider, foutenir quelqu'un; 
einem er Jeyn, einen unterflützen. 1l a des 
amis qui lui pr&tent l'épaule, fans quoi il ne 
ourroit pas foutenir cette dépenfe; er 
reunde, die ihn unterflützen, Jonfi künte er 
diefe Ausgabe nicht befireiten. Poufler le temps 
avec l'épaule; Zeit zu gewinnen fuchen, fich in 
Erwartung befferer Zeiten inzwifchen —— 
Jo gt man kan. Jouer par deſſus éꝓpaule; hin- 
ter den andern /pielen; wenn nicht Piatz genug 
am Tijche ifl, Jich hinter diejenige, welche zu 
nüchf am Tıfche ſteken oder fitzen, flellen, und 
mit/pielen. In ähnlicher Bedeutung fagt man 
auch : Manger par-deflus l'épaule. Der Pöbel 
fagt Jprichwörtiich von einem Geizigen: U ne 
jette pas les épaules de mouton par la fené- 
tres; er wirft nichts zum Fenfler hinaus, 

L'épaule d'un baftion; die Schulter eines Bol- 
werkes, derjenige Theil der Le zwifchen 
der Face und Fanke. L'angle de l'épaule; der 
Schulterwinkel, der Winkel, welchen die Face 
mit der Flanke macht. 

Bei den Zimmerleuten heißt Epaule de mou- 
ton; das Breitbeil, die Breit. Axt, ein breites 
Beil, mit einer geradlinigen Schneide, einem drei- 
eckigen Blatte und — eingefezten Helme. 

L'épaule d'un vaifleau; die Schulter eines 
Schiffes, derjenige runde Treil des Bordes. wel- 
cher fih vom Schifs/chnabel an, bis an die Gè- 
gend des Vordermafles, — 

L’&paule d'ẽtang; der Teichdamm, die inwen- 
dige Einfaflang des Teiches mit Hafen &c 

EPAULEE, f. f. Das Schieben mit der Schulter, 
die Bemühung etwas mit der Schüler fort zu 
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“ fchieben oder zu drlicken. On a roulé cette pierre 


par, épaulées; man hat diejen Stein mit den 


" Schultern fortgefchoben, fortgewälzt. Fig. Sagt 
“ man: Faire une chofe par épaulées; etwas ruck- 


weile, nicht in einem fort, Jondern in ver/chie= 
denen Abfätzen thun. Il n'y travaille que par 
épaulées ; er arbeitet nicht in einem Stück, nicht 


> hinter einander daran fort, fondern nlır ruck- 


weife. In der Bauk. heifit Epauice, wenn ein 
aufzufüihrender Bau nicht rund herum und aller 
Orten gleich höch und mit einmal aufgefihret, 
Sondern nür Rückweifs zu verfchiedenen Zeiten 
gemacht wird, zu welchem Ende man Verzah- 
nungen (Pierres d'attente) ‚lehen läßt. 

Une épaulée de mouton; ein Worderviertel 
von einem Hammel, woran der Big fehlet. 


£PAULEMENT, f.m. Die Schulterwöhr, ein Werk, 


welches von blößer Erde aufgeworfen, oder von 
Schanzkörben, Fafchienen, Sandfäcken &c auf- 
grführet wird, um fich im Felde von der Seite 
gegen. den Feind zu decken; it, die eckiges und 
zworilen bekleidsten Erdmajlen, welche bei einer 
Föflung die Flanken decken. 


EPAULER, v. a. Die Schulter oder das Sihulter- 


blatt verrenken, büglahm machen. (Wird nür 

von vierfüßigen Thieren gejagt.) le lui avois 

prêté mon cheval, il l'a épaulé; ich hatte ihm 

mein Pferd geliehen; er hat es bfiglahın gemacht. 

Man fagt auch, Ce cheval s'eft épaule; die/es 

Pfèr har fich das Schulterblatt verrenkt, ift 
glahm geworden. 

Fig. heißt Lpauler foviel als Aider, aflilter ; 
heifen, beifiehen, Je vous épaulerai ; ich will Ik- 
nen — beiflchen. 

In der Kriegsk, keifit Epauler un mw ein 
Lager durch eine Anhöhe, durch einen Nloraft, 
Eÿc. decken. Les troupes font expolées au ca- 
non, il faut les épauler; die Truppen find dm 
Kanonenfeusr ausgefezt, man muji he decken. 
Man fagt auch: S'épauler; fich von der Seite 
durch einen Fiufi, Morafl und dergleichen decken. 


Erauig, ke, partic. &adj. Büglahm; it. unter- 


— gedekt Ec. Siene Epauler. Une bête épau- 
; em büglahmes Thier. Man nennet im gem, 
Lib. eine ledige Weibsperfôn, die jchön ein 
gehabt hat, Une bête épaulée. 

Bei den Gärtnern heißt ein Spalier, das an 
einer Mauer befrfliget if}, Un efpalier épaulé 
d'un mur. Un camp épaulé d'une colline; eim 
Lager, das durch einen Hügel gedeckt if, 


EPAULETTE, f. £ Das Achfelflück, der Ach/it- 


fleck, ein Jchmaler Streifen an den Hemden, 


Schnürbrii Leibchen Ec., über der Ach/el; 
it. das Achjelband, die Ach/el/chnür, von Bor- 


ienwirkern gemachte Schnüre oder Bänder, die 
zum Ziersth auf die Achfelfllicke eines Kiides 
aufgenähet werden. Siehe Eguillette. Bei den 
Schueidern heißt Epaulette, die Achfelnath. 
Ccca _ LPAU- 
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# SPAULIÈRE, f. f. Das Schulterflück eines Har- 
ifches, welches die Schulter dekt. 
* EPAURES, € f. pl. Die Hölzer, worauf die 


Briter der halben Verdecke kleiner Schiffe gena- 


elt find, 
LEA FRE, ſ. m. Der Spelt oder Spelz, der Din- 
kel, eine Art des Weizens. Man pfègt diefe Ge- 
treide- Art auch fromentlocar, und leigle blanc 


Digen, ein aus einer langen 
chmalen Klinge einem œ Fes beftehendes 
Gewehr ‘welches fowohl zur Bejchützung, als 
zur Bezeichnung eines Vürzuges dienet. Mettre 
une épée à fon côté; einen Digen anflecken, an 
feine Seite lecken. Il porte une épée; er trägt 
einen Degen. Mettre la main à l'épée; zudem 
Digen greifen, Miöne machen, als ob man den 
Digen ziehen wolle, den Dögen zucken, Mettre 
. l'épée à la main; den Dégen ziehen, fich in Be- 
reitjchaft fetzen, mit dem Dègen in der Hand 
anzugreifen oder fich zu vertheidigen. In diefer 
— Jagt man auch {ne tweg, Tirer 
l'épée; den Degen ziehen, Si je le rencontre, 
nous ferons un eoup d'épée, nous mefurerons 
nos épées; wenn ich ihm begègne, fo werden 
wir einen Gang mit einander machen, werden 
soir unfere Degen mit einander meflen. 1 lui 
donna de l'épée dans le ventre; er fo ihın den 
Digen in den Leib. Il lui pafla fon épée au tra- 
vers du corps; er fließ ihm den Degen durch 
den Leib, er durchbörte ihn. Remettre l'épée 
dans le fourreau ; den Degen wieder in die 
Scheide lecken. Tl le pourfuivit l'épée dans les 
‚reins; er verfolgte ihn mit den Digen in den 
Rippen, er war ıhm im Nächfetzen immer mit 
dem Digen auf dem Leibe, er verfolgte ihn auf 
dem Fufle. La ville fat prife d'affaut, on paña 
tout. au filde l'épée; die Stadt wurde mit Sturm 
erobert, man lief alles über die Klinge fpringen. 
Abfolute heißt L’Epee ; der So!daten/tand, im 
Gegenfatze von Robe, der Civil-fland. Il a 
quitté la robe pour l'épée, pour prendre l'é- 
pée; er hat den Civil-Stand verla en, um — 
dienfle zu nöhmen. Les gens d'épée ; die Solda- 
ten, der Militärfland. Vorzüglich verfleht man 
darunter die Officiers und Kriegsbediente. Un 
homme d'épée; eine Militärper/ön, vorzüglich 
ein Ojicier. On lui a fait prendre le parti de 
l'épée; man hat ihn in Kriegsdienfle gethan. 
(Von einer größen Anzahl figürlicher und 
— édens- Arten, die mit dem Worte 
pée gemacht werden, folgen hier nür einige 
wenige, da die librigen bereits an andern Or- 
ten firhen. z. B. 1] n'a que la cape & l'épée; 
Siehe Cape, C'eft un coup d'épée dans l'eau; 
Siehe —— und jo andere mehr.) 
Son épée eft encore vierge; fein Digen ifl 
noch oJungfer; er hat fich noch nie gejchlagen, 
Emporter une chofe à la pointe de | cpee ; et · 
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was erzwingen, mit Gewalt oder durch Pochen 

und Trotzen bekommen. À vaillant homme 

courte — ein beherzier Mann bedarf keines 
langen Dègens, die Tapferkeit erfezt den Man- 
gel der Waffen. 1 a fait un beau coup d'épée ; 
ar hat einen Jchônen Streich gemacht, er hat eine 
größe Narheit begangen. Von einem tapfern 

erfahrnen Kriegsmanne jagt man: C'eft 
une bonne, une rude épée, Son épée ne tient 
pas au foureau; /ein Degen fizt nicht fe in der 

Scheide, iſt nicht eingeroflet; er kan nicht viel 

vertragen; er if gleich nit der Fuchtel heraus. 

Son épée eft trop courte; Jrin Degen iſt zu 

kurz; rag Kräfte, fein Vermögen reichen nicht 

hin, Ils en font toujours aux épées & aux 
couteaux; fie liegen einander befländig in den 
Hären; fie zanken unaufhörlich mit einander. 
Cet homme fe fait tout blanc de fon épée ; #r 
pralst gewaltig, er rlhmt fich gewaltiger Dinge, 
als ob er noch fo viel ausrichten könne, als ob 

. fein Anfehen noch fo größ wäre. Mourir d'une 

belle épée; von einem tapferen Manne befiegt 
werden, jo daß man es fich mehr zur Ehre 
as zur nde rechnen darf, ihm zu weichen. 
Man bedienet fich diefer Rödens- Art auch, wenn 
von einer Sache die Rède ifl, die nachdem fie uns 
viel Vergnügen gemacht, endlich mit —— 
und Schaden endiget. 11 s'eft laiſſé dire cela 
l'épée au côté; er hat fich diefes ins Gaficht fa- 
gen laffen, ohne zu muchjen. 

Frfe pe Mer, der Schwiertf/ch, eine Art Haien 
mit einem Riel, weicker Jich in einem glatten, 
bein-artigen, an beiden Seiten gezähnten Schwerte 
endiget, und auch der PA ch genant wird. 

L'ordre de l'épée; der Sihwért-Orden. Auf 
den Schiffen nennet man: Les épées oder bar- 
res de vérevaut; die Stangen der —— 
Bei den Seilern heißt * das Schlägholz, 
womit die Gurten und Trägbänder gefchlagen 
werden. 

* EPEQUE, Cf. Der Rothfpecht, fonf Pic-rouge 

enant. ; | 

EPELER, v. a. Buchfiabiren, die Bfchflaben ein- 
zeln aus/prechen und Sylben daraus zu/ammen 
Setzen. — à épeler; er fängt an zu 
bäüchflabiren. j 

Erert, £e, partie, & adj. Buch/labirt, Siche 

peler, z 
* EPENTHESE, f, Die Einfchiebung eines Büch- 
abens in ein Wort, wenn man z. B. Relligio 
anflatt Keligio fchreibt. 

EPERDU, UE, adi. Beflirzt, vör Furcht und 
Schrecken aufer fich ſelbſt. Elle y courut toute 
éperdue pour fauver fon enfant; fie lef ganz 
beitürzt, vôr Schrecken ganz aufer fich hınzu, 
um ihr Kind zu reiten. Man fagt auch: Il eft 
tout éperdu d'amour; er il vör Liebe ganz 
aufer fih; er iſt rafend oder flerblich — 
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Demeurer éperdu; örflaunen, erflaunt flehen 


bleiben. 

EPERDUMENT, adv. Heftig, aufs Aufferfle, höch- 
Jens, im hüchfien Grade, 7 eſt —— 
amoureux; er ilheftig, imhöchTen Grade, rafend 
verliebt. Ces deux perfonnes s'aiment éperdu- 
ment ; die/e beiden Perfonen licbes fich au[rordent- 
lich, find im höchflen Grade in eınander verliebt, 
EPERLAN, f. m. Der Spiering, Spierling , der 
Stint , ein kleiner eßbarer Fijch. 

EPERON,  m. Der Sporn, ein metallener Sta- 
chel oder auch ein flacheliges Rädchen an einem 
metallenen Bügel, womit der Reiter feine Ferfe be- 
wafnet, das Pjérd vermittelfi deffelben anzu- 
treiben. La branche d'éperon; der Bligel am 
Spornz, La molette d'éperon; der Stachel oder 
das flachelige Kädchen am Sporne. Donner de 
l'éperon, des£perons à un cheval; einem Pferde 
die Sporn geben. Chaufier les éperons; die Spor- 
nen anlögen. Déchauffer les éperons; die Ser 
nen ablegen. Le collier oder le corps de l'épe- 
ron; das Halsfllick des Spornes, derjenige Theil 
des Spornes, welcher die Ferfe — t. Le 
collet de l'éperon; das aus dem Halsfllicke des 
Spornes hervörflehende Stiickchen, wor... der Sta- 
chel oder das Rädchen befefliget if, La garni- 
ture d'éperons; das Sporniöder, dasjenige Lö= 
der, vermittelfl der der Sporn über dem Füße 
SFıigefchnallet wird. Le porte-éperon ; der Sporn- 
träger, dasjenige Leder an der Ferje der Stie- 
fen, welches den Sporn träget, worauf derfelbe 
auflieget. Man fagt Donner un coup d'éperon 
julqu’a un certain endroit; dem —— « die Spo”- 
nen gèben, und in einem Trab oder G vol- 
lends an einen Ort hinreiten. Si vous allez en 
tel endroit, la maifon de mon frère n'en eft 
pas loin, donnez un coup d’6peron jufques-là 5 
wenn Sie dorthin reiten, Jo reiten Sie vollends 
zu meinem Bruder, fein Haus liegt nicht weit 
davon. Man fagt im gem. Lib. Cet homme a 
befoin d’Eperon, il lui faut donner un coup 
d’cperon; diefer Men/ch hat die Spornen nd- 
thig, man muß ihn antreiben, anjporren. 1l a 
plus befoin de bride que d'éperon; er hat eher 
einen Zaum als die Spornen nöthig; man muß 
ihn mehr zwrückhalten als treiben, ( Mehrerefiglir- 
liche Rödens- Arten findet man bei den Wörtern 
Bouche und Chauffer, ) 

a A einiger Ælhnlichkeit in der Geflalt mit 
den ehemaligen alten Spornen, führen nicht nr 
die Hinterklauen an dem Féderviehe und man- 
chen Vögeln, fondern auch die Afterklauen oder 
Oberklauen mancher vierfüßigen Thiere über dens 
Ballen, und gewije| Theile an einigen Blumen, 
die in Form einer zuge/pizten am Ende gejchlof- 
fernen Röhre, hervörflehen, den Namen rois, 
Spornen. L’£peron du coq; der Hahnen/porn, 
Die Gärtner Jagen : Cet arbres porte des éps- 


r 


EPERVIER, f. m. Der S; 
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rons; diefer Baum trägt Spornm, und verfle- 
hen darunter kurze, pr und horizontal fe- 
hende Zweige emes Baumes, die wie Spornen 


aus/ehen. 

zu heiflen auch gewiffe im Alter 
hende Runzein am Augenwinkel bei Men/chen 
und Pferden. 

L'éperon d'un vaifferu, Siehe Cap. 

In der Bauk. heifit Éperon; die Widerlage 
der Strèbepfeiler, ein oben fpitzig zulaufender 
Pfeiler, welcher dem Drucke eines Gewölbes oder 
eines Bogens wwiderflehet, oder der an sine 
Mauer, zu mehrerer Haltung derfelben ange- 
bracht und mit felbiger wird; it, eim 
mit der /charfen Ecke Bigen den Ström gerich- 
teter Stein, vör einen Brückenpfeiler, um die 
Gewalt des Wafers, das Eis &:. abzuhalten, 
In ähnlicher Bedeutung komt Eperon auch in 
der Kriegsbaukunf vör. Auch verfleht man un- 
ter Éperons, eine Art kleiner Auffenwerke, wwel- 
che auf die auslaufenden Winkel eines Horn- 
werkes, am Ufer eines Fluffes oder fonfl angr- 
lègt werden. y 

In den Papiermühlen heifit £peron, der Sporn, 
das äuferfte Ende, welches über dem Kopfe des 
Hammers oder der Stampfe hervörgeht, und 
die Zacken des größen Welbaumrs in die Hühe 
hébt, Die Franzofen machen auch eine Gattung 
Papier , die fie Papier à l'éperon; Sporn- Papier 


nennen. 
EPERONNE. BE, adj. Gefpornt, mit Spornen an 


den — bewafnet ; it. was Spornen hat. Il ek 
botté & éperonné, tout prêt à monter à che 
val; er # B iefelt und ge/pornt, ganz fertig 
um fich zu Pferde zu fetzen oder um aufzufilzen, 
Un coq éperonné ; ein Hahn mit Spornen, der 
Spornen hat. On dit que les chiens éperonnés 
ne font pas fujets à larage; man /agt das Hunde 
mit Spornen oder Afterklauen nicht wlithend wer- 
den. Man fagt von einer Perfön, die Aunzeln 
in den Augenwinkeln hat: Elle a les veux 
éperonnés, oder elle eft éperonnée. Une fleur 
éperonnée ; eine Jpornfürmige Blume. Siehe 
eron. 
Das Verbum fperonner ifl nicht gebräuchlich 


EPERONNIER, f. m. Der Sporer, ein Handwer- 


ker, welcher Spornen, Gebiffe und anderes zur 
Kıgierung eines Pferdes gehöriges Gerüth aus 


Metall verfertiget. . 

, eine Art Falken die 
zur Jagd Jehr gfit find, und wovon man im gem. 
Lib, das Männchen mouchet oder émouchet, 

rinz, zu nennen pflögt, welches weil es kleiner 
das das Weibchen, weniger zur Beize taugt. 
Daher die fprichwörtliche Ködens- Art: C'eft un 
mariage d'épervier, la femelle vaut mieux que 
le mâle; das ifl eine Sperber-Ehe, die Frau ifl 
klüger als der Mann, 
cc3 Erzr- 
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Ererveer, heißt auch, das HWurfgarn oder das 
Wurfnetz , die Wurfhaube, ein kögelförmiges 
oder trichterförmiges Fıfchernetz, das —— 
dem weiten mit Blei befchweret iſt, und fich 
oben mit einem Seile eng zufammen ziehen läßt, 

Die Wund-Ærzie nennen eine gewijle Binde 
mit Schäden an der Naje verbunden werden, 
Épervier; das Nafenband. 

ÉPHÈBE, Cm, Ein aus dem griechifchen entlehn- 
tes Wort, welches einen jungen Menfchen be- 
zeichnet, der das zu Fort eines Ge- 
chiechtes nöthige Alter erreicht hat, 

PHÿDRE, £ f. Der aeg (eine Pflanze) 

'PHEDRE, 1. m. So Lil bei den Griechen sin 

Ringer ( Athlet) der keinen Gègner hatte, weil 
ihrer eine — Zahl gewijen, und dèr es 
herndch mit dem lezten Überwinder aufnehmen 


mujste. 

kPHLLIDES, (.£. pl. Die Sommerfleckm , Som- 
merjproffen, kleine gelbliche Flecken im Gefichte 
an den Händen, welche befonders im Som- 
mer fichtbär werden ; it. gewifle bräunliche oder 
rothe breite Flecken, weiche zuweilen an dem Leibs 
Schwangerer Weiber oder junger Mädchen, um 
die Zeit da fie manbär werden, zum Vörfchein 

kommen. 
EPHEMERE, 4 de t. 5 Was nür einen Tug 
r die Dauer eines Tages hat. 
r einen 


. terbeobac ung anzeigen. 

EPHESTRIE, f. m. Eine Art Oberkieider oder 
Ubirrock bei den alten Griechen; it. ein Fefltag 
der Griechen zur Ehre des Wahrfagers Tere- 
fias , wobei fie feine Bildfäule in Weibskleidern 
ausfielten. Es wurden dahèr auch gewijfe Mas- 
keraden, bei welchen die Männer in Weibsklei- 
dern, und die Weiber in Manskleidern erfchie- 
nen, Epheftries genant. 

EPHETES, f. m. pl. So hießen gewiffe obrigkeit- 
liche Per/önen in Athen, die zur Befichtigung 
ermordeter Körper brfleilet waren. 
PHIALTES, Siehe CAUCHEMAR, 
PHOD, f. m. Der Leibrock der jüdi/chen Priefier. 
;PHORES, £ m. pl. So hießen in —— obrig- 
keitliche Perfenen, die zu Ober- Auffehern in Stäts- 
fachen beflellet waren, und verlundern mußten, 
dafi die königliche Gewalt nicht gemifibrauchet 


wurde, 

EPL, € m. Die Æhre, der oberfle Theil der Hal- 
“men an den Gräs- Arten, bijonders an den Ge- 
treide - Arten, worin der Säme enthalten ifl, 


J £ — Lib. nennet man diefe Krankheit Plan. 


EPL 
L'épi de‘ blé; die Korn - Æhre, Quand les blés 


font entépi, montent en épi; wenn das Ge 
treide iin Æhren fleht, im Æhren Jchiefit. Les 
barbes des épis; dieSpitzen an den Ehren, 

Man pfégt auch de eijernen Spitzen oder Zak- 
ken, weiche auf Mauern, Geländern und Zäu- 

. nen gemacht werden, damit man nicht hinüber 
Reigen könne, Epis zu nennen. 
pi de la vierge; die Æhre der Jungfrau, 
ein Stern der erflen Größe m der Æhre, welche 
die Jungfrau in der Hand hat, 
In der Bauk. heifit Epi, oder affemblage en 
épi ; die Zufamme que der Sparren und dis 
âgbünder eines runden Daches mit den Stän- 
dern. Epi de faite; das oberfie Ende des Gie- 
beifpießes, welches Über dem Giebel zu fehen i 
n der Kräuterkunde heißt Epi, eine Æhre, 
eine jede Samlung von Blüthen, welche entwöder 
ohne, oder jedoch mit [ehr kurzen angedrlckten 
Stüängeln an dem Haupiflängpi fitzen. 

Die Wund-Ærzte nennen Epi, die Æhre oder 
Korn- Ehre, eine gewifle Binde, welche vör- 
nöhmlich bei Verrenkung des Armes gebraucht 
wird , und ihren Namen von den flufenweife auf 
der Scsilter über einander hervörragenden Um- 
wickelungen fihret. 

Auch die natürlich kraufen Häre eines Pfer- 
des auf der, Stirne oder zwijchen den Augen, 
BR t man Lpi zu nennen, 

EPfALE, adj. Man nennet in der Arzeneitw. Fiè- 
vre épiale; ein anhaltendes hitziges Fieber mit 
untermijchtem Schauer , felb? während der be- 
— Hitze, 
1AN, fm. Benennun 
nen Krankheit, eine 


£ 


einer in America gemei- 
rt venerijcher Seuche, Im 


ICARPE, ſ. m. (A Das Pulspfläßter, ein 
Plafter, das in eg fai —— ge- 
fer und auch —— enant wird, 

# EPICAUME, € m. Æin Gefehlr auf dem Sterne 
des Auges. 

EPICE, € f. Das Gewürz, die Würze, allerhand 
Produfte aus dem Pflanzenreiche, deren man fich 
b:dienet, die Speifen Jhmackhaft zu machen, z. 
B. Pfr, Ingber, Nägrlein, Muskate, &c. 
Eine Mifchung von allen diefen Gewürzen nen- 
met man fines épices. ll y a trop d'épices à 
ce pâté; es il zu viel Gewürz an diejer Pa 
fete. Ehedèm nante man auch das Ci Epi- 
ces. A la fin des feftins on apportüïit le vin & 
les épices; am Ende der —— wurde Le 
und Confeft aufgetragen. Mit dergleichen Epi- 
ces pflögte man nach gewonnenen Prozeffe die 
Richter zu befchenken; man verwandelte in der 
Folge der Zeit diefes Gejchenk in sine ordent- 
liche Geldtaxe, welche noch heut zu Tage den 
Namen épices führet, und durch Gerichts/por- 
tein Rber ext werden kan. C'eft un grand pro- 
ces, il y aura plus de deux cents écus d'épi- 

ces ; 
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ces; es ifl ein wichtiger Prozef), er wird mehr 

. als — hundert Thaler Gerichtsjportein davon 
ziehen. . 

Pain - d'epice; Pfeffrkuchn, Honigkuchen, 
Die Ei . 
Fig. und im gem. Lib. Jagt man : C'eft chère 

* épice; das if theure Wärs, das ifl zu theuer ein- 

gekauft. Einen verfchmizten, hjligen Menfchen 

nennet man im gem. Löben Fine épice, 

LPICEDE, £ m. Ein aus den griechi/chen ent- 

: behntes Wort. Uberhaupt verfleht mun darunter 
ein jedes -Gedicht , worin traurige Empfindun- 

* genüber den Töd eines Menfchen ausgedrückt 
werden; insbejondere aber eine Leichenrede, eine 
Röde die bei einem Leichenbegängniße zum Lobe 
des Verfiorbenen gehalten wird. 

EPICENE, adj. Man nennet un mot épicène ; ein 
Wort, das ohne Abänderung der End/ylbe von 
beiden Ge/chlechtern gefagt werden kan, z. B. 

- Enfant; das Äind, worunter man fowohl einen 
Änaben, als ein Mädchen verfliehen kan. Les 

, parens; die Æltern oder die Verwandten, &c. 

EFICER, v. a. Würzen, mit Würze oder Gewürz 
Jchmackhaft machen, Gewlirz an eine Speife thun. 
N'épicez pas tant ce pâté; würzet dıefe 
nicht Jo Hart, thut nicht fo viel Gewlirz an diefe 

+ Paflste. Man Jagt fig. Ce juge épice rudement; 
diefer Richter Jchrôpft gewaltig, fezt feine Ge- 
blihren ent/etzlich höch an. - 

Erıc#, £x, — & adj. Gewärzt. Siehe Epicer, 

LPICERASTIQUE. adj, det. g. Man nennst in 
der ——— Remèdes épicéraftiques, 

: oder fubflantive, Des: épicéraftiques , mildernde 

a. Mittel, welche die /charfen Säfte, verdünnen, 

EPICERIE, £. f. Die Spezerei. Unter diefem Worte 
begreift man nicht nlır alle Gottungen von Ge- 

- würze, fondern auch den Zucker, Honig, aller- 
- hand Material-Wäre für die Apotheken, und alle 
. Gewürzen ähnliche Produfte des Pflanzenreiches, 
die vorzüglich aus fremden Ländern zu uns kom- 
men. Il trafique en épicerie; er handelt mit Spe- 
ızereien. Les Hollandois font un grand com- 
merce d'épiceries; die Holländer treiben einen 
—* Handel mit Spezereim oder ein 
Wären. In Paris nennet man Le corps de l'é- 
.picerie oder auch [chlechtweg L'épicerie; die 
« Gewlirzhändler - In ‚ zu welcher auch die 
Apotheker, Zuckerbecker und Wachskerzenzie- 

+ her gehören. 
ÉPICLER, 1ÈRE, f. Der Spezereihöndler, Gewlirz- 
„händler, die Spezereikändlerinn, Gewürzhänd- 
lerinn, der oder die einen Handel mit Spezereien 
oder Gewürzen treibt. Verkauft ein folcher Epi- 
cier die Gewürze im Kleinen, fo heiflt er im Deut- 
-Jchen ein Gewürzkrämer; und Epicidre , eme 

„„Gewürzkrämerinn, 

SPICRANE, ſ. m. Die Haut oder visinchr die 
‚hautige Ausdehnung des Stirn- und Hinterhaupt-, 
Per are womit der Schädel oder die Hirnfchale 
‚bedekt ifl, 
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EPICURIEN, (. m. Der Epikurüer, ein Anhänger 
der Lehrfätze und Meynungen des Epikfrs. Nas 
pflögt einen Men/chen dèr den Ynlichen Vergnli= 

gen fehr ergeben if, un Epicurien, ein:n 
5656 zu nennen. 

* EPICURISME, £ m. Die Lehre und Seile de: 
Epikürs; it. ein dem finlichen Vergnügen ge- 
widmetes Leben. 

EPICYCLE, f. m. (Afiron.) Der Nibenzirkel, ein 
kleinerer Zirkel, der fich in eınen größern Zir« 

- kel, welcher ihm die Bewegung mittheilet, bewe= 
get, und deffen Mittelpunkt in der Peripherie 


des gröflern 
EPICYELON Der ( Geometr, ) Nie krumme 
Linie, weiche ein Punkt in der Peripherie eines 
Zirkels bejchreibt, indem diefer Zirkel Jich um 
einen andern herum dröhet. 
EPI-D’EAU, f. m. Das Samenkraut, Sdmkrauf, 
der Frofchlattich, eine in den Simpfen und Wa/- 
——— wachjende Pflanze. 
EPIDEMIE, f. £ Die Seuche, eine durchgehends 
in einer Gegend umhörgehende , eine algemeine 
Krankheit, von welcher viel Leute zugleich bes 
Jallen werden. Cette maladie ayant commencé 
par peu de perfonnes, dégénéra en épidémie; 
diefe Krankheit, von we anfänglich nlır we= 
nige Perfonen befallen wurden, artete endlich 
in eine algemeine Krankheit aus, Man braucht 
im Deutjchen das Wort Seuche jelten anders als 
von Thieren. Henn von Menjchen die Köde if, 
pflegt man gemeiniglich das fremde Wort Epi- 
emie beizubehalten, 
EPIDEMIQUE, adj. de t. g. Zpidemi/ch. Une ma» 
ladie épidémique; eine epidemifche Ävankheit, 
„Siehe Epidémie. 
EPIDEMIUM, f. m. Siehe EPIMEDIUM. 
EPIDERME, f. m. Die Oberhaut, das Oberhäut- 
lein, die den ganzen Körper umgebende äufere 
dünne Haut. Bei den Thieren verficht man un- 
ter Epiderme, das ndch abgaflreiftem Balge oder 
ndch abgezogener Haut auf dem Fleijche befind- 
lichezarte Häutchen, Jonft auch Pellicule genant, 
EPIDIDYME, £ m. Die Nébenhode, die kleine Er- 
höhung an jeder Hode, die aus vielfach zufam- 
men part rod Gefäßen befiht, und auf der 
Hode, als eine Fortfetzung derfelben, auflizt, 
EPIER, v.n. /u Æhren fchiefßen, Æhren bekom- 
. men oder gewinnen... Les blés eommencent & 
Fr das Getraide füngt an in Æhren zu 


chiefien. = 
PIÉ, kE, .&a (2 en ge/ckoſſen. 

Erik, £e, partie. & adj In Ækren gejchoffe 

„Siehe Epier. 

EPIER, v. a, Belauern, jemandes Worte und Hand. 
lungen heimlich bemerken, ihn heimlich beobach- 
ten, aus/pähen. On l'a mis auprès de ce j:une 
Prince pour épier ce qu'il fait ; man hat ihn die- 
Jem jungen Prinzen zur Seite ges eben, damit.er 
Jein Thun und Laffen heimlich beobachte. Prenez 
garde à ce que vous ditez, vous êtes u ; 

ey 


392 EPL 


Jeyd vörfichtig in euren Rèden, män belauért such, 

- "man gibt genau auf euch Acht, Je le fais épier; 
ich laje in genau beobachten. Epier le mou- 

' vement desennemis; die — der Feinde 

pühen, heimlich bemerken, Man jagt auch : 

Eher l’occafion, le temps, le moment favo- 
rable pour faire quelque chofe; die Gelögen- 
heit, die Zeit, den günfigen Augmblick zu Aus- 
führung einer Sache aus/pähen oder im Acht 
nehmen. 

Erıt, ££, partic, & adj. Belauert, heimlich beob- 
achtet, Sc. Siehe Epier. 

EPIERRER, v.a. Yon Steinen reinigen, [äubern, 

“ die kleinen Steine aus einem Erdreiche, aus einem 
Garten sweglchaffen. Il faut épierrer les carreaux 
où l'on veut planter des fleurs ; man mufl die 
Bête, worin man Blumen pflanzen will, von 
Steinen reinigen. 

Errernt, te, part. & adj. Won Steinen gereini- 

et. Siehe Epierrer, 

EPLEU, {. m. Heißt eigentlich der Spieß, ein mit 

einem langen Schafie und breiter pi 


[1 


tziger Kling, 

werfehenes Gewöhr. Bei den Jägern komt die- 
Jes Wort am gewöhnlichflen vör, und heißt die 
Schweinsfeder. das Fang-Eifen, der Saufpief, 
ein flarker Spieß, die wilden Schweine daran an- 
laufen zu laj/en. 1l attendit le fanglier de pied 
ferme avec fon épieu, & l'enferra; er erwar- 
tete das Schwein herzhaft mit [einem Spiefe, 
und ließ es anlaufen. 

EPIGASTRE, € m. Derobere Theil oder die obere 

Gögend des Bauches. 

ZPIGAST RIQUE, adj, det. g. Man nennet in der 
Anatomie, La region —— die Gegend 
— von der Herzgrube an, bis zum 
Nabel. 

£PIGEONNER, v. a. Den Gyps oder Mörtel mit 
aır Hand oder Kelle etwas dick auftragen, ohns 
ihn anzuwerfen, welches vörzliglieh ge/chichet, 
wenn die Maurer Felder oder andere Verzie- 
rungen von blößem Ggple oder ‚Mörtel machen. 

—— LE, part. & adj. Siehe Cpigeonner. 
IGLOTTE, € f. ( Anat.) Der Kihldeckel, ein 
knorpeliger Deckel auf der Luftröhre; im gem. 
Lib. der Zapfen, das Zäpflein. Siehe Luette. 

EPIGRAMMATIQUE, adj. det. g. Zpigramma- 

eich ‚ näch Art eines Singedichtes. 

EPIGRAMMATISTE, f. m. Der Epigremm j 
einer dir Epigrammen oder Singedichte macht, 

EPIGRAMME, f. f, Das Epigramm oder Singe- 
dicht, ein kurzes Gedicht , welches einen anzie- 

kenden Gedanken enthält, der glücklich und in 

wenig Worten vörgetragen wird. Den charffin- 
nigen, witzigen oder beijlenden Gedanken, der 
fch mebrentheils am Ende des ra. “orme 
wicket, nennet man La pointe d’&pigramme, 

Man jagt auch: Il y a bien du fel dans cette 

épigramme; es il viel Salz in diefem Singe- 

dichte, diefes Singedicht ifl [ehr witzig, oder auch 

Jehr beiffend. 
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EPIGRAPHE, € f, Die Überfchrifi oder Infchrift ‘ 
eines Gebäudes, weiche die Beftimmung dejjelben, 
das Sjahr der Erbauung Ec. enthält; it. der 
Denk/pruch oder, das fogenante Motto, auf den 
Titel eines Büches. 

* EPILANGE, C f. Die fallende Sucht der Falken. 

ÉPILEPSIE, f, m, Die jallende Sucht, das bje 
Wifen, eine fürchterliche Krankheit, welche den, 
der damit behaftet il, plötzlich fallen macht, 
oder zu Boden wirft. Der gemeine Mann nen- 
net diefe Krankheit Mal de faiut Jean, oder Mal 
de Saint, und im Deut/chen, die /chwere Noth. 

EPILEPTIQUE, adj. det. g. Zur fallenden Sucht 
gehörig und darin gegründet; man fagt meh- 
renthelstauch im Deut/chen, ag onvul- 
fions épileptiques ; epileptifche Zuckungen. Sub- 
flantive heilit Epileptique ; einer der mit der fal- 
lenden Suckt behafiefiifl. Les épileptiques per- 
dent toute connoiflance en un moment; Leute 
die mit der fallenden Sucht behaftet find, verlie- 
ren in einem Augenblicke alles Bewuflfeyn, 

CPILER. Sieke DEPILER. 

PILOGUE, f. m. Die Nächrede, der Schluß einer 
Fu à Le ide be — eines Bliches, worin 

las zügli urz ammm gefafit wie- 
derholet wird, it. die Schlufiröde, EL e, meh- 
rentheils in Verfen, die der Schaufpieler von der 
Bühne herab, näch der Vörfiellung des Stückes, 
an die Zujchauer hält. 

EPILOGUER, v. n. Diefes Zeitwort wird nlır im 
figürlichen Verflande gebraucht, und heißt, Ta- 
dein, etwas auszu/etzen finden, weitläuftige und 
böshafte Anmerkungen oder Gloffen über etwas 
machen. C'eft un homme qui épilogue fur tout; 
er if ein Menfch, der über alles etwas weiß, der 
über alles [eine Anmerkungen macht. Epiloguer 
les aétions d'autrui; jemandes Handlungen ta- 
deln, Anmerkungen machen. In diefer 


Rödeus- Art wird Epiloguer aflive gebraucht, 
- Man braucht diejes Wert aber überhaupt nür im 


gemeinen 


Liben, 
ErıLoau£, te, partic. & adj. Getadelt, Siche 
Epil r. | 
£Pi OCUEUR, fm. Der Tädler, Gloffenmacher, 


( ker 2" 
EPINARD, C m. Der Spiudt, eine Pflanze, die in 
den Gärten gezogm und als ein Gemife gegeſſen 


ird. 
® EPINCELER, v. a. Noppen, die Knoten oder 
Änöpfe von den gewebten Tickern mit einer klei- 
nen e oder mit einem Nopp-Ei/en abzwicken, 
an /agt auch Epincer, 
+ ÉPINCÉLEUSE oder EPINCEUSE, C f. Die 
Nopperinn, eine Weibsper/ön, welche in den 
Tch Manufalluren die Knoten aus dem geweb- 
ten Tüche zupft. 
* EPINCET ER, v.s. Die Falkenierer fagen: Epin- 
ceter le bec & les ferres del’oifenu; dem Falken 
den Schnabel und die Fänge Jüubern. kein 
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EPINÇOIR, f.m. Soheißt bei den Steinfetzern oder 
Pflajlerern ein + gefpaltener Hammer. 
EPINE, € f. Der Dorn, ein Strauch, deffen Rinde 
mit Dürnern bekleidet ifl. Epine blanche; der 
Weißidorn, Hagedorn, Mehldorn. Epine blan= 
che fauvage; die Wegediflel, Frauen * pi- 
ne vinette; der Sauerdorn, Saurach, Säuer- 
ling, die Berberis- Staude. Epine de bouc; der 
Bocksdorn, der Tragant. Epine noire; der 
Schwarzdorn, Schlehdorn. Une haie d’epines; 
eine Dornhecke, eine Hecke von Dornen. La Cou- 
ronne d’cpines de Notre- Seigneur; die Dor- 
nenkrone, ein Kranz von Dorn- Ejlen, mit wel- 
chem Chriflus gekrönet worden, 

Im engern Verflande heißt Epine, der Dorn, 
die einem Stachel ähnliche Spitze, weiche aus 
dem Holze a er Bäume und Sträucher durch 
* die Rinde rraget. Il s'eft piqué à une 
épine; er hot fich an einem Dorns geritzet, Il lui 
eft entré une épine dans le pied ; er hat ich 
einen Dorn in den Füß getreten. 11 m’eft entré 
une épine dens le doigt; ich habe einen Dorn 
im Finger flecken. 

Fig. verfleht man unter £pine, Dorn, ein je- 

des Hinderniß, eine jede Bej/chwerlichkeit, alles, 
was uns Verdruß und Schmerzen verürfachet. 
Ce lui eft une épine au pied; das ifl ihm ein 
Dorn im Füße; das hindert ihn Jéhr, ifl ihm fehr 
befchwerlich oder verdriefilich. Il s’eft tiré une 
grande épine du pied; er hat eine größe Schwie- 
rigkeit überwunden; oder auch. er hat fich einen 
mächtigen Feind vom Halje ge/chaft. Je fais far 
des épines, fur les épines ; ich flehe oder fitze 
auf Dornen; es if! mir angjl und bange. La vie 
eftpleime d'épines ; das Leben il voller Befchwer- 
lichkeiten. 11] marche fur des Epines; er geht auf 
Dornen, fein Weg if mit Dornen befireust, er 
hat viel Kreuz und Leiden. Sprichw, ]\n'eft point 
de rofes fans épines ; es gibt keine Kojen ohne 
Dornen; es gibt kein Vergnügen, das nicht 
durch irgend em —— verbittert würde; 
it. es ifl nichts ohne Miihe. Von einem [ehr wun- 
derlichen und empfindlichen Men/chen, mit dèm 
nicht auszukommen il, /agt man: C'eft un fa- 
got d'épines, qu'on ne fait par où le pren- 
dre; er if? wie ein Bü/chel Dornen, man weiß 
nicht wo man ihn angreifen fol. 
L'trıne pu vos; der Rlickgrath, der fcharfe er- 
habene Theil, welcher in der Mitte des Rlickens 
der Menfchen und Thiere, der Länge ndch hin- 
unter gehet, und von den Rückentoirbeln gebildet 
wird. Il s’eft rompu —— du dos; er hat 
fich den Rlickgrath gebrochen, 

In der Chymie nennet man Üpine; die über 
fich flehenden Spitzen vom Kupfer, die ndch dem 
Schmelzen deffelben zuriick bleiben. . 
EPINETTE, f. f. Das Spineft, eine Art eines 


Claviers, wo die Saiten mit bekisken Spitzen. 


e/chlagen werden, 
To, Il, 


E 
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Epinette,"heißt auch, der Rückgrath eines 


Falken. 
EPINEUX, EUSE, adj. Dornig, flachelig, was 


Dornen hat. Arbres épineux; dornige Bäume. 
La plupart des fauvageors font épineux; die 
meifien. wilden Stämme find dornig, haben Dor- 
nen oder —— 
Fig. heißt Epineux, euſe; kitzelig, bedenk- 
lich, was mit Behüt/amkeit: behandelt werden 
mufl , /chwer, mißlich , re Une affaire 
epineufe; eine kitzelige Sache. Une queftion 
épineufe; eine kitzelige, bedenkliche Frage. Un 
homme épineux; ein Men/ch, dèr bei allen Din- 
en Bedenken oder Zweifel hat, der bei jeder 
che Schwierigkeiten findet. Il eft désagréable 
d'avoir affaire à lui, il eft trop épineux; es 
ft unangenehm mit ihm zu thun zu haben, er 
1 gär zu bedenklich, er macht gär zu viel 
Schwierigkeiten. 
In der Anatomie heißt Apophyfe épineufe ; 
der flachlichte Fort/aiz an den Wirbelbeinen des 
Rückgrathes. 


EPINGARE,  m. Benennung einer kleinen Ka 


none. die nicht über ein Pfund fchiefit. 


EPINGLE, f. f. Die Stecknadel, eine Nadel mit 


einem runden Änopfe (Tête) etwas damit anzu- 
‚Recken. Man nennet Epingles de diamans; Na- 
dein, deren Knöpfe von Diamanten gemacht find. 
Sprichw. und fig. /agt man: Tirer fon épingle 
du jeu; /ich aus dem Spiele ziehen, fich auf eme 
gute Art aus einem [chlimmen Handel, darein 
man fich eingela/fen hatte, zurück ziehen; den 
Kopf aus der Schlinge ziehen; Von einer Sa- 
che von geringem Wäèrthe Jagt man: Elle ne 
vaut pas, on n'en donneroit pas une éping- 
le; fie ifl nicht jo viel werth als eine Stecknadel 
beträgt, man würde keine Stechnadel dafür gè- 
ben. Ces deux chofes font fi égales, que je 
vous en donnerois le choix pour une épingle; 
diefe zwei Sachen find einander jo gleich , daß 
ich Ihnen die Wahl darunter um eine Steckna- 
dei laÿfen würde. Wenn ein Frauenzimmer eine 
zu ängflliche Sorgfalt im ihrem Putze blicken 
läßt, Jagt man: Elle eft tirée à quatre épin- 
es. In ähnlicher Bedeutung fagt man: Ce 
difcours ef tiré à quatre épingles; die/e Rède 
iſt zu gekünflelt, zu gezwungen. 
PINGLES, nenne man fig. das Nadelgeld , ein 
Fer —— — — oder 
einer Weibsper[ön für gelei ‘enfle giebt 
it. das Schlüffelgeld, —— 
der Käufer eines Haufes oder Gutes der Gat- 
tinn oder Tochter des Verkäufers macht, welches 
an einigen Orten auch das Hérdgeld genennet 
wird, Donnez un chofe pour les * 
les des filles; gebt den Dienfimädchen ein eu 
geld. I vous a vendu fa terre, mais fa femme 
ne-fignera jamais au contrat, fi vous ne lui 
donnez tant pour fes épingles; er hat Ihnem 
Päd fein 


‚ Jein Landgft verkauft, aber [eine Frau wird den 
Kauf- Contrafl nie unterzeichnen, wenn fie ihr 
nicht Jo viel Schiliffelgeld geben. 

* ÉPINGLETTE, ¶ £. Eine lange Nadel oder fpitzi- 

er Dratlı, die Zindiöcher damit auszuräumen. 

EPINGLIER, IERE, £ Der Nädier, der Nädel- 
macher oder auch der Nädelkrämer. (Marchand 
d'épingies); der Nädelhändler; ein Kaufmann, 
dir Nädein im Größen verkauft. Epingliere ; 

. die Nâdierinn, die Frau des Nädlers oder auch 
eine Frau, die Nadeln verkauft, 

‚pinglier, heißt auch, dör mit Häkchen verfe- 

_hene Æigel an der Spule eines Spinrades, 

ÉPINIÈRE, adj. Zum Rückgrathe gehörig. La 
moelle épinière; das Rlickenmark, das im Rlick- 
grathe befindliche Mark. 

EPINIERS, f, m. pl. So nennen die Häger ein 
dorniges Geblijch, worin das Schwarz - Wild- 
brét jein Lager hat; it. eine Dornhecke worunter 
man die Kaninchen vör den Raubvögeln in Si- 

… cherheit fezt. 

EPINOCHE, € m. Der Stichling, Stechling , Sti- 
cherling , ein kleiner Fijch mit flacheligen Floß- 
federn, Die Kaufleute pfiögen auch die befie Sorte 
Kaffe Epinoche zu nennen. 

EPINYCTIDES, ff. pl. Die Nachtblattern, Nacht- 
blätterchen, Blattern, welche zur Nachtzeit an 
verfchiedenen Theilen des Leibes zugleich ausbre- 
chen, und zuweilen die Größe einer Bohne haben. 

EPIPHANIE, € f. Das Fol der drei Könige, oder 
der Erfcheinung Chrifli ; das Dreikönigsfeft. Man 
J'agt auch: La Fête de l'Epiphanie. 

EPIPHONEME, ( m. Eine ristorifche Figſir, wel- 
che in einer Ausrufung oder in einem denkwür- 
digen Spruche am Ende einer Rède befiehet; it. 
ein Anhang zu einer Erzählung, der die Nu!z- 
Anwendung enthält. 

EPIPHORE, f. f. Das Thränen oder Rinnen der 

Augen, eine Augenkrankheit, da aus den entzlin- 
deten und juckenden Augen befländig Wafer flieſit. 

EPIPHYSE, £ f. (Anat.) Der Anfatz, ein klei- 
ner lockerer Knochen, der an einen gröfiern durch 
Knorpel anwächfe. | 

EPIPLEROSE, £ & (Arzeneiw,) Die übermäßige 
Anfiillung der Puls- Adern. | 


EPIPLOCELE, f. £ Der Netzbruch, dérienige E 


Bruch an den thierifchen Körpern, 
Netz in die Leiflen oder den Bo 
£PIPLOÏQUE, 


wenn das 

£ odenfack tritt. 

adj. de t.g. Zum Netze gehörig. 

La veine épiploïque; Die Netz- Ader. 

EPIPLOMPHALE, ff, Der Nabelbruch, ein Bruch 
oder Austritt des Netzes durch den Nabel oder in 
der Gegend des Nabels. 

EPIPLOON, f. m. Das Netz, der häutige von uer- 
Jchiedenen Adern in Geflalt eines Netzes durch- 
kreuzte Theilm den thierifchen Körpern, weicher 
unmittelbar über die Gedärme ausgebreitet liegt, 


EPI, 


EPIQUE, adj. de t. g. Epiſch, zum He +- 
dichte gehörig. Un poëme épique; ein spı/ches 
Gedicht, ein Heidengedicht, Mon Jagt anch : 
UnPoëte épique; einepi/cher Dichter. La Poë- 
fie évique ; die epijche Dich'kun/t, 

ÉPISCOPAL, ALE, adj. Bifcköfich, La dignité 

à —— die biſclid icliæ Würde, 

EPISCOPAT, £ m, Die biſchöfliche Würde, das 
Bisthum. 11 eft entré dans l'Epifcopat; er if 
zur bijchöflichm Würde gelanget, er iſt Bijcho 
geworden, oder auch er hat em Bisthum erh 
ten. Pendant fon Epifcopat; während feines bi- 
Schöfichen Amtes, während dem oder fo lange er 
Bifchof war. 

EPISCOPAUX, f. m. pl. Die Bijchöflichen, die 
bijchöfliche Partei in England, die den Presby- 
terianern entgegen re 

EPISODE, f.m. Die Epifode, eine Nibenhandiung, . 
eine kleine Handlung eines hifiorifchen Gedichtes, 
eines Drama oder Gemäldes, welche der Haupt- 
handlung untergeordnet ifl; eine Nében/ache, die 
nicht zur Hauptmaterie gehöre, und in dem 
Zuwifchenraume, wo die Erzählung oder Pör- 
ſtellung der Handlung unterbrochen wird, ein- 
gefchaltet worden; it. eine — in einem 
Gemälde, die keine nothwendige Verbindung mit 
der Hauptjache hat. Ehemals wurden auf den 
Bülmen die Scenen des Drama, die zwijchen den 
Gefängen des Chores aufgeführt wurden, Epifo- 

des genennet, 

* ÉPISODIER, v. a. Durch Epi/oden [chmücken 
oder verlängern „ Epifoden ein/chalten. 

EPISODIQUE, adj.. Zpi/odi/ch, Une aétion épifo- 
dique; eine epifodi/che Handiung. Un perfonnage 
épifodique; eine Per/ôn im Drama, di uſir im 
dr Nibenhandiung auftritt. 

EPISPASTIQUE, adj. de, t.g. it, (.m. Einziehen- 
des Arzneimittel, ein Zügmittel, Zügpflafter 
&c. ein Äuferliches Arzeneimittel, wodurch föh- 
lerhafıe Säfte au einem Theile des Körpers zu- 
ammen gezogen werden, 

EPISSER, v.a. Die Enden zweier Taue an ein- 

ander brfefligen, indèm man die aufgedröhten 

Fäden fo genau mit einander verbindet, daf beide 

Stücke zu/ammen wieder ein Ganars ausmachen, 

wilches man auf den Schiffen fplitzen nennet. 

Srıiss£, Ex, partic. & adj. Ge/plizt. Siehe Epifler, 

sPISSOIR, f.m. Das Splizholz, Splizhorn, Splitz- 

Eifen, ein Werkzeug die Enden zweier Taue 
an einander zu flechten. 

EIISSURE, ſ. f. Das Aneinanderfischten zweier 

aue . 
EPISTENONARQUE, f. m.. So hf in der alten 
riechifchen Kirche ein Aulfeher oder Cenfor, der 
für die Aufrechthaltung des reinen Gläubens zu 
dorgen hatıe. ; 

EPISTOLAIRE, adj. det. g Zum Brieffiyle ge- 
hürig, die Art Briefe zu fchreiben, betreffend. 
Le ftyle épiftolaire; der Brieſſtul. Subflantive 

nennet 
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nennet man Epiftolaires; Schriftjleller , diren 
Werks in Briefen abgefaßt Jind, oder dèren 

Briefe man, gedruckt hat. 

EPISTYLE, L.f. Heißt öben foviel als Architrave, 

+ Siehe diefes Wort. 

EPITAPHE, Cf. Die Gräbfchrift, eine Schrift wel- 
che zum Andenken eines Verflorbenen verfe:ti- 
get und gewöhnlich auf deffen Gräb oder Gräb- 
mäl —— wird. 

EPITASE, £. f. So hieß bei den Alten derjenige 
Theil eines Drama, welcher die Entwickelung 
des Änotens enthält. | | 

In der Arzeneiw. heißt Epitafe, der hefti- 
ere Anfall einer Krankheit, be/onders eines Fie- 
ers, wenn es noch im Zundhmen if. 

* EPITE, (.f. (Schifsbauk.) Ein viereckiger höl- 
zerner Keil, den han in einen hölzernen Nagel oder 
andern. Keil treibt, um diefen noch fefler zu machen, 

EPITHALAME, (.m. Das Hochzeit-Gedicht, ein 
Gedicht, welches bei Gelegenheit einer Hochzeit 
oder einer —— verfertiget wird. Man 

+ pflegt auch gewijle Kupferfiiche, die zu Ehren 
eines Brautpâres verfertiget worden, Lpithala- 

- mes zu nennen. = 

EPITHEME, Cm, Der Umfchläg oder Über/chläg 

über den Magen, ein Ärzeneimittel, welches auf 


die äuflere Gegend des Magens, Herzens Eÿc. 
— wird, 
£PITHÈTE, f. f. Das Beiwort, ein Wort wel- 


ches zur nähern Beflimmung des Hauptwortes 
dienet. Zuweilen heißt Epichète auch, der Bei- 
name, ein Name, den jemand aujler feinem 
Tauf- und Gefchlechtnamen wegen befonderer 
Umjlände erhält. Siehe Surnom. 

EPITHYME, f. m, Die Thyınjeide. So heiflen die 
dünnen, härichten, braunen Zäferchen, die be- 

' fonders in den Morgenländern auf und an dem 
Thymian wach/en. 

+ EPITIE, f.m. So heißt ein kleiner breterner 
Verfchlag an der Seite eines Schiffes, um Stück- 
Kugeln und andere Sachen darin aufzubehalten. 

EPITÖGE, f. f Eine Art Kapuze, weiche ehe- 

mals gewiffe obrigkeitliche Perfonen bei feierli- 
chen Öelögenhriten über den Kopf zogen, jezt 
aber nr auf der Schulter herab hängen laj]en. 

EPITOIR, f.m. So heißt auf den Schiffen ein ei- 
Jernes, viereckiges vorne Jtharfes Inflrument, 
womit man hölzerne Nägel Jpaltet, um einen 

Keil (epite) hinein zu treiben. 

EPITOME, 1. m, Der kurze Begriff oder Inhalt 
eines Buches und vörzüglich einer Gejfchichte, 
der Auszug aus einem weitläuftigen Werke, dir 
den Haupt- Inhalt deffelben in der Kürze enthält, 
Einem Jolchen Auszug machen, hieß ehemals 


£ itomer. 

kp FRE, Cf. Der Brief, das Srndfchreiben oder 
auch die Epiflel. (Diefes Wort wird nfır noch 
von den Briefen der Alten, trie auch von Brie- 
Sen in Verfen gejagt), Les Epitres de Cicéron ; 


die Briefe des Cicero. Les Epftres de faint Panis 
die Briefe oder Sendfchreiten des heil, Paulus, 
Epitres fatyriques; Jatyri/che Briefe. Man nen= 
net, Epitre dedicatoire; die Zuergnungs/chrift, 
die Zufchrift, die Zueignung, diejenige Schrift, 
worin einem ein Büch zugeeignet wird, ' 
rire E, dis Epifiel, wird haupt/ächlich von dem- 
jenigen Theile der apoflolifchen Briefe gejagt , 
welcher zu ordentlichen Texten für Sonn - und 
Ftiertage verordnet worden, und in der römi= 
Jhen Kirche bei einem Höch- Amte kurz vör 


dem Evangelio grfungen oder gelèfen wird. La 
Melle en eft à l'£pitre; der —22 fin 
An den Al 


oder — * eben jrzt die Epiſtel. 
tären in katholi/fchen Kirchen heißt Le côté 
de l’Epitre; die rechte Seite des Altares, wenn 
der Priefier das Geficht näch dem Altare zu kehret, 
EPITROPE, ff. So heißt in der Rödekunft vins 
Figür, da man etwas einräumt oder zugibt, 
das man läugnen könte, aber doch gleich. eine 
Antwort beifigt, wodurch mas demjenigen, 
was man eingeräumt hat, jeine Kraft wieder 
benimt, um feinen Haupt/atz dadurch deflo mehr 


zu befe gen. - 

EPITROPE, £. m. So heißt bei den griechifchen 
Chriflen, die unter türki/cher Bo keit Ae- 
hen, ein Richter oder vielmehr ein Bedsriche 
ter, der ihre Streitigkeiten [chlichtet, um zu ver 
hindern, daß Jolche nicht vör die türkifchen Rich 
ter gebracht werden, 

* ÉPLAIGNER, v.a. (le drap) Das Tfich mit der 
ti oder Kartötfche aufkratzen oder bereiten, 

* LPLAIGNEUR, f. m. Der Thchbereiter, ein 
Arbeiter in den 7e Mesokures, dèr das 
Tüch kartöt/chet oder bereitet. 

EPLORE, EE, adj. Heftig oder bitterlich wei- 
nend, in Thrümen ießlend. Je trouvai fa 
fœur toute éplorée; ich fand Jeine Schwufler 

anz in Thränen. . 

EPLOYE, EE, adj. (Wapenk.) Mit ausgebrei- 
teten Flügeln. Un Aigle éployé; ein Adler mit 

„ausgebreiteten Fligein. 

EPLUCHEMENT, T. m. Das Abrupfen, Ausru- 
pien, Ausbrechen und Wegnehmen des Unnfitzen, 

erflüßigen und Verdorbenen an einer Sache, 
“pluchement, wird als Hauptwort in allen Be= 
deutungen des Zeitwortes Eplucher gebraucht, 

EPLUC ER, v.a. Älauoen, das Unreine an ete 
was mit den Fingern wegnöhmen, das Gute von 
dem Schlechten und Untauglichen abfondern und 
es auf diefe Art —— Wenn von Kräutern 
und Samenkörnern, Érblen &c. die Ride if, fo 

—** man Eplucher gewöhnlich durch ver« 

lèfen. Eplucher des herbes, de la falade; Ar 

ter oder das zum kochen beflimte grüne Gemite 

Je, den Salät verlöfen, das Unreine und Untaug- 

liche daran +. klauben, heraus lèfen und 

wegnöhmen. Eplacher la laine; die Wolle klau- 
ben oder verlö/en, das Unreins aus der Wolle 
Ddda her- 
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keraus klauben „‚mit den Fingern heraus fuchen. 
Man Jagt auch Eplucher un arbre; einen Baum 
von den unnlüzen k'einen Früchten, von den 
dürren Reifern &c. [äubern, indem man jolche 

‚ heraus bricht. Bei den Schneidern heißt Eplu- 
cher, die Fäden und Fajern aus einer aufge- 
trenten Nath zupfen, heraus rupfen. 

Fig. Sagt man: Eplucher un ouvrage; ein 
Werk genau — » genau wnter/uchen, 
was güt und fchlecht daran if. Eplucher la 
généalogie, la vie, les aétions de quelqu'un; 
jemandes —— Liben und Hand- 

. lungen genau unterfuchin, ob nicht an einem 

._oder dem andern elwas auszu/etzen Jey. 

S’EPLUCHER, v.récipr, Seine Kleider durchfuchen 
und vom Ungeziefer — — fich laufen, fich 
flöhen, die Läufe, Föhe Ec. ‘an Jeinem Leibe 
und in * Kleidern auffuchen und wegneh- 
men. s gueux s'épluchent au foleil; die 
Betler fetzen oder lögen fich in die Sonne und 

.. Juchen das Ungeziefer, lau/en fich Eÿc. Ce chien 
s'épluche; die/er Hund fucht fich die Flöhe, fucht 
mit der Schnauze feine Fiöhe Cet oifeau s'é- 
pluche; die/er Vogel puzt fich, flreicht mit dem 
—— ſeine Fidern, indem er fie reiniget und 

jubert. 

Errvcnt, £e, partic, & adj. Yom Unreinen ge 
Jäubert, verlöjen Ec. Siehe Éplacher. 

EPLUCHEUR, EUSE, (. Dir oder die etwas füu- 
bert, eine ei an die das Unreine aus einer Sa- 
che mit den Fingern heraus klaubet. Fig. fagt 
man: Un éplucheur de phrafes; ein Wortklau- 
ber, Sylbenfecher,, einer dèr auf eine pedanti- 
* Art jede Sylbe, jedes Wort unter/ucht und 
abwäget, 

EPLUCHURE, Cf. Der Unrath, das Unreine oder 
Unnütze, das von einer Sache abge/ondert und 
weggeworfen wird. 

EPODE, Cf. (ein aus dem griechi/chen entlehn- 
tes Wort) Der lezte Theil einer lyrifchen Ode; 

it. ein kleiner Vers, der a's ein Zujatz zu den 
vörhergehenden Verfen gehört. Überhaupt wurde 
diefer Name gewillen Per/en oder auch ganzen 
Gedichten gegeben. So findet man z. B. in den 
Gedi.k‘en des Horaz ein ganzes Büch, welches 
man Les épodes, das Büch der Epoden nennet, 

EPOINTE, £E, adj. Areuzlahm, Un cheval 
pointé; ein kreuzlahmes Pferd, ein Pförd, wel- 
ches lahm an den —* if, deffen Hüftbeine 
verrenkt find. Un chien épointé; ein kreuz- 
lahmer Hund, 

EPOINTER, v. a. Die Spitze von einer Sache 
brechen, flumpf machen, der Spitze berauben, 
pointer un couteau, une aiguille; ein Me er, 

sine Nähnadel flumpf machen, der Spitze be- 
rauben, 

Eromri, ke, partic. & adi. 


der Spitze beraubt. Siehe Epointer, 


Stumpf gemacht, 
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* £POINTURE, £.f. Die Verrenkung des HA. 
beines an Pferden und —— 

EPOIS, £ m. pl. Die oberjlen Zacken, Zinken oder 
Enden eines —— 

* EPOMID, Cf. Eine Art Kappe, dergleichen che. 
mals dis Dofloren uni Licentiaten bei feierlichen 
Gelegenheiten trugen. 

* EPOMIS, (.m, Der oberfle Theil am Schulter- 
blatte ; it. der breite Theil des Schukerknochens. 

EPONGE, Cf. Der Schwamm, ein weicher mit 
vielen Zwifchenräumen verfehener Körpır,, der 
das Waller in fich zieht, und zuns Baden, Wa- 
Jchen &c. gebraucht wird. Il faut une éponge 
au palefrenier pour laver les jambes de fes che- 
vaux; der Staliknecht muß einen Schwamm ka- 
ben um die Schenkel jener Pferde zu wajchen. 
Pafler l'éponge fur quelque chofe de peint ou 
d’ecrit; Über etwas Gemältes oder — 
nes mit dem Schwamme hinfahren, welches ſoviel 
heißt als l'eflacer, es mit dem Schwamms aus- 
soijchen, auslö/chen, 

Fig. Pafler l'éponge fur quelque chofe; das 
Andenken einer Sache ausiöfchen, etwas ver gef- 
Jen, nicht mehr daran denken. Prefler Pépon- 
ge; den Schwamm ausdrücken, einen zwingen, 
unrecht erworbenes Güt wieder heraus zu gè- 
ben. Ces gens-là ont trop pris, ils font de- 
venus trop riches, il faut prefler l'éponge; 
dieje Leute haben zu viel genommen, find zu 
reich geworden, man muß es ihnen wieder ab= 
nöhmen, man muß fie nötigen es wieder heraus 
zu geben, 

ichw, Cet homme boit comme une épon- 
ge; diefer Menfch Jüuft wie ein Schwamm, Jäuft 
unmäflg, oder wis man im Deutfchen im gem. 
Lèb. jagt, fäuft wie eine Kuh. 

EroNGe, heilt auch, der unterfle Theil kinten am 
Füße verjchiedener Thiere, das, was eigentlich 
die Ferfe der Thiere bildet; it. bei den Hüf- 
Schmieden, das äuferfie Ende des Hüfeifens, 
woran die Stollen angemacht werden ; it. eine 
Gefchwufl an der Spitze der Äniebeuge der 
Pferde, wenn folche bei dem Liegen durch das 
äuferfie Ende des Eifens gedrückt oder aufge- 
Schärft werden. 

In der Natürgefchichte heißt Pierre d'éponge; 
der Schwammflein, ein dem Mör/chwamme ähn- 
licher poröfer Stein. | 

EPONGER, v.a, Mit einem Schwamme abwifchen 
oder reinigen ; it. mit einem Schwamme über- 
fahren, über etwas hörfahren. 

Eronst, £k, partic. & adj. Siche Eroxaer. 

+ ÉPONTILLES, [. £. pl. So heiffen an den Sti- 
ten eines Schiffes drei lange Hölzer, wodurch 
man kleine Seile zieht L Fu die Schanzkleidung 
daran aufrecht zu erhalten. 

EPOPEE, Die Epopée, die épifche Dichtkunf, 
das Heldengedicht, def]en Gegenfland eine merk- 
würdige Handlung oder Begebenkeit if. 
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ÉPOQUE, f. £. Die Epoche, der Anfang einer 
Zeitrechnung , eine beflimte Zeit, von weicher 
man die Jahre zu zählen anfängt ; it. fig. ain 
jeder wichtiger Zeitpunkt, 

EPOUDRER, v. a. Abjauben, von dem Staube 
reinigen, den Siaub abkehren oder ausklopfen; 
it. ausfläsben, das Innere einer Sache von dem 
Staube reinigen, 

Eroupr£, ke, partic. & adj. Abgeflaubt Er, 
Siehe Epoudrer. 

EPOUFFER, S'ÉPOUFFER, v. récipr. Sich heim- 
lich aus dem Staube machen, heimlich davon 
gehen. (gémaein ) ’ 
POUFFE, BE, partic, & adj. Siehe Erourrer. 
POUILLER, v.a. Laufen, die Läufe fuchen und 
abnehmen. Une mère F épouille fon enfant; 
eine Mutter, die ihr And laufe. Ur gueux 
qui s'épouille; ein Betler, der fich laujet. 
Erourceé, Ze, partie. & adj. Gelaufet. Siehe 


Epouiller. 
£POUMONNER, v. a & recipr, Auffer Athem 
ſetæen; it. als Reciprocum , fich auſſer Athem 
laufen, fchreien Efc. (gemein) 
£roumonxé, ke, partic. & adj. Auffer Athem. 

Siehe Epoumonner.? 
EPOUSAILLES, Cf plur, Die Trauung, und 
wenn von vôrnéhmen Perfonen die Röde if, die 
Vermählung. Le jour de leurs &poufailles; ihr 
Trauungstäg, ihr Vermählungstäg „ ihr Hoch- 
zeittäg. Les parens afliftèrent aux époufailles; 
die Æltern oder Verwandten wohnten der Trau- 
„ung mit bei. 
EPOUSE, ſ. f. Die Gattinn, und wenn von vör- 
nöhmen Perfonen die Rede il, die Gemahlinn, 
(Von Leuten geringeren Standes fagt man 
Fenme, Frau oder Weib ). Sa future epoufe; 
feine künftige Gattinn oder Gemahlinn , feine 
Braut. Man nennet die Nonnen und andere 
Fra erfonen, die das Gellibde der, beflän- 
digen Yungfraufchaft geihan haben, Epoufes 
de Jefus-Chrift; Bräute Chrifli, 
EPOUSEE, Cf. Die Braut, die verlöbte Braut, 
befonders am Hochzeittage vör und näch der 
Trauung. Im leztern Falle heißt Epoufee, be- 
— bei vörnöhmen Leuten, die Neuvermüählte. 

ener l'époufée à l’Eglife; die Braut in die 
Kirche führen. Elle eft parée comme une épou- 
fées fie il gepuzt wie eine Braut, 
EPOUSER, v. a. Heiratkm, zur Ehe nehmen, 
ehslichen. Il a époufé une belle fille; er hat 
ein [chönes Mädchen geheirathet. Elle ne l'a 
pas voulu &poufer; fie hat ibn nicht heirathen 
wollen, oder wie man im gem. Léb. /agt, fie hat 
ihn nicht nehmen sollen. Il veut l'époùfer en 
face d’Eglife; er will fie im Angefichte der Kir- 
che zur Ehe nölımm, er will fich öffentlich mit 
ihr trauen laſſen. Man fagt, Tel fiance qui 
—— pas; mancher hät Lerlobniſſ und hei- 
rathst doch nicht, und hält deshalb doch wicht 
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Hochzeit ; eine Rèdens- Art die Jprichwörtlich 
Joviel heißt, als: mancher iſt feinem Zwecke 
Jchon ziemlich nahe, und erreicht ihn doch nicht ; 
oft geht eine Sache zurlick, worauf man fich die 

fe Rechnun gemacht haste. Qui épouſe la 
emme, époufe les dettes; wer die Frau hei-, 
rathet, heirathet auch die Schulden, muß auch 
qu * — — 
1g. fagt man, Je n'époufe point de parti; 
ich A 6 mit keiner Partei , Mi bin von gér 
keiner Partei, ich nehme niemandes Partei. Je 
n’epoufe aucune opinion; ich hänge keiner Mey- 
nung an, ich erkläre mich für keine bejonders 
Meynıng. Je n'ai point de marchand affeété, 
je n’epoufe perfonne ; ich habe keine befondere 

Vörliebe für diefen oder jenen Kaufmann, ich 
binde mich an niemand. Epouler la querelle 
de quelqu'un ; an jemandes Streitigk-t Theil 
néhmen, fie als feine eigene anfehen. lipoufer 
les intérêts de quelqu'un ; jemandes Vortheil 
als feinen eigenen anjechn. 


S’krouser, v. recipr. Sich heirathen, einander 


heirathen, fich ehelich mit einander verbinden, 
Hochzeit machen. 


Éroust, £e, partic, & adj. Geheirathet&:, Siche 
ufer, 
EPOUSEUR, ſ. m. So heifit im gem. Lèb. einer 


dir wirklich gefonnen ifl, eine Per/ön zu heira- 
then, Cet homme-là n’eft pas tourné en épou- 
feur; diefer Men/ch fieht nicht fo aus, als ob er 
Luft zum Heirathen habe. Man pflögt im Deut- 
Jchen Epoufeur auch durch Nöhmer zu über- 
fetzen. Je ne veux point de galans pour ma 
fille, je veux des époufeurs ; ich will keine 
Freier oder Liebhaber für meine Tochter, ich 
will Néhmer. 


EPOUSSETER, v. a. Ausfiäuben, abfläuben, den 


Staub aus etwas heraus oder von stıwas abkehk- 
ren, bürflen, klopfen Eÿc. Am gewühnlichien 
wird diefes Wort fienrt und im gem. Léb. ge- 
braucht, On l'a bien époufieté ; man hat ılın 
derbe ausgeklop/t oder abgeklop/t; man hat ihn 
derbe abgeprügelt. 


Eroussertk, ke, partic, & adj. Ausgeftdabt. Siche 
Epoufleter. 
EPOUSSETTE, [.£. Die Kehrbürfie, Staubblürfle, 


Ein veraltetes Wort, das mehrentheils nfr 10e 
. plurali gebraucht, und von den langen aus zar- 
ten Rein, Heidekraut &t, — böfenför- 
migen Blürfien gefagt wird, womit man den 
taub vos Kleidern Ec. abkehret. 


+ EPOUSSETOIR, f.m, Ein [ehr feiner Härpin- 


fel, womit die Juwelirer die Stäubchen von den 


— abnehmen, or 
EPOUVANTABLE, adj. det. g. Schrecklich, er- 


chrecklich, fürchterlich, ent/etzluh, Schrecken, 
Furcht, Entfetzen verärfa Alan braucht 
diefes Wort Überhaupt, gewöhnlich aber im üblen 
Verflande, wenn von einer aujerordenilichen 
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Sache die Ride if. Une vifion épouvantable; EPREINDRE, v.a. Ausdriicken, den Saft durch 


ein fchreckliches Geficht. Menaces &pouvanta- 
bles; entfetzliche, fürchterliche Drohungen. Cet 
homme à mangé tout fon bien en un an; cela 
eft épouvantable; dieſer Menjch hat fein gan- 
zes Vermögen in einem oJahre durchgebracht; 
das iji erjchrecklich. Douleurs epouvantables; 
ent/fetzliche Schmerzen. + 
£POUVANTABLEMENT, adv. Er/chrecklich Efe. 
. auf eine enfetzliche, fürchterliche Art. Suhe Epou- 
vantable, Cet homme eft epouvantablement 


laid; diefer Mann ifl erfchreckiich, ensfetzlich 


häflich. . 
EPOUVANTAIL, fm, Die Scheuche, ein an ei- 
nem Stocke befefligter Lumpen oder fonfl ein 


Schreckbild, die Vögel aus den Gärten und dem: 


Getreide zu verjagen. Fig. nennet man im gem. 
Lib. einen fehr häflichen Men/chen, Un épou- 
vantail de cheneviere, oder à chenevière, Ein 
Ding, das Schrecken ver&rfachet, ohne zu Scha- 
der, nennet man Un épouvantail decheneviere; 
einen anz, 

‚EPOUVANTE, ff. Der Schrecken , die plötzli- 
che Furcht und dahör entflehende —— 
bei dem Anblicke einer unerwarteten Sache. Cau- 
for, donner de l'épouvante; Schrecken verür- 


— Schrecken eina en. Jeter l'épouvante dans: 
‚gs ennemi; die /eindlichen Länder in Furcht : 


e 
= hrecken fetzen. L'épouvante fe mit dans 
le camp; der Schrecken verbreitete fich im La- 
ger; Lager gerieth in Schrecken. 1ls ont 

is l'épouvante; fie find in Schrecken gerathen, 
ie find er/chrocken. 
kPOUVANTER, v. a. Erfchrecken, in Schrecken 


Jetzen, Schrecken verhr/achen, erfchrecken ma- 


chen. Ces menaces l'ont épouvanté; die Dro- 
hungen haben ihn erfchreckt. II penfoit m'é- 

uvanter; mais je ne m'étonne pas pour le 
ch er glaubte mich zu erfchrecken, aber ich 
fürchte mich nicht vor einem binden Lärmen. 
Cette nouvelle a épouvanté toute la ville; 
diefe Nächricht hat die ganze Stadt in Schrecken 

ejezt. 

S' — v. récipr. Erfchrecken, in Schrek- 
ken gerathen. 11 ne s'épouvante pas aifément; 
er erfchrickt nicht Jo leicht. 

Erouvantt, ££, partic. & adj. Ær/chrekt, in 
Schrecken gefezt. Siehe Epouvanter. 

EPOUX, (.m. Der Mann, der Ehemann, eine 
werheirathete Perfön männlichen Ge/chlechtes im 
Gègenfatze der Frau oder des Weibes. Son 
— ihr Mann; in der —— Sprech- 

rt fagt man, ihr Gatte, ihr —— und von 
Leuten vörnöhmen Standes, ihr Gemahl. Le fu- 
tur époux; der künftige Ehemann, der Bräu- 
tigam. Les époux; das Ehepdr, Mann und 
Wuib, oder auch das Br + die Neuver- 
mählten, 

Epoufe, fiche weiter oben. 


Drioken heraus bringen. Epreindre des herbes; 
Kräuter ausdrlicken, den Safi aus den Kräutern 
heraus drücken. | 

CPREINT, EINTE, partic. & adj. Ausgedrückt, 
Siehe lpreindre. 


vEPREIN E,f.f. Der Stuhlzwang, ein fchmerz- 


hafter Zwang oder heftiger Trıcb zum Stuhl- 
gare wobei doch wenig oder nichts abgehet; 

r Leibzwang, Afierzwang. ( Das deutfche 
Wort hat keinen Plurdl,. Man überfezt dahèr 
Des violentes épreintes; ein heftiger Stuhl- 
zwang oder Leibzwang :. 

Bei den Jägern heïfit Epreinte, der Mifl der 
Fifch- Otter und einig-: anderer Thiere, 


ÉPRENDRE, S'LPREN! RE, v. técipr. (wird 


wie Prendre conjugirt ) Eingeuommen jeyn, 
fich einnönmen lajın. Von ee Ze à 
nr das Mitteheort und Beiwort Lpris, éprife, 
gebräuchlich. 11 eft épris de fa beauté; er ifl 
anz von ihrer Schönheit eingenommen. Il eit 
pris d'amour pour cette femme; er ifi heftig 
‘in diefe Frau verliebt. 


ÉPREUVE, £. f. Die Probe, der Verfüch, twel- 


chen man anjlelet, um die Bejchoffenhwit. eines 
Dinges darau zu erkennen. Faire l'epreuve 
de quelque chofe; eine Probe mit etwas ma- 
chen, einen Verfuch mit etwas anflellen. j'en 
ai fait —— ich habe die Probe damit ge 
macht, oder angeflellet. Je vous donne cela à 
l'épreuve; ich gebe Ihnen diefes auf die Probe. 
Mettre la fidélité, la patience de quelqu'un à 
l'épreuve; jemandes Treue, jemandes Geduld 
auf die Probe flellen, Vous l'avez mis à de ru- 
des épreuves; Sie haben ihn einer karten Probe 
—— tre à l'épreuve de quelque chofe; 
die Probe halten oder aushalten, bei einem an- 
efielten Verfuche gt befunden werden. Man 
En in diefem Verflande: Cette cuirafle eft à 
l'épreuve du mousquet; die/er Aürafi hält eine 
Musketen- Kugel aus; es dringt keine Musketen- 
Kugel durch diefen Küraf. Ce chapeau, ce 
manteau eft à l'épreuve de la pluie; durch die 
Jen Hüt, durch diefen Mantel kan kein Rigen 
dringm. Cet homme n’eft point à l’epreuve 
de l'argent; wenn es auf Geld ankomt, fo hält 
diefer Mann die Probe nicht; dem Gelde wider- 
diefer Mann nicht. La vertu de cet homme 

eft à l'épreuve de. la médifance; die Tugend 
diefes Mannes ift über die Verleumdung erka- 
ben, hat nichts von der Perleumdung zu fürchten. 
Cet homme eft à l'épreuve de tour, eft à toute 
épreuve; die/er Mann hält in allen Fällen die Pro- 
be, iſt von bewährter Rechtfchaffenheit. 11 ef 
ami à toute épreuve; er il ein bewährter 
Freund, ein Mann, deffen Freund/chaft in meh- 
rern Proben flandhaft befunden worden. Un 
homme à l'épreuve de la tentıtion; ein Mann, 
dir der Perjuchung widerjicht, der bei allen 


Ver- 


EPR. 


Verfuchangen die Probe kät. Il n'eft pas à 
l'épreuve de la tentation ; er swiderfieht der 
Verfuckung micht, er läßt * verführen. Il eft 
honnête homme, mais il ne fauroit foufirir 
qu'on le raille; il n'eft pas à l'épreuve de cela; 
er Eh ein recht/chaffener Mann, er kan aber nicht 
leiden daß man Jıch über ihn aufhält, das kan 
er nicht vertragen, Sa patience n'eft pas à l'é- 
preuve des injures; wenn man ihm Grobheiten 
Jagt, Jo verliert er die Geduld. 
Ja den Druckereien heißt Epreuve, der Pro- 
bebogen, ein Bogen, weicher von einer gejezten 
. Form abgezogen worden, um die Fe ge. enheit 
und Richtigkeit des Druckes därnäch zu beur- 
theilen, und fofern die darauf befindlichen Fih- 
ler angemerkt und verbelert werden follen, der 
Correflür- Bogen oder die Correflir ; it. der 
Frobedruck eines Kurferflichss, der erfle Abdruck. 
La première, la feconde épreuve ; die erfle, 
die zweite Correflär. L'épreuve eft revue, il 
n'y a qu'à tirer; der Probebogen ifl durch/ehen 
(revidirt) man darf nur fortdrucken. La pre- 
mière épreuve de cette eftampe n’eft pas bien 


venue; der erfle Abdruck, der Probedruck die- 


i /es Kunferfichen 19 nicht güt gerathen. 
Epreuve du fer chaud; die Probe mit dem 

glitkenden Ei/en. Epreuve du feu; die Feuer- 

. grobe, Epreuve du l'eau froide; die Maſſer- 
probe; abergläubige Mittel, deren man fich ehe- 
dim befonders bei den Hexen-Prozej}en, bedien- 
te, die Wahrheit heraus zu bringen, wo der 
Beklagte ein glühendes Eijen berühren oder es 
auch eine gewife Weile tragen mufite, da er 
dann, wenn er davon unver/chrt blieb, für un- 
Schuldig erklärt wurde. Bei der Wajerprobe 
wurde der Beklagte gebunden auf das Waller 
geworfen, und wenn er unter/ank, ward er für 

. — ehalten, 

LPRIS, ÎSE , fiche EPRENDRE. 

"LPROUVER, v.a. Probiren, eine Probe, einen 
Verjüch arflellen, um die Befchaffenheit einer 

che zu erkennen; it. auf die Probe Jetzen oder 

Sellen, prüfen. Eprouver une arme à feu; din 
Schießgewehr probiren. 
fera du bien; machen Sie eine Probe, verfuchen 
Sie, ob Ihnen diefes wohl bekomt, oder gli zu- 
Schlägt. rouver la fidélité de quelqu'un; 
jemandes Treue auf die Probe fetzen, prüfen, 

Errouver, heifit auch foviel als, Faire expérien- 


ce, connoitre par experience; erfahren, durch ' 


die Sinne erkennen, empfinden, aus Erfahrung 
kennen. Je fens des élans qui ne peuvent être 
compris que par ceux qui les ont éprouvés; 
ich fühle ein Stechen ım Leibe, wovon fich nûr 
diejenigen eine Vörjlellung machen können, die 
dergleichen erfahren oder empfunden kaben. 11 
a &pronve l’une & l'autre fortune; er hat Gllick 
und Ungliick erfahren. J'ai éprouvé la fidelite 
de cet homme-lä; ich kenne die Treue diefes 
Menfchen aus Erfahrung. 


prouvez fi cela vous’ 
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ÉrrouvÉ, ke, partic. & adj. Geprlifl, bewährt, 
durch Erfahrung ücht und wahr befunden. C'eft 
un homme d'une valeur, d'une vertu, d'une 
fidélité éprouvée; es ifl ein Mann von geprüf= 
ter, von bewährter Tapferkeit, Tugend, Treue, 
Siche Fpronves. 

EPROUVETTE, (.f. Der Sficher, ein Werkzeug 
der Wund- Ærzte, die Tiefe eines Schadens zu 
erforfchen; it. die Pulverprobe, ein Werkzeug 
die Stärke des Schießpulvers damit zu probirenz 
it. ein eifernes Stänglein, mittelft deſſen di Schlof- 
Jer den —— Grad der Glüihung bei dem 
Härten der Feilen erkennen; it. der Probelüffel 
der Zingießer, ein eiferner Löffel, worin die Zin- 
probe gejchmolzen wird, um dejJelben Güte zu 
erkennen. 

EPTACORDE, f. m. So hieß bei den Alten, eine 
Leyer mit fieben Saiten. 

EPTAGONE, f. m. Das Sieben- Eck, eine Figfir 
oder Körper mit fieben Ecken. 

EPUCER, y.a, Fiööhen, die Fiöhe ab/üichen oder 
fangen. lEpucer un chien; einen Hund flöhen, 

„Ihm die Fidhe abfüchen. à 

Eruck, Ex, partie, & adj. Geflöht. Siehe Epucer, 

EPUISABLE, adj. det. g. Er/chöpflich. (Dieſes 
Wort komt fellen anders vör, als in der Zu- 
—— Inépuifable; uner/chöpflich. ) 

EPUISEMENT, f.m. Die Erfchöpfung, die Ent- 
kräftung, Ermattung, der Zwiand, da die Kräfte 
des Körpers und Geifles bis zu einem hohe Grade 
gefchwächt find. On l'a tant faigné, qu'il ek 
tombé dans un épuifement dont il a peine à 
revenir; man hat ihm fo oft zur Ader gelaf- 
Jen, daß er dadurch in eine Entkräftung gefal- 
len ift, von welcher er fich kaum wieder erholew 
kan; das viele Aderlaffen hat ihn Jo er/chöpft, 
Jo entkrüftet, daß er Jich kaum wieder erholen 
kan. L'épuifement où il eft tombé, ne vient 
que de fes débauches; die Entkrüfiung, die Er= 
mattung, in welche er gefallen ifl, komt blôs 
von feinen Aus/chweifungen her. Man nenne 
L'épuifement des finances; die — ung der 
Finanzen, dènjenigen Zufland der öffentlichen 

. Cafen, wenn Île von Gelde ganz entblößt find, 
und die gewöhnlichen Einklinfte zu Beflreitung 
der Ausgaben nicht hinreichen, 

EPUISER, y.a. Er/chüpfen, durch Schöpfen Ir 

machen. Lpuifer un puits à force d'en tirer 

de l'eau; einen Brunnen durch häufiges Wafer- 

ziehen erfchöpfen. Auflerdèm kan Epuifer /o- 

wohl im eigentlichen als figürlichen Verftande 

noch auf mancherlei Art überfezt werd:n. Man 

Jagt z. B. Epuifer quelqu'un de ss À einem 

zu viel Bift abzapfen und ihn dadurch entkräf- 

ten. Une trop grande application épuile les 
efprits; eine zu größe Anfirengung erfchöpft die 

Lébensgeifler. Ses debauches ont épuifé fes for- 

ces; Jeine Ausfchweifungen haben feine Kräfte 

_ er/chöpfi. I s'eft épuile par fes débauches ; - 

$ 
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hat fich durch feine Ausfchweifungen er/chöpft, 
entkräftet. Fig. fagt man: Eoulfer ch 
de quelqu'un; jemdndes Beutel erjchöpfen, ler 
machen. Kpuifer le trélor public, épuiler les 
finances; den dffertlichen Schatz, die Finanzen 
erfchüpfen, die öffentlichen Cafen lér machen, 
Cette guerre épuifa l'Etat d'hommes & d'ar- 
gent; — Krieg erſchopfte den Sıdt an Leu- 
ten und Geld. Épuifer une matière; eine Ma- 
terie, einen Gögenfland erfchöpfen, alles Jagen 
was dabei oder davon zu Jagen if. Son efprit 
eft épuifé; — Gef iſt erfchöpft, iſt flumpf ge- 
worden. on einem Manne, der einen uner- 
Jehöpfiichen Vörrath von Kentniffen — 
hat, der von allen Materien gründlich und an- 
enehm zu /prechen weiß , fagt man: C'eft un 
omme qu'on ne fauroit épuifer. 


E, partic, & adj. ÆEr/chüpft. Siche 


uifer. 
* PUISETTE, ſ. ſ. Eine Art Garn oder Netz, 


womit die Vögel aus einem Vogelhaufe oder im 
Zimmer gefangen werden. 


EPULIE, oder \:PULIS, f. f. Ein fleifchiges Ge- 


wächs am Zahnfleilche, befonders der Backen- 


„zähne, 
EPULONS, f. m. plur. So hieflen ehemals bei 


; den O 
£PULOTIGUE, 


den Römern gewille Priefler, die bei den Feflen, 
die zu Ehren der Götter angeflellet wurden, und 
b die Aufjickt hatten. 

adj. det. g. Wird jowohl ad- 
jelive als fubjlantive von äuferlichen Arzenei- 
mitteln gefagt, welche trocknen, das Fleifch här- 
ten und Narben ziehen. 


EPURE, € f. ( Bauk. ) Eine Zeichnung oder ein 


EPUKER, v. a, 


Riß im Größen, von einem aufzuflihrenden Ge- 
bäude. Auch die befonderen Aile, die man von 
jedem einzelnen Theile eines Gebüudes macht, 
wird n Lpures genant, 
inigen, läutern, klären, von 
aller Unreinigkeit befreien, klarer und heller 
machen. (Wird befonders von füfigen Körpern 
gefagt und durch das Abfeihen, Filtriren, Diſtil- 
hiren &9c. bewerkfielliget). Il faut épurer ce fy- 
op; man mufi diejen Syrop läutern, klären. 
urer de l'eau en la filtrant avec du fable; 
aſſer reinigen, hell und klär machen, indem 
man es durch Sand laufen läßt. Üpurer l'or; 
das Gold läutern. Man fagt auch: Epurer la 
langue; die Spräche reinigen, von uneigentli- 
chen und wnrichtigen Wörtern, von, /chlechten 
Ausdrlicken befreien, fie verfeinern. Epurer un 
Auteur; einen S.hrififleller reinigen, bei Her- 
ausgabe eines Blches die unfitlichen urd alzu 
freien Stellen weglaſſen. Epurer le Théatre; 
das Theater reinigen, verèdien, alle Vérfhllun- 
en und Ausdrlicke, die gegen din Wohifiand 
— davon verbannen, Epurer fon cœur; 
ſein Herz reinigen, alle böfe Gedanken aus Jei- 
nem Herzen verbannen. Epurer le goût; den 
Geſchmack reinigen, verbejern, verfeinern, 


EQUARRIS 


EQU. 


S£ruren, v. récipr. Sich reinigen, fich läutere, 


reiner, heller und lauterer werden. 11 faut laiffer 
repofer cette liqueur, elle s’epurera avec le 
temps; man mufi diefen Saft ruhig flehen lajfen, 
er wird fih mit der Zeit reinigen, er wird mit 
der Zeit hell und klär werden. L'or s'épure 
dans le creufet; das Gold reiniget oder läutert 
fich im Tiegel, 

Fig. fagt man: Les mœurs s’epurent; dis Sit- 
ten verfeinern fich. L'ame s'épure par des af- 
fliétions; die Séle wird durch Trübjale geläu= 


‚tert. . 
Erurf, ÉE, partic. & adj, Gereinigt, geläutert 


&r. Sicht —— Fig. nennet man, Des fen- 
timens épurés, des intentions &purees; reine, 
lautere, edle Gfimnungen, Abfichten. Un ftyle 
épuré; ein gereinigter Siyl, eine reine, föhler- 
freie Schreib- Art, 


EPURGE, f. f. Das Purgierkraut , die Purgier- 


toinde, ein Kraut, dejlen Saft eine purgirende 
Kra hat, und auch Petite catapuce genenneé 


wird. 
EQUARRIR, v.a, Viereckig, vierkantig, recht- 


winkelig behauen, /chneiden, z. B. einen Stein, 
einen Marmorblock, einen Balken. 

QUARRI, JE, partic, & adj, Fiersckig behauen 
Éc. Siehe — 

AGE, ſ. f. Das Gevierte, ein aus vier 
leichen Winkeln beflekender oder vierkantig be= 
auener Stein, Marmorblock &c. Cette pierre 

a quinze pouces d'équarrifiage; dis/er Stein 
hat fünfzehn Zoll ins Gevierte, Cette poutre 
a fix fur quinze pouces d'équarrifisge; dicſer 
Balken ifl jechs Zoll breit und fünfzelm Zoil dick, 


EQUARRISSEMENT , f. m. Die Virrung, die 


Handlung, da man ein Stück Bauholz, einen 


A I Ec. viereckig befchlägt oder behauet. 


QUARRISSOIR, f. m. Ein viereckiges Werk- 
zeug der Metall- Arbeiter, um Löcher m Äupfer, 
Stahl Eÿc. damit zu machen. 


EQUATEUR, f. m. Der Æquator, der Gleicher, 


Gleichtheiler, die Gleichungs- Linie, So heijit 
in der Erdbrfchreibung ein Zirkel, din man fich 
mitten um die nes vörfellet, und dèr von 
jedem Pole überall goGräd entferne if; bei den 


Schiffern, die Linie. ( Man fpricht Ecouateur), 


ÉQUATION, (.f. (Afren.) Die Gleichmachung 


des ungleichen Laufes eines Plansten, da man 
folche auf eine gleiche und mitlere Bewigung _ 
reducirt ; it. die Einrichtung der Bewegung 
einer Pendıl- Uhr nach der verglichenen wahren 
und mitleren Zeit. ( Man fpricht Écouation )» 

In der Algebra heißt Equation, die Gleichung, 
das Gleichmachen zweier ungleicher Größen; it. 
die Belegung einer und èben derfelben Sache mit 
zwei dem Wirthe näch gleichen Namen. 


EQUERRE, ff. Das Winkelmäß , der Winkel- 


meer, ein Werkzeug, Winkel damit zu meffrn. 
Dreier à l'équerre; n9 -h dem Winkelmäße auf. 


rich- 


EQU. 


. richten, Ce bâtiment n’eft pas d'équerre; die- 
Jes Gebäude if} nicht näch dem Winkelmäfie auf- 
gefehret, if nicht winkelrecht aufgebauet. 

À l'équerre, heißt überhaupt alles, was ge- 
radwinkelig if, und à faufle équerre, was nicht 
geradwinkelig if. Ces deux lignes font d'é- 
querre; dis/e zwei Linien machen zu/ammen ei- 
nen rechten Winkel, = 

Faufle équerre oder équerre pliante; der Win- 
kelfaffer, das Schrägemäß , die Schmiege, ein 
bewegliches Winkelmäß allerlei Winkel damit zu 
fajlen. Equerre d’arpenteur; das Äreuzmädß, 
ein aus zwei ins Kreuz gelögten Schienen befle- 

. hendes Werkzeug, eine Fläche durch vier Diop- 
tern aufzunehmen. 

EQUESTRE, adj. de t. g. (das U wird mit aus- 
ge/prochen) Diefes Wort komt nũr in folgenden 
Kedens- Arten vor. Statue équeftre, figure éque- 

ſtre; eine Bildjänle, eine menfchliche Figür zu 
Pferde. L'Ordre équeftre; hieß bei den alten 

ömern der Ritterfland, und noch heut zu Tage 
nenne: man in verjchiedenen Ländern und Pro- 

‚»vinzen die fämtlichen Ritter oder auch die [ämt- 
lichen männlichen Perfonen von altem Adel, de 
fern diejelben auf Keichs- und Landtagen Sitz 
und Stimme haben, L'Ordre dqueitre, den Kit- 

„terfland oder die Ritter/chaft. 

EQUTANGLE, adj. Gleichwinkelig, was gleiche 
Winkel hat. 

EQUIDISTANT, ANTE, adj. Gleich weit von 
einander entfernet oder abflehend, in gleicher 
Entfernung oder Weite. Les lignes puraiieles 
font équidiftantes; parallele oder gleichlaufende 
Linien fleken gleich weit von einander ab. 

EQUILATERAL, ALE, adj. Gleichfeitig, Seiten 
von gleicher Größe oder Länge habend. Un trian- 
gle équilatéral; ein gleichjeitiger Triangel an 
welchem alle drei Seiten gleich find. 

ÉQUILATÈRE , adj. de t g. Gleichfeitig, wird 
in der Géometrie von Figuren gejagt, deren Sei- 
ten, mit den Seiten einer andern Figür gleich 


nd, 
s FouıLBoQuET, ſ. m. Name eines Werkzeu- 
es, deſſen fich die Zimmerleute und Schreiner 
58 , zu unterfuchen, ob die Zapfenlöcher 
ihr —— Mäß haben. 
EQUILIBRE, £ m. Das Gleichgewicht, dasjenige 
“ Verhältniß zwijchen der Lafi und Kraft, da beide 
ein gleiches Gewicht haben, oder keines das an- 
dere aus feiner Stelle bavègen kan. Cela eft en 
équilibre; das fleht im Gleichgeswichte, if} auf 
einer Seite Jo chwer als auf der andern, oder 
irkt mit gleicher Kraft auf einander. La ba- 
Jance eft en équilibre; die Wage fleht im Gleich- 
gewichte, 
Fig. nennet man L'équilibre de l'Europe; 
das Gleichgewicht von Europa, wenn alle Mächte 
in einem Jolchen Verhältni[je gegen einander fle- 
hen, dafı kein Std; zu — und zu mû tig 
Tom, IL 


EQU. 


werden kan, /ondern einer den andern in Schran- 
ken hält. Faire l'équilibre; die Sachen in eine 
Gleicheit fetzen. Cela fait l'équilibre; dadurch 
erhält es das Gleichgewicht. 
£QUIMULTIPLE, adj. (Kechenk,) Gleiche Zus 
len enthaltend, wodurch eine wie die andere 
multiplicirt werden kan. Man fagt z.B. Douze 
& fix font &quimultiples de quatre & de deux, 
weil zwölf und fechs die Zahl vier und zwei 
gleich vielmal, nämlich dreimal in fich enthalten. 


EQUINOXE, (.m, Die Täg- und Nachtgleiche 
oder auch Jchlechthin die Nachtgleiche , diejenige 
Zeit, in welcher Täg und Nacht gleich find. 

EQUINOXIAL, ALE, adj. Zur Täg- und Nicht« 

leiche gehörig. Le cercle équinoxial ; 

irkel, welchen die Sonne zu befchreiben ſckei- 
net, wenn Tug und Nacht einander gleich — 
Wenn Equinoxial ubſtantiue ‚gefagt wird, fo 
bedeutet diefes Wort foviel als Equateur. Man 
nennet Quadran —— eine Sonnen - Uhr, 
die auf einer -Fäche befchrieben il, welche mit 
dem Æquator parallel geht, La Frange équi- 
noxiale; die franzbfifchen Befitzungen im J'idli- 
chen America, 

ÉQUIPAGE, f.m, Das Reifegeräth, und dazu 
gehörige Bediente, Pferde, Wagen &c., um der 

irze willen pflögt man im Deutfchen das fran- 
zd/ijche Wort beizubehalten. 

page; eine prächtige Equipage. —— de 

guerre; das Feldgeräth, Kriegsgeräth, alles 

was ein Ojlizier, der zu Felde geht, aufer den 

Waffen braucht und mit fich nimt. ll a perdu 

fon équipage ; er hat feine Equipage, fein G:- 

päck oder Bagage, Pferde Éÿc. verloren. Les équi- 

pages de l'armée; das Feldgeräthe, Gepäcke, die 

Zeiten &c. der Armée. eL'équipage de chafle; 

das +: pri d alle zu einer Jagd nötige Ge- 

räth/chaften. L'équipage d'attelier; alle bei «i- 

sem Baus, vörzüglich bei dem Schifbaus erfor- 

derliche Gerüthfchaft, æ. B. Ärane, Winden, 

Karren, Leitern, Striche &c. Man nennet L'és 

quipage d’un fufil; das Be/chläge an einer Fin- 

te, das Schloß, der Hahn, der Drücker &t. 
In engerer Bedeutung verfleht man unter Equi- 

page, Äut/che und Pferde Il a un équipages 

er hat Kutjche und Pferde. Il ek venu avec 
fon équipage; er ifl mit Jeinem eigenen Wagen 
und Pförde gekommen. Im komi/chen Style heiflt 

L'équipage de Jean de Paris, /ovisl als Un &qui- 

e magnifique; ein prächtiger Aufzug: Und 

Un équipage de Bohème; ein & Aufzug, 

In beiden Redens- Arten verfieht manimmer dar« 

unter das werk, den Wagen und die Pferde, 
Unter EP verfieht man auch die Kiei= 

dungsflücke. 1] eft en bon équipage; er iflwohl 

gekleidet, Ileft en mauvais, en trifte, en pau« 

ve équipage; er if /chlecht, élend, armjelg 
akie det, P 

6 kee L'é- 
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Un fuperbe équi- 


402 EQU. 

L'équipage d'un vaiffeau; das Schifsvolk, alle 

zur Krgierung oder Vertheidigung eines Schif= 
Jes gehörige Pike Le vaifleau a péri, mais 
on a fauvé l'équipage: das Schiff iſt zu Grunde 
‚gegangen, aber das Schifsvolk hat man gerettet. 

#LQUIPE, Cf. So nennet man auf Fiüjfen und 
vörzüglich auf der Loire verfchiedene aneinan- 
der gebundene Schiffe, welche, wenn der Wind 
glinfig il, mit Segeln gehen, auferdim aber 

rzogrn werden. 

EQUIPEE, f. f. Die Unbefonnenheit, Unbedacht- 

. Jamkeit, eine unbefonnene, unbedacht/ame, ver- 
wegene und Übereilte Handlung ; ein alberner 
Streich. Cette équipée lui coüta cher; dic/e 
Unbefonnenheit käm ihm theuer zu fliehen. 

EQUIPEMENT, f.m. Die Ausrüfung eines Schif- 
fes, da man dafelbe mit allen erforderlichen 
No hıwendigkeiten verfiehet. L'équipement de 
ce vaifleau a coûté beaucoup; die Ausrüflung 
diefts Schiffes hat viel gekofiet. 

EQUIPER, v.a. Ausrüjlen, mit allem Benötig- 
ten verfehen. quiper un vaifleau; ein Schiff 
ausrüften, oder auch, ein Schiff bemannen, mit 
der gehörigen Manjchaft brfetzen , verfehen. 
Il a envoyé fon fils à l'Univerfité & l'a équipé 
de toutes chofes; er hat feinem Sohn auf die 
Univerfität gefchikt, und hat ikn mit allem Be- 
nötigten, mit allem was er nötig hat, verfehen; 
(im gem. Löb.) hat ihn völlig au'flaffrt. 

S’EQuUIPER, v. récipr. Sich — fich das 
nothwendige Geräthe, die er rlichen Klei- 
dungsflükse, Wüfche &c. an/chaffen ; it. wenn 
von einem Ofizier die Röde if, fich das nötige 
Fildgeräthe, Packpferde &c. anjchaffen und fich 
in den Stand fetzen, zu Felde zu gehen. 

Egur v£, ÉE, partic, & adj. Ausgerüjet Ec. Siche 
Equiper. In der Wapenk. wird Equipé, de, 
von enem mit Sögeln und Taurverk ver/ehenen 
Schiffe ge/agt. 11 porte de gueule à la nef équi- 
pée d'argent; er führt ein filbernes mit Segeln 
und Touen verfehenes Schiff im rothen Felde. 

EQUIPOLLENCE, f. f. Die Gleichgliltigkeit „ die 
Gleichheit am Werthe. (Diefes Wort komt nûr 
im Lehrflyle vor). L’equipollence de deux 
propoñitions; die Gleichgültigkeit zweier Sätze, 
diejenige Be/chaffenheit zweier Sätze, da einer 
nicht mehr und nicht weniger enthält, als der 
andere. 

EQUIPOLLENT, ENTE, adj. Gleichgüiltig, glei- 
che Gültigkeit oder Werth habend. Îm Deut/chen 
wird aber gleichglütig in diefem Verflande jel- 
ten gebraucht; main drückt équipolient lieber 
durch das Beiwort gleich cus. profit eft 
€ —— à la perte; der Vortheil if dem 

erlufle gleich, ifl öben fo größ, als der Ver- 
uf. Cette raifon eft équipollente à l'autre; 
diefe Urfache if der andern gleich „ il öben Jo 
wichtig als die andere. Subjlantive heißt Cqui- 
pollent, der gleiche Werth. Je lui ai rendu 


EQU. 


l'équipollent de ce qu'il m'a prêté; ich habe 
thm den gleichen Wırth von dömjmigen, was er 
mir geliehen hat, gegöben; ich habe ıhm öben 
Jwiel an Werth gegeben, als dasjenige beträgt, 

„was er mir geliehen hat. 

A L'ÉquiroLLENT, «dv. Nöch Verhältnif, ver- 
hältnißmäfig. Il a perdu mille écus dans cette 
affaire, & les autres à l'équipollent, à l'équi- 
pollent de ce qu'ils y ont mis; er hat ta’ snd 
Traler bei diefer Sache verleren, und die Cbri- 
gen verhülinifimälig, ndch Verhältniß den, 
was fie dazu ge/chojfen haben. 11 fait une dé- 
Le de Prince, il a chiens, chevaux, Pages, 

tout le refte à l'équipollent; er macht einen 
Jürfichen Au’wand, er hat Hunde, Pferde, 

„ Pagen und alles übrige ve: hältnißmäflig. 

ÉQUIPOLLER, v.a. Gleichgüültig , dem Werthe 
nach gleich feyn. Le gain équipolle la perte; 
der Gewinn ıfl dem Vrerlufie gleich; es wird 
eben foviel dabei gewonnen als verloren. 

Equipoller, wird —— auch in der 
ämlichen Bedeutung als ein Neutrum gebraucht. 
quipoller à quelque chofe; einerlei Werth mit 

einer andern Sachs haben, einer andern Sache 
am Wèrthe gleich feyn. 

QUIPOLLE, £z, partic. & adj. Gleichkommend, 
dem Wirthe nd verglichen und gleich ge- 
macht. La perte équipollée au gain; der dem 
Gewinne gleichkommende Verlufl. In der Wa- 
penk. heißt Equipollé, wech/elnzeife gefezt, wenn 
z. B, in einem fchachförmig abgetheilten Schilde 
die Felder in der Farbe mit einander abwechfeln, 

FQUITABLE, adj. de t. g. Billig, der Biligkeit 

emäß. Un homme équitable; ein billiger Mann. 

n jugement a ro ein billiges Urtheil, 
Cela eft équitable, n'eft pas équitable; das 1/4 
billig, iſt unbillig. 

EQUITABLEMENT, adv. Billig, auf eine billige 
Art. 1 faut juger équitablement de toutes 
chofes; man muß von allen Sachen billig ur- 
theilen, 


EQUITATION, f. f. (das U wird mit gehört ) 


Die Keitkunſt, die Kunfl (Jowchl die Regeln als 
auch die Fertigkeit) mit Sicherheit und Anfland 
zu reilen. Il y a des diflertations fur l'équi- 
tation ancienne & moderne; man hat ver/chie- 
dene Abhandlungen über die alte und neue Re.t- 


kunÿ?. 

EQUITE, £ € Die Billigkeit, die Eigenfchaft ei- 
ner Sache, da fie dem Rechte der Natur oder der 
im Gewijfen empfundenen Verbindlichkeit gemäß 
if. C'eft contre toute équité; das ıfl gegen 
alle Billigkeit. Un homme plein d'équite; ein 
Jehr billiger Mann, ein Mann der [ehr für die 
Billigkeit if.  C'eft un homme fans équité, qui 
n'a point d'équité; er ifl en Mann ohne Billig- 
keit, der keine Billigkeit befizt, er ifl ein unbıl= 
liger Mann. m 


EQU. 


In engèrer Bedeutun er Équité, die Bil. 

li bite dicjenige E'gen/chaft, da man nicht ndch 
r Strenge der Gejetre, Jondern ohne Verbind- 

lichkeit den Umfländen gemäß verfährt. On 
l'a abfous, parce qu'on a eu plus d'égard à 
l'équité qu'à la juftice rigoureufe; man hat ihn 
lôsgefprochen, weil man mehr Rückficht auf die 
Bilhgkei als auf die firenge Gerechtigkeit ge- 
nommen. | 

# EQUIVALEMMENT, adv. Auf eine gleichgel- 
tende Art, 

* ÉQUIVALENCE, L.£. Die Gleichgtiltigkeit, der 
gleiche Werth. (wen. gebr.} | 
ÉQUIVALENT, ENTE, adj. Gleichgeltend, gleich- 

ültig , (Wörter, die in diefem Falls im Deut- 
Fehen Jelten gebraucht werden) gleiche Gültigkeit 
oder Wirth hab:nd. Je lui donnerai un heri- 
tage équivalent ; ich will ihm ein Grundflück 
von gleichem Werthe geben. S'il me donne une 
chofe équivalente, je lui céderai volontiers 
celle là3 wenn er mir eine Sache von gleichem 
Wirtke gibt, fo will ich ikm diefe da [ehr gern 
überlafen. | 
Sub/lantive ré Équivalent, der Gögenwerth, 
der gleiche Wirth, dasjenige was man zur Ver- 
gltung oder zum Erjatz eines Verlufles, eines 
zugefügten Schadens &c. gibt. (Man pflögt im 
Deutfchen das fremde Wort Æquivalent zu ge- 
brauchen), On n’a pu remettre ce Prince en 
pofleflion des villes qu'on lui avoit prifes, 
mais on lui en a donné l'équivalent ; man 
konte disfen Fürflen nicht wieder in den Befitz 
der Stadt fetzen, die man ihm abgenommen hat- 
te, man hat ihm einen Gegenwerth, einen Er- 
fatz daflir gegeben. 
£QUIVALOIR, v. n. (wird wie Valoir conju- 
irt ) Gleich viel geiten, gleichen Wörth haben, 
ne once d'or équivaut à quinze onces d'ar- 
gent; eine Unze Gold gilt ben foviel, has eben 
. den Wirth als fünfzehn Unzem Silber, ( wen. 


br, 
£ÉUIVOQUE, adj de t.g. Zweideutig, was £ 


. auf zweierlei Art gedeutet werden kan, was ei- 
nen doppelten Sins oder Verfland kat. Un mot 
équivoque ; ein zweideutiges Wort, Une ex- 
preflion équivoque ; en zw.ideutiger Aus- 
druck. 

Équivoque, zweifeutig, heißt auch oviel als, 
nicht brfimt oder ent/chieden genug, ungewif. 

- Use aktion équivoque; eine zweideutige Hand- 
lung, eine Handlung deren Abficht nicht beflimt 

enug if. Une vertu équivoque; sine zwei- 
tige Tugend, dern wahre Bejchaffenheit un- 
gewiß, oder verdächiig ft. 

kauıvoqur, ff, Die Zweideutigkeit, die Be- 
Jcheffvhrit, da etwas zweideutig ij, auf zwei- 
erlei Art gedeutet werden kan; it ein zweideu- 
tiger Ausdruck, ein zweideutiges Wort Efe, 1] 

” faut éviter les équivoques; man muf die Zwei- 
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deutigkeiten vermeiden. Une équivoque groffiè- 

„te; eine grobe, unanfländige Zweideutigkeit. 

EQUIVOQUER, v. n. Zweideutig rèden oder 
Schreiben, Zweidewtigkeiten ſagen. Il équivo- 

ue continuellement; er /pricht immer zwei- 
utig, er fagt befländig Zueeideutigkeiten. 

S'ÉQUIVOQUER, v. recivr. Sich verröden, fich 
verfprechen, aus Verjchen falfch röden, im Rd 
den elwas Jagen was man nicht fagen wolte. Il 
s’eft équivoqué plaifamment; er hat [ich auf 

„eine tuflige Art verrèdet oder verforochen. ( gem.) 

ERABLE, © m, Der Ahorn, der Ahornbaum. 
L’erabie blanc; der weifle Ahorn. L'érable com- 
mun; der gemeine Ahorn. Le petit érable; der 
kleine Ahorn, dèr in Deut/chland unter dem Na- 
men Mafholder bekant if, 

ERADICATIF, IVE, adj. Man nennet in der 

. Arzensiw. Guérifon éradicative ; sine gründli- 
che Kür, welche die Urfachen des Übiis aus dem 
Grunds höbt, 

ERADICATION, £ f. Die Entwurzelung , das 

Ausreiffen mit der Wurzel, das Ausreuten, Aus- 
rotten. (Diefes Wort komt eigentlich nür in der 

Phyfik vör, und heißt, die günzliche Vertilgung 
. einer Sache bis auf den Grund), 

ERAFLER, v.a. Aufritzen, au chärfen, einen 
Kitz in die Haut machen. Cette épine m'a éraflé 
le vifage; diefer Dorn hat mir Geficht auf 
gerizt. Il a reçu un coup d'épée qui ne lui 
a fait qu'érafler la peau; er hat einen Hieb oder 
Stich mit dem Dègen bekommen, der ihm nér 
die Haut aufgerizt oder aufgejchürfi hat, 

£ AS: LE, partic, & adj. Aufgerizt, Siche 
£railer, 

ERAFLURE, £ f. Der Ritz, die Schramme, ein 
leichter mit einem ee Werkzeuge auf der 
Haut gemachter if. Une éraflure d'épingle, 
d'épine; ein Ritz auf der Haut von einer Steck- 
nadel, von einem Dorne, Il a une érsflure à 

-la main; er hat einen Ritz, eine Schramme auf 

. der Hand, 

RA'LLEMENT , £ m. Sieke ECTROPION. 

ERAILLER, v.a. Virſckieben, verzerr.n, die 
Fäden eines Zruges aus ihrer gehörigen Lage 
Schieben, ziehen oder zerren. La gaze s'éraille 
facilement; der Fiör verfchiebt fich leicht, 
RAILLÉ, EE, partic. & adj. /erfihuben, De 
l’etoffe éraillée; ver/chobener Zeug. Sirhe Eraill- 

.er. Man /agt Il a l'œil Eraille; er has ein roth 

. angelaufenes Auge, er hat rothe Streifen im 


„Auge. 

£RAÏLLURE, f.f. Das Verfhobme, derjenige 
Ort an einem Zeuge, wo fich die Fäden ver/cho- 
ben haben. 2 

ERATER, v. a Die Milz aus/chneiden, On a 
ératé des chiens” pour favoir s'ils pouvoient 
vivre fans rate; man hat Hunden die Maæ 
ausgefchnitten um zu willen, ob fie ohne Niiz 
leben können, 


Esea Ena- 
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Erartk, ke, partie. & adj. Der Milz beraubt. 

Siehe Erater. Bi 
ERE £. f, Der Anfang der Züitrec 


„ dieje- 

nice Zeit, von welcher man bei einem ed 
ahrzahl zu rechnen und die Folge 
te am La nail- 


jofem 

- fance de-Jefus-Chrift eft l'Ere des Chrétiens; die 
Geburt Chrifi il der Anfang der chrifilichen 
Zeitrechnung. 

ERECTEUR, adj. Man nennet in der Anatomie 
Mufcles éreéteurs; oder auch Subflantive , les 
€refteurs, zwei Muskeln, die zur Aufrichtung 

zur ee weiblichen Ruths dienen. 
RECT , ie 1 * die Handiung, 
da man etwas in die res ‚in welcher 
2 man auch die Errichtung fast Siche 

riger. L'éreétion d'une ftatue; die Aufrich- 

tung * Fu run —— — an 

ment; die Erric eines Denkmales. .Jagt 
man: L'éretlion d'us Parlement; die ; 

eines —— L'érettion — Bern die 

Errichtung, die Stiftung eines Bisthumes. L'érec- 
tion d’une Terre en Duché; die Erhöbung einer 
Herfchaft zu einem Herzogthume. 

n der Natfirichre heißt Ereétion; die * 
—— das Steifwerden gewiffer Theile des 
—— Körpers. Siehe Erecteur. 

EREINTER, v.a. Lendenlahm, kreuzlahm ma- 
ehen, das Kreuz oder vielmehr den Rlckgrath 
verrenken oder zerbrechen. Si vous lui mettez 
un fardeau fi pefant fur le dos, vous l'éreinte- 
rez; wenn Sie ihm eine fo [chwere Laft auf den 
Rücken lögen, fo werden Sie ihn kreuzlahm ma- 
chen, fowerden Sie ihm das Kreuz zerbrechen, 
Il fit un fi grand effort, qu'il s'éreinta; er 
firengte Pa E Jehr an, daf er fich das Äreuz 

zerbräc 


Ereıntk, ke. partic. & adj, Lemdenlahm ge- 
macht. Siehe Ereinter. 


EREMITIQUE, adj. det. g. Einfiedierifch. Die f 


Jes Beiwort komt nlır in folgender Rödens - Art 
vör: La vie érémitique; d Einfisdier-Leben, 
die Lebens- Art eines Einfiedlers, 

ERESIE, f. f. Name einer amerikanifchen Pflanze. 

SRESIPELATEUN, Siehe Eryfpélateux. 

SRESIPELE. Siehe Erylipele. 

RETHISME, £.m.( Arzeneiw.) Die heftige Span- 

nung der Fibern des Körpers. 

ERGO, Ein aus dem lateinifchen entlehntes Binde- 
wort,‘ deffen man Jich im gem. Léb. bedienet, 
um eine Folge aus einer vérhèrgegangenen Sa- 
che zw bezeichnen und im Deut/chen durch folg- 
lich, alfo, oder aber gegeben wird. Man Jagt im 

° Scherze von einem Menfchen, der gerne dv 
tirt: Il nous importune par fes ergo; — 
nemewigen Aber fält er uns be/chwerlich. Wenn 
mann andeuten will, daß aus allen den Vernunft- 
Jchlifen die man macht, doch am Ende nichts 
folgt, oder keine ordentliche Folgerung zu zie- 
hen ifl, Jagt man, Ergo -glu, Siehe Ergoter, 
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ERGOT, T. m. Der Sporn, die gen Hinter- 
klauen am dem Föderviche und einigen andern 
Vögeln. Les ergots d'un coq; die Spornen eines 
Hahnes, Bei einigen andern Thieren, z. B, 
bei Hunden, Pferden, Schweinen Sc. wird das 
weiche Horn dem Hüfe, oder hinten über 
den Klauen auch —— — Bei den Pfir- 
den heißt Ergot , die Flußgalle, eine wä/- 
Serige Gefchwulfl über dem Knie der Hinterfüße, 
Die Gärtner nennen einen Af oder ein Keis, 
welches an der Spitze verdorret if, Ergot. 
Fig. Jagt man im gem, Lèb. Se lever far fes 

Hy ich patzig machen, böfe werden und 

fich Jehr —— geberden. 

Ercor, das Mutterkorn, eine Art Brandkorn, 
welchesein Jchlechtes und der Gejundheit nack- 
theiliges Mehl gibt. Wenn dergleichen Kör- 
ner unter der Gerfle wach/en, nennet man fie 
Muttergerfle oder auch G . Die Korn- 
mutter heißt im franzüfifchen auch Du feigle 
ergoté, oder Blé cornu. 

ERGOTER, v. n. Wird nür im gem Lèb. ge- 
braucht, und heit: Bei allem, was gefagt wird, 
ein Aber haben, immer was dagegen zu fa- 
gen oder einzuwenden haben, über er Kleinig- 

i# reiten. Il ergote fur toutes chofes; er hat 
bei jeder Sache ein Aber. 

* ERGOTERIE, f. f. Das Zanken und Streiten 
über —— Man nennet Ergoteries d'è- 
cole; das Schülgezänke, ein unnlitzes Gezänke 
über Kleinigkeiten (gemein). 

ERGOTEUR, f. m. Der Zänker, ein Widerfpre- 
cher, ein Haberecht , der über jede Kleinigkeit 
ein weitläufiiges Gefchwätz anfängt und immer 
Recht haben will. ( ug, 

ERIDAN, f.m. (Aflron.) Der Nilfirém, ein ge- 

wilfes Geflirn gegen Mittag. In der Erdbefchrei- 

bung heißt Eridan, der Po, ein Fluß in Italien, 
und der Rodoun, ein Fluß in Polen. 

SRIGER, v. a. Aufrichten, errichten, in die Höhe 
richten, und auf eine feierliche Art zu etwas be- 

immen. Erirer une ftatue, un autel, un tro= 
phée; eine Bild/üule, einen Altär, ein Sieges- 
zeichen aufrichten. Lriger une ftatue, un mo- 
nument à quelqu'un; einem eine Bildfäule, ein 
Denkmal errichten. 

Man fagt : Eriger une Commiflion en titre 
d'Office; aus einer bléfien Commiſſion ein or- 
dentliches Amt errichten, eine Bedienung, die 
nür als ein Auftrag fir einen befondern Fall auf 
eine Zeit lang ertheilet war, in ein befländig 
fortwährendes Amt verwandeln. Lriger une 
Terre en Comté, en Duché; eine Herfchaft oder 
adeliches Gft zu einer Gréffchaft, zu einem 
Herzogthume erhöben, 

S'ERIGER, v.recipr. (en) Sich zu as aufwer- 
fen, eigenmäckiig aufireien, fich eigenmächtig 
Zu elwas angeben, S'ériger en cenfenr public ; 


fich zum öffentlichen Cenfor aufwerfen, fich eigen- 
f fi fen, 


ERR. 
 mächti die Handiungn anderer ta- 
dem = dürfen. S'ériger en reformateur; fich 
zum Reformator aufwerfen, alles verbejlern 
wollen, ohme einen B dazu zu haben. Il 
s'érige en bel efprit; er mäßt ich an ein [chöner 
Geih zu feyn, er will für einen [chönen Geifl 
ange/ehen jeyn. 
frıczk, tx, partie. &adj. Aufgerichtet, errich- 
tet. Siehe Eriger. 

ÉRIGNE, oder ÉRINE, (. m, Ein chirurgijches 
Inflrument vorne mit einem kleinen Haken, wo- 
mit die Theile, welche man zergliedern will, in 
die Höhe gehalten werden, 

* ERINACEE, L£ Eine flachelige — die be- 
fonders in Spanien häufig et ; die falfche Och- 


MIN, (m. So heißt in den levantifchen Han- 
delsplätzen der Zoll für ausgehende und einge- 
hende Wären, 

* ERMINETTE, £ f. Ein krummes Hohlbeil, ein 
gekrümtes Handbeilder Zimmerleute und Schrei- 
ner, das Holz damit glatt zu behauen, 

ERMITAGE, f. m. Die Einfiedslei, die Wohnung 
sines Einfiedlers; it. fig. ein einfamer Ort oder 
auch eine abgelögene ländliche Wohnung. Me 
viendrez-vous voir dans mon ermitage, à mon 
ermitage? werden Sie mich in meiner Einfiedelei 
befuchen ? 

ERNITE, £ m. Der Einfiedier, ein Menfch, der 
fich einen einfamen von aller menfchlichen Gefel- 
Schaft entfernten Ort zu feinem Aufenthalte ge- 
wähle. Man Jagt von einem Menfchen, der ein 
Schr eingezogenes Lèben führet, und die Gefel- 
Schaft — Il vit comme un Ermite; er lebt 
wie ein Ei 


nfiedler. 
EROSION, L f. Das Wundmachen durch Beizen, 


„fen, dwrchfreffen, wegbeizen 
ee : 


wuth 
mie verliebte Per/onen verfallen. 
ER T. ANTE, adj. Irrend, herum irrend, 
kirum fireifend. Un chevalier errant; ein irren- 
der Ritter. Man fagt: 11 eft errant & vaga- 
bond; er flihrt ein unflätes und = Läben, 
Peuples errans; ‚herum zi PFölker, die oft 
ikre Wo ze ändern, Le Juif errant; der 
ewige Jude, ein » der näch der Sage des 
gemeinen Volkes jeit der Kreuzigung Chrifli in 
der Welt herum Iäuft, und bis an das Ende 


der Welt fo bsrurs laufen muß. Man pfiögt da- 
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hat, Jondern Bald ke bald ders ram Le 


Juif errant; denewigen “Juden zunennen. Man 
pflögt auch die Plansten im Gègenfaizs der Fix- 
flemme, Etoiles errantes, Irflerne oder Wandsl- 
Sterne zu nennen, 

ErrANT, irrend, heilt auch, in einem Irthume, 
bejonders in der Religiön befindlich. Wir 
nennen daher Nos frères errans; un/ere irrende 
Brüder, Leute, die näch unferer Meynung fal- 
Sche Begrife von der Religiön haben, oder nicht 
unfers Glaubens find. 

Zuweilen komt Errant auch als ein L 
vum vor, und heißt dann, ein Irgläubiger, einer 
der Irthlimer in Glaubenslehren hègt. Les er- 
rans, oder leserrans danslafoi; die ger: en. 

ERRATA, £ m. Das Perzeichniß der hfehler 
in einem Büche, 1 a fait un errata fort exalt; 
er hat ein [ehr Verzeichniß der Druck-“ 
fehler gemacht. errata font néceflaires dans 
les livres; die Druck/éhler müffen nothwendig in 
den B bemerkt werden. 

ERRATIQUE, adj. de t, g Man mennet in der 
Arzensiw. Une fièvre erratique; ein unordent- 
lich wechfelndes Fieber. Un pouls erratique ; ein 
unordentlicher Puls, 

ERRE, f. f. Der Gang, die Handlung und die 
Art des Gehens oder der Veränderung des Or- 
tes vermittelß der Flifle, In dıefer Bedeutung 
komt diefes Wort nür in folgenden Rödens- Ar- 
ten vör: Aller grand'erre, aller belle erre; /2i- 
men Gang hurtig fort gehen, gefchwinde gehen; 
it. fig, viel Aufwand machen. Ce jeune homme 
va grand’erre, ilaura bientôt mangé fon bien; 
diefer 2e —— macht großen Aufwand, er 
wird bald mit [einem Vermögen ferug feyn. 

Auch in der Schiffahrt heißt Erre, der ge- 

wöhnliche Gang oder Lauf eines Schiffes. es fey 

langfam odır gefchwind. Ce vailleau a repris 
fon errez diejes Schiff geht nun wieder feinen 
gewöhnlichen Gang, es fègelt wieder —— 

efchwind oder eben fo langſam, als vörker. 

* an fagt dieſes von einem Schiffe, wenn es ent- 

wöder durch einen Zufall aufgehalten, oder durch 

Sturm genötiget worden, gejchwinder zu fögeln 


als . 

“Les . £ plor. Die Fährte, die Spür des Hir- 
fches auf der Erde. Déméler leserres; die Fährte 
entdecken, zu Führten kommen. Rompre les er- 
res; die Spfr vertröten, daß man fie nicht mehr 
fehen kan. Redrefler les erres; frifche Spür 


machen. Mon fagt von einem Hirfche, dèr nicht 
in jeinem Bezirke, wo er zu Falds geht, bleibt, 
Sondern weit herum J[chweilt. Ce eft de hau- 


tes erres, 
Fig. /agt man: Suivre les erres, marcher 


‘ far les erres, aller far les erres de quelqu’un; 
in jemandss Fußflapfen trèten, jemandes 
flapfen folgen, ibm ndchahmen. Reprendre les 

Eee3 pro» 


405 ERR. 


premières erres, les dernières erres; den vori- 
en Weg wieder einfchlagen, oder auch, da fort- 
ahren, wo man aufgehört hatte. | 
REMENS, € m. per. Diefes Wort, welches ei- 
entlich eben foviel heißt als Krres, komt nür in 
der Sprache der Rechtsgelehrten vör. Reprendre 
les dernierserremens d'une affair2; einen Rechts- 
handel, der liegen geblieben, von neuem wieder 
anfangen, die lezteu Verhandlungen aufs neue 
durch/ehen, um den Prozeß wieder anzufangen, 
(Die Jurifien Jagen : den Prozeß réaffumiren.) 
ERRER, v. n. Irren, hin und her gehen, bald 
.da. bald dort hingehen, welches man im Deut- 
chen am beflen durch herum irren, ausdrückt, 
u dans une forêt, dans nn defert; in einem 
Walde, in einer Wiüfe herum irren. Aller er- 
rant; irre gehen, in der Irre gehen, ohne Kentniß 
; des Weges hin und hör gehen oder herum irren. 
Errer, irren, heifit auch, auf sine unvörfezliche 
Art ein Ding das andere nehmen; it. den 
Irthum für die Wahrheit nehmen, wurichtige 
Vörftellungen oder Meynungen haben, in welcher 
Bedeutung man es im Deut/chen auch in Geflalt 
eines Reciproci braucht, fich irren, fich in fei- 
ner M:ynung oder fon in einer Sache betrie- 
gen; einen Irthum begehen, 11 n'y a perfonne 
qui ne puifle errer, qui ne foit fujet à errer; 
jeder Menfch kan irren, kan einen Irthum be- 
gehen. Vous errez dans votre calcul; Sie irren 
ich in Ihrer Rechnung. Errer dans la foi; Ir- 
thlimer in Glaubenslehren högen.. Errer dans 
- les principes; in den Grundfälzen irren, irrige, 
uurichtige Grundfätze haben. Il faut redrefier 
ceux qui errent; man muß diejenigen, welche 
irren, (oder kürzer ) man muß die Irrenden 
wieder auf den rechten Weg zuriick bringen. 
ERREUR, € f. Der Irtkum, eine Handlung oder 
ein Fall, wo man auf eine unvörfexliche Art ein 
Ding für das andere nimt, ein Verjehen; it, 
ein unrichtiges Urtheil, fofern es aus mangel- 
‚ hafter Erkentuifl hörrühret; eine falfche Mey- 
nung. Une erreur de calcul; ein Irthum, ein 
- Verjiöß in der Rechnung. Commettre une er- 
reur; einen Irthum begehen. Une erreur dans 
lachronologie; ein Irthum in der Zeitrechnung. 
Tomber dans l'erreur; in Irthum fallen, gera- 
then. Tirer quelqu'un d'erreur; jemanden aus 
dem Irthume helfen, ihm feinen Îrthum beneh- 
men. Vivre dans l'erreur; 1m Irthume löben, 
- unrichtige, irrige Meynungen, (befonders in Re- 
ligiôns-Sachen) hègen On a condamné fes er- 
reurs; man hat feine Iriklimer, fein: irrige Leh. 
. ven verdammet. Perliter dans l'erreur: auf dem 
Irthume brharren, die Wahrheit mit Wiffen und 
Willen verläugnen 
Les erreurs ; die Perirrungen von dem IPrge 
: der Tugend, die Ausfchweifungen. Les erreurs 
- dela jeunefle; die Verirrangen, die Ausfchwei- 
: ungen der Jugend, 1 eft honteux de fes er- 
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reurs paffees; er /chämet fich feiner ehemaligen 
Ausfchweifungen. 

Man nennet Les erreurs d’Ulyfle; die langen 
von jo vielen Widerwärtigkeiten begleiteten Rei- 


de des Urydes: 

ERRINE, L f. ( Arzeneiw.) Mittel, welche durch 
die Na’e abführen. 

ERRONF, LE, adj. Irrig, einen Irthum enthal- 
tend. Une opinion erronée; eine irrige Mey- 
nung. Une propofition efronée; ein irriger, 
aljcher, unrichtiger, Satz. 

S, f.m. Die Erve, eine Pflanze, welche lange 
runde Schoten wie die Erbjen träget, und fonfi 
auch Vesce noire genant wird, 

ERUCAGUE, f. f. Stachel-Mörfenf, eine Pflanze, 
die in den mittäglichen Provinzen Frankreichs 
unter dem Getraide wächjet. 

ERUCTATION, £ f. Das Auftößten das Aufflei- 

, gen der Blähungen aus dem Magen. 

ERUDIT, adj. Gelehrt, Gelehr/amkeit befitzend, 
Man jagt zuweilen auch jubflantive: Un éru- 
dit; ein Gelehrter ; mehrentheils aber verfieht man 
darunter einen Halbgelehrten, einen der keine 

ründliche Gelehrfamkeit befizt. Ce n'eft qu'un 

udit; er il nûr ein Halbgelehrter, 

ERUDITION, f. £. Die Geichr/amkeit, eine aus- 
gebreitete Kentniß in allen Theilen der Wiffen- 
/chaften. Il a beaucoup d’eradition; er befizt viel 
Gelehrfamkeit. Il eft homme d’erudition; er 
iſt ein geiehrter Mann. 

Zuweilen bedeutet Frudition auch nfir eine 
—— Bemerkung oder Anmerkung. Il ya 

e belles éruditions dans ce livre; es fichen 
Jehr fchöne Bemerkungen oder gelehrte Au- 
merkungen in diejem Bfiche. 

ERUGINEUX, EUSE, adj. Grünroflig, grüünlich, 
vH der Kupferrofl, Bile érugineule; grünliche 


8. 
ERUPTION, £. £ ( Arzeneiw. ) Der Ausbruch, 
. das Ausbrechen oder Hervörkommen der Blat- 
tern, Blafen &:. ; it. die plötzliche Ergiefiung 
des Blutes oder fonfl einer flüffgen Materie aus 
dem Körper; it. der plötzliche Ausbruch, das 
plötzliche Herausfahren der Winde und Blä- 
hungew &sc. L’eruption de la petite verole a 
fait ceiler la fièvre; ndch dem Ausbruche der 
Blattern hat fich das Fieber gelègt. 

Außerdem wird Eruption auch von feuer- 
Jpe enden Bergen gefagt. L'éruption du Vefuve 
a fait cefler le tremblement de terre; mit dem 
Ausbruche des Vefuves, als der Veluv anfıng 
Feurr auszu/peien, hörte das Erdbeben auf. 

ERYNGE, f.m. Die Manstreu- Brakendiftel, Lauf- 
diftel, Walzdiflel; eine Pflanze, fonfl auch Pani- 

. caut. oder Chardon à cent têtes grnant. 

ERYSIME, f, m. Der Héderich, on auch Velard 
oder Tourterelle genant. 

ERYSIPELATEUX, EUSE, adj. Rothlauf-artig, 
wie die Rofe oder der Aothlas, (Siehe das — 

ga 
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gende Wort). Boutons erylipelateux; Blälter- 
chen oder Pocken, die wie ein Aothlauf, wie 
die Rojs aus/rhen. 

ERYSIPELE, f. m. Die Rofe, der Rothlauf, eine 
Entzündung auf der äche des Körpers, 
welche fich in die Breite erfirechet und eine gelb- 
lichrotke und glänzende Farbe kat, Il lui eft 
furvenu une éryfpèle au bras ; er hat die Rofe 
oder den Rothlauf am Arm behommen. Man 
pflögt diefe Krankheit im Deut/chen auch das 
Antonius-Feuer, das heilige Ding, das heilige 

„Feuer zu uennen. 

ES, Ein aus en und les zufammm gezogenes 
Wort , welches fouiel heißt als, Dans les, Man 
Jagt Maître ès Ars; Meifler oder Magifler der 
Jreim Künfle. Auferdim if der Gebrauch die- 

sé Wortes [ehr feiten. 

CABEAU, f. m. Der Füß/fchämsl, ein niedriger 
hölzerner Schünsel oder ‚Stuhl ohne Arme und 
Leine, in Provinzen die Flitjche. 

ESCABELLE, f, f, Siehe Efcabeau, mit welchem 
Worte Efcabelle eine gleiche Bedeutung hat. 
Fig. und im gem. Lèb. fagt man Deranger les 
efcabelles à quelqu'un; sinem das Concept ver- 
rlichen, ihn in feiner Abficht, in feinem Vor- 
haben flören. KRemuer les efcabelles; auszie- 
hen, umziehen, feine IV verändern. Ila 
été obligé de remuer fes efcabelles; er hat 
ausziehen müjfen. Disfe Kidens- Art kan aber 
auch heißen, er hat jeinen Stand verändern, 
eine andere Lebens- Art ergreifen mijen, 

ESCACHE , € f, Ein ovales Gebil oder Mund- 
flick an einem Pfärde- Zaume, im Gègen/atze 
von Canon, weiches ein rundes Mundfllick 1/2 

ESCADRE, ſ. f. Das Gefchwader , eine Anzahl 
mehrerer von einer Fiotte abgetheilter Kriegs- 
Schiffe, welche unter einem Vice- Admiräl oder 
Faggen- Ofizier flehem, welchen man Chef 
d’Escadre nennet. 

ESCADRON, f. m. Die Schwadrone, ein Haufe 

. unter einem Ritmeifler flehender Reiter oder Sol- 
daten zu Pförde, 

ESCADRONNER, v.n. Sich fchwadroneniweife 
oder in Schwadronen flellen (formiren ). 

ESCALADE, £ f. Die Erfleigung einer Mauer mit 
Sturmleitern. La muraille eft trop haute, elle 
eft hors d'efcalade; die Mauer ifi zu höch, fie 
kan nicht mit Sturmleitern erfliegen werden. 

ESCALADER, v. a. Mit —— erfleigen. 
La Place fut eſcaladée en plein jour; die Feflung 
wurde am hellen Tage mit Siurmleitern erflie- 

en. oder auch sa mes, wurde am hel- 
en Tage erfliegen. Man jagt Les Géans vou- 
loient efcalader le Ciel; die Riefen wolten des 

- Himmel hürmen, 

Efcalader une maifon; mittel einer Leiter 
in ein Haus fleigen, eine Leiter an ein Haus 
Setzen und muttelt derfelbrn in ein enfler oder 
Jonft in eine Öfnung hineinfieigen, Efcalader une 
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. muüraille; eine Mauer mittelfl einer Leiter liber- 


flrigen. Les voleurs ont efcaladé le mur; die 
Disbe find mittelfl einer Leiter über die Mauer 
gefiegen. 


EscALApk, £e, partic, & adj, Mit Sturmleitern 


iegen, Siehe Elcalader. 


zscalk 1. Man Jagt in der Sffordch: Faire 
af 


efcale dans un Port; in einen en einkaufen, 
fich dafelbfi auf eine kurze Zeit vör Anker lögen, 
um einem Sturme auszuweichen ,„ Proviant und 
Waler einzunehmen, oder fonfl aus einer an- 
dern Urſacke | 

In der Kriegsk. et man —— 
eine in Geſtalt einer verfertigte Mafchine, 
deren man fich bei Anlègung 2 etarden, über 


. den Graben zu kommen „ bediente. 


In der Handlung fagt man zuweilen Efcales 
— Echelles, die Stapelplutæe Goc. Siehe 
chelles. 


ESCALIER, € m. Die Treppe, in einigm Pro- 


vinzen die Stiege oder Steige. Efcalier à noyau; 


‚ eine Treppe mit einer Spindel. Kfcalier à deux 


rampes; eine doppelte Treppe. Eicalier à jour; 
eine durchbrochene Treppe, eine auf der einen 
Seite offene Treppe, ohne Geländer, oder auch 
eine Wendeltreppe , die kein befondzres Tr. 

geh®ife, fondern nfr blés eine auf Pfeilern ru 
hende Lehne hat, Efcalier en limaçon; eine 
Schneckentreppe, Wendeltreppe. Le palier, oder 


- le repos d’un efcalier; der Kuheplatz, die Ru- 


hefielle, der Plaiz oder Abfa‘z auf einer Treppe, 
wo man ausruhet, Le grand efcalier ; die ie 
Treppe, die Haupttreppe in einem Gebäude. E Ca= 
lier commun; eine Gemeintreppe, eins mittelfl 
eines gemeinfchaftlichen Ruhcplatz:s ndch zwei 
Seiten oder Filigeln des Gebänder hinfihrsude 
Treppe. Efcalier dérobé ; eine Grheimtrippe, 
Winkeltreppe, eine an einem verborgenen Orte 
angebrachte Treppe, Efcalier à repos; eine ge- 
brochene Treppe mit Ruheplätzen, Efcalier tout 
d'une venue; eins gerade forigehende Treppe. 
Efcalier hors d'œuvre ; sine Treppe deren Ge 
häufe aufferhalb des Haufes flieht. Steht das Ges» 
häufe innerhalb des Geliüudes , fo heilt eine Jol- 
che Treppe, Efcalier dans œuvre, 


ESCALIN, (m. Der Schilling, eine Minze wel 


che nach Befchaffenheit der Orte und Länder 
von verfchiedener Währung if. 


* ESCAMOTE, Cf. Die 33 ein kleines KL 


— von Kork, dergleichen die Tujchen/pie- 
r zwifchen den Fingern verborgen halten und 
verfchiedene Kunfflicke damit machen. 


ESCAMOTER, v.a, Etwas auf eine behende Art 


aus den Augen oder unter den Händen ver- 
Schwinien machen, Jo wie die Tafchen/pieler, 
wenn fie die Muskaten oder Kügelchen un'er die 
Becher fpielen. Man fagt auch: On lui a ef- 
camoté fa bourfe; man hat ihm feinen Geld- 
beutel gemaufıt, heimlich wweggeflohlen. vsch 
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ESCAMOTEUR, f. m. Der Mauſer, ein lfiger, 
verjehlagener Dieb. C'eſt un grand efcamo- 
teur; er if} ein Erzmaufer, ein behender, liſti- 


er e, 

= ÉAPER, vn. Ausziehen, fliehen, davon lau- 
fen. Il eraignoit d'être battu, il efcampa; er 
fürchtete Schläge zu bekommen und zög aus, 
machte fich eilend davon. (gemein). 

ESCAMPETTE, ſ. £ Wird nür in folgender nie- 
drigen ee — F a pris la pou- 
dre d'efcampette; er ergri enpanier 
er machte + aa A *8 

# ESCANDOLE, ſ. f. So heifit auf. den Galéren 
das Zimmer des Auffehers über die Sclaven. 

# ESCAP, ſ. m. Die Falkenirer [agen: Faire l’ef- 
cap à l'oileau; dem Falken jeine Beute zeigen. 

ESCAPADE, £ f. Ein muthwilliger oder unïi 


lègter Streich. C'eit une ef, d’ecolier; das 
fen Buberfireich, Siehe Ee ppée. 

CAPE, f. f, (Baub.) Dörjenige Theil einer 
Säule, welcher am Fifigeftelle if, —— 
feinen ng nimt, it diefer Theil hervér, 
fo heißt Efcape; der Anlauf; raget aber das 
obere Glied über das untere hervör; fo heißt 
Efcape; der Ablauf. Zuweilen verfleht man 


unter Efcape auch den ganzen chaft. 
ESCARBALLE, €. f, So nennet man in der Hand- 
lung einen - Zahn von zwanzig 
und und 


ber. 

ESCARBILLARD, ARDE, adj, Wird im gem. 
Lèben anflatt Eyeille, gai, de bonne humeur, 
- unter, luflig, aufgeräumt, gebraucht, Man jagt 
auch jubflantiue : C'eft un efcarbillard, il n'aime 
que la joie; er ‚2 eine luflige Haut, er hiebt 

nür die Freude oder das Vergnügen. 
*, ESCARBIT, f. m. So heißt in der Séfprache ein 
kleines Gefäß, in welchem die Kalfaterer genez- 


eifernen 
- brauchen, ab 


ESCARBOT , (.m. Der Käfer, ein Infekt mit 


harten Fiügeldechen. Efcarbot - mouche; der 

Fiiegenkäfer. Efcarbot verd & doré; der grüne 

Goldkäfer. Efcarbot fauterelle; der Springkä- 
fer. Efcarbot bruyant; der Brumkäfer. Efcar- 
bot licorne; der Hornkäfer. Efcarbot heißt auch, 
der Schröter, Siehe Cerf-volant. 

—— * —— oder wis 
manim gem. Lèb. Jagt, der ein orien- 
—— biftrother bin. 7* zwanzig 
Karat wiegt. 

ESCARCELLE, f. f. Die Büigeltafche, eine größe 
altväterifche rip mit einem Bügel und einer 
Fider von Stahl folche auf und zw zu machen. 
Man bedienst fich diefes Wortes nſir noch im 
Scherze, und liberfezt es dann am n durch 
Schubfack. Schiebfack, oder auch /chlechtweg 
durch Sack, Tafche. Il a rempli fon efcarce le; 
er hat feinen Schubfack gef\ület. Vider fon efcar- 
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celle; feinen Schub/ack, feinen Sack , fine Ta- 
Jche ausléren. 

* ESCARE, £ f, Der Schorf, die rauhe Rinde oder 
Krufle, die fich auf einer Wunde anfezt, welche 
durch ein ätzendes Mittel gemacht worden. Nach 
dem Trevoux heifit Efcare auch, eine in einem 
— er — und mit einem ÄKrachen ge- 

nung. Man nennet auch ein gewijles 
Ségewüchs, welches zu den Korallengewäch/en 
se ret, Efcare. 

ARGOT, £ m. Die Schnecke, ein gewundenes 
ein/chäliges Schälthier mit fichtbaren Windun- 
u” Il aime les efcargots; erißt gerne Schnek- 

. Man fagt von einem lübelgewach/enen, 
unge/lalten chen: Il ef fait comme un 


—— 

ESCARLINGUE, oder CONTRE: QUILLE, ſ. f, 
Siehe CARLINGUE. 

ESCARMOUCHE, f. f. Das Scharmützel, ein Gr- 
fecht im Kriege unter kleinen Haufen, befonders 
unter den leichten Truppen, die auf einzuder 
fößen ohne handgemein miteinander zu werden, 
Un efearmouche bien chaude; ein /ehr hitziges 
Scharmützel. 

ESCARMOUCHER, v. n. Scharmltzein oder 
Scharmuziren. Les deux armées efcarmouche- 
rent tout le jour; die beiden Armeen [char- 
muzirten den ganzen Tag. 

Fig. wird Élcarmoucher von gelehrten Strei- 

tigkeiten gejagt, wenn man fich nämlich bei einer 
Streitfrage nicht gründlich rinläßt, fondern 
fih mit fereien aufhält, in welcher Bedeu- 
tung es auch als ein Reciprocum gebraucht wird, 
Ces deux Doëteurs efcarmouchèrent, oder Ces 
deux Dotteurs s'efcarmouchèrent long-temps; 
die/e beiden DoRores nekten fich lange mit 

“ phiflereien oder Trügjchliifen herum. 

ESCARMOUCHEUR, f. m. Einer der auf Schar- 
mützel ausgeht (ein Scharmützler ). C'elt un 
bon efcarmoucheur; er verfleht fich glit auf das 
Scharmuziren (er iſt ein guter Scharmlitzler ), 
Les efcarmoucheurs engagèrent le combat; 
die kleinen Parteien fingen durch Scharmuziren 
das Treffen an. 

ESCAROTIQUES, oder EscHAROTIQUES, ſ. m; 
Man nenne in der Arzeneiwij). Des efcaro- 
tiques; ätzende Mittel. Siehe Cauftique, 

ESCARPE, f. f. Die innere Böfchung des Gra- 
bens einer Feflung, im Gegen/atze einer Con- 
trefcarpe oder äufferen Böfchwig. 

* ESCARPEMENT, £ m. So heift eine jede fleile 
Böfchung von Mauern, Wällen und andern na- 
türlichen Höhen. 

ESCARPER, v. a. Steil, jähe, /ehr abfchüfig ma- 
chen. Man braucht diefes PAR = wenn von 
Feljen, Bergen, Grüben und dergleichen die 
Rede it, denen man eine jähe, fleile, fenkrechte 
Richtung gibt, On a elcarpé cette montagne 

pour 
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. pour la rendre inaccefüble; man kat diefem 
erg fiil, in eiver fenkrechten Linie abgegra- 
ben, um ihn unzugänglich zu machen. 
Escarrk, te, partic. & adj. Steil, jähe, Siehe 
Efcarper. Un rocher elcarpé, une —— 
efcarpee; ein fleiler Feljen, ein jäher Berg. Un 
rivage efcarpé; ein fleiles, ein Jehr abfchüfiges 
U 


er. 

uscakpın, ſ. m. Ein Schuh mit einer einfachen 
- Sohle und ohne Abfatz, dergleichen man ehe- 
dem in Pantoffeln trüg. Man nennet noch Efcar- 
ins de Limoge; hölzerne Schuhe, wie fie das 
Task in Limofin trägt. Man bediente fich 
ehemals auch bei der Tortür einer Art von Schu- 
hen, worin die Füße des Inquifiten Jef zu/am- 
men gefchnürt wurden, und die man Efcarpins 


nante. 

ESCARPOLETTE, £ f. Die Strick/chaukel oder 
auch fchlechtweg die Schaukel, ein an — 
herabhangenden Stricken oder Seilen befejtigter 
Sitz, worauf man fich /chwebend hin und her 
bewiget. Se mettre à l'efcarpolette; fich auf die 
Schaukel fetzen, fich Jchaukeln. Man /agt im 
gem. Lèb. von einem unbefonnenen Menfchen : A1 
a la tete à l’efcarpolette. 

ESCARRE, © f Der Grind, die harte Rinde oder 
Krufle, welche ndch einem Gefchwüre zurück 
bleibet, oder fich auf einer Wunde anfezt, wenn 
fie zuwächfl; der Schorf; it. fig. eine gewalt/am 

emachte Opmung in etwas, eine Lücke, ein 
h, ein Kıß, ein weiter lérer Raum. Le ca- 
non a fait une grande efcarre dans ce Bataillon; 
die Kanonen haben eine größe Lficke in diefes 
Bataillön gemacht. Si vous abbattez cinq cents 
arbres dans votre bois, cela fera une grande 
efcarre; wenn Sie fünfhundert Bäume in Ihrem 
Walde fällen lafen, jo wird das eine größe 
‘Lücke machen. 

+ ESCAUT, f.m. Die Schelde, ein Fuß in den 
"Niederlanden. 

ESCAVESSADE, f. f. ( Reitfchule ) Ein flarker 
Zug der mit dem Rücken des Kapzaum- Zügels 
gefchichet, das Pförd damit zu rate » wenn 
es mit dem Kopfe fchneliet, oder Jonft der Faufl 

. wwiderflrebet. 

ESCHILLON, £.m. Die Wafferhofe. Siehe Dra- 

on d'eau. Man /agt nlır in den Gewälfern der 
Toms Efchillon. 

ESCIENT, ſ. m. Wiffentlich, vörfetzlich, mit Vör- 
Jatz, mit gutem Vörbedacht, Ein altes Wort, 
welches noch dann und wann in folgender Re- 
dens- Art vérkomt. Faire quelque chofe à bon 
efcient, oder welches am gewöhnlichflen if, à fon 
efcient; etwas triffentlich, mit gutem Pör-Ledacht 
thun. Dites-vous cela à bon efci:nt ? /agen Sie 
das mit Feiß, mit Vorbedacht? Je parle à bon 
efcient; ich rödg mit gutem Vörb.dacht, ich weiß 
Jehr wohl, was ich Jage. 

Tom, U, 
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ESCLATRE, f. m. So heifit bei den Falkenirern 
ein Vogel von fihöner Länge; ein dünner, [chlan- 
ker Falk. 

ESCLANDRE, ſ. m. Ein verdrieslicher und /[chimpf= 
licher Zufall, Il eft arrivé un grand efclandre 
dans cette famille; es hat fich in diefer Familie 
ein /ehr verdieslicher und fckimpflicher Zufall . 
ereignet. 

ESCLAVAGE, f. m. Die Sclaverei, der Zufland 
eines Sclaven, Il aima mieux mourir que de 
tomber en efclavage; sr wolte licber flerben 
als in Skiaverei gerathen. Fig. Jagt man: Cet 
emploi eft lucratif, mais c’eft un véritable efcla- 
vage; diefes Amt if} Jehr einträglich, aber es iſt 
eine wahre Sclaverei. L'amour eit un efclavage; 
die Liebe iſt eine Sklaverei, 

ESCLAVE, f.det.g. Der Sclave, die St'av:nn, 
eine Perfön, welche der wilkührlichen Gewalt 
eines andern unterworfen if. Un jeune, une 
jeune efclave; ein junger Sclave, eine junge 
Sclavinn. Des qu'un efclave touche la terre de 
France, il eft libre; /o bald ein Sclave das fran- 
zöfifche Gebiet betritt, ißer /rei. Affranchir un 
eſclave; einen Sclaven frei lafen, ihm die Frei- 
heit gèben. 
| Fig. Jügt man : Etre efclave de quelqu'un; 
jemandes Slave feyn, feiner Wilkühr als ein 
Sclave unterworfen feyn miiflen. 1l eft efclave 
de tous ceux qui peuvent contribuer à ſa for- 
tune; er iſt ein Sclave aller derer, die zu feinem 
Glücke etwas beitragen können, U eft efclave 
de fes paflions$ er if} ein Sclave feiner Leiden- 
Sihaften, er läßt fich von feinen Leidenfchaften 
beherfchen, 11 eft efclave de fa parole; A 
ein Sclave feiner Worte, er hält oder 2 et 
fein —— auf das genaueſte. Il n'eſt pas 
eſclave de fa patole; er iſt kein Sclave feiner 
Worte, er bindet fich nicht an fein Verfprccheg, 

ESCLAVE, adj. det. g. Sclavifch, wie ein Sclave, 
Un peup'e efclave ; ein felavifches Volk. 

* ESCOCHER, v. a, (la pâte) Heißt bei den Bäk- 
kern, vörzüiglich bei denen, welche die Schifs- 
zwiebackebacken, den Teig mit der flachen Hand 

sie zu/ammen in eine Maje Jchlagen. 
COFFION, ſ. m. Der Kopfputz oder die Haube 
einer Bäuerinn oder andern gemeinen Frau. Man 

„braucht diefes Wort nür in der niedern Spräche 
des Pôbels, Il Ja battit & lui arracha fon efcof- 
fion; er Jchlfg fie und riß ihr die Haube ab, 

ESCOGRIFFE, f. m. Einer dèr gerne zugreift, dir 
ohne - — zu fragen, nimt, was ihm 
anfleht, Man t auch einen grôfien plumpe 
Ken un grand efcogriffe zu er N 

ESCOMPTE, f m. (Handlung ) Der Difconto, der 
Rabatt, der Nächlafl, Abzug oder dis Kürzung 
wegen der baren Bezahlung des Geldes, welches 
Jon erſt ndch Verlauf einiger Zeit zu erlegen 
war. Elwdem Jagte mas Excompte, li aura 

Fi : tant 
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tant d'efcompte; er foll foviel Rabatt oder Näch- 
laß an der zu zahlenden Sumume haben. Vörz'g- 
lich braucht man die/es Wort in Wechfelgejchäf- 
ten und ve-fleht darunter den Abzug der Inte- 
reſſen eines verhandelten Wechfelbriefes, der noch 
einig? Zeit zu laufen hat. 

ESCOMPTER, v.a. Difoutiren, abbrechen oder 
abkürzen. Sieke Efcompte, Quand un Banquier 
paye une lettre de change avant l'échéance, il 
efcompte l'intérét du temps; wenn ein Ban- 

er oder Wechfelherr einen Wech/zl wär der Ver- 
alzeit bezahlet, fo ziehet er bis dahin die Inte- 
rejfen von der Summe ab. Efcompter un billet ; 
sinen Wechjelbrief difcontiren, folchen gegen Ab- 
zug der Intereffen näch der Länge oder Kürze 
der Perfalzeit verhandeln. 

Escomrré, £E, partie, & adj. Diſcontirt. Siche 
Efcompter, 

ESCOPERCHE, Siehe ÉCOPERCHE. 

ESCOPETTE, f. f. Der Stutz, der Stubzer, die 
Stutzblchfe, ein kurz-s Feuer- Rohr oder Schief- 
gewöhr, deffen fich ehemals die franzöffche Kei- 
terei bediente, und welches auf 500 Schritte ge- 
troffen haben Joll. 

PETTERIE, f. f. So hieflen ehedim die Sal- 
ven aus den Stutzbüch/en und andern Handge- 
soöhren. Heut zu Tage pflögt man die unglei- 
chen Schüffe bei dem Abfeuern der Soldaten Efco- 

tterie, Placker, zu nennen. 

# ESCORTABLE, adj. de t. g. Siehe Ecartable. 

ESCORTE, f. f, Die Begleitung, das Geleit, die 
Zur Sicherheit mitgegebenen Perfonen, um eine 

- Reifegejelfchaft oder einen Transport z4 Lande 
oder zu Wafer zu decken, und für jeden Anfall 
zu fichern; die Bedeckung. Ne vous hafardez 
pas à pafler par ce pays-li fans bonne efcorte; 
wagen Sie es nicht ohme gute Begleitung oder 
Bedeckung durch die/es Land zu reifen. L’elcorte 
du bagage; dir Bedeckung der Bagage, des Feld- 


ESC. 
mer eine gule Beglei mit, er nie ohne 
Bryleitung. On en de — pour 


efc: rter le convoi, pour efcorter le bagage; 
man detajchirte fo viel Cavalerie, die Zufuhr, 
die Bagage zu decken, 
EscorTÉ, Ex, part, & adj. Geleitet, Siehe Efcorter. 
ESCOUADE, f. f Die Corpordlfchaft, ein kleines 
von einem Corporäl oder Unterojizıer angeführ- 
tes —— Werden die Solauten dazu von 
verjchi n Regimentern genom o uenn:é 
| — Jolches Efconade briféé, u. 
ESCOUPE, Siehe LCOPE. 
ESCOURGEE, f. f. Eine aus verfchiedenen löder- 
nen Riemen be de Peitiche. 
ESCOURGEON, f. m. Siehe ECOURGEON. 
ESCOUSSE, ſ. f. Der Anlauf, die Bewegung wel- 
che man macht, wenn man auf etwas anlaufen 
oder iiber etwas /pringen wil, Prendre fon ef- 
coufle; einen Anlauf nehmen. (gemein) 
ESCRIME, ſ. £ Die Fechtkunft, die Kunfl oder 
Fertigkeit, den Degen fowohl zum Angriffe als 
zur Vertheidigung mit Vortheil zu führen. 1 
fait tous les tours d’efcrime; er weiß alle Hand- 
riffe und Vortheile der Fechtkunfl. Les tours 
‘efcrime; herffen auch die Finten, die Fechter- 
flreiche, verdeñte Stöße oder Hebe, da man 
näch einem Theile des Leibes feines Gegners zie- 
let und inzwifchen den St6f oder Hieb an einem 
andern anbringet; it. fig. und im gem. Lèb, be- 
triegliche Verfiellungen, bösliche Erdichtungen 
in der Abficht einem andern zu fchaden. La falle 
d'efcrime ; der Fechtboden, der Boden oder Säl, 
auf welchem im Fechten Unterricht ertheilet wird, 
Le maitre d'efcrime, oder wie man gewühnlicher 
Jagt, Le maître d'armes; der Fechtmeifler. Man 
ag! im gem, Leb. von einem Menfchen dir in 
erwirrung gerathen und nicht mehr im Stande 
if fich zu vertheidigen : 11 eft hors d’efcrime, 
on l'a mis hors d'eicrime. 


gepäckes. L'efcorte du convoi; die Bedeckung ESCRIMER, v. n. Fechten, fich im Fechten üben, 


der Zufuhre nach der Armée &c. Un vailleau 
d'efcorte; ein Geleitfchiff, ein Kriegs/chiff, wel- 
ihes die Kauflahrer im Falle der Noth zur Si- 
cherheit begleitet. Mon fast im gem. Leben: Si 
vous voulez, je vous ferai efcorte; wenn Sie 
wollen, fo will ich Sie begleiten. (Sollte eigentlich 
heiffen: Je vous fervirai d’efcorte. ) 

droit d’efcorte; das Geleitsrecht, die Ge-* 
keitsgerechtigkeit, das Recht eines Landesherren, 
Reifende in einem gewilfen Bezirke zu geleiten, 
oder durch bewafnete Leute begleiten zu laffen; 
it, das Geleitsgeld. dasjenige Geld, weiches Rei- 
Sende dem Geleitsherren für die Sicherheit der 
Landflräßen entrichten. 


ESCORTER. v.a. Geleiten, zur Sicherheit beglei- . 


ten, decken. Se faire efcorter; fich geleiten oder 
begleiten laffen, eine Begleitung, ein Geleit mit 
ich nehmen. 11a des ennemis , il fe fait tou- 
jours bien efcorter; er hat Feinde, er nimt im- 


mit den Rapierm fechten. Ils efcriment tous 
les jours l’un contre l'autre ; fie fechten täglich 
mit einander; fie üben fich täglich im Fechten, 

Fig. heißt Eicrimer; über gelehrte Sachen mit 
einander reiten. Ils font tous deux favans, il 
y a plailir à les voir efcrimer l'an contre l'au- 
tre; fie find beide gelehrt, es ifl eine Freude zu 
Sehen, wenn fie mit einander flreiten, wenn jeder 
feine Meynung verfechtet. 

Im gem. Lèb. bedienet man fich diefes Wortes 
auch in Gefalt eines Reciproci, doch meiflens 
nür im figlirlichen V'erfiande. S'efcrimer ; mit 
einander fechten, fich jchlagen, fich raufen. Man 
Jagt: S’eferimer de quelque chofe; mit einer 
Sache umzugehen wiffen. Faites-vous des vers ? 
macken Sie Verfe? Je m'en efcrime quelque- 
fois; dann und wann gebe ich mich damit ab, 
Joue-t-il du luth? /pielt er die Laute? s'en 
efcrime un peu; er verfieht fich ein wenig “ 

anf. 


ESP, 
"Auf. In der Spräche des Pôbels fagt man: Cet 


homme efcrime bien, s'efcrime bien de la mä- 
choire; diefer Menjch braucht feine Kinbacken 


ft, if ein larker Eſſer. 
EECRIN EUR, f. m. Der Fechter, einer der näch . 


Regeln zu fechten weiß. Il y a plailir à voir 
faire des armes à deux bons efcrimeurs; es Fu 
eine Freude zwei gute Fechter mit einander fe 
ten zu fehen. 

ESCROC, f{, m. Der Gaudieb, ein Gauner, ein li- 
iger, verfchlagener Dieb oder Betriger, befon- 
ders im Spiele; it. ein Menfch, der einem auf 
eine liflige oder unverjchämte Art etwas abzu- 
locken weiß. Gardez- vgus des efcrocs; het 
euch vor Gaunern, nehmt euch vör den Gau- 
dieben in Acht. Ne le laiflez pas entrer dans 
votre bibliothèque, c'eft un efcroc; laſſen Sie 
ihn nicht in Ihre Bibliothek gehen, Ihre Bücher 
‚find nicht vör ihm ficher. » 

ESCROQUER, v.a, (quelque chofe de quelqu'an, 

* oder auch Efcroquer quelgu’un). Zinen aufeine 
liſtige und betriegerifche Art um etwas —— 
einem etwas ablligen, einen durch Liſt bevorthei 
len, oder wie man im germ. Léb. fagt, einen um 
etwas fchnellen. 11 n'a efcroqué une montre; er 
hat mich um eine Uhr gebracht , er hat mir eine 
Uhr liflig entwendet, abge/chwazt, ahgelogen Ext. 
11 m'a efcroqué — er kat mich um 
zehn Piflolen gefchnellet oder beirogen; er hat 
mir Ri zehn Piflolen aus dern Beutel ge- 
locket. Il efcroque tout le monde; er betriegt 
die ganze Welt. 11 efcroque tant qu'il peut, 


par-tout où il peut; er nimt fo viel er kan, er . 


betriegt wo er weiß und kan. Sprichw. Il efcro- 
que un diner; er fucht wo er ein Mittags- Eſſen 
erfchnapt, er fchmarozt irgendwo. 

EscROQUÉ, ££, partic. & adj, Siehe Efcroquer. 

ESCROQUERIE, f. f. Die Gaunerei , der liflige 
Beirug, die —— da man einen 
lifige und — Art um etwas bringt. 

ESCROQUEUR, EUSE,f. Ein Ufiger Betrüger, 
eine lifiige Betrligerinn, in allen ungen des 
Wortes Efcroc, doch mit dem Unterfchiede, daß 
Efcroqueur ——— nie allein flcht, ſon- 
dern immer die Sache mit angezeigt wird, 
um welche man jemanden betriegt. Un efcro- 
— de livres; ein heimlicher Bücherdieb, einer 

ir heimlich Blicher entwendet, oder Bücher in 

der Abjicht entiehnet, um fe nicht wieder zurlich 
zu geben &e. 

E-SI-ML Der Tön Mi (A) in der Tönleiter. 

ESPACE, f. m. Der Raum, dis Strecke, ein fich von 
cinens Orte bis zum andern erfireckender Raum, 
die Weite oder Entfernung zweier Dinge von 
einander, zuweilen auch der Platz. Un grand, 
vn long efpace; ein größer, ein langer m, 
Un efvace vide; ein (dre Raum, eine Fläche die 
mit keinen andern Dingen befezt if. Il n'y a 
pas aflez d'efpace; es if nicht Raum, nicht Platz 


ESP. 4Ir 


genug da. D’efpace en efpaces von Weite #19 
Weite, in gewifer Entfernung von einander, von 
einer Strecke zur andern. Cela eft contenu dans 
l'efpace d'une lieue; das befindet fich innerhalb 
der Strecke von einer Merle. Man fagt auch: Un 
— efpace de temps; ein größer Zeitraum, | 
ns l'elpace de fix mois, d'un an; innerkalb 
Jechs Monaten, innerhalb eines Jahres, Dans 
tout cet efpace de temps; die/e ganze Zeit über, 
während diefer ganzen Zeit. Man nennet Efpa- 
ces imaginaires; die erdichteten lérin Räume 
aujferhalb dem Umkreife der Welt, 11 fe promène 
dans les efpaces imaginaires; er /ehweift init 
Seiner Einbildung in den lufliren Räumen her- 
um, er hält fich mit léren Träumen auf, oder 
auch, er if} mit feinen Gedanken nicht zu Haufe. 
In den Büc kereien werden die Zwifchen- 
linien, die Späne oder auch die Sticken Blei zu 
Ausfüllung der nöthigen Räume zwifchen den 
Bi ‚, Efpaces genant. : 


ESPACEMENT, {. m. ( Bauk. ) Der Zwifcken- 


raum, der Abfland, die Weite oder Entfernung 
der Balken, Pfeiler Éÿc. von einander. L’eli,a- 
cement des colormes; der Raum zwifchen den 
Säulen, die Entfernung oder der Abfland einer 
Säule von der andern. 


ESPACER, v.a. Den gehörigen Raum oder Ziwi- 


Jchenraum zwifchen zwei oder mehrern Dingen 
laſſen, fie in der gehörigen Weite oder Entfer- 
nung von einander flellen, fetzen &c, Ces deux 
arbres-là ne font pas bien efpacés; ziwwifchen 
diefen beiden Bäumen if} nicht Raum genug ge- 
laffen worden; diefe zwei Bäume find nicht weit 
genug von einander, find zu nahe neben einander 
gefezt, Colonnes bien efpacdes; Säulen, die in 
der gehörigen Entfernung von einander fichen; 
mice welchen ein gehöriger Zwifchehraum 
gelafen worden. Man ‚jagt in den Druckereien 
von einem Setzer, der die Zeilen zu eng beifam- 
men fezt, dèr nicht denverhälinißmäßigen Raum 
zwifchen den Zeilen läßt: 11 n'efpace pas bien 


“ fes lignes, fes lignes ne font pas bien efpacées, 
Espact, ke, partic. & adj. /neiver gehörigen 


Entfernung von einander. Siehe Efpacer. 


* ESPADE , f. f. oder ESPADON, Cm. Där 


Schlägholz, Schwingmeffer, eine Art eines höf- 
zernen Säbels, womit der Hanf und Fachs ge 
Schwungen werden. Man fagt auch wohl Ein 
der le chanvre; den Hanf mit den Schwingmef= 


de (chlagen. 
* ADEUR, f. m. Der Fachs- oder Hanfe 


chwinger. Siehe E 


f 
ESPADON, f. m, & hieß ehemals ein breites 


Schlacht/chwert, das mın mit beiden Händen 
Jührte. Heut zu Tage verfitht man darunter ei-. 
nen Haudigen, 


Espanon, der Schwirtfifch, eine Art Haien mit 


einem R'ifel, welcher fich in einem glatten bein- 
artigen Schwerte endiget, 
Fifa ESPA- 


ESP, 


ESPADONNER, v. n. Mit den Haudègen fech- 
ten. Siehe Efpadon. 

ESPAGNOLETTE, £. f. Der Spaniolett, eine Art 
feiner Ratine, die in Frankreich verfertiget wer- 

den; it. eine eiferne Stange mit einem Haken, 
die man an eine Taür oder an einen Fenflerrah- 
mm befefiget, und die in eine Ärampe eingreift, 
um die Tuür oder das Fenfler zuzuhalten. 

ESPALE, f. f, So heifit der Raum zwwijchen der 
er - Ruderbank und dem Hintertheile einer 

alére. 

ESPALIER, f. m. Der erfle oder vorderfle Ruder- 
knecht auf der hınterfien Bank einer Galére, un- 
weit dem Steuerruder. Da die Ruderknechte er 
diefen Bänken weit [chwörere Arbeit haben, 
die andern, weil der Rand der Galéren dajelbfl 
am höch/len it, und folglich der gröfle Theil des 
Ruders fich aujlerhalb befindet , welches mehrere 
Kräfte erfordert, [> il dahèr die Ridens- Art 
entflanden: Il eit fort, il feroit bon à fervir 
d'efpalier dans une Gaière. , 

ESPALIER, f. m. Das Spalier, ein Geländer von 
Latten wid Pfählın, Bäume und Gewäch/e daran 
zu binden und zuziehen. Des arbres en efpalier ; 
Spalierbäume, 

ESPALMER, v. a. (un vaifleau, une galère) den 
unterflen Theil eines Schiffes, einer Galére, rei- 
nigen und wa/chen, und mit zerla[j/men Unfchlitte 
Khan. 

EsPALMÉ, £E, partic. & adj. Siehe Efpalmer. Un 
navire efpalmé de frais eft meilleur voilier 
Er autre à proportion; ein frifch mit Un- 
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chlitt befchmiertes oder überflrichenes Schiff fe- 


get verhäliniffmäßig immer bejfer als ein an- 

eres, 

ESPARGOUTTE, f. f. oder PETIT MUGUET, 
die kleine Mayblume; it. das Pariler Läbkraut, 
deſſen Blumen auswendig roth und innerhalb gelb 
find; it. das wahre Läbkraut, Bettfiroh, — 
nir gelbe Blumen hat, 

ESPATULE, f. f, Der Spatel, She Spatule. In 
der Botanik Er Efpatule oder Glaieul-puant ; 
dir flinkende Schwörtlilie. 

ESPÈCE, 1. f Die Gattung, im Gégenfatze von 

. Geure, das Ge/chlecht, 80 bezeichnet z. B. Oi- 
feau, Fogel, das Gefchlecht, und Aigle, Adler, 
eine Gattung des ganzen Gefchlechtes der Vögel. ) 
Les diverfes efpèces d'oifeaux, de poiflons; die 
verfchiedenen Gattungen der Vögel, der Fifche, 
L'efpèce la plus parfaite des animaux c’eft 
l'homme; die volkommenfle Gattun 
(des Thiergefihlechtes) tft der Mens, 

In einigen Rèdens- Arten kan Efpèce Jowohl 
durch Gaitung als durch Art überjezt werden, 
wofür man zuweilen auch wohl Sorte fagt. 
Quelle efpèce de drap eft-ce-lä? was für eine 
Gattung oder Art Tich iſt dies? Voilà des 
poires d’une bonne efpèce; das y} «ins gute 
Gattung, Art oder Sorte von Birnen; diefe Bir- 


der Thiere 


ESP. 
nen find von guter Art. Ts (ont tons parfaits 


en leurs efpèces ; fie find alle volkommen in ıh- 
rer Art. il eft unique en fon efpèce; er if 
einzig in feiner Art. ( In diefen beiden R dens- 
Arten darf Elvèce weder durch Gattung noch 
durch Sorte ey om werden. Überhaupt dient 
zur Regel, daß Eipece immer durch Art über- 
Jezt wird, Jobald von der natürlichen oder an- 
genommenen Bejchaffenheit eines Dinges die Rede 
if. Wenn aber elpece nür die Æhnlichkeit ein- 
zelner Dinge zulammen genommen, als einen 
Theil des ganzen Gej/chlechtes betrachtet, andeu- 
tet, fo liberfezt man es durch Gaitung, wie- 
wohl auch in diefem Verflande Gattung und Art 
vermifcht gebraucht werden. Man fagtauch: La 
propagation de l'efpèce; die Fortpflanzung des 
Gefchlechtes, wiewohl es eigentlich heiflen Jollte, 
die Fortpflanzung der Art oder Gatiung ) 

Im Scherzegund frottend fagt man: C'eft une 
plaifante efpèce d'hommes ; das if} cine närrifche 
Art Men/: C'eft une pauvre efpéce d’bom* 
me, une pauvre efpèce; das if ein arm/éliger 
Menfch, ein élender Tropf. Il vint une 5* 
de valet de chambre, une efpèce de demoifelle 
fuivante; es käm eine Art von Xammerdiener, 
eine Art von Kammerjungfer, es käm ein Menfch 
dir ungefehr wie ein Kammerdiener aus/ahe. 

In der Lehre vom heiligen Abendmale Jagt 
man : Communier fous les deux efpèces ; 

Abendmäl unter beiderlei Geflalten empfangen. 
Les deux efpèces; die zwei Geflalten, Bröd und 

Wein im amente des Abendmales, wo Ge- 

fait anfatt dem in diefer Bed veralteten 

Gebrauche des Wortes Gattung fle 

In der Rechisgei, heißt Kfpece; ein befondırer 
Fall, liber welchen votirt werden foll. 

Esrèce, (mehrentheils im Plurali) Die Münze, die 
orten, die verfchiedenen Arten der Minze 

oder des Geldes, die Geldforten. Le payement 
s’eft fait en efpèces ayant cours; die Zahlung 
iſt in gangbarer Münze oder in gangbaren 

Minzforten gejchehen. On lui a rendu {on ar- 

gent en mêmes efpèces ; man hat ihm fein Geld 

in den nämlichen Sorten wieder gegeben. 1] eft 
défendu de fondre les efpèces; es if} verboten 
die Minzs oder die Geidjorten einzu/chmelzen. 

Payer en efpèces fonnantes; mit klingender 

Minze bezahien, bâr zahlen. | 

Zuweilen heißt Efpèce gerade das G'gentheil 
von Geld, und man verfleht darunter andere Sa- 
chen von — —* die man an — 

tt gibt. Si je ne le paye en argent, je le 
ei en efpèces; ıwenn ich ihmnicht mit Geld, 
oder bär bezahle, Jo will ich ihm Geldes Werth 

geben; z. B. Korn, Wein, Holz &c. 

Fig. fagt man: L'efpèce manque; welches 
nicht nfr vom Gelde, jondern auch von Men- 
chen, Thieren, Früchten sc. gefagt wird, und 
fo viel heifit als; die Münze ıfl rär, es ur 

! 


ESP, 


fich ein Grldmangel , ein Marge! an Menjchen, 
Plirden, Früchten @e, 

In der fcholaflıfchen Philo/opkie verficht man 
ınter Efpèces, die Pörflellung der finnlichen 
Empfindungen in der Einbitdung oder durch die 
Finbiidungskrajt, die Bilder, welche von einer 
durch die Sinne empfundenen Sache in unferer 
Einbildung zwrück bleiben. 

In den Apotheken heijjen Efpèces, die Spe- 
cies, worunter man mehrentheils zer/chnittens 
und ea mit einander vermifckte Kräuter 

- verfehlt, 
ESPÉRANCE, Cf. Die Hofnung, die Erwartung 
eines künftigen Gutes, Mettre fon efperance en 


Dieu; feine Hofnung pr À Gott fetzen. Vivre 


d'efpérance, vivre en efperance; der Hofnung 
leben, ape | haben; it, auf Hofnung leben, 
fein Liben in Erwartung eines ungewiflen Gu- 
tes zubringen. Perdre toute efpérance; ade Hof- 
nung verlieren. Cela eft ma feule, mon unique 
efperance; das il meine einzige Hofnung. 

Zuweilen kan Efpérance auch durch Erwar- 
tung überfezt werden. M a furpaflie, il a pafle 
nos efpérances; er hat unfere Erwartung Über- 
troffen. Il a répondu à nos efperances; er hat 
unferer Erwartung ent/prochen; er kat unfere 
Hofrungen erfüllet. 

Man fagt auch: Ce jeune Prince donne de 
grandes efpérances oder eft de belle efpérance; 
— e Prinz läßt viel Gutes von fich hof- 
Jen. Ce fils eſt l'efpérance de toute fa famille; 
* Sohn it die Hofnung feiner ganzen Fa- 
milie, 

ESPERER, v.a. Hoffen, ein zuküinftiges Gfit, das 
man toln/chet, erwarten. Nous devons tout 
— de la bonte de ce Prince; wir —— 

es von der Güte des Fürflen hoffen. J'efp 

' gagner mon procès; ich hoffe meinen Prozeß 
zu — Jefpère qu'il viendra bientôt ; 
ich hoffe er werde bald kommen. Nous n'avons 
plus rien à efperer; wir kaben nichts mehr zu 

offen. Man fagt auch abfolute: Efperer en 

© Dieu; auf Gott hoffen, feine Hofnung auf Gott 
feizen. J'efpère en vous; ich Jetze meine Hof- 
nung auf euch. Je n'efpere qu'en lui; ich Setze 
meine ganze Hofnung auf ihn, Zuweilen wird 
Efpérer auch mit dem Vörworte de verbunden, 
Peut-on efperer de vous revoir encore au- 
Emm: darf man hoffen, Sie heute noch zu 


Esrkrt, fe rtic, & adj, Geh À 
— He 


ESPN GLE, adj, & fubit. Als Beiuvort heißt Efpiè- 
gle; verfchmizt, /chlau, fig; it, Iuflig, mun- 
ter, mutkiillig. enfant eft efpiegle; diefes 
Kind iſt verjchmizt; if Jchlau &c. Sub/tantive 


heißt un elpiègle; ein pofierlicher,, "Iufiger 
ü — der lauter rärrijche, lujlige ScuRn, 


+ ‚Han fagt: U a fait un tour d’efpiegle; 
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er hat einen Eulen/piegel- Streich, einem muth- 

willigen Streich gemacht oder ausgelibet. 

ESPIÈGLERIE, CT Der Muthwillen, ein muth- 
wiliiger Streich eines L5haften, munteren Kindes. 
Cet enfant fait tous les jours de nouvelles 
efpiègleries; diefes Kind mackt alle 7 einige 
neue muthwiliige Streiche , treibt alle Tage neus, 
Pollen. (Efgiegle und Efpièglerie werden beide 
nür im gem. Léb gebraucht). | 

ESPION, Em. Der Siön, der Äurdfchafter, einer 

welcher anderer Heimlichkeiten mit Lil auszu- 

forlchen fucht , um einen ihnen nächtkeiligen Ge- 
brauch davon zu machen. Befonders im Kriege, 
der des Feiudes Stärke, Verfajlurg Ec. zu def- 

Jen Schaden mit Lift auszuforfcken Jucht, Un 

efpion domeltique; ein Haus: Spiön. li vous 

fervira d'efpion ; Sie könuen ihn als einen Spiôn 
ebrauchen. On pend les efpions, quand on les 
ecouvre; man hängt die Spiônes, wenn man 
fie ertapt. Efpion double; ein Spiön der fih von 
beiden Parteirn gebrauchen läßt. 

Fig. Jagt man: Cethomme ne dépenfe guère 
en etpions; diefer Mann verwendet nicht viel 
auf Spione, er weiß) nicht viel von dem was vör- 

eht, und was er doch wiffen folte. | 
PIONNER, v.a. Spioniren, anderer Heimlich- 
keiten mit Lift zu ihrem Nachtheile zu erfor/chen 
füchen, auskund/chaften. Efpionner quelgqu’un; 
einen beobachten, heimlich a — Handlun- 
gen, auf jemandes Tritte u itte Acht geben ; 
it, fich a Spiöngebrauchen laffen. Prenez garde 

à vous, on vous efpionne de tous côtés; néh- 

men Sie fich in "Ach, man beobachtet Sie von 

allen Seiten, Sie find rings umher mit Spionen 
umgeben. | 

Esrıonnt£, ÉE, partic. & adj. Spionirt fc. Siehe 
Efpionner, 

ESPLANADE, f. f. Ein freier öbener Platz vér 
einem größlen Gebäude, uörzüglich der ebene 
und freie Platz, dés man hen einer Cita- 
delle und den Häufern der Stadt unbebauet läßt, 

Der Kürze wegen fagt man auch wohl im Deut- 
chen, die Efp'anade). 1| y a une grande efpla- 
nade au-devant du Château; vor dem Schlojfe 


— ein größer freier Platz. + 
POIR, f. m. Die Hofnung. Dies Wort ifl in. 
Efpérance snerlei ; 
erjen als in der 


der Hauptbedeutung mit 
Efpoir wird aber mehr in 
Profe gebraucht, Un efpoir trompeur; eine 
triegliche Hofnung. 

ESPONTON, { m. Das Sponton, eine Art einer 
halben Pike, und das ordentliche Handgewihr 
der Ojiziers bei der Infanterie, Auch die kur- 
zen Pıken, deren man fich aut den Schiffen bei 
dem Entern bedirmet, werden Kfpontons genan'. 

ESPRINGALLE, f. £. So hieß bei den Alten eine 
Art Schleuder, womit fie Steine warfen. Die mit 

? — — —— ldaten wur- 
Eſpringaldiers ringardiers genant. 
Filz j ESPRIT, 
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ESPRIT, fm. Der Geifl, ein jedes einfaches Wè- 
fen, welches die Kraft zu deuken und zu wollen 
befitzet, in welchem Verflande es vörzüglüh von 

ott gefagt wird. L'efprit ineréé; der uner- 
fchaffene Geifl. Die Grille Perfön in der Gott- 
heit wird um des Ausgehens willen vom Vater 
und Sohne Le faint Efprit, der nr Geifl 

+ nant, Auch die Engel neunet man ya leg: ti- 

„ Les efprits celeftes; die himlifchen Geiſter. 
Le malin- efprit; der büfe Gil, der Teufel, 
Man nennet Efprit follet, Peitergeifl, einen bös- 
artigen Geil, der ndch dem Wahne des Pöbels 
fich in einem Haufe mit Poltern und Lärmen hö- 
ren läßt. Eſprit familier; ein dienfibarer Geifl, 
ein guter oder böfer Geifl, der einem Menfchen 
befländig zur Seite if. j 

In der heiligen Schrift wird Efprit, Geifl, in 
mancherlei Rödens - Ärten im Gegenfatze von 
Chair, Pleifch oder auch Lettre, Büchflabe, ge- 
braucht, archer felon l’efprit, & non felon 
la chair; ndch dem Geifle wanden, und nicht 
näch dem Fleifche. La lettre tue, & l'Efprit 
vivifie; der Büchflabe tüdtet, und der Grifl 
macht lebendig. Mes paroles font Efprit & vie; 
meine Worte find Ge. und Lében. 

Zusveilen verfieht man unter Efprit, Ge, 
eine übernatürliche Kraft, welche auf die 
des Menfchen wirket. In die/er Bedeutung Jagt 
man: Ce n’eft point l'efprit de Dieu qui agit 
en lui, c'eft l’efprit du Démon; es il nıcht der 
Geiſt Gottes, dèr in ikm wirket, es 1}? der Geifl 
des Teufels, Il a l'efprit de prophétie; er hat den 
Geift der Weiffagung. L'efprit de confeil, de 
force &e.; der Geifl des Rathes, der Stärke &c. 
In älmlıcher Bedeutung wird Efprit auch anflatt 
Infpiration gebraucht. L'efprit de Dieu defcen- 
dit fur lui; der Geift Gottes flieg auf ihn her- 

. ab, begeiflerte ihn; er hatte Eingébungen von 
Gott. 


Man je auch: L'efprit d'un Auteur; der 
Sinn, die Meynung eines Verfajers oder auch 
der Charafler eines Schrififiellers. L'efprit des 
urnaux; der Gift der Journale oder Tage- 
ficher, ein k er Auszug aus den/elben, 
Esprit, der Geifl, die mit dem menfchlichen Kör- 
per verbundene einfache Subflanz, welche mit der 
Kraft zu denken und zu wollen begabet ifl; die 
Ste. L'efprit eft plus noble que le corps; der 
Geift iſt edler als der Leib. Rendre l'efprit; 
den Geil aufgeben, flerben. Seigneur, recevez 
mon elprit; Herr, nimm meinen Gei — 
Eſprit, wird auch in Beziehung auf die Kräfte 
der Sie, auf die Art zu denken und zu han- 
deln, auf die Neigungen, Gemlithsverfa, Er. 
in. mancherlei Rèdens- Arten gebr. » dass 
dann bald durch Geil, bald * —— 
Scharffinn, it, Einficht, , Sinn, Nei 
dem Gefchickickten zu — Ec. Aber⸗ 
zt wird, wovon hier nr einige Beifpiele fol. 


ESP. 
gen, da die übrigen Jchon anderwärts vörkom- 


men. Un grand efprit; ein größer Geifl. La 
beaucoup d’efprit, il a un grand fond d'efprit; 
er hat viel Geil, er iſt ein Mann von vielem 
Geifle, er hat einen mit Scharffinn verbundenen 
lébhafien Verfland und Witz. Il a de l’efprit 
comme un Ange; er hat Verfland wie ein En- 

el. Cultiver fon efprit; einen Geifl, feinen 

erfand anbauen, il a l’efprit inventif; er hat 
einen erfinderifchen Geil. Un efprit ouvert; 
ein offener Kopf. Il a l’efprit dur; er —— 
Dumkopf; er kan nichts begreifen. I] a beau- 
* d’efprit, mais il n'a point de jugement; 
er hat viel Pirfand , aber keine Beurthsilungs- 
Kraft. Ne mettez point cela dans votre efprit; 
Jetzen Sie fich das nicht in den Kopf. Otez cela 
de votre efprit; /chlagen Sie fich das aus dem 
Sinne. Cela n’eft jamais entré dans mon efprit; 
das if} mir nie in den Sinn gekommen. On lai 
a propolé plulieurs expédiens, mais il n'a pas 
eu l’efprit de choifir le bon; man hat ihm ver- 
Schiedene Mittel aus der Sache zu kommen vér- 
gefihagen, aber er hat nicht den Verſtand, oder 

ie Klugheit gehabt das Gute zu wählen. Il n'y 
a point d’efprit dans ce livre, dans cette répon- 
Te; es ifl kein Verfland in die/em Büch:, im dir- 
Jer Antwort. Un efprit doux; ein /anftes G:- 
mlth, eine Janfimüthige Séle. Un efprit mutin; 
ein aufrührifcher oder auch em wider/penjtiger, 
halsfarriger Kopf. Un efprit volage; ein Mlat- 
tergeifl; ein unbefländiger, flatterhafter Men/ch. 
L'efprit national d’un peuple; der Nationél- Geifi 
eines Volkes, die eigenthümliche Art eines Volkes 
zu denken und zu handeln. 1] a fait cela par un 
efprit de vengeance; er hat duejes aus Kach- 
Jucht gethan, Par un efprit de paix; aus Liebe 
zum Frieden. Ce n'eft pas là l’efprit de cette 
compagnie; das ifl nicht der Geifl, die Gefin- 
nung, die Denkungs- Art diefer —— Ceft 
un bon efprit; er il ein guter Menjch, er hat 
einen guten Charaßır , —— Gemüth, Un 
efprit double; ein fal/ches Gemlith. Cet homme 
a Vefprit du us diefer Menjch hat befondere 
Gaben zum Spiele, er befizt alle Talente die zu 
einem ge/chikten Spieler erfordert werden; it, er 
iſt ein Spielgeifl. 1l a l’efprit des affaires; er iſt 
ein —— er iſt in öffentlichen Gefchäften, 
im Stäts —— ehr gft zu brauchen. 

ich, bomme a l’efprit aux talons; 
diefer Men/ch hat den Verfland in den Ab/äizen, 
hat keinen Kopf oder Verfland, weiß nicht, was 
er foricht, Il a de l'efprit au bout de doigts, 
Suhe Doigt. 

L'Ordre du St. Efprit; der Heiligegeift-Orden, 
der Orden vom heiligen Grifle, der vôrnéhmfis 
Ritter-Orden in Frankreich. 

In der Chymie heißt Efprit, Geifl, ein Müßf- 
ges, flüchtiges Wöfen, welches theils ın der Gäh- 
rung entwickelt, theils durch die Defillatiôn aus 

ver- 
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werfchiedenen Körpern gezogen wird. Efprit 
de vin; Weingrif. Kfprit de foufre, de Gel! de 
vitriol; Schwefel À Salzgeifl, Vitriolgeiſi. 
Efprit volatils, flüc ige Grijter. 

Esrrıts, die Geißler, ein feines fiffiges en 
welches der Meynung der Ærzte und Zer- 
gliederer „ die wirkende Urfache oder das erfle 
und vörnöhmfle Hilfsmittel aller Bewögungen und 
Empfindungen des thierifchen Körpers feyn oi. 
Les efprits vitaux, oder animaux; die Eis: 
geifter. (Man Jagt mehrentheils [chlechtweg les 
efprits) La peur glace les efprits; die Furcht 
macht die Löbensgeifier erflarren. Fig. Rep’en- 
dre fes efprits; /eine Lebens er wieder fam- 
mein, fich wieder von einem Schrecken &c., er- 
holen, Laiflez-lui reprendre fes efprits; laffen Sie 
ihm Zeit, fich wieder zu erholen. 

ESQUIF, ( m. Ein kleines Böt, das auf einem 
größen Schiffe mitgeführet, und bei gewijlen Ge- 
lég'uheiten ausgeworfen wird, um Perjonen an 
das Land zu fetzen, Lebensmittel zu holen Ec. 
Comme il vit les ennemis maîtres de fa Galère, 
il fe jeta dans un — & fe fauva; als er fa- 
he, aaji die Feinde Meifler von der Galére wa- 
— warf er fich in em kleines Böt und rettete 


ch. 

ESQUILLE, £ f. Der Splitter oder Schiefer von 
einen zerbrochenen Knochen. On lui a tiré une 
‚grande esynille, plufieurs esquilles de la jambe; 
man hat B einen größen Splitter, ver/chiedene 
Splitter aus dem Beine gezogen. 

ESQUINANCIE, f.f. Die Bräune, eine Hals 
krankheit mit Entzündung der Theile des Gau- 
mens und der Luftröhre. 11 eft mort d’esqui- 
nancie ; er if? an der Bräune geflorbrn. 

ESQUINE, Cf, Heißt eigentlich foviel als Echine, 
Man nennet auf der Keitfchuie Un cheval fort 
d’esquine; em Pferd das flark von Lenden il: 
Und Un cheval foible d’esquine; ein Pferd 
an leicht flrauchelt oder flolpert. Siehe auch 

quine, 

ESQUIPOT, £ m, Die Spärblichfe der Barbier- 

efellen, worein fie in den Barbierfluben das Geld 
fa , welches diejmigen bezahlen, die dahin 
kommen, fich den Bari Jchéren zu laffen, wel- 
ches fie hernach mit einander theilen. Les gar- 

— barbiers partagent l’esquipot; die Bar- 

jergefellen theilen die Spdrbtichr. 

ESQUISSE, € £ Die Skize, der erfle Entwurf 

eines Gemäldes, einer Zeichnung mit Kreide oder 

auch mit Farben. Man pflegt auch wohl das 

u Modell, welches die Bildhauer von Erde 

oder Wachs machen, Esquifle zu nennen. 

ESQUISSER, v. a, Siizire., den erflen Entwurf 
eines Gemäldes oder eine Skize machen, Siehe 
Fsquifle, 

Esquissé, £E, partic. & adj. Skizfrt. Siche 

quiſſer. 


Es 
ESQUIVER, v.a, Ausweichen, behend aus dem 
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Wege weichen, und dadurch einem Streiche, 
SP Er. entgehen. 11 gauchit babilement, & 
esquiva le coup; er machte eine ge/chikte Sei- 
tenwendung und wich dem Stöße A tbe dus. 
Man jagt auch Esquiver quelqu'an; einem 
ausweichen, einen vermeiden. C’eit un impor- 
tun que j'esquive autant que je puis; er ıfl em 
über äfliger Menfch, dem ich ausweiche, Jo weit 
ich kan, den ich Joviel möglich zu vermeid:"- 
Juche, Ce n'eft pas furmonter la difficulté, ce 
n'eft que Tesquiver; das rs die Schwierig- 
keit nicht überwinden oder heben, das heißt ihr 
nûr auswechen. Man fagt auch abjolute, in 
welchem Falle Esquiver als ein Neutrum ge- 
braucht wird: 1 poufla fon cheval contre moi, 
j'esquivai adroitement; er rante mit einem 
Pferde gerade auf mich zu, ich wich aber hur- 
ug aus. 

— v.récipr. Sich ohne ein Wort zu 
Jagen aus einer Gefsijchaft tweg/chleichen, (wird 
nür im gem. Léb. gebraucht ) vouloit le re- 
tenir dans cette compagnie, il s'esquiva dou- 
cement; man wolte ihn noch in diefer Gejel/chaft 
behalten, er fchlich fich aber achte davon. 

Esausv£, £E, partic. & adj. Ausgewichen, ver 
mieden &3c, Siehe Esquiver. 

ESSAI, ſ. m. Der Verſſich, die Probe welche mas 
anflellet, um die Befchaffenheit eines Dinges dar- 
aus zu erkennen, die Handlung, welche man un- 
ternimt, die Möglichkeit und das Verhältn:f} ei- 
ner Sache zu erfahren. Faire l'eflai d'une ma- 
chine; einen Ferfüch, eine Probe mit einer Ma- 
Jchine machen oder anftellen. Donner à l'eflai; 
auf die Probe göben. Faire l'eflsis verfuchen, 
heißt auch foviel als koflen, durch den Gefchmack 
zu erkennen fuchen. Faire l'eflai des viandes & 
du vin devant leRoi; die Speifen und den HWein 

in Gegenwart des Königs verfuchen, che der Kö- 

wg davon nimt, koflen, die Speifen und den 

Wein credenzen. 

Essaı, die Probe, die Unterfuchung des Gehaltes 
der Erze durch das Schm im Klemmen. Faire 
l'eflai d’ane mine; ein Erz probieren, L'art 
des eflais; die Probierkunfl. Un fourneau d'ef- 
fai; einen Probier-Ofen. La balance d’eflai; die 
Probier-Wage. (Siehe im deut/chen Theile Pro- 
bieren) 

Essaı, die Probe, ein Theil eines Ganzen, woraus 
man auf die Befchaffenheit des Ganzen [chlieflt. 
Il m'a envoyé des eflais de vin; er hat mir 
Weinproben gefchikt. Man pflögt auch die klei-. 
nen gläfernen Naſchen, worin man die Wiin- 
proben verfchikt Eflais zu nennen. Des eflais 
de poudre à tirer; Proben von S:hirfipuluer. 

fai, wird auch von Werken ds Geifles ge 
Sagt, wenn man rine Materie in der Abficht be= 
arbrıtet, um zu verfuchen, ob man auch die nd 
tıgen Krüfte dazu habe, Il a voulu faire voir 
par cet eflai, qu'il étoit capable de reullir = 
gn - 
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. quelque chofe de plus grand; ér hat durch die- 
= Perfuch zeigen wolen, daß er im Stande 


Jey etwas Wichtigeres mit zn Erfolge 
zh urfernöhmen. Elinis de Phylique; phyfka- 
lijche Verfuche oder Experimente. Man nenne 
Fe d'eflai, den erflen Verfich in einer Sache, 
das Probeflück. C'eft un couÿ d’eilai; das if 
der erfl: — 

ESSAIE, Cf, Name einer Wurzel, die hauptfäch- 
lich auf der Küfle von Coromandel wächfet, und 
zum Scharlachfärben gebraucht wird. 


ESSAIM, £ m, (Effaim d’abeilles) Der Bienen- 
Jehwarm, ein Schwarm odtr Haufe junger Bie- 
nen, welche leich aus einem alten Stocke aus- 


‚ziehen, um ich eine andere Wohnung zu Jüchen, 
Un gros efiaim ; ein dickır Schwarm. jeter un 
ellaim; einen Sons reg ausfliegen lafen; 
it. (von den Bienen /elbfi) fchwärmen, L’eiiaim 
vierge; der SJungfern/chwarm, der erfle Bie- 

chwarm von emem’ Stocke im Sommer. 

ïg. heifit Effaim, der Schwarm, ein unor- 
dentlicher Haufe zufammengelaufener Leute. Un 
eflaim de barbares ; ein Schwarm Barbaren. 
Man fagt auch im Scherze: Un eflaim de Poë- 
tes, d'Avocats &c; einSchwarm Poiten, Ad- 
vokaten Edi. | 

ESSAIMER, v. n. Schwärmen, wird von den 
Bienen gelagh wenn die Jungen mit einem ver- 
worrenen Gefumie aus dm Stoche ziehen um 
fich eine andere Wohnung zu fuchen. Cette ru- 
.che à effaimé; diefer Stock hat —— 
.Ces mouches n'ont pas encore ellaime; die/e 
Bienen haben noch nicht gefchwärmet. 

ESSANGER, v.s. In Hafer einweichen, einlègen, 
Effanger lelinge, oder la lefüve; die Wüjche ein- 
lègen, in Wafer einweichen, ehe man fie bauchst 
oder wäjchet, Apres avoir eflangé le Jinge, on 
„le coule puis on lelave; nachdem man die W&- 
Jche eingelögt oder in Wafer eingeweicht hat, 
bauchet man fie, und dann wird fe gewajchen. 

Essancé, KE, partic. & adj Eingelögt, in Wal 
fer eingeweicht, Siehe Eilanger, 

ESSARTER, v.a. Urbar machen, durch Aus- 
rottung des Holzes, der Geblijche Ero., zum 
Ackerbau tüchtig und trägbär machen, Il avoit 
tant d’arpens de bois, il tes a ellartes; er hatte 
Jovisl Morgen Holzung, er hat fie ürbär ge- 
macht, 

Essartk, be, partie. & adj, Urbär gemacht. 
Siche Kiarter. 

ESSAYER, v.a. Probieren, eine Probe, einen Per- 
füch ma:\en, um die Befchaffenheit einer Sache 
zu erkennen; verfuchen. Eilsyer de l'or, de 
Vargent; Gold, Silber probieren. Eſſayer un 
cheval, un canif, une plume; ein Pferd, ein 
Meſſer, eine Feder probieren. Effayer un ha. 
bit, des fouliers; ein Aieid, Schuke anprob:eren, 
zur Probe anzieien, un zu jehen cb fie gerecht 

nd. Eflayez ce vin; ver/wäen oder kojlen Sie 
diſen Wen. 
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Effayer d'une perfonne, effayer d'une chofe; 
es mit einem Menfchen, mit einer Sache verfu- 
chen, einen Verfüch, eine Probe mit einer Per- 
Jon, mit einer Sache machen, oder anfiellen, um 
zu fehen, ob fie zu un/ern Abfichten tauglich if, 
Prenez cet homme à votre fervice, eliayez- 
en deux ou trois mois; nöhmen Sie die/en Men- 
Jchen in Lire Dienfle, verfuchen Sie es zwei oder 
drei Monate mit ıhm. je ne veux point pren- 
dre de ces remèdes, j'en ai eflay&; ich mdg 
von die/en Arzeneimitteln nichts nehmen, ich habe 
es damit verfücht. 

Essaven, vn. /erfuchen, einen Verfüch machen, 
fich bemüheu oder Mühe geben etwas zu bewerk- 
flelligen. Je ne fais f — viendrois bien à 
bout, je n'y ai —— eſſayé; ich weiß nicht ob 
ich es zu Stande bringen werde, ich habs es noch 
‚nicht verfüicht, ich habe noch keinen Verfüch ge- 
macht. J'ai ellay& de le perfuader; ich habe 
verfücht, ich habe mir Mühe gegeben ihn zu be- 
‚röden. Eflayez à marcher; ver/uchen Sie, ma- 
chen Sie einen Verfüch, eine Probe, ob Sie ge- 
hen können, Eflayez-y; verfuchen Sie es, ma- 
chen Sie es Jo güt als Sie können. 

S'ESSAYER, v. fecipr. Seine Äräfte verfuchen, ei- 
nen Verjüch machen ob man zu etwas gefhikt 
Sey, fich auf etwas üben. ]l eft für de faire cela 
il s’y eft ellayé; er if ficher daft er diefes thun 
oder leiflen kan, er hat ich Jchon darauf geübt, 
er hat feine Kräfte Jchon verfücht, 

Essavé, t£, partic, &adj, Probiert, verfücht Ge. 
Siche Eflayer. 

ESSAYEUR, f. m. Der Wardein, ein verpflichte- 
ter Beamter, welcher den Gehalt der Metalie zu 
unter/uchen hat. In den Münzflätten heifit ein 
Joicher Beamter, Minzwardein, und bei einem 
Bergwerke, Bergwardtin. 

ESSE, C£ Die Lünfe, Lönfe, Lohne, der Achs- 
nagel, ein dicker Nagel, welcher vör dem Ride 
eines Wagens durch die Achfe geflecket wird, 
damit es nicht von derjelben ablaufe; it, der in 
Geflalt eines $ gekrümmte Drath am Ende eines 

mn, pré it, ein gekrümmtes Eifen, womit 
en teinhauer und Maurer Steine in die Höhe 
hében. 

*ESSEAU, fm. Eine kleine gekrlimmte Axt der 
Wagner ; it. die Dach/chindel. Siehe Bardeau. 

ESS:NCE, Cf. Das Wi/en, dasjenige, was ein 
Ding zu dem macht, was es eigentlich il, und 
wodurch es fih von allen andern unter/cheidet, 
L’eflence divine; das göitliche I’efen, der Um- 
fang aller Volkommenheiten Gottes. La raifon 
eft de l'eflence de l’homme ; die J’ernunft ge 
höret zun Hejen des Neuf lien. 

Essence, (.f, Die Effinz, ein durch die Defiil- 
latiön erhaliener ſſger Aörper, weicher alle 
wirk/amen und wéjeutlichen Theile eines andern 
Körsers in fich enthält, Elleuce de canelle; 
Zummet- Eſſenæ. A 

ESSE- 


ESS; 


ESSENIENS, £m.pl. Die Effäur, eine Ba 
eg Sekte unter og à welche vie 
ifchen Lehre A. x gone hatien. 
ESSENTI ELLE, adj. #éfenthich, zu dem W'ifen 
eines Dinges gehörig. Il eft eflentiel à l'hom- 
me d'être railonna le; es dem Men/then we- 
Jentlich, es ifl eine 5 iche Eigenjchaft des 
Menfchen, vernünftig zu feyn. In À 2 Fällen 
heißt Eilentiel, tot mélich Joviel als Abfolu- 
ment neceflaire ; durchaus nothwendig. C'eft 
une claufe eflentielle dans le contrat; das if 
eine wejentliche Älaufel in dem Contraëte, line 
— pas oublier ce mot, il eſt eflentiel; man 


(a — ai gi u —— effen- 
hm wiöjentliche Verbindlichkei- 
ten, ich bin — ungemein viel Dank [chuldig. 
11 m'a rendu des fervices eflentiels; er hat mir 
twélentliche Dienfle geleiflet. C'eft un homme 
eflentiel, un ami eflentiel; er ifl ein wahrhaf- 
ter Mans, ein wahrer, wirklicher Freund, 
den man fich verla/fen kan. 

ZS-ENTIEL, (. m. Das Wéfentliche, he 
Jache. Voilà l’effentiel de l'affaire; das ift das 
Wefentliche bei der Sache, — es bei 
dicjer Sache ich a 

ESSENTIELLEMENT, * Wifentlich, dem 
Wefen nach und darin gegründet. Dieu ft ef- 
fentiellement bon; Gott 1/f wèfentlich gt. Zu- 
weilen heißt Eflentiellement , wö/entlich, foviel 
als wirklich. Il m'a obligé effentiellement; er 
hat mich wefentlich verpflichtet, er hat mir wirke 
liche Dienfle geleiflet. 11 aime effentiellement 
fes amis; er liebt —— Freunde wirklich. 

€ ehr i chlag, vorzüg- 
—2 — kte und an den Händen Kg 

ESSEULÉ, E, adj. Verlaen, ganz allein, ohne 

= — Mon ane eft —— 
eule; die/e ch :fl ganz v en, hat 
weder Freunde noch 4 
ESSIEU, f. m. Die An — Axe, dasj 
Querholz, auf welches der Obertheil — Wr 
ens oder Karrens ruhst, und um welches fich 
ie Räder bewègen. L'ellieu de devant; die 
Vorder- Ach/e. L'eflieu de derrière; die Hm 
ter- Achfe. Un eflieu de fer; eine eiferne Achfe, 

ESSIMER, v. a. Ausmärgeln, mager machen, 
(Wird nfir von den Falken ejagt). Efimer 
Yoifeau; den alzu fetten mager werden 


lafen. 
— Ag partic. & adj. Ausgemärgelt. Siche 


ESSONNIER, (‚m. rg Die doppelte Eim- 
Ale ou Br ig 

FSSOR, m. Das em "der Fifig eines Vos 
gels, dir fich in die Höhe [chwitget. Son fau- 

a | l'ellor; jein Falke Bieg in die Luft, 
on, 


ce. 
LS 
= 
8 
EE 


ESS, 417 


- Fig: Jagt man: Donner -l'effor à fon efprit, 
à fa plume ; ge qe Jeiner Fèder * 
Schwung geben, A danken, femer Einbil« 
dungs-Äraft freien Lauf laſſen, — er. 
haben Jchreiben. On be: ce jeune homme 
dans une trop grande contrainte, A a pris l’ef 
for; man hıelt diefen Menjchen zu [ehr ins Zuwran 
ge, —— gemacht, er hat [eine Ketten 


ESSÖRANT, T, ANTE, a 2. ird in der Wapenk, 
von Vögeln gejagt, weiche die Flügel halb aus 
breiten, als ob fie fich im die Höhe [chwingen 


wolten. 

ESSORER, v.a An der Luft trocknen. On a mis 
ce linge fur des perches pour l'eflorer; man 
bat duft Wäfche au — gehängt, um fie 

an der Luft zu tro 

mate: v. récipr. Steigen, fich in die Luft 
‚Schwingen. Wird nür von Vögeln gı/agt ) 
Ces fortes d'oifeaux font fujets à s'eflorer 
ra LR Vögel fleigen gern, pflögen fich 

Luft zu [chwingen. 

Essort, ££, adj. An der Luft ge- 
trocknet. Sie he Eifer, 

In der Wapenk. wird Efloré von einem Dache 
gt weiches von anderer Farbe if als das 


ESSORILLER, v.a. Die Ohren flutzen, befchnei- 
den und kürzer machen. Efloriller un chienz 
einem Hunde die Uhren flutzen, Im gem, 2. 
heißt Eforiller auch, die Häre 
vous a ainf efforillé ? wer hat die Häre 
Jo gefluzt, Jo kurz abge/chnitten, 

ee N ke, partie. & adj, Geſtuxt. Siche 
Eforiller, 

* ESSOUCHER, v.2. ÆAusflochm, die Stöcke, 
Stubben oder Stamm. Enden der gefälleten Büu= 
me ausgraben. (in einigen Provinzen, raden) 

ESSOUF v. a. Aus dem Athem bringen. Si 
vous ne retenez votre cheval, vous l’eflou- 
flerez; wenn Sie Ihr Pförd nicht anhalten, fo 
werden Sie es aus dem Athem jagen. S’ellouf- 
fier; aus dem Athem kommen, fich aus dem 
Athem oder aufer Athem laufen. Je me fuis 
tout efloufflé à monter ce degré; ich bin durch 
das Ti eigen ganz aus Athens gıkom- 
men. Je me fuis tout efloufll& à courir ; ich 
habe mich on aufer Athem gelaufen, 

partic. & adj. Aus dem Athens 
oder aujer Athem, Siehe Eflouffler, li eft re 
von son ufléz er il ganz avfer Athens 
zurlick gehe”... 

ESSOURISSER, v- v. — cheval) — 


der Naje lichen Muskel, Souris, M. ge= 
nant, der Jich bis an das Auge erfirecket und zur 
Bewigung der Oberlippe dienet, herausnöhmen, 

um das Schnauben zu verhindern. 
Essourissé, £a, partic, & adj, Siehe Eflouriffer. 
Ggg ESSUC- 


4 
E 


18 ESS, 


SSUCQUER, v. a. Heiſit in einigm Provinzen 
Joviel als Tirer le mout d'une cuve; den Mofl 
aus der Kufe abzichen, ablaffen. 


Essucqué, ÉE, partic. &adj. Siehe Essucauen. 
ESSUI, (m. Der Trockenplatz, ein Platz wo man 


etwas zum Trocknen aufhänget; bei den Ger- 
bern, der Treugplatz. — 


ESSUIE-MAIN, Em. Das Handtfich, ein leine- 


* 


E 


nes Tich, die gewajchenen Hände daran abzu- 
trocknen. 

ESSUIE-PIERRE, f. m. Ein leinener Lumpen 
die —— näch gefchehenem Schuſſe abzu- 
utzen, abzuwifchen. 

SUYER, v.a. Abtrocknen, etwas Najfes von 
einem Körper wegfchaffen. Il eft tout en fueur, 
tout en eau, il le faut efluyer; er /chiwitzet am 
ganzen Leibe, er ifl ganz nafl, man muß ihn 
abtrocknen. S’efluyer les mains, les yeux, le 
vifage; fich die Hände, die Augen, das Geficht 
abtrocknen, Efluyer fes mains à oder avec une 
ferviette; eine Hände an oder mit einer Ser- 
viette abtrocknen. 

Fig. Jagt man: Effuyer les larmes de quel- 
; ; jemandes Thränen abtrocknen, pe 

ummer lindern, ihn tröflen. Efluyez vos lar- 
mes; trocknen Sie Ihre Thränen ab, tröften Sie 
dich, geben Sie fich zufrieden. Man fagt auch: 

vent, le foleil efinie les chemins; der Wind, 
die Sonne trocknet die Wege ab, macht die Wige 
trocken. 

Effuyer la pierre, heifit bei den Soldaten, den 
Fiintenften nâch gejchrhenem Schuffe —— 
Im gem. Léb. wird überhaupt abwifchen häufig 
anflatt abtrocknen gebraucht ;: da aber abwifchen 
auch von trocknen Sachen gefagt werden kan, 
z. B. den Staub abwifchen, Jo liberfezt man 
Efluyer richtiger durch abtrocknen. 

SSUYER, v.n, Ausftehen, aushalten, leiden, er- 
dulden. Il a efluy& bien des dangers; er hat 
manche Gefahr ausgeflanden. Ce Régiment 
efluya tout le canon de la place; diefes Regi- 
ment hielt das ganze Kanonenfeuer der Frflung 
aus, war dem ganzen Kanonenfeuer der Feflung 
ausgefez, Nous avons efluye une rude tem- 
pete; wir haben einen heftigen Sturm, ein [chwe- 
res Ungewitter ausgeflanden. Je ne fuis point 
d'humeur à efluyer vos reproches; ich bin gär 
nicht dazu aufgelögt Ihre Vorwürfe zu leiden, 
Comment peut-il efluyer cette honte, ces af- 
fronts; wie kan er dieſe Schande, diefe Be/chim- 
pfungen erdulden oder ertragen. | 


Essuv£, £E, partic, & adj, Abgetrocknet Er, 


She Efluyer. 


EST, f. m. Der Of, diejenige Himmelsgigend, 


wo uns die Sonne aufgehet oder pars À. ehen 
Jcheinet. Man bedienet fich im Deutfchen mehren- 
theils des Nöbenwortes Oflen oder auch des Wor- 
tes Morgen ohne Artikel, Les pays qui font 
AlER; die gegen Ofen oder Morgen gelögenen 


EST. 


Linder , die öflliche Länder oder Morgenlän- 
der, Cette Province a tant de lieues de l'Eft 
à l'Oueft ; diefe Provinz erflreckt fich jo viel 
‚Meilen von Ojlen bis Weften. 

Auf der S€ heifit Ef, Of, — als Le vent 
d'ER; der liind, ein aus dıefer Gègen1 kom- 
mender Wind. 

ESTACADE, f. f. Die Verpfählung, e°-7 Art vom 
Damm im Waller, der aus flarken oben zuge- 
Jpizten, zuweilen mit Eıfen bejchlagenen Pfäh- 
len beflehet, die in einer Reihe neben einander 
eingerammet find, um eine Durchfahrt zu fper- 
ren, oder die Herannäherung mit Fahrzeugen 
zu verhindern. 

ESTAFFETTE, Cf Die Staffette, ein ge r"ein’e 
reitender Bote, welcher auflerordentlich abge- 
Schickt wird, Brieffchaften zur näch/len Statién. 
zu lberbringen, wo fie ein anderer libernimt. 
On a dépêché une eftaffette à Florence; man 
hat eine Staffeite nach Fiorenz abgefchikt. 

ESTAFFIER, f.m. So heißt in Italien ein Bedien- 
ter, der über die Livrée noch einen Mantel trägt, 
zum Unter/chiede der Lakaien, die ohne Mantel 
gehen. Man pflögt in Frankreich einen grôfien, 

—— Bedienten Eftefher zu nennen, Il 

eft accompagné de quatre grands eftafliers; er 
hat vier gröfle Bediente bei fi. h. 

ESTAFILADE, ſ. f. Die Schmarre, ein His" o er 
ein Schnitt, eine mit einem Degen, Schörme[fer 
oder andern fcharfen Infirumente gemachte lange 
Wunde, vörzüglich im Gefichte. Il lui a fait 
une viaine eftafilade fur Je nez, fur le viſage; 
er hai ihm eine garflige Schmarre über die Na- 
Je, ber das Geficht gemacht ; oder, wie man 
im Deutfiken fagt, er hat ihm die Nafe, er hat 
ihm das Geficht garflig gezeichnet. 

Im gem. Leb. heifit Eftañilade auch, ein Rif 
in einem Zeuge. Il y a une eftafilade à votre 
manteau ; euer Mantel hat einen Rif. | 

ESTAFILADER , v. a. Eine Schmarre machen, 
das Gujicht zerfetzen, zeichnen, Siehe Eitafi- 
lade. On lui a eftafilad& le vifage; man hat 
ihm das Geficht gezeichnet oder zerfetzet. 

EsTAFILADE, É£, partic, & adj. Zerfezt. Siehe 
Eftafilader. 

LESTAINS, fiehe ETAINS. 

TAME, f. f. Gefirickte wollene Arbeit. Bas 
d'eftame; geflrickte wollene Strümpfe. 

ESTAMINET, £ m. Heißt Joviel als Tabagée ; 
die Tabagie, ein Ort, wo man zu gewillen Stun- 
den des Tages oder Abends zufammen komt, Ta- 
back zu rauchen, und Bier, Tide Efc. zu trin- 
ken; it. das Tabacks- Collegium, oder die fich an 
einem jolchen Orte verfanmelnde Gefel/chaft. 

* ESTAMINOIS, f, m. So heißt bei den Glafern 
ein Bröt, worauf eine eijerne Platte befeftiget 
il, auf welcher man das Schnell- Loth und das 
Colophonium Jchmelzen Lift, 

ESTAM- 


EST, 


ESTAMPE, ff. Der Kupferfiich oder auch fchlecht- 

hin, das Äupfer, der Abdruck einer in Kupfer 

eflochenen Piaite oder auch eines Holzfhches, 

| Une colleétion d’eitampes ; eine Samlung von 

Äupferflichen. Il eft curieux en eftampes; er 

hält viel auf Jchöne Kupferftiche, er if ein Lieb- 
haber von Kupferflichen, 

Eitampe, heißt auch ein Werkzeug der Schlof- 
Jer, Häffchmicde und einiger anderer Handwer- 
ker, Löcher damit in ein Stück Eifen, Hüf-Eis 
Sen Ec. zu fchlagen, 

ESTAMPER, v.a. Prägen, das in einen harten 
Körper gegrabene Bild &:. durch Drücken auf 
einen weichern Körper fichtbar machen. On 
eftampe la monnoie avec le balancier; man 
präget die Münzen mit dem Druckwerke. 

enn von Kupferflichen die Rede ifl, fo heißt 
Eftamper, abdrucken oder abziehen. Une image 
bien eftampée; ein güt abgedrucktes oder abge- 
zogenes Bild. Bei verfchiedenen Handwerkern 
heıjst Eitamper, Löcher mit einem Werkzeuge 
(eitampe) in ein Stück Eifen, in ein Häf-Eijen 
Ere. jchlagen. Bei den Hitmachern heifit Eftam- 
er, ghichfauflen, die runzlichen Stellen des 
Haies mit dem fchärfern Theile des Platt- Stam- 
pfers ausflreichen. So wird auch die Arbeit, 
wenn Figuren mit einer Form auf Lèder ge- 
druckt werden, Eltamper, genant, Siehe übri- 


LE" Etam er. io, nd) Gr | 
TAMPE, EE,„ partic. & adj. Ge, abge- 
druckt Edc . Siche Eftamper, PER 


ESTAMPILLE, € £. Der Stämpel, ein Zeichen, 
Namenszüge Eÿc. dergleichen man auf Briefen, 
Urkunden, gedruckten und gefchriebenen Sachen 
entwèder flatt der Unterfchrift, oder auch ne- 

- ben der Unterfchrift zu mehrerer Beglaubigung 
derjelben, mit einem Werkzeuge aufdrucket; it, 
das Zeichen, womit die Papiermacher ihr Pa- 
pier "bezeichnen. Il y a une eftampille pour 
chaque Manufaéture de papier; jede Papier- 
Manufaflur hat ıhr eigenes Zeichen. 

ESTAMPILLER, v.a, Stämpeln, mit einem Stäm- 
pel bezeichnen, einen Sämpel, das eingegrabene 
Zeichen eines Stämpels aufdrucken. 

EstamrıLLk, £e, partic. & adj. Geflämpelt. 
Siehe Eftampilier. ( Die übrigen Bedeutungen 
des deutfchen Wortes Stämpeln, findet man im 
deut/chen Theile diefes Wört:rbuch-s). 

* ESTANC, adj. m, Man nennet in der St/präche 
Un navire eltanc; ein gègen alles Eindringen 
des Wajlers wohl verwahrtes Schiff. 

* ESTANCES, f. £ Die Stützen oder Schoren un- 
ter den Rippen oder Balken auf welchen das obere 
Verdeck eines Schiffes ruhet. 

* ESTATEUR, f. m. Einer dèr frine Güter vör 
Gericht feinen Gläubigern Überläflt. 

+ ESTEMINAIRES, oder ENTEMENAIRES, f. 
£. pl. So nennet man im Sihifsbaue zıoei an das 


Ende siner dicken Schifsbohle ange/ügte Hölzer, 


ESTER, v. n. Ein nfır noch in den Gerichtsflel- 


len gebräuchliches Wort, Efter en Jugement; 
vör Gericht flehen, fich vör Gericht fiellen, um 
feine eigene Sache zu verfechten. Man fagt von 
einem, gigın den ein Urtheil in contumaciam 
ergangen ifl, und der erſt näch Verlauf von fünf 
— um eine Läuterung an/uclit, qu'it doit 

tre muni de lettres deChasceilerie pour eiter 
à droit, daß er vörher einen Kanzellei- Brief 
auswirken muß, wodurch ihm erlaubt wird, fich 
wieder vör Gericht zu flellen, und feine Sache 
zu betreiben, 

ESTERE, ſ. f. Die Schilfmalte, eine Art Matten 
von Schilf, die in Provence, Italien und in der 
Levante verfertiget werden. 

ESTERLET, £ m. Der Sterlet, eine Art Wafer- 
vögel au der Küfle von Acadien ; it. eine Art 
Fijche, welcke za den Stüren gehören, und in 
Rußland gefangen werden. 

ESTERLIN, f.m, Ein Gold/chmids- Gewicht von 
ach: und zwanzig und einem halben Grän. 

+ ESTERRE, f. m. So nennen die Séfireifer in 
America einen kleinen Schlupfhafen, wo Jich 
kleine Sch fe bergen. 

ESTIMABLE, adj. det.g. Schätzbar, was ge 
Schätzet, höchgeachtet zu werden verdienet. Il 
eft eftimable pour fa vertu; er ifl feiner Tu- 
gend halb:r fchätzbar, er verdienet feiner Tu- 
ee wegen gefchätzet, höchgeachtet zu werden, 

n ouvrage eftimable; ein Jchätzbares Werk. 

ESTIMATEUR, f, m. Der Schätzer, eine obrig- 

- keitliche Perfön, deren Pflicht es it, gewije Wä- 
ren zu befichtigen und den Preis derfelben zw 

. beflımmen, 

Fig. nennet man Un eftimateur de la vertu, 
du mérite, des ouvrages d'efprit &e.; einen 
richtigen Beurtheiler der Tugend „ des l’erdien- 

. Îles, gelehrter Werke &c. einen Mann, der - die 
Tugend, das Verdienfi, gelehrte Werke nich 
ihrem wahren Wirthe zu beurtheilen, zu jchützen 


weiß. 
ESTIMATION, f. £ Die Schätzung die Beflim- 
mung des Werthes, des Preifes eines Dinggs, 
Je m'en rapporte à l'eftimation des Experts; 
ich Lıffe es auf die Schätzung der Sachuerfiänu- 
digen ankommen, 
ESTIME, ſ. f. Die Achtung, die Heckachtung. 
J'ai beaucoup d’eftime, bien de l'eftime pour 
. Jui; ich habe viel Achtung für ihn. Il eit en 
eftime dans fa compagnie; er fleht bei feiner 
Compagnie in Achtung oder Anfehen. lila l'e- 
- ftime & l’affeétion detous les gens de bien; er 
enirft die Achtung und Liebe ailer wohlden- 
—— Leute. 1 eft perdu d'eſtime; er hat 
aile Achtung verloren, er il in keiner Achtung. 
In der Sijprâche heißt Eitime, die Schätzung, 
Berechnung, Kecknung, der muchmasliche Über- 
Schlag des Steuermannes, wie weit er den TE, 
über — und in welcher Gegend er fic 
gg2 befin- 


ESTIVE, Cf. ( 


420 . EST. 


befinde. Le pilote s'eft trompé dans fon efti- 
me; der Steuermann hat fich in feiner Rech- 
nung geirret. Le lendemain l’eftime nous pré- 
céda un peu, le jour fuivant au contraire 
nous la précédames ; am folgenden Tage fan- 
den wir , daß wir nicht fo weit gekommen wa- 
ren, als der Steuermann gerechnet hatte; am 
dritten Tage aber waren wir weiter gekommen, 
als auf der Sékarte bemerkt fland. 


ESTIMER, v.a. Schätzen, den Werth einer Sa- 


che beflimmen. Les héritiers ont fait eftimer, 
les terres & la maifon; die Erben haben die 
JEcker und das Haus [chätzen (taxirer ) laſſen. 
Combien eftimez-vous cela? wie höch [chätzen 
Sie diefes? wie höch sus en Sie diefes an? 
wie höch halten Sie fes à Si vous voulez 
prendre mon cheval, je l'eftime cent piftoles ; 
seenn Sie mein Pferd im Tau/ch annehmen wol- 
* ‚ich ſchlage oder ſetæe es für hundert Piſto- 
an, 


Estımer, /chätzen, höchhalten oder achten, ei- 
nem Dinge einen hohen Werth beilègen. On 
eftime fort cet homme-lä; man fchätzet diefen 
Mann fehr. J'eftime fon mérite, {a vertu; ich 
Schätze fein Verdienft, feine Tugend. 11 fe fait 
eftimer par tout; er erwirbt fich jedermans Ach- 

. Il n'eft guere eftimé dans fa compagnie; 
ar flieht bei feiner Compagrie in keiner Jonderli- 
chen Achtung. En ce pays-là on eftime fort 
les vins de France; in die/em Lande [chätzet 
man die franzbh/chen Weine jehr, hält man viel 
auf die franzöfi/chen Weine. Les draps d Efpa- 
gne font plus eftimés que ceux de Hollande; 
die foanifchen Tücher werden höher gefchätzet 
oder gehalten, als die holl indifchen. 


Estımer, heißt auch Joviel als, Croire, penfer, 


préfumer qu'une chofe et, ou n'eft pas ainfi; 
glauben, meynen, denken, dafür halten, muth- 
mäßen, in welcher Bedeutung es eigentlich ein 
Neutrum if, wiewohl es auch zuweilen alive 
gebraucht wird. J’eftime que cela eft; ich glaube 
daß es wahr iſt, daß fich die Sache fo verhält. 
a. qu'il pourroit faire quelque difficulté 
cela; ich denke oder muthmdfie, daff er wohl 
“einige Schwierigkeiten dabei machen alirfte. On 
n'eftime pas qu'il y puifle réuffir; man glaubt 
nicht, man hält nicht dafür, daß es ikm damit 
gelingen werde, Il eftimoit cette place impre- 
nable; er hielt diefe Feflung für unüberwindlich. 
(in disfer Rèdens - Art wird Eftimer aftive ge- 
braucht ) 
Estımt, £E, partic. &adi. Gefchäzt Efc, Siche 
Eftimer. 


ESTIOLER, fiche ETIOLER. 
ESTIOMENE, adj. det.g. Um fich freffend. Wird 


in der Arzeneiw. von Gefchwüren, bösartigen 
Fiechten u. d, g. rest: 

fsbauk. ) Das Gleichgewicht 
der Seiten einss Schiffes und vörzliglich einer 


ESTOC, f. m. So hie, 


EST. 


Galére, fo dafi die eine Seite nicht [chwèrer als 
die andere if. Mettre une Galère en eftive; 
einer Galére das rechte Gleichgewicht gében. 
ehemals ein langer St6f- 
degen. Daher noch heut zu Tage die Rèdens- 
Art: Frapper d’eftoc & detaille; flößen und 
hauen, in welcher Rödens-Art Eftoc die Spitze 
eines Dègens (la pointe d'une épée) bezeichnet. 
Auch pflegt man einen geweihten Dègen, der- 
- gleichen die Päpfte dann und wann den Fill- 
en /enden, Éitoc zu nennen. 


Estoc, heifst auch, das Ge/chlecht, die von gemei 1- 


Sihaftlichen Stamm - Æltern ent/prungene Per/r- 
nen oder auch die Stamm- Eltern Jelöfl, Il eft de 
bou eftoc; er Î von einem guten, aus einem 
berlihmten Gefchlechte; er flammet von vo 
Ahnen ab. Les biens qui viennent de fon eitoc; 
das von feinen Æltern, von feiner Seite hörkom- 
mende Vermögen. Man nennet in den Rechten, 
Biens de côté eftoc & ligne; Güter, die in 
- gleicher Linie fort erben. 

Man fagt im gem. Lèb. Dites- vous cela de 
votre eftoc ? /agt ihr das von euch felbfl? (aus 
eigenem Antriebe) komt diefer Gedanke von euch 
Jef her ? Cela ne vient m de fon eftoc; das 
komt nicht von ihm Jelbft her, das hat er nicht 
Selb erfunden. 

rin d’eltoc; ein langer, unten mit einem 
Seitzig auslaufenden Eijen befchlagener Stock. 

Im Forfiwèfen heißt Une coupe à blanc eftoc; 
ein rein abgetriebener Holzjchlag, worin keine 
Vörfänder noch Lafireifer lehen geblieben. ( Man 
nante ehemals den Stamm von einem abgehaue- 
nen Baume Efloc.). 

Faire l'eftoc; die Volte [chlagen, die oberfls 
Karte behend und unvermerkt unten hin bringen. 
(Ein Kunftlück der Tajchen/pieler und fal/chen 
Spieler.) 


ESTOCADE, f. f. Hieß ehemals ein langer Stöß- 


digen. Heut zu Tage bedienet man fich diefes 
ortes vörzüglich noch bei dem Fechten, und 
verfieht darunter einen weit ausgehölten Stöß, 
dergleichen man auf den Fechtböden Botte nen- 
net. J1 lui allongea deux ou trois eftocades 
eoup fur coup; er brachte ihm hinter einander 
zwei oder drei Stöße bei. 
Fig. und im gem. Löb. heißt eftocade, eine drin- 
de und befchwèrliche Anfuchung um ein Dar- 
lehn an Geld, von einem Menfchen, der entweder 
nicht im Stande if}, es zurück zu bezahlen, oder 
von welchem man Jchôn im voraus weiß, daß er 
ein fchlechter Zahler if. J1 m'a demandé vingt 
piftoles à emprunter, j'ai bien eu de la peine à 
parer cette eftocade; er hat mich ange/prochen, 
ihm zwanzig Pijlolen zu leihen, ‚und ich habe 
viel Mihe gehabt, dirfer Bettelei auszwweichen. 
Man pflegt einen Wen/chen, der auf eine unver- 
chämte Art Bettelbriefe, Brandbriefe u. d. g. 
herum trägt, Un préfenteur d’eftocade zu — 


EST. 


ESTOCADER, v. n. Mit einem Stößdögen Jan: 
lls ont eftocadé long-temps avant que de fe 
toucher; fie —7 lange auf einander zu, ehe 
fe — trafen. Fig. und im gem, Löb. heifit Eſto- 
cader, in einem gelehrten Streite einander [charf 
zufetzen, einander durch wichtige Griünde@nd 
Einwürfe in die Enge treiben. Il y a plailir 
de voir ces deux Dotteurs eftocader enfemble; 
es ill ein Vergnügen zu ehen, wie diefe beiden 

‘ Doflores einander in die Enge treiben. 

ESTOMAC, f. m. Der Magen, derjenige Theil in 
den —— Körpern, welcher die Speiſen auf- 
nimt und verdauet. L'orifice fupérieur de l’e- 
ftomac : der obere oder linke Magenmund , dıe- 
jenige Üfnung des Magens, durch welche der- 
Jelbe die Speijen und das Getränk aus der Spei- 
Jeröhre empfängt, und welche auch der Magen- 

Jthlund, oder das Mundloch des Magens genant 

wird. L’orifice inférieur de l’eftomac; un- 

tere oder rechte Magenmund, diejenige Üfnung 
des Magens, durch welche die verdauten Spei/en 
weiter in die Gedärme befördert werden; der 

örtner. Avoirl’eftomac débile ; einen /chwa- 
chen Magen haben. Ces viandes font pefantes 
fur l'eftomac, chargent l’eftomac; dieje Spei- 

Jen liegen [chwer im Magen, befchwiren den 


Magen. ll a mal à l’eftomac; # hat eg 
= 


weh. (Siehe im deutfchen Theile das Wort 

gen ) Sprichw, jagt man von einem Men/chen 
vier Im ft verdauet: Il a un eftomac d’au- 
truche, il digéreroit le fer; er hat einen Straufß- 
magen, er wlrde Eijen verdauen. 

Auch der äuffere Theil des menfchlichen Lei- 
bes, in deffen Gegend fich der Magen befindet, 
wird Eftomac, der Magen, genant, 

Man nennet Le creux de l’eftomac; die Herz- 
grube, die kleine Höhle oder Grube in der Mitte 
des Äuffern Leibes, gleich unter der Brufl. An 
dem gekochten oder gebratenen Geflügel heifit 
Fftomac , die Brufl oder das Brufifieijch. L’e- 
ftomac d'une perdrix ; die Brufl an oder von 
einem Feldhuhne, 11 lui donna un coup de 
poing dans l'eftomac; er fchlüg ihn mit der Faufl 


auf den Magen. 


ESTOMAQUER, S'ESTOMAQUER, v. recipr. 
(de quelque chofe) Sich über etwas ärgern, et- 
was übel nöhmen, ungehalten über etwas wer- 
den. (gemein) 

EsromAQué, ke, partie. & adj. Ungehalten. Il eft 
tout eftomaque; er if ganz ungehalten. Siche 
Eftomaquer, 

ESTOMPER, v. n. /Pifchen, mit zerriebenen trock- 
nen Farben zeichnen, welche man vermittelf der 
Spitze eines zufammen gerolten Papieres trocken 
angibt und vertreibt, 

Estomrk, £r, partic. & adj. Geiifcht. Un def- 
fein eftompée; eine Gewichte Zeichnung, Siche 
Eftomper. | 


ESTRAGON, f. m. Der 


ESTRAMACON, f. m. 


ESTRAMACONNk, ke, partic. & adj. Siehe das 
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* ESTOQUIAU, f. m. So heißt bei den Schlo, 
der King eines kleinen eifernen Stiftes, welcher 
die Föder eines Schloffes ım — hält, 

ESTRAC, adj. Man nennet auf der Keit/chule Un 
cheval eitrac; ein Pferd, das dünne Fianken, 
das keinen Bauch hat. Man /agt lieber Un che- 
val étroit, 

ESTRADE, ſ. f. Der Wèg. Man braucht diefes 
Wort ufr noch in folgender Rèdens Art: Bat- 
tre l’eftrade; — ‚eine Gegend durch/u- 
chen, in welcher Bedeutung es vörzliglich von 
Soldaten oder Polizeibedienten ge/agt wird, wel- 
che die Wege und Sträßen von liederlichem Ge 

findel rein halten, oder den Feind recognofciren. 
Man nennet dergleichen Streifparteien Batteurs 
d’eftrade, 

Eftrade, heißt auch, ein etwas erhöheter Platz 
in einem Zimmer oder Alkoven, z. B. an einem 
Fenfler, um beffer hinaus Jehen zu können ; it. 
der um etliche Stufen erhöhete Platz, einen Thron 
oder ein Prachtbeit darauf zu flellen. 

ragun, eine Pflauze, 

deren Blätter man mit unter dem Salate ifit, 


und wovon ein Efig bereitet wird, der unter 


dem Namen Vinaigre d'eftargon bekant ifi. 
Der Haudegen. Diejes 
Wort wird nr noch in folgender KRödens - Art 
gebraucht : Un coup d’eftramagon; ein Hieb 
mit einem Säbel oder Haudigen. 


ESTRAMACONNER, v. a. Mit dem Sübel oder 


Haudigen hauen, (wen. gebr.). Il fut eftrams- 
onné dans ce combat; er bekdm in dis/em 
Treffen verfchiedene Sübelhiebe, | 


vorhèrgehende Wort. 


ESTRAPADE, f, £. Die Wivpe, der Wipgalgen, 


der Schnelgalgen, ein Gaïgen in Geflalt eines 
griechifchen T, welchen man chedèm befonders 
+ als eine Strafe für ausgeriflene Soldaten brauch- 
te, indèm man fie mit rlickwärts gebundenen 
Hünden daran in die Höhe zog, und dann plötz- 
lich bis auf einige Schuh höch von der Erde 
herabfallen ließ, fo dafl das Gewicht ihres Kör- 
rs ihnen die Ärme aus den Gelenken Jchnel- 
ke; it, das Wippen oder die Strafe des Wip- 
pens Jen. Planter une eftrapade; eine Wippe, 
einen Wipgalgen aufrichten. On l'a condamné 
à trois trais, à trois tours d'eftrapade; man 
hat ihnverurtheilet, dreimal gewippet zu werden, 
Bei den Seiltänzern heifit Eftrapade, ein ge- 
wijfer Schwung, wobei fie fich mit beiden Hän- 
den an das Seil hängen, und herndch mit dem 
anzen Leibe zwifchen den Armen und dem 
ile durchkriechen. Wenn diefes Dürchkriechen 
zweimal hinter einander gefchichet, Jo nennt man 
es Double eftrapade, 
Fig. und im gem. Lib fagt man: Donner l'e- 
ftrapade à fon efprit; /ich den Kopf über etwas 
schen, kefüg über etwas ndchfinn:n , fick” 
Ggg3 abmar- 


E ST. 


abmar'ern und quälen, um etwas zu & 
oder eine [chwere Aufgabe aujzulöjen. 

ESTRAPADER, v. a. Mippen, an einem Schnel- 
galgen aufziehen, und plötzlich wieder fallen 
laffen. Siehe Eftrapade. 

Esraraopt, ke, partie. & adj. Grwipt. Siehe 
Eftrapader. 

ESTRAPASSER, v. a. (an cheval) Ein Pferd fehr 
abmatten (flrappaziren) zu hart angreifen, und 
dadurch aufferordentlich ermliden. 

Esrrarassé, £E, partic. & adj. Sehr abgemat- 
tet. Siehe Eftrapafier. 

# ESTRAPER, v. a. Eftraper le chaume; die flehen 
gebliebenen = In kart an der Erde wegfchnei- 
den. Siehe ETRAPER. 

* ESTRAPOIRE, ſ. f, Eine Sichel oder Senfe zum 
Ab/chneiden oder Abhauen der Stoppeln. 

# ESTRAPONTIN, Siehe STRAPONTIN. 

# ESTRASSE, Cf. Die Flockfeide, fonft auch Car- 
deffe genant. 

* ESTRIBORD, Siehe STRIBORD. 

* ESTROPIAT, f.m. Ein Krlppel, der vom Bet- 
teln löbt. (wen. gebr. ) 
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ESTROPIER, v. a, Zum Krlippel machen, ein 


Glied am menfchlichen Körper lahm und un- 
brauchbär machen. 1] a reçu un coup de mouf- 
uet dans le bras, qui l'aeftropié; er hat einen 
usketen-Schuff in den Arm bekommen, der ihn 
zum Krlippel gemacht, Il eſt eftropié d'un bras; 
er hat einenlahmen Arm, 

Man braucht das Wort Eitropier auch von 
Ärankheiten, wodurch ein Glied lahm oder un- 
brauchbär gemacht wird. Il lui eft tombé un 
rheumatifme fur le bras, il en eft eftropié; er 
hat einen Fuß am Arm bekommen, der ıhn ge- 
Kihmt hat, wodurch er ein Ärlippel geworden. 

In der Malerei und Bildhauerk. 9— man: 
Eſtropier une figure; eine Figür verkrippeln, 
kein richtiges P’erhältniß der Glieder beobachten, 

Zuweilen heifit Eftropier, verjlümmeln, Eitro- 
pier un paflage, une penfee; eine Stelle, einen 
Gedanken verjlimmeln, auf eine föhlerhafte Art 
verklirzen, Efropier un arbre; einen Baum 
verjtimmein, ihn Der [chönflen und fruchtbär- 
fen Æjle berauben. 

Estrorit, £E, partic. & adj. Zum Ärlippel ge- 
macht; it. oelümmil Siehe Eftropier. Un 
foldat eftropie; ein zum Ärlippel gemachter 
Soldat. Une figure eftropiée; eine verkrlippelte 
Figtr. Un paflage eltropié; eine verflimmelte 
Stelle aus einem Biche 

ESTURGEON, f.m. Der Stör, ein größer Séfifch. 
Oeuf d'efturgeon ; Aogen vom Stör, Caviär. 

ESULE, f, f. Die Wolfsmilch, eine Pflanze mit 
einem giftigen Milchfafte. 

ET, (das T wird nicht ausgrforochen) Und, ein 
Bindewôrtihen, einzelne Wörter, * Um- 
fände, einzeine Sätze einer Periode &c. mit 
einander zu verbinden. Le feu & l'eau; das 
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Feuer und das IPaffer. Chanter & danfer; fin- 
gen und tanzen Ec. Ede, 

Er cærera, (das Tin Er wird mit ausgefpro- 
chen) Und dergleichen, und fo weiter. Zuwerlen 
wird diefer aus dem lateinifchen entlehnte Aus- 
Mk auch fubflan:ive gebraucht. Le refte n'eſt 
exprimé que par un & cæters; das Übrige ifl 
nür durch ein &3 cœtera ausgedrückt. Sprichw, 
Dieu nous garde d'un qui pro quo d’Apoticaire, 
& d'un & cætera de Notaire; Gott bewahre uns 
vor einem (ui pro quo der Apotheker , und vör 
dem et cıetera der Notarien. Die Franzo/en pflegen 
die Erzählung eines Märchens oder einer andern 
Gefchichte mit — Worten zu ſcklieſſen: 
Et de boire, & de rire, &c. und jo endigte 
= alles mit Ejlen und Trinken Er. 

ETABLAGE, f.m. Das Staligeld, dasjenige Geld, 
welches man für den Gebrauch eines Stalles ent- 
richte. Quand on prend le foin & l'avoine 

‘ dans une hôtellerie, on ne paye point l'éta- 
blage; wenn man in einem /Pirtskaufe Heu 
und Haber nimt, fo bezahlt man hein Stallgsld, 

ÉrauLacs, heißt auch das Standgeld, dasjenige 
Geld, welches Krämer, die auf Märkten aus- 
Rehm, für den Stand oder Piatz, den ihre Bude 
einnimt, entrichten mien. 

Die franzöfifchen Artilleriflen nennen den Zwi- 
Schenraum Gabel eines Protzwagens oder 
Karrens, Ltablage. 

ETABLE, ( f. Der Stall, ein eingefchlofener und 
bedeckter” Raum, Vieh in dem/lien zu flöllen, 

Etable à vaches; Aulitall. Ltable à cochons ; 

Schweinflal. Ehedèm pflègte man auch einen 

Pférdeñall table zu nennen, der aber heut zu 
age Ecurie gemant wird. Daher das Sprich= 

wort: Fermer l'étable quand les chevanx n° 

font * den Stall zuichliefien, wenn die 

Pferde fort find; ein Übel verhülm wollen, 

wenn es bereits gefchehen il; mit feiner Hilfe 

zu /pät kommen. 
Auf den Schiffen verfleht man unter Franc 
étable ; die Vorderföven, diejenigen Balken, weis 
ch: vorne vom Kiele bis zur Spitze hinauf rei- 
chen. S'aborder de francétable; heifit, wenn zen 
— oder Galören mit ihren Schnäbeln aufein- 
ander lösgehen und anprellen. Sieh. auch Etrave. 

ETABLER, v. a. Stallen, einfallen, in den Stall 
Reiten. li y a dans cette “hôtellerie de quoi 
étabier tant de chevaux, tant de bœufs, tant 

de moutons; es iſt in diefem Wirtshaufe Platz 
genug, um fo viel Pferde, Jo viel Ochien, fo viel 
Schafe einzuflallen oder in den Stall zu flellen, 
B Jr ag man im Deut/chen: rs it in diefem 

irtshaufe für foviel Pförde, Ochjen, Schafe, 
Stallung oder Stallraum. 
TABLE, E£, partic. & adj. Eingeflallet, in den 
en efieliet. Siehe Etabler. 

* ETABLER:ES, £ € pl. Die verfchiedenen Stal- 
lungen in einem Gebäude, 

ETABLI, 
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ETABLI, f.m. Der Werktifch, die Werkbank, der 
Tıjch, auf welchem die Handwerker arbeiten. L'é- 
tabli d'un Menuilier; der Werktijch eines Schrei- 
mers oder T'fchlers. 

ETABLIR, v. a. of ferzen oder flellen, machen, 
dafi eine Sache eh un‘ dauerhafi bleibe. Diefes 
Wort kan im Deutfchen fowohl im eigentlic 
als im figürlichen Verflande auf mancherlei Art 
gegeben werden. Etablir fa demeure en quel- 

ue lieu; feine Wohnung an einem Orte auf- 
chlagen, fich an einem Orte niederlaffen. Con- 
ftantin établit le Siégede l'Empire à Conftan- 
tinople ; Conflantin verlögte den Sitz des Rei- 
ches nach Conflantinopel. Il a bien établi fa for- 
tune; er hat fein Glück fehr fe geflellet, er 
hat fich ein dauerhafies Giück erworben. Sa ré- 
putation eft bien établie ; ‚fein ant Rüf flehet 
feß. U établit fes prétentions fur des moyens 
inconteftables; er gründet feine Anfpr'iche auf 
unwider/prechliche Beweife. Ila établi ia mo- 
rale fur ce principe; er hat feine Mordi auf 
diefen Grund/atz gebauet, Premièrement il faut 
établir l'état de la qneftion; — mufl man 
die Befchaffenheit, den eigentlichen Verſtand der 
Frage feffetzen. 11 ek établi que..; es ifl ange- 
nommen, es if ein fefgefezter Gebrauch, dafi.. 
C'eft une vérité des mieux établies; die/es ifl 
eine der unfireitigflen [Wahrheiten. Il eft bien 
établi dans cette maifon; er fleht in diefem 
Haufe fehr güt ange/chrieben. 1] eft bien établi 
auprès de ce Prince; er 4? bei diefem Fürflen 
Jehr wohl gelitten; er fleht bei diefem Fürfien in 
größer Gnade. 
Établir quelqu'an; jemanden verforgen, ihn 
durch Verlchaffung einer Bedienung, durch eine 

Heırath Ec. in Jolche —— ver/etzen, worin 

er fein wrdentliches Auskommen hat. Ce père a 

établi tous fes enfans; diefer Vater hat alle feine 

Kinder verforget. Ce Miniftre a établi avanta- 

geufement fes amiss diefer Minifler hat alle 

Jeine Freunde rortheilhaft verforget. Sa fille eft 

bien établie ; — Tochter iſt gut ver/orget. 

Etablir un homme dans une charge; einen 

Mann in ein Amt einfetzen. Ce Confeiller fut 

commis pour l'établir dans l'exercice de fon 

Office; diefer Rath erhielt den Auftrag ihn in 

fein Amt, in die wirkliche Austibung Jeines 

Amtes einzufetzen. Etablir quelqu'an dans une 

charge, heißt auch, jemanden zu einem Amte 

beflellen, oder wie man in einigen Provinzen 

Sagt, einen anflellen. On l'a établi Commifiaire 

dans cette affaire; man kat ihn zum Commilla- 

rius in diejer Sache brflellet. 11 a été établi 

Juge dans cette affaire ; er if} in diefer Sache 

zum Richter ernant, gefezt, odır beflellet worden. 

srablir quelque chofe ; etwas emführen, auf- 
bringen, in den Gang bringen, zuerfi thun und 
dadurch kblich machen, fifi, errichten, anlé- 
gen. Etablir de bonnes loix; gute Geſetæe ein 
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ffhren. On ne doit pas établir des nouvelles 


opinions, des nouvelles maximes; man muß 
keıne neue Meynungen, keine neue Grund/ätze 
aufbringen oder einführen. Etablir un mot; ein 
ort einflihren. Etablir une religion; eine Re- 
ligiôn fliften. Etablir une Chambre de Juftice; 
eine ızkammer errichten. Ecablir un péage; 
einen Zoll anlegen. On a établi des étapes fur 
la route de l'armée; man hat an den Haupt- 
Orten, wo die Armee durchmarfchiren wird, 
Magazine angelegt. 
ie Rechtsgelehrten fagen : Etablir un fat; 
beweijen, daß eine Sache gefchehen fey. Etablir 
fon droit; fein Recht bewrei'en. 

In der Bauk. fast man: [ütablir des pierres, 
établir des pièces de bois; die behauenen 
Steine, cas zugerichtete Holz zeichnen, damit 
jedes auf die gehörige Stelle komme. 

Établir un métier; einen Wöberfiuhl mit der 
—* bezieh.n, und die nötigen Leute dabei an- 

en. 

S’ETABLIR, v. récipr, Sich fefifetzen, oder auch 
/chlechthin, fich fetzen, fich an einem Orte häus- 
lich oder wohuhart niederlaffen, anfangen eine 
Handlung, ein Gewerbe zu treiben, welches 
mehrentheils auch zugleich den Begriff mit fich 
führet, daß man fich verheirathet und eine 
Hauskaltung einrichtet. Il a réfolu de s'établir 
à Paris; er kat be/chloffen, fich in Paris zu fetzem, 
oder wohnhaft nieder zu laffen. Ceſt un jeune 
homme qui commence à s'établir; es ifl eim 
junger Mann, der anfängt fich einzurichten. 

S'établir, heißt auch, aufkommen, im Gang 
kommen, gangbar, gebräuchlich oder zingeflihrt 
werden. Voila un mot qui aura de la peine à 
s'établir ; die/es Wort wird ‚chwerlich aufkom- 
men oder eingeführt werden. Man fagt: S’eta- 
blir une efpèce de jurisdition, une efpèce 
d'empire; fich eine Art von Gerichtsbarkeit, eine 

„Art von Herfchaft erwerben und behaupten. 

ETARLI, TE, partic. & adj. Feflgefezt, befefliget, 
verforgt, eingeführt &c. Siche Etablir. 

ETABLISSEMENT, € m, Die Befefiigung, die 
Handlung da man etwas dauerhaft macht. Je 
travaille à l’etabliffement de fa fortune; ich ar 
beite an der Befefligung Jeines Gllickes, ich ar- 
beite daran, ihm ein dauerhaftes Glück zu ver- 
Schaffen. Il a eu beaucoup de traverfes dans 
l’etabliffement de fa maifon; er hat viel Hm 
ir D gefunden fein Haus auf einen dauerhaf- 
ten FÜ einzurichten. Befonders wird Ltablifle- 
ment auch von der häuslich,n Niederlafung am 
einem Orte gefagt, von der häuslichen Verfaf- 
Jung, worin man fich oder einen andern durch 
Treibung eines Gewerbes, durch eine Heiratk, 
durch Annèéhmung oder Ertherung einer Be- 
dienung &c. fezt. Depuis fon &tablifiement à 
Paris; jeitdem er fich in Paris nisdergelaffen 
oder gejezt hat, Procurer un établiflement 2 

quei- 


ETA, 
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uelqu'on; jemanden eine Verforgung verfchaf- 
Im, es fey durch eine Heirath, durch eine ein- 
trägliche — oder auch dadurch daß 
man ihm Gelögenheit verfchaffet, fich häuslich 
niederzulaffen und ein Gewerbe zu treiben. 11 
lai faut faire un petit etabliffement; man muß 
ihm eine kleine Verforgung — Par ce 
mariage avantageux il s'eft fait un bot éta- 
bliffement ; durch diefe vortheilhafte Heirath 
hat er fich [ehr güt gejezt. Il s'occupe de l'é- 
tabliffement de fes enfans; er iſt darauf be- 
dacht, feine Kinder zu ver/orgen, feinen Kin- 
dern eine anfländige Verforgung zu verfchaffen, 
ErasLissemest, heifit auch, die Stiftung, Grün- 
dung, Errichtung, Anordnung, égung und 
Einrichtung, oder auch der erfle Anfang guet 
Sachen, L'établiflement d'un hôpital; die Stif- 
tung eines Spitales. L'établiflement d'un Empire; 
die Stiftung, die Gründung eines Reiches. L'éta- 
bliffement d'une Colonie; die Errichtung, die 
Anligung einer Colonie oder Pflanzftadt. L'éta- 
bliffementd'une Academie ; die Errichtung einer 
Academie, —— d’une loi * die Ein- 
führung eines Gefetzes, In ähnlicher Bedeutung 
fagt man : Cette aétion fut l’etabliffement de 
—— diefe That lègte den Grund zu 
einem [2 

Etabliffement,, heißt zuweilen auch die. An- 
flalt, und wird befonders von — — 
lichen Einrichtungen Bela ie ig- 
keit zum algemeinen Les höpi- 


durch Anlagen oder Anflalten zu bezeich- 
nen pflögt. Ce Prince à fait de beaux &tablif- 
femens, de grands établiflemens; diefer Fürf 
hat [chöne ofen Anftlten, hat größe An- 
lagen gemac 

Im Kriegsw. nennet man, L'établiffement des 
quartiers; die A pen V8 Truppen in die 

tfchaften, wo fie eine Zeitlang liegen Jollen. 

Bei den Rechtsgelehrten heißt L'établiflement 
d’un fait, rer . 5. die ee 
k einer tjache (eines Fall: ) einer Frage, 
— — zuweilen auch die Bei 
gung der dazu gehörigen Brweife. 
TABLURE, £ f. Siehe Etrave. 
TAGE, € m. Der Stock, das Stockwerk, das 
Schoß oder Ge/chofl, der Inbegriff aller in einer 
Höhe oder auf einem Boden eines Gebäudes be- 
findlichen Zimmer und Räume. Il loge au fe- 
cond, au quatrième étage; er wohne ım zıwei- 
den, ins vierten Stocke, Wa nennet Etage ſou⸗ 
terrain; das Erdgeschoß), Kellergefchof, ein halb 


ere 


ETA. 


in und halb über der Erde befindliches Ge/choß, 
Etage au rez de chauffée ; das Unterge/chof, 

das erfle Gefchoß oder Stockwerk über der Erde. 

Wenn diefes Gefchoß etwas über der Erde er- 

haben if, fo wird es un étage bas genant. Le 

premier étage; der erfte Stock, ift bei den Fran- 

zofen das, was wir in Deut/chland den zweiten 

Stock nennen, 1. /. w. Inzwijchen nennen fie 

doch auch ein einflöückiges Haus, un bâtiment à 

un étage oder d'un étage. En ce pays-lä les 

bâtimens ne font qu'à un étage, que d'un étage; 

in die/em Lande haben die Gebäude nür ein Stock- 

werk, find die Gebäude nfr einflöckig. Unter Etage 

en galetas, verflieht man die Dachjluben oder * 

kerfiuben, die Zimmer und Kammern eines Er- 
kers, der in ein Dach eintritt, 

Fig. heißt Etage; die Stufe, das fleigende 
oder abnöhmende Verhältnifi der Höhe, der Stel- 
lung, der Lage, des Standes, der Einfichten fc. 
ll ya bien des étages de grandeur, d'état, de 
fortune; es gibt mancherlei Stufen (der Größe, 
des Standes, ‘des Glückes, Il y a des gens de 
tout étage; es gibt allerhand Arten von Leuten, 
(vörnehme und geringe, reiche, arme, kluge und 
dumme &c.) Man nennet im gem, Léb. einen 
Erznarren, un fou, un fot à triple étage. Die 
Gärtner Jagen: Laifler monter D arbres par 
étages; die Bäume nach gewiflen Abjützen, oder 

enweile in die Höhe wachjen lafen. Auch be- 
dienen fie fich des Wortes Etage, wenn von 
den verfchiedenen Abfätzen der Wurzeln eines 
Baumes die Röde if. Man Jagt auch: un ver- 
rier à plulieurs étages; em Gläfer - Korb mit 
verfchiedenen Fächern über einander ; wie man 
denn liberkaupt die ver/chiedenen Reihen und Ab- 
fätze geflochtener Ruthen an einem Korbe Eta- 
ges nennel. 

Le devoir de lige étage, hieß ehemals disje- 
nige Lehensverbindlichkeit, vermöge welcher der 
Lehensmann zu Kriegszeiten per[önlich im Schlof]e 
des Lehensherren wohnen mußte, um es zu be- 
wahren und gegen die Feinde zu [chlitzen. 


Vs 


ETAGER, v. a, Diefess Wort komt felten anders 


vör als in folgenden Rèdens- Arten der Perucken- 

macher: Ltager les cheveux ; die Häre fo /chnei- 

den, das die obere Reihe immer. klirzer il, als 

die zunüchft daran flößende untere; it. die Här- 

treffen flufemveije das Netz zu den Perucken 
hen, 


Erask, Lx, partie, &adj. Siehe Etager. 
+ ETAGER, € m, So hieß ehemals em Lehnsmann, 


dir zu Äriegszeiten auf dem Schlofle feiner Her- 
Schaft wohnen mußte; und noch jezt wird in 
einıgen Provinzen ein Unterthan, der befläindi 
auf dem Gute feiner Herfchaft wohnen 
Etager genant. 


ETAI, £ m. Der Stäg, (man Jagt in einigen 


Gögenden das Stäg und auch die Stage). So 
heißt auf den Schiffen ein flarkes Tau, womit 
Maften 


‚ETA. 


Maſten und Stangen vorne feft gehalten werden, 
Le grand étai; der gröjle SL. dasjenige größe 
Tau, welches vom Korbe des grôfien Mafles, 
bis an den gré Te Ft pur han 
läuft, wo es befefliget : ’etai du grand hu- 
— oder l'étai” = rand mât de hune; der 
größe Stengenfläg. L'étai du grand perro- 
uet; wor rämfleng- Stäg. L'étai de mi- 
de: der nat 
vant; der Pörjleng- Stäg. L'étai du perroquet 
de mifène ; der Pörbrämjleng-Stäg. L'étai du 
mât d'artimon; der Be/ansfidg oder Lau/fäg. 
L'étai du perroquet d’artimon; der Äreuzfieng- 
Sidg. L'étai du perroquet de beaupré; der 


blinde Stengen-Stäg; der Änick-Stäg. Un étai . 


de voile d’etai; em por MN ‚ ein Tau, 
womit ein Stägfegel vorwärts befefliget wird. 
Voiles d’etai ; Sid fegel, * egel, die 
man ohne Räh an die Stagen des Schiffes macht. 
Un faux étais ein lofer Stdg, zur Verflärkung 
des größern, oder auch zur Erfstzung dejjei- 

- ben, wenn er abgefchoffen würde ; it. eines von 
den Tauen, — die ae em Stdg - Sigels 
aufgehifet und niedergelaj/en werden. 

611 E, Je f. Die Ste, ein fiarkes Holz, wel- 
ches an ein altes Gebäude, an eine Mauer, unter 
einen Baum &c. gefezt wird, um den Einfall 
oder das Umfallen derfelben zu verhindern, Met- 
tre une étaie, des étaies A une muraille; eine 
Stütze oder Stützen an eine Mauer jetzen. 

In der Wapenk. heißt Etaie; die Sparren- 
Stütze, ein verkürzter Sparren, der nür halb 
Jo größ if, als gewöhnlich. 

„+ ETAIEMENT, f. m. (etaiment) Das Stützen, 

die Handlung, da man eine Stülze an oder un- 

ter etwas ficilet. 


ETAIM, f. m. Die Kamm- Wolle, der feinfte Thèil 


der gekämmten oder gekartötjchten Wolle ; it, 
der Zettel. Siehe Chaîne, Man nennt Bas d'é- 
taim ; gewöbte wollene Strümpfe. 

ETAIN, f.m. Das Zinn, ein weiffes, unèdles Me- 
tail, weiches unter allen das —— tain 
fin oder ſonnant; feines, klingendes Zinn, oder 

ang- Zinn, welches auch unter dem Namen 
stain d'Angleterre, englifches Zinn, bekant ifl, 
tain en verges oder en grille; Stangenzinn. 
Le cri de l’etain; das Krachen oder Änarrın 
des Zinnss, wenn man es bieget. Le potier d'é- 
tain; der Zingießer. Etain de glace; Wismuth, 
Siehe Bismuth. Man nennet das auf eine ge- 
wife Art zubereitste Spießgläß, welches dadurch 
beinahe die Farbe und Confiflenz des Zinnes er- 
haiten kat, Etain d’antimoine (She librigens 
im deutjchen Theile das Wort Zinn.) 

* ETAINS, f. m. pl. So heifen auf den Schifn 
zwei bogenförmig ausgejchnittene Hölzer, weiche 
die Rundung des Hinter- Cafäis bilden. 5 

-ETAL, (.m. Die Feijchbank, der Fieijch/charren, 

die Fleifch/chranne, die Bank, oder eigentlich der 

Tom. Il 


ockflfg. L'étai du mât de hune d'a- : 
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"Ort eduer Stadt, rod die Fléifcher oder Schläch- 
ter das Fleifch öffentlich feil haben. (In einigen 
Provinzen die Metzig, Metzge oder Metze, wo 
auch der Feifcher ein Metzger heißt), Ce Bou- 
cher eft riche, il a plulieurs étaux; diefer Flei- 
Jcher iſt reich, er hat verfchiedene Fleifchbünke, 


ETALAGE, f. m. Das Auslögen, das Hinausld 


en, Ausflellen, Ausfetzen, Aushängen, Aus- 


-kramen der Wären zum Verkaufe oder zur 


Schaw Mettre de la marchandife à l'étage; 
Wären zum Verkaufe auslegen Nan nenne: Nar- 
chandile d'étalage oder auch de l’etalage; Aus- 
gehängte, fchlechte Wären, die man nicht viel 
achiet, und fie deshalb zur Schau, oder zum 
Zeichen, daß hier ein Kaufmann wohne, dir 
mit dergleichen Wären handelt, vör den Laden 
hinaus hänget. 


EraLage, das Standgeld, dasjenige Geld oder die 


Abgabe, welche jemand für die Erlaubnif, mit 
feinen Wären öffentlich auszuflehen, entrichten 
muß. Payer —— das Standgeld bezahlen. 

Fig. Jagt man, Faire étalage de fon efprit, 
de fon érudition; feinen Witz, feine Gelehr Jam. 
keit auskramen, damit * thun oder pralen, 
Faire étalage de fes richefies, de fes alliances; 
mit feinen Rricktkümern, mit feinen vörnehmen 
Verwandten pralen. Im Scherze nenne man 
auch den Putz eines Frauenzimmers, wobei Sie 
Jorgfülig jeden Reiz des Körpers bemerken 
läßt, l'étalage. Elle s’etoit bien parée pour le 
bal, il n'y en a point eu, elle a perdu fon 
étalage; jie hatte fh recht Jchün zum Ball ge- 
puzt, es if} ‚aber keiner gewejen, fie hat die 
Miihe, die fie auf ihren Anzug verwendet, ver- 
loren —* sat ihre Schönheit um/onfl ausgekra- 
met. Elle fait étalage de fes charmes; fie kra- 
met ihre Reize aus, trägt ihre Reize zur 
Schau. (fagt man von einem Frauenzimmer, die 
ihren Bujen auf eine unanfländige Art entblößet.) 


| ETALER, v. a. Zum. Verkaufe oder zur Scham 


ausiègen, qusfiellen, ausfetzen, aushängen, aus- 
kramen. Ltaler des marchandifes, des draps, 
des toiles, &e.; /Pären, Tücher, Leinwand &c. 
auslègen, aushängen. Man jagt abfolute : Les 
Marchands n'ont pas encore étalé; die Aauf= 
leute haben noch nicht ausgelègt. 11 eft défendu 
d’etaler les dimanches & jours de Fêtes; Son- 
tags und Feiertags darf niemand ausiögen, darf 
niemand Wären zum Verkaufe oder zur Schau 
öffentlich ausflellen oder aushängen. 

Etaler fon jeu; /ein Spiel auflögen, aufweisen, 
Jeine Karten ofen auf den Ti/ch hiniègen und 
zeigen. 

Fig. heißt £taler quelque chofe ; etwas aus 
kramen, aus Pralerei Jehen lafen und zeigen. 
Cette Demoifelle étale tous fes charmes, diejes 
Frauenzimmer kramet alle ihre Reize aus, Elle 
va “ — pour y étaler fa parure; jie gent 

in 


J 


ETA, 


in das Schaufpiel, um dajelb# ihren Putz Jehen 
zu laſſen. 11 aime trop à étaler fon efprit dans 
la converfation; er zeigt in Gefelichaften gar 
zu gern feinen Witz, Il étala toute fon éru- 
dition; er krdmte feine ganze Gelehr/gmkeit 
aus. Man jagt über im gem, Lèb. Etaler 
fa marchandife ; eine Sachen auskramen, das 
was man gethan hat, aus Pralerei erzählen, 
feine Raritäten oder Seltenheiten in der Abficht 
Sehen lajjen , daß man fie bewundern joll. , 

In der Söjpräche fagt man: Etaler la marée; 
bei widrigem Winde, oder bei widriger Fluth, 
Anker werfen, und bejlern Wind oder eine gün- 
fügere Fluth abwarten. 

Erark, te, partic. & adj, Ausgelögt, ausge 
krämt Ec. Siehe Etaler. 

# ETALEUR, f. m. So nennet man einen armen 
Krämer, der feine Wären in einer kleinen Bude 
an —— Häufern, Kirchen, oder auf der Brlicke 

eil hat. 

ETALIER, f.m, Der Bankfchlächter, ein Schläch- 
ter, Fieifcher oder Metzger der in der Fieijch- 
bank oder Fleifchfchranne eine eigene Bank, ei- 
men Stand hat, wo er Jein Fleifch öffentlich ver- 
kauft. Man pflögt einen folchen Schlächter, wenn 
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er Meißer if, Étalier boucher zu nennen, und E 


dann verfleht man unter ütalier allein, einen Flei- 
Scherknecht , den Ge/ellen eines Schlächters, der 
ftir feinen Meifler das Fleifch in der Schranne feil 
hat. Il n'eſt pas maître, il n'eft qu'étalier; er 
iſt nicht Meifler, er ifl nr Knecht oder G el, 
der für Jeinem Meifler in der Schranne feil hält. 
ETALINGUER, oder TALINGUER, v.a. Man 
Jagt den Schiffen, Etalinguer les câbles; 
die Kabeltaus an den Ankerring * 
TALINGUE, kE, partic. & adj, Siehe ETA- 
LINGUER, : | 
ETALON, (.m. Der Hengfl, ein wnver/chnitte- 
nes Pferd männlichen Gejchlechtes , zum Unter- 
jehiede von einem Wallache und einer Siute. 
Wenn ein Hengſt befonders zur Fortpflanzung 
feines Gefchlechtes beflimt il, Jo bekomt er in 
Deutfchen die Namen, Springhengfi, Zuchthengf. 
Befchäler. Un bel étalon; ein Jchöner Hengfl. 
1 a tant d’etalons dans fon baras; er hat jo- 
viel Befchäler in feiner Stuterei, oder in Jeinens 
Geflüte. f 
ETALON, fm. Die Eiche, das Eichmäß, ein 
Bewißes vörgefchriebenes MÄß oder Gewicht ei- 
nes Ortes ar Landes, welches auf Rathhäu- 
Jern oder bei den Gerichten aufbewahret wird, 


und den übrigen zum Mufler und zur Vérfchrift R 
dienet. L'étalon eft marqué de la marque du * ETAMEUR, ſ. m- 


Seigneur; die Eiche oder das Eichmäß ıfl mit 
dem Stempel des Herren gezeichnet. L’etalon 
de boifleau ; der Eich-Scheffel. L'étalon de li- 
vre; dus Æich- Pfund, sin Gewicht von einem 
Pfunde, näch wechem alle übrige Pfundgewichte 
abgswogen und g eichet werden. L’etalon d’aune; 


* ETAMAGE, f.m, 


ETA. 


die Eich-Elle, der Eich-Stäb, eine von der Obrig- 
keit aufbehaliene Elle, ndch weicher die Ellen der 
- Einwohner eines Ortes geeishet werden. Siehe 
auch Jauge. , € 

Im Forfhwèfen heifit ütalon, ein mit dem Wald- 
hammer gezeichneter Baum, der bei Abtreibung 
eines Holzes flehen bleiben joll 

Bei den Zimmerleuten hei t Etalon, ein dicker 
eiferner Nagel, womit Balken und Zapfen fefl 

ehalten werden; it. ein Bröt, worauf man den 

achfluhl abzeichnet. 


ETALÖNNAGE, f. m. Siehe ETALONNEMENT. 
-ETALONNEMENT, (.m. Die Eiche, das Eichen, 


die Handiung des Eichens. ( Siehe Etalonner ) 
li en coütera tant pour l’etalonnement de ces 
poids; die Eiche oder das Eichen diefer Ge- 
teichte wird Jo viel koften. (‚Siehe auch Jaugeage ) 
ETALONNER, v.a. Eichen, die mit dem Eıch- 
mäfie, mit dem Eichgewichte, mit der Eich- 
Elle &c, verglichenen und richtig befundenen 
Mäße, Gewichte, Ellen &c. zeichnen, ein Zei- 
chen der Richtigkeit darauf drlicken. On l'a mis 
à l'amende, parce que fes poids n'étoient pas 
étalonnées ; man hat ihm gefirdft, weil ferne 
Gewichte nicht gericht waren. 


ÉTALONNÉ, ÉE, partic. & adj. Gesicht. Siehe 
‚talonner, 


ETALONNEUR, f. m. Der Eicher, Eichherr, 


Eichner, —— eine von der Obrigkeit ge- 
Jezte Perfön, w das Mäß und Gewicht in 
einem Orte zu eichen — ‚fl, 

Verzinnen, die Hand- 
lung, da man die Oberfläche eines metallenen 
Körpers mit füftg gemachten Zinne überziehet, 
L'étamage des — das Belögen der Spiegel 
mit Stamiol oder Folie, 


ETAMBOT, oder ETAMBORT, f.m. Der Hie- 


terflöuen, derjenige [chief auf den Kiel in die Höhe 
gehende Balken = — 25 des Schiffes, 
weicher dejlen ganze Geflalt beflimmet, und zu- 


leich das Steuerruder tri 
kf 


AMBRAIE, Cm. Auf den Schiffen werden fo- 
wohl die Löcher, durch weiche der Maß geht, 
als auch — Höizer, mit weichen der Mail 
auf =; erdecke an den Seiten fefl gemac 
wird, Etambraies, die Fifchen, genant. 


ETAMER, v.a. —— mit fl'ifhg gemach- 
ta 


tem Zinne überziehen. mer une marmite 
de cuivre; einen kupfernen Hafen verzinnen, 
inwendig nut Zinn überziehen. Ltamer des gla- 
ces de miroir; — er mit Folie belegen. 
TAMÉ,ÉE, partic, adj. Ferzint. Siehe Etamer, 
’ er Verzinner ,„ einer der 
— eiſerne Ec. Gefuſie verzinnet; it, der 

inner, ein Arbeiter in den Blechhämmern, twel- 
cher die Bleche mit Zinn überziehet. L'étameur 
des glaces; der Spiegel- Folien-Schläger. 


ETAMINE, f. f. Das Siebtuch, Seihetüch, ein 


‚locker gewibter Zeug von Härm, Seide oder 
wolt- 


ETA. 


wollenen Fäden, Siebe oder auch die Beutel in den 
Mihlen (biuteaux) daraus zu ver/ertigen, in 
"welchen lezterem Falle man es Beutel od:r Beu- 
. teltfich nennet. Paller une médecine par l'éta- 
mine; eine (filifige) Arzenei durch das Seihe- 
ifich laufen lajlen. Une. étamine de crin; ein 
Härtuch oder Härfieo. Pafler de la farine par 
Vetamine; Mehl durch den Beutel, durch das 
Beuteltüich laufen laffen ; Mehl beuteln, 

Fig. und im gem. Leb. ag man: Cet homme 
a pafie par l'étamine; die/er Men/ch hat ein fchar- 
fes Examen, eine Jcharfe Unter/uchung oder 
Probe aushalten müflen, ifl hart in der Prejle 
gewifen. Das nämliche fagt man auch von ei- 
nem der — geheimer Krankheiten wiegen, 
eine harıe Kür ausg en, 

Cet ouvrage a pafle par une rude étamine; 
diefes Werk ii fcharf beurtheilet worden. 
TAMINE, der Etamin, ein dünner, wollener 

- Leinwand- Art gewebter Zeug. Un habit d' 
tamine ; ein etaminen Kleid, 

In der Botanik nennt man Etamines, die 
Staubfäden, diejenigen aus der Mitte der Bluten 

. und Blumen hervérragenden den Fäden ähnli- 
chen Theile, an deren oberen Ende die Jogenan- 
. ten Staubbeutel befindlich find, die den en- 
Raub enthalten. ù 
+ ETAMPE, ££ Der Aushauer , ein Werkzeug 
der Goldjchmiede, womit kleme runde Silberble- 
che ausgejlochen werden, um jilberne a. dar- 
. aus zu machen ; it. das Gejenke, ein Werkzeug 
der Schloſſer, eine flählerne Form, dem glühen- 
. den Eifen darin eine jede beliebige Form zu gè- 
ben; it. ein Infirument der Uhrmacher von ge 
härtetem Stahle, emem Stücke der Uhr die gehb- 
rige Figür, einem Loche die rechte R : 
oder eınem runden Loche die viereckige Geflalt 
Zu geben. (Siehe \brigens Eflamper) , 
ÉTAMPER, v.a. Die Hüffchmuede Jen: Ltam- 
per un fer de cheval; die acht Nagellöcher in 
ein — /chlagen. ( Siche übrigens Eframper } 
TAMPÉ, kE, partic. & adj. Ss Eramren, 
ÉTANURE 1, Die Verzinnung, die Handlung 
des Verzinmens und das dazu angewendete Zinn 
Jelbfl. Cette étamure eft trop legère ; die/e Ver- 
zinnung ıfl zu leicht, zu d'inn, 
TANC — ESTANCES. | 
"TANCHEMENT, Em Das Stillen, die Stillung, 
das Hemmen, die Hemmung das Aufhsiten der 
- Bewigung oder des Laufes einer fil ge Sache. 
L'étanchement du fang; die Stillung des Blutes, 
Siehe Etancher. 
ETANCHER, v. a. Stillen, die Bewigung, den 
+ —— à, we Sache hemmen oder aufhal- 
. ten, Cette poudre étanche le er À diejes Pul- 
ver fhllet das Bis. Ce muid s'enfuit, il le fant 
étancher: diefes Fıß rinnet, man muß die Ö!- 
verflopfen. En faifant les fordemens,..ils 
' kouverent um courant d'eau qu'ils ne purent 
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“étancher; als fie das Fundament machten, fan 
den fie eine Wafer- Ader oder einen Wajler- 
gang, deffen Ström fie nicht hemmen. konten. 
g. /agt man, Etancher fes larmes; ‚/ein« 
Taränen hemmen, aufhören zu weinen. Etan- 
cher les larmes de quelqu'un; jemandes Thrä- 

. men fällen. Ltancher la foif; den Durfi jlllen. 

Erancnk, te, partic. & adj. Gefüllet&c, Siehe 

. Ktancher. Des foufflets bien étanchés; Bla- 
Jebälge die wohl vermacht find, daß kein Wind 

heraus kan. 

ETANGON, (.m. Die Stütze, ein flarkes Holz 
womil man eine Mauer, eine Brücke &7c. woran 
man arbeitet, unten filizt oder hält. Man pfle 

‚ auch das Zwifchenflick, an dem Griffe einer Rak- 
kete zum Ballfchlagen Étançon zu nennen. Siehe 
übrigens auch [taie. 

ETANCONNER, v.a. Stützen, durch Unter- oder 
Anjetzung eines jleifen Körpers flehend erhalten, 
Etançonner une muraille; eine Mauer flitzen, 

Erangonnk, £e, partic, & adj. Gofüzt. Siehe 

tançonner. 

ETANFICHE, € £ Die Höhe der Bänke oder La- 
gen eines Steinbruchss ; die Dicke eines ‚Ganges 

- nu einem Steinbruche. 

ÉTANG, (.m. Der Mfchteich, ein Teich in wel- 

Chem Fifche gehalten werden, (Man Jagt meh- 
rentheils jchlechthin der Teich). Peupler oder 
empoiffonner un € ; einen Teich mit Fifchen 
bejetzen. Pêcher un étang; einen Teich fi/chen, 
die Fıfche in demjelben heraus fangen. Lächer 
la bonde d'un étang; einen Teich ablaffen. Ou- 
vrir la bonde d'un étang ;' den Grundzapfen, 
die Schleufe eines Teiches öfnen, La queue de 

l'étang; der Ort, wo das Waler in Fe Teich 
hinein läuft, Man a pan em. Lib. Ne voir 

. plus qu'un étang; mehr willen was man 
thut, Ce Général avoit bien difpofé fes trou- 
pes; mais dès le commencement du combat 

‚U perdit la tramontane, il ne vit plus qu'un. 
étang; diefer General hatte feine Truppen in 

„ehr guter Ordnung grflellet, aber er verlör 

: gleich zu Anfang des Trffens den Koof (er käm 
. gleich zu Anfang des Treffens aujer aller Faf- 
FB) und wußte nicht mehr was er that, 

*. ETANGUE, Lf, Eine größe Zunge, womit in 
den Münzen die Schrötlinge, oder Mlinzfllicke, 

. die man Per Schlagen will, gehalten werden, 

ETANT, { m. Man nennet im Forflwë/en Bois en 

. étant; Holz, das noch auf dem Siamme fleht, 
Bäume die noch nicht gefälet find. 11 ya dans 

. cette coupe tel nombre d'arbres en étant ; es 
* in dieſem Schlage noch foviel ungefälte 

dumme, 
TANT, partie, Siehe ÊTRE, _ : 

TAPE, f. f. Der Stapel, die Niederlage, «in * 
" fentlicher Ort in einer Stadt oder ‘in einem Ha- 
fen, wo die eingebrachten Wären, die anders 
. wohin verf'ihrt werden Jollen, ab- vder ausue- 
Hhhz " dade 


” 
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laden und eine Zeitlang dafeloft zum Porkaufe 
miedergelögt werden m'iflen. Le droit d'érape; 
das Starelrecht, die Stapelgerechtigkeit. Villes 
d'étapes, oder auch fchlechthin Etapes: Siapel- 
plätze, Stapellädte, Plätze oder Städte, wel- 
che mit dem Stapelrechte verfehen find. Il ya 
une bonne étape en cette ville; es if eine gute 
— in diefer Stadt. 
tape, heißt auch ein Ort, wo für durchzie- 
* hend»s ÄKriegsvolk Proviant - und Fourage - Ma- 
azine angelègt find, und auch die tägliche 
ieferung, weiche aus felbigen jedem Soldaten 
und Reuter gefchichet. tablir des étapes; Ma- 
azine für die Kriegsvölker anlègen. Fournir 
‘étape aux foldats; den Soldaten ihre Ratiôn 
und Portiôn geben. Il a pris fon étape en ar- 
gent; er hat feine Ratidn oder Portiön in Geld 
enommen, Man fagt in der Kriegsfpräche : 
rüler l'étape; einen Ort, wo Magazine find, 
mit Einquartirung verfchonen, und die Truppen 

„weiter mar/chiren lafen. 

KT APIER, f, m. Der Proviant-Meifler, Proviant- 
Commifarius, derjenige, welcher den Truppen 
- wwährend ihres Marfches durch eine Provinz, den 
verordnwigsmäfligen Proviant und die Fourage 

‚24 liefern übernommen hat. 

ETAT, f. m. Der Stand, der Zufland, die Ein- 
richtung und Be/chaffenheit des Veränderlichen 
und des Zufülligen an einer Per/ôn oder an 
einer Sache, Les fortifications font en-bon état; 
die Feflungswerke find in gutem Stande. 11 a 
mis la place en état de défenfe; er hat die 

‘ Felung in Vertheidigungsfiand ge/ezt, L'état 
où je fuis; der Zufland in welchem ich mich be- 
finde. Il a envoyé favoir l'état de votre fanté; 
er hat fich nach dem Zufland Ihrer Gefundkeit 
erkundigen laffen. Il a été fort blefé, on l’a 
misen mauvais état, er ifl fehr verwundet wor- 
den, man ha: ihn in einem üblen Zufland, in 
üble Umftände verfezt. Il n’eft pas en’état de 
fe marier; er iſt nicht im Stande fich zw vera 

“ heirathen, feine Umjlände, je Verfaffung er- 
hauben ihm nicht, fich zu verheirathen; Ii eft hors 
d'état de rien entreprendre; er ifl * Stand 
das mindefle zu unternehmen. Je voudrois être 

“en état de vous fervir; ich wolte, daß ich im 

« Stunde wäre, Ihnen zu dienen. 

Stat du Ciel; der Stand des Himmels, der 

ı Stand worin fich die Grflirne in einer: gewilfen 

+ Zeit gegen einander befinden. On ignore le mo- 

« ment de fa naiflance, par conféquent on ne 
peut favoir l'état où étoit le Ciel quand il m- 
quit; man weiß den Zeitpunkt feiner Geburt 
nicht, folglich kan man auch nicht wiffen, wie 
damals der Stand des Himmels war, als er 

- geboren ivurde. 

In der Tueologie bezeichnet Etat, der Stand, 
die : Einrichtung der zufälligen Befchaffenheit 
oder üuffern wejfentlisien Umfiände in Abficht 
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"Auf Gott. L'état de grâce, L'état d'innocence, 


L'état de pcché; der Stand der Gnade, der 
Stand der Unfthuld, der S'and der S'inde. 
Man fag: Mettre les chofes en état; die Sa- 
chen in gehörigen Stand bringen, fie Jo einrich- 
ten, soie fie feyn folln. Tenir une chofe en 
état; eine Sache fe halten, daf fr fich nicht 
bewege, nicht wanke, nicht finke. 11 faut met- 
tre des liens de fer pour tenir ces poutres en 
état; man muß eijerne Bänder umlögen , diefe 
Balken feft zu halten. Sonjt heißt Tenir quelque 
chofe en état auch jo viel als, La tenir prête; 
eine Sache in Bereit/chaft, bereit oder fertig hal- 
ten. Tenir un compte en état; eine Rechnung 


in Bereit/chaft halten. Ab/olnte keißt Tenir les 


chofes en état; /o viel als Les tenir en fufpens, 
les laifler comme elles font; die Sachen in 
dem Stand’, oder fo laffen, wie fie find. Toutes 
chofes demeurant en état; da alle Sachen in 
dem Stande oder fo bleiben , wie fie find, in ih- 
rer gegenwärtigen Verfsfung und Lage. 

In der Rechtsgel. [agt man: Le procès eft en 
état; der Pros if nun in folchem m 
nun Joweit im Stande, daß ein Urtheil oder ri 
terlicher Spruch abgefaffet werden kan. Le pro- 
ces eft mis hors d'état; der Gang des —— 
der jeiner Ent/cheidung /chon nahe war, iſt durch 
einen neu dazwifchen gekommeneh Umfland auf- 
gehalten worden. 

Etat de prife de corps; der rechtliche 'Zu- 
fand einer Perfön, gegen welche die gerichtliche 


“ Haft erkant if. Ltat d'ajournement perfonnel ; 
“ der rechtliche Zufland eines peinlich Beklägten, 


dèr vör Gericht geladen if, Les bénéficiers 


“ en tat de prile de corps ou d'ajournement 


‘ 


rfonnel demenrent interdits jusqu'à ce que 
e décret foit levé; wenn gègen einen der eine 
geifliche Pfründe geniefit, die gefängliche Haft, 
oder eine peinliche Klage 'erkant worden, jo 
darf er fo lange fein Amt nicht ausüben, (Jo 
bleibt er fo lange fufpendirt ) bis das Decret gè- 
gen ihn wieder aufgehoben if. Il a été inter- 
rogé en état d’ajournement perfonnel; er if 
in Perfön vör dem Crimindlgerichte er/chienen 
und abgehört worden. Ce criminel s’eft mis 
en état; diefer Verbrecher hat fich Jelbft geflel- 


bet oder in das Gefängniß begeben. 


af, Jo bedeutet Etat fo viel als 
» die B-fitzuchmung.' Adj 


Wenn von Präbenden und — die Rède 
écréance oder 

poflefion; der wirkiiche Genuß, der Befitz oder 
er à un Eccléfiaftique 
ourvu en régale d'un Benefice,. l'état de ce 
Bénéfire : einem Geifllichen, dem der König 


- während der Erlèdigung einer Pfründe diefelbe 


ertheilet hat, den wirklichen Genuß oder Bafitz 
diéfer Pfründe zuerkennen. 

faire état, Er auch fo viel als‘ Eftimer, faire 
cas, In diejer Bedeutung fagt man: Faire état 


"de quelqu'un; jemand höchachten, viel auf oder 


von 
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von jemanden halten, Je fais beaucoup d'état de 
cet homme-lä; ich halte viel auf die/en Menfchen, 
ich achte oder Schätze ihn fehr köch. Je fais peu 
d’etat de fes menaces; ich achte wenig auf jeine 
Drohungen, ich mache mir wenig aus Aalen Dro- 
hungen. Zuweilen heifit Faire état auch foviel 
als Prefumer, penfer; vermuthen, meynen, oder 
denken. Je fais état qu'il y a là vingt mille 
hommes; ich vermuthe daß zwanzig tau/end 
Menjchen da find; nach meiner Meynung oder 
Rechnung find zwanzig tau/end Mann da. run 


man jagt, Faire état de venir en tel temps, 


Jo heifit das fovit als, Se propofer de venir en 
ce temps-là; ich vörnöhmen, zu der und der 
Zeit zu kommen, Je fais état de partir demain; 
ich denke, ich bin Willens, Morgen abzureifen. 
11 fait état d'aller à Paris l'hiver prochain; er 

“ denkt, er hat fich vörgenommen künfisgen Win- 
ter nich Paris zu rei/en. 

Etat, heißt auch fo viel als, Lifte, regiftre ; die 
Life, das Regifker, Verzeichniß. I ei fur l'état 
des penfions; er fieht mit auf der Lifle derer, 
die einen Gnadengehat geniefßm. Il a eté cou- 
ché oder mis fur l'état pour cent écus par an; 
er ii mit einem jährlichen Gnad:ngehalte von 
kundert Thaler in die Lifle eingefüh‘et worden; 
es find ihm jährlich hundert Thaler Gnadengehalt 
bzwilliget oder ausgr/ezt worden. L'état des Ofhi- 
ciers de la Maifon du Roi; das Verzeichniß 
des königlichen Höfflätes, oder aller Höfbedien- 
ten die zum königlichen Haufe gehören. Etat de 
France, Etat d'Angleterre; der Städt von Frank- 
reich, von England, ein Blch, worin alle Stäts- 
und Höfbedienungen in Frankreich oder England, 
nebf dem namentlichen Verzeichnife der Perfo- 
nen, die folche bekleiden, befindlich find. ( Ein 
franxilifcher, ein englifsher Stäts - Calender. ) 
Etat d'armement ; die Ausrlöflungs-Lifle, dievom 
Hofe abgefandte Life, worauf die Ofiziers, die 
Schiffe und die Anzahl der —— welche bei 

der auszurüftenden Flotte dienen follen, benant find, 

Im Kriegswöfen heißt Etat, der Stäb, womit 
man im algemeinen Verflande die höhern be- 
fehlshabenden Offiziers einer Armes, einıs Corps 

- oder auch nür eines Regimentes bezeichnet. L'é- 
tat major de l’armée; der General - Stäb der 
Armee. L'état d'an Régiment; der Rrgiments. 
Stäb oder auch Jchlechtwreg der Stdb, diejenigen 
Ofiziers und Perfouen, die dem Regimente übır- 

, nicht aber bei.einer Compagnie 
deffelben dienen; x. B, der Major, Auditeur 8. 
L'état major d’une place; der Stäb oder die 
hohen Ofiziers in einer FeRung. 

Erar, hefit auch, das Verzeichniß der Einnahme 
und der Ausgaben und Koflen; it. die Berech- 
nung oder der Überfchlag der Koften. Man nen- 
net im Finanzwèfen Un état au vrai; eine zu- 
verläffige Berechnung der Einnahme und Aus- 
gaben oder des Koflenbelaufes. Un état par efti- 
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mation; ein ungeführer Überfchlag der Koflen. 
Donner un état de fes biens & facultés; ein 
Verzeichnif] von feinem fämtlichen Vermögen 
übergében. Donnez moi l'état des frais que 
vous avez faits en ce procès; geben Sie mir 
die Berechnung oder das Verzeichniß der Un- 
koflen, die Ihnen diefer Prozefi verürfachet hat, 

ErAT, Der Stät, der lübertriebene Aufwand in 
Kleidern, prächtigem Hausrathe &c. Les Bour- 
geoifes portent aujourd'hui un aufli grandetat 
que les femmis de qualité; die Bürgerweiber 
tragen heut zu Tage einen eben fo gréflen Stät 
als die Frauen vom Stande. 

ETAT, der Stand, der Inbegriff der zufälligen Be 
fimmungen eines Men/chen im Anfıhung des ge- 
Seljchafilichen Libens, Jeines Herkommens, feınes 

mtes und des damit verknlipfien Ranges, ſei- 
ner Profi j;ön und erwählten Lélers - Art &c. 
L'état ecciefiaftique ; dr geifllich- Stand, L'état 
de mariage; der Eheflang, im Gigenfalze des 
ledigen Standes Vivre felon fon éiat; ndıh 
feinem Stande leben. Remplir les devoirs de 
fon état; die Pflichten ſemes Standes erfüllgn. 
Être content de fon état; mit feinm Stande 
zufrieden feyn. On lui difpute fon état, on dit 
qu'il n’eft pas légitime, qu'il n’eft noble; 
man mackt ihm feinen Stand, feine Geburt firei- 
de man jagt er fey nicht aus rechtmäßiger 

he gezeuget , er fey nicht von Adel. Il s’agit 
-de fon état ; es i die Rede von feinem Stande, . 

Etat, der Siât, eine zahlreiche Gefelfchaft von 
Menfchen , welche unter dem gemein/chaftlicken 
Bande e.ner Regierungs/orm fleken ; it. eine auf 
Jolche Art verbundene bürgerliche Gejeljchaft, mit 
dem ihr gehörigen Lanacsbezirk, da es dann 
auch häufig für Land cder Provinz gebraucht 
wird. Les Loix fondamentales de l'Etat; dis 
Grundgejetze des Stätes. Un Etat monarchi- 
quez ein monarchifcher Sät, in weichem die 
oberfle Gewalt nr einer einigen Perfön an- 
verirauet if. Un [tat grand, puifant, Norif- 
fant ; ein größer , ein mächtiger, ein biühender 
Stät. L’Erat eccléGaftique; der Kirthen- Sidt, 
die päpfllichen Lünder m Italien. Les Etats de 
Veniie; die Stäten oder Lündsr der Rıpubiik 
Venedig. Le conleil d'Etat ; der Stétsrath, ein 
Collegium welches die Ang-iögenheiten eines Std- 
tes verwaltet. Un confeiller d'Etat; ein S:dts- 
rath, ein Mitglied eines Jolchess Collegii. C'eft un 
grand homme d'Etat ; #r iflein größer Sidts- 
mann, ein Mann, welchrr viele Stätsklugheit 
oder eine größe Fertigkeit befitzet, die Ver 
hülinifle eines Stätes in ihrem Zwammenl.ange 
einzuj/chen. Un homme d'Etat, ein S'étsmann, 
heißt auch fo viel als ein Mann, we chem die 
Gejchäfte eines Stôtes wirklich anvertraurt find, 

n coup d'Etat; ein Std:sflreich, eme Hand» 
tung, die einen größen Einfluf) in das Wohl eines 

— hat , oder wodurch das Schichjal eines 

Hhhz Ötdies 
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- Stétes entfchieden wird. ( Das deutfche Wort 
‘ Stätsfireich kan aber in diefer Bedeutung nicht 
w ebraucht werden, ) Le gain de cette ba- 
tsiile fu un coup d'État; der Gewinn diejer 
Schlacht entfchied das Schich/al des Stätes. Im 
ähnlicher Bedeutung Jagt man coup Etat auch von 
- der Ausführung einer wichtigen Privätjache. Ce 
‘ mariage fut un coup d'Ltat dans cette famille; 
diefe Heirath war eine fehr wichtige Sache, hatte 
ehr wichtige Folgen für diefe Familie, Wenn 
" man aber unter Coup d'Etat, eine mit Älligheit 
„ausgeführte oder auch wohl gewalt/am —— 
jezte, für das ganze Land oder Reich wichtige 
Sache, oder auch eine lifige Handlung eines 
Stätsmannes verjiehet, jo kan man es nn Deut- 
[chen durch Stätsflreich überfetzen, wiewohl der 
= mit dem Worte Streich verbundene Begriff einer 
- böslichen, muthwilligen Handlung, immer auf 
eine üble Nébenbedeutung führet. Le banniffe- 
ment de cette famille {ut un coup d'Etat; die 
Verbannung diefer Familie war sin Stäts-Streich. 
Man nennet in Frankreich Lettres d’Ltat; 
- Stätsbriefe, königliche Briefe, wodurch eine im 
“ Kriege oder in andern öffentiichen ————— 
2. B.als Abgefandter oder ſonſt in künglu 
Gajchôften befindliche Perfön, gefichert wird, 
daß man unterdejlen gegen fie oder ihre Gliter 
“ qichts vörnöhmen werde, fie vör keinem Gerichte 
 belangen könne, Es. 
‘Les Etats, die Stände. Hierunter verficht man 
in Frankreich, die Verfamlung der Abgrordne- 
ten der drei Stände Natiön, nämlich des 
hohen Adels, der Geifllichkeit und des Bürger- 
— Man pflegt ame jolche Ver/amlung 
Les Etats Généraux; die Gmeräl- Verjamlung 
der Stände zu nennen. Les Ltats provinciaux ; 
die Stände oder Landfländs einer Froumz. Con- 
voquer, affembler les Etats; die Stände, die 
" Landjlände zujammen berufen, ver/ammein. Les 
Députés des Lrats; die Abgeordneten der Stände, 
Man tüberfezt Les Etats, auch durch Landtag, 
„ sud verfieki darunter die Verfamlung der Land- 
flände hiner Provinz, oder die verjammelten 
Stände Jelbfl.. L'ouverture des Etats; die Er- 


ö des Landtages. Convoquer les Etats ; 
aan Fer Fr {oder auch einen Keichstäg) aus- 
* fchreiben. Les Etats de l'Empire; die Stände 
des heil. römifchen Reiches, die deut/chen Reicks- 
‘ flände. Wenn von Holland die Ride ifl, fo keiſſen 
Les Etata- die Stäten, die Abgeordnetm der 
Provinzen. Les Etats de Hollande; die S:dten 
won Holland. Les Etats Generaux des Provin- 
ces-Uniesz die Generäl-Stäten der vereinigten 
Niederlande , die Abgeordneten aus den [ämtli- 
chen Ständen der Provinzen, zur Verwaltung 
der Angelögenhsi:en der geſamten Republik. 
ETAU, (, m. Der Schraubflock. So heifit vorzi, 
lich bei den Sch'offern eine flarke Zange, welche 
mit einer Schraube feſt ver/chlojfen werdm kan, 


ETE , 


"Dinge welche man bearbeiten will, darin einzu- 
[ehrauben. Ber den G'rtlern hrifit Etau; die 
Schraubenzange und bei den Aupfer/chmieden, 
der Schrauben- Kloben. Etau à main; der FPail- 
kloben, eine kleinere Zange mit einer Schraube, 
kleine Silicke Ei/en darein zu /pannen, wenn 

“fie befeilet werden follen. Ein dergleichen Feijklo- 
ben zu Stiften, der fpitzig rel » heïfit Ltau 
à goupilles. 

ETAYEMENT, f. m. Das Stützen, die Handlung 
des Stützens, da man eine Stlüze unter etwas 
Jar die Umerflürzung. 

ETAYER, v. a. Stltzen, unterflützen, eine Stütze 
unter etwas feizen. Litayer une maifon, une 

uraille; ein Haus, sine Mauer fliüzen. Sıche 
‚taile. Fig. fagt man: Sa fortuve chancelle, 
elle a befoin d’être mn bebe fein Glück fleht auf 

- fchwachen Fiflen, es bedarf emer Stürze oder 
Unterjlüzung. ; 
TAYÉ, ke, partic. & adj. Geflüzt. Siehe Etayer. 
‚TE, € m. Der Sommer, diejenige von den vier 
eJahrszeiten, welche am wärmflen ıfl, und 1h- 
ren Anfang nimt, wenn die Sonne in ‘as Zei- 
chen des ÄKrebfes tritt und bis zur Herbji-Nacht- 
gleiche währet, Un été chaud; ein warmer Som- 
mer, Jours d'été; Sommertage. Fruits d'été; 
Sommerfrüchte, Un babit d'été; ein Sommer- 
kleid. Zuweilen verfleht man unter Eté üiber- 
haupt diezenige Zeit, wenn die Witterung an- 

enehm und warm if}, und theilt dann das ganze 
Jahr nür in zwei Jahreszeiten ein, Le (emeftre 


d'hiver; das Winter alır. Le ſemeſtre d'été; 
das Sommerhalbejahr. Man nennet in Frankreich 
Eté Saint-Denis, Eté Saint - Martin; die acht 


oder zehn Tage vôr und ndch dem heil. Diony- 
fus - Felle, wie auch vör und näch Martini; 
im Deutjchen der Näch/ommer, der alte Weiber- 


r. 

ETEIGNOIR, fm. Der Dämpfer, ein Werkzeug, 
die Lichter damit auszulüfchn. Un éteignoir de 
fer blanc, d'argent; ein blecherner, ein filberner 
Dämpfer. Wenn zum Auslöfchen der Lichter 
ein an einem Stabe befifigtes Horn gebraucht 
wird, wie z. B. in den Äırchen auf dem Lande, 
Jo heißt Cteignoir, das Lüfchhorn, das Dämpf- 


£TEINDRE, v. a. J'éteins, Nous éteignons. J'é- 
teignois. J'éteignis. J'ai éteint. J'éteindrai. J'é- 
teindrois. Eteins. Que j'éteigne. Que j'éteig- 
niffe. Éteignant Eteint. Éteinte, &c Auslö/chen. 
Wird eigentlich vom Feuer und brennenden Din- 
gen gefagt, wenn man macht, daß es aufhbret 
zu a Eteignez ce feu; Jöjcht diejes 
Feuer aus. Eteindre un flambeau; sine Fackel 
auslöfchen. Wenn von, Fewersbrünflen die Rède 
ff, Jo überfezt man Ereindre durch Löfchen, 
;teindre un embrafement ; eine Feuersbrunil, ei- 
nen Brand löfchen. Le feu étoit à cette maifon, 
mais on l'a éteint; das Fuuer hatte die/es Haus 

ergriffen. 
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ergriffen, aber man hat es gelöjchet. Le feu eft 
éteint ; das Feuer iſt gelöfchet, 
In weiterer Bedeutung wird Eteindre, lö/cken, 
auch von lebendigen oder frifch gebrantem Kalte 
e/agt, wenn man ihn durch einen hinzugegojlenen 
fifgen Körper feiner Feuertheileberaubet. Ltein- 
ge de la chaux; Xalk W/chen. Man Jap auch, 
Êteindre un fer chaud ; ein glüühendes Eifen ab- 
löfchen. Eteindre les épingles : die Nadeln ab- 
aus Wü 


lö/chen, fie, wenn fie in kommen, 
in einen Behangten Zuber en, und darin 
mit reinem er abfpülen. Eteindre la. foif; 
den Durfi löfchen oder fillen. 


TEINDRE, heißt auch fo viel als Amortir; däm- 
pfen, [chwächen, die Kraft benèhmen. Eteindre 


l'ardeur de la fièvre; die Hitze des Fiebers düm- E 


pfen. Cela éteint la chaleur naturelle; das 
aämpfet oder [chwächet die natürliche Hitze. Fig. 
Eteindre une revolte; einen Aufruhr dämpfen 
oder füllen. La guerre étoit fi allumée, qu'on 
ne croyoit pas qu'il fût poilible de l'éteindre 
G-töt; das Äriegsfeuer hatte Jo weit um fich ge- 
riffen, daß man nicht glaubte, daß es müg- 
ich fey, es fobald zu dümpfen. Les jeunes éteig- 
vent le feu de la concupifcence; das Faflen 
ner /chwächet das Feuer der Begierde, 
teindre les feux de l'amour; die Liebesgluth 
dämpfen oder löjchen. Il a éteint fon amour; er 

hat jeıne Liebe unterdrlickt. 
ie Maler fagen, Eteindre les couleurs d'un 

+ tableans die Farben eines Gemäldes /chwächen, 
eine helle Farbe durch eine Mitteltinte verdunkeln ; 
it. den Nébenfiguren fchünere Farben geben als 
der Haupt-Figür, und dieje dadurch verfiecken. 
La figure principale de ce tableau eft éteinte ; 
die Haupt-Figfir diefes Gemöldes iſt verfleckt, 

nimt fich nicht genug aus. 

LTEINDRE, auslöfchen, heißt figürlich auch Jo 
viel als, vergehen machen, ausrotten, vertilgen, 
aufheben, gänzlich vergefJen machen; it. kühlen, 
On en veut éteindre la mémoire ; man will das 
Andenken davon auslöfchen oder vertilgen. 11 
n'a pu éteindre fog reflentiment — ſon 
fang; er hat feinen Muth, feine Ackbegierde 
nicht anders in feinem Blute kühlen können. 
Il faut éteindre tous les —— —— 
man muß alle Urfachen, alle Veranlaflungen 
zum Zanke gänzlich aus dem Wige räumen, 

oder auch, man muß an alle die Ürfache des 

Zankes gär nicht mehr denken. Eteindre & 

abolir un crime; das Andenken eines Laflers 

gänzlich auslöfchen, es vergeben und vergejflen. 

Éteindre une race; ein Gefchlecht ausrotten, 

gänzlich vertilgen. Eteindre & amortir une 

rente, une penfon; eine Rente, einen Gehalt 
einziehen und gänzlich aufhöben. Eteindre une 
dette; eine d tilgen. 

Zuweilen wird Eteindre auch als ein Neu- 
teum gebraucht und heıfit dann, Erlö/chen, aufhö- 
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ren zu feyn, ausflerben. Cette maifon elt éteinte 
par la mort de cet Officier ; mit dem Tode dıefes 
Ojiziers if diefes Haus od:r diefes Ge/chlecht er- 
lofchen. Ce privilège eft éteint ; diefes Privilegium 
ÿ erlofchen, hat aufgehört gültig zu Jeyn. 
S'£TEINDRE, v. récipr. Eriöjchen, verlöjchen, auf- 
hören zu brennen. Ce feu s'éteint ; diefes Feuer 
erlöfcht, —— Une chandelle qui va s'é- 
teindre; ein Licht das erlöjchen, das ausgehen 
will. Fig. Son reflentiment ne s’éteindra qu’ 
avec (a vie; /ein Unwille, feine Rachgier wird 
— mit [einem Tode erlöfchen oder aufhören. 
tte maifon eft prête à s'éteindre; die/es Haus, 
diefer Stamm , disfes Gefchlecht wird bald er- 
löfchen, iſt auf dem Punkte aus 
ETEINT, EINTE, partic.& adj. Ausgelöfcht, er- 
bofchen Ec. in allen Bedeutungen des Wortes 
Eteindre. Man /agt Cet homme a les yeux 
&teints; diefer Men/ch hat matte, abgeflorbene 
Augen, hat kein Feuer, keine Lebhaftigkeit in 
den Augen. ll a la voix éteinte; er at eine 
chwache, unvernöhmliche Stimme. 


F EMPER, Siehe ESTAMPER oder ETAMPER. 


TENDAGE, f. m. Die Schnüre oder Seile zum 
Aufhängen der aus der Prejle kommenden na/- 
Jen Bögen in den Büchdruckereien. Ce papier va 
fe piquer, il devroit être fur l'étendage; diefes 
Papier will flockfleckig werden, will anlaufen, 
es folte auf den Schnüren hängen, es folte auf- 


äi 
— — (m. Die Standarte, die Fahne bei 


der Reiterei, die Reiterfahne. Le Porte- éten- 
dard ; der Standarten-SJunker. L'étui d'étendart; 
der Stantarten-Schuk, die Scheide, den untern 
Theil der Standarte im Tragen darein zu flecken, 
La lance d'étandart; die Standarten-Stange. 

Auf den Galéren heifit Etendart fo viel als 
le pavillon, die Flagge. Auflerdem wird Eten- 

rt im weitläufligern Verfiande von allen Ar- 
ten der Kriegsfahnen — , Jowohl bei dem 

volke , bei der Reiterei. Les étendards 
pris fur les ennemis; die den Feinden abgenom- 
menen, die von den Feinden erbeuteten Fahnen, 
Fig. fagt man: Suivre les étendards de quel- 
qu'on, combattre fous les étendards de quel- 
u'ufŸ; jemandes Fahne folgen unter jemandes 
Abe reiten, jemandes ei zrgreifen, fich 
zu jemandes Partei fchlagen. Lever l'étendard; 
fich zum Oberhaupte, zum Anführer einer Par- 
tei aufwerfen. Arborer l'étendard de la rabel- 
lion; die Fahne des Aufruhrs ausflecken, einen 
Aufruhr anfangen. Ila arboré l'étendard de 
la dévotion; er hat die Fahne der Andacht 
—— er hat den äuffern Schein der An- 
dacht angenommen, er will für andäcktig an- 
gejehen Jeyn. 

Bei den neuern Schriftfiellern des Pfianzen- 
reiches wird das grôfle Blati an den Schmetter- 
lingsblumen , über den Flügeln und dem — 

o 
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fo in der Mitte eine Falte hat, £tendard, die 
F hne genant. 
ETENDOIR, f. m. Das Kreuz, ein aus éinem bId- 
Lim Quérholze an einem langen Stiele befiehendes 
Werkzeug der Bfuhdrucker und Büchbinder, 
somit dh Bögen zum Trocknen auf die Schnüre 
ehängt werden. 
£TENDRE, v. a. Ausbreiten, auseinander brei- 
ten, der Länge und Breite näch auseinander lè- 
en. Etendre de la toile fur l'herbe pour la 
lanchir; Leinwand auf dem Graje ausbreiten, 
um fie zu bleichen. Erendre fon manteau par 
terre pour fe coucher deflus; feinen Mantel auf 
der Erde ausbreiten, um fich darauf zu legen. 
Man fagt auch L’oifeau étend fes ailes; der 
Vogel breitet feine Fiügel aus. Etendre les bras; 
die Arme ausbreiten oder ausfirecken. Il eft 
étendu de fon long; er Jiegt gefireckt oder aus- 
gefireckt da, er liegt da fo lang er Pi 

Man fagt von Chriflo, 11 a été étendu für 
l'arbre de la Croix pour nos péches; er if 
um unferer Sünden willen an das Xreuz gehef- 
tet worden. Und von einigen Märtyrern heißt 
es: lls ont été étendus fur le chevalet; ie 
find auf die Folter gefpannet worden. | 

tendre un homme fur le carreau; einen 
Menfchen auf das Fflafter hinfirecken, ihn um- 
bringen, auf dem Piaize tüdten oder erfchlagen. 
TENDRE, Strecken, der Länge und Breite ndch 
ausdöhnen und dünner machen, verlängern, aus- 
déhren, recken, aus/pannen, machen, daß eine 
Sache näch ihrer Länge oder Breite mehr Raum 
einnimt als zuvôr; it flreichen, einen weichen 
Körper auf der Oberfiïch eines andern Körpers 
ausdehnen. On étend le fer fous le marteau; 
man fireckt das Eifen unter dem Hammer. Lten- 
dre le drap, le parchemin; das Tü.h, das Per- 

ament recken, ausdöhnen, aus/pannen. Etendre 
u'beurre fur du pain; Butier auf Bröd Ag 
chen. Etendre fes troupes, fon armée; e 
Truppen, feine Armée ausdehnen, die Fronte 
derfelben verlängern, fie Jo auseinander fielen, 
Fr fie einen größern Raum einnehmen, 

Die Maler Jagen, Etendre la lumière; das 
Licht verbreiten, verfchiedene Partien, die na- 
türlicher Weife ins Lich: fallen, und dören Gè- 
genflände nûr durch gemüfiigte Halbtinten von 
einander abflehen,, zujammen gruppiren. 

Fig. fagt man: Etendre la claufe d'un Con- 
trat; die Claufel eines Contraftrs ausdehnen, den 
Umfang ihres Wortverllandes erweitern. Eten- 
dre Ja lignification d'un mot; die Bedeutung 
eines Wort:s ausdöhmen, einem Worte eine weit- 
läuftigere Bedeutung geben. Im gem. Léb. fret 
man: Etendre le parchemin; weitläuftig /chrei- 
ben, größe Bfichfaben machen und die Zeilen 
weit sus einander Jperren, um eine größere An- 
. zahl Bögen zu liefern. Etendre la courroie; 
den Riemen verlängern , Jeine Einkünfte, Spor- 
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teln Ede. Über die Geblihr hinaus erflrecken, mehr 

fordern oder anfchreiben, als einem von Rechts- 

wegen zukoikt. - 

TENDRE , wird auch in der Bedeutung von 

Augmenter, agrandir, erweitern, vergröfiern, 

—— Etendre fon Empire, étendre les 

imites de fon Empire; fein Reich, die Grän- 

zen feines Reicheserweitern 11a étendu fon pare 
jusqu'au pied de la montagne; er hat einen 

Park bis an den FÜf des berges hin ausgedih- 

net oder verlängert, Etendre {a domination; 

feine Herfchaft erweitern, vergrößern, weiter 
ausdehnen. 
S'ÉTENDRE, v. récipr, Sich ausbreiten, fich aus- 
ſtrecken, hinfirecken, fich ausdehnen, it, fich er- 
recken, einem gewiffen Kaum einnehmen, oder 
auch dem Raume ndch fich ausdöhnen, bis an ein 
ewiffes Ziel fich firecken. 11 s'étendit tout ‚de 
on long fur l'herbe; er fireckte fich der Länge 
lang auf das Gräs hin. Sa terre, fes Etats, fa 
jurisdiétion s'étendent jufqu'à un tel endroit; 
fein Land, feine Stöten, feine Gerichtsbarkeit er- 
frecken fich bis dort hin. Fig. /agt man: Ce 
Seigneur s’eft fort étendu de ce côté là; die 
Jer Herr hat fich auf diefer Seite fehr ausgebrei- 
tet, Ce Prince cherchoit à s'étendre du côté 
de l'orient; diefer Prinz fuchte fich weiter gè- 
gen Morgen hin auszubreiten. Son pouvoir ne 
s'étend pas fi avant; feine Mackt oder Gewalt 
erfireckt fich nicht fo weit. Sa réputation, fon 
nom, fa gloire s’etendent par toute l'Europe; 
Jein guter Rüf, fein Name, fen Ruhm verbreiten 
fich durch ganz Europa. Son credit ne s’etend 
” loin; ein Credit erftreckt fich nicht weit, er 
at nicht viel Credit. De cette terrafle on voit 
auffi loin que la vue peut s'étendre; tom die- 
Jer Terraj): fieht man fo weit, als das Geficht rei- 
chen kan. Na vue ne s'étend pas jusques- là; 
mein Geficht erfireckt fich nicht Jo weit, reicht 
nicht Jo weit; jo weıt kan ich nicht chen. 11 a 
une voix forte qui s'étend bien loin; er hat 
eine flarke Stimme, die man Jchr weit hüret, 
Tant que la voix fe peut étendre; /o weit die 
Stimme reichen kan. Tant que cette fomme 
pourra s'étendre; /o weit dishs Summe reichen 
wird, S’etendre fur quelque fujet; ich über 
einen gewifen Gögenfland ausbreiten, weitläuf- 
tig davon handein, fchreiben oder röden, S'il 
m'étoit permis de m’etendre fur cette matière; 
wenn es mir erlaubt wäre, mich weiläuftiger 
über diefe Materie auszubreiten. S'étendre lur les 
Jouanges de quelqu'un ; fich lange bei jemandes 
Lobe aufhaiten, mit vielem Lobe von jemand 
fprechen. 

S'étendre, heißt zuweilen auch foviel als 
Durer; währen, dauern. La vie de l'homme 
ne s'étend guère au-delà de cent ans; das 
Leben des Menfchen währet nicht leicht über 
hundert Jahre, Il travaille tant que la journée 

peut 
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s'étendre; er arbeitet, fo lange der Tug 
währe, jo lange es Täg i 
Erenou, ur, partic, & adj. Ausgebreitet, aus- 
£ fe reckt E7c. Siehe Étendre. 


eines Dinges, näch welcher dajjelbe aus trenba- 

ren Theilen bejlehet, die einen Raum näch ih- 

rer Länge, Breite und Dicke einnehmen. Selon 

. quelques Philofophes, l'etendue eft l'eflence 

| de ia matière ; ndch der ro er Phi- 
lojophen befieht das Wéfen der 
rer Ausdehnung. 

£renvue, heißt in der gewöhnlichen Spräche, die 
Strrcke, ein ausgedehnter Raum von unbeflim- 

ter Größe, bejonders aber ein in die Länge 
—— Kaum, in weicher Bedeutung es 
auch durch Sirich, Bezirk, Umfang, Größs 
&c. iber ſeat werden kan. Une grande étendue 
de terres; eine größe Strecke, «m größer Strich 

. Landes. Dans toute l'étendue du Koyzume; 
in dem ganzen Umfange oder Bezirke des Kö» 
nigreiches. Un parc de grande étendue; em 

. größer , weitläuftiger Park, Ce jardin n'a pas 

. aller d’etendue; diefer Garten iſt sucht größ 
oder geräumig genug. ’ 

__ Etendue, wird auch von der Zeit gu/agt, 
und heißt dann der Zeitraum, die Dauer 
Zeit, Dans l'étendue de plulieurs fiècles ; indem 

. Zeitraume ver/chiedener Jahrkundertie. L'éten- 

* due de tous lestemps, de tous les âges; der 
— Zeitraum, die ganze Dauer der Zeit, 

s ganze Zeitalter, | : 
Fig. [agt man : L'étendue du pouvoir, de 
l'uatorite; der Umfang, die Größe der Ge- 
walt, des Anfehens. 11 voudroit donner plus 
d’etendue à cette Loi q'uelle n'en doit avoir ; 
er möchte diefes Gejetz gerne weiter ausdöhnen, 

- als es ausgedehnet werden darf ; er möchte den 
Umfang dıefes Gefetzes gerne mehr, als erlaubt 

‘il, erweitern. Cette propolition prife dans 

‚ toute fon étendue feroit faufle; diefer Satz in 
Seinem ganzen Umfange genommen, wirde 
Jaljch feyn. Une vérité proportionnée à l'éten- 
due de l'efprit; eine den Fähigkeiten des Ver- 
flandes angemeflene Wahrheit. Des connoiflan- 

‘ces d'une grande, d'une vafte étendue; /ekr 

* ausgebreitete Kentniffe Une voix d'une grande 
étendue; eine fehr flarke Stimme. La voix de 

- cette Adtrice n'a pas aflez d'étendue; die/e 

Schaufpielerinn hat eine zu jchwache Stimme, 

man hört fie nicht weit genug. 

TERNEL, ELLE, adj, Æwig, der Zeit ndch 

weder AS noch Ende habend, Il n’y a que 

Dieu qui foit éternel ; G tt allem ıl ewig. Quel- 
ues Priloſopnes palens ont cru que le monde 

it éternel einige he Auijche Fhriofophen ha- 
ben geglaubt, daß die Welt ewig jey. Eternel 
4 diefer Bed wiung aucı jubjiantive ges 

j en » und allein von Gott gejagt. L'Eter- 

o=M, 


erie in ıh- 


+ 


NDUE, ff, Die Ausdehnung, die Eigen/chaft - 


E 
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nel foit béni; der Ewige Jéy gelobèt, Gott fey 
elobet. je 

— Man jagt auch, Cette propolition eft d’eter- 

nelle vérité: diefer Satz ifl eine ewige Wahr« 

heit, iſt immer wahr gewöjen, und wird immer 


wahr bieiben, . 
ernel, zwig, heißt auch, kein Ende der 
. Zeit ndch habend, was zwar einen Anfang hat, 


aber nie aufabret, La vie éternelle; das ewige 
Lèben. La damnation éternelle; die ewige Ver- 
damnifl. Une durée éternelle; eine ewige 
D 


Kernel, ewig, heißt ferner . eine lange un 
befimte Zeit während, C’eit une guerre éter- 
nelle; das ifl ein swiger Ärıeg, der kein Ende 
nimt, Un procès éternel ; ein ewiger Prozef. 
Une amitié, une fidélité éternelle; eine ewige 
Freunifchaft, eine ewige Treue, Un caufeur . 
éternel; ein ewiger Plauderer. Un harangueur 
éternel; ein swiger Rédner, dèr us gür zu 
lang macht, dir das Ende nicht finden kan, 
Des querelles éternelles ; ewige, unaufhörliche 
Zänkereien. 


ETERNELLE, € f. Die Rainblume, eine Art der 


Auhrpflanze, mit ze wohlriechenden Blu- 
men, die ihre Farbe und ihren Glanz viele 
ahre behalten. à 
CRNELLEMENT, adv. Ewig, von Ewigkeü 
her, ohne Anfang und Ende; it. was zwar 
einen Anfang aber hein Ende hat, oder auch 
eine lange wubeflimte Zeit während, Dieu a 
été Sr fera éternellement; Gott ji von Awig- 
keit hör gewèfen, und wird in alle Ewigkeil 
Jeyn. Le — des bienheureux durera eter- 
nellement; das Giſick der Séligen wird ewig 
dauern. Cet ouvrage durera éternellement; 
diefes Werk wird ewig, wird jehr lange dauern, 
Zuweilen heißt Eternel, ewig, Jo vie als 
Continuellement, fans ceſſe; befländig,, unauf« 
körlich, ohne Aufhören. 11 ef éternellement 


À mes oreilles; er liegt mir ewig oder beflän« 


dig in den Ohren, er redet mir unaufhGrlich von 
sin und üben derjelben Sache vör. Elle fe plaint 
éternellement; fie klägt ewig, unaufnörlich, ohne 
Aufhören,. Quand il eft en compagnie, il parle 
éternellement; wenn er in Ge/eljchaft if, Je 


ERNISER , v. a. Verewigen, ewig duernd, 
lange während machen, Eternifer fon num, fa 
mémoire; feınen Namen, fen Andenken vire 


.fpricht er unaufhörlich, ohne au/zuhören. 
—* 


.wigen. Man fagt, La chicane éternife les pto- 


ces; die Chicane macht daß die Prozejle kein 
Ende nöhmen; durch Advokaten - Ränke werden 
die Prozeffe in die Länge ge/pielet oder lang- 


wierig — 
Érennisé, £e, partic. & adj, Ferewigt, Siehe 


iternifer. 


ETERNITE, f.£, Die Ewigkeit, die Unendlichkeit 


der Leur eines Dinges, ndch weicher es wöder 
ik 


tien 
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einen Anfang gehabt. hat, noch jemals eim 
Ende neimen wird; it. die Fortdauwr ohne 
Ende, die immerwährende Dauer eines Dinges, 
welches zwar einen —— gehabt hat, aber 
kein Ende nöhmen wird, L'éernité de lien; 
die Ewigkeit Gottes. Dien eft de toute éter- 
nite; Gott if} von aller Ewgkeit hör. L'éternité 
de peines, de fupplices; die Ewigkeit der Stra- 
fen, der Holenfrafm. Il ne penſe pas à l'éter- 
nité; er denkt nicht an die Ewigkeit, er denkt 
nicht an den Zufland näch diejem Leben, dir 
ohne Ende fortdauern wird. Man nennet in der 
theologijchen Spräche, L'éternité bien-heureu- 
fe; die ewige Glick/èligkeit der Frommen. L'é- 
ternité malheureufe; die ewige Verdamnifl der 


en. 

Zweeilen verfieht man unter Eternité, Ewrig- 
keit, nfır eine unbeflimte lange Zeit. Ces ball. 
mens dureront une éternité; diefe Gebäude wer- 
den eine Ewigkeit ( oder wie man gewöhnlicher 
Jagt ) werden ewig dauern, werden fehr lange 
dauern. En voilà pour une éternité; das rei: 
für eine Ewigkeit hin, daran kan man ewig 

en, damit kan man lange auskommen. De 
toute éternité; von Ewigkeit hör, feit undenkli- 
chen langen Zeiten. Ses ancêtres ont joui de 
ce droit de toute éternité; Jeine Vörfahren 
haben diefes Recht Jeit undenklichen Zeiten ge- 
ne/len. 

ETERNUER, v.n. Niefen. Le rhume fait éter- 
nuer; der Schnupfen macht niefen. Cette fumée 
donne envie d' uer; diefer Rauch reizet 
zum nie/en. 

ETERNUMENT, f. m. Das Niefen. L'éternument 
trop grand & trop fréquent eft nuifible à la 
fanté; das zu flarke und zu häufige Niefen if 
der Gefundheit —— 

ETERSILLON, Siehe ESILLON. 

TESIES, f. m. pl. (oder Ventseteliens) Sonen- 
net man auf dem mittelländifchen Mire gewiffe 
Janfte Winde, welche jährlich zu einer gewö 

lichen Zeit wehen, und eine Zeit lang anhalten. 

* ETETEMENT, f. m. Das Koppen oder Kr fen, 
wird in der Landwirth/chaft bejonders von Bäu- 
—— gefagt, wenn man ihnen die Gipfel ab- 


Zuet. 

ETETER, v.a. Abköpfen, köpfen, koppen, kap- 
pen, den Bäumen die Gipfai abhauen. Il eft 
temps d'étêter ces arbres; es if Zeit diefe 
Büume zu kappen oder zu köpfen. Man fagt 
auch, Eteter un clou, une épingle &c.; den 
Kopf eines Nagels, einer Stecknadel Eÿc. abbre- 
chen oder auf eine andere Art herunter nöhmen. 
TETE, ER, partic. & adj. Abgeköpft, gekapt Ec. 
Siche Eteter. In der Wap wird étêté 
von Thieren gefagt, die keine Köpfe haben. Une 
aigle étêtée ; ein Aller ohms Kopf. 
TEUF, £ m. Der Ball, ein kleiner Ball zum 
Spielen, Prendre l'éteuf à la volée; den Ball 
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im Fluge fangen, din in die Höhe grworfnm 
oder gefchiagenen Ball im Herunterfallen mit 
der Hand fangen. Renvoyer l’öteuf; den Ball 
zurück/chlagen ; it. fig. einem nichts /chuldig 
bleiben, eine empfangene Beleidigung auf der 
Stelle erwiedern, es fry mit Worten oder in der 
That, ichw. Courir après fon éteuf ; einen 
Ball nächlaufen, fich alle Mühe geben, einen ver- 
lörnen Vortheil oder eine verjäumte Gelögen- 
heit wieder zu erlangen. J'ai retenu cet argent- 
là par mes mains, parce que je ne veux point 
courir après mon Cteuf; sch habe diefes Geld in 
meinen Hä.den behalten, denn ich will nicht er 
darnach laufen, 

ETEULE oder ESTEUBLE, f. f. Die ge 
Sieke Chaume, Man pie: auch denjenigen Thril 
eines Stroh- oder Gräshalmes, der zuwijchen 
zwei Knoten deffeiben enthalten ifl, Eteule zw 
nennen. 

ÊTHER,( m. Der Æther, diejenige feine, ffige 
und +lafliche Materie, mit welcher der ganze 
unermefiliche Raum des Hımmels angefilet feyn 
fol; die Himmeisluft. | 

In der Chymie heißt £ther oder Liqueur 
éthérée, der jublinirte Weingeif. 

ETHERE, EE, adj. Ætherifch. Un corps éthéré; 
ein ätherijcher Körper. Die Dichter pflögen den 
Himmel La voûte éthérée zu nennen. 

+ ETHIOPIE, f. f. Æthiopien, das Mohrenland, 
ein von Mohren bewohntes Land in Africa. 

+ ETHIOPIEN, ENNE, adj. & f. Æthiopifch, 
aus Æthiopien oder näch äthiopi/cher Art; it. f. 
der Æthiopier, der Mohr, die Æthiopierinn, 
die Mohrinn, der oder die aus Æthiopien hèr- 


met. 

+ ÉTHIOPIENNE, f. £. Das Mohrenkraut, ein za- 
Jeriges Sommergewächs, welches aus Æthiopien 
hèrflammet, 

Hire oder ETHIOPS MINERAL, f. m. 
( Chymir ) Eine Mifchung von Queckfilber und 
Schwefelblumen. 

ETHIQUE, f. f. Die Sittenichre, die Tugendiehre, 
die Moräl (die Ethik.) Les Ethiques d’Ariftote; 
die moralilchen Werke des Arifioteles. u 

ETHMOIDAL, ALE, adj. Zum Siebbeine gehörig. 
Siehe Ethmoïde. La future ethmoidale; de 
Siebbein - Nath. are 

ETHMOÏDE, f. m. (Anat.) Das Siebbein, das 


örmige Bein, ein gewijles Bein am Kopfe, 
Le fe fh von der Kirnjchale bis in die Mel 


erfirecket, fo löcherig wie ein Sieb ifl, und 
auch L'os ethmoide genant wird. 
ETHNARQUE, f. m. Der Ethnarche. So tours 
chedèm der Statthalter einer Provinz genennst, 
und die ee Jelbf, wep welche kr Jolcher 
Statthalter ge/ezt war, hieß Ethnarchie. - 
ETHNIQUE adj de t. g. Heidnijch, den Heiden 
gekörig, in dem Heidenthume gegründet ; or 


‘ 


ETI, 
. Art der Heiden. Man fagt gewöhnlicher Gen- 


til, Paien, Idolätre, | 

In der Sprächlehre heifit Mot ethnique; ein 
Wort, das den Einwohner eines Landes oder 
einer Stadt bezeichnet, So find z. B. die Wörter 
François, Parilien, ein Franzofe, ein Parijer, 
mots ethniques. 

ETHOLOGIE, f. f Eine Abhandlung von den 
Sitten und Gebräuchen. 

ETHOPEE, L. f. So heißt in der Rèdekunf die 
Schilderung der einer jeden Perfön oder jedem 
CharaËter anfländigen Sitten, die Be/chreibung 
der Sitten und Leidenfchaften einer Per/ôn. 

ÉTIENNE, f,m. Stephan, ein Mansname. L'or- 
dre de St. Etienne; der St. Stephans - Orden, 

ETIER, ſ. m. Ein natürlicher oder auch ein ge- 
mach’er Graben, aus welchem das Wajer in das 
Mir gun it. ein Kandl, durch welchen man 
das Séwaller In die Salzteiche leitet. 

ETINCELANT, ANTE, adj. Funksind, hell glän- 
zend, einen flarken Glanz von fich werfend, 
blitzend. Les étoiles étincelantes; die funkeln- 
den Sterne. Des yeux étincelans; funkelnde, 
blitzende Augen. 

ETINCELER, v. n. Funkeln, heil glänzen, einen 
flarken Glanz von fich werfen, blitzen, Jchim- 
mern, Il y a des étoiles qui étincellent les 
unes plus que les autres; einige Sterne funkeln 
flärker als andere. Les vraies efcarboucles, à 
ce qu'on dit, étincellent dsns les ténèbres; 
die Échten Karbunkel Jollen im —— funkeln 
oder leuchten. Les yeux lui etincellent de co- 
lere; die Augen funkeln ihm von Zorn, 

ETINCELLE, [ f. Der Funken, der kleinfle Theil 
des Feuers oder eins brennenden Körpers. Etin- 

celle de feu; der Feuerfunken. Quand on bat 

les cailloux avec un fufil, il en fort des étin- 
celles; wenn man die Kıefelleine mit einem 

Stahle oder Fruerfiahle [chlägt, Jo foringen Fun- 

ken heraus, On a éteint ce grand fen, il n'en 

refte pas une étincelle; man hat diefes größe 

Feuer geiöfcht, es il kein Funken mehr — 

übrig. Une petite étincelle peut caufer un 

grand embrafement; ein kleiner Funken, ein 

Fink.hen kan einen größen Brand verür/achen, 

Fig. fagt man : ll n’a pas une étincelle de bon 

fens; er hat nicht einen Funken gefunden Men- 


N 

ETINCELLE, adj. I» der Wapenk. heißt Un deu 
étincellé; ein Schild, der gleich/äm mit Fun- 
ken —* = 

ETINCELLEMENT, f. m. Das Funken, das 
Schimmern , das Blitzen eines brennenden oder 
heilglänzenden Körpers. L’etincellement d’un 
charbon ardent, d'une barre de fer rouge; das 
Funkeln oder Schimmern einer glühenden Kohle, 
einer gllihenden Stange Eijen. L'étincellement 
des etoiles fixes; das Funkeln oder Blitzen der 


Fixfierne. 
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ETIOLER, S'ETIOLER, v. técipr, Dinn und 
Jchmächtig werden. Wird von jungen Bäumen 
und — gefagt, die zu dicht neben einan- 
der flehen und fich deshalb nicht ausbreiten kön- 
nen, Jondern in dünnen und /chwachen Stäm- 
men oder Æſten in die Höhe /chießem. 

Eriort, te, adj. Siehe Etioler. Une branché 
étiolée; ein dünn und /chmächtig in die Höhs 
ge — Zweig. i 

ETIOLÖGIE, f. £ Dörjenige Theil der Arzensi- 
wijlenfchaft, der von den Urjachen der Krank- 


heiten handelt. 
ETIQUE, sd). de t. g. Schwindjüchtig, mit der 
Schwindfucht oder Auszöhrung behafte s it, 


auszéhrend, Devenir &tique; /chwindjüchtig 
werden. La fièvre étique; das auszéhrendes Fie- _ 
ber, ein Jchieichendes anhaltendes Fieber , wet. 
ches die Säfte und Kräfte des Körpers verzih- 
ret. Zuweilen heißt Etique auch nr jo viel als 
Maigre, attenué ; mager, abgezöhrt. Il a le vi- 
fage étique; er hat sin — abgezöhrtes, 
eingefallenes Geficht, Un chapon étique; ein 
magerer, dürrer Kapaun, der wenig Fett und 
Feijch hat. Un cheval etiquez sin mageres, 
dürres Pferd. : 

ETIQUETER, v. a. Ein Zeichen, eine Auffchrift 
auf etwas machen, einen Zeitel mit einer Auf- 
Schrift an etwas hängen, auf elwas klében 
Jonfl befefligen, damit man wife, was darin ifl, 
Pourquoi ce fac de mille cs n'eft-il pas 
étiqueté ? warum iſt diefer Sack oder Beutel 
mit taufend Franken nicht gezeichnet ? Warum 
hat man auf diefm Sack von end F anken 
nicht bemerket, wie viel darin iA? Les Proeu- 
reurs ont foin d’étiqueter leurs facs; die Pra- 
curatoren forgen dafür, daß die Säcke oder Ta- 
chen, worin die Atten find, gehörig lüberfchrie- 
ben (rubricirt) werden. Etiqueter les fioles; 
die Arzmeigläfr mit Zettel verjehen und fie 
überfchreiben, Etiqueter une pièce de drap; 
einen Zettel, ein Stückchen Papier oder Perga- 
ment an ein Sılck Tüch anheften, worauf der 
— des Elienmäßes und der Preis langemerkt 

et. . 

Eriquetk, £e, partic. & adj Über/chrieben. mit 
einem Zeichen, mit einer Auffchrift oder Über- 

rt — Siehe Etiqueter, 

ETIQUETTE, £. f. Das Zeichen oder Zettelchen, 
welches man an etwas hängt, auf etwas klöbt oder 

et, um zu willen, was darin ifl ; die Über- 
Schrift auf einem Arzenciglafe, auf einer Schach- 
tel oder Schüblade, auf einem Geldjacke, auf 
einem Pack Aflen &c. Mettez des étiquettes 
fur chacun de ces paquets, afin qu'on les 
reconnoille; macht an jedes Päckchen, jedes 
Packet einen Zettel mit einer Über/chrift, oder 
mit einem Zeichen, dami: man fie erkenne. 
Sprichw. und fig. fagt man: Juger, condam- 
ner fur l'étiquette du fac, oder fc , fur 
lit 3 l'éti- 
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l'étiquettes ndch dem Auffern Scheine urtheilen, 
Über eine Sache wrtheilen, ohne fie unter/ucht 


zu haben. 
An den Höfen heißt Etiquette oder Etiquette 
- du Palais; em vörgejchriebenes Ceremoniel in 
‚Anjehung des zu beobachtenden Ranges und an- 
© derer hörgebrachten feierlichen Umflände. (Man 
pfiögt auch im Deutfchen das Wort Etiquette 
beizubehalten. ) 


— die Wippe der Nâdier, Siche 
r. 


toi 

# ETIRE, € f, Das Sireichmefler, ein flumpfes 

‘ Meffer der Gerber, womit auf dem Schabebaume 
das Waller aus den gewajchenen Häulen ausge- 
Sfrichen wird, 

# ETIRER, v.a. (lespeaux) Die gewajchenen 
grünen Häute ausjlreichen. Etirer le fer; heifit 
Joviel als étendre , alonger le fer; das Ein 

recken oder lang /chmieden. 

# ETITE, C € Der Adlerftein, Klapperflein, ein in- 
wendig hohler Stein, in deffen Höhle ein fefter 
Kern fleckt, dahèr ein folcher Stein klappert, 
Man nennet diefen Stein auch Pierre d’aigle. 

ETOFFE,(. £ Der Stoff, ein gewirkter Zeug, 
= Seide, Wolle, Gold oder — Sc. 

toſſe de laine, Etoffe de foie; wwollener Stoff, 

- feidener Stoff, wollener Zeug , feidener Zeug. 
Des étoffes d'or & d'argent; Goldfloffe, Silber- 


floffe. Riches étoffes; reiche Stoffe. Etoñe à £ 


fleurs; geblümter Stof. Man 
Jchen vörziglich die geblümten Zeuge, in welche 
—— * Stoffe zu nennen, da h n- 
gegen eug das aigemeine Wort ifl, womit mn 
- sin jedes Gewirk von Seide, Wolle, Leinen &c. 
das zu À! — u. d. g. gebraucht wird, 
benennet. Etofles unies; glatte Zeuge. Le tail- 
leur a fourni l'étofle & la façon ; der Schuei- 
der hat den Zeug geliefert, und das Kleid auch 


egt im Deut- 


gemacht. Man jagt im gem. Löb. Donner dans E 


l'étoffe; viel auf Äleider und Möbeln verwenden, 
Erorre, der Stoff oder Zeug, heifit auch eine 
jede andere Materie, aus weicher etwas gemacht 
wird, oder gemacht werden Joll ; die Materia- 
hen, der zu einer Arbeit nöthige rohe Stef, 
da es dans mehrentheils durch ein zw der Sache, 

- wovon die Ride ii, paſſendes Wort ausgedrilckt 
seird, ll entre diveries fortes d'étoffes dans 
les chapeaux; zu den Hüten komt manchriei 
Stof, werden mancherlei Materialien gebrausht, 
On n'a pas épargné, on n'a pas plaint l'étoffe; 
man hat den Zeug, den Stoff nicht gefparet, 
#s ill eine Menge Stoff dazu verwendet worden, 
Voilà de la vaitlelle d'argent bien pefante, on 
n'a pas plaint, on n'y a pas plaint l'ctoffe ; 
diefes Silbergefchirr iß fehr [chwer, man hat 
dus Silber daran nicht gefraret. Ces bottes font 
de bonne étoffe; diefe Stiefeln find von gutem 
gemacht. Fig. On peut faire de ce jeune 
bomme-là quelque ehofe de bon, jl y a de 
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l'étoffe; aus diefem om Menfchen 18; 4 
etwas gutes — ru er Fe = 
guts Anlage, er hat Fähigkeiten. 

Bei den Orgelbauern heiß Un tuyau d'étoffe; 
sine —— von Blei, das mit etwas Z nn 
vermi 


i/cht if. 

Zuweilen fieht Etoffe figürlich anflatt Condi- 
tion. Un homme de petite, de bafle etofiez 
ein Men/ch von geringem, von niedrigem Hir- 
kommen, von geringer, von niedriger Geburt 
oder Abkunft, ]is ne valent pas mieux l'un 
que l'autre, ce font gens de même étofle; es 
ij keiner b· ſer als der andere, es find Leute von 
einem Schlage, von einerlei Art und Bejchaffenheit. 


ETOFFER, v.a. Den gehörigen Stoff oder Zrug 


zu etwas nrhmen, fowohl der Menge als Güte 
näch, Le chapelier n'a pas bien étoffé ce cha- 
peau; der Hütmacher hat keinen guien Stoff zu 
diefem Hite genommen, : 

Im weitiäuftigern Verflande heißt Ctofſer, 
mit allen nötigen Zuthaten oder Zubehör verfe- 
hen, die wohl zur Bequemlichkeit als zur Ze - 


de gereichen, und twırd in diejer Bedeutung v6 - 


züglich von Kutfchen, Betten und einigen andern 
Möbeln ge/agt. Ce carıfle eft bien etoffe; dis 
Zuthaten, die man zu diejer Kut/che genommen, 
find git, z. B. das Holzwerk, Leder, der Zeug, 
womit fie ausgefch'agen if &c. 
TOFFÉ, KE, partic. & adj. Siehe Etoffer. Un 
chapeau bien étoilé; ein aus gutem Stoffe ge- 
machter Hit. Un homme bien etofle; ein gt 
ausflafirter , ein gfit eingeri hteter Menjch, dir 
Jowohl mit Kleidern als Möbeln, und überhaupt 
mit allem was zur Bequemlichkeit gehöret, reich- 
lich verfehen il. Man nennet fig. und im gem, 
Lèb. eine Köde, die nicht nfır reich an Materie, 
Sondern auch ght ausgearbeitet il, Un difcours 
bien etoffe. 
TOILE, Cf. Der Stern, ein leuchtender Him- 
melskörper. Une étoile de la première, de la 
feconde, de la troifième grandeur; ein Stern 
= erfien, der zweiten, der dritten Größe. 
toile polaire; der Poldrflern. Étoiles fixes; 
Fixflerne, Sterne, welche ihren Stand am Him- 
mel dem Anfchen näch nicht verändern. Etoiles 
errantes; Irflerne, Planeten die ihren Stand gè- 
en die librigen Sterne befländig verändern. 
toiles nebuleufes; meblichte Sterne, die dem 
Auge nûr als ein helles Wülkchen oder als ein 
leuchtender Fieck erfcheinen. Etoiles changean- 
tes; veränderliche Sterne, die zu einer Zeit er- 
fcheinen, hernach aber nicht mehr gefchen wer- 
den, oder auch, die zu einer Zeit größer, und 
zu einer andern Zeit merk.ich kleiner er/chrinen. 
L'étoile du Berger, /onft auch L'étoile du ma- 
tin genant, der Morgenſtern. die Venus, wenn 
fie vör der Sonne hèrgehrt, vor der Sonnen Auf- 
gang ge/ehen wird. Wenn diefer Pianet der 
Sonns nächgehet und alfo bai ihrem Unngeuge 
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im Wıflen gefehen wird, heißt er L'étoile du 
foir. Man /agt: J'ai vu tomber une étoile; 
ich habe einen Stern fallen grehen, es hat fich 
ein Stern gepuzt, wenn ülige und harzig- Dün- 
fie, welche fich in der höchflen ey in ernen [chlei- 
migen go fich entzlndın .nd 
= die Erde fallen. 

Sprich. Loger, coucher à la belle étoiles 
unter freiem Himmel übernachten, die Nacht un- 
ter freiem Himmel zubringen, Faire voir des 
étoiles à quelqu'un en plein midi; einem am 
hellem Tage die Sterne am Himmel Jchen lafjen, 
einem in die Augen oder ins Geficht jchlagen, 
das die Funken heraus fpringen. Fig. Jagt man 
. won einem Menfchen, der fich bei feiner Einfalt 

ehr weife dünket: I] croit voir des étoiles en 
plein midi; er glaubt die Sterne am helien Mit- 
tage zu /ehen. Und wenn jemand andern et- 
was weis zu machen glaubt, und doch felb/i mit 
der bitrogene Theil ift, Jo pflegt man zu Jagen: 
U fait voir aux autres, —* croit voir des 
étoiles en plein midi. 

In Rückficht des Einfluffes, den die Sterne und 
 befonders ihr jedesmaliger Stand näch der Mey- 


nung der Afirologen auf den Cages Jowohl - 


bei feiner Geburt, als in Jein kliuftiges gllickli- 
 shes oder urglückliches Sihick/al haben, nennet 
© man Etoiles favorables, bienfaifantes, heureu- 
fes; en glinfliges, ein wohltkätiges, ein glückli- 
ches Gefhrn, einen Giicksflern, ein glückliches 
Zeichen. Il eft né fous une étoile favorable; 
er il im einem glücklichen Zeichen gebohren. 
Une étoile maligne, funefte; ein Unflern, ein 
ung:lickliches Geftirn, ein unglückliches Zeichen. 
Ce n'eft pas fon mérite qni fait cela, c'eit fon 
étoile; daran ifl nicht Jrın Verdienfl, Jond-rn 


fein gllickliches Geflirm [chuld. In diejer Bedeu- 


tung kan Etoile auch durch Schick/al, Gefchick, 
Vırhängniß, überfezt werden. Son étoile eſt 
d'être aimé des (irands; frin glückliches Grjfhrn 


blieben. 1 


wnvermeidliches Übel. On ne peut aller con- 
tre fon étoile; man kan feinem Schick/ale , fri- 
mem Verhängn:ffe nicht widerfiehen. 
ToILE, der Stern, wird fig'rlich von verjchie- 
“ denen runden mit ausgehenden Spitzen verfehe- 
nen Körpern oder Figuren gejagt. So wird z. B. 
der weile Fieck oder die Bläjle auf der Stirn ei- 
mes Pférdes, Etoile, der Siern genant. 
In den Gärten heifit Étoile, der Stern, ein 
rundlicher P. ız, aus wel.hem /echs Gänge nach 
verfchiedenen Richtungrn ausgehen, oder auch 
der Mittelpunkt, in welchem ſich verfchiedene 
Aliten eines Gartens, eines Parkes, eines Waldes 
| vereinigen. 
In den D ıckereien heißt Etoile Joviel als 

Afterisque, fiche diefes Wort, 


ETONNA 
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Étoile oder Rort à étoile; die Stern/chanze. 

toiles de mer; Söflerne, eine Aet nackter 
Wirmer mit Gliedmäflen, oder Turpflanzen, 
welche einem Sterne mit Strahlen geichen, und 
häufig im Mére gefunden werden. Man pflegt 
auch den flernförmigen Rif oder Sprung, dn 
ein Gefüß, eine Bouteille, ein Glds &c. beko nt, 
wenn man folche an einen harten Körper flurk 
anftößt, Etoile, Stern, zu nennen, (Siehe ühri- 


£ jee im deutfchen Theile das Wort Stern.) . 


OILE, LE, adj. Geflirnt, voller Sierne. Le 
ciel étoilé; der geflirnte Hımmel. Man jagt 
Le ciel étoit fort étoilé; der Hımmel war vol- 
ler Sterne, war Jo heiter, dafi man die Sierne 
Jehen konte. Une bouteille etoilce; eine Bou- 
teille mit einem ‚iernförmigen Sprunge oder À je. 
Le chardon étoile; die Sterndjtel. La pierre 
étoilée; der Sternitein. In den Minzflätten nen- 
net man Fians etoiles; Minzjllicke, die ver dem 
Prägen aufgeborjlen find, oder Kıje bekommen 


haben, 


ETOILE, f.m. Die Sternbinde, eine Binde der 


Wund-/Erzte, die bei Brlüchen des Sihulterbei- 
nes und Bruflbeines oùer auch bu l'errenkungen 


der Armbeine uni Schlfsibeine g-braucht wird, 


* ETOILER, S'ETOILER, v. récipr. Aufoer- 


fien, kiffe bekommen, wird von ‚Münzjii ken 
Siehe Kroile. 


rfagt. 
£Rot. , ff Die Stole, ein Kleidungsflück der 


römi/ch- katholifchen Priefler , weiches jie ber ge- 
wifen geifllichen Verrichtungen um den Hals 
tragen, und vorne auf beiden Seiten herunier 
hängen laffen. L'Ordre de l’ütole d'or; der 
Orden der goldenen Stola in Venedig. 

NT ANTE , adj. Wuaderbir, Ver. 
wunderung erweckend oder wérth b-wundert zu 
werden, bewunderaswürdig, ſel ſam. Cela eſt 
fort étonnant; das ifl jehr wänderbär, ſikr 


' Jeitfam. Voilà une nouvelle étonnante; das 


will es fo, daß er von din Gréfien geliebt werde; 
es iſt einmal jo fein Schick/al, daf ihn die Größen 
y a de l'étoile, c'étoit un malheur : 
inévitable ; das Schickfal will es Jo, es war ein ' 


y eine wunderbare, eine Jeitfame Nachri. ht, 
uweilen kan Etonnant auch durch aujleror» 
dentlich überfezt wırden. Une memoire éton- 
nante; ein aujlerordentliches Gedüchenif. Une 
érudition étonnante; eins auflrrordentliche , ‘ei- 
ne bewundernswrdige Gelehr/amkeit, Celt an 
homme étonnant; das ifl ein au/le ordentlicher 
Menfch, ein Menjch der ungewöh.liche Eigen- 


- fchaften Jowohl im guten, als böfem Virjiande 
befzt. ; 
ETONNEMENT, (.m. Die Verwunderung, das 


Erflaunen über eine ungewöhnliche oder uner- 
wartete Sache. Caufer, donner de l’etonne- 
ment; Werwunderung errigen, in Erflaunen 
etzen. Cela m'a frappé d’etonnement; das hat 
mich in Erfizunen gei.zt. ll eit revenu de fon 
étonnement; er hat fi.h von feiner Verwunde- 
rung, von ‚einem Erflıunen tırder erholet C'eft 
un de mes étonn-mens, le plus gra d de mies 
— qu'il ait pu r&ullir par cette voie- 
113 
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12; mas mich ans meiflen in Persoundermg oder 

in Erflaunen fezt, if, dafl er auf diejem Wege 

hat /einen Zweck erreichen können; über nichts 
uf) ich mich mehr wundern, nichts befremdet 
mich mehr, als dafi er auf diefem Wige feinen 

Zweck erreichen könn. 
Zusseilen fleht Etonnement, anfatt Admira- 

tion; die , Cette aétion fera l'é- 

tonnement des fiécles futurs ; diefe That wird 

die Bewunderung , der Gögenfland der Bewun- 
der künftigen Jahr hunderte er 

Ag. heißt Etonnement /oviel Ebranle- 

ment, fécoufle ; die Er/chlüterung. Les coups 

de —— ont — Se Wen — 

ces mailons; die chlije n eine e 

Er/chiiterung diefır Häufer verürjachet. EDe- 

puis fa chute, il Ini eft refté un étonnement 

de cerveau; /eit feinem Falle fühlt er noch im- 
mer eine Er/chii g im Gehirne. 

ETONNER, v.a. Ferwundern, in Verwunderung 
Setzen. Cette nouvelle l'étonnera; die/e Näch- 
richt wird ihn versoundern, wird ihn in Ver- 
wurderung jetzen. Cela ne m'a pas beaucoup 
étonné; das hat mich nicht ehr verwundert, 
darüber habe ich mich nicht jehr verwundert. 
(Im Deutfchen if das Afltvum verwundern, nicht 
fe — als das Keciprocum, fich ver- 
wundern.) 

Eroxner, heißt auch foviel als Ebranler; er/chüüt- 
tern. Le branle des cloches a étonné cette 
tour; das Läuten der Glocken hat ag Thurm 
erfchüittert. Le bruit du canon, la force de la 
mine a fi fort étonné ces maïlons-là, qu'il eft 
à craindre qu'elles ne tombent ; das Ärachen 
des Gejchiüzes, die Gewalt der Mine, hat diefe 
Häufer — dafi zu befürchten flehet, 
fie werden einfallen. Ce coup ne lui a point 
fait de plale, mais il lui a étonné le cerveau; 
er hat von diefem Schlage keine Wunde, wohl 
aber eine Erjfchlüterung im Gehirns bekommen. 

S'éronnen, v. récipr. Sich sundern, fich ver- 

sou Je m'étonne qu'il ne voie pas le 

danger où ik eft; ich ere mich, daß er die 
Gefahr nicht fichet, worin er fich befindet. J'en 
fais In raifon, je ne m'en étonne plus; ich 

‚weiß die Urfache davon, ich verwundere mich 

nicht mehr darüber, Je m'étonne de votre ami 
qui vous abandonne; ich verwundere mich 
über euren Freund, der euch verläßt. 
S’etonner, heißt auch, erfchrecken, 11 ne s'é- 
tonne de rien; er er/chrikt über nichts. Sprichw. 

Il eft bon cheval de trompette, il ne s'étonne 

| pour le bruit; er /chAt fh gût zu einem 
rompeter- Pferde, er erfchrikt nicht vör dem 

Lärmin; er läßt Jich Jo leicht keinen Schrecken 


sinjagen, 
Die franzöfifchen Bauverfländigen [agen, Cette 
voute s'étonne, diejes 5* —* einau· 
Jain, will, zufammen fiürzen, 
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rtic. & adj, In Peruninde 
gefezt ; it, erchrechen Ede. Siehe Be 
Sprichw, U eft étonné comme un fondeur 

de cloches, il eft étonné comme s'il tomboit 
des nues, comme fi les cornes lui venoient à 
la tête; er iſt vér Ferwunderung, vor Erfiau- 
nen ganz auffer fich. (gemein) \ 

* ETOU, f. m. Ein Tijch oder eine Bank, wor- 
auf die-Mezger die Hämmel [cklachten oder 
zurichten, 

+ ETOUFFADE, f. f. Das Dämpfen des Fieifches 
in einem nr Gefäße. ‚Die franzöfi- 
chen Köche brauchen das Wort Etouflade von 
Kebkühnern, die auf folche Art zubereitet werden. 

ETOUFFANT, ANTE, adj. Erflickend, Une 
chaleur étouffante; eine erflickende Hitze, eine 
Hitze, die den Athem benimt, die erflicken macht. 
Als Participium von dem verbo neutro Ütoufler 
heißt Etouflant, einer, dèr erflicken will, dim 
der Athem benommen if. J'ai trouvé cet hom- 
me étouffant; ick fund diefen Menfchen in ei- 
nem Zuflande, als ob er erflicken wolie. 

ETOUFFEMENT, £ m. Die Beklemmung, die _ 
Engbrüfligkeit, derjenige Zufland, da die Bruft 
aus Mangel des — Athemholens æuſammen 
geprefit wird, D'où vient cet étouflement ? 
Baba — diefe Beklemmung, oder Engbrü- 

18 

ETOUFFER, v. a. Erfliickn, durch Beraubung 
der Luft tôdten, Les vapeurs du fouffre l'ont 
etouffe; die Schtwöfeldämpfe haben ihn erflickt, 
Fig. Jagt man: Les mauvailes herbes étouffent 
les blés; das Unkraut erflicket das Getreide, 

Zuweilen heißt Etoufier nlır foviel als den 
Athem benéhmen und dadurch in den Zufland 
verfetzen, als ob man erflicken wolte. In die- 
fer — ſagt man: 11 eft étouflé par la 
toux; der Hüflen erflickt ihn beinahe; er kan 
vör Hüften nicht zu Athem kommen. Cet habit 
étouffe ; may möchte in diefsm Aleide erflicken, 

Fig. heifit Etouffer, erflicken, Joviel als, Sup- 
primer, cacher, dompter; unterdrücken, dm 
fe — bexakmen. Je ne faurois eronf- 

ma douleur; ich kan meinen Schmerz nicht 
unterdrlicken, ich kan meinen Kummer sicht uer- 
bergen. Tâcbez d'étoufler vos foupirs; /uchen 
Ihre Seufzer zu erflicken, zu unterdrücken, 
itouffer fes rw ; /eine Leiden/chaften unter- 
drücken oder bezähmen. Etoufler une affaire, une 
querelle; eine Sache, einen Zank unterdrlicken, 
verhindern, daf etwas davon ruchtbär oder öffent- 
lich bekant werde, Etonffer une revolte; einen 

Aufruhr dämpfen, unterdrücken, den Fortgang 

de Je!ben gänzlich hindern; in welcher Bedeutung 

Etouffer anflatt Détruire, diiliper, faire cefler 

gebraucht wird. Etouffer une herefie, une er- 

reur; eme Ketzerei, einen Irthum gänzlich un- 


terdrlüicken, 


Erornt, £e, 


Erovr- 


ETO. 


Erourrer, v.n. Erfliken, aus Mangel des 
‚Athens und der Luft flerben; it. den Athem 
verlieren, fafl nicht zu Athens kommen können, 
foR erflicken. (In diefer leztern Bedeutung wird 
Etoufter mehrentheils gebraucht ) 11 2 a point 
d'air dehs cette chambre, on y étoufle; es if} 
keine Luft in diefem Zimmer, man erflickt darin, 
Nous penfämes étoufler de chaud; wir glaub- 
sen für Huze zu erflisken, Délacez cette femme 
elle etouffe ; Æhntrt disfe Frau auf, fie erflickt, 
fie kan keinen Aihern holen, der At m fl ihr 
benommen, Im gem. Lèb. fagt man 8 Etouf- 
fer de rire; vör lachen erflicken, aus dem 
Athen lackın, Etouffer de dépit; ver Ærger 
erflicken. Si je n'avois rien dit, — etouffe 
de dépit; wenn ich ge/chwiegen hätte, fo wäre ich 
vor Ærger erflickt, 

Érourrk, fe. partie, & adj. Erflickt &c. in al- 
ln Bedeutungen des Zeitwortes Etouffer. In 
der heil. Schrift wird das Fleifch von Thieren, 
die in ihrem Blate erftickt find, Viandes étouf- 
fées pt 

ETOUFFOIR, f. m. Der Kohlendämpfer, ein me- 
tallenes Werkzeug die Kohlen damit zu dämpfen 
er auszulöfchen, 

® ETOUPAGE, f.m. Die Büße, das Büfflück, 
So nennen die Hitmacher einen Streif gefachten 
Zeuges. weicher auf die etwas zu dünnen Stellen 


der Fache gel! wird. 

ETOUBPE, Lt. Das Werk, Worrig oder Werg, die 
groben verworrenen Fäden, welche bei dem He- 
cheln von dem Fiachfe und Hanfe abgehen. Etoupe 
de chanvr:; Hanfwerk, hünfenes Werk. Etoupe 
de lin; Fiachewerk, flächfenes Werk. Fil d’etou- 
pe; werkenes Garn. Toile d'étoupe ; werkene 
Leinwand, Werkleimoand, 

Fig. Jagt man im gem. Lèb. Mettre le feu 
aux etoupes; das Werk anzünden, die Geml- 
ther erhitzen, heftige Brgierden und Leiden- 
Schaften errègen, oder wie man im Deutfchen 
zu fagm pflegt, Öl in das Feuer giefien, die 

 Gemlither mehr erbittern, eine jede Leiden- 
Schaft noch heftiger machen. Quand les efprits 
font aigris, 1} faut peu de chofe pour mettre 

- le feu aux. — wenn die Ge ein- 
mal erbittert find, Jo braucht es nfır wenig um 
fie noch mehr zu erhitzen. Il elt toujours avec 
des femmes, il y a du danger que le feu ne 
prenne aux étoupes; er ifl immer in Gefel/chaft 
von Frauenzimmern, es fickt zu befargn,, dafl 
er einmal Feuer fängt oder verliebt wird, : 

ETOUPER, v. a. Mit Werk oder einer ähnlichen 
Materie ver 7 zuflopfen. Les conduits ſont 
étoupés ; die Röhren find verflopft oder zuge- 
fopft. Le vin s'enfuit, il fant étouper les fen- 
tes du tonneau; der Wein läuft aus, man muß 
die Ritzen des Falles verflopfen. Etouper les 
oreilles; die Ohren verftopfen, Baumwolle in 
die Ohren flop/en, 


ETOURDERIE, ff. 
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Bei den Hütmachern heißt Etotper, ausbfifien, 
einen Streif gefachten Zeuges auf die alzs dün- 
nen Ürter der Fache lègen. 

Érourk, £e, partic, & adj. Perflop/t, zuge 


. Siehe Etouper. 
* ETOUPERIE, (.f. Heifit èben Joviel als Toile 
pros werkene Leinwand, 
* ETOUPIERES, ff pl, So nennet man die Wei- 
ber, weiche die unbrauchharen Taue auszupfen, 
um das Werk davon zum Kalfateru zu gebrau- 


chen. 
* ETOUPILLE, Cf. Die Stoppins, der Zünd- 


frick, eine zubereitete Lunte allerlei Feuerwerke 
amit aunzuzlinden, 


* ETOUPILLER, v. a. Mit Sioppinen ver/chen. 


Siche Etoupille. 


* ÉTOUPIN, fm. Dir Vörfihlag. Ss heiflt be- 


Jonders auf den Schiffen ein Kuausl Werk, wei 
cher bei dem Laden einer Kanone auf das Pul- 
ver und auf die ra gelezt wird, 
ie Unbejonnenkeit, eine un 
befonnene Handlung oder auch die Firtigkeit, 
die Gewohnheit unbe/onnene Handlungen zu be- 
then. Ceſt une étourderie ; das fl eins Ur 
efonnenheit, ein unbe/onnener Streich. Il fait 
toujours des étourderies; er begrhet lauter Un- 
befonnenhsiten, er macht lauter unbefonnene Strei« 
che. On ne fauroit le corriger de fon étour- 
derie; man kan ihm leine Unbefonnenheit nicht 
abgewöhnen. Voilà une de vos étourderies ; 
das if wieder einer von euren unbejonnenen 
m... ; das il wieder fo ein dummer Streich 
von ruc 


ÉTOURDI, IE, adj. Unbefonnen. C’eft un jeune 


homme bien étourdi; er if ein fehr unbe/on- 
sener junger Menfch. Cette femme elt fort 
étourdie ; diefe Frau ifl fehr unbe/onnen, Nan 
Jagt auch fuhflantiver C'elt un étourdi ; er ıfl 
ein unbe/onnener Menfch. Vous êtes une étour- 
die; ihr feyd ein unbefonnenes Mädchen oder ein 
unb:/onnenes Weib, Tous ces gens-là font des 

. étourdis, ils ne favent ce qu'ils font; es find 
lauter uubefounene Leute, fie wilfn nicht soas fir 
th 


un. 

Sorichw, Il ne fut ni fou ni étourdi; er war 
wider nörrifch noch unbefonren; er wufite fick 
auf der Stelle zu helfen, er wußte fiih kurz und 
gt zu entfchliefien und feinen Portheil in Acht 

- zu nöhmen, Von einem Menfchen, dir auf eine 

- unbefonnene Art dreifl :f, jagt man: leſt etour- 
di comme le premier coup de Matines, com- 
me un hanneton; er ill ein démdreifler Menfch. 

À L'#rourote, adv. Unbefonnener Weile, auf 
eine unhefonnene Art, Cette affaire eft impor- 
tante, il ne faut A = y aller à l'étourdie; diefa 
Sache iſt von Wichtigkeit, man muß sicht un- 
befonnener Weije zu fahrm.  - 

(Das Participium Etourdi, fiche nich dem 
Virbo Etourdir ) | 

ETOUR- 
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ETOURDIMENT, adv. Unbefonnen, auf eine un- 
befonnene Art. 11 fait toutes chofes fi étour- 
diment, que...; er fängt alles £ unbefonnen, 
auf eine jo unbe/onnene Art an, daß ... . 

ÉTOURDIR, v.a, Betäuben, durch ein größlesGetöfe 
des deutlichen Gehöres berauben. Le grand bruit 
du canon, des cloches, des tambours étour- 
dit; das Ärachen des Gefchllizes, das flarke Ge- 
töje der Glocken, der Trommein be:äubet. Il 
crie à pleine tete, il nous étourdit; er /chreiet 
aus vollem He, er brtäubet uns. Man jagt 
hyperbolijich: Vous m'étourdiflez avec votre 
caquet, vous m’etourdifiez les oreilles; ıhr 
betäubrt mich mit eurem Gejchwä'ze, die Ohren 
thun mir von eurem Gejchwäize weh. 

Etourdir, betäuben, heifit auch auf eine Zeit 
lang der Empfindung berauben ; it. dumm im 
Kopfe oder jchwindelig, taumelig machen. 1] lui 
donna fur la tête un coup de bâton qui l'é- 
tourdit; er géb ihm mit dem Siocke einen Schläg 
auf den Kopf der ikn betäubte. Le branle du 
bat-au, du carofle étourdit; das Schwanken, 
das hin und hör bewegen des Fahrzeuges, der 
Kut/che macht den Kopf dumm, macht [chw n- 
delig, taum.lig. 

Fig. heifit Etourdir, beflürzt machen. Cette 
nouvelle, ce coup imprévu les a fort étour- 
dis: die/fe Nächricht, diefer unvermuthete Fall 
hat fie Jehr beflürzt gemacht. Ils en font tout 
étourdis ; fie find ganz beflürzt darüber.  . 

Näch einer weitern Fıgir wird Etourdir 
noch in folgenden Bedeutungen gebraucht. Etour- 
dir la grolie faim ; den Heifihunger flillen. Ptour- 
dir la douleur ; den Schmerz unterdrlicken.. 11 
va à Ja promenade, il voit le monde pour 
étourdir fa douleur; er geht /pazieren, er geht 
unter die Leute, um feinen Kummer einzu/chlä- 
fern, zu vergellen. Cette viande n'eft qu'é- 
tourdie; die/es Fieifch iſt nûr halb gär. ne 
faut qu'étourdir un peu cette viande, de peur 
qu'elle ne fe gäte; man muf diefes Feifch nûr 
sin wenig aufkochen lajlen, damit es nicht ver- 
dirbt. tte eau n’e chaude , elle n’eft 

u’etourdie ; diefes Waller il nicht warm, .es 

N nûr ein wenig ge/chreckt oder fiber/chlagen. 

— — v. ra Sich —— die- 

eigentlichen Bedeutung komt diefes Wort jel- 

— a Man jagt S'étourdir fur quelque = 

anftatt Se diftraire de quelque chofe, s'empé- 

cher d'y penfer; fich etwas aus dem Sinne /chia- 
en. des And 


emer Sache bei fich unter- 

—— Ih s’eft étourdi far ſa 
fich feinen erlütenen Verluft aus dem Sinne ge- 
chlagen, er denkt nicht mehr an feinen Verlufl. 
1 s'étourdit fur le temps à venir ; er mäg nicht 

an die Zukunft denken, 

Zuwriln heißt S'étourdir auch foviel als,. Se 
préoccuper, s'entêter ; von etwas eingenom- 
men Jeyn, fich etwas in den Kopf jetzen. 11s'6- 


te; er hat : 
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tourdit de ces chimères; von dergleichen Träu- 
mereien if} er eingenommen, dergleichen Grillen 
Jezt er fich in den Kopf. . 
Il cherche à s’etourdir, heißt Jouiel als, Il 
cherche à étourdir . à diffiper fa douleur ; er 
Jucht feinen Schmerz zu betäuben, er'fucht fich 
zu zerfireuen, um feinen Kummer zu vergellen. 
TOURDI, IE, partic, & adj, Betäubt. Siehe 
Étourdir. 11 tomba tout étourdi du coup qu'il 
reçut; er fiel von dem Schlage den er bekam, 
ganz betäubt zu Boden, Winn näch überjlan- 
denen heftigen Schmerzen, an einem Theile des 
Körpers noch eine dumpfe Empfindung zurlick 
bleibt, jagt man: Cette partie eft encore tonte 
étourdie; dir/er The fl noch ganz betäubt. 
Sprichw. und fig: jagt man von einem Menfchen, 
der fich von einer /chweren Ärankheit oder von 
eınem Jchlimmen Handei worin er verwickelt war, 
noch nicht ganz wieder erholet hat : 11 eit en- 
core tout étourdi du bateau; er 1} noch gauz 
betäubt, ganz taumelig davon, es geht * al- 
les mit ihm herum. 
ETOURDISSANT, ANTE, adj. Betäubend, Un 
bruit etourdifiant; ein. betäubender Lärmen. 
ETOURDISSEMENT, (.m. Die Betäubung, die 
Beraubung des deutlichen Gehöres durch ein flar- 
kes Getbje; it. der Zufland, da man auf eine 
Zeitlang der Empfindung beraubt ıjl ; it. die 
Befrzung, derjenige Zufland des Gemlithes, da 
es wögen eines gehabten Schreckens ur dunkle 
Empfindungen hat. Le bruit du canon & de 
la mousqueterie m'a caufé un étourdiffement 
dont j'ai peine à revenir; der Lärm von dem 
Schießen aus dem groben und kleinen Ge/chätze 
hat mir eme folche Betäubung verürjachet, oder 
(wie man im Deutjchen lieber fagt ) hat mich fo 
Jehr betäubet, daff ich mich kaum recht zu be= 
finnen weiß. Cette nouvelle caufa un grand 
etourdiflement dans cette famille; diefe Nach- 
richt verürfachte eine größe Beflirzung in die- 
Jer Familie. Il ne font encore revenus de 
leur étourdiflement; fe fich von ihrer Be- 
täubung , von ihrer Beflürzung, von ihrem 
Schrecken noch nicht erholet. | 
Zuiveilen heifit Etourdifiement auch, eine ge- 
swille Schwäche des Kopfes, die in emer Art Tau- 
mel beflehet und eigentlich nür der Anfang des 
Schwindels zu feyw pflegt, wi man Etour- 
diffement im diejer Be ng durch Schwindel 
zu überjetzen pflegt. ll a des etourdiflemens; 
er fl zum Schwindel geneigt ; es lberfäls ıhn zur 
weilen ein Schwindel, Man brawht diejes Wort 
Much wenn von emer gewijen Krankheit der 
Schäfe die Rede vi, welche fich durch den Schwin- 
del und ein befländıges Umaréhen des Kopfes 


ert. 

Man nennet Efprit d’etourdiffement, Schwin- 
delgeit, die Fertigket unb-fonnen und ohne ver- 
nlnftige Gründe zu handeln. Sishe — 

:1O0UR- 


EF 


ETR. 


ETOURNEAU, fm, Der Stär (die Sprehe, Spre- 
che) em Sangvogel. Man jagt im Scherze zu 
einem jungen Menfchen, der viel Einbildung be- 
fizt, der ich größer Dinge rühmet: Vous êtes 
un, bel étourneau, 

Etourneau, heißt auch ein Grau/chimmel, mit 
raugelblichen Hären. 

* ETOUTEAU, £ m. So nennen die Uhrmacher 
einen Stift an demjenigen Kade, welches das 
Schlägwerk treibt. » 

ETRANGE, adj.det.g. Fremd, ausländifch, von 
un/erm Lande entfernt, Terres étranges; fremde 
Länder. Nations étranges; fremde Nationen. 
(In diefer Bedeutung il Etrange veraltet). Im 
gem. Leb. fagt man noch : Vous pouvez en- 
trer, il n'y a perfonne d'étrange; Sie können 
hinein gehen, es iſt niemand Fremdes darin. 

Fig. heißt Etrange, fremd, Joviel als unge- 

‚ wöhnlich, ſeltſam, wunderlich, Jonderbar, Une 
étrange façon de s'habiller; eine fremde, unge- 

- wöhnliche, jelt,ame Art fich zu kleiden, Uya 
des coutumes bien étranges en ce pays-là; es 

. gibt feltfame, wunderliche, — Gebräu- 
che in diefem Lande. Cela eit étrange, que vous 

. ne croyez jamais vos amis; es il doch /elt/am, 

. #5 ft doch Jonderbär, daß Sie nie Ihren Freun- 
den glauben. Un étrange elprit; ein wunder- 
licher Kopf. Il a eu d'étranges aventures; er 
hat wunderliche oder wunderbare Begebenheiten 


ehabt. 

ETRANGEMENT, adv. Auferordenllich, auf 
eine ſeltſame, erordentliche , ungewöhnliche 
Art, über die Mäßen. 1} eft étrangement bi- 
zarre; er if} auferordentlich wunderlich. 11 j'a 
étrangement gourmande ; er hat ikn aufleror- 

. dentlich angefahren oder herunter gemacht, J'ai 

. été étrangement furpris; ich bin über die Mäflen 
erflaunt geicé/en. 

ÉTRANGER, ERE, adj, Fremd, ausländifch, 

. nicht aus unferm Lande. Coutumes étrangè- 

. tes; fremde Gebräuche. Une plante étrangère; 

- sine fremde, eine ausländifche — Marchan- 
difes étrangères ; ausländi/che Wären, Pays 
étrangers; fremde Länder. Le département des 
affaires étrangères; das Departement der aus- 
ländifchen oder auswärtigen Gefchäfte. 11 a l'air 

. étranger; er hat ein fremdes, ein ausländı/ches 
Anjchen, er fieht einen Ausländer gleich, Man 
Jagt Jerichw. Cet homme eilt étranger dans fon 

ys; diejer Men/ch ill fremd in jenem l’ater- 
nde, er ifl mit den Sitten und Grbräushen Jei- 
nes Vaterlandes nicht bekant. Il eft étranger 
dans cette fcience; er ifl fremd in diefer dr. 
Senfchaft, er hat von diefer Wijfenfchaft keine 
zur er if in diefer Wıfen,chaft nicht zu 
aufe- 

Erranger, fremd, was nicht zur Sache gehö- 

ret. Ce fait eft étranger à la crue; diejer För- 


fall, die Begibenheit gehdrt nicht zur Sache, 
Tom, II. 
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Un corps étranger; ein fremder Küroer, sin 
Körper der nich an den Ort hin gehöre is 04 
felöfl er fich befindet. Il eft demeuré une balle 
dans fa plaie, il ne fauroit guérir tant que ce 
corps étranger y fera; es ji eine Kusel in eis 
ne: ‚Yunde per geblicben, er kan nicht gehei- 
let werden fo lange diefer fremde Körper darin 
bleibt, 11 faut faire l'extraétion du corps étran- 
Ber ; wir mäüjın den fremden Körper heraus 
KIHEN, ' 

ÉTRANGER, ÈRE, f. Der oder die Fremde, der 
Freindling, der Ausländer, die Ausländerinn, 
eine Perfön, die in unſerm Lande und Orte nicht 
ernheimifch if. Les étrangers font bien reçus 
en ce pays; die Fremden, die Ausländer wer« 
den in diefem Lande wohl aufgenomizen, 

Man pflögt auch Perjonen, die nicht zu un- 
Jerm Haufe, zu unferer Famil:e oder (efeljchaft 
gehören, oder auch die zum Beuche kommen, 
Etrangers, Fremde, zu nennen. Il a deshérité 
fes parens pour laifler fon bien à des étrangers; 
er hat feine Verwandten enterbt, um fein (er. 
mögen an Fremde zu hinterlaffen. Nous avons 

. des étrangers chez nous; wir haben Fremde bei 
uns, wir haben Bejfüch, 

Zuweilen fleht Etranger im Singulari anflatt 
Les étrangers, Toutes les marchandifes qu'il 
fabrique, paſſent chez l'étranger ; ale Wären 
die in jeiner Fabrik gemacht werden (die er fi 
bricrt) werden an Fremde, an Ausländer ver- 
Jendet. Il faut paſſer cela à l'étranger; nun 
muß diejes den Fremden zu gute halteı. 

ETRANGER, v. a. Vertreiben, verjagen, ver- 
Scheuchen, von einem Orte weggewöhnen. Les 
rats on étrangé les pigeons du colombier; die 
Ratzen haben die Tauben aus dem Taubenhaufe 
vertrieben. On a étrangé les perdrix de cette 
contrée; man hat die Kebhühner von diefer Gi- 

end verfcheuchet. Iha tant fait la chaffe aux 
oups , Fr les a étrangés de ce pays-là; er 
hat der: Wölfen fo lange par ri, bis er fie 
endlich aus diejem Lande verje 

jagt nat, 
: Fg. Jagt man im gem. Lèb. 11 a étrangé les 
importuns qui venoient chez lui; er hat die 
überläjiigen Leute, die zu ihm kamen, vera 
fiheucht, er hat fie ich vom Halje gefchaft. 

S'ÉTUANGER, v. recipt, Sich von einem Orte 
wrggewöhnen. Le gibier s’eft étrangé de cette 
contrée; das Wildpröt hat fich von diefer Ge- 
.- weggrwöhnet; es läßt fich kein Wıldpret in 

iefer Gegend mehr fehen. 11 s'eft étrangé de 
notre meilon; er hat fich aus un/erm Haufe 
wrggewöhnt; er befucht unfer Haus nicht mehr, 

STRANGE, EE, partic, & adj. Vertrieben Efc, 

, Sithe Etranger 

ETRANGLEMENT, fm. Die Zufammenziehung. 
(Wird in der Arzeneiw. von den Gedärmen und 
— ETES gelagt). Auch wird derjenige 


ais 


eucht oder ver 
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d'inne Theil an verfchirdenen Infrktm, +. B. an 
aen Spinnen, H'efuen Éfc. wodurch der vordere 
und hintere Theil des Aörpers zu/ammen hängt, 
Etranglement genant. 

ETRANGLER, v.a, Erwürgm, erdrofeln, er- 
ficken, durch Zufchnlirung oder Zuas kung 
der Lufiröhre tödten. Elle etrangla fon enfant 
de fes propres mains; fie erwürgte ihr Kind 
mit eigenen Händen. Il fut étranglé; er wurde 
erdrojjelt. Il s'eft étranglé; er hat fich erdrof- 
felt oder erhenkt, Ce morceau l'a étranglé; die- 
Jer Biffen hat ihn erflikt, oder (wie man ge- 
scöhnlicher Jagt ) an diefem Biflen ıfl er erjlikt. 


L'esquinancie l'a étrang €; er ıl an der Bräune À 


geflorben. 

Etrangler, heißt auch, zu nahe nèben rinan- 
der flellen oder Jetzen, nicht Raum genug la/- 
fen, zu [ehr einfchränken oder — In 
diefer Bedeutung fagt man: Cette paliflade 
etrangle votre nıaılonz; diefer Zaun, diefes Sia- 
ket, diefe Hecke ficht zu nahe an Ihrem Haufr. 
Vous étranglez trop cette chambre; Sie ge- 
ben diefem Zimmer zu wenig Raum, Sie ma- 
chen diefes Zimmer zu klein, zu enge. Cet habit 
m’etrangle; diefes Aieid iſt mir zu enge. 

Die Feuerwerker [agen: Etrangler une fulde; 
eine Schwärmer - oder Kacketen- Hülfe wlirgen, 
fie an dem einen Ende mit Bindfaden zufammen 
Jchnüren, 

Fig. Etrangler une affaire; fich mit dem Ur- 
theile über eine Sache übereilen ; flichtig Über 
eine Sache ent/cheiden ohne fie vôrhèr gehörig 
——— zu haben. J'ai craint d’etrangler les 
matieres en cherchant trop à les abréger ; ichhabe 
beforgt die Materien zu Jekr zufammen zu dräün- 
gen, wenn ich fie zu kurz zufammen faffen wolte, 

Errangter, v.n. Erflicken, aus Mangel des 
Athems und der Luft flerben. Secourez- moi, 
jetrangle; kom: mir zu Hülfe, ich erflicke, 
Fig. fagt man: J’etrangle du foif; ich flerbe 
vör Dur, 

Erranaık, te, partic, & adj. Erwürgt, er- 
— erfiikt Ec. Siehe Etrangler, 

ig. fagt man: Cet habit eft étranglé; die- 
fes Kleid if zu enge. Une croifce fort étran- 
gie; eine fehr enge, niedrige oder /chmale Fen- 
Jier- Üfnung. Ce corridor eft trop étranglé; 
diejer Corridor oder Gang ift zu fchmdl, zu 
enge, Un endroit trop étrenglé; sine alzu ge 
drängte, eine zu Jehr abgeküirzte Steile in einem 


fiche. 

ETRANGUILLON, £ m. Die Bräune der Pjèr- 
de, die Néhljucht, eine Halskrankheit der Pjir- 
de, die fich durch Entzündung der Theile des 
Gaumens und der Luftröhre ur | 

Poire d’etranguillon, hat mit Poire d'angoifle 
einerlei Bedeutung. Siche Ango ſſe. 

ETRAPE, f. f. Die Stoppeifichel, eme Sichel die 
Stoppein damıt abzu/chneiden. 
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ETRAPER, v.a. (le chaume) Die mil 
der S:oppelfichel (étrape) harı an der Erde ab- 
Jehneiden. Br 

* ETRAQUE, Cf. Die Breite der Überkleidung 
eines Schiffes. Etraque de gabort oder première 
étraque; die Bekleidung des Kielganges. 

ETRAVE, f. € Der Vord:rflöven, der chief von 
dem Kiele in die Höhe gehende Balken am Vor- 

dertheile eines Schiffes, welcher demjelben feine 

Gefalt und Haltung gibt. La longueur d'un 

vaılleau fe mefure de l'étrave à l'étambct; die 

Länge eines Sihiffes wird vom Vorderfièven an 

bis zum Hinterfièven gemeflen. 

TRE. Je fuis, tu es, il eft; nous fommes, vous 

êtes, ils font. J'étois. Je fus, J'aiété, Je fe- 

rai. Sois, foyez. Que je fois, que tu fois, quil 
foit; que nous foyons, que vous foyez, qu'ils 
foient. Que je fulle. Je feroir, Que j'aye été. 

Que carte * tant. Ayant pe Sıyn, Fr 
eyn, wirklich feyn, (exifiren). (Ein unregel- 

ig Zriwort, * die Franzönfehen 

Spräcklehrer auch ein Verbum fubjlantivum zu 

nennen pflögen). Dieu eft de toute éternité; 

Gott ifl von Ewigkeit hör. Tout ce qui a été, 

qui eft, & qui fera; alles was da war, was ifl, 

und was /eyn wird. Vous n'étiez pas encore 
au monde; ihr waret noch nicht auf der Welt. 

Mon Jagt, Cela eft, cela n'eft pas, anflatt Cela 

eft vrai, cela n'eft pas vrai; das if jo, * 

nicht fo, das iſt wahr, das iſt nicht wahr. Cela 

fera, cela ne fera pas, anflatt Cela arrivera, 
cela n'arrivera pas; das wird ge/chehen, das 
wird nicht gefchehen. 11 n'en fera jamais rien; 
es wird nie gefchrhen, nie etwas daraus werden. 

tre, wird gebraucht, die Art und Eigenfchaft 
einer Sache, in Anfthung ihrer innerlichen Be- 

Schaffenheit, oder auch in Anjehung der Zeit, 

des Ortes Ec. zu —— Cette propoſition 

eft vraie, ef faufie; dieſer Satz ifl wahr, ı 

faljch. Cet homme eft favant, eft vertueux, 

eit fou; die/er Mann ijl gelehrt, if tugendhaft, 
iſt närrifch. Ceia eft bien; das 1ffgût. li eft 
en tel endroits; er il an dèm und dim Orte, 

Nous ferons bientôt en automne; wir werden 

bald Herbfi haben. Son Médecin dit qu'il eft 

mieux; Jen Arzt fagt, er befinde fich beffer, es 
habe fich mit ihm gebeffert. Je ne veux pas 
être plus que je fuis; ich will nicht mehr jeyn, 
als ich bin. Man jagt auch, U fera long- 
temps à cet ouvrage; er wird viel Zeit zu 
diefer Arbeit brauchen.  J'aurois été vous voir, 
anflatt Je ferois allé vous voir; ich wlrde Sie 
bejucht haben. Je fus hier à l'Opera, anjlaté 
— hier à l'Opera; ich ging golern in die 


fn verfchiedenen Redens- Arten wird Être als 
ein unperfönliches Zeitwort gebraucht, z. B. 11 
eft nuit; es if Nacht, Il eft jour; es if Täg. 
U eft onze heuses; es iſt «if Uhr, Il ef à 
croi- 
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croire, à préfumer: es iſt zu glauben, zu ver- 
muhen, 11 eft bâti bien des maifuns à Paris 
depuis trente ans; jeit dreifligajahren Jind viel 
Hüujer in Paris gebauet worden 

In der höhern Schreib- Art Jagt man häufig 
1l eft, anflatt Il y a. Il eft des hommes afiez 
méchans; es gibt Leute, die böshaft genug find. 

- U en eft de bons, il en eft de mauvais; es gibt 
gute, es gibt [chlechte darunter. 

Man fagt, 11 et du devoir d'un bomme, il 
eft d'un honnête homme de faire cela, anfiatt 
Un honnête homme doit faire cela; es iſt die 
Pflicht eines ehrlichen Männes diefes zu thun; 
diefes mufl ein ehrlicher Mann thun. Il eft de 
la generolite, il eft de la juftice de faire teile 
chofe, anflait La générolite, la juftice obli- 
gent à faire telle chofe; de Größmuth, die Ge- 
rechtigkeit erfordert diejes, legt dıeje Verbindlich- 

„keit auf, la eft de juftice, anflatt Cela ef 
jufte; das if! gerecht, are Gerechtigkeit erfordert 
‚diefes. Cela eft de droit; das yt Kechtens, ift 
den Rechten gemäß. 11 eft de fon intérêt de 
me detromper; es if} fein eigener Vortheil, fein 
.eigener Vortheil erfordert es, mir den Irthum 
zw benöhmen, mich eines Bejlern zu belehren. 
ÊTRE, heißt auch — als, Appartenir; zugehö- 
ren. Cette mailon, cette terre eft & moi; die- 
Jes Haus, diefes Gt gehöret mir zu. Cet en- 
.fant eft à moi; diefes Aind gehöret mir, if} mein. 
Je fuis à un tel; sch gehöre dem und dem an, 
In einer ähnlichen Bedeutung Jagt man: C'eft à 
vous à parler; an Ihnen ıfl die Reihe zu reden. 
C'eft au Juge à prononcer; dem Richter g:büh- 
ret es einen Spruch zu thun, in der Sache zu 
fprechen. Je fuis tout à vous, entièrement à 
vous; ich bin ganz der Ihrige, ich bin ganz 
zu Ihren Dienften. Il n’eit pas de la compa- 
gnie; er gehüret nicht mit zur Gefeljchaft, Cet 
effet eft de la fucceflion ; die/es Stlick gehöret 
zur Erbjchaft. Cela n'eft — du compte; diejes 
gehöret nicht mit zur Kechnung, oder fleht nicht 
in der Rechnung. Il n’eft pas des complices ; erij 
keiner von den Mit chulsigen, er gehöret ni 
unter die Zuhl der Mitfchuldigen. Il eft de no- 
tre patrie; er il aus un/erm Vaterlande. Vou- 
lez-vous être de la partie? wollen Sie mit von 
der Partie jeyn? 11 ya un grand marché à faire, 
en vouez-vous être? es if ein an/hnlicher 
Kauf zu machen, wollen Sie mit anflehen? J'en 
ferai de moitié; ich will zur Hälfte mit —* 
hen. Il n'eft jamais de rien; er nimt nie Theil 
an etwas; er läßt fich nie in etwas ein, Cet hom- 
me eft de tout; die/er Mann ıfl überall dabei, 
macht alles mit. Je n'y luis de rien: ich habe 
gär kemen Anikeil daran, ich habe gär nichts 
mit der Sache zu thun. 

Man Jagt tre bien avec une perfonne; 

mit einer Per/ön wohl, oder in einem guten Ver- 


sébmen fichen, 1 el bien à ia Cour ; er ficht 
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bei Hofe wohl angıjchrieben. Etre pour quel- 


v'un; qu/ jemandes Seite [eyn, es mit cine 
alten. tre a faire quelque chofe; mit ıtwas 
bejchäftiget Jeyn. 1left tout le jour à écrire; 
er Jchreibt den ganzen Tag. Cela eit de fon 
fait; das hat er gemacht, das ifl jeine Arbeit, 
oder auch, daskomt von ihm her. Cela eft bien de 
fon genie, cela eft bien de lui; das iſt jo ganz 
Seinen Genie gemäj);, das fimt Jo ganz mit fei- 
ner Denkungs-Art überein. Il n'eit que de... 
das Bejie il, daß... ]ln'eft que d'ailer fon 
rand chemin; am Beflen il es, gerade zu zu ge- 
, einen Weg gerade vôr fich hin zu gehen. 
11 n’eft que d'avoir courage; man muß nr 
Muth faen. Vous n'y étes pas; ihr habt es 
nicht getroffen oder errathen. ll eſt d'épée; æ 
ifl Soldat, eri Ofizier. left de robe; er ficht 
in Civil-Dienflen, 11 n’eft point à lui; er 14 
nicht bei fich, er ifl feiner nicht bewufit, er if 
feiner Vernunft nicht mächtig. 

Den Grbrauch und die Bedeutung des or 
tes Etre in Verbindung mit Ce und En findet 
man unter diefen Wörtern. 

Soit; es /ey darum; es mag darum Jeyn, 
meinetwögen, ich bin es zufrieden. Hé bien foit; 
nun gfit, jo fey es denn darum, fomäg es denn 
gefchehen,. Ainfi foit il; es jey alfo, es gefchehe 
al/o. Man bedient fich diejes Ausdruckes auch 
‚am Schlufle eines Gebites, anflatt Amen, «s fol 
ge/chehen, es werde wahr. 

Soit, wird auch als eine Art von Bindewort 

ebraucht, Soit qu'il veille, foit qu'il dorme, 
il faut l'en avertir; er mdg wachen oder jchla- 
fen, man muß ikn davon benächrichtigen. 11 
fit cette entreprife, foit qu'il eut defiein de.. 
foit qu'il fe promis que...; er unteruahm 
diefe Sache, es Jey nun, dafi er die Abficht 
hatte... oder dafi er fa Hofnung machte ... 

Am häufigflen wird Être als ein Hilfswert 
gebraucht, womıt die Verba palliva, wie auch 
einige Verba neutra und imperfonaliter fiehende 
Verba attiva gemacht werden, worliber die 
Grammatik nächzu/ehen ıfl. 


ÊTRE, (.m. Das Wien, ein Jelbfländiges Ding, 


Dieu eft un être infini, incréé; Gott ıfl ein un- 
endliches, ein — Weien. L'être fou 
verain; das höchfle Wefen, Gott, Les anges 
font des êtres fpirituels; die Engrl find geiflige 
Wefen. Man nennt ein eingebildetes, ein erdich= 
tetes Wèfen, ein Hirngefpinfi, Etre de raifon, ims 
Gégenjatze von Etre réel, An wirkliches, ein wirk- 
lich exifurendrs Wéjen. Man /agt, Lenon étre, 
anflatt Le néant; das Nichts. 


Erre, Das Da/eyn, die Exiflenz. C'eft Dieu 


ui nous a donné l'être; un/er Dofeyn, unjere 
xifienz haben wir von Goit. Cela n'étuit pas 
encore en être, dans l'être des chofes; das 
hatte jein Dafeynnoch nicht erhalten, das exiflırte 
‚noch nicht sn der wirklichen. Welt, 
Kıka Erazs, 
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frere, fm. pl. Die Gelögenheit, die inmers Ein- 
richtung eines Ortes, die Lage Jeiner Tieite, 
1 fit tous les êtres de cette mailon ; er weiß 
alle Gel’genheit diejes Haufes. li connoît les 
êtres; er weiß ale Gänge und Winkel im Hau e. 
ETRECIR, v. a. Verengen, enger machen. Etré- 
cir un chemin, une rue; einen Mg, eine Gale 
werengin, enger oder /chmüler machen, 1] a fait 
- étrécir fon jufte-au-corps; er hat /einen Kock 
. enger machen lafen. Auf der Keitjchule ges: 
man: litrecir un cheval; einem Pferde räich ud 
ndch immer weniger Raum gen, jo daß es im 
. Herumreiten, immer engere Äreife machen mufi. 
S'ETRECIR, v. recipr. Sich verengen, enger oder 
Jchmäler werden; it. eingehen, einlaufen, fich 
zufammen ziehen, kürzer werden. Le canal, le 
chemin va en s’etreciflant; der Äandl, der Wig 
verenget fich, wird almälıg immer enger oder 
Jchmäler, Cette toile s'étrécira au — — 
diefe Leinwand wird im Wafchen oder Bleichen 
-tingehen. Le cuir s'étrécit à la pluie, au feu; 
‚das Léder läuft bei dem Rögen, bei dem Feuer 

ein, zieht ich zufammen. 
RECT, IE, partic. & adj, Verengt, it, einge- 

, Rangen, Ec. Siehe Etrécir. 

ETRLEISSEMENT, 6, m, Die Perengung, die 
Handlung, da man etwas — oder enger 
macht; it. der Zufland einer Sache, die veren- 
pi: enger oder fchmäler gemacht worden ifl. 
'etrecifiement du canal par les quais, fait re- 
-monter l'eau; die Verengung des Kanales durch 
die Kaie macht das Wajer fleigen. Fig. fagen 
einige Schrififieller, L'étrécifiement du cœur 5 
das Zufammenziehen, die Beklemmung des Her- 


zens, 
ETRECISSURE, € €. Siehe ETRECISSEMENT. 
* WTREIGNOIR, f. m. Die Leimzwinge , zıwei 
fiarke Brèter mit fenkrechten Zapfen , worin die 
Tıfchler zwei mit ihren Schärfen zulammen ge- 
leimte Breier ſeſt an einander zwingen, 
ETREIN, f, m. Siehe LITIÈRE, die Streu, das 
Stroh, welches man dem L'iche unterfireust. 
ETREINDRE, v.a. Pf zufammen drücken oder 
ziehe. Utreignez cette gerbe ; driicket die/e 
Garbe fol zufanımen, Ltreignez d'avantage cette 
corde; zieht diefe Schnür Feher zufammen, Fig. 
fogt man: Etreindre les nœuds, les liens d'une 
amitié; die Bande der Freund/chaft frfer knli- 


en. 

Sprichw. Qui trop embrafle mal etreint; wir 
‚zuviel unternimt, bringt nichts zu Stande. Plus 
al gèle, & plus il étreint ; je länger das Un- 
glück dauert, je drlickender wird es. 

TREINT, EINTE, partic. & adj, Fe zufammen 
gedrückt, gezogen Eÿc. Sirhe Étreindre, 

ETREINTE, £. f. Das Zufammendr'icien, Zufam- 
menzieken, Ce nœud-là s’eft défait, parce que 
l'étreinte n’en étoit pas affez forte; die/er Äno- 
ten iſt aufgegangen, weil er sicht feft genug Zir 
Jammen gezogin war, (alt) 


‚in diefer Woche Iöjet. 
ÊTRENNE, keiſit auch, der erfle Gebrauch , den 


STRESILLON, f. m. Die Strèbe, eine [chräg Ir 
é 
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ETRENNE, f. f. Das Neujahrs- Gefchenk, das, 


mas man einem zum neuen „Jahre [ihenkt. [| a 
eu de belles étrenues ; er hat ein fchönes Neu- 
jahrs- Gefihenk bekommen. Je vous donne cela 
pour étrenne; ich /chenke euch die/es zum neuen 
ejahre. In diefer B-deutnng wird Etrenne meh- 
rentheils im Plurali gebraucht. 


Ernesne, Das Handg.ld, das erſte Geld, welches 


ein Kaufmann oder Ärämer an einem Tage lö- 
Jet. Je n'ai rien vendu aujourd'hui. voila mon 
étrenne; ich habe heute noch nichts verkauft, 
disfes il mein Handgeld, C'eft fon étrenne de 
cette femaine; das if das erſte Geld, weiches er 


man von einer neuen Sache macht, Ce linge n'a 

point encore fervi, vous en aurez l'étrenne ; 

diefe Wäjche iſt noch nicht gebraucht worden, Sie 

Jolien das Neue davon haben, Sie follen den er- 
en Gebrauch davon machen, 


ETRENNER, v. 2. Em Neujahrs- Gefche k geben. 


lla é renné tous fes domcftiques; er hat allen 
Jeinen Bedienten ein Neujahrs- Gefchenk gegèben. 
il l’a étrenné d'un tableau ; er hat ihm em Ge- 
mölde zum neuen Jahre gefchenkt , 

In der Spräche der Kaufleute heifft itrenner, 

das Handgeld, das erfle Geld zu lüjen geben. 
- Ltr nnez moi, je vous ferai bon merche; gé- 
ben Sie mir das Handgeld zu lüjen, ich will Ih- 
nen gute Preife machen. 

Etrenner, heifit ferner, den erfien Gebrauch 
von einer Sache machen, fich einer neuen Sache, 
die noch nie gebraucht worden, zum erflenmale 
bedienen. Ce carrofle n'a pas encore roulé, 
vous l’étrennerez; diefe Kutfche iſt noch nicht 
gebraucht worden, Sie follen fich derfelben zum 
erfienmale bedienen , oder wie man im Deutfchen 
zu Jagen pflegt, Sie follen fie einweihen, 


Errenzer, v. n. Das Handgeld, das erfle Geld 


löjen. Je n'ai rien vendu d'aujourd'hui, je n'ai 
pss étrenné ; ich habe heute noch nichts verkauft, 
ich habe noch kein Handgeld gelöfet. 

TRENNE, ke, partic. & adj, Siehe Etrenner, 


hende Stütze, eine Mauer die auf eine Seite 
hüngt, oder einen andern Körper, in feiner Lage 
zu ‚erhalten. 


ETRESILLONNER, v. a. Mit Ströben verf.hen 


oder itzen, durch Anfetzung einer Strebe, fle- 
hınd erhalten. 


ferr&sı.nonnk, £E, partic. & adj, Siche Etré. 


fillonner. 


ETRIER, em. Der Steigbiigel. Ces étriers font- 


ils à votre point? find Ihnen die Steigbügel: fo 
recht? find fie nicht zu lang oder zu kurz ge- 
chnaïlet, Tenir l'étrier à quelqu'an lorfqu'il 
monte à cheval; einem den Steigbligel halten 
wenn er zw Pferde fleigt, Perdre les étriers; 
dis Steigbügel verlieren, mit den Füßen aus dm 


Stig- 
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+ Steigbligeln kommen. Fig. fagt man, Faire per- 
dre les étriers à quelqu'un; #imen aus der Fı/- 

" fung bringen , verwirt machen. Il avoit déja 
le pied à l'étrier pour monter à cheval; er 
hatte Jchon den Fifi im Steigb'gel, um auf:u- 
fitzen. 11 a le pied à l'étrier; er il im Begriff 
forizureiten oder abzureifen; it. fig. er il auf 
dem HWige fein Glick zu machen. Man jagt: 

+ Cet homme a toujours le pied à l'étrier; die- 
fer Merfch il immer reifefertig, oder auch, i 
immer auf Reifen, if? immer auf der Landfiräfie. 
Il eft ferme fur fes ét'iers; er fleht feft in den 
Steigbligein, er verliert die Steigbligel nicht 
leicht ; it. fig. er bleibt feft, landhaft bei feinem 
Ent/chluffe, er geht nicht leicht von Jeinen Grund- 
Jätzen, von feinen Entfchließungen oder Mey- 
nungen ab. 

an nennet Bas à étrier; Strümpfe ohme 
Füße, Reitkamafchen, Vin de l’etrier; der lezte 

Trunk Wein, den der Gaflwirth einem Fremden, 
der [ine Rechnung fchon bezahlt hat, noch reicht, 
wenn er dben zu Pferde fleıgen will, oder im Be- 
srf if fortzureiten; der Abfchiedstrunk. 

et den Wundärzten wird die gewöhnliche 
Binde, deren fe fich bei den Aderläfen am 
Füße bedienen, \\trier genant ; und in der Ana- 
tomie verfleht man darunter ein kleines Bein im 
Ohre, wegen jermer dreieckigen Figfir , ndch 
welcher es mit den alten Steigbügeln oder Stig- 
reifen eine Æhnl chkeit hat. 

In der Bauk. heißt Etrier, der Bügel, ein 
eifernes plattes Band, das um einen Bal- 
ken oder op um ein Holz geligt wird, damit 
es nicht Jpalte, oder auch um das Ende eines 
Balkens, das auf nichts ruket, in die Höhe zu 
halten. 

Auf 
Bügel, kleine von Stricken gemachte Schleifen 
zum Aufzichen der Sigrllangen. Ltrier, heißt 
auch ein in eines der obern Bauhdlzer einge- 
flochtenes Glied von den Ketten, woran die 
Mafwände auf beiden Seiten des Schiffes befe- 
figet — An dem Vordiergeſtelle eines Pfluges 
—— * on anne die zwei be. 
cher des ens geflekter el, welc 
das Lea N — 

* ETRIERE, £ € Der Steigbligel- Riemen „ der 
kleine löderne Riemen, womit die Steigbligel, 
wenn fie nicht herunter hängen follen, an dm 
Sattel in die Höhe gebunden werden 

In der Bauk. komt Etriere als ein adj. € ver. 
Siehe Jambe étrière, In den Papiermühlen heißt 
Chanee étrière, das zweite Gerinne, das Hüng- 
flück , welches mehr fenkrecht auf die Schaufeln 
des Rades fält, und unten bewèglich if, wie 
eine Fallbrlicke. 

ETRILLE, f. £ Die Striegel, ein Infirument den 
Schweiß und Staub von dem Körper der Pferde 
damit abzukratzen oder abzureiben. Ce cheval 


den Schiffen verfieht man unter Étriers, * 
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n'a pas eu un coup d'étrille d'aujourdhui ; 
diefes Pferd iſt heute gâr nicht geflriegelt wor- 
den., Cette étrille ne vaut plus rien; diefe 
—— taugt nichts mehr, iſt nichts mehr nütze, 
Sprich. Cela ne vaut pas un manche d’etrille; 
das ifi keinen Striegelftiel wertk, il von gär 
kemem Wérthe, Im gem. Léb. nennet man ein 
Schlechtes Tirthshaus, 100 man fehr übernom- 
men wird, Une étrille. Ne logez pas à ce 
cabaret, c’eft une étrille ; kehren Sie nicht im 
„_diejem Gajihöf ein, man prellet dort die Güfle. 
ETRILLER, v. a. Striegeln, mit der Striegel rei- 
nigen. Ces chevaux font bien étrillés; dic/a 


' Pferde find gũt geftriegelt. 
Te — * Th. heißt Etriller quel- 
qu'un ; einen fhriegeln Jo viel als le battre, ihm 
rüügeln. On l'a étrillé comme il faut; man 
hat ihm rechtfchaffen geflriegelt, man hat ikn 
derbe abgeprüigelt. Si nous rencontrons les 
ennemis, nous les étrillerons bien; wenn wir 
auf die Feinde flößen, wollen wir fie brav klo- 
pfen. Man fagt von rinem, der eine fchwère 
rankheit ausgeflanden, oder der im Spiele un» 
liklich gewöjen, oder fonfl einen anjehnlichen 
Peru gelitten hat, Il a été bien étrillé ; er 1/ 
recht unter der Striegel gewèfen, er if} flark 
mitgenommen worden, 


Errırı£, ke, partie. & adj. Gofriegelt. Siehe 


striller, 
ETRIPPER, v. a. Das Eingeweide aus einem 
T::iere ausnéhmen, ein Thier ausnehmen. 
Fig. fagt man: Aller à étrippe cheval, /porn- 
freichs, in vollem Galopp reiten. 


Errırpk, ÉE, partic, & adj. Ausgenommen. Siehe 


tripper. 

:TRISTE, EE, adj. /m der Hägerfprache heit 
Un levrier étrifté; ein Winihund mit kübfchen 
2 ge Beinen. 

ETRIVIERE, f. ££ Der Steigriemen, dérjenige 
Riemen am Sattel, der den Steigbügel trägt, 
Man fagt, Donner des coups d'étrivière, oder 
donner les étrivières; einen mit Steigriemen 
peitfchen, (eine Strafe die ehrdem bei der 
Cavalerie — wär ) it, einem die Peit- 
Jche oder Peitfchenhiebe gèben. Il a eu les étri- 
vieres; er hat Sieigriemen laufen müjlen; it, 
er hat die Peitfche bekommen, er if} gepeitfchet 
worden. C'eft un homme à érrivières; er if 
ein Menfch der die Peitfche verdient, den man 
peit/chen folte. 1 faut donner cent coups d’&- 
trivière à ce coquin là; manmufl diefem Schur- 
ken hundert Peitichenhirbe geben. Fig. heifit 
Donner les étrivières à quelqu'un; einen /ehr 
herunter machen, ihn auf sine Jchimpfliche Art 
behandeln. 

ETROIT, OITE, adj. Ange, wenig Raum habend, 
im Grgenfatze deffen, was weit if, Un chemin 
étroie, ume- rue étroite; ein enger Weg, eins 

Kkk 3 enge 


446 


ETR, 


enge Gaffr: Des bas, des fouliers trop étroits; 
zu enge Strümpfe, zu enge Schuhe, 

TROIT, heißt auch, fchmahl, eme geringe Breite 
habend. Cette toile, cette étoffe eft étroite ; 
dieje Leinwand, diefer Zeug ıfl [chmahl. Un 
chemin étroit; une rue étroite, ein /chmahler 


+ Wig, eine Jchmahle Gaje. 


. urtheilungs-Ära 


ig. Jagt man : Prendre quelque chofe dans 
le fens étroit; etwas im engen Verflande nëéh- 
men, näch dem büchfläblichen Sinne der Worte 
auslögen. Von einem Menfchen der einen [ehr be- 
gränzten der eine fehr einge/chränkte Be- 
i hat, fagt man: c'eft un génie 
étroit, un efprit étroit. Une étroite alliante, 
une étroité amitié, ein enges, ein genaues 
Bindnif, eine enge, eine genaue Freundjchaft. 
Ils font dans une liaifon fort étroite; fie fle- 
hen in einır Jehr genauen Verbindung. Avoir 
la confcience étroite; ein enges Gen haben, 
Jehr gewiffenhaft Jeyn. In der biblifchen Spr&- 
she heifit La voie étroite, le chemin étroit; 
der jchmale Weg, dèr zum Himmel führet, im 
Gégenfatze von La voie large; der breite Wèg, 
der zum Verderben führe. 
Im fig. Verfiande kan Etroit auch durch 
Schar! 42 renge über/ezt werden. Une étroite 
defenfe; ein Jcharfes, ein firenges Verbôt. De 


„droit étroit; néch dem frengen Rechte, ndch dem 


1 


kna 0] 
ETROITEMENT, adv. £ 


bfchfäblichen Inhalte der Gefitze. Les Frères 
Mineurs de l'étroite Obfervance; die minderen 
 B:üder oder Franciscaner von der firengen Ob- 
Jervanz. Une étroite difcipline; eine ffrenge Diſci- 
“plin, eine /charfe Krirgszucht. 


À L'Érroir, adv. Enge, wenig Raum habend, 
“in einen engen Raum nu Malte, Vous êtes 


logé fort à l'étroit; Sie wohnen fehr enge, Sie 
pa wenig Platz in Ihrer Wohnung. Fig. ng 
man: Cet homme eft à l'étroit, réduit à l'é- 
troit; diem Menfchen g'he: es knapp, er ift 
„dürftig, es fehlt ihm an den nothwrndigen Be- 
fmiıchkeiten des Lebens. Vivre à l'étroit; ich 
fich kümmerlich behelfen. 
e. Vous êtes logé 
“bien étroitement; heifft ében Jo viel als vous 
êtes logé fort à l'étroit; Sie wohnen Jehr enge. 
Fig. fagt man : Étroitement uni, étroitement 
joint; unge, genau verbunden, vereinigt. 

Etroitumenk, huift im fig. Verflande auch, 
firenge, genau, mit der möglichflen gr 
der Perfhrif. Oblerver étroitement le Car 
me; die Fiflen Arenge beobachten. S’attacher 
étroitement à une * e; fich ſtrenge, fich genau 
an eine Regel oder örjchrıft halten, 

Zuweilen lest Etroitement Exprefe- 
‚ment; ausdrücklich, vör allen Dingen. On lui 
a étroitement défendu; man hat ihm ausdrlick- 
‚lich verboten, 1] lai a été enjoint étroitement; 
es il ihm ausdrücklich, Jorgfältig, Sihar/ einge- 
"bunden worden,. genau ohlen worden, , 


ETR. 


ETRON, (.m. Der Koth, der Dreck, swirdbefon- 


ders von den Exirementen der Menjıhen und 
—— Thuere gejagt. Etron de chien; Hunds- 
reck. 


ETRONGONNER, v.a, (un arbre) Einen Baum 


flümpfen, die Krone und * defeiben bis au 
den Stumpf abhauen; die Bäume ganz a 
oder köpfen, Jo dafi nicht blös die Gipfel dejjei- 
ben, — Jänitliche Zweige bis an den Stamm 
abgehauen werden, 


ETRONÇONNÉ, ÉE partic, & adj. Geflümpft. Siehe 


Etronçonner, 


ETROPEoder HERSE DE POULIE, f.f. So heifit 


das Seil, mit welchem die Flajchen einer Scheibe 
oder Rolle umwunden find, iheils um felbige zu 
verflärken, damit fie nicht berften, theils um jie 
damit an den Ort, wo fie angemacht werden 
Jellen, zu befefl:gen. 
stropes d'affüt oder herfes d’aflüt, nennet 
man auf den Schiffen, dıe mit eifernen Ringen 
‚ verfehene Tau-Enden an den Laffeten, um die 
Stück- Taue in Jelbige einzuhaken und die Laf- 


ete zu befefligen. 


8 
ETROUSSER, v. a. Heifit eben fo viel als Adju- 


pr en Juftice; gerichtlich zuerkennen Zur 


ecken, gerichtlich zu/chlagen. 


£rroussé, te, partic, & adj. Gerichtlich zuer- 


kant. Siehe Etroufler. 


ETRUFFE, ÊE, adj. Heißt eigentlich verfiimmelt. 


In der SJäger/präche heißt Un chien étruflé; ein 
, dér auf einer Seite lendenlahm gewor- 


den 7 
ETRUFFURE, f. f. Die Lähme, der Zufland eines 


Hundes, dir auf einer Seite lendenlalım ifl. 


ETUDE, . f. Das Studieren, die Bemlihung, die 


Anfirengung des Geifles, gelehrte Wahrheiten 
zu erkennen, Gelehr/amkeit zu erlangen. Après 
une longue étude il parvint à decouvrir cette 
verite; ndch langem Studieren gelang es ıhm 
diefe Wahrheit zu entdecken. S’adonner, s’ap- 
pliquer , fe mettre à l'étude des fciences, des 
arts libéraux; fich auf die Erlernung der Wif- 
Jenfchaften, der freien Künfle lögen. 1la fait 
une étude particulière de la Géométrie, de l'Ar- 
.chiteéture; er hat fich bejonders auf die Mef- 
kunfi, auf die Baukunft gelègt. Man jagt: Ce 
.jeune homme a fait fes études; die/er junge 
Men/ch hat jeine Schül-Studien géendiget. Il a fait 
de bonnes études; er hat was Rechtes gelernet, 
er hat Jeine Zrit auf Schulen der Univerfitäten 
‚wohl angewendet. 


Erupe, — auch, die durch das Studieren er⸗ 
langte Il Jenſchafſt oder Gelekrſamkeit. Il ade 


l'étude; er befizt Wilfenfchaften, er hat was ge- 
lernt. 11 eft fans étude ; er befizt keine Willen 
Schaften, e hat nicht fludirt. 

In der Malerei nennet man Etudes, Studien, 
ganze Fıufren oder nfır einzeine Theile davon, 


‚die ndch dem Löben gezeichnet find, wm bei Ge- 


lègen- 


ETU, 
lögenheit in ein größes Werk oder Grmälld+ ange- 


bracht zu werden. Un recueil d'études des plus 

grands Maîtres; eine Samlung Studien von den 

u 4 Meiſtern. 

ig. nennet man Ttude, das Nächfinnen oder 
Nachdenken liber eine Sache, das Dichten und 
Trachten ein Verlangen zu befriedigen, das Den- 
ken auf Mittel und Wege eme Abhicht zu errei- 
chen, Tl ne (onge qu'à ramafler de l'argent, c'eft- 
là toute fon étude; er finnet nur darauf Geld 
zufammen zu fJcharren, das ifl fein einziges 
Dichten und Trachten, Il met toute fon étude 
à fe réjouir ; er finnet blôs darauf fich luflig zu 
machen, 

Eruoe, heißt auch, die Schreibflube, dasjenige 
Zimmer , wo die Advokaten, ätoren und 
—— gewöhnlich arbeiten. Il eft aſſidu dans 
fon Etude; er iſt befländig in feiner Schreihflube, 
en feinem Arbeitszimmer. Zuweilen verfieht man 
unter Étude, die Schreibflube, auch die Papiere, 
Akten und Kundjchaft eines Procurators oder 
Motarii. Im diefer Bedeutung fagt man: Il a 
vendu fa Charge dix mille francs, & fon Etude 
douxe mille francs; er hat /einen Dienft für 
zehn taujend Franken, und feine Schrerbftube, 
— em Eve. für zwölf taufend Franken 
verkauft. 

ETUDIANT, £. m. Der Student, derjenige wel- 
cher fich wi einer Univerfität oder hohen Schule 
den Wıflenfchaften widmet, 1] y a bien des Etu- 
dians dans cette Univerlité ; es find viel Studenten 
auf diefer Univerfität. (In den katholifchen Län- 
dern pflögt man auch die Schiller der lateinifchen 
Schulen Ktudians, Studenten zu ninnen.) Un étu- 
diant en Droit, en Médecine; ein der Rechtsge- 
léhrfamkeit, der Arzeneiwijlenfchaft Befiffener, 
oder wie man auf Univerfitäten zw Jagen pflögt, 
ein Se ein Mediciner, 

ETUDIER, v. n. Studieren, fich auf die Erler- 
nung der Wi —— legen, Gelehr [amkeit 
zu —* uchen, Il étadie nuit & jour; er 
fludiert Tag und Nacht. On ne devient point 
favant fans étudier; ohnezu ffudieren ar par 
nicht gelehrt. Il étudie à l'Univerfité; er fiu- 
diert auf der Univerfität, Il étudie en Philofo- 
“phie; er fludiert Philofophie, er lègt fich auf die 
Weltweisheit. 1] ne (avoit rien, les Examina- 
teurs l'ont renvoyé étudier; er wuflte nichts, 
—— Herren, von welchen er gepriift twor- 
den, haben ihn zurlich gefchickt, um erfi zu 
fiudieren, um erft stwas zu lernen. Man fagt 
auch: Ces deux hommes ont étudié enfem- 
ble; dirje beiden Leute haben mit einander flu- 
diert, find zugleich mit einander in einer Schule 

, oder auf einer Univerfiät gewèfen. 

ETUDIER, v. a. Sudieren, die Art und Weile 
eines Dinges zu erforichen oder zu erkennen 
Juchen, Fleiß und Nächdenken auf etwas ver- 
wenden, wm es 2 begreifen oder zu verfichen, 
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“Etudier la Nature; die Natfir fludisren. Etu- 
dier le caraétère, l'humeur, le geni+, les ın- 
clinations de queiqu’un ; jemandrs Cuaraîter, 
Gemüths- Art, Fähigkeiten, Neigungen fludieren, 
zu erfor/chen fuchen. 1] a fort étudié fon Platon, 
fon Ariltote; er hat Jeinen Plato, jeinen Ari- 

les güt fludiert, Il (ait bien cette affaire, 
il l'a fort étudiée; er verfleht diefe Sache [ehr 
gi, er hat fie aus dem Grunde fludiert, er hat 

Jich größe Kenntniß davon erworben. 

Zuweilen heißt Etudier auch fovielals, Tâcher 
de mettre dans fa mémoire, apprendee par 
cœur; feinem Gedächtniffe einzuprägen juchen, 
auswendig lernen, Étudier fa leçon; ferne Le- 
Aıön Audieren, feinem Gedächtnijj« einzuprägen 
fuchen. Etudier une harangue; zine Acte aus- 
wendig lernen. Man fagt aber auch: Etudier 
un fermon, une harangue; auf eıne Predigt, 
auf eine Rède fludieren, nachdenken und jei om 
Gedächiniffe einprägen, was man in feiner Prö= 
digt vörtragm, was man in Jeiner Rède jagen 
will. Etudier un compliment; auf ein Compli= 
ment fludieren. Man jagt auch: 11 fait des con- 
tes plaifans, mais il les étudie; er erzählt lu 

* —— aber er fludiert darauf, er er- 

ichtet fie. 


S'éruprer, v. rédpr. (à quelque chofe) Auf 


etwas fludieren oder finnen, fich auf etwas liben, 
befleifigen, fich eine Sache jehr angelögen jeyn 
laſen. Il ne s'étudie qu’à faire bonne chère; 
er udiert, er finnet nbr auf gutes Eſſen und 
Trinken. ll ne s'étudie qu'à faire du mal; er 
finnet auf nichts anders als Böfes zu thun. Je 
m'étudie à vous plaire, à vous fervir; ich fi 
diere darauf, ich gèbe mir alle Mühe, ich laffe 
mir's äufferfi angelègen Leyn, Ihnen zu gefallen, 
Ihnen zu dienen. 


Eruprk, tx, partic, & adj, Studiert. Siehe Etu. 


dier. Als Beiwo theißt Etudié, fludiert, Jovisl 
als gezwungen, gekünfleit, verjlelt, erdichtet, 
Geftes étudiés; fludierte, g’zwungene Geberden, 
‘Des larmes étudiées; werfilte, gezwungene 
Thränen. Un compliment étudié; em jludier- 
"tes Compliment, das nicht von Herzen geht, nicht 
aufrichtig if. Une douceur étudiée; eins ver- 
fielte Freundlichkeit. 11 n'eft point naturel, tou- 
tes fes manières font étudiées; er il gr nicht 
matürlich, alle feine Manieren find geitiufleit oder 
ge/fcht. Un conte étudié; ein erdichteles Mär- 
chen. Man nennet Un tableau étudié; ein vol. 
lendetes, ein mit möglichftem Fleiffe aus gearbeite. 
tes Gemälde. 

ETUDIOLE, £ f. Ein kleines Schränkchen mit 
vielen Schubladen, das auf einen Schreibtifch ge 
ſext wird, Briefe, Rechnungen und andere Pa- 

„piere darin zu verwahren, 

&TUI, f.m, Das Futteräl, eine harte oder fleifs 
Bekleidung eines Köpers von au/len, soorein man 

- shufleckt, ikn unverfehrt zu er Un étui 
de 
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de carte, de bois, de cuir; ein Autterdi von 
Pappe, von Holz, von Leder. Un étui de cha- 
peau; ein Altfutteräl. Un étui à peignes; «in 
. Kamm- Futteräl. Un étui à lunettes; ein Bril- 
.len- Futteräl. Un étui de luth, de viole, de 
flûte; ein Lauten- Futteräl, Geigen- Futteräl, 
Flöten- Futteräl. Un étui pour mettre des épin- 
gles; eine Nadelblichfe. Un étui de cifeaux; 
sin, Schören- Futteräl, | 
Etui, heißt auch ein Befleck, ein Futteräl, in 
welch:s gewijle zufammen gehörige Werkzeuge 
efteckt werden. Un étui de couteaux; «im Me/- 
er- Befiech. Un étui de poche; ein Ta/chen- 
Befteck, ein Futteräl weiches die Wund-Ærzte, 
Zahn- Ärzte Ec. im Sack bei fich tragen und 
worin ihre nothwendigflen Inftrumente enthalten 


find. . * 
ETUVE, £f. Die Schwitzflube, eine Stube, ein 
. Zimmer, oder auch ein öffentliches Haus, welches 
- zum Schröpfen und Schwitzen beflimmet if. Ce 
: baigneur tient bains & étuves; diefer Bader 

hält Bäder und Schwitzfluben. In Deutfchland 
-werden dergleichen zum Baden, Schröpfen und 
- Schwitzen beflimte Zimmer oder —— Huu- 
- fer überhaupt Badefiuben oder Bädji enant, 
"Etuve fèche; eine Schwitzjiube die durch war- 
me Backfleine geheizet wird Etuve humide; 
ein Schweifibäd, Schwitzbäd, Dampfbäd, wenn 
man einen Kranken durch den Dampf gekochter 


chwitzen läßt. 
se heißt Fr der Trocken- Ofen, ein 
kleiner Ofen, worin man das Zuckerwerk und 
die eingem Sachen, welche man trocken 
aufbewahren will, trocknen läßt ; it. die Trocken- 
Trommel, ein Fäßchen ohne Boden mit einem 
Deckel und inwendig, mit einem Netze, worauf 


die Peruckenmacher die Kräufelhölzer trocknen; - 


-jt. die Schwitze, ein Ort wo die Gerber die mit 
Salz eingebeizten Häute hiniègen, damit, fie feucht 
werden, und die Häre fahren lajen. Etuve de 
corderie; heißt in einem Schifs-Zeughaufe, die 
mit Öfen und Kejleln verfehene Werkflait, 10 
man * Tauwerk théret und trocknet. 

ETUVEE, f. f. Das Dämpfen, diejenige Art der 

Zubereitung des Fieifches oder der Fıfche, da 
man fie in einem ver/chlojenen Gefäße mit Zu- 
rlickhaltung des Dampfes lang/am kochen läßt; 
it. die auf diefe Art gedämpfte Speife Jeib 
tre une carpe à l'étuvée; einen Karpfen 
pfen lajfen. Une étuvée de veau, de pigeon- 
maux; gedämpftes Kalbfleifch, gedümpfte Tau- 
ben. (Sivhe im deut/chen Theile Schmoren. Die in 
den neueren franzöfi/chen Kochblichern befindliche 

Befchreibung von einer ktuvee, die ganz von 
der hier gegebenen abweicht, muß man dajelbfl 
nächle/en ‚. | . j 

LTUVENENT, fm. Das Bähen, die Buhung. 

Siehe ktuven — | 

LTUVER, ve a. Bühen; wird eigentlich mûr von 


Met- 
düm- 


EVA. 


Wunden oder kranken Theilen des vu: 8 
Jag:. welche man mit warnı:n Wein, Waller &. 
Janft auswäjcht und reiniget, oder an welche man 
den Dunfl von warmen Kräutern gehen, läßt. 
tuver du vin; mit Wein bähen. à 
TUVÉ, £E, partic. & adj, Gebähet, Siehe Etuver. 


ETUVISTE, im. Der Bader. Man fagt heut 


24 Tage gewöhnlicher Baigneur. Siehe diejes 
Wort, 


£TYMOLOGIE, £.f. Der Uriprung und die Ab- 


flammung ; it. die Herleitung oder Ableitung ei- 
nes Wortes; it. die Lehre von dem Ur/fprunge 
und der Bildung der Wörter einer Spräche; die 


Etymologie 


ETYMOLÖGIQUE, adj. Zur Wortfor/chuung, 


Herleitung der Wörter gehörig) —*— 
ort 


ETYMOLOGISTE, € m. Der or/cher, dér- 


jenige welcher den Urfprung und die Bildung 
der Wörter einer Spräche zu erforfchen fü ; 
der Etymologe 


EVACUÄNT oder EVACUATIF, IVE, adj. ( 4r= 


zeneiw.) Abführend, was die Eigenjchaft befizt, 
Unreinigkeiten aus dem Körper abzuführen. Un 
remède évacuatif; em abfihrendes Mittel. Man 
Jagt auch ubflantive , Les évacuans l'ont fort 
foulage; die Abführungen, die abführenden 
Arzenrimittel kaben ıhn Zr erleichtert, 


EVACUATION,G £ Die Auslérung, die Ausfih- 


rung der Unreinigkeiten aus dem Körper, vör- 
züglich der Excremente; it. die ausgelérten oder 
ausgeführten Unreinigkeiten jelbfi, die Excre- 
mente. Enfuite d'une légère évacuation, il fe 
trouva un peu mieux; näch einer leichten Aus- 
lérung befand er fich ein wenig bej]er. Les trop 
grandes évacuations font dangereufes; die gär 
zu flarken Auslérungen oder Abfihrungen find 
gefährlich. Le Médecin en voyant les évacua- 
tions, jugea que le malade étoit beaucoup 
mieux; dis der Arzt die Aus en, die Ex- 
cremente Jake, hielt er dafür, daf es mit dem 
Kranken um vieles beffer flehe. 

In der Kriegs/prache heilit L'évacuation d’un 
place; die Rüumung eines Platzes, wenn die 
Befatzung vermöge der Capitulatiôn aus dem 
Orte heraus ziehen muß. Il fut convenn, qu'on 
rendroit les otages après l'évacuation de la cita- 
delle; der Capitulatiôn zw Folge Jolten die 
Geiſſeln näch gejchehener Räumung der Citadelle 
ausgeliefert werden. 


EVACUER, v. a. Abfihren, ausfihren, ausléren, 


die Unreinigkeiten aus dem Körper fkren. Un 
remède pour évacuer la bile; ein Arzenermit- 
tel die Galle abzufihren. 

In der Äriegsipräche heïfit Evacuer, räumen. 
La garnifon fur obligee d'evaruer ia place; 
de Bejaizung war gendtige, die Feflung zu 
räumen. Man jagt auch: tLvacuer une pro- 
vince, cvacuer un pays; éme Provmz, ein 
Land räumen, die darın geegene Manjchaft 

heraus 


EVA. 
‚heraus ziehen, -die Provinz, das Land veria/- 


in und dem andern eingeben. 

S'Évacuer, v. récipr. Abgeführt oder ausge- 
Jührt werden. Dans l'opération d'un reméde 
violent les bonnes humeurs s'évacuent comme 
les mauvaifes; bei der Wirkung eines heftigen 
Arzeneimittels werden die guten Süfte wie die 
Schlechten ahgeführet, gehen die guten Säfte mit 

£ den — weg. &adj. Abgeflhrt 
vACUÉ, EE, partic. & adj. gefiihrt , ausge- 
ért ; it. —— Sc. een 

S’EVADER, v.n. Durchgehen, flüchtig werden, 
heimlich entfliehen. Les prifonniers fe font éva- 
des; die Gefangenen find durchgegangen , find 
flüchtig geworden, find davon gelaufen. On le fit 
evader; man ließ ihn entwifchen, man war ihm 
zur Flucht behüsflich. 11 vouloit s'évader; er 
wolte heimlich durchgehen, entfliehen, er wolte 
fich heimlich davon machen, aus dem Staube ma- 
chen, 

Evang, £e, part. & adj. Durchgegangen, heim- 
lich en! ad Ec. Siehe Er 

EVAGATION, £.£ Die — die Ab- 
weichung von dem gehörigen Wige in Abficht 
der Sitten ; it. in der theologifchen Moräl, das 
Herumflattern der Gedanken, dr Mangel der 

ndacht bei den gottfeligen Übungen. 

S’EVALTONNER, v. récipr. Sich alzu viel Frei- 
heit heraus nehmen; it. feine Kräfte —— fich 
über Vermögen anfirängen. Ein nür in der 
— des gemeinen Volkes gebräuchliches 

ort, Jeune homme, vous vous évaltonnez; 
junger Menfch, ihr nehmt euch zu viel Freiheit 
heraus. Vous vous évaltonnez trop pour un 
homme qui relève de maladie; für einen Men- 
Jchen, der erfl von einer Krankheit genöfen if, 
Fur ihr euch zu flark, firängt ihr euch zu 
ehr an. 

Evaırtonnt, Kx, partic. & adj. Siehe S'éval- 
tonner. 

EVALUATION, C. f. Die Schätzung, die Beflim- 
mung des Wörthes oder Preifes einer Sache; 
der Anfchlag, die Taxirung, die Taxe. On a 
payé fes tableaux fuivant l'évaluation qui en a 
été faite; man hat feine Gemälde nach der 
Schätzung, ndch dem Anfchlage bezahlt, Jo wie 
fie gefchätzet oder taxirt waren. Faire l'éva- 
Juation de quelque marchandife; eine Wäre 
Schätzen, taxiren, den Werth oder Preis der- 
Jelben beflimmen. L'évaluation des pertes & 
dommages; dre Schätzung des Verlufles und 
Schadens. L'évaluation da dédommagement ; 
der Anjchlag, die Beflimmung der Entjchüdi- 
gung. Man fagt auch: L'évaluation des mon- 
noies; die Würdigung der Münzen, die Be- 
re Le Gehaltes der Milnzen gegen ein 
ander.. L'évaluation des dépenles ; die Berech- 
nung der Unkoflen, die Ausrechnung ‚des Ko- 
Renbelaufes, L'évaluation d'une fraction; dis 

Tom, IL 
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Berechnung eines Bruches, die ReduËliôn def 


elben auf Jeinen wahren Werth. 


EVALUER, v.a. Schätzen, den Wirth oder Preis 


einer Sache beflimmen; anjchlagen, berechnen, 
taxiren. On évaluera la terre avant que d'en 
faire l'échange ; man wird das Güs zuvör [chä- 
tzen, ehe man es vertaufcht. À combien a-t-on 
évalué fa Terre ? wie höch hat man fein Land 
güt ange/:hlagen? On évalue cette Terre a 
cent mille écus oder auch on évalue cette 
Terre cent mille écus; man /chlügt diefes Land- 
gi für hundert taufend Thaler an. Evaluer 
es monnoies ; die Münzen würdigen, den in- 
nern Gehalt der Mlinzen gegen einander be 
rechnen und ihren Werth darnach beflimmen, 


Evaruf, £e, partic, & adj. Gejchäzt, Siehe 


Evaluer. 


EVANGELIQUE, adj det. f Evangelifch, der 


Lehre des Evangelii gemäß). Un predicatenr 
évangélique; ein —— Prediger, deſſen 
In Deu u. — , — gemäß find, 
nm Deutjc gen Jich die proteflantijc 
und an einigen pe auch blés dis —2* 
Prediger, Prédicateurs évangéliques, zu nennen, 
Die proteflanti/chen Cantons in der Schweiz nen- 


nen fi ntons évangéliques. 
EVARGELIQUEMENE. adv. Evangelifch, der 


Lehre des Evangelii gemäß, 


EVANGELISER, v. a Das Evangelium predi- 


gen oder verklindigen. Lorfque faint Paul com- 
menga à évangéhfer les Gentils; als der hei 
lige Paulus anfıng den Heiden das Evangelium 
zu prödigen. Evangelifer wird auch als ein 
Neutrum gebraucht. Il a évangélifé dans le 
— hat in Japon das Evangelium ge- 
prédiget, 


Evang LISÉ, ÉE, partic. & adj. Siche Evang£- 


lifer. 


EVANGELISTE, f.m. Der Evangelifl, einer dir 


das Evangelium oder die Lehre von Chrijlo 
verklindiget. In engerer Bedeutung werden die 
Verfajer derjenigen biblifchen Bücher , die un- 
ter dem, Namen Evangelia bekant find, Leg 
quatre Evangeliftes ; die vier Evangelifien ge- 


nant. 

Evangelifte, Jo heifit in Frankreich bei den 
Sitzungen der Parlements - Kammern, dérjenige 
Parlements - Rath oder auch ein anderer Com 
———— welcher das Inventarium eines Pro 
zejjes vör fich liegen hat und durchfeht, wäh- 
rend daß der — die Adlen verließt. In 
der Rechnungs- Kammer nennet man Evange- 
liftes, die beiden Räthe, wovon der eine die 
vörhergehunde Rechnung des Rechnungs/ührers 
nächfieht, der andere aber die Quittungen, wo 
mit die neue Rechnung beligt if}, unterfücht, 
Bei Akademien und gelehrten Gejelfchaften heißt 
Evangelifte ; derjenige, welcher ernant if, eine 
vörzunchnende Wahl mit anzufehen, um hernäch 

kill Zrugnißl 
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dabei zugegangen Jey. 
EVANGILE, f. m. Das Evangelium, die ganze 
Lehre von Chriflo und deffen Verfühnung , im 
: Gègenfatze des Gefetzes ; it. in engerer nd 
- bung, eine Benennung derjenigen biblifchen Bü- 
cher des neuen Teflamentes, welche die Lébens- 
efchichte Chrifli enthalten; it. ein Stück aus die- 
: jer tagen ph ur welches an den Sonn- und 


Zeugniß ablögen zu können, das alles richtig EVAPORATION, f. f. Die Ausdünftung 
tigke 


+ Fefitagen pfègt vörgelöfen und erkläret zu wer- 
den, im Gégenfatze der Epifleln. 
Im der ar wg 


auch gewijle Verfe aus 

Evang Me, in welchem ‚von der 
werdung ‚Chrifli die Röde if, L'Evangile 
» oder le fecond Evangile genant;, Le premier 
Evangile aber heißt s ordentliche Evangelium, 
» welches bei der Melle für jeden Täg des Jjah- 

res insbe/ondere gelèfen wird. 
Sprichwörtlich [agt man von einer Neuigkeit, 
. welche der Gögenfland aller Gejpräche if. C'eft 
. l'Évangile du jour. Yon einem dèr nicht immer 
bei pd ahrheit bleibt, und een man Zn alles 
was er Jagt, glauben darf, pflögt man zu Jagen : 
Tout ce qu'il dit —— mot —— 
‚feine Worte find kein Evangelium, Il croit cela 


Kirche werden 
m erfien Kapitel des 


comme l'Évangile; er glaubt diefes als wenn 


es ein Evangelium wäre; er glaubt es fleif und 


- fe 

SE anoun, v.récipr. Ohnmächtig werden, in 
Ohnmacht fallen. Cette femme apprenant la 

- mort de fon mari, s'évanouit; als diefe Frau 
den Töd ihres Mannes erfuhr, fiel fie in Olm- 

ı macht, wurde fie ohnmächtig. 

S'£vaxourr, heißt auch foviel als, Difparoître ; 


verfchwinden , fich den Augen — ent- Evarort, ke, „artie. & ze. 


- ziehen, unfichtbär werden. Ces fpeëtres n’ont 
fait que paroître & fe font evanouis; diefe 


+ Gefpenfier find blés erfchienen und wieder ver- 


 fchwunden. Am gewöhnlichften ifl der Gebrauch 
‘ diejes Wortes im figürlichen Verfiande. Les 
grandeurs de ce monde s'évanouiflent; die 
: Herlichkeit, die Pracht diefer Welt verfchwin- 
-det, Mon éfpérance s'eft évanouie; meine 
Hofnung if verfchwundn. Zuweilen heißt s'é- 
vanouir awh, auf eine unbemerkte Art weg- 
- kommen, ohne daß man weiß) wie. J'avois mis 
un docat fur ma table, il s’eft évanoui; ich 
hatte einen Dukaten auf meinen Tifch gelögt, er 
- ft verfchwurden, 


Ev anourt, 16, partie. &cadj. Ohnmächtig gewor- H 


den; it. ver/chwunden. Siehe Evanouir. 
EVANOUISSEMENT, f.m. Die Ohnmacht, dèr- 
jenige Zufland des menfchlichen Körpers, da der- 
Jelbe auf einige Zeit alle Kräfte und alles Br- 
wuft/eyn verlieret, und wie tödt dahin finket. 
11 eft revenu de fon &vanoniflement; er hat 
fich von feiner Ohnmacht erholet, Tomber dans 
de grands évanquiffemens ; heftige Ohnmackten 
bekommen, 


EVA 


S'ÉVASER, v, récipr. Eine weitere Ufn 


EVA. 


Auffieigen oder Verfliegen der Feuch 
Geftalt eines 5. In der Chymie heïfit Eva+ 
poration, das Abrauchen oder die Abrauchung, 
das Abdämpfen, die — Abdunſtung, 
diejenige Verricktung, wodurch die wäjlerigen 
oder Müchtigen Theile eines Körpers von den 
Jeuerbefländigen oder fchweren gefchieden wer- 
den. Fig. Jagt man von einem leichtfinnigen, 
flüchtigen oder flatterhaften Menjchen: U ya 
un peu d'évaporation dans fa conduite, 
BORER, 'EVAPORER, v. récipr. Per: 


ve abdunften, fich in Dünfle auflöfen und 


, das 
iten im 
E 


verfliegen. Si vous ne bouchez cette bouteille, 
l'elprit de vin qui eft dedans s’&vaporera ; 
wenn ihr diefe Bouteille nicht verflopfet, fo wird 
der Weingeifi, der darin iſt, verdunflen. Faire 
évaporer une liqueur à feu lent; einen flüfigen 
Körper bei lang/amen Feuer abdunften laj/en. 
ig. Jagt man: Cet homme s'évapore en 


t 
_ vaines I en chimères, en imaginations ; 
_ diefer Men/ch verliert fich in eitlen 


edanken, 
in wunderlichen Grillen, in nürrifchen Einbil- 
dungen. Sa colère s’©vapore en menaces; fein 
Zornbricht in Drohungen aus, Ce jeune homme 
s'évapore; diefer junge Menfch fchweift aus, 
macht unbefonnene Streiche. Von einem, der 
vörher ein rögelmäßiges Leben gefiihrt kat, und’ 
nun auf einmäl feine Lebens- Art ändert, Jagt 
man: Il commence à s’evaporer. Evaporer 
fon chagrin, évaporer fa bile; feinem Kummer, 
feiner Galle Luft machen, indem man jemanden 
feine Noth klagt oder feinen Zorn an jemand 
ausläßt, (In diefer Rödens- Art wird Lvaporer 
als ein Aflivum gebraucht. ) 

Verdunflet‘, abge- 


dunflet. Siehe Évaporer, Fig. Un efprit évapo- 
ré, une tête évaporée, oder auch Jubflantive, 
Un évaporé; -ein unbe/onnener, leichtfinniger 
Menfch. 


EVASER, v. a, Erweitern, die Üfnung eines 


Gefäßes, einer Röhre Ec. weiter machen. | 
faut évafer davantage ce tuyau; man muß die 
Üfnung diefer Röhre noch weiter machen. A 
e 
komnien, wird befonders von Kanonen und Mör- 
fern gefagt, deren Z’ndlücher näch langem Ge- 
brauche ausbrennen und writer werden; it. von 
Bäumen, die fich zu weit ausbreiten, und von 
Blumen, die fich zu weit üfnen. : 
Evask, ke, part. &adj. Erwritert, Siehe Évafer. 
Un verretrop évalé; ein Glds, das eine zu weite 
Üfnung hat. Des gevouilières de bottes trop 
évafées ; Stiefel- Éipen, die zu weit find. Un 
—* évalé; eine Naje mit alzugréfien Naſen- 
löchern, 


EVASION, f. f. Die Entweichung , die heimliche 


Fucht, das heimliche Entflichen von einem Orte. 
11 fe fauva habilément des prifons, & * 
on! 


EVE, 


fon évañon, il fe retira en lieu de fureté; 
er rettete fich, er entfloh auf eine behende Art 
aus dem Gefängnife, und ndch Jeiner Entwei- 
chung begéb er fich an einen fichern Ort. Fa- 
vorifer l'évañon d’un prifonnier; die Entwei- 
chung oder Fiucht eines Gefangenen beglinfligen, 
ihm Gelögenheit geben zu entweichen. 

EUBAGES, f. m. pl. So hief bei den alten Gal- 
liern und Celten eine gewiffe Claffe der Druiden 
und Priefler , die fich vörzüglich auf die Natür- 
lehre, Sternkunde und auf die Wahrfagerei 
legten. 

EUCHARISTIE, f.f. Das heilige Abendmahl, 

EUCOLOGE, fm. Die Kirchen- Agende, Kirchen- 
Ordnung, ein Bfich, welches die Vör/chrift ent- 
hält, wie die zum Öffentlichen Gottesdienfle ge- 
hörigen Handlungen eingerichtet werden. 

EUCRASIE, ſ. f. ( Arzeneiw. ) Die der Natür, 
dem Alter und dem Gefchiechte einer Per/ön an- 

— enheit. 

FÜ, UE, partic. Siehe AVOIR. 

‚VECHE, EAm. Das Bisthum, das geiflliche und 
weltliche Gebiet eines Bifchofes; it. die bı/chöfli- 
che Würde; it. der Sitz eines Bifchofes, die Stadt, 
soo ein Bifchof wohnet , die A iche Rıfidenz, 
in welcher Bedeutung auch der Pallajl, den ein 
Bifchof bewohnet, — genant wird, LE 

‘ vêché de Chartres eſt fort grand; das Bisthum 
Chartres iſt Jehr größ. Alpirer à l’Evöche; 
näch der bifchöflichen Würde firèben, Juchen Bi- 
[chof zu werden, ein Bisthum zu erlangen. Cette 
ville a été érigée en Evöche; diefe Stadt ifl zu 
einem bifchöflschen Sitze, zu einer bijchöflichen Refi- 
denz gemacht worden. Orleans eft Evêché, eft 
un Évéché; Orleans ifl eine bifchbfliche Refidenz, 
il der Sıtz eines Bifchofes. 11 eft logé à l'E- 
veche; er wohnet in dem bifchöflichen Pallafte. 

EVEIL, f.m. Die Nächricht oder Warnung , wel- 
che man einer Per/ôn von einer ihr intereflanten 
Sache gibt, woran fie fonfl nicht gedacht hätte, 
C’eft lui qui m'en a donné l'éveil; er hat mir 

" Nächricht davon gegeben, ör hat mich aufmerk- 
dem darauf gemacht. (gemein 

EVEILLER, v.a. Wecken, aufwecken, zum Auf- 

. wachen —— erwachen machen, ermuntern, 
munter machen. On m'eft venu éveiller ce 
matin pour me dire;... man hat mich die/en 
Morgen geweckt, um mir zu fagen... Eveil- 

‘ lez-moi demain de bonne heure ; weckt mich 
morgen bei Zeiten auf. Le moindre bruit l’é- 
veille; das geringfle Geräufch weckt ıkm auf. 
Quand il eft une fois bien endormi, on ne 
fauroit l'éveiller; wenn er einmal recht einge- 

Schlafen Ph o u man ihn nicht mehr ermuntern, 

| 72 fe veiller quelqu'un, emen auf« 
wecken, aufmuntern, ermuntern, ihn dem Geifle 

nach munter, libhaft machen, 11 eft n&lanco- 

- Hique, il lui faudroit :uelque chofe qui l’eveil- 
lit un peu; er ifl melancholifch, er müfte et- 
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«was haben das ihn aufweckte, aufmunterte. 1 
£toit naturellement pelant, mais les affaires Jui 
ont un peu éveillé l’efprit; er war von Natür trä- 
ge, aber die Gefchäfte haben feinen Geifl ein we= 
nig aufgemuntert, Vous paroiflez tout pefant, 
tout endormi, &veillez- vous, faites quelque 
chofe; ihr Scheint fo träge, fo Schläfrig zu Jeyn, 
ermuntert euch, etwas, macht euch ein Ge= 


fchäfte. 


S'EvEILLER, v. récipr. Aufwachen, von dem 


Schlafe wach oder munter werden, erwachen, 


_ U s'éveille tous les jours à une certaine heure 


er wacht täglich zu einer gewillen Stunde auf, 
ll s'éveilla en furfaut; er wachte plötzlich auf; 
er erwachte plötzlich. On emporteroit la mai« 
fon, qu'il ne s'éveilleroit pas; man könte das 


. Haus wegtragen, er wlirde nicht erwachen, er 


wlirde nicht wach oder munter werden. 
WVEILLE, £E, partic. & adj. Au rg er. 
wacht &c. Siehe Eveiller. Fig. heißt Eveillé 
als Beiwort foviel als Gai, vif; aufgeweckt, mun- 
ter, luflig, lebhaft. 11 à l’efprit éveillé, oder auch 
Jubflantive C'eft un éveillé; er il ein aufge- 
wrckter Kopf. C'eſt une éveillée, une petite 
éveillée; es ifl ein munteres Frauenzimmer, 
ein kleines munteres Mädchen. Wenn man übri- 
ms Jagt, Cette femme eft fort éveillée; die/e 
rau 1j jehr lebhaft, fo heißt das zuweilen Jo- 
viel als, Cette femme eft un peu coquette, 
Vous étes bien éveillé aujourd'hui; Sie find 
heute Jehr aufgeräumt, /ehr luflig. 

Sprichw. 11 eft éveillé comme une potée de 
fouris; er ifl jo munter, fo unruhig, wie ein 
Topf voll Mäufe, er if auferordentlich munter 
und aufgeräumt, 

Zuwoeilen heifit Eveille auch foviel als Ardent, 
foigneux; eiferig, acht/am, In diefer Bedeu- 
tung fagt man: Il eft fort éveillé fur fes in- 
tercts; er if Jehr aufmerk/am auf feinen Vor- 
theil; er nimt feinen Vortheil wohl in Acht, er 


> 5 ef auf feinen Vortheil bedacht. 


EMENT, £m, Der Ausgang, das Ende 
einer Handlung, eines Ge/chäftes. "L'irésament 
de ce procès eft douteux; der — die- 
Jes Prozefles if zweifelhaft. Cette aflaire a eu 
un événement heureux ; die/e Sache hat einen 
rg Ausg gehabt, hat ein glückliches 

nde genommen. Je ne réponds pas de l'évé- 
nement ; ich flehe nicht für den Ausgang. Se 
préparer à tout événement; ich auf jeden Aus- 
gang, auf jeden Fall gefaßt machen, Man fagt 
adverbialiter : À tout événement; auf jeden 
Fall, die Sache mag ausfallen wie fie il , 
mag kommen wıe es wall. 


ÉVÉNEMENT, heißt auch die Begöbenheit, und wird 


ein, or von merkwürdigen Vörfällen gefagt. 
Cette hiftoire eft pleine d'evénemens, de grands 
événemens, d'événemens extraordinaires; die/e 


Gajchichte iſt voll merkwürdiger, grôfier, auſſer- 
Lila ordent- 


EVE. 
ordentlicher Begebenheiten. Le événemens les 
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plus remarquables du Göcle dernier; die merk- 


—— Begebenheiten des lezten Jahrhun- 

erts. 

en — er Geruch oder — von 

ifen oder gen Sachen, die anfangen zu 
faulen oder gas Ce jambon Gent l'é- 
veut; die/er Schinken Jchmeckt oder riecht ein 
wenig, ifl fchon ein wenig angegangen. Ce vin 
ſent l’event,a de l'évent; die/er Wein hat einen 
Hang als ob er abflehen, als ob er verder- 
en wolle. 

Event, heißt auch, die Freie oder frifche Luft. 
Mettre quelque chofe à l'évent; etwas in die 
freie oder frijche Luft hängen. Man jagt Don- 
ner de l’event à un muid de vin; einem Wein- 

- falle u geben, oben in ein Weinfaß ein klei» 
nes Loch bohren oder den Spund aufmachen, da- 
mit der Wein durch den Druck der Luft unten 
heraus laufen könne. Fig. fagt man im gem. 
Lib, Avoir la tête Al’event; unbefonnen, leicht- 
finnig feyn. C'eft une tête à l'évent; es ifl ein 
Fr Kopf, ein leichtfinniger, unbefonnener 


fe 

Event, (Artillerie) der Spielraum, Windraum, 
Luftraum, die —— Raum æunſcken der 
Mündung des Stückes und dem gröften Zirkel 

der Kugel, die daraus gefchofflen wird. Ce bou- 
let a trop d'évent; dieje Kugel hat zu viel Spiel- 
raum, if} für die Mündung der Kanone zu klein. 
Aujerdem hsißt Event auch eine féhlerhafte, 
unmerkliche Üfnung an dem Laufe eines Schiefi- 
gewöhrs, durch weiche Luft und Rauch gehet ; 
it. — was bei dem Mſſen mit der Elle 
über das Mäß il. L'ordonnance enjoint aux 
auneurs, de mefurer les étoffes bois à bois & 
fans Event; in der Verordnung wird den ge- 
J[chwörnen Mefern eingefchärft, die Zeuge beim 
Meffen Jcharf auf die Elle zu fpannen und ge- 
nau zu melen, ohne dtwas zuzugében. 

Events, (m. pl. Die Zuglöcher, Zugröhren, 
Luftlöcher, Windpfeifen, Röhren, wodurch die 
Luft einen Ausgang gewinne, z. B. in —* 
reien, wo dergleichen Röhren in dem Mantel ei- 
ner Form angebracht werden, damit die durch 
das eingelaffene flüfige Metall vertrieb:ne Lu 
heraus könne. In den Stückgieflereien —* 
dergleichen Events, Steigeröhren. Auch die 
Röhren an verfchiedenen Fifchen, wodurch fie 
frifche Luft einziehen, wrrden Évents grnant. 
VENTAIL, fm. Der Fächer, ein Werkzeug 
durch deffen Bewegung Wind errèget wird, Il 


n'y a guère que les femmes qui portent des | 


éventails; nür das Frausnzimmer pflegt Fächer 
zu tragen. Les bitons d’on éventail; die Stäbe 
eines Füchers. Monter l'éventail; den Fächer 
beziehen, Fairela monture de l'éventail; den Fä- 
cher befläben, die Stäbe an einen Fi hr machen, 

Die Gärtwer [agen: Tailler un arbre en éven- 


EVE. 


tail; einen Baum Jo befchneiden, daß er die Ge- 
alt eines Füchers bekomt. 
EVENTAILLISTE, Cm. Der Fächermächer, ei- 
ner — Fächer macht, und alte Fächer new 
erzie 


* WVENTAIRE, f. m. Ein flacher von Ieiden 


flochtener Korb, worin Obft, allerlei grüne 
Ärr &c, zum Verkauf herum getragen wird. 


EVENTER, v.a. Fücheln, mit dem Fächer Wind 


machen. Les Princes d’Alis ont toujours des 
gens qui les éventent quand ils dinent; die 
Bfatifisen Fürjten haben immer Leute, die ihnen, 
wenn fie fprifen, mit einem Fächer Wind machen, 
VENTER, heißt auch, Lüften, auslüften, in die 
freie Luft hängen, von der Luft durchflreichen 
laffen; it. einer Sache, die verfiopft war oder ſo 
dicht auf einander lg, daß die Lu't nicht dazu 
kommen konte, durch eine gemachte Üfnung, oder 
durch Auflockern Ec. Luft geben. 11 faut éven- 
ter un peu ces habits; man muß dieje Kleider 
ein wenig ausl'ften. Eventer le grain; das 
Getreide lüften, umflschen, mis der Schaufel um- 


te À 
Zwoeilen heißt Eventer, lüften, auch foviel 
als, ein wenig in die Hihe heben. Eventer une 
pièce de buis, une pierre; ęↄm Stlück Holz, ei- 
nen Stein lüften; it. einen Balken oder Stein, 
den man in die Höhe zieht, mit einem Stricke 
lenken und abhalten, daß er nicht irgendwo anflöfle. 
cventer une mine & la rendre inutile; einer 
feindlichen Mine durch Entgègengraben Luft 
machen, und fie dadurch unbrauchbar machen. 
Fig. fagt man: Lventer la mine, éventer la 
ei 2 die Mine entdecken, Lunte riechen, ci- 
nen geheimen Anfchlag entdecken, die Gefahr 
mirken, Eventer un fecret, un complot; ein 
Grheimniß, ein Complot entdecken und öffentlich 
bekant machen. . | 
Die Jäger Jagen : Eventer la voie; die Sphr 
wittern, wenn der Hund die frifche Spür eines Wil- 
desriecht,ohne die Nafe auf die E de zu bringen, 
£venter les voiles, heißt in der Séjpräche, 
die Sègel fo aufipannen und richten, daß der 
Wind recht hinsin blajen könne, 


S'EVENTER, v.recipr. Sich fäch-In. S'éventer 


our fe rafraichir ; — fächeln, um fich abzu- 
kühlen , um frifche Luft zu haben. 

S'éventer, heifit auch, fich verriechen, fich 
verrauchen, durch Ausdünflung Kraft und Ge- 
uch verlieren; it. an der freien Luft verderben; 
Ce vin s'éventera ft on ne bouche la bouteil- 
le; diefer Wein wird fich verriechen, wenn man 
die Bouteille nicht zuflopft. Vous laiflez éven- 
ter votre vins Sie laffen Ihren Wein verriechen. 
La laine, la foie & le fil s'éventent facilement ; 
die Wolle, die Seide und das Garn verderben 
leicht an der Luft. 


Evextk, te, vartie, & gr; Gefächelt , gelüf- 
8. 


tet Ec. Siehe Eventer, Jagı man: cr 


EVE. 


un homme bien éventé, oder Jub/lantive, C’eft 


un éventé, das ifl ein windiger, leichtfinniger 
unbefonnener Menfch. Cette femme eft bien 
éventée; diefe Fraw if fehr — À 
* SEVENTILLER, v. récipr. Die Falkemjäger 
Jagen: L'oifeau s’eventille; der Falk Jchwingt 
5 macht verſchiedene Schwingungen in der 
EVENTOIR, f.m. Der Feuerwödel, ein von aus- 
—— Federn oder Binjen gemachter größer 
un oder Fächer, die Kohlen damit anzufa- 
EVENTRER, v. a. Ausnöhmen, dm Bauch eines 
gefchlachteten Thieres aufjchneiden und das Ein- 
vor b'rausuéhmen; die Jäger Jagen, auf- 
schen, ausweiden, zerwirken. Eventrer un 
bœuf, on mouton, une carpe, un brochet; 
einen Ochjen, einen Hammel, einen Karpfen, si- 
nen Hecht ausuchm:n. Eventrer un cerf, un 
fanglier; einen Hirfch, sine Sau aufbrechen, 
zZerwirken. 

Fig. und ins gem. Lèb. heit S'éventrer pour 
quelqu'un; fein Æuferfles für jemand thus. 1 
s'éventreroit pour votre fervice; er wlrde 
fen Euferfles tkun, er würde alles in der Welt 
thun, n zu dienen, 

Eventek, t£, partic. & adj. Ausgenommen; 
it. aufgebrochen, zerwirkt Et. Siehe Eventrer. 
EVENTUEL, ELLE, adj. Was auf künftige, 
währjcheinliche aber ungewijfe Fälle eingerichtet 
if, was unter Vorausfetzung eines zwar unge- 
twillen aber doch möglichen Falles gefchichet 
ge NE wird. Man braucht diejes Wort vör- 
züglich von Traflaten, welche zwifchen gréfien 
Herren gemischt werden, und worin beflimmet 
wird, soie es künftig bei diefem oder jenem Fal- 
le, der fich ereignen könte, zw halten /ey. Une 
inveftiture éventuelle; eine Belehnung auf &i- 
nen gewilfen Fall. Une fucceflion éventuelle; 
ine Erbfolge auf einen gewifen Fall. 
VENTUELLKMENT, adv. Auf den Fall, in 
dem Falle, wenn disjes oder jenes ge/chehen, fich 
zutragen folte, | 
EVEQUE, £ m. Der Bifchof. Man mennet Evé- 
ue in partibus Infidelium, oder gewöhnlicher 
vêque in partibus; einen Bifchof, dem der 
Päpfl ein Bisthum in einem Lande, welches noch 
unter der Ungläubigen Gewalt ifl, verliehen hat. 
‚Sprichw. fagt man: Devenir d'Evêque meû- 
nier; aus einem Bifchofe ein Milier werden, fich 
von dem Piörde auf den Ejel jetzen, fich oder 


Jeinen Zufland verfchlimmern. Se débattre de E 


la Chape à l'Évêque; über des Bijchofs Kappe, 
oder wie man gewöhnlicher im Deut/chen fagt, 
über des Kaifers Bärt reiten, Gber eine Sache 
reiten, worliber man kein Recht hat, noch ha- 
ben kan. Un chien regarde bien un Evêques 
ein Hund fieht ja wohl den Bifchof an, die Katze 
fiht ja wohl den Kaifer an, ein geringer Menfch 


ÉVERSION, £ £ Der 


# EVEUX, adj. Man nennet 
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darf ja auch wohl oör einem V’örnökmern er- 


einen. 
« EVERDUMER, v.n (des m), Den Safı 


aus frifchen Kräutern auspreffen. Die Zucker- 
becker Jagen: verdumer des amandes; von 
unreifen Mandeln, die man grün einmachen will, 
die Äufere rauche Schdle in keiſſer Lauge ab- 


weichen laffen. 


EVERRER, v.a. (un chien) Einem Hunde den 


Wurm nehmen oder [chneiden, ihm den Nerven, 
wicher die Zunge mit dem untern Gaumen ver- 
bindet, zer/chneiden. * 


£veuré, ke, partic. & adj. Un chien éverrég 


, dem der Wurm genommen ifl. 

wrz, die günzliche 
Zerflörung, der völlige Untergang eines Kei- 
ches, eines Stätes &c. Une longue guerre a 
caufé l'&verüon de cette Basen, em lang- 
wieriger Krieg hat den Umflurz, Untergang 
diefer Republik verurfachst. 


ein Hund 


S'EVERTUER, v. récipr. Sich angreifen, jeim 


Möglichfles thun, alle feine Kräfte anwenden ; 
it. oh ermannen, 1 s'eft évertué pour fe ti- 
rer de la mifère où il étoit; er hat fich ange 
riffen, er hat alles Mögliche gethan , fich aus 
A Elende, worin er fıch befand, heraus zu 
helfen. U languifleit dans l'oiliveté, mais à la 
fin il s’eft évertué ; er /chlepte Jein Leben ins 
Müfiiggange dahin, endlich aber hat er fich er- 
mannet. Prenez courage, Evertuez-vous! fa/= 
en Sie Muth, ermannen Sie fich! 
n terrein éveux; 
einen —— en Boden, einen Erdboden der 
das Waffer nicht durchläßt, und der endlich von 
dem darauf flehen gebliebenen Waller ganz [chmis- 


rig wird. 

UFRAISE, f.£. Der Augentröfl. (eine Pflanze) 
VICTION, ſ. f. ( Rechtsgel, ) Die gerichtliche 
Ausfeßwng oder Vertreibung aus dem Befitze 
eines . Le vendeur garant de l'évi- 
&ion que l'acquéreur peut foutfrir; der Ver- 
küufer leiflet die Gewähr, den Käufer fchadlés 
zu halten, wofern das erkaufte Gt in Anjpruch 
genommen oder ihm aus rechtmäßigen Ur/achen 
von dem Richter wider abge/prochen werden folte. 


ÉVIDEMMENT, adv. Augen/cheinlich, klär, deut- 


lich, auf eine in die Augen fallende, überzew- 
gende Art, offsnbdr. U eit évidemment prouvé 
qu'il eft l’auteur de la révolte; es ıfl klär, deut- 
lich, © ER bewie/fm, daß er der Urhöber des 
Aufruhrs if, 
VIDENCE, £. £. Die Augen/cheinlichkeit , die 
Kidrheit, die Eigenfchaft einer Sache, da fie au- 
genfcheinlich, klär, deutlich und keinem Zwei- 
{el unterworfen if; die offenbare Grwiflheit #i- 
mer Sache, L'évidence d'une vérité, d’une 
fauflete ; die Augen cheinlichkeit einer Wahr hit, 
einer Onwahrkeit. L'évidenee d'une propofi- 
tion; die Aidrheit eines Satzes, Mettre quelque 
L113 chofe 
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chofe en évidence; etwas augen/cheinlich, deut- 
lich därthun, 

EVIDENT, ENTE, adj. Augenfcheinlich, klär, 
deutlich, offenbär, keinem Zweifel unterworfen. 
Une vérite évidente; eine augen/cheinliche, of- 
fenbare Wahrheit, Une propofition évidente; 
ein klarer Satz, der keinem Zweifel, keinen 
Widerfpruche unterworfen if. Il eft évident 
qu'elle n’a pu commettre ce crime; es ifl 
augen/cheinlich, es if — daß fie diefes La- 
fier nicht hat begehen können, 

EVIDER, v. a. Diefes Wort, welches eigentlich 

nr als Äunflwort gebraucht wird, hat verjchie- 
Bedeutungen. Die Wäjcherinnen Jagen: 

vider le linge; die überflüßige Stärke aus den 


—— ausreiben, Bei den Schneidern kaiſſt 


vider, /o viel als Echanerer, ( Siehe, diejes 
Wort). In ähnlicher Bedeutung wird Evider 
von andern Handwerkern gebraucht, und be- 
deutet, einer beinahe fertigen Arbeit die Schär- 
Jın an den Ecken benehmen , und ihr überhaupt 
sine gewiffe zierliche Rundung geben. Bei den 
—— Schloffern, Drekern Ec. heißt 
vider, rinnenförmige Vertiefungen an etwas 
machen, etwas hohl ausarbeiten, um ihm da- 
durch ein zierliches Anjehen zu gèben. Evider 
une lame d'épée; eine Digenklinge hohl ma- 


chen. 
Evıok, ke, partic. & adj. Siche Evider, 
EVIER, f. m. Der Gußflein, der Wafferfein, 
Spülflein, die Goff, ein ausgehöhlter Stein mit 
einer fr , dèr in einer Kliche, in einem 
Wajchhaufe &c. angebracht if, das unreine Wa/- 
Ser dadurch auszugieflen oder abfiefien zu lajlen, 


EVINCER, v. a. ( Rechtsgel.) Aus dem Befitze 4; 


eines Gutes Jetzen, einen. gerichtlich zwingen, 
dasjenige, was man bishèr eigenthlimlich ELA 
fen hat, einem andern, der nähere Anfpric 
darauf hat, wieder abzutrèten und enzwräu- 
men. Il a été évincé de cette terre par Arrét; 
er il durch richterlichen Spruch wieder aus dem 
Beſitæe diefes Gutes: gefezt worden, er hat ver- 
möge ergangen Uriheiles diefes Gft wieder 
räumen mien. 
Evınck, kk, partic. & adj. Aus dem Befitze ge- 
“ fezt, Siche Évincer, 
EVIRE, adj. Man nennet in der Wapenk, Un 
‘animal éviré ; ein Thier, welches in einer 
Jolchen Stellung gemält FR daß man nicht de 
hen kan, ob es männlichen oder weiblichen Ge- 
pres ey. 
EVITABLE, adj. de t.g. Vermeidlich, was ver- 
mieden werden kan. Si cela eût été évitable, 
il l'auroit évité; wenm diejes vermeidlich oder 
zu vermeiden gewèfen wäre, Jo wlrde er es 
sermicden haben. Ce malheur- là n'étoit pas 
" évitable; die/es Unglück war nicht zu vermei« 
den. (wen. gebr.) 


' EVO. 


EVITEE, C £ So heift in der Séfprache die 
Breite eines Fiuffes oder Kanales, wenn Jich ein 
Schiff bequem darin herum wenden kan. Cette 
rivière n'a pas aflez d'évitée; vw Fiuß ifl 
nicht breit genug , es kam fich kein Schiff ın dis- 
em Flufe —— | 

EVITER, v. a. Meiden, vermeiden, einer Sache 

ausweichen, ihr zu entgehen fuchen. Eviter les 

périls; die Gefahren meiden. Le Pilote a heu- 
reufement évité les &cueils; der Steuermann 
hat die Klippen glücklich vermieden, if den 

Klippen gllick ich ausgewichen. Eviter la ren- 

contre de quelqu'un, oder éviter guelqu'un; 

jemand vermeiden, aller —— Zufammen- 
kunft mit ıkhm auszuweichen fuchen, On ne peut 
éviter fa deftinee; man kan feinem Schich/ale 
nicht entgeken. | 
In der S'fprâche Jagt man: Le vaiffeau évite 
au vent, oder à marée, wenn der Vordertheil 
des vör Anker liegenden Schiffes gègen den 

Wind oder gègen die Fluth gekehret if. 

S'’EVITER, v. récipr. Emander vermei 
weichen, einander aus dem Wige gehen. 

Eviré, EE, partic, & adj. Vermieden Ec. Siehe 

viter. 

* EULOGIES, C f. pl. So nante man in der al- 
ten griechifchen Kirche die Überbleib/el von den 
gefögneten Brode im heiligen Abendmahle, wel- 
che man zu Zeiten an abwejende Chrifien, die 
fich nicht bei. dem öffentlichen Gottesdienfte einfin- 
den, konten, * ıchte, 

EUMENIDES, €. £ pl. Die Eumeniden, die drei 
Furien, Alefo, Tifiphone und Megära. 

EUNUQUE, £ m, Der Verfchnittene, eine ihrer 

Mankeit beraubte Perfön männlichen Gefchlechtes, 

VOCABLE, adj. (Kechtsgel.) Was vôr ein an- 

deres Gericht gezogen, was von einem niedern 

Gerichte ardt und einem höhern Gerichte 

lbergeben werden kan. C'eft une affaire très- 

evocable; diefe Sache kan Jehr wohl vör ein 
anderes Geric grogne werden. 

EVOCATION, £ f. Die Herbeirufung, Vérforde- 
rung. In diefer Bedeutung komt Evocation 
nr in folg . Redens- Arten vor: L'évoca- 
tion des Elprits, des ames, des Démons; die 
Befchwörung der Geifler, der abge/chiedenen 
Söen, der Teufel, die Handlung da man fie 
nâch der abergläubifchen Meynung des Pöbels 

“ durch Befchwörungen herbei rüft, vör fich for- 
dert oder zu erfcheinen zıpingt. 

In der Rechtsgel. heißt Evocation, die Ab- 
rufung oder Abforderung einer Rechts/ache von 
dem ordentlichen Richter, um folche vör ein hö- 

‘ heres oder unpartheufches Gericht zu ziehen, 
Le Roi lui a accordé une évocation générale 
de toutes fes caufes au Parlement de Paris; 
der König hat es ihm bewilliget, daß er jeine 
Jämtlichen Rechtsfachen vér das Parijer Parle- 
ment ziehen darf. Une demande afin d'évoca- 
ts : tion : 


» aus- 


EUR. 


‘tion; das Erfuchen, einen Prozefl vör ein an- 
deres Gericht ziehen zu dürfen. 
EVOCATOIRE, adj. (Rechtsgel. 
komt nur in folgender Rödens- Art vor: Cédule 
_ évocatoire; eine Schrift, die man der: Gegen- 
pârtei gerichtlich infinuiren läßt, und worin 
man ihm andeutet, daß) man den — gegen 
ihn nicht mehr vor diejem, Jondern vor einem 
andern Gerichte zu führen gefonnen [ey 
EVOLUTION, f.f. (Kriegswil]. ) Die Bewegung, 
welche ein Trupp Kriegsvölker macht, um eine 
neue Stellung anzunehmen. Man pflegt in der 
j — e auch im Deutjchen das Wort 
Evolution bei zu behalten, indem man, wie 
_ bey dergleichen Wörtern mehrentheils gefchiehet, 
das o in der lezten Sylbe lang macht, die Evo- 
lutiôn, Evolutions militaires ; Ariegerifche Evo- 
lutiônen, worunter man alle die ver/chiedenen 
Bewégungen, Wendungen und Schwenkungen 
‚verfieht, die man macht, um eine Jolche Stel- 
lung anzunöhmen, die Jowohl dem als Jei- 
nem Vortheile am gemäfieflen ifl. 
ÉVOQUER, v. a. Herbei rfıfen, vér fich fordern. 
In diefer Bedeutung wird Evoquer nür im fol- 
gender Rödens- Art gebraucht: Om dit que les 
écromantiens évoquent les ames des morts, 
les Efprits, les Démons; man fagt, daß die 
Schwarzkünfiler dic Sélen der Verflorbenen, die 
Geifler, die Teufel erfcheinen laſſen, durch B}- 
Schwörungen zwingen, zu erfcheinen. 

In der Rechtsgel. heifit Evoquer une affaire 
d'une Cour à une autre; eine Rechts/ache von 
einem Gerichtshofe weg, und vör einem 
ziehen, Siehe Evocation. 

Évoqué, £e, partic. & adj. Siehe £voquer. 

EUPATOIRE, f. £. Der Waferdojl, eine Pflanze, 

_ deren es verfchiedene Gattungen gibt, wozu haupt- 
Jächlich die Rheinblume und der Odermennig 
rk gehören. 

EUPHENIE, ( f. So nennet man bei der Sorbonne 
die Austheilung gewiffer Preile unter die Dotlo- 


"ren, welche fich an einem beflımten Tage bei der 
Verfamlung einfinden. 
EUPHONIE, f. f Der Wohlklang einer Stimme, 


eines Infirumentrs, im Geg:njatze von Sympho- 
nie, der Zufammenklang mehrerer Stimmen und 
Infirumente, 

EUPHORBE, f. m. Das Euphorbium, eine firauch- 
artige Pflanze, 

EUROPE, (. f. Europa. 

EUROPÉEN, EENNE, adj. Europäi/ch, zu Eu- 
ropa gehörig. Les peuples européens; dis euro- 

“ päifchen Vülker. Man jagt auch fubflantive : 

n Européen, les Européens; ein Europäer, 

“ die Europäer. (Européen wird im Franzüji- 

“ Jchen nicht European ausge/prochen , fondern 
macht eine Ausnahme von der Regel.) 

EURYTAMIE, £. € Das richtige Verhältuif}, und 


die Übereinflimmung der einzelnen Theile eines 


Diefes Wort 
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Ganzen, welches zufammen die Schönheit der» 


elben ausmacht. 

* EUSTYLE, f. m. Die Säulenweite, diejenige 
Stellung der Säulen, da fie in einer verbe 
mäßigen Entfernung von einander flehen. Man 
nennet eine folche verhältnifimäfiige Entfernung 

‚Euftylon; /chönfäulig. 
* EVÜLSION, f. £. Heiftt bei den Wund-Ærzten 
o viel als L'aétion d’arracher, 

“EUX, Der Pluräl von dem Firworte LUI. Mas 

muf diefes Wort in der Grammatik näch/ehen. 
EX. Ein aus dem lateinifchen entlehntes Vérwort, 
. welches die Franzofen vör verfchiedene Wörm 
ter fetzen, um — was eine Perſon 
ewejen il, oder was he für einen Poflen be- 
leidet hat, z. B. Ex-Jélaite; ein Ex - uit, 
einer der ehemals indem Orden der Jeſuiten war. 
Ex-Provincial; ein gewejaner Provincial, der 
. jezt nicht mehr das Überhaupt über die Provinz 
eines Ordens if. . x. 

EXACT, ACTE, adj. Genau, pünktlich, allen ein- 
zeinen Theilen und Umfländen näch, Une exacte 
perquifition; eine genaue Unterfuchung. Un 
récit fort exaét; eine Jehr genaue Erzählung, 
wobei auch die kleinfien Umjlände nicht vergef- 
Jen werden. Un compte exaét; eine genaus , 
Sehr richtige Rechnung. Il eſt fort exaët; er if 
Jehr pünktlich, er befolgt in jeder Sache eine 

wife Urdnung, und thut alles mit der gröjlen 
enauigkeit. Il faut être exadt à tenir {a pa- 
role; ein gegebenes Wort mufl man plinktlich 
halten, genau erfüllen, Il eft exaët à payer au 
terme prefix; er bezahlt plinktlich auf den be- 
. flimten Termin. Un Auteur exait; sin /org- 
Teig Schriftfieller , dejJen Schriften fich durch 
Ordnung und Richtigkeit. auszeichnen. . 
EXACTEMENT, adv. Genau, pünktlich, auf eine 
genaus oder pünktliche Art, Il a fuivi exaéte- 
ment les ordres qu'on lui avoit donnés ; er 
hat die Befèhle, die man ihm gegeben halte, 
genau * t. [la obfervé exactement la règle; 
er hat die I genau, plinktlich beobachtet, er 
iſt in keinem Stücke von der Regel abgewichen. 
EXACTEUR, f.m. Der Beitreiber, Eintreiber der 
her/chaftlichen Gefälle. Man verkn'ipft mit dem 
Worte Exatteur immer einen gehäjligen Begriff, 
„indem man darunter einen Gefäll - —— 
verfleht, der die Steuern und andere Abgaben 
wicht mit vieler Härte emireibt, fondern fick 
auch mehr zahlen lüfit, als die Unterthanen zu 


; — 
EXACTION, L f. Die Eintreibung oder Beitrei- 
bung der her/chaftlichen Gefälle. Siehe Exac- 
teur, Gemeiniglich verfieht man unter Exac- 

. tion, die Erprefung, da man gewaltfamer 
Weife mehr von den Unterthanen nimt, als fie 
zu geben [chuldig find. 1] ÿ a des plaintes de 
— —— * a es find bei dem Confeil 

agen über feine Erprefjungen ein en. 

—— 
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EXACTITUDE, f f. Die Genauigkeit, Plinktlich- 


"Sache beobachtet. 


keit, die genaue Sorgfalt und Acht/amkeit mit 
welcher man etwas thut, die man bei jeder 
Je loue votre exattitude; 
ich lobe eure Genauigkeit, ewre Plinktlichkeit. 
Il y a apporté toute l'exaétitude pollible; er 
hat alle mögliche Sorgfalt darauf verwendet, er 
hat die mögliche Genauigkeit oder Pünktlich- 
keit dabei beobachtet, 

XAÈDRE, £ m. Siehe HEXAÈDRE. 


EXAGERATEUR, f. m. Einer der eine Sache 


übertreibt, vergrößert, fie größer und wichti- 


örflellet, als fie ifl. 
EXAGE ATIF,1VE, Hi Übertrieben, die Gren- 


zen der Wahrheit — — rößer und 
wichtiger vörgeflellet, als es if. Ordinairement 
les rapports des nouvelliftes font exageratifs; 
die Nächrichten der Zeitungsfchreiber find ge- 


- sobhnlich übertrieben, ; 
EXAGERATION, £. f. Die Übertreibung, die 


— —— ‚„ da man in einer Erzählung 
oder Bejchreibung die Sache größer, wichtiger, 
gefährlicher Ec. vörflellet, als fie in der That 
fl. Sans exagération; ohne Übertreibung, ohne 
die Sache zu vergröflern. Cela eft comme je 
vous le dis; il n'y a point d’exageration; es 
iſt Jo, wie ich Ihnen age, die Sache verhält fich 
gerade fo, wie ich fie Ihnen erzähle, es ifl nıchts 
dabei übertrieben. 


EXAGERER, v. a. Übertreiben, vergrößern, etwas 


E 


in einer Erzählung größer, wichtiger, gefähr- 
licher Ec. vörftellen, als es in der That if. C'eft 
un homme qui exagère toujours les chofes, 
foit en bien, foit em mal; er if? ein Mann der 
alles übertreibt, es beireffe etwas Gftes oder 
etwas Böjes. Vous exagérez trop les défauts 
de cet homme ; fie vergrößern die Fehler die- 


Jes Menfchen zu Jehr. Zuwvcilen flieht Exagérer ° 


als ein Neutrum. C’eft exagérer , que de dire 

u'on jardin qui n'a que dix arpens, a une 

emi-lieue de tour; das heißt die Sache über- 

treiben, wenn man TH ‚ein Garten, der nüır 
’ 


zihn Morgen größ ifl, habe eine halbe Meile 
im Umjange. — 
XAGÉRÉ, EE, partie, & adj. Überirieben, ver- 


größert. Siche Exagérer. 


EXAGONE, Siehe HXAGONEX. 
EXALTATION, £ £ Die Erhöhung, die Erhè- 


bung. Diefes Wort komt im eigentlichen Ver- 
flande nûr in folgenden Rödens- Arten vör: Le 
jour de fon exaltation; der Täg einer Erhe- 
bung zur päpfllichen Würde; der Täg als er 
auf den Altär des heil. Petrus gejezt und zum 
Päpfi gekrönet wurde. L’Exaltation de la Sainte 
Croix; Äreuz- Erhöhung. Siehe Croix. 

In der Chymie nennet man, L’exaltation des 
fels, des foufres, des métaux; die Keinigun 
der Salze, des Schwöjels, der Metalle, durc 
das Fiwr, 


EXA, 


In der Afrologie heißt Exaltation d'une pla- 
nete; die Erhöhung eines Pianeten ; —— 
Stand deſſelben, da er ein gewiflfes Zeichen 
Thierkreiks erreicht hat, wo er alsdann die 


meifle Äraft haben Joll. 


EXALTER, v.a. Erheben, rllhmen, preifen, lo- 


ben. On ne peut trop exalter fon mérite ; mas 
kan fein Verdienfl ni genug erheben ; it. (in der 
‚Spräche der heil. Schrift,) erhöhen. Exalter les 
bienfaits reçus; die empfangenen Wohlthaten 
rükmen. Louer Dieu, exalter fon faint Nom; 
Gott loben, feinen heiligen Namen preifen oder 
erhöhen. Que mon ame exalte le Seigneur; 
meine Söle erhöbe den Herrn. 

In der Chymie heißt Exalter, /ehr rein ma- 
chen, die Kraft eines Körpers erhöhen oder ver- 
mehren, ihn durch das Feuer zur gröflen Vol- 
kommenheit erhöben. Die Alchymiflen fagen : 
Exalter un metal; ein Metal volkommener und 
edler machen, als es vôrhèr war, wenn z. B. 
aus Kupfer Silber, oder aus Silber Gold gs- 
macht wird. 


ExALTE, ke, partie, & adj. Erhoben. Siehe Ex- 


alter, 


EXAMEN, f. m. ( Diefes aus dem läteini/chen ent- 


fre — ur auch = pr wie im nr 
chen ausge/prochen. ) Die Prüfung, die Um 
ter/uchung, die Handlung, da fe die wahre 
Befchaffenheit, die Art und Weife eines Din- 
ges zu erfor/chen fucht. Vörzüiglih wird Exa- 
men von derjenigen Prüfung gejagt, da man 
jemandes Fähigkeiten w —— einem 
ewiflen Amte durch vérgelègte Fragen zu er- 
orfc ucht, in welcher Bedeutung auch [ehr 
oft im Deut/chen das lateinifche Wort Examen, 
beibehalten * Se — ä un examen 
rigoureux ; einer [charfen Priifung unter- 
— L'examen re — 2 Ku 
chung, Durchgehung einer Rechnung. Faire 
l'examen d'un livre; ein Büch aufmerk/am 
durchgehen, den Inhalt deffeiben genau unter- 
Suchen. Zuweilen heifit die/e Rèdens- Art auch, 
ein Blich beurtheilen. L'examen de confcience; 
die Gewijlens- Prüfung, die Unterfuchung der 
Rechtmäfligkeit oder Unrechtmäßiig eit feiner be- 
gangenen Handlungen. Subir un rude examen; 
ein Jiharfes Examen ausftehen. In ähnlicher Be- 
deutung J[agt man: Il a été volé, il a fait un fe- 
vère examen de tous fes domeftiques pour dé- 
couvrir le coupable; er if} beflohlen worden, er 
hat eine [charfe Unterfuchung unter feinen Bedien- 
ten angeflellet, er hat alle * Bedienten [charf 
verhöret, er hat ihre Sachen durchfucht &c. ; um 

den Thäter zu entdecken, 
In der Spräche der Rechtsgelehrten heißt Exa- 
men à futur; ein vörläufiges Verhör, ein Ver- 
hör, das der Richter zuweilen Jchôn vör dem 
förmlichen Anfange des Prozeffesvörnimt, wenn 
au beforgen if, daß die Zeugen inzwijchen * 
en 


EXA. 


ben oder aus dem Lande ziehen könten. Der- 
leichen Verhöre find aber abge/chaft worden. 
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einem Exarchen beherfcht wurde, deffen Sitz zu 
Ravsuna war, Siche Exsrque, 


AMINATEUR, fm. Dirjenige welcher dem EXARQUE, f. m. Der Exarche. So hieß che. 


— hat, etwas zu unter/uchen oder jeman- 
des Fähigkeit und Tüchtigkeit zu einem Amte, 
‚zu einem Gefchäfte E&c. zu prüfen Man pflögt 
im lezterer Bedeutung auch im Deut/chen das 
laicinifche Wort Examinator beizubehalten, dem 
man im Piurali eine deutfche Endung gibt, die 
Examinatoren. Un examinateur des livres ; #i- 
ner der den. Auftrag hat, den Inhalt der Bücher 
zu wnterfuchen, ein Bücher- Cenfor, Blcher 
Richter. Examivateur d'un compte; Æech- 
nungs- Unterfucher. On a nommé des Exami- 
nateurs pour interroger les Afpirans ; man hat 
Exıminatoren ernant, um dènen, welche fich 
um das Amt bewerben, Fragen vérzulègen, und 


£“ zu — 

EXAMINER, v. a, Unterfuchen,, die Befchaffen- 
heit oder Art und Weife eines Dinges zu erfor- 
Jchen Pirrer- ; it. prüfen, eine de. anflellen, 
die Bejchaffenheit einer Sache oder die Fähig- 

keit und Gejchicklichkeit eines Men/chen zu erken- 

men Juchen. Examiner un compte, une affaire 
à fond; eins Rechnung, eine Sache gründlich 
unterfuchen. Ces propoftions furent exami- 
nées en Sorbonne; diefe Sätze wurden in der 
Sorbonne unter/ücht oder geprüfet. Examiner 
un écolier; einen Schliler prüfen, (examiniren 7 
feine Fähigkeiten, jeine Gejchicklichkeit_ durc 
vörgelögte Fragen zu erkennen fuchen. Exami- 
ner a eonfcience; fein Griffen prüfen. 

Examiner, heißt auch, genau betrachten oder 
an/ehen. Plus j'examine cette perfonne, plus 
je crois l'avoir vue en quelque lieu; je mehr 
sch diefe Per/ön betrachte, je genauer ich diefa 
Per/ös anfehe, je mehr glaube ich fie jchön ir- 
gendwo gefchen zu haben. 

S'ExamiNER, v, recipr. Sich prüfen, fich felbf 
prüfen, eine Unterfuckung bei und über fich 
Jelbfl anftellen. Man jagt im gens, Leben: Cet 
habit commence à s'examiner, erg Cet ha 
bit commeuce à s’ukr ; disſes Kleid fängt an 

1 fch —— Vaterfüch, un 
XAMINÉ, ÉE, partic. & adj. Unter 
&c. Siche ——— Man jagt im Beck 
Ce linge, ce manteau eft bien examiné; . diefe 
Wüche, diefer Mantel iſt [chön ziemlich abge- 
nüzt oder abgetragen. 

EXANTHEME, f. m. ( Arzeneiw. ) Der Aus- 
Schlag auf der Haut, das Ausfahrm der Haut, 
soenn Biattern, Pocken, Krälze Eſc. auf der 
Ce) che der Haut zum Vérfchein konwmen. 

* EXANTLATION, ff. Das Auspumpen der 
Luft, des Walers oder eines andern flüjigen 
Körpers mittelfl einer Pumpe. 

EXARCHAT, £ m. ( Man Jpricht Exaront,) Das 
Exarchät, das Gebiet eines Exarthen. hieß 

— derjenige Theil von Lialien, dir von 

103, — 


EXÄUCER, v. a. 


EXCEDANT, AN 


mals, als die Äayer noch in Konflantinoprt 
refidierten, der kaijerliche Stathalter in Italien. 
rhören, eins Bitte gewähren, 
Dieu exauce les prières des humbles; Got 
erhöret das Gebät der Demithigen. Priez avec 
ferveur & perfévérance, vous ferez exaucé ; 
ſeyd eifrig und anhaltend im Grhète, ilr wer- 
det erhöret werden. 


Exauct, £x, & adj, Erhôrt, S. Exaucer. 
EXCAVATION, 


£ £ Die Aushöhlung, das Aus- 
höhlen oder — der Erde; it. die gegra- 
bene Ufnung Jeloff, die durch das Aushöhlen oder 
Ausgraben entflandene Grube oder Vertiefung. 


. L’excavarion des. fondemens de ce bâtiment # 


coûté tant; das Graben der Fundamente zu 
diefem Gebäude hat fo viel gekoflet. On a fait 
de profondes excavations dans les mines de 
Hongrie pour en tirer le metal; man hat in 
den hungarijchen Bergwerken tiefe Gruben ge- 

raben, um das Erz heraus zu holen. Le dé- 
—— de la rivière a fait-là une excavn- 
tion; durch das Auströten des Fiuſſes il da- 
felbA eins —— enflanden. 

‚adj. Über/chießend, was 
über die beftimte Zahl ft; it. (Juhflantive) der 
Über/chuff. Les fommes excédantes; die fiber 
Jchieflenden Summen. S'il fe trouve plus de cinq 
cents pe anf —— l'excédant; wenn 

h mehr als fü ri Livres finden, foll:r 
I den Über/chui} haben. 


EXCEDER, v. a. Überfchreites, nicht das gehörige 


Mäß beobachten, zweiter gèhen als man beffigt 
fi it. Überfleigen, m Anzahl, Werth Erc. 
bertreffen. I] a excédé fon pouvoir; er hat 
feine Gewalt Überjchritten; er hat ſich mehr Ge- 
walt angemäflet, als ihm geblihret. 1 a excédé 
les ordres qu'il avoit; er die erhalienen 
Befihle überjchritien, er hat mehr grthan, als 
ihm befohle : war. Vous pouvez employer jus- 
‘a mille francs, mais n'excédez pas cette 
omme ; Sie können bis auf tau end Franken 
verwenden, diefe Summe aber Überjchreiten Sie 
sicht. Une dette qui excède cent francs; eine 


. Schuld, die fich über hundert Franken beläuft, 


Les frais excédent le profit; die Unkoflen liber= 
ſteigen den Vortkeil, 

Inder jurißifchen Srdche fagt man: 1 a battız 
& excédé ce pauvre homme; er hat diefen Ar- 
men Men/chen gefchlagen und übel zugerichit, 


Sehr mifhandelt, 
"Im — Lib. heïfit Excéder quelqu'un; einem 
zu viel t 


kun, einen aufs äujerjle treiben; einen 

zu fehr zum Eſſen und Trinken nötigen; einen 
zu flark f'hrauben oder aufziehen, und was 
leichen Rödens- Arten mehr find. Wenn man 


2. B. bei einem Gafimale zu viel gegejlen und 


Mmm getrun- 
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getrunken hat, weil man zu fehr dazu genötiget Exceıtence, Excellenz, ein Ehrentitel, dèr Ge- 


worden, [agtman: Onnousaexcédé, Wenn uns 
jemand zu jehr quälet, oder auch zu [ehr lobet, Jagt 
man: Vous m'excédez; Sie machenes zu bunt, 
zu arg, oder auch, Sie legen mir ein unverdien- 
tes Lob bei. 
S'ExckDEr, v. récipr. Sich einer Sache zu rd 
ergeben, * zu flark angreifen, einer e 
zu viel thun, eine Sache libertreiben. 11 s'eft 
excédé de travail; er hat übermäßig, er hat 
zu viel gearbeitet. 11 s'eft excédé à la challe; 
er ii der Jagd zu fehr ergeben gewèfen, er hat 
feine Liebhaberei zur Jagd zu weit getrieben. 
Il s’eft excédé de jeûnes, de veilles; er hat zu 
ſtrenge gefaflet, zu viel gewachet ; er hat das Fajlen 
und Nachtwachn übertrieben, Cet homme s'eft 
excédé de debauches; die/er Menfch hat fich der 
Schwelgerei, den pote den 5 zu fehr lüber- 
laffen, diefer Menfch if gar zu lirderlich geweien, 
Exckot, ke, partic. & adj. Über/chruten Ec. 
Siehe Excéder, Un homme battu & excédé; 
ein Menfch, der gefchlagen und libel zugerichtet 
worden if, Un homme excédé de debauches, 
ein durch Schwelgerei, durch liederliches Leben 
entkräfteter, ausgemärgelter Menfch, Un homme 
excédé de jeünes; ein durch vieles Faflen abge- 
matteter, entkräfteter Menſch. 
EXCELLEMENT, adv. Vértreflich, auf eine vér- 
trefliche Art, Cet Auteur a écrit excellement 
fur cette matière; diefer Schrififleller hat vér- 
treflich fiber diefe Materie gefchrieben. Il peint 
excellement; er mulet vörtreflich. Cela eit ex- 
cellement bien; das if} ganz vörtreflich. 
EXCELLENCE, f. £. Die Vörtreflichkeit, die Ei- 
en/chaft, da ein Ding andere jeiner Art an 
—* und Volkommenſieit weit übertrift. En 
quoi conlifte l'excellence de cette Mufique, de 
cette Comédie, de ce Livre ? worin beflehet die 
Vértreflichkeit diefer Mufik, diefes Luflfpieles, 
diefes Büiches? Cela eft d'une grande excellence; 
das il ganz vörtreflich. Man fagt adverbialifch 
im gem. Léb. Cela eft beau par excellence, Cela 
eft bon par excellence; das ifl aufferordentlich 
Schön , ganz aufferordentlich gi. 
Par excellence, heißt auch, Vörzugsweife, auf 
sine vörzügliche Art, und wird in diejer Be- 
. deutung von Per/onen gefagt, die fich in einer 
Kunl oder Wiffenfchaft ganz bejonders und 
vorzüglich ausgezeichnet, und fich dadurch einen 
Namen erworben, der fich auf ihr vörzligliches 
Verdienf} beziehet, und fie vör allen andern 
' auszeichnet. So wird x. B. Drmoflhenes par ex- 
œllence, der Rédner, und Homir par excellence, 
der Dichter genant. Wenn man Jchlechthin Jagt 
L'Apôtre, der Apoflel, fo verfieht man darunter 
den Apoflel Paul, weil ee oder par 
excellence der Apoflel genant wird. Wenn man 
von Gott rèdet, fagt man: 1l eft l'Etre par ex- 
cellznce; er il das hôchfte Wefen, das Urwi- 
Jen, das uner/chaffens Wifen, 


Jandten, S âtsminijlern, Ordens- Rittern und auch 

andern Perfonen beiderlei Gefchlechtes von einem 
swijlen Range grgében wird, S'il plaît à votre 

— wenn es Euer Excellenz gefällig 

if. J'ai écrit à fon Excellence; sch an 
eine Excellenz gejchrieben, 

CELLENT, ENTE, adj. Förtreflich, im hohen 
Grade gft und vörzilglich. Excellent vin; vér- 
treflicher Wein. Une excellente pièce de théà- 
tre; ein vörtrefliches Theater- Stlick, Les aéteurs 
qui ont joué les premiers rôles, étoient excel- 
lens; die Schaufpicler, welche die erfien Rollen 
pielten, waren vörtreflich. 

EXCELLENTISSIME, adj. det. g. Ganz vér- 
treflich, höchfl vôrtreflich. Eigentlich wird diefes 
Wort als ein Ehrentitel der Senatoren in Vene- 
dig gebraucht, die man Excellentifiimes Seig- 
neurs, mennet. Im gem. Lèb. aber fagt man 
auch: J'ai vu fon livre, il eft excellentiflime ; 
ich habe fein Büch gejehen, es if ganz vér- 
treflich. Il nous a donné d'excellentiffime vin ; 
er hat uns ganz vörtreflichen, er hat uns ker- 
lichen Wein gegeben. 

EXCELLER, v. n. Vörtreflich feyn, einen hohen 
Gräd der Volkommenheit oder g-wiffe Pörzüge 
vör andern —— andere Dinge jeiner Art 
an Güte, Volkommenheit &c. weit libertreffen. 
Im Deutfchen kan Exceller auf mancherl:i Art 
ausgedruckt werden, Un ouvrier qui excelle 
en fon métier; ein Arbeiter, der ‘ein Hand- 
werk vörtreflich verflcht. Chacun s’eflorce d’ex- 
celler en fa profeflion; ein jeder bemühet fich es 
in Jeiner Profejiiön fo weit als möglich zu bringen, 
Ceux qui excellent aujourd’hui dans les beaux 
arts; diejenigen welche es dèrmalen in den [chb- 
nen Künflen am weiteflen gebracht haben, die 
fich dermalen in den Jchönen K'inflen am vör- 
züglichften auszeichnen. 11 excelle en Poëfie, 
en Peinture, en Mufique ; er zeichnet fich befon- 
ders in der Dichtkunfl, in der Malerei, in dr 

' Mufik aus; er ifl ein vörtreflicher Dichter, Ma- 
ler, Tönklinfiier. 11 excelle par-deflus tous les 
autres; er thut es allen librigen zuvör, er Üüber-. 
trift alle übrigen. C'eft en cela qu'il excelle ; 
darin hat er feine gröfle Stärke, Homère ex- 
celle fur tous les autres Poëtes; Homér liber- 
trift alle fibrigen Dichter, Les Courfiers de 
Naples excellent au-deffus de la plupart des 
autres chevaux; die neapolitanifchen Renner 
haben den Vörzug vor den meiflen Übrigen 


Pferden. 

EXCENTRICITE, . f. (Afiron.) Die Excentri- 
cität, der Abfland oder Unterfchied zwijchen dem 
Mittelpunkte und dem Brenpunkte der elliptifchen 
Bahn eines P.aneten. , 

EXCENTRIQUE, adj. det.g. Excentri/ch. Man 
wennet in der Geometrie Cercles excentriques; 
axcentrifche Zirkel, zwei oder mehrere — > 


EXC. 


- ander laufende Zirkel, die nicht einerlei Mittel- 
punkt haben. 

EXCEPTE. Ausgenommen. If eigentlich das Par- 
ticipium von Excepter, ausnéhmen, welches aber 
als eine Partikel gebraucht wird, wodurch man 

- anzeiget, daß man die Sache, wovon die po 35 

+ nicht mit unter den übrigen verflanden haben wolle. 
Man überjezt Excepte, welches in diefer Be- 
deutung im Franzöhjchen als ein V' ge- 
braucht wird, im Deutfchen auch durch das 
Binde- oder Nebenwort Auſſer. Il travaille toute 

+ la femaine excepté le Dimanche; er arbeitet die 

anze Woche ; aufer oder ausgenommen am 
tage. 11 n’a jamais manqué d'entendre la 
Meile, excepté quand il a été malade; er hat 

+ miemals unterlaffen die Meffe zu hören, auffer 
wenn er krank getoejen if, 

EXCEPTER, v. a. Ausnehmen, ausfchließen, eine 
Sache nicht mit unter den fibrigen verflanden oder 
begriffen haben wollen. On amis un nouvelim- 
pôt, mais les Nobles en font exceptés ; man hat 
eine neus Auflage gemacht, aber die Adelichen 

davon ausgenommen. Quoique le Régle- 
ment foit general, neanmois il y a un article 
ui excepte les Eccleliaftiques ; obgleich die 
erordnung algemein if, 7 ndet fich doch 
ein Artikel darin, der die Geifllichen ausnımt 
oder ausfchließet. Je n'en excepte qui que ce 
foit; ich nehme niemand aus, wer es auch Jey. 
Je vous donne tout fans rien excepter; ich 
gèbe Ihnen alles, ohne das geringfle auszunähmen, 

Excert&, te, partie, & adj. Ausgenommen. 
Siehe Excepter. 

EXCEPTION, £ £ Die Ausnahme, das Ausnèk- 
men oder Aus/chließen von der Regel von den 
übrigen; it. das, was Jolche Art ausge- 
nommen wird, Il n'y a règle fi générale qui 
n'ait fon exception; es if? keine Regel ohne Aus- 
nahme. Ils y furent tous invités fans excep- 
—— fie wurden alle dazu eingeladen, ohne Aus- 
nahme. 

A L'exception de, wird als ein Vörwort ge- 
braucht, und heißt fo viel als Excepte, hor- 
mis; ausgenommen, auffer, mit dem Vörbehal- 

te, mit Vörbehalt, Tous les juges y étoient, 
à l'exception d'un feul; es waren alle Kichter 
dabei gegenwärtig, ausgenommen einer. Je l'ac- 
corde, à l'exception de ...; sich bewillige es, 

"jedoch mit dem Vörbehalte, mit der Bedingung, 
daß... 

À der Spräche der Rechtsgelehrten heißt Ex- 
eeption; die Einwendung, Einröde, Au:flucht, 

- Ausrede. U a été reçu dans fes exceptions ; 
— Einw-ndungen find angenommen worden, 
Ua été débouté de les exceptions ; er ıfl mit 
Jeinen Eimwo:ndungen oder Ausfilichten abgrwie- 
fen worden. Exception dilatoire; sine anfzüig- 
liche oder verzöigerliche Einrdde. Ex. ption de- 

. Clinatoire ; eine Einwindung gegen den Kichter 
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oder Richterfluhl, vör welchen man be wor- 
den, (Siehe Declinatoire ). Exception d'argent 
non compté; die Ausrede wegen nicht ausge- 
zahltem Gelde &. , 

EXCES, f. m. Die Überfchreitung der Gränzen 
und des gehörigen Mäßes, das Übermäfi, der 
Überfluß, was zu viel, was übertrieben if; it, 
die Ausfchweifung in irgend einer Sache. L'ex- 
ces eft blämable en toutes chofes; die Über- 
— der gewöhnlichen Gränzen, des geh5= 
rigen Mäßes if} aliemal tadelnswerth. L'exeès 

de joie; das Übermäß der Freude, eine über- 

mihige Freude. Vous nous faites trop bonne 
r re, il ya ee Sie bewirten uns 
gür zu ‚es if Überfluß, es iſt zu viel Elfen 
da. C'eit l’eflet d'un excès de —— re 

il die Wirkung einer libertriebenen Zärtlichkeit, 
n excès de zèle; ein libertriebener , ein alzu= - 

größer Eifer. Excès de manger, de boire; die 

—— im Eſſen und Trinken. Avec 

excès ; übermäßig, übertrieben, ausfchweifend, 

—— quelqu'un avec excès; einen übermäßig 


Wenn excès allein fleht, Jo verfleht man darun- 
ter allemal aus/chweifende Handlungen, welche 
wider die guten Sitten laufen. 11 s’eft ruiné la 
fanté par fesexces; er hat Jeine Gefundheit durch 
Jeine Aus/chweifungen zu Grunde gerichtet. Les 
excès de la jeunefle incommodent la vieillefle ; 
man /püret im Alter die üblen Folgen der jugend- 
lichen Aus/chweifungen, 

In der juriljchen Spräche bedeutet Excés, der 
Frèvel, der Muikwillen, die vörfezliche Beleidi= 
gung des Nächflen, die muthwillige Übertrötung 
der Gejetze. Les excès commis en fa perfonne, 
der an /-iner Perfön verübie Frèvel oder Muth« 
willen. Man pflègt Excès im juriflifchen Style 
auch wohl durch Exceffe zu Überfetzen: 1 a 
fait des excès; er hat Excefle begangen, Vor- 
zliglich bedienet man fich diefes Wortes im Deut= 
/chen, wenn von den Unordnungen und Aus- 
mern der Kriegsudlker, die fie Jowohl 
auf dem Marjche, als in den Quartieren begehen, 
die Aède ifl. 

À l'excès, jufqu'à l'excès; (eine adverhia- 
-lif he Rèdens-Art) Übermäfiig, über alle Méfien, 
übertrieben. 11 eft ménager à l'excès ; er j 
über alle Mäßen haushäitig, er übertreibt die 
Spär/amkeit. 1 eft libéral jufqu'à l'excéss er 
je bis zur Verfchwendung freigébig. Porter 

'impudence jafqu'à l'excès; die Unver/chänt- 
heit aufs höchfie treiben. Im Deutfchen bedienet 
man fich gemeiniglich des Nöbenwortes Alzu, 
um dasjenige auszudrlicken, was Excès in die 
Sen Sinne im Franzöfi/chen bedeutet. 11 eft méz 
nager, Hberai à l'excès; er iſt alzu haushältig, 
alzw —5 

EACYSSIF, IVE, adj. Übermäfig, das geiwöhn- 
‚ liche Maß überjchreisend ; aujererdentlich, unge- 
Mmm 2 »  wöhnlich, 


c 
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wöhnlich; it. übertrieben, was die Pérfchrift 
der Vernunft, der Billigkeit, des Wohljlandes 
überfchreitet. Un froid excelüif; eine fibermü- 
fige , eine aufferordentliche Kälte. Un homme 
d'une taille excellive; ein Mann von übermälli- 
er Gröfle, ein aufferordentlich größer Mann, 
ne auftérité excellive; eine Übertriebeug Stren- 
. ge. Louanges excellives; übertriebene Lobes- 
erhebungen. Un prix exceilif; ein übermäfliger, 
ein alzu hoher Preis. Man fagt: Cet homme 
eit exceilif en tout ce qu'il fait; die/er Menfch 
übertreibt alles, geht in allen Suchen zu weit. 
EXCESSIVEMENT, adv, Ubermäfiig, auf eine 
Bıermäßige, unmäßige, Übertriebene Art; über 
die Mäße. Il eft exceflivement gros; er if 
übermäßig, aufferordentlich dick. Boire excel- 
fivement ; übermäßig, unmäßig /aufen. On l'a 
exceflivement maltraité ; mes Le à n aufferor- 
dentlich mifikandelt. 
EXCIPER, v. n. (Xe.htsgel. 2 (de quelque chofe) 
Einwendungeubeibringen, Einrèden machen. Ex- 
ciper de l'autorité d'une chofe jugée; feine 
Einwendungen darauf gründen, daß die Sache 
bereits abgeurtheilet, durch ein Endurtheil ent- 
Schieden fey. Ilexcipe du teftament de fon père; 
er Jet feinem Gigner das väterliche Teflament 


entgegen. 

* EXCITATEUR, TRICE, f. So nennt man 
in den Äloflergemeinden den Bruder oder die 
Schweßer, deren Amt es if, die übrigen des 
Morgens zu wecken. 

EXCITATIF, adj. Rège machend, errègend, er- 
weckend, antreibend. Diefess Wort komt /elten 
anders als in der Arzemeiwijlen/chaft vör. Un 
remède execitatif; ein treibendes Mittel, ein Mit- 
tel wodurch man eins flockende oder /onſt föhler- 
hafte Materie in dem Körper in Bewigung Jez- 


zen will, 

EXCITATION, £ £ Die Errögung, Erweckung, 
Antreibung, Aufmünterung. * Wort wird 
felten a als von den Ärzten gebrauchkt. 
L'excitation des humeurs eft —— quand 
on et enrhumé ; wenn man den Schnupfen hat, 
Jo iſt es gefährlich die Feuchtigkeiten im Körper 
rise zu machen. 

EXCITER, v.a, Errögen, rège oder entflehen ma- 
chru, hervör bringen. Cela excite la foif, ex- 
cite l'appétit; dirfes errèget oder macht Durfl, 
macht Appetit. Exciter une fedition; einen 
Aufruhr errègen. li furvint un vent qui ex- 
cita une furieufe tempête; es kim ein Wind 
dazu, der ein fürchterliches Grwitter errègte. 
Son dif-ours excita un grand murmure dans 
l'afemblée; /eine Köde errögte größes Gemur- 
mel in der V'erfamiung. Exciter l'envie, la ja- 
loufie; Neid, Eiferfucht errègen, rège machen. 

Exciter à uelque chofe ; zu etwas bewigen, 
Exciter à pitié, à compallion; zum Mitleiden 


bewegen, Em en des Mitleids rè 
—— —— € röge machen, 


EXC. 


Exciter, heißt auch fo viel als, Animer, en- 
courager; ermuntern, reizen, anreizen, auf= 
muntern. L'exemple de fes Ancêtres l’excite 
à les fuivre ; das Beifpiel feiner Vérfahren mun- 
tert ihn auf, ihnen zu folgen, veizt ihn zur 
Nächfolge. Ce Capitaine excita ces foldats par 
fa harangue & par fa valeur; diefer Feldherr 
munterte feine Soldaten durch feine Rede und 
—— Tapferkeit auf , feuerte dadurch ih- 
ren Muth, ihre Tapferkeit an. Ils s'excitoient 
les uns les autres en montant à l'aflsut; fie 
munterten einander auf, fü Sprächen einander 
Muth zu, als fie Sturm liefen. 


Excrrf, ke, partic. & adj. Errögt. Siehe Ex- 
citer. 
EXCLAMATION, £. f. Die Ausrufung, ein lauter 


Schrei, die Erhöbung der Stimme vor Freuden, 
vör Verwunderung, vor Schmerzen Eÿc. Faire 
une exclamation; einem lauten Schrei thun, Elle 
fit des grandes exclamations en apprenant fon 
arrivée; fie /chrie überlaut, als fie jeine Ankunft 


In der Rhetorik heifit Exclamation, die Aus- 
rufung, eine Figfir, da der Ridner, indem er 
Jeme Simme erhebt, in eine laute Verwunderung 
ausbricht, z. B.O temps! o moeurs ! o Zeiten? 
o Sitten! 


EXCLURE, v.a. J'exclus, tu exclus, il exclut, 


Nous excluons. J'excluois, J'exclus. J'exclu- 
rai. Qu'il exclue. Que j'excluile, J’exclurois. 
Ausfchließen,, in etwas nicht mit be reifen, ım 
eine Gejeljchaft nicht mit aufnehmen. On vouloit 
l'exclure de cette compagnie; man wolte ihn vom 
diejer Geje aus/chließen, man wolte ihn im 
diefe Gefel/chaft nicht shmen, man wolte ihns 
den Zutritt zu diefer Gefeljchaft nicht geflatten. 
Exelure quelqu'un de la communaute; einen 
vonder Gemeinde aus/chließen. Diefe Rödens- Art 
kan aber auch heilen, einen aus der Gemeinde 
fiôfien , ikn ferner in der Gemeinde nicht dulden 
wollen; in welcher Bedeutung Exclure quel- 

u'an, /o viel heißt als: Retrancher quelqu'un 

‘ane compagnie où il avoit été admis. In 
einer ähnlichen Bedeutung fagt man : Ses en- 
nemis l'ont fait exclure de cette charge: — 
Feinde haben es dahin gebracht, dafl er 
Amt nicht erhalten hat. dafi er bei Vergibung 
diefer Stelle Übergang worden if. 


EXCLU, UE, oder Exct.us, us, partie. & adj. 


Ausge/chlo/fen , Les femmes font exclufes oder 
———— des Francs-macons; die Wei- 


- ber find von von dem Orden der Freimäurer aus- 


gfchloffen, werden nicht zu dem Freimäurer- 
Orden zugelaffen. Siche Exclure. 


EXCLUSIF, IVE, adj. Aus/chließend. Un droit 


exclufif, un Privilége exclufif; ein aus/:hließen- 
des Recht, rin aus/chliefiendes Privilegium. 


EXCLUSION, f. f. Die Ausfchließung , die Er- 


klärung,, daf jemand von einer Ehre, gr sr 
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Wiürde, von einem Amte, von einer Gelstfchaft 
Eve. ausgefchloflen feyn fol. Donner l'exclufion 
à quelqu'un; ermen aus/chliefßen, erkiären dafl 
— rer agro . Chr À cf 
einer Gefe t &c. ausge/ckloffen Jeyn fol, da 
man sine gewiffe Perfön nicht zu de Amie 
Eve, befördern wolle. 1 a eu l'exrlofion ; er 
n ausgejchloffen worden. La loi loi donnoit 
'exelnlion ; ndch dem Gejetze war er ausge- 
ſchloſſen, konte er nicht dazu gelangen, oder 
auch, dem ‚Gefetze näck konte er Jin Amt nicht 
länger beibehalten, kont« er nicht länger in der 
Gefevfchaft bleiben &:. À l'exclufion; mit Aus- 
JSchlisfiung, ausgenommen. 1! herita à l’exclufion 
de fes fœurs ; er bekdm die Erbjchaft mit Aus- 
Schliefiung feiner Schweftern , Jo daß feine Schwe- 
fee ler ausgingen. ‘il peut difpofer de fon 

ien à l'exclufion d'un quart; er kan fiber rin 
Vermögen jchalten, den vierten Theil davon aus- 
genommen, bis auf den vierten Theil, 

EXCLUSIVEMENT, adv. Zusfchließlich, mit Aus- 
Schluß, wicht mit gerechnet. Depuis le mois de 
Mai jufqu'au mois d’Oftobre exclufivement ; 

vom Monat May an, bis zum Oßlober - Monat 
ausfchließlich, den Oflober nicht mit gerechnet, 
Wenn ein Crimméi - von einem höhern 
Gerichte an ein Untergericht zurlick gefandt 
wird, um ihn bis zum Spruche einzuleiten, den 
fich der köhere Richter vorbehält, Jo bedienet 
man fich der Formel: Jufqu'à Sentence defini- 
tive exclufivement. 

EXCOMMUNICATION, ſ. f. Der Kirchenbann, 
die Ausjchliefiung von der kirchlichen oder got- 
tesdienfiichen Gemeinfchaft ; die Excommunia- 
tiôn, Excommunication majeure; der g:öße 
KÄirchenbann , der von aller Gomsinfchaft mit 
der Kirche und von allem Umgange mit den 
einzelnen Gliedern derfelben aus/chlieftt. Excom- 
munication mineure; der kleinere Kirchenbann, 
welcher in der Aus/chlisffung von den Sacramen- 

. ten und Kirchen. Æmtern brflshet. Fulminer 
l’excommunication; den Bannflrahl [hießen laf- 

oder en, in den Kirchenbann thun. 

EXCOMMUNIER, v. a. Von der Gemein/chaft der 
Kirche qusfchlirßen, in den Bann thun; excom- 
municiren. On l'a menacé de l'’excommunier; 
man hat ihm sit dem Xirchenbanne gedrokst. 
Le Pape l'a excommunié; der Pépfi hat ihn 
in den Bann gethan, hat ihn excommunichrt. 

— > rtic. & Ellen, Von — 
mein) er Kirche ausge in ann 
gethan. Siehe —— Man ſagt auch 
Jubflantive, Un excommunié; einer der in dem 
Kirchenbanne flieht, ein Excommunicirter, 11 n'eft 

permis aux excommunies d'entrer dans les 

les ; denen, die in dem Kirchenbanne fichen, 
iſt es nicht erlaubt die Kirchen zu befuchen. Von 
einem Men/chen, der eine böskafte, verdächtige 
Gefichtsbildung hat, fagt man im gem. Läb.: 
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a un vilage d'excommunié, il eft fait comme 
un excommumié. 

EXCORIATION, C£€ (Wundarzrn.3 Die Auf 
/chärfung der Haut, wenn man fich ritzet, wund 
Röfı Efc. Les excoriations dans des parties 
délicates font très-douloureufes ; das Auf) kär- 
fen der Haut an empfindlichen Theilen, ıfl [ehr 

hmerzkaft. 

CORIER, v.a. ( Hundarzen. ) Auffchärfen, 
ritzen, durch Auffchärfung vier Aufritzu 
der Maut verletzen, oder Ara durch eme jcharfe, 
freflenie Materie wund machen. On lui a ex- 
‚sorie la veflie en le fondant; man hat ihm 
bei dem Sondiren die Blafe veriezt, Le fuc.de 
cette plante lui avoit exoosie le golier; der 
— — Mance hatie ihm die Aéhle sound 

errelEen, 

AE te, parfic. & adj. Aufgefchärft &c. 
Sehr Excorier, 

EXCREMENT, fm. Der Koth, die natürliche Ex- 
<remente der Menfchen und Thiere, welche man 
‚auch Gros excremens, zw nennen pflögt, wei 

nan im algemeinen Verflande auch den Speichel, 

den Rotz, den Urin, Schweiß und andere der- 

gleichen in ver/chiedenen Theilem des Körpers ab 

gefonderte und durch ihre natürlichen Gänge aus- 

geführte Materien und Feuchtigkeiten Excrémens 

zu nennen pflègt Auch werden in der Natüır- 

efchichte zuweilen die Nüge, Hörner und Härs 
2 Thiere Excrémens genant. 

Fig. nennet man einen Jchlechten, verachtungs- 
würdigen Dew/chen Excrément de la terre, ex- 
crément de la nature, excrément du peur hu- 
main; einen Aussourf der Erde, .der Natlır, des 
— ichen Gefchlechtes. 

EXCREMENTEUX, EUSE, adj. Zu den Unrei- 
nigkeiten, die in dem tkierifchen Körper = 
Jondert und durch verfchiedene Gänge ausgefü 
werden, gehörig. ( Man fagt auch Excrementiel, 
oder Excrémentitiel } Tous les alimens ont 
deux parties, l’une nutritive ou nourriciere, 
& l'autre excrémenteule; ale Nahrungsmittel 
enthalien zwei Theile, die nährend.n oder Nak- 
rung göbenden, und die zu den Excrementen 
und andern Auswürfen gehörigen, weiche durch 
die uatürlichen Wige wieder ———— werden, 

EXCRESCENCE, fiche EXCROISSANCE. 

EXCRETEUR, TR CE,adj. Sirke EXCRETOIRE, 

EXCRETION, C£ Das Auswerf:n oder Au fük- 
ren der Unreinigkeiten aus dem thierifihen Kür- 
per, deren fioh die Natlır durch die dazu be- 
fimten Wege ee Die Ærzte pflegen der 
Kürze wigen das Wort Excrétion beizubehal. 
tem. La fueur, la tranfpiration, Sc. fe font 

exeretion; das Schwitzen, das Ausdünflen 
Ber. efchiehet durch die Excretién. 

EXCR ME, adj. det. g. Man nennet in der 

Anatomie, Vaifleaux excrétoires oder excré- 

teurs; ausführende Gefäße, die zu Ausführung 

Mmm3 der 
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der Feuchtigkeiten dienende Gefäße. Glandes ex- 
crétoires ; rg und aus/ührende Drüfen. 

EXCROISSANCE, L f. Das Gewächs, ein unna- 
türlicher oder ungewöhnlicher Auswuchs an ir- 
gend einem Tueile des Körpers. Il lui eft venu 
une excroiflance à la gorge; er hat ein Ge- 
wächs am Halje bekommen. Une excroiflance 
de chair; ein Flei/chgewächs, 

* EXCRU, adj. Man mennet ım Forflwöfen Un 
arbre excru ; —— Tan a war en dem 
Forfireviere aufge en gewachjen ifl. 

EXCURSION, eh Streiferei, das Hoi. 
fireifen, Umhörfireifen innerhalb dem feindlichen 
Gebiete. Siehe Courfe. 

In der Aflron. nenn-t man, Cercles d’excur- 
fon; Aus/chweifungs-Zirkel, zwei auf der Him- 
melskugel auf beiden Seiten der Elliptik gleich- 

-- Jaufende Kreife, liber welche hinaus die Planeten 

ch niemals von derjelben entfernen. 
Ci SABLE, adj. det. g. /erantwortlich, was 
fich verantworten, vertheidigen oder ent/chuldi- 

en läft. (Verantwortlich ifl im Deut/chen im 

égenfatze von unverantworilich üblicher, als 
für fi h allein ). Cette faute n'eft pas excufable; 

+ diefer Föhler iſt unverantwortlich, läßt fick nicht 

- ent/chuldigen. Il eft bien excufable d'avoir fait 

* cela; er fl diefer Handlung wègen gär wohl zu 


ar nr | | 
EXCUSATION, f. f. (Rechtsgel.) Die Ent/chuldi- 
gung und Anführung der Gründe, warum man 
- einen Auftrag , eine Vérmund/chaft, ein öffent- 
liches Amt Ec. nicht annehmen will, und von fich 


ablehnet. 

EXCUSE, € f Die Entfchuldigung,, die ange- 
führten Gründe, warum man nicht für Jchul- 
* dig gehalten feyn will. Il a bientôt trouvé 
fon excufe, il a une excufe toute prête; er 
weiß gleich eine Entfchuldigung zu finden, er 
hat gleich eine Entjchuldigung bei der Hand, 
Man jagt : Prendre fon excufe fur quelque 
. ehofe ; fich mit etwas ent/chuldigen, die Schuld 
auf etwas [chieben. 11 a pris fon excufe fur 
le mauvais temps ; er hat fich mit dem [chlech- 
ten Wetter entfchuldiget. Recevoir une excufe; 
: eine Ent/c Bung annehmen. Recevoir pour 

excufe ; flir eme Ent/chuldigung gelten laf/en. 
Auferdem wird Excule als eine Höflichkeits- 
Formel häufig grbraucht, doch jelten anders als 
mit dem Zeitworte Faire. Faire des excufes à 
quelqu'un; ich bei jemanden —— Je 
vous en fais mille excufes; ich bitte Sie des- 
* halb taufendmal um Verzeiung , um Vergebung. 
- Je vous en fais excule pour lui; ich bitte Jei- 
netwègen, oder in fre amen um Verzeihung. 
EXCUSER, v. a. Ænt/chuldigen, Gründe anfüh- 
ren, warum man nicht für Jehuldig gehalten 
" feyn will, oder auch um das Verfahren eines 
andern zu rechtfertiger. Il l’a excufe auprès 
du Roi; er hat im bi dem Könige ent/chuldis 
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et. Il tächoit d’excufer fon frère; er fuchte 
einen Bruder zu ent/chuldigen, 

-  Excufer quelqu'un; jemand entfchuldigen, 
heifit auch, die Gründe und Ur/achen, die je- 
mand zu feiner Ent/chuldigung vérbringt, an- 
nehmen und ihn von aller Schuld frei Ei 
Après l'avoir oui, on ne peut s'empêcher 
de l'excufer; nachdèm man ıhn gehört hat, kan 
man nicht wmhin, ihn zu ent/chuldigen. 

Zuweilen heifit Excufer, enijchuldigen auch 
. Joviel als, Pardonner, fupporter , tolerer pour 
ag confideration ; verzeihen, lberfehen, 
in gehen lajlen, in geuiffer Rückficht dulden, zw 
Gute halten. On doit excufer les fautes de la 
jeunefle; man muß die Föhlr der Jugend ent- 
Schuldigen, mit Nächficht behandeln. 11 faut ex- 
cufer fa promptitude; man mufi frine Überei- 
lung ent/chuldigen, man muß ikm feine Überei- 
zu Gute en, verzei 
ccufez- moi, ent/chuldigen Sie mich, ich 
bitte um Ent/chuldigung „ um Verzeihung,, ver- 
zeihen Sie; eine höfliche Art von Widerfpruch 
oder Ablehnung desjenigen , wejlen man be/chul= 
diget wird. Vous dites que j'a: fait telle chofe, 
excufez-moi, je ne l'ai pas faite, oder /chlecht- 
hin, Excufez-moi; Sie jagen ich hätte das und 
das gethan, ent/chuldigen Sie, verzeihen Sie, ich 
habe es nicht gethan. 
Excufer menu de faire une chofe, heißt 
Joviel als, Difpenfer quelqu'un de faire une 
chofe; jemanden mit einer Sache verfchonen. Il 
m'a convié à fouper, mais je l'ai prié de m'en 
excufer; er hat mich zum Abendej/en eingeladen, 
ich habe ihn aber gebeten, mich zu ent/chuldigen, 

S'EXCUSER, v. récipr. Sich ent/chuldigen, Gründe 
anführen, warum man nicht für jchuldig gehal- 
ten feyn will. Comment fe pourroit-il excufer 

- d’une telle faute ? wie könte er fich eines fol:hen 
Féhlers halber ent/chuldigen ? was für Grlinde 
könte er wohl anflihren, einen folchen Fehler zu 

* ent/chuldigen. S’excufer fur quelque chofe; 
fich mit etwas ent/chuldigen, etwas zur Ent- 
fchuldigung, zur vache anführen, warum man 
diefes oder jenes nicht gethan habe. Il s’excufe 
fur fa pauvreté; er ent/chuldigt fich mit [einer 
Armuth, S’excufer fur quelqu'un; die Schuld 
auf jemanden fchieben. Ils'eft excufe fur fon 
domeftique; er hat die Schuld Jemen Be- 

dienten ge/choben. Envoyer s’excufer; fich ent- 

Schuldigen laffen. Il ne s’eft point trouvé aux 

noces, il a envoyé s'en excufer, s’excufer; 

er iſt nicht zur Hochzeit oder auf die Hochzeit 
gekommen, er hat fich ent/chuldigen laffen. S’ex- 

‚cufer de faire queique clıofe; etwas von fick 

ablehnen, fich etwas verbitten. On m'a prié de 

folliciter contre lui, je m’en fuis excufe; man 
hat mich gebèten, mich fiir ihn bei der Obrig- 
keit zu verwenden, 1h habe es aber von mir 
abgelöhnet, ich habe es mir verbsten. 
Excu- 
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Excust, fe, partic. & adj. Ent/chuldigt. Siche 
Excufer. Je vous prie de me tenir pour ex- 
cufé; ich bitte Sie mich für entfchuldigt zu hal- 
ten, meine — anzunehmen. 

* EXCUSSION, f. £ Siehe SECOUSSE, 

EXLAT, f. m. Diefes aus dem lateini/chen ent- 
lehnte Wort, bedeutet vörzüiglich die Schriftliche 
Erlaubniß, die ein Bijchof einem Geifllichen Jei- 
mes Kirch/prengels gibt, Amtsübungen in einer 
fremden Dibces zu verrichten; it. die Erlaub- 
np, die der Vörjleher eines Kiöflers einem Mön- 
che ertheilet, aus ſeinem Klöfler zu gehen ; it. 
der Urlaub, die Eriaubniß , den ein Lehrer fei- 
nen Schülern gibt, aus der Schule zu gehen. 

EXECRABLE, adj. det, g. Abjcheulich, was Ab- 
Jcheu hervörbringet und hervörbringen kan. Un 
crime exécrable; ein ab/cheuliches Perbrechen, 
Un homme exécrable; ein ab/cheulicher Men/ch. 

Zuvailen heifit Exécrable, ab/cheulich, auch 
nûr /oviel ais, auflerordentlich /chlecht, höchfl ölend. 
Que dites-vous de ce livre, de ce po&me? il 
eft execrable; was /agen Sie von diefem Bâche, 

. von diefem Gedichte ? es il abjchewich, es if 
Gufjerft fhlecht. Cela a un goût exécrable; das 
hat eınen ab/cheuiichen Ge/chmack. 

EXÉCRABLEMENT , adv. Ab/cheulich, auf eine 
abfcheuliche , Abjcheu evrègendé Art; it, höchfl 
elend, aufferordenilich Jchlecht. 11 jure exécra- 
blement ; er flücht ganz abjcheulich, 11 verlifie 
execrablement; er macht höchfl elende, jehr 
chlechte A : 
KECRATION, £ f. Der Abſcheu. Avoir quel- 
que chofe en exécration; einen Abfcheu vör et- 
was habin. lleft en execration à tout le monde; 
er iſt der ganzen Welt ein Abfcheu; die ganze 
Weit verabjcheuet ihn, 

Exécration, heifit auch der Fifich, die Ver- 
wilnfchung. 11 fit mille fermens, mille exé- 
crations; er ließ taujend Schwüre und Flüche 
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EXECRATOIRE, adj. de t. g. Verwünjcht, 

verflücht. Man nennet in der theologi/chen Sprä- 

che, Une morale exeer.toire; eine verwünjch- 
te, verdamte Moral, ai,ıheuliche, verwünjchte, 
verfifichte Grundfätze. 

* EXECRER, v.a Verwänfchen, uchen. Ein 
aufler Gebrauch gekomments altes Wort, wofür 
man heut zu Tage Deteiter, oder Avoir en 
exécration /agt, 

EXECUTER, v. a Ausführen, zu Ende oder 

zur Wirklichkeit —— need ur 7 vol- 

ziehen, volfirecken. Exécuter un deflein, une 
entreprife; ein Pörhaben, eine Unternehmung 
ausführen. Cela eft difficile à exécuter; das 

il fchwoèr auszufiihren oder ins Werk zu rich- 

ten, zu bewerkjielligen. Exécuter une Senten- 

ce; ein Urtheil volzichen, — J'ai exé- 
cuté vos ordres; ich habe Ihre — valzo- 
gen, Exécuter un teftament; ein Trflament vol 
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ziehen. Exécuter un traité; einen Vergleich, 
einen Vertrag volziehen, die in demjelben ver- 

—— Punkte zur Auslibung, zur Mir klich⸗ 
eit bringen. 

Exécuter kan auch durch aufflikren, vörfellen 
überfezt werden. In diefer Bedeutung fagt man: 
Les Muficiens ont bien exécuté cette Mulique; 
die gern ( gewöhnlicher die M«fii ) ha- 
ben diefe Mufik vörtreflich aufgefiihrt. Cet Opera 
a été bien exécuté, mal exécuté; di/e Oper 
ru ehr güt, fehr [chlecht aufgeführt oder gege- 

n worden. Les danfeurs ont bien exécuté, 
le ballet; die Tänzer haben das Ballett jehr gl 
gegiben oder gitanzt. 

n der gerichtlichen Spräche heißt Exécuter, 
—— ‚durch Abneſimung eines Pfandes zur 
ilung einer Schuldigkeit zwingen. Faire exé- 
cuter fon débiteur, oder le faire exécuter en 
fes meubles, oder auch Faire exécuter les meu- 
bles de fon débiteur; feinen Schwdaer pfänden 
laffen, ihm feine Möbeln wegnehmen lajlen, um 
fich daraus bezahlt zu machen. Man fagt in 
die/er Bedeutung figlirlich: Cet homme s'exé- 
cute lui-même; diejer Mann pfündet fich jelbf, 
er verkauft felbfi von feinen Mobilien oder lie- 
enden Grlinden Joviel als nothwendig il, feine 
chulden zu bezahlen, ohne es darauf ankon« 
men zu lajlen, daß feine Gläubiger 1hn auspfän- 
den. Im weitläufigen Perjlande —* dieje Rè= 
. dens- Art: diefer Mann thut freiwillig und ge 
gen jein eigenes Intereſſe, was Billigkeit, Ehre 
und Älughrit von ikm fordern. 

Exécurer, (an criminel) An einem Miffethäter 
das Todes- Urtheil volfrecken, einen zum Tode 
verurtheilten Mıffethäter hinrichten, Exécuter 
militairement; (un foldat) nach Se 
brauch, auf miliärifche Art hinrichien, Man 
Jagt auch: Exécuter militairement un village, 
le plat pays; in einem Dorfe, auf dem platten 
Lande durch commandirte Manfchaft die aus- 
gefchriebene Contributiôn oder Brand/chatzung 
mit Schärfe eintreiben. 

Ex£curt£, £E, partic. ” adj. — — 
werkfleligei, volzogen; it. gepfünder, kingeri 
tet D. — Exécuter. — 

EXLCUTEUR, TRICE, f. Der Volæicker, die 
Volzieherinn, eine Perjön, welche etwas volzle- 
het oder zur Wirklichkeit bringrt. L'exécuteur 
teltamentaire; der Voizicher Ç der Executor 
eines Teflamentes. Elle en a ule en fidelle ex 
cutrice des dernières volontés de fon mafiz 
fie hat fich dabei als eine geireue Volzieherinn 
des lezten Wiliens ihres Mannes verhalien, Man 
Sagt auch: Je ferai l'exécuteur de vos ordres; 
ch werde Ihre Befehle volzichen, L'exécuteur 
d'une entreprile; der Ausführer eines Unter= i- 
nöhmens, derjenige, welcher eine Unsernehmung 
ausführet, zu Ende bringet. 

‘exécuteur de la haute Juftice; — * 
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richter, derjenige, welcher die zuerkanten Leib- 

u Eohensfrafen an den Verbrechern velziehet. 
EXECUTION, Cf. Die Ausführung desjenigen, 
was ndsh einer vörhergegangenen Beflinmung 

efchehen Jolte, die Voljührung, Volziehung, 

olflreckung , Berverkfidligung.  L'exécution 
d’une entreprile, d'un projet; die Aus/ührun 
siner Unternehmung, eines Projeëles. Il n'e 
pas bon pour le confeil, mais il eft fort bon 
pour l'exécution; zum Rathgeben taugt er nicht, 
aber zur Ausführung if er [ehr gfit. Cela de- 
mande une prumpte exécution; das erfordert 
eine [chnelle Ausführung, muß [chnell ausgeführt 
werden. Mettre un Jugement à exécution; ein 
Urtheil zur Volzichung bringen. L'exécution 
de fa volonté; die Volfireckung feines Willens, 
L'exécution d’un deflein; die Bewverkfielligung, 
die Ausführung eines Vörkabens. L'exécution 
teftamentaire; die Volzieltung eines —— 

Execution, eiſit auch die Volziehung einer 
Leibes- oder Lébensfi-afe an einem Verbrecher. 
On a fait une exécution en Greve; man hat 
auf dem Hatæe la Grève einen Mifethäter hin- 
gerichtet. 

Man nenuet Exécution militaire; militäri- 
fche Exesutiön, die Volzichung des Todes- Ur- 
Éheils an einem ÄKriegsmanne, ndch Soldatenge- 
brauch; it. die gewaltjame Eintreibuug der Con- 
tributionen oder ag re ua durch eigends 
dazu commandirte Manfchaft. 

L'exécution d'un Opera, d'une Mufique, 
d'un Ballet, d'une Tragédie; die Auffünrung 
einer Oper, einer Mufik, eines Ballettes, sines 

Trauer/pieles, fowohl die —— Auffich- 
rens, als auch die Art, wie folkhe aufgeführt 
worden. In lezterer Bedeutung ſagt man z B. 
L'exécution de cet air, de cette Tragédie &c. 
étoit excellente; die/e Arie wurde vörtrıflich 
ge/pielt oder gefungen, dıefes Trauer/piel wurde 
zörtreflich gegèben oder vörgrflellet. 

Bei den Malern und andern bildenden Klin 
lern heifit Exécution, die Ausflührung, die Art, 
die Manier, wie der Kü asjenige därfellet, 
sas er dérftellen wolte, L'exéention de ce Pein- 

"Are eft facile, agréable; die Werke diefes Ma- 


* EXEGE 
Ausigung. 
. ÉXÉGETE ‚Em. Der Auslèger, Erklärer. 
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- gleich Recht zu ver/shaffen. Ce contrat eft exé- 
cutoire; diefer Contraëf bringt mit fich, daß 
demjelben ohne alle ati ir rue mittell ge- 
richtlicher Hüfe, Genlige grichehen muß. 
Subflantive heißt Exécutoire, der Gewalts- 
brief, ein obrigkeitlicher Befehl befonders in 
Schuld/achen, dem Gläubiger durch gerichtliche 
Hilfe, Pfändung &c. zur Zahlung zu helfen, 
E, LÉ (Theol,) Die Erklärung oder 


(Wird nür in der theologifiken Spräche ge- 


Ta L 
* EXEGETIQUE, adj. de t.g. ( Theol.) Zur 


Auslögung emer —— gehörig oder darin 


) 

TIQUE, LE (Agebra) Die Kunfl, 
aus gegesenen Gleichungen eines Problemes ; die 
Wurzeln in Zahlen oder in Linien zu finden, 


EXEMPLAIRE, f.m. Das Mufler, Beifpiel, Exem- 


pel Un exemplaire de vertu, de chafteté; ein 
Mufler, ein Beifpiel der Tugend, der Keufchheit. 
In diefer Bedeutun ps Exemplaire veraltet. 
Im Lehrfiyle heift Exemplaire foviel als Pro- 
—* le premier modele de chaque choſe; 
das Urbild, das erfie Mufler oder Modell einer 
Sache, Les idées de Diea font l’exemplaire de 
toutes les chofes créés; die Ideen Gottes find 
das Urbild aller er/chaffenen Dinge. | 


ExemrLAree, das Exemplär, ein einzelnes Bſich 


von einer ganzen Auflage. I n'y a que deux 
exemplaires de ce livre dans tout Paris; es be- 
finden fih in ganz Paris nſir zwei Exemplare 
von diefem Bfiche. Le libraire en doit fournir 
tant d'exemplaires en blanc, & tant de reliés; 
der Büchhändler muß [o viel rohe und fo viel ge- 
bundene Exemplare davon liefe:.n. | 


EXEMPLAIRE, adj. de t. g Æxrmp'arifch, zum 


Exempel, zum Mufler oder Beijviele dienend, 
Une vie exemplaire; em exemplarijches l.öben, 
Un châtiment exemplaire; sine exemplari/che 
— 

Im Leh: yle heißt Caufe exemplaire, fo viel 
als, Modèle, oder l'Exemplaire. Siche diefes 


Wort. 


kers find in einer lichten, angenöhmen Manier EXEMPLAIREMENT, adv. Exrmplarifih, auf 
ten 


ausgeführt. N 

J der gerichtlichen Spräche heißt Fxécution, 
die richterlche Hilfe, diejenige Handlung, wo- 
durch die Obrigkeit din in einer bürgerlichen 
Sache vorgegangenen und rechiskräftig gewor- 
denen Schluß in Wirklichkeit fezt; it. die Vol- 
zihung dejlen, was von einem Richter in Cri- 
minäl Sach gefprochen worden ıfl. Auferdim 
heißt Exécution auch die Pfändung. Siehe Exé- 


euter. 
EXÉCUTOIRE, adj. de t. g. (Kechtsgel.) Was 

zur gerichtlihrn Hülfe bevolmächtigt oder das 
- Rıcht gibt, fich mitejjl gerichtlicher Hilfe Jo 


eine exemplarifche, zum Bei/piel dienende Art. 
Vivre exemplairement: exemplarifch löben, Il 
a été puni exemplairement; er öl exemplarifch, 
auf eine exemplarifche Art geflräft word.n. 


EXEMPLE, f.m. Das Exempel, das Beifpie, 


Mufler, das, was man zur Vérichrift Jeines 
Verhaltens annimt oder annöhmen foll; das Vör- 
bild. Ne vous réglez pas fur fon exemple; 
Joigen Sie [mem Exempel, feinem Beijpiele nicht. 
Prendre exemple fur quelqu'an; ein Exempel, 
ein Beifpiel an jemand nehmen. Elle eft un 
exemple de verta; Sie if ein —— der Tu- 
gend, Man Jagt in der theolog;jchen — — 


EXE. 


C'eft an exemple pour nous; das if? uns zum 

Vörbilde. 

Faire un exemple de quelqu’un, le faire fer- 
vir d'exemple ; ein Exempel an jemanden fla- 
tuiren, ihn andern zur Warnung oder zum 
Schrecken —— 

ExemeLe, das Exempel, das Beifpiel, eine ähn- 

liche Sache, welche die Möglichkeit einer andern 

zeiget oder ihr zur Erläuterung dienet, Ce que 

vous dites eft fans exemple; das, was Sie /a- 

gen, ift ohne Beifpiel. 1] n'y en a point d’exem- 

ple ; man hat kein Exempel, kein Beifpiel davon. 

Alleguer un exemple; ein Exempel, ein Bei- 

/piel anführen. Je vous en tfouverai centexem- 
les dans l'hiftoire; ich will Ihnen hundert Bei- 
iele davon in der Gefchichte aufiveifen. 

Pan ExemrLE, adv, Zum Exempel, zum Bei- 
piele. Zuweilen läßt man auch das par weg, 

und Jagt fchlechthin, Exemple. 

EXEMPLE, Cf. Die Pörjchrift, dasjenige, was 
einem andern vörgejchrieben worden, Zus er 
därnäch [chreiben lerne. Son Maitre à écrire 
lui donne tous les jours de nouvelles exem- 
les; fir Schreibmeijler gibt ihm alle Tage neue 
Yorfe riften. Une belle exemple de lettre ita- 
lienne; eine /chöne italiänijche ——— Un 
livre d'exemples, oder Un livre à exemples; 
eine Vörfchrift, ein Bäch, welches gedruckte oder 
in Kupfer — Muſter enthält, dérndch 
[chreiben zu lernen. 

Exemple, heißt auch dasjenige, was der Schli- 
ler oder Lehrling, nach dem vérgefchriebenen 
oder vörgelögten Mufler nächgefchrieben hat, die 
Schreiberei, das Ge/chriebene. Montrez votre 

. exemple; Zeigt euer Gefchreibe, eure Schreiberei, 
L'exemple qu'il a faite eft mal écrite; /eine 
Schreiberei if fchlecht gerathen, er hat Jchlecht 
e/chrieben. 

MPT, EMTE, adj. (das P wird nicht mit 
ausge/prochen ) Befreiet, frei von dèm, wozu 
man näch der Regel verbunden wäre. Les Gen- 
tilshommes font exempts de tailles ; die Edel- 
leute find von Steuern befreist, find fleuerfrei, 
Les Ecclefiaftiques font exempts de logemens 
de gens de guerre; die Geifllichen find von Eim- 
quartirungen befreiet. Il eft exempt d'impots; 
er — Abgaben frei. Dans les voyages de 
la Coar tous les habitans des Villes font fujets 
aux logemens, exeimpts ou non exempts; 
wenn der Höf reilet, fo müfien alle Einwo 
der Städte, Befreirte und Nichtbefreiste, fie mö- 
ge befreiet oder nicht befreiet Jeyn, iere 


yanti, preferve; 
feute ville a été exempte de la maladie, de la 
contagion; diefe einzige Stadt ıfl von der Krank- 
heit, von de anfleckenden Seuche frei geblieben, 
—— de douleur, de paſſion; rei von 


Tom, 


EXEM 


wäre, 


werden. ‚ 3 
EXERCER, v.a, Üben, durch mehrmalige Be 


eben. ; 
sin = Exempt, frei, foviel als Ga: 
ver/chônt , bewahrt. Cette 
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Schmerzen, von Leidenfchaft. Nul n'eft exempt 
de la mort; niemand il von dem Tode frei. 

Von einem Menfchen, der während der Zeit, 
da andere arbeiten, müßig da fleht, und die 
Hände in den Schöß kgt, agt man /prichwört- 
lich und fpüttifch : 11 eft exempt de bien faire; 
er hat nicht nötig zw arbeiten, die gebratenen 
Tauben fliegen ikm von felbfl ins Maul, 
„em. (das P wird nicht ausgefprochen 
Der Gefreite. So heißt bei den Soldaten im 
gemeinen Verflande, einer der von dem Schild« 
wachflehen befreiet il, und dafür andere Ver 
richtungen hat, z. B. die Schildwachen aufzuw- 
führen Sc. Ä 

In Frankreich hat diefes Wort einen weitern 
Umfang. Ein Exempt der Gardes du Corps, 
hat Ritmeiflers Rang. Die Exempts de la Maré- 
chauflee, des Gardes de la Prevôté de l'Hôtel, 
du Grand Prevôt &c. genießen alle gewile ik- 
rem Amte anklébende Freiheiten. Im gi ichen 
Stande verfieht man unter Ex-mpts, #eltgeift 
liche oder auch Ordensgeiftliche, die nicht unter 
dem Bifchof des Sprengels fliehen, innerhalb wel- 
chem fie wohnen. 


EXEMPTER, v.a. (das P wird nicht mit aus< 


efprochen ) Befreien, von einer gewiflen Ver 
indlichkeit Fre ba ; it. einen ke vers 
Schonen. On l'exempta du fervice; man be 
freiste ihn vom Dienfle. On l'a exempté de 
cette corvée; man hat ihn von diefer Frohne be 
Jreiet; man hat ihn mit diefer Frohne ver/chonet. 
S'exempter de quelque chofe; ich von et- 
was lös oder frei machen, etwas unterlajfen, das 
man eigentlich thun Jolte. J'ai promis d'y al« 
ler, je ne faurois m’en exempter; ich habe 
ver/prochen dahin zu gehen, ich kan mich nicht 
davon lös machen, ich kan mein Mort nicht zur 
rlick nehmen, 


Exemret£, £E, partic, & adj. Befreiet, Siehe 


Exempter. 


EXEMPTION, £ f. (das P wird nicht mit aus< 


efprochen ) Die Befreiung, die Erlaffung ge- 
5 Verbindlichkeiten und Pike ai Eee 
der algemeinen Regel näch zu leiflen [chwdig 
Exemption de tailles, de toutes char- 
es publiques; die Befreiung von Steuern, von 
allen öffentlichen Laflen. Obtenir des lettres 
d’exemption; Freiheitsbriefe erhalten, durch ei- 
ne Urkunde von gewiffen Auflagen oder ande- 
ren Verbindlichheiten befreiet , frei ge/prochen 


wègungen oder Handlungen einer Art, Fertig 
keit darin erwerben. Exercer les foldats à ma» 
nier les armes, oder fchlechtweg Exercer les 
foldats ; die Soldaten in den Wan üben (oder 
wie man in der Äriegs/präche auch im Deuts 
Jchen fagt) die Soldaten exerciren. Exercer des 
aéteurs; Schaujpieler üben, fie ihre Rolle öfters 

Nan wieder- 
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len. Exercer les écoliers; die Schüler üben. 
In einigen Fällen, befonders wenn von Tiueren 

"die Röde il, h1fit Exer er, üben, Joviel als ab- 
richten, durch öftere Übung zu etwas gejchikt 
machen. 2. B. Exercer des chiens à la chafle; 
Hunde zur Jagd abrichten. Il exerce (es che- 
vaux au manége; er libet feine Pférde auf der 
Reitbahn ; er reitet feine Pförde zu. 

Figlirl. [agt man: Exercer {a mémoire ; ein 
Gedächtniß Üben, fich durch öfteres auswendig 
lernen die Fertigkeit erwerben, etwas gefchwind 
zu lernen und lange zu behalten. Exercer fon 
efprit; feinen Verfland üben. Exercer la pa- 
tience de quelqu'un; jemandes Geduld üben, 
emandes Grdald öfters auf die Probe fiellen, 

xercer fes forces; /eine Äräfte üben. Dieu 
fe plait à exercer les bons; Gott findet für gt, 
= Frommen durch Trübfale in der Geduld zu 


en. 

Wenn von körperlichen Übungen die Rède if, 
heißt Exercer zuweilen Joviel als, Bewögen. 
11 faut exercer modérément fon corps; man 
muß feinen Körper mäßı:g bewegen. Exercer 
fes jambes: feine Füfie bewegen, fich im Gehen 
üben. ll eft allé dans la plaine exercer fon 
cheval; er if in die Ebene hinaus geritten, fein 
Pferd herum zu tummeln, 

Man fagt auch, Exercer un art, une pro- 
feflion; eine Aunft, ein Handwerk liben oder 
treiben, in welcher Bedeutung Exercer Joviel 
heifit als Prätiquer, und auch durch ausüben 
überfezt werden kan. 11 eft habile dans la pro- 
fefion qu'il exerce; er iſt in dem Haniwerke, 
welches er treibt, fehr gefchikt. Exercer la mar- 
chandife, le commerce; Handel/chaft, die Hand- 
lung treiben. Exercer la Médecine, la Chirur- 
gie; die Arzenciwiffenfchaft, die Wund- Arze- 
neikunft ausüben. Exercer l'hofpitalité; die Gafl- 
Jreiheit ausüben, gaffrei Jeyn. Exercer fa ven- 
geance fur quelqu'un; Jene Rache an jemand 
ausüben. Exercer fon droit; fein Recht aus- 
üben, geltend machen. Fxercer fon action; 
Seine Befügniß zur gerichtlichen Klage geltend 
machen; einen wirklich vör Gericht belangen. 

Exercer une charge, heißt foviel ais, Faire 
les fonétions d'une charge; ein Amt verwalten 
oder bekleiden. Il X a tant de temps qu'il exerce 
la charge de Préfident; er verwaltet: oder beklei- 
det fchon £ lange das Amt eines Prüfidenten. 
In diejer Bedeutung wird Exercer zuwrilen ab- 
Jolute gebraucht : 11 eft reçu en furvivance, 
mais il n'exerce pas encore; er hat die An- 
wartfchaft darauf, aber er hat noch nichts zu 
verwalten oder zu ver/ehen. 

S'EXERCER, v. récipr, Sich üben. S’exercer à 
chanter ; ich im Singen üben. S’exercer à faire 
des armes; fich im Fechten üben. S'exercer à 
la patience; fich in der Geduld üben. 


EXE. 


wiederholen laffen, um fie mit Fertigkeit zu fpie- Exenck, te, partic, & adj Gebt, ausgenibt Ec, 


Siehe Exercer. | 

EXERCICE, € m. Die Übung, die meh-malige 
Wiederholung einer und eben derfelben Hand- 
lung, um zu einer Fertigkeit darin zu gelan- 
gen. Cela ne s'apprend que par un long, par 
un continuel exercice; dırfes lernt fich nicht 
anders, als durch eine langr, durch eine beflän- 
dige Übung. Se tenir en exercice; ich in der 
Übung erhalten, eine Sache fie fig. ten. 

Zuweilen heifit Exercice, die Ubung, foriel 
als Prâtique; die Auslibung. L'exercice de pié- 
te; die Übung, Ausübung der Gottesfurcht. 
L'exercice de toutes les vertus; die Üsurg oder 
Ausübung aller Tugerden. 

Wenn von körperlichen Übungen die Rède if, 
wird Exercice durch Bewögung liberfezt. 1lfe 
promène, il joue à la paume, pour faire exer- 
cice, pour faire de l’exercice; er geht Jpaxie- 
ren, er /pielt Ball, um fich Bewègung zu ma- 
chen. 1] aime mieux les exercices du co 
que ceux de l’efprit; er hält mehr auf die Be- 
wègung des Körpers als auf die Ubung feines 
de 

ig. fagt man: S'il m'attaque, je lui donne- 
rai bien de l'exercice; wenn er mich angreift, 
Jo will ich ihm zu fchaffen machen. Il donne 
bien de l'exercice à fes gens; er hält feine Leute 
recht in Athem, er gib: feinen Leuten viel zw 
thun, er läfıt fie nicht müßig gehen. S'il en- 
treprend cela, il aura bien de l'exercice; wenn 
er diefes unternimt Jo wird er genug zu thum 
bekommen, oder auch, jo wird er Mühe, Ar- 
beit, Verdrufi &c, genug haben. In diefen Rè- 
dens- Arten fleht Exercice anflatt Peine, fati. 
gue, embarras. 

Exercice, heißt auch, die wirkliche Verwaltung 
oder Ausübung eines Amtes. In diefer Bedeu- 
tung Jagi man: Ce Bourguemaître eit en exer- 
cice; diefer Blürgermeifter if wirklich an der 
Regierung. C'eft fon année d'exercice; div/es 

jahr iſt er an der Regierung. Man jagt die- 
es überhaupt von einem, der abwechjeind mit 
einem andern ein’ Amt verwaltet oder in einem 
Collegio den Vörfitz hat: Und wenn einer ndch 
verfloffener beflimten Zeit, dem andern Platz 
macht, Jo heifit diefes Sortir d'exercice ; abge- 
hen, die bisherige Verwaltung feines Amtes auf 
eine Zeitlang niederlègen, und einem andern über- 
laffen. Ce Bourguemaitre fortira d'exercice le 
mois prochain; künftigen Monat geht diejer Bür- 
germeifter ab. 11 eft toujous en exercice; er 
bleibt befländig an der Regierung, er ha. beflän- 
dig den Vörfitz Ec. * 

Exercice, die Kriegs- Übung, Waffen-Ltung o ‘er 

wir man in der Kriegsjprache fagt, das Exerciren. 

. Faire l'exercices exerciren, fich in ds Waffen 
üben, Ces foldats font fort bien j’exercice; 
are Soldaten exerciren [ehr gi, machn ihre 
Kriegs- 
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Kriegs-Übungen [ehr güt. Le Major a fait faire 
l'exercice au Régiment; der Major hat das Re- 
giment exerciren oder die Kriegs-Ubungen ma- 
chen laflen. 2 

Exercices, nennet man die ritterlichen Uban- 
gen junger Leute auf Akademien, z. B. reiten, 
tanzen, fechten, voltigiren &c. On l'a mis à 
l’Académie pour faire fes exercices, pour ap- 
prendre fes exercices; man hat ihn auf die 
Akademie gethan, um die ritterlichen Übungen 
zu lernen, 

Wenn von einer Akademie oder — ge- 
lehrter Männer die Rede ıfl, Jo verfieht man un- 
ter Exercices, ihre gewöhnliche gelehrie Be/chäf- 
tigungen. Les exercices académiques; die aka- 
demifchen Befchäftigungen oder Arbeiten, 

In den Schulen heilen Exercices, die Schül- 
Übungen, da man die Fähigkeit der Schüler 
durch Frage und Antwort prüjet, fie Rèden hèr- 
Sagen läßt Ec. AU 

Exercices fpirituels; geiflliche, gotfelige Übun- 
gen, bejonders in den Alöjiern, da man fich an 

ewijfen Tagen in der Ein'amkelt mit der Prü- 

ung jeiner jelbfl und mit Übungen der Got/elig- 
keit befchäftiget. 

EXERESE, f. f. ( Wundarzen. Das Wegnih- 
men eines /chädlichen oder unn Theiles am 
menjchlichen Körper. 

EXERGUE, [ m. Die Exerge. So heißt unten 
auf den Medaillen oder andern Münzen ein klei- 
ner Raum, welcher von dem Gepräge durch eine 
Linie abgefondert ift, und worauf gemeiniglich 
die SJahrzahl, der Name des Ortes, wo fie ge- 
präget worden oder auch der Werth derjelben 
gefezt wird. | 

EXFOLIATIF, IVE, adj. ( Wundarzen.) Ab- 
biätternd , abfchiefernd, wird von grwillen Ar- 
zenei- Mitteln gejagt, wodurch die verdorbenen 
Theile eines zerjchmetterten oder angefrrflenen 
Beines von den gefunden Theilen abgeblättert, 
abgefchiefert, näch Art des Schiefers in Blät- 
tern abgr/ondert werden. 

EXFOLIATION, ſ. f. ( Wundarzen.) Die Abblät- 
terung der Knochen, das Beinblättern, das Schie- 
fern oder Splittern der Kuochen, wenn fich der 
angefrejfene Theil eines Knochens in kleinen Schup- 
pen oder Blättchen lösmacht und abfält. 

EXFOLIER, v récipr. ( Wundarzen. ) Sich ab- 
blättern, fich /chiefern, fich in kleinen Biättern 
ablondern. L’os commence à s’exfolier; der 
Knochen fängt an abzublüttern , zu fchie- 
fern; die angefrejfensn Theile des Knochens fan- 
gen an fich blätte weile abzujondern. 

Exrorık, £e, partie. & adj. Siehe ExroLier, 

* EXFUMER, v. a. Heifit bei den Malern: die 
zu flark aufgetragenen und zw hellen Farbm 


dämpfen. 
EXHALAISON, ff. Die Ausdünftung,. der Dunfl, 
die kleinen Theilchen, wekhe in Geßalt sines michr 
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oder weniger fichtbaren Dampfes aus einem fe- 

n Körper — Pr Unterfchiede von 

apeur, welches sigentlich nfır von den aus flli 
Sign Körpern auffle genden Dünflen gefagt wird, 
Use exhalaifon peftilentielle ; eine eelenzia- 
liſche Ausdünflung. Le foleil attire les exha- 
laifons; die Sonne zieht die Dünfle in die Höhe. 
Il en fort des exhalaifons; es fleigen Dünfle 
daraus auf. 

EXHALATION, £.£. (Chymie) Die Abdampfung, 
diejenige Verrichtung, da man die flüchtigen 
Theile eines fefien Körpers mittelft des Feuers 
fich in Dämpfe auflüjen läßt. 

EXHALER, v.a, Ausdünften, ausdüften, in Ge- 
flalt eines Durfi-s oder Dufies von fiih geben, 
Ces fleurs exhalent une douce odeur, une 
agréable fenteur; die/e Blumen dunfien oder 
düften einen fißen, einen angenéhmen Geruch 
aus, Les marais exhalent une vapeur groifière; 
aus den Moräflen fleigt ein dicker Dunfi auf. 

Fig. Jagt man: Exhaler fa colère; J/einen 
Zorn auslaffım. Exhaler fa douleur en plain- 
tes; Jeinen Schmerz in Klagen auslaffen. 

S'EXHALER, V. récipr. Verdunften, verrauchen, 
in Geflalt des Dunfies verfliegen oder auffrigen. 
L'efprit de vin s’exhale aifement; der Wein- 
geil verdunflet oder verraucht fehr leicht. 11 
s'exhale des vapeurs de ce marais; es fleigem 
Dünfe aus diefem Morafi auf. 

ExnaALÉ, ÉE, partic. & adj, Ausgedünftet &c. 
Siehe Exhaler. 

EXHAUSSEMENT, £ m. ( Bauk, ) Die Erhö- 
hung. Les planchers de cette maifon n'ont 
pas aflez d’exhauflement; die Böden diefes Hau- 
Jes haben nicht Erhöhung genug. Bejonders ver- 
feht man unter Exhauflement, die Erhöhung 
eines Zimmers über die gewöhnliche Balkenlage. 

EXHAUSSER, v. a. ( Bauk. ) Erhöhen, höher 
machen. Exhaufler un plancher; einen Füß-. 

boden oder die Decke eines Zimmers erhöhen. 
Exhauffer une maifon; ein Haus erhöh:n, bi 
her machen. 

Exnaussk, £E, partic. & adj. Erhöhst. Siehe 


Tiny 

EXHEREDATION,£f Die Ent-erbung, die Aus- 
schließung von der Erbjchaft. ; 

EXHEREDER, v. a. Ent-erben, erblös machen, 
von der Erb/chaft ausjchließen, Son père l’ex- 
hereda; Zr Vater ent erbte ihn. 

Exn£r£ot, ££, partic, & adj, Ænf-erbt, Siche 
Exhéréder, 

EXHIBER, v. a, ( Rechtsgel. ) Aufwei/en, vör- 
zeigen, dem Richter vörlegen, Exhiber un con- . 
trat; einen ContraËt aufıw-i/en. On a contraint 
ce Marchand d'exhiber fon Regiftre; man has 
diefen Kaufmann gezwungen, jein Handlangs- 
büch aufzuweijen. 

Exnınk, ae ogg de ad}. Au/gewie/en Et. 

xhiber, 


Siche E: 
Nana EXHF- 
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EXHIBITION, £. £. (Rechtsgel.) Die Aufweifung, 
Dürligung, Vörzeigung, Vörlegung einer Sa- 
vor 


Gericht, Apres l’exhibition de fon con- - 


trat, des pièces; ndch ge/chehener Aufweifung 
au Kerken Jeines Contraßles, der Urkun- 


en Er. 

EXHORTATION, £ f. Die Ermalnung, die Er- 
innerung an feine Pflicht, die Vörfiellung der 
Bewegungsgründe zur Ausübung feiner Pflichten, 

Jowohl im bürgerlichen Leben, als in Anjehung 
der Keligiön. Votre exhortation ne fervira de 
rien; Ihre Ermahnung wird nichts helfen, wird 
nichts fruchten. Cette exhortation vaut bien 
—— dieſe Ermahnung ifl jo güt als eine 
igt. 

EXHORTER, v.a. Ermahnen, einen durch Vor- 
ſtellungen zu etwas zu bewegen Jüchen, als ein 
Mittelwort zwifchen befehlen und bitten. Ex- 

horter à la paix, à l'union; zum Frieden, zur 
Eintratht Je l'ai fort exhorté à 
mieux vivre; ich habe ihn [ehr ermahnet, ein 
befleres Löben zu führen. Exhorter un malade 
à mourir en bon Chrétien ; einen Kranken er- 
mahnen, als ein guter Chriß zu flerben. - 

. Man jagt auch: Exhorter quelqu'un à la 
mort; einen zum Tode bereiten. Le Confefleur 
qui l’exhorta à la mort; der Beichivater, der 
ihn zum Tode bereitete. 

ExnorrÉ, ÉE, partic, &adj. Ermahnt, Siehe 
Exherter. | 

EXHUMATION, ff. Die Ausgrabung eines be- 
reits beerdigten Leichnams, die Handlung, da 

. ein bereits brérdigter Leichnam wirder ausge- 

raben, wieder aus dem Grabe genommen wird, 
HUMER, v. a. Ausgraben, einen bereits be- 
erdigten Leichnam wieder aus dem Grabe neh- 
men. Le Juge ordonna que le corps feroit ex- 

-bumé; der Kichter befahl, daß der Körper wie- 

. der ausgegraben werden Jolle. 

Exnumé, £x, partic, & adj. Ausgegraben, Siehe 
. Exhumer, 

EX -JESUITE, f.m. Der Ex- Sefuit, einer dir 
den Orden der Jeſuiten verlaflen hat, dèr nicht 
mehr in dem Orden der Sefuiten it, oder auch 
jezt, nachdem der Orden aufgehoben if, einer 

- der ehemals Feſuit war. 

EXIG“ANT, ANTE, adj. Dir oder die etwas 
„fordert oder verlangt ; wird eigentlich von Leu- 

ten gefagt, die ıhre Forderungen in Abficht der 
ihnen zu leiflenden Pflichten Aufmerkfam- 
keit übertreiben, Elle et trop exigeante; fie 
fordert, fie verlangt zu viel. 

EXIGENCE, Cf, Die Erforderung, Erfordernif, 
-die Nothdurft, der Zufland, da ein Ding er- 
forderiich. nötig, nothwendig if, Wird nûr 
in folgenden Redens- Arten gebraucht: Selon 
l'exigence du cas, felon l'exigence du temps, 
felon l’exigence des circonftances; ndch Er- 


forderung oder Erforderniß des Falles, der Zeit, 
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der Umflände, je nächdöm es der Fall erfor- 
dern wirds Jo wie es die Zeit mit fich bringt, 
den bewandtenUmjtänden näch. Selon l'exigence 
: des aflaires; ndch Nothdurft der Sachen. 
EXIGER, v.a. Fordern, verlangen, auf die Lei- 
. lung einer Pflicht oder einer Sache, die man 
als eine Pflicht betrachtit, und zu begöhren das 
+ Recht hat, dringen. Wenn von Geld, Schulden 
oder Steuern die Rede ifl, liberjezt man Exiger 
auch durch einfordern, eintreiben, da es dann 
zuweilen auch in dèm Verſtande genommen wird, 
daff man etwas mit Gewalt fordert, wozu man 
"eigentlich kein Recht hat, oder dafl man mehr 
verlangt, als man eigentlich zu fordern hat. 
- N'exiger que des chofes raifonnables; nichts 
anders, als billige Dinge fordern oder verlangen. 
Exiger le —— d'une dette; die Bezah- 
lung einer Schuld fordern. Exiger les tailles ; 
die eintrei Exiger une dette; sine 
Schuld einfordern, eintreiben. Exiger des con- 
tributions fur une Province ; Contributionen 
von einer Provinz fordern. C'eſt un ulu- 
rier qui exige de gros intérêts; er ilein Wu- 
cherer, der größe Zin/en fordert oder verlangt. 
C’eft un homme qui exige des refpelts qui ne 
lui font pas das; er ifl ein Mann, der Ehren- 
-bezeigungen verlangt, die im nicht geblihren. 
Fig. zeigt Exiger eine moralifche Verbindlich- 
lichkeit zu gewiffen Pflichten an, und kan in die- 
fer — Jowohl durch fordern, als durch 
erfordern überfezt werden. Votre naiffance, 
votre honneur, votre gloire exige cela de 
vous; Zhre Geburt, Ihre Ehre, Ihr Ruhm for- 
dert diefes von Ihnen, macht Ihnen dièfes zur 
ie Cette Charge exige de grandes aflidui- 


tés; diefes Amt erfordert größten Fieiß, anhal-. 


tende Arbeit. L’honneur & la brobité exigent 
qu'on remplifle les engagemens que l'on a 
contraftes; Ehre und Redlichkeit erfordern, das 
u erfüllen, wozu man fish verbindlich gemacht 


Exıck, £E, partic, & adj. Gefordert, verlangt, 
Eve. Siehe Exiger. 

EXIGIBLE, adj, Was mit Recht gefordert, ver- 
langt, eingefordert, eingetrieben werden kan. 
Ces droits ne font plus exigibles ; die/e Rechte 
oder Auflagen d'irfen nicht mehr gefordert wer- 
den. Une dette exigible en tout temps; eine 
Schuld, die zu jeder Zeit eingefordert oder 
eingetrieben werden kan. | 

EXIGU, UE, adj. Ain, gering. Diefes Wort 
komt im gem. Léb. nfır in einigen [cherzhaften 
Rödens- Arten vör. La fomme eft fort exigue; 
die Summe ift fehr klein. li n'a qu'un revenu 
fort exigu; er hat nfır ein ehr geringes Ein- 
kommen. Un repas exigu; eine Jchlechte, ma- 
gere Mahlzeit. | 

EXIL, f. m. Die Verweifung an einen gewiffen 
‚Ort, woher man ohne Erlaubnif wieder 


— 
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zurück kommen darf. Il a été rappelé d'exil, 
de fon exil; er il von dem Orte, wohin er 
verwie/en war, wieder zurlick berufen worden. 
Man pflegt Exil auch durch Elend zu überjetzen, 
Jo fern F Aufenthalt an dem Orte, wohin je- 
mand verwiejen worden, als eine Strafe oder 
"als eine Widerwärtigkeit ange/ehen wird. En- 
voyer quelqu'un en exil; jemanden in das 
lend [chicken. Aller en exil; ins Elend gehen, 
ître en exil; im Elende löben. Fig. pflögt man 
einen Ort, wo man nicht gerne ifl, einen Auf- 
enthalt, der einem [ehr misfält, Un exil, zu 


nennen. 

(Exil id von baniffement darin unter/chieden, 
doß lezteres verunehret, erfleres aber nicht.) 
EXILER, v. a. Verwrifen, in die Ferne weifen, 
durch einen richterlichen Aus/pruch aus einem 
“ Orte weijen, ihm den Ort zu meiden, bei Strafe 
anbefehlen; it. ins Elend fchicken. (Siehe Exil.) 
On l'a exilé de la Cour; man hat ihn vom 

Hofe verwiefen, er darf den Höf nicht mehr 

befuchen. On l'a exilé du Royaume; man hat 

ihn aus dem Königreiche verwiefen, Il eft exilé 
en Bretagne; er il ndch Bretagne verwiefen 
worden. 

S'ExILER, v. récipr. Sich freiwillig von einem 
Orte wegbrgiben oder eines Ortes enthalten. 
11 s'eft exile de la Cour; er hat fich vom Höfe 
entfernet, er befücht den Höf nicht mehr. 

ExrLé, ke, partic. & adj. Veruie en &c. Siehe 
Exiler, an jagt Jubflantive: Un exilé; ein 
Verwieftner. On a rappelé les exilés; man hat 
die Veruriejenen zurlick berufen. 

EXISTANT, ANTE, adj. Vérhanden, was wirk- 
lich da if. Toutes les créatures exiftantes ; 
alle wirklich vérhandene, alle lèbende Ärea- 
turen. On a faifi tous les biens & tous les 
effets exiftans; man hat das ganze Vermögen 
und alle vorhandene Effeiken mit Arreſt belegt. 

EXISTENCE, f. f£ Das Dafeyn, die Exi 
L’exiftence de Dieu; das Dajeyn Gottes. Tout 
ce qui et au monde jent fon exiftence de 
Dieu; alles was auf der Welt il, hat /ein Da- 
Jeun von Gott, Les eflets qu'il demande ne 
font plus en exiftence; die Sachen welche er 
verlangt, find nicht mehr da. 

EXISTER, v. n Da feyn, vörhanden feyn, wirk- 
lich feyn, fich unter der Reihe der wirklichen 
Dinge 2 Tout ce qui exiſte dans la Na- 
ture; alles was in der Natſir da ifl, wirklich 
vorhanden 2 ll s’eft faifi de tous les effets 
de la fucceflion qui exiftoient; er hat fich aller 
Erbfchaftsftücke die vorhanden waren, bemächti- 
get. Man fagt von einer getilgten Schuld: Elle 
n'exifte pm 

EXODE, f. m. Benennung des zweiten Buches 
Mofes. Bei den Griechen hieß Exode, der 
lezts Thei eines Trauerfpieles, oder rg nd 
was näch den Gejüngen des Chorss folgte, 
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— oder die Entwickelung des ganzen 

lickes, 

EXOING, f. £ (Rechtsgel.) Die Ehehaften; die 
eh:hafte oder echte Noth, eine rechimäflige und 
rechtskräftige Verhinderung , die den B:klagten 
von der perfönlichen Erjcheinung vör Gerichte 
befreiet. 

* EXOINER, v. a. (Rechisgel.) Einen Bekläg- 
ten bei Gerichte ent/chuldigen , —— wegen 
Ehehaften , auf die ge/chehene Vörladung nicht 
in Perfön habe er/chemen können. 

* EXOINEUR, f. m, Dörjenige, welcher das Aus- 
bleiben der vörgeladenen Per/ön wegen Ehehaf- 
ten bei Gerichte ent/chuldiget. 

EXOMOLOGÈSE, £ £ So heißt in der alten 
Kirchengefchichte die Öffentliche Beichte oder 
Kirchenbfiße, die jemanden auferlögt wurde, dèr 
ein Öffentliches Ergerniß gegeben. 

EXOMPHALE, [. f. & m. oder OMPHALOCÈLE$ 
der Nabelbruch, ein Bruch oder Austritt eines 
Theiles der Gedärme durch den Nabel. | 

EXOPHTALMIE, (f. Der Jörfall des Aug- 
apfels, das Heraustrèten des Auges aus Jeiner 

ewöhnlichen Lage. — 
ORBITAMMENT, adv. Auſſerordentlich viel, 
über die Mäßen. 11 dépenfe exorbitamment; 
er verthut aufferordentlich viel. 

EXORBITANT, ANTE, adj. Übermäßig, aufer- 
ordentlich, Il eft d'une groffeur exorbitante; 
er if übermäfig, aujferordentlich dick. Depen- 
fes exorbitantes ; übermäßige, ungeheure Aus- 
gaben. 1l prend des droits exorbitans; er nimt 

. aufferordentliche Gebühren, er läßt fich übermä- 

— e Gebühren bezahlen. | 
ORCISER, v.a. Befchwören, die böfen Geifler 
vermittel eines Schwures, oder Anrufung des 
höchflen Wefens verpflichten oder zwingen aus- 
zufahren. Éxorciler les démons; die Teufel 
beichwören. Exorcifer un poflede; einen Be- 
JSellenen — Man fagt auch : Exorcifer 
l'eau, le lel, &c; gr e Geböte und Befchwb- 
rungsformeln lber Eye Salz, E&c. fpre- 
chen. Fig. und im gem. Lèb. Jagt man: Exor- 
cifer quelqu'un ; jemanden be/chwören, ihn hef= 
tig und mit Anfihrung der triftigfien Brwd- 

s-Gründe um etwas bitten, zu elwas zw 
lem Juchen, Ils l'ont tant prêché, tant 
exorcifé, qu'à la fin il s'eft rendu; fie haben 
ihm fo lange geprèdiget, fie haben ihn fo * 
befchworen oder geböten, daß er endlich nc 
gegeben hat. . 

Exorcıst, £e, part. & adj. Befchweoren. Siche 
Exorcifer, 

EXORCISME, f. m. Die Befchwörungs - Formel, 
diejenigen Worte und Geböte, diren man fich 
bedienet, den Teufel auszutreiben, oder die man 
Jon fiber andere Dinge ausfpricht. Pendant que 


le Prêtre faifoit les exorcifmes ; während der 
Non 3 Zeit 
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Zuit da der Priefr die Befchwörungen ver- 
richtete, die Befchwörungs- Formeln her/agte. 
EXORCISTE, f. m. Der Befchwörer, der jeman- 
den —— der die Bejchwörung verrich- 
tet. Man nennet in der römifch- katholifchen 
Kırche einen von den vier Orden der mindern 

Brüder: L'ordre d’Exorcifte. 

EXORDE, £ m. Der Eingang, derjenige Theil 
einer Kède, welcher die Zubereitung der Zuhö- 
ver zu den folgenden Theilen der Röde ent- 
hält. L'exorde étoit trop long; der Eingang 
war zu lang. 

EXOSTOSE, f. f. Der Knochen - Auswuchs, die 
B-ingejchwulfl, eine verhärtet: Gejchwulfl, die 
fich auf einen Knochen an/ezt. 

EXOTIQUE, adj. de t. g. Fremd, ausländifch, 
im Gègen/aize von einheimifch, was im Lande 
wächjet oder gebräuchlich if. Une plante exo- 
tique ; eme ausländijche nze. Un terme 
exotique, ein fremder, aus einer fremden Sprä- 
che entlehnter, im Lande nicht gebräuchlicher 
Ausdruck. 

EXPANSIBLE, adj. de t. g. Ausdöhnbar, was 
fich ausdehnen lit, was einer Ausdöhnung fä- 


hi In 

+ EX ANSIF, IVE, adj. ( Chymie ) Eine aus- 
déhnende Kraft befitzend, 

EXPANSION, f. f. Die Ausdehnung. L’expanfion 
de l'air par la chaleur; die Ausdehnung der 
Luft durch die Wärme. In der Anatomie heißt 
Expanfon, die Perlängerung eines Theiles. 
Expanfon membraneufe, ligamenteufe ; die 
häutige, die flächfige oder jehnige Verlänge- 


EXPATRIER, v. a. (quelqu'un) Semanden aus 
feinem Vateriande verweifen, ihn nötigen, fein 
Vaterland zu verlaffen. Am gebräuchlichfien if} 
das Reciprocum S’expatrier ; jein Vaterland ver- 
laffen und fich in einem fremden Lande nieder- 
laffen. 


ExPATRIÉ, £E, partic. & adj. Siehe Expatrier, 
EXPECTANT, ANTE, Der Anwarter, die An- 
warterinn, der oder die eine Anwartjchaft auf 
etwas hat, Siehe Expeétative. 
EXPECTATIF, IVE, adj. Æin Recht oder eine 
Befügnif gebend auf ein gewifles Amt, auf eine 
rh & zu hoffen, Dieies Wort komt eigent- 
Kch nr in folgender Rödens- Art vör: Une 
ce expeltative; ein Expeflanz-Brief auf den 
Eu eines erlèdigten Lehens oder Amtes, be/on- 
ders aber einer erlödigten Pfründe, dergleichen 
chedèm die Päpfle ertheilten. 
EXPECTATIV =, € f. Die Anwartfchaft, die 
Hofnung der Drm in einem Lehen, in einem 
Amte oder in einer Pfründe. Il n'a encore rien 
obtenu à :a Cour, mais il eft toujours dans 
Vexpeltative; er hat noch nichts ber Hofe er- 
halter, er hat aber nochimmer die Anwart/chaft, 
er lebt noch immer in der Hofnung, in der Er- 
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warlung, eine Ehrenflelle, ein Amt Ec. zu er- 
halten. Le Roi d'Efpagne lui a donné l'expeéta- 
tive de la premiere Commanderie vacante ; 
der König von — hat ihm die Antwart- 
Schaft, (die Expeilanz ) auf die erfle erledigte 
Commenthurei oder Commende gegiben. Man 
nennet in Frankreich Le droit de l'expeétative 
royale; das Kecht des Königs bey Jeiner Thron- 
belsigung, zu zwei Canonicaten jeder Cathedräl- 
kirche, eın Subje zu ernennen. 

Bei der theologifchen Facultät zu Paris heifit 
Expeltative; ein gewiffer öffentlicher Aus, den 
ein Student hält, wenn ein Licentiat zum Doc- 
tor gemacht werden fol. 

EXPECTORANT, ANTE, adj. Brufireinigend, 
was den in der Lunge fleckenden Schleim auf- 
löfet, und deſſen Auswurf befördert. Man Jagt 
auch Jubflantive : Un expettorant; eine Bruft- 
Arzenei. 

EXPECTORATION, f, £ Der Auswurf, das Aus- 
ra des Schleimes, der fich an den Æfun der 
Luftröhre angefezt hat. 

EXPECTORER, v. a. Auswerfen, dèn in den 
AÆſten der Luftröhre befindlichen Schleim oder 
auch den Eiter von einem Ge/fchwüre in der 
Lunge &c. aushüflen, durch hffien heraus flößen. 

ExrEcToRrt, ÉE, part. & adj. Ausgeworfen. Siehe 
Expeétorer, 

EXPEDIENT, f, m. Pas Mittel fich von einer 
Verlögenheit zu befreien, der Ausweg, das 
Mittel aus einer Sache zu kommen, Il a trouvé 
un expédient de terminer cette aflaie; er hat 
ein Miitel gefunden, dieje Sache zu Ende zu 
bringen. J'ai trouvé un bon expedient; ich 
habe einen guten Auswög gefunden. Propofer 
des expédiens pour arranger une affaire; Mit- 
tel und Wege vörfchlagen, eine Sache in Ord- 
nung zu bringen, 

Expedient wird auch als ein Beiwort ge- 
braucht, und heißt dann foviel als, à propos, 
neceflaire ; rath/am, nothwendig, dienlich, 
zuträglich &c. 11 eft expedient de faire ce- 
la; es il rath/am diefes zu thun. Ilfera plus 
expédient. de l'attendre, que de partir fans lui; 
es wird beffer, zuträglicher feyn, ihn zu erwar- 
ten, als ohne ihn abzureijen, 

In der Rechtsgel, heißt Expédient , ein Mit- 
tel oder Ausweg, eine Sache ohne förmlichen 
Prozefi durch einen Vergleich abzuthun. Cette 
affaire a été jugée à .l'expédient; diefe Sache 
ifl durch einen vom Richter ernanten Sthieds- 
mann fummarifch oder durch einen gütlichen 
Vregleich abgethan worden. 

. EXPEDIER, v. a. Fördern, befördern, die Vol- 
ziehung, Béendigung einer Sache befchleanigen, 
Expedier befogne; die Arbeit fördern, ohne 
Aufjchubverfertigen. Expédier une affaire; eine 
Sache zu Ende, zur Richtigkeit bringen, Expé- 
diez-moi cela au plutôt; be/orgen Sie mir 

. diefes 
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diefes aufs gefchwindefle. Expédier matière; die 
Sache ar Bar ire Ce Juge expédie 
promptement les parties; diejer Richter beför- 
dert die Parteien grichuwmd. 

Zuwerlen kißt Er pedier quelque chofe; ge 
/chwind mit eiwas fertig werden. In diefer Be- 
deutung fagt man: On leur avoit donné tant 
d'argent, tant de vin, de viande, ils eurent 
bientôt expédié tout cela; man hatte ihnen Jo 
viel Geld, jo viel Wein, fo viel Meifch gegeben, 


fie waren — oder bald damit fertig. 
Exr£oter, heißt auch, Abfertigen. 11 l'expédia 


en un moment; er fertigte ihn in einem Au- 
genblick ab, er brachte ſeine Angelögenheiten 
in einem Augenblick zu Ende. 11 ne voulut 
point fe retirer qu'il n’eüt expédié tout le 
monde; er wolte fich nicht eher wegbegében, 
bis er zuvér alle Leute abgefertigt habe. Expe- 
- diez cet homme, qu'il s'en aille; fertigen Sie 
die/en u ‚ damit er Jeimes Weges 
ehe. Expédier un courrier; einen Eilboten ab- 
ertigen, Man fagt auch: Expedier des mar- 
chandifes; expédier un navire; Wären abjen- 
den, ein Schiff ab/enden. 

Spricht. und im Scherze [agt man : Expédier 
un homme; einen Menfchen in kurzer Zeit von 
emem verdrieslichen Handel helfen. Expedier 
quelqu'un en bref; einen kurz abfertigen, oder 
auch bald mit einem fertig werden. Son Rap- 
porteur lui a fait perdre fon procès fans l’exa- 
miner, il l'a expédié en forme commune ; /ein 
Referent hat ihm Jeinen Prozeß, ohne ikn zu 
unterfuchen, verlieren machen, er hat ihn bald 
davon geholfen. Il avoit porté beaucoup d'ar- 
—— au jeu, il fut promptement expédié; er 

tte viel Geld bei fich, als er anfing zu /pielen, 
er wurde aber bald abgefertigt, man wurde bald 
mit ihm fertig, man half ihm bald davon. 

Expédier quelqu'un; heißt auch, einen ge- 
Schwind aus der Welt jchaffen oder befördern. 
Ila eu une maladie qui l'a bientôt expédié ; 
er hat eine Krankheit gehabt, die ihn ‚bald aus 
der Welt befördert hat. 

Exrtoser, heifit auch, Ausfertigen, und wird 
bejonders von Jchriftlichen Aufjätzen, Urkunden, 
Patenten &c. gejagt, dènen man die erforderli- 

"che Form gibt, wodurch fie ihre Gültigkeit er- 
langen. On vient d’expedier fes previfions ; 
man hat ihm feinen Beflalungsbrief ausgefertiget. 

Exr£oi£, ke, partic. & adj. Gefördert, befördert, 
ae mit ausgefertigt Ec. Siehe Expédier, 

+ EXPEDITEUR, £ m. Der Güterverfender, 
(Spediteur) So nennet man in den an der St, 
oder an gröflen Jchifreichen Fiüffen , desgleichen 
an größen Land - und Hérfiréfien gelègmen 
Niederlags- Städten die Faflörs oder Commiffion- 
närs, welche die von fremden Kaufleuten an fie 
adrefirten Güter weiter ndch dem Orte ihrer 
Befimmung verfenden. Zr ' 


EXP. 471 


EXPEDITIF, IVE, adj. Ge/fchwind, kurtig, in 
Ausrichtung oder Beforgung eines aufgetrage- 
nen Gefchäftes (expedit, oder nÄch einem veral- 
teten deut/chen Wort, ausricht/am. ) On lui a 
donné un Rapporteur fort expeditif; man kat 
ihm einen Referenten gegèbm, der ikn bald be 

irdern , der ihn nicht lange aufhalten wird. 

EXPEDITION, f. f. Die Beförderung, die Hand. 
lung, da man eine Sache befördert, ein aufge- 
tragenes Ge/chäft zu Ende ande it. die Ab- 
fertigung einer Perfön in Anjchung ihrer Ge- 
chäfte; it. die Auferigung Jchriftlicher Auf- 

Sätze; die Verfendung &c. Siehe Expedier. 
Une prompte expédition; eine /chleunige Brför- 
derung. Ce Courrier attend fes expéditions ; 
diefer Eilbote erwartet feine Abfertigung. Vous 
aurez l'expédition de votre affaire dans une 
heure; Sie Jollen die Ausfertigung Ihrer Sache 
in einer Stunde haben. Bei den Gerichtshö- 
fen verfieht man unter Expédition, die Abfchrift 
von einer — erhandlung oder von 
einem gerichtlichen Befcheide. 
Expedition militaire, oder /chlechtweg Expé- 
dition; heißt in der Kriegs/prâche, eme krie- 
erifche Unternehmung gègen den Feind. Uber- 
pt wird im Kriegswejen eine jede Verrichtung, 
welche [chnell und mit Nächdruck bewerkfleiliget 
werden muß Une expédition genant. Daher 
Sagt man von einem, zu ge/chwinden Unternöh=- 
mungen grjchikten Manne : C'eit un homme d’ex- 
pedition. . 1m Plurali pflögt man Les expéditions 
auch wohl durch Feldzlige zu lüberf,:zen. Les 
expéditions de Céfar dans les Gaules; die Feld- 
zlige Cäfars in Gallien. Ehedim nante man die 
Reife, welche ein Kaifer näch Röm that, um 
fich von dem Päpfle krönen zu laffen, Expédi- 
tion romaine; Kömerzüg, Jo wie man auch 
die fogenanten Römermonate, oder das Geld, 
welches die deut/chen Stände zu diefrr Reife 
fleuerten, Expédition romaine zu nennen pflögte, 
Spöttifch Jagt: man von einer lächerlichen Un- 
ternöhmung oder Handlung : Voilà une bella 
— Vous vous êtes trouvé à cette 
sffembléée, vous avez fait-là une belle expé- 
dition; Sie haben fich bei diefer Verfamlung 
eingefunden, Sie find mit bei diefer Ver/amlun 
grwilen, da h Sie Ihre Sache : örireflic 

— das war ein kluger Streich. 

PEDITIONNAIRE, f. & adj. m. Man nennt 
Expéditionnaire en Cour de Rome, rinen Proc 
rator, der die Ausfertigung päpflicher "Bullen, 
Difpen ationen Ec. auswirket und betreibt, und 
auch die Sporteln dafür bezahlt. Ehemals wurde 
diefes kan ed durch Wechsier betrieben, die 
man Banquiers expéditionnaires en Cour de 
Rome nante, s 

EXPERIENCE, © € Die Erf: , die durch 
angefelte Verfuche, oder durch sine lange Übung, 
oder auch zufäliger Weile erlangte Kent} 

vum 
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von einer Sache. Je fais cela par experience; 
ich weiß diefes aus Erfahrung. L'expérience 
nous a appris que .....; die Erfahrung hat 
uns gelehret, daß ..... ll a vieilii dans le 
métier des armes, il a beaucoup d'expé:ience; 
er il in dem Äriegshandwerke alt geworden, 
er hat eine lange Erfahrung, C'eſt un jeune 
homme fans expérience ; es iſt ein junger 
Menjch ohne Erfahrung. 
Expérience, kan auch durch Verfüch über- 
fızt. werden, wofür man im Deutjchen auch 
wohl Erfahrung Jagt, befonders wenn Verfüch 
foviel als Experiment heißt. Des —— de 
hyfique ; Phyfkale Verfuche, Faire des ex- 
— er/uche oder Erfahrungen anfiellen. 
PERIMENTAL, ALE, adj. Auf Erfahrung, 
durch angeflelte Verfuche gegründet. Man 
braucht auch im Deut/chen gewöhnlich das Bei- 
wort experimentäl. La —— experimen- 


tale; die —— ilofophie. La phyfique 
experimentale; die Experimentdi- Phyfi 
EXPERINENTER, v. a, Einen Vırfüch, eine 
Erfsireg mit etwas anflellen oder machen, 
J'ai cent fois — que,..; ich habe 
hundertmäl die Erfahrung gemacht, dafi ...; 
Si vous doutez dela vertu de ce fimple, vous 
la pouvez experimenter; wenn Sie an der 
hau. diejes einfachen Mittels zweifeln, Jo 
können Sie einen Verfüch damit anflellen, 
ExPÉRIMENTÉ, ÉE, partic. & adj, Wer/ücht, 

durch Erfahrungen befäti, ; it. erfahren, Er- 
. fahrung befitzend. Une chofe expérimentée ; 

eine durch Verfuche oder Erfahrungen beflätigte 
Sache, Il eft fort expérimenté en cet art, en 
ces chofes-la; er if in diefer Kurfl, in diefen 
Sachen Jehr erfahren. Gens expérimentés; er- 
fahrne Leute, Leute die Erfahrung hgben, die 
fich durch Verfuche und Erfahrungen Kentnijfe 
von etwas erworben haben. 
EXPERT, ERTE, adj, Erfahren, gefchikt , gelibt 
in einer Kunfl, wobei es * Verfuche, Erfah- 
rungen und Handgriffe ankomt. Il eft fort ex- 

rt en Chirurgie ; er il in der Wund- Arzenei- 
kunf Jehr. erfahren. ne matrone experte; 
eine erfahrne Hebamme oder Wehmutter. 

ive nennet man Experts; Werkver- 


fländige, gewille in einer Sache wohlerfahrne, | 


‚zuweilen gefchwörne Männer, welche 
: Beföhl der Obrigkeit gewille Sachen befichtigen,. 
beurtheilen, /chätzen &Fc, und davon Bericht er⸗ 
Ratten miflen. Le Juge a nommé des Experts 
pour viliter l'ouvrage des Macons, des Cot- 
vreurs; &c.; der Richter hat Werkverfländige 
ernant, die Arbeit der Maurer, der Dachdecker’ 
Eÿc. zu befichtigen Je m'en rapporte au dire 
en ich laſe es auf den Aus/pruch oder 
auf die Entjcheidung der Werkver ländigen an- 


kommen, 
EXPIATION, ſ. £ Die Büßung, die Aboäifiung, 


ExPIRATION, 


EXPIRER, v. n, Den Geifl anfgiben, 


EXP. 


die Handlung, da man für etwas genug thut. 
11 fouffre tout avec patience pour l'expiation 
de fes péchés; er leidet alles mit Geduld, zur 
Bipung Seiner Sünden. Im alten Teflamente 
heifit Expistion; das Söhn- Opfer, Sühn- Opfer 
oder Siind- Opfer, ein Opfer , welches die 

den zur Ausjöhnung oder Verföhnung Gottes 
für eine begangene Sünde brachten.) La Fête 
des expiations; das Ver/ihnungsfefl, der größe 
Verföhnungstag, an weichem die Juden durch 
feierliche Söhn- Opfer mit Gott verfühnet wer- 
den mußten. 

Auch bei den Römern waren gewijle Ceremo- 
nien gehräuchlich, wodurch man den Zorn der 
Götter befänftigen wolte, und weiche man Ex- 
piations nante. 


EXPIATOIRE, adj. de t, g. Aus/öhnend , ver- 


Jühnend, Ausjöhnung oder Verjöhnung bewir- 
kend. Le facrifice expiatoire; das Söhn-Opfer. 
Un œuvre expiatoire; ein Ver/öhnungs- Werk. 


EXPIER, v. a. Büßen, abbißen, für etwas ge- 


nug thun, eme begangene Sünde, einen Föhler 
durch verdienflliche gute Werke oder Erleidung 
einer Strafe wider gfit zu machen fuchen. Ex- 
pier fes péchés par fes prières, par fes larmes, 

une longue pénitence; /eime Sünden durch 
Jein Gebet, durch feine Thränen, durch eine 
lange Büß-Ubung buſien oder abblifien. On lui 
a fait expier fes fautes par un long exil; man 
hat ihn jeine Fihler ei eine lange Verweilung 
bißen laffen. 


Exriıt, £E, partic, & adj. Gebüßt. Siehe Expier. 
EXPIRATION. r ge 


‚Lf. Der Ablauf, das Ende einer 
gewiflen beflimten Zeit. 11 n'a plus que fix 
mois jufqu'à l'expiration de fon bail; er hat 
nſir noch Jechs Monate Zeit bis zum Ablaufe oder 
bis zum Ende feines Pachtes. 
ft auch, das Aushauchen oder 
Ausflößen des Athems, im Gegenfatze von Afpi- 
ration, das Einziehen des 2 À 

In der Chymis heißt Expiration /o viel als, 
Evaporation. 
ben, ver- 
Jcheiden, Il expira entre les bras, dans les bras 
de fesamis; er fiarb in den Armen [einer Freun- 
de. Elle vient d'expiter; /o eben hat fie ihren 
—* aufgegeben, iſt fie verfchieden, iſt fie ge- 
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Fig heißt Expirer, ein Ende nehmen, zu Ende 
gehen feine Endfchaft erreichen. La liberté de 
République Komaine expira fous Tibere ; 
die Freiheit der rümifchen Republik nahm unter 
—* Nberius ein Ende. La puiſſance de cet 
tat eft prête à expirer; die Macht diefes Std- 
tes #4 ihrer Endj/chaft, ifl ihrem Ende nahe, 
In ähnlicher Bedeutung fe man figlirlich : 
Son bail expire à la Saint Jean; /ein Pacht, feine 
Miethe iſt auf Johannis zu Ende. Le terme elt 
expiré; der Termin if zu Ende, if} verflofe :. 
PI- 


'E 


E 


EXP, 


XPIRER, v. a, Aushauchen, den Hauch oder 
Athem ausflößen. Vin jagt gemeiniglich Expi- 
rer l'air; die eingeathmete oder eingezogene Luft 
wieder aushauchen. 

XPIRÉ, Ér, partic, & adj. G:florben, ver/chieden. 
Man jagt aber nicht || eit expiré, /ondern il eft 
expirant, il a expiré, ileit mort. Am gebräuch- 


lichjlen il Expiré, ée, als ein Beiwort, wenn von ° 
einer Sache oder Zeit die Rede if, die ihre End- - 
jchaft erreicht hat, dı- zu Ende if. Le temps eft : 
expirde, latrève elt expirée ; die Zeit fl verflri- - 
chen, der Wafenjuüjtand il zu Ende. Siehe Ex- - 


irer, . 
SPLETIF, IVE, adj, Ausfüllend. Man nennet - 


in der Grammatik Mots expletiis; Alickwörter, 
L'ickenb'ifier, einzelne einge/chaltene Wörter in 
einer Krdens- Art, die nr zum Ausfiilen die- 
nen, und figlich wegbleiben können. Wenn man 
z. B. jagt: Prenez-moi ce flambeau, Je vous 
le traiterai bien; /o find moi und vous Aick- 
wörter, 


: EXPLICABLE, adj. Erklärbar, was. erkläret wer- - 


den kan. Ce pallage eft explicable, n'eft 


explicable; 


iefe Stelle il erklärbar , läßt fich - 


erklären, ıfl unerklärbar, läßt fich nicht erklä- ' 
ren. (Explicable ı im verneinenden Falle am : 


ewönnlich/len. ) 


> 


EXPLICATIF, IVE, adj. Erklärend, was’den : 


- EXPLICATION, ſ. £. 


Sınn einer Sache erkläre; zur Erklärung einer 
Sache dienlich. Un commentaire explicatif; ein 
erkärender Commentarius, erklärende Anmer- 


kungen zu einem Biche, wodurch die dunklen ° 


Stellen verfländlicher gemacht werden. 
ie Erilärung, die Hand- 


lung des Erklärens; it. die Worte, Formel oder ' 


Schrift, worin oder womit man e was erkläret 
und deutlicher machet. ( Siehe Expliquer.) L’ex- 
plication d'un paflage obfçur; die Erklärung 
einer dunklen Stelle. Man jagt: Avoir une 
explication avec quelqu'un; eine Erklärung 
mit jemanden haben, eine un 
den verlangen, fordern, daff er fich erkläre wie 
er diefes oder jenes gemeynt habe. Wırd vör- 


von jeman- ' 


züiglich in Fällen gefagt, wo man fich durch : 
etwas für beleidiget hält, oder halten könte,. J'ai ' 


eu une explication avec lui; ich habe eıne Er- 
klärung mit ihm gehabt, wir haben uns mit 
einander erkläret. | 


 Exruicarıon, die Erklärung, hifit zuweilen - 
auch fo viel als Interprétation; die Auslègung, - 


Deutung, Auflöfung.  L'explication des fon- 
ges; die Auslegung, Deutung der Träume, L'ex- 
pe d'un énigme; die Erklä ung, Auflö- 


EXPLIQU 
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EXPLICITE, adj. Ein philoforhifches Nunlivort, 


welches fouiel heifit als, Clair, formel, dittinét, 
développé; klär, beflimt, ganz deutlich ausur= 
druckt. Une volonté explicite ; ein mit klaren ud 
brflimien Worten zu verjlchen gezésener Hölle, 


EXPLICITEMENT, adv, Alfr, deu:lich, mit be= 


Sımten Worten ausgedruckt, im —— von 
Implicitement ; was mit darin begriffen, mit 
darunter zu'verfl-hen if, ob es gleich nicht deut- 
lich ausgedruckt ifl, oder nicht ausdri'cklich da 
feht. Uela n’eft pas explicitement dans le con- 
trat, mais cela y eft implicitement; diejfes fleht 
nicht mit klaren Worten, fleht nicht deutlich oder 
ausdrücklich im Contrafte, aber es ij} doch init 
darin begriffen oder entlialten. 
‚v. a. Erklären, deutlich machen ; 
it. durch Worte deutlich beflimmen, Comment 
expliquez-vous cepaflage de l'£criture Sainte ? 
wie erklären Sie diefe Stelle in der heiligen 
Schrift? Cette propofition vous femble har- 
die, attendez que je l'explique; diefer Satz 
Scheint Ihnen gewägt, warten Sie, bis ich ihn 
erkläre. Expliquer un énigme ; ein Räthfel er- 
klären oder auflöfen. 
- Zuweilen ficht Expliquer änflatt Déclarer, 
donner & entendre quelque chofe; kund thun, 
zu willenthun, bekant mächen, zu erkennen gé= 
ben, entdecken. Les Rois expliquent leurs volon- 
tés par la bouche de leurs Chanceliers, de leurs 
Ambafladeurs; die Könige gèben ihren Willen 
durch den Mund ihrer Kanzler, ihrer Gefand- 
ten zu erkennen. Je vais vous expliquer mes in- 
tentions; ich will Ihnen meine Aofichten entdecken, 
Expliquer wird auch anflatt Interpréter ge- 
brau:ht. Expliquez-moi ce pañage latin en 
françois; überfetzen Sie, mir diefe lateinifche 
Stelle ins Franzöfifche. Il commence déjà à 
expliquer Ciceron; er fängt fchon an den Ci- 
cero zu Überfetzen. 
Man fagt auch: Ce Profefleur explique la 
ragt mer explique les Elemens d’Euclide; 
diefer Profeffor liefet die Philofophie, erklïret 
die Grundfätze oder liefet fiber die Grundfätze 
des Ewlidrs, in welcher Bedeutung Expliquer 
anfatt Enfeigner, lehren, gebraucht wird. 


S'EXPLIQUER, V. récipr, Sich erklären, Jeine 


Gedanken deutlich \iber etwas eröfnen. Je vais 
m'exp'iquer ; ıch will mich erklären. Il faut le 
faire expliquer; man muß eine Erklärung von 
ihm verlangen, man muß darauf dringen, daß 
er fich deutlich erkläre. Je le ferai expliquer: 
ich werde sine Erklärung von ihm fordern, 


Exrriquf, £x, partic, & adj. Erklärt E?c, Siehe 


Jung eines Räthfeis. Cet article n’eit pas clair, ” 


il peut fouflrir, recevoir deux explications 
diférentes; diefer Artikel il nicht kidr oder 
deutlich, er leidet zwei verfchiedene Auslögun- 
gen, er kan auf zweierlei verjchuedene Arten 
erkläret werden, 


Tom. IL 


Expliquer. ‘ 


EXPLOIT, f. m Eine wichtige That oder Hand. 


lung, befonders eine tavfere merkwirdige That 
im Kriege, eine Held-nthat, die man auch x 
ploit militaire zu negnen vflêgt. Faire de grands 
— größe Thaten tkun. 1] s'eft fignalé, ren- 

oo € ) du 


474 EXP. 


da fameux par fes exploits; er hat fich durch _ 


feine Thaten hervör gethan, er kat fich durch 
feine Thaten berühmt gemachi. Spöttı.h Jagt 
man von jemand, der einen dummen Sireich 
gemacht : Vous avez fait là un bel exploit; 
aa habt ihr eine größe Heldenthat verrichtet ; 
da habt ihr elwas nes gemacht, 

Exploit wird auch von den Amtsverrichtun- 
gen und gerichtlichen Aufträgen der Gerichts- 
diener gejagt, wenn fie z. B. jemand vör Ge- 
richt laden, pfänden, in Verkaft nehmen Ec. 
Un exploit d’aflignation; sine durch einen Ge- 
richisdiener gefche Vörlaiung oder Citatiön, 
Un exploit de failie; eine Pfändung. Un ex- 
yloit d'emprilonnement ; ein Verhaftsbrief, ein 
Verhafiszettel, Kreft deffen der Gerichtsdie- 
ner jemand in Verhaft nimt, Wenn der Ge 
richisdiener einem eine Citatiön oder ſonſt etwas 
von Gerichtswègen, welches anzunehmen er fich 
weigern könte, unvermerkt beibringt, Jo nennet 
man das, Souflle- un exploit, 


EXPLOITABLE, adj. d, t.g. Pfandbar, was ge- 


richtlich ——— gepfändet und verkauft 
werden kan. Man nenret z, B. Meubles ex- 
ploitables; pfandbarrs Hausgeräth, welches von 
den Gerichten auf Anfuchen der Gläubiger in 
Befchlag genommm und öffentlich verkauft wer- 
den kan. Man nennt im Forfhoëfen Bois ex- 
ploitables; /chlagbarıs Holz, Nuækolæ, Bäume 
die mit Nutzen gefchlagen und verkauft wer- 
den können. Man pflegt auch Feldgliter, die im 
utem Stande find, und daher leicht einen Käu- 
F oder Pachter finden, Terres exploitables zu 
- nennen, 
EXPLOITANT, adj. m. Da Beiwort wird einem 

Gerichtsdiener gegèben, der eine Pfändung oder 
Sort einen richterlichen Auftrag zu verrichten 
hat, und wirklich volzieket, Sergent exploitant. 
Archer exploitant, 

* EXPLOITATION, f. £ Die Nutzung eines 

Pachtgutes, oder eines Gehölzes, da man die 
Feld/rüchte oder das Holz zu Gelde macht; it. 
der gerichtliche Befchläg und Verkauf deffe'ben. 
Les abus qui fe commetto’ent daus l'exploita- 
tation des bois; die Mißbräuche welche bei dem 
Abtreiben und Verkaufs des Holzes vörgingen, 
EXPLOITER, v, n. Eine kerliche That verrich- 
ten. In diefer Bedeutung wird Exploiter nfr 
noch im S.herze und potweife gebraucht, Vrai- 
ment vous avez bien exploité; C'eft bien ex- 

loité à vous; da haben Sie warlich eine her- 
iche Taat geihan. 

Exploiter, wird gewöhnlicher von den Amts- 
verrichtungen,, Citationen, Pfändungen &c. der 
- Gerichtsdiener gefigt: Ce Sergent exploite 

bien ; diefer Gerichtsdiener beforgt feine Auf- 
träge gft. Les Sergens du Châtelet ont le 
pouvoir d'exploiter par tout le Royaume ; 
die Gerichtsdiener bei dem Chätelet haben das 


J 
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Recht, im ganzen Königreiche gerichtliche Auf= 
träge zu voltrecken. 

Rte À mal exploiter bien écrire; Siehe 
Ecrire. 

ExrLoıter, v. a. Exploiter des bois; Finen 
Wald, ein Gehölz aushauen, die Jchidgbaren 
Bäume oder das Nuzholz fälen und im Wald: 
verkaufen, Si-tôt qu'il ent acheté ces bois, il lez 
fit exploiter; /obald er diefen Wald gekauf: 
hatte, ließ er das Nuzholz fällen und im Wald: 
verkaufen. Exploiter une terre, une metairie, 
l'exploiter par fes mains; ein Gt, eine Meicre: 
nutzen, durch gute Bearbeitnng einträglich und 
den Ertrag davon zu Gelde machen. 

ExrLost£, ke, partic. & adj. Siehe Exploiter. 

* EXPLOITEUR; f. m. Siehe EXPLOITANT. 

EXPLORATEUR, f. m. Der Kundjchafter. Ei 
gentlich wird Explorateur im franzöjifchen von 
ir Perfön gefagt, welche abgejchikt wird 
Länder zu entdecken, ihre Lage, Größe und 
innere Virfaflung zu erforichen. Un a envoyé 
d'habiles explorateurs à la découverte de ce 
pays; man —— Leute zur Entdecku 
diefes Landes abgejandt. Man jagt auch: Ce 
Miniftre eft un grand explorateur ; die/er Mi- 
Er if fehr gejchikt die Geheimnifle fremder 

öfe se à 4 DI entretient d’habiles ex- 
plorateurs dans cette Cour; er unterhält ge- 
chikte Kund/chafter bri diefem Hofe. 

EXPLOSION, £ ££ Das Auseinanderfahren , die 
Schnelle und heftige Ausdöhnung der eingejperten 
oder zufammen gedrickten Luft, wenn fich z. B. 
das Schießpulver, Piazgold, und andere Mi- 
Schungen von Salpeter und Schwöfel entzünden, 
(die lofiön). Man fagt auch: Les explo- 
fions d'un volcan; die Auswlirfe eines feuer- 
Jpeienden Berges, diejenige Materie, welche 
ein feuer/peiender Berg — 

#EXPONCE, f. £. (Rechtsgel.) Die Beſigverlaſſung 
eines unbeweglichen Gutes, und die Uberlaſung 
defelben an eınen andern, 

* EXPONENCIEL, ELLE, adj. Man nennet in 
der Mathematik, Une quantité, oder grandeur 
exponentielle; eine Exponentidi- Größe, eins 
Größe, deren Exponent veränderlich i 

EXPORTATIUN, € f, Die Ausführung der Lan- 
des-Produßle oder anderer im Lande fabricirten 
Wären, aus dem Lande, L’exportation des lai- 
nes et defendue; die Ausführung der Welle 
il verboten. 

EXPOSANT, ANTE, f. (Rechtsgel,) Dörjenige, 

dèr bei Gericht eine Bitfchrift, Klage &c Über- 

gibt; in der gerichtlichen Spräche, der Impe- 
trant, die Impetrantinn. Faire jouir l'expofant 
du bénéfice des lettres par lui obtenues; den 

Impetranten in dem ungeflörten Genuje desje- 

nigen lafen und fchützen, was er vermöge der 

ihm ertheilten Freiheitsbriefe genießen foi. 


Exro- 


> 


EXP. 


Exrosanr, ( m. (Rechenk. ) Der Eæponent, die 
Zahl, welche als der Grund zum Verhältnijle 
der andern angejehen, oder welche gefunden 
wird, wenn man das gröfiere Glied durch das 

- kleinere dividirt. Trois eit l’expofant du rap- 
port de douze à quatre; die Zahl 3 ijl der Ex- 

. ponent des Verhültniffes von 12 zu 4. 

EXPOSÉ, { m. Der Inhalt einer bei Gericht liber- 

öbenen Klage, Bitte, &c. das Anbringen, die 
Örflellung oder Erzählung deffen, was in einer 
dem Richter übergebinen Schrift enthalten ifl, 

: On l'auroit condamné fur fon propre expolé; 
feiner eigenen Vörftellung ndch, Jo wie er die 

- Sache felbß vörgeflellet hat, würde man ihn ver- 

: urtheilet haben. Une rémiflion obtenue fur un 
faux fe n’a point de lieu; sine auf ein 

. fallches Anbringen ausgewirkte Begnadigung 
hat keine Statt, E ungültig. 

EXPOSER, v. a. Ausflelen, zur Schau ausfellen, 
aus/etzen, auslögen, etwas vör jedermans Augen 
hinflellen, Le oder lögen, dafi es von jeder- 

: mann gejehen und befehen werden kan. Expo- 
fer un corps mort, l'expofer fur un lit de 
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ken Sie, daß der Poflen, din Sie beklei 
Sie den Augen der — Weit blés flellet, * 
die Augen der ganzın Welt auf Sie gerichtet find, 
..  Expofer, wird auch von Sachın g-jagt, die 
man näch einer gewiflen Richtung unter freien 
Himmel flellet, fetzet, legt oder hängt, Il faut 
prendre garde abien expofer ce bätiment; man 
muß Acht haben, daß man diefem Gebäude eine 
ute Richtung, eine gute Lage gibt. Sa mailon 
e campagne eft expofee au tol«il levant ; Jein 
Landhaus liegt gegen Morgen, oder hat die 
Morgen/onne, Expofer les meubles à l'air; das 
Hausgeräth an die Luft oder in die Luft flellen, 
Expofer du linge au Soleil pour le faire fécher; 
Wöälche in die Sonne zum Trocknen hängen. 
cp un enfant; ein Aind aus/etzen, es m 
das Freie, auf die Strâfie oder fonfl wo unter 
freien Himmel hinfe:zen oder legen und es ver- 
lajlen, feinem Schick/ale überlaf]n. In ähnlicher 
. Brdeutung fagt man: Les Paiens expofoient 
les —— aux betes feroces ; die Heiden war- 
. fen die Märtyrer den wilden Thieren tör, ga- 
ben die Märtyrer den wilden Thieren preis, 


parade; eine Leiche zur Schau ausflellen, auf Exroser, heißt auch, vor Augen lögen, deutlich 


- ein Paradebett oder Prachtbett ausflellen. Expo- 
- fer fur la roue le corps d'un voleur de grands 
chemins; den Körper eines Sträßenräubers 
das Räd lègen oder flechten. Expofer un mal- 
faiteur au carcan; einem Mifethäter an den 
Pranger flelen. Expofer des marchandiles; 
- Wären auslègen, zur Schau auslögen, A cette 
cérémonie on expofa les plus beaux meubles 
de la Couronne; bei diefer Crremonie flelte 
man die /chönften Geräthe der Krone zur bf- 
- fentlichen Schau aus. Expofer le Saint Sacre- 
ment ;. das heilige Sacrament ausflellen , öffent- 
- lich in der Kirche zur Anbetung ausflllen. Ex- 
- pofer les Reliques; die Reliquien ausflellen. 
Expofer quelque chofe en vente; etwas bf- 
‘ fentlich zum Verkauf ausflellen; it. etwas zum 
Verkauf ge rege etwas durch einen —* 
entlichen Anſchlag, durch eine ge/chriebene 
Vedruckte Öffentlich angeſchlagene Nächricht 
Er bieten. Expofer des tableaux en vente; 
Gemälde zum Verkauf ausflellen. Ses meubles 
- ont été faifis & puis expofes en vente; feine 
* Mobilien mit Arreſt belègt und néchhèr 
- zum Verkauf ausgeflellet worden. Expofer une 
maifon en vente ; ein Haus an/chlagen, durch 
einen öffentlichen Anfchlag feil bieten. 

Man fagt auch : Expofer de la faufle mon- 
noie; faliche oder verrufene Minze ausgeben, 
unter die Leute bringen. 

Von Leuten, die wichtige öffentliche Æmter 
bekleiden, /agt man: Ils font expoles à la 

* wue du public; fe find den Augen des ganzen 
Publici blös geflellet, das ganze Publicum beob- 
achtet fie Sougez qu: le pofte où vous étes, 
vous expofe aux yeux de toute la terre; dem- 


zu erkennen göben; it. ausführlich erzählen, er- 
klären, därthun, vörfellen, auslögen, vörtragen 
&c. Je vous ai expofe l'état de l'affaire; ich 
habe Ihnen den Zufland, die Lage, Bejchaflen- 
heit der Sache vor Augen gelögt, ausführlich 
. erzählt, vorgetragen, vörgejiellet. Expoler fes 
fentimens, fes penfées, fes intentions; feine 
- Gefinnungen, feine Gedanken, feıne Abfichten zu 
erkennen pe Expofer dans une Requête les 
motifs & les raifons que l’on a de demander 
. une Chofe; in einer Bitfchrift die Bewègungs- 
gründe und Urjachen, warum man um eine Sa 
che anhält, anführen, ausführlich erzählen, vör 
Augen legen. Expofer un fait; ein Faflum aus- 
Jührlich erzählen (es {ey münd!ich oder fchrifi= 
lich). Expofer une chofe dans tout fon jourz 
eine Sache in ihr völliges Licht Jetzen. Expofer 
faux; fal/ch erzählen, die Sache Jafch, unrichtig 
vörtragen. oder vörfellen. Expofer la comiflion; 
den Inhalt feines Auftrages zu erkennen geben 
. oder vörlägen; erklären, in welcher Abfich man 
abge/chikt worden Jey, was für einen Auftrag 
man habe &c. Expofer un texte; einen Text 
auslögen, erklären. In diefer Bedeutung fagt 
man lieber Interpréter oder expliquer. 
Exroser, Ausfetzen, blés — im Gefahr ſex⸗ 
— Les — Fran * expofes aux traits 
e l'envie; die wichtigen oder Emter 
find den Pfeilen des Neides — Elle eft 
toujours expofee à la mauvaife humeur de fon 
. mari; fie ifl täglich der üb!en Laune ihres Man- 
nes ausg/ezt. Etre fé au feu des enne- 
mis ; dem feindlichen — ausgejezt jeyn. 
Expofer fa vie; Jin Lében in Gefahr fetzen. 
Expofer fon honneur, fa réputation ; /eine Ehre, 
Oo02 Jeinen 
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Jrinen guten Namen blés flellen, in Gefahr fetzen. 
tre expofe à —— à larıfke; dem Ge- 
pötte, dem Grlächter ausge/ezt, b'ôs geflellet jeun. 

Fe vous expofe ä de —— périls * — 
S.e grôfien Gefahren aus. 

S'EXPOSER, V. — Sich ausfetzen, fich blös 
flelien, fich in Gefahr [etzen oder begeben. S'ex- 

ofer au feu des ennemis; fich dem feindlichen 

Feuer oder Gejchütze ausfetzen. S’expofer à re- 
cévoir un aflront ; ich einer Beleidigung aus- 

‚Setzen, fich in Gefahr fetzen, beleidigt, befchimpft 
zu werden. || ne veut pas s'expofer à des re- 
fus ; er will fich keiner abfchlüg:gen Antwort 
aus/etzen. S’expofer à la mort; ich in Tödes- 
gefahr begében. S'expofer à être tué; fich in 
Gefahr * getüdtet, umgebracht zu werden. 

Exvost, Ex, partic. Gad), Ausgefext, &c. Siehe 
Exrofer. | 

EXPOSITION, © f. Die Ausflellung, Ausfetzung, 
Auslögung zur Schau. ( Siehe Expofer ) L’ex- 
pofition da Saint Sacrement; die Ausfellung 
des heiligen Sacramentes.. L’expolition des ta- 
bleaux; die Ausflellung der Gemälde. L'expo- 
fition des marchandifes ; die Auslögung der We 
ren, die Handlung, da man die Maren an einen 
Ort hinlègt, wo fie von jedermann gejehen und 
befehsn werden können, 

Exrosirion, die Lage, die Richtung eines Din- 
ges in Beziehung auf die H mmelsgegend, auf 
die Ausficht &9c. Ce Palais eft dans une belle 
expolition, dans une agréable expoütion; die- 
Jer Pallofl hat eine fchöne, eine angenehme 
Lage. L'expofition de cette maifon n'eft pas 
fsine; diefrs Haus hat eine ungefunde Lage. 

Exvosırıon, heift auch fo viel als Narration, 
récit, déduétion d'un fait; die ausführliche und 
umfländliche Erzählung einer Sache, eines Fafli. 
la fimple expoftion du fait fuffira pour dé- 
montrer la juftice de fa caufe; die biöffe Erzïh- 
lung der Umflfinde des Fafti iſt hinlänglich, die 
Gerechtigkeit feiner Sache zu beweifen. Ia fait 
l'expoltion de cette affaire fort nettement ; 
er hat von diefer Sache eine fehr deutliche Er- 
zühlung gemacht, oder auch, er hat diefe Sache 
ouf eine fehr deutliche Art vérgetragen. Une 
fidelle expofition de toutes fes raïfons; eine 
getreue Erzählung oder Darlègung aller feiner 
Grlinde, Zuweilen kan Expolition auch durch 
Lusfıge überjezt werden. Sa propre expofition 
fuit pour le trouver conpable; freine eigene 
Ausfage if kinlänglich ihn für Arafbär zu halten. 

EXPOSITION, auflatt Interprétation, Explication, 
die Ausiögung, die Erklärung. L'expoñtion du 
texte de l'Ecriture; die Auslögung, die Erklä- 
sung des Textes der Schrift. L'expoñrion lit- 
terale; die büchfiähliche Auslegung. 

Lexpofition des enfans; die Ausfetzung der 

Kinder. L’expolition d’une maifon, d'une ville 


&c.; die Lage eines Haufes, einer Stadt, L'ex= 
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pofition des fauffes efpèces; das Ausgèhen fal- 
eher Münzen. ( Dre nähere Befiimmung aller 
diefer Bedeutungen findet man untır Fxpofer.) 

EXPRES, ESSr, adj. Ausdrlicklich, deutlich, be- 
ſtimt, ‘mit deutlichen Worten ausgedruckt. Cela 
eft en termes exprès dans le coutrat; diefes 
feht mit ausdrlicklichen Worten in dem Contradle. 
Un ordre exprès, trös-exprös; ein ausdrlicklik 

© cher, ein fehr gemeffener, genau beflimter Befehl, 

Subflantive heifit Un exprès; em eigener Bo'e 
(ein Exprefler). On a envoyé un exprès pour 
cette aflaire; man hat diejer Sache wegen einen 
Boten (einen Expreffen) abgejchikt. Wenn die- 
fer Exprès fich zu jeinem Fortkommen der Pofl- 
— bedienet, fo verfleht man darunter einen 

ourier, Le Roi a envoyé un Exprès pour 
cette aflaire; der Kinig hat diefer Sache wegen 
einen Courier —— 

EXPR2S, adv. Ausdr'icklich, mit Fleifl, mit Véra 
fatz, vörfezlich, gefliffentlich. 11 a fait bâtir cet 
appartement exprès pour recevoir fes arnis ; 
er hat duels Zimmer ausdrücklich baurn laflen, 
um jeine Freunde aufzunehmen, zu beherbergen. 
1! a dit cela exprès, er hat diefes mit Fifi ge- 
Sagt. Il a dit exprès, que &c.; er hat aus- 
dricklich gefagt, dafi... Il l'a fait exprès pour 
me chagriner ; er hat es vörjezlüh, gefijent- 
lich grthan, mich zu ärgern. 

Man jagt von einem Menfchen, der eine be- » 
fondere naiilrliche Gefchiklichkeit zu etwas kat: 
Hi femble fait exprès pour cela; er cheint recht 
dazu gemacht zu feyn, 

EXPRESSLMENT, adv. Ausdrücklich, mit deut- 
licken, ausdrlicklichen, beflimten Worten. Cela 
eft couché expreflöment dans le contrat ; die- 
Jes ficht ausdrlicklich, mit deutlichen Worten in 
dem Contraffe, Je lui avois défendu exprefle- 

. ment d'y aller; ich hatte ihm ausdrücklich ver- 

- boten dahin zu gehen. 

EXPRBSSIF, IVE, adj. Néchdrücklich, was die 
Sache, die gefagt werden foll, [ehr wohl aus- 

druckt. Ceterme me femble bien exprelüf; die- 
fer Ausdruck Scheint mir gr nöchdrücklich zu 
fun; [cheint die Sache fehr wohl auszudrucken, 

Jn ton exprefif; ein nächdrlicklicher Tün. 

Man fagt auch: Un gefte exprellif; eine aus- 
drucksvolle Geberde, eine Bewegung des Leibes 

‘oder eines einzeinen Theiles deffeiben, welche 
die Abficht oder Gedanken desjenigen, der diefe 
Bewegung macht, deutlich zu erkennen gibt. Un 
image trös-expreilive; ein Bild, das fehr viel Aus- 
druck hat, das alle diejenigen Empfindungen her- 
vörbringet, die der K'infller hervörbringenwolte. 

EXPRESSION, (.f. Das Ausdrlicken oder Aus- 

‚reflen des Saftes aus Äräutern, Citronen Ec. 
Die expreflion de citron; ausgedrückter oder: 
ausgeprefiter Citronen aft. Huiles tirées par ex- 
prellion; erprefites Öl, im Gègen/atze des ge- 
Jehlagenen Üles, E 

. — 
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Exrressron, Der Ausdruck, die Mörter und 
Redensarten, dèren man fich beäienet, um das- 
jenige, was man Jagen will, auszudrucken ; it. 
die Artund Weife wie man fich ausdruckt ; die 
Ausjprache, Stellung &c. Uiler d'une expref- 
fion bafle & populalre ; fich eines niedrigen und 
pöbelhrften Ausdruckes bedienen. Je trouve cette 
expreflion tropfoible; ich finde diefen Ausdruck 
zu fchwach. Paflez moi cette expreilion ; ver- 
zeihen Si mir diefen Ausdruck. Cet orateur 
a l’expreilion noble; diefer Rödner hat einen éd= 
len Ausdruck, welches fowohl von der Wahl 
der Ausdrücke deren er fich bedienet, als auch 
von dem edien Anflande, mit welchem er fie vör- 
bringt, werflanden werden kan. 

In den bilienden en verfieht man unter 
Expreilion, Ausdruck, die natürliche und lebhafte 
Därfiellung der Geberden und Bewegungen eines 
Körpers, die durch irgend eine Leiden/chaft her- 
vör gebracht werden. Ce Peintre excelle par- 
ticulierement dans l’expreilion; die/er Maler 
iſt im Ausdrucke vörzüiglich flark. Im ähnlichen 

inne wird Exprellion, der Ausdruck, auch in 
der Mufik, und in der Tanzkunfl gebraucht, wenn 
der Tünkünfiler Jowohl durch den Satz als durch 
fein Soil oder durch feinen Gefang, alle dieje- 
nigen Empfindungen in dem Gemlithe erreget, 
die er hat errögen wollen, oder wenn der Tän- 
zer durch feine Stellungen und Geberden, diefe 
Wirkung hervörbringt. 

EXPRIMABLE , adj. de t.g. Was ausgedruckt 
werden kan, wofür man Worte oder Ausdriicke 
hat, Im verneinenden Falle if diefes Wort am 
gebräuchlichen, 11 n'elt pas exprimable com- 
bien il a fouffert; es Jäflt fich micht ausdrucken, 
es ift nicht zu fagen. es lüfit Jich mit Worten 
nicht befchreiben, wie viel er gelitten hat. 

EXPRIMER, v. a. Ausdrücken, durch Drlcken 
heraus bringen. Exprimer le fuc d'une herbe, 
le jus d'un citron ; den Saft aus einer Fflanxe, 
aus einer Citrone ausdrlicken. 

ExPRIMER, ausdrucken, durch Worte oder Aus- 
dr’icke eine deutliche und klare —— von et- 
was erwecken. Ce mot, cette phrafe exprime bien 
la chofe ; die/es Wort, dieje Rèdens- Art druckt 
die Sache fehr gfit aus. Je ne faurois trouver 
des termes pour exprimer ma reconnoiflance; 
ich kan keine Worte finden, meine Dankbarkeit 
auszudrucken. Cette penfee elt belle, mais elle 
n'eft pas bien exprimée; diefer Gedanke ifl 
Schön, aber er ifl nıcht gt ausgedruckt, er ıfl 
nicht gt gejagt. Ce Poëte exprime bien les 


paflions ; diefer Dichter druckt die Leidenfchaf-. 


ten güt aus, fihiidert die Leiden/chaften gt. Il 
faut exprimer cela dans le contrat; man mu 
diejes in dem Contrafle ausdrucken, mit Wor- 
ten ausdr'icklich beflimmen, 

Exprimer, ausdrucken, heißt auch, durch Ge- 
birden oder andereäujjerliche Zeichen zu erken- 
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nen göben, an den Täg lügen, und dadurch 
Vörjlellungen in dem Gemlithe anderer errögen, 
Exprimer fa douleur par (es larmes; Jenen 
Schmerz durch Thränen ausdrucken, 

Zuweilen ſtelit Exprimer, ausdrucken, anflatt 
Repréfenter, vörfl lien. La paflion eft bien * 
primée dans ce tableau, dans ce poëme ; 
AfeR iſt in diefem Gemälde, in diejem Gedichte 
glu ausgedruckt. 

S’EXPRIMER, v. récipr. Sich ausdrucken, durck 
Worte feine Gedanken an den Täg lègen. U 
s'exprime mal; er druckt fich —— aus, er 
bedienet fich fchlechter Worte Kidens- Ar 

. ten, oder auch, er fagt nicht deutlich, was er 
will. Man fagt: Ce proverbe s’exprime ain 
en Allémand; diejes Sprichwort wird im Deut- 
Jchen fo ausgedruckt, lautet im Deus/chen oder 
auf Geut/ch aljo, . 

Exprim£, Ée, partic, & adj. Ausgedrlickt; it, 
Ausgedruckt. Siehe Exprimer. 

EX-PROFES\O, adv. ( Ein aus dem lateini/chen 
entlehnter Ausdruck). Mit allem Heiſſe, mit al- 
ler Aufmerkj/amkeit, die zu der Uniernöhmung 
einer Sache gehöret; eigens, bejonders, L 

EX-PROV INCTAL, (im. Der Ex-Provincidl, 8. Ex. 

EXPULSER, v. a. Austreiben, heraus treiben, 
heraus Jchaffen, ( Wird nür von Arzeneimitieln 
gefagt, und gemeiniglich durch ausführen. abfüh- 
ren, liberfezt). Un remède propre pour expul- 
fer les mauvaifes humeurs; ein zu Ausführung 
oder Abfihrung der böjen Säfte dienliches Ar- 
zeneimittel, 

In der Rechtsgel. keit Expulfer quelqu'un 
de Ja pofleilion; einen aus dem Befitze flöflen, 
vertreiben. On l'a expulie de fa Terre; man hat 
ihn von Jeinem Gute vertrieben. . 

Exruust, keE,partic. & adj. Heraus getrieben ; it, 
vertrieben, She Expuller. | 

EXPULSIV, IVE, adj. Austreibend, ausflührend, 
Un remède expulüf; ein ausflührendes Mitiel, 
Siehe Expulfer. 

EXPULSION, € f. Die Vertreibung, die gewalt- 
Jame Entfernung von einem Orte. L'expulfon 
des Maures coüta bien du temps à l’Eipagne; 
die Vertreibung der Mauren kojlete Spanien viel 
Zeit. Depuis l'expulfñon des Juifs; feit den 
Vertreibung der Juden, 

In der Arzeneno, heißt Expullion, die Aus- 
treibung, Ausführung, Abfihrung. Ce remède 
a une grande vertu pour l'expulfou des mau- 
vailes bumeurs; diefes Arzeneimittel 1j} Jehr 
wirkfam die büjen Säfte auszuführen, aus dem 
Körper zu treiben. 

* EXPULTRICE, adj. f.( Arzeneiw.) Austreibend, 
ausfihrend, abfihrend, La ve tu expultrice d’um 
remède; die austreibende, ausflihrende Kraft 
oder Eigenjchaft eines Arzeneimätels. 

EXPURGAT: ıIR&., adj. Ber der Bücier- Confün 
in Köm heißt ‚Index expurgataire; das Wer- 

0003 | zeich- 
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> zechniß foïcher Bfcher , die fo lange verboten 

- bleiben, bis fie von den darin enthaltenen Irthü- 
mern gereiniget find, bis der Verfajfer die an- 

dfligen Stellen erg hat. 

‘E du S, ISE, adj. Aöfllich, ausgefücht, auser- 
kjen, vörtreflich in feiner Art. Vin exquis; 
— vértreflicher Wein. Fruits exquis; 

' wörtrefliche , auserlöjene Früchte. Des mets ex- 
quis; ausgeflichte, auserlöfene Gerichte. Un ou- 
vrage exquis; ein vörtrefliches Werk. Man 

Sagt: Il a ie goût exquis en toutes chofes; er 
hat in allen D.ng:n einen fehr feinen Gefchmack. 

*EXSICCATION, f.f ( Chymie) Die Austrocknung. 

EXSUDATION, f.f. Das Schwitzen, das Aus- 
dünflen einer Feuchtigkeit gewiffer harter Kör- 

- per. (Certaines pierres & bois ont leurs exfu- 

” dations; geswiffe Steine und Holz- Arten [chwiz- 
zen, geben eine Feuchtigkeit von fich. 

EXSUDER, v.n, Aus/chwitzen, mit dem Schweijfe 
von fich geben, oder als ein Sıhweiß ausdiinfien. 

‘ Le fang exfude quelquefois par les pores; das 
Bikt dringt zuweilen als ein Schweil) durch d.e 

 Schweifiiösher, 

EXTANT, ANTE, adj. Yörhanden, was noch 
wirklich da il. (Komt nür in der Spräche der 
Kechtsgelehrt:n vör } Tous les effets de la fuc- 

- eeflion qui font extans; alle von der Erb/chaft 

: noch vörhandene Effeëlen oder Sachen, Les meu- 
bles font encore extans; die Mobilien find noch 

. da, fina noch vörkanden. 

EXTASE, f.f. Die Entzückung ,„ derjenige Zu- 
fand eins Menfchen, da er durch sine liber- 

natürliche Empfindung oder vör Vergnügen ganz 

auſſer fich ıfl, feines eigenen Bewußitfeyns gleich- 

Jam beraubt fi. Être en extafe, être ravi en 

éxtale ; entzlicht feyn. Avoir des extales; Ent- 

. æückungen haben. Tomber en extale; in Ent- 

zückung gerathen, 

“Fig. jegt man auch von einem geringern Gra- 

* de des Vergnüg:ns , Ravir en extafe, être en 

‚ extafe, être ravi en extafe; entzücken, ent- 


- züickt feyn. Quand il vit de fi belles chofes, 


il fut en extafe; als er fo /chöne Sachen fahe, 
. war er enizlickt, war er vör Vergnügen ganz 


er Vs 

: EXTASIER, S'EXTASIER, v. récipr, Entzlickt 

Jeyn oder werden, in Entzlickung gerathen, On 
- ne peut entendre cet'e belle mufique fans 
' s’extafier; man kan die/e Jchüne Mufik nicht 

hören ohne enizlicht zu werden, ohne in Fnt- 
zückung zu gerathen. Man jagt auch: Être 
extafie ; entzüickt /eyn. 

Exrtasık, te, partie. & adj, Entzlückt, Siche 

. Extafier. 

EXTATIQUE, adj. de t. g. Entzlickend. Un ra- 
viflement extatique; eine entzlickende Freude, 
oder eine Freude die bis zur Entzlickung gehet. 

EXTENSEUR, adj.m. Ausdehnend, ausjtreckend, 
Man nennst in der Anatomie: Les mufcies ex- 


EXT. 


tenfeurs, oder auch /ubflantive, les extenfeurs 
du bras, des doigts; dirjehigen Muskeln des 

- Armes und der Fing-r, mittel weicher fich der 
Arm und die Finger in diE Länge ausdihnen 
oder ausfirecken, aie Streckmuskeln, im Gegen- 
fatze der Flechiffeurs, Biegmuskeln. 

EXTENSIBLE, adj. det. g. Déhnbar, was fich 
dehnen läftt. L'or eft le plus extenfible des 

* métaux; das Gold ifl das déhnbarfle unter den 
Metallen. : , 

-* EXTENSIBILITE, f.f. Die Déhnbarkeit, die 
Eigenfchaft eines Körpers, näch weicher er fich 
dhnen oder ausdehnen läßt, 

EXTENSION, f. f. Die Ausdöhnung , die Eigen- 
Schaft eines Dinges, näch welcher daffelbe aus 

"trenbaren Theilen zufammen gejezt if, oder näch 
weicher es durch Theile gedacht wird. Exten- 
fion en longueur, largeur & profondeur; die 
Ausdehnung in die Länge, Breite und Tiefe. 

Extenfion, heift auch, das Vermögen fich 
auszudéhnen oder auszufirechen oder auch die 
Ausdihnung oder Ausfireckung felbfl. Im ur eh 
Bedeutung Jagt man: N'avoir pas l’extenlion 
du bras libre; den Arm nicht frei ausdéhnen 
oder ausflrecken können, 

Bei den Wund-Æraten heifit Extenfion; das 
Zichen, das Strecken eines verrenkten Theiles in 
die Länge um ihn wieder in * natürliche 
Lage zu bringen. L'extenfon de nerf; die Er- 
[chlaffung eines Nerven, ndchdèm folcher zu flark 
ange/pannet oder ausgedéhnet worden. 

1g. nennet man, Extenfion de privilege, 
extenfion d'autorité; die Ausdehnung des Pri- 
vilegü, der erflatteten Freiheit, die Ausdehnung 

. der Macht, die Erweiterung und Verg üferung 
derfelben. L'extenfon d'une loi, l'extentliou 
d'une claufe; die Ausdéhnung eines Gefetzes, 
einer Klaufel, da man den eigentlichen Sinn oder 
Inhait eines Gejetzes, einer Klaufel weiter aus- 
déhnet oder in einem weitläuftigeren Vrrfiande 
nimt, Man fagt auch: Ce mot fignifis plufieurs 
autres chofes par extenfion; die/es Wort bedeu- 
tet im erweiterten Sinne noch verfchiedene an- 
dere Sachen, 

EXTENUATION, Lf. Die Entkräftung, die Ab- 
zéhrung, die almälige Abnahme der Kräfte, 
ll eft dans une grande exténuation; er ifl in 

einer größen Entkräftung, er ifl aufferordent- 
lich matt und fchwach. 

Man fagt auch: L'exténuation d'un crime; 
die Verringerung eines Verbrechens, da man 
ein Verbrechen geringer vörflellet, als es if. 

EXTENUER, v.a. Entkräften, abzéhren, (im 
gem. Lèb, ausmärgeln ) ndch und ndch /chwä- 
chen, und mager machen. Sa maladie l’a fort 
exténué; feine Krankheit hat ihn [ehr entkräf- 
tet, Ses debauches l'ont exténué; /eine Aus- 

Schweifungen haben ihn entkräftet ( ausgemär- 

get } I 


EXT. 


EXT. 479 


In der juriffifchen Spräche * Fxtenuer un EXTERMINER, v.a. Ausrotien, gänzlich ver- 
er 


crime, une accußtion; ein brechen, eine 
Anklage oder Befchuldigung verringern, kleiner 
or geringer und unbedeutender vörfiellen, 
als fie 11. 


ExTÉNUE, £E, partic, & adj. Znikräftet, abge- 


EXTERIEUR, E 


zehrt Eÿc. Siehe Exténuer. Avoir le vifage 


tilgen. Il menace de l'exterminer lui & toute 
fa race; er drohet, ihn und Jein ganzes Ge- 
ihlecht auszurotien. Exterminer les loups; 
die Wolfe ausrotten. Fig. Exterminer les vi- 
ces, exterminer l'herelie; die Lafler, die Ketze- 
rei ausrotten, 


exténué; em — — Geficht haben. Extermin£, kE, partic. & adj Ausgerotte, 


RE, adj. Æuferlich, was fich 


vertilgt. Siehe Exterminer, 


auswendig an einer Sache befindet, Les pariies EXTERNE, adj. de t.g. Zuferlich, von auſſen 


extérieures du corps; die üuferlichen Theile 
des Körpers. Les ornemens extérieurs d'un 
Palais; die äufferlichen Zierathen eines Pallalles. 


EXTERIEUR, {.m. Das Æuflere, was auswen- 


dig an einer Sache if, L'extérieur de ce bä- 
timent eft beau; das Æuſſere diefes Gebäudes 
if} Jchün. On diroit à n'en voir que l'exté- 
rieur, que c'eft quelque chofe, mais les de- 
dans ne font rien; wenn man nér das Æufjere 
davon fichet, fo —— man fagen, es wäre et- 
was, aber das Innere will nichts fi en. 
Exterieur, das Eufere, wird bejonders auch 
von dem äufleren Anfehen und Betragen der 
Menfchen ge/agt. Il a un bel extérieur; er hat 
ein Jchönes Auer Anfeken,. Un extérieur mo- 
defte, compole; ein ehrbares, gefeztes ve a 
Anfehen. Les faux dévots n'ont que de l’ex- 
térieur; die Scheinheiligen haben nlır das /Euf- 
Jere. L'intérieur ne répond pas à l'extérieur ; 
das Innere flimt mit dem Æufleren nicht über- 
* a Herz iſt nicht Jo güt, als fein äufferes 
nirken, 


EXTERIEUREMENT, adv. Æwferlich, dem äuf- 


Seren Anfehen ndch. 11 veut qu'on le croie 
honnête homme, mais il ne l'eft qu'extérieu- 
rement; er will, daß man ihn fir einen ehr- 
lichen Mann halten fol, aber er ıf es nür üuf- 


erlich. 
EXTERMINATEUR, er Diefes Beiwort, wel- 
„vu 


EXTERMINATEUR, 


ches eigentlich vertilgend, verwiflend, ausrottend 
heifit, komt nr in folgenden Redens- Arten vör. 
L'Ange exterminateur tua tous les premiers 
nés d'Egypte; der Würg-Engrl tödtete die 
Erfigeburt in Egypten. Le glaive extermina- 
teur; das Rachjchwert, worunter in der Bibel 
auch alle Sträfgerichte Gottes verflanden werden, 
.m. Der Ausrotter, Vertil- 
Hercule a été l'exterminateur des mon- 


| * de (on temps; Hercules war der Ausrot- 


ter, der Pertilger der ref feiner Zeit, 
oder wie man im Deut/chen lieber Jagt : 


des rottete die Ungeheuer feiner. Zeit aus, ver- 


E 


tilgte die Ungekiner Fur Zeit, Ce Prince 
fut l’exterminatenr de l'héréfie, des vices; 
diefer Fürft roltete die Ketzerei, die Lafler aus, 
XTERMINATION, £ £ Die Ausrottung, Vor- 
tilgung. ‘Travailler à l’extermination des he 
refies, des vices &tc.; an der Ausrottung oder 
Vertilgung der Ketzersien, der Lafer arbeiten. 


Hercu- | 


hirkommend. Les caufes externes des mala- 
dies’; die Äufferlichen Urſacken der Krankheiten. 

In den franztifi/chen Schulen und auf Acade- 
mien werden diejenigen Schüler oder Studierende, 
dis nicht in dem Collegio wohnen und Kofi ge 
nießen, Jondern blös die Lehrfiunden be/«chen, 
Externes genant, im Gegenfatze von Penfior- 
naires, Im Deut/chen pflegt man die Externes, 
Extraner, und die Penlionnaires Convifloriflen 


zu nennen. 
EXTINCTION, Cf. Die Auslöfchung, die L- 


fihung, die Handlung da man einen brennen- 
den oder glühenden Körper auslöfchet, da man 
einen Brand löjchet. L'extinétion du feu; die 
Auslöfchung oder das Ausiöfchen des Feuers. 
L'extinétion d'un embrafement ; die Löfchung, 
das Löfchen eines Brandes. 

Bei öffentlichen Verpachtungen hat man an ei- 
nigen Orten die Gewohnheit ein Stückchen Licht 
anzuzlinden, da dann demjenigen, der in dem 
Augenblick, da das Licht verlöfchet, das lezte 
Geböt gethan hat, das Gt zuge/chlagen wird. 
Datèr die Ridens-Art: Cette terre, cette fer- 
me fut adjugée à l’extinétion de Ja chandelle, 
oder auch à l'extinétion des feux, 

Extinétion, wird figlirlich noch in mancher« 
lei Bedeutungen gebraucht. L'exiinétion de la 
chaleur naturelle; das Ferlöfchen, das Aufhö= 


. ren der natürlichen Wärme. 1] a une extinetion 


de voix; er hat die Stimme verloren; er kan 
keinen Laut mehr von fich geben. L'extinétion 
d'une race, d'une maifon, d'une ligne, d’une 
branche; die Erlü/chung, das Ausflerben eines 
Gefthlechtes , eines Haufes . einer Linie. L'ex- 
tinétion d'un crime; die Tilgung rines Verbre- 
chens, da —— als nicht gefchehen ange ſeken 
wird. L'extinétion d'une rente; die Tilgung 
einer Rente, die Rlckbezahlung des Capitdis, 
—— maj nn Ai per d’un 
ouairez; die Erlöfchung eines ibgedinges, 
wenn die Witwe ge ben if, oder ch deffet- 
ben freiwillig begeben hat. Difputer jusqu'à 
éxtinétion de chaleur naturelle, oder /chlecht= 
weg jusqu'à extinétion; bis auf den lezten 
At reiten, 

In der Chymie nennet man L'extinétion du 
mercure; die Tödiung des (Queckfilbers , wenn 
das lebendige Queckfilber mit fetten Körpern u. 


du g Jo lange abgerieben wird, bis es fich Jo 
damis 
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damit verbindet, daß es nicht mehr einzeln zu 
erkennen if. 2 
EXTIRPATEUR, f. m. Der Ausrotter, Vertil- 
“ger. Un extirpateur d’herefies, des vices; ein 
Ausrotter, Vertilger der Ketzereien, der Lajler. 


EXTIRPATION, ff. Die Ausrottung, die Hand- - 


lung da man etwas mit der Wurzel ausreijjet, 
gänzlich vertilget. In diefer eigentlichen Bedeu- 
tung komt Extirpation mir in Pigenden Redens- 
Arten vör. L'extirpation d'un cancer; die Ver- 
tilgung, die gr'in liche Heilung eines Kröbfes 
oder Ärebschadıns. L'extirpation d’une loupe; 
die günzliche Vertreibung eines Überbeines. L'ex- 
tirpetion d’un polype; die —— die 
gänzliche Vertilgung oder gründliche Heilung 
eines Polypen. Fig. fagt man: L'extirpation 
des vices, des hérélies &c.; die Ausrottung 
der Lafter, Ketzereien Eſc. 


EXTIRPER, v. a. Ausrotten, mit der Wurzel : 


ausreiflen, gänzlich vertilgen, Extirper les mé- 
“ chattes herbes; das Unkraut ausrotten. 

Die Wund- Ärzte fagen, Extirper un cam 
cer, extirper une loupe ; einen Ärebs, em 
Überbein aus dem Grunde heilen, ganz weg- 
fchaffen. | 

ig Extirper les vices; die L ausrot- 
ten, C'eft un mal qu'on ne fauroit extirper; 
es if ein Übel, weiches fich nicht ausrotten läßt. 
Extirper une famille, une race; eine Familie, 


ein Gejchlecht ausroiten, gänzlich vertilgen, fe | 


*__ daß niemand davon übrig bleibt. 

-ExTırPk, kw, partic. & adj. Ausgerottet. Siche 
Extirper. 

EXTORQUER, v.a. Erpreflen, mit Gewalt her- 
ausprejlen, erzwingen, durch Zwang erhalten, 
abdringen, abnötigen. Extorquer de l'argent 
à quelqu'un; Geld von jema erprejlen, er- 
zwingen; einem Geld abdringen. Extorquer 


l'aveu d'un crime par la violence des tour- - 


mens; das Gefländnß eines Verbrichens durch 


die Heftigkeit der Martern erprellen, erzwin- - 


en. Ä force de menaces, on lui à extorqué 
fon confentement pour ce mariage ; durch 


- wiele Drohungen hat man ihm die Einwilligung 


- zu diefer Heirath abgedrungen, abgenötiget. 
Exrtorqauk, ÉE, partic. & adj. 
: Siehe Extorquer. 
EXTORSION, ff. Die Erpreffung, die gewalt- 
“ fame Abnötigung vörzüglich des Geldes, la 
» été puni pour 
prefungen wègen gefträft worden. (Siehe Con- 
cufion. 
EXTRACT ION, ſ. f. (Chymie) Das Ausziehen, 
» das Herausziehen der wirk/amen feineren Theile 
eines Körpers, mittelfl eines Auflöfungsmittels, 
durch die Defillatiön Efc. 
Bei den Wund. /Erzten heifit, L'extraétion 
de In pierre; das Herauszirhen des Siemes aus 
der Blaje oder Niere mitteljl eines Infirumentes, 


rprefit Ec. 


es extorlions; er il feiner Er- : 
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L’extraftion du fœtus; das Herausziehen, Her- 

aushohlen der Frucht aus dem Mutterleibe, 

In der Kechenkunfl fagt man: L'extrattion 
de la racine carée, de la racine cubique; das 
Ausziehen, die Ausziehung der Quadrat- Wur- 
zel, der Cubic- Wurzel. 

ExTrRACTION , die Hérkunft, die Abkunft, die 
Abfiammung von diefem oder jenem Gefchlechte. 
Il et de grande extraétion, d'illuftre extra- 
tion; er 1f von größer, von berühmter Hér- 
kunft oder Abkunft, er lammet von einer grôfien, 
von einer berühmten Familie her oder ab. Je 
connois fon extraétion; ıch kenne fein Hér- 
kunft. Un homme de bafle, de vile extraétion; 
> Menfch von Jchlechter, von geringer Ab- 

une. 

EXTRADOS, ( m. ( Bauk.) Die äuffere Run- 

- dung oder Ausbauchung eines keilflirmigen Ge- 
bäudes, im Gegenjatze der tmwendigen Aushïh- 
lung, welche man Douelle oder auck Intrados, 
nennet. 

EXTRADOSSÉ, ÉE, adj. Man mennet in der 
Baukunfl: Une voûte extradoflee; ein Gewöl- 
be, deflen üuffere oder obere Seite eben fo gleich 
und glutt bearbeitet il, al die innere oder un 
tere Flüche dejjelben; ein Gewölbe mit einem 
ge Oberbogen. | 

EXTRAIRE, v. a. (wird wie Traire conjugirt ) 
Ausziehen, herausziehen, heißt in der Ciymie 
durch Auflöfung herausziehen. Extraire le fel 
d’une plante; das Salz aus einer Pflanze her- 

. ausziehen. Extraire l’efprit de quelque chofe; 
den Geifl aus etwas ausziehen. 

ExTRAIRE, ausziehen, einen Auszug aus einem 
Bâche, aus einer Rechnung, aus Alten &?c. ma- 
chen, Stellen aus einem B'che Ec. auszeichnen, 
aus/chreiben. ll a extrait ces paflages d'un li- 
vre de faint Auguftin; die/e Stellen hat er aus 
dem heil. Augujlin herausgezogen oder genom- 
men, Cela eit extrait des Regiftres du Parle- 
ment; diejes iſt aus den Regijiern oder Proto- 
kollen des Parlementes herausgezogen, heraus- 
gefchrieben, 

Extraire un livre, extraire un. procès; ei- 
nen Auszug aus einem Bâche aus einem Prozeffe 
machen, den Haupt- Inhalt derfelben herauszie- 
hen, und mit wenig Worten ausdricken. 

In der Rechenkunf fagt man: Extraire la ra- 
cine carrée, la racine cubique, &c. d'un nom- 
bre; aus einer Zahl die Quadrat- Wurzel, die 
Cubic-Wurzel herausziehen. 

ExTRAIT, AITE, partic, & adj. Aerausgezo- 
gen Siehe Extraire. 

EXTRAIT, f. m. Der durch eine chymifche Ver- 
rich: ng erhaltene Auszug aus einer Subflanz ; 
der Extra, Extrait de rhubarbe; Ahabaröoer- 
Extrafl, 

Exrraïr, der Auszus, das- was man aus einem 

* ‚bliche, aus einer Rechnung &c. ausgezogen er 
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herausgefchrieben hat ; it. der kurze Inhalt des- 

jenigen, was in einem Büche &c. weitläufig 

enthalten il. Un extrait des Er er du Par- 
lement; ein Auszug aus den Rrgıflern oder 

Protokollen des Parlementes. Le Rapporteur a 

fait fon extrait; der Referent hat — * Aus- 
zug (aus den Allen) gemacht. Un extrait bap- 
tiftaire; ein Auszug aus dem Taufregifler, ein 
Taufjchein. 11 faut voir fon extrait baptiftaire; 
man muß feinen Taufjchein fehen. Un extrait 
mortuaire ; ein Auszug aus dem Sterbregijler, 
ein Todtenfchein. 

EXTRAJUDICIAIRE, adj. de t. g. Aufergericht- 
lich, was auffer dem Gerichte gefchiehet. Man 
nennet Altes extrajudiciaires ; es ed cer rad 
Verhandlungen, die keine Beziehung * den 
wirklich bei Gerichte anhängigen Prozeß 

EXTRAJUDICIAIREMENT, adv. Aufergericht- 
lich, was nicht die ordentliche oder gewöhnliche 
Rechtsform hat, 

EXTRAORDINAIRE, adj. det.g. Auferordent- 
lich, was aujler der gewöhnlichen Ordnung ge- 
Schiehet. Une audience extraordinaire ; sine 
aujlerordentliche Audienz, weiche der Richter 
zur ungewöhnlichen Zeit" gibt. Une depenfe 
extraordinaire; ein erordentlicher Aufwand. 
Une fête extraordinaire ; ein aujlerordensliches 
Fefl, ein auflerordentlicher es : oder Feiertag. 

In weiterer Bedeutung heifit Extraordinaire, 
auferordentlich, foviel als ungewöhnlich, ſelten. 
Un habit extraordinaire; ein auflerordentliches, 

“ein ungewöhnliches Aleid. Une chofe extraor- 
dinaire ; eine auferordensliche , eine ungewöhn- 

. liche Sache. Un génie extraordinaire; ein au/- 
Serordentliches, em Jeltenes Genie. Wenn man 
Jagt : C'’et un homme extraordinaire; das iſt 

- ein aufferordentlicher Mann, fe heifit das jouiel 
als, er il ein Mann von ungewöhnlichen Eigen- 
Jchaften, fowohl im guten als böjen Verſtande. 
Manières extraordinaires; auflerordentliche, lä- 
cherliche, wunderliche Manieren. 

Man nenne, Ambaffadeur extraordinaire ; 
aufferordentlicher Ge,andter , einen Gefandten, 
welcher in einem be/ondern Gejchäfte gefchikt 
wird, im Gège/atze von Ambafladeur ordinaite, 
ordentlicher Gefandter , der an einem auswärti- 
gen Hofe feine gewöhnliche Refidenz hat, Un 
courrier extraordinaire, oder auch fubfiantive, 

+ Un extraordinaire; ein erordentlicher Cou 
rier, der bei einer aujlerordentlichen oder bejon- 
dern Gelögenheit abgefchikt wird, 

In der Rechtsgel. nennet man Procédure ex- 
traordinaire; ein peinliches Verfahren, im Gè- 

em/atze der Procédure civile, Man /agt da- 
er Juger à l'extraordinaire; ein peinliches Ur- 
theil fällen, im Gigenfatze von Juger à l'ordi- 
naire; in einer Civil- Sache fprechen. La que- 
ftion extraordinaire; die außerordentliche or- 


fr; der hüchfle Grad der peinlichen Frage, 11 


Tom, Il, 


. werden. 
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a eu la queftion ordinaire & extraordinsire; 
er hat die gewöhnliche und auflerordentlich« Tor- 
tür, er hat alle Grade der Torifir ausgeflanden, 


EXTRAORDINAIRE, ſ. m. Das Auferordentliche, 


das Ungewöhnliche, die Seltenheit, ein Jeltener 
Fall, Vous foupez aujoud’hui, vous faites 


un extraordinaire; Sie effen heute zu Nacht, 


Sie thun etwas zig Laura Ceft un ex- 
traordinaire pour lui que de boire du vin; es 


: dl etwas Aujjerordentliches, etwas Ungewöhnli- 


ches, wenn er Wein trinkt, I donne tant par 
repas, & quand il y a de l'extraordinaire, il 
le paye; er gibt feviel für die Mah zeit, und 
wenn etwas Auferordentliches Ei Jo zahlt er 
es befonders. Ceft un extraordinaire; das if 
eine Seltenheit, ein feltener Fall. 
Wenn von gewöhnlichen Ausgaben. in der 
Haushaltung oder Jonfi die Rède if, Jo 
L'extraordinaire; die auferordentliche oder die 


- Neben - Ausgabe. L'extraordinaire monte à 
. cent * Ne Neben- Ausgabe belauft fich auf 
er, 


hundert 
Man pflegt auch ein Zeitungsblatt, das auf'er. 
. den — Zeitungstagen ausgegöben ac 


Un extraordinaire zu nennen; welches man auch 


- von einer Beilage zu einer Zeitung verfiehen 
- kan. Ilya eu deux extraordinaires —* fe- 


maine; wir haben dieje Woche zwei aujleror- 
dentliche Zeitungsblätter (zwei Extra- Zeitungs- 
blätter, oder zwei Beilagen zu den Zeitungen 


- gehabt ). 
, „Man nennet L'extraordinaire des guerres, 
. oder de la ford ein befonderes Capitäl, wo- 


won die auj)erordentlichen Kriegskoften befritien 
erjenige Kriegs - Zahlmeifler , dir 
zu verwalten hat, wird daher 


die es Capit 


- Tréforier de l'Extraordinaire des guerres, oder 


Tréforier de l'Extraordinaire, genant. 


EXTRAORDINAIREMENT, adv, Auferordent- 


lich, auf eine aufferordentliche, der gewöhnli- 
chen Ordnung entgègen gejezte oder ungewöhn- 
liche Art, Il n'étoit pas fur l'état, mais il a 
été pa € extraordinairement; er land nicht auf 
der * (dörer die einen Gehalt geni-ſten) ſon- 
dern er iſt aufferordentlich bezahlt worden, : 

Man jagt: Il eft extraordinairement puif- 
fant, extraordinairement riche; #r iſt aufer- 
ordentlich mächtig , erordentlich reich, In 
diefen Rödens- Arten heit Extraordinairement, 
Joviel als Extrömement, 

Zuweilen haft Extraordinairement, auf eine 


| aufferord'ntliche Art, foviel als, … eine elt/ame 


aps LA cs e eft coiffé4 
ort extraordinairement ; iſt auf eine [eh 
lächerliche Art aufgefezt, fe —— ſekr Vi 


. Jamen , lä:herlichen Kopfpuiz, 


In der K:chtsgel. hf Procéder extraordi- 


- nairernent contre quelqu'un; prinlich gegen je 


mandın verfahren, é | 
Ppp' EXTRA- 
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EXTRAPASSE, RE, adj. Ummaitirlich, ions die 
von der Narır vérgezeichneten Gränzen liber- 
Jehrenet. (Diefes Wort komt nfr in der Zei- 
chenkunfl vör). Die Maler nennen Contours 
extrapañés, attitudes extrapaflees; unnatürli- 
che Umrife, unuatlirliche Stellungen. 

EXTKRAVAGAMMENT, adv. Auf eine feltfame, 
nörrifche, twunderliche Art. Il s'habille extra- 
vagamment; er kleidet fich auf eine Jeltjame, 
närrifche Art. Il fe conduit extravagamment; 
er 


eine feljame Art. 
EXTRAVAGANCE, £f. Die Narheit, Thorheit, 
Ungereimtheit in Röden und Handlungen. Il n'y 
a pas moyen de le guérir de fon extravagan- 
ce; es if? kein Mittel ihm von feiner Narheit zu 
heilen. J'ai pitié de fon extravangance; ich 
habe Mitleiden mit feiner Narheit. Il a fait une 
extravagance horrible; er hat eine erfchreckliche 
Thorheit begangen. ]l ne dit que des extra- 
vagances; er /pricht lauter ungereimtes, alber- 
nes Zeug. 
EXTRAVAGANT, ANTE, adj. Närrifch, un- 
, gereimt , thöricht, albern, — end, aus- 
gelaffen, was fich nicht mit gefunden Ver- 
nunft verträgt. Difcours extravagans; närti- 
- fche, abgefthmackte Rèden, Penfées extravagan- 
- tes; alberne, thörichte, ungereimte Gedanken. 
Un habit bien extravagant; ein fehr abge- 
‚Jehmacktes Kleid. C'eſt un homme extravagant, 
oder auch [ubßantive, c'eft un extravagant; er 
. SA ein nürrifcher, abgefchmackter Menjch, er 
+ #fl ein Narr, ein wunderlicher Kopf. C'eft une 
extravagante; fie ifl eine Närrinn. 
Extravagantes, 'nennet man im canoni/chen 
Rechte gewiffe päpftliche Verordnungen, die an- 
“ fänglich nicht mit in der Samlung welche das 
Corpus juris canonici ausmacht, befindlich wa- 
ven, fondern erft nächhör ge/ammelt und dem- 
felben beigefüget worden. Cela n'eft pas dans 
- Jes fix livres du droit canon, mais il eft dans 
les extravagantes; die/es er nicht in den fechs 
Blichern des sunonifchen Rechtes, fondern es be- 
- findet fich in den Extravaganten. 
EXTRAVAGUER, v.n. Üngereimte, närrijche 
- Sachen röden und thun, fajeln, 11a le cerveau 
- blefé, voyez comme il extravague; er iff im 
© Kopfe nicht richtig, ſchen Sie nfır, was er für 
. närrifches Zeug macht, Tl a une fièvre qui le 
fait extravaguer; er hat ein Fieber, das macht 
* ik. faleln, darum beginnet oder [pricht er fo 
nürrifches Zrug. 
EXTRAV ASATION, Cf. (Arzemeiw.) Die Er- 
* gifiung, das Auströten befonders des Blutes 
aus den Adern, an einen andern Ort des Kör- 
pers hin. L’extravafation de la bile; die Er- 
- gifiung der Galle. i 
EXIRAVASER „ S'EXTRAVASER, v. récipr. 
(Arzeneiw.) Auströten, fich ergießen, aus den 


hr: fich närri/ch auf, er beträgt fich auf EXTREME, adj. de t. 
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grooöhnlichen Gefäßen trèten und fich entswèder 
unter der Haut oder in andere Theile des Kör- 
pers verbreiten. Quand le fang vient à s’ex- 
travafer; wenn das Bit fich ergoflen hat oder 
aus den Gefäflen getrèten if. La bile s'eft ex- 
travafee; die Galle hat fich ergojfen, if} ausge- 
trèten. 

Exrravask, KE, partic, & adj. Ausgetröten. 
Siehe Extravafer, Sang extravalé; ausgetré- 


tenes Blût. — à 
. D 4 ie das er- 
fie, was den höchflen 54 erreicht hat, I eft 
dans une extrême mifere, dans un befoin ex-\ 
trême; er il im auſſerſten Elend, er fleckt in 
der äuferflen Noth, Il en fallut venir aux 
moyens extrêmes; man muflte zu den äuffer- 
ſten Mitteln fchreiten. Sprichw. Aux maux ex- 
trêmes, les extrêmes remèdes; in der äufler-. 
fien Noth, müflen die äufferfien Mittel gebraucht 
werden. Obgleich Extrême ern den Begriff 
des höchflens Grades mit fich führet, fo pflegt. 
man doch wohl Juperlative zu Jagen: Au be- 
foin le plus extrême ; in der aller eg nr Noth, 

Extrême, kan in, manchen Rödens- Arten auch 
durch aufferordentlich, oder ausnéhmend gege- 
ben werden. Une chaleur extrême ; eine au/- 
ferordentliche Hitze. Un extrême froid; ein⸗ 
aufferordentliche Kälte, Une extrême joie; eine 
aufferordentliche, eine ausnèhmende Freude. Un 
extrême plaifir; ein auflerordentliches, ein aus- 
nöhmendes Vergnugen. 

Zuweilen heifit Extrême auch aus/chweifend, 
übertrieben. Cet homme eft extrême en tout; 
diefer Menfch iſt in allen Dingen aus/chweifend, 
übertreibt alles, bei diefem chen iſt alles 
fibertrieben. 

Subflantive nennet man Les extrêmes ; den 
höchften Grid der Abweichung zweier Dinge von 
einander; zwei einander gerade entgegen gejezte 

und — Dinge oder Eigenjchaften. 
Le froid & le chaud font les deux extrêmes; 
die Kälte und die Hitze weichen im höckflen Grade 
von einander ab; find einander gerade entgègen 
gefezt. La prodigalité & l'avarice font les deux 
extrêmes ; die Verfchwendung und der Geiz 
find die beiden einander Jchnfirfiracks entgègen- 
gefezte Eigenfchaften. Entre ces deux extré- 
mes, il ef mal aifé de prendre un jufte mi- 
lieu ; unter diefen beiden fo ganz von einander 
* abweichenden, einander jo ganz entgegen geftz- 
ten Dingen if es fchwer, das rechte Mittel u 


trefin. 

EXTRÉMEMENT, adv, Æuſſerſt, im hüchflen 
Grade; it. auflerordeutlich, ausnéhmend. Il ek 
extrêmement bon, vertueux; er ie äuferft güt, 
im höchflen Grade tugendhaft. 11 vous sime 
extrömement; er liebt Sie aufferordentlich, über 

alle Mäßen. Elle elt extrömement affligée; 

© fie iA üuferfi betrübt, 11 n'y aura pas extré- 
mement 
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- 


mement de vin cette année; es wird disfes” - 


ahr nicht aufferordentlich viel Wein geben. 1 

penfe extrêmement en habits; er wendet auf- 
ferordentlich viel auf Kleider, er verthut aujler- 
ordentlich viel in Kleidern. 


EXTRÉMITÉ, f.f. Das üuferfle Ende eines Din- 


es. ll fe meurt, car il a déjà les extrémités 
- froides; er fhrbt, denn die äujerflen Theile fei- 
nes Körpers find chen kalt. L'extrémité des 


doigts; die Spitze der Finger. Couper l'extré- 
mité des cheverx; die Spitze der Häre ab- 


Schneiden, 11 eft logé à l'extrémité de la Ville; 
er wohnet am äuferflien Ende der Stadt. Cette 

- Ville eft à l'extrémité du Royaume; dis/e Stadt 

' biegt an dem üuferfien Ende, an der Gränze 
des Königreiches. 

» Extrémité, heißt auch, der lezte Augenblick. 
Il ne faut pas attendre à l'extrémité pour ar- 
ranger fes affaires; man nicht bis auf den 
lezten Augenblick warten, Jeine Sachen in Ord- 
nung zu bringen. Befonders wird Extrémité 

. m fer Bedeutung von den lezten Augenblicken 
des Lébens gejagt. Il eft à l’extremite, il fe 

+ meurt; er fl am Ende, es ifl aus mit ihm, er 


liegt in den lezten Zügen, er flirbt. Fig. fagt : 


man : La Place ne fauroit encore tenir vingt- 
uatre heures, elle eft à l'éxtrémité; die Fa 
ung kan fich keine vier und zwanzig Stunden 
mehr halten, es ifl mit ihr auf das Kuferfle 
gekommen. 

Extrémité, heißt auch, das äufferfte Elend, 
die Qu Noth, worin ein Men/ch gerathen 
kan, 1l n'a pas de quoi vivre, il eft réduit à 

l'extrémité, à la dernière extrémités er hat 
- nichts zw löben, er befindet fich in größer Ar- 

muth, in der äuflerfien Noth. Se voir dans un 
pays étranger fans argent, fans connoiflances, 
ce font d’etranges extrémités; fich in einem 
fremden Lande ohne Ge!d, ohne Bekant/chaft zu 
Jehen, dafi find fonderbare, Ungiücksfälle. 
Man jagt : Poufler quelqu'un à l'extrémité; 
jemanden auf das Æufferfie treiben. Ä toute 
extrémité; wenn es auf Eufferfle kommen 
Jolte; im üufferflen Noihfalle. lis ne s'en fer- 
vent que dans la dernière extrémité; fie be- 
dienen fich derfelben nir im äujlerfien Noth/alle, 
1 Te trouvoit entre deux extrémités facheu- 
fes ; er befand fich Zwifchen zwei gefährlichen 
—— Vous allez toujours à l'extrémité; 
Sie gehen in allen Sachen zu weit; Sie libertrei- 
ben alles; Sie beobachten nie die Mittelfirdfe, 


EÂTÉ 
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Se porter contre | u'un à la dernière ex- 
trémité; fich auf das Æuſſerſis wider oder gè- 
gen jemanden vergehen, ihn jehr beleidigen, 
äuferfi hart mit jemanden verfahren. Pafler 
d'une extrémité à l’autre; von einem Æuſſer- 
fen +. à das andere fallen. Toutes les extré- 
. mites font vicieufes; alles, was zu viel if}, was 

übertrieben wird, taugt nichts; das Ü 

taugt bei keiner Sache, 
EXTREME- ONCTION, Die lezte Ölung, die 
Jacramentalifche Salbung eines in den lezten Zü- 
gen liegenden Kranken mit dem geweihsten Öle, 

a reçu, on lui a donné, on lui a porté l'Ex= 
trême-Onétion ; er hat die lezte Ülung empfan- 

hat ihm die lezte Ülung gegèben. 


; en, man h 
EXTRINSÈQUE, adj. Äuferlich, was an eines 


Dinge äuferlich empfunden wird oder von auf/= 

. fen herkomt. Une maladie extrinfèque, er 

. vient de caufes extrinfèques ; eine — 
Krankheit, die von äuferlichen Ur/achen herrüh- 
ret. Wenn von Minzen die Ride pe Jo heifit 
Valeur extrinfèque; der äufferliche Werth, dér- 
jenige Werth, ihr der Landesherr , der fie 

ägen läßt, beilègt, im — von Va- 
eur intrifeqgue; der innere Wirth, der Wörth 
am Gewichte und am Gehalte des Goldes oder 
Silbers, der Werth an Schröt und Korn, 

EXUBERANCE, f.f, Der unnötige Überfluß. Die 
wg erh Sagen: Par exuberance de droits 
zum Überfluß des Rechtes, noch überdim, was 
das Recht eigentlich erfordert, was eigentlich 
Rechtens if. Man nennet Exubérance de ftyle; 
die Weitichweifigkeit des Styles. 

* EXULCERATIF, 1VE, adj. ( Wundarzen. ) 
Was fchwären macht, was den Eiter befördert 

* EXULCERATION, f. £. ( Wundarzn. ) Das 
Schwären, eine Entzündung, die in ein Ge/chwlr 
ausbrechen will, 

* EXULCERER, v.n. Ge/chwüre vertir/achen, 
Les humeurs äcres exulcerent la peau; die 
— Säfte verür/achen Gefchwlire auf der 

aut. 

EX-VOTO, f. m, Man nennet in der rümifch= 
—— Kirche ein Gemälde, oder Figuren 
von Silber, Wachs &c. welche jemand vermöge 
eines Gellibdes, das er in einer Krankheit 
größen Gefahr gethan, in eine Kirche oder Ka= 

jftet, Un Ex-voto, des Ex-voto, 

‚em. Benennung eines gewillen Steines, 

welcher in Nru- Spanien 1— wird und dem 

Jogemanten Bilt-Jafpis Jehr nahe komt, 





Ppp2 


434 FAB. 


FAB. 


F. 


das F, der fechfle Buchflabe des Alphabe- 
tes. Wenn man diefen Buchjlaben nâch 

% der alien Art Eife-ansjprich, Jo if er 

im franzöfifch'n weiblichen Gefchlechtes ; fericht 
man ihn aber mit den Neueren Fe aus, fo ıfl er 

. männlichen Gejchlechtes. 

FA, ſ. m. Das F. So heiflt in der Mufik die vierte 
Note oder die fechfle Saite unfers heutigen Tôn- 

ms. —F 

FABAGO, oder FAUX CAPRIER, f.m. Die Bok- 
nenkaper, ein dem Kaperbaume ähnlicher afiati- 
Jcher und africanifcher Baum, dèr feinen Samen 
als Bohnen in Schoten trägt, 

FABLE, f.f. Die Fabel, eine erdichtete Erzählung, 
mit welcher der Dichter eine ftliche Abficht ver- 
bindet. Im engern Verfiande verfleht man un- 
ter Fable, die Fabel, die Erzählung einer alle- 

arifchen Handlung, die Tiveren und andern 

Dun —— wird, oder in welcher. auch 
Menjchen und höhere Wefen eingefüihret werden. 
Les fables d’Efope, de Gellert &c.; Æ/ops 
Fabeln, Gelleris Fabeln Ec. 

Fable, nennet man auch, diejenige, entiwdder 
aus der Gefchichte genommene erdichtete 
Handlung oder Begöbenheit, die den Stoff eines 
epijchen oder dramatifchen Gedichtes oder eines 
Romanes ausmacht. La conftitution de la fable 
d'un me; die Anordnung des Stoffes zu ei- 
nem Gedichte. 

Zuweilen verfieht man unter Fable auch die 
Fabel-Lehre, die heidnifche Götterlehre und Hel- 
dengefchichte, Il pofléde bien la Fable, il eft 
favant dans la Fable; er verficht die alte Göt- 
terlehre fehr wohl ; er if in der Mythologie, in 

. der Fabel-Lehre fehr wohl bewandert, 


Mit einem verächtlichen Nebenbegriffe nennet | 


man Fable, eine Fabel, sine jede erdichtete Er- 
zählung, ein Märchen. Vous nous contez des 
fables; Sie erzählen uns Fabeln oder Märchen. 
Je tiens cela pour une fable; ich kalte diefes 
für eine Fabel, für em Märchen. 

Man /agt von einem Menfchen, welcher der 


ganzen Welt zum Gelächter und Gefpbite die- - 


net, von welchem jedermann mit Verachtung 


Spricht, Il eft la fable de tout le monde, de tout - 


la ville; er il das Mährchen der ganzen Welt, 
der ganzen Stadt. 

FABLIAU, f. m. Ein Märchen oder auch eine 
wahre Erzählun 
mals die franzöfijchen Dichter verfertigten. 

FABREGUE, Cf, Eine dem Quendel ähnliche 

anze, die ihren Namen von einem gewilen 
r. Fabregon erhalten, dir die um Parıs wild- 
swach/enden Pflanzen befchrieben hat. 

FABRICANT, f.m. Der Fabrikant, derjenige, 
der entwöder felbfl eine Fabrik unterhäli, 
in einer Fabrik arbeitet, 


FABRIQUE, L.f. Der 


« kirche befiimtes rg 


in Verlen, dergleichen chs- . 


FABRICATEUR, f.m. Diefes Wort, welches ei- 
gentlich rin Werkmeifler heißt, komt Jelten an- 
ders als in folgenden Rèdens- Arten vör. Un 

* fabricateur de fauffe monnoie; ein falfcher 

» Minzer, einer der faljche Münzen fchlägt, Un 

- fabricateur de faux altes; einer der falfche Con- 
trafle, —* rer re Urkunden &c. 

- macht und unterfchiebt. Un fabricateur de ca- 
lomnies, de nouvelles, de-menfonges; einer 

der Verläumdungin, Neuigkeiten, Lügen erdich- 

tet und aus/prengt. | | 

FABRICAT ON, f. f. Die Verfertigung einer Sa- 
che (das Fabrieiren) wird haupt/ächlich nûr von 
Münzen gejagt. La fabrication de la monnoie; 

. das Minzen, das Prägen oder Schlagen der 
Münze. — 

Fig. nennet man, La fabrication d'un faux 

- alte; die Verfertigung einer falfchen Urkunde, 
eines faljchen T'fiamentes, Contraëles > 

FABRICIEN, € m. Der Bauherr bei einem Sti 
bei einer Kirche Ec., PRE welcher die Auf- 
ficht über das Bauwöfen geifllicher Gebäude hat, 
Jonft auch Marguillier genant. | 

au, die Erbauung eines 

Gebäudes; in welcher Bedeutung Fabrique ei- 

entlich nfır von Xrrchen gefagt wird. Un fonds 
deine pour la fabrique d'une löglife paroifüiale; 
ein zum Baue oder zur Erbauung einer Pfar- 


Zuwrilen ver man unter Fabrique auch 
die zu Unterhaltung der le Se ie des 
Kırchenfchmuckes, der Kirchengefäße &c. beflim- 
ten Capitalien, liegenden Gründe und andere Ein- 
künfte, In diefer Bedeu'ung jagt man: La fa- 
brique de cette Eglife eft très-riche; — 
che if} ſelir reich, hat größe Einklinfte. Quöter 
pour la fabrique; für die Äirche fammeln, Al- 
mo/en [ammeln, um einer Kirche ein ficheres Ca- 
pitäl, fichere Einklinfte zu ihrer Unterhaltung 
zu ver/chaffen. | | 

Faurıqur, bedeutet auch, die — — ge= 
wifler Sachen und Arbeiten, wie auch die Art 
und Weije, wie dergleichen Arbeiten verfertiget 
find, und endlich — eine jede Werkflätte 
eines Fabrikanten, oder Handwerkers und die 
darin verfertigte Arbeit. La fabrique des étof- 
fes de foie, des draps, des chapeaux &c.; die 
Verfertigung (das — der feidenen Zeu- 

e, der Tücher, der Hüte Ec. .Ce drap elt de 
onne fabrique; diefes Tüch it güt gearbeitet, 
11 eit de ia fabrique de Lyon; es si aus der 
Lyoner Fabrik. _ 

Fabrique, wird infonderheit auch von der Ar- 
beit des Geldmünzens und Gelderũgens gejagt. 
La fabrique des monnoies; das Minzen, das 
Prügen oder [chlagen der Mlinzen; it. die Min 
ze, die Münzflatt oder Münzfläite, ——— 
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Haus, ws Minzm gepräget oder Geld ge/chla- 
gen wird. Une pièce de nouvelle fabrique ; 
eine Münze, ein Geldfllick von neuem Schlage, 
von neuem Geprägs. Fig. Jagt man im gem, 
Lib. Ces deux hommes font de même fabri- 
que ; diefe zwei Leute find von einem Schlage, 
es if keiner beffer als der andere, fie taugen 
beide nichts. 

Ta der Malerei werden die Gebäude, Ruinen 
Evc., die man bejonders bei Landfchaften im 
Hintergrunde der Gemälde anbringt, Fabriques 


enant. 
FABRIQUER, v. a. Gewife Gaitungen von Ar- 
. beiten oder Wären verfertigen (fabriciren). Fa- 
briquer des draps, des eroffes de foie &c. ; 
Tücher, feidene Zeuge Ec verfertigen oder fa- 
briciren. Ce Negociant fait —— des draps 
—J vend à l'étranger ; diejer A: 
cher mache:, die er an Auswärtige verkauft, 
Fabriquer de la monnoie; Minze oder Geld 
prägen. Fig. jagt man: Fabriquer un men- 
fonge, une calomnie; sine Lüge, eine Verläum- 
dung erdichten. Fabriquer un teftament, une 
donation, &e.; ein faljches Teflament, eine fal- 
Jche Schenkung Eÿc. machen. 
FABRIQUÉ, ÉE, partic. & adj. Werfertigt. ( fa- 
bricirt.) Siehe Fabriquer. 


FABULEUSEMENT , adv. Fabelhaft, auf eine . 


fabelkafte Art. Cette Hiftoire eft écrite fabu- 
—— diefe Gejchichte iſt fabelhaft geſchrie- 


auch einer Fabel ähnlich. Un conte fabuleux; 
eine fabelhajte Erzihlung , ein Märchen, Les 
temps fabuleux de l'Antiquité ; die fab:lhaften 
Zriten des Alterthumes, Les divinités fabu- 
leufes; die erdichteten Goitheiten, 

FABULISTE, f. m., Der Fabeldichter, einer der 
Fabein [chreibt. ifope eft le plus ancien des 
Fabuliftes connus; Æ/op if? der ältefle unter 
den bekanten Fabeldichtern. 


FAÇADE, f. f. Der Vordertheil, die ganze vor- 


dere Seite eines größen Gebäudes, eines Palla- 
fes, einer Kirche &c., zum Unterfihiede von 
Face, welches eigentlich nfr von dem Vorder- 
theile oder von der Vorderfeite eines gewöhnli- 
chen Haufes gefagt wird, wiewohl man diefes 
der oft auch von größen Gebäuden fagt. 
FACE, f. f. Das Angrjicht, das Antlüz, In die 
Jer Brdeutun 
— . Voir Dieu face À face; Gott 
von Angeficht zu Angeficht [chauen. Dieu detour- 


ne fa face du pécheur; Gott wendet fein Ant- 


hiz von dem S'inder. 

Im gem. Lèb. wird Face zuweilen anflatt 
Vifage von dem Gefichte der Menjchen guest. 
Une face rejouie; en fröhliches Geficht. 


hüllen. Regarder quelqu'un en face; einem in 


sufmann läßt 


wird Face eigentlich nür von : 


cou- · 
vrir la face; fich das Geficht bedecken oder ver- _ 
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das Geficht [ehen. Wenn von Pferden die Rede 
if, verfleit man unter Face, den Vorderthed 
. am Kopfe deffelben, von den Augbraunen an, 
bis herunter, und man pflögt ein — mit 
einer regelmäßigen weißen Bläffe, Un cheval 
de belle face zu nennen. Sprichw, Face d’humme 
porte vertu; des Herren Auge dünget den 
Acker, die Gegenwart, die Aufficht des Herren 
befördert dir Arbeit, und macht, das alies beſſer 
von flatten gehst. 
Face, heifit auch, die Oberfläche, die ob:rfe Fiä- 
“che eines Dinges. La face de la terre, de la mer; 
. die Oberfläche der Erde, des Méres. In der Bi- 
bel kommen die Ridens- Arten vör ; Sur la face 
des eaux: über dem Wajer. Sur la face des 
abimes; über der Tiefe, | 
In dir Geometrie heïfit Face; die Fiche, eine 
der Seiten eines Kirpers in die Länge und 
Breite olme Rückficht auf die Dicke. Toutes les 
faces d'un cube font des carrés; alle F.öichen 
_ oder Seiten eines Würfels find Vierecke. 
Face, der Vordertheil, die Vorderjeite einer Sa- 
che, be/onders eines Gebäudes, zuweilm auch 
jede Seite eines Gebäudes, (die Gefichtslinie). La 
face d’une maifon ; der Pordertkheil, die Porder- 
Jeite eines Haufes. La face du côté de la cour, 
du côté du jardin; die Seite gegen den Höf, 
gegen den Garten zu. Ce bâtiment a cent pieds 
deface; der Vordertheil diefes Gebäudes beträ 


‚ hundert Schuh. 
en. . 
FABULEUX, EUSE, adj. Fabelhaft, erdichtet oder 


In der Kriegsbaukunfl nennet man: Les faces 
d'un baftion; die Gefichtslinien eines Bolwerkes, 
. einer — die beiden Auſſerſten Linien, wel- 

che dis Bolwerks - Spitze bilden, und von auſſen 

zuerfi ins Geficht fallen, 
Faire face, heißt in der Kriegsfprdche, eine 
ſolcke Stellung haben oder annehmen, daß man 
. einem gewillen Gegenflande, mit dem Ge/ichte ge- 
rade gègen über fitht. L'armée étoit campée 
ayant un bois à fa gauche, un gros ruifleau à 
fa droite, & faifant face à la pisine du chté 
des ennemis ; die Armee war Jo gelagert, daß 
fie zur Linken einen Wald, zur Rech'en einen 
ßen Bach, und gerade vör fh, ndch der 
Le der Feinde zu, eine Ebene hatte. Man fagt: 
— ——— fait FR af * — a- 
taillôn iſt Jo aufgeflellet, daff es dem Feinde von 
allen sl een bietet, daß es den Feind 
von allen Seiten im Guficht hat. Faire-volte face; 
rechts oder links um, gegen den Feind zu, ma- 
chen, umwenden und Fronte machen. Les enne- 
mis fuirent jufqu’& un certain endroit où .ils 
firent volte-face; die Feinde flohen bis auf eine 
gewife Weite, wo fie auf einmal umkehrten 
und Fronte machten, 

Fig. heißt Face; das Anfehen, die G-falt, die 
Art, wie eine Sache in die Augen fält, die 
Lage, die Bejchaffenheit der Umjlände im Ver- 
hältnijs gögen andere, Depuis cela les affaires 
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ont bien changé de face, ont pris une antre 

face, tout une autre face; /ritdèm hat füh die 

Geflalt der Sachen fehr verändert, habın die 

Sachen eine andere Geflalt, ganz anderes a. 

hen gewonnen. Telle étoit alors la face des 

affaires; /o war damals die Lage der Sache. 

Cette mort changea toute la face des affaires; 
… diefer"Tödesfall veränderte die ganze Lage der 

Sache. Man fagt auch: Cette aflaire a plufieurs 

faces; diefe Sache hat ver/chiedene Seiten, kan 

von verlchiedenen Seiten, aus mancherlei Gefichts- 
nkten —— 5* der Auffchlag, die 

Im Bajfetjpiele heifit Face, der Aufjchlag, di 
erfie Karla, welche derjenige, der Bank hält, 
aufjchlägt. La face eft un valet; der Au/fchlag 
ifl ein Bube oder Bauer. 

Bei den Malern, Zeichnern und Bildkauern 
heifit Face, die Gefichtslänge. L'homme éten- 
dant les bras, a du plus long doigt de la main 

droite, à l'extrémité du même doigt de la main 
gauche, dix faces; ein Menjch mit ausgefireck- 
ten Armen hat, von der Spitze des mittelflen 

Fingers feiner rechten Hand, bis zur Spitze eben 

— — Fingers feiner linken Hand, zöhn Ge- 

fic —— 

1m Forfiwelen heifit La face d'un arbre de li- 
fière; diejenige Seite eines Mäl- oder Gränz- 
baumes, auf welcher er mit dem Waldhammer 
Dezeichnet worden ifl. 

In der Afirologie verfhht man unter Face, 
den dritten Theil eines jeden Zeichens des Thier- 

“ kreifes. Mars, Venus &c. a correfpondu dans 

telle circonftance à la deuxième, à la troifie- 

me face du taureau; der Mars, die Venus &c. 

Pa als diefes fich zuirüg , im mitlern oder im 
en Drittheil des Stieres geflanden, 

Die Uhrmacher nennen Faces de pignon; die 
Getriebfcheiben, die Flächen oder Seiten, an dè- 
nen fich die Dicke oder der Durchmejer eines 
Getriebes endiget. 

In der Bauk. und Wapenk. * t man zumei- 
ln Face anflatt Fafce. Siehe diejes Wort. 

En face oder & la face, eine adverbialifche 
Rèdens-Art, die Jo viel heißt als En préfence; 
in Gegenwart, oder als Vis-à-vis; gègen- 
über. En face, à la face de la Cour ; in Gegen- 
wart des Hofes, im Angefichte, vör den Augen 
des Hofes. À la face de l'Univers; angefichis, 
im Angefichte, vör den Augen der ganzen Welt, 
En face d’Eglife; in —— im Ange- 

der Kırche , öffentlich und in Gegenwart 
der verfammeiten Gemeine. Ce château a en 
face un fort beau canal; diejes Schloß hat ge- 
genliber einen jchönen Kanal, 

Man jagte ehemals, de prime face; bei dem 
erflen Anblicke, gleich bei dem Eintritte, flugs Ec. 
_ wofür heut zu Tage d'abord üblich iji. 

FACE, adj. Ein Beiwort, das nfr in ‘olgender 
Kideus- Art im gem. Leb.vörkomt. Un homme 


po, 
FACETIEUX, EUSE, adj. 


FACETT 


FACÈTTÉ, 


FAC. 


bien facé; einwohlgeflalteter Men/ch, ein Men/ch 
der gfit ausficht, eine Gefichtsbildung er 


dabei ein volkommenes Geficht hat. 
FACER, v. a. Man fagt im Baflötfpiele : Facer 
uelqu'un; gleich bei dem erflen Aufjchlag der 


arte, gerade diejenige treffen, die von jemand 
befezt worden. J'ai été face trois fois; dreimal 
il die Karte, worauf ich gefezt hatte, zuerfi au/- 
gefchlagen worden. 


Fac$, £E, partic. & adj. Siehe Facer, 
FACETIE, £f, Der Scherz, eine Rède oder Hand- 


lung Peer! nie ge angenehmen 

ändigen Belufligung dienet. Un livre 
de facéties; ein Blch Ka Leur witzige und 
belufligende Materien und Erzählungen Sc. ent- 
hält, Da aber, wie der Abbé Roubaud in Jei- 
nen Nouveaux Synonymes frangois /agt, der 
ehemals unter dem Namen Facétie bekante Scherz 
in un/érn Zeiten oft in unwitzige und unanflän- 
dige Poffen ausartet, Jo heißt bei uns Facétie ge- 
wöhnlich in einem nächtheiligen Verflande, die 
Poffe, der Schwank, der Spaß), Kurzweil, eine 
Scherzhafte Rède oder Gebèrde, um Lachen zu 
errögen oder die Leute zu belufligen 


FACETIEUSEMENT, adv, pin fcherzhafte, 


kurzweilige, —— Art. Il nous a conté 

cela facétieufement ; er hat uns dıefes auf eine 
‚erliche, kurzeoeilige, ee Art erzählet, 

herzhaft, drollig, po/- 

fierlich, kurzweilig. Une hiftoire facetieuie; eine 

luflige, kurzweilige Gefchichte. Un homme fa- 


| cétieux; ein paßhafter Menfch, der auf eine 
witzige unterhaltende Art — der — 


cherzhafte Einfälle hat; ein kurzweiliger Menfch. 
ſ.f. (Das Diminitivum von Face ) Eine 
jede kleine Seite oder Fläche eines —2 
Körpers. Avec un microfcope, on découvre 
lufıeurs facettes dans les plus petits grains de 
ble; mit Hülfe eines Vergrößerungs - Glajes 
entdekt man an den klei Sandkörnchen meh- 
rere Seiten. Taill& à facettes; vieljeitig oder 
rautenweife, rautenförmi —— — ge 
Jehlifen. (Wird Hi ich von Edelfleinen 
und Gläfern gefagt). Un diamant taillé à fa- 
cette; ein rautenweife ge/chnittener oder gefchlif= 
fener Diamant. Als Kunftwort pflögt man auch 
im Deutfchen die Facette zu Jagen. 


FACETTER, v. a. Pielfeitig, vieleckig, rauten- 


weile Jchneiden oder [chleifen. Wird von Dia- 
manten und andern Edelfleinen , wie auch von 
Krifiallen gefagt. Siehe Facette, 

E, partic, & adj. Vielfeitig ge/chnit- 
ten oder gejchliffen. Siehe Facetter, 


FÄCHER, v. a. Ærgern, zum Zorne reizen, er- 


zirnen, böje machen. 11 ne faut fächer per- 
fonne; man mufl niemand ärgern oder zum 
Zorne reizen. C'eft un bomme qu'il eft dan- 
ereux de fächer ; es si gefährlich diejen Mann 
'bö,e zu machen oder aufzubring:n. Zumweilen 
heifit 


FicH 
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heißt Fächet nfr foviel als, Caufer du déplai- 
Gr; Verdruß machen oder erwecken, mißver- 
nügt machen. Prenez garde de: le fâcher ; 
liten Sie fich ikm Verdruß zu machen, ihn miſi- 
vergnligt zu machen. Man/agt axch: Sa mort 
m'a extremement fâché ; /ein Töd ifi mir auffer- 
ordentlich nahe ge en, hat mir aujferordent- 
lich leid gethan. Ge fais fâché que ..; es thus 
- leid, es verdriefßt mich, ich bedaure [ehr , 
aß... | 
SE FACHER, v, récipr, Sich ärgern, fich erzür- 
nen, böje werden. Je me fuis faché contre lui ; 
ich habe mich über ihn geärgert. Ne vous fà- 
chez pas; ärgern Sie fich nicht, feyn Sie nicht 
böfe. 11 fe fäche de tout; er ärgert, er erzür- 
net fich über alles. Man fagt auch imper fonaliter : 
U me fäche, illui che; es ärgert, es verdrieflt 
mich, es ärgert, es pré ıhn, es thut mir, 
es thut ihm leid. Il me fäche bien de vous 
quitter; es thut mir Jehr leid , daß ich Sie ver- 
laſſen muß. 11 lui fächeroit fort de perdre fa 
Charge ; es würde ihm fehr leid thun, es würde 
ihm jehr unangenehm Jeyn, wenn er feine Bedie- 
ques | verlieren folte, 
, ke partic, & adj, Geärgert. Siehe Fächer. 
Als Beiwort heifit Fâché, verdrießlich, Unluft und 
Widerwillen äuffernd. 11 a toujours l'air faché ; 
er fieht immer verdriefilich aus, er [cheinet immer 
— oder bei übler Laune zu Ji 
FACHERIE, f. € Der Verdruf, der Unwille, die 
Verdrießlichkeit. Dieles Wort fängt an zu ver- 
alten, und man fagt flatt deffen lieber Le déplai- 
ir, chagrin, regret. 
FACHEUX, EUSE, adj, Ærgerlich, verdrießlich, 
Ærger oder Verdruf} errögend. C'eft une nou- 
velle bien fächeufe; das 1? eine fehr verdriefß- 
liche Nächricht. C’eft une chofe fächeufe que 
d'avoir affaire à des gens qui n'entendent pas 
raifon ; es if} eine ärgerliche, eine verdriefsliche 
Sache, mit Leuten zu thun zu haben, die keinen 
vernünftigen Vérfielungen Gehör gèben. Il eft 
dans un fâcheux état; er befindet fich in einer 
verdrießlichen , in einer tiblen * 

Fâcheux hrißt auch foviet als Pénible, diffi- 
cile, mal-aile, befchwerlich, mlih/am, unbequem, 
Un chemin fächeux ; ein be/chwerlicher Wig. 
La montée de ce côteau eft bien facheufe; 
es if} Jehr be/chwörlich, fehr mih/am die An- 
höhe diefes Hügels —— en. 

Wenn von Menfchen die Ride if, fo heifit Fà- 
cheux /o viel als Mal-aifé à contenter, bizarre, 
peutraitable; /chwer zu befriedigen, wunderlich, 
mit dem nicht woh! auszukommen 
là eft fächeux; das if ein ärgerlicher, verdrieß- 
licher, befchwörlicher, wunderlicher Men/ch, mit 
diefem Menfchen if nicht glt umgehen ; diefer 

enfch if [chwer zu befriedigen On ne fait 
comment vivre avec Jui, c'eft un efprit fä- 
cheux; man weiß nicht wie man mit ihm zwracht 


1, Cethomme- | 
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kommen Joll, er ifl ein wunderlicker Kopf. Il eft 


fächeux dans fon domeftique; in Jeinem Haufe, 
bey feinen Hausgeno]Jen, in feinem Hauswejen il 
er unerträglich, iſt nicht wohl mit ihm auszu- 
kommen. Man fagt auch: Vous étes fächeux 
de nous être venutroubler; ihr /eyd jehr über= 
laſtig oder be/chwirlich, dafi ihr gekommen feyd 
uns zu beunruhigen oder zu flören. 9 

Imper/onaliter [agt man : Il eſt fächeux; es 
u verdrießlich, be/chwerlich, unange- 
né c 


m Et. 

Subjtantive heißt Un fächeux ; ein befchwerli- 
cher, —— überläfliger Menfch. Je hais 
les fächeux; ich haffe die überläfligen Leute. 


FACIENDE, ſ. f. Em nſir im gem. Lèben anflatt 


Cabale oder Intrigue gebräuchliches Wort. Ils 
font tous deux de même faciende ; fie gehören 
alle beide zu einer Kabale oder Partei. Il eft 
de la faciende des mécontens; er gehört zu der 
Partei der Nhfivergnügten. 


FACILE, adj. de t. g Leicht, wozu wenig Mühe, 


wenig Anflrengung gehöret. Cela eft facile à 
dite, & —* a ae: das fl leicht zu /agen, 
aber nicht zu thun; das läßt ich leichter fa- 
gen als thun. 1] n'y a rien de fi facile; es 
N nichts leichter. Man fagt: Cet homme eft 
de facile accès; der Zutritt zu diefem Manne 
u leicht; es koflet nicht viel Mühe vör diefen 

ann zu kommen, man kan die/en Manu leicht 
zu fprechen bekommen, 

Un efprit facile, un génie facile; ein fähi- 

er Kopf, der leicht etwas fafit oder begreift. 
Ün Auteur facile ; ein leichter Schrififieller, der 
leicht zu verfiehen if. Un ftyle facile; eine 
leichte, eine natlirliche, ungezwungene Schreib= 
Art. Un pinceau, un cifeau, un burin facile; 
ein leichter Pinfel, ein leichter Meiflel, ein leichter 
Gräbflichel. 


FACILE, heißt auch foviel als, Condefcendant, 


commode pour le commerce ordinaire de la 
vie; néchgèbend, verträglich, wilfährig, gejfäl- 
lig im Umgange. Il eft d'une humeur douce 
& facile; er hat eine Janfie und gefällige Ge- 
müths Art. C'eft un homme facile, vous n’au- 
rez pas beaucoup de peine à le perfuader ; er 
il ein néchgébender, Befälliger ann, es wird 
nen nicht viel Mühe ihn zu üiberr 
Facile, wird auch ini nächtheiligen Verflande 
gebraucht, und heifit [chwach, nicht genug Stärke 
oder Fefligkeit des or b alzu näch- 
göbend oder gefällig. I n’y a point d’aflurance 
en fes réfolutions, car c'eft un homme facile ; 
man kan fich auf feine Ent/chließungen nicht 
verlaflen, denn er if ein [chwacher Mann. Un 
père facile; ein /chwacher, ein alzu nachgöbene 
der Vater, der jeinen Kindern zu viel überficht, 


FACILEMENT, adv. Leicht, mit Leichtigkeit, auf 


eine leichte Art, ohne Mike. 11 fait facilement. 
toutes chofes ; er geht ikm alles leicht von * 
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© An der —— heift Façon, die Art, 
wie man einen Acker bearbeitet, welche Arbeit 
in den verfchiedenen Provinzen Deutfchlandes 
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ten. II parle, il écrit facilement ; er fpricht, er 
fchreibt mit Leichtigkeit. | 
FACILITÉ, € f. Die Leichtigkeit, diewenige Mühe, 


mit welcher man etwas thut. Il travaille avec 

beaucoup de facilité; er arbeitet mit vieler Leich- 

tigkeit. Il a une grande facilité de parler; er 
ic 


A 
ihm gär keine Mühe. Man fagt: Il a une gran- 
de faeilite d'efprit ; er hat * fehr fähigen, 
einen fehr offenen Kop , er faßt, er begreift eine 
Sache ehr leicht. La facilité de ftyle; die Leich- 
tigkeit der Schreib- Art, die Anlage oder Fü- 
higkeit, leicht, ungezwungen zu fi eiben. La 
facilité de pinceau, de cifeau, de burin; die 
Leichtigkeit des Pinfe's, des Meifels, des Gräb- 
“ flichels. La facilité de mœurs; die Gefüiligkiit 
in Jeinem Betragen, die natürliche Anlage, fich 
in jedermann zu Jchicken,, mit jedermann wohl 
auszkommen. | 
Facilité heißt aber auch, eine alzu größe 
Nächficht, eine übertriebene Gefälligkeit 
Wilfährigkeit. C'eft votre facilité qui eft caufe 
de ce defordre; Ihre alzugröße Nächficht oder 
Gelindigkeit ift an diefer Unordnung jchuld. 
FACILITER, v. a. Erleichtern, leichter machen. Je 
vous faciliterai cette affaire; ich will Ihnen dieje 
Sache erleichtern. Cela facilite la digeftion; die- 
fes erleichtert, befördert die Verdauung. 
FacıLıtk, kE, partic. & adj. Erleichtert. Siehe 
. Faciliter. 
FAÇON, € £ Die — Geflalt, Form oder Ein- 
richtung einer Sache, die Art, wie eine Sache 
emacht ift, La façon de ce chapeau eft bel'e; 
die Form diefes Hütes ifl Jchün. La façon de 
cette bague eft nouvelle; die Form diejes Rin- 
ges il neu. Wenn von Kleidrn die Rede if. fe 
Pipe Façon; der Schnitt, die Art und Weije, 
wie ein Kleid gejchnitten if. C’eft une façon 
d'Habit toute particulière; das iſt ein ganz be- 
Jonderer Schnitt von einem Kleide ; diejes Kleid 
if auf eine ganz befondere Art gemacht. 
Façon, heifft auch, der Macherlohn, der 
© Lohn für die Arbeit oder auch die Arbeit er 
Payer la façon d'un habit; den Macherlohn 


sin Kleid bezahlen. Il n'y a pas grande façon . 


à cette tabatiere; es iſt nicht viel Arbeit an die- 
fer Doje. Cet ouvrier fe fait payer fes façons 
trop c'er; divfer Handwerker läßt fich jeine 
Arbeiten zu thouer bezahlen. 

In dem Gerichtsfly! heißt La façon ; die Ge- 
bühr, die Schrebgrblihr für die —— 
seiner Sache. la failu payer tant pour la façon 
de l'Arrêt; er hat Jouiel für die Ausfertigung 
des Urtheiles bezahlen müllen. 

Façon de compte; haft in Frankreich die 
Summe, die der ki ji 


nig einem Rechrungsführer 
für die Kojlen, mark À ihm die Aus/eriigung 


ht mit größer Leichtigkeit; das Rèden macht - 


auf mancherlei Art ausgedruckt wird. Am ge- 
wöhnlichfien fagt man: Donner la première fa- 
çon à un champ; einen Acker brächen, 1hn 
nachdèm er bräch gelögen oder geruket hat zum 
erfien Male pflügen. Donuer la feconde façon 


. A un champ ; einen Acker wenden, zum zweıten 


Male pflügen. Donner la troifième façon à un 
champ; emen Acker rühren, zum.drıtten Male 
pflügen. Donner la quatrième façon à un 
champ; einen Acker zur Sdt pflügen. Un champ 
qui a eu toutes fes façons; ein zur Sät beflel- 
ter Ackır, ein völlig zum Säen zubereiteter oder 
auch wohl ein eingefäeter Acker. 

Bei dem Weinbaue verfieht man unter Façon 
das Hacken, das Behacken, die Zubereitung des 
Erdreiches mit der Hacke, da denn das erjor- 
derliche mehrmalige Hacken der Weinberge gleich- 
fals durch premiére, feconde, troifième façon 
bezeichnet wird, 


Fagon, heifit auch, die Art, die zufällige ange- 


nommene Befchaffenheit, Weife, Gewohnheit, die 
Art und Weifr, fich zu betragen, zu denken, fich 
auszudrucken &c. Sa façon d'écrire eft bonne; 
Jeine Art zu [chreiben, feine Schreib- Art ifl 
güt. C'eft a façon d'agir; das iſt feine Art 
zu handeln. A la façon des Turcs; näch Art 
der Türken, auf tlirkıfcke Art, Changer de fa- 
çon de faire; jein Betragen Ändern. On en 
parle d'une étrange façon; man /pricht davon 
auf eine fonderbare Art, Les contumes & les 
façons de faire des Grecs & des Romains; die 
Gebräuche und Gewohnheiten der Griechen und 
Kömer. Cette femme a des façons fort enga- 
geantes ; diefe Frau hat [ehr einnehmende Ma- 
nieren. Man fagt im nachtheiligen Verflande : 
Cette femme eft toute pleine de façons; die/e 
Frau zıert fich gewaltig, hat jehr grzwungene 
Manierin und Gebörden. Je n'en veux enten- 
d'e — en aucune façon; ich will auf keiner- 
lei Art, ich will gär nicht davon röden hören, 
De façon ni d'autre; weder auf eine, noch auf 
die andere Art. En quelque façon que ce foit; 
auf weiche Art es feyn mag. Une nouvelle fa- 
çon de parler; sine neue Rédens Art, eine neue 
Art fich auszudrucken. C'eft une façon de par- 
ler fort élégante; das il cin zierlicher Ausdruck, 

Im gem. Lèb. fagt man: Une femme de 
bonne façon; eine Frau, die einen guten Ar- 
fand hat. Cet Atteur a mauvaife façon; die- 
fer Se seed hat einen Jihlechten Anfland. 
Ce rôti a bonne façon; diefer Braien fieht gft 
aus, macht eme gute Miene Sprichwörtlich ja 
man: Cela n'a ni mine ni façon; das hat we- 
dr Art noch Ge/chik, 


und Abi:gung Jeimer Rechnung verhr/achen, zu- er dis Umflä.de, die Weitläuftigkeiten, Um- 
. ‘ 


“ gefiehet, 


hweife, Förmlichkeiten, unnötige, überfiüjige 
Bedenk- 
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Bedenklichkeiten. Ne faites point tant de fa- 
çons, oder /chiechtweg, Point tant de façons ; 
machen Sie nicht jo viel Umjlände. C'ett un 
homme plein de façons; er if} ein Mann voler 
—— Sans façon ; oſme Umflände. Il 
fait façon d'accepter ce preient; er macht Um- 
flände, er ha Bedenkischk: ten, diefes Gejchenk 


anzunehmen. La chofe ne mérite pas qu'on y . 


apporte tant de façons; die Sache verdient nicht, 
daß man deshalb Joviel Umflände macht. 

In der Gejeljchafts- Sprache verflekt man un- 

ter Gens u’une certaine façon; Leute von einem 
gewiflen Range oder Siande. On n'en ufe pas 
ainti avec des gens d'une certaine façon; mit 
Leuten von einem gewijlen Range geht man 
nicht fo um, verfährt man nicht auf Jolche 
Art. Man jagt auh: C’eit une façon de bel 
efprit, c’eit une façon de brave ; er 1j} eine Art 
von Schöngenfi, er iſt eine Art von Renomifl, er 
will für einen Schöngeifl, für einen Kenomiflen 
gehalten Jeyn.- 
DE FAÇON QUE, adv. So dafı, daff, dergeflalt. 
La nuit vint, de façon que je fus contraint 
de me retirer ; es wurde Nacht, Jo daß ich ge- 
nöuget war, mich wegzubegeben oder zurlick 
zu zichen, Vivre de façon qu'on ne fafe tort 
à perfonne ; fo lében, dafi man niemand Un- 
recht thut, 

In der Spräche des Pöbels, fagt man von 
einem Menjchen , — bei einem Gaflmale 
oder Jonft im Eſſen Trinken libernommen, 
oder im Spiel viel verloren hat: Ils'en eft donné 
d'une façon; er hat fühs recht/chafen wohl 
Seyn lafen, (oder wenn vom Spiele die Kède ifl) 
er hat das Geld nicht gefchonet. Man pflegt 
auch im gern. Leb. zu fagen: S'il y revient, 
je lui en donnerai d’une façon ; komt er mir 
noch einmal, fo will ich ihn recht/chaffen abführen, 
FACONDE, C f. Ein altes Wort, das nr noch 
in [cherzhaften Gedichten anflatt Eloquence, die 
Beredjamkeit, gebraucht wird. 

FACONNER, v. a. Formen, bilden, modeln, einer 
ache die gehörige Form oder Geflalt geben. 
Vörzüglich aber heifit Fagonner un ouvrage; 
einer Arbeit eine zierliche Geflalt geben. Fa- 
onner un vale; einem Gefäße eine zierliche 
em oder Geflalt geben, 

In der Landwirt/chaft fagt man: Fagonner 
une vigne, une terre, un champ; einen Wein- 
berg gehörig hacken und bearbeiten, einen Acker 
beftelen, ihn, Jo oft es nötig if, pflügen und 
zum Süen zubereiten. 

Fig. heifit Fagonner ; bilden, den Fähigkeiten 
des Geiles una Willens die gehörige Kuchtung 

éven, einer Perfön Anfand und ferne Sitten 

rt fie mamerlich machen. Le commerce 

du grand monde, la Cour façonne les jeunes 

; der Umgang mit der grôjien Weit, der 

öf bildet die ſungen Leute, fi s’eit bien fa- 
Tom, I, 
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sonne — peus er hat fich feit kurzem [ehr 
gebildet, Fayunner l’eiprit; den Verjiand bil- 
den oder ausbilden. 

Zuweilen heißt Fiçonner — als Accou- 
tumer; gewöhnen. Als fe font façonnés au 
joug: fie haben fich an das ‚Joch gewöhnrt. Je 
‘ai façonné à mes manières; ich habe Yhn nâch 
meiner Weife gewühiet, oder auch, ıch habe ihn 
näch memer Art zugefluzt. . 

Im gem. Léb. komt Façonner auch als ein 
Neutrum vör, und heißt: Umflände machen, viel 
Wejens und Schwierigkeiten machen, fich lange 
bitten laffen, che man etwas annimmt. Pourquoi 
tant façonner Ÿ acceptez ce qu'on vous olire; 
wozu alle die Umflände, neımen Sie, was man 
Ihnen anbietet, 


FaAconnk,£e, part. & adj. Zierlich geformt. Siehe 


Façonner. Une tabatiere bien façonnée; eine 
Jehr gût geformte Dofe. Man nennet \itofies 
façonnées; geblümte Zeuge, zum Unterfchiede 
der fchlechten oder glatten Zeuge. Rubans fa- 
çonnés; gebllimte, gemodelte Bänder. 

Die Art, wie man die ge= 
blimten oder gemodelten Zeuge, Bänder &t, 


macht, 
FACONNIER, IÈRE, 4} Dir oder die viel Um 


fände, Ceremonien, Complimenten Efc. macht, 
Que vous êtes façonnier ! was machen Sie doch 
für Umjlände! was find Sie für ein umſtundli- 
cher Menjch. Cette femme eft trop façonnière; 
d'efe Frau macht zuviel Umflände. In des Zeuge 
—— heife Façonnier oder Façonneur, 
ein Arbeiter, weicher Zeuge zubereitet oder an- 
ge 2. Mufler dazu erfindet und auf den 
ringt, 


FACTEUR, f, m. Diefes Wort komt in feiner ei= 


gentlichen Bedeutung wir in folgenden Rédens- 
Arten vör: Faéteur d’orgues, Faéteur de cla- 
vecin; Orgelmacher, Klaviermacher, | 

Aujlerdem heifit Fa&teur, der Faëlôr, dérje= 
nige, weicher eines andern Aufträge, befonders 
in Handlungs/achen, für Rechnung deffelben, und 

egen Genuf eines gewiffen Vortheiles oder auch 
für eine beflimte Belohnung be/orget ; it. einer 
der ‚von einem Eïgenthümer einer Handlung 
oder Werkflätte vörgejetzet il. Man nennet 
Facteur de meflager ; Bothenmeifler, einen Be= 
amten, der die Auflicht über die öffentlichen 
Bothen hat. Auch die Briefträger bei den Poſt- 
Æmtern werden Falteurs genant. In der Reï 
ch nkunfl heifit.Fatteur, eine Zahl, welche durch 
eine andere multiplicir: wird. 


FACTICE, adj.det g. Nächgemacht, durch Kunfl 


nächgeahmt, künflhch, gekünjtelt. Ce bezoard 
n'eft point naturel, il eft factice ; diefer Be- 
zoar ıjl nicht natürlıch, er il nächgemacht, er 
ft geklinfielt. Fleurs faétices; künflliche Blu- 
men, gemachte Biumen. Un mot factice; ein 
neugemachtes Wort, Un terme faétice ; ein pe- 


gg kin- 
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känflelter Ausdruck, ein ungewöhnlicher Aus- 
druck, der genen den Sprächgebrauck ifl. 

FACTIEUX, EUSE, adj, —— auftwieg- 
lerijch, grneigt Unruhen und Meutereion zu flif- 
ten. C'eit un efprit fnétieux ; er if ein unru- 
higer, aufr'ihri/cher Kopf. Man fagt auch ſub- 

flantive: Ona banni les faétieux; man hal die 
Aufwirgler verbannet, 

FACTION, £ f. Der Dienfl des gemeinen Solda- 
ten und befonders das Schildwache fehen. Être 
en faltion; Schildwache fliehen. Son Officier 
l'avoit mis en faftion; /ein Ofi2ier halte ihn 
auf die Schildwache geflellet. Entrer en faétion; 
auf die Schildwache kommen oder geflellet wer- 
den. Sortir de faétion : von der idwache 
kommen oder abgehen, Être relevé de faétion ; 
von der Schildwache ubgelöjet werden. 

Factıon, heißt auch die Partei, mehrere gleich- 
gefinte Perfonen, im Gegenfatze dèrer, welche 
entgege: gefezte Gefinnungen gen. 11 y avoit 
deux faétions dans cette Ville 3 és warn zirei 
Parteien in diefer Stadt. Dans le Conclave, 
la faétion de France prévalnt; in dem Conclaue 
hatte die franzbfifche Partei dıe Oberhand oder 
das Übergewicht. Lechefde faétion ; das Ober- 
haupt, der Anführer der Partei. 

FACTIONNAIRE, adj. Einer der Schildwache 
fieken muß. Il eft un fimple foldat faétionnaire; 
er iflein gemeiner Soldat , der Schildwache fle- 
hen muß. Faétionnaires nennet man aber auch 
in en —— eines Regimentes, welche die 
ordentlichen Dienfle wech/elsweife verrichten, und 
auf die Wache ziehen mien, zum Unter/chiede 
von den Stäbs - Ofiziers, die von den kleinen 
Dienflen befreit find, Le premier Capitaine 
faétionnaire d'un Regiment; der ältefle Haupt- 
mann eines Regimentes. 

FACTORERIE, £ f. Die Faßlorei, das Amt, die 
Perrichtung und Wohnung eines Faflörs, befon- 
ders in den Handi aufer Europa; 
eine Handlung, ein Handeishaus, welcher oder 
welchem ein Faför vörflehet. (Siehe Fatteur. ) 
Les Compagnies de commerce ont des Fatto- 
reries en plufieurs villes maritimes; die Hand- 
lungs - Gefelfchaften haben in vielen St - Städten 
Fatloreien, 

FACTOTON, f. m. Ein aus dem lateinifchen ent- 
lehntes Wort, deffen man fich im gem. Léb, be- 

« dienet, um eine Per/ôn anzuzeigen, die in einem 
Haufe, bei einer Her/chaft Br. alles gilt oder 
vermäg, alles ausrichten kan, Alles :n Allem 
if; (das Failotum). Quel emploi a-t-il dans 
cette maifon? Il n'en a point, mais c'eft le 
faftoton de Monfieur ; Was hat er für ein Ge- 
Jchäft in diefem Haufe? Er hat keins, aber er ifl 
das Faßlotum des Herren, er gilt alles bei dem 


Herren. 
FACTUM, (Man fericht racton). Ein aus dem 
lateinifchen entlehntes Wort, weiches eigentlich 
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eine Handlung, eine Thathandlung heifit, In der 
gerichtlichen Spräche aber verfleht man darun- 
ter, die Gejchichte oder Erzählung des fireiti- 
gen Falles, welche die Advokaten der Aid fchrift 
oder der Antwort auf die/elbe voran gehen laf- 
en. (Species fnéti ) 

FACTURE, Cf Die Fafffır, die Rechnung liber 
die von einem andern eingekauften Wären, das 
Verzeichniß der Wären, die ein Kaufmann dem 
andern [chikt, nebfl den —— Les marchan- 
difes fe font tr uvées conformes à la facture; 
die Wären haben fich nich der Faflür richtig 
befunden. Man pre! auch wohl das Fallär- 
buch, worin die Fallıren eingeiragem werden, 
Faßlure zu nennen. | 

FACULE, Cm, Man nennet in der Aflronomie 
Facules, Sonnenfackeln, gewijfe helle Flecken, 
die man zuweilen in der Sonne wäahrnimt. 

FACULTATIF, IVE, adj. Recht und Gewalt gè- 
bend. Diefes Wort komt nr in folgender Rè- 
dens-Art vor: Un bref facultatif ; ein päpflliches 
Breve, wodurch jemand ein gewijles Recht er- 
hält, welches er fonfl nicht hatte. 

FACULTÉ, £ f. Die Kraft, das natürliche Ver- 
mögen etwas zu thun. Les facultés de l’ame; 
die Kräfte der Säle, die Sölen- Kräfte. Ileft pa- 
ralytique, & n'a la faculté de fe mou- 
voir ; er iſt gliederlahm und hat nicht das Ver- 
mögm zu bewègen. | 

FacuLTÉ, heift auch die Gabe, eine befondere 
entwöder natürliche oder erworbene Fähigkeit zu 
etwas. La faculté de bien parler, de bien dire; 
die Gabe wohl zu rèden, fich gt auszudrucken. 
La faculté de parler en public; die Gabe, üf- 
fentlich, vôr einer bffentlichen Verfamiung zu 


réden. 

FacuLré, heiflt ferner, das Recht, die Macht, die 
Befügniß etwas zu thun. 11 eft mineur, il n’a 
pas la faculté de difpofer de fes biens; er ifl 
minderjährig, er hat kein Recht Über Jein Ver- 
mögen zu Jchalten, La facuité de rachat; das 
Wıederkaufrecht, das Recht oder die —— 
des Verkäufers, das verkaufte Güt gégen Kür 
zahlung dir daflir erhaltenen Summe, wieder 
an fich zu bringen. Vendre quelque chofe avec 
faculté de rachat ; etwas auf Wieder ver- 
äuffern, fich das Recht des Wiederkaufes oder 
Rückkaufes vörbehalten. 

Facurrtk, wird auch von der Eigen/chaft, Kraft 
und Wirkung der Arzeneimittel und Pflanzen 

efagt. Cette herbe a la faculté de purger, de 
rer; diefes Kraut hat eine abführende, eine 
flärkende Kraft oder Eigen/chaft. | 

FacuLrÉé, die Facultät, die Jämilichen zu einer 
Art von —— + gehörigen — auf 
Univerfitäten. aculté de Théologie, la 
Faculté de Droit, la Faculté de Médecine; die 
theologifche, die juriflifche, die medicinijche Fa- 
eultät. La Faculté des Arts; die ar der 

reien 


FAD. 


freim Künfle. Wenn man fchlechtweg La Fa- 
eulte /agt, Jo verfleht man immer darunter die 
medicini/).he Facultät, ; 
Facuzrés, (. pl. Das Vermögen, derjenige Vor- 
rath an Geld und Geldeswerth, welchen jemand 
eigenthümlich befizt. Chacun a été taxé felon 
fes facultés; — if näck feinem Vermögen 
gefchäzt worden. Il a donné un état de fes 
moyens & facultés; er hat ein Verzeichnif, 
(einen Statum) von feinen Mitteln und fämtli- 
chen Vermögen Übergeben. 

Les facultés, nennet man auch die Hürde, 


die academifchen Ehrenflufen, die jemand auf 


Univerfitäten erlangt hat, und das darliver aus- 
gefertigte Diplöm, wodurch er das Recht erhal- 
ten, auf eine Pfründe Anfpruch zu machen. Le 
Gradue eft obligé de communiquer fes facul- 
tes, de faire apparoir de fes facultés; dörje- 
nige, welcher eine academifche Würde erhal- 
ten hat, ( der Graduirte ) ifl fchuldig, fein Di- 
—— wenn er um eine Pfründe 
anhält. 
FADAISE, f f. Eine abge/chmackte, läppifche Sa- 
che oder Ride, albernes, abge/chmacktes Zeug. 
Une dit que des fadaifes; er rödet nichts als 
lauter albernes, abge/chmacktes, läppifches Zrug. 
Ce n’cft qu'ane fadaife, mais elle ne laifſe pas 
de réjouir ; es ifl ein albernes Gejchwätz, es ift 
eins Narheit, aber es belufliget doch. 1] a l’efprit 
plein de fadaifes ; er hat den Kopf voll Narhei- 
ten , voll alberner, abge/chmackter Po[fen. 
FADE, adj. det. g. Abge/chmackt, un/chmackhaft, 
was entweder gär keinen, oder doch einen unan- 
genöhmen zu weichlichen Ge/chmack hat, fo wie 
z. B. eine Speife der es an Salz oder Gewlirz 
mangelt, em matt und krafilös gewordener 
Wen &c. Une fauffe fade; sine abgefchmackte, 
un/chmackhafte Brühe. Un vin fade; ein lafer 
ein. Une douceur fade; eine unangene 
Süßigkeit. Fig. /cgt man: Une couleur fade; 
eine matte, verſchoſſene Farbe ohne Glanz und 
Anfthen. Une mine fade; eine abge/chmackte 
Mine, Une beauté fade; eine Sc it. die 
nichts anziehendes hat, ein /chönes Frauenzim- 
mer ohne Lében und Geifl. Une converfation 
“ fade; eine langweilige Unterhaltung. Des louan- 
es fades; abge/chmackte Lobeserhöbungen. Une 
igramme fade; ein abgs/chmacktes Singedicht. 
n efprit fade; ein fchaler Kopf. Se fentir le 
cœur fade; eine Übelkeit, einen Æckel ver/pliren. 
er fe fentit le cœur fade; #5 wurde ihr ganz 
FADEUR, f. £. Die —— die Ge- 
ee 2 die Eigenfchaft einer Sache, die 
un/chmackhaft oder abgefchmackt il, fowohl im 
eigentlichen als figürlichen Verftande, C'eft une 
viande infipide, il faut une faufle de haut goût 
our en corriger la fadeur ; es il eine un/chmack- 


ifte Speife, man muf eine ſtark gewlrzte Brühe 


FAG, 491 


daran machen, um ihr das Unfchmackhafle zu 
benöhmen, um fie Jchmackhafier zu machen. La 
fadeur de fes manières, de fa converfation, eſt 
infupportable; das Abgejchmackte in [einen Ma- 
nieren, in feinem Umgange ifl unerträglich, Des 
louanges pleines de fadeur ; Jehr abge/chmackte 
Lobeserhöbungen. Il eft complaifant jufgu’ä la 
fadeur; feine Höflichkeit fält ins Abgefchmackte. 

Fadeur, heißt zuweilen auch ein abge/chmach- 
tes, ungereimtes, kriechendes Löb, eine kriechende 
Schmeichelei. Une lui a dit que des fadeurs ; 
er hat ihr nichts als abgefckmackte, krischende 
Schmeicheleien vörgefagt. 


* FAGOHE, f. f. Siehe FAGOUE, 
FAGOT,L.f. Das Keisbund oder Reisblindel, meh- 


rere in ein Bund oder Bündel zufammen gebun- 
dene Reifer, ein Bündel Rufe oder Reisholz, (im 
einigen Provinzen) die Welie. Man nennet die 
kleinen Stächchen Holz, die man gewöhnlich in 
der Mitte eines Reisbundes lègt: L'ame d'un fa- 

ot, Im gem. Léb. jagt man: Prendre l'air d'on 

got; fich im Vörbeigehen bei einem angezlinde- 
ten Bund Reisholz wärmen. Der gemeine Mann 
Brig! auch einen Bündel Wäfche, Kräuter Er. 
un fagot de linge, d'herbes &c. zumennen. Auch 
die rerfchiedenen einzelnen Stücke von Holzwerk, 
die zu/ammen ein Ganzes ausmachen, die [ämt- 
lichen zu einem Faſſe, zu einer Schaluppe &c. 
hörigen Stücke werden Fagot genant. Man Jagt 
z. B. Les grands vaifleaux portoient des cha- 
loupes, des barques en fagot ; die grôfien Schiffe 
Jührten in Silicke zerlögte Schaluppen oder Bar- 
ken Sri ch. 

ichw. fagt man von einem wnnderlichen 

— Pr leicht böfe wird : C'eft un fagot 

épines. 

l'y a fagots & fagots; es ifl ein Unterfchied 
unter den oder Sachen; Menfchen oder 
Dinge, die einander ähnlich zu feyn fcheinen, 
find oft fehr von einander verfchieden. Von einens 
Menjchen, dèr in Abficht feiner Religiön verdäch- 
tig A, von dem man vermuthet, z er kıtze- 
ri Meynungen hège, fagt man: il fent le ſa- 
got; er ıfl in Gefahr verbrant zu werden, er 
riecht ndch dem Scheiterhaufen. 

Conter des fagots ; abge/chmackte, alberne 
Märchen erzählen, oder auch Wind machen, 


FAGOTAGE, f. m. Das Zu/ammenbinden des 


Reisholzes, das Wellenmachen; it, der Lohs 


—— 
* FAGOTAILLE, f. f. Die Emfaffung eines Dei- 


‘ ches oder Dammes mit Reisbündeln. 


FAGOTER, v. a. Reisbünde, Reisbüündel, oder wie 


man in einigen Provinzen fagt, Wellen machen, 
Fig. und im gem. Löb. heißt Fagoter Joviel als 
Mettre en mauvais ordre, mal arranger; un- 
ordentlich unter einander werfen, zujammen lè- 
gen, zufammen binden &c. Qui a fagoté cela 
ainſi ? wer hat das Jo untereinander geworfen, 
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 FATENCE, € £. Eine Art irdenes 
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Je unordentlich zufammen gebunden Efc. Fago- 

ter quelqu'un; einen auf eine feltfame, lä.hırli- 
che Art hiraus putzın oder kleiain. 

FAcort, fe, partic. & adj. In Reisbunde gemacht. 
Siehe Fagoter. Sprichw. und fig. Jagt man von 
einem NM.njchen, dèr auf eine Yeltfane und lä.her- 
liche Art gekleidet oder gepuzt il: Voilà un 
homme bien fagoté ; Comme le voilà fagot&! 

‘FAGOTEUR, f.m, Einer dèr Reisblinde macht, 


dir das Reisholz in Blinde zu/ammenbindet; der 


Wellenmacher, 
FAGOTIN, ſ. m. Ein gepuzter Affe, dergleichen 
die Markt/chreier auf ihren Bühnen zu haben 
ègen, um das herumfiehende Volk zu beluftigen. 
Tan nennet daher auch den Bedienten des 
Marktfchreyers , der in Ermangelung eines Af- 
Jen dejlen Steile vertritt, Fagotin, wie man denn 
überhaupt jeden unwitzigen Spafimacher mit die- 


Jem Namen zu belègen pflögt, - 
FAGOUE, ſ. f. Die Bu eine zufammenge- 
fi 


fezte * in dem Obertheile der Brufl der 


Tiuere, Die Brufldrüfe der Kälber nennet man 
Ris de veau ; Aälbermilch, Kälberpreis, Brüschen. 
.FAGUENAS, £ m. Der lible Geruch von [chweilli- 
en Fifien, von lange getragener fchmutziger 
üfche Er, &c. Cela fent le faguenas; das 
hat einen liblen Geruch, riecht mufig, m'ficht. 
Ge chirr „ wel- 
ches jeinen Namen von der Stadt Fäenza in Ita- 
lien erhalten, wo es zuerft gemacht worden, und 
Æhnlichkeit mit dem Porzellane hat, das Feuer 
aber nicht aushält; Halb- Porzellan, unächtes 
Porzellan. 
. FAIENCERIE, f. £ Ein Ort oder eine Fabrik, wo 
Haib- Porzellan verfertiget wird. 
. FAIENCIER, I£RE, 
= Porzellane handelt. 
FAILLANT, partic, Siehe FAILLIR, 
FAILLI, ſ. m. Der Fait, ein bankerotter Kauf- 
mann, Siehe librigens Faillir, 


-  FAILLIBILITE, € f. Die Féhlbarkeit, das Vermb- 


gen, die Möglichkeit zu fehlen oder zu irren. 


“ FAILLIBLE, adj.det,g. Féhlbar, der fehlen oder 


irren kan. 
. FAILLIR, v, n. Je faux, tu faux, il faut. Nous 


faillons, vous faillez, ils faillent. Je faillis, Je 


faudrai. Faillant. Fehlen, einen Föhler wider 
‚feine Pflicht oder wider das Gefetz begehen; fich 
vergehen. S'il a failli, il faut qu'il foit chätie ; 
wenner geföhlt, wenn er fich vergangen hat, Jo 
muß er gezlichtiget werden. 

In einer gelindern Bedeutung heift Faillir, 
fehlen, joviel als Errer, fe tromper, fe mépren- 
dre en quelque chofe; irren, 
verflößen, fich worin verfehen. 
font fujets à faillir; die gelehrteflen Männer kön- 


nen fehlen, können fich irren. C'eft une chofe hu- - 


maine que de faillir; irren il menjchlich. Cet 
Architette a failli dans les proportions ; diefer 


. Der oder die mit unächtem 


Anderen - 


FAI. 


Baumeifler hat in den —— gefehlt, hat 
das gehörige Verhëltnifi der Theile gegen ein- 
ander nicht beobachtet. Cet Auteur a isilli en 
beaucoup d’endroits ; diefer Schrif{fleller hat in 
vielen Stellen geirret, 

FAILLIR, heißt auch foviel als Finir, aufhören, 
fich endigen, zu Ende gehen, fich zum Ende 
neigen. jour commençoit à faillir; der Tdg 
fing an fi.h zu neigen, z« Ende zu gehen. Man 
Sagt auch: C'eft dommage qu'une fi illuftre 
maifon ait failli G-tÔt; es y? Schade, dafl ein fo 
berlilimtes Haus fo bald ausgeflorben ill. 

In einigen Redens- Arten Bedeutet Faillir /o- 
viel als Manquer. Cet ami ne lui faudra 
au befoin; diefer Freund wird ihm in der Noth 
nicht fehlen, wird ihn in der Noth nicht ver- 
lafen. Ce chevai commence à faillir par les 
jambes; diefes Pferd fängt an auf den Beinen 
Schwach zu werden, fängt an zu flolpern. Les 
jambes commencent & Jui faillir; Ei Beine 
fangen an [ihieach zu werden, wollen ihn nicht 
mehr recht fragen. 

Im gem. Léb. [agt man : Le cœur me Taut ; 
es wird mir [chwach, es wird mir bel, (befon- 
ders vor Hunger.) Cela a failli à arriver, d’ar- 
river; beinahe, bald oder auch fafl hätte fich 
diefes zugetragen ; es fehlte nicht viel, jo wäre 
diefes gejchehen. Ila failli à arriver un grand 
malheur ; es wäre beinahe ein größtes Unglück 

efchehen. 11 a failli à étre afailiné; er wäre 
einahe ermordet worden. Ia failli à mourir; 
fait wäre er geflorben, J'ai failli à tomber, de 
tomber; bald wäre ich gefallen; J'ai failli à 
le nommer ; bald hätte ich ihn genant. 1] a failli 
à être Pape; er war nahe daran Päpfl zu wer- 
den, es féhl.e wenig, fo wäre er Päpfi geworden, 

-  Sprichw. Aa bout de l’aune &c. Siehe Aune. 

FAILLIR, Falliren, bankerott werden. Ce Ban- 
—— afailli; die/er Banquier hat fallirt, ifl ban- 
srott geworden. 

Das Participium Faillant wird in einigen Re- 
dens- Arten als ein Adverbium gebraucht. À jour 
faillant; gegen Ende des Tages, gegen Nacht, 
bei einbrechender Nacht. Nous arrivames & jour 
faillant; wir langten gegen Nacht an, wir kamen 
bei einbrechender Nacht an. Im Balljpiele jagt 
man: Jouer à coup faillant, oder à coup failli; 
Jo /pielen, daß wenn einer den Ball fehlt, nicht 
ir , der andere an feine Stelle tritt. 

Faıter, IE, partie. & adj, Komt nr in Jolgen- 
den Bedeutungen vér. jour failli; »als der 
Täg fich weigte, bei anbrechender Nackt, Il faut 

ue dans quelques jours vous voyez cette af- 
Aire faite ou faillie; ‚Sie mliffen in einigen Ta- 
en diefe Sache entwèder geendiget oder miß- 
ungen jehen. 
In der Ha 


ik, heifit Un chevron failli; ein 
gègen die Hö 


zw gebrochener Sparren. — 


FAI. 


FAILLITE, [. f. Das Falliment , ‘ein Bankerott, 
der durch Unglücksfälle veranlaffet worden. 
Siehe Banqueroute. Ce Marchand a fait fallite ; 
dieſer Kaufmann ift fallıt geworden, hat aufge- 
hört zu zahlen, 

FAILLOISE, ſ. f. So nennen die Séfahrer die Gè- 

“ gend, wo die Sonne untergeht. 

FAIM,£. f. Der Hunger. Avoir faim; Aunger 
haben. Soufftir, endurer la faim; Aunger lei- 
den. Apaifer (afaim; einen Hunger füllen. Il eft 
mort de faim; er il vör Hunger oder Hungers 

eflorben, La grofle aim; der Heißhunger. La 
Eim canine; der Hundskunger, der höchjle Gräd 
des Heifikungers 

Ag. Jagt man: Les gens crient à la faim; 
die Leute Jchreien oder klagen über Hunger, 
Donnez-moi à manger, je meurs de faim; gé- 
ben Sie mir zu den ‚ ich flerbe vör Hunger, 
ich habe aujerordentlichen Hunger, Mourir de 
faim; heißt auch, Mangel leiden, in größer 
Dürftigkeit leben. Il étoit autrefois dans l’abon- 
dance, préfentement il meurt de faim; ehedèm 
lebte er im Überfluße, jezt leidet er Hunger, jezt 
hat er nicht fatt zu effen. La faim infatiable 
des richefles, des honneurs; der unerfättliche 
Hunger , die unerfättlicke Begierde näch Reich- 
thlimern, näch Ehrenflellen. Sprichw. La faim 
chafle le loup &c, Siehe Chafler und Bois. 

FAIM-VALLE, f f. Die Frefifucht der Pfèrde, 
eine Krankheit diefer Thiere, da fie unaufhörlich 

reffen wollen, 


FAINE, € £ Dre Bfichel, Bfich-Eichel, die Frucht 


der Büche oder des Bichbaumes Des pourceaux : 
engraiflés de faine; mit Bficheln gamäjlete, mit - 


“ Bfchmafl fett gemachte Schweine, De l'huile de 
faine; B'chel- OI. 


FAINEANT, ANTE, adj. Miißig, faul, dèr oder - 
die nicht arbeiten mag. left fainéant; er ifl- 


oder geht müßig, er mag nicht arbriten. Man 


Jegt auch fubflantive: Un fainéant, Une fai- - 
néante ; ein IM Higgänger, eine Müßiggängerinn, : 


FAINEANTER, v. n. 

nicht arbeiten mögen, fi 
?ben. (gemein). 

FAINLANTISE, f. f. Der Müßiggang, die Faul- 
heit, die Abneigung von der Abi, im gem. 
Leb. das Faulenzen, die Faulenzerei. C'eſt une 
pure fainéantife qui vous tient; es il blöße 
Faulheit von euch. j 

FAIRE, v.a, Je fais, tu fais, il fait. Nous failons, 


Big grhm, Jaulenzen, 
À + À Mifiggange er- 


vous faites, ils font. Je faifois, Je ſis. J'ai fait, - 


Je ferai. Je ferois. Fais. Que je fafle. Que je fille, 
Faifant, Machen oder thun. Diefes Zeitwort 
iſt feiner mannigfaltigen Anwendung näch fañ 
noch von größerem Umfange , als die beiden 
deutfchen Wörter, wodurch es im eigentlichen 
Verftande liberfezt wird, denn sn fehr vielen Fäl- 


len, wo manim Franzöjifchen das Wort Faire : 


gebraucht, find im Deutjchen befondere Zeit- 
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wdrter eingeführet, welche die Art und Weije 


wie etwas gemacht oder gethan wird, näher be- 
fiimmen, und die man blös aus dem Gebrauche 
erlernen muß, z. B Faire du pain; kan mannicht 
durch Brod machen über/itzen, fondern man 
Sagt im Deutfchen, Bröd backen, Faire l'hi- 
ftoire d'un pays; darf nicht liberfezt werden, 
die Ge/chichte eines Landes machen, fondern die 
Gejchichte eines Landes fchreiben &c. Folgende 
ku: ze Auseinanderjetzung der vörziglichfien Be- 
deutungen diefes Zeitwortes, wird hinlänglich 
ſeyn, —— wenn main dabei die b'iden Wör- 
ter, Machen und Thun, in dem deutfch- fran- 
zöfifchen Theile diefes Wörterbliches zu Kathe 
zieht. 


FAIRE, machen, ein Werk hervörbringen , einem 


Dinge die Wirklichkeit oder auch nfır die Form 
und Geflalt geben, und in weiterer Bedeutung, 
ein Perkältniß, eine Veränderung hervörbrin- 
gen, die wirkende oder bewegende Urfache ei- 
ner Veränderung feyn, oder auch zu einer ge- 
willen Abficht tüichtig, ge/chikt machen Sc., in 
weicher Bedeutung es anflatt Créer, former, 
produire, gebraucht wird. Dieu a fait le Ciel 
& la terre; Gott hat Himmel und Erde ge- 
macht, Dieu a fait toutes chofes de rien; Gott 
hat alles aus nichts gemacht, Faire des inftru- 
mens de Mathématique; mathematifche Infiru- 
mente machen. Un oifeau qui. fait fon nid; 
ein Vogel, der Jein Nef macht, Faire un poë- 
me, une tragédie; ein Gedicht, ein Trauer/piel 
machen. Deux lignes qui fe coupent font un 
angle; zwei Linien die fich durch/chneiden, ma 
chen einen Winkel, Faire tout égal; alles gleich 
machen. Cela l'a fait fage; das hat ihm klf 
gemacht. Faire un homme bien heureux; e- 
nen Menfchen glücklich machen. (Cela l'a fait 
beaucoup plus malade qu'il n'étoit das hat 
ihn noch viel kränker gemacht, als er war, 
(In diefen drei lezten Redens- Arten fleht Faire 
anflatt Rendre), Cet &venement a fait une 
nde imprellion fur lui; diefe Begebenheit 
at einen größen Eindruck auf ihn gemacht, 
Tout ce qu'il fait, il le fait bien; alles was er 
macht, macht er gfit. Faire un foflé, un che- 
min; einen Graben, einen Weg machen. Faites 
de cela tout ce que vous voudrez; machen 
Sie damit was Sie wollen. Un remède qui fait 
fuer; ein Ärzeneimittel, welches [chwitzen macht, 
den Schweifl befördert. Toutes ces qualités- 
là font un grand homme; alle diefe Eigen/chaf- 
ten zu/ammen genommen, machen einen größen 
Mann. Que ferez-vous de votre fils? was 
werden Sie aus Ihrem Sohne machen? 
Man jagt: Faire un tour de promenade 
einen Spaziergang machen. J'ai fait un lieu 
ied; sch habe eine Stunde zu ap emacht. 
aire vendanges; Æerbf} machen, à Win lè- 
Jen. Faire banqueroute ; Bankerott machen. 
Qgg3 Il 
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Ja fait fon chemin, fa fortunes er hat /ei- 
nen Weg, fein Giü:k gemacht. Cela me fait 
tire; das macht mick lachen. Faire place; Piaz 
machen. Faire bien fes affaires ; eine Sachen 
fit machen. Faire un leve; einen Stich ma- 
n. (im Spiel 
a —* heißt zuweilen fovies als S'oc- 
cuper, fich befchüftigen. Que faites vous au- 
urd’hui? was machen Sie heute, womit be- 
chäftigen Sie fich heute. Que fait-il mainte- 
nant | la campagne ? was macht er jezt 
dem Lande ? | 
In einigen Rödens- Arten heißt Faire, machen, 
oviel als Reprefenter ; vörflelien. In diejer Be- 
deutung jagt man von einem Schaujpieler : 1] 
fait le Rot, il fait P’Amonreux; er macht den 
König, er macht den Liebhaber, er flellet die 
Perjôn eines Königes , eines Liebhabers vör. 

n ähnlicher Bedeutung wird Faire att 
Feindre gebraucht, da es aber nicht immer durch 
machen \iberfezt werden kan. 1 fait le favant, 
il fait le devot; er macht den Gelehrten, er mackt 
den Andächtigen, er will das Anjchen eines Ge= 
lehrten, eines Andächtigen haben. Faire le ma- 
lade; /ich krank anfiellen. Un renard qui fait 
le mort; ein Füchs, der fich fleltt als ob er todt 
wäre. 1! failoir femblant de n'en rien favoir; 
er flelte fich als ob er nichts davon wüßte. Les 
eunernis faifoient mine d'en vouloir à une 
place; die Feinde machten Miene (flelten fich) 
als ob fis auf eine Feflung lösgehen wrolten. 

Faire à favoir, heißt Joviel als Publier; be- 
kant machen, kund machen. Faire favoir aber 
heißt Joviel als Apprendre; zu wi/fen thun, wif 
Jen laffen, bendchrichtigen, Nächricht geben, 

Faire, thun, wirken, handeln, wird fowohl un 
beflimt als beflimt von den Handlungen vernünf- 
tiger Wifen gejagt, zum Unterfchiede von ma- 
shen, weiches fich näher auf die Dinge bezieht, 
die durch jene Handlungen hate rag wer- 
den. Dire & faire font deux chofes; /agem 
und thun find zweierlei, Je n'ai rien à faire; 
sch habe nichts zu thun. I a beaucoup à faire; 
er hat viel zu thun. Dien a fait un miracle; 
Gott hat ein Wunder gethan. Faire fa befogne; 
feine Arbeit thun. Faire tout fon poflible; /#i 
wöglichfles thun. Quand on fait ce qu'on peut, 
on n'elt pas obligé à davantage; wenn man 
thut, was man kan, fo il man zu weiter nichts 
verbundin. Faire la volonté de Dieu; denff'illen 
Gottes thun. Faire fon devoir; eine Schul- 
dißkeit tkun. Faire du bien à quelqu'un; #i- 
nem Gutes thun. Faire un œuvre de miféri- 
corde; ein Werk der Barmherzigkeit thun. Que 
faire ? oder que faut-il faire? was if} zu thun? 
was fol manthun? Avoir à faire à quelqu'un; 
mit jemanden zu thun hıben, mit ıhm zu re- 
den, Gefhüfie mit ihm haben. Man jagt auch: 
U verra à qu'il aura à faire; er ol jehen, mit 
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som er es zu thum bekomt, wön er vôr fich hat. 
Une fait qu'aller & venir; er thut nichts als 
an und her gehen; er läuft befländig hin und 


In folgenden Rödens- Arten darf man im Deut- 
Jchen Faire nicht durch thun ausdrücken, ob es 
gleich darunter verflanden wird. Ne faire qu'al- 
ler & revenir; wohn geken und gleich wieder 
kommen. ll ne fait que d'arriver; er ifl /o eben, 
er iſt öben jezt, die/en Augenblick angekommen. 
Une fait que de fortir; er 1f jo eben erfi hin- 
aus gegangen. Je ne fait que de boire; ich 
habe fo ben, ich habe diejen Augenblick erft 
getrunken. 

In folgenden und mehrern andern Rèdens- 
Arten, weiche alle anzuführen zu weitläuftig 
Syn wlirde, darf Faire wider durch Machen 
noch durch Thun überfezt werden, La Nature 
fait quelque-fois des monftres; die Natür bringt 
zuveilen Ungeheuer oder Mifigeburten hervör. 
Une femme qui fsit de beaux enfans; eine 
Frau, die jfchöne Kinder zur Welt bringt. Les 
oifeaux font des œufs; die Vügel lègen Eier. 
Cette cavalle a fait un poulain; die/e Siute hat 
gras, hat ein Füllen geworfen. Les tulipes 

nt des caïeux; die Julipanen fetzen Brüt, 
Jetzen junge Zwiebeln an. Les arbres font des 
rejetons; die Bäume treiben Schöfßlinge, Quand 
une béte a fait fes petits; wenn ein Thier ge- 
junget hat, feine Junge geworfen oder bekom- 
men hat. Âvez vous bien-töt fait ? /eyd ihr 
bald fertig? Des que j'aurai fait, je fnisä vous; 
Jo bald ich — ſeun werde, bin ich zu Ihren 
Dienflen. Faire fentinelle; Schildwache Rehen. 
Faire la revue; Muflerung halten. L'armée a 
fait la revue; die Armée ifl gemuflert worden. 
Faire fon apprentiflage; in der Lehre Jeun. 11 
a fait fon apprentiflage; er hat jeine Lehrjahre 
überflanden. Faire de l'eau; {affer oder Urin 
laflen , ren Wenn bei dem Uriniren Gries 
oder ein Stein mit fortgehet, jo nennet man die- 
Js Faire du fable, faire une pierre. Faire fes 
affaires, faire fon cas; /eine Nothdurft verrich- 
ten, im gem. Löb. etwas machen, eine Sache 
machen. Faire le bœuf oder Faire un bœuf; 
einen Och/en fehlachten, 

Man jagt: Il a fait à moi, oder il a fait avec 
moi; mit mir hat er es verdorben; zwij/chen uns 
fl es vorbei, ich mäg nichts mehr mit ihm zu 
chaffen haben; wir find gejchiedene Leute. C'eft 
à faire à lui; dazu il er volkommen fähig, zu 
— Unternehmung iſt er [ehr aufgelègt. 
C'eft à faire à cela; es komt darauf an. 

Avoir du favoir faire; Weltkentnif oder auch 
eine — Ge/chicklichkeit wozu haben; 
mit einer Sache wohl umzugehen wiffen. 

Faire, flcht zuweilen anflatt Commettre; be- 
— Faire une injuftice; eine Ungerechtig- 

it begehen, Faire des fautes contre — 

van- 
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féance; Fähler gegen die Wohlanfländigkeit be= 
gehen. Faire des baflefles; Niederträchtigkei- 
ten begehen. Faire un meurtre; einen Töd/chlag 
begehen, 

aire, in der Bedeutung von Obferver, met- 
tre en pratique; beobachten, ausüben, halten, 
Faire fon devoir; feine Schuldigkeit beobachten, 
( In diefer Rèdens- Art kan man auch Jagen : 
feine Schuldigkeit, feine Pflicht thun ), Un Re- 
ligieux qui fait fa règle ; ein Ordensgeiflicher, 
der feine Regel b et oder ausübet. Faire 
l'ordonnance du Médecin ; die Vörjfchrift des 
Arztes beobachten. Faire fes Pâques; Ojlern 
halten, feine tflerliche Andacht verrichten. Faire 
le carême ; die * halten. 

Faire, in der Bedeutung von Accommoder, 
mettre dans l'état convenable à la chofe con- 
venable dont on parle; zurecht maihen, zu- 
richten, zubereiten, in den erforderlichen Stand 
Jetzen, kan nfr in einigen wenigen Rödens- Ar- 
ten durch Machen liberjezt werden. z. B. Faire 
un lit; ein Bett machen. Faire les foins; Heu 
machen. Auferdem erfordert im Deutfchen eim 
jeder Ausdruck ein eigenes zur Sache pajen- 
des Zeitwort. Faire une chambre; sin Zim- 
mer auskehren und aufraumen. Faire le poil 
. oder la barbe; den Bärt /chéren oder putzen. 
Faire les cheveux; die Häre —— ver- 
Schneiden. Faire la tête; den or Jchéren, die 
Härr auf dem Kopfe mit dem effer glatt 
wrgfchtren. Faire (on jardin, (es terres, (es 
. vignes; /einen Garten, Jeine Ficker, feine Wein- 

berge beflellm. Faire la cuiüne; die Äliche be- 
fiellen, Faire le | —— 
ren. Faire le fruit; das Obfl zum Nâchtifthe 
in Körbchen oder auf Teller lègen und auf die 
. Tafel flellen. Il n'a pas encore fait fa maifon; 
er hat /ein Haus oder auch feine Haushaltung 

moch nicht —— 

In einer ähnlichen Bedeutung fagt man: Faire 
quelqu'un a quelque chofe; sinen 20 etwas ge- 
wöhnen, gejchikt machen, abrichten, ihm ge- 
wille * haften oder Sitten beibringen, ihn 
bilden. s voyages l'ont fait à la fatigue; die 
Reifen haben ihn zu den Be/chwirlichkeiten ge- 
wöhns,. Il eft fait au chaud & au fraid; er 
iſt der Hitze und Kälte gewohnt, er ifl zur Hitze 
und Kälte gewöhne; er kan Hitze und Kälte 
ausflehen. Ce Général a fait de bons Officiers; 
—— General hat gute Offiziers gezogen. La 
fréquentation du grand monde Air un jeune 
homme; der Umgang mit der größen Welt 
bildet einen jungen Men/chen. 11a fait ce jeune 
homme à fa mode; er hat die/en jungen Men- 
Schen nâch feiner Weife abgerichtet, 

Avoir à faire de quelqu'un, oder de quelque 
chofe ; eine Perjôn oder eine Sache brauchen, 
nötig haben, einer Per/ôn oder eintr Sache be- 
dürftig feyn, ihrer bedürfen. J'ai bien à faire 
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. de cet homme; ich brauche diefen Men/chen [ehr 
. nothwendig, ich habe die/en Menfchen fehr nö- 


tig. Si vous n'avez que faire de ce livre l, 
pretez-le-moi;- wenn Sie diefes Bfich nicht brau⸗ 
chen, Jo leihen Sie es mir. Il n'a plus que faire 
de maître; er braucht keinen Lehrmeifler mehr. 
Je n'ai que faire de vous préfentement, allez 
où vous voudrez; ich brauche euch jezt nicht, 
— eurer jezi nicht nötig, geht wohin ihr 
w 


N’avoir que faire d'une perfonne oder d'une 
chofe; heißt aber auch: Jich aus einer Perfön 
oder Sache nichts machen. Je n'ai que faire ni 
de lui ni de fes vilites; ich mache mir weder 
aus ihm noch aus feinen Befuchen was; es if 
mir wider an ihm noch an Jeinen Befuchen et- 
was gelögen. l'ai bien à faire de lui; ich ma- 
che viel aus ibm, ich halte viel auf ihn. 

In ähnlicher Bedeutung fagt man: Je n'ai 
que faire de vos difcours; ich brauche euer 
Gefchwätz nicht, ich mag euer Gefchwätz nicht 
hören. Je n'ai que faire d'en avoir la tête 
rompue; was brauche ich mir den Kopf damit 
zu zerbrechen. . 

Faire un art, une profeflion, un métiers 
eine Kunfl, eine Profejiön, ein Handwerk, ein 
Gewerbe, sine Handthierung treiben. 11 fait le 


commerce; er treibt Handlung, er treibt Zur 


man/chaft. Il fait la médecine; er treibt di 
— er übt die Arzeneikunfl aus. Sa- 
voir faire {on métier; fein Handwerk verflehen. 
Il ne fait pas faire (on métier; er verfieht fein 
Handwerk nicht. 

Faire, gr in verfchiedenen Rödens- Arten 
foviel als, Publier, répandre dans le publie 
qu'une chofe eft, en donner une certaine opi- 
pion; eine Sache öffentlich woflir ausgeben, ein 
Gerlicht verbreiten, eine Sache Jo und fa 
sy andern eine gewifle Meynung von einer Per- 
fin oder Sache. beizubringen fuchen. In disfer 
Bedeutung fagt man: On le faifoit mo:t, mais 
il fe porte bien; man /agte ıhm todt, aber er 
befindet fich wohl. On le fait riche, mais il 


. ne l'eft pas; man macht ikn reich, man gibt 


ihn für reich aus, aber er iſt es nicht. On lui 


fait dire des chofes auxquelles il n'a jamais 
. penfe; man Jchreibt ihm Reden zu, er fol * 
Zeſagt n 


haben, an die er nie gedacht hat. 

avoit railon de la faire belle, car elle l'eſt; 
man hatte Urfache fi für [chin auszugeben, 
denn fie if es. On fait monter la perte des en- 


. nemis à tant; man gibt den Verluft der Feinde 


Jo und jo höch an. 11 y a quelques relations 
qui font la perte moindre; einige Nächrichten 
geben den Verlufi geringer an. Il fe fait beau- 
coup plus malade qu'il ne l'eft; er macht fich 
viel kränker, er flellt fich vid kränkır an, als 
er if. 
Faire, in der Bedeutung von Caufer, être la 
cau- 
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caufe, étre l’occafion de quelque chofe, atti- 
rer; verbr/achen, Anlafı oder Gilègenkait zu et- 
was geben, zuzichen: Cela lui a fait de gran. 
“des douleurs; das hat ihm größe Schmerzen 
gemacht oder verüirjachet. Cela lui a fait un 

rocès; diefes hat im etnen Prozefl zugezogen, 
at Anlafı gegeben, dafi er in einen Prozeß ver- 
wickelt worden. Sa langue lui a fait de mé- 
chantes aflaires; /rıne Zunge, Jein böfes Maul, 
hat ıhm garflige Händel zugezogen. Les re- 
mèdes l'ont fait mourir; die Arzensimittel ha- 
ben in um das Leben gebracht, haben [einen 
Töd verfrjachet. 

In ähnlicher Bedeutung wird Faire durch Laf- 
Jen überfezt. Faire marcher des troupes; Trup- 
pen marjchiren lajjen. Faire bâtir; bauen * 
Jen. Se faire peindre; Jih malen laſſen. Se 
faire dire une chofe deux fois; fich eme Sache 
zweimal fagen laffen. Le malade fait tout fous 
lui; der Äranke läßt alles unter fich gehen. 

Wenn von Geld und Lebensmitteln die Kode 

; je bedeutet Faire, ver/chaffen, herbeifchaffen, 
an/jckaffen, zujammen bringen, fich womit zur 
gehörigen Zeit verfehen. 11 tâche de vous faire 
quelque argent; er fücht Ihnen etwas Geld zu 
Serichafin. Voilà tout l'argent qu'il a pu faire, 
tout ce qu'il a pu faire d'argent; da if} alles 
Geld, was er hat zufammen bringen können. 
ll compte vous faire de l'argent à la fin du 
mois; zw Ende des Monates denkt er Ihnen 
Geld zu /chaffen. Faire {es provilions; fich mit 
den benötigten Löbensmitteln verfehen. La cui- 
finière va au marché faire des provilions; die 
Köchin geht auf den Markt, —— 

Faire pour quelqu'un; jemandes Stelle ver- 
treten, etwas an ſeiner Statt und in /einem Na- 
men thun. Faire bon pour quelqu'un; für je- 
mand gfit fagen oder /prechen, jemandes Bürge, 
Jür jemanden Bürge gi oder werden. Faire 
les deniers bons ; ich anhei/chig machen, das, 
was an der Summe fühlen Jolte, von feinem ei- 
genen Gelde zuzulögen, fich verbürgen, daß die 
ganze Summe bezahlt werden Joll. 

Faire, fleht zuweilen /chlechtweg anflatt Pein- 
dre; malen. Faire l'hiftoire, faire le portrait, 
faire les animaux; Hiflorien, Porträte, Thiere 


malen. 1 fait le my e; er if ein Land/thafts- 
maler. Elle fait les fleurs; ie ifl eine Blumen- 
malerinn. 


Wenn von Wären und andern verkäuflichen 
Sachen die Rède it, Jo heißt Faire fouiel als, 
— le prix qu’on en demande; den Preis 
machen, den Preis um welchen man eine Sache 
erlaffen will, beflimmen; fordern oder bieten. 
Coinbien faites-vous cette étofle-là ? wie höch 
halten Sie diefen Zeug da? was fordern Ste für 
diejen Zeug da? Vous la faites trop cher; Sie 
fordern æu viel dafür, Sie bieten ihn zu theuer. 
ll a an beau cheval qu'il ait cent piftoies; er 
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hat ein Jchônes Plèrd, wofür er hundert Piflolen 
fordert, verlangt, begéhrt, 

Faire, in der Bedeutung von Servir, contri- 
buer; dienen, beitragen, helfen, nützen. (Cela 
ne fait rien à l'affaire; das thus, hilft, dienet, 
nützet Ec. gär nichts zur Sache. Cette preuve 
fait pour lui; diefer Beweis dienet zur Befläti= 
gung feiner Sache, feines Satzes. Cela fait pour 
moi; die/es beweifit für mich, komt mir zu jlat- 
ten. Ce que vous dites-lä fait contre lui; das 
was Sie jagen, dienst zum Beweife gegen ilin. 
Cela fait & ma caufe; das dienet zu meiner 
Sache. 
Faire, in unmittelbarer Verbindung mit Haupt- 
wörtern, Jagt nıchts weiter als das gleichbedeu- 
tende Zeitwort. So heifit z. B, l'aire don, 
nichts anders als, Donner. Faire offre; offrir. 
Faire honneur; honorer, Faire des carefles; 
carefier. Faire fervice; fervir, Faire comman- 
dement ; commander, Faire defenfe; defen- 
dre &c, &c. Die Bedeutung diejer und mehre- 
rer dergleichen Rèdens- Arten ıfl unter den Haupt- 
wörtern oder Zeitwörtern Jelbfl zw fuchen. 

Noch eine bejondere Art des Gebrauches des 
Zeitwortes Faire, ıfl diegenige, da es in Bezie= 
hung auf ein anderes vörher gehendes Zeitwort, 
deflen Bedeutung annimt, Jo als ob jenes wirk- 
lich wriederhôlt werde. || n'aime pas tant le jeu 
qu'il faifoit; weiches fourel hesfit als: ll n'aime 
plus tant le jeu qu'il aimoit; er /pielt nicht 
mehr Jo gern als ehemals. Il danfe mieux qu'il 
n'a jemais fait; (il danfe mieux qu'il n'a ja- 
mais dani&); er tanzt beffer als jemals. Il fe 
foucie moins de moi qu'il n’auroit fait dans 
un autre temps; (qu'il ne s'en feroit foucié 
autrefois ); er bekiimmert fich jezt weniger um 
mich, als er wohl fi zu einer andern 
Zeit würde gethan 

Im Kartenjpiele [agt man abfolute: Faire, die 
Karten geben, oder /chlechtiweg, geben. À qui 
eft-ce à faire? wer muß geben? 

Im Billardjpiele ſagt man: Faire une bille; 
einen Ball machen, die Kugel in ein Loch /pielen, 
Il m'a fait; er hat mich gemacht; er hat meine 
Kugel in ein Loch gejpielt, 

n der Söjprache jagt man: Faire eau; leck 
werden. Le vaifleau fait eau de tous côtés; 
—— if auf allen Seiten leck. Faire de l'eau; 
Fe affer einnehmen, das Schiff mit füßlem 

afer verjehen. Faire du bois, du bifcuit, 
des vivres; Brenhoiz, Zwieback, Lebensmittel 
einnehmen, Faire le nord, le fud, l'eft, l’oueft; 
nordwärts, a ag rischen, — fah- 
ren. Faire canal; in SE flechen. he Canal 
Faire vent arrière; vôr den Wind fahren, jo 
jahren, daß man den Wind im Rücken hat. Faire 
pavillon; die Page aufflecken. Faire feu de 
deux bords ; beide Lagen geben. Faire plus de 
Voiles; mehrere Segel beyjeizen. Faire petites 

voi 
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voiles; nlır wenig Sögel gebrauchen, Faire rou- 
te; fortjegein, vorwärts jegeln. 

Im Krıegswejen Jagt man: Faire des trou- 

es, des foldats; Truppen, Solaaten werben. 
Faire un Régiment; ein Keg:ment errichten. Cet 
Officier à fait de beaux hommes ; diefer Offi- 
zier hat Jchöne Leute angeworben. ( Noch ei- 
nige andere bei den Soldaten libliche Kedens- 
Art mit Faire, find fchon weiter oben ange- 
führt worden ), 

Sprichwörtlich fagt man von zwei Perfonen 
oder Sachen, die emanier volkommen ähnlich 
find: Qui a fait l'un, a fait l'autre. On ne peut 
faire qu'en faifant; man kan nicht mehr thun, 
als arbeiten; güt Ding will Weile haben; man 
. muß jich zu jeder Sache die gehörige Zeit néh- 
men, C'eft un faire le faut; das sé ein Muß, 
dus mufi jeyn, if} eine unvermeidische Nothwen- 
digkeit, C'eft un bomme à tout faire; er 5f 
en Mann der zu allem fähıg if. Je ne puis 
. que faire à cela; sch kan nichts dabei thun, ich 
| * nıchts dazw beitragen; ich kan es nicht än- 

dern. Maiſon faite & femme à faire; ein wohl. 
befieites Hauswejen, und eine junge Frau , die 
man noch näch feiner Hand ziehen kan. Faire 
.tous les cing fens de nature; fein Möglichfles 
thun; alle Aräfte anflrängen. Qui bien fera, 
bien trouvera; wie einer fich bettet, Jo [chläft 
er. Aulli-töt dit, auili-tôt fait; ge/agt, ge/che- 
hen. Paris n'a pas été fait tout en un jour; 
Paris 1j! wcht in einem Tige gebauet ; jedes Ding 
erfordert Zeit. Faites en des choux & des ra- 
_ ves; macht damıt, was ihr wolt. Faire des 
fiennes ; jerne g wöhnlichen närrijchen Streiche 
machen. ( Eine Menge anderer jprichwörtlichen 
Redens- Arten findet man unter den Hauptwör- 
tern, wohin fie gehören. x. B. Faire le bec à 

quelqu'un. Siehe Bec &c, &c.) 

Faıre, v.n. Eme gewiffe gute oder [chlechte 
Wirkung machen; güt oder jchlecht zujammen 
fichen, in die Augen — Ec. Ce tableau là 
ne fait pas bien où il eft, il feroit mieux ail- 
leurs; diejes Gemälde thut da, wo es hängt, 
keine gute Wirkung, es würde an einem andern 
Piatze beſſer fliehen oder in die Augen fallen. Ce 
lit & cette tapiflerie font bien enfemble; die 
Jes Bett und dieje Tapete jchicken fh wohl zu- 
Jammen. L'or fait bien avec le verd; Gold 
und Grün fleht güt zu/ammen, 

Paire wird als Neutrum jehr häufig als ein 
unper/önliches Zritwort gebraucht. 1] fait jour; 
es 1} Täg. 11 fait tard; es iA ‚pät. ]1 fait froid; 
es if} kalt. 
mug Il fait des éclairs; es blitzet. li fait 

au ici; hier ifl es Schön. 11 fait beau voir; 
es il artig zw jehen, Il n'y fait pas für; es 
iſt dajelbfi nuchi ficher Efc. 

SE FAIRE, v. recipr. Gejchehe:, fich zutragen, 
a fich meigun, Jich begeben ; it, zur Wirklichkeit 
OM. 


il fait clair de june; es if} Mönd- . 
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— wirklich ausgeführt werden. Si cela 
e peut faire, j'en ferai ravi; wenn diefes ge- 
Jchehen kan, fo wird es mich freuen, Si c'eft 
une chofe qui fe puitle faire, je vous en au- 
rai obligation; wenn die Sache tunlich if, oder 
fich machen läßt, fo werde ich Ihnen dafür ver- 
bunden feyn. Cet ne fe fait qu'avec de gran- 
des depenfes; das erfordert größe Unkojlen, 
läfıt fich ohne größe Koflen nicht thun, nicht aus- 
fihren. Ce trave-lä s'eft fair fecretement; die- 
ſer Traëlat if} in geheim oder heimlich gefihlof= 
fen worden. Si la paix fe fait; wenn der Friede 
gefchloffen wird, zu Stande komt, "wenn es Frie- 
den gıbt. en 

Se faire, Arht zuweilen in der Bedeutung von 
Devenir; werden. Les arbres commencent à 
fe faire beaux; die Bäume fangen an fchôn zu 
werden, Cet enfant s'eft fait grand en très 
peu de temps; die/es Kind ifl in jehr kurzer 
Zeit größs geworden. Man jagt im gem. Löb, 
11 me paroit que tu te fais vieux; es /cheinet 
mir, du wirf alt, 

Se faire, Aeifit auch Jo viel als Embrafer un 
état, une prof on, und wird im Deut/chen 
gleichfals durch werden Überjezt, Se fairgMoi- 
ne; ein Mönch werden. Se faire Medecin; ein 
Arzt werden, fich der Arzeneikunjl widmen. 

Se faire à quelque chofe; ich wozu oder 
woran gewöhnen, etwas gewohnt werden, U 
s’eft fait à la fatigue dans les voyages; auf 
Reifen hat er fich an die Befchwerlichkeiten ge- 
wöhnet, ifl er der Strarpazen gewohnt worden, 
Se faire au bruit; fich an den Lärm gewöhnen. 

Se faire, fleht zuweilen anflatt Se former; 
fich bilden (im gem. Leb.) fich machen, und wird 
Jowohl von der Ausbildung des Körpers als auch 
vörzliglich von der Ausbildung des Geifles ge- 
Jagt. Ce jeune homme s’eft extrémement fait 
depuis quelque temps; diefer junge Men/ch hat 
fich ſeit einiger Zeit auflerordentlich gebildet, 
Man jagt auch: Se faire aux manières de quel- 
qu'un; fich in jemandes Weife jchicken lernen, 

Se taire, fich anflellen, als ob Ec.; it. Jich 
wofür ausgeben. Se faire malade ; fich krank 
machen, jich krank anjlellen. Se faire richez 
fich reich machen, fich fir reich ausgeben. Man 
Jagt auch: Se faire aimer; ich beitebt machen, 
Se faire hair; ch verhafit machen. Se faire fort 
de quelque chofe; fich getrauen oder vermellen 
das zu thun oder auszurichten, wovon die Rode 
if. Je me fais fort de venir à bout de cette 
sflaire; ich getraue mir diefe Sache auszufüh= 
ren, Se faire fort de —— ch auf je- 
manden flefen, ficher glauben, daß derjenige, 
von welchem die Kede 1, dasjenige gh£ keillen 
werde, was wir in jeinem Namen than oder 


e faire, wird auch unper/önlich anflatt À 
arriver, gebraucht, U fe fait bien —— 
Rrr dont 


Sagen. 


498 FAI. 


dont on ne peut pas rendre raifon; es gibt, 
es gefchehen viele Dinge, von welchen man Pins 
Urjache anzugèben weiß. 11 fe pourroit faire 

. que; es könte feyn, es könte gefchehen oder fich 
ereignen, dafi. Man /agt auch: Se peut-il 
faire que vous n’en fachiez rien; folte es mög- 
lich Jeyn, Sie nichts davon wifiten. 11 le 

“ fait tard, il le fait nuit; es wird /pät, es wird 
Nacht ; es fängt an /pät, es fängt an Nacht zu 
werden. 

FAIRE, wird in den bildenden Künften fubfantive 
—— und bezeichnet die Manier des Künf- 

s Ce tableau eft d'un beau faire; diejes 
Gemä'de if in einer [chönen Manier gemacht. 
On admire le beau faire de cet Artifte; man 
bewundert die Jchône Manier diefes Künfllers. 

FAIT, AITE, partic, & adj. Gemacht, gethan, 
efchehen &c. Siehe Faire. Une femme bien 
ite; eine wohl gemachte, eine gt gewach/ene, 

gt gebildete Frau. Une fille faite; ein er- 
—— Frauenzimmer , eine manbar: Jung- 
fer. Un cheval bien fait; ein gft gemacht:s 
oder wie man gewdhnlicher fagt, ein gût ge- 
bautes Pferd. Un cheval fait; ein zugeritte- 
mess Pfèrd. Un grand homme mal fait; ein 
größer, Schlecht gewach/ener, ungeflalter Mann, 

on einem Manne, der fchon ein geoijis Al 
ter erreicht und einen ausgebildeten Verfland 
hat, fagt man: C'eft un homme fait. Wenn 
man von einem jungen Menfchen fagt: C'eft déjà 
un homme fait ; % heißt das: er beträgt fich 
Jchôn wie ein Mann. 

Comme le voilà fait! wie er ausfieht ! eine 
Rödens- Art, dèren man fich bedienet, wenn 
man feine Verwunderung über einen Menfchen 
an den Täg lögen will, der entwöder übel aus- 
feht, oder der Jchlechter und nächläfiger geklei- 
det il, als /onfl. Comme la voilà faite au- 
jourd'hui! wie fie heute ausfieht! 

Sprichwörtlich fagt man von einem fchlecht 
ekleideten Menfchen, d-r dabei auch eine widrige 
ildung hat: Il eit fait comme il plaît à Dieu, 

Wenn jemand fich auf etwas das ihm gär kei- 
nen Vortkiil bringt, viel einbildst, £ pflegt man 
Jesttifch zu fagen: Cela lui rendra la jambe 
bien faite; das wird ihm [ein krummes Bein 
gerade machen; davon wird er fett werden. 

Man jagt: Tenez cela pour fait; /ehen Sie 

das Ex eıne gefchehene oder für. eine ausge- 
machte Sache an. Ceſt une affaire faite; 

iſt eine ausgemachte Sache. Eit-ce fait? if es 

grfchehen? ifl es fertig? Qni, c'eft fait; ja, es 
ıfl gefchehen, es r ertig. Cela vaut fait; es 
if Jo gût als gethan; es il Jo gt als fertig. 

Il a conclu fon marché, c'en eft fait; er 

feinen Kauf geaſchloſſen, die Sache hat ihre Rich- 
tigkeit, Il a perdu fon procès, c'en eft fait; 
er hat feinen Prozeß verloren, es if? aus damit, 
es if weiter nichts zw machen, C'eſt fait de 
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loi; es if our mit ihm; .. um ihn wefche- 

hen, C'eft fait de moi; ich bin verloren, es ifl 
mir nicht mehr zu helfen. 

Un vin fait; ein abgelègener, trinkbarer 
Wein. Un melon fait; eine reife Melone. Un 

prix fait; ein gemachter, beflimter, fefigefezter 

Preis. Un vent fait; ein befländiger Wind auf 

“der Se, der fich nicht [obald verändert. 

AISABLE, adj. det. g Thunlich, was fich thum 
läßt, was möglich oder auch den Umfländen : 
näch rath/am ıfl. C'eft une chofe faifable ; das 
{ eine thunliche Sache, eine Sache die fich thum 
äßt. Celan’ faifable; das ifl nicht thun- 
lich, läßt fich nicht thun, if} nicht möglich oder 
den Umflä.den näch nicht rath/am. 

FAISAN, ſ. m. Der Fa/än, der Fafanenvogel. Le 
coq faifan; der Fajänhahkn. La poule faifane; 
die Fajänhenne, das Fajdnkuhn. 

FAISANCES , Cf. Mit diejem Worte bezeichnet 
man alles dasjenige, was ein Pachter, laut fei= 
nes Pachtbriefes aufler dem beflımten Pacht- 

elde zw leiflen oder zu liefern hat; ( die Lei- 
fer en) 

FAISÄNDEAU, f.m. Der junge Fa/än. 

FAISANDER, SE FAISANDER, v. récipr, Ei- 
nen Fajanen- Gefchmack, Wildpret- Geruch und 
Gefchmack annèhmen oder kaben. Im gem. Léb. 
Sagt man wildperr, wildenzen, Vous avez tro 
laiffe faifander ces perdrix; ihr habt dieje Feld- 
hühner zu lange hängen laffen; fie ſchmecken 
zu flark. 

FAïSANDÉ, £e, partic. &adj. Siehe FAISANDER, 

FAISANDERIE, f. f. Die Fafanerie, ein Ort, ei- 
ne Gegend, wo Fafanen gehalten und gmährt 
werden. 

FAISANDIER, £ m. Der Fafanenwärter. 

FAISCEAU, £ m, Das Bund, Gebund, Bündel, 
mehrere zujammen gebundene Dinge. Un fais- 
ceau de flèches; ein Bund Pfeile, Un failceau 
d'herbes; ein Bund, ein Blindel Krüster. Man 
nennet im Äriegsw. Un faifceau de mousquets 
oder des armes; eine Gewehr - Pyramide, wenn 
die Soldaten im Lager ihre Fiinten an die Ge- 
wöhrkreuze in Form einer Pyramide flellen. 

Bei den Römern kiefl Faifceau , ein Bündel 
Ruthen mit einer Axt ın der Mitte, dergleichen 
gewiffen obrigkestlichen Perfonen, zum Zeichen 
threr Würde vörgeiragen wurden. 

In der Baukunfl nennet man eine Säule oder 
vielmehr eine Art dicker gothifcher Pfeiler, der 
mit andern kleinen Pfeilern umgeben if, welche 
die Rippen der Gewölber tragen, onne en 
failceaux. 

FAISEUR, EUSE, £ Der Macher, die Mache- 
rinn, eine Perfön, weiche etwas macht oder ver- 
fertigt. Das franzöfifche Wort Faileur komt 
wie das deutfche Wort Macher eigentlich nf im 
Verbindung mit Jolchen Wörtern vör, wodurch 
die Arbeit beflimmet wird, welche eine —* 

m 
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macht. Faifeur de luths; Zautenmacher, Fai- 
feur de clavecin; Claviermacher. Un faifeur 
d’almanachs; ein Aalendermacher. Faifeufe de 
blondes; Blondenmacherinn. Faileufe de coif- 
fures; Putzmacherinn, Haubenfleckerim. Es 

ibt Fälle, wo man Faifeur im Deutfchen nicht 

urch Macher geben darf. So heißt z. B. bei 
den Nädiern, Faifeur de têtes, nicht der Änopf- 
macher, fondern der Knopf- Spinner, derjenige 
Arbeiter, welcher die Knöpfe zu den Steckna- 
deln verfertiget. Faifeur de balais, wird auch 
gewöhnlicher durch Bijenbinder als durch Beſin 
macher, — Ec. 

Wenn Faileur oder Faifeufe allein — 
überfezt man diefe Wörter durch Arbeiter, Ar 
beiterinn. Cela eft du bon faifeur, de la bonne 
faifeufe; das il von einem guten Arbeiter, von 
siner gefchikten Arbeiterinn gemacht. 

Von. einem Jchlechten Schrififieller fagt man 
aus Verachtung: C'elt un faileur de livres; er 
iſt ein Blichermacher, oder auch, er fihreibt Bü- 
cher im Tagelohn. Un faifeur de contes; ein 
Märchenmacher, einer der fich damit abgibt, al- 
lerhand Märchen zu erdichten, und zu erzählen, 

Sprice. Les grands difeurs ne font pas les 

— faifeursz; Leute, die das grüfie Maul ha- 

‘ben, die am meifien jchwatzen, nam wenig- 
fe: gras Pr ‚ Schlechte Fechter. 

# FAISSELLE, oder FESSELLE, ££ Die Küfe- 

Dre Man *5 cliſſe. 

* FAISSERIE, a ESSERIE, ſ. f. Durchbro- 
chene Korbmacher- Arbeit. 

* FAISSIER, oder FESSIER, € m. Ein Korbma- 
cher, der durchbrochenes Fiechiwerk macht, 

+ FAISSES, f.£. pl, Die Kimwieden. So nennen 
die Korbmacher eine Anzahl vereinigter Weiden- 
ruthen, womit die Kimme oder der untere Rand 
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mächtiger Weife jemandes Perſon oder Ghter an- 
zugreifen. On en eit venu à la voie de fait; 
es ıfl zu Thätlichkeiten gekommen. P.endre le 
fait de quelqu'un, oder Prendre fait & caufe 
pour quelqu'un; jemandes Sache auf fich nék- 
men, je als feine eigene Sache anfehen und vör 
Gericht betreiben; it. jemandes Partei nehmen, 
ihm oder feine nächdrücklich gegen An- 
dere vertheidigen. 

Man fagt im Scherze: Savoir les faits & 
eftes d'une perlonne; jemandes Tiun und La/- 
en kennen. On fait fes faits & gefles; man 

. ihn, man weiß wer er ifl oder was an 

mi 

Les hauts faits, les hauts faits d'armes; Ach 

denthaten , rühmliche Thaten im Kriege. 


Fast, heißt auch die Sache, die Hauptjache, der 


Fall ‚der. Vörfall oder die Begèbenhcit, wovon 
die Rède if} und worauf es ankomt. Demeurons 
dans le fait; laßt uns bei der Sache bleiben. Re- 
venons au fait; Jaßt ans wieder zur Sache kom 
men. Nous nous, écartons du fait; wir kom- 
men von der Haupl/ache ab. Le fait eft tel; 
der Fall if diefer. Pofons le fait; wir wollen 
den Fall ſetæen. Le fait eft curieux; der Vör- 
fall if? fonderbar. Les faits font bien rappor- 
tés dans cet Hiftorien; diefer Gefchicht/chreiber 
erzählt die Begèbenheiten Jehr güt. Man nen- 
mt Queftion fait; die Frage ob etwas wirk- 
lich gefchehen und wahr jey. 

Cela eft de fon fait, heißt fo viel als, il en 
eft l'auteur; er iſt der Urheber davon, das komt 
von ihm hör, ör hat es gethan, Elle eft groffe 
du fait de fon maitre; fie if} von ihrem Herrn 
Schwanger. 

Mettre en fait, pofer en fait; für ausgemacht 
axnöhmen, feßfetzen, behaupten. 11 met en fait 
qu'il n’y a point de vide dans la Nature; er 


eines Korbes re wird. 
FAIT, ſ. m. Die oder Handlung, eine wirk- 
. lich gefchehene Sache, Racconter un fait; eine 
That, eine gejchehene Sache erzählen, Nier un 
fait; eine That läugnen, Nul n’eft garant du 
fait d'autrui; für mes Anders Handlung kan 


niemand fleken oder Bürge ſeyn. 
8* ed — Fait, eine 


nimt für ausgemacht an, er behauptet, daß es 
in der Natür keinen léren Raum ir. — 
Ceſt un fait à part, c'eſt un autre fait; das 
iſt sine andere Sache; das iſt etwas anders, 

Je fuis für de mon fait; ich bin meiner Sa- 
che gewiß, 


In —— Redens- Im gem. Lib, ſagt man: Cet homme entend 
That, Han oder Verrichtung, die noch nicht bien fon fait; diefer Men/ch verfieht feine Sache, 
vollendet, fondern womit man noch wirklich be. ein Handwerk, Jeine Kunft, fein Gewerbe &c. 


ehr güt, oder auch, er verficht fich gft ; 
* ee , BR ih gft auf fei- 
AIT, wird noch in verfchiedeneg Redens- Arten 
durch Sache überfezt, und bedeutet das, was 
uns anfländig oder vortheilhaft ifl, was zu unferın 


** if. Il ne vouloit pas qu'on füt qu'il 
travailloit à cet ouvrage, mais je l'ai pris für 
le faits er wolte nicht, daß man es willen jolie, 
dafi er an diefem Werke arbeitete, ich habe ilm 
aber auf der That (bei der Arbeit) erwijcht, 


Les voleurs ont été pris fur le fait; die Diese 
find auf frifcher. That ertapt oder ergriffen 
worden. 

In der Rechtsgel. nennet man Voies de fait; 
Thätlichkeiten, gewaltfame, gewalthätige Hand- 
lungen, 1 eft défendu d’ufer de voies de fait; 
es ıfl verboten, Thätlichkeiten zu verüiben, eigen- 


Zwecke dienet, Cette maifon-lä, cette charge- 
lä feroit bien mon fait; diefes Haus, diefe Be- 
dienung wäre gerade meine Suche, wäre eins 
Sache für mich, Ce n'eft pas mon fait; das 
iſt meine Sache nicht, if keine Sache für mich. 
C'eft juftement votre fait; das if? gerase eurs 
Sache; oder wie man im gem. Léb. jagt, das 

Rrra dienet 
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dienet Jo ganz in euren Krâm. J'ai trouvé fon 
fait; sch habe gefunden, was fich für ihn Jchikt, 
was ihm zuträglich fl. 

Zuweilen heißt im gem. Lib. Le fait, die Sa- 
che, Joviel als ein Theil des Ganzen, der jeman- 
den geblhret. Il faut leur donner à chacun 
leur fait, pour en difpofer comme ils voudront; 

man — jeden feine Sache, oder fein An- 
theil geben, um damit näch Gefallen zu fchalten, 
On a partagé cette fucceflion, chacun a en fon 
fait; man hat diefe —— —— je- 
der hat feine Sache, feinen Antheil bekommen. 11 
aura bientôt difipe fon fait; er wird feinen Theil 
bald durchgebracht haben, 

Aan /agt im gem, Löb. Il a eu fon fait, je 

lui ai donné fon fait; er hat feinen Theil be- 

kommen; ich habe ihm feinen Theil gegeben, wel- 
ches Joviel heilen kan, als, er hat Schläge ge- 
nug, den gehörigen Verweis, die verdiente Strafe 
bekommen, ich habe ihn derb abgeführt. Dire 
à quelqu'un fon fait; einem feinen Theil fagen, 
ihm derb die Wahrheit [agen, ihn mit einer der- 

: ben Antwort abführen. 

In der Rechtsgel. nennet man bei bürgerlichen 

- Prozejlen: Faits & articles; die Frégpunkte, die 

der Kıchter auf Anfuchen der einen Partei, der 

“ andern Partei véregt. Faits jutificatifs; Be- 
weisgrlinde, die ein Angeklagter beibringet, feine 

- Unfchuld dérzuthun. 

De Fair, adv, In der That, gewiß, wirklich. 
( Komt nüır noch in der Spräche des gemeinen 

- Mannes vör. ) 

En Fart, adv, In Sachen, was betrift, betreffend. 
En fait de procès; in Prozefi-Sachen. En fait 
de littérature, de Religion &c.; die Litteratér, 
die Religiôn Ec. betreffend ; was die Litteratür, 
die Kelıgiön betrift. 

Sı FAT adv. Wird in der Spräche des gemei- 
nen Mannes anflatt Excufez-moi, pardonnez- 
moi, gebraucht, und da der deutfche Pöbel eben 

© Jo wenig Complimente macht als der franzöfifche, 
gen durch o, ja! oder, doch! gegeben. 

Je me connoiflez- vous pas? Si fait je vous 
connais bien; kennet ihr mich nicht? o, ja! 
doch! ich kenne euch recht gt. 


Tour-A-FAIT, adv. Ganz, gänzlich, ganz und 


gér. Ileft tout-à-fait ruiné; er if ganz oder 
gänzlich zu Grunde gerichtet. 

FAÏTAGE, ſ. m. Die Dachfiuhlfette, die Stuhl- 
fette oder auch fchlechtweg die Fette, dasjenige 
horizontäl liegende Stück Zimmerholz, welches 
die Stuhlfäulen und das Sparwerk eines Daches 
oben mit einander verbindet. Siehe auch Panne, 

Meiflens verfleht man unter Faîtage den gan- 
zen Dachjluhl neb dem Spdriwerke eines Hau- 
fes; it. eine hohle Bleitafel oder bleierne Piatte, 
womit der Forfl oder die Fürfle eines Daches be- 
ligt wird. 

Faitage, heilt auch der Giebeljchoß, eine Ab- 
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gabe die jeder E’genthiimer jährlich an feinen 
Grundherrn von Jeinem Haufe zahlen muf. 
Auch wird an eimgen Orten das Recht oder die 
Erlaubnifßs, welche die Einwohner haben, fich aus 
den herjchafthchen Waldungen einen Baum zur 
Dachftuhlfette zw holen, Faitage, oder Droit 
de faitage genant. 

FAITAR ise, f, £ Ein altes Wort, welches man 
ehemals anflatt Fainéanile, die Faulenzerei, der 
Mifiggang, gebrauchte, 

FAITE, i.m. Die Firfte oder der Forfl, die oberfle 
Schärfe eines Daches, und im algemeinern Ver 
flande, der Dachjtuhl oder auch das ganze Dach 
eines Gebäudes, da es dann mit Comble einerlei 
Bedeutung hat. (Siehe diefes Wort ) 

Faire, heifit auch der Gipfel und wird von der 
oberflen Spitze eines Baumes gefagt. Monter au 
faite d'un arbre; auf den Gipfel eines Baumes 
fleigen. Fig heißt Faite; der Gipfel, der hôchfle 
Grad, die höchfle Stufe einer Sache. Le faite 
des honneurs, de la gloire, de la fortune; der 
Gipfz! der Ehre, des Kulımes, des Gllckes, 

FAITIERE, ſ. f. Der Firftenziegel, Forfiziegrl, 
Hohlziegel, runde Ziegel, die Erfien der Häu- 
fer damit zu decken. La faitiere d'une tente, 
nennet man die obere Quörflange an einem Zelte, 
welche das Zeiituch, die Leinwand, oder womit 
das Zeit jonft bedeckt wird, trägt, Man pflegt 
auch wohl den Änopf, den man zum Zerrath 
oben auf das Zeit fleckt, Faîtière zu nennen. 

In der Naturge/chichte führt eine Mufchel den 
Namen Faîtière, die Hohlzirgel- Mufchel. 

FAIX, f. m. Die Lafl, ein hoher Gräd driückender 
Schwere. Ces colonnes portent un faix rro- 
digieux; diefe Säulen tragen eine ungeheure‘ 
Lafl. Succomber fous le faix; unter der La 
erliegen. Man /agt auch figlirlich: 11 fac- 
combe fous le faix des affaires; er erliegt un- 
ter der Lafl der Gefchäfte. Le faix du Gou- 
vernement; die Laflder Rrgierung. Man fact: 
Ce bâtiment a pris fon faix; diejes Gebäude 
hat fich völlig gelezt, fleht nun fell auf dem 
Grunde und wird nicht mehr jenken. L'ar- 
riere faix; die Nächgeburt. 

FAKIR, oder FAQUIR, f, m, Der Fakir, eine Art 
Derwijche oder türkifcher Mönche. 

FALACA, ſ. f. So nennet man in Algier und an 
dern Orten der Barbarei eine hölzerne Säule 
oder einen Pfahl, woran man diejenigen bindet, 
die Stock/chläge bekommen folien. 

FALAISE, f. f. So nennen die Séfahrer ein jähes, 
feiles Ufer oder Geflade des Méres. Wenn das 
Mer an dergleichen Atiflen [chäumend und brau- 
Send an/chlägt, fo nennet man dergleichen Stel- 
lem auch die Brandung. Siehe Brifans. 

FALAISER, v.n. Die Séfahrer fagen: La mer 
falaife; das Mér bricht fich an dem fleilen Ufer, 
Schlägt [chäumend und braufend an die fieilen 
Küflen an, 

FALA- 
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FALARIQUE, f. f. Der Feuerpfeil, Brandpfeil, 


mit Ernfifeuer verfehene Pfeile, welche ehemals 
aus Stieken und Handgewehren ge/choffen wur- 
den, Häufer und Sfr in Brand zu jlecken. 


FALBALA, (. m. Die Faibel, ein gefäit lier oder 


kraus gezogener Umlauf oder Streifen unten an 
den Rücken der Frauenzimmer, an Vorhöngen 


- Eve. 
FALCADE, f. f. Die Falcade. So heïfit in der Reit- 


+ 


kunft diejenige Bewegung eines ferdes, da es, 
wenn der Reiter es vorne fcharf anhält, mit den 
Hinterfüßen eine folche Biegung macht, daf es 
leich/am darauf zu fitzen [cheinet. 
ALCAIRE, ( m. Ein mit einem krummen Dè- 
en oder Säbel bewafneter Soldat. 


FALCIDIE, QUARTE FALCIDIE, ſ. f. (Rechts- 


el.) Der vierte Theil der ganzen Dr 

n ein Teflaments- Erbe zurück zu behalten 
rechtigt if, wenn die Legate mehr als drei Theile 
der ganzen Erbjchaft betragen; (das falcidifche 
Viertel). 


FALLACE, f. f. Ein altes Wort, welches fo viel 


heifit als Tromperie, fraude; der Betrug. Man 
fagt noch in der Logik: La fallace d'un Argu- 
ment; die Eigen/chaft eines Schlufes, da er 
trieglich oder fehlerhaft ifl. 


FALLACIEUSEMENT, adv. Betrüglich, auf eine 


betrügliche Art. (alt) 


FALLACIEUX. EUSE, adj. Betrliglich. Un ar- 


gument fallacieux; ein Trüg/chluß. Aufer die- 


jer Rèdens- Art komt Fallacieux felten oder gär 


n.cht mehr vör. 


FALLOIR, v. n. imperf. Il faut, il falloit, il fal- 


lut, il a fallu, il faudra, qu'il faille ; Mijfen, 
nothwendig feyn, zu etwas genötiget oder ge- 
zwungen y #4 oder werden. 1l faut manger pour 
vivre; man muß effen, um zu lében Il faut 
avouer; man mufl geflehen. 11 falloit en ce 
temps-là y confentir; man mufite damals da- 
rein willigen. Il a fallu le payer ; man hat ihn 
bezchlen miflen. 11 faudra le fatisfaire ; man 
w vd ihn befriedigen oder zufrieden flellen mü/- 
fen. 1 faudroit s’en informer ; man müßte fich 
darnach erkundigen. Penfez- vous qu'il faille 
croire tout ce qu'il dit? denken Sie, dafi man 
alles glauben mliffe, was er je t? Man Jagt im 
— Lèb. C'eft un faire le faut ; da: À ein 

uf, eine unumgängliche Nothwendigkeit. Nous 
mourrons tous, c'eft un faire le faut: wir 
mijfen alle ferben, das il ein unvermeidliches 


- Schickfal, . 


F 


ALLOTR, heißt auch, Nötig haben, nothwendig, von- 
nöten haben, bedürfen, in welcher Bedeuti 

es auch im Deut/chen öfters durch Müjlen gege- 
ben werden kan. 11 lui faut un habit; er muß 
ein Kleid haben, er hat ein Äleid nötig, er 
braucht ein Kleid, 11 ui falloit un cheval; er 
mlifite oder folte ein Pford haben, er hätte ein 
Pferd nötig. Que lui faut-il encore? was muß 


“falldir tant; Sie fagen, es föhle noch 
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er noch haben? was braucht er noch? was hat 
er noch nothwendig oder vonmöten ? 

Man jagt zu einem Kaufmanne oder Ar- 
beiter Eÿc.: Combien vous faut-il, oder que 
vous faut-il pour votre marchandife; was. 
müflen Sie für Ihre Wäre haben? was verlan- 
gen Sie für Ihre Wäre ? Que vous faut-il pour 
votre peine? was if? für eure Mühe? was ver- 
langt Ihr für eure Mühe? was muß ich euch 
für eure Mühe bezahlen? 11 dit qu'il lui faut 
tant, il demande plus qu'il ne {ii faut; er 
Jagt, es gebühre ihm fo viel, er verlangt mehr 
als ihm gebühret oder gehöret. 


Sx rauT-1L, eine Rödens- Art, dèren man fick 


im gem. Lèb. bedienet, und die f viel heißt als 
Quoi qu'il en foit, ileft de nécefité ablolue, 
dim fey wie ihm wolle, fo if nötig dafl.... 
welches man aber im Deutfchen auf folgende 
kürzere Art gibt: Si faut-il qu'il s'explique 
de façon ou d'autre; er muß fich doch auf eine 
oder die andere Art erklären. Si faut-il qu'on 
fache ce qui en eft; man mufl doch willen, was 
daran if}, 


— mit der Partikel En verbunden und mit 


tre confugint, heift Fehlen, mangeln, entfernt 
feyn. Il s’en faut beaucoup que l'un foit du 
mérite de l’autre; es fehlt noch viel, dafi einer 
Jo viel Verdienfle haben folte als der andere. 11 
s'en eft peu fallu qu'il n'ait été tué; es hat 
wenig gefehlt, daß er grtüdtet worden wäre; es 


fehlte nicht viel, Jo wäre er ums Leben gekom- 


men. Vous dites qu'il s'en faut tant que la 
fomme entière n'y foit, il ne peut pas s’en 

À: viel bis 
die Summe voll fey, es kan nicht fo viel fehlen. 
(Der Infinitivus Falloir, if} auſſer diefer Bedeu- 
tung wenig oder gär nicht gebräuchlich.) 


FALOT, f. m. Die Stock-Laterne, Stangen - La. 


terne, eine größe Laterne mit einem unten an 
derfeiben befindlichen Stocke oder Stiele, an wel- 
cher fie in der Höhe getragen wird. 

Falot, heißt auch die Pechpfanne, eine eilerne 
Pfanne, in welcher man des Nachts, Pech, Harz 
oder Unfchlitt zur Erleuchtung der Schloßhöfe 
oder anderer offener Plätze zu brennen pflögt. 


FALOT, OTE, adj. Närrifch, lächerlich, pofier- 


lich, kurzweilig. Une aventure falote; eine när- 
rifche, lücherhche Begebenheit. Man fagt auch 
Jubflantive: C'eft un plaifant falot; es ifl ein 
pudelnärrijcher, lufiiger, [pa/shafıer Men/ch. 


FALOTEMENT, adv. Auf eine närrifche, pofier-" 


liche Art. 


* FALOTIER, £ m. Der Laternen - Anz'inder, 


In Frankreich führet diefen Namen vorzüglich 


. derjenige Bediente, dèr in dem königlichen Schloffe, 


oder ın den Palläften der Gröfsen, die Later- 
nen auf den Gängen und Treppen, und dis 
Pocipfaunen im Schlo/shofs anzlindet, 
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FALOURDE, f. f. Ein Bund Knlittelholz, oder 
Fiö/sholz. Man bindet vier oder fünf Stücke 
dergleichen Holz zu/ammen, und verkauft es fo 
in Gebunden. 

FALQUER, v. n. Man Jagt auf der Reitfchule: 
Faire falquer un cheval; ein Pferd — 
laffen, eine Falcade machen laſſen. Siehe Falcade, 

FALSIFICATEUR, fm, Der Verfälfcker, einer 
der etwas verfäl/chet. Siehe Fallifier. 

FALSIFICATION, f. f. Die Verfälfchung , die 
Handiung des Verfälfchens oder auch die ver- 
fähfchte Sache ſelhſt. La falffication de cet aéte 
eft vilible; die Verfälfchung diefer Urkunde 2 
augenfcheinlich, Vous trouverez-lä une fallifi- 
cation manifefte; Sie werden da eine offenbare 

. Verfälfshung finden. 

FALSIFIER, v. a, Verfälfchen, e:was durch einen 
betrüglichen Zu/atz, oder durch eine beträgliche 
Hinweglaffung unwerther oder geringhaltiger ma- 
chen ; it. elwas ndchmachen, im der Aljıcht je- 
manden za betsiegen. Falfiier un contrat, une 
obligation; einen Contra, einen Schuldbrief 
a rat etwas —— in den Contra oder 
Schuldbrief hinein rlicken, oder etwas, das darin 
enthalten war, auslaffen. Falliier un cachet; 
ein Pet/fchaft nächmachen. Fellifer du vin; Wein 
verfäljchen, Falffier les métaux ; die Metalle 
verfäl/chen. Faififier un paflage; eine Schriftflelle 
verfäl/chen. Fallifier de la monnoie; Münzen 
verfäl/chen, fal/che Münzen /chlagen, geringhal- 
tiger machen. 

Faısırık, ke, partic. &adj. Verfälfcht ; it. néch= 

emacht, Sieh: Falſiſier. 

FALTRANCK, (.m. Der Faltrank, Ein aus der 
deut/chen Spräch. entlehntes Wort, worunter man 
einen aus Jchweizerifchen Alsenkräutern bereite- 
ten Trank verfiehet, welchen man Leuten zu trin- 
ken gibt, die einen /chwèren Fall gethan haben. 

FALUN, fm. Der Mu,chelfand, die Mufchel- Er- 
de, der Mujchelmärgel, zerbrockene und zum 
Theil féhôn verfaulte Mufcheln, die man haufen- 
weile in einer — Tiefe in der Erde findet, 
‚und als einen Dinger auf die Felder gebraucht. 

FAME, f. f. Der Rif, das ausgebreiteie Gerücht, 
das mündlich oder fchrifilich fortgepflanzte Ur- 
theil vieler über die fittliche Bejchaffenheit eines 
Menfchen. Diefes Wort komt eigentlich nſir noch 
in der — Spräche vor. Man ‚dest: Ré- 
tablir quelqu'un en fa bonne fäme & renom- 
„hie; vinem feinen ehrlichen Namen wiedergeben, 

yAnG, EE adj. Diefes Wort komt nfır in der 
Gefe!fchafts-Spräche in folgenden Rödens- Arten 
vör: Cet homme elt mal fäme; die/er Menfch 
fl in einem liblen Rüfe. Elle et bien famée; 
ie if in einem guten Rffe. 

FÄNELIQUE, adj. det. g. Schr hungrig, immer 
Hunger haberd, nimmer fatt. Un eftomac fa- 
mélique; ein Magın, der immer Hunger hat, 
ein nimmerjaiter Magen, Man nenne Un vi- 


FAM, 


fage famélique, ein hungeriges Geficht, ein Ge- 
ficht, aus welchem der Hünger heraus biıkt. C'eft 
un homme famélique, oder auch Jubflantive , 
c'eit un famélique; er ii ein Nimmurjatt, er 
hat immer Hunger. — 
FAMEUX, EUSE, adj. Berühmt, Rukm habend, 
rühmlich bekant.- Un Écrivain, un Médecin fa- 
meux; ein berühmter Schrififleller, ein berikm- 
ter Arzt. Une fameufe Univerité; eine be- 
rühmte Univerfiiät. Im üblen Verflande wird 
Fameux durch derlichtigt, berufen oder be/chrien 
—— Un fameux voleur; ein berichtigter, 
ein berufener Dieb. Une mer fameufe par cent 
naufrages; ein durch hundert Schifbrüche beru- 
fenes, bejchrienes oder bekantes Mir. 
FAMILIARISER, SE FAMILIARISER, v. récipr. 
(avec quelqu'un) Jértraulich mit jemanden wer- 
den, frei und ungezwungen mit jemanden um- 
ehen. 11 fe familiariie avec les plus grands 
Éigoeurs ; er gehi mit den gröfßken Herren 
ganz vertraulich, ganz frei und ungezwungen 


um, 

Abfolute genommen heifst Se familiarifer; alzu 
vertraulich thun, fuh eine alzugrôfie Vertrau- 
lichkeit erlauben, herausnöhmen oder anmäßen, 
1 fe familiarife bientôt; er wird gleich alzu 
vertraulich, er erlaubt fich gleich eine alzugröße 
Vertraulichkeit. Wenn von einer alzugröfien 
Vertraulichkeit vörnehmer Perfonen gigen Ge- 
ringere die Kede iſt, fo heifit fe familiarifer ; 
fich gemein machen. 1 fe familiarile trop avec 
fes domeftiques; er macht fich mit feinen Be- 
dienten alzu gemein. 

Se familiariler avec quelque chofe; mit einer 
Sache vertraut oder ihrer gewohnt wirden. 11 
s'eft familiarife avec la douleur ; er ifl mit dem 
Schmerze vertraut geworden, er ijl der Schmer- 
zen gewohnt worden. 

Se familiarifer une chofe; fich eine Sache ei- 
gen machen, fich mit derfelben fo genau bekant 
machen, daß fie uns ganz geläufig und gleich- 
Jam eigen wird. 1l s’eft familiariie le ftyle de 
Virgile, de Cicéron; er hat fich die Schreib- Art 
des Virgils, des Cicero eigen gemacht; er jchreibt 
soie Virgil, wie Cicero. Il s'eft familiarife 
la langue allemande; er ifl mit der deut/chen 
Spräche volkommen bekant; er fchreibt und 
— das Deut/che, wie feine Mutter/präcke, 

I s’eft familiarifé cet Auteur; er if? mit die/em 
Schriftfieller ganz bekant; er verfieht diefen 
Sihrififleller vollkommen. (In diefer leziern Be- 
deutung wird Familiarifer aflive pus 

FAmıLıAR1SE, ÉE, partic. & adj. Vertraulich ge- 
worden. Siehe Familiarifer, 

FAMILIARITE, ſ. f. Die Vertraulichkeit, der ver- 
trauliche Umgang mit jemanden. 11 n'y a pas 
grande familiarite entre eux; es her/cht keine 
größe Vertraulichkeit zwei/chen ihnen; fie löben 
auf keinem [ehr vertraulichen Füße mit — 

"si 
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J'ai beaucoup de familiarité avec lui; ich habe 
einen [ehr vertraulichen Umgang mit ihm; ich 
fiche mit ihm auf einen [ehr vertraulichen Füße, 
il n'aime pas qu'on prenne trop de fsmiliarite 
avec lui; er kan es nicht leiden, daf) man gär 
zu vertraulich, oder gär zu vertraut gegen ılım 
thut. Il prend des familiarités, des airs de fa- 
miliarité, qui me dép'aifent ; er md/îit fich Ver- 
traulichkeiten an, die mir mißfallen. Man fagt 
auch: Avoir des familiarités avec une femme; 
einen aizu vertraulichen, einen verdächtigen Um- 
gas mit einem Frauenzimmer haben. 
prichw. La familiarité — le mépris; 
alzu er Jertraulichkeit gebieret Verachtung. 
FAMILIER, ERE, adj /’ertraulich, veriraut, frei 
und ungezwungen im Umgange, brkant; Jo wie 
wanmıt Freunden und Verwandten zu jeyn pflegt. 
Ils vivent dans un commerce très - famhier 5 
fie gehen jehr vertraulich oder vertraut mit «in- 
ander um. Je fuis très-familier avec lui; ich 
bin fehr bekant mit ihm, ich lèbe mit ihm auf 
einem [ehr vertraulichen Fuͤſſe. C'eft un de fes 
amis les plus familiers; es ifl einer einer ver- 
trauteflen Freunde, Se rendre familier avec le 
monde; fich mit der Welt bekant machen, auf 
eine jreie und ungezwungene Art mit der Welt 
umgehen lernen. Man /agt: Cet homme prend 
des airs familiers, a des manières familières ; 
diefer Menfch mäßt fich eine alzu größe Vrr- 
traulichkeit an, 19 jehr zuthuend oder zuthu- 


lich, thut zu vertraut, zu bekant mit Leuten, die 


mehr find als er, die liber feinen Stand find. 
In diejer — wird familier auch Jub- 
J'antive gebraucht: Il fait un peu trop le fa- 
milier avec ceux qui font au deflus de lui, 
Unter Difcours familier, und ftyle familier, 
verfickt man eine Art zu rèden und zu fchreiben, 
Jo wie es im Bemeinm Umgange des gefel/chaft= 
lichen Lèbens — if; die in E bürger- 
lichen Gejeljchaft oder im gemeinen Löben ge- 
wöhnliche Art zu röden und zu /chreiben. 
terme familier; ein im gemeinen Lében oder in 
der Spräche des vertraulichen Umganges üübli- 
cher Ausdruck, den man aber wider gegen Per- 
Sonen höheren Standes, noch in der erhabenen 
Schreib- Art gebrauchen darf. 
Die Samlung der Briefe, die Cicero an feine 
Freunde gefchrieben hat, nennet man Epitres 
“ familières; daher /agt man fprichwörtlich von 
einem Menfchen, der gleich F zu bekant thut, 
dr zu vertraßlick il: 1left familier comme les 
Îtres de Cicéron. 
FAMILIER, nennet man auch, was einem durch 
lange Übung und Gewohnheit eigen oder gelau- 
fie geworden if, worin man gelibt ifl, eine durch 
Ü:ung erlangte Fertigkeit befizt. Cela lai eft fa- 
milier; das ıfl ihm ıeläufig, damit 1f er bekant, 
das hat er in der Übung. Il s’eft rendu cette 
Langue-là familière camme fa Langue natu- 


FAM. 503 


telle; er hat fich diefe Spräche fo eigen gemacht, 
dieje Sa ikm fo geläufig, u gi Mut- 
ker/präche, 
64 familier; dienſtharer Geifl, einunficht- 
bares Wijen höherer Art, welches nâch alter 
„Sage, einer gewiffes Perfön befonders zugegd- 
ben Fi um ikn befländig zu begleiten und ihm 
zu dienen. L'efprit familier de Socrate; der 
dienfibare Geifl des Socrates. 
FanuLxers, ſ. m. pl. ‚So nennet mas in Portu- 
all und Spanien die geheimen Kund/chafter oder 
Ligne des Inguiftibns erichtes. Les plus grands 
Seigneurs d'Éfpagn- font familiers de l'inqui- 
tion; die gröflen Herren in Spanien find ge- 
heime Kund;chafter der Inquifitiôn. 
FANILIEREMENT, adv, /ertraulich, auf eine 
vertraute Art. lis s’entretenoient familiere- 
ment enfemble; fie unterhielten fich vertraulich 
mit einander; Er waren mit einander in einem 
vertraulichen Gefpräche. Vivre familièrement 
avec voa gl auf einem vertrauten Füße mit 
menton ben, vertraulich mit jemanden um- 
chen. 
FAMILLE, f. £ coll. Die Familie, fämtliche Blſuts- 
freunde oder nahe Verwandte, die aus einerlei 
Biäte oder von einerlei Altern abflammen, als 
Kinder, Brüder, Schweilern, Ge/chwifler- Kin- 
‘der Ede, Unter Famille Royale; königliche Fa- 
milie, verfieht man in Frankreich, die Kinder und 
Enkel des Königes. 
Fils de famille, heißt ein Sohn, der noch un- 
ter der Gewalt der Bitern fleht, der noch nicht 


mindig if, 

n der —— der Maler heißt La ſainte Fa- 
mille; die heilige Familie, ein Gemälde, welches 
Chriflum, die Jungfrau Maria, den heiligew 
HJofeph, und zuweilen auch den heiligen Johan- 
mes vörflellet, 

In weiterer Bedeutung heißt Famille, die Fa 
milie, ein ganzes Gefchlecht mit allen Schwä- 
gern und Seiten- Prrwandten, alle von einem ge 
mein/ckaftlichen Stamvater hörflanmende Per- 
onen, in welcher Bedeutung Famille, die Fa- 
milie, fo viel heißt als, Maifon , das Haus. Une 
bonne famiie; eine gute Familie, sin gutes 
Haus. C'eft une des plus aneieunes familles 
du Royaume ; * eine der älteflen Familien, 
eines der üiteflen Häufer im Königreiche. Il ef 
d'une famille bourgeoife; er if} aus einem bür- 
gerlichen Haufe; er il von oder aus einem bür- 

lichen Ge/chleckte. Man fagt von einen Men- 

der in feinen Gefichtszügen, in feinen Ma- 
nieren und in feinem ganzen Wejen elwas hat, 
welches nfır derjenigen Familie, von welcher er 
herlammet, eigen if: Ila un air de famille ; 
er hat ein Familien - Geficht, man fieht es ihm 
an, dafl er zu diefer Familie gehört. 

Man fagt: Diner ae —— en — 
mit ‚iner Familie, mit [einen Kindern, - 

freundes 
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freunden oder nächflen Verwandten, mit den Sei- 
nigen zu Mittag oder zu Nacht effen. 

Wen: von alten königlichen und fürßlichen 
Härfern die Rede ft, [agt man nicht Familie, 
Fami, fondern Neifon, Haus. Wenn aber von 
der alten Grichen und Kömern die Kede if, 
agt man nicht Naifon, Jondern Famille, das 
Grichlecht. La famille des Héraclides, des Sci- 
pions; das Gejchlecht der Herakiiden, der Sci- 


pror.en. 
In der ençflen Bedeutung verfleht man unter 
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FANATISME, f. m. Die Schwärmerei, Man ver- 
feht darunter vorzüglich in der Religiön, die 
Fertigkeit, Einbildungen und Empfindungen für 
göttliche Offenbarungen und Wahrheiteu anzu- 
nehmen, oder auch andere Erkentn f-Quellen der 
göttlichen Wahrheiten anzunehmen, als aie heilige 
Schrift. Auje-dem und im algemeinern Verjiande 
verfleht man unter Fanatifme, verworrene und 
undeutliche , von der gewöhniichen Kegel abwei- 
chende Vörfteiungen und Einbıldungen, worauf 
man eigenfinnig und hartnäckıg beharret. 


Famille, de Familre, Perfonen, jo eine häusliche FANE, ſ. f. Diejes Wort wird in der Kunfl/prd- 
Gejfelychaft ausmachen, /Eitern, Kinder, Gelinde che der Gärtner auflait Feuille, gebraucht. La 
Eri. In diefer Bedeutung aber komt das Wort fane d'une plante; das Äräutig, die Blälter 
Famille felten anders vör,, als in foigender Rè- einer Pflanze. 
dens- Art, Le chef de famille; der Hausvater, FANER, v.a Das auf den Wiefen gemäöhcte Gräs 
das Haupt der häuslichen Gejelfchaft. wenden und trocknen; Heu machen. 1| faut fa- 
In Italien verfickt man unter Famille; die ner citte herbe; man mufi divjes Gräs wen- 
fämtlichen Hausbrd enteneinesuörnehmen Herrin, den und trocknen. Voilä un beau temps pour 
Due Botaniker virfiehen unter Familles de faner; das ıfl ein herliches Wetter zum Heu ma- 
plantes; Pflanzen- Familien, die mit einander c 
verwandten Ge/chlechter, Gatiungen und ähnli- Faner, heift auch foviel als Flétrir; ızeik ma- 
chen Arten. k | chen. Le grand häle fane les fleurs; die größe 
* FAMILLEUX, EUSE, adj. Bei den Falkenirern Hitze sa. 4 die Blumen 1elk. 
het Un oifeau familleux ; ein Falk, der immer SE FANER, v. récipr, Weik werden, verweiken. Les 
Hunger hat. feuilies de cette plante commencent à fe fa- 
FAMINE, € f. Die —— ein größer und ner; die Blätter dæſer Pflanze fangen an zu 
algemeiner Mangel an Lebensmitteln und befon-  sveiken. Fig Jagt man von einem Frauenzim- 
ders an Bröd. la famine fe mit dans la Vilie; mer , diren Schönheit fich almälig verlieret, dè- 
es entfland eine Hungersnoth in der Stadt. Zu- ren jugendliche Reize fich näch und näch ver- 
- weilen wird Famine auch blös durch Hunger mindern: Elle commence à fe faner ; fie fängt 
. über/ezt, wiewohl in der nämlichen Bedeutung an zu welken, ıhre Schönheit geht aimälig auf 
von Hungersnoth. Prendre une Ville, par fa- die Neige, 
mine; eine Stadt durch Hunger zur Übergabe Fank, te, partic. & adj. Siehe Faner. 
zwingen. Man fagt /pruhwörtlich: Crier fa- FANEUR, EUSE, f. Der Heumacher, die Heu- 
„ mine fur un tas de blé; auf einem Haufen Korn macherinn, der oder die das gemähte Gräs 
über Hunger fchreien, mitien im Uberfluffe über wendet und trocknet oder zu Heu macht. 
Mangel klagen. | | FANFAN, Cm. Ein Liebkofungs-Wort, deſſen fich 
FAN AGE, f. m. Das Heumachen, eigentlich das Mutter und Ammen gegen kleine Kinder be= 
Wenden und Trocknen des gemäheten Grafes auf dienen. 
den Wıeten; it. der Lohn für diefe Arbeit. Le FANFARE, € f. Das Trompetenflick, ein kurzes, 
temps eft favorable pour le fanage; das Wetter  munteres Silick, welches bei einer freudigen Ge 
if glinflig, wir haben gfit Weiter zum Heuma-  lègenheit auf der Trompete geblafen wird ; wenn 
- then. Il en a tant coûté pour le fanage de ce man x. B. beim Gefundheittrinken in die Trom- 
6; das Heu auf diefer Wie zu machen hat pete flöft, und ein kurzes Stückchen bläfit P 
o viel gekoflet. | heißt das, Sonner des fanfares; Aunde, 
FANAISON, f. £ Die Heuärnde, die Zeit, wenn wie man an einigen Orten Jagt, Tufch blafen. 
das Gräs gehauen und zu Heu gemacht wird,  FANFARON, £ m. Der Praler, Gröspraler, Grôs- 
FAN AL, Cm. Die Schifs-Laterne, eine größe La-  fprecher, einer dèr fich einer vörzüglichen Ta- 
terne oben auf dem Hintertheile des Schiffes, die pferkeit oder anderer wichtiger Dingeohne Grund 
des Nachts angezlindet wird. ; rühmet, oder wirkliche Vorzüge auf eine unge- 
Fanat, heißt auch, ein Feuer, welches des Nachts blihrlicke Art vergrößert. 1] n'eft pas brave, il 
auf Thürmen oder erhabenen Plätzen, am Ei  n'eft > fanfaron ; er if} nicht tapfer, er hat 
ange des Hafens oder längs der Séklfle unter- kein Herz, er iſt nûr ein Praler, ein Grôsjpre- 
ten wird, den Séfahrenden zu leuchten, cher. Vous êtes un grand fanfaron; ihr jeyd 
FANATIQUE, adj. det. g. —— (fa- ein größer Fraler, ein gewaltiger Grés/precher. 
nat:/ch ). Jdées fanatiques ; /ehwärmerijch- Ideen, FANFARON wird auch adjefive gebraucht, und 
Man fag: auch Jwojkantwe : C'eit un fanatıque; er pralerÿch, prälhaft, wiewoll diefe deut/chen 
es ji ein Schwärmer, an Fantajl. Örier bes der Ubirjetzung aus dem franzö- 
| Jychen 
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chen felten gebraucht werden können, wie aus 

Igenden Beijpieien zu erfihen. Man jagt von 
einem der wirklich tapfer ıfl, aber nr zu viel 
Klikhmens davon macht: On ne difconvient pas 

u'il ne foit brave, mais il eft un peu tro 
nfaron; man kan nicht in Abrede Jeyn, da 
er tapfer ifl, aber er pralet nür ein wenig zu 
viel damit. Tout ce qu'il dit de fes galante- 
ries, fait voir qu'il eft extrémement fanfaron ; 
alles was er von Jeinen Liebeshändein erzählet, 
+ gibt zu erkennen, daß er ein gewaltiger Präter iſt. 

Un ftyle fanfaron, heißt foviel als, un ftyle 
ampoule; ein /chwülfliger Styl. 

FANFARONNADE, ſ. f. Die Pralerei, —— 
cherei, das Fralen. Toutes ces menaces ne ſont 

ue des fanfaronnades; ale jeine Drohungen 

: And nichts als Grös/precherei, 

FANFARONNERIE, f. £ Die Pralerei, Grés/pre- 
cherei, die Gewohnheit und Fertigkeit zu pra- 

. Len, fich gewijler Vörzüge ohne Grund zu rük- 
men oder fie ungebüh lich zu vergrößern. 

FANFRELÜCHE, f. f. Der Flitterfiät, das Flit- 
terwerk, ein aus Flittern oder unbedeutenden 
Kleinigkeiten beflehender Siât oder Putz. 

FANGE, € £ Der Koth, in der niedrigen Sprech- 
Art, der Dreck. Il eft tombé dans la fange; 
er ij} in den Koth (in den Dreck) gefallen, 

FANGEUX, EUSE, adj. Aothig, voller Koth,. Un 
chemin fangeux; ein kothiger Wig. 

FANION, f. m. So nennet man bei den Kriegs- 
völkern eine Art Fahne, die vör dem Feldge- 

che einer jeden Brigade hergetragen wird, 

FANON, f.m. Die Wamme (in manchen Gègen- 
den, die Wampe ) der herabhangende häutige 
Theil am Halje unter dem Kinne, befonders bei 
dem Rindviche. 

Les fanons d’une Baleine; die Barten eines 
Walfifches, horn-artige Körper in einigen Wal- 
fifch- Arten, die ihnen flatt der Zähne dienen, 
und in der obern Kinlade fef fitzen, woraus das 
Jogenante Fifchbein ge/palten wird. 

FANON, keiſit auch, die Zote oder Zotte, der Bi- 
Jchel Häre, weicher das hinter der Köthe eines 
Pferdes befindliche weiche Horn, der Sporn ge- 
nant, bedecket. 

Fanon, nenne man auch, die breite Binde, wel- 
che die Mefpriefier und Diaconen am linken 
Arm tragen, Jef Manipule genant; die beiden 
Streifen oder Schnüre, die an einer Bifthofs- 
Mütze herunter ug heiffen gleichfalls Fa- 
nons. Und in der . verfleht man unter 
Fanon, sine Art Armband, das amrechtèn Arme 
herunter hängt, oder auch ein kleines Fünchen 
an einer Pike &c. 

Bei den Wund-Ærzien wird eine gewiffe Art 
eines Verbandes, welcher um ein zerbrochenes 
Bein gelègt wird, dafelbe in feiner Lage zu 
erhalten, Fanons genant. 

à Auf den Schiffen heißt Fanon, die Aufzies 
om. 


FAN, sos 


hung oder Ey Br der Segel, wel- 
ches man bei fllrmifchen Wetter zu tin pfègt, 
um weniger Wind zu faffen. Diefes Wort wird 
— pre wenn von dem Bejans/rgel 
die Rede iſt. 
FANTAISIE, f. f. Die Fantafe, die Einbildungs- 
Kraft, d:s Vermögen der See, fich ein Bild 
“oder eine Vörftellung von einer abıwe). Sacke 
zu machen. Siehe Imagination. Fantaïlie wird 
eigentlich mir im Lehrflyle gebraucht, und dann 
von vielen mich feiner urfprünglichen Ableitung 
Phantailie gefchrieben. 
Im erweiterten —— keißt Fantaifie; der 
Gedanke, die Idée, Einfall, der Sinn, und 
- flieht dann anflatt Penfée, idee, efprit, 11 lui vint 
en fantaifie, de partir pendant la nuit; er ge- 
rieth auf den Gedanken, auf den Einfall, in der 
Nacht abzureifen. Ne mettez pas cela dans vo- 
tre fantailie; ferzen Sie ich das nicht in den 
Kopf. Otez cela de votre fantsilie; Schlagen 
Sie fich das aus dem Sinne, aus den Gedanken, 
J'ai quelque chofe dans la fantailie; ich habe 
- etwas im Sinne, ich habe eine gewifle Idée, Il 
a en fantaifie qu'il fe porteroit mieux s'il chan- 
eoit d’air; er hat die Idée, er meynet, er würde 
fich bejler befindm, wenn er die Luft veränderte, 
Man fagt auch: Vivre à fa fantailie; ndch 
feiner Fantafie, ndch feinem Sinne, ndch 
Gütdünken oder eigenen Wohlgefallen löben. "11 
m'a pris fantaifie de faire cela; es ifl mir die 
Lufl angekommen, diefes zu thun. Chacun en 
parle & en juge felon fa fantaifie, à fa fantaifie; 
jeder Jpricht und urtheilet näch Jeiner Fantafıe , 
näch jeinem Grfchmacke, nächdem es ihm güt 
dünkt. Il travaille bien, il écrit bien à ma 
fantailie; er arbeitet, er [chreibt recht näch mei- 
nem Gefchmacke, näch meinem Sinne, 
Zuweilen fleht Fantailie anflatt Caprice, bou- 
tade, bizarrerie, In diefer Bedeutung jagt man: 
U a fait cela par fantailie, & non pas par rai- 
fon; er hat = aus — und nicht aus 
vernünftigen Urfachen gethan. Il a des fantai- 
fies ridicules ; er hat lächerliche Einfälle, C'eft 
une femme qui a d'étranges fantaifies; —* 
Frau hat wunderliche Launen, feltfame Einfälle, 
Sprichwörtlich „eis: man dergleichen wunder 
liche Einfälle Fantailies mufquées zu nennen, 
Wenn von Dichtern, Malern und Tönklinfl- 
lern die Röde ifl, Pur verfieht man unter Fantai- 
fies, Fantafien, Gedichte, Gemälde oder mufi- 
califche Compofitionen, die, fo wie fie dem Dich- 
ter oder Künfller einfallen, und ohne vérkèr 
darauf zu fludieren fich genau an die Re- 
gels zu binden , verfertigt werden. Man fagt 
«shalb von einem Maler : 1] peint de fantailie; 
er mält Fantafien, er mält aus dem Kopje, ohne 
ein Modeli vör ich zu haben. Une tête de fan- 
taifie ; ein Kopf, der nicht ndch der Natüır, Jon= 
dern blés der Fantafie gemacht if, 
ss 
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FANTASQUE, adj. de t. g. Fantaflifch, thörigte 
Fantafen, felt/ame Einfälle oder Launen habend ; 
it. närri/ch, wunderlich. C'elt un efprit fantafque ; 
er il em Fantafi, ein wunderlicher Kopf. Une 
opinion fantafque ; eine feltfame Meynung. Un 
habillement fantafque; eine feltfame, lächerliche 


r SE 

UEMENT, adv. Auf eine fantafli 

Jeltfame, lächerliche Art. — 

FANTASSIN, Cm, Der Füßknecht, oder wie man 
fee Jagt, der t zu Füf, der In- 

F 


NTASTIQUE, adj. de t g. Fantaflifch, von 
par — —— —— Teig e= 
. Projets iques ; fantafli/che, thé. 
-sigte Projefle. Man — Un —— 
ue; eimen inkörper, eine blöße eingebildete 
eflalt, ohne körperliche Taeile. Les fantômes 
font des corps fantaftiques; die Gopeyier find 
Scheinkörper, eingebildete Körper , die nür den 
Schein, nicht aber das Wäèfen eines wirklichen 
pan gs Das Gef rperliche 
OME, f. m. e/penfl, eine unkörperli 
Gefalt, die man fieht oder vielmehr zu Jehen 
laubt ; it. fig. em erdichteter Gègenfiand des 
chreckens oder der Furcht. Il lui apparut un 
fantôme; es er/chien ihm ein Gefpenfl, er Jahe 
ein en otre peur n’eft qu'un fantôme; 
eure Furcht beflehet nr in der Einbildung. Le 
vain fantôme de faufle gloire; der nichtige 
Schatten eitler Ehre. Il fe revêt de je ne fais 
quel fantôme de grandeur ; er /ezt fich, ich 
—— was für Träume von Hoheit in den 
— keiſſt auch das ———— ein 
Werk der blôfien — ——— welches ent- 
soider gär nicht, oder doch nicht auf die einge- 
bildete Art vörhanden if, Vos foupçons font 
mal rg Verdacht if ces — — de 
l'efprit; Ihr Verdacht if} ungegründet , en 
Sie fich diefe eg 8 aus dem Kon e, /chla- 
— diefe Grillen aus den Gedanken. 
Fig. heißt Fantôme, der Schatten, und wird 
entweder als ein Bild einer entkrüfteten äuffern 
Geflalt, oder eines einem andern nr auf eine 
- unvolkommene Art ühnlichen Dinges angefehen. 
Im erflen Falle fé t man auch wohl im Deut- 
‚fchen das Wort eben beizubehalten. Il eft fü 
EB qu'on le — a un. * 
er ıft Jo mager, man ihn für ein Gr 
54 —* By plus qu'un fantôme; er 
* sf nûr noch ein bléfier Schatten. Cette perfonne 
n'eft que le fantôme de ce qu'elle étoit, de 
ce qu'elle devroit être ; diefe Perfön' if nür 
ein Fehatten von dèm was fie wär, was fie feyn 
Jolte. Ce Prince n’a nulpouvoir, ce n'eft qu'un 
fantôme de Prince; diefer Fürft hat gär keine 
Macht, er iſt nfır ein Schatten von einem Für- 
fien. Après la bataille de Pharfale, Rome ne fut 


FAR. 


plus qu'un fantôme de République; ndch der 
phar/alifchen Schlacht war Röm nür noch ein 
Schatten von einer Republik. 

FANTÔMES, nenne man auch die Bilder , die von 
den Gegenfländen, die wir gefehen haben, in un- 
Jerer nb ildungskraft zurück bleiben. L'enten- 

dement opère fur les fantômes qui réfident dans 

l'imagination; der Verfliand wirkt auf die Bil- 
der, die in un/erer Einbildungskraft ihren Sitz 


FANUM, £ m. Ein aus der lateinifchen Spräche 
entiehntes Wort, welches eigentlich einen zu einem 
Tempel geweiheten Platz bedeutet, wiewohl man 
die auf diejen geweihten Plätzen, den vergötter-. 
ten Helden und Kaifern zu Ehren erbauste 
Tempel auch Fana zu nennen pflegte. 

FAON, f. m. (Man /pricht Fan) Das Hirfchkalb, 
das männliche Junge eines Hiriches, fo lange es. 
noch nicht über ein Jahr alt il. Das weibliche 
unge nennet man im Deutjchen, das Wild- 

. Wenn Faon im franzöfi/chen ohne Zujatz 
fieht „ verfleht man immer darunter, Un faon de 
biche; ein Hir/chkalb oder Wildkalb, Ein Reh- 
Kalb, oder wie man an einigen Orten fagt, eine 
Rehkieze heißt Faon de chevreuil. 

FAONNER, v. n. ( Man fpricht FANNER ) Setzen; 
wird von Hirfchkihen und Rehziegen oder Ricken 
ge/agt, wenn fie os « bekommen. Cette biche 
a faonné; diefe ** hat gejezt. 

FAQUIN, f, m. Der Schurke, ein nichtswlrdiger, 
verächtlicher Kerl, 

Faquin, heißt auch ein hölzerner Mann, eine 
menfchliche Figür von Holz, näch welcher man 
ehemals mit der Lanze rennate. —— noch 
auf der Reit/chule ein ausgefchniztes halbes Brufl- 
bild, das man auf ein Geländer Jetzet, und im 
Rennen die Lanzen darauf Pi Faquin zu nen= 
nen. Trift einer mit der Lanze auf den Schild, 
den der Faquin auf den linken Arm trägt, Jo 
dröht er fich auf einen Wirbel herum, und 
Schlägt mit dem in der vechten Hand haltenden 
Säbel ndch dem ungefchickten Ritter. 

FAQUINER:E, ſ. f. Der Schurkenfireich, ein/chlech= 
ter, niederträchtiger Streich. 

FAQUIR. Siehe FAKTR. 

FARAILLON, f. m. So nennen die Séfahrer eine 
kleine Sandbank im Mère, die durch eine Ver- 
tirfung oder durch einen Wajlergang von einer 
grôfien Bank abgefondert ifl. In einigen Pro- 
vinzen, bejonders in jenen, die an Spanien grän- 
‘zen, werden auch die Leuchthlirme und ifs- 
leuchten Faraillons genant. 

* FARAIS, f. m. Ein Netz oder Garn zum Ko- 
ralienfifchen. 

* FARAISON, f. £. So nennet man auf den Glds- 
hlitten, die erfle Geflalt, welche das Gläs im Bla- 
Jen erkält, die noch unausgebildete Figür, der an 
den Kolben hängenden Gläsmaterie. 

* FARATS, ſ. m, Siehe AMAS, FATRAS, FAR. 
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FARCE, £ f. Die Farfle, ein Gemengfel von klein. FARD, € m. Die Schminke, ein Mittel, womit 


gehackten Fieijche, n, Kräutern und Gewür- 
zen &c,, welches in den Klichen entweder be- 
Jonders angerichtet, oder zu Füllung verfchie- 
dener Sperjen gebraucht wird, das Fülfel. Des 
œufs à ia farce ; mit einer Farfle gefülte Eier, 
Faire une farce à un oifon, à un cochon de 
lait; eine Gans, ein Spdnferkel mit einer Farfie 
füllen; ein Fülfel zu einer Gans, zu einem Spän- 
Jerkel machen, 


Farce, die Farfie, heißt auch ein Poffen/piel, eine 


mit Poffen und niedrigen Scherzen angeflilte 
Komödie; zuweilen auch ein lufiiges Nächjpiel, 
weiches man aber zum Unter/chiede von dem 
Poflenfpiele, lieber La petite Pièce zu nennen 


Pe. nennet man Farce; sine jede luflige und 
lächerliche —— oder auch einen mit Po 
Jen und niedrigen 
ll nous a donné la farce ; er hat uns lachen ge- 
macht. Sprichwörtlich [agt man : Tirez le ri- 
deau, la farce eft jouée; den Vörhang herun- 
ter, die Komödie id aus, der Handel if} aus, es 
ii nun alles vorbei, (um das Ende einer Sache zu 

ezeichnen. ) 


* 


.FARCEUR, £ m. Die Iuflige Per ſon in einem Pof- 


von einem 


viele, der Hanswurfl. Man 
I En jr e übertreibt; 


ieler der eine komijche 


C'eft un mauvais farceur, un farceur perpétuel. . 


Auch im gem. Liben pflögt man figlüirlich einen 
jeden, der gewohnt it, alerlei Narrenpojlen 
zu machen , un farceur zu nennen. 


"FARCIN, Cm. Der Wurm, eins Krankheit der 


erde und Maulthiere, die in einer Schärfe der 


äfte be 
the an ver/chiedenen 


Theilen äufert, und 
ein Vérbothe des Rotzes if. 


"FARCINEUX, EUSE, adj. Mit dem Wurme be- 


haftet. Un cheval farcineux; ein Pferd, das - 


den Wurm hat, 


FARCIR, v. a. Mit einer Farfle füllen, oder [chlecht- 


weg füllen (farßiren). Farcir des pigeons; Tau- . 


ben füllen. Farcir une carpe; einen Karpfen 

len. Fig. fagt man im gem. Lèb. Se farcir Ve- 
ftomac, farcir fon eftomac de viandes ; ich den 
Magen liberfüllen, einen Magen mit Speifen 
überladen. Farcir un Livre de Grec & de La- 


tin; ein Bfch mit griechifchen und lateinifchen - 


Brocken anfüllen, viel griechifche und lateini- 


che Stellen in einem Bäche anbringen.  Farcir - 


un difcours de paflages; eine Aède mit Stellen 
aus Blichern en; viel Stellen aus Blichern 
in einer Rede anbringen, 


FARcT, IE, partic, & adj. Mit Farße gefült, oder 


(chlechtweg, geMit. Une carpefarcie; ein geflilter 
Kerle 8,800. écrit tout farci — 
eine durch und durch mit Schmähungen ange- 
fite Schrift, Siehe Fareir. 

ARCISSURE, ſ. f. Das Füllen miteiner Farfe, 
die Handlung des Füllens mit einem Filjch, 


herzen angefülten Aufjatz. - 
* FARDAG 


FARDEA 


ht, weiche fich durch kleine braunro- . 


FARDER, 
. chen 


FARDÉ, ÉE, 


= 
wifle Theile des Leibes, befonders aber das en 
ficht beflrichen werden, um daffelbe dadurch zus 
verjchönern, und die Farbe dejjeiben zu erköhen, 
Elle met du fard ; fie /chminkt fich. Elle a deux 
doigts de fard fur le vifage; fe hat zwei Fine 
gers dick Schminke auf dem Gefichte fitzen, 

Fig. verfieht man unter Fard, den Prunk, das 
Wortgepränge, den faljchen Schmuck in der Bes 
réd/amkeit oder Schreib- Art, Il y a plus de fard 
que de vraies beautés dans fa harangue; es à 
mehr Prunk, mehr Wortgepränge y Ride, 
als wahre Schönheit. 

Im gem. Lib. wird Fard auch a Dégui- 
fement, feinte, diflimulation ; Verſteſſung, Fal/ch- 
heit, Gleifinerei Efc, — eſt un homme 
fans fard; er iſt ein Mann ohne Fulfch, ohne Per- 
felung. Parlez - moi fans fard; rdden Sie auf- 
richtig mit mir. Tout fon procédé n'eft que 
fard; ein ganzes Betragen PE Verflellung. 

ſ. m. So nennet man auf den Schif= 
fen die Holz - oder Reisblindel, weiche man un- 
ten in den Raum lögt, wenn man Korn, Salz 
und dergleichen Wären, nicht in Fäffern oder 
Säcken Gras Jondern nfır 2 blös ein/chiffet, 

‚Lm. Die Lafl, die Blirde. Avoir un 
pefant fardeau fur les épaules ; eine [chwere Lajl 
oder Bürde — ultern haben. In folgen- 
der Kidens- Art darf Fardeau nicht durch Zafl 
überfezt werden: Elle eft prête d'acconcher, 
elle fe délivrera bientôt de fon fardeau; fie 
wird bald niederkommen; fie wird bald von ih- 
rer Bürde, von ihrer Leibesbürde entbunden 
werden. 

Fig. fagtman: C'eft un grand fardeau qu'une 
Couronne; eine Krone ifl eine Jchwère Bürde, 
On lui a donné l’adminiftration de tous les 
revenus, c'eft un fardeau trop pefant pour lui; 
man hat ihm die Verwaltung der Jämitlichen 
Eink —— das if} eine zu fchwere 


r 
In den — heißt Fardeau, ein Stollen, 
Grubenbau Gebirge fo ei rzen drohet, 
v.a. Schminken, mit Schminke beflrei= 
oder überflreichen. Cette femme fe farde; 
diefe Frau fchminkt fich. Fig. fagt man: Farder 
un drap, une etoffe, fa marchandife; einem 
Tüche, einem Zeuge, feiner Wäre einen fal- 
[chen Glanz, Schein oder Anflrich gèben, um 
dadurch ihre Fèhler zu verbergen; z. B. durch 
das Giätten, durch die Preffe &c. Varder fon 
difcours; /eine Röde mit falfchem Prunke, mit 
vielem — —— fehmücken. Far- 
der une penfée; einem einen glänzen- 
den Anfirich gèben, ihn fo einkleiden, da man 
ihn für richtig und wahr halten folte, 
tic. & adj. Gefchminkt, Siehe Far« 
der, Un vifage farde; ein gefchminktes Geficht, 


Fig. Un difcours 5 eine gefchminkts Ride, 
5533 Une 
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Une amitié fardée ; eine ge/chminkte, verflelle FARINEUX, EUSE, adj Mehlig, mit Möhl be- 


* Freundjchaft. Sprichw. ‘Temps pommelé & 
femme fardée ne font pas de longue durée; 


die kleine Wülkchen am Himmel und eine ge- | 


Jchmnkte Frau find nicht von langer Dauer, 

FARFADET, f.m. Mit diefem Namen belögt der 

emeine Mann eine gewijje Art eingebildeter Gei- 
Le, welche ohne vôrhèr gegangene Beleidigung 
wiemanden Schaden zufügen, ji ern den Men- 
chen allerlei Dienfie leiflen, und fie öfters durch 
ſeltſame Poffen ng wie 2. B. Kobo! 
das Bergmännchen Ec. &c. Fig. pflögt man auc 
einen leichtfinnigen , flatterhaften Menjchen Un 

“ farfadet zu nennen. 

FARFOUILLER, v. n. Herum wihlen, herum flö- 
ren, untereinander wlihlen. Il a mis tous mes 
papiers en defordre, en farfouillant dans mon 
armoire; durch fein Herumwühlen in meinem 

Schranke, Wat er alle meine Papiere unter einan- 
geworfen, (gemein) 

FARFOUTLLER, komt auch als ein Aflivum vör, 
und heilit, durchfuchen. On a farfouillé mes ha- 
bits; man hat meine Kleider durch/ücht. 

FarrouriLé, ke, partic. & adj. Siehe Farfouiller. 

FARGUES, £. f 2 Die Schirmbriter oder Blen- 
dungen auf den Kriegs/chi 
Gefe.hte über das Dälbord aufgerichtet werden, 
und die Stelle einer B éhre vertreten, damit 
der Feind nicht beobachten könne, was auf dem 
Verdrike vörgeht. 

FARIBOLE, f. f, Eine unerhäbliche, nichtswürdige 
Sache. Diefes Wort, welches überhaupt nr ım 
gem. Lib. gebräuchlich if, fleht mehrentheils im 
Plurali, Ce font des fariboles; das find Pojen, 
— das ifi albernes Zeug, eitel Ge/chwätz 


c. 

FARINE, ſ. f. Das Möhl, das in der Mühle zu 
einem zarten Staube gemahlene Getreide. Fa- 
rine de froment, de feigle, d'orge; Weizen- 
mehl, Rockenmehl, Garflenméhl. Farine blutde; 
gebeuteltes Mehl. Fleur de farine; die Blume 
vom Mihle, das feinfle Mehl, Schwingmehl, 
Grofle farine, farine bife; grobes, Jchwarzes 
Mih', Farine folle oder folle farine; Staub- 
möhl, dasjenige flüchtige Mehl, welches im Mah- 
len in Geflalt eines Staubes auffliebet. Farine 
ſoſſile oder minérale; gegrabenes Mehl, ur 
möhl, ein zarter Sch'ich von verwitterten Kalk- 
Arten, den die Tagewajfer in den Steinklüften 
abfetzen , oder auch eine Art dem Mihle ähnli- 
chen Bolus. 

Sprichw. und fig. nennet man Gens de même 
farine; Leute von gleicher Gattung, von glei- 
chem Schlage, gleiches Gelichters. 

* FARINER, v.a, Mit \ékl befireuen oder in Möhl 
umivenden, Fariner des poiflons; Fıfche, ( die 
man backen will ) mit Mehl beflreuen, 

* —— ſ. m. we Würfel, woran rfr eine 
Seite mit Augen bezeichnet if; it. das Spiel mit 
ſolcluen —** ⸗ * 


en, welche bei einem 


Räubt; it. Mehl ebend oder enthaltend. Du pain 
farineux par deflous; Bröd, das unten mehlig 
it, an dejlen untern Tacil Mehl fizt. L'habt 

‘un Meunier eft ordinairement tout farineux; 
‘der Rock eines Müllers if} gemeiniglich mehlig, 

anz mit Mehi befläubt. Les pois, les féves, le riz, 

ont des fubftances farineules; die Erb/en, die 
Bohnen, der Reis, find méhlige Subflanzen, gè- 
ben oder enthalten Mehl. Man jagt Jubflantive : 
Donner des farineux à un convalefcent; eine.» 
Kranken, dir auf den Wiege der Genijung if, 
möhlige Sachen, Mihl/peifen giben. 

FArınEux, Mehlicht, dem Mehle ähnlich. Fruits 
farineux; möhlichte Früchte, welche ein mlirbes, 
dem f[chwach angefeuchteten Mehle ähnliches F.eifch 
haben. La dartre farineufe; die mehlichte Fechie. 
Bei den Malern heißt Coloris farineux; ein meh- 
lichtes Colorit, wenn das Fleijch zu weifl und die 
Schatten zu grau oder gräulich find, 
er farineufe, nennet man eine — 

Wa: 55 die — nicht [auber von der Gyps- 

form elöfst » fondern an weicher noch 

hie und da etwas von dem Gypsmöhle hängen 


— 

FARINIER, ſ. m. Der Möhlkändier, einer der mit 
Mehl handelt, 

* FARINIERE, f. £ Der Mehlkaflen,, die Mihl- 
kammer, ein Kaflen, eine Kammer zur Vır- 
wahrung des Mihles. 

FARLOUSE, f. f. Die Wiefenlerche, eine Art Ler- 
chen, welche fich auf den Wiefen und Bräch- 
Æckern aufhält, 

FAROUCHE, adj. det. g. Wild, im, Gegenfatze 
von Apprivoife, zahm. (Wird eigentlichnür von 
Thieren gefagt). Apprivoifer une bête farou- 
—— ein wildes Thier zähmen oder zahm ma- 

en, 

Im moralifchen Verflande wird Farouche, 
wild, auch von Menfchen ge/agt. Un homme fa- 
rouche; ein wilder Menjch, sin ungeflümer und 
ungefitteter Men/ch. Un naturel farouche; ein 
wildes Naturel. Peuples farouches; wilde F’öl- 
ker, ungejittete Vülker. 

Man jagt auch, Un œil farouche; ein wildes, 
flarres Auge, das entweder Schrecken oder Zorn 
und Wuth verräth, Regard farouche; zin wilder 
Blick. 

Zuweilen heißt Farouche, leute/cheu, menfchen- 
Scheu, die Gefelfchaft der Menſcken auf eine feh- 
lerhafte Art fcheuend. Ti étoit farouche dans fa 
jeunefie; in feiner Jugend war er leute/cheu oder - 
— 

an nennet Une vertu farouche; eine alzu 
Arenge Tugend, mit Vernächläßigung der gefel- 
haften Pflichten. 

FASCE, ſ. f. Der Balken. So heißt in der Wa- 

penkunft der mitlere Theil eines zweimal pejpal= 

tenen Schildes, wens die zwei äußern Plätze ei- 
nerles 


FAS, 


nerlei Tinktiir haben. Il porte d'azur à la fafce 
d'or; er führt einen goldenen Balken im blauen 
Felde. , ' 

FASCE, EE, adj. ( Wapenk.) Mit einem Quèr- 
balkın oder mit einer Binde verjehen. 

+ FASCICULE, £ m. ( Apoth, ) Ein Arm voll, 
Joviel man mit einem Arme umfajlen kan. Un 
fafcicule d'herbes; ein Arm voll Kräuter. 

* — EE, — —— m. breiten Sei 

en verfehen, (Wır lich von 
fchel len und Schneckenhäuf rn ge/agt). 

* FASCIES, ſ. f pl. Die Streifen den Schalen 
der Mufcheln und Schnecken, 

FASCINAGE, ſ. m. Das Fajchinenwerk, ein von 
Fafchinen oder Reisbündeln gemachtes Werk. 
FASCINATION, € € Die Verblendung , eine Art 
von Bezauberung, welche macht, dafl man eine 
Sache nicht fo fieht, als fie wirklich ıfl. L'enté- 
tement qu'elle a pour lui, tient de la fafcina- 
tion; ihre unfiberwindliche Neigung zu ihm, ifl 

eine Art von Verblendung oder Bezauberung. 

FASCINE, (.f. Die Fafchine, ein Bü/chel von Rei- 
fig, ein Reisblindel, be/onders jo fern Jolches zu 
alırlei Vertheidigungs- Werken im Kriege ge- 
braucht wird. On envoya des foldats jeter des 
fafcines dans le fofl&; man Jchikte Soldaten ab, 
Fafchinen in die Graben zu werfen. Aller à 
la fafcine; hingehen Fajchinen zu machen. 

FASCINER, v.a. Verblanden, durch eine Art von 
Bezauberung hindern, die wahre Gefiait oder 
Befchaffenheit einer Sache zw fehen; in welcher 
Bedeutung man Faſciner durch bezaubern über- 
Jetzen kan, Il croit qu'on l'a fafciné; er glaubt 
man habe ihn bezaubert. Am gebräuchlichflen 
iſt diefes Wort im figürlichen Porflande, 'a= 
mour fafcine les yeux; dée Liebe verblendet die 
Augen. On fe laiffe falciner par les vanités, 
par les grandeurs du monde; man läßt fich 
durch die Eitelkeiten, durch die Herlichkeiten 
der Welt verblenden, | 

Fascint, ke, partic. & adj. Véerblendet, bezau- 
bert. Siehe Fafciner. 

FASEOLE, (.f, Die Fafèle, Faftole, türkifche Boh- 
ne, Steigbohne, oder wie man fie in Deut/,hland 
an vielen Orten nennt, Schminkbohne, eine Art 
kletternder oder rankender Bohnen. 

FASIER, v.n. Fattern, fich hin und her bewd= 
en. Wird auf den Schiffen von Segeln gejagt, 
ie nicht Wind genug gefaßt haben, und daher 

nicht gehörig ausge/cannet find, Jondern bald 
einwärts, bald auswärts fallen. Les voiles fa- 
fient ; die Sögel flattern hin und her. 

FASTE, ſ. m. Das Gepränge, der Prunk, die 
Pracht, ein übertriebener Aufwand im Æuffern 
aus Pralerei, um damit größ zu thun ; it. fig. 
der —— —— in Wor- 
ten und rlicken. ll aime le fafte; er lebt 
das Gepränge, er macht gerne Stät, er kißt 


fich gerne Jehen. Il parut avec un fafte de . 


.FAS. 509 


Roi; er erfchien mit einer königlichen Pracht 
C’eit un homme fans fafte; er if ein Mann ohn: 
Prunk, er macht keinen pralenden Aufwand, Il 
nous traita avec un grand falte; er brwirtete 
uns mit größtem Grpränge. Il eft plein de fa- 
fe; er floiziert gerne, er thut gerne größ, er 
verräth in allem Jeinen Stolz durch ein Gepränge 
im /Eufern. Le fafte dans les parples ; 
Wortgepränge. ( Der Piuralis von Faſte in obi- 
ger Bedeutung, if nicht gebräuchlich ). 


FASTES, f. m. pl. So nennt man gewiffe Tafeln 


der alten Römer, auf welchen nébft den Mona- 
ten des Jahres und den Tagen eines jeden Mo- 
nates, auch die Feftage, tiffentliche Spiele Ec. 
wie auch die"glücklichen u unglücklichen Tage, 
verzeichnet waren. In diefer Bedeutung alfo 
müßte man unter Faltes eigentlich den Kalender 
der Römer verfichen. In A fern auf diefen Ta- 
fen auch die Namen der Conjuls, DiËatoren 
und derer, die einen Triumph erkalten hatten, 
verzeichnet waren, erhielten die Faîtes das An- 
Sehen eines fogenanten Stäts- Kalenders. Näch 
und näch wurden auch alle in dem römijchen 
Stäte vôrgefallme merkwürdige Veränderungen 
und Begebenheiten mit auf dieje Tafeln verzeich- 
net, und fo hießen dann Les faîtes, die Jakr- 
bücher, Zeitblicher des Stätes. In die/er leztern 
Bedeutung komt das Wort Faîtes noch bei uns 
vér, In der Kirchengefchichte nennet man die 
Gefchichte der Märterer, Les faltes facrés de 


l’Eglile. 
FASTIDIEUSEMENT, adv. Auf eine verdriesli- 


che, langweilige, Überdrufl erweckende Art. 


FASTIDIEUX, EUSE, adj, Zangweilig ,„ vers 


drieslich, lange Weile, Verdruſt erweckend. Un 

homme faftidieux ; ein langweiliger, bejchwèr- 

licher Men/ch. Une Comédie faitidieufe ; eine 
ngweilige Komödie. 


la 
FASTUEUSEMENT , adv, Mit Gepränge, auf 


eine flolze, prunkvolle Art, 11 murche faftueu- 
fement; er tritt flolz einher, er hat einen flo 
zen hoffürtigen Gang. 


FASTUEUX, EUSE, adj. Prunkvoll, voll flol- 


zen Gepränges; prächtig, hôchtrabend, aufge= 
blafen. Un train faftueux; ein prunkvaller, 
prächtiger Aufzug. Un homme faftueux; ein 
T öchtrabender Menfch. Un titre faftueux; «in 


hôchklingender Titel. 


FAT , adj. m. Läppifch, abgefchmackt, albern, 


—* ——— — * un % 
bien fat; diefer Menjch ifl [ehr abgefchmackt, j 
ein wnleidlicher, ——— —5* Am ge- 
wöhnlichflen wird Fat als fubjlantivum gebrascht. 
C’eft un grand fat, un vrai fat; er il en größer 
Lafe, ein wahrer Laffe, ein eingebildeter, al- 
berner Menfch. Avoir à faire à un fat; es mit 
einens abge/chmackten Menfchen, mit einem Nar- 
ren zu thun haben. Il parle, il répond en fat; 
er Jpricht, er antwortet sie ein Narr. 

Sss3 FATAL, 


510 FAT, 


FATAL, ALE, adj. Ungliicklich, Unglück brin- 
end, und von einem unvermeidlichen Schick/ale 
Ésrrihrend. Dans un moment fatal, il prit la 
refolution de...; im einem ungllicklichen Au- 
enblicke fafite er den Ent/chluß. Une ambition 
tale; eine unglückliche Ehrbegierde. La ba- 
taille de Pharfale fut fatale à trage 
die pharjalifche Schlacht hatte unglüickliche Fol- 
“gen für die Republick. Le nom des Scipions 
étoit fatal à l'Afrique; der Name der Scipionen 
war für Africa von unglücklicher Vérbedeutung. 
Man nennet L'heure fatale; die lezte Stunde, 

die Sterbeflunde. 

In der Rechtsgel. heißt Le terme fatal; die 
sch Au eine vörgefchriebene Zeitfrifl, durch 
dèren Perfäumung ein Recht verloren geht, oder 
eine gewijfe Strafe verwirkt wird, (die Fatalien ) 
Das fra 

FATALÈME ‚adv. Ungllcklicher Weile, oder 

+ auch durch ein unvermeidliches Schick/al oder 
Verhängniß. Il arriva fatalement que...; 
unglücklicher Weife —— es, daß... 
Poëtes difent qu’ Hercule étoit fatalement 


foumis aux ordres d'Euryfthée; die Dichter - 


Jagen, Hercules Joy durch ein unvermeidli- 
" ches Schickfal dem Euruyflheus unterworfen ge- 


wijen. 

FATALISME, fm. Der Fatalifmus, die Lehre, 

adch welcher man alles einem blinden, umver- 

> meidlichen Schickfale zu/chreibt. 

FATALISTE, (. m. Der Fatalifi, ein Anhänger 

” der Sekte, die den Urfprung der Welt und alle 
Begibenheiten darin, einem blinden unvermeid- 

lichen Schickfale zufchreibt, 

'FATALITE, £ £ Die unvermeidliche Nothwen- 
digkeit; ein unvermeidliches Schick/al oder Ver- 
hängniß ; it. ein — Zufall. (die Fa- 
talität) Par une étrange fatalité; durch ein 
Jonderbares Verhängnifl. Par une certaine fa- 
talité; durch einen gewiffen unglücklichen Zufall. 

"FATIDIQUE, adj. de t.g. Weilagend, vôrhèr/a- 

‚ den Schluß des Sthickfales vörher verklin- 
— — wahrfagend. Les chênes fatidiques de 
la forêt de Dodöne; .die weijlagenden Eichen des 
Waldes bei Dodona. Le trépied fatidique; der 
wahrfagende Dreifuß. 

‘FATIGANT, ANT 

+ chend. Ce travail eft trop fatigant; diefe Ar- 
beit if} zu ermüdend. Man fagt auch: Des dis- 
cours fatigans; ermiidende, — Gefprä- 
che oder Kèden. reg —— ge 

nt; er ifi ein Jehr weiliger c 
By a A fi —— es kan nichts ermli- 
dender, nichts langweiliger feyn. 


FATIQUE,  f. Die Ermüdung, Abmattung durch . 


Arbeit oder durch ausgeflandene Bejchwerlichkei- 
ten. Am gewöhnlichen überfezt man Fatigue 
durch Befchwerlichkeit, die eine Ermildung ver- 
Gr/achst. La fatigue du chemin; die Be/chwer«- 


— Wort Fatal, hat keinen Hural. 


adj. Ermiidend, müde ma- - 


FAT. 


lichkeit des Weges. Les fitigues de la guerre; 
die Befchwerlichkeiten des Ärieges. Se taire à 
la fatigue, s’endurcir à la fatigue; fich an die 
Befchwerlichkeiten gewöhnen, fh gegen die Be- 
Jchiwèrlichkeiten abhärten. Une longue conten- 
tion d’efprit eft d'une grande fatigue; eine 
lange Anfirengung des Cr Jehr ermü- 
—— abmattend , ri eins größe 
Ermüdung oder Abmattung. 


C'eft un homme de fatigue; er il sin Mann, 
der alle Befchwerlichkeiten (Str. ) aushal- 
ten kan. Un cheval de fatigue; ein Pferd, das 
alles aushalten kan. Un manteau, un habit 
de fatigue; ein Mantel, ein Kleid zum firappa- 
zieren, ein flarker, dauerhafter Mantel, ein Ale d 
das Wind und Rögen vertragen, das man bei 
jeder Arbeit anziehen kan; sin Strappazierkleid. 

Man fagt auch: Il ne peut —— la fa- 
tigue du carrofle, la fatigue du cheval; er kan 
die Befchwëriichkeit des Fahrens in der Kutjche, 
des Reitens, nicht —— die Bewegung vom 
Fahren und Reiten ifi zu befchwerlich, er- 
müdet ihn zu /ehr. 

Zuweilen verfiekt man unter Fatigue auch, 
die von zu größer Ermlidung herrührende Mat- 
tigkeit. Il eft malade, il n'en peut plus de fa- 
tigue; er ifi krank, er kan fich vör Mattigkeit 
weder regen noch bewegen. 

FATIGUER, v.a. Ermüden, miide machen, ab- 
matten. Ce travail m'a fatigué; die/e Arbeit 
hat mich èrmldet, hat mich müde gemacht. Se 
fatiguer trop; ich zu jehr ermüden. Man fagt, 

—— l'ennemi; den Feind mide machen, 

ihn ndig beunruhgen und dadurch enikräf- 
ten. Vous me fatiguez les oreilles avec vos 
contes ; die Ohren thun mir von euren Hiflo- 
rien weh. 

Fig. fleht Fatiguer Importuner. Il fa- 
tigue tout le monde du récit de fes aventu- 
res; er if oder fält jedermann mit der Erzälr- 
u, Jeiner Abentheuer befchwerlich. 

te Gäriner fagen: Fatiguer un arbre; ei- 

nem Bau-1e zuviel unnltzes Holz laffen ; ihn 

. nicht g befchneiden, oder auch, ihm zu viel 
Früchte la/fen, wodurch er entkräftet wird. 

Fatiguer une terre, un champ; ein Feld, ei- 
nen Acker ausmärgeln. 

Fatiguer le levain trop fort; dem Sauerteige 
die überflüfige Säure benöhmen, indem man ihn 
im warmen Waller flark dwrch/chlägt. 

FATIGUER, vn. Sich ermüden, fich durch al 
zuwvieles Arbeiten, durch übermäflige Anftren- 

' gung rg Kräfte, durch alzuheftige Bewe- 

c, abmatten. U fatigue trop; er ermü-, 
fick zu fehr, er matiet fich zw jehr ab, er 
greift fa zu flark an. 

Farıauf, ÉE, ic. & adj. Ermildet. Siche Fa- 
tiguer, Bei Malern heijit Un ouvrage fa- 
tigue; ein Gemälde, welches dadurch, u 
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Künftter es zu glit machen wollen, ein ängfli- 
ches, gezwungenes Anfehen bekommen. Lou- 
leurs fatigudes; zu fark vertriebene Färben, 
die dadurch ihre Lebhaftigkeit verloren haben. 
Tableau fatigué; em Gemälde, das bei dem 
Putzen zu flark gerieben worden, wodurch das 
Colorit —— eu So heifit auch bei — 
hauern und Kupferflechern Un ouvrage fatigué; 
eine Arbeit, der man den zu Ängfllichen F.eis, 
din der Künfller darauf verwendet, anfıcht. | 

FATRAS, (. m. Ein Haufen allerhand untaugli- 
cher und unter einander liegender Sachen ; der 
Plunder. Un fatras de papiers, d'écritures; 
ein Haufen unnützer Papiere und Schriften. 11 

- faut jeter tout ce fatras au feu; man muß den 
ganzen Plunder ins Feuer werfen. Fig. Jagt 
man: Un fatras de paroles; ein unnlitzer, lörer 
Wortkräm, unnltze, nichts bedeutende Worte, 
ein Gewäjche. Ce n'eft que du fatras; das if 
lauter unnützer Wortkräm, lauter léres Ge- 
Schwätz oder Gewäjche. | 

FATUAIRE, f, — in — * og — Ein 

ebu zeihet, ein Jogenanter irirter. 

« FATUISME, Cm. Sıehe FATUITE. 

FATUITE, Cf. Die Abgefchmackthei, die Eigen- 
Schaft und der Char eines abge/chmackten , 
unbe/onnenen, läppijchen Menfchen ; it. die ab- 
gefchmackte, läppijche Handlung Jelbfl, eine dum- 
me und läppiiche Aufführung. N’admirez-vous 
pas la fatuité de cet homme ? bewundern Sie 

‚ wicht die Abge/chmacktheit diefes Men/chen? 11 
a dit une grande fatuité; er hat etwas jehr 
dummes, etwas [ehr abgefchmacktes gejagt. 

FATUM, (.m. Ein aus dew lateinifchen entlehn- 

‚tes Wort, welches foviel heißt als Deftin; das 
Schick/4!. 

* FAUBERT, f.m. Der Schrubber, ein von aus- 

. gefafelten alten Seilen oder von alten — die 
an einen Stiel befeßiget find, gemachter Wijcher, 
die Schiff: damit zu Jäubern. 

* FAUBERTER, v. a. Schrubben, mit einem 
Schrubber reiben und putzen. 

FAUBOURG, f. m. Die Vörfladt, die Gebäude 
und Häufer auferhalb den Thoren und Ring- 
mauern einer Stadt. La ville & les faubourgs; 
die Stadt und die Vörflädte. Wenn man fagen 
will, es hu —— ein größer Zufammen- 

von Menfchen , Jo bedienet man fich der 

Sprichwörtlichen Rödens- Art: On y voit la ville 
& les faubourgs; es läuft dort alles zufammen. 

FAUCHAGE, f.m. Das Mähen oder Abmähen 

- des a. Un temps favorable pour le fau- 


chage pres; gutes Wetter zum Mähen der 

Wiefen. Je paye tant — le fauchage des 

prés; ich zahle für das Mähen der Wiefen fo- 
ieh. 


vie 

FAUCHAISON, f. f. Die Mähezeit, die Zeit, da 
man ‚gewöhnlich das Gräs auf den Wiejen zu 
mähen pflögt, die Heuärnde. 
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FAUCHE, f. £. Die Heuärnde, die Zeit wenn das 
Gräs gemähet und zu Heu gemacht wird. La 

. fauche approche; die Hewärnde, die Zeit der 
Heuärnde nahet heran. 

FAUCHEE, Cf. Ein Tagwerk Wiefe, foviel Grda, 
als ein Mann in einem Tage abmähen kan; die 

 Tagemahd. 

FAUCHER, v.a Mühen, abmähen, mit der Senje 
abhauen. Faucher de l’avoine; Haber mähm, 
Faucher les prés; die Wiefen mähen. 

Fig. Jagt man: La mort fauche tout; der 
Tôd mähet alles ab, raft alles hin. Le temps 
fauche tout; die Zeit zerflöret alles, 

FAUCHER, v.n. Man nennet Un cheval qui fau- 
che; ein Pfèrd, welches das eine Vorderbein, 
fatt dajelbe gerade vör fich zu fetzen, in ei- 
nen halben Zirkel, dèn es nach auswbrts macht, 
näch/chleppet. | 

Faucné, £E, partic. 6: adj, Gemähet. Siehe 
Faucher. 

FAUCHET, ſ. m. Der Heurechen, ein Rechen das 
— damit auf den Wiefen zufammen zu re- 

FAUCHEUR, Cm. Der Mäher, eine Perfön, wel= 
che das Getreide oder Gräs abmähet, 

FAUCHEUX, f.m. Der Habermann, Weberkneckt, 

' eine Art langbeinigter Spinnen, mit einem [ehr 
kleinen fafl runden Körper. 

FAUCILLE, f.f, Die Sichel, ein [chneidendes Werk- 
zeug in Geflalt eines halben Zirkels, mit einem 
kleinen Hefte von Holz, Gräs und Getreide da- 
mit abzu/chneiden, zum Unterfchiede der Sen/e 
la faux). Fig. /agt man: Mettre la faucille 

ns la moiflon d'autrui; jemanden ins Gehäge 
kommen, einem in das Handwerk, in fein Amt 
greifen, oder fich fonfl etwas anmäfien, das ei». 

- nem andern zugehöret. Sprickwörtlich [agt man 

. im Scherze von einer Sache die krumm if: Elle 

eſt droite comme une faucille, 

* FAUCILLON, £.m. Die Hippe, oder auch wohl 
der Äneif, ein krummes, fichelförmiges Meffer, 
deſſen man fich vörzliglich mans Bofchusiden der 

äume und der Weinflücke bedienst. Man nen- 

- net Bois à faucillon; dünnes Reisholz, das mit 

- einer Hippe oder mit einem Meſſer oder Kneif 
— werden kan. . 

FAUCON, ſ. m. Der Falk, ein Raubvogel. Le fau- 

- con de montagne; der Bergfalk. Le faucon 
de roche , oder le rochier; der Steinfalk. Le 
faucon d'arbre; der Baumfalk. Le faucon a 
collier; der LL Le faucon étoilé; der 
Sternfalk. Le faucon pècheur; der Fifcher- 
falk. Le faucon-chouette; die Falkm- Eule. Le 
faucon pelerin; der Pil —— Wanderfalk. 

FAUCONNEAU, £. m, alkonett, eine kleine 

- Kanone, welche ein bis zwei Pfund Eifen fchiefit. 
Une balle de fauconneau ; eine Falkonett- Kugel, 

FAUCONNERIE, £ £ Die Falkenierkunfl , die 
Kunfi die Falken und andere Raubvögel zu zäh- 
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“men und zur Beiz abzırichten; it. die Falken- Faveur, heißt in engerer Bedeutung, die Gunfl- 


beize, die Jagd, da man andere Vögel mit Fäl- 
ken fänget; it. die Falknerei, die zur Falken- 
jagi gehörigen Perfönen, und der Ort, wo fie 
mit den abgerichteten Falken wohnen. 

FAUCONNIER, f. m. Der Falkenier, ein Jäger, 
welcher mit Falken und andern zur Beize tüch- 
tigen Raubvögeln gehörig —— weiß. Le 

rand fauconnier; der Ober - Falkenmeifler. 

Man fagt: Monter ä cheval en fauconnier; 
von der rechten Seite auf das P'èrd fleigen, wie 
die Falkenierer, weil fie auf der linken Hand 
den Falken fitzen haben. 

FAUCONNIERE, f.£. Die Falkenier-Tafche, eine 
Art Jagdtafche, worin die Falkeniers ihre noth- 
wendigfien Sachen bei fich tragen. 

6 FAUDAGE, ſ. m. Das Zufammenfchlagen, o ‘er 
Zufammenlögen eines Stückes Tlich der Länge 
nöch, Jo dafi die beiden Sahlbänder auf einander 
zu liegen kommen; it. die — Fäden, wo- 
mit man ein zu/ammen gelögtes Tüch zu zeich- 
nen pflegt. 

# FAUDER, v.a. (le drap oder une étoffe de 
laine) Ein Stück Tüch der Länge näch zufam- 
men lögen, jo daß die Sahlbänder auf einander 
zu liegen kommen ; it. ein zufammen geiögles 
Stick Tüich mit feidenen Fäden durchziehen, 

# FAUDET, f. m. Der Kaflen, den die Tüichwe- 
ber und Thchfchérer unter den Weberfiuhl oder 


Schértifch flellen, damit das Tiich nicht auf die 
"Erde falle und [chmutzig werde, 
dirjenige Zu and 


FAVEUR, ſ. m. Die Gunf , 
des Gemütlus, da man das Gute, welches einem 
andern widerfähret, nicht nür mit Zufrieden- 
heit, mit Vergnligen fiehet, Jondern auch geneigt 
ÿ ihm foiches Jelbft zu —— in engerer 

edeutung die Neigung eines Höhern gegen ei- 
men Geringern, in welcher Bedeutung Gunfl et- 
was weniger Jagt als Gmade,.wiewohl man Fa- 
veur zuweilen auch durch Gnade Überfetzen 
kan, af fern man dadurch nür die Neigung, 
einem Wohlthaten und Freundfchaften zu erweı- 
Jen, verfiehet. S'acquérir la faveur de quel- 

u'un; ich jemandes erwerben. ll ala 

veur du Prince; er hat die Gunfl des Fürflen, 
ar ficht bei dem Fürflen in Gnaden. La faveur 
des Grands eft une chofe fort inconftante ; die 
Gunfi der Größen iſt eine Jehr unbefländige Sa- 
che, Briguer la faveur du peuple; ich um die 
Gunft des Volkes bewerben. an nenne Un 

- jugement de faveur; ein Urtheil aus Gunfl, 
ein partheïfches Urtheil, wobei man mehr au 
das Anfehen der Per/ön, als auf Recht und Bi 
ligkeit geichen hat, Les dernières faveurs; die 
kzte Gunfl, der gröfle thätliche Beweis der Lie= 
be, den ein Frauenzimmer ihrem Liebhaber da- 
durch gibt, daß fie fich ganz feinem Willm 
ätırlä he 
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bezeugung, die Geneſgtheit, Gewogenheit, Freund- 
Jchaft, Gefälligkeit, eine Handlung wodurch man 
jemanden ein bejonderes Merkmäl, einen Beweis 
feiner Zuneigung gibt. Combler quelqu'un de 
fuveurs; jemanden mit Gunfibezeugungen, mit 
Gefälligkeiten überhäufen. Je vous prie de'me 
faire une faveur; ich bitte Sie ums eine —— 
keit, um einen Freundfchaftsdienfl. C'eft une fa- 
veur ge je n'oublierai jamais; das ifl eine Gna- 
de, eine Gefälligkeit die ich nie vergeffen werde. 
11 y a long-temps qu'il eft amoureux de cette 
fille, fans en avoir jamais pu obtenir la moindre 
faveur; er ifl fchôn lange in diefes Mädchen ver- 
liebt, ohne jemals auch nür die geringfle Gunfl- 
bezeigwig von ihr erhalten zu haben. 
Faveur, heißt auch, das Anfehen, der Credit, 
- worin jemand bei einem Fürflen flehet. Sa fa- 
veur eft grande auprès du Prince; er ffeht bei 
dem Fürflen in größiem Anjehen, er gilt oder ver- 
mäg viel bei dem Fürften. Sa faveur diminue; 
Sein Anjehen, fein Credit fält. Du temps de fa 
faveur; zu der Zeit als er noch in Anjehen 
d, als er am Brite war. In ähnlicher Be- 
deutung rn man ab/olute unter Faveur, Leu- 
te, die bei Hofe in Anjchen fliehen, die Günfllinge 
eines Fürflen. Des gens attachés à la faveur, 
dévoués à la faveur; Leute, die fich an die 
en des Hofes halten. 
ens de faveur, nenne man Leute, die ihre 
Erhébung nicht fowohl ihren Verdienflen, als blös 
der Gunfl des Fürflen zu verdanken haben, 
Man fagt auch: Trouver faveur auprès de 
uelqu'un; Beifall bei jemand finden, ihm ge- 
Paten, Il trouva faveur — de ce Seigneur; 
er fand bei diefem Herren Beifall, er gefiel die- 
Jem Herren. 
Lettres de faveur; Empföhlungs- Schreiben. 
In den Rechten bedeutet Faveur, die Näch- 
die Unterlaffung der Forderung eines Rech- 
tes und der Ahndung einer unerlaubten Hand- 
lung uns des andern Beflen willen, die Schonung. 
- Les Ju lui ont fait faveur; die Richter ha- 
ben Näckficht gegen ihn gehabt, haben ihn mit 
Nächficht, mit Schonung behandelt. ll ne de- 
mande point faveur, mais juftice; er bittet nicht 
um Nächficht, fondern um Gerechtigkeit. 

En faveur de... .; in Rüchficht deffen .. .; 
it, zum Vortheil, zum Beflen &c. On lui a 
pardonné en faveur des fervices importans 

n'il a rendu à la Patrie; man hat ihm in Rlich- 
cht der wichtigen Dienfle, die er dem Vater- 
lande geleiftet hat, verziehen. 11 l'a déclaré fon 
héritier en faveur de ce mariage; er hat ihn 
in Rückf:ht diefer Heirath, zw Jeinem Erben 
ernant. Il a fait fon teftament, il a tefté en 
fav: ur d'un coufins er hat /ein Teflament zum 
Vortheil oder zum Beften eines Vetters gemacht, 
Ce Prince a fait de grandes chofes en * 
es 
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des arts & des fciences; die/er Fürft hat viel 
zum Vortheil, zum Beflen der Künfte und Wif. 
Jenfchaften gethan. 
Man fagt auch: Il fit cela en ma faveur; er 
that diejes um meinetwillen, oder um mrinetwè- 

en, aus Freund/chaft, aus Achtung für mich. 
fi n’ofoit fe déclarer en leur faveur; er wdgte 
es nicht , fich für fie zu erklären. 

À la faveur de...; unter Beelinfigung ... 
durch Hülfe Ec. Il s'eft fauvé à la faveur de 
la nuit; er ifl unter Begünfligung der Nacht 
entkommen; die Nacht be —— Jeine Flucht, 
U fit pafler fon bagage à la faveur de celui de 
l’Ambafladeur; .er ließ fein Gepäck mit unter 
des Gefandten feinem fortgehen. Ce qu'il ya 
de mauvais dans cette piece a. pafié à la faveur 
des belles chofes qui y font; was in diefem 
Stücke Jchlecht il, das hat man der darin ent- 
haltenen Jchônen Sachen wègen mit hingehen 
oder mit durchgehen laſſen. 

Prendre faveur; Beifall finden, Cette mar- 
chandife, cette opinion, ce livre prend fa- 
veur; diefe Wäre, die/fe Meynung, diefes Büich 
findet Beifall. 

Mois de faveur; nennet man die beiden Mo- 
nate im Jahre, (den April und Oflober ) in 
welchen einer der das Kecht hat eine Pfarrei 
oder Pfrlnde zu vergeben, folche ohne Rückficht 
auf eine ältere Anwartfchaft, dömjenigen erthei- 
len kan, dem er fie am liebflen gönnet, im Ge- 
genfatze der Mois de Rigeur, welches die bei- 
din Monate Januar und Julius find, in w.l- 
chen die erlödigte- Pfrlinde nür an den üiteflen 
Graduirten vergeben werden darf. . 

Jours de faveur; Arfpel- Tage oder Rr/pit- 

. Tage heifen bei den —— und Wah. 
händlern, gewifle Tage, welche der Inhaber ei- 
nes acceptirten und bereits fälligen Wechjels ab- 
er ui ehe er den Wechfel protefliren laf- 

en darf. 

Faveur , if} auch der Name eines [ehr [chma- 
len nür fünf Linien breiten feidenen Bandes. 

FAUFILER, v.a. Anheften, anreihen, zufammen 
reihen, oder wie die Schneider und Nätherinzen 
Sagen, anfchlagen, mit weiten Stichen au/ eme 
kurze Zeit befefigen. On n'a fait que faufiler 
cet habit pour l’efiayer; man hat dıefes Kleid 
nüır gercihet, um es anzuprobiren. 

Fig. /agt man: Se faufiler avee quelqu'un, 
être faufild avec quelqu'un; genaue Bekant- 
Schaft Mit jemanden machen, in eine genaus 
Verbindung mit jemanden treten. 11 eft faufile 
avec les plus honnêtes gens de la ville; er 
hat mit din braveflen Leuten in der Stadt Be- 
kant/chaft oder Umgang. 11 eft faufile avec 
tous les beaux efprits; er 
nen Geiflern in Verbindung. 

FauriL£, kE, partic, & adj, Gereihet, Siche 
Faufiier, 

Tom. Il, 


Recht mit allen [chö- : 
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FAULDES, f. f. pl. Der Meilerplatz, die Meiler- 

- flelle, der Platz, wo ein Kohlenmeiler fleht oder 
gejlanden hat, 

FAUNE, f.m. Der Faun, der Waldgott. Die 
Fefe, die dem Faun zu Ehren gegèben wurden, 

” hieffen Faunales, 

FAVORABLE, adj, det.g. Glinflig, geneigt, ge- 
wogen ; it, vortheilhaft, Soyez-moi favorable: 
Jeyn Sie mir glinflig, geneigt oder gewogen. 1] 
a eu tout le monde favorable; jedermann if 
ihm günflig, gewogen gewöjen. Le temps eft fa- 
vorable; das Wetter i — Avoir le vent 
favorable; glinftigen Wind haben. Une occafion 
favorable; eine glinflige, eine vortheilhafte, be- 
quème Gelegenheit. 

. Inden Rechten heißt Un cas favorable, une 
caufe favorable; ein befonderer Fall wobei man 
nicht ndch der Strenge der Gefitze, fondern mit 
Gelindigkeit und Nächficht verfahren muß. 11 a 
tué un homme en voulant défendre fon père, le 

cas elt favorable; er hat einen Men/chen getbdtet, 
da er feinen Vater vertheidigen wolte; der Fall 

“ komt ihm zu en, vermindert die auf den 
Tod/chlag gejezte Strafe. Man nennet, Une 
bleflure favorable; eine leichte Wunde, die nicht 
—— il. Un coup favorable; ein Hieb, 

chläg oder Schuß, der zwar nicht gefährlich 
if, aber doch nahe bei einer Stelle getroffen hat, 
wo er hätte gefährlich werden können. 

FAVORABLEMENT, adv. Günflig, auf eine glin- 
fige Art. Juger favorablement de quelqu'un ; 

gunſtig von jemanden urtheilen. Interpréter fa- 
vorablement quelque chofe; eine Sache gün- 

fig auslegen. 

FAVORI, ITE, f, Der Ginflling, eine Per/ön, 
welche eines andern Er in einem hohen Grade 
befitzet, der Liebling. Le favori d’unkoi; der 
Günfling, der Liebling eines Königes. Flle 
étoit la favorite de la Reine; fie war der Lieb- 
ling der Königinn. Fig. /agt man: Les favo- 
ris de la fortune; die Glnfllinge des Glückes, 
Les favoris desMufes, d’Apollon; die Lieblinge 

. der Mufen, des Apollo. 

FAVORI, ITE, adj. Das, was mas am liebflen 

. hat, was man am meiflen liebt, was einem vér- 

. æliglich à ep Il fe fert toujours de ce mot- 
là, c'eft {on mot favori; die/es Wort führt er 
immer im Munde, es ifl Pie Lieblings - Wort. 

. Horace eft fon Auteur favori; Horaz if fein 
Lieblings-Schriftleller. Elle aime le bleu, c'eft” 
fa couleur favorite; fie liebt das Blaue, es ifl 
ihre Lieblings- Farbe. 

FAVORISER, v. a, Beglinfligen, günfli n. 
ll m'a ſavoriſé en — u'il a ag 
mich in allem, wo er nfr konte, beglinfliget. 
Un bon Juge ne favorife jamais un parti au 
préjudice de l'autre; ein gr Richter beglinfli- 
get * — Partei zum Nächtheile der — 
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Le temps nous a favorifes; das Wetter ifl uns 
glinfig gewëlen. Le vent nous a bien favo- 
rifes ; = Wind war uns [ehr gujlig, Sie le 
Ciel, fi la fortune nous favorife; wenn der 
Himmel, wenn das Gllick uns günflig if. 

Favorisé, £E, partic. & adj. Beglinfligt, Siehe 
Favoriler. 

* FAU-PERDRIEU, f. m. Die Hühnerweihe , die 
Sumpfweihe. {ein Raubvogel 

FAUSSAIRE, f.m. Der Verfälfcher, eine Per/ön, 
welche eine Schrift oder Urkunde verfäljchet, 
falfche Akten macht und unter/chiebt, 

FAUSSE-BRALE, Cf ( Feflungsbau) Der Unter- 
wall. ein mit einer Bruflwehr verjehener Gang, 
am F“ße des Acuptwalles, den erauj]er halb gänz- 
lich umgibt und ein/chließt. 

FAUSSCMENT, adv, Æïl/chlich, auf eine falfche, 
unwahre oder auch betrügliche Art. Être accufé 
fauffement ; fälfchlich angeklagt feyn. Soute- 
air fauffement; fül/chlich behaupten. 

Die Zimmerleute brauchen Fauflement zuwei- 
len anflatt Décollement, Siehe diefes Wort. 
FAUSSER, v.a. Verbiegen, verdréhen, durch Bie- 
, gen oder Dréñen krumm und unbrauchbär ma- 
then. Faufler une lame; eine Älinge verbiegen, 
krumm biegen. Faufler une clef ; einen Schlüfel 
verdröhen. Faufler une ferrure; ein Schloß ver- 
derben. Man fagt auch: Faufler une cuirafle; 
Beulen in einen à à Jchiellen oder hauen, wenn 

der Schufi oder Hieb nicht ganz durchgeht. 

Fig. wird Faufler anflatt Violer gebraucht, 
Faufier fa foi, fauffer fa parole, fauffer fon fer- 
ment; feine Treue, fein —— Wort, feinen 
Eid brechen, treulös, eidbrüchig werden. Fauf- 
fer fa promelle; fein Verfprechen nicht erfüllen. 
Im gem. Léb. Jagt man, Faufler compagnie; 
ih heimlich aus der Gefel/chaft wegfchleichen, 
wegflöhlen, oder auch fich nicht in der Gie/el/chaft 
einfindın, da man doch zu kommen verfprochen 
halte ; vergeblich auf fich warten laſſen. 

Fausst, ke, partic. & adj, Verbogen, verdrè- 
het Ec. Siche Fauffer. 

FAUSSET, (.m. Das Falfett oder die Fal/ett-Stim- 
me, ein erzwungener (Aenlirier ) Discant oder 
‚At, wenn eine erwach/ene Mansperfön, deren 
natürliche Stimme der Baſt if, den Discant oder 
Alt zu fingen unternimt, Il a une voix de 
faufet ; er kat eine Falfett-Stimme. 11 chante 
en fauflet; er fingt durch die Fild. Man fagt 
auch von einem erwach/enen Menjchen, der eine 

fehr fein, quäkende Stimme hat: Il a une voix 
de fauflet, il parle d'un ton de fauffet. 

Fausser, heifit auch, ein kleiner hölzerner Pflock, 
din man in ein Faß flekt, welches man blös in 
der Abficht angebohret hat, um den darin be- 

findiichen Wein &c. zu verfuchen, ehe man es 
anzapft, oder anflekt. Wenn man auf diefe Art 

Wein aus einem Faſſe zieht, fo heißt das: Ti- 

rer du vin au faullet ; da man hingegen, wenn 
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man den Wein mittel eines ens aus dem 
Fafle fluefspn läfı , * ‘Tirer re fa 

FAUSSETE, [.f. Die Unrichtigkeit, die Unwahr- 
heit, die Abweichung von der Wahrheit. La 
fauffeté d'un compte; die Unrichtigkeit einer 
Rechnung. La fauflete de date; die Unrichtig- 
keit des Datums. Il m'a dit une fauflete; er 
hat mir eine Unwahrheit gejagt. Une hiftoire 
pleine de faufletés ; eme Ge/chichte voller Un- 
richtigkeiten oder Unwahrheiten. 

Faussetk, heifit auch, die Faljchheit, eine heimli- 
che, verflekte Bösheit, unter einem äujfern freund- 
— Scheine. On a reconnu une grande 

faufleté dans fon procédé; man hat eine gröfle 
Falfchheit in feinem Betragen bemerkt. 

FAUSSURE, £ f. Die Schweifung, die bogenför- 
mige Ründung einer Glocke, da, wo fie anfängt 
weiter zw werden 

FAUTE, C£ Der Fehler, das Vergehen, eine 
Abweichung von feiner Pflicht, von der Vér- 
Schrift des Gefetzes , in welcher Bedeutung die- 
fes Wort fowohl im Franzbfifchen als im Deut- 
Schen meilens nür von einer unvér/ezlichen Ab- 
werchung gefagt, und auch durch Verfehen oder 
Schuld fiberjezt wird. Commettre une faute; 
einen Fehler begehen. Dieu lui pardonnera fes 
fautes; Gott wird ihm feine Fehler verzeihen, 
C'eft une faute bien lourde; das ıfl ein jehr 

robes Vergehen oder Verfehen. Il ne lui en 

ut pas attribuer, impüter la faute; man muß 
ihm die Schuld nicht beimeflen. Ce n'eft pas 
ma faute; es if meine Schuld nicht, die Schuld 
biegt nicht an mir, Rejeter la faute fur un au- 
tre; die Schuld auf einen andern fchieben, 

FauTE, der Fehler, heifit auch eine Abweichung 
von der Kegel der Kunfl. Il y a bien des fau- 
tes à ce bâtiment, à cet ouvrage; diefes Ge- 
bäude, diefes Werk hat viel Fehler, Une faute 
d’impreflion; ein Druckfehler. Une faute d'o:- 
thographe; ein Schreibfehler. Il y a bien des 

. fautes contre la vraifemblance dans cette pièce 
de theatre ; in diefem Schaufpiele find fehr viel 
Fèhler gegen die Wahrfcheinlichksit. 

Man fagt auch: Il y a bien des fautes dane 
cette étoile; diefer g hat viel Fehler oder 
Mängel, an diefem Zeuge ifl viel auszufetzen. 

FauTE, heift auch, der Mangel, die Abwifen- 
heit entweder unentbehrlicher oder doch noth- 
wendiger und nützlicher Dinge. On eut faute 
de bl£; man hatie Mangel an Getreide. Faute 
d'argent; Mangel au Geld, Geldmahgel. On 
eraignoit d'avoir faute de foldats, de mate- 
lots ; man befürchtete, man würde Mangel an 
Soldaten, an Natrofen haben, es würde an Sol- 
da:en, an Matrojen fehlen. Man /agt im gem. 
Leb. N- vous faites pas faute de cela; lafen 
Sie es fich dıran nicht fehlen; /chonen oder /pa- 
ren Sie die/es nicht, S'il arrivoit faute, s’il ve- 
noit faute de lui; wenn er flerben Jolte, 1 

n 
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In den Lettres de cachet heißt es gemeinig- 
lich Si n'y faites faute, aulatt N'y manquez 
s; ihr werdet nicht ermangeln cder unter- 
ajlen &t. 
Sehr häufig wird Faute mit oder ohne Vér- 
. wort als ein Nebenwort Bde ht. 11 n'a pu 
. avoir cette Charge, faute d'argent; er Hat He 
Bedienung nicht erhalten können, wril es ıhm an 
Geide mangelt „ weil er ken Geld hat. Al eft 
. mort faute de fecours, faute d’alimens; er if 
aus Mangel der nötigen ilfe, der Nahrungs- 
. muttel gmorben. À faute de Jui, rendre foi & 
hommage , il fera faillr lé fief; weil man un- 
. terlajlen oder ermangelt hat ıhm die Huldıgung 
zu kiflen, wird er das Lehen einziehen lajjen. 
Faute par lui de fournir des titres, il perdra 
. fes droits; da er feine Documente beizubringen 
ermangelt hat, Jo wird er feine Gerecht/ame 
. verleren. 

Sans faute, heißt foviel als, Immanquable- 
ment, fans faillir; unföhlbar, ganz gewifl. J'y 
ferai demain fans faute; ich werde morgen un- 
Jéhibar da jeyn. je m'y trouverai fans faute; 

, ih werde mich unfehlbar dort einfinden. 

Sprichw. Les fautes (ont pur les joueurs; 

. wer einen Féhler macht, wer etwas verjieht, 
muß auch den Schaden tragen. 

7 ——— ſ. m. Der Mauerbrecher, Siehe 
Belier, 2 

FALTEUIL, (.m. Der Löhnfluhl, Löhnfefel, Arm- 
Jlel, Armjluhl, ein mit Lehnen, mit Armen 
verfehener Stuhl oder Sejjel. 

FALTEUR, TRICE, LC Der Begünfliger, Ver- 
fechter eıner Partei, einer Meynung. ( Wird 

. immer im böfen Verjlande gebraucht), Un fau- 
teur de rebelles; ein Begünfhger der Rebel- 
len, dèr fie zu unterfllitzen und bei aller Geld 

enheit zw begünfligen fucht. On l’a condamné, 

fi, fes fauteurs adherens; man hat ihn, 
Samt feinen Verfechtern und Anhängern ver- 


. damt, 

FAUTIF, IVE, adj. Unrichtig, mangelhaft, feh- 
lerhaft. Cet Auteur eft fautif dans fes cita- 
tions; die/er —— if unrichtig in feinen 
Citationen, in Anflihrung der Schrfiteim aus 
andern Bü «+ Une impreilion fautive; em 
fehlerhafter Druck... La tabie du livre eft fau- 
tive; das Verzeichniß des Inhaltes des Buches 
if fehlerhaft, mangelhaft. Man jagt awh: La 
memoire des vieillards eft fautive; das Ge 


dächtniß der Alten = ungetreu; alte Leute ha- 
[7 . 


ben ein unget ques Gedächtnifi.. 
FAUVE, adj. de t. g. Fab, (1m gem. Lib. fahl) 
röchlich- gelb, roth;alb. Poil fauve; falbes Här.- 
In der Sjügerfprache nennet man, Bêtes fau- 
ves; Aotwil bret, die Hırfche, Damhir/che und 
Kehe, im Gegenjatze von Schwarzwildbrèt, (be- 
tes noires) woruner man die wilden Schweine 
und bêtes roujles,, worunter man die Fichfe 


verfleht. —R 
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Subflantive wird in diefer Bedeutung Fauve: 
als ein Colleflıwum —— II y a du fauve 
en cette forêt; es hält fich Rothwildbret in die- 

. fem Waide auf. 

FAUVETTE, L£ Die Gräsmücke „ ein kleiner‘ 
Sangvogel. 

FAU » DL F, Die Senfe, ein langes, vorne gekrlim- 

tes fihneidendes Werkzeug, mit einem langen 
Stiele, das Gräs und Getreide damit abzuhauen, 
zum Unter/chiede der Sichel, Faucille, die klei- 

ner und mehr gekrimmet ıfl. Ces avoines font 
müres, il eft temps d’y mettre la faux; der 
Hater il reif, es iſt Zeit ihn zu mähen. 

Wenn das Wort Faux in der Zergliederungs- 
Kunfl vörkomt , muß es durch Sichel überjezt 
werden. La faux de la dure mères die Sichel 
der dicken od-r karten Hirnhaut. 

In der Natürgefchichte heißt La faux, der 
Sichel/chnäbler „ eın eigenes Gefchlecht von Vo- 
geln, deren Schnabel wie eine Sichel ge 
fl, und welche auch Sichler und Sübeljch.äbler 


dem 
FAU ‚„ AUSSE, adj. Fal/ch, der Wahrheit und 


den Regeln zuwider, unwahr. Un faux rap 
port; ein falicher Bericht. Un faux temoin; 
ein — Un faux ferment; ein ful- 
Scher Eid. Une faufle nouvelle ; eine falf.he 
Nächricht. Une fauflfe doctrine; eine falfche 
Lehre. Armes faufles; ein faljches, unregel- 
mäfliges Wapen, worin etwas wider die Kegeln 
der Wapenkunft gejezt if. Un faux emploi; 
eine faljche Angabe in einer Rechnung, da man 
fälfchlich etwas in die Ausgabe nr 

Faux, falfch, heifit auch fovtel als nächgemacht 
oder verfälfcht; it. was nicht die gehörige in- 
nere Gite hat, was nicht dasjenige ifl, was es 
zu /eyn [cheinet. Un diamant faux; ein fal/cher,. 
ein —— Diamant. Or faux; falfches 
Gold. Faux argent; falfches Silber. Faufle 
monnoie; fal/che Münze. Un faux contrat ;- 
ein faljcher Contraft. Une faufle quittance; 
eine faljche Quittung. Faux poids; faljches Ge- 
wicht. Un faux teftament ; ein fal/ches ( un- 
ter, —— ) Teflament. 

an jagt auch im fitlichms Verflande, Une: 

faufle humilité; eine * Demuth, Une ſauſſe 
modeftie ; eine falfche Bejcheidenheit. Une fauſſe 
honte; eine faljche Schäm. Un faux ami; ein 
falfcher Freund, 

Man nennet Faux fel; (falfches Salz ) alles 
dasjenige Sulz , welches nicht aus den königli- 
chen Salzmagazinen genommen , Jondern durch 
Unter/chleif eingeführt worden. 

Faux germe; eine unausgebildete, umvolkom-+ 
mene Leibesfrucht, die in den erfien Monaten der 
Schwanger/chaft wieder abgeht. | 

Cartes faußles;: Æéhlkarten, Féhlblätters: fo 
nenvet man im gewillen Spielen ale Kar- 
ten, die nicht Trümgfe find. Un faux jour; 

Tetra : en 
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ein falfches Licht, Ce tableau eft dans un faux 
jour; diefes Gemälde hängt m einem fal/chen 
Lichte, das natürliche Licht fält nicht von der 
Seite auf das Gemälde, von welcher das Künfl- 
liche zu kommen [cheinet. 
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Im gem. Lib. fagt man: C’eft mon féal; es 


: RE meiniieber, getreuer Freund, mein ag Mi 


Noch viele andıre befondere Redens- Arten fine - 


det man zum Theil unter Faufle, vorzliglich 


aber unter den Haurtwörtern bei welchen Faux 


oder Faufle als Beiwort fleht. x. B. Fauſſe clef, 
fauffe allarme, fauffe couche, faux feu, faufle 
route &c. Siehe Clef, Allarme, Couche, Feu, 
Route &c, ÿ 

Faux, f. m. Das Falfche, das Unwahre, Unrick- 

tige, Difcerner le vrai d'avec le faux; das 

ahre von dem Falfchen unterfcheiden. Man 
Sagt in der Spräche der Rechtsgelehrten: Arguer 
une pièce de faux, oder s'infcrire en faux; ge= 
richtlich behaupten, und fich zum Beweis erbie- 
ten, daß ein —— alfch ſeu. Man nennet 
Crime de faux; das Verbrechen desjenigen, der 
eine Urkunde verfälfchet, ein falfches Document 

‚ unterfchiebt, ein falfches Zeugnis ablègt &c. &e. 
(Crimen falf ). 

Faux, À Faux, adverb. Falſck, fälfchlich, auf 

. eine faljche Art, (In allen Bedeutungen des Bei- 
wortes faifch). Jurer faux; fal/ch /chwören. 
Chanter faux ; fal/ch * Accufer quelqu'un 
à faux; einen fül/chlich anklagen. Man Jagt, 

‘ Aller à faux en quelque endroit; einen vergeb- 
lichen Gang tkun, jeine Abficht, die man bei 
einem Gange hatte nicht erreichen. Si vous y 

- allez A cette henre-lä, vous le trouverez, ne 
craignez point d'y aller à faux; wenn Sie um 
diefe Stunde zu ihm gehen, werden Sie ihn an- 
treffen, fürchten Sie nicht, einen vergöblichen 
Gang zu thun, In der Baukun heifk Porter 

+ à fanx; wicht fenkrecht flrhen oder nicht feft au 
Jeiner Unterlage ruhen. . Cette poutre porte 
faux; diefer Balken fleht nicht fenkrecht. Cette 
pierre porte à faux; diefer Stein ruhet nicht 

- feft auf feiner Unterlage. Fig. fagt man: Ce 
raifonnement porte à faux; diejes Urtheil be- 
ruhrt auf falfchen Gründen. 

FAUX-SAUNAGE, € m. Die heimliche Einfuhr 
und der Verkauf verbotenen Salzes. 

FAUX-SAUNIER, € m. Einer der verbotenes Salz 
heimlich einführt und verkauft, (ein Salz- 
Schwärzer ), 

FAUX-SEMBLANT, € m. Der fal/che Schein, 11 
m'a trahi fous un faux-femblant d’amitie; er 
hat mich unter einem falfchen (angenommenen) 
Scheine der Freund/chaft verrathen, 

FEAGE, ( m. Das Lehenglit. Un féage noble; 
ein Ritterieken. Zuweilen heißt Féage auch der 
Lehens- Contraft. ' 

FEAL, adj. m, Getreu. Ein altes Wort, deſſen fich 

die Königs noch in ihren Patenten und Briefen 
an die Vajallen bedienen, À nos ames & fé- 
AUX 0.3 Unfern lieben Getreun . ,,,,. 


BRICITANT , adj. Mi dem Fieber behaftet, 
Wird hauptfächlich von kalten Fiubern gejagt. 
Un homme febricitant; ein /Men/ch der das 
Fieber hat, Man jagt auch fubflantive : C'eft 
un pauvre febricitant; der arme Mann ( der 
arme Sch im) hat das Fieber. 


FEBRIFUGE, £ m Ein Fieber vertreibendes Ar- 


FEBRILE, adj. 


zeneimittel, ein Mittel gègen das Fieber. Le quir- 


Tu paffe pour un excellent febrifuge; die 
nina oder 'Pieberrinde wird für ein vörtrefli= 
ches Mitel gegen das Firber gehalten. 


et.g. Fieberhaft, fieberi/ch. Une 
chaleur febrile; eime firberhafte, ficbrifche Hitze, 
die Fieberhitze. Un délire fébrile ; ein fiebrifcher 


Wahnwitz, ein Fantafieren, das vom Fieber hèr= 
rührt. 


FECALE, adj. f. Diefes Wort komt nfr in folgen- 


FECES, 


F 


der Redens- Art vör: La matière fecale; die 
groben durch den After abgehenden Excremente 
des Menjchen; der Menjchendreck. 
fes , Ps — —— —* von 
igen m gefagt, welche, wenn fie eine 
en fliehen, — Boden/atæ zurück laſſen. 
fs f. pl. Der Satz, der Boden/atz , die 
gröberen Theile eines flüfigen Körpers, die fich 
auf den Boden fetzen. W'inn vom Weine, Biere 
und andern vergohrnen F.üjigkeiten die Ride ıfl, 
fe Jagt man gewöhnlicher anflatt Féces, la lie, 


der en. 
FÉCIAUX, f. m, pl. (lateini/ch Feciales). So hie- 


fen bei den alten Römern die Priejler , deren 
Amt es war, Frieden und Bündnife zu Jchlie- 
Sen, den Krieg anzuklindigen &r., und die zu- 
ze ein eigenes —— ansmachten, 
COND, ONDE, adj. Arwchrbär, wird Jowohl 
von Menfchen und Thieren, als von Bäumen, 
Pflanzen und von der Erde felbfl gelagt. Les 
femmes de ce pays font fort fécondes; die 
Weiber diefes Landes find [ehr fruchtbdr. Les 
poiflons font fort feconds; die Fijche find [ehr 
fruchtbär, vermehren fichjiark. Les lapins font 
fort feconds; die Kaninchen find [ehr fruchtbär, 
bringen oft und viele Jungen, Une terre fe- 
conde; ein fruchtbarer Acker, ein fruchibares 
Erdreich, das viel Frucht bringet, 

Fécond, fruchtbär, heifit auch, was die Frucht- 
barkeit im Pflanzenreiche befördert La chaleur 
feconde du Soleil; die fruchtbare Sonnenwärme, 
Une pluie feconde; ein fruchibarer Kègen. 

Fig. /agt man: Avoir l'imagination féconde; 
eine fruchtbare Einbildungskraft haben. Und von 
einem Dichter, der feine Verje mit bejonderer 
Leichtigkeit macht, heißt es: la la veine fé- 
conde; er hat eine fruchibare, poétiche Aer, 
C'eft un efprit fecond; er ii ein fruchtbarer 
Geifl, er iſt reich an größen Gedanken und Ein- 
füiien. Un fujet fcond, une matière feconde; 

ein 


FEC. 


| ein fruchtharer Gigenfland, eine fruchtbare Ma- 

terie, die zu vielm Vôrjlellungen und Begriffen 

Gelegenheit gibt. 

Man jagt awh: Une fource feconde & qui 

* donne de l’eau abondamment; eine reiche Quelle, 
‚die Wufer in Überfluß gibt, - 

FÉCONUER, v. a. Bifruchten, fruchibär machen. 
Le mäle feconde les oeufs; das Männchen be- 
fruchtet die Eier. La pluie a fécondé nos cam- 
pagnes; der Regen hat unjere Feld-r befruchtet, 

ee £E, partic. & adj. Befruchtet, 

FECONDITE, f. f, Die Fruchtbärkeit, die Eigm- 
/chaft eines Dinges, nâch weicher es fruchibär 
il, in allen fowohl eigentlichen als figlrlichen 
Bedeutungen des Beiwortes Fecond. La fécon- 
dité des animaux, de laterre, de l’efprit, d'une 
matière; die Fruchtbarkeit der Thiere, der Er- 
‚de, des Geiftes, einer Materie Er. 

FECULE, ſ. So heifit in den Apotheken, ein weil 
fes, der weiſſen Stärke ühnliches Pulver, welches 
fih aus ders geprefiten Safte gewifler Wurzeln 
abfondert, . 

Fecure, heißt auch, der Boden/atz, —— 
grüberen Theile, die fich in einem flüfigen Kör- 
per nicht aufgelö/et haben, ihn trübe machen, 
* fich endlich auf dem Boden des Gefäßes 

„jetzen, 

Se LENCE, € f, Der Bodenfatz des Urines. 

FECULENT, ENTE, adj. Wird von flüfigen Kör- 
gern gefagt, die viel Unreines bei Ich führen, 
und einen Bodenfatz machen. Des urines fecu- 
lentes; unreiner, irüber Urin, dèr einen Boden- 

Jatz abfızt. 

FLE, ff, Die Fée, Eine Art erdichteter Unter- 
— oder Zauberinnen, welche die Gabe 

er Weiflagung befitzen follen, und dinen man 


» allerlei übernatlirliche Dinge angedichtet, Con- 


,tes des Fées ; Féenmärchen. 

F&ER, v. a. Diefes Wort komt in den alten Fim- 
märchen vör, 

“ enizaubern. 

Fek. ke, partie, & adj. Bezaubert. Siche Féer, 
Un Palais féé ; rim bezauberter Pallafl. ' 

FEERIE, ( £ die Féerei, die durcheine Fée bewirkte 
— L'art de Feerie; die Zauberkunfl der 

- Feen. 

FEINDRE, v. a. Je feins, tu feins, il feint, nous 
feignons, vous feignez, ils feignent. Je feig- 
nois, nous feignons. Je feignis. J'ai feint, Te 
feindrois. Que je feigne. Öne je feignifle. Je 


feindral. Fsignant. Feint. Eins erdichtete, um 
wahre Sache vörwenden, vörjchlitzen, vérgében, ' 


zur Urfache oder Ent/chuldigung anflihren, fich 
fiellen oder anflellen als ob Eÿc. fich verflellen. 
Feindre une maladie; eine Ärankheit vörıwenden, 
: fich krank flellen. En feignant d'aller à la chafle, 
ilfe fauva; unter dem Vörwande auf die Jagd 
zu gehen, entlief er. Feindre d'être gai, d'être 
trifte; fica vergnlgt, luſtig, fich traurig anfiellen. 


FEINTE, 


Féer & reféer ; bezaubern und 
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N feignit d'être en colère; er flelte fich, als ob 
er zorn.g wäre. Savoir feindre; fich zu verflek- 

« Jen wij/en. L'art de feindre; die Verjlellungs- 
kunf, die Kunfl fich zu verjteilen. 

FEINDRE, heißt auch foviel als Inverter, con- 
trouver, erdichten. Îl feint des choies qui ne 
font pas vraifemblables; er erdichtet Dinge, die 
nicht wahr/cheinlich find. 11 a teint des Heros 
— n'ont jamais été; er hat Helden erdichtet, 

rgleichen es nie gegeben hat, 

Feınoee, v.n. Aufandnöhmen, Bedenken tra- 
gen, in welcher Bedeutung Feindre mehrentheils 
im verneinenden Sinne gebraucht wird. Je ne 
feindrai point de lui dire; ich werde keinen An- 
fand nöhmen, kein Bedenken tragen, ıkm zu /a- 


en. 

s Feindre, heißt auch, ein wenig hinken, mit 
dem einen Füße nicht recht auftreten; den einen 
Fiß fehonen. Il eft guéri de fa goutte, mais il 

- feint encore un peu du pied gauche; er hat 
Join Podagra nicht mehr, aber er fchonet den lin- 
ken u. ein wenig , er trılt mit dem lin- 
ken Füße noch nicht f auf, Ce cheval feint 
d'un — diejes Pferd hinkt rin wenig mit ei- 
nem Füße, Jchonet den einen Füß. 


FEINT, EINTE, partic, & adj. Aula Pr ver- 


flelt, erdichtet E&c. Siehe Feindre. Une amitié 
feinte; eine verfielte Freund/chaft. Une hiltoire 
feinte; eine erdichtete Gefchichte, 

Man nennet Une porte feinte, une colonne 
feinte, une fenêtre feinte, &c.; eineblinde Thür, 
ein blindes Fenfler, eine nlir zum Schein gemachte 
oder auch gemälte Säule, die nür der Symmetrie 
wegen angebracht find. 

f, Die Verflellung ,„ die Verbergung 
feiner wahren Gedanken und Empfindungen, in- 
. dem man den Schein von einem Zuflande annimt, 
worin man fich nicht —— weiches auch von 
äußern Handlungen gilt, welche dem innern Zu- 
‚Rande zuwider find. 11 fait femblant d'être de 
vos amis, mais ce n'eft que feinte; er fleliet 
fich, als ob er zu Ihren Freunden grhöre , das ifl 
aber nr Verfellung. Toute fa dévotion n'eft 
ue feinte; feine ganze Andacht ifl nichts als 
eriellung. Ses feintes n'ont pas reufli; feine 
betrüglichen Verflellungen, oder wie man im gem, 

Lib. jagt, feine Finten find ihm nicht gegilickt, 
“ find mifllungen. 

In der Fechtkunft heißt Feinte, die Finte, eine 
Lifl, da man nâch einem Therle feines Gigners 
zielet, und inzwiichen den St6f an einem an- 
dern anbringet. Faire une feinte; eine Finte ma- 
chen. Die Bfichdrucker fagen zuweilm Feinte 
anflatt Bouquets. Siehe Bouquet. 

FEINTISE, f £ Siehe Feinte oder Deguifement, 

* FELATIER, f. m. Der Gläsblafer , derjenige 

*. Arbeiter in den Gläshütten, welcher die glüfer- 
nen Gefäße vermittelft des Blafens durch ein 

Rohr (fêle) verfertiget, 

Ttt3 FÊLE, 
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FÊLE, © f. Das Rohr, das Blaferohr, ein langes 
eifernes Rohr, durch weiches die gläjernen Ge- 
fäße vermittelt des Blajens verferiget werden, 

FELER, v. a. Sprünge, Rijfe oder Brüche in etwas 
machen; ein Gefäß, ein Gläs zer/prengen, doch 

"fo, dafi die Stike noch —— bleiben. 1 
ne faut pas expofer ce vale à la gelée, elle le 
feleroit; man muß duejes Gefüfs nıcht in die 
Kälte fetzen, es würdr Spr'ing- davon bekommen. 

SE FLLER, v. récipr, Springen, Sprünge oder 
Riffe bekommen. Ce vale fe feera, fi on l'ap- 

roche trop près du fen; dirjes G:fafi wird 
id es Springe bekommen, wenn man 
es zu nahe an das Feuer jezt, 

Fit, fe, partic. & adj. Geprungen. S. Féler, 
Un pot fête, Un verre fêle; en —— 
Topf, ein gefprungenes Gids, Une cloche felée; 
eine Glocke, die einen Sprung oder Sprünge hat, 
eine ge ene Glocke. L 

Sprichw. Les pots le Tone —— 
le plus; ge ene Töpfe, Töpfe die Sprünge 

| er Rule haben, deu am längften. Leute, p 
einen —— Körper haben, leb n gemei- 
niglich am längjlen. Fig. und im gem. Leb. Jagt 


man : Cet homme a la tete félée, le timbre fele;. 


diefer Menjch hat einen Sparren zu viel, iſt nicht 
recht bei Verjlande. 

FELICITATION, ſ. f. Der Gllickwun/ch. Une let- 
tre de félicitation; ein Glückwün/chungs- Schrei- 
ben, ein Brief, der einen Gilickwunjch enthält, 
oder wie man auch wohl im Deut/chen zu Jagen 

gt, ein Gratulatiöns-Schreiben, Félicitation 
wird im Franzöfifchen felten anders als in Ver 
; mit Compliment gebraucht. Un com- 
pliment de félicitation; ein Glückwünj/chungs- 
Compl:ment. 

FÉLICITE, £ £ Die Glüchfeligkeit, der Zufland, 
da man —— iſt, die Empfindung und der 
Genuß hôchjlen Wohlfahrt, deren man fä- 
"hig ifl. Jouir d'une parfaite félicité; eine vol- 
kommene, oder einer volkommenen Glüch/eligkeit 

enieflen, li met en cela toute fa félicité; er 
ezt darin De anze Gllckfeligkeit. La feli- 
cité éternelle; die ewige Glück/eligkeit, oder wie. 
man gewöhnlicher Jagt, die ewige Séligkeit. 

FÉLICITER, v. a. Glück wün/chen, je vous féli- 
cite de la nouvelle Charge qu'on. vous a don- 
née; 164 wiinfche Ihnen zu dem er: neuen: 


Amte Glück. 1] a gagné fon procès, il faut que. . 


je l'en aille féliciter ; er hat jeinen Prozeis ge- 
wonnen, ich mufs zu: ihm. gehen,. ihm. Gllick. da-- 
zu zu wlnj/chen.. 

SE FÉLICITER, v. récipr. Sich. Glück wün/chen,. 
fich gllickich fchätzen.. Je me félicite d’avoir 
fait un Li bon choix; ich wliniche mir Gilick, ich: 
Sihätze mich. glücklich, eine fo: gute Wahl getrof-- 
fen zu haben, 

F£LicıTE, ÉE, partic,.&.adj, Siehe Feliciter;. 


FEM. 


FELON, ONNE, adj. Treulés, meinsidig, eidbri- 
chig, wird eigentlich nür von Vafaien gejagt, 
die ihre Lehnstreue gegen ihren Lehnsherren ver- 
letzen, Ehedèm bedeutete Felam Joviel als Cruel, 
inhumain, barbare; grau/am, unmen/chlich, bar- 


„barıjch. 

F£LONIE, ff, —— Perlit der Lehns- 
treue eines Vajallen gegen den Lönnsherren, wel- 
che die Verwirkung des Lehens ndch fich zieht, 

FELOUQUE, f. £ Die Feiouque ( Felukke) eine 
Art jchmaler und leichter Barken, mit Segeln 
und Kudern, die bejonders im mittelländifchen 
und adriatı/.hen Mire üblı.h ifl. 

FELURE, 6 f. Der Sprug, der Rif, die von 
. einem Sprunge € ne Spalte an einem Ge- 
Jäße. La félure en eit fi legere, qu'on ne la 
voit point; er Sprung oder der Kıß iſt Jo un- 
merklich , man ihn nicht ficht. 

FEMELLE, f. f. Das Weibchen oder Weiblein der 

+ Thiere. Le mâle & la femelle; das Männchen 
und das Weibchen, La biche eft la femelle du 
—* ; die Hirjchkuh ıfl das Weibchen des Hir- 

5. 


Zuweilen wird Femelle auch von den weibli- 
chen Perfonendes Menjchengejchlechtes gebraucht, 
Man fagt z. B. Dans quelques Coutumes, les 
mâles excluent les Salles ; ndch einıgen Rachts- 
gebräuchen werden die Waber durch die Män- 
ner, wird das weibliche Gefchlecht durch das 
männliche ausgejchloffen. Man nennet in den 
Lehnsrechten Un Duché femelle; ein Herzog- 
tkum, das ein Weiberlehn if; welches auch auf 
das weibliche Gefchlecht fallen kan. 

Im Scherze jagt man: Ne vous fiez pas à 
cette femme, c'eit une dangereufe femelle; 
trauen, Sie diejer Fraw nicht, fie if? ein gefähr- 
liches Weibchen. C'eit une fine femelle ;. das if 
ein [chlimmes, verfchmiztes Weibchen. 

FEMELLE, adj. det. g. Weiblich, zum weiblichen 
Gejchlechte gehörig. Un ferin mâle; un ferin 
femelle; ein männlicher Sperling, ein weiblicher 
Sperling; ein Sperling männlichen. Gejchlechtes, 
ein Sperling weiblichen Gejchlechtes, oder wie man 
im gem, Leb. Jagt, ein Er und eine Sie, Une 
—— mäle, une perdrix femelle; ein männ- 
er Rebhuhn, einweibliches Rebhuhn oder Feld- 


Im nreiche nennet man Fleurs femelles; 
soeibliche Blüthen, diejenigen Bllithen, welche keine 
Staubfäden haben. Du chanvre mâle, du chan- 


vre femelle; männlisher und weiblicher Hanf. 
Un paimier mâle, un palmier femelle; einmänn- 
licher Palmbaum, ein weiblicher Palmbaum oder 
Dattelbaum. 

FÉMININ, INE, adj. Weiblich,. in der Natfır des 
andern Gejchlechtes gegründet, dem / eiben eigen, 
Dre Le fexe féminin;, das weibliche Ge- 

A Ci ñ 

..  Eémininsærrd auch. im: verächtlichen Verfiande 


von 


FEM. 


von dem männlichen Gefchlechte ge/agt, und dann 
durch weibifch überfezt. Cet homme a le vifage 
féminin ; diefer Mann hat ein webifches G-ficht. 
Une voix féminine; eine weibifcheSiimme (wäre 
aber die Rède voneinem Frauenzimmer, fo müßte 
es heijlen, eine weibiiche Stimme). Il a des ma- 
nières feminines; er hat weibifche Manieren, 
er hat etwas weibijches —— Betragen. 

In der Sprächlehre und Dicktkunſt braucht man 
gleichfals das Wort Féminin; weiblich, im Gè- 
gen/atze von Mafculin ; männlich. Un nom fé- 
minin; ein weibliches Nenwort, Lettre, table, 
cheminée, font du genre féminin ; Lettre, table, 
cheminée; ‚find weiblichen Ge/chlechtes. Uneter- 
minaifon feminine; eine weibliche Endung. Une 
rime féminine; ein weiblicher Reim. Vers fémi- 
nins; weibliche Verfe, die am Ende eine kurze 
Sylbe mehr haben, als die männlichen, 
FEMINISER, v. a. Weiblich machen. Komt nfır in 
der Sprächlehre in I enden Ridens- Arten vör. 
L'ufage a féminifé plufieurs mots; durch den 
Gebrauch find viele Wörter, die fonfl männlichen 
Gejchlechtes waren, weiblich geworden.  Epi- 

mme étoit autrefois du genre mafculin, l’u- 
dm l'a féminifé; Æpigramme war ehedim 
männlichen Gefchlechtes , durch den Gebrauch ifl 
es weiblich geworden, 

Femınısk, ÉE partic. & adj. Weiblich gemacht. 
Suhe Fem nifer. 

FEMME, ſ. € Das Wrib, eine Perfön weiblichen 
Gejchlecres, ohne Rückficht auf Alter, Stand 
und Heirath. Les femmes font naturellement 
timides; die Weiber find von Natfır furcht/am. 
ll y a plus de femmes que d'hommes dans cette 
Ville; in diefer Stadt find mehr Weiber als Män- 
ner. li eft adonné au vin & aux femmes; er 
if} dem Weine und den Weibern ergeben. 
Femme, Das Weib, eine weibliche Per/ôn, die 
entioèder verheirathet ifl, oder war , im Gègen- 
fatze von Fille, ein Mädchen, eine ehunafer. Les 
femmes & les filles; die Weiber und die Mäd- 
chen, (die verheiratheten und unverheiratheten 
Frauensperfonen). In der anfländigen Sprech- 
Art überfezt man Femme, wenn dadurch eine 
verheirathete Perfön weiblichen Ge/fchlechtes ver- 
landen wird, durch Frau. Mari & femme; Mann 
und Frau. Une femme grofle; eine [chwangere 
Frau, Une femme veuve ; eine /Pitfrau, Witwe. 

Prendre une femme, oder /chlechtweg prendre 
femme ; eine Frau nehmen, heirathen, In der 
vertraulichen Spräche fagt man auch wohl, Il 
a.pris femme; er hat rin Weib genommen. 

Wenn man durch Femme eine einzelne Per- 
Jon weiblichen Gefchlechtes von gutem Stande 
verfieht, fo Jagt man im —— ein Frauen- 
zimmer , welches Wo:t im Purali als ein Col- 
lefliwam das gefamte weibliche Grichlech: andeu- 
tet, Un portrait de femme; ein Frawnzimmer- 
Porträt, das Bild eines Frauenzimmers. Les 


FENAISON, 


FENDERIE, f. £. 
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femmes font ordinairement plus f-nfbles que 
les hommes; das Frauenzimmer (das weibliche 
Gejchlecht ) il gewöhnlich empfindlicher ais das 
männliche ejchlecht, La Reine avec fes fem- 
mes; die Äöniginn mit ihrem Frauenzinmer, 
mit ihren Kammerfraun oder weiblichen Ge- 
folge. Wenn von vörnöhmen Damm die Kide 
il, Jo verfieht man gemeiniglich unter Femmes 
Joviel als Femmes de chambre ; A'ammerdiene- 
rinnen. Elle appeloit une de fes femmes ; Sie 
rh eine von ihren Kammerdienerinnen. 

femme de Charge; eine Ausgeberinn, Befchlie- 
ferinn. Siehe Charge. 

Bonne femme, heißt eigentlich eine gute Frauz 
mänverfleht aber auch darunter eine alte, bejahrte 
Frau. Eine Frau von geringem Stande , eine 
Bäuerinn &c. pflögt man, wenn man fie anré- 
det, Bonne femme, gute Frau zu nennen. 

In der Rechisgel. heißt Femme commune en 
biens oder /chlechthin Femme commune; eine 
Frau, die mit ıhrem Manne eine Gemein/chaft 
der G'ter errichtet hat. Wo diefe Gemeinjchaft 
nicht flatt findet, da heifit die Ehefrau Femme 
non commune, Femme feparee; eine Frau, die 
nicht bei ihrem Manne wohnet; oder auch eine 
Frau, welche ikr Vermögen felbft in Händen 
behält; und was die Verwaltung ihrer eigenen 
Güter betrift, nicht unter der Gewalt ihres Man- 
nes fleht, in welcher lezteren Bedeutung man 
eine Jolche Frau auch Femme féparée de biens, 
oder auch Femme ufante & jouiffante de fes 
droits zu nennen pflegt. 


FEMMELETTE, f. f. diminutif. Eim.albernes, ein- 


fältiges Weibsbild. Vous gouvernez- vous 
les avis d'une femmelette? ihr lafit euch vom 
einem einfältigen Heihsbilde regieren? 


FEMUR, f. m. (ein aus dem lateinifchen entlehntes 


Wort) Das Schenkelbrin, der Schenkelknochen, 
der lange flarke Knochen des Dichbeines. Ber. 
ef. Die Heuürnde, die Zeit wenn 
das Gras — und zu Heu gemacht wird. 


Le temps de lafenaifon; die Zeit der Heuärnde, 


FENDANT, f. m. Ein Hieb von oben herunter, 


Ein altes Wort, deſſen man fich nfir noch im 
Fe Leben in folgender Rèdens- Art bedienet = 

aire le fendant; fch grimmig anflellen, heftig 
und in einem grös/precheri/c 
um die Leute bange zu machen. 
as Zerhauen oder Zertheilen 
des Eifens in Stangen oder Stäben; it. der Stäb- 
hammer, ein Hammerwerk oder Eifrnhammer, 
wo das Eifen zu Stüben ge/chmiedet wird. 


Tone drohen, 


FENDEUR, f. m. Der Spalter , einer der etwas 


— oder der ag näch theilet, Un fen- 
eur de bois; ein Holzfpalter oder wie man 
gewöhnlicher Jagt, Holzhacker. Fig. nennet man 
einen Gréfifprecher, der immer mit hauen und 
Rechen drohet, Un fendeur de nafcaux ; ein 
Eifenfrejler, 

FEN- 
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FENDOIR, m. Ein Werkzeug zum Spalten, wel» 
ches bei den ver/chiedenen Handwerkern auch ver- 
fchiedene Namen bekomt. So heift z. B. bei den 

» Korbmachern Fendoir; der Reiffer, ein [Perk- 
zeug, womit die Weiden der Länge nüch ge- 

alten werden; bei den Böttchern, das Kliebe- 

‚fen, oder Klöbe- Eifen, die Spaltklinge Efc. 

FENDRE, v. x. Spalten, der Länge näch zerthei- 
len. Fendre unarbre; einen Baum /palten. Fen- 
dre du bois; Kolz /palten. Fendre la tête d'un 
coup de fabre ; den Kopf durch einen Hieb mit 
dem Sübel jpalten. Im erweiterten Sinne hrifit 
Ferdre, /paiten, überhaupt, die Theile eines fe- 
Jen Körpers trennen, von einander reillen Ec. 

In diefer Bedeutung jagt man: La tro 
grande fécherefle fend la terre; die zu röfe 
Trockenheit fpaltet das Erdreich, macht ah as 
Erdreich Spalten oder Riffe bekomt. La gelée 
fend les pierres; der Frojt fpaltet oder zer/prengt 
die Stein. 11 gele à pierre fendre; es /rieret, 
dafi die Steine — oder zer/pringen möchten, 
Un navire qui fend l’eau, qui fend les vagues; 
ein Schiff, welches das Wafer, die Wogen durch- 
Schneider. Un oifeau qui fend l'air; ein Fogel, 
der die Luft durchichneidet. 

Fendre la prefle; durch das Gedränge drin- 
gen, fich durch einen dichten Haufen ver/am- 
meiter Menfchin durchdrängen. Yendre les efca- 
drons des ennemis; die Senalichen Schwadro- 
nen trennen, fich mitten durch diefelben durch- 

agen, 

Fig.fagt man: C'eft un bruit qui fend la tête; 
das ifi ein Lärm, wovon einem der Kopf toll wird, 
li me femble qu'on me fend la tête; ich meyne 
man fpaitete mir den Kopf mitten von einander, 
es if als ob man mir mit einem Schérmeffer durch 
den Kopf führe. Von einem Menjchen, dèr alles 

. gär zu genau nimt, der in feinen Difim&onen 
gär zu pünktlich it, /agt man: 11 veut fendre 

- un cheveu en quatre; er will ein Här in vier 
Theile theilen. 

FEXDRE, V, D. M nür —— in folgenden Rè- 
dens- Arten gebräuchlich. La tête me fend, le 
cœur me fend; der Kopf, das Herz möchte mir 
zer/pringen oder berflen; ich habe —* Kopf- 
weh, men Herz iſt von Äummer, von Mitleiden 

‚preft Le cœur me fend de voir fouffrir tant 
L pauvres gens; das Herz möchte mir zer- 
forimgen, wenn ich fo viel arme Leute leiden jehe. 

SE FENDRE, v. récipr, Sich /palten, einen Spalt, ei- 
sen Rif bekommen. Ce bois-lä fe fend aifément ; 
diejes Holz /gaitet fich leicht. La terre fe fend 
de chaleur; die Erde — fich „ bekomt Spal- 
ten oder Kiffe von der Hitze, berflet oder birflet 
von der Hitze. Une muraille qui commence à 
fe fendre; eine Mauer weiche anfängt zu bır- 
fien, Spalten oder Riffe zu bekommen. Les eaux 
fe fencirent en deux au paflagede la mer rouge; 


bei dem Durchgange durch das rothe Mir, theilte 


FEN. u: 

* — Naſſer zu beiden Seiten, oder in zwei 

ile, 

Fexou, ur, partic, & adj, Ge/palten. Siehe Fen- 
dre, Man jagt von einem Menjchen, der fchüne 
größe und etwas lange Augen hat: Il a les yeux 
bien fendus. Undvon einem, der einen fehr gré- 

en Mund hat, Jagt man im Scherze: Il ala 
uche fendue ju der oreilles; das Maul 

. geht ihm bis an die Ohren. Man fagt : Cet homme 
eft bien fendu; die/er —— ft gt gefchlizt, 
er hat lange Beine und würde einen guten Reiter 
abgeben. Ce cheval a les nafeaux bien fendus; 

‚ dieles Pfird hat größe und weite Nafmlöcher. 

— AGE, em. — ‚[änmtlichen Fen- 

. eines Gebäudes, (das Fenflerwerk) wird /o- 

- wohlvon den Üfnungen Bela t, pra Brie Les 
Licht in das Innere eines ebändes fält, und von 
der Anordnung derfelben, als auch von der Ma- 

- terie, womit diefe Üjnungen ausgefüllet find, 
Le fenétrage de ce bâtiment eft mal entendu, 
eft mal ordonné; die Fenfler in diefem Gebäude 
find nicht güt angebracht, angeordnet. Le fené- 
trage de ce palais eft tout de glaces ; dis Fen- 
fer. diefes mare alle von Spiegelgläs. 

FENETRE, £ f. Das Fenfter, diejenige Üfnung 
in einer Mauer oder Wand, durch welche das 
Licht in ein Zimmer oder in das Innere eines 

. Gebäudes fält; it, diejenige Materie, womit diefe 
Üfnung angeht wird, und welche das Licht 
durchläjffet, nébft ihren Rahmen Eÿc. Regarder 
par la fenêtre; zum Fenfler hinaus fehen. Jeter 

r les fenêtres; zum Fenfler hinaus werfen. 
uvrir les fenêtres; die Fenfler aufmachen. Se 
mettre à la fenêtre; fick an das Fenfler fiellen, 

. an das Fenfler tröten, fich in das Fe legen. 
Fenêtre atticurge; ein Fenfler, das oben Jchmä- 
ler ifl, als unten. Fenêtre à balcon; ein Bal- 
confenfler. Fenêtre avec ordre; ein Fenfler, Jo 
an beiden Seiten mit kleinen Pfeilern oder Süu- 
len verzieret if. Fenêtre bombée; ein Fenfler 
mit einem gedrückten oder flachen Bogen, deflen 
Sturz nür näch einem Zirkelflücke gemacht if, 
Fenétre droite ; ein rechtwinkeliges Fenfler. Fe- 
nêtre ebrafee; ein Fenfier deſſen Seitenwände fich 
näch Aufen zu erweitern, damit mehr licht 
hinein falle. Fenêtre en embrafure ; ein Fenfler 
deffen Seitnwände fich ndch Innen zu erweitern. 
Fenêtre en abat-jour. Siehe Abat-jour, Fenêtre 
en tour creufe; ein Fenfler in einwärts geboge- 
nen Mauern, Fenêtre en tour ronde; ain Fen- 
fer in einer auswärts gebogenen Mauer oder in 
einemrunden Thurme. Fenêtre gifante; ein Fen- 
Ser, welches breiter als höch if. Fenêtre en en- 
cognure; ein Fenfler in einem gebrochenen Ecke. 
Fenêtre mezzanine; Siehe Mezzanine. Fenêtre 
rampante; ein Fenfler, deffen Sohlftück und Sturz 
nicht horizontal, fondern ndch dem Abhange einer 
Treppe liegt, um disfe zu beisuchten, Fenêtre 
ruftique; Siehe Ruftique, | 

Sprich- 


FEN. 


> Sprichwörtlick [agt man von einem Verfchwen- 
der: 1l jette tout par les fenêtres; er wirft al- 
les zum Fenjler hinaus: Und von einem Überlä- 
fiigen Menfchen, den man nicht lös werden kan, 
fagt man: Si vous le faites fortir par la porte, 


il rentrera par la fenêtre; wenn ihr ihn zur 


Thür hinaus jagt, Jo fleigt er zum Fenfler wie- 
der herein, | 
Figürlich führen auch zwei Üfnungen in der 
Trommelhöhle des Ohres die Namen Fenétres, 
Fenfler, davon die eine La fenêtre ronde, das 
runde Fenfter, die andere aber la fenêtre ovale; 
das eiförmige Fenfler genant wird. 
FENIL, € m. Die Heufcheuer, der Heuſchoppen, 
eine Scheuer oder Schoppen, das Heu darin auf- 


zubehalten. 
FENOUIL, € m. Der Fenchel, fowohl die Pflanze 
_ als auch der Sdme diefer Pflanze. Fenouil @u- 
vage; wilder Fenchel. Du fenouil confit; ein 
+ gemachter Fenchel oder Fenshel/ämen. 
FENOUILLETTE, (. f. Fenchelwalfer, ein mit Fen- 
— difiillirter Brandwein. Man nenne 
eine gewiffe Gattung — die einen Fen- 
FEN FA LE D Se oder e Spalte, der Riß, 
er er die te, i 
Bu et” L de la fente de | 
in die Länge. r par la fente de la 
=. da durch F ——— die Spalte einer 
Tuür /ehen. La fente d'une muraille; der Kiß, 
Sprung oder Bruch einer Mauer. Il fe fait - là 
beaucoup de fentes ; es ent/ishen da viel Spalten 
oder Rift. Enter en fente; in den Spalt pfropfen, 
Siehe Enter. 

Man nennet Bois de fente; Spaltholz, Holz 
das gefpalten und zu Xlafierholz gemacht wird, 
La fente d'une chemile ; der itz an einem 
Hemde. La fente du haut-de-chaufle ; der Ho- 
Jenjchlitz. 

Im Bergbaue nenvet man Fentes, Klüfte, Spal- 
ten in den Felfen und Bergen, welche durch ge- 
walt/ame Veränderungen in den/elben kervörge- 
bracht worden, und ndchmals von der Natür 
entwöder mit Erz und erzhaltigem Gefleine aus- 

efüllet worden oder nicht. 
F N oder FANTON, £. m. So nennen die 
Maurer. ein Stück Eifen oder Holz, weiches im 
den Mauern oder in Gyps- Arbeiten angebracht 
wird, die Fefligkeit derjelben zu befördern. 

Bei hloffern heißt Fenton, ein jedes zu- 

" ichtetes Stück Eifen, aus welchem ein Schlü/- 
Ja oder onfl etwas gemacht werden fol. 
ie 


immerleute nennen Fentons, lange Stilcke 
fallem, d 


Holzes, Pfiöcke daraus zu [chneiden. 
rel -GREC, £ m. Griechifch Heu, Boskshorn. 
(€ 


eine Pflanze 
FEODAL, Ak adj. Zehenhaftoder Ichnhaft, le- | 
henbar oder lelmbar, zum Lehen gehörig, im . 


den Lehen gegründet, die Eigen/chaft emes Le- 
Qi ken, n hésitage féodal; ein Irhenfaf 
ox, | rn 


Üfmung oder Thei- 
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tes, Ichenbares Güt, ein Lehugüt, Le feigneur 
feodal; der Lehensherr, Le droit feodal; das 
Lehenrecht oder Lehnrecht, die in Lehensfachen 
gültigen Gejeize ; it. die Lehensgebühr, das Le- 
nsgeld, die an den Lehensherren zu entrich- 
tende Gebühr. (Siehe übrigens im deut/chen 
„Theile das Wort Lehen ), 
FEODALEMENT, adv. Néch dem 
m Gemäßheit des Lehenrechtes. On a faili cette 
terre féodalement ; man hat diejes Gt ndch deu 
Gefetzen des Lehenrechtes eingezogen. 


FEODALITE, € f. die Lehnbarkeit, die Eigen- 


Jıhaft eines Lehens ; it. der Lehens- End, die Le- 
henspflicht. Man fagt : La féodalité ne fe prefeit 
point; in Anfekung dir zu leiflenden Lekeus- 
pflicht findet keine Verjährung flatt. 

FER,f.m. Das Eifm, em —— Metañ, 
weiches die meifle Härte und Elaflicität hat, un- 
ter allen Metallen am häufigfien gefunden und 
verarbeitet wird, Fer natif oder fer vierge; ge- 

diegenes Eifen, welches [chon unter der Erde 

ediegen und unvermifcht gefunden wird. Fer 
orgé; gegofenes Ei/m, Guß-Kifen. Une mine 

"oder minière de fer; eim Eijenbergwerk,, eine 

a Fer —*— ödes Eiſen. Fil de 

fer ; — 5 an ehe übrigens im deut- 

ile das Wort Eife 


Schen mit Jeinen Zu/ans- 


menfetzungen ), 

FER und —— im Plurali Fers; Eifen, nen- 
net man allerlei aus Eifen gemachte Werkzeuge, 
Jowohlim gemeinen Leben als auch in den Hand- 
werken und Klünflen. Fer à friler ; ein Aräufel- 
Eifen oder Brenn-Eïfen. Fers à faire des gauf- 
fres; Waffel-Eifen. Fer à repafler oder fchiecht- 
weg Fer; Bügel-Eifen. Fers à découper; Aus- 
Schneid-Eifen, ein Wirkzeug allerhand Sashen 
damit auszu/chneiden. (Siehe Découper) Fer à 
fouder; ein Löth-Eifen, ein eiferner Löthkolben. 
Überhaupt nennen die Bildhauer, Drechsler und 
andere Künfller und Handwerker mehr, ihre 
Meifil und dergleichen Infirumene nür Jehlscht- 

— Fer de cheval 
Man nennet Fer de c ; -Eifen, ein 

in Gefalt eines halben Zirkels —— Ei- 

en, womit der Hüf der Pferde befchlagen wird. 
n fer neuf; ein neues Hü/. Eifen, Relever les 
fers d’un cheval ; ein rg neu befchlagen laf- 

Jen, einem Pförde neue Hü/- Eıifen aufègen laffen. 

Man fagt von einem Pferde, das gejllürzt und 

af Rlicken gefallen if: Le cheval eft tom- 

les quatre fers en l'air; das P/örd ifi f e= 
es alle Vitre von firh gefirec Le. 

Das nämliche pfègt man auch wohl von einens 

Menfchen zu Jagen, dèr die Länge lang hinfäit. 

efligungs- Kunfl heifit Fer à cheval; 
eh Bw - en, ein halbrundes oder ovales mit 
einer Bruflwähr verfehenes Auffenwerk, 

Die Gärtner pflögen auch eins ovale Terrafe, 

Uou —6 welche 
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“ weiche auf beiden Seiten einen Aufgang hat, Fer ° 


FER, 


à cheval; Hüf-Erfen zu nennen. 
Fer à cheval, heißt auch, das Hüfrifenkraut, 
eine Pflanze, deren Same einem Hi Eıfen gleicher, 
Fer, bedeutet zuweilen auch nfır die eijerne 


« Spitze, der eilerne, blecherne oder meflingene Stift, 


— — —— En einem AE 
er d’aiguillette ; eftelfift, Neflelbefchläg,, 

. das Stückchen Blech, br gr —* 

oder Schnfr am Ende beſcklagen if. 


liegen. 
Vich in Freiheit ſetæen. 


gémi long-temps fous le joug de la tyrannie, 
ne fongerent qu'à rompre leurs fers; die Vol 


soomit ein Werkzeug vörzüiglich an Jeinem /pitzi- 
> Ende befchlagen if. Le fer d'une pique, 
‘une Jance, d'une flèche; die siferne Spitze an 


Riemen 

Fers; Eijfen, nennet man auch eiferne Fe/- 
fein, Ketten und Bande. Etre aux fers, être 
dans les fers; in Eifen, in Ketten und Banden 


Füßen gefchloffen. On lui mit les fers aux pieds; 


man fellelte ıhn an den Füßen. On lui mit les : 


fers aux mains; man fe/felte ihn an den Hän- 
- , man lègte ihm Handfeffein oder Hand/chel- 
en an, 


lich : Rompre fes fers; feine Fejlain zerb 
s peuples qui avoient 


ker, welche lange unter dem Cjoche der Tyrannei 
gefeufzet hatten, dachten nfır darauf ihre Feſſeln 


zu zerbrechen, fich in Freiheit zu fetzen. Les 


amans benillent leurs fers; die /erliebten fegnen 
ihre Ketten, halten fich in ihrem Sclavenflande für 


“ gllicklich, 
Fer, wird von den Dichtern und in der erhabenen 


Schreib- Art anftatt Poignard, épée, fabre; Dolch, 
Degen, Säbel gebraucht, und man bezeichn:t da- 
durch liberhaupt eine jede Art fcharfer und fpi- 


tziger —— Waffen. Il fe plongen le fer 
dans le fein; er flief ich den Dolch in die Brufl. 


Il a vaincu les ennemis autant par la clé- 
mence, que par le fer; er hat /eine Feinde nicht 


© Sowohl durch die Waffen als durch Gite über- 


 fich mit fcharfgefc 
“ scharfge/chliffenen en 
 pfen. (Eine Rödens- Art, 


wunden. Man Jagt : Se battre à fer &moulu; 
li 

egen einander käm- 

ie auf die ehemaligen 

ampf- und Turnier- Spiele Bezüg hat, wo man 


* fich ordentlicher Weile nlır mit Aumpfen Waffen 
“herum [chlüäg). Nan fagt figlirlich: Se battre 


. tt er 


„m. . 


à fer émoulu ; hitzig mit einander flreiten, fich 


heftig mit einander herum zanken. 
Die Wund- Erzte fagen : Employer le fer 
& le feu; fchneiden und brennen, die heftig- 


fen Mittel gebrauchen, um eine Wunde zu heilen, 


da fich dann Fer auf die Infirumente beziehet, dè- 
ren fich der Wund- Arzt bedienet. Nan bedienet 


! fih diefer Rödens- Art auch im figlirlichen Ver- 


\ 


. empêcher cette € 


Rande. On a employé le fer & le feu pour 


ofe ; 
Mittel angewendet, diefe Sache zu verhindern, 


eile. Le : 


auſſeror 


11 a les fers aux pieds; er iſt an dem 


Man dust in diejer Bedeutung figlr- 
rechen, 


ren Waffen fchlagen ; mit ” 
FER-CHAUD, f. m, Das Södbrennen, eine bren- 


man hat alle mögliche 
beiſſen folte, din man aber gewöhnlicher Dim: 


FER. 


Man nennet Age de fer oder ſidele de fer; 


das eiferne Welt. Alter, das eiferne Jahrhundert, 


das vierte oder fchlechtefle Alter der Welt, bei 


den Dichtern der Griechen und Römer; und in 


weiterer Bedeutung in der dichterifchen Schreib- 
Art, eine fchlechte, unfruchtbare, traurige Zeit. 
Fig. Jagt man: Cet homme a un corps de 
fer, oder c'eft un corps de fer; diefer Menfch 
iſt von Stahl und Eijen, er hat einen dauerhaf- 
ten Körper. C'eft une tête de fer; er if? ein 
Starkopf , er hat eine unbiegfame „ halsflarrige 
Gemüths- Art. Man pflögt auch wohl einen Mann, 
der —— über einer Arbeit fizt, die eine 
entliche Anfirengeng des eıfles erfor- 
dert, Une tête de fer zu nennen. Battre le fer ;. 
fich im Fechten üben &c. Siehe Battre. 
Sprichw, Quand on quitte un Maréchal, il 
faut payer les vieux fers; wenn man von einem 
Schmid abgeht, (nicht mehr bei ihm arbeiten 
läfit) fo mufl man ihm zuvör die alten (die ilim 
noch fchuldigen) Eifen bezahlen; man muß kei- 
nen Handwerker eher abdanken, bis man ilım 
zuuör die alte Schuld bezahlt hat, Cet homme 
a toujours quelque fer qui loche; diefem Men- 


Jchen fehlt immer etwas; diefer Menjch ifl nie 


recht gefund, hat immer Über etwas zu klagen. 
Mettre les fers au feu; die Sache mit Ernfl an- 
greifen, Les fers en font au feu; man il wirk« 
lıch an der Arbeit, es geht mit Macht darüber 
hèr. Von einer Goldmiinze , die auf der Gold. 
wage gerade ihr gehöriges Gewicht hat, fo dafl 
die Zunge der Wage mitten innen fleht, fagt 
man: Elle eft entre deux fers, 


FER-BLANC, f. m. Meiſſes oder verzintes Blech. 


Man pflegt im Deutfchen [chlechtweg Blech zu 
Jagen, worunter man gewöhnlich weilfes oder 
verzintes Blech verfieht. Une caffetière de fer- 
blanc; eine Kaffekanne von Blech, eine blecherne 
Kafıkanne, 


FERBLANTIER, f, m. Der Blechchmid, Klempe- 


ner oder Klempner, Spengler, Fiafchner Ec. 
ein Handwerker welcher allerlei Gefchirre und 
Arbeiten aus Blech verfertiget. 


nende Empfindung, welche fich von dem Magen- 
munde bis in den Schlund erfirecket. 


FERET D’E\PAGNE, f. m. Spanifcher Bittflein, 


ein Eifenflein, der bei den Mineralogen auch un- 
ter dem Namen des rothen Gläskopfes bekant if. 
Siehe H&matite. ‘ 

Feret wird unrichtig anflatt Ferret gebraucht. 
Siehe diejes Wort. 


FERIAL, ALE, adj. Zu den Wochentagen gehö- 


Siehr Férie. 


rig. 
ERIE, Cf. Der Wochentag, einer von den fieben Ta- 


genjeder Woche, In der rômifch katholi/chen Kir- 
che theilet man eine Moche folgendermaßen'ein: 
Der Sontag, dèr eigentlich La première férie 


FER, 


che, Sontag, nennet. Der Montag, la feconde 
ferie; der Dienflag, la troifième férie, und fo 
weiter bis zum Freitag, fixième férie. Der Sonn- 
abend aber heifit nicht la feptième férie, fondern 
famedi. 

Ferıes, die Ferien, Tage, da man von gewilfen 
öffent.ichen Arbeiten ruhet, bejonders in den Ge- 
richtenund Schulen. Féries des moiflons ; Ærnde- 
Ferien. Feries des vendanges ; — Ferien. 
die Ferien zur Zeit der Weinlefe. an nennet 
Feries majeures; die größen Ferien, die drei 
kzten Tage in der Charwoche, die zwei er 
Tage näch Oflern und Pfingflen, und die Tage 
he Rogate. In der Gejchichte der Römer komt 
das Wort Ferie zuweilen anflatt Jour de fête, 
Friertag oder Fefltag vör. 

# FERIN, INE, adj. Heifit in der Spräche der 
Ærzte foviel als d'un mauvais caraétère ; bös- 
ce Une maladie ferine ; eine bösartige Krank- 

it. 

FERIR, v. a. Einaltes Wort, welches ehedöm fo- 
viel hieß als Frapper, /chlagen, und heut zw 
Tage nür noch in folgender Ködens - Art vör- 
komt: Sans coup ferir; ohne einen Schläg zu 
thun, ohne Schwörtfireich, one das gering 
zu wagen. On prit la citadelle fans coup fe- 
tir; man nahm die Citadelle olıne Schwertflreich, 
ohne Blütvergiefien ein. Il en eft venu à bout 
fans coup férir; er hat feinen Zweck ohne MH- 
he, ohne das gerimglle dabei zu wagen, erreicht. 

Feru, ue. Diejfes Mittelwort von dem veralteten 
Zeitworte Ferir, komt nür in folgenden fiherz- 
haften. Rèdens- Arten vör : 1l eit feru contre 
moi; er it böfe auf mich. Il eſt féru de cette 
femme; er il flerblich in die/e Frau verliebt, 

FERLER, v.a, Die Segel völlig befchlagen oder 
einziehen, fie ganz zufammen rollen, ‚und an 
die a ef} binden. 

FerL£, Ex, part. & adj. Siehe Ferler, 

* FERLET, Siehe FRELET. 

FERMAGE, f.m. Der Pacht, das Pachtgeld, der 
Pachtfchilling, Pachtzins, überhaupt ales, was 
der Pachter eines Gut:s, entweder an Geld oder 
an Früchten, vermöge des Pacht- Contraëtes an 
den Verpachter jährlich zu entrichten hat, Man 
braucht deshalb diefes Wort mehrentheils im Plu- 
rali. Payer les fermages; den Pacht bezahlen, 

FERMAIL, ſ. m. Die Spange. Ein altes Wort, wel- 

. ches chedem Joviel hieß als Agrafle, crochet, 
boucle, ein Haken, eine Schnalle, heut zu Tage 
aber nür noch in der Wapenkunfl vörkomt. Les 
fermaux font ordinairement réprefentées ronds 
& quelquefois en.lofange; die Spangen (in den 
Wapen) werden gemeiniglich rund, zuweilen 

« aber auch 47% rmig vörgeflellet. 

FERMAILLE, E 
maillé; ein mit Spangen verfehener Schild. 

- FERMANT, ANTE, adj, Diejes Beiwort komt nür 

in folgenden Kedens- Arten vor, A jour fer- 


. mit unverwandten À! 


E, adj. (/#apenk.) Un écu fer- | 
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mant ; mit Ende des Tages, gègen Abend. À 
portes fermantes; mit oder bei 25 Thörfchlufe, 
um die Zeit, da die Stadtihore des Abends ge- 
chloffen werden. 

FERME, adj. de t. g. Fefl, Jo mit einem andern 
Körper verbunden, daß die Theile nicht leicht von 
einander getrennet werden können; it, was nicht 
wankt, nicht wackelt, nicht leicht umfält &c. 

. Le plancher eft ferme; der Boden 7 fel. La 

. cloifon n'eft guère ferme; der — if 
nicht [onderlich ſeſt, flehet nicht recht fell. In 
ähnlicher Bedeutung wird Ferme, fejl, von Kör- 
pern gejagt, dejlen Theile unter Jich Jelbft Jehr 
genau zufammen hängen. Un poiflon qui a la 
chair ferme ; ein Fifch, der ein fofles oder har- 
tes Fleifch hat. Le terrein eft ferme; das Erd- 
reich iſt fel. Terre ferme; [fe Land, im Gè« 
gerfaizs der Infeln und des Méres. 

tre ferme fur fes pieds; feß auf feinen Füßen 
Jeyn oder flehen. Eu ferme fur (es étriers; 
fe im Sattel — tre ferme à cheval; fe 
auf dem Pjèrde fizen. Man jagt: Tenir le 
corp ferme; feinen Körper gerade und aufrecht 
halten; fich gerade und aufrecht halten. : 

De pied ferme, ohne von der Stelle zu gehen 
oder zu weichen. 11 ! a deux heures que je 
vous attends de pied ferme; ich erwarte Sie 
hier Jchon zwei Stunden ohne von der Stelle zu 
gehen. Attendre l’ennemi de pied ferme; den 
Feind uner/chrocken erwarten, Aandha t flreiten, 
Stand halten, den Angriff des Feindes muthig 
aushalten und fich vertheidigen, ohne von der 
Stelle zu weichen. 

Ferme, heißt zuweilen foviel als Fixe, affur& 
Avoir le regard ferme; einen feflen Blick ha- 
ben, dasjenige, worauf man feine Augen rich- 
tet, mit unverwandten Augen anfehen, Conü- 
derer quelqu'un d'un regard ferme; jemanden 

{ ugen, oder unverwandt be- 
trachten. Avoir la contenance ferme: in völ- 
liger Faffung bleiben, nicht aus der Fajlu 
kommen, Il a la voix ferme; er hat eine fe 
Stimme, er if? leiner Stimme gewifi, er komt 
nicht aus dem Tone. Il a le ton ferme; er hat 
einen feflen Tön, er fehlt keinen Tön, gibt jeden 
Tön rein an, Il lui dit d'un ton ferme; er 
Jagte ihm in einem gefezten, ernfthafien, uner- 
Jchrockenen Tone. 


Finn, wird auch anflatt Fort, robufte, ge- 


braucht, Il a le poignet ferme; er hat eine 
flarke , derbe Fauf, 4 a les reins fermes; er 
—— von Lenden. Il a la main ferme: er 
eine flarke Hand, er hat Kräfte in der Hand, 
was er angreift häk er fe; it. er hat eine flûte 
Hand, feine Hand zittert nicht, Im Baljpiele 
Jagt man: Avoir le coup ferme; einen fichern 
Schläg haben, den Ball Jicher treffen. 
Fig. hifit Ferme, ff, Randhaft, unerfch'it- 
terlich, unveränderlich, befländig. Une réfolu- 
Uuua tion 
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tion ferme; eine fefle Entfch'ieffung. Un ferme 
propos; ein fefler Pörjatz. Demeurer ferme 
dans fa refolution; fell, fandhaft bei feinem 
Entfchluffe bleiben. U'a l'ame ferme dans le 
péril ; jein« Sfle bleibt bei der Gefahr fandhaft. 
Avoir une ferme croyance; einen feilen Glau- 
ben haben, fell feyn 1m Glaxben. Une ferme 
. efpérance; eine fe, gewifle Hofnung. Une 
amitié ferme ; eine fee, unveränderliche, dauer- 
hafte, befländige Freund/chaft, Man jagt auch: 
Avoir le jugement ferme; eine richtige, 
liche Beurtheilungskraft haben. Avoir l'efprit 
ferme; einen gejezten Geifl haben, richtig und 
gründlich denken und fick durch kein Vörurtkeil 
srre machen lafen. 
Wenn man von einem Maler oder Kupf 

- cher [agt: Sa manière oder Son faire eft fer- 
me; er hat eine fefle Manier, eine fichere, fläte 
Hand, fo verbindel man zuweilen damit die Nè- 
ben-Idee, dafl die Manier des Malers oder Ku- 
pferfischers mehr hart als fanfi fey. 

FERME, adv, —— hart Ec. (fafl in allen 
Bedeutungen des Beiwortes). Tenir une chofe 
bien ferme; eine Sache recht fefl halten. Heur- 
ter ferme; flark, kart en. Frapper fer- 
me; flark klopfen oder anklopfen. Man Jagt im 
gem. Lèb. Soutenir une chofe fort & ferme; 
eine Sache fleif und fe be Nier une chofe 
er & ferme; eine Sache fleif und fehl, Randhaft 

uguen. 
Ferme! als ein Zwifchenwort gebraucht, heißt 


foviet als A ver, du courage! herzhaft! it 
Muth gefaßt jr uner/chrocken! 
FERME, CF. Der Pacht, ein Verträg, in wel- 


chem man die Nutzung einer Sachs einem andern 
gègen einen Theil des Ertrages, oder auch gè- 
gen eine beflimte Geldfumme —** Bailler 
es terres À ferme; /eime Güter in Pacht geben, 
fie verpachten, Prendre une terre à ferme; ein 
Gt in Pacht nöhmen, es pachten, Faire un bail 


à ferme; einen Pacht - Contra machen. Man 


nenne in Frankreich Les fermes du Roi, les 
fermes des droits du Roi; die Pachte ( Pächte,) 
der königlichen Eimklün, 

Ferne, heißt auch das Pachigfit, ein Güt, wel 


ches man pachtweife befizt. Avoir une ferme; - 


ein Pach’güt haben (entwöder als Eigenthlimer 


oder als Pächter). Cette Seigneurie conüfte - 


en cinq ou fix ; diefe Herjchaft beflckt 
aus fünf oder fechs ec fa Aug 
a find oder werden ), 

an pflögt auch die Decorationen des hintern 
Theiles eines Theaters La ferme zu nennen, 


Bei den Zimmerleuten heißt Ferme, der Dack- 


fluhl, ein hôlzerner Unterfatz unter das Sparr- 


werk, werauf die Sparren mit den Kihlbalken ru- 


hen und dadurch ihre Fefigkeit bekommen, daß 4 
wider weichen nach wanken können MNaitrefles 


fermes; Dachflühle, welche auf einer über dem 


FER. 


Tagerbalben längshin —— Schwelle vuken. 
Fermes d’sffemblage; Dachflühle, deren fümtli= 
che Theile aus Holz von gleicher Dicke bejlehen, 


FERMEMENT, adv. Fe; it. dauerhaft, fland- 


haft, befländig, (in allen Bedeutungen des Nè- 
Smwortes und Beiwortes Ferme ) S’appuyer 
fermement contre quelque chofe, fur quelque 
chofe; fich fefl an etwas anlöhnen, auf etwas 

Perfilter fermement dans fa réfolu- 
tion, dans fon opinion; flandhaft bei feinem 
Entjchluße, bei feiner Meynuug bleiben. Sou- - 
tenir fermement un menfonge; eine Llige herz- 
haft behaup:en. Croire fermement une chofe; 
eine Sache ganz gewifi glauben, fleif und fe 


lauben. 


FERMENT, fm. Das Gährungsmittel, ein jeder 


Körper, weicher eine Gährun 
hervérbringt, (mit dem Ku 


in einem andern 
‚das Ker- 


ment 
FER NENTATIF ‚IVE, adj, Eine Gährung ker- 
d — end oder verfirfachend, - 


ATION, Lf. Die Gährung, die innere 
— eines Körpers, wodurch ſeine Theile 
aus ihrer Milchung De werden. fermen- 
tation fpiritueufe; die geiflige Gakrung, dieje- 
nige rung, wodurch ein geifiger Körper 
hervörgebracht wird. La fermentation acide; 
die faure Gährung, wodurch eine Säure, Eſſig 
nd. g. enifieht. La fermentation putride; 
die faulende Gährung , diejenige Gährung, wo- 
durch die Theile eines Körpers aufgelbfet werden 
und in Fäulung gerathen. Siehe Ebullition. 
Fig. fagt man: Les efprits étoient dans la 
plus grande fermentation; die Gemüther waren 
in der gröflen Gährung, in einer Jehr unrali- 


"gen Bewegung. 
FERMENTÉR, 


MENTER, v.n. Gähren, in eine innere Be- 
wegung gerathen, wodurch die Theile des gäh- 
renden Körpers aus ihrer ge a gefezt wer- 
‚den. Le moût fermente; der Moß gähret, La 
päte fermente; der Teig gähret. 


FERMENTE£, ££, partic. & adj. Gegohren. Siche 


Fermenter. 


FERMER, v.a. Zumachen. Fermer la porte; die 


Thür zumachen, Fermer une boîte; sine Schach- 
tel zumachen. Fermer la fenêtres das” Fenfler 
zumachen. Fermer une lettres einen Brief zu 
machen. Fermer la main; die Hand zumachen. 
Fermer la bouche; den Alund zumachen Esc. 
Man jagt Je n'ai pas fermé l'œil de toute ia 
nuit; ich habe die ganze Nackt kein Auge zu- 
sthan; ich habe die ganze Nacht keinen Augen- 
Blick gefchlafen. Fermer les yeux à un homme 
i vient d’expirer; einem der ben ver/ihie- 

n il, die Augen zudrlicken. Le chirurgien 
ne lui avoit pas bien fermé la veine; der 
Wund-Arzt hatte ihm die Ader nicht recht zw- 


— oder soie man gewühnlicher fagt, ver- 
unden 


Wenn 


FER. 


Wenn die Art, wie etwas augemacht werden 


fol, oder das Wirkzeug womit man etwas, das 
offen war, zumachen Joll, beflimmet wird, Jo 
wird Fermer durch zu/chließen, ver/chlieflen, ab- 
Schließen oder fonfl durch andere paflende Wörter 
überjezt, wie aus folgen Beifpieleu erkellet. Fer- 
mer la porte à la clefs die Zhlür ( mättelfl des 
Schlüjleis ) verfchliefien, zujchließen, Fermer la 
porte au verrouil; die Thür verriegeln, mit &i- 
nem Riegel ver/perreu oder verfchliefien. Eer- 
mer à double tour; doppelt ver/chließen, wird 
von einem Schlojle * ‚an welchem der Schlü/- 
Jel, um es ganz — zweimal umge- 
drehet werden muß. 

Man fagt: Fermer la porte fur quelgu'un; 
die Thür hinier einem zumachen oder zufchließen, 
nachdèns jemand herein oder hinaus gegangen 
if. Fermer la porte à quelqu'un; die Tuür vör 
jemanden ver/chließen, ibm den Eırgang ver- 
söhren oder verfagen. Fermer la porte au nez 
de que'qu’un; einem die Thür vor der Nafe zu- 
Schließen, oder zu/chlagen, in dem Augenblick, 
da zemand herein trèten will, die Thlir auf sine 
ungeflime Art zumachen. 

ig. Jagt man: Fermer la porte aux mau- 
waifes penfées, aux mauvais confeils; /ein Heræ 
vor böjen Gedanken, feine Ohren ubr ben Rath- 
Schlägen verjchließen ; den böjen Gedanken, den 
büjen Rathjchlägen den ZEN zu jeinem Her- 
zen verfchließen. Il fant fermer les yeux fur 
beaucoup de chofes; man muß bei gär vielen 
Sachen die Augen zuthun, zudrlicken, man muß 
[ehr oft thun, als ob man etwas nicht [ähe, Fer- 
mer l'oreille; das Ohr verflopfen, zuhalten, nicht 
kören wollen. Fermer la bouche à quelqu’un; 
einem den Mund, das Maul flopfen; ihn zum 
Schweigen bringen, es gefchehe > weiche Art 
es wolle, durch Grlinde, dusch ein Verbotk, durch 
Drokungen, Gefchenke &c. 
Fermer, kan auch durch Schließen fiberfext wer- 
den, fowohl in der Bedeutung, daß man ztwas, 
das 2 if, Zumacht, als auch in der Bedeutung 
des Ze 
einen Schwibbogen, ein Grieölbe ſcklieſſen, oben 
mit dem Schlufifleine zumachen, Fermez ie bafli- 
net! jchliefft die Pfanne! Fermer les yeux; 
die Augen fchitefien, ein/chlafen oder auch fler- 


ben. Fermer la marche; den Züg fehtis [CPR 


der lezte feyn, mit dem der Züg fc 


get, 
Man fagt 


* Fermer les theatres; die Schaubüh- 


tres quinze jours avant Pâques; man t die 
Schaub nen vierzehn ee Oflern * chlie- 
Ben. Fermer une parenthefe ; eine Ein/chaltung, 
sine eingefchaltete Periode mit einer Klammer 
ſcklieſſen; it. fig. eine zu lange Aus/chweifung 
in einer Rède ınasyen, und wieder auf die Haupt- 
Jacke zurück kommen. Fermer le Palais; die 


Fermer, heit 


—— die Häfen ſperren. 
on 


FERMER, wird zuweilen 


itwortes endiges. Fermer une voûte; ' 


FER. 525. 
Gerichte oder Gerichts-Sitzungen [chliefim. Fer: 
. mer la bouche d'un Cardinal. Steke Bouche, 


auch Sperren, ver/perren, dem 
freien Zugang oder Durchgang zu oder durch 
einen Ort hemmen oder hindern, Fermer les 
—— * Toutes de sd 
t fermées; alle Zugänge guperret. Ker- 
mer un chemig; einen — — oder 
fperren. 

t Enclore, umgi- 
den, einfchlieflen, gebr . Fermer une ville 
de murailles, de fofles; eine Stadt mit Mauern, 
mit Gräben umgeben. Fermer un parc de haïesz 
einen Park mit Hecken, mit einem lebendigen 
Zaune einfchließen. 


FERMER, v.n. Schließen, eine Ünung gras 


decken oder ausfiilen; it. zugemacht, gefchlo/fen 
oder ver/chloffen feyn oder werden. Ces fené- 
tres ne ferment pas bien; die/e Fenfler [chließem 
nicht gt. Les es de la ville ne ferment 
qu'à dix heures; die Stadtthore werden erfl 
um zèbn Lhr ge/chloffen. Man fagt von einem 
Schwätzer : 11 parle toujours, la bouche ne 
ui ferme jamais; er /pricht in einem fort, das 
Maul flieht ihm nicht einen Augenblick ill. 


SE FERMER, v.récipr. Schligflen (in der que 
1 rte eft mal faite, 


Bedeutung des v.n.) Cette 

elle ne fe ferme pas; die/e Thür iſt fchlecht ge- 
macht, fie kn nicht. Cette plaie fe fermera 
bientôt; diefe Wunde wird fich bald fchließen, 
wird bald zugehen oder heilen. 


Fenmé, £e, partic. & adj. Zugemackt, gefchlof- 


fen, verfihloffen Ec. Siehe Fermer, 
io, LE Die Kfligkeit, die Eigenfchaft 

einer Sache näch welcher fie ff il. Un terrain 
marécageux qui n'a aucune fermeté; ein fum- 
pfiger Boden, dèr keine Fefligkeit hat. Ces pilotis 
n'ont point aflez de fermeté; dief- Pfähle haben 
nicht Fefigkeit genug , flehen nicht fell genug. 
Fermeté, wird in ähnlicher Bedeutung vos 
dım derben und hartem Fieifche gewiffer. Fiche 
Belagt. Ce poiflon a le goût & la fermete de 
a fole; diehr Fifch hat den Gefchmack_einor 
Scholle und auch em öben fo derbes, hartes Fieifch, 
Fig. * Fermeté; die Fefligkeit, Standhaf- 
tigket, Un chrockenheit, Beharlichkeit, derje- 
nige — Erf Ken nach fh 2 = 
len und der Entjchli ef, Aandhaft, 
befländig ifl, und im "Unelüche Fat Muth * 


 finken läßt. Cet homme n'a point de fermeté 
nen fchließen, die Schaufpiele auf eine Zeitlang 
einflellen. On a accoutumé de fermer les théa- - 


dans fes réfolutions; diefer Mann hat keine Fe- 
figkeit in feinen — bleibt nicht 
feR oder flandhaft bei ‚feinen Entfchl'iffen. La 
fermeté de l'ame; die Standhaftigkeit der Sfle. 
ll a une grande fermeté de courage; er hat ei- 

De n, wner/chüitterlichen Muth, er be 
e Unerfchrockenheit. I] a une grande 


t eine 
Jeter fes maux ; er trägt Jeins Leiden 


mit größer Standhaftigkeit, 
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FERMETURE, £.f. Die Kerfchliefung. So wird 

hauptfächlich bei den Sthlojfern derjenige Riegel 

enant, welcher die Thür eigentlich zu/chlicßt, 

“ Une ferrure à deux fermetures ; ein Schloß mit 
zwei Verfchließungen oder Riegeln, . 

La fermeture, heißt auch der Schluß, der 
Ort, wo etwas Jchliefit, wo zwei Theile eines 
Dinges paffend mit einander verbunden find. 
La un d'une tabatière ; der Schluß einer 


Dofe. 

h der Bauk, heißt Fermeture, foviel als Lin- 
teau; der Stwz. La fermeture de cheminée; 
der Schluß einer Schornfleinröhre, der durchi- 
cherte fleinerne Auffatz auf dèm aus dem Dache 
hervörragenden Theile eines Schornfleines. 

In der Schifsbauk. heißt Fermeture de bor- 
dage ; dasjenige Stück der Verkieidung eines 
Schfis, womit, werm das Schiff ganz fertig £ 
che es vom Stapel läuft, die Üfnung zu 

wird, welche man unter den niedri arkhöl- 

zern gelaſſen hatte, um das zum inneren Baue 

des Schiffes nothwendige Holzwerk hinein zu 
bringen. 

7 FERMEUR, ſ. m, Sri Berg Schließ- Nus- 
kel, ein Muskel, der zwei Theile zufammen zieht 
und /chließt. Le fermeur de paupières; der 
Schließ-Muskel der Augenlieder. 

FERMIER, 1ERE, f. Der Pachter, die Pachte- 
rinn, eine Per/ön welche etwas gepachtet hat, 
oder pachtweije be, Un fermier judiciaire; 
ein gerichtlich buflelter Pachter, dem der Pacht 
eines beklimmerten Gutes gerichtlich zugejchla- 

. gen worden. 

FERMOIR, £ m. Die Claufür, das Gefperre oder 
Befchiüge an den Blichern. Des fermoirs d'or, 
d'argent; goldene, filberne Claujuren oder Be- 

chläge. 


+ FERMURE, f. f. Man nennet auf den Schiffen, 
Fermure de fabords; die Verkleidung zwijchen 
den Barkhölzern, wo die Stückpforten durch- 


gehen: 

-FEROCE, adj. det.g. Wild, grimmig, raubgie- 
rig, biütgierig. (Wird nüır von einigen Thie- 
ren gejagt). Les betes feroces; die wilden 
Thiere, lions, les tigres font des animaux 
feroces; die Löwen, die Tiger find grimmige 
Thiere. Fig. Jagı man von einem grau/amen, 
unbarmherzigen Men/chen, C'eft un efprit féroce, 
une humeur féroce, une bête féroce, Man 
fagt auch Un regard féroce; ein wilder, grim- 
miger Blick, Un naturel féroce; ein wildes 
blütgieriges Naturell. 

‘FEROCITÉ, ££ Die Wildheit. La férocité eft 
paturelle au lion, autigre; die Wildhrit ifl dem 
Löwen, dem Tiger natürli 
cité; die Wildheit, der e, graujame , un- 
bändige Gemliths-CharaËt:r eines Menjıhen, La 
férocité de ce barbare ne put être adoucie par 


Fig. heißt Féro- . 


FER, 


tous les bons traitemens qu'on lui fit; die 
Wildheit, Grau/amkeit diefes Barbaren konte 
durch alle * Behandlungen nicht bejänftiget 
werden. 1l a une férocité d'humeur qu'il eft 
impoflible de —— es il nicht möglich [ein 
wildes Gemüth zw bändigen. 

* FERRAGE, £ m. So nennet man ein gewijles 
Geld, welches ehemals den Eifenfchneidern in 
den Münzflätten, für die von ihnen beforgte 
Anfchaffung des zu den Mlinzflämpeln und an- 
dern Werkzeugen erforderlichen Eiſens bezahlt 
wurde ; it. (in —— Zungfehriben ) die Ge- 
bühr für das Zeichnen und Piombiren der ver- 
fertigten Zeuge an die Gefchwörnen. 

FERRAILLE, f. f, coll. Unbrauchbares, verrofle- 
tes Eifenwerk, Vieille ferraille; alt Eijen. 

FERRAILLER, v.n. Heißt im gem. Léb. die blößen 
Digen auf einander /chlagen und dadurch ein 
Geklirre verürfachen, fuchteln. Ils tirdrent aufü- 
tôt I’ ge & fe mirent à ferrailler; fie zogen 
Jogleich den Dègen und fingen an fich herum zu 

 fuchteln. Man jagt von einem Raufer ( Renomi- 
fen) der immer auf sexe ue ausgeht, C'eft 
un brave qui n'aime qu'à ferrailler, 

Fig. heißt Ferrailler; haflig flreiten, durch 
Worte einen widerfprechenden Satz behaupten, 
fich herumzanken. Ils pre dans une 

diſpute, & ils ferraillèrent long-temps; fie ge- 

. rieten in einen Streit und zankten Jich lange 
mit einander herum. 

FERRAILLEUR, £ m. Der Raufer, ein Menfch, 
welcher fich gern mit andern rauft und fchlägt, 

FERRANDINE, f,f. So heifit ein leichter fran- 
zöfifcher Zeug, deffen ganzer Aufzug von Seide, 
der Eintrag aber nür von Wolle, oder auch von 
Kamöhären, Zwirn oder Baumwolle if 

FERRANDINIER, £ m. Die Ferrandin- Weber. 
Siehe Ferrandine, 

FERRANT, adj. m, Die/es Beiwort komt nfır in 
folgender Redens- Art vor. Maréchal ferrant ; 
der Hüfjchnid, ein Schmid, welcher die Hff- 
Eıfen für die Pferde verfertiget. 

+ FERRE, € £ heißt auf den Gläshlitten eine 
Art Schere, womit. der Gläsmacher. den Wi 
oben am Rande einer Bouteille bildet. Ferre d'é- 
mouleur; nennet man den Abgang vom Eifen 

und Stable bei dem Schleifen derfelben. 

pr € a - eifernes Werkzeug oder 

—— it. rechzeug, allerli eiferne 
erkzeuge, welche zum Aufbrechen des Taie 
ren, Schlöffer &c. dienen, die Brech-Eijen. Les 
ferremens; das Eifenwerk, alle Geräth — von 
Eı/en. Les ferremens d'ur Chirurgien; die In- 
firumente eines Wund- Arztes. On trouva dans 
fes poches des limes, des crochets de fer, &- 
quantité d'autres ferremens ; man fand in Jei- 
nen Ta/chen Feilen, eiferne Haken und allerlei 

Brechzeug,. 

* FER- 


* 


FER. 


FERREMENTE, ff. Das —— Eifenwerk 
an 


an und auf einem S-hiffe. 


jagt lieber, les 
ferremens d’un vaifleau, 


FERRER, v. a. Befchlagen, das an einer Sache 


“Scharf befchlagen, die Eijen emes Pfördes mit 


+ 


ERRÉ, Ée, partic. & adj Befchlagen. Siehe Fer- 


zur Befefigung oder Zierde gereichende Eifen- 


Ferrer une porte, nn coffre, une armoire; 
eine Thür, einen Koffer, einen Schrank befohla- 
ger , das nötige Eıjenwerk daran befefligen. 

errer les roues; die Räder befchlagen. Ferrer 
des aiguillettes ; Schnürnsflel, Neflelbänder be- 
Schlagen, die Enden derjeiben mit eifernen oder 
auch mit filbernen Stiften verfehen. Ferrer un 
cheval; em Pferd be/chlagen, ihm die Hüfeifen 
avfègen. Ferrer les chevaux à glace; die Pferde 


Scharfen Stollen oder Spitzen verfehen, damit es 
licher auf dem Eife gehen hönne. 

Man fagt auch: Ferrer d'or, ferrer d'argent; 
mit goldenen, mit filbernen Hffeifen, befchiagen. 
Ce cheval eft ferré d'argent; div/es Pferd ifi 


n'e aifé A ferrer; mit diefem Men/chen f 
nicht glit zurecht zu kommen, er läßt Jich nic 
leicht zu etwas berèden, er läfit fich nicht viel 
cinrèden, Ferrer la mule; Schwänzelpfennige 
machen, eine Sache, die man flir jemand an- 
ders gekanft hat, höher anrechnen, als man fie 
wirklich bezahlt hat. 


rer, Man nennet Eau ferrée; Löjchwajler, Wa/- 
fer , worin glühendes Eifen abgelöjcht worden. ' 
Un chemin ferré; ein harter, fleiniger Wig. 
Un ftyle ferré; ein harter Styl, eine harte ' 
Schreib- Art. Fig. fagt man im gem: Lèb. von ' 
einem Menfihen, der in einer Sache wohl geübt 
und erfahren il: Il ef ferré, il eft ferré à la 
glace là-deffus ; ‘er ifl 


Jchlagen. In der Sprache des gemeinen Mannes 


nermet man einen Menfchen, der ein gotlofes * 


Maul hat, der immer mit Schimpfworten und - 
groben Rèden um fich wirft, Une 
ree, Einen Vielfrdß nennet man; 
de charrettes ferrées. 


n avaleur 


FERRET, ſ. m. Der Stift von Eifen oder von ei- 


‚ker, den Hals der Kerzen bedecken, dansit auf = 


nem ändern Metalle an din Enden eines Schnür- 
bandes, einer Schnlrneflel Efc. Man fagt 
meiniglich Un ferret d’aiguillette; em Arjiel- 
fift, Senkelfift. Sprichte, fagt man von riner ‘ 
[ehr geringfchätzigen Sache: Je ne voudrois : 
bas en donner un,ferret d’aiguillette ;'Ych gäbe " 
keinen Neflelflift dafür, 7h 

Bei den Stemhautrnheifit Ferret, der Stift, ‘ 


f=- 


ein Pleck in einem Steine, der viel härter ıfl, _ 


als der librige Stein. 
'Ferret,, heißt auch vin kleines. kögelförmiges 
Hilihen’ don Ehenblech won die” Wachszie- ' 


erohr. 
* FERRETIER, {.m. Der Schmidehammer, 
werk mit Hammer/fchlägen an diefelbe befefligen. - 
FERREUR, £ m. Einer der etwas mit Eifen. be- 


* FERRIFICATION, f. f. Die Ver-Er 
mit filbernen wi en befch agen. 
ichw. und fig. fagt man: Cet homme : 
pas 


in diefer Sache wohl be- ré en. 
FERRU 


eule fer- “ 


‘fark ge (mit 
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die@n Theil des Dachtes hein Wachs komme; 
it. ein eifernes Rohr der Gläsmacher, welches 
dinner und kürzer ifl, als das gewöhnliche Bla- 


ein 
Hammer der Grobfchmide. 


Schlägt. Diefes Wort komt nür in folgender Rè- 
dens- Art vor : Ferreur d'aiguillettes; der Senk- 
ler, ein Handwerker, welcher allerlei Senkel, 
Schnüre und Riemen &c. an der Spitze mit dün- 
nem Bleche befchlägt. Da diefe Arbeit auch 
wohl durch Weibsperfonn verrichtet wird, fo 


des man auch Une ferreufe d’aiguillettes, 
FERRIERE, f. f. Die Befchld ‚ein lèder- 
“ mer Sack, worin man auf Reiſen alles mit fich 


führet, was zum Be/chlagen. der Pförde nötig 
il, oder was man jonft, wenn etwas am Wa- 
gen zerbrechm Jolte, an Eifenwerk,. Nägeln Erc. 
vonnüten haben kbnte. 4 
, die 
jenige Operatiön in der Natür, wenn Eifentheile 
in gewiffe Erd- Arten oder andere Körper drin- 
Ben und fich damit verbinden. —F 

ERRON, ſ. m. Der Eifenkändler , beſonders 
einer der mit Stangen-Eifen handelt. 

4 


FERRONNERIE, f. f. — hei die Eifen- 


Schmiede oder auch das Eijengewölbe, ein Ort, 
wo man allerhand Eifenwären macht oder ver- 


t. 
FERKÖNNIER, ISRE, f. Der Eifenhändier, die 


Eifenkändlerinn, der Eifenkrämer, die Eifenkrä- 
merinn, der oder die mit Eifenwären handelt. 


FERRUGINEUX, EUSE,adj. Zifenhaltig, Æi- 


Jen in fich enthaltend. Une terre ferragineufe; 
eine eifenhaltige Erde. Des eaux ferrugineu- 
fes ; eifenhaltiges Waffer, welches die Landleute 
auch roflıge Waller oder Rofijauche zu nennen 


RE,f. f. Der Befchläg oder das Be/chläge 
von Eifen, divjenige Eifen- Arbeit zu/ammen ge- 
nömmen, womit sine Sache fowohl zur Befefli- 
gung als auch zur Zierde befchlagen. wird ; it. 
das Befchlagen, die Handlung. des Bejchlagens 
und die Art und Weile, wis etwas befchlagm 
: La ferrure d’ane porte; der Beſchlag, das 

efchläge einer Thür, das Schloß, die Häjpen, 
Angeln, Bänder Eÿc. La ferrure de ces roues- 
Jà n'eft pas aflez fortes der Befchläg diefer Rä- 
der iſt nicht flark re de die/e Röder find nicht 

{ ifen) befchlagen. ‚Le ferru- 
rier urnir touté la férrure de. ce bâti- 
ment; der Sch muß Alle Eifen- Arbeit zu 


'diefem Gebäude liefern. ‚Il en coûte tant. par 


an pour la ferrure de deux chevaux ; zwei 
Pferde zu befchlagen u. jährlich foviel. Une 
ferrure à la Françoife, à la Hongroiïle, à laPo- 
lonoife; #in franzöfijcher, ungarijcher, ni- 
Jcher Befchlég "ere ‘auf framci/fche, ungaryche, 


DL 
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pohinifche Art gensachter Befchläg oder auch 
* eine franzöfilche &c. Art zu befchlagen. 
FERSE, £ f, Siehe FERZE und CULILLES 
FERTE, f.f. Die Fefle, ein fowohl im Franzöf- 
chen als im Deut/chen ungewöhnlich gewordenes 
Wort, wofür man heut zu Tage das Wort For- 
= trefle, 5* ——— Ferte-Milon, 
- Ja Ferté- Alais; die Fefle Milon, die Feſte Alais. 
FERTILE; adj det.g Fruchtbar, was viele Frucht 
bringet, was reichliche Früchte trägt. Un champ 
“fertile; ein fruchtbarer Acker, ein fruchtbares 
Feld. Un pays fertile; ein chtbares Land. 
‘ Man fagt auch: Une année fertile; ein frucht- 
bares Jahr, ein Jahr in welchem viel Früchte 
“ wachfen. Fig. Jagt man : Cet hamme eft fer- 
tile-en inventiens ; die/er Mann if fruchtbar 
‘ an Er en. 1 eft fertile en moyens, en 
| iens; es — Sr — a - 
helfen; er wei leich zu rathen. Un fu 
Ps une ee Ertile; ein fruchtbarer id- 
gerfiand, eine fruchtbare Materie, die zu vie- 
ien Pörfiellungen und Begriffen Stoff und Gelè- 
genkeit gibt. Un Fr fertile ; An fruchiba- 
rer, ein finreicher Kopf, der reich an Einfäl- 


ken und Er; —— 
FERTILCMENT, v. Fruchtbär, auf eine frucht- 
bare Art, reichlich, im Überfluß. (wen. Pr ) 
FERTILISER, v. a. Fruchtbar machen. fu- 
mier fertilife les terres ; der Dung eder Dün- 
ger macht das Erdreich fruchtbar. 
FERTILISÉ, ke, partic. adj. Frucktbar ge- 
- macht. Siehe Fertilifer. 
ERTILITE, f. £ Die Frucktbarkeit. La bonne 
culture eft ce qui contribue le plus à la ferti- 
lité de la terre; der gute Bau gr am meilien 
zur Fruchtbarkeit der Erde bei. Fig. jagt man: 
La fertilité d'imagination; die Fruc heit der 
Einbildungskraft. Siehe Fertile, 
FERU, UE, Siehe néch FERIR. — 
FERVEMMENT, adv. ** mit Inbrunf, 
— (fiehe cer En aie mit kıfer. Prier fer- 
| vemment; # fig S'acquitter fervem- 
ment des devoirs de la Religion ; dis Pflichten 
der Religiön rg mit Zr beobachten. 
:FERVENT, ENTE, adj. ifrig mit ernfllüher 
unruh ger Bemühung ; it. brünfig, von einer 
Kbhaften Andacht durchdrungen. 11 eft extré- 
mement fervent dans fa Religion, c'eft un 


Chrétien trös-fervent; er iſt Jehr elfrig in Jei- . 


ligiôn, er ifl ein eifriger Chrifl, er übt 
L — ion, des Chrifienthums mit 
vieles Eifer aus.‘ Un zeie fervent; ein glü- 
kender -Eifer. Une dévotion fervente; sine 


Drünfiige Andacht. Une prière fervente ; em 


brünjliges , ein heiffes, ein eifriges Grbèl. 
FERVEUR, CL Die brun, em libhafies Ge- 

fühl der Andacht;: it. der Eifer „ eine ernflliche 
mic 


* Unruhe verbundene Bemühung, . Prier Dieu | 
avec ferveur ; as lubrunfiæu Goit bijen, Ce. 


FES, 


un homme plein de ferveur; er if sin Mann 
voller Eifer. 

Zuoeilen verfieht man unter Ferveur, Eifer, 
auch die Hitze, die löbhafte Begierde mit wel- 
cher man sin Gefchäft anfängt oder betreibt. Il 

encore dans fa première ferveur; er iſt 
noch im erflen Eifer, in der erflen Hitze. 1] ne 
faut pas laifler refroidir, laifier ralentir fa fer- 
veur; man muß feinen Eifer , Jeine Hitze nicht 
erkalten laffen, Une ferveur ère; eine vör- 
über gehende Hitze, ein Eifer, der nickt lange 
dauert. Sprichw. Ferveur de Novice ne dure 
pas long-temps; die erfle Hitze pflögt bald ndch- 


zula/}en, 

FERULE, £ f. Der Plätzer, ein flaches und brei- 
tes Werkzeug, womit man die Kinder in der 
Schule zur Sirafe auf die flache Hand jchiägt ; 
it. der Schldg mit einem f hen Werkzeuge. Un 
Regent qui a toujours la ferule à la main; ein 
Schüllehrer, der immer den Plätzer in der Hand 
hat, Il a eu une férule; er hat einen Plätzer 
bekommen. Fig. fagt man: Être fous la fé- 
—— uelqu'un unser jemandes Ruthe oder 


FéruLe, f.£ Das Gerlenkraut, (eine Pflanze ) 

FERZE, ff. Die Bahn, die Breite des Sègeltu- 
ches. Cette voile a tant de ferzes; diejes Sé- 
gel hat foviel Bahnen oder Breiten. 

FESCENNINS, adj. Bei den alten Römern nante 
man Vers fefcennins; fe/cenninifche Verfe, freie 
mit Zoten und unanfländigen Ausdrlicken ange- 
Jüte Verfe, dergleichen man zuerfi in Fejcen- 
nium, einer Stadt in dem alten Hetrurien, heut 
zu Tage Citta caftellana, am Fluſſe Torcia, ins 
Æirchenfidte, bei Gafigeboten und Hochzeiten zu 
verferligen pflögte, und die nâchhèr auch in Rôns 
Mode wurden. 

FESSE, ££ Der Hinterbacken oder wie andere 
Schreiben, die Hinterbacke, der erhabene, je 
Jchige Theil an beiden Seiten des Hintern. Man 

gt gewöhnlich den ganzen Hintern, beide 

interbacken zulammen la fefle oder les ſeſſes 
zw nennen. Avoir la fefle l’arge; breite Hin- 
terbacken, einen breiten Hintern haben. La fefle 
d'un cheval; die Hinterbacken eines Pférdes. 
On lui donna fur la fefle oder fur les felles; 
man Jchhg ihn, man gäb ihm Schläge auf den 
Hintern. 

In der niedrigen Sprech- Art des gemeinen 
Mannes ‚Jost man von einem Nen/chen, der eine 
Sache [chläfrig angreift, nicht den gehörigen 
Ernfl dabei bewei/et: |] n'y va que d'une feffe. 
Wenn Hg —* einer À haden oder ei- 
nen größen Verl chabt, fagen die gemeine 
Te: Dina ea es; = per 
fig dabei weggekommin, 

ourir la poite fur fes fefles, heißt im gem. 
. Löb. foviel als, Couxis la poñie cheval; Po 
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FESSE-CAHIER, f. m. So nennet man im gem. FESTINER, v. a. Ein Feft, ein Gaflmahl gèben, 


Lib. einen Schreiber, der fich mit Abfchreiben 
ernähret, der um Lohn fchreibt. 

FESSE-MATHIEU, f_ m. Der Wucherer, der 
gegen größen Zins Geld auf Pfänder ausleihet. 

- (gemem) Man jagt gewöhnlicher Ufurier. 

FESSER, (.£, Schläge oder Streiche mit der Hand 
oder mit der Ruthe auf den Hintern, Plätzer, 
Arfchpreller ; der Schilling. 1 a eu la feflee; 
er hat die Ruthe, er hat Arfchpreller, oder wie 
man an einigen Orten Jagt, er hat den Schil- 

ling bekommen. (gemein) 

FESSER, v.a. Den Hintern mit der Hand oder 
Ruthe [chlagen, hauen, prit/chen, plätzen. Fel- 
fer un enfant ; einem Kinde den Hintern hauen, 

“ gpeit/chen, plätzen, einem Kinde die Ruthe geben. 

“ Man fagt in der niedrigen — Cet 
homme fefle bien fon vin; digfer Menſek kan 

. gfit zechen. Fefler le cahier ; fein Bröd mit 
Abjchreiben verdienen. 

Fessk, tE, partic. & adj. Siehe Fesser. 

FESSEUR, EUSE, f.m. Der Arfchpauker , fo 

‚ heifit im niedrigen Spotte ein Schülmeifler , der 
den Kindern jeder Kleinigkeit wögen den Hin- 
tern peitfchet. 

FESSIER 1e m. Der Arfch. — niedrige Wort 
wird nfir von dem gemeinen Volke anflatt Les 
feffes, der Hintere, das Gefäß, gebraucht. 

In der Anatomie werden verfchiedene Muskeln 
der Hinterbacken Fefliers oder Mufcles feiliers 
genant, in welcher leztern Rèdens - Art feiliers 
adjeffive gebraucht wird. Le grand, le petit 

“ felüer; der größe, der kleine Gefäß- Muskel, 

FESSU, UE, adj. Dèr oder die ein flarkes Ge- 
Jüß, einen larken, fleifchigen Hintern hat, (In 
der Spräche des Pöbeis, dick-arfchig) Elle ef 
bien feflue „fe hat ein gutes Gefäß, fie hat ein 
Pär derbe Hinterbacken. 

FESTIN , f. m. Das Fefl, ein mit Luflbarkeiten 

. begleitetes feierliches Gaflmahl, ein feierlicher 

maus, ein Banket, im gem. Leb. eine Gafle- 
rei, ein Traflament. L'appareil d'un feftin; 
die Zubereitung zu einem befl-, zu einem Gafl- 

- mahle. Préparer, faire un feftin; Anflalt zu 
einem Fefie machen, ein Feft anflellen. Faire fe- 
ftin; einen feierlichen Sıhmauf', ein Bankett gè- 
ben. Un feftin de noce; ein Hochzeit-Fefl, ein 

. Hochzeit- Schmauß. Le père de l’&poufie a fait 
la depenfe du feñin de noce oder jchlechtweg 
a fait le feftin de noce; der Vater der Braut 
hat die Hochz-it ausgerichtet. Man nennet in 

. Frankreich Feftin royal; königliches Bankett, 
eine größe Mahlzeit , welche der König bei ge- 
willen feierlichen Gelögenheiten gibt. 

Sprichw. Il n'y avoit que cela pour tout 
feftin ; das war das ganze Traflament, daraus 
befland die ganze Mal Izeit, U n’ek feftin que 


de gens chiches, ‚Siehe Chiche, , 
Tox, IL 


traßliren. Feftiner fes amis ; /eine Freunde trac- 
tiren. (grmein) 


Festınt, ÉE, partic. & adj. Siehe Feftiner, 
FESTON, f. m. Das Blumengehänge, kleine, der 


wer näch aneinander gebundene mit Blumen 
und Früchten durchflochtene Baumzweige mit ih- 


rem Blättern, dergleichen man bei gewij)en feier- 


lichen und freudigen Gelögenheiten an den Ein- 
* und Portalen der Häufer, Palläſte oder 
irchen aufhängt. Le portail de l'Eglife étoit 
orné de feftons; das Portäl der Kirche war mit 
Blumengehängen ge/chmlickt. . 
In der Bauk. heißt Fefton, dis Frucht/chntr, 
(der Féfion) einge/chnizter oder gemälter Zier- 
rath von kleinen Zweigen mit daran hängenden 


“ Früchten, die mit Blumen untermifcht find. Une 


corniche ornée de feftons; ein mit Fruchtfchnü- 
ren oder Feflons gezierter Karniefi. 


FESTONNER, v. a. mit Blumengehängen aus- 


“ Schmücken ; it. in Geflalt einer Frucht/chrtir bil- 
den (feflonniren) Siehe Fefton, 


FEsTONNÉ, kE, partic. & adj. Siehe Feftonner, 
FESTOYER, v. a. —— Einen wohl auf- 


nöhmen und herlich bewirthen. Feftoyer fes 
amis; /eine Freunde traßlıren. (gemein) 


FEstovE, ÉE, partic, & adj. ‚Siehe Feftoyer. 
FÊTE, f. f. Eas Fe, eine Zeit von einem oder 


mehrern Tagen, da man von der gewöhnlichen 
Arbeit vuhet, und welche man mit gottesdienf- 
lichen Übungen zubringet. Les grandes fêtes 
oder les bonnes fêtes de l’année; die hohen u 
im Jahre; Weihnachten, Oflern, Pfingflen &c. 
Une fête annuelle; ein jährliches Fefl, welches 
alle Jahre gefeiert wird. Fêtes mobiles; bewig- 
liche Fefle, die nicht immer auf öben denfelben 
Tag des Jahres fallen. Célébrer une fête ; ein 
Fef feiern, begehen. Un jour de fête ; ein Fefl- 
tag. Feiertäg. La Fete-Dieu, oder la Fête da 
Saint Sacrement; das Frohnleichnams-Fefl, ein 
. Ehren des heiligen Leibes Chrifli angeordnetes 
[7 Li - ! 
N lan nennet La fête d'une perfonne; den Na- 
menstäg einer Perfön, weil man wohleinem Kinde 
"den Namen desjenigen Heiligen zu geben Phieh 
. dir am Geburtstage des Kindes im Kalender fie 
C'eft demain votre fête; morgen if Ihr Na- 
menstäg. Payer fa fête —— amenstäg feiern 
oder begehen, an feinem Namenstage feinen Freun- 
den einen Schmaus geben. In der nämlichen 
Bedeutung heißt La fête d'une Compagnie, la fête 
d'un Corps de Métier; das Fefl einer Gejel/chaft, 
einer Zunft, der Tg, dèr im Kalender mit dem 
Namen desjenigen Heiligen bezeichnet if, den 
fih eine Gefeljchaft, Zunft oder Innung zu ih- 
rem Patrön kei hat, Fête double, femi- 
— fête fètée &c. Siehe unter Double, Fe- 
e oc, 
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‚ Les fêtes du Palais, nennet man die Ferien 
im Parlamente, diejenigen Tage im Jahre an 
welchem fick das Parlament nicht ver/ammelt. 
ETE, Fefl, heißt auch ein Täg, den man mit 
Luflbarkeiten zubringet, und deshalb Jeine ge- 
wöhn'iche Arbeiten und Gejchäfte ausfezt , in 
welcher Bedeutung man Fête auch durch Lu 
barkeit überfeizen kan. Une fête de naiflance ; 
ein Geburtsfefl. Une fête de mariage; ein Horh- 
zeitfefl, ein Fermählungsfefl. Une fête de ré- 
jouiffance; ein Freudenfefl. Je fuis demain d'une 
— fête; ich bin morgen bei einem gréfien 

efe; ich wohne morgen einer gröflen Luflbar- 
keit bei. Il nous a donné une fête; er hat uns 
ein Fefl gegèben; er hat uns zu Ehren eine 
Luflbarkeit angeflellet, Man nennet Garçons de 
la fête, oder auch Valets de la fête; die Braut- 
diener; unverheirathete Mansperfonen, die den 
Bräutigam am Tage der Hochzeit bedienen. Da- 
her fagt man: Il eft paré comme un des gar- 
gons de la fête; er ifl gepuzt wie ein Braut» 
diener. 

Fig. und — Jagt man: Troubler la 
fête; die Luft oder Freude einer Gefeljchaft 5: 
ren. Le feu prit ä la maifon, cela troubla la 
fête; rs kÂm Feuer im Haufe aus, das Haus ge- 
rieth unvermuthet in Brand, dadurch wurde die 
Freude gefiöret. Un trouble-föte; ein Freu- 
denflörer , ein Luflverderber, einer der in einer 
Gefeljchaft, die zufammen gekommen ifl, fich un- 
ter einander zu vergnügen, Stänkerei und Un- 
ruhe anfängt. Il n’eft pas tous les jours fête ; 
es iſt nicht alle Tage Feiertag, oder wie man im 
Deutfchen gewöhnlicher fagt, es iſt nicht alle Tage 
Sontag; man macht fich nicht alle Tage luflig, 
oder auch, man iſt nicht alle Tage gllicklich. Cet 
homme devine les fêtes quand elles font ve- 
nues; ererräth die Feiertage, wenn fie [chon da 
find; gefchekene Dinge kan güt errathen. Aux 
bonnes fêtes les bons coups; an den heiligfiem 
Tagen werden gemeiniglich die grüfien Buben- 
‚flicke ausgeübt, Von eingm Menfchen, dem etwas 
Auferordentliches begegnet il, ſagt man: Il ne 

"fe vit jamais à telle fête; fo etwas hat er nie 
erlébt, — ihm fein Tage nicht begèg- 
“met. (Sivhe auch Chömer, ) 

Faire fête à quelqu'un ; einem viel Höflichkeit 
erzeigen, ihn wohl aufnéhmen, wohl bewirthen 
Eÿ:. Faire fête de quelque chofe à quelqu'un; 


einem Hofnung wozu machen. 11 y a nr - 


temps qu'il en fait fête; dazu hat er er ” 
"lange Hofnung gemacht ; das hat er [chön lange 
ver/prochen, Man fagt im gem, Leb, Se faire de 
fête; fich ungehöten, unberufen in eine Sache mi- 
Jchen; zuiringlich feyn. je n'aime pas à me 
faire de fête; ich bin nicht gerne zudringlich ; 
ich menge oder mifche mich nicht gerne in fremde 
Händel. Se faire fête de quelque chofe; ich viel 
auf eine Sache einbilden. aire fête d'une chofe; 


FET. 
viel Rühmens , viel Wefens von einer Sache ma: 


FETER, v. a. Feiern, mit Ruhe von den gewöhn- 
lichen Ge/chäften und mit gottesdienfilichen Übun- 
gen begehen. On fête aujourd’hui l'Epiphanie; 
man —— heute das Feſt der Erjcheinung Cariſti. 

ichww. und f8: Jagt man von einem Manne, 

wider Credit noch Anjchen hat, der nicht 
viel gilt, und dem man alfo auch keine befondere 
Acht bezeiget : C'eft un Saint qu'on ne 
fête point; er if} einer von den Heiligen, dören 
Fefi nicht gefeiert wird. 

FErtE, ££, part. & adj. Gefeiert. Siehe Föter. Man 
nennet Fêtes fêtées; Ärrchenfefle, an welchen nie- 
mand arbeiten darf, zum Unterfchiede der foge- 
nanten halben Feiertage, an welchen jedermann 
näch geendigtem Gottesdienfle feine Berüfsge- 

chäfte abwarten darf. 

FETFA, f.m. Ein Wort, das in den Nächrichten 
aus der Türkei vörkomt, und ein Aus/pruch oder 

„Befehl des Mufti 
FETICHE, ff. Der Fetifche, ein Name, welchen 
die Negern in Africa ihren Gotheiten beilögen. 
FETIDE, adj. de t. g. Stinkend, einen Geflank von 
fich ge übel rjechend. De l'huile fétide ; flin= 
kendes, übel riechendes Öl. 
FETU, £ m. Ein Hälmchen Stroh. Man fagt von 
einer gering/chätzigen Sache: Je n'en donne- 
rois pas un fétu; ich gäbe kein Strohhälmchen, 
keinen Pfifferling dafür, Eiedem Jagte man, Ti- 
rer au court fetu, anfatt Tirer à la courte 
paille; Strohhälmchen ziehen, ein Spiel, wobei 
dérjenige, der den längflen oder kürzeften Halın 
zieht, gewinnet oder verliert. 
FETU-EN-CU, oder ParLLE-Ex-cu, f. m. So 
nennet man einen gewiflen Vogel unter den Wen- 
dezirkeln, in der Grüfle einer Taube, der im 
Schwanze zwei lange den Strohhalmen ähnliche 
Federn hat, dèm man auch den Namen Oifeau des 
Tropiques; Tropikvogel, beilègt. 
FEU, f.m. Das Feuer, eins von den vier Elemen- 
ten, welches man zum Unterfchiede des gewöhn- 
lichen Feuers, Feu élémentaire, das elementari- 
fche Feuer nennet, “à 
£ erdèm verflcht man unter Feu, Feuer, 
einen brennenden Körper, deffen Theile fich zer- 
trennen, und unter der Geflalt der Flamme und 
des Rauches verfliegen, Faire du feu; Feuer ma- 
chen oder anmachen. Le feu confuma tout ce 

rand édifice en deux heures de temps; das 

euer verzöhrte innerhalb zuci Stunden diefes 
ganz+ größe Gebäude. 11 a fait un feu à rôtir 
un bœuf oder à rôtir bœuf; er hat ein Feuer 
ang macht, wobei man eineu Ochlen braten köntr. 
Feu de charbon; Äohlenfeuer, gl'ihende Koklen, 
als ein Feuer betrachtet: Feu de tourbe; Torf- 

"feuer, brennender Torf. Mettre le pot au feu; 

“den Topf zum Feuer , oder an das Feuer fatzen. 

Man fagt, Mettre le feu à une maifon * ein 
MS 


FEU. 


: Haus in Brand flecken, anzlinden, Mettre le feu | 


en quelque endroit; Feuer an einen Ort anlègen, 
Mettre le feu au four; Feuer in den Back- Ofen 


machen. Le feu a pris à cette mailon; es à 


Feuer in diefem Haufe ausgekommen; diefes 
Haus ifl wnvermuthet in Brand gerathen. La 
ville étoit toute en feu; die ganze Stadt land 
im Feuer oder brante. Condamner au feu; zum 
Feuer verurtheilen. 11 mérite le feu; er vom 
' dienet verbrant zu werden. Montrer une chofe 
: au feu; eine Sache (in einiger Entfernung) an 
das Feuer halten, damit fie warm oder trocken 
. werde. Pafier une chofe par le feu; eine Sache 
durch das Feuer, (durch die Flamme) ziehen, 
Fig. und /prichw, fagt man: Prendre l'air du 
feu, oder wie der gemeine Mann fagt, Prendre 
une poignée de feu; fich im Vorbeigehen ge- 
© [chwind an einem Feuer wärmen, J'en mettrois 
ma main, la main au feu; ich wolte mich dar- 


. auf verbrennen laffen; ich wolte meinen Kopf 


darauf verwetten; ich wolte darauf fckwören. 
‘ Je n’en mettrois pas ma main au feu; ich wolte 
nicht darauf [chwören. 11 n'eft feu que de bois 
verd, il n'eft feu que de gros bois; grlnes 
Holz gibt das befle Feuer; flarke Klötze, dicke 
Scheiter halten am beflen Feuer, geben mehr Hitze 
als klein gejpaltenes Holz. C'eit le feu & l'eau; 
(Siehe Eau, pag. 245.) Ce n’eft qu'un feu de 
paile; das À nür Strohfeuer, Flackerfeuer; das 
i ein Eifer, eine Hitze, die nicht lange 
wird. Il n'y a point de feu fans fumée; kein 
Feuer ifl ohne Rauch; es iſt immer etwas an 
der Sache, wenn man algemein davon fpricht, 
oder auch, es kan niemand eine heftige Leiden- 
Schaft fo verbergen, daß man nicht etwas davon 
merken folte. Brüler, faire orûler un homme à 
petit feu ; einen Men/chen lang/am martern und 
quälen, ihm das Löbenrecht [auer machen. Faire 
—— & beau fen; gréflen Aufwand ma- 
»; in feiner Haushaltung viel aufgehen laſſen. 
Faire feu violet, oder du feu violet; prächtig 
"anfangen und jchlecht endigen ; eine Sache fehr 
hitzig anfangen und viel Lärm davon machen, 
aber bald wieder aufhören und am Ende nichts 
1 Von seinem Manne, deſſen häusliche Um- 
fände in einer üblen Lage find, und den die 
Gläubiger drängen, fagt man: Le feu fe met 
dans fes affaires; es brennet bei ihm, es flehet 
Schlecht mit ihm, Jeter de l'huile dans le feu; 
Öl in das Fiwer gießen, die Gemlither noch mehr 
erbittern; Übel Ärger machen, Mettre le feu 
aux étoupes, mettre le fen aux poudres; Feuer 
zum Werk, zum Schießpulver lègen; die Begier- 
den und Leiden/chaften durch neuen Reitz noch 
heftiger machen. Mettre le feu fous le ventre à 
quelqu'un; einem Feuer unter den Bauch, oder 
wie der gemeine Mann in Deut/chland /agt, un- 
ter den Hintern machen, einen antreiben, durch 
Bewigungsgründe im einen hoben Grade reizen, 
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etwas 21 thun, wozu er fich nicht recht ent/chlie- 
fen konte. Mettre les fers au feu; les fers en 
font au feu; (Siehe Fer.) Wenn irgendwo etwas 
zu feken, and dafelbfi ein größer Zulauf von 
Menfchen ifl, fagt man: On / court comme au 
feu; es läuft alles dahin, es drängt fich alles zw, 
Mettre tout à feu & à fang; alles mit Feuer 
und Schwert verhérens im Ariege alle Arten 
von Graufamkeiten in einem Lande verliben, 
Feu de joie; Freudenfeuer, ein Feuer, sl. 
ches zu Bezeugung einer algemeinen Freude von 
dem Volke pr Sträßen und öffentlichen Pit 
tzen angezündet wird. Heu d'artifice; Aunfl- 
Jeuer , ein Feuer und brennender Körper, wel- 
chem durch Hülfe der Kunfl allerlei Farben und 
Geflalten gegében werden. Feu grégeois ; grie- 
chifch Feuer, eine Art Öl, welches mit Waffer 
nicht gelöfcht werden kan. Le feu facré; das 
heilige Feuer, ein Feuer welches ehemals bei den 
Juden und andern Völkern in den Tempeln von 
den Priefiern oder Prieflerinnen Täg und Nacht 
brennend erhalten werden mufite. 
Feu, heifit auch das Feuer welches in einem Ka- 
. mine, Ofen oder auch auf dem Herde gewöhn- 
lich unterhalten wird, in welcher Bedeutung die- 
Jes Wort fowohl im Deutfchen als im Franzö- 
- fifchen mehrentheils im Plurali gebraucht wird. 
luifauttant de voies de bois par an, car il a 
ordinairement dix feux dans ia maifon; er 
brauckt jährlich Jo viel Karren Holz, denn es 
. brennen gewöhnlich zehn Feuer in feinem Haufe, 
Auch die Öfen oder Kamine ineinem Haufe wer- 
den Feux genant. Une chambre äfeu; ein Zim- 
mer mit einem Kamine oder Ofen, weiches durch 
einen Kamin oder Ofen erwärmt werden kan. li y 
a tant de feux dans cet appartement; es find 
in diefem Stockwerke fo viel Kamine oder Üfen, . 
— Zimmer die gawärmt oder geheizt werden 
inner, 


Garniture de feu oder auck /chlechthin Feu 
neunet man das fämtliche Geräth, welches man 
zur Unterhaltung des Feuers in den Kaminen 
oder Öfen br die Feuerzange, Feuer/chau- 
fel, den Feuerbock Efc. das Feuergeräth, Kamin- 

. geräth, Acheter un garniture de feu, oder 
acheter un feu; ein Feuergeräth, Kamingeräth 
kaufen. 

Feu, kan auch durch Feuerflötte überfezt werdeh, 
wodurch man ein Wohnhaus mit einem Feuer- 
hérde verfieht. 11 y a cent feux dans ce villa- 

| Bei es find in diefem Dorfe hundert Fiuerflätten. 
"Cette ville eft compofée de tant de feux; dis/e 
Stadt befleht aus fo viel Feuerfiätten. Sprichw, 
Jg: man von einem Landfireicher oder armen 
'Nin/chen,, dir nirgend zu Haufe if, der keine 
beftändige Wohnung hat: Il n'a ni feu nilieu; 
“er hat weder Feuer noch Hèrd. Von einer un- 
ordentlichen Haushaliung, wo Schmahlkans An- 
Xxx a chen- 
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chenmeifler Le heïfit es, I n'y a ni pot au feu 
ni écuelles lavées, 
Zuweilen verfieht man unter Feu, blés den 
Schein von Lichtern, Fackeln &c. Man fagt x. 
B. Il eft défendu de chaffer au feu, de pêcher 
au feu; es if verboten bei dem Scheine der Fak- 
kein oder mit Fackeln zu jagen, zu fifchen. 11 eft 
défendu d'aller la nuit fans feu; es iſt verboten 
bei Nacht ohne Licht auf der Sträße zu gehen. 
In ähnlicher Bedeutung werden auch die Later- 
nen, womit die Schife einander zur Nachtzeit 
ewife Zeichn geben, Feux, Feuer genant. 
—— fait fanal de quatre fenx; das Admi- 
räls/chiff gibt mit vier Feuern Zeichen. 

In der dichterifchen Spräche werden die leuch- 
tenden Weltkörper oder die Sterne Les feux du 
firmament; die Lichter des Firmamentes genant. 
Les feux de la nuit; die Lichter, welche die 
Nacht regieren, 

In der Äriegs/prache verfleht man unter Feu, 
Feuer, die Abfeuerung des groben und kleinen 
Gejchützes, und die dadurch fortgetriebenen Äu- 

ein. Il s’expofe au feu des ennemis; er /ezt 
— — dem feindlichen Feuer aus. Soutenir, efluyer 
le feu des ennemis; das feindliche Feuer aus- 

- kalten. Faire feu; feuern, Feuer gèben. Les en- 
nemis faifoient grand feu; die Feinde feuerten 

k. La Cavalerie fe trouva entre deux feux ; 
die Cavalerie befand fich zwifchen zwei Fıuern. 

‘ Man nennet auf den Kriegs/chiffen Faux feux; 
Blickfeuer, Lojungen, welche man dadurch gt 
dafi man nür das Zündkraut abbrennen läßt. 
Armes à feu, Coup de feu &c. Siehe Arme, 
Coup &e, Sprichwörtlich es man von einem 
— Kriegsmanne: 1| va au feu comme à 
lanoce; er geht ins Feuer alsob er zur Hochzeit 
ginge, 

Feu, ir. wird auch vom Blitze, von den Wet- 
ierfiranlen und andern Entzlindungen in der Luft 
gejagt. Le feu du Ciel eft tombé fur cette 
mailon; das Feuer des Himmels if auf diefes 
Haus gefallen; der Blitz oder der Donner hat 
in diejes Haus eingefchlagen. L'air étoit tout 
en feu pendant cet orage; während diefem Wet- 
ter war der Himmel lauter Feuer, Feux folets; 
Irlichter, Irwrifche. Feufaint Elme; Siehe Elme, 

Bei den Ärzten hafit Feu, das Brennuttel, 
ein jedes Mittel, welches, wenn es an die Haut 
und an das Fleifch gebracht wird, Jolche der- 
gefalt brennet, daß es oben eine Rinde Jezt. 11 
faut appliquer le feu à cette plaie; man m 
dieje Wunde brennen. Wenn diefes Brennen mit- 
teil eines gllihenden Eifens gejchiehet, Jo nennen 
die Wund Ärzte folches Feu aëtuel; ge/chiehet 
es aber durch fcharfe, ätzende Sachen, jo heißt 
es Feu potentiel. Die Ärzte nanten ehedem 
Feu facré oder Feu Saint- Antoine oder le mal 
des ardens; das heilige Feuer, eine gefilenziali- 
fche Seuche, welche den Körper von innen gleich- 
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Jam ausbrante. Auch find gewille Krankheiten 
der Pferde und dis Rindviehes unter dem Namen 
Feu, das Feuer, bekant. 

Feu volage; der Fiüg, eine Art Flechte oder 
Schwinde, die fich bald an die/em, bald an jenen 
Theile des Körpers , befonders aber im Gefichte 
ver breitet; it. die füegende Hitze, eine Hıtze im 
—— die Jchnell entſleket, und gleich wieder 
vergeht. 

Feu, das Feuer, wird figürlich von dem Glanzs 
gelagt, din gewijle Körper von fich werfen. Ce 
diamant jette beaucoup de feu; diefer Diamant 
hat viel Feuer, wirft einen flarken Glanz von 
fich. Le feu d'un rubis; das Feuer eines Ru- 
bines. Man fagt auch: Il a les yeux vifs & 
pleins de feux; /eine Augen find lébhafi und 
voll Feuer. 

Feu, das Feuer, bezeichnet zuweilen auch nlr 
einen [ehr hohen Gräd der Hitze oder eine Ent- 
zündung an irgend einem Theile des Körpers, 
und wird in diejer Bedeutung in folgenden Rè- 
dens- Arten gebraucht. Le feu de la fièvre; die 
Hitze des Fiebers, die Fuberhitze, Je (ens un 
feu dans les entrailles; ich /plüre ein Feuer, eim 
Brennen in Eingeweiden. Ua la bouche 
tout en feu, le palais tout en feu ; /ein Mund, 
Jein Gaumen if} ganz entzlindet. Le feu eft en- 
core à cette plaies diefe Wunde iſt noch ent- 
zlindet. Il étoit fien colère, qu'il avoit les 
yeux tout en feu; er war Jo in Zorn gera- 
then, daß ihm die Augen —— Le feu lui 
montoit au vifage; das Feuer, die Hitze flieg 
ihm ins Geficht, 

Fig. fagt man: Ce vin a du feu, a trop de 
feu ; diefer Hein hat viel Feuer, hat zu viel 
Feuer, Amortir le feu de la concupifcence ; 
das Feuer der Begierde dämpfen, Quand le feu 
de fa colère (era palie; wenn die Hitze feines 
Zornes fich wird gelögt haben. Cet homme prend 
feu aiföment; dıefer Menjch fängt leicht Feuer, 
wird leicht zornıg, oder auch, er verliebt fich 
gär leicht. Il jette feu & flamme; er /peiet Feuer 
und Flammen, er rafer, wüthet vor Zorn. 1] a 
jeté tout fon feu; er hat feinen ganzen Zorn 
ausgelajen, er hat alles gejagt oder gethan, 
was ihm der Zorn eingäb. 

Die Dichter Jagen: Le feu dont il brüle ; 
das Feuer welches in ihm wüthet ; die heftige Lei- 
den/chaft der Liebe, welche ıhn verzehret. Rien 
n’a pu cteindre fes feux; michts hat feine Fiam- 
men, jeine Liebesflammen löjchen können. Ap- 

ronver les feux d'un amant; die Flammen 
eines Liebhabers billigen, fich feine Liebe gefal- 
len laſſen, jeiner Liebe Grhör geben. 

Fig. fagt man augh: Allumer le feu de la 
difcorde; das Feuer der Zisietracht anzinden, 
Zwieracht, Uneinigkeit fliften. Le feu «e la fé- 
dition; das Feuer des Aufruhrs. On fit cou- 
rir de mauvais bruits qui mirent toute la Ville 

en 
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en feu; man flreuete üble Gerüchte aus, wodurch 
die ganze Stadt in Aufruhr gericth. 
Feu, das Feuer, heifit zuweilen auch ein hoher 
Grad der Lebhaftigkeit des Geifles. Cet Orateur 
a bien du feu; diejer Redner hat viel Feuer. Le 
feu brille par-tout dans fes écrits ; die Löbhaf- 
tigkeit [eines Geifles leuchtet allenthalben in feinen 
hrifien hervör, C'eft un F tout de feu ; 
es il ein feuriger , ein fehr löbhafter Kopf, er ifl 
ganz Feuer. Ce Peintre a un grand feu d'ima- 
gination; ua Maler hat cine feurige, eine 
Jehr lèbhafte Einbildungskraft. 

Man nennet Le feu de l'Enfer; das höllifche 
Feuer ; die Qualen der Verdamten. Le feu du 
Purgatoire; das Fegfeuer, die Leiden der Sélen 
der Verflorbenen ins Fögfeuer, d.i. an dem Orte, 
wo fie ich aufhalten, ehe fie zu dem Genufle der 
Söligköit gelangen. Fig. pflegt man ein jedes 
großes Feuer leu d'enfer; ein höllifches Feuer 
zu nennen. À cette attaque on fit un feu d’en- 
fer; bei diefem Angriffe machte man ein hölli- 
Jches Feuer. A cette verrerie il y a toujours 
un feu d'enfer; in diefer Gläshltte il immer 
ein höllifches Feuer. 

Die Köche Jagen in ähnlicher Bedeutung, Met- 
tre quelque chofe au feu d'enfer, faire griller 
quelque chofe au feu d'enfer; etwas über ein 
grôlies Feuer jetzen , etwas rüfien laffen bis es 
ganz Jchwarz wird. 

Couleur de feu; die Feuerfarbe. Taches de 
feu; Feuermähler, braunrothe Flecken, welche Min- 
der an ver/chiedenen Theilen des Leibes zuwei= 
len mit auf die Welt bringen. Bei den Pferden, 
Hunden und andern Thieren heiffen Taches de 
feu oder auch /chlechtweg Feu; Brandflecken, 
röthliche Flecken an verfchiedenen Theilen des Kör- 


ers. 
E Bei den Gläsmalern heißt Feu d'atteinte; ein 
flarkes, heftiges Feuer, welches man gleich An- 
fangs in den Ofen macht, wenn das gemälte Gläs 
geb’ ant wird. 

FEU, EUE, * Vor kurzer Zeit oder unlä 
verflorben. Man pflegt aber im Deut/chen die 
Beflimmung der Zeit oder das Nibenwort un- 
längfl gemeiniglich auszulaffen. Feu mon père; 
mein verflorbener Pater, oder wie man auch wohl 


zu fagen pflegt , mein feliger Vater. Feu mon 


oncle avoit accoutumé de dire; mein verflor- 
bener Oheim pflögte zù gegen. Wenn man Jagt, 
Le feu Pape, le feu Roi, la feue Reine, &c, 
Jo heißt das immer, der lezt verjlorbene Päpft, 
der verflorbene ( —— König, die leæt 
verflorbene (höchfelige) Königinn. Indem Kan- 
zel- und Kanzellei-Style wird Feu oder feue 
auch durch das alte unabönderliche Beiwort Wei- 
land ausgedrückt. Feul’Empereur; weiland feine 
kaiferliche Majefät. 

Feu, eue, hat keinen Plurdi, und wenn es 
vôr dem Artikel oder vör einem per[önlichen Für- 


FEVE, € £. Die Bohne, die in Schoten w 
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worte flcht, Jo nimt Feu auch keine weibliche En- 
dung an, fondern bleibt unverändert. Man fagt 
z. B. La feue Reire und Feu la Reine. 
FEUDATAIRE, £ det. g. Der Lehenmann oder 
Lehnsmann, der Vafall, die Lehenfrau, die VYa- 
Jallin, eine Perfön, welche von einer andern Gl 
ter zu * — und + dafür —— und 
' gewiffen Dienflen verpflichtet ifl, im Gögenfalze 
es L.ehenherrin. I dual ) * 
FEUDISTE, f. m. Einer der das Lehenrecht flu- 
diert hat. Un favant Feudifte; einer der das 
Lihenrecht [ehr wohl inne hat, der in den Le- 
ee u wohl bewandert — Man fagt 
auch adjefive, Un l!o&teur feudilte; ein Doftor, 
der fich befonders auf das Lehenrecht gelögt hat, 


ende 
harte Frucht einer gewiffen — pride es 
verfchiedene Gattungen gibt. Fèves de marais ; 
Puffhohnen , Saubohnen. Feves de haricot ; 
Schminkbohnen, kleine weiſſe oder auch gefpren- 
kelte Bohnen. ( Siehe im deut/chen Theile das 
Wort Bohne). Man nennt Rol de la féve; Bolı- 
nen-Äönig, — welckem die Bohne zu- 
fält, die in dem Küchen verfickt il, dèr nach 
altem Gebrauche am T)reikönigstage unter eine 
‚luflige Gefelfchaft Rlickweije ausgetheilet wird. 
V . f. dimin. Das Bonnchen, eine kleine 
Bohne, Man xflogt darunter haptfächlich die ge- 
trockneten weiſſen Bohnen zu verfiehen, die man 
im Winter ft. 


FEUILLAGE, f. m. colleét. Das Laub, die Blät- 


ter der Bäume und Sträuche; it. kleine Zweige 
von Bäumen mit ihrem Laube. Le feuillage de 
cet arbre eft beau; diefer Baum hat ein [chö- 
nes Laub. Feuillage touffu, épais; ein dichtes, 
dicht verwachfenes, ein dickes Laub, Se mettre 
à couvert fous un feuillage ; fich in den Schat- 
ten belaubter Bäume oder Sträuche fetzen. 

Als Kunflwort heißt Feuillage, das Laubwerk, 
worunter man allerlei Zierrathen verfleht, wel- 
che jowohl das Laub der Bäume als auch die 
Blätter der Pflanzen nächalhmen, 

In der Natürge/fchichte nennet man Überhaupt 
Coquilles à feuillage; Schneckengehäufe oder 
Mufchelfchalen, die der Länge ndch mit einigen 
Reihen oder Näthen blätterıger /Efle verfehen 
find ; im engern Verfiande verfieht man darunter 
die Parpur sche j 

* FEUILLANS, £ m. FEUILLANTINE, ſ. f. Der 
Feuillant, die Feuillantinerinn, ein unter der 
Regel des heil. Bernhards flchender Klofer-Or- 
den für Mönche und Nonnen, 

FEUILLANTINE, ſ. f. Blättergebackenes, eine Art 
Grbackenes von einem blätterigen oder Jogenanten 

nifchen zum : 

FEUILLE, f. £. Das Blatt eines Baumes oder einer 
Pflanze. Cet arbre a des feuilles larges & lon- 
gues ; diefer Baum hat breite und lange Blät- 
ter. Ily a des plantes qui ont des feuilles pi- 

Äxx3 | quantes ; 
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uantes ; es gibt Pflanzen, welche flachelige, mit 

Lam Stacheln oder Dornen befezte Blätter ha- 
ben. Le bruit des feuilles; das Geräu/ch der 
Biä:ter. Trembler comme la feuille; zittern 
. wie Ej/penlaub, vör Furcht zittern, Man jagt: 
Vin de deux feuilles, de trois feuilles; zwei- 
jähriger, dreijähriger Wein. 

Sprickw. Qui a peur des feuilles, n’aille point 
au bois; wer fich vör den Blättern fürchtet, 
eder wie man im gem. Leb, /agt, wer biattfcheu 
if, der gehe nicht in den Wald; wir furchtfam 

if, dèr lafe fich in keine Unternehmung ein. 

Wennvom Papier die Rède ift, Jo heïfit Feuille; 
der Bogen, ein Blatt Papier von einer zwar be- 
flimten, aber doch verfchiedenen Größe, fo wie 
es in der Papiermlihle verfertiget wird. (‚Spricht 
man aber von eınem Stücke Papier von einer un- 
beflimten aber doch gewöhnlichen Größte, fo wird 
Feuille durch Blatt überfezt. Die zufammen BE 
lögten Blätter eines Bogens; z. B. in einem Bü- 
che, ‚heiffen nicht Feuilles, /ondern Feuillets ; 
Blätter, deren jedes zwei Seiten hat.) Une main 
de papier doit avoir vingt-cing feuilles; ein 
Büch Papier muß) fünf und zwanzig Bogen ha- 
ben. Plier une feuille de papier; .emen Bogen 
Papier zujammen lègen oder falzen. 

Man nennet Un livre en feuilles, oder en 
blanc; ein rohes Büch, ein ungebundenes Bfich, 
Jo wie es aus der Druckerei oder aus den Büch- 
laden komt, 

Zuweilen bedeutet Feuille, ein SiAck Papier, 
ein Bogen, eın Blatt worauf etwas verzeichnet 
ficht. La feuille des Bénéfices; der Bogen, das 

Biatt, das Papier, worauf die lèdigen und zu 

. vergebenden Pfrlinden flehen; die Lifte, das Ver- 
zeichniß der erlödigten Pfrlinden. On lui donne 
tous les foirs la feuille de la depenfe de fa 
mailon; man überreicht ihm alle Abendein Ver- 

. zeichnif} der Hauhaltungs- Koflen deffelben Ta- 
ges. Il eft für la feuille du Payeur des rentes; 
er flieht auf der Lifte des Rentenzahlers, auf der 

ifle derer, an welchen Renten ausgezahlt werden, 
ne feuille volante ; ein flirgendes Blatt, ein 
——— gefchriebener, ganzer, halber oder 
iertels- Bogen, der einzeln herum geht und ge- 
köfen wird. 

Men wird Feuñle, Blatt, noch von ver- 
Schiedenen Dean jagt, welchen die Kunfl eine 
ebene, dlinne fat gegeben hat. Une feuille 
d'or, une feuille d'argent &c., ein Goldblatt, 
ein Silberblatt, das zu einem Blatte oder dün- 
wen Biättchen gefchlagene Gold. Silber Efc. Or 
en feuille, argent en feuille; Blatgold, Biätter- 


gold, Schläggold, Blatfilber, Schlägfilber. Etain 
en feuiile ; Hlatzinn. Man/agt auch: Les feuil- 


les d'un paravent; die Blätter eines Schirmes 
oder einer Jogenanten fpani/chen Wand, Un pa- 
savent de fix feuilles; ein Schirm. von jechs 


Blättern, dir Jechsfach zufammen gelègt werden 
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“kan. La feuille de fcie; das Blatt einer Säge, 
das dünne lange Blech, in weiches die Zähne ge- 
feilet find. Les feuilles de contrevent; die Biät- 
ter eines Fenflerladens , der fich zufammen lögen 


täft. 
— heißt auch die Folie, ein rbtes Blätt- 
chen Metal, welches unter die Edelfleine gelègt 
wird, damit fie beſſer fpiclen. 

Die Wund- Ärzte fagin : L'os s'eft levé par 
feuilies; der Änochen hat fich geblättert oder ge- 
Schiefert, es haben fich auf der Oberfläche des 
Änochens Theile deffelben in Geflalt dünner Blät- 
ter abgeld/et. 

Inder Natürgefchichte nennet man Feuille am- 
bulante; das wandelnde Blatt, eine Art Hew 
Sehrecken, diren Flügel dem Blatte eines Bau- 
mes gleichen, 

FEUILLE, EE, adj. Man nennet in der’ Wa 
kunfi Plante feuiilée; eine Pflanze, déren Bla. 
ter von anderer Farbe find, als die Pflanze Jr 

FEUILLEE, £ f. Die Laube, eine mit grünen Ge- 
wäch/en umzogene und bedeckte Hütte. Danfer 
fous la feuillee; unter einer Laube tanzen. 

FEUILLE-MORTE, adj. det. g. Braungelb, eine 
Farbr, die den dürren oder abgeflorbenen Blät- 
tern älnlich ieht. Man braucht diefes Wort ſo- 
wohl adjeflive als ubflantive, denn man /agt : 
Une étoffe feuille-morte ; einbraungelber Zeug ; 
und Un beau feuille-morte; eine /chône braun- 
gelbe Farbe, 

FEUILLER, v. n. Heißt bei den Malern, das Laub- 
werk an den Bäumen pal ang oder abbilden. 
C'eft un talent rare que celui de bien feuiller; 
es ifl ein feltenes Talent, das Laubwerk an den 
Bäumen güt und richtig vörzuflellen. Man Jagt 
auch fubflantive : Le feuiller; der Baum/chläg, 
die Förflellung des Laubwerkes an den Bäumen 
und die Art und Weife, wie folches abgebildet 
wird. Le feuiller de ce Peintre eft léger; diefer 
Maler hat einen leichten — 

FEUILLET, f. m. Das Blatt, ein Theil eines zu- 

 Jammen gelègten Bogens in einem Bäche, von 
welcher Größe es fey. Chaque feuillet contient 
deux pages; jedes Blatt enthält zwei Seiten, 
Dechirer quelgues feuillets d’un livre; einige 
Biätter in einem Büche zerreillen. 

* FEUILLETAGE, f. m. Der Blätterteig, ein mür- 
ber Teig oder Butterteig, der fich blättert; it, 
Blättergebackenes, ein aus Blätterteig gemachtes 
Backwerk. 


FEUILLETER, v.a, Blättern, die Blätter in einen 


Büche hin und wieder /[chlagen, indèm man es 
Richtig durchgeht, durchblättert, Je n'ai pas lu 
fon livre, je n'ai fait que le feuilleter ; ich habe 
Jein Bich nicht gelèfen, ich habe nlır darin geblät- 
tert, ich habe es nr durchblättert, 

Feuilleter un livre; Asißt auch, ein Büich ndch- 
Schlagen, um dieje oder jene Stelle darin aufzu- 
Jéchen, Pour éclaircir cette verité, il — 


FEU. 


feuilleter bien des livres; um dise Wahrheit 
in ein helleres Licht zu fetzen, hat man viele 
Bücker ndch/chlagen müjen. 

Wenn vom Backwerkr die Rède ifl, fo heißt 
Feuilleter, blätterig machen. Feuilleter de la 
päte; den Teig —— ihn fo zuberei- 
ten, daß er im Backen blätterig wird. 

FEUILLXTE, £e, partic. & adj, Durchblättert; it, 
blätterig, was in Geflat dünner Blätter von ein- 
ander getheilet werden kan. Un livre bien feuil- 
lete; ein wohl durchblättertes Büch, ein Bfüch, 
weiches man oft durchblättert, worin man oft 
etwas nächgı/chlagen hat. Une — feuilletée ; 
ein Blätterteig, ein blätteriger Teig. 

FEUILLETTE, f. f. So heifit eine Sorte Fälfer 
oder mittelmäßiger Tonnen, deren man fich in 
Frankreich zum Weine und andern Getränken be- 
dienet. Man behält gewöhnlich im Deut/chen das 
Wort Feuillette bei. Acheter une feuillette de 
vin de Bourgogne; eine Fruilletie Burgunder 


en. 
FEUILLU, adj. Stark oder dick belaubt. Un arbre 
erg fark belaubter Baum, ein Baum, der 


v hat. 

FEUILLURE, f. f. Der Anfchlag, dèrienige Theil 
der Thür - und Fenfler - Einfaflungen, an welchen 
die Thüren und Fenfler anjchlagen können, wenn 
„fie zugemacht werden. ‘ 

FEVRIER, € m. Der Februär oder Hornung, der 
zweite Monat im jahre, Sprichw. Février le 
court, le pire detous; der kurze Februdr, der 
Schlechtefle unter allen Monatın; der kurze Hor- 


nung hat feine Mucken. 
FEURRE, (.m. ( Man fagte ehedèm Foarre). Aus 
edrofchenes Stroh von allerlei Getreide- Arten ; 


utterfirok, Streujtron &c. 

FEURS, f, m. ad So haifen an einigen Orten in 
der gerichtlichen Spräche, die Koflen, welche die 
Beflerung oder Düngung der Ecker erfordert. 
Rembourfer les feurs, labours & femences; dıe 
Koflen der Befferung, Beflellung und Ausfät er- 
etzen oder vergliien, 

FEUTRAGE, f. m. Das Filzen, das in einander 
treiben oder wirren der Wolle oder Häre, in Ge- 

It eines Filzes. 

FEUTRE, f. m, Der Filz, ein verworren in rin- 
ander — Gewebe von Wolle oder Hä- 
ren elles de feutre; Filz/ohlen, ( Siehe im 
deut/chen Theile das Wort Filz!) Aus Verach- 
tung pfègt man einen Jchlechten oder alten Hit 
Feutre oder Filz zu nennen. 

FEUTRER, v. a. Filzen, Wolle oder Häre in 
Geflalt eines Filzes in einander treiben oder wir- 
ven; it. mit Wolle, Hären Ec. ausflogfen. Il n'y 
a point de poil que l’on feutre plus facilement 

ue celui du caftor, unter allen Héren laffen 
ch die Biberhâre am beflen filzen. Feutrer une 
felle; einen Sattel ausflopfen. 

EruTR£, £e, partic. & adj. Gefiizt; it, aurgeflopft. 
‘Siehe Feutrer, 
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* FEUTRIER, f. m. Der Filzmacher, ein Hand- 
werksmann, der Filze macht ; it. derjenige, dèr bei 
einem Hütmacher die Arbeit des Fizens ver- 
‚richtet, 

* FEUTRIERE, f. £ Das Filztfich, ein geneztes 
Stück Leinwand, auf welches die Hütmacher den 
Fılz bearbe:ten, 

FI, Pfui, ein Zwifchentwort, feinen Ab/cheu, Eckel 
‚oder Widerwillen gegen eine Sache an den Tug 
2 lögen. File vilain! Pfui, des garfligen Men- 

chen. 

FLACRE, f. m, Der Fiacker, eine in Paris und mek- 
rern grôflen Städten übliche Benennung einer 
Miethkutfche und des Miethkut/chers felbft, die 
dahèr entflanden feyn fell, weil das Haus des 
erflen Miethkut/chers diefer Art zu Paris den 
heiligen Fiacre zum Zeichen hatte. Aus Ver- 
achtung pflegt man eine jede fchlechte Kut/che 
Un fiacre zu nennen. 

FIANGAILLES, €. £. plur. Die Verlobung, das Ver- 
löbnıß, oder wie man an manchen Orten fagt, 
der —— der — Faire les fian- 
sailles ;. Yerlobung, Verlöbniß halten. Le jour 
des fiançailles; der Verlobungs- oder Verlöb- 
nißtäg. 


" FIANCER, v. a. Verloben, feierlich und auf eine | 


rechtskräftige Art zur Ehe ver/prechen; wird fo- 
wohl von den Eltern ge/agt, als auch von dem 
Prieflir, welcher diefer Handlung durch feine 
Gegenwart dierechtskräftige Verbindlichkeit gibt. 
Fianger fa fille; /eine Tochter mit jemanden ver- 
loben. Après que le Curé les eut fiancés ; ndch- 
dèm der Pfarrer fie mit einander verlöbt hatte, 
Fiancer une perfonne; heißt auch, fich mit einer 
Per/ön verloben, einer Perfön in Gègemoart der 
/Eitern und eines Geifllichen feierlich die Ehe 
verfprechen. Il avoit recherché autrefois cette 
fille, & il l’avoit même fiancée, mais l'affaire 
fe rompit; er hatte fich ehedim um diefes Mäd- 
chen beworben, und hatte fich ſogdr mit ihr ver- 
löbt, die Sache il aber wieder zurlick gegangen. 
FıAnc£, £E, partic. & adj. Verlöbt. Siehe Fian- 
cer. Man jest auch fubjlantive: Le fiancé, la 
fiancée; der Verlöbte, die Verlöbte, der verlöbte 
Bräutigam, die verlöbte Braut. 
FIBRE, € f. Die Fafer. (die Fiber) So nennet mar 
bei den Thieren und Pflanzen jeden von den klein- 
n einem Faden ähnlichen Tail, woraus die fe- 
Aen Tneile derfelben zufammen gefezt find. Les 
fibres des chairs; die Fleilchfajern , diejenigen 
Fafern oder zarten Fäden, aus welchen das 
Feifch zufammen gefrzt e Les fibres d’une 
plante. d'une racine, du bois &c.; die Faſern 
einer F , einer Wurzel, des Holzes Eÿc: 
FIBREUX, EUSE, adj. Kıferig, Fafen oder Fäfer 
habend. Les chairs font fibreule.; das Rleifch if 
faferig. Les parties fibreufes d'une plante; die 
faferigen Theile einer Pflanze, 
FI- 
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FIBRILLE, f f. (Anat.) Das Fitferchen, Fäschen, 
Fäferlein. Man verfieht unter Fibrilles vérzlig- 
lich due kleine Querfäjerchen, wodurch die lan- 
gen Fafern eines Muskels mit einander verbun- 
den werden. 

FIC, Cm. Die Feigwarze, ein fleifchiges Gewächs, 
welches an verjchiedenen Theilen des Körpers, 
vorzüglich aber an dem Hintern und an den Ge- 
buristheinn entficht, und zuweilen in —— 
feiner Geflalt eine Ähnlichkeit mit einer Feige 
hat, zuweilen auch nfr als eine größe Blatter 
erfcheinet, in welchem leztern Falle Fic, die Feig- 
blatter heit. Fic, heißt auch eine Warze an 
den Fifien der Pferde. 

FICELER, v.a. (Je ficelle, je ficelois, j'ai fice- 
lé, je ficellerai) Alt Bindfaden zu/ammen bin- 
den. 11 faut bien ficeler ce paquet; man muß 
diejes Packet recht wohl mit Bind/aden zu/am- 
men binden. (Man läßt im Deut/chen das Wort 
Bindfaden öfters aus). Cela n'eft pas ficelé 
affez fort; das if nicht feft genug zufammen 

_ gebunden. 

Fıceik, te, partie. & adj. Mit Bindfaden zu- 
— gebunden. Siehe Ficeler, 

FICELLE, Cf. Der Bindfaden, eme dünne hän- 
fene Schnür, allerlei Sachen damit zu/ammen 
zu binden. Liez ce paguet avec de la ficelle; 
bindet diefes Packet mit Bindfaden zu. 

FICELLIER, ſ. m. Die Bind/adenrolle, eine kleine 
in den Kaufläden und Schreibffuben in der Höhe 

angemachte Rolle, die mit Bindfaden umwun- 


den if, 

FICHANT, ANTE, adj. Man nennet in der Kriegs- 
bawkunft Ligne de défenfe fichante; die anflößende 
Streicklinie, welche aus dem Winkel, wo die or- 
dentliche Flanke mit dem Mittelwalle —— 
zujammen flößt, auf die gegen über flehen 
Bolwerkspunkte gezogen ik Feu fichant; ein 
anflößendes Feuer, wenn die Schüfe in die Ge- 
fichislinie (Face) des benachbarten Bolwerkes ein- 
dringen. | 

FICHE, f. € Die Fifche, fo heifit bei den Schlof- 
fern, derjenige Theil eines Fijchbandes , welcher 
in das Holz verborgen wird; der — und 
in einigen Gegenden auch wohl der à it. 
das Fijchband ſelhſt, eine Art Thürbänder, de- 
ren Lappen oder 2 in das Holz hinein ge- 
chlagen werden. Fiches coudées; gekripte 
grhröpfte Fifchbänder , deren Lappen winkelrecht 

ebogen find. (Siche im deutfchen Theile Fifch- 


nd 

— Karten - und andern Spielen heißt Fi- 
che, der Fifch, eine Marke, ein Zeichen, wel- 
‘ches die Stelle des bären Geldes vertritt, und 
womit der G:winn oder Verlufl, ndch einem 
verabrödeten Wörthe, den man jeder Marke bei- 
Wgt, bezahlt wird, 

Aufferdöm werden verfchiedene hölzerns oder 
mitallene Mocke oder diefem ähnliche Dinge, 


+ FICHERON, f. m. 
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die in ein anderes Ding eingeflekt werden, Fi- 

ches genant. So hellen z. B. die eiſernen Wır- 

bei an den Klavieren, um welche die Saiten ge- 

wickelt werden, Fiches, Siche in diefer Bedeu- 
Cheviile. 


tun 
FICHER, v.a. Einfihlagen, hinein Jchlagen, mit 


Schlägen hinein treiben. Ficher un clou; einen 
Nagel einfchlagen. Ficher un pieu dans la 
terre; einen Pfahl in die Erde [chlagen, 


Ficné, Le, partie. & adj, Einge/chlagen, hinein 


ge/chlagen. Siehe Ficher. Avoir les yeux fichés 
fur quelque chofe; feine Augen auf etwas ge- 


. haftet haben; etwas mit unverwandten Augen 


anjehen. . 

In der Wapenk. heifit Fiché; zugefpizt. Une 
croix fichde; ein zuge/pizies Xreuz, ein Äreuz, 
deffen Füß Jpitzig — 

er Vorſtecknagel oder wie 

man 1m gem. — der Vörflecker, ein Na- 

gel oder eiferner Kloben, den man vör ein ande- 

m * vôrfiekt, damit es nicht abfalle oder 
sgehe. 


£ 
FICHET, £ m. Ein kleiner Pflock oder Stift, der- 


gleichen man mehrere bei dem Brötfpiele hat, 
um — in die an beiden Seiten befindlichen 
— zu flecken, und die Partien damit zu be- 
merken. 


* FICHEUR, ſ. m. So heit bei den Maurern 


derjenige Arbeiter, welcher den Mörtel zwifchen 
a Fugen hinein arbeitet, damit die Steine fefl 
iegen. 


* FICHOIR, (€ m. Die Klammer, ein mit einer 


Spalte verfehenes Hölzchen, etwas damit fol zu 

halten oder zu befefligen, z. B. die auf Leinen 
rm Wäfihe, oder die Bilder , weiche die 
ilderkrämer auf Schnliren aushängen Ede. 


FICHOIRE, Cf. Siehe FICHURE. 
FICHU, UE, adj, Ein nür in der Spräche des 


. Pöbels gebräuchliches Wort, um etwas Jehr 
Schlechtes , ungeflaites , ungereimtes &c. damit 

. zu bezeichnen, Un fichu compliment; ein er- 
bärmlıches,, elendes Compliment. 


FICHU, ſ. m. Ein dreieckiges Werberhalstfich, def- 


Jen eine Spitze auf der Mitte der Schulter her- 
abhängt, die andern beiden Spitzen aber vorn 
auf der Brufi kreuzweife über einander geflckt 


werden, 
FICHURE, ££ Der Dreiflackel, oder wie die Fi- 


cher jagen, der Trifiachel, ein Werkzeug mit 
drei Stacheln, die lee im Waller damit zu 


86 
FICOIDES, ſ. m. Die africaniſche Feige; ein Man- 


Zenge/chlecht, æu welchem auch die Melonendi- 
Jul, die Opuntie und auch das Eiskraut, (plante 


n gré) ——— wird. 


TIF, IVE, adj. Erdichtet, erfonnen, erdacht, 
zu was nicht wirklich ıfl, Jondern nér 
in Einbildung beftehet, was man vermöge 
einer Forausfetzung für wirklich vorhanden ha, 


FIC, 


ob es gleich nicht wirklich da if. Les rentes 

font des meubles fiétifs; die Kenten werden 

(per fiétionem juris) unter die beweglichen Gü- 

ter gerechnet. Man nennet Poids fiétif; ein Ge- 

wicht, womit nicht gewogen, wörndch aber ge- 

rechnet wird; z. B. ein Schifpfund, welches 300 

Pf. ausmacht, 

FICT.ON, f.f. Die Erdichtung, eine mittelfl der 

Einbildungskraft blös zum Vergnügen erfonnene 

oder ausgedachte Gefchichte oder andere ordent- 

lich zufammen gejezte Reihe von Vôrfellungen. 

Une fiction poëtique; eine poëtifche Erdichtung. 

La fiction eft quelquefois plus agréable que 

la vérité même; die Erdichtung il zuweilen an- 

genöhmer als die Wahrheit felbfl. 

Fiétion, die Erdichtung, wird öfters auch 
als eine gemilderte Benennung der Llige oder 
Unwahrheit gebraucht. Il m'a dit telle chofe, 
mais c'eft une pure fiétion; er hat mir das 
und das gejagt, aber es if eine blôfie Erdich- 
tung. Je vous parle fans fiétion: ich rède auf- 
richtig, ohne Ihnen etwas vôrzulligen, oder wie 
man im gem. Léb. jagt, ich mache Ihnen nichts 
vôr, ich Jage Ihnen keine Unwahrheit. 

In den Rechten nennet man Fiétion de droit; 
sine rechtliche Erdichtung, da man zu jeman- 
des B.flen einen gewiffen Fall für wahr annimt, 
wınn man gleich des Gègentheils verfichert if; 
wenn z. B. in einer Eheflflung einige unbeweg- 
liche Güter der Frau zu ihren beweglichen Gü- 
tern ge/chlagen werden, damit dem Ehepäre das 
gemein/chaftuche Eigenthum daran zuflehe. &«. 
* FICTIONNAIRE, adj det.g. Man nennet in 

den Rechten Droit fittionnaire ; ein auf eine 

rechtliche Erdichtung gegrlindetes Recht, 

FIDEICOMMIS, Cm. Das Fideicommifl. So heiflt 
in den Recht:n ein Vermächtniß unter der be- 
dingung , folches ndch einer beflimten Zeit oder 
jr einen gewiſſen Fall, entweder ganz oder 
zum Theil wieder auszuliefern, oder auch unter 
der Bedingung, daß die im Teflamente vermach- 
ten Güter nicht —— werden, Prog im- 
mer bei der Familie bleiben Jollen &c. Ec. 

FIDEICOMMISSAIRE, f.m. So heifit in den Rech- 
ten der Erbe oder Befitzer eines —— 
(Siehe Fideicommis). Man fagt auch adyeëts 
Héritier fideicommiffaire. 

FIDEJUSSEUR, f. m. ( Kechtsgel. ) Der Bürge, 
einer der fich gerichtlich verbindet, für einen an- 
dern zu zahlen, im Falle diefer jelbfi nicht zah- 
len folte. 

FIDEJUSSION, £ £. Die Bürgfchaft, Siehe Cau- 
tionnement, 

FIDELITE, £.£. Die Treue, —— und ge 
wifenhafte Erfüllung feiner Pflichten, feines Ver- 
Jorechens ; it. ein hoher Gräd der AÄnhänglich- 

it an eine Perjön, deren — man auf alle 

1* F befördern Jucht ; it, die Fertigkeit, ge 
OM, . 


— 


Entwendung des Eigenthumes anderer pflicht- 
mäfiig zu vermeiden. Une fidélité éprouvée; 
eine erpröbte Treue. Je me défie de fa fidélité; 
feine Treue il mir verdächtig. Une femme doit 
fidélité à fon mari, eine Frau if? ihrem Manne 
Treue [chuldig. Prêter ferment de fidélité; den _ 
Eid der Treue fchwbren. 

FınzLıtk, die Treue, die Eigenjchaft einer Sa- 
che, vermöge welcher fie der Wahrheit völlig ge- 
mäß if. La fidélité d'un Hiftorien; die Treus 
emes Gefchichtfchreibers, La fidélité d'une co 
pie; die Treue einer Abſchrift, die völlige Üser- 
einflimmung einer Abjchrift mit dem Originale. 
Cet Auteur eft traduit avec fidélité; die/er 
Schrififleler iſt getreu überfezt. Il n'y a point 
de fidélité dans fon récit; /eine Erzählung il 
nicht getreu, flimt nicht mit der Wahrheit über 
ein. fidélité d'un tableau; die Treue eines 
Gemäldes; die richtige, mit der Natür, mit der 
—— übereinflimmende Dũrſlellung der Ge- 

e. 

an /agt auch: La fidélité de la mémoire; 
die Treue des Gedächtnifes, diejenige Eigenfchaft 
des Gedächtnifes, da es fich aller bejonderen 
Umflände einer Sache genau erinnert. 1l ne 
faut pas trop compter fur la fidélité de fa mé- 
moire; man mu, Tch nicht zu viel auf die Treue 
eines Gedächtnijles verlafen. 

FIDELLE, adj. det. g. Treu, getreu. (in allen Be 
deutungen des Wortes Fidélité.) Un ferviteur 
fidelle ; ein treuer, getreuer Diener. Fidelle à 
fon Prince; einem Fürfßen getreu. Un ami fi- 
delle; ein treuer Freund. Un récit fidelle; eine 
getreue, mit der Wahrheit libereinflimmende Er- 
zählung. Une copie, une traduétion fidelle; 
eine getreue Abfihrift, eine getreue Über/eizung. 
Man jagt auch: Un miroir fidelle; ein treuer, 
ein getreuer Spiegel, der die Gegenflände rich“ 
tig därflellet. Une mémoire fidelle; ein ge- 
treues Gedächtniß, 

FınpeLıe, gläubig. Im weiteflen Verflande, den 
Glauben an Gott mit dem Munde bekennend, 
und im engern Vrrflande, an die von Gott ge- 
offenbahrten Wahrheiten der chrifliichen Rılıgıön 

laubend und alle göttliche Aus/prüüche und Ver- 
——— für unirüiglich haltend. Le peuple 
fidelle; das gläubige Volk. Une ame Adels 
eine gläubige Séle. In die/er Bedeutung wird 
Fidelle am gewöhnlichi:n als ein Subflantivum 
im Plurdl gebraucht : Les fidelles ; die Gläubi- 

en. La communion des fidelles; die Gemein- 
Fa der Gläubigen. 

FIDELLEMENT, adv. Treulich, getriulich, auf 
eine treue oder getreue Art. Servir fidelleinent; 
treulich dienen. Adminiftrer fidellement; trei- 
lich verwalten. 

FIDUCIAIRE, f. m. ( Rechtsgel. ) Der fiduciari- 
[che Erbe, derjenige Erbe, welchem der Erviaf- 
„er die Erbfchaft unter der Bedingung üveriäfi, 

Yyy A 
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fie mtweder ganz; oder einen Theil der/elben ei- 
nem andern zuzufl:llen. 

FIDUCIEL, ELLE, adj. In der Mathematik heifst 
Point fiduciel; Fiduerdl-Punkt, der Befeftigungs- 
Funkt eines Diopter- Lineals, der Kuhe-Punkt 
eines Perpendikels, der Punkt eines Zirkels, wör- 
näch man mathematifche Infirumente in Grade 

“ abtheilet. Ligne fiducielle; Fidueiäl-Linie, die 
Linie, welche durch den Mittelpunkt und durch 
den Kuhepunkt grhet. 

FIEF, (.m. Das (hen oder Lehn, ein unbewèg- 
liches Gft, den Niesbrauch einem andırn un- 
ter gewiffen Bedingungen und mit gewilfen Fei- 
grlichkeiten übertragen wird. Un fief noble; 
ein adeliges oder Kıterlehen. Fief de l'Empire; 
Keichsichen. Fief dominant; das Hauptichen, 
ein Lehen, von welchem andere Lehen teen. 
Fief fervant ; ein Zehen, das von einem andern 
Lehen obhängig if. Un arrière fief; ein Af- 
terlehen, cin Lehen, das von einem Hauptlchen 
abhängt. ( Die librigen Benennungen der ver- 
Jchiedenen Lehen findet man unter den Beiwör- 
tern, womit das Wort Fief verbunden wird, 
Man feke auch in deut/chen Theile das Wort Le- 
hen und die mit diefem Worte zufammen gefez- 
ten Hörter ). 

FIEFFER , -v. a. Zu Lehen oder als ein Lehen gè- 
ben. Fiefler une terre; ein Gft zu Lehen geben, 

FrerrË, £E, partic. & adj, Zu Zehen gegeben; 
it. von einem Lehen abkangend, Siehe Fiefler. Die 
bei dem Châtelet in Paris angeflelte vier Gerichts- 
diener, deren Bedimung von einem Lehen ab- 
> werden Sergens fiefles genant, 

Is Beiwort bezeichnet Fiefie, ce, den höch- 
flen Grad eines Laflers, einer Tuorheit &c. das 

* Wôrzliglichfle in böfen Eigenfchaften, und wird 
im Deutjchen am beflen durch die P’örfylbe Erz, 
ausgedrückt, Un fripon fielle; ein Erz/chelm, 
ein Erzgaudieb. Un ivrogne fiefle; ein Erz- 
äufer. Un hipocrite fiefle; ein Erzheuchler. 

FIEL, ſ. m. Die Galle, eine bittere, Jeifen-artige, 
gelblichtgrüne, zuweilen auch fchwarze Feuch- 
tigkeit in den thierifchen Körpern, die durch den 
er (canal cholidoque) aus der Leber 
in die Gallenblafe (veficule de fiel) und aus die- 

fer wiederum in den Magen gefüihret wird, Amer 
— —— wie Galle, 

ig. wird Fiel, Galle, anflatt Haine, animo- 
fité, Haf, ne a ee Zorn Et. gebraucht, 
und bezeichnet vörzüglich die Bitterkeit des Her- 
zens, eine feindfelige zum Schaden geneigte Ge- 

ung. Répandre, vomir fon fiel; /eine Galle 
ausfthlilten, ausjpeien, feinen Zorn in Worten 
auslafen. 11 y a bien du fiel dans cet écrit; 
in diejer Schrift if} viel Galle; diefe Schrift if 
mit viel Bitierkeit ab faft. Son cœur eft plein 
de fiel; Jein Herz fi voller Bitterkeit, Man fagt 
von einem Jehr Janfimüthigen Menfchen, der fıch 
wicht leicht erzlirnet : I n'a point de fiel; er 


FIENTE, {. f. (man fpricht Fiante ) 


FIE. 


hat keine Galle. Man fagt auch: Cet homme 
fe nourrit de fiel & d’amertune; die/er Mann 


bringt jem Leben in Kummer und Verdruf hin, 
“ Grâm und Kummer verbittern ihm fein Leben. 


Fiel de terre, Erdgalle. Siehe Fumeterre, 

Fiel de verre; die Gläsgalle, der Gläds/chaum, 
der falzige Schaum, welcher fich in den Töpfen, 
worin das Glas gefchmelzet wird, befindet. ( Man 
Jolte eigentlich jagen Sel de verre, weil diefer 
Schaum eigentlich eine falzige Materie à * 
er Mif, 
der natürliche Auswurf der Thiere durch den 
Majldarm. Fiente de vache; Äühmifl,. Fiente 
—— Taubenmiſt. Fientedecheval; Pfer- 

m 


fl. 
FIENTER, v.n. (man fpricht Fianter) Miften, 


Jeinen Mıfl oder Koth von fich geben. ( Wird nür 
von Thiren und am häufigen von — Thie- 
ren geiagt) Ce cheval ne fiente pas bien; die- 
Jes Pferd miftet nicht ordentlich. 


FIER, v.a. Anvertrauen, jemandes Treue übır- 


geben. Fier fon bien, fa vie, fon honneur à 
quelqu'un; einem fein Vermögen, Jein Lében, 
Jeine Ehre anvertrauen. Je lui fierois tout ce 
que j'ai au monde; ich würde ihm alles, was 
ich auf der Welt befitze, anvertrauen. 


SE FIER, v. récipr. (à quelqu'un) Sich jeman- 


den vertrauen, feine Perjön, feine Sicherheit, 
* Wohlfahrt in deſſen Gewalt geben. 11 fe fie 

tout le monde; er vertrauet Jich der ganzen 
Weit. 

Se fier à quelqu’un, heißt auch, einem trauen, 
ihn für einen ehrlichen Mann halten, fich auf 
feine Ehrlichkeit verlaffen. In diejer Bedeutung 
hieße dann 11 fe fie à tout le monde; er trauet 
der ganzen Welt, er hält jederman für ehrlich. 
Vous pouvez vous fier à lui, c'eft un hon- 
nête-homme; Sie können ihm trauen, er ifl ein 
ehrlicher Mann. | 

Se fier en quelqu'un, auf jemanden vertrau- 
en, oder fchlechtweg , einem trauen, vertrauen, 
fich auf jemanden verlajfen. Je me fie en Dieu; 
ich vertraue auf Gott, ich traue oder vertraue 
Gott, Jetze mein Vertrauen auf Gott, Fi-z- 
vous-y; verlaſſen Sie fich darauf. Je m'en fie 
en vous; ich verlaffe mich deshalb auf Sie. 

Se fier à quelqu'un de quelque chofe; /ich 
toègen einer Sache auf jemanden verlaſſen. Fiez- 
vous à lui du foin de vos aflaires; verlafen 
Sie fich wegen Beforgung Ihrer Gefchäfte 7 
ihn. Se fier à fa fortune, à fon crédit; fie 
auf fein Glück, auf feinen Credit verlaj)en. 

Man fagt auch: Se fier fur quelque chofe; 
einer Sache trauen; it. fich auf etwas verlajen. 
Je me fie far votre parole; ich traue Ihrem 
Worte, ich verlajfe mich auf Ihr gegèbenes 
Wort. 

Sprichwörtlich [agt man: nee Pere À fiez- 
vous à cela; fou gi s'y fie; ja, ver > 

€ 


FIE, 
fich darauf; dèr wäre ein Narr, der fich dar- 


À we r 

FIER, ERE, adj. (man läßt bei der Aus/präche 
das R am Ende deutlich hören und jpricht Fi-er) 
Stolz, der oder die fich mit Jeinen entweder 
wirklichen oder auch nür eingebildeten For zli- 

en briiflet, und diejenigen, welche fie nicht ha- 
Le. verachtet, welches Geh haupt/ächlich in dem 
äuferlichen Betragen und in Geberden äujert. 
Une mine fière; eine flolze Miene. Un œil lier; 
ein — zug Une humeur fière; eine flol- 
ze Gemüths- Art, Une beauté fière; eine jlolze 
Schöne, die ich mit ihrer Schönheit brüjlet. Se 
tenir fier de quelque chofe; auf etwas flolz jeyn, 
fich auf eine Sache etwas einbilden. fe tient 
fier de fes amis, de (es richefles, de fon cré- 
dit; er il floiz auf feine Freunde, auf feine 
Reichthümer, auf feinen Credit ; er trozt auf Jei- 
ne Freunde &c. Faire le fier; flolz thun, mit 
einer Art von Stolz und Verachtung auf andere 
herab blicken. 

Fier, ficht zuweilen anflatt Cruel, barbare, 
In diejer Bedeutung jagt man: Un fier tyran; 
ein grau/amer , unmenjchlicher Tyrann. 

Fier, flolz, wird auch im guten Verflande ge- 
braucht, und heißt dann Jo viel als, muthig, 
kihn, das Gefühl jeiner Stärke, feiner Vorzüge 
Ec. verrathend. Un cheval fier; ein flelzes, ein 
muthiges Pferd. Sa contenance fière impofe ; 

fein — Anftand flüfiet eine Art von Ehr- 

furcht gegen ıhn ein. In der Malerei heift, 

Un defiein fier; eine klihne Zeichnung, eine 


mit Zuverficht — Zeichnung. Un pin- 
ceau fier; ein klihner Pinfel, der fich nicht mit 


Kiein:gkeiten aufhält, Jondern fich an grôfie Gè- 
genflände wagt. 

n der Wapenk. heifit, Un lion fier; ein Lb- 
we mit borfliger Mähne. 

FIER-Ä-BRÄS, f.m. Der Prahler, Grösfprecher, 
der durch jeine Grös/prechereien Furcht zu er- 
règen Jucht. (gemein) 

FIEREMENT, adv. Stolz, auf eine flolze Art, 
mit Stolz. 11 marche fièrement; er geht flolz 
cinhér. Traiter queigu’un fièrement; einem 

olz, auf eine flolze Art begegnen. 

RTABLE, adj. Man nennet in der Normandie 
Un crime fisrtable ; ein Perbrechn, welches 
durch Tragung des Kaflens, worin die Reliquien 
des heil. Komanus verwahret werden, abgeblißet 
werden kan. (Siehe das folgende Wort) 

FIERTE, ſ. f. So nennet man den Kaflen oder 
vielmehr den Serge worin die Reliquien des heil, 
Komanus, ehemaligen Bijchofs zu Rouen aufbe- 
wahret werden. Diſer Sarg wird jührlich am 
Himm- fahrtsfefle öffentlich — bei wel- 
cher Grlögenheit, nd.h einem clten Hörkommen, 
en —— begnadiget wird, wenn er zuvör 
den Deckel dir,es Sarges aufgehoben und im der 
Kirche herum geragen kai, wekhe Handlung 


FIEVR 
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man Lever la fierte nennet, Mm fagt deshalb 
von einem folchen begnadigten . la 
levé cette année la fierte de faint Romain, oder 
Jchlechtweg, 11 a levé la fierte, 


FIERTE,f.f. Der Siolz, das libertriebene Ge 


Jühl wirklicher oder auch nür eingebildeter Vor- 
züge, und die mit einer Art von Verachtung be- 
leitete Æujjerung deffelben gegen andere, in Ge- 
erden, Worten oder Handlungen. C'eft um 
homme plein de fierté; diefer Men/ch iſt vol- 
ler Stolz, hat vielen Stolz. 1]l a une fierté na- 
turelle qui lui fait tort; er hat einen natlirlie 
lichen Stolz, der ihm Schaden .thüit. 
Im guten Verfiande heißt Fierté, der Stolz, 
die be/cheidene Eujerung des Gefühles Jeiner 
Vörzüge. Un peu de fierté ne lied pas mal 
aux femmes; ein wenig Stolz fleht dem Drauen- 
zimmer nicht libel an. Une noble fierté; ein 
edier Stolz, Man Jagt auch: La fierté du pin- 
ceau; die Kühnheit des Pinfeis, die kühme Ma- 
nier des Künjtlers. La copie n'a jamais la fierté 
de l'original; die Copie hat nie die Kiixnkeit 
des Originales. Un cheval qui a de la fierté; 
ein flolzes, muthiges Pferd, 


Fıert£, £e, adj. In der Wapenk. heilt Un poil- 


fon fierté, une baleine fiertée; sim Fifch, ein 
— der feine Zähne weifit, 

, Cf Das Fieber, eine Krankheit bei Men 
[chen una Thisren, deren verfchiedene Gattun- 
gen man unter den Beiwörtern findet, wodurch 
die Art derfelben beflimmet wird, z.B. Fievre 
aigue, ardente, chaude, continue &c. Siehe 
Aigu, ardent, chaud, cont'nu &c, Le friſſot 
eft l’avant-coureur de la fièvre; der Schauder 
iſt der Vörbote des Fubers. Le jour de la fi&- 
vre; der Fiebertag. Sa fièvre a ceflé ; fein Fier 
ber ıfl ausgeblieben. La fièvre lui a repris, oder 
l'a repris; er kat das Fieber wieder bekommen. 
Sortir de la fièvre; vom Fieber aufjlshen oder 
genifen , nachdèm non das Fieber verloren hat, 
wie Teig en gefund zu werden. 

Sprichw, Tomber de fièvre en chaud mal; 
fiche Chaud, hitz: g- Pag. 436. 

Das gemeine ol& /agt: il u la fièvre de 
vesu , il tremble quand il eft fnoul; er hat 
das Ochjenfieber, cs Jchaudert ibn, wenn er Jich 
recht dick gefrelleis kat, 

Der Piuräl von Fièvre il eigentlich nf in 
der Sprüche des gemeinen Volkes gebräuchlich, 
welches anjlcit Avoir la fevre, avoir les fid« 
vres /agt: Inzwijchen bedienet man fich doch 
auch in der gewöhnlichen Sprache des Ausdruük- 
kes : Il a beaucoup couru de ces fièvres-là cette 
année; die e Fieber find Cisjes Jahr fer ge- 
men gewéfen. 

Fig. braucht man zuweilen das Wort Fièvre, 
sine größe Gemliths- Unruhe, eine Furcht, ein 
Ziütern Ec. dadurch zu bezeichnen. L’attente 
de cette nouvelle jui donne ia fièvre; dre Er- 

Yyy32 war- 


FIG. 


warltung diefer Nächricht verürfachet ihm viel 
Unruhe; er bekomt vör Unruhe fafl das Fieber, 
bis er diefe Nächricht erfährt. 

FIEVREUX, EUSE, adj. Das Fieber verür/a- 
chend. 1 y a des fruits qui font fiévreux; es 
gibt Früchte, weiche das Fieber verfir/achen, von 
dèren Genuß man das Fieber bekomt. Man fagt 
auch: L'Automne eft la faifon de l'année L 

plus fieyreufe; der Herbf il die Jahreszeit, in 
oelcher die Fieber am gewöhnlichjien find. 

FIE VROTTE, f. f, Ein leichtes, ein kleines Fieber. 

FIFRE, f.m. Die Querpfeife, eine kleine aus ei- 
nem Stücke beftehende Pfeife, welche im Blafen 
quer an den Mund gejezt wird, dergleichen bei 
den Soldaten zu FÜß üblich find. Un joueur de 
fifre; ein Quérpfeifer oder [chlechtweg Un fifre, 
ein Pfeifer. 

FIGEMENT ‚Em. Das Geflehen, der Zufland 
eines flüfigen, fetten und öligen Körpers, wenn 
er dick wird, wie z. B. ge/chmelztes Fett, wenn 
es erkaltet, 

FIGER, v.a. Geflehen machen, dick machen, ver- 
firjachen, daß ein flüßiger Körper feine Füjig- 
keit verlieret und dick wird. Il y a des poitons 
qui figent le fang dans les veines; es gibt Gif- 
* welche das Biüt in den Adern gefichen ma- 
chen, 

SE FIGER, v,reeipr. Geflehen, fich verdicken, 
dick werden. La graifle fe fige ; das Fett gefle- 
het. L'huile fe fige; das Ü! geflehet, wird dick. 
—— qui fe ſige; ein Syrup der fich ver- 

icket, 

Ficé, £e, partic. & adj. — De la graiſſe 
figée; geſtandenes Fett. Siehe Figer. 

FIGUE, f.f. Die Fage, die Frucht des Feigenbau- 
mes. Figues föches; trockene Feigen. Man Jagt 

‚ferichwörtlich im gem. Léb. Moitie figue, moi- 
tie raifin ; halb Feige, halb Rofine, womit man 
Jagen will, halb gütwillig, halb gezwungen. Il 
y a donné les mains, moitié figue, moitié raifin ; 
er hat die Hand halb gütwillig halb gezwungen 
dazu geboten. Vous a-t-il bien reçu? Moi- 
tie figue, moitié raifin; hat er Sie wohl empfan- 
gen? Je, Jo; halb güt und halb /chlecht. Man 
Jagt auch: Faire Ja figue à quelqu'un; einem 
die Feigen weifen, einem mit gebalter Faufl dro- 
hen, welches bei dem gemeinen Maune liberhaupt 
Je viel heifit als, einem trotzen, einem durch 
Worte oder Gebörden zu verfichen geben, daß 
man fich nichts aus ilım mache, ich nicht vör 
ihm fürchte Ec. 

FIGUERIE, ſ. f. Ein zu Planzung der Feigen- 
bäume beflimier Platz, ein Platz auf welchem Fei- 
—— gezogen werden, oder der mit Frigen- 

äumen be/ezt if, Une figuerie bien expofee; 
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sin zu Feigenbäumen beflimter, oder mit Feigen- 


bäumen be/ezter Piatz, der eine gute Lage gè- 
gen dıe Sonne hat, 


FIGUIER, ſ. m. Der Feigenbaum, Les fleurs du 


FIG. 


figuier ne font point apparentes, elles font 
renfermées dans fon fruit; die Blüten des Fei- 
genbaumes find nicht fichtbär , £ ind in der 
Frucht eingefchloj]en. Feuilles de figuier ; Fei- 
genbiätter. 

FIGURANT, ANTE, ſ. Der Figurant, die Fis 
—— So nennet man in den Tänzen der 

chaublihne diejenigen Tänzer und Tänzerinnen, 
die nicht anders als trupweife mit andern zu- 
gleich tanzen, und deren Tänze im Ballet biös 
zum Ausfüllen und zur Abwechfelung dienen. 

FIGURATIF, IVE, adj. Förbildlich, was ein 
finliches Bild von einer künftigen Sache iſt oder 
enthält. Tout étoit figuratif dans l'ancienne 
rg in dem alten Gejeize war alles vörbild- 

ich, 

Un plan figuratif, heißt öben fo viel als Une 
carte topographique; eine topographi/che Karte. 
Siehe Carte, Le lan figuratif d'une terre; der 

. Piän oder Grundriß emes Landgutes, mit jei- 
nen Gebäuden, Feldern, Wiefen, Holzungen Efc. 

FIGURATIVEMENT, adv. Yörbildlich, auf eine 
vörbildliche Art. ( Komt nr in der Theologie 
vöor ) Tous les MykRères de la nouvelle Loi 
font compris figurativement dans l'ancienne; 
alle Geheimnifle des neuen Bundes find vörbild- 
lich in dem alten enthalten. 

FIGURE, ſ. f. Die Figſir, die äuferliche Grflalt 
eines Dinges. La figure du corps humain; di: 
Figür, die Geflalt des menjchlichen Körpers. Il 
n'a pas figure d'homme, il n'a pas figure hu- 
maine; er hat gär keine menfchliche Figr, kei- 
ne menfchliche Geflalt ; er Jieht gär nicht aus 
wie ein Men/ch. Voilà une plante d'une figure 
bizarre; die/e Pflanze hat eine Jelt/ame, eine un- 
gewöhnliche Figär. 

Ficure, die Figür, heißt auch, die Pörfiellung 
einer Sache, eines wirklichen Körpers, deflen 
Bild; in welcher Bedeutung Figure überhaupt 
von allen gezeichneten, gemälten, gefchnizten, 
gedruckten und auf andere Art verfertigten Ab- 
bildungen,, oûer dem Auge empfindbaren Näch- 
ahmungen der Dinge, im engern Verflande aber 
vörzüglich von dem Bilde eines menjchlichen 
Körpers fowohl bei den Malern, als auch in 
der Wapenkunfl gefagt wird. 27 a plulieurs 
figures dans ce tableau; es find verjchiedene 
Figuren (menfchliche ) in diefem Gemälde. 11 
n’y a qu'une figure; es il nr eine ( menjch- 
liche ) Fighr darin. | 

Zuveilen verficht man unter Figure, Figfr, 
auch den guten oder fchlechten Zufland einer Per- 
fon, in Anjehung jeiner Glücks- Umjlände, Ge- 
fehäfte , feines Anfehens &c. In diefer Bedeu- 
tung jagt man: Cet homme fait une fort bonne 
figure à la Cour oder dans le monde ; diefer 
Mann macht oder fpielt eine [ehr gute Figär bei 
Hofe oder in der Welt, er ficht in größem Anfe- 

Eve. Wenn man abfolute fagt, Faire — 
18 


FIG, 


Figfir machm, Jo heißt das fo viel als, gréfion 
Aufwand oder S:ät machen, und dadurch bei 
feinen Mitbürgern Aufjchen erregen, oder auch 
Jonft eine an/chnliche Rolle in der Welt Jpielen. 

Man nennet Figures de Mathématique ; ma 
thematifche Figuren, einen jeden Raum, dir 
durch Linien eingefchlo/fen if. Une figure car- 
rée, triangulaire; eine viereckige, eine dreieckige 
Figfir. Une figure équiangle; eine gieichwin- 
— Figär. 

n der Tanzkunfl wird der Wig, din die 
Tänzer nikhmm, in Jofern er regelmäßig und 
Jymmetrifch if, Figure, die Figür genant. Man 
nennet Figure de ballet; dre 2 des Ballettes, 
die verfchiedenen Gänge und Stellungen welche 
die in einem Balleite gegen einander tanzende 
a gr machen. 

n der theologi/chen Sprâche heißt Figure, ein 
Vörbild, eine Sache, Begebenheit oder Einrich- 
tung im alten Teflamente, die auf gewifle Ge- 
heimnijfe des neuen Teflamentes anjpielet oder 
Bezfig hat. L’Agneau pafchal étoit une figure 
de l’Eucharifie; das Oflerlamm war ein Vör- 
bild des Abendmahles. 

In der Redekunfl heiftt Figure, die Figür, die 
bildliche Art, nıcht mir die Leiden/chaften und 
Gemüthsbewigungen, fondern auch die Begriffe 
überhaupt entweder durch ein einziges Wort oder 
durch eine gınze Rèdens- Art auszudrlicken, 
FIGUREMENT ; adv. Figlirlüh, auf eine figür- 

liche Art. Parler figurément ; fgürlich reden, 
Ce mot ne s'emploie que figurément ; die/es 
Wort wird nfır fr Grlich gebraucht, 
FIGURER, v.a, Abbilden, das Bild einer Sache 
auf eine finliche Art nâchahmen, anfchaulich där- 
ſtellen. Sur le devant du tableau, le Peintre 
avoit figuré une danfe de Bergers & de Ber- 
gères ; in dem Vordergrunde des Gemäldes hatte 
der Maler einen Tanz von S:häfern und Schä- 
ferinnen abgebildet. Ces bas-reliefs font fi effa- 
cés, qu'on ne peut pas déméler ce que leSculp- 
teur a voulu figurer; die/e halb erhabene Bild- 
hauer- Arbeit if} fo unkentlich geworden, daß 
man nicht unter/cheiden kan, was der Bildhauer 
hat abbilden oder vörßellen wollen. 
FıGurer, heißt auch, Pörbilden, durch ein Vör- 
bild andeuten oder bezeichnen, als ein Bild einer 
künftigen Sache pan L'immolation de l'A- 

eau pafchal de l'Ancien Teftament figuroit 
'immolation de Jefus - Chrift fur l'arbre de la 
Croix; die Opferung des Oſterlammes im alten 
Teflamente, bildete die Opferung Chrifli am Stam- 
me des Kreuzes vör. 

In den bildenden er gi heifit Figurer, ab- 
bilden, vörflellen,, durch ein gewilles Bild etwas 
anders andeuten, Les Egyptiens figuroient 
l'année par un Serpent qui mord fa quene; die 
Ægyptier bildeten das do durch eine Schlange 
ab, die fich in den Schwanz beifit, Par cette 


FIG, 541 


ftatue, le Sculpteur avoit voulu figurer le peu- 
ple d'Athènes; durch diefe Bildfäule hatte der 
Bildhauer das Volk von Aihén, (das athenienfi- 
Sche Volk) abbilden oder vörfellen wollen. 


Figuren, v. n. Zu/ammen fichen oder pallen, ein 


utes oder Jchlechtes Verhältniß gegen einander 
Kaben, fih wohl oder fchlecht zujammın oder 
nöben einander Jchicken. Ces deux pavillons figu« 
rent fort bien l’un avec l'autre; die/e beiden Pa- 
villons flehen recht gft zu/ammen. Ces deux 
tableaux figurent bien; dir/e beiden Gemälde 
Schicken fich güt zu/ammen. Man Jagt faft ın ähn- 
licher Bedeutung, Ces Danfeurs figurent bien en- 
femble; diefe Tänzer — güt zufammen. 

Figurer, heißt auch Joviel als Faire figure, 
Figfir machen. (Siche Figure), Cet homme-la, 
tel que vous le voyez, a figuré autrefois à la 
Cour; die/er Mann hat, do wie Sie ihn da je- 
hen, ehemals bei Hofe Figir gemacht. 


SE FIGURER, v. récipr, Sich vörflellen, fich eine 


Vörfiellung, einen Begriff von einer Sache ma- 
chen, fich einbilden. Figurez-vous deux armées 
campées l'une devant l’autre, & prêtes à en 
veniraux mains; flellen Sie fich zwei gegen ein- 
ander über flehende Arméen vör, die im Begriff 
find zu fchlagen. On fe figure ordinairement 
les chofes autrement qu'elles ne font; man 
fiellet fich gemeiniglich die Sachen anders vör, 
als fie find. Figurez-vous quelle joie pour une 
mère de revoir (on fils après l'avoir cru mort; 
fiellen Sie fich vôr, bilden Sie fich ein, was das 
für eine Freude für eine Mutter ifl, ihren Sohn, 
din fie für todt gehalten, wieder zu [ehrn. 


Fısurf, £E, partie. & adj. Abgebildet, vörgebil- 


det &c. SieheFigurer. Un difcours figure; eine 
mit rhetorifchen Figuren ausgefchmlickte Rede. 
Une façon de parler figurée; eine figlirliche Art 
zu rèden. Copie, danfe figurée, fiehe Copie und 
Danfe, In der Wapenk. heifit Figure, mit einem 
Menfchengefichte. Gueules à trois befans d'or 
figurés; ein rothes Feld mit drei — Pfen- 
nigen, in deren jedem ein Menfchengeficht ſiekt. 
Mannennet in der Natürgefch. Pierres figurées; 
Bildfleine, Steine die aufferordentlich gebildet find. 


FIGURINES, (. m, pl, Die Nébenfiguren. So nennet 


man inder Malerei diejenigen kleineren Figuren, 
weiche den Hauptfiguren untergeordnet und mit 
weniger Sorgfalt als diefe gearbeitet find, oder 
die in Land/chaften blos in der Abficht ange- 
bracht werden, das Gemälde löbhafter zu machen. 


FIGURISME, f. m. Der Figurismus oder die Mey- 


nung derjenigen, welche glauben, daß alle Be- 
gèbenheiten im alten Teflamente Vörbildeg auf 
das neue Trflament find. 


* FIGURISTE, € m. Der Figurif, einer der glaubt, 


daß alle Begebenheiten im alten Trfiamente Vör- 
bilder auf das neue Trflament find; it. ein Maler, 
dir die Figuren zw den theatralifchen Dscoratio- 
nen macht, 

Yyy3 FIL, 
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FIL, £ m. Der Faden. So heißt Nberhaupt ein je- 
des einzelnes Hdrrürchen, woraus der Stengel des 
rohen Hanfes und Flachjes und das Gewebe der 
Seidenwürmer und Spinnen bejiehet. Les fils de 
ce lin-là font extrémement delies; die Fäden 
diejes Flachjes find auj/erordentinh alinn oder 
fem. Toutes les étoffes de foie viennent des 
fils que font les vers à foie; alle jeidene Zruge 
werden aus den Fäden gemacht, welche dis Sei- 
denwürmer /pinnen. Les fils d'araignée; die Fä- 
den von einem Spinnengewöbe 
FIL, Der Faden, die zujammen gedröheten Här- 
chen des Hanfes oder Flachfes, der Wolle, Baum- 
wolle, Seide &c. zum Nähen oder Weben. Un 
fil delid; ein —— Faden. Un gros fil; 
ein grober Faden. Un fil de foie; ein Faden 
Seide, Man nennet dergleichen einfache ge/pon- 
nene Fäden von Hanf, Flachs, Wolle oder Baum- 
wolle auch Garn, bejonders winn von mehr der- 
leıchen Fäden zufammen genommen die Rede ıfl, 
Du chanvre qui donne de beau fil; Hanf der 
gutes Garn gibt. Fil de lin; Jemen Garn. Fil 
de isine; wollen Garn. 

Couper le droit fil oder aller de droit fil; 
näch dem Faden oder dem Faden näch [chneiden, 
die Leinwand Jo fchneiden, dafl man mit der 
Schere immer zwiı/chen zwei Fäden bleibt, und der 
Schnitt aljo ganz gerade wird. Fig. Jagt man: 
ll ne faut pas aller de droit fil contre le fenti- 
ment des perfonnes puiflantes; mächtigen Læu- 
ten muß man nicht geradezu widerjpre.hen, 

Fil, hrißt auch der Zwıirn, em ftark zufam- 
men gedrehter doppelter Faden (fil retors) von 
flächjenem Bene Ups pelote, un peloton de 
fil; ein Anduel Zwirn. Sprichw. Donner da fil 
à retordre à quelqu'un; einem Garn zu zwir- 
nen geben, einem zu Jchaffen machen. S'il m'at- 
taque, je lui donnerai bien du fil à retordre ; 
wenn er mich angreift, fo will ich ihm zu Jchaf- 
Jen machen. 

Fil, wird auch von den kleinen in Geflalt eines 
Fadens der Länge nâch laufenden Fajern oder 
Zafern gejagt, aus weichen die feflen Theile des 
Holzes und der Pflanzen beflehen, und im deut- 
chen gleichfalls durch Faden ausgedrückt. Sui- 
vre le fil du bois ; dem Faden des Holzes folgen, 
das Holz nd.h dem Faden hauen oder Jchneiden. 

Fig. Jagt man: Suivre le fil de l'hiftoirez 
dem Faden der Ge/fchichte folgen; eine —— 
ihrer natlirlichen Folge näch erzählen dem 
Zufamm nhange der Ge/chichte ndchgehen. In- 
terrompre le fil da difcours; den Faden der 
Röde, den ordentlichen Gang oder Zufammen- 
hang der Ride unterbrechen. 

Man fast im gem. Leb, Aller de fl en ai- 
guille; wunvermerkt von si er Materie auf die 
andere komnen. De fil en aiguille, het auch, 
von Anfang bis zu Ende. De fil en aiguille 
on lui a tout fur raconter ; er hat die 


FIL. 
mit allen — von Anfang bis zu Ende 


erzänlen müjen. 

Peitijch [agt man: Le fil de la vie; der Lè- 
bensfaden, die Dauer des Lebens. La Parque 
trancha le fil de fes jours; die Parce fchnitt fei- 
nen Lébensfaden av; er flarb. 

Mannennet Un fildeperles; eine Porlen/chnfr 
oder bejler eme Schaür Perlen, mehrere auf einem 
Fa sen oder auf einer Sihnür gereihete Perlen. 

Wenn von Marmor oder andern Steinen die 
Rede ıjl, heifit Fil, die Ader, ein fichtbarer Strei- 
Jen. der den Siein gleich/am durch/chneidet „ fo 
daß er jich an diefer Stelle leicht theilen läßt. 


Fire, der Drath, ein von Metalle gezogener Faden. 


Fit d'or, fil d’argent, fil de laiton, fil de fer; 
—— Silberdrath, Mefingdrath, Eiſen- 
rath. 
Fil d’archal , heißt ein jeder feiner metaliener 
Drath, der nicht von Gold oder Silber ijt. 

Fır, du Schärfe, die Schneide, der [charfe jchnei- 
dende Theileines Werkzeuges. Le fil d'une épée, 
d'un couteau; die Schärfe «ines Degens, die 
Schneide eines Meſſers. Man fagt: Paller par 
le fil oder au fil de l'épée; durch die Schärfe 
des Schwertes umkommen, durch das Schwert fal- 
len. On fir pafler la garnifon par le fil de l'é- 
pee; man hieß die Bejatzung über die Klinge 
Jeringen, man machte die Befatzung nieder. Don- 
ner ie fil à un raloir; ein Schermejler abziehen, 
néchdèm es gefchhfen worden , auf einen feinen 
Wezftein, oder auf einen lödernen Riemen hin 
und hör flreichen. Donner le fil à une épee ; 
einen Degen fcharf machen, Son epee a le fil; 
fein — iſt fcharf. 

Fir, wird auch von dem fließenden Wafler geſagt 
und durch Ström überfezt, wodurch man dèn- 
jemigen Therl eines Fiufes, Baches Ec. verfleht, 
wo das — Waller einen ſekr flarken 
Züg hat, În diejer Bedeutung fagt man: Aller 
au fil de l'eau; mit dem Ström fahren, den Flu 
hinabwärts fahren. Aller contrele til de l'eau ; 

gen den Ström fahren, Ström auf fahren; it. 
fe. wider den Strom /chwimmen, überlögenen 

indernilfen — leiſten wollen. 

Fil de Mer; der Mér/aden, eine Art des Mir- 
gras, mit einem fadenförmigen durch/ichtigen 

latte; it, eine Thierpflanze, Jonft auch Mérrbhre 


nant, 

FILAGE, ſ. m, Das Spinnen des Flach/es , der 
Wolle, der Seide E3c. bejonders die Art, wie dieje 
Materien ge/ponnen werden; it. das Gelpmfl, 
was ge/ponnen = Le filage de la laine deftinée 
pour faire la chaine d'une étoffe, eit different 
de celui de latrame; das zur Äeite eines Zeu- 
ges beflimte wollen Garn, wird auf eine andere 
Art, wird anders ge/ponnen, als das Garn zum 
Ein/chlag oder Eintrag. C'efk un beau filage; 
das iſt ein fchônes Gejpinfl, it jchön ge/ponn: nes 
Garu, Jchön gejponnene Wolle Ge, au 


FIL. 


FILAMENT, fm. Die Fa'er oder Zar, die klein- 
fen, die Geflalt eines Fadens habenden T.eile 
der Pfanzen und Taiere. Les filamens des plan- 
tes, des herbes; die Fafern oder Zafern der 
Pfianzen, der Kräuter, Les filamens qui com- 
pofent le tiffu des mufcles & des nerfs; die 

© Fafern oder Fäden, woraus das Gewebe der 
© Musk-ln und Nerven befteht. 

FILAMENTEUX, EUSE, adj. —— fafig, Fa- 
Jen oder Fäfer habend. Une racine filamenteufe; 

eine fa rip Wurzel. 

FILANDIERE, ſ. £. Die Spinnerinn , eine Weibs- 
perfön, deren vörnehmfles a rc das Spinnen 
fl. Die Dichter nennen im Scherze die Parcen 

es fœurs filandières ; die pinnenden Schweflern. 

FILANDRES, f. £. pl. Die Sommerfäden, Marien- 
füden, weijfe von Spinnen herrührende Fäden, 
die jowohl im Friühlinge als am Ende des Som- 
mers in der Luft herumfliegen, und fich allent- 
halben anhängen. | 

Filandres, nennet man auch die Fäden oder 

- Zajern im Fleifche der Thiere „ befonders wenn 
es gekocht if. C'eft une viande pleine de filan- 
dress diefes Et if voller Fäden. 

Bei den Pferde- Ærzten heiffen Filandres, ge- 
wife weile Striemen, welche fich in den Wun- 
den der Pferde äuffern, weiches man für ein 
Zeichm hält, daß man die Wunde nicht zu ge- 
Sichwinde zuhsilen laſſen fol. 

In der Schiffahrt nennet man das lange Mér- 
> oder Mös, weiches fich unten an die Schiffe 

ängt, Filandres. D 

Filandres , nennet man auch eine gewiſſe Gat- 
tung fadenförmiger Würmer, in dem Körper der 
Falten und anderer Vögel, welche ihien eine 
Krankheit vertrfachen, die auch mit den Na- 
men Filandres belègt wird. 

FILANDREUX, EUSE, adj. Fa/erig, voll Fïden 
oder — 

* FILARDEAU, ſ. m. Der Backfifch, befonders ein 
kieiner Hecht, der vörzilglich zum Backen gt 
iſt. Die Gärtner pflögen auch einen jungen ge- 
rade in die Höhe ge/choflenen höchflämmigen Baum 
Filardeau zu nennen. 

FILARDEUX, EUSE, adj. Aderig, wird von Stei- 
nen und be/onders vom Marmor gejagt, durch 
welchen gewiffe faden-artige weichere Stellen lau- 
fen, wo er minder feft ifl, und leicht zer/pringt. 

FILASSE, f. € Der zubereitete aber noch nicht zu 
Fäden gefponnene Baf des Hanfes und Flach- 
Jes, als Pflanze betrachtet. (So wie im Franzb- 
filchen das Wort Filafe ein algemeiner Ausdruck 
ıfl, worunter man beides, zubrreiteten Hanf und 

achs verflehet, wirwohl man zu näherer Be- 
fimmung auch Filafle de chanvre und Filaffe de 

lin zu fagın pflögt, fo find dagèegen im Deut- 

Schen die Wörter Hanf und Fiachs auch in J- 

weit von algememer B’deutung, daf man g 5 

Pflanzen in jedem ihrer Zuftände, bis ihre Fä- 
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den gefponnen find, allo nennet, nür mit dieſca 

El Lire apr der Flachs erfi dann, wenn 
er anfängt reif. zu werden und bekommen 
hat, diefen Namen erhält, vôrhèr aber Lein heißt: 
denn man jagt nicht Flachs fäen, femer du lin, 
Sondern Lein Jäen), Filafle afaire du fil; Flachs 
oder Hanf zum fpinnen. Fılafle à faire des câbles ; 
Hanf zu Tauen, Tane davon zu machen. 

FILASS:ER, ERE,f, Der Flacks- oder Hanfberei= 
ter, die Flachs- oder Hanfbereiterinn, eine Per- 

« fön, weiche den Flachs oder Hanf, wie er vom 
Felde komt, fo zubereitet, da) er gefponnen 
werden kan; it. der Fiachs - oder Hanfhändier, 
die Flachs - oder — eine Per/ön, 
die mit zubereiteten hs oder Hanf han 


+ FILATRICE, f. f. So heifit in den Seidenmanu- 


faßluren eine Weibsper/ön, welche die Seide von 
den Seidengehäufen (cocons) abhajpelt. 


FILATURE, f. f. Der Ort in den Seidenmanufac- 


turen, wo die Seidengehäufe abgehajpelt, die 
Seidenfäden gejpulet und zum Verarbeiten zu 
bereitet werden, 


FILE, € £ Die Reihe, mehrere in einer Linie neben 


einander befindliche Dinge. Une longue file de 
ar qui vont un A un; eine lange Keıhe von 

euten die einzeln hinter einander hör gehen. Aller 
à la file, file à file; in einer Reihe hinfer ein- 
ander hör gehen. File à file; reihemveile, eine 
Reihe ndch der andern oder hinter der andern, 

Der Vordermann einer halben Reihe heißt 
Chef de demi-file, und der Hintermann Ser- 
re-demi- file. Prenez garde de ne pas perdre 
: file; gebt Acht, daß ihr nicht aus der Reihe 

omt. 

Bei den Soldaten fagt man: Serrer les files; 
die Reihen fchliefßn, die in Reihen aufgeflelte 
Manfchaft näher zufammen rlicken laffen. Der 
Vordermann jeder Reihe heifit Chef de file, und 
der Hintermann Serre - file. Demi - file nermet 
man die Hälfte einer in zwei Theile getheilten 
Reihe, eine halbe Reihe, 

R, v.a. Spinnen, aus einem weichen und fa/e- 
rigen Körper einige Fafen ausziehen und felbige 
zu Fäden zufammen drehen. Filer au fufeau ; 
an der Spindel fpinnen. Filer au rouet; am 
Rade fpinnen. Filer de la foie, de la laine, de 
lin, da chanvre; Seide, Wolle, Fiachs, Hanf 
feinnen. Filer gros, filer menu; grob, fein 

innen. In einer ähnlichen Bedeutung ſagt man 
auch: Filer de l'or, de D Gold, Silber 
Jpinnen, den Gold- und Silberlahn vermittelft 
eines Rades über feidene Fäden winden. Man 
Jagt auch: Les vers à foie, les araignées filent; 
die Seidenwürmer, die Spinnen fpinnen 

Sprichw. und fig. Jagt man: Filer fa corde; 
feinen Strick fpinnen, Handlungen begehen, ıwo- 
durch man an den — kommen kan. Von 
einem äuffer? zärtlichen Liebhaber fagt man jpöt- 
tifch : Il file le parfait amour, Die Dichter Jagen: 
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Les Parques lui filent une belle vie, de beaux Fırrr,. heißt auch das Zungenband, ein Häut- 


jours; die Parcen /pinnen ihm einen [chönen Lè- 
ensfaden, herliche Tage; er führt ein glückli- 
ches, rukmuolles Leben. 

Fikr le câble; heiftt in der Söfpräche, das 
Kabeltau, Ankeriau almälig und fo viel es ndch 
Bejchaffenheit der Tiefe und des Ankergrundes 
erforderlich ıfl, nd.hlafen. 

Inähnlicher Brdeutung fagt man Filer du vin; 
Wein mit Seiten in den Äelier laflen, das Fa 
mittelft zweier Seie, die man almälıg nächläftt, 
in den Keller herunter laſſen. 

Filer de la bougie oder chlechthin Filer, 
Woachsflöcke ziehen. Filer la tête; heißt bei den 


Nädlern, den Mefingdrath, woraus der Knopf 


einer Nädel gemacht werden joll, jchneckenför- 
mig auf die Drathjpindel aufwinden; den Knopf 
pinnen. 

Filer la carte; eine Karte im Spiele heimlich 
unter/chlagen und für fich behalten. Il a filé la 
carte pour fe donner un as; er hat eine Karte 
—— ce ein Aß zu gèben. Filer 
fes cartes. /eine Karten, die man bekommen hat, 

. einzeln und langj/am aufdecken. Im Trifchäck 
oder Krimpeljpiel heißt Filer, nicht mehr fetzen 
als man eigentlich Jetzen muß; emhalten. Il faut 
filer quand on eft en malheur; wenn man un- 
glücklich [pielt, muß man nicht mehr fetzen, als 
gerade nothwendig if, muß man einhalten. 

FıLer, v.n. Lang/am und wie ein dünner Faden 
herausfliefien, fich ziehen, wird von flüfigen 
Sachen gefagt, die entweder, weil nlır noch we- 

- nig im Gefäße il, dlinn und — heraus- 
laufen, oder auch, die anfangen dick und weniger 
Rlüfig zu werden, in welcher lezten Bedeutu 
man in einigen Gögenden der Weinländer auc 


innen fagt. Ce vin commence à s’engraifler,. 


il file; diefer Wein fängt an [chwer, fett zu 
werden, er Jpinnet. 
Man fagt im gem. Léb. Filer doux; gelin- 
dere Saiten aufziehen. (Siehe Doux p. 227.) 
FıLer, heißt auch, in einer Reihe hinter.einander 
her gehen. Faire filer les troupes fur un pont; 
die Truppen in einer Reihe, einzeln hinter ein- 
ander über eine Brlicke —— laffen. Faire 
filer le bagage ; das Gepäck in einer Reihe hin- 
ter einander hör ziehen laffen. 

Fıık, ke, partic. &adj. G-jponnen Edc. Siehe Filer, 
Da lin bien filé; gft ge/ponnener Fiachs. 

FILE, f. m. Diefes Wort komt nr in folgenden 
Ridens - Arten vör: Du filé d'or, du filé d’ar- 

ent; Golddrath, Silberdrath. 

FiLERIE, f. f. Die Hanfjpinnerei, ein Ort, wo 
man Hanf [pinnet. 

FILET, £ m. Das Fädchen, ein kleiner, d'inner Fa- 
den, Man fagt figürlich von einem äufferß [chwa- 
chen Menjchen: Sa vie ne tient plus qu'à un 
et Jein Leben hängt nür noch an einem Fäd- 
chen. 


chen unter der Zunge, welches diejelbe mit dem 
Kinne verbindet. Man fagt, wiewohl auf eine 
unrichtige Art, Cet enfant a le filet; die/es 
Kind hat einen Fehler an dem Zungenbande, die- 
Sem Kinde if die Zunge nicht gelüfet, es hat eine 
Schwere Aus/prache, Sprichwörtlich ſagt man im 
Gegentheile von einem Menjchen, der viel plau- 
dert, il n’a pas le filet. 

Fırer, heißt ferner, der Fajen, die Fafer, Zajer, 

die Füferchen der Pflanzen und Kräuter, und 

befonders die den Här:n ähnliche zarte Fäden 
der Wurzeln. Cette racine eft toute pleine de 
filets; die/e Wurzel hat viel Fafen, Fafern oder 
Zajern, no Wurzel iſt jehr zaferig. 

n der Botanik werden dıe zarten Fäden in 
den Blumen und Bllithen, welche die Staubbeu- 
tel oder Staubkölbchen tragen, Filets oder Filets 
des étamines, die Staubfäden genant, 

Filet, das Lendenfllick , ein langes fchmales S.lick 
Fleifchp welches inwendig an dem Rückgrade des 
— Viches in den Gegenden der Len- 

en über den Hüften und Nieren heraus gefchnit- 
ten wird: Und da dergleichen Stücke gemeinig- 
lich gebraten werden, Jo überfezt man Filet auch 
durch Lendenbraten. Un filet de bœuf; ein Len- 
FE F0 oder auch ein Lendenbraten von einem 
Och/en. Die Köche geben die/em Stticke noch ver- 
Schiedene andere Namen, je nachdem es von die- 
Jen oder jenem Thiere genommen if. Un filet 
de porc; ein Mürbbraten, oder wie man in eini- 

en Gegenden /agt, ein Mihrbraten von einem 

hweine. Un filet de cerf; ein Hirfchziemer. 
Un filet de fanglier ; das Klickenflück von einem 
wilden Schweine. 

Fig. fagt man: Un filet de vinaigre; ein we- 
nig Efig. I n'a qu'un filet de voix; er hat 
nür eine fehr fchwache Stimme, 

In der Bauk, heifit Filet, eine Jchmale Leifle; 
und in einer ähnlichen Bedeutung werden von 
den Büchbindern die auf dem Bande eines Büchss 
nt rg Linien pwohl, als auch die Stäm- 
pel oder Werkzeuge jelbfl, womit dergleichen 
Linien aufgedruckt werden, Filets, Filette genant, 

Frier, das Netz oder Garn, ein aus gezwirnten 
oder zufammengedröhten Fäden verfertigtes Ge- 
frick, hauptfächlich Fifche oder Vögel damit zu 
fangen. Wenn vom Filchfange die Rède if, jagt 
man gemeiniglich Netz, und wenn vom Vogel- 


Jange die Rède if, fagt man Garn. Ce brochet 
. de pris au filet; diefer Hecht il mit dem 
«ize 


gefangen worden. Prendre des alouet- 
tes au filet; Lerchen mit dem Garne fangen. 
Fig. Jagt man : Faire un beau coup de filet ; 
einen /chönen Fang thun, viel auf einmal fangen. 
In ähnlicher Bedeutung heifit Filet auch ein 
aus feinem Zwirne oder Seide in G-flalt eines Ne- 
tzes geflrichtes Gewebe, dergleichen fich das 

Frauenzimmer zum Putze bedienet, m 
ilet 
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Filet nennet man auch eine Art eines dfinnen 
Zaumes ohne Gebiß, eine Art von Halfier, die 
zuweilen blés aus einem dünnen Stricke beflehet, 
woran man ein Pferd zur Tränke führet, oder 
Jonf blés fefl hält. Man fagt fig. Tenir quel- 
qu'an au filet; einen lange auf etwas warten 
laffen, und ihn immer darauf vertröften. Il m'a 
tenu tout le jour au filet; er hat mich den 
ganzen Täg vergeblich warten laſſen, oder dar- 
auf vertröjlet, 

FILEUR, EUSE, £ Der Spinner, die Spinnerinn, 
Un fileur de foie; ein Saden/pinner. Une fileufe 
de laine; eine MWolljpinnerinn. 

FILIAL, ALE, adj, Äindlich, einem Kinde gleich 
oder gemäß, in dem Zuflande eines Kindes ge- 
grünaet. On doit une obeiflance filiale à fon 
père & à fa mère; man ji Jeinem Vater und 
Jeiner Mutter kindlichen Ghôr/am fchuldig. 

FILIALEMENT, adv. Äindlich, auf eine kindliche 


Art. 

FILIATION, f. f. Die Abkunft eines Kindes, eines 
Sohnes oder einer Tochter in Anjchung ihrer 
Æltern, Größ- Altern &c. ‘11 a bien prouvé 
fa filiation depuis 300 ans; er hat feine Abkunft, 
feine Abflammung (von feinen Altern und Ur- 
Eltern) von 300 Jahren her volkommen be- 


u 

ig. heißt Filiation, die Abhängigkeit einer 
Tochterkirche oder Beikirche von der Mutter- 
kirche, Cette Ahbaye eft de la filiation de Clair- 
vaux; die/e Abtei ifl eine Tochter oder ein Fi- 
hl von der zu Clairvaux, 

In der Gottesgel. nennet man Filiation, die 
Kind/chaft, und verfleht darunter das genauefle 
Verhältnifs des Menfchen gögen Gott, die Theil- 
néhmung deffelben an den Vo.kommenheiten Got- 
tes und das Recht zu diefer Theilnehmung. 

FILICULE, £ €. Das Engelfüß, eine Pflanze mit 
zafırigen Wurzeln, und deren Blätter dem männ- 
lichen Farnkraute ähnlich find, 

FILIERE,f. f. Das Zieh- Ei/en, eine mit Löchern 
vonver/chiedener Größe verjehene flählerne Platte, 
durch dèren Löcher das Metall näch und ndch 
zu Draht gezogen wird ; it. das Schneide- Ei- 
Jen, eine flählerne Platte voller Gewindlöcher, 
Schrauben darin abzudröhen. Une filière brifee; 
ein gebrochenes oder aus zwei Stücken beflehen- 
des Schneide Eifen, die Schneidekluppe genant ; 
it. das Zieh Eijen der Wachszieher, dw ch de/- 
Jen Löcher die zu den Wachsfiöcken beflimten 
Dachte, näch jedesmaliger Eintauchung in das 
flüfige Wachs , gezogen werden, ; 

In der Baukunft heißt Filière, die Stuhlfette, 
Dachfiuhlfette, ein horizontal-liegendes Holz, 
auf welchem die Sparren des Obertheïes eines 
gebrochenen Daches ruhen. 

In den Steingruben nennet man Filières; /enk- 
recht laufende Ralten oder Ritzen, durch welche 
das Wajjer dringet und durchfekert, 


Ton, 
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© Filière, heift auch eine lange Schnfr, welche 
dem noch nicht völlig abgerichteten Falken um die 
Füße gelègt wird, bis er dem Kufe ber gehor- 
chen lernet, 

FILIGRANE, ſ. m. In einander gefchlungene und 
durchbrochene Drahtfaden - Arbeit „ dergleichen 
die Gold- und Silber- Arbeiter machen, und 
die man auch im Deut/chen Filigrdn oder Fili- 
grän- Arbeit zu nennen pflögt. 

FILIPENDULE, f, f. Aother Steinbrech. (eine 
Pflanze). 

FILLE, f. f. Die Tochter, ein Kind weiblichen Ge- 
Schlechtes, in Beziehung auf die Aöltern. La mère 
& la fille ; die Mutter und die Tochter. J'ai ren- 
contré votre petite fille; ich bin Ihrer kleinen 
Tochter begegnet. Petite fille, heißt aber auch, 
die Enkelinn, oder auch, der Enkel, weil diefes 
Wort im Deut/chen von beiden Gejchlechtern ge- 
braucht wird. C’eft ma petite-fille; fie it mein 
Enkel. L'Arrière petite-fille; die Ür- Enkelinn. 
Belle-fille; die Schwiegertochter, die Sohnsfrau; 
it. die Stieftochter, ein durch eine zweite Hei- 
rath der Æltern oder eines Theiles derfelben zur 
gebrachtes Kind weiblichen Gefchlechtes. 


Fırre, die Tochter oder das Mädchen, ein Kind 


oder eine Perfön weiblichen Gefchlechtes , auch 
ohne Beziehung auf die Æltern. Elle eft ac- 
couchée d'une fille; Fa if} mit einer Tochter, 
mit einem Mädchen niedergekommen. Une jeune 
fille; ein junges Mädchen. Une jolie fille; em 
hüb/ches Mädchen, Une honnête - fille; ein ehr- 
liches Mädchen, | 

Wenn Fille im Gègen/atze von Femme mariée 
feht, fo überfezt man diefes Wort durch Jung- 
frau, oder wie man in der vertraulichen Sprd- 
che gewöhnlicher Jagt, Sungfer. Elle et encore 
fille, eile n'eft pas mariée ; fie if? noch Sjung- 
fer, fie il nicht verheirathet, Elle mourut fille 
à l'age de cinquante ans; fie flarb als Jung- 
fer in ihrem fünfzigfien Jahre, 

Das Wort Fille kan übrigens befonders in 
Rüchficht des Standes noch auf verfchiedene Art 
überfezt werden; x. B. Les filles d'honneur ; 
die Höf- Fräulein, die unverheiratheten adeligen 
Damen zum Dienfie der Königinn &c. ( Über« 
haupt werden in Deut/chland die Töchter ade- 
er Eltern Fräulein genant.) Une fille de 
chambre; eine Kammerjungfer bei einer vörnih- 
men Dame, und bei Perfonen pee Stan- 
des, ein Kammer- Mädchen, ein Stuben- Mädchen, 

Siehe bei diefer Gelögenheit Femme de cham- 
re.) Une fille de boutique; eine Laden Jung · 
fer, oder mit einem geringeren Ausdrucke, ein 
Laden- Mädchen. Une fille de joie; ein Freu- 
den-Mädchen. Auch werd:n verfchiedene Non- 
nen, die zu keinem adeligen Klöfler gehören 
Filles genant, jedoch allemal mit Beifiigung ik- 
res Kiöflers oder Ordens. Les filles de l’An- 
nonciation ; die Nonnen vom Orden der Ver- 
Lzz kündi- 
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Per ir . Filles de la re de l'en- 
fant Jefus; Töchter des Jefus- Kindes. Diejeni- 
gen Kirchen, Älöfler , 
andern abhängig find werden gleichfals Filles, 

" Töchter genant. Ces Abbayes font filles de Ci- 
teaux; dufe Abteien find Töchter von Ciflerz, 
find vom C’fierzienfer- Orden —— 

Man nennet Eglife- fille; Mlidl- Äırche, eine 
Tochterkirche, Beikirche, Nèbenkirche, eine Kır- 
ch:. £ einer andern einverleibet if, und von den 
an rn befindlichen Geiflichen mit bejorget 
wir: 


Bei den Dichtern führen die Mufen den Na- 

men, Les filles de mémoire; die Töchter der 

: Mnemofyne, mit welcher Jupiter die neun Mu- 
[en zeugte. 

In der vertraulichen Spräche piège man, be- 

Jonders bei einer Anrede, ein Mädchen geringe- 


ren Standes, ma fille, meine Tochter, zu nennen, » 


FILLETTE, £. f. Ein junges oder kleines Mäd- 
— — nür in der vertraulichen Sprech- Art 
raucht. 
PLU 35 ſ een vi — Tauf- 
, der Täufling in An/ehun aufzeugen. 
C'et mon filleul, C’eft ma filleule; 3 iſt — * 
Pathe, fe iſt meine Pathe ( Siehe im deut/chen 
Theile das Wort Pathe. ) 


* FILOCHE, f.£. Ein flarkes Seil, den Mühiflein Fırs, Sohn 


aufzuhèben. 

FILON, ſ. m Der Erzgang, in dem Berghaw, 
sin Gang, welcher Erz enthält. 

FILOSELLE, (. f. Die Florstjeide oder Flock/eide, 

* das äußere flockige Gefpinf? des Seidenwurmes, 
welches die /chlechteße Seide gibt. Des bas de 

.filo’elle: Aoret/eidene Strümpfe. 

« FILOTIÈRES, £. £. pl. So nennet man an den 
alten Airchenfenfirrn, die /chmale zierliche Ein- 

: faflung der Glds/cheiben. 

-* Nach dem Trévoux heifit Filotier, filotière; 
eine Per/ön, die auf den Markt geht, Zwirn 

: oder Garn zu kaufen. 

FILOU, ſ. m. Der Spixbube, ein Dieb, welcher 
mit lifliger Behendigkeit zu flöhlen weiß; oder 
der im Spiele betriegt, ein Gaudieb, Gauner. 

FILOUTER, v. a. Auf eine Jiflige und behende 

- Art flöhlen oder betriegen; maufen, Il m'a filoute 
ma montre; er kat mir meme Uhr gemauje!, 
Ne jouez pas avec lui, il vous filoutera; /pie- 
len Sie nicht mit ikm, er wird Sie betriegen. 
Im gem. Lèb. fagt man befonders im Handel 
und Wandel, Filouter quelqu'un ; einen /chnellen, 
über das Ohr kauen, einen auf eine fpizbübi/che 
Art übervortheilm, 11 l'a fi'outé de dix Piftoles; 
er hat ihn um zehn Piflolen gefchnellet. 

FrLOUTÉ, £E, partic. & adj. Siehe Filouter, 

FILOUTERIE, f. £. Die Spizbliberei, Beutel/chnei- 
derei, ein lifliger, behender Diebsflreich, eine li- 


ige — 
ug L m. Der Sohn, «in Kind männlichen Ge- 


btrien Ec. welche von . 


eine Tochter. Unfilsuniqne; ein einziger Sohn. 
Man nennet Fils de famille; einen Sohn, der 
noch unter väterlicher Gewalt flehet. Les Loix 
défendent de prêter aux fils de famille; die 
Gejetze verbieten, Söhnen, die noch unter väter- 
licher Gewalt zu borgen. 

Fils de Maître; Meifler-Schn, eines bei irgend 
einem Handwerke züinftigen Meifters Sohn, der 
«deshalb einige Vörrechte geniefit. Fig. nennet 


man einen jungen — der fich in eben 
derfelben BR oder Wifen/chajt, die fein Va- 
ter treibt, oder getrieben hat, rlihmlich hervör 


thut, oder wenigflens Talente dazu hat, Fils de 

maître, In einer ähnlichen Bedeutung pflögt man 

Jprichwörtlich von einem jungen Menjchen, der 
anz Jeines Vaters gute oder böfe Eigenfchaften 
efizt, zu Jagen: ll eft fils de fon père ; er ifl 

feines Vaters Sohn, oder wie man im Deut/chen 

Jagt; er il der natürliche Vater. Wenn von 

einer Handlung die Rède if, die jeder ehr- 

liche Mans gethan zu haben wün/chte, Ja man: 

11 n’eft fils de bonne mère qui ne voulüt avoir 

fait une telle chofe; jeder recht/chaffene Mann 

wird wün/chen, diefes gethan zu haben, 

» heißt in weiterer Bedeutung ein Kind 
männlichen Gejchlechtes ohne unmittelbare Bezie- 
hung auf feine Eltern; ein Knabe oder Knäb- 

- Jein. Elle eft accouchée d'un fils; fie n mit 
einem Sohne niedergekommen. Le fils de la mai- 
fon; der Sohn des Haufes, der Sohn des Haus- 
herren. In der heil. Schrift wird Chrifus Le 
Fils de l'Homme; des Men/chen Sohn genant. 

Petir- Fils, der Enkel, des Sohnes oder der 
Tochter Sohn, 

Arriere-Petit-Fils, der Ur- Enkel. 

Beau-Fils, {. m. Der Tochtermant oder Schwie- 
gerfohn ; it. der Stiefjohn.. C'eft mon beau-fils, 
il a époulé ma fille; es iR mein Tochtermann, 
mein Schwieger/ohn, er hat meine Tochter ge- 
keirathet. C'eft votre beau-fils, vous avez 

. époufé ſa mère ; es | Stie//ohn, Sie haben 
Jeine Mutter geheiratket. 

ichwörtlich jagt man von einem jungen Men 
Jchen, der fich auf feine Schönheit etwas einbil- 
det, oder für /chön gehalten feyn möchte, C'eft 
un beau-fils, il fait le beau-fils, 

FILTRATION, £ f. Das Durchj/eihen, die Durch- 
Jeikung, die Handlung da man etwas durchfei- 
het. Siehe Filtrer. j 

FILTRE, € m. So heißt überhaupt ein jeder fefler 
und dabei poröfer Körper, der einen andern fa 
figen Körper durchiüfit, und deſſen man fich be- 
dienet, die in dem flüfıgen Körper befindliche 
dicke oder unreine Theile von den übrigen hellen 
und reinen abzu/ondern, z. B. Lüfchpapier, lei- 
wen Tüch, Filz, Stroh,einSandflein, ein — 

{2 
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&r. und adek einer genauern Beflimmung , das 
Seihtfich, Seihtroh, der Filtrirflein &c. Paller 


une liqueur par le filtre; einen Rüfigen Körper. 


durchfeihen, ihn durch einen von den obenbe- 
nanten Körpern durchlaufen laſſen. Siehe auch 
Pafloire, 
In der Anatomie werden alle diejenigen Ge- 
fäße in dem thierifchen Körper, welche zur Ab- 
onderung der Säfte und der Bluͤtmaſſe dienen, 
iltres genant. 

Fırtre, f.m. Der Liebestrank. Siehe Philtre. 

FILTRER, A a Seihen, — Er ‚flüfigen 
Körper ch einen porëlen fe en lajjen, 
damit das darin befindliche Dicke oder Unreine 
zurück bleibe, welches in der Chymie filtriren 
zu wird. Filtrer du petit lait; Molken /#i- 

en oder durch/eihen, durch das Seihtüich oder 
durch die Seihe laufen lafen. 

SE FILTRER, v. recipr. Durchfiekern , durch/in- 
tern, unvermerkt durchrinnen. L'eau fe filtre à 
travers le fable ; das Wafer fickert durch den 
Sand durch, 

Frzrré, ke, partic. & adj. Ge/eihet, durchge/ei- 
het, filtrért, Siehe Filtrer, 

FILURE, £ £. Der Faden, eigentlich das Gejpi 
die Güte und Befchaffenheit des ge/ponnenen Fa- 
dens. On connoît le drap à la filure; man 
kennet pa Tüch — Ele Wei —* de cette 
laine efttrop groſſe; diefe Wolle iſt von zu gro- 
ben Ge/pinfle, iſt zu grob ge/ponnen. 

FIN, ſ. —* Ende, das L 
Dauer eines Dinges, der Bejchluß, der Aus- 
gang einer Sache, im Gögenfatze ihres Anfan- 
ges. La fin de l'année, de la vie, la fin du 
monde; das Ende des Jahres, des Lèbens, das 

- Ende der Weit. Mettre fin à une affaire; einer 
Sache ein Ende machen. Tout prend fin en ce 
monde, il n'y a que Dieu qui n'ait ni commen- 
cement ni fin; alles nimt ein Ende in diefer 
Welt, nfir Gott allein hat wider Anfang noch 
Ende, Cette affaire eft {ur le point de pren- 
dre fin; diefe Sache ifl ihrem Ende, ihrem Aus- 
gange, ihrem * nake, diefe Sache fleht 
auf dem Pankte ihre Endjchaft zw erreichen. 

Sprichw. La fin couronne l'œuvre; das Ende 
krönst dus Werk, welches [owohl im guten als 
böfen Verſtande genommen wird. Il a vécu en 
bon Chretien, & eft mort en Saint, la fin con- 
ronne l’œuvre; er hat als ein guter Chrifl ge- 
köbt, und if als ein Heiliger geflorben;: dis Ende 
krönet das Werk. Après besucoup de mechan- 
tes actions, il en a fait une qui l'a fait pendre, 
Ja fin a couronné l’œuvre; ndch vielen fchlech- 
ten Handiungen hat er endlich eine begangen, 
die ihn an den Galgen gebracht hat; das Ende 
hat das Werk gehrönst, 

Fin, das Ende, heißt auch foviel als, der End- 
zweck oder fchlechthin der Zweck, die Abficht bei 


einer Sache, die Urfache warum man eiwas thut, 


zte in der Zeit und. 
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À quelle fin avez-vous fait cela ? zu was für 
einem Ende oder Ziorcke haben Sie diejes ge- 
than? Je l'ai fait à telle fin que...; sch habe 
es zu dem Ende, in der Abficht gethan, daß... 
Faire quelque chofe à bonne fin, a mauvaife 
fin; etwas aus guter, aus böfer Abficht thun. 
La fin —— éloignées dernächfle, der ent- 
fernte Zweck, 1l a fes fine; er hat * Abfich- 
ten, feine Urfachen. Sprichwörtlich Jagt man: 
a a étè fait à — fin que de raifon; die. 
fl aus guter Meynung, aus rödlicher Ab 

ficht — 
Man fagt Faire une fin; ein Ende machen, 
welches in diefer Rèdens- Art fo viel heiffen will 
als, fich ich einmal zu einer gewillen Lè- 
bens- Art entfchließen, einen gewiflen Siand er- 
wählen, Man braucht diefe Rèdens- Art vörzlig- 
lich wenn von dem Ent —* fich zu verhrira- 
then, die Rède if. Il faut bien faire une fin; 
man muß wohl ein Ende machen, man muß fich 
endlich doch ent/chließßen eine Frau zu nehmen, 

In der gerichtlichen Sprdche heifit Fin de non. 
recevoir; die Ein ng des Beklagten, nèb 
den Gründen, warum die € gegen ihn … 
fait finde, und Äläger mit feiner Klage abzu. 
weilen/ey. Überhaupt verficht man unter ins, alle 
Ausröden und Einwendungen, wodurch man vör 
Gericht einer Sache auszuweichen oder dicjelbe 
von fich ahzulöhnen fucht. 

À ces fins, heißt foviel als En eonfequence; 
dèm zu Folge, aus obigen Ur/achen, darum, des 


‚wegen, 
Fın, das Ende des BR Lèbens, der 
Il tire à la fin oder à fa fin; es geht ge 
zu Ende, er ifl feinem Ende nahe, er wird bald 
erben. Il a fait une malheurenfe fin; er hat 
ein Mckliches Ende genommen. 11 a fait une 
belle fin; er hat sin fchünes Ende genommen; 
Man fagt: Le cerf eft fur les fins; der Hır/ch 
iſt müde, kan vor Müdigkeit nicht weiter und 
wird fich bald ergeben. 
— fins * rg nennet man, die 
vier lezten Dinge, den Tod, lé 7 
das Paradis und die He. — — 
LA FIN, adv. Ändlich. À la fin ileft con 
de tout; endlich hat er alles — 
FIN, INE, adj. Fin, zart, dünn, im Gegenfatze 
- —— * feine Leinwand, Papier 
n; feines Papier. Fine poudre à canon; 
er mer, R er — 
an nennet Herbes fines; feine Kräuter, 
riechende, gewürzhafte —2 die man * 
en — —— Taymian Ec. 
Avoir la taille fine; einen feinen Wi 
Schlanke Leibesgeftalt haben. ; — 
Fin, fein, keiſſt auch, von fremden Zufatze ge. 
reiniget, geläutert ; it, unverfälicht, dcht, vor. 
trıflich in feiner Art. Fin or, fin argent; fei- 
nes Gold, feines Suber. Epices fines; feine Ge 
zu 2 wärze, 
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wolirze. Des perles fines; feine, ächte Perlen. 
Couleurs fines ; ee Farben. Aiguilles fines; 
feine Nähnadeln. Pierres fines ; ächte, gute Steine, 

. Edeifi:ine, im Gegenfatze der fal/chen, nächge- 
machten Steine. Du fucre fin; feiner, wohlge- 

. häuterter Zucker, 

Man fagt auch: Il a le gout fin; er hat ei- 
nen feinen Gefchmack, er unter/cheidet das Gute 

se fehr leicht von dem Schlechten. 11 a l'oreille 

. fine; er hat ein feines Ohr. 1l a l’efprit fin; 
er iſt ein feiner Kopf, er hat einen feinen Ver- 
fand, er hat einen fcharffinnigen Geifl. Une 

. penfée fine, une raillerie fine; ein feiner, ein 
finreicher Gedanke, ein feiner Spott. Des yeux 
fins, une ph fionomie fine; geißvolie Augen, 
eine feine Gejichtsbildung. 

Fın, fein, heifit auch Jo viel als, Rufe, avifé, ha- 
bile; liſtig, /chlau, verklagen, gefchikt, bei 

. feinen Handlungen feine wahre Abjicht zu ver- 
bergen. Il eft fin, il eft bien fin; er iſt fein, 
er ii [ehr fein, er iſt fehr Jchlau, fehr liftig Ec. 
Man jagt /prichwörtlich: C'eft un fin renard; 
er iſt ein fchlauer Fuchs, C’eft une fine bête, 
une fine mouche, une fine piece, un fin ma- 
tois; er if} ein durchtriebener Gajt, oder wenn 
von dem weiblichen Gejchlechte die Rede if, fie 

if ein Due", Jchlaues, durchtriebenes Weibs- 

id, Fon einem dummen Menjchen fagt man 
Jesttifch: C’eit un gros fin; er il ain rechter 

igel, ein einfältiger Tropf. 

aire le fin d'une chofe; heifit bei einer Sa- 

che den Feinen machen oder Jpielen, mit der Sprä- 
‚che nicht heraus wollen, hinter dem Berge halten. 
Je l'ai fondé fur cette affaire, mais il fait le fin; 
ish habe ihn diefer Sache wigen auszufor/chen 
gefucht, aber er will nicht mit der Spräche heraus. 
In ähnlicher Bedeutung [agt man: Jouer au fin, 
au plus (in; einen zu liberliflen Juchen, einen 
durch Liß zu überrafchen, zu berlicken fuchen, 

Serichw, Fin contre fin n’eft pas bon à faire 
doublure; ein Schalk liberlifiet oder betriegt Jel- 
ten einen andern. 

Fix, wird in folgenden Rédens- Arten auch fub- 
Rantive gebraucht: Le fin d'une affaire; das 
Feine, das hauptfächlichfle oder wichtigfle bei 
einer Sache, dasjenige, worauf es bei einer Sache 
hauptfächlich ankomt. Tirer le fin du fin; aus 
einer Sache allen möglichen Fortheil ziehen. 

Die Redens- Ärten Bouton de fin, Denier de 
fin, Grain de fin, findet man unter den Wör- 
tern Bouton, Denier, Grain. 

FINAGE, f. m. Der Gerichts/prengel, der Bezirk 
über weichen fich die Gerichtbarkeit eines Ge- 
richtes erfirecket, das Gebiet; it. die Gemar- 
kung, der Bezirk oder die Strecke der zu einem 
Orte gehörigen Ländereien, Grundfllicke, Hie- 
Jen, Waldungen Ei, die Feldmark. Cette mai- 
fon eft dans le finage de cette Eleftion ; die- 
Jes Haus fieht in diem zu diefem Sieuer- Amie 
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« gehörigen Bezirke, Il a tant d'arpens de terre 
dans notre finage; er hat fo viel Morgen Æcker 
in unferer Gemarkung oder Feldmark. 

FINAL, ALE, adj. Endiich, was das Lezte in ei- 
ner Sache iſt oder Jeyn Joll, wodurch eine Sıche 
zu Ende gebracht wird. Une fentence finale; 
ein endlicher Befcheid. Un jugement final; ein 
End-Urtkeil. Une citation eos eine endli- 
che Vörladung. Un compte final; eine Schifl- 
rechnung. In der Sprächlehre heißt Lettre finale, 
Endbüchflab, der Büchflab mit weich:m fich ein 
Wort endiget ; und ab/olute La finale; die End- 
Jylbe , die lezte Sylbe eines Wortes. » 

Man nennet Caufe finale, End-Urfache, die 
lezte Urfache bei einer Handlung, der lezte 
Zweck, welchen man durch eine Handlung er- 
reichen will, 

Cadence finale; die Schluß - Cadenz, Siehe 
Cadence.. 

Fınar, ALE, heißt auch, bis an das Ende des 
Lebens fortdauernd ; it. beharlich., Une perlé- 
vérance finale; eine bis an das Ende des Lébens 
fortdauernde Beharlicheit. Une impénitence 
finale ; eine beharliche Unbüfifertigkeit. 

FINALEMENT, adv. Endlich, zulezt, [chließlich. 
( Diefes Wort komt nfir noch in dem gerichili- 
chen und Kanzellei-Style vôr). Finalement on 
a décreté que...; endlich, zulezt oder jchliejl- 
lich hat man verordnet daff . . » 

FINANCE, ff, Die Bärfchaft, bäres Geld. In 
die/er Bedeutung komt Finance nür im gem, Leb. 
vor und wird im Deut/chen gewöhnlich durch 
den Piuräl, die Bärjchaften, gegeben. Il eſt un 
peu court de finance, il n'a pas grande finan- 
ce; die —— nd bei ihm ein wenig knapp, 

er hat nicht viel Bärfchaften oder bäres Geld, 
oder überhaupt, das Geld ifl bei ihm knapp, er 
hat wenig Geld, 

Gewühnlicher heiflt Finance, die Anlage, Auf- 
lage, Abgabe, Steuer Ec. dasjenige Geld, vel. 
ches zu den Bedürfniffen des Stätes erhoben oder 
für Stellen und Bedienungen, die verkauft wer- 
den, bezahlt wird, und in die königliche Schaz- 
kammer komt, L'augmentation de finance; die 
Erhöhung der Steuer- oder Schatzung Anlage, 
der Abgaben Efc. ae la finance; die Abga- 
ben oder Anlagen, Sıhatzung, Steuer, das Kopf- 

eld Ec. bezahlen. Une charge de cent mille 
de de finance; eine Bedienung die man mit 
hundert tau/end Livres bezahlen, für welche man 
hundert taufend Livres an die königliche Schatz- 

‚kammer erlögen muf. 

Fınances, die Finanzen, die landeskerlichen Ein- 
klinfte. Cette depenfe fe prend fur les finan- 
ces duRoi; diefe Ausgabe wird von den könig- 
lichen Einküinfien genommen, wird aus der kö- 
niglichen Cajs befiritten. Cela va à la charge, 
à la décharge des finances; das geht auf lan- 
. desherliche Unkoflen, auf her/chaftliche pr 

oder 
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oder wie man in manchen Ländern fagt, auf FINAUD, AUDE, adj. Voller Rünke und Schwän- 


Unkoflen der Kammer oder Höfkammer. Manier 
les finances; die herfchafilichen Gelder unter 
Händen oder zu verwalten haben. Les finances 
‚font en desordre; die Finanzen find in Unord- 
nung, das Finanzwejen iſt in Unordnung. L'ad- 
miniftration des finances; die Frerw der 
Finanzen, der landesherlichen Einklinfte. 

Unter Finances verfieht man auch die Finanz- 
Wlfenjchaft, die Wijlenfchaft, wie die Einnahme 
und Ausgabe eines Purſten klüglich zu verwal- 
ten if, das Finanzwejen. 11 fait bien les finan- 
ces; er verfieht die Finanz-Willen/chaft [ehr gſu. 
11 n'entend rien aux finances; er verfleht nichts 
vom Finanziwè/en. 

Man nennst Ecriture de finance; Finanz- 
Schrift, eine größe und liferliche Schrift, die 
mit Jogenanten Lettres rondes, runden Büchfla- 
ben, gefchrieben ifl. - 


Chiffre de finance, —* f visl als Le chiffre _ 
ans, 


‚Romain; die römijche 
FINANCER, v. a. Geld in die herfchaftliche oder 
‚in die Landes-Caffé liefern, die Steuern, Abga- 
ben Ec.erlögen. 1] a financé cent mille francs 
pour fa Charge; er hat für feine Stelle kun- 
dert taufend Franken an die her/chaftliche Cafe 
bezahlt. Il eft obligé de financer pour con- 
.ferver fa Charge; er mufl zahlen, wenn er feine 
Stelle behalten will. Man Jagt auch im gem. 
Lèb. öhne Rücklicht auf die landesherliche Cafe: 
Vous ne finirez point cette aflaire fans finan- 
cer, fi vous ne financez; ohne zu zahlen, wenn 
Ste nicht zahlen, oder lern (Schlieren) wer- 
den Sie das Ende von diefer Sache nicht erleben, 
FINANCÉ, EE, partic, & adj. Siehe FINANCER. 
FINANCIER, fm. Einer der mit dem Finanz- 
wr/en zu thun hat, der bei der Einnahme und 
erwaltung der herfc 
let if; it, einer der das Finanzwèfen verfieht, im 
Deutfchen auch ein Cameralifl. Un babile finan- 
eier; ein gejchikter Cameralifl. 

Zusweilen verfieht man unter Financier auch 
einen Pachter der landesherlichen Einkünfte, In 
die/er Bedeutung fagt man: Un riche financier; 

- tin reicher Finanz- Pachter. 

Écriture financières (in welcher Rödens- Art 
finaneiere —— a wird). heifit öben 
Jo viel als Ecriture de finance, Siehe Finance. 

FINASSER, v. n. Zifl gebrauchin, mit allerlei 
Ränken umgehen, nicht aufrichtig zu Werke ge- 
hen. (gemein) 

FINASSERIE, (.f. Die Ränke. II n'a que des fi- 
nafleries; er geht mit lauter Rünkenund Schwän- 

ken um. (gemein N 

FINASSEUR, EUSE, ſ. Dir oder die mit Rän- 
ken umgeht. C'eft une finafleufe; fie geht mit 
lauter Ränken und Schwänken um..(grmein) 

* FINÄTRE, ſ. ſ. So nennet man die Jchlechtefte 

* Sorte Seide, ’ + = à 44. 


FINESSE, 


lichen Gelder angeflel-' 


ke. (gemein) 


FINEMENT, adv. Fein, auf eine feine, behütfa- 


me, gejchikte Art. 11 faut faire cela finement; 
man muß diefes auf eine feine, kluge, ge/chikte 
Art machen oder anfangen. Il l'a attrapé bien 
finement; er hat ihn auf eine fehr a Art 
erwijcht. Man fagt auch, Railler finement; 
auf eine feine, witzige Art fpotten. Cela eft 
finement penfe; das ıl fein gedacht. In diefer 
Bedeutung heifit Finement jo viel als Delicate- 
ment, ingénieufement. 
£ f. Die Feinheit, die Eigen/chaft de[- 
Jen, was fein il, die feine B-/chaffenheit einer 
Sache, Vous ne conliderez la fineſſe de 
„cette toile, de cette étoffe ; ‚Sie betrachten die 
Feinheit diefer Leinwand, diefes zu. nicht, 
Finefle, die Feinheit, wird auch von dem Geile 
und Verfande des Menfchen gefagt, und heißt 
dann fo viel als Délicatelle d'éfprit. Cela eft 
écrit avec finefle; das iſt mit Feinheit oder fein 
„gefchrieben.‘ Cela eft tourné avec finelle; man. 
‘fa diefer Sache eine feine Wendung gegeben. 
Man jagt : 1l fait toutes les finefles de la Lan- 
ue; er weiß oder verfieht alle Feinheiten der 
:Spräche. La finefle d’expreflion ; die Feinheit 
des Ausdruckes, heißt vörzlüglich bei den Ma- 
lern, wenn der Charaßter eines Gegenflandes ndch 
allen, auch den kleinften Zügen bezeichnet wird, 
La finefle de la touche; die Feinheit der Far« 
benauftiragung „ die feine Behandlung des Pin 
ſels in Abficht der Züge wodurch fich die Figu- 
ren und andere Gögenflände auszeichnen. 11 fait 
toutes les finefies de l'art; er weiß alle Fein- 
heiten oder Geheimnijle der Kunfl, Jagt man von 
einem Künfller, der alle geheime Vortheile ken- 
«net, durch weiche man es in einer Kun zu &i- 
nem hohen Grade der Volkommenkeit bringen 


, kan. 
Fsnesse, heißt auch, die Lift, die Argliſt, die 


zum Schaden anderer angewandte Lifl, die Rün- 
‚ke, die verfiekte Bôshsit, Une finefle groffière; 
‚eine grobe, licht zu entdeckende Lifl, welche 
man jprichwörtlich auch Finefles coufues de fil 
‚blanc zu nennen pflegt. Je connois fa finefle; 
„ieh kenne feine Arglifl, feine hinterliflige Streiche, 
«Toutes fes fineffes font découvertes; ale fine 

Ränke find entdekt. | 
Faire finefle de quelque chofe; aus einer Sa- 
che ein Geheimnif) machen, die doch weder ein 
Geheimnifi il, noch feyn folte. 1 fait finefle 

. detout; er macht aus allem ein Geheimniß,. 
J1 eft au bout de fes finefles; er il mit Jei- 
‚ner Kunfl am Ende, er hat alle mögliche Mittel 
verfucht, feinen Zweck zu erreichen, oder eine Sa- 
che zu S'ande zu bringen, es if} ihm aber nicht 
elungen; oder auch‘, alle Lil und Kunfigriffe 
en ihm nichts geholfen. 5 

.. Entendre finefle à une chofe; Arges bei oder 
Zzz3 von 
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von einer Sache denken, eine böfe verflekte Ab- 
ficht bei einer Sache vermuthen, etwas auf der 
Jchlimmen Seite auslögen. Je ne fais pas quelle 
finefle vous entendez à cela, pour moi je n'y 
en entends point; ich weiß nicht, was Sie Ar- 
ges dabei gedenken, ich für mein Theil habe nichts 
Arges darunter, ich habe keine böfe Abficht dabei, 
FINET, ETTE, adj. Fein, liſtig, verfchmizt, 
oder eigentlich als ein Diminutivum von Fin, ein 
wenig, ziemlich hflig, verfchmizt. 
FINIMENT, ſ. m. Æerfit eigenslich die —— 
die Handlung, da man etwas völlig zu E 


"bringet; wird aber nür von Werken der Kunfl : 


and vörzlig'ich der Malerei gejagt, an 

man die lezte Hand ee und welcher man 
den möglich/len Grâd olkommenheit zu gè- 
ben gejucht. Le finiment de ces fleurs; dis 
Wollmdung diefer Blumen. Le finiment d'une 
tete; die Vollendung eines Kopfıs , die völlige 
Ausmalung deffelben, Jo daß nıchts mehr daran 
mangelt oder auszujeizen if}, 

FINIR, v.a. Endigen, miden, ein Ende machen, 
“vollenden ; it. be/chließen, ſcklieſſen. Finir une 
affaire; eine Sache endigen, zu Ende bringen, 
einer Sache ein Ende machen. Finir un ou- 
viage ; ein Werk endigen. Finir un difcours; 
sine Rede endigen, /chließen. Finir fes jours 
‘dans la retraite; /ein Leben in der Einjamkeit 
enden, endigen bejchließen. 

Finir on ouvrage; ein Werk vollenden, die 

lezte Hand an ein Werk legen und ihm den mög- 
lichfien Gräd der Volkommenheit geben. Finir 
un tableau ; sin Gemälde vollenden, ganz aus- 
malen, alle Gögenflände näch allen, auch den 
— Zügen, richtig und vollendet darſtellen. 
an jagt abj/olute: Finiffez donc, vous ét:s 
‘bien long; machen Sie doch ein Ende, Sie find 
“fehr weitläuftiig. Finiffee d'éctire ; hörem Sie 
“auf zu Jchreiben. Finiflez de parler; küren Sie 
auf zu röden, (im gem. Lib, haltet das Maul, 
fchweigt ). 

Finir, v.n. Sich endigen oder enden, zu Ende 
gehen, em Ende nöhmın, Un mot qui finitenr; 
ain Wort, das fich mit einem r endiget. Le fer- 

‘ mon finifoit; die Predigt ging zu Ende. Son 
bail finira à Pâques; Jein Pacht wird auf Oflern 
zu Ende gehen. ‘Tout finit en ce monde; in 
diefer Welt nimt alles ein Ende. C'eft un mé- 
chant homme, il finira mal; es iſt ein böfer 
Menfch, er wird ein Jchlechtes Ende nehmen. 11 
finit glorieufement; er nahm ein rlihmliches 
Ende. Il finira comme il a vecu ; er wird 
Aerben, wie er gelebt hat. 1.5 

Fint, 1e, partic, & adj. Gémdiget &c. Siche 
Finir. 

Man nenwet Un ouvrage fini; sis vollen- 
detes Werk, eine vollendete Arbeit, ein Gemälde 
oder Jonft ein Werk der Kunfl, das auch in fei- 
men kleinen Theilen velkommen Jchôn il, Um 
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Po&me fini; ein vollendetes, durchaus fthônes, 
vörtrefliches Gedicht. | 

in der Mathematik heißt Fini, ie; endlich, 
was fich beflimmen läßt. Un nombre fini; eine 
endliche Zahl, eine Zahl deren Werth man be- 


ein aus dem —— entlehn- 

tes Wort) Der Abjchiuß einer Rechnung. ( Man 
braucht diefes Wort nür im jurifiifchen und im 
'Kaufmans- Style) 11 demande une copie du fi- 
nito de ce compte; er —— eine Copie oder 
ar von dem Ab/chluße diefer Rechnung. 

FIOLE, ff. Ein gläfernes — ein Aræe⸗ 
neigläschen. Une fiole de firop; ein Gläschm 
oder Fläjchchen mit — 

FIRMAMENT, ſ. m. Firmament, der ficht- 
bare Hımmel. Les aftres du firmament ; die 
"Geflirme am Firmamente, 

Die Dichter pflegen die Sterne Les feux du 
firmament, die Lichter des Himmels zu nennen, 

FISC, ſ. m. Die landesfürfllichen Einklinfte, der 
Schatz, die Schazkammer des Fürften oder des 
Stätes, Man /agt im Deutfchen gewöhnlich der 
'Fiscus. Les droits du file; die Gerecht/ame dis 

Fife, collefive genommen, bedeutet öffentliche 
Perfonen, welche über die Gerecht/ame des Fis- 
cus, über die landesfürfllichen Einkünfte und Ge- 
recht/ame wachen, und die Verletzung beider 
‚im Namen des Landesfürflen zur Klage bringen. 
Sie find in Deut/chland unter dem Namen Fiscäie 
bekant x, B. Höf- Fiscäl ,: Kammer - Fiscäl Ec. 
Siehe auch Fifcal, ale, 

FISCAL, ALE, adj. Fiscalifch, den Fiscus ange- 
hend und dahin gehörig. (Siehe Fifc) Procu- 
reur fifcal, Avocat fifcal ; f/cals/cher Procura- 
tor, fifcalifcher Anwald, find Beamte, weiche 
über die Gerecht/fame des Landesherren und fiber 
die Aufrechthaltung der Gefetze wachen müfen, 
Man jagt ven einem, Manne, dèr fich diefes Amt 
Jehr angelègen feyn läßt: C'eft un homme ex- 
trémement fifcal; er /orgt ga Jehr für den 
Fiscus ,; er if Jehr beforgt, dafl ja der Fiscus 
nichts verliere. 

FISSIPEDE, adj. det. g. Mit ge/paltenen Klauen, 
pe Klauen habend. Les chiens, les chats, 

es loups, font des animaux fiflipèdes ; die Hun- 
de, Katzen, Wölfe, find Thirre mit gefpaltenen- 
Klauen. Fifipede fleht im Gégen/atze von Soli- 
e; einhufig, einen ganzın —— 
end, wie des Plir , der Efri Etc. 

FISSURE, Cf. Zigentlich verficht man unter Fif- 
fore, die Abtheilung grwiller innerer Theile des 
Körpers in Lappen oder Alligl (lobes); vörzüg- 
lich aber die von dem berühmten Z — 


FIX 


wins entdekte Hirn/palte, zwi/chen den vor- 
—* und hintern La sm À — die de 
her auch Fiflure de Sylvius, genant wird. 
Fıssure, heifit auch, der Knochen/palt, Beinfpalt, 
eine Spalte ın den Änochen, oder auch der Zu- 
and eines Kno.hens da er gefpalten if. 
FISTULE, £. £. Die Fiflel, ein tiefes, gemeiniglich 
verhärtetes Gefchwür, welchis einen engen Ein- 


gang hat, und aus langen mit Materie ange- . 


fülten Höhlen oder Rühren b.flehet, dahèr man 


es auch das Röhrgejchwür oder Hohlgefchwür . 


nennet. Fiftule borgne; eine blinde Fiflel, die 
nach aufen zu keinen Ausgang hat, 


FISTULEUX, EUSE, adj, Ziflel-artig, was die 
Naiür einer Fiſtel an fich hat. Un uleere fiftu- . 


leux; ein filel-artiges Gejchwür. In der Bota- 
nik werden die Bläiter gewifler Pflanzen, 2. B. 
der Zwiebeln, die aus vielen Röhren zufammen 
— find, feuilles ſiſtuleuſes genant. 

FIXATION, £. f. (Chymie) Das Figiren, dieje- 
nige Operatiön, da man einen flüchtigen Körper, 
weicher fich im Feuer in Dämpfe auflöft, feuer- 
befländig macht, Jo daß er nun der Wirkung 
des Feuers widerflehet. fixation du mercure; 
das Figiren des Qurckfilbers. 

FIXATION, heißt auch, die Beflimmung oder Fefl- 
Jetzung des ba 5 eines verkäuflichen Amtes, 
welches man La lixation du prix des Charges, 
oder fchlechtweg La fixation des Charges nennet. 

FIXE, adj. det.g. Fefl, unbewiglich, was Jeiuen 
Piatz nicht verändert, jondern immer auf der- 
Jelben Stelle bleibt. Un point fixe; ain fefler, 
sin unbeweglicher Punkt, 

In diefer Bedeutung nennet man Etoiles fixes 
oder Jubffantive Les fixes; die Fixflerne, Sterne, 
weiche ihren Stand am Himmel dem Anfehen 
ndch nicht verändern. Man /agt, Avoir la vne 
fixe, les yeux fixes, les — fixes; fein Ge- 
ficht, feine Augen, feine Blicke fiarr auf etwas 

erichtet haben, etwas mit unverwandten Augen 
etrachten. 

Fıxe, fleht zuweilen anflatt Certain, arrêté, dé- 
terminé; gewiß, beſtimt. * Il n'a point 

. de demeure fixe; er hat keinen gewijfen oder 
— Aufenthalt, er iſt bald hier bald dort. 

“ Un prix fixe; sin beflimter, ein fefigelezter 
Preis. Donnez-moi une heure fixe, un jonr 
fixe; geben Sie mir eine gewille Stunde, Jeizen 
Sie mir einen gewifin Täg fell. 

Man nennet in der Chymie Se] fixe; feßles, 
feuerbefländiges Salz, im Gögen/atze der 
tigen Salze, (Sels volatils) welchs fich in Däm- 

e auflöfen. 

ENT, adv. Diefes Wort, welches eigent- 
lich die nämliche Bedeutung hat als das Beiwort 
Fixe, komt gemeiniglich nür in folgender Ri- 
dens- Art vor: Régarder quelqu'un fixement; 
Fe feif, ſtarr, mit unverwandten Augen au- 

e 
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FIXER, v. s; ete, beflimmen. On a fixé la 
valeur des — man hat den Werth der 


Münzen feftgefezt. Fixer un jour; einen 


T 


fellfetzen, beflimmen. 11 a fixé fa demeure e 
cette ville; er hat diefe Sıqdt zu Jeinem bejilin- 


digen Aufenthalte beflimmet, 


Man jagt in der Natürlehre, Fixer le mer- 
cure; Merkur, das Queckfilber figiren, feuer- 


zum Gefichen bringen, machen, dafi fie 


befländig machen. (Siehe Fixation) Fixer les 
humeurs; die Feuchtigkeiten, fifige Subflanzen 


nicht 


mehr flüjig find, z.B. durch das Gefrieren Éÿc, 


Man jagt: Fixer un efprit; dem Kopf, 


Ent/:hluffe bleibt, ohne davon abzugeken, 
bal die/es, bald auf jenes zu —* 


Gei- 


oder Verflande eines Menfchen eine gewille 
beflimte Richtung geben, machen, dafl er ſeſt 
bei einer Sache, bei einer Gefinnung, bei einem 


un 
C'eft 


un efprit inquiet — dn ne fauroit fixer; er 
0 


— ein unruhiger 


f, den man nicht bei einer 


ache, bei einem beflimten Gègenflande, bei si- 


ner Gefinnung Ec. erhalten kan. 


Fixer fes regards fur quelqu'ün; feine Blicke 
aufjemand heften, ihn fleif, flarr, mit unverwand- 
ten Blicken anjchen, Fig. ſagt man: Fixer les 
regards de quelqu'un ; jemandes Blicke auf fich 
Fe vi der einzige Gegenfland der Aufmerk- 


Jamkeit und Liebe einer Perjön werden. 


SE Fixer, v.récipr. (à quelque —— Sich zu 


etwas beflimmen, ent/chließen, einen V 
. nen Entjchlufß ſaſſen, eine Wahl treffen und 
davon abgehen. Vous voulez tantôt une 


fatz, ei- 


nicht 
cho- 


fe, tantôt une autre, fixez-vous enfin à quel- 

u’une; Sie wollen bald diefes, bald jenes, be- 
Dames Sie fih doch endiich zu einer Sache, 
Fixez-vous à une certaine fomme ; beflimmen 
oder ent/chließen Sie fich zu einer gewijlen Sum- 
me. Je me fixe à cela; dabei bleibs ich, davon 


gehe ich nicht ab. 


Se fixer, heißt auch, figirt, feuerbefändig 


werden. (Siehe Fixation) 


Fıx£, &e, partic, & adj. Fell gefext, beflimt Efe, 


Siehe Fixer, 


FIXITE, ff. Die Feuerbefländigkeit, die Eigen- 
Schaft , näch weicher ein Körper feuerbefländig 


if. Siehe Fixation ) 


FLACHE, f. f. Die Wahnkante, eine £hirhaft be- 


hause Kante oder Eike an dem 
speicher noch Binde oder Splint fizt. 

Mau nenmet auch die Schwarten oder 
zerfchnittenen Sägeblocke, Faches 
laches, heißt auch eine ausgefahrne und 
tiefte Stelle in einem — W'ège. 
FLACHEUX, EUSE, ad). 


Ê 
‚an 


pee Briter von einem mit der Schrötfäge 


ver- 


Wahnkmtig, Wahn- 


kanten habend. Une poutre flacheufe; ein gahn- 


vf Balken. (Siehe Fische ) 


L m. Die Flafche, ein Gefäß mit einer 


engen Mündung. Un flacon d'étain; eine 


Zin- 
ner“ 
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merne Flafche. Un petit flacon de cryftal; sm FLAIREUR, f.m. Man nennet im gem. Lèb. Biai- 


kleines kruftallenes Fäjchchen. 
FLAGELLANS, ſ. m. pl. Die Geifklbrüder ( Fia- 


gellanten) eine ehemalige Sekte von Leuten, wel- : 


che Jich aus verdienfllicher Abficht öffentlich gei/- 


Îten, | 

FAGÉLLATION, C£ Die Geiffelung. (Dizfes 
Wort wird nûr in folgender Rèdens- Art ge- 
braucht) La flagellation de Notre - Seigneur; 
dis Geiſſelung —— 

FLAGELLER, v.s. Geiſſeln, mit der Geiſſel hauen 
oder fchlagen. Dieſes Wort wird nür gebraucht, 
wenn von der Geiflelung Chrifli und der Mur- 
iyrer die Rede ij, 

FLAGELLE£, £e, part. & adj. Gegeijelt. Siehe Fla- 

eller, 

FLAG EOLET, f.m. Ein kleines elfenbeinernes Pfeif- 
chen, womit man die Canarienvögel abrichtet, 
oder überhaupt sine kleine durchaus höchflimmende 
Flöte oder Pfeife; it. in den Orgeln rin Regifler, 
welches den Älang diefer F.öte nächahmet; it. 
eine kleine Orgel, die aus dergleichen Pjeifchen 
zufammen gejezt it, worauf man den Singuë- 
geln Stlicke vör/pielt, um fie zum klinſtlichen Sin- 
gen abzuric 

FLAGO.NER, vn, Ruchsfchwänzen, einem zum 
Schaden eines dritten näch dem Munde rèden, fich 
durch Lügen und falfches Angèben bei jemanden 
einzu/chmeicheln fuchen. Flagorner aux oreilles 
de quelqu'un; einem etwas zu Ohren tragen, 
andere verfuchs/chwänzen und fich dadurch ein- 
zu/chmeicheln Juchen. (Wird in beiden Sprachen 
nür in der niedern Sprech- Art gebraucht ), 

FLAGORNERIE, f. f. Die Fuchsfchwänzerei. Siehe 
Flagorner. ( ps 4 

FLAGORNEUR, EUSE, f. Der Fuchs/chwänzer, 
die Fuchs/chwänzerinn. Siehe Flagorner. (gem. ) 

FLAGRANT, adj. Diefes Beiwort ifl nür in fol 
gender Rödens- Art gebräuchlich, Flagrant délit; 
sin Verbrechen, wobei jemand auf frıfch-r That 

_ertapt worden iſt. Ila été pris en flagrant dé- 
lit; er-ifl auf frifcher That ertapt worden. 

FLAIR, ſ. m. Der Geruch, die Empfindung die ein 

dFagahund durch den Geruch von der Gegenwart 
eines Wildes Jchon von weiten hat; in der Ju- 

er/präche, die Nafe. Ce chien a le flair bon; 
di er Huni hat eine gute Nafe, 

FLAIRER, v. a. Rischen, durch den Geruch, in 
und mit der Naje empfinden; in der sJügerfpra- 
che, wittern. Quand les chiens flairent la bête; 

wenn die Hunde das Wild wittern, Flairer quel- 

ue chofe; an etwas riechen, etwas beriechen. 

lairez un peu cette rofe; riechen Sie einmal 
an diefe Rofe. : 

Fig. braucht man im gem. Lèb. Flairer, riechen, 
anflatt Preffentir, prevoir; vorher merken, vor- 
aus /ehen. Il a flairé cela de loin; er. hat die- 
Jes Jchôn von weiten gerochen. F 

— £E, paftic. & adj, Gerochen fc. Silhe 

lair ef. 


“ reurdetable, Flaireur decuiline; Schmarotzer, 


einen Menfchen, der fich ungebèten da einfindet, 
wo er umjonft een oder fchmaufen kan. 
FLAMBANT, ante, adj. Flammend, Flammen wer- 
fend. Un tifon flambant; ein flammender Brand. 
Une büche toute flambante; ein lichterloh, mit 
— oder heller Flamme brennendes Scheit 
olz, 
In der Wapenk. heißt Flambant; flammicht, 
er À 
* FLAMBART, £ m. Eine noch nicht völlig ausge- 
brante Kohle, die noch Rauch und Flammen von 
fich gibt, im Gègenfatze einer gllihenden Kohle, 
(charbon ardent). Auf der See pflegt man die 
Jrlichter (feux follets) die fich an den Maflen an- 
hängen auch wohl Flambarts zu nennen. 
FLAMBE, ſ. £ Die Schwèrtlilie, Siehe Iris oder 
Glaïeul. - 
FLAMBEAU, f. m. Die Fackel, ein größes aus 
Wachs oder aus einer andern brenbaren Materie 
verfertigtes Licht, Un flambeau de cire ; eine 
h achsfackel Un flambeau de poing; eine Hand- 
Fackel, dergleichen die Bedienten tragen, wenn fie 
Nachts ihrer Herfchaft nach Haufe leuchten. Wenn 
man daher von jemanden fagt, 1la porté le flam⸗ 
beau; er hat die Fackel getragen, fo heifit das 
Joviel als, er il Lakei gewèfen. Fig. fagt man 
von jemanden, der Urjache an einem Kriege ifl, 
Il eft le flambeau de la guerre; er hat die 
Kriegsfackel angezlindet, er iſt der Urhöber des 
Krieges. 
FLAMBEAU, heißt auch ein größes Wachslicht oder 
Talglicht, welche man im Deutfchen [chlechtweg 
Lichter nennet, weil man /chön immer zum vör- 
aus fezt, daß in vornehmen Häujern keine kleine 
und dünne Lichter gebrant werden. Apportez des 
flambeaux, mettez des flambeaux fur cette 
table; bringt Lichter, . fezt Lichter auf diefen 


Tıfch, Auch die hohen hter, worauf man 
dergleichen den Fackeln ähnliche größe Lichter 
zu flecken pfligt, werden Flambeaux genant, 


Flambeaux d’argent; größe filberne Leuchter, 
Fig. und potti/ch ‚ist man die Sonne Le flam- 


beaudujour, den Mönd Le flambeau de la nuit, 
und die Sterne Les flambeaux de la nuit zw 
nennen. 


FLAMBER, v. a, Durch die Flamme ziehen oder 
über die Flamme halten. On flambe toutes les 
hardes qui viennent des lieux fufpeéts ou 
ftiférés; man zieht alle die Kleidungsflücke oder 
Sachen, die von verdächtigen oder mit der Peſt 
angeflekten Orten herkommen durch die Flamme. 
(um fie durch das Feuer zu veinigen. ) 

Flamber, heißt in ähnlicher Bedeutung, Sen- 
gen die härigen oder den Härenähnliche Theile, 
edern &c. auf der Oberfläche eines Körpers 
abbrennen. Flamber un oifon, un canard, un pore 
&c, ‚eins Gans, eine Ente, ein Schwein —— 
amber 
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-.. - Flämber on chapon, flamber un cochon de 
lait, flamber des alouettes; heißt bei den Ab- 
chen, einen Kapaun, ein Spänferkel, Lerchen mit 
æerlaffenem Specke träufeln oder begiefien. 

FLamsEenr, v.n, Fammen, Flammen werfen oder 

eben. Ce bois ne flambe point; die/es Holz 

ù —— nicht, gibt keine Fiamme. 

FLams£, ke, partic, & adj. Durch die Famme 
gezogen; it. gefengt : it. mit zerlaffenem Specke be- 

“ träufelt &c. Siehe Flamber, v.a, Als Bewort 
wird Flambé, de, im Scherze anflatt Ruine, per- 

- du, gebraucht. Man jagt z. B. Il eft flambé ; 

. er iſt verloren, er iſt zu Grunde gerichtet. Mon 
argent eit flambé, je n'efpère plus de le ravoir; 
mein Geld ifi fort, ich habe keine m es wie- 

- der zu bekommen. C'eft une affaire flambée ; 

. das ıfl eın verdorbensr Handel, 

FLAMBERGE, ſ. £ Die Fuchtel, ein Dègen mit 

einer breiten Klinge, ein Kaufdögen. Man braucht 

. diefes Wort jelten anders als im Scherze und in 
Jolgender Ködens- Art: Mettre flamberge au 

. vent; die Fuchtel ziehen, 

FLAMBOYANT, ANTE, adj. Blinkend, blitzend, 
hell, glä :zend. Uneépée flamboyante; ein blin- 
kender Degen. Les alires flamboyans ; die blin- 
‚kende, blizende, hell glänzende ê4 irne. 

In der Malerei nennet man Contours flam- 
boyans, leichte Umriffe, die gleich/am das wel- 
‚Ienförmige Flattern einer Flamme nd.hahmen. 

* FLAMBOYANTE, ſ. f, So heißt bei den Feuer- 
werkern die Komét- oder Schwanz- Rackete, eine 
Kackete, deren Hülfe oben über dem Salze, mit 
— — — iſt, unten aber an einen mit 

z gefülten Schwanz fibfit, fo daß fie im 
Steigen einem Kometen —— — 

FLAMBOYER, v. n. Blinken, blitzen, einen [ehr 

‚ hellen Glanz von fich werfen. Wird von den blin- 
kenden Waffen und glänzenden Edelfieinen ge- 
agt, und ıjl auflerdem ag 7 re 

FLAMINE, f. m. Der Fame, So hieß bei den Rö- 
mern ein Priefler, welcher einer gewijfen Gottheit 
allein diente, und das Recht hatte, zum Zeichen 

© feiner Würde einen gewiflen Schleier und einen 

“ Purpur-Saum am Kleide zu tragen. Die vér- 

 nöhmflen derfelben waren der Priefler des Jupi- 

- ter, des Mars und des Romulus 

FLAMME, £ f. Die Flamme, der hellefte und feinfle 

» Theil eines brennenden ne der fich als ein 

- flüfiger Körper aufwärts bewèget. Ce feu ne 

- fait point de flamme; dis/es Feuer macht oder 

ibt keine Flamme. La flamme du foufre‘ eft 
leue; Schwefel gibt eine blaue Flamme. |] fut 
devoré par les flammes ; er wurde von den Flam- 
men verzöhret, er käm in den Flammen um; er 
‘ werbrante.. * 
Fig. und fprichwôrtlich Jagt man: Jeter feu & 
flamme; Feuer und Flammen /peien, jeinen Zorn 
in heftigen Worten auslajlen, 
Tom. II. 


FLA. 553 


» ‘Flamme, die Flamme, heißt figürlich und in 
der Sprdche der Dichter, eine hefiige Leiden- 
Schaft, befonders der Liebe. Nourrir {a flamme ; 
feine Fiamm, feine Liebesflamme nähren. Cacher 
fa flamme; feine Liebe verbergen. 1] brûle d'une 

. fecrette flamme; er brennet von einer heimlichen, 
von einer verborgenen Flamme, 

FLramme, die Wımpel. So heißt auf den Schiffen 
eıns lange [chmale Fahne, die Jowohl bei feier- 
lichen Geidgerheiten zum Stäte aufgefiekt wird, 
als auch dazu dienet, Signale und Befehle da- 
mit zu geben, wodurch fie fich von der Flagge 
unterfcheidet. Le vailleau entra dans le Le 
avec fes bannières & fes flammes; das Schiff” 
lief mit feinen Flaggen und Wimpeln in den Hr 

nein, 


Je 

FLamme, heißt auch, das Laß- Eifen, die Fiete, 

- ein Werkzeug deffen man fich bedienet, befonders 
dm Pferden eine Ader damit zu öfnen. Donner 

- un coup de flamme à un cheval ; einem Pferde 
Fr Ale Schlagen oder öfnen, ein Pferd zur 

en. 

FLAMMECHE, f. f. Das Flämmchen oder Flämm- 

- lein. 11 ne faut qu'une petite flammèche pour 
caufer un grand embrafement ; es gehört nfr ein 
kleines mmchen dazu, # — nür eines 

‚kleinen Fiämmleins, um eine größe Feuersbrunft 
zu —— 

* FLAMMETTE, ſ. f. Der Schröpf-Schnepper, ein 
Infirument der Bader und Wund- Ärzte , die zu 
dem Schröpfen nötigen Einfchnitte in die Haut 
zu machen, 

FLAN, ſ. m, Der Fladen, ein dünner und flacher 

- mürber Kuchen, fo wie z.B. eine Rahmtorte Evc. 

FLAN, ſ. m. Der Schrötling. So heifit in den Mün- 
zen ein vund abgejchrotenes oder abgehauenes 
Stück Metal, worauf ein Gepräge kommen fol, 
Un flan d'argent, d'or, de cuivre; ein Silber 
Schrötlmg, Gold Schrötling, Kupfer-Schrötling, 

FLANC, f.m, Die Weiche, der weiche Theil ax 

+ Menfchen und vierfüfiigen Tiueren, —— den 

Ri Lenden, im gem. Léb. die Dünnung, 
Le flanc droit, le flanc gauche; die rechte, £ 
linke Weiche, die Weiche an der rechten, an der 

: linken Seite. Im Deutjchen pflögt man öfters an- 

- flatt Weiche die Suite zu Jagen. Il reçut un cou 

‘ dans le flanc; er bekam einen Schuß oder Stic 

: in die Seite. Wenn von Thieren die Ride i 

- Gberfezt man Flanc- gewöhnlich durch Flanke 

. oder wie man im gem. Léb. fagt Fähme, Un 
cheval qui a beaucoup de flanc, qui n/a guère 

‚- deflanc; ein Pferd, welches ſturke F.anken, wel« 

- ches d'inne Flanken hat. Le battement des flancs; 
das Flankenjchlagen, eme heftige Bewögung in 

… den Seiten oder F.ähmen der Thiere, 

"In fo'gender Redens- Art bedeutet les Fancs 

. eigentlich der Mutterleib, wiswohl man jich diefes 
deutfchen Wortes gewöhnlich nicht bedienet, Jon- 

-. dern man/agti C'eft mon Äls,-j: l'ai porté neuf 

Asaa + muis 


ne 
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. mois dans mes flancs; er il mein Sohn, ich habe 
ihn neun Monate unter meinem Herzen getragen. 

‚ „Man fagt auch: Les flancs d'un vaifieau; 
die Seiten eınes Schiffes. 

. _ Im Äriegswö/en verfleht man unter Flanc, die 

Fanke, die Sritenfläche eines Haufens Soldaten, 

Couvrir le flanc; die Franke decken. Prendre 

les ennemis en flanc; dem Feinde in die F.anken 

. falien. Attaquer l'ennemi en flanc; den Feind 
von der Seite angreifen. 

Im Feflungsbaue heißt Le flanc d'an baftion; 

. die Fianke eines Bolwerkes, die Linie, welche 
die Face des Bolwerkes mit der Courtine ver- 

bindet, die Streichiinie, . 

In der Wopınk. nennet man, Flanc dextre, 

—— finiftre; die rechte, die linke Seite des Schil- 

(LA 

FLANCHET, f.m. So nennen die Schlächter über- 

. haupt ein langes Sılick Fleifch und insbefonders 
ein Seitenfilick von eines Och/en über den Lenden- 
braten hinauf, 

Un flanchet de morue; ein langes Silick von 
einem frifchen Stockfifche, 

* FLANCHIS, ( m. ( Wopenk.) Ein kleiner Kreuz- 
/chnitt in G-Nalt eines Andreas- Kreuzes, 

FLANCONADE, € f, So keïfit in der Fechtkunft 
ein heftiger Quartiöß in die Seite des Gegners. 

l reçut une terrible flanconade; er bekim einen 
heftigen Stöß in die Seite, 

FLANDRIN, Î. m. Ein Beindme oder Schimpfname, 
den man im gem. Liben einem langen hageren 
Menfchen aus Spott und Verachtung gibt. C'eft 
un grand flandrin; es il ein gröfler Schlankel. 

FLANELLE, ſ. f. Der Fianell, ein leichtes, wolle- 

. nes, näch Art eines eigentlichen Tüches ange- 
lègtes, aber unvolkommenes Tüch. Une chemi- 
fette de flanelle; sim flanellenes Wämschen. 

FLANQUANT, ANTE, sdj. Mannennet in dem 
Feflungsbaue, Angle flanquant, Streichwinkel, 

. denjensgen Winkel, den die Streichlinie mit dem 
Mitewalie macht. Baftion flanquant; zin Bol- 
werk, von weichem man den Füf eines andern 
Thriles der Feflung [ehen und vertheidigen kan, 

FLANQUER, v.a. (Äriegsk.) Beflreichen, wird 
von jolchen Werken gejagt, weiche einander von 
der Seite vertheidigen können. Ces baftions flan- 

. quent la courtine; die/s Bolwerke baflreichen 

Mittelwall, Ces cafemates flanquent le fofie; 
diefe Cafematten beflreichen den Graben. Des ou- 
vrages qui (e Aanquent reciproquement; Werke, 
me wrchfeljeitig beflreichen, 


- 


* 


nlicher Bedeutung heiflt Flanquer, decken, : 


bedecken, von der Seite hör durch etwas be/chü- 
tzen oder vertkeidigen. Flanquer une muraille 
avec destours ; eine Mauer durch Thlirme dechen, 

; Thlirme-anbringen, von welchen man die Mauer 
von der Seite hör böflreichen und verikeidigen kan. 
L'infanterie étoit flanquée de Cavalerie ; die 
— war auf der Seite durch Cavaleris 
ge 
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Man fagt auch in der Civil- Bantunft ger nd 
un édifice ; einen Pavillon oder fonfl ein Ni 
gebäude an die Seite des Hauptgebäudss fetzen; 

Im gem. Leb. fagt man: Flanquer un foufflet 
à quelqu'un; Anem sine Ohrfage oder Maul- 
Schelle geben. 

FLaxqué, £x, partie, & adj. Beflrichn &:. Siehe 
Flanquer. Une murzille languee de deux tours; 
eine durch zwei Thürme griekte Mauer; eine 
Mauer die von zwei Thürmen befirichen oder 
vertheidigt werden kan, 

FLAQUE € £. Dis Pfütze, Lache, ein zufammen- 
elaufenes flehendes Waller von geringer Größe. 
| y a des flaques d'eau dans ce'chemin; es ind 

Pjützen oder Lachen in die/ m Wège. 

FLÄQUEE, © € Der Guß, fo viel Waffer oder 
andere fliffige Sachm, als man auf, einmal gè- 

en etwas oder auf etwas ausgiefft oder aus- 

. fchütet. Le vent lui a jeté une flaquée d’eau 
par le vifage; der Wind jagte ihm einen Gufl 
Wafer in das Geficht, (gemein) 

FLAQUER, v. a. Waffer oder fonfl etwas Finfiges 
mit Gawalt m oder Pr er/ön rufe 

ieflen oder fchlitten, Jo es platjcht, ir 
AA im —— Lèb. gebraucht). Il lui a flaqué 
un verre d'eau au vifage; er hat im ein Gids 

-" Waller ins Geficht gegojen. 

Fraquf, ke, partic, & adj. Siehe Flaquer. 

FLASQUE, adj. det.g. Matt, kraftlös, [chwack. 
Le nd chaud rend les gens flafques; die - 

rôle Hitze macht die Leute matt. Un grand 
omme flafque; ein größer kraftlofer Minfch, 
der keine Stärke hat. Les grands chevaux {ont 
ordinairement flafques ; die größen Pferde find 
— Schwach, haben gemeiniglich wenig 

" Kräfte. 

* FLASQUE, £ f. Der Pwverfack, Pulverbeutel, 
ein löderner Beutel worin man Schießpulver mit 
fich flihret. 

# FLASQUE, £ m. Die Laffetenwand, das breite 
lange Holz an jeder Seite einer Laffete, 

* FLATIR, v.a, Die auf einander gejezten Münz- 

. Schienen oder die Schrötlinge mit dem Hammer 

(Natoir) auf dem Anböße gleich —— che 

man fie unter das Druckwerk oder Siößwerk 
(balsmecier) bringt. 

* FLATOIR, (. m. Der Hammer, womit ehemals 
in den Minzflätten die en oder Schröt- 

- finge platt gefchlagen wurden ; it. der Planier- 

hammer, bei den Gold- Arbeitern und Kupfer- 

Schmieden, ein Hammer mit siner glatten Bahn, 

ein flach ge/chlagenes Metall damit völlig glatt 

und eben zu /chlagen. 

FLÄTRER, v. a. Diefes Wort komt nfir in fol- 

“ gender Rèdens-Art vér: Flätrerun chien; einem 
Hund, dèr von einem tollen Hunde gebiffen wor- 
den, mit einem gllhenden Eifen, welches die 
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fralt eines Schlüffels hat, und unter dem Namen 
Hubertus Schlüjlel bekant ifl, auf die Stirn brennen, 

Frartek, er, partic. & adj. Siehe Flâtrer, 

* FLATRURE, L £. (Jäger.) Der Ort, wo der 
Hafe oder der Wolf jch auf den Bauch nieder- 
lögt undverbirgt, wenn er von den Hunden ver- 

t wird. 

ra ER, v. a. (quelgu’un) Einem /chmeich:În, 

ihm ungegründete Vörzlige beilögen und ihn ohne 

Urfache loben, um deffen Gunfl zu gewinnen, oder 

ihn zu hintergehen. Ceux qui flattent les Grands, 

les perdent; diejenigen, welche den Größen 

Jihmeicheln, verderben fie. Nous aimons ordi- 

nairement ceux qui nous flattent; wir lieben 

gemeiniglich diejenigen, welche uns /chmricheln. 
In einer gelmderen Bedeutung heilt Flatter 
quelqu'un; einem fchmeicheln, jeine Föhler aus 
übertriebener Höflichkeit zu —— 
oder auch einen durch Verhöhlung der Wahrheit 
hintergehen. . Les peintres flattent toujours; die 

Maler — immer, malen die Leute im- 

mer [chöner als fie find, indem fie ihre Fehler 

verbergen. Le peintre l'a un peu flatté; der 

Maler hat ihr ein wenig — Je ne fau- 

rois flatter les defauts de mes amis; ich kan 

den Féhlern meiner Freunde nicht [chmeichein; 
ich kan die Fehler meiner Freunde nicht gerin- 
er machen, als fie find. Flatter le vice; dem 

E er /chmeichein, das Lafler weniger häflich 

vörfiellen oder geringer zumachen fuchen, als es 

if, es entfchuldigen Evc. Dites-moi fans me flatter 
ce qui vous en femble: Jagen Sie mir, ohne 


mir zu fchmeicheln, was Sie davon halten. Je. 


ne veux point que mon Médecin me flatte, je 
veux qu'il me dife nettement l'état de mon 
mal; ichwili nicht, dafl mein Arzt mir jchmeichle, 


ich will, dafi er mir den nd meiner Krank- . 
heit gerade heraus fage. Jagt auch : Flat- 
ter un mal, une plaie &c. ; eine Ärankheit, eine 


Wunde zu gelinde behandeln, nicht die gehörigen - 


ernflichen Mittel zu ihrer Heilung anwen 
Si on flatte cet uleère, on ne le guérira point; 
wenn man diefes Gejchwür zu leicht behandelt, 
‚fo wird man es nicht heilen. On ne guérit point 
les grandsmaux en les flattant; Jchwere Ärank- 
heiten werden durch alzw gelinde Behandlung 
nicht geheilet. . 
Flatter quelgu’un de quelque chofe; einem 
mit etwas fchmeicheln , eine angenehme obgleich 
noch ungewiffe Hofnung bei jemanden errögen 
und unterhalten. On le flatte qu'il aura bientôt 
ce qu'il fonhaite: man fchmeichelt ihm damit, 
man macht ihm Hofnung, daß er bald erlangen 
werde, was er wiin/chet. Il y a long-temps 


u'on le flatte de cela; man /chmrichelt ihm» 
chön lange damit; man macht ihm ſchön lange . Si 


Hofnung dazu. In ähnlicher Bedeutung jagt 


man: Flatter (a douleur, flatter fon ennui; /ri= - 


nen Schmerz, Jeinen Verdruß durch die Hcf-. 


FLA, 555 


nung und durch angenehme Vorſtedlungen zu lin- 
dern Juchen. i 
Zuweilen heißt Flatter foviel als Deleéter, er« 
getzen, einen lebhaften Grüd der finlichen Freude 
verür/achen, einen angenehmen Eindruck auf die 
- Werkzeuge der Simne oder auch auf den Gift 
- machen. mufique flatte l’oreilie; die Mafk 
ergetzet das Ohr, Ce péifage flatte la vue; 
dieje Land/fchaft ergetzet das Auge, Le bon vin 
flatte le goût; der gute Wein ifl lieblich auf der 
Zunge, Cela flatte l'imagination ; dis/es —— 
die Einbildungskraft. Flatter le de; Siche Dé. 
FLATTER, fchmeicheln, heifit auch foviel als Ca- 
refler, liebkofen, flreichln. Flatter un enfant ; 
einens Kinde /chmeicheln. L'enfant flatte fa mere ; 
- das Kind Jchmaeickelt feiner Mutter. Le chien 
flatte fon maître ; der Hund Jchmeichelt feinem 
Herren. Flatter un cheval avec la main; ein 
Pferd mit der Hand flreicheln. 


SE FLATTER, v. récipr. Sich /chmeicheln, fick 


Hofrung machen, eine angenöhme aber noch un- 
gewiffe Hofnung bei fich waterhalten. I] fe ſlatte 
qu'on aura befoin de lui; er /chmeichelt fish, de 
man ihn nötig haben wurde. Zuweiten ficht Se 
flatter auch anflait Se perfuader, und wird dans 
öfters nhr als ein bloßer Hifichkeits- Ausdruck 
gebraucht, 11 fe flatte que vous approuve- 
rez fa conduite; er jihmeicheit Jich, das fir feine 
Aufführung billigen werden. C'eft de quoi il 
s'elt toujours flatte; damit hat er Jich immer 
—— 1} fe flatte que vous lui fer.æ 
honneur de dîner chez lui; er /chreichelt fich, 
daß Sie ihm die Ehre erzeigen und bei ıkm zu 
iktag fpeifen werden. 

FuATTE, te, partic. & adj, Grfchmeichelt. ‘Siehe 
Flatter. Mansennet Un portrait flatte; em Ar- 
trait oder Bildnifi, welches eine Perjön jchöner 
vörfellet als fie k Fig. [agt man: Dans {a ha- 
rangue il a fait de fon ami un portrait un 
peu Hatte; er hat in feiner Kède eine etwas zu 

j Paie Schilderung von fenem Freunde ge- 
macht. . 

FLATTERIE, € £. Die Schmeickelei, ( Siche Flat- 
ter) Une flatteriegroffière; eins grobe Schmei- 
chelei, Une flatterie délicate ; eine feine Schmei- 
chelei. Dire quelque chofe par fatterie ; etwas 

aus Schmeichelei is 


FLATTEUR, EUSE, adj, S:hmeichelhaft, ſchurei- 


sheind, im gem. Leb. fchmeichierifch. Paroles flat. 
teules ; — te Worte. Jene veux point 
d'amis flatteurs ; ich verlange keine [chmeicheinde 
Freunde, keine Freunde, die mir [chmescheln. D’üue 

. manière flatteufe; auf eine /chmeichelhafte Art, 
Man fagt: Avoir les manières flatteufes; ain- 
chmeichelnde, einnöhm-nde Manieren haben. Un 
miroir flatteur; em /chmeicheinder Spiegel, ‘ein 
* worın man fh Jhöner erblikt, als man iſt. 
an jagt: Cet homme a toujours quslque 
Aaaa 3 choie 
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chofe de flatteur à dire; diefer Mann weiß immer 
etwas Sıhmeichelhaftes zu Jagen. . 

FLATTEUR, jchmeichelnd, heifit auch Joviel als 
Careflant, hebko/end. Que cet enfant eft flat- 
teur! soie diefes Kind jo /chmeichelnd it! wie 
diejes Kind jchmeicheln kan! Il eft d'une hu- 
meur flatteufe; er hat eine /chmeicheinde, eine ein- 
Jchmeichelnde Gemlths- Art. Le chien eft un 
animal flatteur; der Hund iſt ein fchmeichelndes 


Thier. 

FLATTEUR, EUSE, f. Der Schmeichler, die 
Schmeichlerinm, eine P:rfön weiche /chmeicheit, 
im allen Bedeutungen des Zeitwortes Flatter. Les 
plus dangereux ennemis des Princes font les 
tlatteurs; die gefährlichfien Feinde der Fürfien 
find die Schmeichler. Un lâche flatteur ;- ein nie- 


derträchtiger Schmeichler. | 

FLATTEUSEMENT, adv. Schmeichelhaft, auf 
eine fchmeichelhafte Art. 

FLATUEUX, EUSE, adj. Blähend, Blähungen 
oder Winde im Leibe verür/achend. Les legu- 
mes font flatueux; die Gemlüje find blähend, 


verfrjachen Blähungen. Des alimens flatueux; - . 


bihende Speifen. 

FLATUOSITÉ, € £ Die B'ähung. Wird von der 
mit den Speifen singefchluckten Luft ge/agt, die 
in den Gedärmen eingefchloffen bleibt, und den 
Unterleib ausdéhnet. On dit que les fruits cau- 
fent des flatuolités; man /agt, dafi die Früchte 
(‚das Obfl) Blähungen verferfachen. 

FLLAU, f. m. Der Fiègel, ein an einer Stange be- 
wegliches flarkes Stick Holz zum Drejchen, der 
Drefchflègel. Battre le blé avec le fléau ; das 
Getreide mit dem Drejchflögel [chlagen, oder 

"wie man gewöhnlicher mit eınem Worte [agt, 
dre/chen, Les gerbes font fous le fléau; die 
Garben werden gedro/chen. Jouer du fléau ; den 
Drefchflögel [chwingen, —— cé 

Fig. heifit Fieau, die Landplage, ein Übel, 


weiches ein ganzes Land, deſſen Jämtliche Ein- : 


wohner drlicket, und als eine Strafe oder Züch- 
tigung von Gott angefehen wird, in weicher Be- 
deutung Fléau auch von Menfchen gefagt und 
durch Ce fé überfezt wird, La pefte, la guerre 
& la famine fonttrois fléaux de Dieu; die 
Pift, der Ärieg und die Hungersnoth, find drei 
Landolagen, die Gott über die Men/chen verhängt, 
find Sträfgerichte Gottes. Ce Miniftre a été un 
“fléau du Ciel, le fléau du Royaume; diefer 
Minifler war ein» Sirdfruthe des Himmels, war 
die Geiffel des Königreiches. Attila le fléau du 
genre humain ; Attila, die Geiffel des menfchli- 
ıhen G>/chlechtes, 

Im erweiterten Sinne wird ein jedes —— 
liches Übel im mir gegen Leben, Un fleau, sine 
Page genant, und in der vertraulichen Sprech- 
Art, pflögt man auch eine Perfön weiche uns 
plägt, Fléau, Piagegeift zu nennen. C'eft un 
grand fléau à un homme oder pour un homme, 
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qu'une mauvaife femme; ein b8/es Weib fl eine 
größe Plage für einen Mann. Cet homme-là ek 
mon fléau; diefer Menjch ifl mein Piagegeifl. ' 
Fui Au, der Balken, die eiferne Querflange, woran 
fich die dy sers befinden, der Wagebalken. 
An den rwigen wird die eiferne Stange 
oder der Balkın, womit man die beiden Flügel 
des ag “5 zuhält, Fléau genant. H 
Bei den Glafern heißt Fieau , ein kleiner Ha- 
ken, womit fie die Fınflerflügel, che fie ins Holz 
gefaßt find, aufheben, oder womit fie ihre Glds- 
körbe ug Im Weinbaue pflegt man auch die 


kleinen Häkchen, womit fich der Weinflock an 
etwas anhängt, fléaux zu nennen. 
FLECHE, f. f, Der Pfeil, ein an dem einen Ende 


zuge/pizter und an andern gemeiniglich mit 
Federn verfehener leichter Stäb, welchen man von 
dem Bogen [chiefßt, zum Unter/chiede von einem 
Bolzen ( matras,) der von einer Armbrufi gefcho/- 
Jen wird. Tirer une flèche; einen Pfeil ab/chie- 
Jen. T1 fut tué à coups de flèches; er wurde 
mit Pfeilen erfchoflen. 

Fig. und /prichw. [agt man: Les flèches de 
l'Amour; die Pfeile der Liebe. Faire flèche de 
tout bois; aus jedem Holze Pfeile [chnitzen, alle 
mögliche Mittel ergreifen, um einen Zweck zu 
erreichen. Il ne fais de quel bois faire flèche; 
Siehe Bois. Tout bois n'eft pas bon à faire 
flèche; nicht aus zn Holze läfıt fich ein Pfeil 
chnitzen; es fchikt fich nicht ein jeder zu disfer 
Sache, man kan nicht jeden dazu brauchen. 
Fröche, heißt auch der Baum, dasjenige lange 

nach einem flachen Bogen gekrümmte Holz, wel- 

ches den Vorder- und Hinterwagen eines Kut- 

[chmgeflelles mit einander verbindet. An einem 

Rüftwagen oder Bauerwagen heifit Flèche, der 

re en. La flèche fe rompit ; der Baum zer- 

bräch. Siehe auch Carofe. 
Freche, die Thurm/pitze, fonft auch Aiguille ge- 
nant. Siehe diefes Wort. 

Man nennet Flèche de lard; die Sprckfeite, 
dasjenige von einem gefchlachteten Schweins ab- 
gefchnittene fette Stück, welches zu beiden Seiten 

an den Rippen zwifchen dem Vorderbuge und 

dem Hinterbuge fäß. Acheter une fièche de 
lard; eine —— kaufen, 

In der Kriegsbauk. mennet man Flèche, ein 

© kleines —— Aufenwerk, weiches vör die 
ausg-henden Winkel des bedeckten Wèges am 

Ende feiner Glacis gelègt wird, und ehedem Bon- 

neite, an genant wurde. 

In der Geometrie heifit Flèche d'un arc; der 
Pfeil eines Bogens, derjenige Theil von dem hal- 
ben Durchmefer eines Zirkels, welcher zwi/chen 
dem Bogen und feinem Sinu legt. An einen 
Gratibogen heifit das vérnèhmfle in Grade ein- 
getheilte Stk, auf weichem der Hammer oder 
das Knie bewöglich if, la flèche, der Pfeil. 

In der Aftron. heißt Klèche, der Pfeil, 7 

nörd- 
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liches Geflirk in der Milchfirdfie, äm Mgel des 
Adlers, unter der Leyer und dem Kopf des 
Schwanes. - 
Aufferdèm führen noch ver/chiedene Dinge we- 
gen einer gewilfen Æhniichheit der äuffern Ge- 
ftalt im franzöjifchen den Namen Flèche, z. B. 
La flèche d'une lance; der /pitzige Theil einer 
Lanze bei Turaier/pielen und Ringelrennen. Fle- 
che de grue oder arbre de grue; der Arahn- 
baum, Xrahnfländer, ein oben etwas zugefpiztes 


Jenkrecht aufgerichtetes Stück Bauholz, auf def- 


Jen Spitze fich der Krahn und fein Gehäuje frei 
umdröhenkan, Flèches de pont; die Zügbäume, 
die um einen Zapfen bewiglichn Bäume an den 
Zügbrlicken, vermittelfl welcher die Brücke auf- 
ezogen und niedergelaffm wird. Les flèches 
un evantail; die pfeilförmig auslaufende dünne 
Stückchen von Holz, Schildkröte oder Elfenbein, 
soclche zwifchen das doppelte ier des Fächers 
eingefügt und an die Stäbe des Fächers befeftiget 
find. La flèche d'éperon d'un vaiffeau ; des 
Mittelfiñck des Schiffchnabels. Auf den Galéren 
hcifit Flèche, die ge, welche das Zeitdach 
über dem Hintertheile der Galére unterflüzt. Flè- 

* ches ardentes ; Brandpfeile, Fi en, die aus 
Bomben geworfen werden und unten mit Pfeil- 
Joitzen verfehen find. Die Feldmeffer nennen die 
Stäbe oder Pflöcke, welche fie hin und wieder 
zum Zeichen in die Erde flecken, Flèches. Im 
Trictrac werden die kögelförmıgen Figuren wo- 


leiden em 
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it aifément; er if 
ein [anftmüthiger Mann, der fich leicht zum Mit- 
leiden bewegen läßt. Il ne fait ce que c'eft que 
de flechir; er weiß nicht, was das heit, Mit- 
‚oder auch, er weiß nicht, was 
Nachgèben heißt. U commence à flechir; er 
fängt an erweicht, gerlihrt zu werden, ndchzu« 


| gem, fich erbitten zu lafen. 
FL j 


cut, IE, partic, & adi. Gebeugt &9c. Siehe 
Fléchir. 5 4 e 


FLECHISSEMENT, (.m. Die Beugung. das Beu- 


gen, die Handlung des Beugens. WPırd nür von 
der Kuicbeugung gejagt. fléchiflement des 
enoux devant les idoles eft condamné par 
loi divine; das Beugen der ÄKuie vör den 
Götzen, feine Knie vör den Götzen zu beugen, 
il in dem göttlichen Gefetze verbo'en. 


rauf man die Steine jezt, Fièches genant. La FLECHISSEUR, adj. & f.m. Der —— 
flèche d’un boiffeau ; die in einem Scheffel auf. ein Mufkel, welcher dazu dienet einen Theil des 
recht fichende Stange. ig zu biegm (Als Adjeflivum wird die- 
FLÉCHIR, v. a, Beugen. Als ein Afivum komt ort felten —— ). Les flöchiffeurs du 
* Flèchir im diefer Bedeutung eigentlichnfir in fol bras, les flechifleurs du genou; die Biegmufkeln 
gender Redens- Art vor: Féchie le genou, flé- des Armes, des Änies. 
chir les genoux ; das Änie, die Änic beugen, die FLEGMAGOGUE, adj. det. g & f. Schleim ab- 


erade Kichtung der Knie verändern, indem man ' end. L'agaric eft un médicament flegma- 
te bieget. Auer diefer Bedeutung heißt Flechir e oder Jubflantive, eit un flegmagogue, 
Jovi als Emouvoir à compaflion, toucher de er Lerchn/chwamm ill ein Schleim abführendes 
pitié, adoucir, attendrir; bewegen, zum Mit- Mittel, führet den Schleim ab. 


leiden bewögen, Empfindungen des Mitleidens 
hervörbringen, rlihren, bejänftigen, erweichen. 
Se laifler fléchir aux prières oder par les priè- 
res; fich durch Bitten brwögen laflen, Le ciel 
‘fe laïfle fléchir par les prières des pénitens ; 


FLEGMATIQUE, adj. det. g. Phlegmati/ch, viel 
—— und (him Buuchtigbeiten enthal- 
tend. C'eft un me extrêmement flegmati- 
que, il eft d'un temperament flegmatique ; er 

wi flegmatifcher Men/ch, er 


if ein aufferordentli 


der Himmrl läßt fich durch das Grböt der Büß- ‘ if feuchter Natfır. Fig. fagt man: C'eft un 
fertigen bewögen. Flechir fes Juges; feine Rich- omme flegmatique, oder ntive, c'éft um 


ter zum Mitleiden bewègen. 11 eft inéxerable, 

rien ne le fléchit; er ij} wnerbitlich, nichts be- ger, kaltblütiger Me 
wögt ihn zum Mitleiden , nichts erweicht ihn. FLEGME, (.m. Die wäfferige und fchleimige Feuch- 
Flechir la cruauté d'un tyran; die Graufanikeit *. tigkeit, welche sinen der Bifumajfe der thie- 


flegmatique ; er 1/? ein — ein tri 


eines Tyrannen befänfligen. Pour fléchir la du- 
reté de fon coeur; um jein hartes Herz zu er- 
weichen. 

FL£cHIR, v.n, Sich beugen, fich biegen, feine ge- 
rade Richtung in eine krumme werärdern. 11 
faut que tout 


enou flöchiffe au nom de Je- 
fas; vor dem 


amen aJe/u mülen fich alle Knie 


vifchen Körper ausmacht, Das Phlegma, in wel- 
cher Bedeutung Flegme nfr im Singulari ge- 
bräuchlich if; it. der Schleim, eine zäh: Feuch- 
tigkeit, die in gewiffen Theilen des thieri/chen 

Örpers ab Mot und durch den —— 
dem Munde oder aus der Naje fortgrfe et 


“soiré. (In diefer Bedeutung ifl der Piurdl am 
fer Be sf —* 
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- gebräuchlichflen.) It a jeté beauconp de fleg- Fr£rrt, ze, partic. & adj. Gruwelht, weik Esc. 


. Lefle 
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mes, des flegmes fanglans ; er ha: viel Schleims, 
mit Bifit vermi/chten Schleim ausgeworfen. 

Fig. keift Flegme, die Kalibiüugkeit, eine 
gewiffe Trägheit und Unempfinälichkeit des Ge- 
mlithes, da es von keinen lebhaften Emypfindun- 

en hingeriffen wird. Son flegme m'étonne; 
Fein altb.ütigkeit Jezt mich in Verwunderung. 
e de cet bomme me met au defefpoir; 
die Kaltbiütigkeit diefes Menfchen bringt mich 
zur Verzweiflung. Moderez votre bile, & ayez 


. un peu plus de flegme; mäßigen Sie Ihren 


Zorn, und Jeyn Sie ein wenig kaltblütiger. (In 


ir Bedeutung iſt der Plurdi nicht gebräuch- 


lic 

Ei Chymie heifit Flegme, das Phlegma, 
der wäjirige, un/chmackhafte Theil, dèr bei dem 
Difiitiren nicht leicht mit über geht , [ondern im 
Gefäße zurück bleibt. 


FLEGMON, f. m. Das Blätgefchwär oder Blütge- 


Schwür, ein mit Biüt, das noch nicht in Eiter 
Gher gegangen ifl, angeflütes Gefchwür, oder über- 
haupt eine jede mit Bilit unterlaufene Gefchwulfl, 


FLEGMONEUX, EUSE, adj. Mit Bit unterlau- 


fen, mis flockendem Blûte angefüllet, oder auch 


von der Art und Natür einer mit Biüt unter- 


- laufenen Gefihiwuffl. 
# FLET, Siehe FLEZ. 
ELETRIR, v. a. Helken, welk machen, durch 


Beraubung dir zum Leben und zur Fefigkeit 
gehörigen Säfte [chlaff machen und dadurch die 


Äufferliche Schönheit, Farbe und das frifche An- 


(chen benöhmen. Le vent de bife, le häle flétrit 
es fleurs; der Nord- Oflwind, die flarke Son- 
nenhitze macht die Blumen welk. Le grand air 
flétrit les couleurs; die freie Luft benimt den 
Farben ihr Anjehen, iſtre Lébhaftigkeit. Le temps, 
l'âge flétrit le teint, fletrit la beaute ; die Zeit, 
das Alter benimt der Gefichtsfarbe ıhre Lebhaf- 


- Wigkeit, macht die Schönheit welken. 


ehren, bejchimpfen, ı 


Fig. heißt Flétrir quequ'un; jemand verun- 
einen Schandfleck ankän- 
n. Flétrir la réputation, la mémoire, la gloire 
quelqu'un; jemaudes guten Namen befchmite 
zen. jemandes Andenken [chänden, jemandes 


- Ruhm zu [chmölern Juchen. 


Fletrir —— heißt auch, jemanden sine 
‚feharfen, gerichtlichen 

brandmalen oder brandmarken, ihn durch einin 
die Hau: gebrennstes Zeichen als emen Verbrö- 
cher kentlich machen, Li ct condamné à être flé- 
tri; er ıfl veruriheiiet gebrandma: Àt zu werden, 
Fig. Jagt man daher: 1. hiftoire fktrit la mé- 
moire des mauvais Princes; die Gejchichte 
brandmarket das Ande: ken böfer Fü 


SE FLETRIR, v. récipr. Wr ken, verwrlken, welk 


werden. Les fleurs fe fktriflent, die Blumen 
weiken, verwilken 
flétrir; ihre Schönheit ſangt an zu welken, fängt 
an abzune lim⸗n. fh 


Sa beauté commence à fe ° 
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Siehe Flétrir, Une pomme flétrie; ein weiker 
Apfe. Elle a la peau flétrie; ssre Haus ifi weik, 
ihre Schönher verloren. 


FLETRISSURE, £, f. Das Weiken, Verwelken, 


das Welkwerden und die dadurch entflandene 
Verminderung der Fifligheit und äujerlichen 
Schönheit. La flétriflure des fleurs, des fruits 
&c; das Welken der Blumen, des Obſtes Ec. 
La flétrifure de la beauté ; das Verwelken, die 


. almälige Abnahme der Skönheit. Letemps n'a 


pas apporté la moindre fletriffure à la beauté 
de fon teint; die Zeit hat die Schönheit ihrer 
Gefichtsfarbe nicht im geringflen vermindert. 
Fig. heißt Fletriffure, der Schandfleck oder 
Sehlschthin der Fiecken, das was Schande und 
Unehre bringet. Voilä une grande flétriflure à 
fon honneur, à fa réputation; das ifl ein grö- 
Per Flecken an feiner Ehre, an einem guten Na- 


men. 

Im gerichtlichen Style heißt Flétriflure, das 
Brandmäl oder Brandmark, ein den Miffethü- 
tern in die Haut eingebrentes Zeichen, On lui 
a trouvé deux fletriflures fur fes épaules ; 
pur — zwei Brandmale auf feinen Schultern 
entde 


FLEUR, € £. Die Blume, dörjenige Theil einer 


ermweis geben; it einem 


Pflanze, welcher die zur Erzeugung neuer Pfan- 
zen nötigen Theile der Befruchtung näch ıhrer 
erflen Entwickelung enthält. Wenn von Bäumen 
und Sträuchen die Kede il, Jo wird Fleur durch 
Bite Überfezt, wie auch die Biliten ver- 
Jchiedener Sträuche z. B. des Rofenfirauches &c. 
Blumen — werden. Une fleur double; eine 
gefülte lume. Une fleur fimple; sine einfache 
lume. Un bouquet de fleurs ; ein Blunsenfiraus. 
Auch die Pflanzen felbfi, welche vornéhmiich ums 
ihrer Blumen wegen gejchä:zet werden, nenne 
man Fleurs, Biumen. Une fleur printaniere ; 
eine Frühlingsblume, eine Blume ( Pflanze) wel- 
che im Frühlinge blühet. Une fleur d'automne ; 
eine Herbfiblume. Un arbre qui eft en fleur ; 
ein Baum, welcher in der Blüte fickt, 
vigne ef en fleur; der Weinjlock fleht in der 
Blüte, blinet, Man nennet Faufies fleurs; fal- 
ſcke oder taube Blüten, Blüten, die keine Frucht 
an/etzen. Fleur de la pailion, Siehe Grenadille, 
Man nennet fleurs mäles; männliche Biumen 
oder Blüten, welche nür allein Siaubfäden und 
keine Staubwöge haben. Fleurs femelles; weib- 
liche Blumen oder Blüten, in weichen fich nfır 
allein Staubwege und keine Sıaubfäden befinden, 
Fleurs hermaphrodites; Zwitterblumen oder 


„ Zwitterblisen, die beides, Staubfäden und Staub- 


twège haben, 


FLEUR, Biume, wird auch von gemälten, ge- 


zeichneten, gewirkten, geflikten oder andern 
durch die Kun nä.hgrahmten Biumen gefagt. Ce 
peintre fait des Îeurs; digier Mal.r malet Blu- 

men. 
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min, Étoftes à fleurs; g'blfimte ** Etof- 
fes à fleurs d'or, à fleurs d'argent; e mit 
oldenen, mit jibernen Blumen, Fleurs de bro- 
‘ ie; gefukte Blumen. 
—— Fleur, die Blume oder Bitte auf 
mancherlei Art gebraucht, 1left dans la fleur 
à la fleur de fes jours; er iſt in der Bilite fei- 
wer Tage, er iſt noch jung. La fleur de la jeu- 
nelle; die Bilite der Jugend. La fleur de la 
beauté ; die Blüte der Schönheit. La beautx eft 
une fleur qui fe fane promptement; die Schön- 
keit ıfl eine Blume , die bald verwelket. Cela a 
toute la fleur, toute la grâce de ia nouveauté; 
das hat noch die ganze Schönheit, den ganzem 
Glanz der Neuheit, On fervit quantité de fruits 
qui avoient encore toute leur fleur; man irüg 


einAMenge Früchte auf, die noch ganz frifch wa- 
ren, die noch fo fi waren, als ob fie erä vom 
Baum: kämen, fleur du teint; dis blühende, 


löbhafte, jugendliche —— Fleur du fari- 
ne; die Biume vom Mihle, das feinfte, weifüfte Mehl. 
La beauté n'a qu'une fleur; die Schönheit blü- 
het ufr einmäl, il nicht von Dauer. Cette étoffe 
eft d'une belle couleur, mais elle n'a que la 
fleur ; diefer * hat eine Jchône Farbe, aber 
das macht blös Glanz, den er durch die Zu- 
bereitung erhalten. Avoir la fleur d'une chofe 


nouvelle; das Neues von einsr Sacha kaben oder. 


genießen, eine neue Sache, die fonfl noch niemand 
gehabt hat, zuerfi haben und gebrauchen. Voilà 
une étoffe qu'on n’a encore montrée à perfon- 
ne, vous en aurez la fleur; die/en Zeug hat 
man noch niemanden fehen laſſen, Sie follen der 
erfle Jeyn, der ihn trägt. ll a eu la fleur de 
cette tapiflerie; sr hat zu allererfi von diefer 
Tapete bekommen, die/e Tapete hat noch niemand, 
er ifi der erfie an weichen davon verkauft wor- 
den. La fleur de la virginité; die Blume der 
AJungfraufchaft. 

La fleur des troupes; der Kern der de as 
C'elt la fleur de mes amis; er ifl men 
Freund. In dem alten Romanenfiyle wnnet man 
ven ÄKırn, den Ausbund der Ritter, diejenigen 
- Ritter, weiche fich vörzüglich durch èdle, tapfere 
: Thaten ausgezeichnet, Fleur de Chevalerie, fine 
fleur de Chevalerie, 

(In allen diefen figürlichen Redens- Arten if 
- Fleur nfır im Singulér gebräuchlich, ) 
Man nennet Fleurs de Rhetorique; Blumen 
der Rödekunfl,, zierliche Ausdrlicke und Wen- 
dungen einer Rede, Ausfchmückungen der Rède 
durch Figuren, Gleichnifle &c. 

Fieurs blanches; der weis Fiufi, eine Krank- 
- heit des weiblichen Gefchlechtes, die in einer wi- 
derwatürlichm Abjonderung einer —— 
Feuchtigkeit durch die Gebutstheile beflehet, Mon 
plügt such die monatliche Krinigung der Weiber 

fleurs zu nennen, 


In der Scheidekunfl weräm die feinflen flüch- 


.. dern Körpers 
. wecht oder wajlerpafl nennet. (Siehe Au niveau), 
- Les fondemens de cet édifice font déjà à fleur 


| — m gewile Gattung 


. ordinsirement moins 
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tigflen Theile dir Körper, welche in der Subli- 
matiön von den gröbern gefchieden werden, F.eurs, 


- Blumen, genant. Fleurs de fufire; Schwöfeh 


blumen, F'eurs d’antimoine; Spiesgläsbiumen. 
Fleurs de fel ammoniac ; Salmiakblumen. Fleurs 
de zinc; Zinkblumen &:. 

In der Schifsbauk, nennet man Les fleurs d'en 


fes, die äuffere Rundung des Schifsberdes, wel- 
che durch die Verbiniung der 


. ailleau; die Äimme oder — Schif= 


like mit 


. den Knichölzern entjlehet. Man fagt in der S#- 


LT Donner les pars à = . + ein 
ff, Joweit es im er geht, mit cAlut 
beſtreicken 


Bei den Färbern heißt Fleur, die Blume, der 


. Schöne blaue Schaum, den der Indigo im Auf- 
. wallen in der 


e macht. 

La fleur da cuir; die Narbenfeite des Lèders 
oder der Häute, im Gögenfaize der Fleijchjeite 
oder Aasfeite (chair ). 

Fleur de lis, fiehs Lis, 

FLEUR, adv. Horizontal- Linie eines an- 
leich, welches man auch wage- 


de terre; die Fundamente diefes Gebäudes find 
fchôn der Erde gleich. La digue — 
encore à flenr d’eau; der Teich war dem Wa/- 
fer noch nicht gleich, war noch nicht jo höck, 


agt man, Elle eft à fleur de coin. 


File RAISON, Cf. Der Fiör, die Blüte, der Zu- 


fand, da eins Pflanze biüihet, ingleichen die Zeit, 
von Gewächjen blü- 
eurs de la feconde fleuraifon font 
ndes & moins belles 
que celles de la première fleuraifon; die Blu- 
men von dem zweiten Flore find gemeiniglich 


- wicht fo größ und jchön, als die vom erflen Fiore, 
. La a nel | la fleuraifon des auemones; 


der frofi hat den For, die Blüte der Anemo- 
wen, hat den Anemonen- Fiör zurück gehalten. 


FLEURDELISER, v.a. Mit Liien befetzen oder 
. auszieren. (Komt nur in fi 


end:r Rödens- Art 
vér) Les bâtons des Maréchaux de | 
Ont 
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font fleurdelilés; die Stäbe der Mar/chälle von 
Frankreich find mit Lilien gezieret, 
FLEURDELISÉ, £&, partic. & adj. Mit Lilien be- 
ext oder geziert, Man nennet in der Botanik 
eurs fleurdelifees ; Blumen oder Biliten mit 
fünf ungleichen Blütenblättern, in Geflalt der 
* franzbfifchen Lilien, wie fie in den Wapen ab- 
"gebildet werden, im Gegenfatze von Fleurs en 
"is; Blumen oder Bliuen, welche den Gartenli- 


lien gleichen, 

FLEURE, FLEURETE, FLEURONE, GE, adj. 
( Waprnk. ) Was fich mit Blumen endiget oder 
mit Biumen eingefaßt if. 

FLEURER, v.n. Kechen, einen Geruch von fich 

geben, Cela fleure bon; das riecht güt. Sprich- 
"wörtlich und fig. Jagt man von einer Sache, wel- 
che gfit und vortheilhaft zu Jeyn Jchrinet, Cela 
fleure comme baume; das riecht wie Balfam, 

FLEURET, f. m. Die aus Fioret/eide ( filofelle ) 
ge/ponnenen Fäden, weiche man im — 
auch Fioretfeide nennet. Dans cette étoffe, il 
y entre beauconp de fleuret; zu die/em Zeuge 
wird viel F.oret/eide genommen oder gebr: À 

Fleuret, heifit auch ein Floretband, ein aus 
oh sr gemachtes Band; it. eine gewifle Gat- 
tung Leinwand, die zur indianifchen Handlung 
beflimmet if, wovon bisher die /chünfle in Bre- 

und im Bisthume Lion fabricirt wurde. 
n der Tanzkunfl wird auch ein gewiller Schritt 
Fleuret genant. 

In den Bergwerken heißt Fleuret, ein Boh- 
rer, womit das er gebohret wird, wenn 
man es /prengen will. 

- In den franzöfifchen Papiermühlen iſt eine [ehr 
Jeine Gattung Papier unter dem Namen Papier 
fleuret oder petit fleur de lis bekant. 

FLeurert, das Rapier, der Fechtdögen oder wie 
man auch im Deut/chen zu Jagen pflegt, das 
Foret, eine Art —— ohne Spitze und 
derfelben mit einem e verfehen, der gemei- 
niglich mit Lèder —** 8 

FLEURETTE, £f. Das Blumc (Diefes Wort 
komt — nſar in den Schäfergedichten 
vér) Cueillir les fleurettes des prés; die Bllim- 
chen der Wiefen — Fig. verfuht man un- 

ter Fleu-ettes, allerkand Schmeicheleien die man 
dem Frauenzimmer vér/agt. Elle aime les fleu- 
rettes, oder la fleurette sf hört es gerne, werm 
man ihr Schmeicheleien vôr/agt, Dire des fleu- 
rettes aux Dames ; den Damen allerhand 
nes vér/agen. 

FLEURIR, v. n. Blühen, Blüten oder Blumen 
treiben; it. in der Blüte flehen. Les arbres fleu- 
siffent; die Bäume blühen. Les rofes commen- 
cent à fleurir; die Rofen fangen an zu blühen, 
Les —— ce > ent de bonne heure; dis 
Anemonen n frühzeitig, 

Fig. heißt Fleurir, 


blühen, fich im We 
de, À im den baflın —* —— 


FLE. 
Be Pe Bedeutung Jagt man im Im- 


* icativi nicht fleuriiloit, jondern flo- 

ifloit, und im Participio aßlıvo nich fleuriflant, 

. Jondern floriflant. Les fciences, les Beaux-Arts 
ont toujours fleuri fous les grands Princes; 
unter den größen Fürflen haben die ——— 
_ und Xlinjle immer geblühet. Alors la Poëfie, 
l'Eloquence florifioient; damals blühete die Dicht 
* die Beredjamkeit, 

leurir kan auch durch berühmt, rlikmlich be- 
kant feyn, überfezt werden. Cet Auteur florif- 
foit en ce fiecle-lä; diefer ——— war in 
diefem Jahrhunderte berühmt. Un Empire flo- 
riflant, une ville floriffante; ein bilihendes Reich, 
eine blühende Stadt, ein Reich, eine Stadt, wel- 

: che fich in einem blühenden Zuflande befinden, 
Parmi ceux qui florifloient en vertu, en fain- 
tete; unter dönjenigen, welche durch Tugend 
und Heiligkeit mt waren. 

FLEURY, IE, partic. & adj, Blühend, in der Blüte- 
fiehend, Siehe Fleurir. Un pré fleuri; eine 
blühende Wiefe. Un arbre fleuri; ein biühen- 
der Baum. Man nennet figüriich, Un teint 
fleuri; eine blühende , lebhafte ‚ jugendliche Ge- 
fichtsfarbe. Un ftyle fleuri; ein blumichter Styl, 
eine blühende oder blumichte Schreib- Art, Un 
difcours fleuri; eine blumichte, blumenreiche Rede, 
Une couleur fleurie; eine blühende, eine frifche 
lebhafte Farbe. 

In der Botanik heißt Jonc fleuri; die Waf- 
Jer-Viole, das Wafer-Veilchen. 

FLEURISSANT, ANTE , adj. Blihend, Bititen 
oder Blumen treibend, in der Bllite flehend, Les 
Le fleuriflans, les plantes fleuriflantes; die 

lühenden Wiefen, die blühenden Pflanzen. 

FLEURISTE, £ m. Der Blumifl, ein Liebhaber 
von Blumen, der fich vörzüglich mit dem Biu- 
menbaue befchäftiget. Un fardinier- fleurifte; 

. ein Blumengärtner. , 

Fleurifte, heißt auch ein Blumenmaler, ein 
Maler , dèr fich vorzüglich auf die Schilderung 
der Blumen lègt. 

FLEURON, £. m. Das Blumenwerk, gemälte, ge- 
—— oder gefchnizte Zierrathen von Blumen, 

es fleurons d’une Couronne; das Blumenwerk 
an emer Krone. Les fleurons que les Impri- 
meurs mettent au commencement & à la fin 
des livres ; die Stöcke, welche die Büchdrucker 
zu Anfange und Ende der Blcher fetzen, die 
 Buchdruckerfiüche, in Holz oder Metall gefchnizte 
Verzierungen. Une étoffe où il y a des fleu- 
rons, de grands fleurons; ein blumichter oder ge- 
blümter, ein größbiumichter Zeug. Les fleu- 
rons qu'on taille fur les moulures & autres 
membres d'Architeétures die Blumenzierrathen, 
das Laubwerk, welchs man an den Gefimfen und 
and:rn Stücken der Baukun ! aus/chnitzet oder 

aushauct, 
Fig 
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Fig. verficht man unter Fleurons, eines der 
wichtrgfien Vörrechte eines Fü flen, oder eine 
feiner beflın Provinzen, oder überhaupt, was ei- 
wer jeden Perfön das Wichtigfie und Schätzbarfle 
if, Cette Province elt un des plus beaux fleu- 
rons de fa Couronne, le plus beau fleuron de fa 
Couronve; diefe Provinz ift eine der [chönflen 
Kleinodien feiner Krone, if} das [chünftz Kleinod 
feiner Krone, 

In der Botanik nennet man Fleurs à fleurons; 
zufammen gefezte Blumen , deren Ärönchen aus 
lauter Röhrblümchen befichet. Fleurs à demi-fleu- 
rons; zu/ammen ge/ezie Biumen, deren Rand 
aus Zungenblümchen befleht. 

FLEURONE, EE, fiehe FLEURE, 

FLEUVE, f.m. Der Flufi, ein in einem breiten 
Bette langfam flicfiendes Waller, zum Unter- 
Schiede von Ström, einem breiten und fehr [chnell 
fließenden Wafer, und von einem Bache oder 
kleinen Fiuffe (Ruifleau). Un fleuve navigable; 
ein Jchifoarer Fiuß. Le canal, le lit d'un fleu- 
ve; der Kandl, das Bett eines ha Un fleu- 
ve rapide; ein /chnell fließender Fuß, oder wie 
man in die/em Falle gewöhnlicher fagt, ein Ström. 

FLEXIBILJTE, f. £. Die Bisglamkes, Jowohl im 
"eigentlichen als auch im figürlichen Verfiande. La 
fléxibilité de l'ofer; die Bieg/amkeit der Bach- 
sweide. La fléxibilité de la voix; die Bieg- 
Jamkeit der Stimme, La fléxibilité de l’efprit; 
die Biegfamkeit, Folgfamkeit des Gemlthes. 

FLEXIBLE sd); det.g. Biegfam, was fich leicht 
biegen läfit. 1] n'y a rien de plus flexible que 
l'ofer; es if? nichts biegfamer als die Bachweide, 

Man Jagi auch Avoir la voix flexible; eine 
biegfame Stimme haben, die mit Leichtigkeit alle 
Töne richtig hervörbringt. Fig. nennet man 


Un efprit flexible; ein biegfames, foi ames, 
i 


denk/ames Gemüth, Avoir le cœur fl e; ein 
weiches Herz haben, fich leicht zum Mitlsiden 
bewegen up 

FLEXION, I. f Die Biegung, fowohl die Hand- 
lung des Biegens, als auch die krumlinige Ge- 

* flalt einer gebogenen Sache. La fléxion d'on 
reflort, d’une poutre &c.; die Biegung einer 
Springföder, eines Balkens &c. 

“ FLEZ, Cm. Der Fünder, eine Art Schollen ; 
ein kleiner Söfilch mit einem platt gedrlickten 


Körper. 

FLIBOT , f. m. Das Fliboth, ein weitbäuchiges 
Fahrzeug mit einem einigen Mafle; eine hleine 
Fiûte. " Siche Flûte ) 

FLIBUSTIER, (. m. Der Freibeuter oder Séräu- 
ber in den americanifchen Gewälfern. 

* rl £ m. Der Donnerflein. Siehe Pierre de 
oudre, 

* FLION, L f. Eine kleine Art Tellmufcheln , die 
man am Ufer des Méres findet. Siehe Telline, 

FLOCON, f.m. Dr Fiocken, ein kleiner Büifchel 

a — und lockerer Materie, Un flocon de laine, 
om, 
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de foie &e.; ein Fiocken Wolle, Seide &c. Les 
brebis laillent des flocons de laine aux buif- 
fons ; die Schafe lafen Flocken Wolie an den 
Hecken zurlick. Xl tomboit de la neige par gros 
flocons, à gros flocons; es fiel Schné in grüßen 
Fiocken herab. 


* FLORAUX, adj, m. pl. Jeux floraux; die Fefle 


der Flora, die der Göttinn Flora zu Ehren an- 

eflelten Fefle. Im jahre 1324 ward zu Tou- 
Be; eine gelehrte Gejelfchaft errichtet, von wel- 
cher jährlich Preife ausgetheilet wurden, die aus 
verfchiedenen goldenen Blumen beflanden, daher 
diefe Gefelichatt den Namen Jeux floraux erhielt. 


FLORENCE, EE, adj. (Wapenk.) Was fich mit 


Lilien endiget. Une croix florencée de gueu- 
les; ein Äreuz mit rothen Lilien an den Enden. 


* FLORER, v. a. Man Jagt in der Séfprach: : 


Florer un vaiffeau, welches öben fo viel hrift 
als, Donner les fleurs à un vaifleau ; ein Schiff, 
Jo weit es im Wafer geht, mit Unjchlitt befires- 


chen. 
FLORÈS. Man bedienet fich diefes aus dem Latei- 


nifchun entlehnten Wortes im gem, Léb. in folgen- 
der Redens- Art: Faire flores; herlich und in 
Freuden, flott leben. Quand il a de l’argent, 
+4 fait Dords; wenn er Geld kat, Jo löbt er flott, 


luflig. 
FL RIN , Cm. Der Florfn, oder wie man ge- 


wöhnlicher fagt, der Gulden, eine Silbermünze, 
welche in einigen deut/chen Provinzen 16 guie 
Grofchen, in andern 60 Kreuzer gilt, und auch 
als eine Rechnungs - Münze anzu/chen if. Es 
ibt auch aufler Deut/chland in verfchiedenen 

ändern Gulden von [ehr verjchiedenem Werthe. 
Florin d'or; Goldgulden, oder Goldgülden, eine 
Goldmünze, welche ehedem ehr häufig in ver- 
chiedenen Ländern geprägt wurde, 


»FLORISSANT,, ANTE, adj. Blühend. ( Siehe 


Fleurir) Un Etat floriflant; ein blühender Stät. 


FLOT, fm. Die Welle, eine vörüber gehende Er- 


hühung der Oberfläche des in Bewegung gı- 
Jezten Wajlers. In der höhern Schreib- Art jagt 
man die Woge, doch aber auch nur von gréfien 
langen Wellen. Les flots de la mer; die Wellen 
oder Wogen des Meres. Les flots blanchiflans 
d'écume; die mit einem weijlen Schaume bedek- 


. ten Wellen, die [chäumenden Wellen. 
Frot, heißt auch die Fluth, das Anwach/in odır 


Anfchwellen des Méres nach der Ebbe. Le flot 
vient; die Fluth komt, das Mir fleigt, das 
Walfer wäch/et. Die Séfahrer nennen die Ebbe 
und Fiuth, die Pr ewöhnlich Le flux & le 
reflux de la mer heifit, Flot & jufant, 
In der dichterifchen S.hreib- Art und im gem, 
Lib.pflögt man eine größe Verfamlung von M. u- 
chen, größe Haufen Volkes Flots zu nennen. 
1 fend des flots d’Auditturs; er drärgt fich 
durch ganze Haufen von Zuhörer. Au travers 
des flots du peupie aflemblé; mitten durch die 
Bbbb Menge 
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Menge des verfammelten Volkes. Fig. Jagt man 
ash: Le fang coule à grands flots; das Biht 
fließet firömweife, es fließen Ströme von Blät. 
Elle veria des larmes à grands flots; fie ver- 
goß S:röme von Thränen, 

Man fagt in der Sifpräcte, Le vailleau eft 
à flot; das Schiff ift flott, Schwimmer auf dem 
Wajır, hat Wajler genug unter fich. Mettre 
un vaifleau à flot; sın Schiff flott machen, das 
Schiff, wenn es bei der Ebbe auf dem Grunde 
fe saß, oder auf eine Untiefe gerathen war, 
wieder zum Schwimmen bringen. 

Fror, die Fiöfie, Holzflößle. Sıeke Train. Wenn 
man die Holzjcheite einzeln in einen Bach oder 
Fuß wirft und fortfchwimmen läßt, fo nennet 
man die/rs Jeter du bois A flot perdu. 

FLOTTABLE, adj. de t. g. Flöfbär, wird von 
Bächen und Fit/fen gefagt, auf weichen Holz 

‚geflößet werden kan. Un ruilfesu flottable; 
ein flößbarer Bach, oder wie man gewöhnlicher 
fagt, ein Fiößbach, 

FLOTTAGE, Cm. Die Föße, das Fiößen, die 
Handlung oder Befchäftigung da man Holz au 
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— Wafern fortfiéfiet, fort/chwimmen 


8. 

FLOTTAISON, © £ So hrifit in der Séfprache 
derjenige Tueil des Schiffes, der mit dem Wi 

-Jer gleich fleht, bis an welchen das Waller reic 
Man nennt dahör Ligne de flottaifon oder Ligne 
d'eau; die Waferlinie, eine Linie oder ein Streif 

-aufen an dem Schiffe, welcher zeiget, wie tief 
es in das Wofer gehen muß und kan, und wis 
weit es beladen werden darf, 

FLOTTANT, ANTE, adj. Schwimmend. Des 
îles flottantes, des arbres flottans; /chwin- 
mende Infe'n, /chwimmende Bäume, 

Fig. kift Un efprit flottants; ein unfchlüßi- 
ges, wankelmüchiges, unbejländiges Gem‘ith, das 
nich: fe oder flandhaft in feinen Entfchiöfın, 
Meynungen Ec. ifl. - 

Bei den Malern heifft Draperie flottante; ein 
Jchwebendes oder fliegendes Gewand, das nicht 
fell anliegt. 

FLOTTE, f. f. Die Flotte, eine Anzahl mehrerer 
unter rınem Befehlshaber oder doch in Ge/elfchaft 
êgelnder Schiffe, 

FLOTTEMENT, f. m. So nennt man in der 
Kriegsforäche die wellenförmige Bewègung wel- 
che bei dem Marfchiren die Fronte macht, in- 
dem fie bei jedem Schritte von der geraden Li- 
nie abweicht, 

FLOTTER, v. n. Schwimmen, vom Wajfer ge- 
tragen und forteetrieben werden, welches man 
auch wohl treiben nennet. On voyoit flotter 
les débris du naufrage; man fahr die Tı immer 
des geicheiterten S:hiffes auf dem [Païîer [chwim- 
mien oder treiben. ; | 

Faire Notter da bois, Holz flößen, Holz auf 
dun Wejer fihwimmend fortfchaffen oder teei- 


f Frortk, ke, 
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den laffen. Foire flotter des büches, du bois 
de corde; Scheite oder S.heitholz, Älafterholz, 
M fholz fiößen. 

FLoTTer, kerfit auch, fchwèben, flürgen, flatterr, 
von der Luft kin und her bewegt werden. S 
Jagt man x, B. von einem Menjıhen, der lange 
Häre hat, die nicht zu/ammen gebunden find, 
fondern frei herab hängen : Les cheveux lut 
flottent fur les épaules; die Häre hängen ihm 
frei über die Schultern hırab, Ses cheveux 
blonds flottoient à grofles boucles fur fes érau- 
les; feine blonden Häre fchwoëbten in größen 
Locken auf feinen Schultern. 

Fig. heifit Flotter fo viel als Chanceler, &t:e 
—— wich —— —— 
der Ungewifiheit ſciut ẽben., unpchiïiffi mic 
willen, géré man fich —— Al flotte 
entre divers defleins; er /chwankt zwi/chen ver- 
Jchiedenen Entwürfen herum, ohne fich zu die- 
Jem oder jenem entjchließen zu können. Fiotter 
entre la crainte & l’efperance; zwi/chen Furcht 
und Hofnung [chweben, 

partie. & adj. Siehe Flotter. Bois, 
flotte; Môfiholz oder Flojlkolz, gefiülites Holz. 
In der Spräche des gemeinen Volkes, wennet man 
fröttifch ein Geficht, das nicht [ehr für fich ein- 
nimt, Un vifage de bois flotte, 

FLOTTILLE, ſ. f. Eine kleine Flotte (eine Flottille.) 
So heit vörziüglich eine mäfige Anzahl Schiffes 
welche der König von Spanien ndch gewiljen 
Häfen feiner Domänen in America abfchikt ; it, 
diejenigen Schiffe, die näch America in geringer 
Anzahl mit einander abgefertigt werden, wenn 
— — Silberfloite nicht dakin abgehen 

an &r, 

FLOU, adv. Die Maler fagen: Peindre flon; 
markig, mit wohl in rinander vertriebrmen Far- 
ben malen, im Gêgenfatzs der harten und trocke- 
wn Art zu malen. 

* FLOUETTE, ſ. f. Das Sévolk bedienet fich die= 
Jes Wortes zuweilen anflatt Girouette, 

* FLUANT, adj. m. Du papier fluant; Flie 
pier, Löfchpapier. (wen. gebr.) pa 

FLUCTUATION, Cf. So nennen die Wind-Ærzte 
die Bewegung der Säfte näch einen Ort hin, wo 
fih ein Gejchwür anfezt oder eine Gefchæulft 
entleht. | 

—— por ——— ar werfend oder 

mi: Ungefliim bewegend ; it, fig. un/chlüfl 
soobe Pt (en. pans ) FETE 

FLUER, v.n. Fiellen. ( Wird nür von dem Méré 
und von den Feuchtigkeiten im menfchiichen Kür- 
per gefagt). La mer flue & reflue; das Mer 
flieft ab nd zu, hat Ebbe und Fiuth, Sa plaie 
flue toujours; feine Wunde fliefit beflündig. Sa 
filtule lacrymsle a cefé de fluer; feine Thrä- 
nenfißel hat aufgekört zu fliefien. 

FLUET, ETTE, adj. Schwächlich, kränklich. Un 

corps 
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corps fluet+ ein [ühweächlicher Körper, Un vihge 
fluer; em hränkliches Grficht. 

FLUIDE, adj. det.g. Fiifig, deffen Beflandtheile 
Jo jchwach zujammen hängen, daß fie fich fehr 
leicht neben und über einander bewegen. L'air 

- & l'eau font deux élémens fluides; die Luft 
und das Hafer find zwei flüfige Elemente. 

. Quand le fang eft trop &pais, il faut eflayer 
de le rendre plus fluide; wenn das Blüt zu dick 
it, fo muß man verfuchen es flüfiger zu machen. 

bflantive heißt Fluide, em fiüfiger Körper. 
L'air eft un fluide; die Zufi ıfl ein firfiger 


Körper. 
FLUIDITE, f. f. Die Füfigkeit, der Zufländ, da 
. ein — LE if. fluidité de l'eau, du 
fang, des humeurs; die Kilfigkeit des Wafers, 
des Blutes, der Feuchtigkeiten, 
FLUORS, £ m. pl. So nennet man in der Natfır- 
gefchichte alle gefärbte, Jowohl undurchficht'ge, 
-: als auch durchhchtige und eg Spaih- 
Arten, die den Edelfieinen ähnlich find. 
FLÛTE, f. f. Die Fiöte, ein mufikali/ches Infiru- 
ment, welches aus einer hohlen mit Löchern ver- 
- fehenen Röhre befleht, auf welcher man durch 
Einblafung des Windes die Töne hervörbringt. 
. La flüte douce, oder flûte à bec; die Schnabel- 
fiöte, eine Flöte dèren Mundfilck einem Schnabel 
leichet, durch welchen der Wind hinein gebla- 
en wird. Flûte Allemande oder traverliere, 
qui s’embouche par le côté ; eine deut/che Fiöte 
oder Querflöte, die im Blajen nâch der Quère 
an den Mund grfezt wird. Flûte à l'oignon; 
eine größe Aöte mit drei Löchern, die vorne 
. einen Kopf in Geflalt einer Zwiebel hat. Jouer 
de la flûte; auf der Fiöte fpielen, die F.öte bla- 
Jen. Un joueur de flûte; ein Fiöten/rieler. In 
den Orgeln heißt Jeu de flûtes; der Fibtenzug, 
das Fiütenwerk, ein Regifier, deffen Pfeifen wie 
Fiüten klingen. 
Sprichw. und fig. je man von Leuten die 
immer uneins find: ne fauroient accorder 
- leurs flûtes, oder Leurs flûtes ne s'accordent 
as enfemble; fie flimmen nie za/ammen, fie 
nd nie mit einander eins. 11 fouvient toujours 
à Robin de fes flûtes; es fält dem Robin im- 
mer feine Fiöte wieder ein. (Man bedienet fich 
diefes Sprichwortes wenn von einem Menfchen die 


fich auf das, was. ihn befonders angeht, 
zu lenken fucht.) Ce qui vient par la flûte, s’en 
- retourne au tambour; was mit der Fiöte ge- 
wonnen wird, geht mit der Trommel wieder 
zum Henker; wie gewonnen, fo zerronnen ; 
unrecht Güt gedeihet nicht. 11 y a de l’ordure 
à fa flûte; feine Flöte, oder wie man im Deut- 
- fchen fagt , feine Sache if nicht rein, er ifl nicht 
Je ganz un/chuldig. Im gem. Lib. fagt man: 
- Ajufter fes flûtes; fich zw etwas anfchicken, fich 
süflen, die nötigen Vörbersitungen und 


Ride À à dir das Gefpräch immer wieder auf 
er 
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"ten zu etwas machen. Il a bien de la pcine à 
ajofter fes flûtes; es kofkt viel Umfiände bis 
er fich dazu an/chikt oder rilet, bis er riife- 
ſerug iſt &ı. &e. 


FLÛTE, ff. Die Mile, eine Art dreimafliger 


Kauffartheifchiffe, mit einem Jchmalen Spiegel 
und bauchigen Seiten. 


FLÛTE DE BERGER, Der Frofchlöffel, Siche 


Damafonium, 


FLUT£, LE, adj. Wie eine Fiöte. Man Jagt 


von einer Süngerinn, Elle a une voix flütde 
fie hat eine Stimme wie eine Fiôte. | 


FLÜTER, v.n. Fiöten, auf der Fiöte ſpiclen. Man 


braucht diefass Wort nfır im Scherze und pott- 
weife. I ne fait que flüter toute la journée; 
er hat den ganzen Tag dis F.öie in oder vér 
dem Munde. 

In dir Spräche des gemeinen Volkes heifit Fiü- 
ter, /o viel als Boire, trinken. Il aime à flüter; 
er trinkt gern, 


FLUTEUR, EUSE, f. Der Flötenfpieler, die Fiö- 


tenfpielerinn. (Man bedienet fich diefes Wortes 
nür im Sıherze und im verächtlichen Verfiande ), 


* FLUVIATILE, adj. m, Man nennet Un co- 
* e fluviatile; eine FuGmufchel, im Gègen- 
F 


atze Sémufcheln. 

UX, f. m. Die Futh, das periodifche Zunèlimen 
des Waffers in dem Weltmére und die Bewegung 
deffelben gègen das Ufer hin, Le flux & le re- 
flux de la mer; die Ebbe und Fluth des Möres. 


FLux, der Fuß, ein widernatürlicher Zufluß oder 


Afluß der Säfte in den thierifchen Körpern. Le 
flax de ventre; der Bauchfluß, ein hoher.Gréd 
des Durchfalles oder Durchisufes. Flux de fang; 
Blüifluß, ein flarker Abgang des Blutes durch 


. natürliche Öfnungen, vörzüglich durch die Adırn 


des Masfidarmes ; die rothe Ruhr. Le flux hé- 
patique; der L perf, eine aus der Verflop, ung 
der Löber hörrührende Art des Bauchflujjes. Le 
flux de bouche; der Speichelfiuf, der larke, be- 
Jonders durch die Kunft erwekte Buß de Spei- 
chels durch die — bei Heilung der ve- 
+. Krank . 

ig. Jagt man von einem größten Schwätlzer : 
Il a un flux de bouche, un grand flux de bou- 
che; er hat ein gutes Mundwerk oder wie man 
im — Léb, dest, ein gutes Maulwerk. 

an /agt Un flux de paroles, flux de bel- 


— inutiles; ein Ström von Worten, 
ein 7* von Schönen Worten, ein fchüner 
Wörtkräm. Von einem Verfckwrnder pflögt das 
gemeine Volk zu fagen: Il a un flux de bourie, 

In der Chymie heifit Flux, der Puf, ein Kör- 
per, welcher entweder jelbfl leicht fliefiet, ( in 


: den Fuß komt, Jchmilzit ) oder doch firengflüf- 


fe. Mineralien in den Fuß bringet. Le flux 
blane; der weile Fluß, eine Mifchung, aus zlei- 
chen 2 pis peter und Weinflein, welche nicht 

a ver- 
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verpuft worden. Wird diefe Mifchun 
Je heifit fie Flux noir; * biens Fur * 

In einigen Martenſpielen, befonders im Picket 
werden mehrere auf einander vom Blätter 
in einer Farbe Flux genant. Avoir flux, étre 
aflıx; viel Trümpfe, oder viel auf einander 
foizende Karten in einer Farbe haben. 

FLUXION, C£ Der Fuß, ein Zufluß bife- Feuch- 
tigkeiten an einem Tneile des thierifchen Körpers 
die da/tloft in Stockung gerathen. Une fluxion 
froide, chaude, äcre; ein kalter, warmer,‘fchar- 

« fer Fluſi. Il eft fujet aux fluxions: er ifl zu 
Fifen geneigt. Avoir une grande fluxion fur 
‘le viüge, fur la poitrine; einen flarken Fuß 
am Gefichte, oder auf der Bruft haben, 

In der Mathematik heißt Méthode des fiu- 
xions, hen fo viel als Calcul diflérentiel, Siehe 
Differentiel, 

FLUXIONNAIRE, adj. de t. g. Ale mit Fiüf 
. fen behaftet, zu F'{len geneigt. Siehe Fiuxion. 
FOERRE, oder FOARRE, {. m. Schüttenflroh, Stroh 
weiches aus langen geraden Halmen beflehet, 
zum Unterfchisde von dem kurzen Strohe oder 
Wirr - Stroke. Man braucht das franzöfijche 
Wort Foerre oder Foarre nfır im folgender 

. fprichwörtlichen Rödens- Art: Faire à Dieu bar- 
be de foerre; Gott eine Garbe von Stroh, von 

. ausgedro/chenen Halmen göben, welches Fur viel 
heiffen joll, als, dem er die Jchlechtefle 

… Garbe zum Zöhenden geben. 

FOETUS, (.m. Die Frucht, — noch un- 

chokrnes Kind oder Thter. (Man fagt — 

ort hauptfäicklich von nach ungebohrnen Ai 
dern.) La formation du fetus dans le ventre 
—— mère; die Bildung der Frucht im Mut- 
terieibe, 


FOI, £. f. Der Glaube, diejenige chriflliche Tugend, 


da man die in der göttlichm Offenbarung ent- 
haltenen Sätze und Lehren für gewifi hält, und 
Jeine Hofnung darauf gründet, welchen Glauben 
man beflinster Foi divine, göttlicher Glaube, nen- 
net, im Gégenfatze von Foi humaine; men/ch- 
. dicker Glaube, der nr auf das Anfehen menjch- 
licher Zeugniffe beruket, Un article de Foi; ein 


» Glaubens- Artikel, eine seëfentliche Grundwalr- - 


keit der — Religiön. 11 s’eit fait Ma- 
‚ hométan, ıla renié la Foi; er iſt ein Mufel- 
mann oder ein Türk geworden, er hat den Glau- 
. ben verläugnet. Man fagt, Cet homme n'a ni 
Foi ni Loi; diefer Alenſch achtet weder Rili- 
g'ôn noch Gefetze. j 
In weiterer Bedeutung heifit Foi, der Glaube, 
. dirjenige Zufland des Gem'lhes, da man eine 
Sacke oder jemandes Verficherung für wahr an- 
nimt. Ajouter foi à quelque oe einer Sa- 
che Glauben beime/fen. Un homme de foi, un 
homme digne de foi; ein glaubwrdiger Main, 
ein Manu der Glauben verdienst, dem man glau- 
ben darf. 


FOI. 


For, der Glaube, keiſſt auch die Zufage, das Ver 
Sprechen und deren Erfüslung,, in welcher Be- 
deutung man im Deutjhen auch wohl das Wort 
Treue damit verbindet, C'eft un homme fans 
foi; er ıfl ein Mann okne Treue und Glauben. 
Am gewöhnlichfien überfezt man in diefer Be- 
deutung Foi, durch Wort, und verficht darun- 
ter ein förmliches Verfprrchen, eine fürmliche 
Kern diefes oder jenes zu thun, Donner 
fa foi; fein Wort giben. I ne manquer: pas 

de foi; er wird Wort halten, er wird feiner 
Zufage getreu bleiben. Sur fa foi; auf fein 
Wort, auf feine Zufage, Cet homme eft de 
bonne foi; diefer Mann hält, was er verfpricht, 
man kan fich auf diefen Mann verlaſſen. Il eft 
de mauvaife foi; er hält weder Treue noch Glau- 
ben, man darf. feinem Worte nicht trauen, 
zug: Être dans la bonne foi, faire 
quelque chofe dans la bonne foi; eine gute 

+ Abficht haben, elwas aus guter Abfcht oder 
Meynuug thun. La bonne foi n’excufe pas 
toujours; die gute Abjicht gilt nicht immer für 
eine En’/ihuldigung, es läßt fich nicht alles durch 

= guis Abficht die man i gehabt , entfchul- 
en, 

g* der Rechtsgel. heißt Pofleffeur de bonne 
foi; eier der etwas auf guten Glauben, in der 
ficheren —— befizt, daß er der recht- 
—— Eigenthlimer davon fey: Und Poſſeſ- 
(eur de mauvaife foi; einer der wiflenthich und 
warechtmäßiger Weife etwas befizt, jo einem an- 
dern zugehöret. 

Von einem jungen Men/chen fagt man: Il eft 
‘fur fa foi, fur fa bonne fois er if fich [elbfl, 
feiner eigenen Führung überla/fen, er fleht nicht 
mehr unter der Äufficht. Laifier une jeune fille 

fur fa foi; ein junges Mädchen ihrer eigenen 
Fihrung Uberlaſſen. 

La foi conjugale, die eheliche Treue. Ellea 
‘ wiolé la foi conjugale — hat die eheliche Treus 

verlezt, fie if} ihrem Manne unirew geworden. 
Man nennet, La foi des traités, la foi d'un 
contrat; die Verbindlichkeit, die aus den ge/chlof- 
De Traflaten oder aus einem —— flieſtet. 

aire quelque chofe contre la foi des traités; 
etwas ihun, was den Traflaten, was dèr aus 
den TraRaten fließendn Verbindlichkeit zuwi- 
der il. On fe repofoit fur la bonne foi du 
contrat; man verließ fich lödiglich auf das im 
dem Contrafle enthaltene Verforecken. 

For, heift auch die Beglaubigung, die Befläti- 

ung einer Sache, das 4 À der Beweis, 

Faire foi d'une chofe; eine Sache —— 
bereugen, eugniſ von einer Sache ablögen, je 
durch Beweije beflätigen. Ce qui eft arrivé de. 
puis peu en fsit foi; das, was fe kurzem vör=- 

* gefallen if, beflätiget es, macht es glaubwlr- 

dig En foi de quoi j'ai figné la prefente dé- 

chration; zu Brglaubigung, zu Urkunde de/- 
Jen 


FO I. 
fen (des obigm) habe ich gegenwärtige Erklä- 


rung un erzeuhnet. 
Foi 


& hommage, der Lehns- Eid, die eidli- 
che Angelobung der Treur, welche der Lehen- 
mann dem ren bei Empfangung der 


Lehen ablèget. In diefer Bedeutung wird Foi 

immer mit hommage verbunden. Wenn man 
‚aber jagt, Homme de foi, fo m. man dar- 
‚ unter den Lehenmann oder den Wajallen. 

. En bonne foi, à la bonne foi, de bonne fai; 

diefer aduerbialifchen Rédens- Arten bedienet 
man fich anjtatt Sincèrement, avec franchife, 
“avec candeur; aufrichtig, offenkerzig, treulich, 
auf gute Treu und Dich: oder auch aus gw- 

tem —5** En — foi feriez- 
vous cela? aufrickig, Jagen mir —— 
tig oder of;nherzig , —— un Sie diefes thun? 

Ma foi! par na foi! bei meiner Treue! ein 
Ausdruck, déffen man fich bedienst, wenn: man 
etwas verfichern will. Jurer fa foi; bei /einer 
Treue jchwören,, heilig verfichern, 

FOIBLE, adj. det. g (man Spricht Fèble ) 
Schwach, dem es an Äräfte und Stärke féhlet, 
"fowohl in Rückficht der Kräfte des Leibes, als 
auch des Geiles, oder Gemüthes, Une fanté 
foible; eine Jchwache Gefundheit. Tl eft encore 
foible de fa maladie; er if nock Schwach oder 
matt von [einer Krankheit. Ila les jambes foi- 
bles; er hat fchwache Beine, er hat keine Kraft 
sm den Beinen, lila la vue foible; er hat «is 
fchwaches Geficht. Avoir ia memoire foible; 
ein fchwaches Gedächtnifl haben. C'eft un efprit 
foible ; er iſt ein fchwacher Kopf, er hat einen 
blöden l’erjtand. 

Figürl, fagt man: Un homme foible; ein 
Schwacher Menfch, ein er der nicht Feſtig- 
heit des Geifles, der nicht Entjchloffenheit genug 
hat. L'âge foible; das /chwache Alter, die 
Kindheit. Avoir les reins foibles; nicht Kräf- 
te, Einfichten, Verfland, Vermögen, Credit ge- 
aug zu Ausführung einer Sache haben, einer 
Sache nicht gewarhjen jeyn. Il afpire à cette 
Charge, mais il a les reins trop foibles; er be 
wirbt fich um diefes Amt, aber er if? zu chwach 
dazu, oder auch er ifl demjelben nicht gewach- 
Jen. Un foible argument; ein /chwacher Be 
* Une foib.e eſpérance; eine /chwa- 
che Hofnung. 

Foible, nid, wird auch von Sachen ge- 
fagt, die zu dem Gebrauche , wozu fie beflimt 
find, nicht Stärke genug haben. Ce bäton eft 
trop foible; die/er Stock i zu Jchiwach. Cette 

otre eft trop foible; diefer Balken iſt zu 

chwach. Un remède foible; ein fchwaches Ar- 
zeneimittel, welches die gehörige Wirkung nicht 
hervörbringet. 
FOIBLE, {.m. Die Schwäche, der Zufland, da elwas 
Schwach ifl; it. der /chwächfle Ort, die /chwäch- 
fe Stelle an einer Sache, in Abficht der körper- 
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lichen Schwäche und der Diinnkeit ; it. figürlich, 
die aus Mangel der Erkentnif oder einer ge- 
wien S:ärke der Sie körrührende Handlung ; 
die Schwachheit. Le foible d'une place; die 
Schwäche einer Feflung, der Ort, wo ihr am 
leichtefien beizukommen ıfl. Le foible d'une ma- 
chine, d'une poutre; die Schwäche einer Ma- 
ſchine, eines Balkens. Fig. Jagt man: Connoi- 
tre le fort & le foible d'une affaire; die Siär- 
ke und Schwäche, das Gute und Mangılhafle an 
einer Sache kennen. C'elt fon foible que les 
femmes, que le jeu &c; die Weiber, das Spiel 
find feine Schwäche. On l'a pris par (on foi- 
ble; fa an ihn au * — * an⸗ 
egriffen. Chacun a fon foisle; jeder hat Jeine 
chwache Seite, 
Avoir du foible oder avoir de la fo'blefle 
— Schwackheit für jemand ha- 
Im, aus Mangel einer gewiffen Stärke der Sie 
zu viel Weichkerzigkeit, ein unzeitiges Mi''eıden, 
Liebe &c. für jemand erspfinden, zu viel Néch- 
ficht gegen jemand haben. 1 faut excufer la foi« 
blefle d'une mère pour fes enfans; man muß 
die Schuachhait einer Mutter für ihre Äinder 
ent/chuldigen. 
u fort au foible, le fort portant le foible ; ſark 
und /chwach zufammen genommen , eins in das 
andere gerechnet, im Durchfchnitte. ( Siehe Fort.) 


FOIBLEMENT, adv. ( Man fpricht Féblement } 
"Schwach, auf eine fchwache Art. 1] commence 
-à marcher, mais bien foiblement; er ae: am 


æu n, aber ſelir fchwach, er iſt noch [chwach 
auf den Beinen. Il (e défend foiblement; er 
vertheidiget fich /chwach oder fihlecht. Refifter 
foiblement; /chwach widerfleken oder wie man 

ecobknlicher des. Shwacken Widerfland thun, 

BLESSE, {. f. (Man jpricht Feblefle) Die 
‚Schwäche, die Schwachheit, der Zufland ; da 
ein PE Jchwach ifl, der Mangel an Kräften, 
an Stärk«. Ii n’a plus de fièvre, mais il lui eft 
refté une grande foiblelle; er hat kein Fiber 
mehr,aber er fühlt noch eine größe Schwäche. La 
foiblefie d'eftomac; die Schwäche des Magens. 
La foiblefle de vue; die Schwäche des Gifichtes, 
dur Augen. Revenir de fa foibfefle ; fich von 
feiner Schwackkeit erholen 


Forsressk, heißt auch, die "Ohnmacht, a 


Zufland des chlichen Körpers, da der/elbe . 
auf einige Zeit alle Kräfte und alles Bewufit/eys 
verlieret. 1 lui a pris une foiblefle; es hat ihm : 
eine Ohnmacht überfallen, es trät ihm eine Ohn- 
macht an, Tomber en foiblefle ; in Ohnmacht 


allen. 
f Foibleffe, die Ohnmacht, der Mangel an 
. Macht, das Unvermögen. La foiblefle d'un pe- 
tit État ne lai permet pas, d'exécuter de grands 
defleins; die Ohumacht eines kleinen Stâres er- 
laubt ihm nicht gréfie Entwürfe auszufihren. 

Fig. wird foiblefle, die Schwäche, von dem 

Bbbb 3 Man- 
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Mangel einer gewilen Stärke der Sie und ik» 
rer untern Kröfte gejagt, in welcher Bedeutung 
esin manchen Ködens- Arten auch durch Schwach- 
heit über/ezt werdenkan, mit dem Unterfckiede, 
' dafs Schwüche einen wirklichen Mangel an Ver- 
Rand, Beurtheilungskraft, Muth Ec. anzeiget, 
Schwachheit aber mehr auf die Befimmung des 
Willens gehet, da man bei aller Einſickt nicht 
Fufligkeit der Sile genug hat, den Willen ſei- 
nen Einfichten gemäß zu .beflimmen. La foi- 
bleffe d’efprit, de jugement, de mémoire; die 
Schwäche des Verjtandes, der Beurtheilungkraft, 
des Gedächtn'ffes. Les foiblefles de l'humanité ; 
die Schwachheiten der Menfchheit, die men/chli- 
chen Schwachheiien. 

Avoir de la foibleffe oder du foible pour 

uelqu'un, Siehe Foible, ſubſt. Elle a beaucoup 
e foibleffe pour cet homme ; fie hat viel Schwach- 

“ heit für diejen Menjchen, 
OIBLIR, v, n. (Man /pricht Fèblir.) Schwach 
werden, abnöhmen, nachlafrn, an körperlicher 
Stärke oder an Kräjten der S£e vermindert wer- 
den. 1} commence à foiblir; er fängt an — 
'zu werden, an Kräften abzunehmen. Sa Mufe 
n'eft plus la même, elle foiblit ; feine Mu/e if 
sucht mehr dienämliche, fie wird jchwach, fie nimt 
eb; eine Gedichte find nicht mehr Jo [«hön als 
Jorf. C'étoit un grand buveur, mais il foi- 
blit; er war ein größer Trinker, aber er läßt 
nich, er trinkt nicht mehr Jo viel. 

FOIE, f. m. Die Löber, dörjenige Theil in dem Un- 
terleibe thierifcher Körper , worin die Galle von 
dem Gebiilte abgefondert wird. 

Man nennet Chaleur de foie; eine von einem 
Föhler der Liber hörrührende fliegende Hitze 
im Gefichte. Fig. nennet man im gem. Leb. eine 

"aufbraufende Hitze, wenn jem 
ringen Urfache fchnell in Zorn oder Eifer ge- 
räth, Chaleur de foie. 

In der Chymie nennet man Foie de fouffre; 
Schwöfellöber, eine Vereinigung des Schwäöfels mit 
alkalifchen Materien, Foie d’antimoine; Spies- 
 gläslöber, ein löberfarbenes Produ£l, weiches durch 

die Verpuffung des Spiesglafesmit gleichen Theilen 
Salpsters entflehet. Foie d'arfenic; Ar/enik-Léber, 
die Vereinigung a. weillen — le 

igen, feuerbsfländigen, vegetabili/chen j, 

HU MERTEUR, FOLMENTIE- Sick Felon, 
Felonie. à 

# FOIL-MENTIR, v. n. Den Lehns - Eid brechen. 

wen. gebr. 

FOR. — * Das Heu, das abgehauene , gedörte 
und zum Futter für das Vieh beflimte Gräs. Une 
botte de foin: ein Gebund, ein Bündel, ein 
Bund Heu. Un tas de foin; din Heuhaufen, 
Heufchober. Le grenier à foin; der Heuböden, 
(Siehe im deut/chen Theile das Wort Heu.) 

Im Plurali verfleht man unter Foins auch das 
noch auf den Wıejen flehende unabgemähste Gräs, 


um einer ge · 


FOI. 
In diefer — fe man: Les foins font 


beaux; das Gräs chön. Couper les foins; 
das Gräs mähen. 

Die fprickwörtlichen Rèdens- Arten : 1] a bien 
mis du foin dans fes bottes, Chercher une ai- 
guille dans une botte de foin, Siehe unter Botte 
und Aiguille. 

Der Pöbel bedienet fich des Wortes Foin, als 
eine Art —— Seinen Unwillen auszu- 
drücken, welches der Deut/.he eben fo niedri 
durch Potz Blitz! der Henker ! Schinder à 
&:. zu thun pfligt. 

FOIRE, ſ. f. Die Meffe, ein öffentlicher zum Han- 


del und Wandel vorzüglich privilegirter Jahr- 
markt. La foire de Päque; die ee. La 
foire de St. Michel; die Michelsme]]e. Aller à la 


foire; auf die Neffe gehen oder reifen. : 

— La foire fera bonne, les Marchands 
s’nflemblent; die Mefle wird güt werden, die 
Kaufleute verfammeln ich. Man bedienet Pa die- 
fer Rèdens-Art, wenn fich eine zahlreiche Gefel- 
a an einem Orte einfindet. 
‚Per/onen über eine gewille Sache mit einander in 
einem geheimen Perfländnij/e flhen, fagt man : 
ls s'entendent comme larrons en foire ; fe 


verflenen einander, wie die Beutelfchneider auf 


der Melle. Wenn jemand von allen Umfländen 
einer genau unterrichtet zu feyn glaubt, 
und es doch nicht il, fagt man: line fait pas 
toutes les foires de Champagne ; er keunet nicht 
alle Meſſen in Champagne; er weiß noch lange 
nicht alles, La foire n’eft pas fur le pont; die 
Meſſe iſt nicht auf der Brlicke,, heißt foviel als, 
es hit noch Zeit damit, man braucht nicht fo 
zu eilen, wir kommen noch früh genug. Allez 
vite, la foire eft fur le pont; lauft gejchwind, 
damit ihr nicht zu [pät komt, damit ihr nichts 
ver/äumet. \la bien hanté, il a bien couru les 
-foires; erhat manche Melle mitgemacht, er ver- 
7e rg Handel, er weiß), wie es in der Welt 
geht, 
Foire, die Meffe, das Gefchenk, welches man je- 
-manden um die Zeit der Melle zu machen pflögt. 
Je lui ai donné fa foire ; ich habe ihm Jeine Mejfe 
gegeben. Que me donnerez - vous pour ma 
ire? was werden Sie mir zur Melle gèben, 
Schenken, kaufen? 
Foıre, ſ. f. heißt im gem. Léb. auch foviel als, 
- Cours de ventre; der Durchfall, der Durchlauf, 
Il a la foires er hat den Durchfall. Ces fruits 
donnent la foire; diefes Ob verürfachet den 
Durchfall, 
FOIRER , v. n. Heißt in der Spräche des. Pöbels 
.den Durchfall haben oier mit einem üben fo nie- 
drigen Ausdrucke, die Scheifje haben. Il a foiré 
par-tout; er hat allenthalben hingefchilfen. 
FOIREUX, EUSE, adj. Dir oder die dm Durch- 
fall hat. In der Spräche des Pöbels Jagt man 
-quch Jublautive ; Us fairesz, une neue 
cheif- 


Wenn mehrere” 


FOI. 


Scheiffer, eine Stheilerinn. So [agt man auch in 
dir nisdrigen Sprech- Art von einer Per/ôn, die 
eine bleiche Gefchtsfarbe hat: Elle a la mine 
foireufe. 

FOIS, € £ Das Mdi (im Plur. die Male) Ein 
Hauptwort, welches gemeiniglich mit den Zahl- 
1eörtern verbunden wird, die Anzahl der Sa- 
chen, wovon die Rède ifl zu beflimmen. ([Wenn 
im Deut/chen das Wort Mäl hinten an das Zahl- 
wort g hängt wird und brflimt zählt, bleibt es 

"unverändert, zählt es aber vs ar Jo wird 
noch ein 5 angehänget.) Je ne l'ai vu qu'une 
fois; ich habe ihn nûr einmäl gefehen. Deux 

: fois, trois fois, cent fois; zweimdl, dreimäl, 
hundertmäl. Quantité de fois, plufieurs fois; 
ofimdls, mehrméls. Autre fois ; ehemdis, vér- 
mäls, Une fois pour toutes; —— allemäl, 
Une feule fois; ein einziges Mäl. C'eft la feule 
fois que je l'ai vu, que je l'aye vu; das if 
das einzige Mél, daß ich 1hn gefehen habe. La 

* feconde, la traifième fois; das zweite, das 
dritte Mi. Pour la dernière fois; zum lezten 
Male. Pour cette fois; für dismäl. À la fois, 
tout à la fois; auf einmdl, alles auf einmäl, alles 

- zugleich oder zu gleicher Zeit. que fois; 

jedes Mél, 

Fois, kan auch durch oft überfezt werden. 
Combien de fois? wie vielmäl?" wie oft, À cha- 
que fois; jedes Mdl, jo oft. Toutes les fois 
qu'on lui en parle; allemäl wenn man mit ihm 
davon fpricht, fa oft man mit ilım davon fpricht. 

De fois à autre; dann und wann, von Zeit 
zu Zeit, je zumeilen. 

Man jagt Prendre un homme, faifir un homme 
à fois de corps; einen Men/chen mitten um den 
Leib fejjen 

Sprich. Une fois n'et pas contume; einmél 

ché noch hin; einmAi fl keinmä!, 

FOISON, f. f. Diefes Wort, welches foviel heißt 
als Abondance, grande quantité, Üherfluß, 
eine größe Menge, wird nür im gem. Lib, ohne 
Artikel und blös im Singuldr gebraucht. On 
efpère qu'il y aura foifon de blé cette année ; 
man hoft, es werde diefes Jahr einen Überfluß 
an Getreide geben. J 

Ä Foıson, adv. Überfinfig, im Uberfluffe. Il y 
a de tout à foifon, on y trouve tout à foifon ; 
es iſt von allem liberflüfig da ; man findet dajelbfl 
alles im Überflujle. 

FOISONNER, v. n. Überfluß haben. Cette Pro- 
vince foifonne en .bles, foifonne en vins; diefe 
Provinz hat einen Überfluß an Korn, hat einen 
Überfiuß an Wein. 

Sprickwörtlich fagt man: Cherté foifonne ; 
Theurung verürjachet Überfluß; wenn die Sachen 
theuer find, Jo hat man lärger daran, weil man 
Jeärfamer damit umgeht. 

Foifonner heißt, wenn von gewiffen Thieren 
die Kède if, fich flark vermehren. ll n'y à point 


- auf eine andere Art. 


| mg; it. der gefunden Vernunft auf 


“oder an 


- cela; 
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+ d'animal qui foifonre tant F les lapins; es 


ibt kein Thier, das fick fo 
die Kasinchen, 

Im gem. Leb. wird Foifonner auch von ge- 
willen Speifen gr/agt, die auf eine Art zube- 
reitet, bejler ausgeben, als auf eine andere Art, 


rk vermehkret, als 


mit weichen mau, wenn fie auf d'eje Art zube- 


reitet werden, weiter langet oder ausreichet, als 
Une carpe à l'étuvée 
foifonne plus, qu'étant accommodée d'une au- 
tre forte; mit «mem gedämpften Karpfen langet 
man weiter, reicht man weiter aus, als wenn er 
anf sine andere Art zubereitet if. 


FOL, oder FOU, OLLE, adj, Närrifch, der ge- 


Junden Vernunft beraubt, wahneitzig, wahryin- 
eine grobe 
rt zuwider, thöricht. Devenir fou; närrijch 
werden, den Verfland verlieren. 11 eft fou à 
lier; er 2 fo närrifch, daß man ihn anbinden 
etten pen muß. Un fol amour; eine 

närrifche Liebe. Un fol efpoir; eine närrifche, 
eine thörichte Hofrung. Une folle entıeprif:; eins 
wärrifche, unvernünftige, thörichte Unternehmung, 
Sprichw, fagtman: Ilm’a penfe faire devenir 
fou ; er hätte mich bald närri/ch gemacht, ich hätte 
über fein närrifches Gefchwätz, fiber feine unge- 


| reimte ———— alle Geduld verloren. 


(Fol uird nür ındem Falle anſtatt Fou gebraucht, 
wenn das damit verbundene urd zunächfl dar- 
auf folgende Hauptwort mit einem Selbfllauter an- 


fingt: auferdèm /pricht wind Jchreibt man gewöhn- 
lich Fou. } j 
Foı,närrifch, * auch /o viel als, ausgelaſſen, auf 


‚eine aus/chweifende Art luflig. C’eft un jeune fou; 
er if ein närrifcher Junge, ein ausgelajlener 
junger Men/ch. 11 a l'humeur folle; er hat sine 
überaus luft ge Gemüths- Art. Il eft fou comme 
un jeune chien; er if} pudslnärrifch, Sprice. 
Plus on eft de foux, plus on rit: am vielen 
Lachen erkennet man den Nerren, 
Zwweilen bedeutet Fou, nür foviel als Simple, 
crédule, mal avifé, imprudent; einfältig, leicht- 
läubig, unvörfichtig, unklüg. Vous êtes bien 
ou de vous en fächer: ihr /eyd wohl närrifch, 
ihr feyd wohl recht einfältig, daß ihr euch daril- 
ber ärgert. Vous feriez bien fou de croire 
Ge mtißßten [ehr rörrifch (leichtgläubig) 
Jen wenn Sie diefes glauben wolten. lin été 
aflez 


fou pour luidire Ec. er il närri/ch (unvér« 


“ fichtig, unklüig ) genug gewèfen, ihm zu fagm Efc. 


tre fou d’une perfonne, d'une chofe; auf 
eine närrifche, Übertriebene Art von einer Per/ön 


von siner Sache eingenommen feyn, vder twie man 


im gem. Léb. fagt, einem Narren an etwas ge- 
freſſen haben. Un mari qui eft fou de fa fem« 
me; ein Mann, der nürrifch in ieine Frau ver- 
liebt if. Il a acheté depuis peu on tableau, & : 
il en eft fon; er hat vör kurzem ein Gemälde 


gekauf, 
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gekauft und flellt fich ganz närrifch damit, macht 

überaus viel MWefens davon. 

Folle enchère, Siehe Enchère, 

Folle farine, Siehe Farine. 

Un fou rire; ein närrifches Lachen, ein La- 
chen, deffen man fich nicht enthalten kan, ob 
man gleich keine Urfache davon anzugeben weiß. 

Un chien fou; ein toller Hund, Siehe Enragé. 
FOL, oder vielmehr FOU, £ m. FOLLE, Cf. Der 
‘Narr. Ein Men/ch, welcher des Gebrauchs fei- 

ner Vernunft ganz unfähig if}, ein Wahnwilzi- 
ger, Wahnfinniger. In diefer Bedeutun Jagt 
man im Deut/chen auch im weiblichen Gefehlee 
der Narr. C'eft un fou, c’eft une folle; er 
ff ein Narr, ein Walınfinniger, fie il ein Narr, 
sine Wahnfinnige. Un fou mélancolique; em 
tiefinmiger Narr. Chaque fou a fa marotte; je- 
der Narr, jeder Wahnfnni ehat feineeigne Nar- 
heit, feine eigene Grilien. 11 pafie pour un fou; 
man hält ihn für toll, für wahnwitzig; man 
laubt er fey verrlckt. L'hôpital des foux ; das 
arrenfpitäl, Narrenhaus, Tolhaus. 

Fou, Force, £ Der Narr, die Närrinn, ein 
M n/jch, welcher närrifche, unvernünfiige Hami- 
lungen begehet, oder auch in einer gelindern Be- 
deutung ein Men/ch der allerhand närrijche oder 

 lächerliche Streiche macht, andere zu belufligen, 
in welcher lezteren Bedeutung Fou Joviel heißt 
els Bouffon ; ein Luftigmacher. Wenn man von 
einem Frauenzimmer jagt C'eft une folle; fie 
if} eine Närrinn, fo heißt das öben foviel als C'eft 
une fotte; ag! man aber fie ifl ein Narr , fo 
verfieht man darunter entweder eire Perfön, die 
sahniwitzig 5}, oder eine luflige Perjön, die an- 
dere durch allerhand Pollen und nürrifche Strei- 
che zu beiuftigen fucht. 

Im Schach/piele heißt Fou; der Narr, oder 
gewöhnlicher der Läufer. Le fou blanc, Le fou 
noir, Le fou du Roi, Le fou de la Dame; der 
Schwarze Läufer, der weiſſe Läufer, der Läufer 
des Königs, der Läufer der Dame. 

FOLÂTRE, adj. det. g. Muthwillig, leichtfertig, 
lußig, zum Scherze oder [chäkern aufgelegt. Jeune 
& feiktre; jung und muthwillig. Elle eft ex- 
trömement folätre ; ie ifl auflerordentlich muth- 
wilig. 
FOLÄTRER, v. n. Muthwillen treiben. Il ne fait 
que folätrer ; er treibt lauter Muthwillen, 
FOLÄTRERIE, f. f. Die Schäkerei, der Muth- 
“aille, ein muthwälliger Streich oder auch kurz- 
weilige Reden, andere zubelufiigen. 11 fit mille 
folätreries; er machte taufenderlei muthwillige 
odır närrifche Streiche, er trieb tau/enderlei Nar- 
renpolen. (wen. gebr.) 

FOLICHON, ONNE, adj. Wird nr im gem. Lèb, 
ebrancht, und heißt ben fo viel als Folätre, 
adin, Siehe diefe Wörter. Man fagt auch fub- 

fantive : C’et un petit folichon, c'eft une pe- 


FOL. 


tite folichonne; er ift ein kleiner Narr, ein klei» 
ner Schäker, Sie iſt ein kleines Närrchen. 


FOLIE, £ £ Der Walınfinn, der Wahnwitz, der 


Zufland, da ein Menjch der gefunden Vernunft 
beraubt if, die Verwirrung des — Un 
acces de folie; ein Anfall von Wahnfinn. Sa 
folieapproche de la fureur ; ein Wahn/inn grän- 
zet an die Wuth, komt der Wuth h 


FoLıe, die Narheit, eine unsernbaftige, ümbefon; 


nene, unüberlègte Handlung, die heit. 1 
a fait une grande folie de fe défaire de fa 
charge; er hat eine größe Narheit begangen, 
daß er fein Amt niedergelögt hat. Quelle folie 
de ne fonger point à l'avenir ! weiche Narheit, 
welche Thorkeit, nicht an die Zukunft zu denken! 

In einer gelinderen Bedrutung verficht man 
unter Folie, Narheit, eine leichtfinnige oder auch 
wohl eine ungereimie Handlung, die weiter keine 
üblen — ein — * oder auch 
nfr eine Schäkerei; it, närrifche Kèden, abge- 
Ichmakte oder auch kurzweilige, fpaßige Reden, 
lufige und lächerliche Einfälle &c. Ms ont bien 
fait des folies dans leur jeunefle; fie haben in 
ihrer Jugend viel Narheiten begangen. Il lui 
a dit mille folies ; er hat ihr taujend Narkeiten 
vör gejagt. 

Zuweılen bedeutet Folie, die Narheit auch eine 
übermäßige ausfchweifende Leidenfchaft für et- 
was. Chacun a fa folie; jeder hat feine Narksit, 
Les fleurs font fa folie; feine Narheit beflekt in 
der Blumen - Liebhaberei. 11 fe ruine à (ouffler, 
c'eft fa folie; er richtet fich durch die Goldma- 
cherei zu Grunde, das iſt Jeine Narheit, fein Stek- 
kenpferd. Il l'aime à la folie; er liebt fie bis 
zur Narheit; er ifl närrifch in fie verliebt, 
FOLIE, LE, adj, (Chymie) Blätterig. Tartre 
folie ; blätteriges Weinflein-Salz. 

FOLILET, f. m. So heißt bei den Jägern das- 
Jens Stück von dem Schulterblatte eines ausge- 
wirkten Hirfches, welches von da an, wo der 
Vorderbhg aufhöret, der Länge näch abgefchnit- 
ten wird, an einigen Orten das Schaufelfiück ge- 


nant, 
FOLIO, f. m. Ein aus dem Lateinifchen entlelintes 


Wort. Man nennet Folio reéto; die erfle Seite 
eines Blattes, und Folio verfo; die andere Szite 
eines Blattes. Un livre in-folio, oder /chlecht- 
kin, un in folio; ein Büch in Folio, ein Foliant, 
ein Büch in der Größe eines ganzen nr einmäl 
zufammen Beiegten Bogens. Il y a grand nom- 
bre d’in-folio dans fa Bibliothèque: er hat eine 
größe Menge Folianten in feiner Bibliothek, 


FOLIOLES, £. f. pl. Die kleinen Blätterchen oder 


Blätichen an zujammen gefezten oder zertheilten 
Blättern. 


FOLLEMENT, adv. Auf eine nürrifche, thörichte, 


unkluge Art, thôrichter Weife. 


FOLLET, ETTE, adj. Äinderhaft, kindifch, dèr 


oder die aus Mangel der Vernunft oder des ge- 
| Sezien 


FOM. 
: it lauter Kleinigkeit - 
hält, sh — * He kindi/che Freude heller 
hat. (gemein) s 


Man nennet Poil follet; das Milghhär, die er- 
Pen weichen Häre am Bärte junger Leute. Feu 
follet; Siehe Feu, FERMES 

Un follet ; ein be Siehe Efprit follet, 

Man jagt von einem Werke , worin zwar viel 
— aber falſcher Witz enthalten 

I n'y a que du feu follet, ce n'eft qu'un feu 
follet; es 1/8 lauter Strohfeuer oder Flackerfeuer. 
FOLLICULE. f. £. Der Fruchtbalg , diejenige Art 
des Simengekäufes an den Pflanzen, welche fich 
nür durch einen Schlitz an der Seite öfnet. 


ForLıicurs, f.m. Mie Balgdrüfe. So heißt in der 


Anatomie eine mit einer befondern Haut verfe- 
hene Drüfe, die einen befondern Ausführungs- 


ang hat. 

* FOLLICULEUX, EUSE, adj. ( Anat.) Bälg 
lein-artig, blafn-artig. | 
FOMENTATION, £.f. Der Überfchläg, der Um- 
Jchldg, ein äuferliches Arzeneimittel, welches 
man auf einen kranken Thril lègt, die Schmer- 
zen zu lindern, oder den verlezten Theil —* 
ken. Nenn ein folcher Umjchläg oder Über/chläg 
warm aufgelögt wird, fo heilt er im Deut/chen 
die Bähung. Amollir — des ſomentationa; 

durch Umjchläge erweichen. | 

FOMENTER, v. a. Einen kranken Theil durch Um- 
Schläge oder Überfchläge lärken; it. (wenn die/e 
Umjchläge warm find ) bähen. Fomenter une par- 
tie debilitée; einen ge/chwächten Theil durch Um- 

Schläge jiärken; einen gefchwächten Theil bähen, 
Fomenter un mal; heißt auch, ein Übel un- 
terhalten, länger dauern machen. Ce remède fo- 
mente le mal au lieu de le guérir; die/es Mit- 


tel unterhält das *8 — —— * == 
Fig. ſagt man in 7 edeutung Fom 
ter gl Édition ; einen Aufruhr unterhalten, 


Fomenter la divifion; die Uneinigkeit unterhal- 
ten. Fomenter l'amitié, la paix, la concorde; 
die Freund/chaft, den Frieden, die Eintracht un- 


terhalten, : 
FOmMENTÉ, £e, partic. & adj. Siehe Fomenter, 
+ FONÇAILLES, £ £. pl. Die Bodenbrèter eines 
Bettes, einer Betflelle, Betlade. | 
# FONCEAU, f. m. So heifit an den eg à 
Stangenzäumen, ein an beide Enden des Mund- 
flück-Loches angenietetes Blech, im Geflalt ein:s 
kleinen Zirkelfllückes, welches gleich/am den Bo- 
den des Hohimundfllickes ausmacht. 
* FONCEE, f. £ Der Gang in einer Schiefergrube, 
ein durch die ganze Fläche des Schieferbruches 
gmommener Schicht. C'eft de l’ardoife de 
1 1a dnquicme foncée ; diefer Schiefer il aus dem 
—— Gange. ‚ 
FON v. n. Geld hèr/chiefien oder hörgäben. 
. Diefes Wort komt nſir in folgender Jprichwörtli- 


.. ch m Rödens- Art vor: Foncer à l'appointement; | 


Tox. ll, 
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zu jemandes Ausgaben das nötige Geld hör/cie- 
en oder hergeben. 

FONCER, v. a. Den Boden in etwas ein/etzen oder 
zu etwas machen. Foncer un tonneau; den Bo- 
den in ein Faß einfetzen oder m.chen. Man Jogt 
auch, Foncer une cafferole de bardes de a. M 
den Boden einer Cafferole mit dünnen breiten 
Stückchen Speck belègen. ' 

Foncer fur quelqu'un, Siehe Fondre fur quel- 


u'up. 

FONCÉ, EE, adj. Wird im gem, Lèb. auflatt Ri- 
che, reich, gebraucht. 11 bien foncé ; er iff 
Jehr reich, er hat ein grôfies —— 

oder 


Man ja t von einem, der eine 
A aus dem Grunde verficht: Il y eft 
bien foncé. 


Une couleur foncée; eins dunkele Farbe. Bleu 
foncé; dunkelblau. Violet foncé ; dunkeiviolett. 
Une émeraude d'un verd foncé ; ein dunkelgrüner 
—— 

FONCET, f. — keiſit die gröfte Art franzöfi- 


cher Fiuß- Schiffe. 

FONCIER: TÈRES adj. Den Grund und Boden eines 
Landgutes betreffend oder dazu gehörig. Diefes 
Beiwort komt nür in folgenden Ridens- Arten 
vor: Le Seigneur foncier; der Grundherr, der 
Eigmthums-Herr des Grundesund Bodens. Une 
rente foncière ; eine Rente, die jemanden auf ein 
Grundflück oder Landgüt angewie/en if. La 2e 
ftice foncière; die Grundgerechtigheit, die Ge- 
richtsbarkeit, welche dem Grunde und Boden an- 
hlöbet,, mit dem Eigenthume des Grundes und 
Bodens verbunden i 

zn t von einem Manne, der eins — 
oder Wifenfchaft aus dem Grunde verfieht : 
eft foncier. Vous trouverez des Avocats plus 
éloquens, mais vous n’en trouverez un 
los foncier; fie werden viel berödiere Advo- 
ten finden, aber keinen der gründlicher wäre. 
Ce Doëéteur eft un des plus fonciers de la Fa- 
culté; die/er Dollor iſt einer der gründlichfien 

- Gelehrten von der ganzen Facultät, - 

ONCIEREMENT, adv. Gründlich, aus dem 

Grunde. Si vous examinez cette affaire fon- 
cièrement; wenn fe die/e Sache gründlich unter- 

Juchen. Il a traité cette matière foncierementz 

er hat diefe Materie gründlich abgehandelt, . 
Foncièrement heit auch Jo viel als Dans le 
fond; im Grunde. 11 eft foncièrement honnête 
homme; im Grunde il er ein ehrlicher Mann, 

FONCTION, £.f, Die Amtsverrichtung, eine Ver- 

richtung, zu welcher man vermöge Jeines Amtes 

verbu if. Faire les fonétions de a Charge; 

Jeine Amtsverrichtungen abwarten, fein Amt ver- 

richten. La principale fonétion de cette Charge 

confifte .. .; die Hauptverrichtung, das Haupt- 
gefihäfte diefer Bedienung beflehet... Je l'ai 
vu en fonétion; ich habe ihn in feiner Amts- 
terrichtung gejehen, 

Cecc, Fonétion 
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Fonétion wird auch von der natürlichen Be- 
wegung gewijler zur Verdauung oder Abjonde- 
rung der Säfte dienlichen Theile in den thieri- 
Schen Körpern ge/agt. Quand le foie, l eſtomae 
font bien leurs fonttions, tout va bien; wenn 
die Leber, der Magen &c. ihre Schuldigkeit thun, 
(wenn die Galle in der Leber von dem Geblüite 
wohl abge/ondert wird, wenn der Magen die 
Speijen wohl verdauet) fo geht alles gfit. 

an fagt von einem gefunden Menjchen „ der 
gi it, trinkt, verdaut und fchläft: Il fait 

‘ bien toutes fes fonétions. 

FOND, € m. Der Boden, der unterfle Raum eines 

Gefäßes, Behältniffes oder was dèm ähnlıch FA 
-it. dasjenige Stück an einem Gefäße oder Be- 

hältnife, wodurch es unten ge/chlo//en wird. Le 
fond d'un tonneau; der Boden einıs Falles. Le 

-fond du pot; der Boden des Topfes. Le fond 

du fac; der Boden des Sackes. fond d’nn 
plat, d'une afliette; der Boden einer Schüffel, 
eines Tellers. Le fond d'une boîte; der Boden 
einer Schachtel, einer Büchfe. Le fond d'un pa- 
nier; der Boden eines Korbes. Mettre un fond 
à un tonneau; einen Boden in ein Faß fetzm. 
Ce vin-là eft fi violent, qu'il jetera les fonds 
fi on ne lui donne vent; die Wein arbeitet 
Jo fark, dafl er die Böden (des Faflis) hinaus 
werfen wird, wenn man ihm nicht Luft gibt. 

" Le fond d’un lit; der Boden eines Bettes oder 
Betgeftelles, die /ämtlichen Brè:er, welche den Bo- 
den eines Betgeftelles ausmachen, Mettre un ton- 

- peau fur fon fond; ein Fafi auf Jrinen Boden 
ſtellen, es aufrecht flellen. Un vaifieau à fond plat; 
ein Schiff mit einen platten Boden, Le fond d'une 

- coiffe; der Boden einer Haube, 

Foxo, der Grund oder Boden, die Oberfläche 
der Erde, in Rlickficht auf die phufriche Bejchaf- 
fenheit des Erdreiches , befonders in der Land- 

- wirt/chaft, Un fond noir, un fond gras, fablon- 

* neux, pierreux; ein /chiwarzer, ein fetter, fan- 
diger, fleiniger Grund oder Boden. ° 

Fox», a auch, der Grund, die unterfle Sf 

' Rüche des Möres, der Séen, der Fiüjfe und aller 

in der Natür befindlichen Wafferbehältnijle. Le 

fond de la mer; der Grund des Méres. Un 

* fond de fable; ein Sandgrund. Un fond pier- 
feux; ein Palmer Grund. Couler à fond un 

vaiflean; ein Schff in den Grund bohren, oder 
auch, ein Schiff ver/enken, Man fagt in der Schif- 
fehrt, Donnerfond, anfatt Mouiller l'ancre ; 

" den Anker werfen, fich vör Anker legen. Un 
fond de bonne, de mauvaife tenue; ein gu- 

“der, ein fchlechter Ankergrund. Un bas-fond ; 

“ eine Untiefe, ein frichter Grund im Me£re. Fond 

_ de cale, Siehe Gale. Perdre fond, den Anker 

‚Schieppen, wenn der Anker aus dem Grunde 

* gpei.hrt und auf dem Boden des Mires näch- 

fchleift. In der Séfprache heifit Le fond d'une 

voile; der Bauch eines Sègels, der untere vom 

Winde aufgebiafene Theil eines Sègels, - 


+ 


- hölzes oder Waldes. 
. bois; tief in den Wald hinein gehen. Le fond 


el Ant da — 
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Man fagt De fond en comble, won Grund 
aus, von dem Grunde aus, durchaus, völlig, 
ärzlich, bis auf den Grund. Bâtir une maifon 
e fond en comble; sin Haus von dem Grunde 
aus aufbauen. Demolir une maifon de fond en 
comble; ein Haus bis auf den Grund nieder- 
reifen. 

Fig. Jagt man: Couler quelqu'un à fond; 
jemanden zu Grunde richten, Ila eu un ennemi 
qui l'a coulé à fond ; er hat einen Feind gehabt, 
der ihn zu Grunde gerichtet. 

Sprichw. C'eft une affaire qui n'a ni fond ni 
rive; das ifl eine Sache die weder Grund noch Bo- 
den hat; das if? ein verwirter Handel, aus dem 
fich kein Menfch finden kan. C’eft une mer fans 
fond & fans rive; das iſt unergründlich, überfleigt 
allen menfchlichen V’erfiand, alle menfchliche Kräfte. 

Obglexh die Wörter Boden und Grund im 
eigentlichen Verſtande nicht eins für das andere 
gebraucht werden können, fo giebt es doch ein- 
zeine Fälle, wo Fond /owohl durch Boden als 
durch Grund überjezt werden kan; z.B. Cela 
va au fond dis geht zu Grunde, oder auch, es 
finkt zu Boden. Prendre au fond ; fich an den 
Boden oder auf dem Grunde eines Gefüfies an- 


‚ Jetzen. Sans fond; bodenlös, grundlés, was kei- 


nen Boden, was keinen Grund hat. 


Foxp, heißt auch, die tieffte, hinterfle, abgelègenfte 


Gegend eines Ortes oder Landes, diejenige Ge- 
end, die von dem Eingange in eine Provinz, 


- in eine Stadt, in einen Wald, in ein Gebäude 


am weiteflen entfernt if. Se retirer dans le fond 


- d'un pays; fich bis in den hinterfien Theil eines 


Landes zurückziehen. 11 demeure dans le fond 


- des montagnes; er wohnet ganz hinten im Ge- 


birge. Le fond d'un bois; das Innerfle eines Ge- 
Aller dans le fond du 


d'un cloître; der innerfle, hinterfle Theil eines 
Klöfters. Il s’eft confiné dans le fond d'une 
Province; er hat fch dınentlögenfien Theil einer 
Provinz zu feinem Aufenthalte gewählet, 

Le fond du carofle; der hinterfle, Theil einer 


: Kut/che oder vielmehr des Kutfchenkaflens , der 


Hinterfitz einer Äutjche, n caroîle à deux 
fonds; eine Äut/che, in welcher der Hinterfitæ 


- und Vorderfitz einander völig gleich find. 


Fig. /agt man: Dieu connoit le fond des cœurs, 
rfle der Herzen, den Grund 
des Herzens. Dieu voit le fond de nos pen- 
fees; Gott fiehet den Grund unjerer Gedankerk, 
Du fond du cœur ; von Herzens-Grunde, auf- 
richtig. Ilen conferve du refientiment au fond 
de fon car; ernähret deshalb noch immer einen 

geheimen Groll in dem Innerflen jeines Herzens. 
Faire fond fur quelque chofe; Stat oder 
Rechnung auf etwas machen, Page auf etwas ver- 
lafen. Je fais fond fur vous, fur — 
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"tin ich rechné auf Sie; ich zähle, rechne, ver- » ' damentale; der Grundjlei 


laffe mich auf Ihre Freund/chaft. 

Fono, der Grund, die unterfie oder erfle Anlage 
eines gewirkten Zruges, einer Stickerei &c. zum 
Unter/chiede von den eingewirkten oder einge- 

fikten Blumen ; it, in aer Malerei, die erjle 
Farbe, womit die Fläche überzogen wird, und 


FON. 571 
La Loi fondamen- 
tale de l'Etat; das Grundgefetz des Sidtes, 
Les points fondamentaux de la Religion ; die 
Hauptjilicke der Reiigıön. La Bafle fondamen- 
tale; der Grundbaß. Le fon fondamental; der 
Grundtön eins Accord.s. 


FONDAMENTALEMENT, adv. Auf gute Grlinde, 


auf welche herndch die Figuren gemalet wır- - 


den. Un étoffe à fond d'or, à fond d’argent; 
ein Stoff mit einem goldenen, mit einem filbernen 
Grunde. Une broderie fur un fond de fatin; 
eine Stickerei auf einen Atlafigrund. Le fond 
du tableau eft trop clair; 
mäldes il zuheil. Auch der hinterfie Theil eines 
Gemäldes und der Raum, welcher hinter den Ge- 
genfllinden befindlich il, wird le fond, der 
Grund oder Hintergrund genant. ( Siche auch 
Champ) Le fond au tableau eft un p:yfage ; 
der Hintergrund des Gemäldes if} sine Land- 
fchaft. Un payfage fert de fond à ce tableau, 
fait fond aux figures de ce tableau; eine Land- 
Schaft macht den Hintergrund disfes Gemäldes, 
der Figuren diejes Gemäld:s aus. 

Foxp, der Grund heifit auch foviel als die wahre 


r Grund des Ge- - 
geno 
FONDANT, ANTE, adj. Schme 


Bejchaffenheit eines Dinges, von allen auffer- - 


twifenilichen Umfländen vefreiet. Le fond d'un 
procès; der Grund, die wahre Befchaffenheit 
eines Prozejfes, die |. worauf es bei 
einem Prozejfe ankomt. Il vous expliquera le 
fond de fon affaire ; er wird Ihnen den Grund 
feiner Sache erzählen. 11 faut venir au fond de 
cette sflaire; wir müflen auf den Grund, auf 
die wahre Befchaffenheit diejer Sache kommen, 
Cette affaire eft bonne dans le fond, & ne vaut 
rien dans la forme; dieje Sache il im Grunde 
güt, if} aber nicht gehörig geführet worden, ij 
nicht in der gehörigen gerichtlichen Form betrie- 
ben worden. 

Die Schneider fagen: Ce haut de chaufles 


n'a pas aflez de fond ; diefe Hojen find im Ge- ' fü 


| rare ford 


F 


auf richtige Grundfä:ze beruhend. Diefes Wort 
komt jeiten anders als.im Lebrfiyle vör, und 
wird dann gewöhnlich durch ausgemacht, gewiß, 
ent/chieden, unläugbar Ec. über/ezt, Cela étant 
une fois fondamentalement établi, il s'enfuit 
que . ..3 da diefes einmal als ausgemacht an- 
mmen il, jo folgt daraus * 5 
zend. In die/er 
eigentlichen Bedeutung wird Fondant nür von 
Jaftigem Obfle gejagt. Ce font des fruits fon- 
dans; das find jehr faftige Früchte, die auf der 
Zunge fchmeizen. Une poire fondante; eine 
Jafuige Birne. 

In der Arzeneiw. nennet man Remèdes fon- 
dans, oder auch fubflantive Fondans; auflö/ende, 
flüfig machende Mittel, Arzeneien, wodurch zühe 
verdikte Säfte wieder aufgelöjet, fllifig gemacht 
werden. 

In der Metallurgie heißt Un fondant; ein 
Fluß, ein Körper , welcher die Schmelzung der 
Erze befördert. So werden auch diejenigen Ma- 
terien, die man mit mineralifchen Farben abreibt, 
damit fie im Feuer auf der Email- Arbeit oder 
auf dem Porzellan fchmelzen und fich mit einan= 
der —— Fondans, Flüfe, genant. 

ONDATEUR, TRICE, f. Der Stifter, die Stifteriun, 
eine Perfön, welche etwas flftet, welche den 
Grund zu dem Dajeyn eines Dinges, zu einer 
wichtigen Anflalt legt; it. eine Per/ön, welches 
eine Anfalt nicht nür anoränet und emrichtet, 


- fondern auch zu derfelben Fortdauer die nötigen 


fond d’aflutz; die Sohle oder der Boden : 


‚einer Schiff- Lafette. 

À Fonp, adv. Grlündlich, aus dem Grunde, Trai- 
ter une matière à fond; eine Materie gründlich 
abhandeln. 11 poflede cette feience à fond; er 


verfleht diefe Wilen/chaft aus dem Grunde, er : 


hat dirfe Wilfen/chaft aus dem G unde erlernet, 
Au fond, dans le fond, im Grunde, wenn 
man die wahre Bejchaffenheit der Sache erwè- 
get. On le bäme de cela mais au fond il n’a 
stort; man tadelt ihn deshalb, aber im Grunde 

er nicht unrecht. 
FONDAMENTAL, ALE, adj, Zum Grunde einer 


Koflen auf eine dauerhafte und bleibende Art be- 
mmet und anwendet. Cyrus eft le fondateur 
de l'Empire des Perfes ; — if der Stifter 
des perfifchen Reiches. Les fondateurs des Or- 
dresReligieux; der Stifter der geifilichen Orden. 
Louis le Jufte eft le fondateur de l’Academie 
Françoife; Ludwig der Gercchte iſt der Sufter 
der franzöfilchen Akademie. La Reine Anne 
d'Autriche eft fondatrice de l'Églife & du Mo- 
naftere du Val de Grace; die Konigien Anna 
von Üflerreich iſt die Stifterinn der Kirche und 
des K:öflerszu Val de Grace. Le fondateur d'un 


- nr der Stifter eines Spitales. 


Sache gehörig, oder auch dazu dienlich; it. das- : 
jenige, worauf etwas hauptfächlich beruhet, Die- 


fes Wort wird im Deutjchen gewöhnlich durch 
das an andere Wörter vorn angıhängte Wort 
Grund oder Haupt ausgedrückt. La pierre fon- 


ichwörtlich Jagt man, wenn in einer Sa- 
che etwas wider die Abficht dèrer, die darüber 
zu fagen haben, ge/chiehei: Ce n’eft pas là l'in- 
tention du fondateur; das ifl nicht die Mey- 
mung des Stifters, Jo ſt es nicht gemeynt ge- 


trêjen. 
FONDATION, f. f. Die Gründung eines Gebäu- 


5, des zu Li 
Bung 


ces, die Ausgraburg des Gru 
Cecc 2 
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—— Fundamente nötigen Raumes in der 
Erde, Faire les fondations d'un bâtiment; den 
Grund zu einem Gebüude graben. On travaille 
encore aux fondations; man ifl noch mit Aus- 
grabung des Grundes befchäftiget. Pour faire 
une bonne fondation dans un terrain maréca- 

eux, il faut afleoir les fondemens fur des pi- 


dotis ; um in einer ſumpfigen Gegend einen 
; men die Funde- 


ten mr zu machen, 2. 
. mente eingeramte Pfähle 4 
— * ‚die — und 


Einrichtung einer Anflalt, nebfi der Beflimmung 

und Anwei/ung, der zur Fortdauer derjelben nötı- 

gen Köflen ; it. die auf folche Art errichtete und 
unterhaltene Anflalt /elbl. La fondation d'un 
Couvent, d'une Eglife, d'un Hôpital; die Stif- 
tung eines Klöflters, einer Kirche, eines Spitales. 
Cette Églife a de bonnes fondations; die/e Kir- 
che hat reiche Stiftungen. Cet hôpital eft une 
très-bonne fondation ; diefes Spitäl ift eine Jehr 
gute, /ehr nlizliche Stiftung. 

La fondation d'un Empire; die Stiftung oder 
Gründung eines Reiches. Les Romains comp- 
toient leurs années depuis la fondation de Ro- 
me; die Römer zählten ihre Jahre von Erbau- 
Se Stadt Röm an, 

FONDEMENT, £ m. Der ire “rm die zum 
Grunde eines Gebäudes in die Erde gegrabens 

nung. Creufer les fondemens d'un édifice; 
die Grundgräben zu einem Gebäude machen, 
oder wie man gewöhnlicher fagt, den Grund 
zu einem Gebäude graben. 

Fonpement, heißt auch, das Fundament, der 
aus dem Grunde oder Grundgraben — 
unterſte Theil eines Gebäudes, welcher dis ganze 

Laft trägt. Faire oder Jeter les fondemens d'un 

édifice; die Fundamente zu einem Gebäude ma- 

chen oder lègen. Fig. /agt man: Jeter les fon- 
demens d’un Empire, d’un Royaume; den 

Grund zu einem Reiche, zu einem Königreiche 

lögen, ein Reich, ein u me Cyrus 

8 jeté les fondemens de l'Empire des Perfes; 

Cyrus hat den Grund zu dem per/fifchen Reiche 
elègt. 

ß Fondement, wird im figürlichen Ve 

noch auf mancherlei Art gebraucht und durch 

Grund, Grundfäule, Hauptgrund, Grund/atz 

und dergleichen Wörter — ‚wodurch man 

alles —— bezeichnet, worauf das Dafeyn, 

die i 

Sache beruhet, La crainte de Dieu eft le fon- 

dement de la fagefle, die Furcht Gottes ifl der 

Grund der Weisheit ‚ ii der Weisheit Anfang, 

Detruire la Jofice, c’eft fapper les fondemens 

de l'Etat; die Gerecktigkeit vertilgen, heißt die 

Grund/äulen des Stätes watergraben. Il atta- 

que les ——— de ee hie 2 

er greift die Hauptgrun e der ariflotelifc 

Prihnjophis an. "Man Jagt auch: Quel fonde- 


FON. 


ment at-il de fe plaindre ? was hat er 
Grund oder für Urjache fich zw beklagen? Il 
fe plaint avec fondement; er beklagt fich mit 
Grund, er hat Urfache fich zu beklagen. jene 
dis pas cela fans fondement, fans quelque fon- 
dement; ich fage diefes nicht ohne Grund, nicht 
ohne einigm Grund oder Urfache, — 
einige dazu zu haben. n'y a 
pe de —— ä faire fur fon amitié, “hs 

parole; man kan oder darf auf feine Freund- 
Schaft, auf fen Wort nicht bauen. 


FONDEMENT, heit auch, die Üfnung am Majl- 


darme, durch welche die Excremente ausgefüh- 
ret werden, in der anfländigen Sprache der Af- 
das Gefäß, der Hintere. 


ter 
FONDER., v. a. Gründen, den Grund zu einem 


Foxper, heift auch, fliften, eine 


ahrkeit und auch die Begreiflichkeit einer - 


Gebäude lègen, Das deutfche Wort gründen kan 
in diefer eigentlichen Bedeutung nfer in folgender 
Rèdens- Art gebraucht werden: Fonder une mai- 
fon fur unroc; ein Haus aufeinen Felfen grün- 
den. Auferdèm fagt man: Fender une maifon 
far pilotis; ein Haus auf ein Pfahlwerk, auf einen 
aus Pfählen beſtehenden Grund fetzen. Ila fondé 
fa maifon fur fable; er hat fein Haus auf einen 
Sandgrund gejezt, er hat fein Haus auf den Sand 
gebauet, Fonder une Ville; den Grund zu einer 
Stadt lègen, eine Stadt anlègen. pi 
Fıg. Jagt man: Fonder un Empire, un Etat; 
ein Reich, einen Stät — den Grund dazu 
lègen, den Anfang dazu machen, fich die dazu 
nötigen Unterthanen erwerben und fammeln, 
Fonder fon opinion ; /eine Meynung mit Gründen 
unterflützen. Fonder fes prétentions, fes de- 
mandes ; feine Forderungen auf Beweife grün- 
den, mit Beweifen unterfilitzen. Fonder toute 


en. 
fon efpérance en Dieu; alle [eine Hofnung auf 
Gott — 1] eft fondé en bonnes raiſons; 
er hat jehr gute Beweisgrlinde. 
Anflalt nicht nr 
anordnen und einrichten, /ondern auch zu der- 
Jelben Fortdauer die nötigen Koflen auf eme 
dauerhafte und bleibende Art heflimmen. Fonder 
une Eglife ; eine Kirche fliften. Fonder une 
Mefle; eine Male fiften. Fonder un Höpital; 
ein Spitäl fliften. 
Man fagt: Fonder la cuifine; für die K'iche 
Jorge, die —— machen, daß die Aus- 
aben für tägliches Effen und Trinken bequèm 
ünnen beflritten werden. Il faut fonder la cui- 
fine avant toutes chofes ; man muß vör allen 
Dingen fir die Küche, für den täglichen Un- 
terhalt forgen. 


SE FONDER, v. récipr. Sich gründen, feinen Grund 


in etwas haben. Tont cela fe fonde fur de 
faux bruits; alles das gründet fich auf falfche 
Gerlichte. Sa prétention fe fonde fur l'avis de 
lufieurs Jurisconfultes ; feine er A 
det fich auf das Gütachten verfchiedener Rechts- 
gelchrten. Mas fagt auch : Toute fon — 
e 
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Näch einer andern Fighr heifit Fondre auch, 
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fe fonde fur vous; er hat feine ganxs Hofnung © 
auf Sie gefezt oder gebauet. Fonder toute fon an.Leibesgeflalt und Kräften abnèkmen. 11 fond 
efperance en Dieu ; feine ganze Hofnung auf - à vue d'œil; er nimt zu ab, er wird zu- 
ott fetzen. Wenn 25 - fehends magerer und [chwächer. 
—— te, partic. & adj. Grgründei Ec. Siehe Fonore, keit auch, verfinken, finken; it. einfal- 
oder - 


onder. len, einflürzen. Il y a des villes qui.ont fondu 
FONDERIE, ſ. £.. Die Gisßerei, das Gi«ßhaus, 


eine Werkflatt, in welcher allerlei S: aus 
Metall gegoſſen 
- ar erles Geräthe aus Metall zu giefien. La 

fonderie en caraétères; die Schrifigiefierei, die 
Werkflätte, in weicher Schriften oder Buchfla- 
ben für die Druckereien gegojlen werden; it. die 
Kunfl des Schrifigiefiers. Fonderie des canons; 


die Stlickgiefierei ; it, die Kunfi des Stückgießers. - 
na à heißt auch pong rer 8 gr . 


Gebäude, in welchem die Erze, nächdim fie ihre 


gehörige Zubereitung bekommen, ausge/chmeizet . 


werden; it. die Schmelzkunfl, die Kunfl, das Me- 
tall durch Schmelzen aus Erzen zu bringen. 

Fonderie, heißt auch, die Wachsfchmelze, eine 
Werkjlatt, in welcher das Wachs gefchmelzet wird. 
FONDEUR, [.m. Der Güfßer, eine Perfön, wel- 


che allerlei Geräthe aus Metall gießet. Fondeur . 


des canons; ein Stlückgießer. Fondeur de ca- 
raétères d'imprimerie ; ein Schriftgiefler. Fon- 
deur de cloches; ein Glockengiefier. Einer dir 
Bild/äulen, Kanonen, Glocken und dergleichen 
gr e Sachen gieft, wird gewöhnlich Maître 
ondeur genant, 

Die fprichwörtliche Rödens- Art I] eft étonné, 
il eft penaud comme un fondeur de cloches; 

ndet man unter dem Worte Cloche. 

FONDRE, v.a. Schmelzen, ie Körper 
vermittelf} des Feuers oder der Wärme in einen 
fügen verwandeln, flüfig machen. Fondre du 
plomb, de l'or, de la cire, de la neige, de la 
glace &c; Blei, Gold, Wachs, Schnee, Eis &c. 
Jchmelzen, Fig. fagt man Fondre un ouvrage 


dans un autre; zwei Werke in eins zu/ammen - 


. Schmelzen, aus zwei Werken eins machen, alles 
. das, was in zwei Büchern fleht, in eins zufam- 
men faflen. - 
Fonore, heiflt auch, Gieflen, einen füfig gemach- 
ten feflen Körper in eine Form pr ondre 
une Geh un en: — ftatue; —* — 
ein Gefäß, eine Bi e gieflen. Figürl. fa 
” man: Fondrelacloche; —— Le 
zu Ende bringen, der Sache ein Ende machen. 
FONDRE, en Schmelzen , — werden, dus 
einem feflen Kö in einen gen verwan- 
delt werden; a Fu — 2 La neige 
fend au foleil; der Schn? ſchmelæot oder [chmilzt 
an der Sonne. Faire fondre la cire; das Wachs 
chmelaen laffen, Le fèr fond difficilement; das 


En em  Jcnwör in den Fuß, iR Prengfüßig, 
Fig. fagt mau: Fondre en larmes, fondre 


tout en larmes; in Thrünen, ganz in Thränen 
zerjchmeizen oder zerfliefien, heftig weinen. 


werden; it. die Giefkunfl, die : 


tout d'un coup; einige Städte find auf einmal 
verfunken. La terre fondit fous fes pieds; dir 
Erde fank unter feinen Füßen. La maifon fon- 
dit tout--coup; das Haus fiel, oder fürzte auf 
einmal ein, fiel auf einmal zu/arumes, Jon ei 
men Menfchen, bei weichen nichts verwahrt. i 
dir alles verliert oder verlegt, was er in di 
Hände behomt, fagt man ich: Tout ce 
qu'il tient fond entre fes mains. 

In der Malerei fagt man: Fondte les cou- 
leurs ou les teintes l’une dans l’autre; die Far- 
ben oder die Tinten ver/chmelæen, vertreiben, fie 
Jo unter einander mifchen, daß eine Farbe auf 
unmerkliche Art in die andere fihmelze oder 
übergehe. On fond les bruns avec les clairs, à 
fin "rs le paflage des uns aux autres foit in- 
fenfible; man ver/chmelzt die dunklen Stellen mit 
hellen, damit der 


Übergang von jenen zw diefen " 
unmerklich werde, | 


Fonore, hkeiſit ferner, mit Gewalt, mit Unge- 


flüm von oben herab auf etwas herunter fallen, 


. Schießen, flürzen, wiederfahres. L’oifeau fon- 


dit tout d’un coup fur la perdrix ; der Falk 
oder ——— * auf einmal auf das Reb- 
huhn herab. Un milan qui fond fur un poulet; 
ein Hühnergeier dir auf ein junges Huhn fiifit, 
Le ciel eft tout couvert de nuages, & Done 
rêt à fondre; der Himmel ifl ganz mit Wol- 
Im bedekt, und das Gewitter wird im Augen- 
blick lösbrechen. Je ne fais où ira fondre l'o- 
rage; ich weiß. nicht wo das Gewitter ausbre- 
chen wird, wo das Gewitter hintreffen wird, 
Fig. /agt man : Fondre {ur quelqu'un ; mit 
Ungeftüm über einen hörfallen, auf einen lösge- 
hen, einın plötzlich anfallen. La cavalerie alla 
fondre fur l'aile ganche des ennemis; die Ca- 


- valerie Jezte fich in Bewègung auf einmal den 


linken Fiügel der Feinde anzufallm. Nous fon- 


- dimes fur les afliegeans; wir fielen auf einmal 
‘ über die Belagerer her. 


Les malheuss qui ve- 
noient fondre fur moi; das Ungllick welches 
plötzlich auf mich zuflürmte. 


Fonopv, uE, partic. & adj. Ge/chmolzen, gegof- 
n- 


Jen &c. Siehe Fondre. Plomb fondu, cire 


- due; ge/chmelzenes Blei, gefchmolzenss Wachs. 


Un maifon fondue; #is eingeflürztes, ver 
kenes Haus. — no Tr 


Fig. 
die fick auf einmal aus dem Gefichte verloren 
— — weiß, 100 fie kingskom- 
men 
enn die Güter eines 


Belang Aber DEN A Bi Am RER 


Cece3 
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komnien find, Jo Jagt man: .Cette mailon eft 
. fondue dans une autre. : 


Die Kinder /gielen ein 


iles Spiel, da ei- 
ner dem ander, Pe unge 


vorwärts niederge- 


bückt hat, auf den Klicken /pringt und auf ihn 
reitet, welches man in Fr ich Jouer au che- 
val fondu nennet, 

in den Salzıwerken 


+ FONDRIER, f. m. So heißt 
die — gende Brandmauer hinter dem Hirde 
einer Salzkote, 


FONDRIÈRE, Cf. Die Hohle, Hohlung, Schluchte 


oder Schluchter, ein von dem Waller an einer 
Anhöhe ausgehühltes tiefes Loch oder fonfl eine 
. anfehnlıche Vertiefung, infonderheit auf Hirfird- 

Sen, wo die Erde eingefunken, von einandır ge- 

b oder durch Fuhrl ute —— wor- 
den, (ein Erdfall ); it. eine gré itze, ein tie- 
fes mit Schlamm und Morafl angejültes Lock, 
"worin die Fuhrleute gewöhnlich flecken bleiben. 


FON. 
ur payer; er hat keine Zahlungsmittel 


* He: er 
hat kim Gad feine Schulden zu bezahlen, Il 


“ cherche des fonds pour établir une manufa- 


&ure; er flücht Capitalien zu Errichtung einer 


* Manufaflür, Il a trouvé un fonds; er hat ein 


ikm 
ſen 


La cavalerie ne put pafler à caufe d'une fon- 


drière ; die Keuterei konte wegen einer Hohle : 


oder Schluchter nicht fort; Combler une fon- 
driere ; eine Hohle zuwerfen. 11 s’embourba 
dans une fondriere; er. blieb in einer tiefen 
Pfütze, im Morafle flecken. 

# FONDRILLES, £ £.pl. Der Satz, der Boden- 
Jatz, die unreinen gröbern Theile, - welche in ei- 
- nem agen ‚Körper unterwärts finken und fich 
auf din Boden jetzen. 

FONDS, f.m. Der Boden, in Rlickficht auf das 
. Recht des —— in welcher Bedeutung 
im Deut/chen 

Grund verbunden wird, der Grund und Boden. 


F 


oden gemeiniglich mit dem Worte | 


11 ne faut pas bâtir fur le fonds d'autrui; man ' 


- muß nicht auf eines andern Grund und Boden 
- Man nennet Biens-fonds, liegende Gründe, 
Grundflücke, Acker, Wiejen, 
Weinberge, nibfi Häujern und Gebäuden , im 
een des bewöglichen Vermögens oder 
- der enden Habe. Ila cent mille écus en 
biens immeubles; favoir, cinquante mille écus 
‘ en biens fonds, & cinquante mille écus en con- 
trats; er hat hundert taufend Thaler an unbe- 
wöglichen Gütern; nämlich fün/zig taufend Tha- 
ker an lirgnden Gründen und fünfzig taufend 

- Thaler an Contraflen &:. 
Fonds de terre, Ländereien. Il eft fans ar- 
t, mais il eft riche en fonds de terre; Geld 

- hat er nicht, aber viele Ländereien. 

Fonos, das. Capitdl, eine zu einer gewillen Ab- 
ficht, zw einem gewiffen Gebrauche beflimte oder 
gewidmete Summe Geldes. Les fonds deftinés 
pour la guerre; das zum Äriege beflimte Ca- 
. pitdl, die zu Führung des Krieges beflimten Gel- 
- der. Il n'a pas les fonds neceflaires pour pa- 
yer la terre qu'il a achetée; es fehlt ihm an aem 
- mötigem Capitale, das Landgft, welch:s er ge- 
- kauft hat, zu n. Il n'a point de fonds 


älder, Gärten, : 


* 


efunden, er hat jemand gefunden, der 
y vér/chiefien sœill ph vörgejchof- 


Man nennet Fonds perdu; ein verlörnes Ca- 
pitél, ein Capitäl, worauf der Eigenthlimer Ver- 
zicht thut und wovon er fich mûr auf Zeitlèkens 
gewife Zinfen oder Einkünfte ausbedingt ; ein 
auf Leibrenten *— Capitél. Man Jagt 
auch: Donner un héritage à fonds perdu; #4 
Grundflück- gegen eine Leibrente hingeben. 
* fonds = le très-fonds ; Le —— der 
fluhl, Hauxtſtamm mit infen; it, 
Fe : or und Boden, und alles was sol e- 
hört. Fig. fagt man: Il fait le fonds & le très- 
fonds de cette aflaire; er ifl von die/er gan- 
zen Sache volkommen unterrichtet ; er weil) um 
den ganzen Handıl. 
oxns, heifit zuweilen auch das gefamte Waren- 
lager eines Kaufmannıs. Ce Marchand a vendu 
fon fonds, & s’eft retiré du négoce;: die/er 
Kaufmann hat —— ganzes Wärmlager verkauft, 
und hat die Handlung aufgegeben. 

Fig. wird Fonds auch von dem Verflande, 
von Kentnifen, Gemürhsgaben, Tugenden &e. 
gehst. C'eft un homme qui à un grand fonds 

’efprit, beaucoup de fonds d’efprit; er ifl ein 
Mann, dir viel Verfland hat. Cela marque un 
— fonds d'érudition; diefes zeigt eine gröfie 

elehr/amkeit an. Cela ne peut venir que d'un 

rand fonds de malice; das kan von nichts an- 

ers als von einem hohen Grade von Bösheit 
hörrühren. Un fonds inépuifable de fcience; 
ein unerfchöpflicher Quell, Schatz oder Reich- 
thum von age. 11 parle beaucoup fur 
toute forte matières, mais il n'a point de 
fonds; er jpricht viel von allerlei Materien, aber 
es fehlt ihm an Gründlichkeit, er weiß nichts 
gründlich. 
FONGER, v.n, Einige /agen: Le papier fon- 

e, anflatt le papier boit; das Papier flieft, 
Fehldige durch. 


FONGIBLE, adj.det.g. Man mennet in der Rechts- 


* 


ag ra Chofes fongibles ; Sachen, befon- 
ers Lebensmittel, die nâch Zahl, Maß oder Ge- 
wicht verkauft werden, z. B. Getreide, Eur, 
Korn, Ol, Wan Et. 

FONGITE, Cf. Der Korallenfchwamm, (Fun- 
git) eine dem Schwamme ähnliche Koralien-Art. 


FONGUEUX, KUSE, adj. Schwammicht, die 


Nasür.oder die Geflalt einıs Schwammss habend. 
Chairs fongneufes; /chwarmmich.s Fleifch. Une 
excro flance fongueule; in /khwammich.es Ge= 


üchs. 
de FON- 


FON. 


FONGUS, f. m. Der Schwamm, ein 


Fihlerhafter 
Auswuchs an den thuerilchen und menfchiichen 


Körpern. 
FONTAINE, (. f. Die Quelle, Wafferquelle, das 
: aus der Erde kırvörfporingende Waller ; it. der 


FONTAINE, der Spri 


FONTAINE, heißt auch, ein A 
a 


. wird, ein Handfaf ;. it. der 


Ort, wo das Wajler aus der Erde hervérfpringt. 
Une fontaine claire, nette, trouble &c.; eine 
helie, reine, trlibe Quelle. Puifer dans la fon- 
taine ; aus der 2. /chöpfen. La fource d'une 
fontaine; der Ort, wo eine Quelle ent/pringt 
oder. ıhren Anfang nimt. ‘ 
- Brunnen, ein zierlicher 
Brunnen oder Wajlerbehältnifß, aus welchem das 
cn ge durch Röhren in die Höhe fpringt, oder 
auch nlır in einer grwiffen Höhe durch Röhren 
heraus läuft, in welcher leztern Bedeutung man 
einen folchen — auch —— - 
nennen sflögt; einen Springbrunnen aber 
man Dacia pi à ka. 7 eine Fontäne ger 
eine Wafferkunfl, eigentlich sine fpringende Wa/- 
Serkunft zu nennen. + | 
‚ein Waf- 
Jerfiänder , ein -Gefäl, worin er zum täg- 
lichen Gebrauche im Haufe, oder worin das zum 
Wafchen der Hände nötige Waller aufbellkiten 
akn an einem 
Brunnen, an einem Fafe &c. mit feiner Röhre. 
Walernıfah —— A Dep 7 ein —— 
erge er kaufm. Tourner 
la Iren den Hahn herumdréhen. Mettre 
la fontaine à un tonneau; den Hahn in ein Faß 
Rechen, 


. Fontaine de la tête, fiche Fontanelle, 


FONTANGE, Cf, Eine Band/chleife auf der Haube 


- tragen, und wovon 


oder auf dem Kopfputze eines Frauenzimmers; 
dergleichen eine gewiffe Madame de Fontange, 
unter der Regi Ludwigs XIV zuerfi ge- 
h ein dergleichen Kopf- 


 putz oder eine mit einer folchen Band/chleife ge- 


zier e Haube den Namen, eine Fontange, be- 
konmen, | 


FONTE, f. f Das Schmelzen, die Handlung, da 
nam einen feflen Körper uermitlelft des Feuers 


die 


JG mach; in welcher Bedeutung man auch 
fagtz'it. der Zi + da ein 


kmelzung ’ 
+ fefler Körper fiü wird. La fonte: des mé- 
. teaux; pa My 1 1} ‘der Me- 


. talle. La fonte des neiges fait déborder les ri- 


. vieres; das Schmelzen des Schnées 


E 


die: Fille austrèten. 7 à 
ONTE, heißt: auch , das Einfchmelzen, die Ein- 
Schmelzung; die Zeflörung der Gaftait zines me- 
tallenen Körpers durch das Schmelzen, ‘La fonte 


- des monnaies eft defendue ; das Einfchmeizen 


der Münzen iff verboten. . 5% 
oNTE, der Guß, die Handlung des Giefiens, das 
Giefien eines flüfig gemachten Metalies in. eine 
Form, Faire la fonte; den Gufl verrichten, das 
gefchmolzene Metall in die Form gießen, Man 


. Eijen. Ouvrage de fonte; 
: Une marmite de fonte; ein 
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nerinet Fer de fonte; Guß-Eifen, grgoflmes Ei- 
Jen, zum Unterfchiede von dem g:/chmiedeten 
egojlene Arbeit. 
von gegofe- 
nem Eijen oder anderem Metalle, ein Grapen. 


Fowre, nennet man auch, das Metal, ein Ge- 
. menge von Kupfer, Zinn und Mafing. (Eine 


ähnliche Mifckung um Kupfer und Zn wird 
Glockengüt, Glockenfpeife genant,) Un canon, 


. un mortier de fonte; eine metallene Kanonz, 


- 


ein metallener Mörjfer. ' 
Bei den Schrifigießern heißt Fonte, der Guf, 


“ fo viel Büchflaben als auf eınmal gegoffen war- 


- dan, und die zufammen ein volkommenes 


Sorti- 
ment ausmachen. Une fonte de cinq cens, de 
fix cens; ein Gufß von 500, von 600 ‘ 
ein Sortiment Schriften von einem Gufe, das 
Jo viel Pfunde wiegt. Une fonte de tant de 
feuilles, de tant de formes ; ein Guf oder Sor- 


* timent Schriften, wovon fo und Jo viel Bögen 


oder Jo und jo viel Formen können gefexi wer- 


- den... Une fonte tonte neuve ; ein ganz neuer 


- das Verfchmelzen, 


Guff, ein ganz neues Sortiment Schriften. : 
Bei den Malern heißt La fonte des couleurs; 
Vertreibm der Farben, 


(Siehe Fondre) Ce tableau eft d'une belle fonte; 


su diefem Gemälde find die Farben fehr [chön wer- 
— ⸗ de 


— fung der 


FONTENIER, f, m. Der Brunnenmeifier 


Man wennet La fonte des hameurs; die Auf- 
üfte im Körper, wenn die Theile ; 
woraus die. Säfte zufanumen gefezt find, lich 
trennen, und ganz flüfig werden. * 


meiſter, einer dèr die Aufficht über die offentli- 
chen Brunnen und Waflerleitungen rines , Ortes 
Kant (Der Aufjeher über Woßerkünße heift der 


rifler ). À "a 
FONTICULE - £ m. Das Fontanell. So heißt. in 


F 


: oder. les fonts de oaptème génant. 
t alas Se be Suis die Lei 


der Arzentikunf ein kleines künflliches 
die bö/en Feuchtigkeiten aus dem . 
Körper abzuzichen. à 
ONTS, C m. pl. Die Taufe oder der Tau/flein, 
ein feinernes Behähniß in Geflait wines gréfien 
Gefiißes, au. und über suelcham die ge- 
tauft werden, fonfl auch Les fonts —— 
enir un 
aus der Taufe 
höben oder über dis de = halten, deſſen Paths 
B 


wlr, 


sas Con Ihnem gejagt, © 7°" 
FOR, Cm, (Ein aus dem lateinifchen Warte Fo- 


: rum dur 


Wort) 
Ickem man 
zu 


eine Abkürzung gemachtes 
Der Richterfiuhl, das Gerich, br ws 
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FOR. 


zu erfchinen oder zu Recht zu ehem Jchuldig Foncz, die Stärke, wird auch von verfikidehen 


Im algemeinen Verflande nennt man die- 

. Le for extérieur; der weltliche Richter luhl, 
- zum Unter/chiede von For intérieur oder le for 
de la conleience; der innerliche Richterfiuhl , 

- der Ki des Geriffens oder der Kirche. 
+ Tel homme ef abfous dans le for extérieur, 
i ne l’eft pas pour cela dans le for interieur, 

. dans le for de la confcience; es kan einer vor 
. dem weltlichen Richterfluhle frei gefprochen jeun, 
dir es deshalb vôr dem innerlichen Richterfiuhle, 
vor dem Richterfluhle des Gewiffens oder der Kir- 
che noch nicht 1f. Le for ecclefisftique; der 

- geiflliche Richterjtuhl, die geifiliche Gerichtbarkeit. 
GRAIN, AINE, adj. Fremd, ausländifch, nicht 
. aus unferm Lande. Diefes Wort komt eigent- 
lich nür in folgenden Redens- Arten vör: Mar- 

- chands forains; fremde Kaufleute. Traite fo- 
raine; der Zoll für ein- und ausgehende Wären, 
FORBAN, Cm. Der Freibeuter, ein Séräuber, dir 


: keiner gewiffen Partei than ifl, ſondern al- 
— JL zug A ante 


. ggen jühret und überall au 


in j 
FORÇAGE. f. m. Die Überwichtigkeit einer Mün- 
ze; das Übergewicht, welches ügte Mün- 
zın zuwiillen Über ihr gefezmäfiiges Gewicht 


haben. 

FORGAT, f. m. Der Galéren/claue, ein zum Ru- 
dern au) den Galfren verurikeilter Verbrecher. 

FORCE, f.f. Die Kraft, das natürliche Vermö- 
gen lebendiger Gefchöpfe eine Bewegung hervor 
zu bringen oder zu hi 3 it. wenn von ei- 

- mers beträchtlichen Grade der Kraft die Rède ifl, 
die Stärke, oder auch wohl die Macht. La force 
de corps, de bras; die Kraft des Körpers, der 


« Arme. Frapper de toute fa force; aus allen . 


Kräften — Il manque de force; es fehlt 
: ihm an Kraft. Sentir affoiblir fes forces ; die 
— Kräfte fpüren oder fühlen. Re- 
« prendre forces; wisder zu Kräften kom- 
men. Avoir une force extraordinaire ; eine 
. — Stärks oder Macht haben. Le 
e n’a pas la force de fe lever; der Kranke 

hat nicht fo viel Macht oder Kräfte fich aufzu- 


. richten. | | 
" Man fagt: Faire force de rames; aus allen 
Æräfren —— Faire force * Sen — 
Sigel , mit aller Ma: ein, 
Vin ins [chwöchlichen Menjchen, — 
+ von einem in Gefchäften gar nicht zu brau- 
- shen il, pflögt man zu fagen, Cet homme n'a 
F1 Se far à fes forces Ach auf eine Kräfte, auf 
r à fes ; fich auf feine Kr 
Seine Stärke verlafen. Fig. —— auch: La 
force de l’ame „ de l'efprit &e; dis Äraft, die 
Stärke der Ste, des Geifes oder Verfiandes Ec. 
- Les —— —* —— — J la fin du erh 
‘temps; gögen das Ende des Frühlinges find die 
: Kleben io Ihrer. been. Kr — 
un 


alt. 


- gendtiget, gezivungen, in 
- — es = thun. Je voudrois bien demeu- 


Dingm gejagt, die von einer befe Dich- 
tigkeit und èr entfpringenden Dauerhaftig- 

keit find, La force de la toile; die Stärke 
Leinwand. La force de cette étofle vient de 
ce qu'elle eft extrêmement ferrée; die Stärke 
diefes Zeuges homt dahèr, weil es fehr dicht if, 
an fagt auch: La force d'une poutre; die 
Stärke eines Balkens. La force d'un bâtiment; 
die Stärke, die Dauerhaftigkeit eines Gebäudes. 
Man nennet, La force du bois; Jen zur 
‘La 


- der Säfte in einem Baume, die Kraft mit 


cher die Säfte in das Holz hinauf fleigen. 

force du bois a fait poufler des Kan ed der 

eur Zufiuß der Säfte. hat Schößlinge heraus 
wh 


en. 
Fon, heißt auch /o viel als Puiflance; die Macht. 


force de cet Etat confifte non- feulement 
dans la multitude de fes babitans, mais encore 
dans leur induftrie; die Macht diefes Stätes be- 
feht nicht fowohl in der Menge feiner Einwoh- 
ner, als in der Gewerbjamkeit derjelben. La force 
de ce peuple confifte dans fon commerce; die 
Mick diejes Volkes befleht in ihrem Handel. Les 
d’un Etat; die Macht, die Größe eines 
Stätes, alles wodurch ein Stdt mächtig und 


srl if. à . 

n ähnlicher Bedeutung verficht man unter 
Forces im Plurdi, die Kriegsmacht oder auch 
Eu Führung der Wafın vergfüchiter Menfhen 
zu afen 1 fü 
das Äriegshär, das Hir, die Armee. Les for- 
ces de terre; die Landmacht. Les forces na- 
vales; die Sémacht. Avec toutes fes forces; 
mit feiner ganzen Macht oder Xriegsmacht, mit 
feiner ganzen Armee. Toutes fes forces ne 
font pas encore aflemblées; /eine ganze Äriegs- 
macht if noch nicht beijammen. Mettre des for- 
ces fur pied; ein Äriegshör auf die Beine brin- 
gen oder aufrichten anwerben. 


; 
Force, die Gewalt, die Hefiigkeit, ein hoher Grad 
der Stärke. 


. La force de l’eau, du courant, du 
| die Gewalt des Waflers, des Stromes, des 


indes. 

Fig. heißt Force, dis Gewalt, die unrecht- 
mäflige, —— Anwendung der überlögenen 
Macht oder Stärke. Ufer de force, employer 
la fotce; Gewalt brauchen. Céder à la force; 
der Gewalt weichen. Man fagt im gem, Leb, 
Force m’eft, force lui eft; «ch bin, er il dazu 
‘in die Nothwendigkeit 


rer, mais force m'eft de 5 ich 


. soohl gerne bleiben, aber ich bi gezwungen ab- 
* eine} die überwis überlögene 
orce thajeure; die ende, 
Macht, bag ich der lache. 
Maifons de force; Zuchthäufer, Arbritshüu- 
Ser, Befferungshäufer ; öffentliche Anjialten, 4 
we 


FOR. 
welchen laflerhafte „Glieder der Gefefchaft durch 
Arbeit nad Schärfe zu einem 
Verhalten gewöhnt werden; it. in fo fern das 
weibliche Gej/chlecht darin zum Spinnen ange- 
halten wird, das Spinhaus. On l'enferma dans 
‚ une maifon de force; man perte ihn in ein 
Zuchthaus ein, man fezie ihn ın ein Zuchthaus, 
Fonce, die Äraft, heifit zuweilen Jo viel als Ener- 
gie; der Nächdruck, Ce mot a beaucoup de for- 
ce; diefes Wort hat viel Kraft, viel Néchdrwk. 
Il n’enteud pas toute la foree de ce terme; er 
verfieht den ganzen Nächdruck, die ganze Kraft 
diejes Ausdruckes nicht. 1 parla avec tant de 
force; er rödete mit ſo gréfiem Nachdrucke, : 
Man fagt auch: La forge de l'éloquence ; 
die Macht, die Gewalt der Berèd/amksit. La 
force de la vérité; die Macht, Kraft oder Ge- 
walt dir Wahrheit. Cette coutume a la fosce 
d'une loi; die/e Gewohnheit hat die Kraft eines 
Gejetzes ; diefer Gebrauch if zu einem Gejetze ge- 
. worden. Toutes ces préfomptions n'ont pas la 
force d’ane preuve; alle dieſe Vermuthungen 
haben nicht die Kraft eines Beweis. » 
Man nennet La force du fang; die Gewalt 
oder Macht des Blutes, den geheimen und unwi- 
derfiehlichen Natürtrieb, din zuweilen Blütsver- 
wandte wechjeljeitig für einander empfinden. La 
force du fang le fit jeter au milieu des flots 
pue fauver fon fils; sm geheimer Züg der 
atſir bewög ihn fich, mitien in die Fluthen zu 
flürzen,, um feinen Sohn zw reiten. : 
In der Natürlehre und Mechanik nennet man 
Forces mouvantes; bewögende Aräfie, Kräfte, 
welche eine Bewegung hervör bringen, oder auch 
Maufchinen, durch welche man etwas in Bewd- 
gung fezt, oder eine Bewegung verflärket De 
‚ toutes les forces mouvantes, celle da lévier 
& de la poulée font les plus ordinaires ; wuter 
allen bewegenden Kräften find der Hibel und der 
Faichenzug oder Kloben die gewöhnlichfien. 
Man Jagt von einens Gemälde: Ce tableau a 
. beaucoup de force; die/es Gemälde hat vielKraft, 
« wenn das Colorit kräfiig il und die Schatten und 
Licher wohl verthei.et find, fo daß fich die Gè- 
E — heruör höben und in Beue gung zu Jeyn 
Jıheinen. 
Forces, ſ. £ ph Die Tüchfchére &c. Siche wei- 
ter unten, 
FORCE, DE FORCE, PAR FORCE , Adverbim- 
. difche Rödens- Arten, womit man allerlei Arten 
gewaltjamer Handlungen auszudrücken xftegt. 
„ À force ouverte; mut offenbarer Gewalt. 
. force de bras; durch die Stärke der Arme. 
toute force; mit aller Macht und Gewalt. De 


force; mit Gewalt, gewalt/amer Weife. Devive 


. force; mit ganzer Gewalt. Prendre un file 

de force; einem Mädchen Gewalt axikun, ein 
Mädchen nothzlichtigen. Prendre une gille de 
x — ein Stadt mit Sturm erobern, mit Mr- 
A0N, il, | 


ichtmäßfligen- 
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mender Hand einnöhmen. Par force; mit Ge- 


walt. Obtenir une chofe'par force; etwas mit 
Gewalt erlangen, einem etwas abdringer, abnö- 
tigen, abzwingen. Man fagt auch : force 
de priéres oder à force de prier; durch vieles 
Bitten. force de foliicitations oder à force 
de folliciter; durch Afteres, befländiges, ie 
derholtes Anhalten. force d'argent; durch 
vieles Gel. force de courir; durch vieles 
oder flarkes Laufen. À force de vouloir plaire, 
elle deplait; dadurch, daß fie fich zu vil Mühe 
ibt zu — mififäl: fie; je mehr fie ge- 
silen will, deflo mehr mifffält fie, On peut tout 
à force de vouloir; man kan alles, wenn man 
nür will, wenn es einem nfr Ernfl ei 

Force, wird im gem. Lès. auch ad;eflive ge- 
braucht und durch viel über/ezt. ll a force ar- 

. gent; er hat viel Geld, er hat Geld in Über- 
Ruß ‚in gröfier Menge. Il a force amis; er 

: hat viel Freunde. 

FORCEMENT, adv. Gezwungener Weife, aus 
Zwang. 1} l'a fait forcément; er hat es ge 
zw er — oder aus Zwang gethan. 

FORCENE, EE, adj. Ra/end, unfinnig, toll, ims 
höchflen Grade nfzebrach, Li ef forcené de 

colère; er il ra/end vor Zorn, 11 eft comme 

forcené; er ifl wie unfinuig, er if ganz auf 


n der Wi . heißt Un cheval forcend / 
u. als Un cheval eflaré; sin Pferd, das YA 


umel, 

FORCEPS, f.m. Mit diefem aus dem Lateinifchen 
entiehnten Worte benennen die Wund- Ærate 
überhaupt eine jede Zange, womit fremd-artige 
Körper aus irgend einem Theile des Leibes ge- 
zogen werden, 

FORCER, v.a. Ziwingen. durch gewalt/fame Mit- 

tel —— jemandes Willen mit Gewalt beſlim- 

men, Gewalt oder Zwang anthun, Forcer quel- 
a'un à faire queique chofe, de faire quelque 
chofe; jemanden zwingen etwas zu ikun, For- 
cer fon inclination ; feiner Neigung Gewalt oder 
Zwang anthun, fih zwingen etwas gegen fei- 
ne Neigung zu thun. Ses parens la forcèrent 
à (e marier avec lui; ihre Eltern oder Ver- 
wandten zwangen fie, ihn æu heirathen. Man 

- fagt auch: Forcer les confciences; die Gewif 
Jen zwingen. Forcer une place; sine Frflung 
mit Sturm, mit flürmender Hand einnöhmen, 

- Forcer un paffage; mit Gewalt durch einen Paß 

—— ungeachtet des feindlichen Widerfian- 
des durch einen engen Paf dringen, über einen 
Fluß fetzen &s. Forcer l'enn&ni, forcer les 
bataillons ; in die feindlich-n Truppen, in die 
Bataillons eindringen, einbrechen,, fie trennen. 

. Forcer une fille, forcer une femme; einem 
Mädchen, einer Frau Gewalt antkun, * zur 


Befriedigung feiner Begierden zwingen, fie noih- 
 zZichtigen. . “- 
did «' Die 


FOR. 


Die Jäger Jagm : Forcer une bête, un lit- 
vre, un cerf &c; ein Wild, einen Hafen, einen 
Hirfch zu Pjerde fa lange verfolgen, bis fie nie- 

allen oder von den Hunden zum jlehen ge- 
bracht werden. Man fagt auch im Deut/chen 
- ein Wild Ec. auf der Parforce-Jagd f ngen. 
Forcer, heifit auch, mit Gewalt erbrichen, auf- 
brechen, auffprengen. Forcer une porte; eine 
Taur erbrecken. On forga la porte de (a cham- 
. bre; man bräch oder fprengte die Thür feinss 
* Zimmers mit Gewalt auf. Il a forcé le coffre 
de fon oncle; er hat feines Oheims Geldkaflen 
erbrochen. Forcer la prifon; das Gefüngnifl 
erbrechen, oder auch, aus dem Grfüngnijle bre- 
chen, fich mit Gewalt aus dem Gefängniffe be- 
frrin, welhrs man im Deutfchen mit einem 
- Worte, ausbrechen, nennet. 11a fofcé les pri- 
fons; er 1 ausgebrochen ader auch, er hat fich 
— 
orcer une clef, forcer une ferrure ; einen 
S.klüjd, ein Schloß verdréhen, verbiegen, in- 
dem man es mit Gewalt öfnen will. 

Man fagt auch, Forcer un cheval; ein Pferd 

überreiten oder übertreiben, ein Pferd im Reiten 
- oder fonft zu lark angreifen, Forcer nature; 
* fich über Vermögen angreifen, mehr thun oder 
- arbeiten wo!len als die Kräfte verflaiten. Forcer 
un paflage; eine Schriftfielle verdröhen, ihr mit 
‘ Gewalt einen andern Sinn beilögen. Forcer de 
voiles; alle Sègel auf/pannen ; it, fig. alle feine 
Kräjte anfirengen, Forcer de rames; aus allen 
Kräften fortruderu, Un cheval qui force la 
‘ main; ein Pförd, welches den Zügel nicht ach- 
tet, und fich demfelben widerfezt. Man /agt bei 
- dem Fechten: Forcer le fer; die Älingr des Gèg- 
mers Jo Rark angreifen, daß fie weichen mufl ; 
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4 


(die Klinge foraren), 
Die Söfahrer Jagen Le vent force; der wi- 
- drige Wind wird heftiger, wird flärker ; in 


welcher Rödens- Art Forcer als ein 
— wird. 54 fi G 
FORCER, v.técipr. Sich zwingen, fich Gewalt 
anthun, fich fehr anflrengen oder gnureifen. Ne 
vous forcez point, vous vous ferez mal; 
zwingen Sie fick nicht, greifen Sie fich nicht fo 
Jehr an, Sie werden fich Schaden thun. 
Forck, £r, partie, & adj, Gezwungen &c. Siehe 
Forcer, Man Jagt von einem Menfchen: H eft 
forcé dans toutes fes aftions; er if gezwun- 
gen in allen feinen Handlungen, s was er 
thut komt gezwungen herans. Un ftyle forcé; 
ein gezwurgrnor Styl. Un vers forcé; ein ge- 
ztenngener Pers, der wicht leicht und natürlich 
fit. Donner un fens forcé à un paflage, à 
us Auteur; eine Schriftflelie, einem Autor auf 
eine grzwungene Art auslögen, ihnen mit Ge- 
walt einen Sinn andickten, der nicht darin liegt. 
In der Malerei nennet man : Figures forcées; 
Figumen, die eine gezwungene Siellung haben. 


entrum Be 


FOR. 
Un coloris forcé; ein alzu flarkes, übertriebe- 


nes Colorit. Un effet forcé; eine erzwungene 

Wirkung, wenn die Mühe, welche fich der Ma- 

ler gegeben, damit frin Gemälde Wirkung thus, 

zu jr in die Augen fält, 

m Schach/piele nennet man Echec forcé; 
wenn der König, ohne im Schach zu jeyn, nicht 
mehr von der Stelle rückın kan. i 

Im Karten/piele nennet man Efpadille forcée; 
een — e, weicher die Spadille hat, näch- 
in eihe herum gepajet worden, /pie- 

n muß. 
Bei den Stfahrern heit Un temps forcé, un 

vent forcé; jlürmifches Weiter, wiariger Wind. 

FORCES, £ £ pl. So nenne man liberhaupt eine 

Art gröfier Schören, deren man fich zum Sché- 
ren des Tüches, der Schäfe, zum Zer/chneiden 
dis Bleches, Mefinges u. d, g. bedienet, und die 
von jedem Gebrauche, der davon gemacht wird, 
einen befondern Namen erhält, z. 3. eine Tüch- 
Jchére, Schäfjchtre, Wolifchtre, Blechfchére &c. 

* FORCETTES, f. £. pl. Zine kleinere Art von 
Forces oder Schéren. Siehe Forces, | 

* FORCINE, € f. So nennen die Holz/palter oder 
Holzhacker im Walde, den Knorren oder ſarken 
Änoten an einem Baume, da wo der Aſt aus 
dem Holze heraus gewachfen if. 

FORCLORRE, v. a, keïfit eigentlich fo viel als 
Exclure, ausfchließen, wird aber nür im ge- 
richtlichen Style gebraucht, und durch præclu- 
diren gegeben. 11 s'eft laiſſẽ forclorre, il a été 
forclos; er hat fich pracudiren laffen, er if 
pracludirt worden, er hat den bejlımtan Ter- 
min, da er jaime Antwort oder jeinen Beweis 
beibringen Joite, verflreichen lajjen, und wird 
nun nicht weiter gehöret. 

ForcLos, osE, partic, & adj. Ausge/chloffen, 

racudir. Siehe Forclorre, 

FORCLUSION, C£ Die Ausfchließung von dens 
Rechte mit feiner Vertheidigungs/chrift oder mit 
einen Beweifen bei Gericht einzukommen, weil 
man din dazu vörgefchriebenen Termin —— 
hat; im gerichtlichen Style, die Preclufiön dder 
Precludirung. 

FORER, v.a, Bohren, mittelfl eines Bohrers aus- 
höhlen. Forer une clef; einen — bokren. 
zo un canon de piftolet ; eımen Piflolentauf 
bohren, 

Fort, £e, partie. & adj. Gebohrt, Une clef 
bien forée; ein güt gebohrter Schlüüfel. Siehe 


Forer. 

FORESTIER, € m. Der ge oder Forfibeamte, 
Forjibedisnte. Foreftiers de Flandre, nante man 
in alten Zeiten die Gouverneurs von F.anderm, 
che diefes Land durch Grafen regiert wurde. 

Bei einigen Mönchs-Orden bedeutet Foreftier 
oviel als, un étranger, un forain; ein Fremder, 

FÖRESTIER, ÈRE, adj. Zu einem Forfle oder Walde 

‘gehörig, La loi foreftiere; das Forflrecht > * 

Le 


FOR. 


> Fübepriff der Forfigefetze und--Forfi- Veroränm- 

. te tr ie Fouine, Man 
nennet Les villes foreftières; die Waldflädte, 
vier zur Schweiz gehörige Städte am Khein, 

« oberhalb Bafel, Kheinfelden, Seckingen, Walds- 
hüt, und —— 

FORÊT, f. £. Der Wald, ein mit Oberholz be- 
wachjener Bezirk von einem beträchtlichen Um- 
fange. La fôret noire; der Schwarzwald. Une 
forêt impraticable; ein unwög/amer Wald, ein 
Wald, wo nicht durch zu kommen ifl. 

For£r, heifit auch, der Forfl, ein größes Ge= 
hölze, in welchem das 
hüf eines Höhern gehäget wird. Le Grand- Mai- 
tre des Eaux & Forêts; der Oberforfimeifler. 
Les Officiers des forêts ; die Forfibedienten. (Siehe 
im deut/chen Theile das Wort Forft und die da- 
mit zu/ammen gen Wörter) 

FORET, f. m. Der Bohrer, ein eifernes Wer 
zeug ein Loch in etwas damit zwbohren, eigentlich 
aber der Zapfenbohrer, ein Bohrer womit das 
Zapfenloch in ein Faß gebohret wird. Mettre 
je foret dans un muid; ein + ‚ein Füderfaß, 
Oxhôft &c. ambohren. Wirer du vin au foret ; 
Wein mittelft einem Zwickbohrer aus dem Faſſ⸗ 


ziehen. 
FORFAIRE, v. n. Seine Schuldigkeit aus den Au- - 


en Jetzen, wider feine Pflicht handeln. Man 
* diefess Wort haupt/üchlich im gerichtli- 
chen Style. Si un Juge vient à forfaire; wenn 
ein Ri das Recht gebeuget, pflichtwidrig ge- 
handelt hat. 

Man fagt auch: Cette fille, cette femme a 
forfait à {on honneur; diejes Mädchen , dieje 
Frau hat ihre Ehre verfcherzet, hat fich zur 
Unzucht verführen laffen. Forfaire un fief; zin 
Lehen verwirken, fich wögen eines begangenen 
Verbrechens eines Lehens verluflig ma For- 
faire corps & avoir; Leib und Gfit verwirken. 
In diejen Ridens- Arten wird Forfaire attiue ge- 
braucht. 

FORFAIT, f.m. Das Verbrechen. IIa été puni 
port fes forfaits; er ifl feiner begangenen Ver- 
echen wegen geflraft worden. 
ForFAıT, heißt auch, die Übernöhmung einer ge- 
. sweilfen Arbeit oder Lieferung oder Jonfl einer 


; it. der Baufchkauf, der 


Gewimm und Ver 
Bogen, das Kaufen oder Ver- 


Kauf in Baufch u 
‚ kaufen von allerei Wären mit ei 
. einmäl, um einen verabrèdeten Preis, ohne vor- 
hèr den Wirth jeder einzeinen Wäre befonders 
. zu unter/uchen. Faire un forfait avec un Ar- 
chiteéte pour un bâtiment; einem Baumeifler 
ein Gebäude verdingon , einen Accord mit einem 
Baumeifler machen, daß er für eine gewile 
Summe den ganzen Bau hinflellen muß. Entre- 
prendre un bâtiment à forfait; ein Gebäude für 
ein gewifles Geld aufzuführen übernöhmen. Trai- 


käuflichen Sache AR, eine gewiffe Summe, auf 


Wild oder Holz zum Bı=- 


r, auf 
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ter à forfait; ‘auf Baufch und Bogm handeln, 
U prit à forfait toute la cargeilon = voiflesu; 
- er nahm die ganze Schifsladung in Baufch und 


Bogen. 

FORFAITURE, f. f. Die Pflichtvergeffenkeit einer 
in einem —— Amie lalienden obrigkeitli- 
chen Perjön. On ne peut defituer un Officier 
que pour forfaiture; man kan einen Beamten 
nicht abfetzen, er habe denn gigen Amt and 
Pflicht gehandelt. Ce Juge fut deftitué pour for- 
faiture; diefer Richter wurde abgefezt, weil er 
das Recht gebeuget hatte, wurde [einer Pfichtver- 
gelfenheit halber abgefezt. 

Forfaiture heißt zuweilen auch, das Perbre- 
chen eines Vajallen gègen feinen Lehnsherren ; 
it. der revel, eine muthwillige Verioüfiung 
des Holzes im Walde, die Holzdieberei Efc. 

FORFANTE, £ m. Ein aus dem ltaliènifchen ent- 
lehntes Wort, weiches nür im gem. Löb. ge. 
braucht wird, und fo viel heißt als Hableur, 
ee föurbe; ein Prahler, Windmacher, 

etrüger. 

FORFANTERIE, f. f. Die Pralerei, Windmaches 

— Era —— 

.f. Der Hammer, das Hammerwerk, ein 

Gebäude, in welchem Metalle vermittelft —— 

von dem Waffer getriebener Hämmer bearbeitet 

soerden. Une forge de laiton; ein Mrfingkam- 
mer. Une fo cuivre; ein Kupferhammer, 

Une — de —— een er. Faire aller 

une forge; einen Hammer, ein Hammerwer 

hen laffen, darin arbeiten laffen. AR- 
Im engeren Verflande heifit Forge, der Eifen: 
hammer, ein Gebäude, in welchem das Eifen: in 
pa Stücken gefchmiedet wird, und wenn man 
en ganzen ‚Umfang aller zur Zubereitung des 

Eifens gehörigen Werkflätte nimt, die Eifenküte. 

Les foufilets d'une forge; das Gebläfe in einer 

Eifenhütte, die zu einem Ofen —— Blafe- 
ge nebfi ihrer Zurliflung. Un fourneau de 

forge; ein hoh:r Ofen zum Eifenfchmelzen. - 

Force, heißt auch, die Schmiede, die Werkflätte 
eines Schmids. Mener un cheval à la forge; «in 
Pférd an die Schmiede führen. Man nennet auch 
La forge d'un Maréchal, d’un Serrurier, d'un 
Armurier; die Effe eines Schmids, eines Schlo/- 
Jers, eines Waffenfchmids, und verfiekt darunter 
den Hérd an welchem diefe Leute arbeiten, nèb 
dem À 4 der Ejje oder dem Hörde befindlichen 


Am de 
* FORGEABLE, adj. de t. g. Schmiedbdr , was 
fich [chmieden läßt. (wen. gebr. ) | 
FORGER, v. a. Schmieden, das glühende Bijen 
mit dem Hammer bearbeiten. Forger un fer de 
cheval; ein Hüf-Eifen fchmieden. Forger une 
barre de fer; eine Stang» Eifen /chmirden. Un 
marteau à forger; ein —— Man 
Jagt im franzüfifchen auch Forger des afliettes 
d'argent, de cuilliers, des fourchettes; wm 


da die 
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die em Teller, Löffelund Gabeln nicht tre- 
gollen fondern gehämmert werden. Forger l'é- 
taie ; das Zinn mit dem Hammer treiben. ( Schmie- 
den wird im Deut/chen ulır vom Eijen ge/agt) 
« Wenn tin Pferd im Gehen mit den E'jen der 
- Hinterfüße an die Vorder- Eifen fireifet, fagt 
man Le cheval forge. 5 
Fig. heißt Forger, /chmieden, fo ot I als In- 
venter, fuppofer, controuver; erdichtm, er- 
- finnen, erfinden Ec. Forger un menfonge ; eins 
+. Lüge Jhmicden, erfinnen. Forger une biftoire; 


. ‚eine —— ein Hifiörchen erdicliten. Il a forgé - 
le qu'il vouloit noms débiter eomme.une - 


une fa 
- vérité; er hat eine Fabel erfonuen, du er uns 
als eine Wahrheit verkaufen wolie. Man Jagt 
auch: Forgerun deflein ; einen lag ichmie- 


den. Se forger des chimères; /ich allerhand - 


Jeltfame Gedanken machen, Grillen fangen, fich 
allerhand närrijche Grillen in deu Kopf fetzen. 1 
fe forge des monftres pour les combattre er 

. erträumt, erdichtet fich Ungeheuer, um fie zu 
bekämpfen ; er fucht Jetbfi gegründete oder un- 

- gegründete Schwierigkeiten auf, um deflo 
re zu haben, wenn er fie überwindet. 
Forst, tw, partie, & adj. Gefchmiedet, Siche 


+ Forger. 
FORGERON, £ m. Der Grobfchmid, Hammer- 
- fchmid, einer der als Schmid in einem Hammer- 
. werke arbeitet, Im a. Verflande hei 
+ Forgeron, der Schmid, ein jeder der das Eijen 
- /chmiedet oder mittelfi des Hammers auf dem 
Amböße bearbeitet. . 
# FORGET oder FORJET, f. m. FORGETUR 
« oder FORJETURE, €. f. So nenne man in der 
Baukuuft eine jede fehlerhafte ÄKrimme, wenn 
ein Theil des Gebäudes aus der geradn Linie 
. oder aus dem fenkrechten Stande heraus tritt ; 
- die fehlerhafte Ausladung. 
ORGET ER oder FORJETER, w. 0. (Bauk.) dus 
. der geraden Linie oder aus dem fenkrechten Stande 
hervör Aeken, eine fehlerhafte Ausladung haben. 
FORGEUR, f. m. Der Schmid, ein Handwerker 
ı oder Klinfller weicher das Metall durch das Gli- 
ben im Feuer und mi des Hammers bear- 
beitet. Un forgeur d’epees, de contesux, de 
cloux, &c.; ein Klingen/chmid, Mejerfchmid, 
—— Eec. 
ig. fagt man: C'eft un forgeur de men- 
ı fonges, de contes, un forgeur de nouvelles, 
un forgeur de calomnies; erifl ein —— 
ein Men/ch der allerhand Märchen, Neuigkeiten, 
Prrleumdungen rrdichtet. 
FORHUIR, v. n. Die Jäger fagen: Forhuir da 
cor, du cornet, du huchet; den Hunden mit 
dem Horne ein Zeichen gèben, daf fie zurück 


kommen folen. 


* FORHUS, f, m. (Jäger) Das Zeichen welches - 


min den Hunden mit dem Horne gibt 
zurlck kommen follen. Br 


“ 


mehr . 


FOR. 
FORLANCER. v. a. In der ägerfpräche heiflt 


Forlancer une bête /o viel ais, Faire fortir une 
bête de on gîte; «in Wild auftreiben, aus fei- 

. mem Lager treiben. 

Forzanck,te, partic. & adj. Aufgetrieben, Siehe 
Forlancer. 

FORLANE, f. € Benennung eines gewiflen Bauern« 

- tamzes. 

FORLIGNER, vw. n. »Ausarten, aus der Art [ch'a= 

+ gen; wird im Franzöfifchen nfir von Menjcken 
Bejagt, die ihren Vorültern an Tugenden nicht 
leich kommen, fondern fich durch [chlechte Hand= 

ungen dırfelben red À machen, Il n'a pas 

fuivi les traces de fes pères, il a forligne; er 

- #8 den Füßfflapfen feiner Vorältern nicht geo 

get, er iſt aus der Ar gefchlagen. (wen. gebr.) 
Im gem. Löb. [agt man von einem Mädchen, 

die ihre Ehre verloren hat, Elle a forligné; fie 

A zu Falle gekommen. 

FORLONGER, v. n, Man fagt in der Jäger 

‘ fprdche, Le cerf forlonge: der Hirfch 1jt ıweib 
— wenn er den Jägern und Hunden weit 
voriaufs, 

SE FORMALISER, we récipr, Sich durch etwas 
beleidiget finden, fich über etwas aufhalten, Je 
lui ai parlé franchement, il ne s'en eff point 

- formalilé; ich kabe frei, — anit ihm 
—— er hat fich nicht ins geringſten da- 

- durch beleidigt gefunden. Elle s'eft extrême- 

- ment formalilée de la liberté qu'il a prife; fie 

- hat fich fehr über die Freiheit, welche er 

—— aufgehalten. 

FORMALISTE, adj. de t. g. ‚Der oder die fich Jöhr 
genau an die vörge/chriebenen Formeln oder For- 
malen hält. Un Avocat formalilte; ein Advo- 
kat der nicht von den Formalien abgeht, fondern 
fleif und fe darauf hält. Im bürgerlichen Lè- 

ben heifit Formalifte, umfländlich, der oder die 

. wie Umjlände und Crremonien macht, der zu 

- plinktlich die kleinften Wohlflands- Regeln beob- 
achtet und von andern ein Gleiches verlanget. 
On ne peut wivre avec lui, il eft trop forma- 

- lifte, oder auch fubßantive, il eft un trop grand 
formalifte ; man kan nicht mit ilim lèben, es if 

- nicht mit ihm umzugehen, er ifl gar zu um 


> fländlich, macht zu viel Coremonien und Com 


limente. 
FORMALITE,L. f. Die Form Rechtens, die in den 
Rechten vörgefchriebene oder doch gewöhnliche 
Art zu verfaliren, die —* aufler we/entlichen 
Umflünde, womit eine Handlung begleitet wird. 
Man fagt gemeiniglich im Deut/chen in der ge 
richtlichen Spräche die Formali:ät oder Forma- 
lien, Il y manque une formalité; es fühlt da- 
bei ormalität, die Sache il nicht in der 
—— Form R:chiens behandelt worden, Ob- 
ver les fortralitéss; die Formalitäten oder 
Formalien beobachten. Man fagt auch im bür- 
gerlichen Leben : Garder les formalités ; die ge- 
wöhn- 
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wöhnlichen age iirire Cerembnien in Acht nöh- ‚> 
ten. s 


men oder beibe 


FOR-MARIAGE, {. m. Mit dic/em Worte bezeich- 


nete man in den alten Rechten eine unzulüffige 
oder ungleicke Heirath, —— die Ehe einer 


leibeigenen Perfön wit einer freien, oder einer : 


Perjôn niedrigen Standes mit einer vörnehmern; 


it. die Geldfirafe, welche eine leibrigene Perfön - 


—* einer Jolchen Heirath an ihren Herrn be- 
zahlen mußte, 
ner Einwilligung volzogen wurde. 


Sk FORMARIER, V.récipr. Eine ungleiche Heirath 


thun, fich mit einer Perfön vörnehmern Stan- 
des verhriraihen, 


-FORMAT, f.m. Das Formät, die Höhe und Breite 
Le format d’un in-douze, d'un : 


eines Bückes. 


in-quarto; ein Duodez- ein Quart- Formät. 


wenn auch die Heirath mit fei- - 


FORMATION, f. £. Die Bildung. La formation : 
de l’enfant dans le ventre de fa mère; die Bil- ; 


dung des Kındes in Jeiner Mutter Leibe. La for- 
mation des petits dans le ventre de la femelle 
de l'animal; die Bildung der Jungen in dem 


Leibe des /Pbibchens von einım Thiere, Man Sagt . 


auch in der Sprâchlehre : La formation des temps 


d'un verbe; die Bildung der Zeiten eines Zeit- . 


wörtes, die Eintheilung oder Abwandlung deffet- 
ben in die gögenwärtige, —— und zu- 
künftige Zeit. La formation d'un nom verbal; 
die Bildung 
menden Nenuwortes. 


FORME, £. f. Die Form oder Gefalt, dasjenige, 


was eine Sache zu dem macht, was fie ıfl, im 
Gegenfatze der Materie oder demjenigen, was 


fähig ıfl mancherlei zu feyn, und durch die Form . 


gerade diefes und nichts anders if. La matière 


eines von einem Zeitworte abflam- . 


Forme, die Form, 
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mnn von — — die Ride 
if, überfezt man Forme durch Geflalt, und 
verficht nter die Auffenlinien eines men/ch- 
lichen oder thierifchen Körpers, die uns eine 
Figir därflellen. La forme d'un homme, d'un 
animal, d'un poiflon; die Gefialt eimes Men- 
Jchen, eines Thieres, eines Fiches. L'excellence 
de la forme humaine; die Vérirefiichkeit der 
men/chlichen Geflalt. L'Ange apparut au jeune 
Tobie fous la forme d'un voyageur; der Em 
gel erfchien dem jungen Tobias unter der Geßalt 


eines Reifenden. + T 
heifit auch dasjenige, worin 
oder worüber ein klnfllicher Körper feine Ge 


'Ralt erhält, dergleichen Formen bei den ver- 


Schiedenen Künftern und Handwerkern im: Deut- 
fchen mancherlei Namen en. Mettre un cha- 
peau en forme; einen über die Form oder 
wie die Hütmacher [agen, über den Stock /chla- 

en. Mettre une forme dans un foulier; einen 

iflen in den Schuh lecken oder wie man 
wöhnlicher Jagt, einen Schuh über den Lei 
Schlagen. Bei den Bichdruckern heißt La ior- 
me; die Form, der eiferne Rahmen, worin die 
— Schrift fo geſchraubet wird; it. der mit 

n gejezten Columnen angefülte Rahmen; On 
a tiré la première forme; man hat die erfle 
Form abgedruckt. Bei den Papiermackern if 
Forme, die Form, ein mit meffi m Drathe 
be/panter Rahmen, worin dé Ina aus der 
— ge/chüpfet und zu einem Bogen geformet 
wir 


Fonme , die Docke, ein befonderer in einer Mauer 


eft fufceptible de toutes fortes de formes; die : 


Materie kan alle Arten von Formen oder Ge- 


| falten annéhmen. In der Philo/ophie heißt Forme 


gehörige Verkältnifi gegen eina 


fubftantielle ; die wö/entliche Form, dasjenige, 


FoRME , 


was einer Materie die Befimmung gibt, gerade . 


das und fo zu Jeyn, wie fie il. Prendre toutes 


fortes de formes; allerhand Geflalten annehmen, : 


Changer de forme ; eine andere Geflalt anneh- 
men. 


Forme, die Form, heißt auch die äuffere Geflalt 


eins Körpers. Mettre un chapeau en forme ; 


einen Hüt in die Form bringen, ihm die gehö- - 
rige Geflalt geben. La forme de ce foulier,eft . 


toute gatée; die Form diefes Schuhes ifl ganz 
verdorben , diefer Schuh ifl ganz aus der Me 


von alter. Form. Ce tableau eft d'une forme 
ingrate; diefes Gemälde hat eine wufchikliche 
Form, feine Breite und Höhe haben nicht das 
. Die Ma- 
verflehen übrigens unter Forme, das äuflere 
Anfehen -eines 
nich den Umri 
ficht der angeführten Idee, 


ückes im Ganzen betrachtet, 


der Gégenfiünde und in Ab= | 


Forme, der de eine 
Ce vafe eft de forme antique; dis/e Vaſe iſt 


. me;-éin 


eingefchloffener Ort in den Häfen oder an dem 
Ye des Môres, wonews Schiffe gebaust und 
e ausgebejlert werden. ::  : 

fé auch, eins lange, mit 
zogene und ausge, Bank. Une forme de 
velours; eine mit be/chlagene Bank, 
Befonders werden die Chörfühle in den Kirchen 
Formes genant. On vante le travail des for- 
mes des Chartreux de Paris ; man rlihmet die 
‚Arbeit an den Chörflühlen der Carthäufer zu 
Paris. Wenn in einer Kirche drei Reihen 
Chörfiühle. über einander befinden, Jo heifen die 
oberfien, hautes formes; die mittelflen moyen- 
nes formes; die unterflen , balles formes. Der- 
gleichen Chörftüühle heiffen fonflauch Stales. Siche 


diejes Wort. 

rer an der Fejlel, 

fowhl der Vorder- als Hinter, fie der Pfirde. 

Bei den Menjchen heißt cine ähnliche Verhär- 

tung an Händen und Füßen Ganglion, Siche 
— -fpräche heifit Un lièvre en fi 

n äger/präche heißt Un li en for- 

de in feinem Lager. Prendre un liè- 

vre en forme; einen Hajen im / ager fangen. 

Die yo Parure A are e vitre; ein 

irchenfonfler, né m Zubehör. 
Dddd 3 — Former, 


fiber 
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Fonwe , die Form, haft in weiterer Bedeutung, - lich, auf eine deutliche, beflimte Art. In der Phi- 
die Geftalt einer jeden andern Sache, die Artund  lo/ophie [agt man Formellement; der Form ndch, 


Weile zu handeln, zu rèden, und fish näch 'ge- - (formaliter ) im —— von Matériellement; 


wifen Gebräuchen und eingeführten Krgeln zu ' 
-FORMER, v.a. Formen, die gehörige Geflali gè- 


betragen. La forme du Gouvernement; die 


—— — , die Regierungs- Art, die Art : 


" nd Weile, wie die Regierung in einem Stäie 


eingerichtet if. Garder toujours une méme forme : 
de vivre; immer die nämliche Lébens-Art bei- - 
behalten, immer auf einerlei Art löben. Traiter - 


une maladie dans les formes; eine Krankheit 
auf die gerörige Art behandeln, 
forme & manière que ce foit; auf was 
Art und Weife es feyn mag. Dire quelque chofe 
par forme d'avis; etwas in Form einer Näch- 
rıcht, oder wie man gewöhnlicher Jagt, nlır zur 
Nächricht Jagen. Rechercher une fille dans les 
formes; 
Mädchen forme de Juftice, la 
liche 
Ordnung des Verfahrens, der gewöhnliche Rechts- 
ang. Faire le procès à —— dans les 
ormes ; einem förmlich den Prozefi machen. Sans 
forme de procès; ohne Beobachtung der gehöri- 


en Formalien. Manquer, pécher en la forme; - 
nicht nâch der gehörigen Form verfahren. Wenn - 
ein Prozeß vorloren geht, weil er nicht in der : 
hörigen gerichtlichen Form verhandelt worden, : 


€ 
agt man: La forme emporte le fonds, (Siehe 
Je Jo mr en ‘ 


In der Logik heißt La forme d’an fyllogis- 


me; die Form eines Sullogifmi, die Art und 


Weile, wie die Sätze, woraus ein Schluß be- : 
otre : 


© flehet,, mit einander verbunden werden, 

argument n'eft pas en forme; Ihr —* kat 

nicht die gehörige Form, die Sätze Ihres Schluf- 
fes find nicht richtig mit einander verbunden, 

Pour LA FORME, Scheine s halber, Ehren halber, 

des Wohlflandes halber. Je l'ai été voir feule- 

* ment pour la forme; ich habe ihn nflır Ehren 


halber befucht, C'eft une chofe qu'il faut faire - 
-: triangle; ein Dreieck machen, einem Körper die 
. Fighr eines Dreieckes geben, oder auch auf dem 


ur ia forme; es ifleine Sache die man des 


— *5* halben thun muß. 
FORMEL, ELLE, adj. Förmlich, beflimt, ausdrüück- 
lich, mit deutlichen Worten — Un dé- 
faveu formel ; ein förmlicher Widerrüf. Unaveu 
formel; ern förmliches, ausdrückliches G-fländ- 
if. C'eft une condition formelle du Contrat; 
diefes iſt eine ausdrückliche Bedingung des Con- 
trafles, iß im Contrafle ausdrücklich ausbedun- 
gm. En formelles; mit beflimten, mit 
deu lichen 
unter Caufe formelle verfleht, findet man unter 


dem Worte Canfe. ) 
FORMELLEMENT, adv. Förmlich, auf eins förm- 


liche, beflimte, ausdrückliche Art. 11 l'a nie for- - 
“diner Feflung machen. 1l a invefti la Place, mais 


mellement; er hates förmlich geläugnet. La loi 
le dit formellement; das Ge/etx Jagt és ausdräche 


En quelque fi . 
für Formen, bilden, er erfchaffen, machen, ei= 
en 


Örmlich, =” gehörige Art um ein : 
anhalten. 


forme —— die Gerichtsform, die gericht- - 
orm, die bei den Gerichten eingeführte : 


Former, heißt auch einem Dinge eine 


orten. (Was man in der Philofophie 


der Materie, dem Stoffe näch, (materialiter ). 
ben, wird hauptfächlich von Körpern gefagt, wel. 
chen man dures Drücke die gehörige Form gibt. 
Le potier forme les vafes, & leur donne telle 
figure qu'il vent; der Töpfer formet die Gefäße, 
und gibt ihnen eine Figfir welche er will. For- 
mer une figure de plâtre; sin Bild aus Gyps 
ormen. 


nem Dinge das Wéfen und die Geflalt ertheilen. 
In die, erg Sig Former eigentlich"nür 
von Gott ge/agt. Dieu a formé l'univers {ui- 
vant l’idée éternelle qu'il en avoit; Gott hat 
die Welt näch der Idee, die er von Ewigkeit 
hör davon hatte, gebildet oder gefchaffen. Dieu 
a formé l'homme à fon image; Gott hat den 
Minfchen näch Jeinem Ebenbilde erfchaffen oder 
emacht. — rn rs * —— de 
terre; Gott /chü mac en Menfchen 

aus einem Erdenklöße, 
Aufferdim heißt Former, bilden, fo viel als 
Produire, hervörbringen, zur Wirklichkeit brin- 
gen oder die wirkende Urfache von etwas feyn, 
in welcher Bedeutung man Former auch durch 
erzeugen überfetzen kan. Former un fon; ei- 
nen Tön bilden oder gewöhnlicher, hervörbrin- 
gen. Les exhalaifons forment le tonnerre; 
die Ausdünflungen bringen das Donnerwetter 
oder Gewitter Gr, erzeugen den Donner, 
Le Soleil forme l'or dans les entrailles de la 
terre; die Sonne bildet oder erzeuget das Gold 
in den Eingeweiden der Erde, Le ang dont ce 
Prince a été formé; das Blüt aus welchen die- 

fer Fürfl enzeuget worden. | 
ewifle 


äufferliche Geflalt gèben, in welcher Bedeutun 
diejes Wort auf verfchiedene Art, haupt/ächlic 
aber durch, machen, überfezt wird. Former un 


Papiere mit der Feder Sc. ein Dreisck bilden. 
Former bien fes lettres; /chöne Bſichſtaben ma- 
chen. Ce ferrurier ne fait pas former une clef; 
diefer Schlofer kan nicht einmäl einen Schlüfel 
machen. 

Auch wird Former von Dingen gefagt, die 
aus mehrern zufammen ge/ezt werden, und da- 
durch eine eigene Form erhalten. z. B. Former 
une Société; eine Geje/chaft errichten. Former 
un bataillon; ein Batailldn errichten oder auf- 
richten. Former un ——— ein Regiment 
errichten, oder auch gehörig einrichten. Ror- 
mer un fiège; den Anfang mit der Belagerung 


il n’a pas encore formé le füge; er hat die Fe- 
fung 
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ung berennet oder eingefchloffen, aber er hat 

et nicht  ernsich Eloges 

Man jagt auch, Former une cabale, une con- 
fpivation; eine Äabale, eine Verfchwürung er- 
richten oder anfliften. Former un projet; #i- 
nen Entwurf machen. Former une queftion; 

. eine Frage aufwerfen. Former des diflicultös; 

. Schwierigkeiten machen. Former fa plainte de- 
vant le os; Jeine Klage bei dem Ri an- 
bringen. Former des vœux; Wlinfche oder Ge- 
lübde thun. Former des prétentions fur quel- 

. que chofe; — auf etwas machen, 

° Inder Sprächlehre herßt Former les temps 
d'un verbe; ein Zeitwort näch feinen Zeiten ver- 
ändern oder abwandeln. Siehe Conjuguer. 

Former, bilden, heifit auch, den Fähigkeiten des 

. Geiles und Willens die gehörige Richtung gé- 
ben. Former un jeune homme, lui former l'e- 
fprit; einen —— en bilden, feinen Geifl, 
Jeinen Verfland bilden. Former le cœur de quel- 
qu'un à la vertu; jemandes Herz zur Tugend 
bilden. Former fon ftyle fur un Auteur; /e- 

‚nen Styl näch einem Schriftfleller bilden. 

SE FORMER, v.récipr, Sich bilden, gebildet oder 
hervörgebracht werden, eins gewij])e Geflalt ge- 
soinnen oder bekommen, fowohl im eigentii 
als im fgürlichen Verfiande. Le poulet fe forme 
dans l'œuf; das K'ichlein bildet fich in dem Eie. 
Les traits de fon vifage commencent à fe far- 
. mer; die Züge in [einem Gefichte, feine Grfchts- 
‚ zige fangen an fich zu bilden, Sa gorge com- 
mence à fe former; ihr Bujen fängt au fich zu 
swbiben, Il s’eft bien formé depuis peu; er hat 
Sich feit kurzen [ehr gebildet. Le prétérit des 
. verbes fe forme ordinsirement de l'infinitifz 
die vergangene Zeit der Zeitwörter wird EF 
meiniglich von der uabeflimten Zeit gebildet. 

- Anciens font les meilleurs modeles fur les- 
quels un Auteur puifle fe former; dis Alten 
find die biflen Mufier nuch weichen ein Shrift- 
Aeller fich bilden kan. Le tonnerre fe forme 
des exhalailons; das Donnerwetter oder Gewit- 
ter eutfieht von den Ausdli en. 

Formé, tr, partic, & adj. Geformt, gebildet &c. 
Siche Former. 
FORMERET, £. m. ( Bauk.) Die fcharf- eckige 
Rippe an gothifchen Kreuzgewbiben.. T 
FORMEZ, f. Das Weiblein von Falken und an- 

dern Stößvögeln, im Gögenfaize des Tiercelet 
‚ oder Männleins, 
* FORMI, ſ. m. Bruennung einer 
Falken eigenen Krankheit am Sc 

'* FORMICANT, adj. m. Disfes Wort komt in ti- 

nigen medicinifchen Werken in folgender Redens- 
Art vr: Un pouls formieunt; ein ge/chwin- 
der aber Schwacher Puls. 

FORMIDABLE, adj. det. g. Furchtbär , was 

Furcht erwechet oder einflößet. Une puiflance 
- formidable; eine furckthare. Macht, 1} s'chh 


gewiflen den 


FOR. 


rendn formidable la rapidité de fes. con- 
uetes; er hat fich durch die Ge/chwindigkeit 
ner Erobirungen furchtbar gemacht. 
*FORMIER, € m. Der Leiflen/chneider, ein Hand- 
werksmann, welcher die Leiften für die Schul- 
macher verferti 
FORMUER, vw. a, heiflt fo viel als, Faire pafler 
- la mue à un oifeau; einem Falken die Maufä 
on machen, daß ein Falk fich nicht mehr 
m et, ’ 
Formut, te, partic. & adj. Siehe Fornven. 
FORMULAIRE, m. Das Formulde, ein Büch, 
welches die Formeln und Formalitä:en enthält, 
- welche bei gewijlen Gelögenhsiten zw beobachten 
find. Le fi aire des Notaires; das Formu- 
där der Notarim. Le formulaire de dévotion; : 
das Andachts - Formuldr, ein Büch , welches die 
Vôrfchrifien enthält, näch welchen man jeine 
Andacht einzurichten hat , nébfi den Gebétsfor- 
mein, die man dabei hèr/agen mufl. 
FORMULE, (. f. Die Formel, die vörgefchriebene 
oder durch den Gebrauch eingeführten Worte, 
dirm man fich in gewiflen bejondern Fällen be- 
dienen m La formule de ferment ; die Ei» 
des-Formel, La formule d'Arrét; die Formel, 
wie die Parlements-Spr'iche ae find. 
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Formule d’Algebre; algebraifche Formel, der 
Ausgang oder das endliche Refultät einer alge- 
braijchen Rechnung , welches mit Bfchfaben 
eg Kg die Regel ausdrückt, wor= 
näch in befondern Fällen eine Aufgabe aufgelö- 
Jet werden muß, 

FormuLe, heine auch, das Recept, die Arzenei- 
Formel, die Vörfchrift des Arztes, wie der Ayo- 
theker eine AÄrzenei zufammen fetzen und ver- 

“ fertigen foll. Drefler une formule; ein Rerept 

chreiben. | 

* FORMULER , v. n. Recepte chreiben, Sieke 

* Formule. 

* FORMULISTE, £ m. Siehe FORMALISTE. 

FORNICATEUR, fm. Der Hurer. ( Diefes Wort 

‚ komt eigentlich nfr im dogmati/chen Style vôr ), 

_ L'Ecriture dit, que ni les fornicateurs, ni les 

“ adultères n'auront point de part au Royanme 

de Dieu; die heilige Schrift fast, daß weder 

die Hurer noch. die Ehebr Theil an diem 
Reiche Gottes kaben werden. 

ORNICATION, £ f. Die Hurerei. Le péché de 
fornication; die Sünde der Hurerei. Commet- 
tre fornication; Aurerei treiben, 

FORPAITRE, oder FORPAISER, v. n. Seine 
— = — weit — (Wird in 
‚der jäger/präche vou einem [Wilde gejagt, mel. 

‚ches ich weit von einem Be LE 

- halte entfernet, jeine Weide zu Juchen). 

FORS, Ein altes Vérwort, deffen man fich che- 
dem anflatt Excepté, hormis, à la referve de 

. Us: font tous morts, fürs deux ou 
trois; 


384 FOR. 
trois; fie find alle geftorben, auffer oder ans- 


FÉRSENANT ad) In der Sgerfpräche haft 

RSE ‚adj In der Jägen 1 
Un chien forfenant; ein hitziger — 
ein Hund dèr überaus hitzig im Verfolgen des 
Wildes it, und fich nicht gern zurück rufen 


lä LA 
your , ORTE, adj. Stark, viele Kraft, viel Lei- 
'besflärke, viel Vermögen habend. Un homme 
fort, extrémement fort; ein flarker, ein aujler- 
ordentlich flarker Mann. Avoir le bras fort, 
, Ja main forte ; einen flarken Arm, eine flarke 
. Hand haben, oder wie man im Deutfchen ge- 
wöhnlicher Jagt, viel Stärke, größe Stärke in 
den Armen, in den Händen haben. 11 n'eft 
aflez fort pour porter tout cela; er il nicht 
flark genug, digen zu tragen. Un oifeau qui 
» a l'aile forte; ein Vogel, der viel Stärke, viel 
Kraft, viel Vermögen in den Flügeln hat. C'eft 
un cheval bien fort; das ifl ein jehr flarkes 
Ffird, ein Pjérd, das viel Kräfte, viel Ver- 
mögen hat, 
Zwveilen heißt Fort, flark, auch fo viel als, 
. Grand & puillant de corps, épais de taille; 
rk von Gliedern, flarkgliederig, dick, einen 
beträchtiichen Umfang der Nlaje, befonders aber 
. der Dicke habend. Un fort mulet porte fix 
cent pefant; ein flarker Maul- Ejel trägt cine 
Laft von fechs hundert Pfund. 
. An ähnlicher Bedeutung wird Fort, flark, von 
. allen Sachen gejagt, die vermöge ihrer körper- 
lichen Malle und wegen der Fejligkeit und des 
. genauen Zufammenhanges ihrer Theile, einen 
. größen Widerfiand überwinden können. Cette 
poutre n’eft pas aflez forte; diefer Balken if 
. nicht flark genug. 1l faat une barre de fer 
plus forte; man muß eine [lürkere eiferne Stan- 
, ge dazu néhmen. mur n'eft allez fort 
ur porter cette —— diefe Mauer if nicht 
k genug cine Jolche Lafl zw tragen. De la 
, vaiflelle d'argent extrémement forte; au/er- 
erdentlich flarkes Silberge/chirr.- Un damas fort 
“ & plein de foie; ein ref und jeidenreicher 
amafl. Cette étoffe-là eft forte, elle durera 
— diefer Zeug iſt flark, er wird lan- 
ten, 


(4 . 
Er Wenn von beffigten Städten und Plätzen die 
„Ride if, wird Fort durch feft über/ezt, Une 
ville forte ;-eine fefle Stadt. Une place forte; 
“ein fefler Plitz oder Ort, eine Féflung. Une 
Place forte d’afüette; ein Platz, dör / iner Lage 
“ nach feft if, eine Feflung, der ſchon ihrer Lage 
wegen nicht wohl beizukommen iſt. In folgen- 
der Rèdens- Art kan Fort auch durch flark lü 
. {2 werden, Les dehors font plus forts que 
e corps de la Place; die Aufenwerke find flär- 
ker als der Hauptwall. N 
Fort, heißt —— viel als Touffa, range près 
à pres; dick, dicht, nahe neben einander fichu, 
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Les blés font forts cette année; das Getreide 
Recht diefes Jahr dick. Un bois extrêmement 

- fort; ein /ehr dicker oder dichter Wald. La haie 
eft trop forte pour qu'on y puifle pafler; die 
Hecke ıfl zw dich, zu dicht als daß man durch- 
kommen könte. . 

Fort, zuweilen auch anflatt Rude, difficile, 
pénible, und wird alsdann durch hart, fchwer, 
müh/am, defchwerlich überfezt. Vous lui don- 
nez-lä une forte tâche; Sie geben ihm da eine 
harte, eine Jchwère Arbeit. is trouvèrent une 
montagne forte à monter; fie fanden einen 
Berg, der fehr mlüh/am, fehr befchwerlich zu 
erfeigen war. Un cheval fort à dompter; an 
Schwer zu bändigendes Pferd. Man jagt in ähn- 
licher Bedeutung : Le plus fort en eft fait; das. 
Schwörfle bei der Sache if gethan, der /chwörjie 
Stein 1/} gehoben. 

In ähnlicher Bedeutung fagt man: Une terre 
forte; ein fchweres Erdreich, ein [chwörer, un- 
geichlachter Boden, der [chwer, mühfam zu be- 

- arbeiten if. | 
Fort, flark, heifit auch Jo viel als, Impétueux, 
rand, violent dans fon genre, und kan in. 
tefer Bedeutung in manchen Rödens- Arten auch 
durch heftig tiberfezt werden, wiewohl man da- 
bei auf den deut/chen Sprachgebrauch Jehen muß, 

- indem man nicht immer eins für das andere 
néhmen darf, Une forte pluie; ein flarker, ein 
heftiger Regen. Un vent fort; ein flarker, ein 
ig rt md. Une forte gelée; ein flarker, 
em hıftiger Frofl. Une forte douleur; ein hef- 
tiger Schmerz. Vin fort; flarker Wein. Bierre 
forte; flarkes Bier. Vinaigre fort; flarker, 
oder wie man gewöhnlicher Jet. Jcharfer Eſig. 

- Une médecine trop forte; eine zu flarke Arze- 

- mei. Une forte maladie; eins heftige Krankheit. 
ll faut à cela une leffive plus forte; man muß 
eins —— oder Jchärfere Lauge dazu néhmen. 

- Un bouillon trop fort; eine zu flarke, zu kräf- 
tige Fleifchbrühe. 

- Man fagt auch, Du beurre fort; flarke But- 
ter, ranzige Butter. Avoir l'haleine forte; «i- 

‚nen flarken, einen libelricchenden Athem haben. 
Ces — due Gr — ug elles font 
trop fortes; dir/e ï nd er fie find 
= flark, fe riechen zu flark, J m 

Fort, flark, wird auch in der Bedeutung von 
Puiflant, confidérable gebraucht, und mehren- 
theils durch flark, oft aber auch durch mächtig, 
beträchtlich, anjehnlich, viel &«. über/ezt, Son 
parti eft le | rer fort ; /eine Partei ifl die flärk- 
fe, die möchtigfle, 11 eft fort en cavalerie; er 

- sfl Rark an Cavalerie, er hat eine flarke, eine an- 

-.jehnliche Cavalerie, Cette armée eft forte en 
Officiers; die/e Armes iſt flark an Ojiziers, hat 
viel Offizièrs. Il eft fort en. amis; er hat viel 

Freunde. 1] eft fort en credit ; ‘er fleht in größem 

Li Anfıken,. Céder au plus fort; dem —— 
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"dem Mächtigern weichen oder nächgäben, Quand 
on n’eft pas le plus fort, il faut céder; wenn 

. man nicht der Stärkere ifl, Jo muß man ndch- 
geben. La raifon du plus fort; das Kecht des 
Stärkeren, ein Recht, weiches ſich biös auf die 
Übermacht der Gewalt gründet. 


Figürlih wird Fort, flark, auf mancherlei 


Art gebraucht. Zuweilen fleht es anflatt Grand, 
violent, extröme. Avoir une forte inclination, 
. une forte pallion pour quelque chofe; eine 
flarke, heftige Leidenjcha 
- Cela fait une forte impreflion fur fon efprit; 
dieies macht einen flarken, einen hefiigen Ein- 
druck auf fein Gemlith, 
Zuweiien heifit Fort, flark, Jo viel als Bien 
+ fondé, appuyé fur de bons principes ; 
- gegründet, auf gute Grund/ütze beruhend. Cette 
. raion-là eit bien plus forte que l'autre; die- 
Ser Beweisgrund if flärker als der andere, oder 
- auch dieje Urjache iſt gegründeter als die an- 
dere. C'eft un des plus forts argumens pour 
prouver...; diefer il einer der flärkfien Be- 
weisgrlinde um darzuthun .. 
À plus forte raifon; um Jo viel eher, mit de- 


So größerem Richie. Si on eft obligé de faire - 
du bien aux étrangers, à plus forte raifon en - 


: doit-on faire à ceux de fon pays; wenn man 
; verbunden ifl den Fremden Gutes zu thun, fo 
muf) man diefes um Jo viel mehr gegen Jeine 
Lardsleute ausüben. 
Une exprefüon forte; ein farker Ausdruck, 
heißt entweder fo viel als, Une expreflion ligni- 


ficative &,énergique; ein vielbedeutender, näch- . 


dens- Art will Jo viel fagen als, Une expreflion 
dure & oflenfante; ein harter, beleidigender 
Ausdruck. Ce que vous dites-là eft un peu 
fort; was Sie da Jagen, ifl ein wenig flark, ifl 
beleidigend , ifl ein wenig grob. 

In andern Redens- Arten heifit Fort fo viel als 


drlicklicher, dp vi) Ausdruck, oder dieje Rè- 


Häbile, experimente; /exr ge/chikt, erfahren, - 


Jehr wonl in einer Sache bewandert, viel Fertig- 


keit oder Einficht in derjelben befitzend. Il eût - 


fort fur la Philofophie, fur l’Hiftoire ; in der 


Phiofophie, in der Gefchichte if er flark. 11 . 


eft fort aux échecs; er ifi lark im Schachjpiel, 
er iſt ein flarker, [ehr gefchikter Schachjpieler. Je 
.. ne joue pas contre vous, vous êtes plus fort 
que moi; ich /piele nicht mit Ihnen, Sie find 

.  flärker als ich, 
Une tete forte; eim guter Kopf, ein ge/chik- 
. ber, einfichtsvoller, zu grüßen und wichtig- 
fen Gejchäften aufgelègter Mann. C'eft une 
des plus fortes têtes du Parlement; er ifl einer 
der beten Köpfe, der gejchikteflen Männer im 
Parlımente. In ähnlicher — Jagt man: 


Cet homme a l'eſprit fort; diefer 
+ men fcharfen, durchdringenden Verfiand, oder 


auch, disjer Mann hat sims größe Stärke des - 


Tom. il. 


für etwas haben.. 


ann hat ei- 
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'Geifles. Il a l’efprit fort, il n’eft point acca- 
blé par la multitude des sffaires; er hat sine 
grôjie Stärke des —— die Menge der Geſchu ſic 
drü.kt ihn nicht zu Boden, Überwälligt ihn nicht, 
Une ame grande & forte; eine größe und ddie 


-. Säle. Cela eit d'une ame forte; das if größ, 


das ifi edel gedacht, oder auch, diefe Handlung 
zeigt von einer größen Sie. Une femme forte; 
ein Heldenweib, eine Frau, di: den Muth eines 
Helden, die ei.e männliche Stärke der Séle befizt. 

Im nachtheiligen Verflande heißt Efprit fort; 
ein flarker Get, Jo viel als ein Freigeill, ein 
Menjch, der in Beireff der Religiöns-Wahrhei- 
— denkt. . 

e faire fort de quelqu'un; Bürge Jür j 
manden werden. Il fe fait fort de ld m; 
er wird für feinen Freund Bürge; er if, Jagt, 
oder en ür feinen Freund güt. Se faire 
fort de que — choſe; güt für etwas ſeyn; 
it. fich anheilchig machen, fich getrauen, (und 
im nächtheiligen Verftande ) fich vermejlen etwas 
zu thun, etwas zu Stande zu bringen, zu un- 
ternehmen, zu eriragen &c. Je me fais fort 
d'en venir à bout; ich bin güit dafür, dafl ich 
damit zu Stande komme ; ih geiraus mir diefe 
Sache zu Stande zu bringen. Une femme qui 
fe fait fort (nicht forte, denn fort bleibt im d ie- 
Jr — unverändert) de faire figner fon 
mari; eine Frau, die fich anheifchig macht, ih- 
ren Mann zur Unterjchrift zu bewigen. Ils 
fe faifoient fort d'une csofe qui ne dependoit 
pas d'eux; fie vermäßen fich einer Sache, fie 
übernahmen die Ausführung einer Sache, die 
nicht von ihnen abhing. 

Fort, wird noch in folgenden befondern Rè- 
dens- Arten this figürlich, theils ferichwörtlich 
gebraucht. ll tient un ordinaire fort; er un- 
terhält immer eine wohlbejlelte Tafel, ein Tifch 
oder feine Tafel ift gewöhnlich fo befleliet, daß 
immer einige wnvermuthet hinzu kommende Gäjle 
mit ejlen können, Une forte entrée; ein gutes 
Vörejjen, eine gute, Jüttigende Speife zu An- 
Jang der Mahlzeit. La jeunefle eft forte à 
pafler; es if? jchwer feine SJugendjahre ohne 
Fehltritie oder Ausfchweifungen zuzubringen; 
ou end hat jelten Tugend. 11 eft forten gueule; 

* in der Spräche des Pöbels; er hat ein bö- 
Jes, ein gotilofes Maul. Man Jehe übrigens Coffre, 
eau, main, bouche. 


FORT, £ m. Die Stärke, der Ort, wo ein Ding 


feine vörzügliche Stärke hat, im Gögenjatze der 
Schwäche. fhiattre une poutre fer Ça fort; 
einen Balken auf Jeine Stärke lègen, ihn Jo lègen, 
daß fein flärkfier Theil dahin zu liegen komt, 
wo die meifle Lafl auf ihm ruket, wo er am 
meiften zu tragen hat, Le fort de ia voûte; 
die Stärke des Gewölbes, dèr Ort eines Gewöl- 
bes, wo es die gröjle Siürke und Fefigheit hat, 
Le fort de la balance; die Stärke der Wige, 

Eeee | dir. 
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jenige Theil des Armes einer Wäge, dir dem 
Mittelpunkte am nächjten if, Le fort d'une 
épée ; die Stärke eines Degens, derjenige Theil 
der Digenklinge, der am näkhflen am Stich- 
blaite * ‚im Gegen/atæe der Schwäche (le foi- 
ble) — man den —— der Min- 
e, gigen ihre Spitze hin, verfleht. 
— Le fort, heißt auch, das Dickicht, derjenige 
Theil eines Waldes, wo die Bäume am dick 
fiehen, und flark mit Unterholz bewach/en ‘ 
das dicke Gehölz, S'enfoncer dans le fort du 
bois; tief in den Wald, in das Dickicht kinen 
chen. bête eft retournée dans le fort du 
is; das Nild hat fich wieder in das Dickicht ge- 
zogen. Da das Wild in dem Dickicht fein 
er hat ‚fopflögt man auch das Lager des Wildes 
elbfi le fort de la bête zu nennen. Le fanglier 
FF dans fon fort; das Schweim iß in feinem 
er, 

Fi nennet man Le fort d'une perfonne; je- 
mandes Stärke, diejenige Eigen/chaft, Miſſen- 
Shaft, Aunfl oder Gefchicklichkeit, welche jensand 
in sinem vörzüglichen Grade befizt, dasjenige 
was er am beflen verflcht, worin er am mei 
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«übt und erfahren 1, Son fort, c'eft l'Hi- 
oire; Jeine Stärke ifl die Gefchichte, in der Ge- 
Ichichte fl er jlark; 


e Gefchichte iſt feine Haxpt- 
Jache ; im der Gefchichte if} er am meiflen be- 
soindert, Tout le fort de cet homme-là eft la 
mémoire; das Gedächinif iſt bei dıefem Maure 
die Hauptſache. C'eft le prendre par fon fort, 
que de gen fur la politique ; im die Politik 
muß man fich mit ihm nicht enlahen, darin hat 
er jeine Stärke, 

u fort au foible, le fort portant le foible; 
flark und [chwach zu/ammen ins 5 
das andere gerechnet, im 
fix chevaux coûtent cent éeus chacun, du fort 
au foible; feine fechs Pfèrde thm, eins 
in das andere gerschnet, jedes ert Thaler, 
Sa charge lui rapporte mille écus par an, le 
fort portant le foible; eine Bedienung trägt 
ihm, ein „Jahr in das andere gerechnet, jühr- 
Jich Er Thaler ei 


ein, 
Fort, wird auch gebraucht, den flärkfim 
Gräd einer phyfifchen oder moralifchen Eigen- 
t zu beflimmen, wie auch den Zeitpunkt, 
rend welchem fich etwas in einem folchen 
Grade befindet, da es dann auf mancherlei Art 
überfezt werden kan. Dans le fort de l'hiver; 
mitten im Winter, im hürteflen Winter, in der 


Fort, heifit auch , ein kleiner be efti 


ca 
FOR 
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de fa pafion, n'écoute guère la railon ; eis 
Menjch, der in der Hitze jeinr Leiden/chaften 
a gibt der Vernunft wich: leicht Gehör. | ne 
ut pas lui en parler dans le fort de fa dou- 
leur, de fon afllition ; wenn feine Schmerzen 
am heftigfien find, wrun feine Betrübnifl am 
ge —— ii, æu einer Zeit, wein er 
die hıfti empfindet. wenn er am 
trauri, if}, mitten in [einen Schmerzen, rut- 
ten in jeiner Traurigkeit, mufl man nicht mit 
ihm davon rèden 
Ort, eine 
Schanze (In der —* gt man auch 


wohl im Deutfchen das Fort zu jagen.) 11 n'y 
a qu'un gra —— pe pr par de — or 
nt; 5 e ir eine von Er 
af eıworfene S:hanze, hehe die Anfahrt oder 

ahrt der Brücke vertheidiget. Un fort de 
gne; eine Feld/chanze. 
‚adv. Stark. —— fort; klopfet flark an. 
Il faut poufler plus fort; mau muß lärker fi6- 
# F — durch fehr überjezt werden, 
ort, kan auch durch fe ext 
da es dann die Stärke des Portes ms welchen 
es verbunden wird, erhöhe. Fort beau, fort 
laid; /ehr /chön, [ehr häfilich 11 plaît fort; er 
— ehr, Elle lui plait fort ; ejäkt ihm 
£ . Elle eft fort foible ; fe if /ehr /chwach. In 
einigen Rödens- Arten bedient man fich im Deut- 
chen in ähnlicher Bedeutung des Nöbenwortes 
flark. Il pleut fort; esrögnet flark. Il gele fort; 
es friert flark. Il vente fort; es geht ein flar- 
—— fr u À re fort et — 
er laͤugnet flei ef, Tenez le bien 
haltet es recht 4 g 


es et, 
FORTEMENT, adv. Stark, heflig, nächdrücklick, 


FORTER 


Ort. 
FORTIFIANT, ANTE, adj. Stärkend. 


gflen Kälte, Dans le fort de l'été; mitten im 


en 
— in der keiſſeſten —— in der grö- 
Am Hitze, Au fort de la tempête; mitten im 
Ungeuntter; als das Wetter am heftigflen war. 


Dans le plus fort de la guerre; als der Ärieg 
am kizigflen geführet wurde, Dans le fort - 


de la fièvre; mitien im Fieber, wenn das Fie- 
ber am hafiigfien il. Un homme dans le fort 


FORTI 


aus allen Krüften, kräftig, mit Macht, mit Näch- 
druck, herzhaft &c. 11 en eft fortement pré- 
venu; er f flark, gér ehr davon eingenommen. 
II a parlé fortement; er hat nächdrkcklich, mit 
N: oder auch, er hat heftig, in heftigen 
Ausdrücken gerödet. 11 défendit fortement cette 
opinion; er Aritt heftig für diefe Meynung ; er 
vertheidigte diefe Meynung aus allen Kräften. 
Se mettre une chofe fortement en tête ; ich 
eine Sache flark oder feft in den Kopf jetzen. 

E, f. f. Eine kleine Feflung, ein klei- 
wer nâch den Regeln der Krirgs befrfligter 


Wird mûr 
von Arzensien und Nahrungsmitteln gefagt. Le 
vin eft un remède fortifiant; der Wein 1} ein 
ürkendes Mittel, Siehe Fortifier, 
ORTIFICATEUR, f, m. Der Krirgsbaunmei- 
fier, eine Per/ön, welche in der Kriegsbaukunf 
efibt if}, oder vom Feflungsbau gefchrieben kat, 
an ja — Ingenieur. 
ATION, Cf. Das Feflungswerk, Werke 
von Erde oder Stein, weiche eine Feflung — 
wachen 
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- li skunf, die Feſtun 
Rigungskunfl aaa 


ı baukunfl, die Kun Jeufchaft einen Ort re- 
Amũ ſuig zu be pen: it, die Befefligung „ die 
andlung oder i 


errichtung des — it. 
der Fflurgsbou, der Bau einer Fefin 


ville ne valent rien; die Feflungswerke diefer 

+ Stadt taugen nichts. Demolir les fortifications; 
dis Feflungsweike nieder reifen. Il entend bien 
ka fortification; er verfleht die Befefigumgriung 

. die Kriegsbaukwfl fıhr güt, er ifl ein guter În- 

- genieur, Apprendre, étudier les fortilications; 
Fi Befefligungskunft, die Kriegsbaukunjl erler- 

- men, fludieren. Il travaille à la fortification de 

- cette Place; er arb.itet an der Befefligung die- 

: fes Platzes, er iſt mit der Befefligung diefes 

Platzes befchäftiget. Travailler aux fortifica- 

. tions; am Feflungsbaue, an den Feflungswerken 
arbeiten. f 

FORTIFIER, v.a. Bfefligen, mit Feflungswerken 
verfehen. Fortifier une ville, un Château; sine 
Stadt, ein Schloß befefligen. 

ForrTir1er, heißt auch, lärken, mehr Stärke oder 
Kraft verleihen, flärker machen; wird fowohl von 
dem Körper als von der Säle und ihren Eigen- 
/chaften ge/agt. Le bon vin fortifie l'eftomac; 
der gute Wein flärket den Magen. Les bonnes 
odeurs fortifient le cerveau ; die guten Gerliche 
oder wohlriechenden Sachen flärken das Gehirn, 
La Philofophie fortifie l'efprit; die Weltweis- 
heit flärket den Verftand. Fortifier la memoi- 
re; das Gedächtnifi flärken, 

FoRTIFIER, heifit ferner, bekräfligen, beflärken, 
Cela fortifie le foupgon; die/es bekräftiget, be- 
färket den Argtwohn, macht den Argwohn noch 
flärker. Dire fon avis, & le fortifier de rai- 
fons; /eine Meynung fagen und fie durch Gründs 
bekräftigen. 

In der Malerei fagt man : Fortifier une figure 
ou les membres d’une figure; eine Figür, oder 
die Glieder, die Theile einer Figfir verflärken, 

. ihnen mehr Kraft.in der Zeichnung oder in den 
Farben gèben. Fortifier les teintes; die Tinten 
oder Farben verflärken, ihnen mehr Kraft gèben. 

SE FORTIFIER, v. récipr. Stürker werden, an 
Stä: ke, an Kräften zunehmen. Cet enfant fe for- 
tifie tous les jours; ug Kind wird täglich 
flärker, nimt täglich an Xrüfien zu. Ce conva- 
lefcent commence à fe fortifierz diefer Geni- 
ende fängt an wieder Kräfte zu bekommen, Man 

auch: Se fortifier dans fa refolution; fich 
im Jeiner Ent/chließumg beflärken, fich durch Be- 
wigungsgründe neh beflimmen, auf fei- 
wen Ent/chluß zu beharrım. Se fortifier l'ame 
Seine Sie flärken , fie durch Gründe der Ver- 
nun —— giem Widerwärtigkeiien 
wafnen oder flark machen. 
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FORTIN, f. m, Eine hleine Schanze. On accom- 
pagna le grand fort de deux fortins; mit der 
| « verband man noch Zzivri kleine 

chanzen, 


FORTITRER, v.n. Man /agt in der Süger/ord- 

ches Le cerf fortitre; Le JE De 
.Jagt wird, vermeidet den Ort, wo er frijche 
unde merkt. 


FORTRAIRE, v. », Ein altes Wort, wofür man 
heut zu Tage, Voler, flöhlen gebraucht. Man 
nennet Un Cheval fortrait; ein abgemärgeltes 


Pferd. 
F ORTRAITURE, C4, Die Abmärgelung, das Abs 
mürgeln eines Pferdes. 
re — was — Zu= 
0 e) ‚im einem Zufalle gegrlin- 
det, peer rs » nicht — ae 
muthet, unverhoft. Par cas fortuit; durch einem 
- Zufall, zufälliger Weife, von ungeführ, Une 
rencontre fortuite; eine unvermuthete Zu/am= 
t. C'eft un cas fortuit, un événement 
fortuit ; das if ein unuerkofter, ein unver mu 


theter Fall, eine unverhofte, eine zufällige Be 


gebenheit. On n’ek t tenu des cas for« 
toits; für ungefähre Zufäle if man nicht fchule 
dig zu haften oder zu 


en 
FORTUITEMENT, adv. Durch einen Zufall, zus 
fälliger Weife, unverfehends, unverhoft, unver- 
muthet. Cela eft arrivé fortuitement; die/es if 
zufälliger Weife gefchehen. 
* FORTUNAT, ſ. m. Die Windsbraut, ein plôtz- 
: — zur. . ge zur See. 
E,f.f. Das Gi ein glinfliger Zufall, 
eine jede Verknüpfung folcher pr u u 
fände, die wir nicht vörkerfehen konten oder we- 
1 nicht in unferer Gewalt zu haben 
ten, La bonne fortune; das gute Glück, ein 
—— Je merencontrai là par bonne 
une pour moi; zum guten Gllcke für mich, 
zu meinem Glücke befand ich mich pre dort. 
H donne tout à la fortune; er [fit alles auf 
das Glilch ankommen. Il joue bien, mais il n’a 
pas de fortune; er jpielt gi aber er hat kein 
Glück. Il eft en fortune, il gagne tout ce qu'il 
veut; er ifl im G:ücke, er gewinnet alles was er 
will, La mauvaife fortune ; das Unglück, das 
—— ein —— ſeindſeliges Ge- 
Schick. In diefer Bedeutung heißt Fortune auck 
Schlechthin das ir oder duch die Gefahr 
lücklich zu wer‘ Dieu vous preferve de 
& de fortune; Gott bewahre Sie vôr Ge- 
Jahr and Unglück oder auch vor Unglück und 
Gefahr. Contre fortune bon cœur ; im Unglliche 
muß man den IMnth nicht finken laſſen, muß) man 
nicht verzagen. Man fagt im gerichtlich Style: 
À fes rilques, périls & fortunez auf feine Ge- 
Jahr und Koflen, Man nennet Fortune de mer; 
Lcces die 
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die Gfahren zur Sre, die unglüicklichen Zufälfe 
auf der See. In ühn'icher Bedeutung nennet man 
Voile de fortune; das ssh. Su em vierecki- 
ges Sègel der Tartanen und Galeren, welches fie 
nür in fllirmifchem Wetter führen. 

Fortune, kan auch durch Schick/al über fezt wer- 
den, ın welcher Bedeutung man darunter das 

- Gute und Böje, die glücklichen und unglückli- 
chen Vorfüle verfichet, die dem Menfchen ohne 
fein Zuthun begegnen. Nous courons tous deux 
même fortune; wir haben alle beide einerlei 
Schick/al. 1 eft le maître & l'arbitre de ma 
fortune; er il Herr und Meifler meines Schick- 
Jales , mein Schickfal fleht in feinen Händen. Il 
a éprouvé l’une & l'autre fortune; er hat Gu- 
tes uni Böjes in der Welt erfahren ; er wifi von 
Gllick und Ungllick zu reden. S'attacher à la for- 
tune de quelqu'un; jemandes Schick/al mit ihm 

- theilen, fich ent/chließen, ihn im Gilick und Unglilck 
nicht zu verlaffen. 

Man fagt im gem. Lèb. Courir la fortune 
du pot; Gefahr laufen, mit einer jchlechten Mahl- 
zeit vörlieb nehmen zu müjlen, wenn man unge- 
beten oder unerwartet wohinzu Gafte geht, (Siehe 
auch Courir) 

Forrune, das Gllick, heißt auch foviel als die 
- äußere Wohlfahrt befonders in Anfehung des 
zeitlichen Vermögens, der Ehre, der /Emter, 
- worin man firht &c., der Gliücksfland. Sa for- 
tune eft digne d’envie; fein (rlück il bensi- 
. denswerth. Faire fa fortune; ein G ick machen, 
Parvenir à une haute fortune ; zu einem grö- 
Len Gücke gelangen, ein grô%rs Giü.k machen, 
Jehr reich werden oder auch zu hohen Ehrenftel- 
. ben gelangen. N’abufez pas de votre fortune ; 
mißbrauchen Sie ihr Gulek nicht, machen Sie 
keinen Ublen Gebrauch von ihrem Gilicke. Ona 
vu des fortunes bien étonnantes depuis vingt 
ans; feit zwanzig Jahren hat man viele Leute 
ein auflerordentliches G.ück machen /ehen. Les 
fortunes fubites ne font pas toujours durables; 
Schnelle G.ücksfälle find nicht immer dauerhaft; 
sin Gilick weiches zu [chnell komt, dauert felten 
lange. N’avoir point de fortune; kein Ver- 
migen haben. Sa fortune eft médiocre ; jeine 
Gilicks- Umfiäude find mittelmäßig, er hat we- 
nig Einkommen, wenig Vermögen €. Man 
nennet Biens de la fortune; Gilicksgliter, Gü- 
ter, dèren Erlangung und Bewahrung mehr von 
dem Glücke, als von uns /eibfl abhängen; z. B. 
Reichthum, Ehre, Gefundheit, hoher Stand re. 

Homme de fortune; nennet man einen Mann, 
dèr von g-ringen Héèrkommen zu hohen Ehren 
und zu einem größen Vermögen gelangt if. Un 
fo dat de fortune; rin Äriegsmann, der von un- 
ten auf gedient und fich durch Jeine Tapferkeit 
zu einen hohen Poflen bei der Armee empörge- 
fchioungen hat. 

Ur Jprichwörtliche Rödens- Arten findet man 
unter Artilan und Bufquer, . . 


FORT- 


FOR. 


Bonne fortune, nennet man das Gllick, wel- 
ches eıne Mansper/ôn bei einem Frauenzimmer 
macht. 11 eft aimé des Dames, il a eu beaucoup 
de bonnes fortunes; er ifl bei den Damen be- 
liebt,, er hat Jchon bei mancher fein Glück ge- 
macht. Il eft homme à bonnes fortunes; er il 
glücklich bei dem Frauenzimmer. Aller en bonne 
fortune; auf gut Glück bei dem Frauenzimmer 
ausgehen, Jem Glück bei dem Frauenzimmer 
ver/uchen. 

EorTtune, (Mythol.) Das Glück, die Güttinn des 
Gllicks; die Gilicksgöttinn, ein höheres Wefen, 
von welchem der gute Erfolg unfirer Unternèh- 
mungen und Wünjche abhänget, und welches die- 
fenigen Dinge, welche man zur äußern Wohl- 
jahrt für nothwendig hält, ndch, blößen Wil- 
klihr aus heilet. In diefer Bedeutung jagt man: 
Adorer, encenfer la Fortune, facrifier à la 
Fortune; das Gllick, die Gllicksgöttinn anbeten, 
ihr Weihrauch fireuen, ihr opfern. La Fortune 
eft aveugle, inconftante, variable &c.; das 
Glück il blind, unbefiündig, veränderlich Ec. 
Les hommes font le jouet de la Fortune; die 

. Menjchen find ein Spiel des Gilickes. La For- 
tune lui rit, la Fortune lui en dit, lui en veut; 
das Gikick lacht ihn an, das Glück will ihm wohl. 
La Fortune lui a tourné le dos; das Glüct hat 
ihm den Klicken gekehret. La roue de la For- 
tune; das Gllüicksräd, dasjenige Räd, auf wel- 
chem das Gilick, Jofern man es in den fchünen 
Küuflen ais eine Perfôn abbildet, flchend vörge- 
fiellet wird. Man fagt — ich : Attacher 
un clou à la roue de la Fortune; einen Nag:l 
in das Gllcksrad einfchlagen ; JeinGlück befefligen. 

FORTUNE, LE, adj. Glücklich, glückfelig, be- 

giückt, vom Gllicke begünfigt. Un Prince for- 

tung; ein glücklicher Zr Amans fortunés ; 

— Liebende, Iles ſortunces; die glück/è- 

‚gen Inſeln, heut zu Tage, Les Canaries, die 
canarifchen Infeln genant. | 
ETU, ( m, Ein Menfch, der fiber feinen 

Stand gekleidet if, ein heraus gepuzter, prächlig 

ausflafierter Menfch von geringem Stande. 


FORUM, € m. ein aus dem Lateinifchen entlehn- 


tes Wort, welches den größen Marktplatz zu 
Röm oder auch wohl in andernzw dem römijchen 
Gebiete gehörigen Städten bezeichnet. Le peuple 
s'affemble dans le forum; das Volk ver/ammelt 
fich auf dem Markte oder Marktplätze. 
FORURÉ, f. f. Das Bohrloch, ein mit den Bohrer 
“ (foret) gemachtes Loch, Am en be- 
deutet Forure das Loch im Sihiffelrohre. 
FOSSE , € £ Die Grube, eine natlirliche Vertie- 
fung in der Erde, oder auch eine in die Erde 
gegraberr Öfnung. Une fofle profonde; eine 
tiefe Grube. Une foffe à fumier; eine Mifigrube, 
Il y a une dangereufe foffe dans la rivière; 
es 4} eine gefährliche Vertiefung oder wie man 
gewöhnlicher fagt, wine gefährliche — ein 


FOS.. 
gefährliches Loch in dem Fluffe. Daniel a été 


jeté dans la foffe aux lions; Daniel wurde in 

die Löwengrubs geworfen, Une folle à chaux ; 

‚eine Kalkgrube. Bejonders werden ouch die Gru- 

ben oder Löcher welche man in Gärten oder 

Weinbergen macht, junge Bäume oder Reben 

hinein zu pflanzen Fofies genant. Une foſſe d’ai- 

fance; der eſſel in einem heimlichen Gemachr, 
ein tiefes mit Mauern eingefaßtes Behültmifi, 

Fra der Unrath aus den geheimen Gemächern 

alt. + 

Fosse, die Grube, heiflt in engerer Bedeutung das 
Gräb, die Gruft, eine in die Erde gegrabene 
Ufnun;, einen Verflorbenen darein zu begraben; 
it. die Grébjiäite oder das Gräb, der Ort wo 
ein Verfiorbener begraben lirgt. On a fait fa 
fofle dans la cimetière ; man hat fein Gräb auf 
dem Kirchhofe gemacht. Mettre un corps dans 
la fofle; eine Leiche in das Gräb, in die Gruft 
lègen. ll va tous les jours pleurer fur fa fofle; 
er geht täglıch hin, auf ihrem Grabe zu weinen; 
er be/ucht täglich ıkre Gräbfiätte, um dajelbfi zu 
weinen. : Fig. Jagt man: 1l eft fur le bord de 
la fofle, il a un pied dans la fofle; er iſt an dem 
Rand: des Grabes, er hat /chôn einen Füß ım Grabe, 
er wird bald erben. Mettre les clefs fur la fofle; 
die Sıhlüfıl auf das Gräblögen. Siche Clef. 

Bafle-fofle, der tie/fle und finflerfle Ort in einem 
Gefängniffe. On l'a mis dans un cul de bafle- 
Pr man hat ihn in einen tiefen Kerker ge- 

et. 

Man nennet auf den Schiffen Foffe au liou; 
das Hell, ein Bekältnifß unter dem Verdecke am 
Vordertheile, wo Taue, Sögelwerk und andere 
zur Ausrüflung eines Schiffes gehörige Bedürf- 
niffe bewahret werden. 

FOSSE, f. m. Der Graben, eine jede in die Erde 
gegrobene Öfnung von beträchilicher Länge, be- 
Jonders in Jo fern fie zur Ableitung oder zum 
Aufenthalte des Wafers beflimt sf. Un fofié à 
eau; ein Maſſergraben. Un fofie fec; ein trocke- 
ner Graben, Les foflés d'une Ville, d'une Place 
de guerre; die Gräben einer Stadt, einer Fe- 
fung, die Stadtgräben, die Fefiungsgräben Un 

- fofie à fond de cuve; fiche Cuve, Un fofle 
revêtu; ein Graben, der an feiner innern und 
äuffern Böfchung mit Mauerfleinen ausgelègt if. 
Un pays tout coupé de foflés; ein ganz mit 
Gräben durch/chnittenes Land. Il tomba dans 
le foffé du chateau; er fiel in den Schloßgraben. 

FOSSET, f. m. Siehe FAUSSET. 

FOSSETTE,;L. & Das Grübchen, eine kleine Grube 
oder Vertiefung in der Erde. Bejonders ver- 
ſtekt man darunter das Grübchen welches die Kin- 
der in die Erde machen, wenn fie mit Knip- 
käulchen oder Klicker -fpislen. Jouer à la fof- 
fette; Knipküulchen, Älicker fpielen, klickern. 


Foffette, heißt auch, das Grübchen in den Wan- 


gen oder in dem Kinne, 


FO 
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FOSSILE, f. m. Das Fofil, ein aus der Erde ge- 
- grabener unorgantfirter Körper, oder auch ein 
dergleichen. über der Erde liegender Äörger, 
dir aber ehedim in der Erde — Man 
verfieht darunter alle diejenigen Körper, welche 
tief in der Erde liegen oder gelögen haben, fie 
mögen nun entweder in ihrem natürlichen Zur , 
Rande erhaltın worden, oder incruflirt, calcınirt 
oder verjleinert /eyn. Fofliles vatifs; wahre oder 
eigentliche Fofilien, die wirklich in der Erde er- 


. zeugt und gebildet worden, und die zum Mineral. 


reiche gehören, Folliles étrangers à laterre; u 
wigentlich al/o genante Foſſilien, die zwar in oder 
auf der Erde gefunden, aber nicht darin erzeugt 
und gebildet worden find. 


Fossıre, adj. det, —— aus der Erde ge- 
ollile, 


raben. Du bois de l’ivoire foffile, du 
el fofüle,&c.; fofilifches, aus der Erde gegra- 
benes Holz, Eifenbein, Salz Egc. 


FOSSOYER, v. a. Mit Gräben ein/chließen oder 
. umgeben. Faire fofloyer un pré, un AL 
a 


eine 


iefe, ein Fıld mit Gräben einfchließen laffen. 


Fossov£, £&, partic, &adj. Mit Gräben einge- 


Föss 


en oder umgeben. Siehe Folloyer. 

YEUR, f.m Der Todtengrüber, einer der 
die Gräber jür die Todten verfertiget, In der 
Natürgejchichte he fit Fofloyeur, der Todtengrä- 
ber, eine Art Küfer, weichr mit den Forder- 

. füßen die Erde [ehr gefchickt aufwlihlen kan, und 
todte Mäuje und Maulwürfe begräbt, um [eine 

. Eier darein zu lögen, damıt Jeins Jungen jo- 

leich —— finden. 


FOU, Siebe FO 
FOU, f. m. Der Geck oder Ti 


‚ein Wallervo- 
gel. Man kat diefem Vogel den Namen Fou ge- 
giben, weil er jich ohne Schew auf die * 
. fezt und fick zuweilen mit der Hand fangen läßt. 
QUACE, [£ Das Ajchenbrod, der Ajchenkuchen, 
ein in heiffer Ajche in Gejlalt eines breiten und 
. dünnen Auchans gebackmes Bröd. 


* FOUACIER, £ m, Einer der Ajchenbröd oder 


— zum Verkauf macht und feil hat. 
AGE, £ € Das Hördgeld, der Hird/chilling, 
- die Herdfieuer, das Feuerflättengeld, Feuergeld, 
Kamingeld „ ng , Kauchgeld, der 
Rauchpfennig &c., sine Abgabe von einem Hörde 
: oder von einer Feuerfläite an die Obrigkeit oder 


» Grundher/chaft. . 
— Das Geniefl oder das Gepfneifch, 


+ fo haifit in der SJüger/präche der Antheil, wer 
: chen man den SJagdhunden von dem gefälleten 
wilden Schweine zu gäben pflögt. Bei der Hırfch- 
jagd ſagt manCurée, das Jügerrecht. 
FÖUAILLER, v.a. /Immerfort > oft und 
heftig mit der Peitjche hauen. Ce Cocher ne 
fait que fouailler les chevaux; diefer Aut/cher 
peitfcht Jeine Pfèrde in einem fort, peit/cht im 
merfort auf die Pferde lös. (gemein) 
FouarLLé, km, partic. & adj. Siehe Fouailler, 
Eeee 3 FOU- 
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FOUDRE, f. m. & f. Der Blitz, dir Blitzflrahl, 
Wa ahl, die mit einem lauten Knalle verbun- 
. dene Entzündung der elelrijchın Materie in 
der Luft, und der eleEfrifche Funken Jelift. Der 
Blitz im eigentlichen Verflande, d. i. der Schein 
des /chnellen durchdringenden Feuers, welches fich 
bei einem Gewitter in den Wolken zeig:t , und 
vér dim Donner vörhörgehet, heifit Eclair. (‚Siehe 
diefes Wort.) Im Deutfchen if es [ehr gewöhn- 
- lich die Wörter Blitz und er in einigen 
- Ridensarten als gleichbedeutend zu — 
indim man den Blitz als die Urjache des 
Donners, für den Donner felbff nimt, umd 
die Wirkung des Blitzes figfirlich zufchreibt, 
tre frappé de la foudre, oder du foudre; vom 
Blitze, vom Donner grtroffen oder gerühret wer- 
- den. Es wlirde aber faı/ch Jeyn, wenn man 

L'éclat de la foudre über/etzen wolte, der Glan 
dır heile Schein des ners, erm es — 
deiſſin, der Glanz, der helle Schein des Blitzes. 
+ Über ifl zu merken, daß man Foudre durch 
Blitz, Blitzfirahl, Wetterfirahl überfezt, wenn 
won der Entzündung der eleËtrifchen Materie in 
der Luft ohne Rückhcht auf den Donner als eine 

© Wirkung des Blizes die Rode iſt. 
In Yırbindung aber mit der Wirkung, kan 
- man Foudre auch durch Donner oder Wetter 
überfetzen, Jo wie man auch im Franzöfi/chen in 
- diefem Falle Tonnerre anflatt Foudre gebraucht. 
La foudre eft tombée fur cette tour oder le 
tonnerre eft tombé fur cette tour; der Donner, 
das Wetter hat in diefen Thurm eingefchlagen. 
Un coup de foudre; ein Donner/chlag, der laute 
nall eines entzündeten Blitzes. 

Fig. /agt man von Menjchen oder auch von 
Pfürden. ie Jehr ſchnell laufen können : 1ls vont 
comme la —— find Jchnell wie der Blitz, 
Und von einem Manne dr fich fehr furchtbir 
gemacht un man zu Jagen: ll ef craint 
comme lafoudre; man fürchtet ihn, wie den Blitz, 
oder wie man gewöhnlicher Jos: wie das Feuer, 

In folgenden figürlichen Rödens- Arten wird 

. Foudre noch ver/chiedene Art gebraucht: 
- Les prières ferventes apaifent Dieu, & lui ar- 
rachent la foudre des mains ; PE Gebite 
befänftigen Gott. und entreilen ihm das Rach- 
+ aus /einen Hände. Le Prince ef en 
colère , & la foudre eft prête à tomber; der 
+ Fürfti — und in kurzem wird das 
Weiter schen. Einen größen Färfien oder 
© Kriegshelden, der durch viele erfochtene Siege 
berlihmt A, nennet mat Un foudre de guetre, 
un foudre de guerre. In —* er 
deutu t man auch von einen 2 
mer : hi F un foudre —— 
Le fondres de l'Excommunication; der Ban- 
frahl (Siehe Excommunication). Les foudres 
de l’Eglife; der Kirchenbann, Les foudres des 


genfures eccléliaftiques ; die Verurtheilung zu 


FOUDRE, f m. 


: be. Un herifion foudro 


FOU. 


‘+ Kirchenflrafen, I craïnt les foudres du Vati- 


can ; er ürcht-t fich vör den Blitzjlrahlen ( Ban- 
frahlen) des Vaticans. 
Foudre, der Donnerkeil, der Blitz, fofern der- 


- Selbe in — zackiger Strahlen dem Jupiter, 


ldungen, in die Hand gegeben wird, 
as Fuder, ein in den deut/chen 
Weinländern, befonders aber in den Rheingègen- 
den gewöhnliches größes Mäß fiüjiger Dinge, 
befonders aber des Weines, welches in verfchis- 
denen Gegenden auch von verfchiedenem Gehalte 
il. Un foudre de vin; ein Fuder Wein. 


in defen 


FOUDROIEMENT , (. m. Das Einfchlagen des 


Donners, das Er/chlagen, das Niederjchlagen 
einer Per/ôn, eines Thieres vom Donner; in der 
dichterifchen Spräcke das Niederdonnern. Le fou- 
droiement des Geans; das Niederdonnern der 


MIE 
FOUDROYANT, ANTE, adj. Donnernd, durch 


den Blitz oder Donner zer/chmetternd. Jupiter 
foudr t; der donnernde Zeus, iter der 
feine Donnerkeile abfchiefit. Figürlich und in 
der dichterifchen Spräche fagt man: Son bras 
foudroyant; fein mächtiger, fein alles danieder 
Khmetternder Arm. L'epée foudroyante ; das 
feurige, blitzende Schwert, das Mord/chwört. 
Des yeux foudroyans; von Zorn funkelnde, 
blitzende Augen, Augen, die Feuer und F.am- 


man Jpeien. 

Une bombe foudroyante oder auch /ubflantive 
Une foudroyante ; sine Sprengkugel. Siehe Bom- 
t; ein Sturmbalken, 
eine Sturmwalze. Barils foudroyans; Sturm/äj- 


fer, S nen, Fewertosmen, 
FOUDROYER. v.s. Mit dem Donner, mit Don- 


nerkeilen erfchlagen, zerfchmaettern, niederdon- 
nern, oder zu werfen. Les Poötes difent 
ie er) 82 les Titans; = Dichter 

en ter die Titanen mit femen Don- 
u in Te hinunter 


ps à Sräfpridigien kalten. Les ra 
ige ten. conciles fou- 
dro —* cette herelie die Kirchenver/amlungen 
verflüchen, verdammen diefs Ketzerei, 


Fouprov&, ke, partic, & adj, Fom Donner er- 
= agen , zerfchmettert Ec. Sichs Foudroyer. 


ſ. f. Der Vogel bei der Nacht und 
bei dem Scheine Ha: ver Rd eines Feuers. 


* FOUENE, f. £ Die Fifehgabel, ein langer 


Stock an deſſen unteren Ende ver/chiedene eiferne 
Zachen befeflig:t find, womit man die Pifche auf 
dem Grunde dis Wallırs 

FOUET. 


FOU. 


FOUET, f. m. Dis Peitfche. Coups de 
Peitfchenkiebe. Chafler les chiens à coups de 
fouet; die Hunde mit der Peitfche fortjagen, d.e 
Hunds wegpeitfchen. Cecheval eft dur au fouet; 
diefes Pferd achtet die Peitjche nicht. Le chartier 

claquer fon fouet ; der Fuhrmann läßt 
feine Peitfche knallen, klat/chet oder Jchualzet wit 
der Peitjche. 

Fouet, heißt auch die P’örfchnür, die vorn an 

der Spitze der Pei efigte dünne Schnür. 

Ne prenez pas de la ficelle, prenez du fouet; 

néhmt keinen Bindfaden, nehmt eine Vérfchnhr. 
Sprichw, und fig. fagt man : Faire claquer fon 

fouet; vid Rükmens und Mſens von fh und 
feinen Thaten machen. Donnerun coup de fouet 

à quelqu'un; mit der Peit/che hinter einen hèr 

ſeyn, ıhn treiben, durch Drohungen oder fonfl 

auf eine Art bewigen, dasjenige, was man von 
ikm verlangt, eilends zu thun. Si vous ne lui 
donnez pas un coup de fouet, il ne finira ja- 
mais; wenn Sie nicht mit der Peitfche hinter 
ihm hör find, wenn Sie ikn nicht treiben, fo wird 
er nie ein Ende machen, fo wird er nie fertig 


werden, 
Fouer, heißt auch die Ruthe, die Zichtigung mit 
der Ruthe; und wenn von Verbrechern die Rède 


fouet { 


Im gem. Lèb, fagt man figfirlich: Le vent 
fouette: es geht ein fcharfer, ein fchneidender 
Wind. Le vent fouette à la campagne; es geht 
drauffen A dem fr ien Felde ein rauher, vin 
fharfer Wind. vent fouette dans le vi- 
age; der Wind Jchuaidet in das Geficht, 


Fouerré, 


FOUGON, £. m, So heißt 
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In ähnlicher wird Fouetter von 
dem Rezen, Hagel und Schnee grfagt, wenn er 
heftig wogigen anjchlägt. In allen diejen Kö- 
dens Arten, wie auch én den folgenden wird 
Fouetter als ein Neutrum gebraucht. Le canon 
fouette tout le long de la courtine; das Ge- 
Schüsz befireicht die ganze Länge des Mittelwal- 
les. La batterie fouette la rivière; die Batterie 
befireicht den Fluß. Les voiles fouettent con- 

- tre le mät; die S’gel [chlagen an da Mafl on, 
£x, partic. & =. Gepeit/cht &c. Siehe 
Fouetter. Man /agt fgñr ich: Ce pays, ce can- 
ton a été fouetté du mauvais vent; dis/es 
Land, disfer Strich Landes ifl von dem rauk 
Winde mitgensmmen worden, die 
früchte haben in die/em Lande von dem rauhen 
Winde fahr gelitim. Man nennet Une talipe 
fouettée, un œi let fouetté, une pêvhe fouettée; 
eine Tulpe, eine Nelke, eine —— mit zarten 
rothen Streifen. Crème fou ; zu Schaum 
ge/chlagener Rahm Fig. neunet man Crèm: fonet- 
tee; alles was mehr äufleres Anfehen als Gründ- 
lichkeit oder inneren Werth hat; Jchône glatte 
Worte, die im Grunde nichts fages wollen, 
Schimmernder Witz, ohne gründliche Gelchr [am- 
keit Ec. Es. 


FOUETTEUR, € m. Diefes Wort komt nicht au 


ders als in Verbindung mit irgend einem Bei- 
worte vör. Ce Maître d'école et un grand 
fouetteur ; die/er Schülmeifter peitjchet die Kin- 
der pr zu gern, hat immer die Peit/che oder 
Kuthe in der Hand, oder w.e man in der nie- 
ni Sprech-Art fagt, if ein größer Arjch- 


pauker. 
FOUGADE, oder F f-£ Die Fiattermine, 


eine kleine Mine, welche mûr wenig Erde über 
fick hat, und ge/chwinde aufflattert. Faire jouer 
une fougade; eine Flattermine [privgen laſſen. 


FOUGER, w, n, Wihlen, mit dem Rüffel oder 


Wurfe aus der Erde heraus wihlen. Wird is 
der Jägerfprache von den wilden Schweinen ge- 


FOUGERE, L € (DRYOPTERIDE) Das Farn- 


kraut. 


Galéren und auf 
Fahrzeugen von niedrigem Borde, der Hèrd we 
ifen gekocht wer ; 
FOUGUE, f. £, Der Sähzorn, ein jäher , Schnell 
ent ſtekender Zorn; die aufbraufende Hitze ; ik. 
die Wuth, der Ausbruch einer heftigen ungefül- 
men Leiden/chaft. Quand la première fougue 
eft paflce ; wenn die erfle Hitze vorliber if. ” 
en 
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- entre facilement en fougue; er wird leicht jüh- 

zornig; er geräth leicht in Zorn. Dans la fou- 

; im MJähzorn, in der Hitze, in der Wuth. 

Guand il eft en fougue; wenn er in der Wuth 

if. Les faugues de la jeunefle; die „Jugend- 

itze, das wılde Feuer der Jugend. Man nen- 

net La fougue des Poëtes; das Dihterfeuer, die 

Begeiflerung der Dichter. La fougue de ce 

Poëtes’eft éteinte bien promptement ; das Feuer 

. diejes Dichters iſt Jchnell verlöfchet. Dans fa fou- 

gue; im feiner Begeiferung. 

-  Fougue, wird auch von Thieren gejagt. Un 

cheval qui a tropde fougue; ein zu hitziges, zu 

: feuriges, zu wildes Pferd. Un taureau qui eft 
- en fougue; ein toller, wlithender Stier. 


FOU. 


: ‘ler la terre; die Erde — aufgraben. 
ar. 


Fouiller les mines d'or, gent ; die Gold- 
"gruben, die Silbergruben durchwlihlen. Fouiller 


: une carrière; einen Steinbruch öfnen, um Steine 


heraus zu graben. 
Man jagt: Fouiller quelqu'un; einen durch- 


: Juchen, feıne Tajchen, feine Kleider durchfuchen, 


ob er nicht etwas darinnen verfiekt habe.. Fouil- 


- ler un volèur; einen Dieb, oder vielmehr die 


F 


Kleider und Tajchen eines Diebes durchfuchen. 
OUILLER, v.n, Mühlen, herum wlhlen; it. fu- 


. Chen, durchfuchen, herum fuchen. Les fangliers, 


In der Séfprache Jagt man: Mär de fongue, - 


« vergue de fougue, perroquet de fougue &c, 
anflatt Mät, vergue, perroquet d'artimon ; der 
Befanmaft, die Befanrah, die Kreuzflange. 

In der Luflfeuerwerkerei nennet man Fougues, 
kleine acht oder fechslöiige Racketenfläbe, mit wel- 
chen die größen Racketen verfezt werden, die 
fich in der Luft fehr Jchnell hin und hör bewegen, 

-. und fe mit einen auf das umgebogene Enie 

-.der Hülfe feft angeleimten Schläg (maron) en- 
digen. 

FOUGUEUX, EUSE, adj. Jähzornig, aufbrau- 

Jend, hitzig, wild, (wird im der lezten Bedeutung 

‘ auch von Thieren gefagt) Cet homme eft ex- 

trémement fougueux; diefer Mann fe aujler- 

- ordentlich jähzornig, auffahrend. Un efprit fou- 


les cochons fouillent; die wilden Schweine, die 
Schweins wählen. La taupe a fouillé là; der 
Maulwurf hat dort gewühlet. Fouiller dans la 
terre ; in der Erde wlhlen, die Erde aufwtih- 
len, aufgraben, umwühlen. Fouiller dans les ‘ 
entrailles de la terre; in din Eingeweiden der 
Erde herumwlihlen. Fouiller par-tout; allent- 


- halben fuchen oder nächfuchen. Fouiiler dans fa 


gueux ; ein hitziger, aufbraufender Kopf, der . 


leich in Zorn geräth. La jeunefle fougueufe ; 
1e wilde , braujende Jugend, die ihren Leiden- 
JSchaften den Zügel [chießen läßt. Un cheval 
— ; ein wildes, feuriges, alzu hitzi- 
ges Pfèr 
® FOUIE, f. £ Name eines Strauches, deffen Blät- 
ter dir Fürber zum Schwarzfürben gebrauchen, 
FOUILLE, ſ. f. Das Aufwühlen, Umgraben, Auf- 
- graben der Erde, um elwas darınnen zu Ju- 
chen, oder fonfl zu einem andern Endzwrcke. Il 
« faut faire une fouille en cet endroit; man muß 


an diefem Orte die Erde aufgraben; man muß - 


hier die Erde aufwerfen. Faire une fouille pour 


F 
F 


jeter les fondemens d'un édifice; die Erde auf- . 
- graben oder aufwerfen, sine Grube machen um . 


ie Fundamente zu einem Gebäude zu legen. 
Man nennet Fouille couverte; das Durchgra- 


ben unter der Erde, der Länge nâch, zum Be- . 


hü/ einer Walerleitung. 
‘FOUILLE-AU-POT, f. m. So nennet man aus 
» Spott einen kleinen Klichenjungen. 
* FOUILLE-MERDE, f. m. Dreck-Käfer, eine 
“ Art Käfer, die in dem Mifle und Menfchenkothe 
herumwühlet, kleine Kügelchen. daraus macht, 
und darein ihre Eier lè “ 2 
FOUILLER, v.a, Aufwlühlen oder aufgraben, um- 
willen, durchwihlen, um etwas zu juchen, Fouil- 


poche; in feiner Tafche fuchen, nächfuchen, feine 
Tafche durchfuchen. Fouiller les —* ps 
lages &cc.; die Wälder, die Dörfer &c. durch- 
Juchen, heifit in der Xriegsfprâche, einen Trupp 
Füfivolk vör der Armce vorous /chicken, um 
nächzujehen , ob fich in den Gebüjchen, Dörfern 
Eÿc. nicht etwa Feinde verflekt halten. Man fagt 
auch: Fouiller dans les livres, dans les archi- 
ves; in den Büchern, in den Archiven ndch/u- 
chen , oder wie man im gem. Léb. fest» herum 
fiüren. Fouiller dans les fecrets de la nature; 
die Geheimnife der Natür zu ergrlinden, zu er- 
forfchen Juchen, den Geheimnijfen der Natür 
ndch/pähen. Fouiller dans l'avenir ; die Zukunft 
zu erforfchen Juchen. Fouiller dans les cœurs ; 
die Herzen erforfchen, zu ergrlinden fuchen. 

In der Bildhauerkunfl heifit Fouiller, vertie- 


. Jen, Vertiefungen machen , wodurch der Schat- 


ten verflärket wird, Auch die Maler brauchen 
das Wort Fouiller, wenn fie mittell Verflär- 
kung der Schatten, in den Figuren und Gewän- 
dern Vertiefungen vörflellen. 
OUILLÉ, £E, Pe & adj. Aufgewühlt, durch- 
ucht fc Siehe Fouiller, 
UNE, f. £ Der Hausmarder, Dachmarder, im 
—— der Feldmarder und Waldmarder. 
Siehe Martre, , 


FOUIR, v. a. Graben, eine Höhlung in die Erde 


machen; it. umgraben, fo graben, das un- 
tere zu oberfi komme. Rires —— cave; 
einen Brunnen, einen Keller pret 2 H faut fouir 
bien avant; man muß tie/ graben. Fouir la 
terre; die Erde umgraben. 


Foux, IE, partie. & adj. Gegraben &s. Siche 


Fouir. 


* FOULAGE, f. m.+ Das Einfchlagen der Häringe 


in die Tonnen. 


FOULANT, ANTE, adj.'Diefes Beiwort komt 


eigentlich nür in folgender Rédens- Art vör : Une 
pompe 


FOU, 


pe fonlante; eine Pumpe mit dinem Druck- : 


Menfchen, welche einander drängen. ll ya 
grande foule; es if dajelbfl.ein grôfies Gedränge, 
. ein größer Zufammenlauf dicht an einander fle- 
rl Menfchen. Se tirer de la foule; fich aus 


dem Gedränge machen. Laïifons écouler- oder : 


fer la foule; wir wollen warten bis fich das 
Gedränge verlieret, bis fich das Volk. verlaufen 
hat. an fagt auch, Une. foule de curieux; 
eine Menge, ein Haufen neugieriger Leute. 


Fig. Jagt man: Se tirer de la foule — L 
1€ f— . 


dem gemeinen Haufen empôr Jchwingen, 
vör thun, berühmt machen. Une foule d’aflai- 
‚res; ein Haufen, eine Menge Ge/chäfte, lber- 
häufte Ge/chäfte. La foule des aflaires l'accable ; 


- die Menge der —— drückt ihn zu Boden. 


1 allégua une foule de raifons; er führte eine 


Menge Gründe an. 


FouLe, heifit auch, die Bedrückung , die Unter- . 


drückung des Volkes durch alzu Jchwère Aufla- 
en oder Erprejlungen. Cela va à la foule de 


Province, à la foule du peuple; das gereicht . 


. zur Bedrlickung der Provinz, zur Unterdrü- 
kung des Volkes. 
En roue, À LA FOULE, adv. In Menge, hau- 


fenweife, mit Haufen, in größer Anzahl. Ils . 
.. entrerent tous à la foule, en fou'e ; fie kamen - 


alle haufenweife herein. Ils fortirent tous à la 


foule ; fie gingen alle haufenweije, mit Haufen . 


hinaus. Alléguer des raifons en foule; Gründe 
die Menge anf'ihren. 
* FOULE, ff. Das Walken, eine gewijle Zube- 
. reitung der Tücher undtuch-artigen Zeuge, der 
Fılze &c. (Siehe Fouler, walken. ) 


FOULER, v.a. Einen Körper, der leicht näch- . 


gibt, der keinen größen Widerfland thut , nieder 
irêten, nieder drlicken, zufammen tröten, Fouler 
. l'herbe; das Gräs nieder trèten. Fouler un lit; 
ein Bett nieder drücken. Fouler la vendange; 
die Trauben einiröten‘, in der Blitte zufammen 


; tröten, che man fie keltert, Fouler aux pieds; . 
» mit Füßen treten ; it, unter die Füße trèten. 11 . 


eft tombé dans le combat, & les chevaux 
. l'ont foule aux —— er iſt in der Schlacht 
gefallen, und die 
etröten, haben ihn zertröten. 


Fig. heifit Fouler aux pieds; unter die Füße .. 


tröten, verachten, verächtlich behandeln und hin- 


pieds les vanités du monde; rin wahrer Chrifl 

werachtet die Eitelkeiten der Welt, | 

Fouler, heifit fig. auch Jo viel als Opprimer 

par des exaétions, (urcharger ; durch Erprejlun- 

en, durch fchwere Auflagen drücken, mitnöhnien, 

es paflages des gens de guerre foulent plus 
Tom, il. 


erke. 
FOULE, ( £ Das Gedränge, ein Haufen mehrerer : 


ferde haben ihn unter die Füße . 


tenan fetzen. 11 foule aux pieds la juftice & les _ 
loix; er tritt die Gerechtigkeit und die Gejatze . 
unter die Füße. Un vrai Chrétien foule aux - 


“ 
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le peuple que les tailles; die Durchmärfche der 
- Äriegsvölker drlicken das Volk flärker als die 
Abgaben, ' Cette Province a été extrémement 
foulée; die/e Provinz if aufferordentlich mitge- 
- nommen worden. 
FouLer, drücken, durch Drücken Schmerzen ver- 
-* fr/achen oder wund drücken. Les (elles neu- 
ves foulent d'ordinaire les chevaux; die neuen 

Sättel drücken mehrentheils die Pferde. Man 
+. fagt auch Fouler un cheval; ein Pférd rehe rei- 
ten oder durch alzuw harte Arbeit jo abmatten, 
daß es nicht mehr fort kan. 

In ähnlicher Bedeutung wird Fouler auch von 
Verletzungen am men/chlichen Körper .ge/agt. 
Cette chute lui a foulé le nerf; die/er Fall hat 
ihm eine Söhne verlezt. 

FouLer, walken, die Tücher, tüch-artigen Zeu- 

ge, wollenen' Strümpfe, Fixe, und Fille, durch 

Stampfen, Trèten, Schlagen Ec. bearbeiten, 

um ihnen mehrere Dichtigkeit und Lindigkeit zu 
eben. Fouler le drap, un chapeau, des bas; 
as Tüch, einen Hüt, Strümpfe walken, 

In der — heißt Fouler; revieren, 
ein Revier von den Hunden durch/uchen, durch- 
Jpüren laffen. 

Fouı£, ££, partie. & adj. Nieder geiröten, nie- 
der gedrükt Ec. &c. Siehe Fouler. Man fagt 
von einem Thiere, das von vieler Arbeit fleif ge= 
worden ifl, Elle a les jambes foulées, 
FOULEES, f. £ pl. So heißt bei den Hägern eine 
leishte Fährte oder Spür, welche Wild an 
ſolcken Orten zurück läßt, we fein Tritt keine 
ganz deutliche Eindrlicke machen konte ; z, B. 
‚auf dem Graje, auf einem /ehr feflen Boden &c. 
FOULERIE, £. f. Die Walke oder Walkmühle, 
der Ort oder die Mühle, wo Tücher und am 
dere tüch-artige * mittel einer von Kl 
- dern getriebenen Majchine gewalket werden, 
* FOULEUR, £ m. Der Walker, dörjenige, wel. 
. cher das Walken verrichtet. Siehe Foulon, . 
* FOULOIRE, £. f. Die Walke, ein Werkzmg 
. der Strumpfweber, Kürfchner Esc. zum Walken 
der Strümpfe &c.; it. die Walktafel, sine zum 
Walken der Hüte eingerichtete Tafel, Jonft auch 
. Je banc à fouler ; die Walkbank genant, 
FOULON, fm. Der Walker, dörjenige welcher 
. das Walken fowohl in den Walkmühlen als auch 
bei den Strumpfwebern, Hütmachern &c. ver- 
richtet, Un moulin à foulon; eins Walkmlihle, 
Terre à foulon; Walk. Erde oder Walker-Erde, 
eine Art feinen Thones, deſſen man fich zum 
Walken der Tücher bedienet, ihnen die Fettig- 
keit zu benéhmen; Walkerthön, Wajch- Erde. 
(Siehe im deutfchen Theile das Wort Walken) 
OULQUE, £.m. Das Waferhukn, ſonſt Poule 
— CE Die Quetfchu 
‚6.8. Die Quetfchung, Verflauch 
oder fonfl eine durch einen Deich oder Pe 
Randene Verletzung eines Gliedes oder andern 
Fff f Thei- 
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Theiles des Körpers. Man nennet 
bei den Pförden, Foulure de la fole; die Quet- 


chung der Sohle, wenn fich ein Stein z1vijchen 
die Sohle und das Eifen gefezt hat. Auch hei 
Foulure; die Stelle auf dem Blicken eines Pfer- 
des oder Laflikieres, wo es von dem Sattel oder 
von der gedrückt worden. Ce cheval a une 
N diejes Pförd ifl vom Sattel gedrückt 
worden. 


Fourures, £ f. pl. Die Fährte eines Hirfches; 

‚it. das Reifig Jo der Hirfch ins Laufen niedır- 
gtröten hat. 

FOUR, fm. Der Back-Ofen, ein Ofen zum Backen, 

. befonders des Broies. ( Man pflègt im Deut- 

„ chen auch [ch'echthin der Ofen zu Jagen.) Met- 
tre le pain au four; das Bröd in den Back- 

. Ofen oder in den Ofen fchieben. Faire fecher 
des fruits au four; Obf in dem Back- Ofen 

‚ dörren, j 

Man nennet Pièces de four; Backwerk, G. 
backenes, allerhand gebackene Speifen, Kuchen &r. 
Man jagt: Ce pain a trop de four; die/es Bröd 

. SA zu hart ausgebackhen. Den aus allerlei Back- 

. tocrk und Frichten beflekenden Nächti/ch auf ei- 
ser größen Tafel nennet mas Four & fruit. 

Four, der Ofen, bekomt in Abficht feiner Be- 

inmung noch verfchiedene andere Benennungen. 

n four de cam oder portatif; ein Feld- 
Ofen, ein kleiner Back- Ofen, dergleichen die 
Armsen im Felde mit fich führen. Four à chaux; 

‚ Kalk-Ofen. Four à brique; Ziegel- Ofen &c. 
(Siebe im deut/chen Theile das Wort Ofen) Ver- 

chiedene im gem. Léb. tibliche fprichwörtliche 

. Rèdens - Arten findet man unter den Wörtern 
Chauffer, Cuire &e, 

Four, heifit auch das Backhaus, oder die Back- 
ſtube, das Wohnhaus des Bäckers und der darin 
befindliche Ort, wo der Back-Ofen flieht, oder 
auch ein befonderes Gebäude, worin das Bröd 
bed mehrere Hauskaltungen gebacken wird. Al- 

au four; in das Backkaus gehen, 

Four, keißt auch ein dumkelıs Lach oder eine 
abgelègeue dunkele Kammer , worin man in 
Frankreich Leute, die fich nicht gltwillig zu Sol- 
daten anwerben laſen wollen, eine Zeitlang ver- 
birgt, oder worin auch in Holland die Sélenver- 


küufer die mit Lif an fich gelockten Leute bis 
zur Abfahrt der Schiffe einge/perret halten. Man 
pflögt überhaupt einen jeden en Ort Un four 
zu nennen. 


Wenn bei den herumrichenden Schaufpieler- 
Gefelichaften fick nicht fo viel Zufchauer einfin- 
den, daß die Kofien, weiche die Aufführung des 
Stückes erforderi, davon befiritten werden kön- 
sen, und fie alfe genötiget find, dénjenigen, wel- 
che fick bereits eingefunden haben, ihr Geld zu- 
rück zu Biden weil nicht gefpielet wird, fo nen- 
wen fie dieles Krire four, 


FOURBE, CE. Der Betrüg,, die Betriegerei, ein 


FOU. 


Séidmfreich, Schelmfllick. D&convrir une font 
be; einen Betrüg per port Inventer une four- 
be; einen Schelmfireich erfinnen. 


ißt FOURBE, adj. de t.g. Beirliglich, [chelnsifch, dèr 


oder die auf eine argliflige Art betriegt oder zu 
betriegen [ücht; it. faijch. C’eft un homme four- 
& ru; er if ein betrlüglicher und ver/chmiz= 
ter Men/ch, Il a l'efprit fourbe; er kat ein [chel- 
mijches, zur Betriegerei geneigtes Gemlith. Elle 
eft bien fourbe; fie iſt jehr fajch Jehr arglifig, 
hinterlifig. Man jagt auch jubflantive, Un grand 
fourbe, un vrai fourbe, un fourbe infigne; 
ein größer Schelm, ein wahrer Beirisger, ein 
ausgrzeichneter Spitzbube. h 
FOURBER, v. a, Betriegen, “ eine fchelmifche 
und lifige Art hintergehen. fourbe tout: le 
monde; er betriegt die ganze Weit. 
Fourzk, £E, partie, & adj. Betrogen: Siehe 
Fourber, - . 
FOURBERIE, © € Der Beirüig, die Betriegerei 
&c. (Siehe Fourbe und Tromperie). Faire une 
—— einen Betrug, eine Betriegerei be- 
n. 
FOURBIR, v. a. Putzen, durch Reiben hal und 
* glänzend machen, poliren. ( Wird kaupt/öch- 
ch nür von Eifen und Stahl und insbefondere 
von den Waffen gefagt.) Fourbir une lame 
d'épée, fourbir un mousquet; eine Dögenklin- 
ge, eine Muskete oder Flinte putzen. ( Nach ei- 
nem alten deut/chen Worte heißijFourbir, fegen; 
dahèr noch das zufammen gejezie Wort, der 
Schwörtfeger. Sieke Fourbilleur, ) 
Fourst, 1e, partic. &adj. Gepuzt. Siehe Fourbir, 
FOURBISSEUR, £ m. Der Schwertfäger , eih 
Handwerker , welcher die Theile eines Schwirtes 
oder Seitengewöhres zufammen fetzet und fèget, 
das heifit, putzet und polieret, heil und glänzend 


macht. 

FOURBISSURE , € £ Das Putzen, das Polieren 
eiferner und flählerner Sachen, damit fie glän- 
zend werden. 

FOURBU, UE, 7 Rebe, verfangen, verjchla- 
gen. Wird von Pferden gefagt , wenn fie näch 
einer plötzlich unterdrlickten Ausdlinftung oder 
auch weil fie zu flark angefirängrt worden, oder 
da fie noch in vollem Schweille waren, getränket 
worden, fleif auf den Füßen geworden find. Un 
cheval fourbu; ein rehes Pferd, ein Pferd das 
fich verfangen , ver/chlagen hat. 

FOURBURE, f. f. Die Reke, die von einer plötz- 
lichen Unterdrückung der Ausdünflung Efc, eni- 
flandene Steife der Fiiße eines Pjèrdes. (Siehe 
Fourbu. ) 

FOURCAT, fiche FOURQUE. 

FOURCHE, f. £. Die Gabel, ein Werkzeug, an 
welchem fich zwei oder drei Spitzen an einem 
gemeinfchaftlichen Stiele befinden. Une fourche 
de fer, une fourche de bois; rine eiferne, eme 
hölzerne Gabel, Unter Fourche verfieht man 

- immer 
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immer eine größe Gabel, dergleichen man is Younonk, fe, partic, & ad, Gabel/brmig ge- 
. der Haushiltung und Landwirt/chaft zu ver- 


Jchiedenen Arbeiten braucht ; da man hingegen 


. im Deutfchen auch eine Eßgabel (Fourchette } 


Jchlechthin Gabel zu nennen pflegt; die übrigen 


- Arten diefes Werkzeuges aber werden durch 
- allerlei Vérjütze von einander unter/chieden. 
. Une fourche à faner ;. sine Heugabel, Une four- 


che d’etable oder d'écurie; eine Stallgabel. Une 
fourche à fumier à trois fourchons; eine Mifl- 
gabel mit drei Zacken. Fourche fière, nennet 


. man eine größe mit flarken eifernen Zacken ver- 


Jehene Gabel, deren man fich haupt[ächlich zum 
Aufladen der Garben bedienet. 
Fourches patibulaires, das Gabelkreuz, Schä- 


cherkreuz, ein aus zwei oben gabelförmigen höl- 


zernen Ständern, mit einem ın dıe Gabeln ein- 
gelögten Quörflücke beflehender Galgen, woran 
man chedèm die zum Strange verurtheilten Mijle- 
thäter aufkulipfte; das Höchgericht oder auch 
nür Jchlechthin das Gericht, 

Fourche wird auferdöm noch von mehrern 


“ gabelförmigen ng oder Werkzeugen gefagt, 


: und mehrentheils 


urch Gabel überfezt. Les 


“ fourches patibulaires font une marque de haute 


Juftice; die Hôchgerichte find ein Zeichen der 


hohen Gerichisbarkeit. 


" che; das ıfl nur £ — oder — we 
e 0 


F 


À la fourche, wird adverbialiter und fprich- 
wörtlich anflatt Négligemment oder groffè- 
rement, gebraucht, (Cela eft fait à la four- 
ge- 
macht, es ifl nie gehörige Zeit und Sorg- 
‚falt darauf verwendet worden. Faire une chofe 

la fourche; eine Sache obenhin hudeln, fie weg- 
hudeln, kinkudeln, . 
OURCHER, v. n. Sich an einem Ende in Geflalt 
einer Gabel, d.i. in zwei oder drei Theile /pal- 
ten, oder theilen. Si on coupe la tête de ces ar- 


‘bres, ils fourcheront; wenn man diefe Bäume 


| — oder köpfet, 


Jo werden fie gabelicht 


wach/en, fo werden fie Æfle treiben, die gabel- 


‚.förmig in die Höhe wachfen. Un chemin aui 


fourche; ein Scheideweg, ein Weg, der fich in 
in zwei oder mehrere auf verfchiedene Oı te füh- 


“ rende Wege theilet. 


Fourcher, wird auch von der Theilung eines 
Gejfchlechtes in verfchiedene Linien gejagt. Cette 


” famille n’a point fourche; die/e Familie hat fich 
nie in mehrere Linien getheilet, hat immer nr 
. eine Linie ausgemacht. 


Fig. fagt man, La langue lui’a fonrché; er 


“ hat fich verrèdet oder verfprochen, er hat im 


S 


. an einem 


Rèdin etwas gfagt, was er nicht fagen wolte. 
E FOURCHER, V. récipr. Sich — , fich 
Ende in zwei oder drei Theie /palten, 
oder auch [chiechthin, fich /palten. Ses chevenx 
fe fourcheut, commencent à fe fourcher ; sine 
Häre fpalten fish, fahgen an fich zu Jpalten, 
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| loin wird, damit die Kutfc 


. benkrau 
| — längs des Ermeljchlitzes hin Ec. 
’ . 


theilet; it. ge/palten. Siehe Fourcher, Avoir 
les cheveux fourchés; gejpaltene Härs haben, 
Häre haben, die fich an den Spitzen theilen oder 

alten. Animaux qui ont les pieds fourchés; 
Thiere welche gefpaltene Klauen haben. 

Man nennet Pied fourche; das Xlauengeld, 
die Klauenfieuer , der Xlauenzéhend, eine Abgabe 
welche von dèm mit gefpaltenen Klauen verjehe- 
nen zahınen Fiehe entrichtet werden muß, 

In der Wapenk. heifit Croix fourchée ;- eis 
Gabelkreuz oder Schächerkreuz. 


* FOURCHERET,, f;m, Der Gabel/chwanz. So 


heifit bei den Falkenierern ein Habicht von mit- 
— er Größe, 

HET, Cm, So nennen die Gärtner ei- 
nen gabelförmigen, in zwei Theile getheilten 
Stamm oder Al. Im gem. Lib. wird auch ein 


. Ge/schwür zwi/chen zwei Fingern, Un fourchet 
enant, 
FOURCHETTE, ſ. ſ. Die Gabel, ein zwei- drei- 


oder vierzackiges Werkzeug, deſſen man fich bei 
Tifche bedienet, Manger avec la fourchette; 
mit der Gabel Der. Se fervir de la fourchette; 
fih der Gabel bedienen. Fourchette d'argeñt; 
‘eine fiberne Gabel, - 
Fourchette, heißt auch die Fieifchgabel ; eine 
lange eiferne Gabel, das gekochte Flei/ch aus dem 
Topfe oder Kejel zu holen. 
ourchette, wird auflerdèm noch von ver- 
Schiedınen zweizackigen hölzernen oder eifernen 
Werkzeugen gelagt: o wie auch von andern 
Dingen, die in Abficht ihrer Geflalt eine Æhn- 
lichkeit mit einer zweizackigen Gabel haben, So 
heißt z. B. Fourchette; die Gabel, eine auf ri- 
num *— eiſerne Gabel, worauf man 
ehemals die Musketen flüzte, weil Sie zu Schwer 
waren, aus freier Hand einen gewilen Schuß 
daraus zu thun Bei den Sägern heifit Four- 
chette; die Gabel, eine Stange mit zwei Spitzen, 
die Zeuge zu flellen und aufzuhöben; und in der 
Landwirt/chaft verfieht man darunter das vor- 
dere Silk eines einfpännigen Wagens, Jo aus 
zwei an der Ach/e zufammen gefügten Deich/ein 
beflehet ; it. die Hemgabel oder gabel, ein 
a mit zwei /pitzigen Eifen verfehenes Holz, 
weiches an dem Wagebaum einer Autfche ange- 
macht if} und wenn es bergauf geht, niederge- 
ncht zurlick rolle, 
ourchette, heißt auch, ein zweizackiges chirur- 
gi/ches Infirument, die Zunge damit ın die Höhe 
zu halten, oder nieder zu drlüken, wenn eine 
Operatiön im Munde zu machen if. Ferner 1er - 
den auch die Zwickel, die [chief zulaufenden 
oder zuge er Stücke, die zwifchen den Fin- 
gern der Handjchuhe eingefezt werden, Four- 


. chettes ee it, bei den Näherinnen, die Ni- 


e an den Alanfcheiten der Ærmel eines 


Four- 
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Fourchette, die Gabel oder wie man gewöhn- 
licher fagt, der Strahl, heifit das in der Höhlung 

“ des P/erdehufes fitzende weiche Horn, welches 
fich „gegen die Ferfen zu gabelförmig in zwei 
Theile theilet, La veine de la fourchettes die 
. Strahl- Ader, 

FOURCHON, f. m. Der Zacken, die Zinke ei- 
ner Gabel. Une fourche, une fourchette à 
trois fourchons ; eine Gabel mit drei Zacken 
oder Zinken, oder wie man gewöhnlicher jagt, 

eine dreizackige Gabel. 

FOURCHU, UE, adj Gabelickt, einer Gabel ähn- 
lich ; ie. ge/palten. Un arbre fourchu; ein ga- 
belichter Baum, ein Baum, de[en Zweige: in 
Geflalt einer Gabel von einander fliehen. Un men- 
ton fourchu; ein gef s Kinn. Une barbe 
fourchue; ein ge/paltener Bart, der fich von 
oben herunter in zwei Theïe theilet. Un che- 

mia fourchu; ein Weg, der fich in zwei oder 
michrere auf verfchiedene Orie [rad Wige 

theilet, ein Scheidewög. Man jagt, Faire l'ar- 
bre fourcha; fick auf den Kopf flellen und die 
Beine in Geflalt einer zweizackigen Gabel ge- 
rade und von einander gejpert in die Höhe 


halten. 

* FOURCHURE, C£ Die Stelle, wo eine Sache 

. „fich wie eine Gabel zu theilen, 

FOURGON, f.m. Der Gabelwagen, Karrenwa- 

ie Wagen oder Karrın mit einer Gabel- 
| gi . . 

FOURGON,  m. Die Ofengabel, eine an einem 
langen Stiele befefligte eiferne Gabel, das Holz 
damit in den Ofen zu /chieben oder zurecht zu 
lègen. Sprichw. La pèle fe moque du four- 
gon; die Feuerfchaufel fpottet der Ofengabel ; 
* gem. Lib. ein Efel heifit den andern Lang- 

r 


FOURGONNER, vw. n. Schüren, das breunends 
Aslz mit der Ofengabel auf- oder zufammen- 
sütteln, damit das Feuer deflo heller brenne; 
it. mit der Ofengabel oder Feuerzange unter 
dem bren Holze herum flören und da- 
durch verkindern, * das Feuer nicht ordent- 
dich brennet, Il ne fait que fourgonner; er 
Röret befändig im Feuer herum. Im gem. Léb. 
Jagt man auch Fourgonner dans un coffre, dans 
une armoire; in einem Äofer, in einem Schranke 
hirum flören, indem man etwas darin Juchet , 
alles unter einander werfen. 

FOURMI, £ € Die Ameife, ein bekantes Infekt. 
Oeufs de fourmis; Ameifen- Eier. Sprich. 
und fig. fagt man vor eines Menfchen, dir fich 
vor einem andern auferordentlich demlithiget: 
Il eft plus petit qu'une fourmi devant lui; er 
krümmst fich vor ihm soie ein Wurm. 

f FOURMILIER, oder FOURMILLER, I. m, 
Der Ameijenfreffer. Diefen Namen führen ver- 
Schiedene Thiere, die fich vörz\iglich von Amei- 
Jen ernähren. Es gchören dazu der Ameifen- 
bär, Anuifen üger und noch einige andere. 
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FOURMILIERE, £.£. Der Ameifenhaufe, tin erk8- 


- melten) Volkes. Une 


heter Haufen Erde, in weichem fich Ameifen in 
—— Menge aufhalten. Fig. neunet man eine 
enge bei/ammen in Bewögung befindlicher Men- 
fihen, Thiere oder Infekten, Une fourmilière de 
peuple; eine Menge ( — einem Haufen ver/am- 
ourmilière de pauvres; 

ein Haufen, ein ganzer Schwarm Betler, ein Bet- 
telhaufen. Une fourmilière de fouris, de vers, 


de ſe ; ein Menge Mäufe, ein ganzer Hau- 


F 


- fen Mäufe, Würmer, Schlangen &c. 


RMI-LION, oder FORMICA-LEO, Cm. Der 


+ Ameifenlöiwe, ein Iufıkt, fo rigentlich die Larve 


einer Art von Stinkfliegen ifl, welche fich vôr 
ihrer Vorwa eine künflliche Grube in Ge- 


- flalt eines umgekehrten Zuckerhutes im Sande 


macht, fich in deren Spitze verbirgt, und Amei- 


‘ Jen und andere Infekten, die in diefe Grube mit 


€ 


dem lockeren Sande herabrollen, erhafchet. 
FOURMILLANT , adj. m. In der Spräche der 
Ærzte heißt Un pouls fourmillant; ein unglei- 
cher und ichwacher Puls. 


FOURMILLEMENT, C m. Das Äriebein oder 


FOURMILL 


— der Haut, als ob Infekten darauf herum 
chen. Sentir un foormillement par tout le 
corps; ein Äriebeln, eine juckende Bewegung 
ber den — Leib empfinden. 

CR, v.n. Wimmeln, mit einer Menge 


. beifammen in Bewegung befindlicher Dinge an- 
.… gefüllet feyn. Les rues de Paris fourmillent 


de peuple; die Gafen in Paris wimmeln von 
Volk. Cette garenne fourmille de lapins; die- 
Jes Gehöge wimmelt von Kaninchen. 

Man jagt auch: Cet ouvrage fourmille de 
fautes, oder Les erreurs, les fautes fourmillent 
dans cet ouvrage; diefes Werk wimmelt von 
Fehlern, die Irthümer, die Fehler in diefem Wer- 
ke find nicht zu zählen. 


FouRMILLER, … auch Kriebeln, eine juckende 


* 


Bewè empfinden. (‚Sieke Fourmillement ) 
Toute | * ar me fourmille ; #5 krisbelt mich 
in der À Hand. 

FOURNAGE, ſ. m. Der Back-Ofenzins, fowohl 
dasjenige Geld, welches die Unterthanen der 
Herfchaft, die einen Zwang-Ofen hat, entrich- 
ten, als auch dasjenige, was ein Nachbär dem 
andern für den Gebrauch feines Back-Ofens be- 
zahlet; it. das Backgeld, dasjenige Geld, wel- 
ches man dem Bäcker für das Backen des Bro- 
des b’zahlet, 


FOURNAISE, C£ So heifit überhaupt ein je 


der größer Ofen, worin ein flarkes Feuer, 
eine flarke Gluth unterhalten wird, z. B. ein 
Brenn-Ofen, Schmelz-Ofen Ec. Une foarnaife 
ardente; ein glühender Ofen, dir voller Gluth if. 
Les trois enfans qui furent jetés dans la four- 
naile; die drei Männer, welche in den glühen- 
den Ofen geworfen wurden. Man nennet La 
foartaile de Vulcan; die Feuer - Elfe des net 

| ans. 
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hans. Fig. fagt man: La vertu s'éprouve & 


fe perfettionne dans l'affliétion, comme l'or 
dans la fournaile; ( hier fleht fournaile a 
creufet ) die Tugend wird durch Trübfale be- 
währt oder geläutert, wie das Gold im Feuer. 
(im Schmelztiegel ) 

+ FOURNALISTE, £ m. Ein Töpfer, fe allein 
das Recht hat, Schmelztiegel u. d. g. zu machen. 

FOURNEAU, Cm. Der Öfen, ein einge/chloffe- 
ner Raum, Feuer darin anzumachen und zu un- 
terhalten. Un fourneau de poterie; rin Ka- 
chel-Ofen. Fourneau de brique; ein von Ziegel- 

° fleinen aufgemauerter Ofen. Fourneau de fer; 

- ein eiferner Ofen. Fourneau à vent; HWind- 

Ofen. Fourneau de forge; ein.hoker Ofen, ein 

chmelz- Ofen, ein Ofen zum Schmelzen der Ei- 
Sen- Erze. Fourneau à difiller; sin Defillir- 
Ofen. Fourneau d’eflai; ein Probier-Ofen, Four- 
neau d’orfeyre; ein Golifchmids - O, en. Four- 

- neaa de fonderie; ein Gi«ß Ze (Man [ehe 
übrigens die Wörter Four, Poêle, und im 
Sehen Theile das Wort Ofem). 

FoueneAu, heißt auch, die Minenkammer, oder 
Schlechthin die Mine, ein unterirdifcher kokler 
Raum , welcher mit Pulver angefüllet wird, um 
eine Mauer oder darliber lie Feflungswerke 
in die Luft zu Jprengen. Faire jouer un four- 
neau; eine Mine Jpringen laflen, das in der Mi- 
nenkammer befindliche Pulver anzlinden. 


Fourneau, heit ferner, der Meiler, ein im 


Walde zum Verkohlen aufgefezter Haufen Holz. 
FOURNEE, C £ Das Gebäck oder Gebäcke, der 
Back, fo viel man auf einmal in einem Ofen 
backen kan. Une fournée de pain; ein Geback 
Brod, fo bei den Bäckern auch ein Ofen voll, 
oder ein Schuß genant wird. Une fournde de 
- —— ein Ofen voll Backwerk. La première, 
feconde fournée; das erfle, das zweite Ge- 
back, der erfle, der zweite Schufl. 

Fournée, heißt auch der Brand, fo viel man 
auf einmal durch das Feuer zubereiten oder bren- 

- wen kan, Une fournée de chaux, une fournée 

. de tuiles; ein Brand Kalk, ein Brand Ziege), 
Je viel Kalk oder Ziegel,als auf einmal in einem 
Kalt - oder Ziegel- Ofen ebrennet werden. 

In der niedrigen Sprech- Art ſagt man pri 
wörtlich von jemand, dir feine Braut vor der 
Hochzeit gefchwängert hat: 11 a pris un pain 
fur la fournee; er hat ht. 


* FOURNETTE, £ £ Ein kleiner Ofen, worin 


das Schmelzglas, deſſen man fich zu dem un- 


ächten Porzellan bedienet, calcinirt wird, 
FOURNIER, IERE, £. Der Biicker,, die Büche- 
rinn, eine Perfön fo einen öffentlichen Back- 
Ofen unterhält, wohin die Leute den zubereite- 
ten Teig bringen, um Brod davon backen zu 


laſſin. 
u Beilkefpiel oder Druckfpiel ( das deut/che 
Billiard ) heißt Fournier dörjenige, welker 
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nflatt FOURNIL, £ m. (das L wird nicht ausge/pro- 


chen ) Die Bäckerei, das Backkaus, der Ort, 
wo der Back-Ofen flieht, die Backflube. . 11 ek 
an fournil; er il im Backkaufe oder in der 
Backfube. | i 
FOURNIMENT, f.m. Das Pulverhorn, die Pul- 
verflafche, ein Horn oder eine lache worin die 
Jäger und Artilerifien ibr Schiefipulver bei fick 


tragen. 


. FOURNIR, v. a, (quelqu'un de quelque chofe) 


. d'emanden mit etwas ver/chen, verforgen, ihm 
die nötigen-Bedürfniffe zu etwas darreichen, 
verfchaffen; it. liefern, für Geld, für Bezah- 
Jung in den Befitz eines andern bringen. Four- 
nir l'armée de blé, de vivres &rc.; die Armes 

. mit Korn, mit Löbensmitteln verjehen, verfor- 
gen. Fournir une place de troupes & de mu- 
nitions de guerre; eine Feflung mit Truppen 
und mit Äriegsvdrrath ver/ehen. Fournir on 
étui de toutes fes pieces; ein Beſteck mit allen 
dazu gehörigen Sticken verfehen. Man jagt 
auch: Ce marchand fonrnit cette maifon, four- 
nit dans cette maifon; diefer Kaufmann ver/or- 
get diefes Haus, verfieht diefes Haus mit den 
nötigen Wären, liefert die Wären für diejes 
Haus. Un Architefte qui s'oblige de fournir 
les matériaux ; sin Baumeifler,, der fich anhei- 
Jeeig wacht , die Baumaterialien zu liefern, 

Fournir quelque chofe à quelqu'un; einem 
etwas liefern. Fournir du blé pour l'armée; 

Korn je die Armee liefern. Fournir de l'ar- 

gent à quelqu'un; einem Geld verfchaffen , ihm 
mit Geld verforgen, ll eft jufte de lui payer 
ce qu'il a fourni pour vous ; es if u PA 

. Sie ikm das, was er für Sie geliefert be- 
zahlen, 

Fournir à quelque chofe, heißt fo viel als, 

: Sabvenir, co — * * en partiez 

. wozu beitragen, bei ‚die WOzW 
entweder 2 eder zum Theil hör, . Four- 

Sch fe, aux frais; zu der Ausgabe 
zu den Unkofien beitragen, beifleuern. Fig. 1 
ne fournit jamais rien à la converfation, il ne 
dit que oui & non; er trägt nie etwas zur 
Unterhaltung des Gefpröches bei, er Jagt nichts 

- als ja und neim. 

Fournir , komt zuweilen auch in der Bedeu- 
tung von Achever, parfaire, ver, Il faut en- 

- core wingt pour foarnir la fomme en- 

. tiere; es werden noch zwanzig Thaler erfor- 
dert um die Summe voll zu machen. 

In der gerichtlichen Spräche wird Fournir 
durch — fiberjezt Fournir fes défen< 
fes, fes grieis; feine Vertheidigung, /eine Be- 

rden beibringen, Fournir des témoins; 
Zeugen beibringen, 
Fiff3 Fory- 


Fournir & Faire valoir une dette que l'on 
a tranfportée à quelqu'un; für eine Schuldfor- 
derung, die man an einen andern Übertragen hat, 
glit feyn oder haften, fich verbürgen folche Jelbfl 
zu bezahlen, im Falle der eigentliche Schuldner 
infolvent werden, auſſer Stand kommen jolte, zu 
zahlen. 2 
. Fig. Jagt man: Ce livre m'a fourni plufieurs 
matériaux pour mon pr diefes Büch hat mir 
| — meinen Gegenfland geliefert. Son 
efprit lui»fournit tous les jours de nouvelles 
nfées ; fein Geift, fein Verfland, gibt ihm täg- 
ich neue Gedanken ein. 
| sen f der Reit/chule fagt man: Ce cheval a 

‘ bien fourni la carrière; diefes Pferd if} herlich 

elaufen, hat feinen Lauf wohl ausgehalten. Die 

igürliche Rödens- Art Fournir fa carrière, fiche 
unter Carrière. 

Fourxtnr, v, n. Als Neutrum wird Fournir an- 
fatt Sufire gebraucht. Il ne fauroit fournir à 

out; er kan nicht alles befireiten. 1] n'y peut 
Eh er kanes nicht bejireiten, er ifl der Sa- 
che nicht gewachfen. Je ne faurois fournir à ces 
dépenfes ; ich kan diefe Ausgaben nicht beflreiten. 
. I ne peut pas fournir feul à cette entreprife; 
er allein if diefer Unternöhmung richt gewach- 
Jen, kan diefe Unternöhniung nicht ausführen. 
“ Ce cheval fournit bien au travail ; die/es Pferd 
fi güt zur Arbeit, 2 

Fourxi, 1€, partic. & adj. Vérjehen, verforgt, 
geliefert Ec. Siehe Fournir. Une maifon four- 
nie de toutes chofes; ein mit allem wohl ver- 

" felenes Haus. Man k gt: Un bois bien fourni; 
ein dicker Wald. Une table bien fournie; eine 
wohl befezte Tafel. Une boutique bien fournie; 

. ein wohl verfehener oder wie man im gem. Léb. 
Jagt, ein wohl gefpickter, ein mit guien Wären 
reichlich angefülter Laden. Une bibliotheque bien 
fournie; eine aus vielen guten Büchern beflehende 
Bibliothek. 

FUURNISSEMENT, £. m. Das Capitäl welches 
jeder Mitgenoß an einer Handlung zu.dem ge- 
mein/chaftlichen Fonds hörfchieft. ; 

FOURNISSEUR, £ m. Der Lieferant, dörjenige, 
welcher eine Lieferung Wbernimt oder thut. Les 
fournifleurs des troupes ; — welche 

“ die Lieferung für “ié Truppen thun, oder über- 
nommen te À 

FOURNITURE, Cf, Der Vôrrath, eine unbe- 
fimte Menge zum künftigen Gebrauche nôliger 
Dinge, ll y a encore aflez de blé, de vin & 

“ d'huile ponr ma fourniture; ich habe. noch hin- 

“ länglichen Pörratk von Korn, Wein und UF, 
Faire fourniture de bois, de beurre; den nöti- 
gen Vörrath von Holz, von Butter an/chaffen. 

FourSITURE, heißt auch, die Lieferung. Ce Ban- 

uier a fait depuis peu une grofe fourniture 

’argent en Italiez die/er Banquier hat jeit kur- 
2 eine größe Geld-Lieferung nach Lalien ge- 
inan. 
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Dei verfchiedenen Handwerkern heißt Fourni- 

ture; die Zuthat, die kleineren Bedürfniffe wel- 
che jie aufler der Haupt/ache zu einer Arbeit lie- 
fern. Le Tailleur veut tant pour fes fournitures ; 

. der Schneider verlangt Jo viel für feine Zuthaten, 
für die Kleinigkeiten. z B. Seide, Steifleinwand 
€c. die er Jelbft geliefert. 

Fourniture, nennet man auch, die Beikräuter, 
allerlei [chmackhafte Kräuter, die man unter den 
Saldt menget. fourniture de cette falade 
ef excellente; die Äräuter, die man zu diejam 
Saldt gethan hat, find vörtreflich. 

* FOURQUE, ſ. . oder FOURCAT, f. m. Das Ga- 
beiflück, Gabelholz, So heißen im Schifsbaue ge- 
wife Höizer, welche an die Enden des Kisles, 
neben den Bauchflücken, da wo das Schiff am 
Vorder - und Hintertheile [chmäler wird, befafli- 
get werden, und mit ihren oberen Enden an die 

(niehölzer flößen. 

FOURRAGE, f, m, Das Vichfutter oder ſckleckt- 

- hin das Futter, Stroh und Heu für das Vieh. 
Donner du fourrage au bétail; dem Wiche Fut- 
ter geben. Quand les beftiaux ne vont plus à 
la campagne, il faut les nourrir de fourrage; 

. wenn das Vieh nicht mehr auf das Feld hinaus 
(auf die Weide) geht, —— es mit Futter 

- ernähren, (muß man es im e füttern.) Four- 

. rage verd, fourrage fec; grünes Futter, trocke- 
nes Futter. Du beurre qui fent le fourrage ; 
Butter, diendch dem Futter Jchmeckt. Unpays 
abondant en fo e; ein Land, welches Über- 

- fluß an Futter hat, L'armée manqguoit de four- 
rage; der Armee fehltees an Futter für das Vieh. 

an /agt Mettre la cavalerie en quartier de 
fourrage ; die Cavalerie in eine Gegend lègen, 
wo hinlänglicher. Vörrath von Futter ijl, oder 
wie man ın der Äriegs/präche /agt, in das Fou- 

- —— — legen. 

FourRAGE, heißt auch, das Futterfchneiden, das 
Abhauen des Futters, (das Fouragiren). Faire un 

- bon fourrage ; eine Menge Futter [ammeln. - 11 
fut tué au fourrage; er wurde bei dem Futter- 
Schneiden getüdtet. , 

Zuweilen verfieht man unter Fourrage auch 
das Commando oder die Soldaten, welche.dönen, 

- die auf das Futterfchneiden ausgehen, zur Be-: 
deckung dienen. Les ennemis attaquèrent lefour- 
rage; die Feinde griffen das den Futter/chneidern 
zur Bedeckung migegebene. Commando an, ” 

FOURRAGER, v. n. Autter fchneiden und ſam- 
„mein, Wird hauptjächlich nſir von den Äriegs- 
völkern. ge/agt, und in ihrer Sprache Fouragi- 
ren genant, und [chliefit zugleich den Bat des 
Ausreitens oder Ausgehens um Futter zu [chnei- 
den oder zu holen mit in fich. L'armée a four- 
ragé dans ce pays-lä; die Armee hat in diefem 
Lande fouragirt. On étoit contraint, d’aller 
fourrager bien loin; ‘man war genèliget, das 

. Æabter [ehr weis zu fuchen, J * 


F 
# 


FOURREAU, f.m. Diefes 


FOURREAU, die Holjter, ein 


FOU, 


AG tin Alivum heifft Fourrager in der Krltgs- 
Jorâche Jo viel als Ravager, verhéren, vrwl- 

en, die Felder vou allem Futter und Prlichten 
entolößen, alles aufzèhren Eÿc. Fourrager tout 
un pays; ein ganzes Land verkören und ver- 
selten. Man jagt auch: Le troupean à four- 
ragé toute cette pièce de blé; die Hörde hat 
diejes ganze Kornflück abgeweidet. Le cerfs ont 
fourragé le blé; die Air/che haben das Getreide 
abgeäjet, an ch 
OURRAGÉ, £e, partic, & adj. Siehe Fourrager. 
OURRAGEUR, {. m. Ein Soldat oder eigentlich 
ein Reiter im Felde, welcher ausgefchikt wird 
Futter zu holen (sin Fouragirer). 
ort, tuelches lüber- 
haupt eine Bekleidung anderer Körper bedeutet, 
um fit darin unver/ehrt zu erhalten, wird im 
Deut/chen auf mancherlei Art gegeben. Im al 
gemeinen Ver, hifi Fourreau; der Über- 
züg, dasjenige womit ein anderes Ding über- 
zogen wird. Un fourreau de fiège; ein Über- 
züg über einen Stuhl, Über den — Sitz 


eines » eine e. Fourrean d'ar- 
uebnfe; das Büch/enfutter, ein Überzug oder 
dl von Tfich oder Lèder, eine Feuerblich/e 


darin vör der Näjle zu bewahren, der Bückfen- 
Jack. Le fourreau de la robe d'un enfant; der 


Überwurf, ein leichtes Oberkleid für Kinder, wel- " 


ches man ihnen über die andern Kleider wirft, 
In diefer Bedeutung fagt man auch [thlechthi 

Un fourreau; ein Uberteurf , und verficht da- 
runter ein Oberkleid von einem Stücke, welches 
eiu Frauenzimmer über fich wirft und wodurch 
der ganze Körper bedeckt wird. Daher die figür- 
liche Rèdens - Art: Coucher dans fon fourreau; 
in feinen Kleidern Jchlafen, fich zu Bette lègen 
ohne_fich auszukleiden. Un fourreau d’habit ; 
ein Überzug oder vielmekr ein Sack, worin man 
ein Kleid verwahret. Auch die leinenen Über- 
æuge, worin die Kaufleute ihre feinen Tlicher vör 


dem Staub bewahren, werden Fourreaux genant. 
Fourreau, die Scheide, eine hohle längliche : 


Bekleidung anderer Körper. Befenders werden 
die langen hohlen Futterale frhneidender und 
chender Werkzeuge mit diefem Namen belegt, 
Le fourreau d'épée; die Degenfcheide. Tirer 
l'épée hors du fourreau ; den Dègen aus der 
eide ziehen. Le bout de fourreau; das Ort- 


band.( Siche Bout). Le faux-fourreau ; die Über- ' 
Scheide, ein löderner 5* über eine Dößen- ' 


Scheide oder über ein Futteräl, Sprichw, L'épée 
ufe le fourreau; der Degen nlizt die Scheide ab; 
wenn der Geifl zu lebhaft if, oder zu flark an- 
grfiränget wird, fo leidet der Körper darunter. 
ehältniß oder 
Futteräl zu beiden Seiten des Suttels, die Eure 
len darein zu lecken, Les fourreau de piftoletz 
die Pifiolenholfter. 

Fourreau -d'cpiz . die Äappe, worin- die noch 


- fruit; 


Fig. / 
: d'efprit, 


dnvotfommene Æhre fleckt, ehe das Getreide vbt- 
hi — hat. Lorge eſt en fourreau; die 
ee fteht in Kappen, 
ei den gens dert heißt Fourteau, die 
Mufterpreffe, ein hohles eifernes Infrument, dej- 
fen man fich zu Verfertigung gewürfelter oder 
geblümter Strümpfe bedienet. 


FourreAu, heifk auch der Schlauch, die Haut, 


worin das ‚Zeugungsglied der Pferde und E/d 


* FOURRELIER, f. m. Siehe GAINIER. 
FOURRER, v.a, Stecken, ein Ding in das andere 


— ein⸗ LE: —— 2* pro * 
inflecken, hinemfiachen, hinsin [chieben, cm 
Fourrer la main dans fa poche; er 
in feinen Sack, in feine Tajche flecken. Fourrer fa 
tête dans untrou; /einen Kopf in ein Loch flecken, 
Il lui a fourré fon épée dans le ventre; er hat 
ihm den Degen in den Leib gefiôfien. Cette étoffe, 
cette tapiflerie eit toute perdue, il ya des trous 
à y fourrer la main; diefer Zeug, diefe Tapete 
ifl ganz zerriffen, - cher darin, dafl man 
die Hand kinein flecken kın. Sprichw. fagt der 
emeine Mann von einsm jehr gefräßigen Men- 
Gehen: Il fourre tout dans fon ventre; er /chiebs 
alles in feinen Bauch oder in feinen Wanjt. 


"FourReER, heißt auch, zuflecken, heimlich zu Han- 


gent à fa fille; die/e Mutter fleckt ihrer Tochter 
immer heimlich Geld zu. Elle gäte cet enfant, 
elle lui fourre toujours des confitures & da 
verderbt diefes Kind, fie flekt ihm im- 

mer Zuckerwerk und Obf zu. . 
Man fagt Fourrer quelqu'un dans une mai- 
fon, dans une aflaire; je in ein Haus 
einflhren, ihm den Zutritt zu einer Familie, die 
—— und den Umgang mit derfelben ver- 
fchaffen, ihn mit in eine Sache ziehen oder ein- 
mifchen. Dieſe Rödens- Art wird mehrentheils 
iu einem üblen Verflande ht, Je ne: fais 
ui l'a fourré dans cette maifon, dans cette af. 
ire; ich weiß nicht, wer ihn in diefes Haus ge- 

bracht, wer ihn in diefe Sache gezogen hat: 
Fourrer quelque ebofe dans un difcours, dans 
un livre; etwas ineine Köde, in ein Bfich hinein 
bringen, einrücken , ein/chalten, was nicht dahin 
gehöret; welches man im gem. Lèb. mit dem Worte 
einflicken ausdrücket. H fourre toujours du La- 
tin & du Grec dans fes difcours ; er flickt immer 
lateinifche und griechifche Brocken in feine Reden 
mit ein. 11a fait un livre où il a fourré tout 
ce qu'il favoit, bien ou mal; er hat ein Bück 
gejchrieben, wo er alles hinein gebracht hat, was 

er weiß, Gutes und Schlechtes, 

man: Fourrer quelque chofe dans 
la tête de quelqu'un; sims wa: 
LL. 


den a a Cette mère fourre toujours de l'ar- 
a 
he 
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in den Kopf hinein bringen, ihm etwas begreiflich 
machen, oder wie man im gem. Lib. fagt, einem 
etwas eintrichtern. Il eft fi tupide, qu'on ne lui 
fauroit rien fourrer dans latete; er ıl /o dumm, 


daff man ikm nichts beibringen oder in den Kopf - 


hinein bringen kan. On eut bien de la peine 
à lui fourrer dans la tête que...; Man hatte 
viel Mihe ihm begreiflich zu machen, daß... 


Vous vous fourrez dans la tête mille chofes . 


qui ne font pas ; Sie /etzen fich taufend Dinge 
in den Kopf, die gär nicht exiflirn. 
richw. und fig: fagt man von einem naje- 
wie Menfchen: ll fourre fon nez partout; er 
t feine Nafe in alles, er mifcht Jh in alles, 
er vient-il fourrer fon nez où il n’a que 
faire; warum mifcht er fich in Sächen, die ihn 
— h Joviel als, Garnir de peau 
OURRER, heifit auch Joviel als, Garnir de 

avec le poil; mit Pelz, Pelzwerk oder Rauch- 


werk füttern. Fourrer un babit de martre, d’her- | 


mine, de petit gris, de peau de renard; ein Aleid 
mit ve Eh Hermelin, mit Grauwerk, mit 
Fuchspelz füttern. | 
SE — v. recipr. Wird im gem. Lèb. faf 
in allen Bedeutungen des AHivi gebraucht. Se 
fourrer fous un lit; 
11 s’eft fourré une écharde dans le doigt ; er hat 
fich einen Dorn oder Splitter in den Fing 


ößen. 
f ke fourrer, heißt auch, fich verkriechen, ver- 
- lecken, verbergen. 11 ef fi honteux qu'il ne 
fait où fe fourrer; er iſt Jo befchämt, er [chämt 
fich fo Jehr, daß er nicht weiß, wohin er fich 
werkriechen, wo er fich verbergen Joll, 


Se fourrer dans une affaire; fich in eine Sache 


mifchen, mengen, flecken, sinlaffen. Pourquoi 
2 fourroit-il ? A ren mifchte er fich da hinein? 
Al ne faut pas fe fourrer dans les affaires d'au- 
trui; man mu i 

fihen. U s'eft fourré dans cette affaire jufqu’- 
aux oreilles; er hat fich in dise Sache bis über 
die Ohren hinein pu. Il s'y eft 
avant; er hat fich [ehr weit darin Ja 


Se fourrer dans une compagnie; fich in eine . 


Gefelfchaft einfchleichen, eindringen, fich ungebè- 
er L Gefehfchaft einfinden. ’ 


par-tout ; er drängt Ach überall zu. 


ichwörtlich Jagt man von einem Men/chen, | 
Pi Mühe gibt, einen Dienſt zu bekommen: | 


1 cherche quelque trou à fe fourrer; er fücht 
sm Loch, wo er unterkommen kan. 
Man fagt Se fourrer, fe bien fourrer; fich in 


Pelzwerk oder in warme Kleider einhllllen, fich _ 


durch warme Kleidung vör der Kälte wohl ver- 
wahren, fich warm anziehen, oder auch fich mit 
Peixen und warmen Kleidern verfehen, 


Fourrt, fe, partic. & adj, Hinein gefickt, Ede, . 


Siehe Fourrer. Man mnne Un pays fourré; 


ein waldiges Land, ein Land das viel Waldun- 


unter ein Bett flecken. . 


er gt. 


ch nicht in fremde Händel mi- _ 


fourre bien . en 
.FOURRIER, f. m. Der Furier, ein Höfbedienter, 


| fe fourre | 


o 
FOU 


FOU. 


en hat ; it. ein Land das ee mit Gebüfchen, 
Blkcken Er. bewach/en ifl nd Un bois fourre; 
ein Wald, der viel Unterholz hat, dèr viele Sträu- 
cher und Blfche enthält, Jo daß nicht wohl durch- 
zukommen if. Coups fourrés ; Stöße oder Hiebe, 
die zu gleicher Zeit gran Jo daff der eine 
in ében dum Augenblicke, da er dem Gegner einen 
Stöß oder Hieb verfezt, von diefem auch einen 
dagegen bekomt; it. fg. wechjelfeitige Streiche 
oder lble Dienfie, weiche zwei Perjonen einan- 
der zu gleicher Zeit erweifen. Auch pflögt man 
einen heimtlicki/chen Streich, der uns zu einer 
Zeit, da wir uns deffen am wenigflen verfehen, 
gefpielst wird, Un coup fourré zu nennen. Yon 
einem heimtlickifchen, böshaften Menfchen fagt 
man: ll eft fourré de malice; er flekt voller 
Bosheit. Un innocent fourré de malice; ein 
Menfch der unter dem Scheine der Einfalt ein 


ränkevolles, böshaftes Herz verbirgt. C'eft une 
innocente fourrée de malice; fie fieht Jo un- 
Jchuldig aus, aber fie hat den Schalk hinter den 


Ohren. Une paix fourrée ; ein Scheinfriede, ein 
nür zum Schein gemachter Friede, den man nicht 
zu halten Willens if, oder auch eine Perföhnung 
die nür zum Schein gefchichet, Une médaille, 
une pièce d'or ou d'argent fourree; yine 
Medaille oder Denkmünze, eine Gold - oder Sil- 
bermlinze, die nür mit Gold - oder Silberblech 
lberzogen, inwendig aber von Kupfer — Des 
bottes de foin, des bottes de paille four- 
rées; verfäl/chte Hew- oder Strohgebünde „ die 
auswendig gt ausfehen, inwendig aber mit 
Sihlechtem Heu oder Stroh verfälfchet find. Lan- 

es fourrées; Zungen, die mit einer andern 

aut liberzogen find, mit welcher man fie räu- 
chert und herndch abkocht. 

FOURREUR, f. m. Der Rauchhändler, einer dir 
mit Rauchwerk oder Pelzwerk handelt ( Mar- 
chand pelletier ); it. der Kür/chner, ein Hand- 
werker, weicher Pelzwerk zur menjchlichen Klei- 
dus verarbeitet. (Maïître-fourreur, Siehe Pelle- 
tier. 


der die Bejèhle des Hôjmar/challes ausrichtet und 
Jür die Quartiere der Höfleute und ankommen- 
den Güfle forget. In dieler Bedeutung wird 
ein Jolcher Furier im Deutfchen gemeiniglich Höf- 
Furier genant, Beforget er nür die Herberge 
und l’erpfègung eines Hofes auf Rei en, fo be- 
komt er den Narmen Kammer - oder Reife- Furier. 
Bei den Soldaten heiftt Fourrier; der Aurier, 
ein Unter-Ofizier, der für die Compagnie das 
Commifibröd empfängt, und daffelbe austheilet, 
auch für die Quartiere der gemeinen Soldaten 
5 : 


lorgıt. A 

ÉRIÈRE, Cf, Das Holz- Amt. So heißt am 
franzöjiichen Hofe ein eigenes Höf- Amt, wel- 
ches das flir den König und für das königliche 
Haus erforderliche Holz anjchaffen muß. La Four- 


riere 


FOU. 


ridre a fourni tant de bois; das Holz - Amt 
hat jo viel Holz Ber 


FOU. 


FOUTEAU, € m, Die Bäche, der Büchbauns. Siehe 
Hétre. 
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Fourrière, heißt auch der Holzhöf, ein Höf * FOUTELAIE, ſ. f. Der Büchenwali oder ein 


oder eın freier eingejchlojfener Platz, wo das 
Brenholz für die Höfhaltung des Königes und 
des königlichen Haujes aufbewahret wird. 

Man fagt: Mettre une vache, mettre un che- 
val en tourrière; eine Äuh, ein Pférd pfänden, 
und auf Koylen des Eıgenthlimers fo lange im 
Stalle füttern, bis der Schade, den die Kuh oder 
das Pferd angerichtet hat, erjezt if. Die näm- 
liche Pfändung finde: bei Gerichten auch wegen 
einer Schuldforderung flatt. Les chevaux de ce 
Chartier gnt été mis en fourrière; die Pferde 
diejes Fulirmannes find gepfändst worden. il fut 
condamné à payer le dommage & les frais de 
la fourriere; er wurde verurtheilet den Schaden 
und die Fütterungskofien für das gepfändete Vich 
zu bezahlen. 

FOURRURE, € f. Das Pelzwerk, Rauchwerk, der 
Pelz; die mit Beibehaltung der Häre gegerbten 
Felle einiger Thiere, deren man fich zum Futter 
unter die Kleider oder auch zu anderm Gebrau- 
che bedienet, Les belles fourrures viennent des 

ays froids; das bejle Pelzwerk oder Rauchwerk 
mt aus den nordlichen Gegenden. 

Fourrure, der Pelz, heijit auch ein aus Pelz- 
werk gemachtes Äleidungsfiück, ein mit Pelz- 
werk gefütterter Mantel oder Rock, der Pelz- 
mantel, Pelzrock Eÿc. La fourrure d'un Doéteur; 
der Pelz, Pelzrock, Pelzmantel eines Doëtors (bei 
Öffentlichen Feierlichkeiten, ) . 

In der Wapenk. verfieht man unter Fourrure, 
entweder Hermelin oder Grauwerk. 

1m Stwe/en heißt Fourrure, die Fütterung 
oder ınwendige Bekleidung der Galéren und an- 
derer Ruderjchiffe ; it. das -ausgefa/ste und in 


diinne Ströhnen zufammen geflochiene alte Tau- ; 


werk, womit man die guten Taue und Seile an 
den Orten, wo jelbige der Abnutzung am mei- 
en unterworfen find, umwwickelt. 

FOURVOIMENT, f.m. Die Verirrung, die Ver- 
Jéhlung des rechten Weges; ein je:00hl im eigent- 
lichen als im figürlichen Verflande wenig gebräuch- 
liches Wori. 

FOURVOYER, v. a. Irre —— vom rechten 
Wege abbringen. Ce guide nous a fourvoyé; 
dieier Wigweifer hat uns irre geführet. Fig. Jagt 
man im gem. Lèb. Les matwais exemples l'ont 
fourvoye; die böfen Beifpiel: haben ihn ver- 

— * haben ihn auf Irwege oder auf Abwège 
eleitet. 
var, v. récipr. Sich verirren, des 
rechten Wiges oder den rechten Wèg verföhlen, 
vom rechten Wege abkommen. La nuit eft caufe 
u’ils fe font fourvoyés ; die Nacht if Urfache 
fi fie fich verirret haben, | | 

Fourvové, Ex, patic, & adj, Irre geführt Etc. 
Siehe Fourvoyer, : . 

Tom. U. 


mit Büchbäumen befezter Platz. 

FOYER. ſ. m. Der Hérd, der Feuerhérd, ein er- 
höhrter èbener Platz, Feuer darauf anzumathen, 
Oter la cendre du foyer; die Alche von dem 
Hörde wegthun, wegnöhmen. Fig. [agt man von 
einem Menjchen, der die Ruhe liebt: C’et un 
homme qui aime à garder fon foyer; er ifl ein 
Mann der gerne feinen Herd hütet, der gerne 
ruhig zu Haufe an feinem Herde fizt, der eine 
ftille eingezogene Lebens-Art liebt. Combattre 
pour fes propres foyers; für Haus und Höf 
Rreiten. (Siehe übrigens im deut/chen Theile das 
Wort Hérd) 

In den chymifchen Öfen heißt Foyer, der Koh- 
lenfack, der mittelfle Raum des Ofens, gleich über 
dem Rofle, in welchem die Kohlen zu liegen 
kommen. 

Auf dem Theater wird derjenige Ort, Ver 
/chläg oder ein Zimmer, wo im [Winter Feuer 
angemacht wird, damit fich die Schaufpieler und 
Schaujpielerinnen dafeibfl wärmen können, Le 
foyer genant. Je n'ai pas vu la Pièce, je fuis refté 
dans le foyer, oder dans les foyers ; ich habe 
das Stück nicht gefehen, ich bin in dem Zimmer, 
wo man fich wärmet geblieben, ich bin am Ka- 
mine fitzen geblieben. 

Fover, der Brenpunkt. So heift in den optifchen 
Gläfern derjenige Punkt, im welchen fich die. 
Strahlen ſammeln, weiche von dem Brenglaje 
oder von dem Brenfpiegel gebrochen werden. In 
der höhern Mathematik nennet man, befonders 
bei den Kigeljchnitten, Foyer, den Punkt in der 
Achfe, wo die rechtwinklichte Ordinate dem Pa- 
rometer gleich if. Auch werden die zwei Punkte 

der größen Achje einer Ovale, die von bei« 
den Enden gleich weit abflehen, Foyers, Bren-. 
punkte, genant, 

Bei den Ærzten heißt Foyer de la fièvre, de 
la maladie; der Sitz des Fiebers, der Ärankheit, 
Le foyer d'un abcès; die brennende Stelle. an 
einem —— 

FRACAS, f. m. Die gewaltfame mit einem größen 
Geprajjel verkn #9 Zerichmetterung, At 
terung oder Bejchüdigung einer Saches der ge- 
—— Bruch, Rif Um urz, und dir da 
entfiehende Lärmen, das Krachen &c. Le vent 

a fait un grand fracas dans cette forêt; der 

Wınd hat in diefem Walde gewaltig gehaufet, 

hat viel Bäume ım Walde umgeriffen und be« 

Jchädiget. Le tonnerre eft tombé fur une is 

& a fait un grand fracas; das Gewitter hat im 

eine Kirche eingefchlagen und größen Schaden 

angerichtet, | 

m erweiterten Sinne wird Fracas von einen. 

jeden Lärm, Geräufche, Getöje, Gepolter, Gex 

profel &c. geſagt, wenn auch kein Bruch oder 

Gggg keine 
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keine Be/chädigung damit verbunden if, TI eft 


venu, &ila fait un fracas étrange; er iſt ge- 
kommen, und hat einen gewaltigen Lärm ge- 
macht. Le fracas des armes; das Getbje, das 
Geräufch der Waffen. 

Faire du fracas, heißt auch, Auffehen machen, 
Ce jeune Seigneur fait beaucoup de fracas dans 
Paris ;. diefer junge Herr macht viel Au/fehen in 
Paris. Ce livre fait du fracas dans le monde; 
diefes Büch macht Aufjehen in der Welt. Zu 
weilen heißt Faire du fracas; allerlei Händel, 
Unruhe und Unordnung anrichten. 

FRACASSER, v. a. Zerjchmettern, zertrümmern, 
gewalt/jamer Weife in S:licke werfen oder xer- 
brechen. Un éclat de bombe lui fracafla la jambe; 
sin Splitter von einer zerfprungenen Bombe zer- 

- fihmstterte ihm das Bein. Il a fracaflé toutes les 

- porcelaines, tous les miroirs; er hat alles Por- 
zellan, er hat alle Spiegel zerbrochen, in Stlicke 
— 

Fracasst, £E, partic. & adj. Zer/chmettert Ec. 

- Siehe Fracafler. 

FRACTION, ſ. £ Das Brechen, die Handlung, da 
man etwas in Stücke bricht. In diefer Bedeu- 
tung komt Fraétion nr in folgenden Rèdens- 
Arten vör : Les Pélerins d’Emaüs connurent 
Notre-Seigneur à la fraétion du pain; die Jün- 
ger von Emans erkanten Chriflum den Herrn an 
dem Brodbrechen. La fraction de l'Hoftie; das 
Brechen der Hofl'e. | | 

FRACTION, € f. Der Bruch. So heïfit in der Re- 
chenkunft der Theil eines Ganzen, Jofern derfelbe 
wenigflens durch zwei Zahlen ausgedruckt wird, 
davon die obere der Zähler, (Numérateur ) und 
die untere der Nenner (Dénominateur) heißt. 

. Le calcul des frattions; die Berechnung, Aus- 


rechnung, Zu/ammenrschnung der Brüche oder , 


ebrochenen Zahlen. 

FRACTIONNAIRE, adj. (Rechenk.) Einen Bruch 
in fich haltend, Un nombre frattionnaire ; eine 

. ungleiche Zahl, die einen Bruch in fich hält. 

FRACTURE, f. £ Der Bruch, die gewaltfame 
Trennung der feflen Theile eines Körpers ; der 
Zufiand, da ein Körper bricht oder zerbrochen 
wird 

ERACTURE, heißt auch, das Aufbrechen, die ge- 
walt/ane mit Befchädigung verknlipfie Erdf- 
nung einer Thür oder /onfl einer ver/chlojlenen 
Sache, und die dadurch gemachte Öfnung. La 
fraéture d'une porte; das Aufbrechen einer Thilr; 
it, der Bruch oder die gewaltfamer Weile ge- 

. machte Üfnung in einer Thür. (Siehe Effraétion. ) 
La fracture d'un os; der Bruch eines Beines, 
(Knochens ) der Beinbruch. ll y a fra&ture à l'os; 
es il ein Bruch am B:ine oder Änochen, das 
Bein, der Knochen ifl gebrochen. 

FRACTURE, EE, adj. (Wundarzen.) Gebrochen 
oder zerbrochen. L’os eft fraéturé; der Knochen 
iſt gebrochen, hat eisen Bruch, 


FRA. 


FRAGILE, adj. de t.g. Zerbrechlich, was leicht 
zerbricht oder zerbrachen werden kan. La por- 
celaine eft belle, mais elle eft fragjle; das Por- 
zellan ifi [chön, aber es il zerbrechlich, 

Figlirlich heißt Fragile, unbrfländig, vergäng- 
lich, /chwach, wenig Stärke und Dauer habend; 
it, men/chlichen Gebrechen und Fehlern unterwor- 
fen. Ya fortune fragile ; das unbefländige, wan- 
delbare Glück, Biens fragiles; vergängliche GU- 
ter. La nature eft fragile; die Natür ifl [chwach, 
iſt gebrechlich. La chair eft fragile; das Feijch 
iſt [chwwach. (Siehe Chair ) 

FRAGILITE, € £ Die Zerbrechlichkeit, die Eigeu- 
Schaft eines Dinges, da es leicht zerbricht; it. 

fig. die Unbefländigkeit, Vergänglichkeit, Ge- 
brechlichkeit. ( Siehe Fragile. ) La fragilité du 
verre; die Zerbrechlichkeit des Glafes. La fra- 
gilité des chofes humaines; die Vergänglich- 
keit menfchlicher Dinge. La fragilité de la for- 
tune; die Unkfündigkeit des Gilickes. La fragi- 
lité de la nature humaine ; die Gebrechlickkeit 
der menfchlichen Natir. Les péchés de fragilité; 
die Schwachheits-Sünden. 

FRAGMENT, ſ. m. Das Bruchflück, ein Stlick eines 
zerbrochenen harten Körpers, in welchem Ver- 
fiande man im Deutfchen auch fchlechthin ei: 
Stück oder ein abgebrochenes , Übergebliebenes 
Stick zu fagen pflögt. Im franzififchen verflcht 

. man unter Fragment immer ein Stück von Aner 
kofibaren oder jeltenen Sache, von einer Sack» von 

‘erth. Les fragmens d'un vafe précieux, d'ane 
ftatue antique, d'une colonne, d’une infeription; 
die Bruchftücke oder fchlechthin die Stücke von 
einem koflbaren Gefälle, von einer antiken Bild. 
fäule, von einer Säule, von einer (in Stein ge- 
hauensn) Injchrift. Les fragmens d'une inferıp- 
tion, kan auch heiffen,, die Überrefle von einer 
Infchrift, das was noch davon fichtbär if. 

Fig. braucht man auch im Deut/chen das Wort 
Fragment anflatt Bruchjlück, und verfieht darun- 
ter einen Theil eines Buches, Gedichtes oder an- 
dern gelehrten Werkes, das nicht mehr ganz vér- 
handen il, joæisrn fich grüflentheils verloren hat; 
it. einen Theil von einem Werke, welches der Vrr- 
fa er nicht vollendet hat, Les fragmens d'un Poë- 
me ; die Fragmente einesGedichtes. On n'a retiou- 
ve que quelques fragmens du grand ouvrage qu'il 
avoit promis; man hat nfiır einige Fragmente 
oder Bruchflüicke von dem gröjien Werke, wel- 

- ches er vor/prochen hatte, gefunden, 

FRAL, £ m. Der Leich, der. mit einem zähen Schleime 
vermijchte Rogen où r Sämen der Fifche, Fröfche 
und anderer ähnlicher Waflerthiere, die krine le- 
bendige Junge g-bähren, welchen die Weibchen 
ihres Gejchlechtes zu gewifflen Zeiten von. fich 
laffen. Du frai de carpes, de tanches, de gre- 
nouilles, &e.; Leich von Karpfen, von Schleien, 


von Fröichen, der Karpfenleich, Schleienleic 
Frofchleich, ö ef — * 


Frai, 


FRA. 


Frai, heifit auch, das Leichen oder Streichen, 
das —— des Sdmens von Seiten der Fijche, 
Fröjche Ei. werblichen Gejchlechtes und die Be- 
Sruchtung defjelben von Seiten des männlichen 
Gejchlechtes durch einen zähen Schleim; it. die 
Leiche oder Leuhzeit, die Sireichzeit, diejenige 
Zeit, in welcher die Fiche &c. gemeiniglich zu 
leichen pflegen. Durant le frai les poiflons font 
maigres ; während der Leiche oder Leichzeit find 
die Fijche mager. 

Fra1, ae Brût, ge kleine junge Fıfche. Ce n’eft 
que du frai, il faut le rem: ttre dans l'étang ; 
das A nür Brüt, man muf fie wieder in den 

Teich werfen. Mettre du frai au bout de la 
ligne pour fervir d’appät; kleine Fi/che an das 
Ende der Angeljchnür befefligen , um fich ihrer 
als eines Köders zu bedienen. 

FRAI,f. m. Der Abgang an den Münzen, die Ab- 
nutzung, das Schlechterwerden der Münzen durch 
den langen Gebrauch, wenn fie oft durch die 
Finger gehen und abgrgriffen werden. Le frai 
diminue le poids des efpêces; die Abnutzung, 
das Abgreifen der Münzen verringert hr Gewicht. 

FRAICHEMENT, adv. Al, im Kühlen, (Siehe 
Frais) Marcher la nuit pour aller fraichement; 
die Nacht durch marjchiren um im Kühlen zu 
gehen. tre logé fraîchement ; kühl wohnen, eine 
kühle Wohnung haben. 

Fraichement ei auch foviel als, Récemment 
depuis peu; Frijch, allererfl, kürzlich, vör kur- 
zer Zeit, vor Kurzem, was erfl vör kurzem ge- 
Schehen, gemacht, angekommen ıfl. Des huitres 
fraichement arrivées; frijch angekommene Au- 
Rern, Auflern, die fo eben erfl angekommen find. 
Des fruits fraichement cueillis ; frisch gebro- 
chene Früchte. J'ai reçu fraîchement de fes nou- 
velles; ich habe erfi kürzlich, vor kurzer Zeit 
Nächrichten von ıhm bekommen. 

FRAICHEUR, £ f. Die Kühle, die Kühlung, die 
angenehme kühle Be/chaffenheu bejonders der Luft 
oder des Waffers. La fraicheur de l'air, de l'eau, 
des bois, de la nuit, des matinées, du temps; 
die Kühle der Luft, des Wajlers, der Wälder, 
der Nacht, der Morgenzeit, der Witterung. Se 
promener à la fraîcheur; in der Kühle oder 
Kühlung fpazieren gehen. 

Zuweilen verfleht man unter Fraicheur; eine 
friche, kühle etwas kalte Witterung. 1 fait 
quelquefois des fraîcheurs qui gätent la vigne; 

. #5 ift zuweilen fo frifch, jo kalt, daß der Wen- 
Rock jchaden leidet, 

La fraicheur des fleurs; die frifche, lebhafte 
Farbe der Blumen, der Zufland der Blumen, 
da fie noch ihre völıge löchafıe Farben und ihren 
Geruch haben. La fraicheur du teint; die Léb- 
haftigkeit der Gefichisfarbe, die jrijche, lebhafte, 


blühende Farbe des Grfichtes. Cette lemme aen- - 


core de la fraicheur; die/e Frau hut noch cine 
frifche Farbe, fieht noch recht [ri/ch, gejurd, 
munter, löbhaft aus, 


FRA. 603 


Bei den Malernheißt La fraîcheur; die Frifche, 
die wahre und /chönfle Farbe des Gègenfiandes, 
bejonders in Anjehung der Fleifchfarbe , wenn 
Fe völlig der Natür gleich komt, 

Auch die Bıldiiauer und Kupferflecher brauc 
das Wort Fraic: eur, und verfiehen darunter.das 
Jreie, fri/che und lebhafte Anjehen einer [ehr fleif- 
fig gearbeiteten Figür, eines fleifig gearbeitsten 
Kupferjtiches. > 
T FRAIÏCHIE, ſ. ſ. Die Kihlung. So heifit bei den 

Si/ahrern ein frifcher glinfliger Wind, der über 

der Oberfläche der See wegfreicht, welches ge- 

meiniglich ein Zeichen eines bald darauf foigen- 

den jlärkeren Windes if. Man jagt dahör: 1 

y a fraichie; es entfleht eine Kühlung, es erhöbt 

ich eın Wind, 

AICHIR. v. n. Frifcher werden. Die Séfakrer 

Jagen: Le vent fraichit; der Wind wird jri« 
cher oder flärker, der Wind kühlt auf, 

FRAIE, f, m, Die Leichzeit. Siehe Frai, 

FRAIRIE, £ f. Die Brüderfchaft, Man verfieht im 
gm. Leb. unter Frairie gemeiniglich eine . ‚füge 

efelfchaft, eine gefelfchafiliche Verbindung meh- 
rerer Perjonen, zu beſtimten Zeiten zu/ammen 
zu kommen, und fich mit Effen, Trinken, Spie- 
len&dc. zu —— Da diefess Wort im Fran- 
zöfifchen mchrentheils vine üble Bedeutung hat, 
Jo könte man es im Deutfchen in ben diefem Sinne 
eine Saufgefelfchaft, Spielge/eifchaft, Sihmausge- 
felfchaft &c. nennen. 

FRAIS, CHE, adj. Frifch, kühl, ein wenig kalt, 
Un vent frais; ein frifcher, kühler Wind. Une 
matinée fraîche; ein frifcher, kühler Morgen. 
U fait un petit aif frais; es geht eine etwas 
kühle Luft, die Luft Le ein wenig frifch, 

Zuw«ılen bedeutet Frais, fri/ch, Jouiel als Froid 
kalt. Au printemps les matinees font encore 
fraîches; im Frühlinge find die Morgen noch 

friſch oder kalt. En automne les matinées com- 
mencent à être fraîches; im Herbfie fangen die 

Morgen an frıfch oder kalt zu werden 
FRAIS, CHE, Frijch, was erfl vör kurzem in fei- 

nen gegenwärtigen Zufland verfezt oder ver- 

fertigt worden, und daher noch neu ifl, was erfl 
vör kurzem angekommen, was noch nicht ge- 
braucht oder noch unverdorben ifl, und da 

noch [eine völlige Güte hat, was erfl vör kurzem 
entflanden oder geihchm | Ec. Ec. Un œuf 
frais; ein frijches Ei, das erfi gelègt worden. 

Du beurre frais; frifche Buster, die erfl vor 

kurzem gemacht worden, oder auch ungejalzere 

Butter, im Gègenjatze der gejalzenen. Des hui- 
tres fraîches ; frise Auftern, die erfi angekom- 
men oder auch die erfi vor kurzem gefangen 
worden und nocli —— Des figues 
fraîches ; fri/che Feigen, im Gegmfatze der ge- 
trokneten. Du porc fraisz frifches Schweineflri/ch, 
im Gegenfatze des gejalzenen ünd geräucherten, 
Une plaie fraiche ; eine frifché Wunde, Troupes 

Gggg » frai 


FRA, 


fraiches; frifche Manfchaft; dieihre Kräfte noch 
nicht er/chöpft hat. Des lettres fraiches; neue 
Briefe, Briefe, die fo öben erfl angekommen oder 
erſt vör kurzem gejchrieben wordın. Des nou- 
velles frsiches; newe Nächrichten, La lettre eft 
de fraîche date; der Brief ifl noch nicht alt, ifl 
nach den Datum zu urtheilen, erfi vor kurzem 
gefikrieben, à 
Fig. fagt man : Utre frais de quelque chofe, 
en avoir la mémoire fraîche; eine Sache noch 
im frijchen Andenken haben, J'en ai encore la 
mémoire toute fraîche, oder je fuis encore tout 
frais de cette chofe; diefe Sache if mir noch im 
Jrifchen Andenken. La plaie et encore toute 
fraîche; die Wunde iſt noch — frifch, der 
Schmerz über den erlittenen Verluſt Efc. il noch 
© fehr lébhaft. 
Frais wird auch von gewiſſen Sachen gefagt 
die [ich lange frifch erhalten. Le pain de feigle 
fe conferve long-temps frais; das Roggenbrôd 
erhält ich lange frifch. Ces fleurs fe confer- 
vent long-temps fraîches; dic/e Blumen erhal- 
ten fich lange frifck. 
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Fraıs, Frifch, So auch fo viel als Delafie, qui 
orces par le repos ; ausgeruhet, - 


a recouvre fes 
der fh nach genoljener Ruhe erkölt und neue 
Kräfte bekommen hat, munter, lébhaft. Il eft à 
préfent tout frais; er ifjezt ganz frifch, ganz 
münter, er hat wieder neue Äräfte gefammelt. 
Un vifage, un teint frais; a rer munieres 
Géjicht, eine frifshe lebhafte Gefichtsfarbe. 1] eft 


frais, on ne l'a jamais vu fi frais; er if frifch - 


und vrfund, man hat ihm noch nie fo frifch und 
munter ge/ehen ; er hat noch nie Jo gut ausgefe- 
hen. Man fagt von einem Pferde, 1] a la bouche 
fraîche; es hat ein frifches Mau!, wenn das 
Rlzul immer * und jchäumend iſt 
Fraus,f.m, Die Kühle, die Kühlung, (Siehe Frai- 
cheur. ) Un frais agréable; eme angenehme 
Klikle. U fait frais; es if klihl, Voyager au 


frais; in der Älihle, wenn es noch kühl ıfl, reifen. - 


Prendre le frais; der Ällklung genießen, rıfche 
Luft — Mettre du vin au frais ; Mein in 
das Kiihle flellen. Boire frais; kalt trinken. In 
der Séfahrt heit Un vent frais; ein — 
Wind, ein flarker und dabei gunſuger Wind. 
Fraıs, Fraiche, wird auch als ein Nebenwort 
anflatt Nouvellement, récemment, neulich, neuer- 
lich, vor kurzem, feit kurzem &c. gebraucht, Un 
hoinme tout frais relevé d’une maladie; ein 
Menfch, der erfi neulich oder vör kurzem von 
einer Ärankheit aufgeflanden if. Un bâtiment 
tout frais fait, une mailon tonte fraîche faite; 
ein erfi vör kurzem aufgefiihrtes Gebäude, ein fo 
ben erſt fertig gewordenes Haus, Du beurre 


frais battu; frifch gemachte Butter, Butter, die . 


fo öben erſt aus dem Butterfafle kommt. Des her- 
bes toutes fraîches eueillies; ganz fri/ch gefam- 
melte Kräuter. Du poiflon frais arrivé ; fri/ch 


FRA. 


angetommene Fifche, Fıfche, die fo èben ange- 
kommen find. . 


FRAIS, f. m. pl. Die Koflen, die Unkofien, der 


Aufwand, welchen man zu Erreichung einer Ab- 
ficht macht, bejonders fo fern derfeibe in bérem 
Gelde — Les frais de la guerre; die Äriegs- 
koflen. Les frais d’un procès, d'un voyage, &c, 
die Koften eines Prozelles, einer Reife Erc., -die 
zu Führung eines Prozejfes, zu Brjtreitung einer 
Keife erforderliche, oder dadurch verürfachte 
Koften, die Prozefikoften, die Reifekoften. Les 
frais funeraires; die Leichenkoflen. Les frais de 
Juftiee ; die Gerichtskoflin. Les faux frais ; die Ne- 


ben- Unkoflen. Tous frais faits ; ndch Abzug aller 
—— frais communs; auf pe a 
liche Koflen, À moitié de frais; zur Hüfte der 


Koften, fo daft jeder die Hiilfte der Unkoflen trägt. 
Ma f ga gem, Léb. : Cet homme eft de 
grands frais; die/er Menjch koflet viel zu unter- 
‚halten, braucht viel zu Jeinem Unterkalte. Con- 
ftituer quelqu'un en frais ; jemanden in Unko- 
fen jeizen, 1hm Unkoflen verürfachen, ihn in den 
Fall feizen, eine aufferordentliche ungewöhnliche 
Ausgabe zu thun. Se mettfe en frais; fich im 
Unkoflen fetzen, bei einer gewiffen Gelegenheit 
einen größern Aufwand machen, als man forft 
gewohnt 11. Fig. und ironifch fagt man von je- 
manden, der kaum die Hälfte deflen thut, was er 
eigentlich thun folte oder könte, oder viel weniger 
auf eine Sache bietet als fie werth ift: II fe met 
en frais, en grands frais; er /ezt fich in Un- 
koflen, in größe Unkoften , er greift fich gewal- 
tig an. Recommencer fur nouveaux frais; 
sine Arbeit wieder von neuem anfangen oder vör- 
nehmen, Cet homme a acquis beaucoup de ré- 
utation ou de gloe à peu de frais; vr 4 
ann hat mit wenig Koflen einen grôfien 
men oder viel Ruhm erıworben; es hat ihm weder 
viel Mihe gekoflet, noch ifl fein Verdienfl [chuld 
daran, daf er berühmt geworden, 

Bei dem Baljpiele verficht man unter Frais, das 
Partiegeld. 1] a joué les frais, & il les a perdus; 
er hat um das Partiegeld ge/pielt und hat es ver- 
foren. ]1s font fortis à moitié de frais; ein jeder . 
hat die Hälfte am Partiegelde bezahlen mfifen, 
einer hat fo viel Partien verloren als der andere. 

Les frais de fauvage; das Bergegeld. „Siehe 
Sauvage. 


FRAIS € f. Die Erdbfre, die Frucht der Erdbir- 


anxe. (Fraifier) Fraifes de bois; Wald-Erd- 
fren. Fraifes de jardin; Garten-Erdbiren. 


FRAISE, f. f. Das Gekrbfe, die doppelte fette mit 


vielen Falten verfehene Haut mitten in den Ge- 
därmen, uxd in weiterer Bedeutung, befonders 
in den K'ichen, das kleine kraufe Gedärm der 
Kälber und Lämmer , wozu bisweilen auch wohl 
der Rlagen gerechnet wird. Fraife de veau; 
Kälbergekröje oder Kalbskröfe, Fraile d'agneau; 
Lümmer gekrüfe oder Lamskröje, 

FRAISE, 


FRA, 


Frarse, das Gekröfe, heifit auch ein jedes aus krau- 


Jen Falten beflehendes Ding. In dicfem Verfiande . 


nennt man die runden kraujen Kragen, weiche 
jezt nur noch an einigen Orten in Deut/chland 
die Prediger und Magiflräts- Perfonen tragen, 
das Gekröje, wiewohl der Name Kragen gewöhn- 
licher M. An einigen Orten fagt man auch die 
Kraufe, die Halskraufe, ein kraufer Kragen um 
den Hals, dergleichen das Frauenzimsmer trägt. 

Ind:r Äriegsbauk. nennet man Fraifes, Sturm- 
pfähle, Reihen Pfähle, welche mit vörwärts ge- 
kehrten Spitzen, auffenhèr an die Linien, Feld- 
Schanzen und ungefüittertn Wälle, faft parallel 


mit dem Horizonte eingefezt werden, umdas Er- 


eigen diefer Werke zu erfchwerem. Man pflegt 
— die Pähle um u Brick alor kerumı 
Frailes oder Fraifemens zu nennen. ' 

In der Sägerfpräche heifit Fraife, die Rofe, 
der kraufe Kranz an dem unteren Theile eines 
Hirfchgewrihes. 

Bei den ug — und bei verfchiedenen andern 
Handwerkern die in Eifen arbeiten, heißt Fraife, 
der Senkkolben, der Frifieroohrer , Verfenkboh- 
rer, eine Art eines Bbohrers, ein Loch damit 
oben zu erweitern, Schraubenköpfe oder Ver- 
nielungen darein zu verfenken. 

Bei den Uhrmachern iſt Fraife, eine runde 
Feile, womit an dem Schneidezeuge die Uhrrä- 
der gefchnitten werden. . 

In der Natürgefchichte wird auch eine gewilfe 
Mufchel , welche die Geflalt einer Erdbire hat, 
Fraife genant, 

* FRAISEMENT, f. m. Siehe Fraife, Äriegsbauk. 
FRAISER, v. a. Äraufen, in kraufe Falten lägen. 
Fraifer des manchettes; Man/chetten kraufen. 

In der Kriegsbauk. heifst Fraifer, mit Sturm- 
pfählen —— (Siehe Fraiſe) 

In der ehemalıgen Taktik ſagte man : Fraifer 
un bataillon; ein Bataillön fpicken, die Muske- 
tiers eines Bataillöns von allen Seiten mit Pike- 
nier umgeben, welche durch Fällung ihrer Piken 
die erflern decken und dem Anprellen der Cava- 
lerie in einer Ebene Einhalt thun. Heut zu Tage 
thun die aufgepflanzten Bajonette die nämliche 
Wirkung. 

Bei verfchiedenen Künftlern und Handıwe- ern 
die in Metall und Eifen arbeiten, heißt Frailer; 
verfenken , den Kopf einer Schraube oder einer 
Vernictung in eine —— einlaffen, jo daß 
folche über die Oberfläche nicht hervörragen, 
wozu fie eineneigenen Verfenkbohrer oder Senk- 
kolben haben. (Siehe Fraife ) 

Die Pafletenbäcker Jagen : Fraifer la pâte; den 
Teig wohl durcharbeiten oder durchwirken. 

raifer une föve; eine Bohne abbalgen , die 
Haut davon abziehen, 

Fraifer la chaux; heißt bei den Seifenfiedern, 
den Kalk, din man zur Lauge braucht, wohl 
durcharbeiten, bis er fich in der Hand ballet, 
okne daran hängen zu bleiben. 


FRA. 
Fraıst, £E, partic. & adj. Gekraust &c. Siehe 


Fraifer. Des manchettes fraifces; gekrauste 
Manjchetten, Un baftion fraife & palifladé; 
eine mit Sturmpfählen und Palli/aden verjehene 


Bajliön. 

FRAISETTE, ſ. f. Das Krägrlchen, ein kleiner 
Äragen. Insbefondere verjicht man darunter 
die kleinen mit Frau'en bejrzten Handkraufen, 

«die man b-i tiefer Trauer trägt. 

FRAISIER, f. m. Die Erdbérpflanze, die man 
im Deut/chen auch fchlechthin die Erdbére zu 
nennen t. 

FRAISIL, (m. Die Löfche, die Afche von den 
Schmiedekohlen oder auch der zu Pulver gewor- 
dene Hammerfchlag in den Eifenhlüten und Ei- 

Jenhümmern. 

* FRAISOIR, ſ. m, Eine Art Bohrer, womit man 
Löcher verjenkt, der Frifierbohrer, 

FRAMBOISE, CF, Die Himbére, die Frucht des 
Himbérenflrauches. 

FRAMBOISER, v.a. Mit Himbérenfaft zuberei- 

- ten, vermijchen eder einmachen. Framboïfer des 
rofeilles, des cerifes; Johannistrauben, Kir- 
* mit Himbérenfaft einmachen, 

Framuoısk, £&, partic. & adj. Siche Fram- 
BOISER. 5 

FRAMBOISIER, (.m. Per Himbérenfirauch. 

FRANC, ſ. m. Der Franke, eine ehemalige fran- 
zöfifche Minze die 20 Sous galt, heut zu Tage 
aber nr noch als eine Rechuungs- Minze be- 
kant 1ff, und in der einfachen Zahl gar nicht 

- gebraucht wird. Auch jagt man nicht deux, 
trois, cinq francs; zwei, drei, fünf Franken, 

Sondern anflait Un franc, deux francs, /agt 
man vingt fous, quarante fous; auflatt trois 

. francs, /agt man un écu, und anlgtt cinq 
francs, /agt man cent fous. Übrigens zählt 
man: Quatre francs, fix francs, (ept francs, 
dix francs, vingt francs, vingt-deux francs, 
vingt-trois francs, cent francs, mille francs 
&c. Diefes gilt aber doch nfir wenn von gan- 
zen Franken die Rede ifl; fobald Sous dabei find, 
braucht man anflait Franc das Port Livre. Man 

. fagt nicht Quatre francs dix fols, /ondern qua- 

* tre livres dix fols, 

+ FRANC, £. m. Der Franke, einer von der Na- 
tiôn der ehemaligen Franken, eines deut/chen 
Volkes, welches denjenigen Theil von Gallien 
erobert, der hernäch Frankreich genant wurde; 
it, einer der aus Franken (Franconie) gebürtig 
il. In den Morgenländern werden Üverkaupt 
alle eurowäifche Chriflem Francs, Franken ge- 
nant, weil fich diefe Natiön näch der Eroberung 
von Gallien in den Kreuzzügen befonders her- 

. vörgelhan, und den Morgenlïudern dadurch 

rchtbar geworden, 

FRANC, ANCHE, adj. Frei, in Abficht feines 
Wiens durch nichts eingefchränkt und keinem 
Zwange unterworfen; it, frei von dem Eigen- 

6683 thums- 
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thumsrechte und von der Oberherfchaft anderer, 
he von bürgerlichen Befchwérden, Abgaben &r, 

I a fait cela de fa pure & franche volonte; 
er hat diefes ganz aus freiem Willen gethan. 
Dieu a donné aux hommes leur franc arbitre; 
Gott hat dem Menjchen feinen freien Willen ge- 
geben. Cet efclave en entrant en France, eft 
devenn franc & libre; /obald diefer Sclave den 
franzöjifchen Boden betröten.hatte, wär er völlig 

» frei oder wie man im gem. Leb. jagt, war er 
frank und frei. Etre franc de toutes charges; 
fre: von allen Auflagen feyn. Villes franches, foi- 

- res franches, terres franches; freie Städte, freie 
Mejlen, freis Güter oder Freigliter, privilegirte 
Städte, Mefen, Güter, die gewifle Freiheiten 

entefien. Il vend fa terre franche & quitte 

L toutes dettes; er verkauft fen. Glit frank und 
frei von Schulden, völlıg Schulden frei. Franc 

‘ de port; pofljrei. Toutes mes lettres font fran- 
ches de port; alle meine Briefe gehen pl Fri, 

Wenn etwas, z. B. ein Pferd, eine Uhr Exc. 
unter mehrere Perfonen ausge/pielet, und da- 

- bei ausgemacht wird, das derjenige, welcher 
es gewinne, für /emen Thal nıchts bezahlen 
darf, fo nennet man die/es, Jouer part franche, 
In ähnlicher eg Fa. man Avoir part 
franche; einen frein Antheil an einer Sache 
hab n, Theil an dem Nutzen oder Gewinn nih- 
min ohne etwas dazu beigetragen zu haben, 

Fig. /agt man Franc de toute paſſion; frei 
von aller Leiden/chaft. Franc d'ambition, franc 
d'envie &e.; frei von Ehr/ucht, frei von allem 
Neide Ec. 

Ins gem. Léb. heifit Un chercheur de franches 
lippées ;. ein Schmarotzer. 

Franc, heißt auch Jo viel als Sincère, candide, 
loyal, qui dit ce qu’il penfe; aufrichtig, offen- 
herzig, freimüthg, redlıch, der fo redet, wie 
er denkt. Un cœur franc; «in aufrichtiges Herz. 
Un homme franc; ein freimüthiger, je pu 
ger Mann, 

Un franc Gaulois, ein aufrichtiger, ehrlicher 
Gallier, heißt bei den Franzofeu fo viel, als 
wenn wir jagen, ein guter ehrlicher Deut/cher, 
Un franc Gaulois, heit aber auch ein dummer 

"und grober Menjch oder wie man im Deut/chen 
fagt, ein grober Michel, 

Man fagt von einem willigen Pferde, das un- 
"getrieben zieht, Ce cheval eit franc du collier. 

ie/er nämlichen Rèdens- Art bedienst man fich 
ichwörtlich, wenn von 'einem Menjchen die 
de il, der immer willig und bereit if jeinen 

. Freunden zu dienen und alen ihren Wünjchen 
zuuör zu kommen. C'eft un homme franc du 
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Franc, fleht zuweilen anflatt Vrai, wahr, was 
wirklich jo FH was fick wirklich al/o verhält, 
in welcher Bedeutung Franc immer unmittelbär 


vör einem Subflantivo fleht, Ce moineau-lä eft 
un franc mâle ; diefer Sperling da iſt ein wah- 
res oder wahrhafles Männchen. Ce qu'il vous 
a dit eft une franche défaite; das was er Ih- 
nen gefagt hat, if} eme wahre, eine offenbare 
Ausfucht, Il parle fon franc patois; er /pricht 
feine wahre platte Bauern/prache. 

Wenn Franc vör Hauptwörtern ficht, die eine 
Schimpfliche Bedeutung haben, jo drückt man es 
im Deutfchen durch das Wort Erz aus, Ur 
franc [ot ; ein Erz-Dumkopf. Un franc men- 
teur; ein Erz-Lügner. Un franc pedant; ein 
Erz-Pedant, Une franche hapeiourde; ein erz- 
einfältiges Weibsbild. 

In bildenden Klnften heißt Un pinceau 
franc, un cifeau franc, un burin franc; ein 
freier Pinjel, ein freier Gräbjlichel, ein freier 
Meiſſel, der mit einer leichten und dreiflen Hand 

eführet wird. Une manière franche; eine freie 
anier. Une touche franche ; ein kilkner Far- 
ben- Auftrag. 


Franc, komi auch im der Bedeutung von Entier 


o er complet vör, und wird dann.durch ganz 
vol, oblig, vonjländig liberfezt, [ls y arrivè- 
rent le Lundi & en partirent le Jeudi, ils n'y 
ont été que deux jours francs; fe kamen am 
Montage dajelbft an und reifeten am Donnerflage 


. wieder ab, fie ini nfr zwei ganze oder zwei 


volle Tage dort gewéjen, Nous y paflames huit 
jours francs; wir brachten ganze acht l'age 
oder acht ganze Tage dafelbft zu. Man jagt: 
Cet homme faute vingt-quatre femelles fran- 
ches; diejer Menjch fpringi vier und zwanzig 
volle Schuh weit oder ganze vier und zwanzig 


Schuh weit, 


Un arbre franc; ein zahmer Baum, ein ge- 
pfropfier, zahme Früchte tragender Baum, ins 

égen/atze eines wilden Baumes (Sauvageon), 
Un franc pêcher ; ein zahmer Pfirfichbaum, Une 
pêche franche; eine zahme, eme auf einem ge- 
pfropften oder oculirten Baume gewachjene Pir- 
fiche. Enter franc fur franc; fiehe Enter, * 

Man nennet Francs deniers oder Deniers 
francs; reines Geld, eme Summe Geld, die auf 
einmal und ohne daß etwas daran fehlet , be= 
zahlı wird, 

Terre franche nennt man die gute, fette, 
fruchtbare, mit verfaulten Theilen aus dem 
Pflanzen - und Thierreiche vermifchte Erde auf 
der Oberfläche des Erdbodens. Botte franche, 
fiche Botte. 


collier; divfer Mann if äuferft dienfifertig. Franc, adv. Frei, ofenherzig, freimüthig, ohne 


Auch ein beherzter Mana, der gleich mit der 

Fachtel bei der Hand ifl, wenn es die U: - 

de erfordern, wird Un homme franc du collier, 
genant. 


Verſtellung oder Zurückhaltung, frei weg, frei 
heraus, und heraus. li lui parla franc; er 
Jprdch frei, ohne Zurlickhaltung mit km. 11 


‚ me l’a dit tout franc; er hat es mir frei her- 
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aus, gerade heraus gefagt. Il le nia franc & 
net, tout franc; er kängnete es rund weg. 

Franc, heißt als Nèbenwort auch Je viel als, 
Abfolument, entièrement, fans qu'il y man- 

ue rien; völlig, ganz, gänzlich, Jo dafj nichts 
a. fehlet. II fauta le fofle franc, tout franc; 
er /prang völlig über den Graben. 11 faute 
vingt-quatre femelles franc; er /pringt ganze 
zwanzig oder zwanzig ganze Schuh weit, 

Man fagt im Schreiben; Laifler une ligne 
franche; aime Zeile lér laffen. 

FRANC-ALLEU , fiche ALLEU. Le 

FRANC-ARCHER, fihe ARCHER. 

FRANCATU, ſ. m. Name einer Art Æpfel die 
fich lange hält aber Jchiecht von Ge/chmack if, 

FRANC-ETABLE, fee ETABLE. 

FRANC-FIEF, fishe FIEF, 

FRANCHEMENT, adv. Frei, heißt in der Rechts- 
gelehrfamkeit fo viel als, Avec exemption de 
toutes charges, de toutes —— von Ab- 
gaben, von Schulden, fleuerfrei, Jchulden/frei. 

FRANCHEMENT, heißt auch Jo viel als, Sincère- 
ment, ingenument; aufrichtig, offenherzig, frei 
heraus, unverkohlen, freimfüh:g, „uf eine frei- 
möthige Art. J'avoue franchemeut; ich beken- 
ne, ich gefiche aufrichtig, offenherzig. Parlons 
franchement; lafen Sie uns ofenkerzig reden. 

FRANCHIR, v. a, Aınüber [pringen oder Jetzsn. 

. Franchur un fofle; über einen Graben fpringem 
oder fetzen, Franchir une haie; über eins Hecke 
oder über einen Zaun [pringen, 

Franchir, wird auch in der Bedeutung ge- 
braucht, da man herzhaft über gefährliche oder 
Jolche Ürter hinüber gehl, reitet, fährt Ec. wo 
der Übergang, die Überfahrt Etc. mit viel Be- 
Schwerlichkeit verknüpft if, Apres avoir fran- 
chi les Alpes avec fes troupes, il entra en 
Italie; nächdem er mit feinen Truppen die At 
pr überfliegen halte, rückte er in Italien ein. 

ranchir les fleuves & les rivières; liber die 

. Ströme und F.ife fetzen. 

Man fagt: Franchir les limites, franchir les 
bornes; über die Gränzen gehen; it, figürlich, 
die Grünzen liberfchreiten, nicht das gehörige 
Mäß beobachten. Franchir les bornes de la 
modeftie; die Gränzen der Ehrbarkeit über- 

. {chreiten. 

Franchir toutes fortes de difficultés, fran- 

chir toutes fortes d’obftacles; alle Arten von 
* Schivierigkeiten, alle Arten von Hindernijle über- 
twinden. | 

Von einem Menfchen, dèr bri einer g'fährli- 
chen Unternehmung fich lange bedacht , lange 
bei fich — hat, ob er fich einlaſſen 
will oder nicht, und der fich nun endlich herz- 
kit dazu entfchliefit, jagt man: 11 a franchi 
le pas, il a franchi le faut; er hat den Schritt 
gewägt, er hat es endlich gewägt, 
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Franebir le mot; mit dem rechtm Worte 
heraus fahren, fich des eigentlichen Ausdvuckes 
bedienen, mit klaren Worten heraus jagen, was 
man anfänglich aus Bejcheidenheit oder aus Höf- 
lichkeit nich: fo deutlich [agen wolte. 1] a fran- 

- chi le mot, & lui a dit qu’il étoit un fripon; 
endlich ıl er mit dem rechten Horte heraus ge- 
fahren, und hat ihn einen Schelns einen Beirüger 

shriffen. - j , 
5 Franehir le mot, heifit auch, fich endlich, ndck- 
dem man lange unentichloffen war, erklären, . 

-was man zu thun willens J:y. Il a franchi le 
mot, & a promis les cent mille francs; end- 
lich hat er fich erklärt, und hat die hundert tau- 
[end Franken zuge/agt. 

FRANCHI, IE, partic. & adj. Siehe FRANCHIR, 

FRANCHISE, Cf. Die Freiheit, dir Befreiung von 
gewifen Ein/chränkungen im bürgerlichen Lé- 
ben, woran Andere gebunden find, von gewriffen 
Abgaben, Lafien und Dienfibarkeiten, denen An- 
dere unterworfen find. 11 jouit de la franchife;z 
er ifl von b'irgerlichen Laflen Pas oder befreiet. 
La franchife des tailles; die S:euerfreiheit. 

Franchise, die Freiheit, der Frei-Ort, ein von 
gewiflen Ein/chränkungen befreieter, mit gewif- 

Jen Freiheiten wrd Gerechtfamen verfehener Ort, 
Il n'eft pas maitre, mais il travaille dans une 
franchife, oder wie man gewöhnlicher fagt dans 
un lieu de franchife ; er ifl nicht Meifler, aber 
er arbeitet in einer Freiheit, in einem Frei- Or- 
te, wo jeder das Handwerk, das er gelernt hat, 
treiben kan, ohne Meifler zu feyn,. 1 demeure 
à la franchife; er wohnet in oder auf der Frei- 
heit, er wohnet in einem mit grwiffen Freihei- 
ten und Gerechtfamen ver/ehenen Haufe oder Be- 
zirke, in einem Freihofe Ede, 

In engerer Bedeutung heifft Franchife fo viel 
als Afile, eine Freiflätte, oder wie man an ei- 
nigen Orten fest, eine Freiung, eine von der 
ordentlichen Gerichtsbarkeit befreiete Gegend oder 
ein gewiffer Ort, wo Schuldner und Verbrecher vör 

— amer Verfo'gung Jicher find. On ne le 
auroit prendre en ce lieu-là, c'eft une fran- 
chife; man kan ihn an diefem Orte nicht aufhè- 
ben oder in Verhaft nehmen, es il eine Frei- 
Rätte, eine Freiung. 

Franchifes, Freiheiten, nennet man auch die 
einer Freiflätte ank ébende Gerecht/ame, die Frei- 
ungsrechte, afyli) On n'a pu le prendre à 
caufe de la franchife de l'Eglife où il s’eft re- 
tiré: man hat ihn nicht aufheben oder in Ver- 
baft nähmen können, weil die Äırche, wohin er 
fich gfllichtet, das Freiungsrecht hat, 

Gagner fa franchife, reine Freiheit erlangen, 
heißt bei den Handwerkrn fo vie! als, näch liber- 
Randenen Lehrjahr. n lösgrfprochen werden 

In der alten Poëfie kom Franchife anjlatt Li- 
berté vör, befonders wenn von der Liebe die Rède 
if}. Perdre fa franchife; feine Freiheit u — 

RAN- 
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Franchise, heißt auch die Freimüthigkeit, Offen- 
herzigket, Parler avec franchile; mit Freiml- 
thigkeit, fremluhig, ofenkerzig reden. Une 
trop grande franchife; eine alzu größe Frei- 
müthrgkeit oder Oflenherzigkeit. C'ett un hom- 
me plein de franchife; er 44 en Sehr offenker- 
ziger Mann. 

In den bildenden K'inflen heift Franchife fo 
viel als Franc. Siehe dieies Wort. 

* FRANCISCAIN, f.m. Der Francifcaner, ein 
Mönch von dem Orden des heiligen Franciféus. 

FRANCISER, v. a, Einem fremden Worte eine 
franzèjilche Endung geben. Francifer un mot 
latin ; énrm lateinychen Worte eine franzüfifche 
Endung geben, 

SE FRANCISER , v. récipr. Sich néch den fran- 
züfifchen Sitten bilden, die franzüjifiken Manie- 
ren annehmen. Cet Etranger s’eit bien fran- 
cifé depuis trois mois qu'il et à Paris; die/er 
Fremde hat fich Jeit drei Monatea, die er in Pa- 
ris if, fchon recht güt näch franzüfifcher Art 
gebildet, hat die franzöfi/chen Manieren volkom- 
uen angenommen. 

FRANCISÉ, te, partic. & adj. Siehe FRANCYSER. 

FRANÇOIS, OISE, ſ. Der Franzo/e, die Fran- 
—— eine Perſon männlichen oder weiblichen 

e/chlechtes, die aus Frankreich gebürtig ifl. 

æ françois, das Franzöjifche, die franzöfi- 
Jche Spräche. Apprendre le trançois; das Fran- 
züfikhe, die franztfifche Sprâche oder auch 
Jchlechthin franzöfifch lernen, 

FrAngors, o1se,adj. Franzöfifch, aus Frankreich ; 
it. den Sitten, Gebräuchen Sc. der Franzofen ge- 
mäfl. La langue francoife ; die franzöfi/che 
Sprâche. Un Offcier françois; ein franzü/i- 
Sicher Ofizier. 

Parler françois à quelqu'un, franzöfifch mit 
einem rèden, heifit eben Jo viel als wenn wir 
Jagen, deut/ch mit einem reden, offinkerzig, 
frei heraus, ohne — oder auch in #i- 
nem drohenden gebietenden Tone mit einem rè- 
den. In der nämlichen Bedeutung fagt man: 
En bon françois ; gft franzöfifch, (bei uns, güt 
deut/ch) ohne Umflände, oder wie man im gem. 
Jagt , rein von der Leber weg. 

Man fagt adverbiali/ch: A la francoife; auf 
ranzöfifche Art, näch franzöfi/cher Manier. 
FRANCOLIN, ſ. m. Eine Art Hafelhühner, das 

kleinere Berghajelkuhn. 

 FRANCONIE, Cf. Franken, Frankenland, ein 
Land in Deutfchland, welches einer der erflen 
Sitze der ehemaligen Franken war. 

f FRANCONIEN, ENNE, adj. Fränkifch, aus 
Franken ; it. fubflantive ein Franke, eine Fran- 
kinn. Man jagt beſſer qui eft de Franconie, 
né en Franconie, Le cercle de Franconie; 
der fränkifche Kreis. (Siehe dog 

FRANC-QUARTIER, £m. ( Wapenk.) Ein ledig 
gelaenes Quartier oder Viertel in einem Il apen 
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zur Rechten des Schildhauptes , und welches ein 
wenig kleiner ifl, als die übrigen; das Frei- 


viertel. ' 

FRANC-REAL, f.m. Name einiger franzüfifchen 
Birnenforten. : 

FRANC-SALE, fm. Das Freifalz, ein gewiffes 
Mäß Salz, welches chedèm einige befonders da- 
zu privilegirte Perfonen, aus den königlichen 
Salz- Magazinen unentgeldlich erhielten; it. die 
Salzjteuerfreiheit welche gewifle Provinzen und 
Städte geniefien, die daher Pais de franc - fale 
£enant werden, und die von dem Salze, wel- 
ches fie kaufen oder verkaufen, keine Abgaben 
zahlen dürfen. 

FRANGE, £f. Die Franfe, oben in einem Saume 
zujammen gwirkte, und von da herabhangende 
Fäden S:ide, Zwirn &c. zur Zierde. Franges 
d'or; goldene Fran/en. 

FRANGER, v.a. Mit Franfen befetzen, 

FRANGÉ, £E, partic. & adj. Mit Franfen befezt, 
Siehe Franger. 

FRANGER, ſ. m. Der Fran/enmacher , einer dir 
Franjen — 

FRANGIPANE, T. f. Eine Art Mandelgebacke- 
nes; it. eine Art Wohlgeruches, ein Gemijche 
von wohlriechenden Sachen, womit man andern 
Dingen einen angenchmen Geruch gibt. Po- 
made de frangipane ; wohlriechende Pomade. 

* FRANGIPANIER, Cm. Der americani/che fas · 
minbaum, deſſen Blüthen einen angenehmen Ge- 
ruch haben. 

FRANQUE, adj. —— (Siehe Franconie) 
La laugne franque; die frünkiſche Spräche, die 
Spräche der ehemaligen Franken. In den Han- 
delspläizen der Levante verficht man unter Lan- 
gue franque; ein Gemifche von Franzöfifch, Ita- 
lienifch, Spanifch Eÿc. Etre habillé à Ja fran- 
que, heifit in der Levante, kurze Kleider nôch 
europüilcher Art tragen. 

FRANQUETTE, Diejes Wort komt nür im gem. 
Leb. in ” ender adverbialifchen Rödens- Art 
vôr: À [a franquette, welches Jo viel heifit als, 
Franchement, ingénoment ; freimlithig, offen- 


—— 

* FRAPPANT, ANTE, adj, Auffallend. Une 
reflemblance frappante; seine auffallende Æhn- 
lichkeit, Siehe — 

FRAPPE, ff. Der Schläg, das Gepräge, Jo mit 
dem Münzhammer auf die Minzplaite gefchla- 
gen wird. Bei den Schriftgiefern heifit et 
ein volfiändiges Sortiment Matrizen zu einem 
Gufi Schriften. Frappe-plaque ; eine Schlägplatte, 
eine eiferne Platte von dem Umfange, den ein 
zu verfertigendes Stlick Arbeit bekommen fol. 

FRAPPEMENT, £.m. Das Schlagen, die Hand- 
lung des Schlagens. ( Diefess Wort wird nûr 
von dérjenigen Handlung des Mofes gefagt, da 
er mit feinem Stabe den Fels [chlug ). Le frap- 
pement du rocher ek un des beaux tableaux 

du 
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. duPouflin; eins der [chönflen Gemälde des Pou/- 
fin it dasjenige, auf welchem Mofes abgebildet 
Iſt. wie er den Fels mit feinem Stabe [chlägt. 

FRAPPER, v.s. Schlagen, einenSchläg oder wie 

. derhôlte Schiäge mit der Hand, mit einem Stocke 

Esc. geben. Frapper quelqu'un avec la main, 

. avec un bâton; sinen mit der Hand, mit dem 

Stocke /chlagen. Pourquoi le frappez- vous ? 

… warum Jchlagt ihr ihn? 

Man fagı: Frapper dans la main pour con- 

“ elure un marché; ein/chlagen, bei Schliefiung 

eines Handels zu Bekräftigung deffelben, mit Jei- 
ner Hand in die Hand eines andern — 

. Frapper la terre du pied; mit dem Füße auf 

die Erde flampfen. Frapper des mains pour 

“ applaudir ; —— zum Zeichen des Beifalles 

in die Hände klat/chen. Frapper de la corne; 
mit den Hörnern flößen. Ce taureau eft fujet 
à frapper de la corne; diefer Stier fiößt gern 
mit den Hörnern, diefer Stier ift lößig. (In dıe- 

. fen Redens- Arten wird Frapper abjolute ge- 

. braucht). 

.  Frapper de la monnoie, frapper des médail- 

les; der prä- 

en 


R Die Maler FR: Frapper des lumières vi- 
ves dans un tableau; ein Gemälde flark blicken, 
* die Lichter in einem Gemälde flark und kühn 
auftragen. 
“ In der SJägerfpräche heißt Frapper à route; 
die von der Sr abgekommenen Hunde wieder 
auf die rechte Spfir bringen. 
FRAPPER, v. n. Schlagen, durch Schlagen anzei- 
en oder andeuten; it. klopfen, anklopfen. L'- 
eure a frappé; die Stunde hat gefchlagen. Frap- 
er à la porte; an die Thür klopfen. Frapper 
ur l'épaule ; auf die Schulter klopfen. Fig. jagt 
* man: Frapper fon coup ; feine gehörige Wir- 
. kung tlun; feinen Zieck erreichen. | a bien 
“ frappé fon coup; er hat feinen Streich wohl 
, qusgejührt; er hat Seinen Zweck erreichit. 
Frapper, heißt auch, die Sinne, das Harz, den 
Verfiand flark rühren, einen lebhaften Eindruck 
“auf felbige machen, weiches im Deut/chen auf 
mancherlei Art gegiben wird. Le fon frappe 
“ Toreille ; der Schall fält in die Ohren, erjchüt- 
tert oder rührt das Obr. Une grande lumière 
frappe la vue; ein flarkes Licht thut den Augen 
wche, verblendet die Augen. Cette odeur eft 
— forte, elle frappe le cerveau; diejır Ge- 
ruch ıf zu flark, er nimt das Gehirn, den Kopf 
ein. Cet objet m'a fiappé l'imagination; diejer 
Gégerfland hat lebhaft auf meine Einbildungs- 
kraft gewirkt. Cet endroit de fon difcours 
m'a frappé l'efprit, m'a frappé ; diefe Stelie in 
“ feiner Rède il mir auffallend gewöjen oder hat 
Linen befondern Eindruck auf mich gemacht. 
Fravré, £e, partic, & adj. Ge/chlagen &c. Siche 
“ Frapper, | 
To, U, | 


! 


linzen, Denkmünzen [chlagen o 
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Une médaille bien frappée; eine gËt geprägte 
Denkmlnze. Un drap Bien Pech | ; En dicht 
gefchlagenes Täch, ein Täch von einem dichten 
Gewebe. Il a été frappé du tonnerre; er if 
vom Donner erfchlagen worden. tre freyré 
d'apoplexie; von dem Schiage gerührt oder ge- 
troÿfen werden, Être frappé de la pefte; die 
Pefi bekommun. Etre frappé à mort; auf den 
Tod darnieder liegen, todtkrank feyn. 

Fig. jagt man, Un portrait bieu frappé; ein 
Gemälde von ftarkem Ausdruck, das jehr vel 
ausdruckt, Des vers bien frappés ; Verſe, die 
einen flarken Nächdruck haben, Verfe voller 
Kraft und Néchdruck. Un endroit bien frappéʒ 
eine fehr nächdrlickiiche Stelle in einem Bâche, 
tre frappé d'étonnement; in größe Verwunde- 
rung gerathen, 11 Erfaunen gejezt feyn. Avoir 
l'imagination frappée d'une chofe ; ganz voll 
und jchmerzlich gerührt von einer Sache feyn. 
Avoir Vefprit frappé d'une opinion, ganz von 
einer Alsynung eingenommen feyn, halsflarrig 

| auf einer —— beſt lien. 

u vin fra e glace; Wein, den man à 
Eis abgekühlet, hat. ae ’ E 

(Noch einige fiulirliche Redens- Arten findet 
man unter dem Worte Coin). 

FRAPPEUR, EUSE, f. Der Schläger, die S.hlä- 
gerinn, eine Perfon welche /chlägt. (gemein ) 

Bei den Nadiern heißt Frappeur, der Stäm- 
per, derjenige, welcher die Kon e auf die Na- 
dein macht, 

FRASQUE, LC £ Der Schabernack, ein murhwil= 
lıger, unverjehener Streich, ein Pojfenfireich, 
(gemein) 

FRATER, £ m. Mit diefem lateinifchen Worte be= 
nennet man in Frankreich einen Barbier- Gefellin. 

FRATERNEL, EL.LE,adj. Bräöderlich. Un amour 
fraterne!; eine ürüserlühe Licbe, Une amirié 
fraternelle; eine brüderliche Freundjihaft. La 
charité fraternelle; die Bruderliebe, die Liebe, 
die alle Menfchen, als Kirder eines Stamvaters 
einander fchuldig find. Une correétioù frater- 
nelle; ein brüdsr.icher Verweis, eme briid.sli- 
che Beflrafung, die insgeheim und mit dörjeni- 
gen Maßigung gefchichet, die ein Bruder dim 
andern — 1/1. 

FRATERNELLEMENT, adv. Brüderlich, näch 
Art leiblicher B: üder, wie B üder. Ils ont tou- 
> vécu fraternellement; fie haben immer 

rütlerlich, wie Brüder mit einander gel’bt, 

FRATERNISER, v.n. Wie Briiier mit einander 
leben oder umgehen. Ces deux hommes fra- 
ternifent enfemble; diefe zwei Leute löben wie 
Bıiider mit einander. 

FRATERNITÉ, £ f. Die B-uderfchaft , die Ver- 
bindung zwifchen leibiichen Biüdern, (In die- 
fer Bedeutung komt fowohl das franzöffche als 
deut/che Wort nüır im Lehrflyle vör ). Vous avez 

_ beau le renoncer pour votre frere, vous ne 

Hhbh dé- 
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détruirez pas la fraternité qui eft entre vons; 
Sie mögen ihn immerhin nicht für ihren Bruder 
erkennen wollen, dadurch wird das von der Natür 
gekn'iofle brülerliche Band æuviſcken Ihnen nicht 
aufgehoben. 
FRATERNITÉ, die Britierfihaft, die br''derlicha 
Eintracht und Freundjckaft [owohl zwifchen leib- 
lichen als gewählten Br'idern. 11 vivoient dans 
une grande fraternité ; fie lebten ganz in brü- 
derlcner Eintracht, 1] n'a point de fentiment 
de fraternité pour fes cadets ; er hat kein Ge- 
fit von brüderlicher Liebe gègen Jeine j'ngeren 
Gaoaſchuniſter. 
FRATERNITÉ, keift auch, die Vırbrüderung, die 
= genaue, pleich/am brüderliche Perbindung zuoeier 
oder mehrerer Perfonen unter einander, Il ya 
_ fraternité entre ces deux familles, entre ces 
deux Republiques ; diefe beiden Familien, dieje 
beiden Kepubliken fliehen mit einander in Ver- 
bi ii erung, in — Verbindung. 
FRAXRICIDE, f. m. Der Brudermörder , einer 
der feinen Bruder oder feine Schwefler ermör- 
det; im lexten Falle fagt man Schweflermörder. 
Fratricide wird auch von einer Per,ön weibli- 
chen Gefchlechtes efagt , die ihren Bruder oder 
ihre Schwefler ermordet; dir Brudermörderinn, 
 Schweflermörderinn; it. der Brudermord, Schwe- 
Rermord, dir an einem Bruder oder an einer 
” Schwefler verläbte Mord. 
FRAUDE, f.f. Dir Betrug, die Betriegerei. Faire 
une frande; einen Betrug begekun, Trouver 
“ quelqu'un en fraude ; einen auf Betrug finden 
' oder ertanpen. Man fagt auch: Faire un con- 
trat en fraude de fes créanciers; einen Com 
traft zum Schaden feiner Gläubiger macken, 
En fraude, heißt auch fo viel als Fraudulen- 
fement; betrieglicher Weife, durch Unterſchleif. 
Du vin entré en fraude dans Paris; rin, der 
heimlich oter durch Unterfchleif in Paris einge- 
ihre worden. 
AUDER, v.a, Betriegen. In der eigentlichen 
Bidewrung, da man jemanden —— verdekte 
“ Art und unter einem nn ine des Rech= 
tes um den Befitz feines Eigenthums bringet, 
oder ihm Schlechtes ffir Gutes gibt, il Frauder 
veraltet, und man jagt gewöhnlicher Tromper 
oter Decevoir. Alan /agt aber Frauder quel- 
zo jemanden betriegen, deffin grgründete 
wirtung, in der Abficht ihm zu [chaden, un- 
erfiilet Lafon ÿ ihn arglifliger Wil um dasje- 
nıge bringen, was ihm gebilhrte; ihm durch 
Lift entziehen, was er von Rechtswergen bekom- 
men foltz; ihn verkürzen, Il a fraudé fes créan- 
iers, (23 cohéritiers; er hat frine Gläubiger, 
Jeine Mit- Erben betrogen oder virkürzt, 
Frauder les droits du Roi; den König um 
den Zoll oder andere Rechte beiriegen, den Zoll 
verfehren &e. 
— Ex, partic. &adj. Betrogen. Sieke Fräu- 
er, | 
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FRAUDEUR, EUSF, f. Der Bitrieger, die Bes 


triegerinn. Sirhe Frauder, 

FRAUDULEUSEMENT, adv. Betrüglicher Weis 

“fe, auf eine betrüügliche Art. M a contraété 
frauduleufement pour tromper fes créanciers; 
er hat auf eine betrügliche Art einen Contrat ge- 
Jchloffen (contrahirt) um feine Gläubiger um des 
Ihrıge zu bringen, | 

FRAUDULEUX, EUSE, adj. Betrliglich, zum 
Betruge geneigt oder auf Batrüg abzielend; it. 
was uns beiriegt oder zu brtriegen fucht, ins 
gem. Lèb. betriegerifch. C'eft un elprit fran- 
duleux; er ıfl zum Betruge grneigt, er betriegt 

ern. Un homme frauduleux; ein betrirgeri- 
cher Menfch. Un contrat, traité fraudnleux; 
ein betrüüglicher Cortraff, Une banqueroute fran- 
dulenfe; ein betrüglicher, Jchelmifcher Bankerot. 

FRAXINELLE, ££ Der weils Diptam, die Afch- 
wurz oder Ejchwurz. (eine Pflanze) j 

FRAYER, V. a. Diefes Wort, welches im eigent- 
lichen Verftande jo viel heifit als Marquer, tra- 
cer, komt in diefer Bedeutung niır in folgender 

 Ridens- Art vôr: Frayer le chemin; den Weg 
balmen, ganghar machen, eben machen. Fi. 
fagt man, Se frayer le chemin à une dignité; 
fich den Wèg zu einer Ehrenflelle bahnen. Fra- 

rer le chemin à quelqu'un; einem den Wig 

ahnen, die Hinderniffe aus dem Wège räumen, 
und ihm die Mittel zu Erreichung [einer Abficht 
därbieten, | 

Fraver, heißt auch fees etwas in der fchnel- 
len Bewigung an der Oberfläche hin nür leicht 
berühren; in der Bewegung an einen Körper 
hinfahren und leicht verletzen. Le coup n'a fait 
que lui frayer la botte; der Schuß kat ihn nſir 
an den — £éfireift. Man fagt auch: Le 
cerf fraye fa tête aux arbres; der Hirfch fegt, 
reıbt, oder flreicht jein Gekörn oder Grenkh an 
den Bäumen, wenn er die rauhe Haut von dem 
neuen Gehürn abjchlägt. 

FRAYER, von, Streichen. (Wird befonders von 
den Fjchen gelagt, wenn fie fich begaïten) Dans 
la failon où les poiffons frayent; um die Zeit, 
wenn die Fılche — fih begatten. 

Fraven, keiſtt ferner, ich abreiben, durch Rei- 

ben abmutzen. Man fagt in divfer Bedeutung, 
I faut que cet écn ait beaucoup fraye; divjer 
nd muß flark durch die Hände gegaugen 
Eyn, 

Fg. heifit Frayer im gem. Léb. fo viel als, 
Convenir, s’accorder; /ich wohl zuiammen- 
Jéhickm oder paflen, fich wohl mit einander ver- 
tragen, oder nöch einem alten Ausdrucke, fich 
wohl mit einander begelien. Ces deux hommes 
ne frayent pas enfemble; dieſe beiden Lewe 
Jehicten fich nicht zu/ammen, flimmen nicht zu 
Jamnen, vertragen fich wicht mit einander. 

FRAYE, ke, partie. & adj, Gebahnt. Un cke- 
mia frayé; sin gebahnter Weg. Sishe Frayer. 

"FRA. 
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FRAVEUR, £ f. Der Schrecken, die heftige Er- 
Jehitterung, oder auch die heftige unangenehme 
: Empfindung bei dem plötzlichen Anbiiche eines 
unvermutheten wirklichen Ubels oder auch nur 
. bei der Vörflellung eines Jcheinbaren Übels. Je 
ne fuis pas encore bien revenu, bien remis 
de la frayeur que j'ai eue; ich habe mich von 
. dem Schrecken, den ich gehabt, noch nicht ganz 
goieder erholet. Trembler de frayeur; vör 
Sikracken zittern, Les frayeurs de la mort; 
. die Schrecken des Todes. 
FRAYOIR, (.m. Ss heit in der Süger/präche, 
der Ort an einem Baume, wo sin Hirjch fein 
Gehörn fegt, wenn er die rauke Haut von dem 
. neuen Gehörne (das Gefege) abfchlägt. 
FREDAINE, (£ Der Streich, bejonders ein muth- 
williger Jugendjireich. Je fais de vos fredai- 
. nes; ich weiß von euren Streichen, eure Sirer- 
che jind mir bekant, 
FREDON, € m, Æin mit karzen Trillern unter- 
mifchter Lauf, den der Componifi nicht * 
‚ Jehrisben hat, ſondern den der Sänger von Je 
als eine Verzierung des Gejanges anbringt, In 
. gewijen en werden drei oder vier 
gleiche Karten Un fredon genant; z. B. drei 
. oder vier Könige, Bauern, Damen &:. 
FREDONNEMENT,f.m. Der mit kurzen Trillern 
. wntermifchte Lauf des Sängers. S:ehe Fredon. 
FREDONNER, v.n. Im Singen Lüufe mit unter- 
mifchten kurzen Trillern machen. 
FREGATE, f. Die Fregatie, eine Art leichter 
. Ariegsfchuiffe. 
In der Naturgefchichte heift Frégate, die Fre- 
. gaite, der Fregatt-Vogel, eine Art Wafer-V5- 
gel mit langen Flügeln, weiche fich bejonders 
in Africa am Ufer des Méres aufhalten. 
FREIN, Cm. Das Gebiß , das Mundfiück eines 
Zaumes, welches zum Regieren und Lenken des 
. Pjérdes dienet. Un cheval qui fe joue de fon 
. frein, qui mâche fon frein, qui ronge fon 
freins sin Pferd, das mit Jeinem Gebiffe jpielet, 
das an feinem Gabiffe naget. Fig, jagt man, 
Ronger fon frein ; on feinem Gebijle nagen, fei- 
. nen Unwilen, Zorn &c. verbeijjen fa heim- 
lich ärgern, ohne feinen Zorn auszulaj]en. 
Sprichw. À vieille mule frein doré; einem 
alten Maulthiere muß man ein vergoldetes Ge- 
biß, fchönes Zeug oder Gefchirr auflegen, da- 
mt es ein deflo flatlicheres Änfehen bekomme und 
cher einen Käufer finde. Im gem. Lib. braucht 
man diefs Rèdens- Art auch von einem alten 
Frauenzimmer die füh herauspuzt, um beoöach- 
tet zu werden. 
In der Anatomie heißt Frein, das Band, ein 
. zartes Häutchen oder eine Söhne womit gewiffe 
Tusile mit einander verbunden, oder an einan- 
der gehefiet werden. Le frein de la langue; 
das Zungenband. Le frein du prépuce; dus 
. Förkautband, das Hiuichen,. welches verhindert, 
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daß “dis Vérhaut fick nicht alzu weit zurlick 

Ziele, 

An den Windmihlen heißt Frein, die Prejr, 
ein flarker hölzerner Kef über dem Kamrade, 
womit die Mühle ge/ıhüzt oder gehemmet wird, 
wenn fie flül ſteken foll. 

FREIN, heilt auch der Zaum, und wird in die- 
Ser Bedeutung nür figürlich gebraucht. Man ver- 
Seht darunter ein jedes Alutel der Ein/chrän- 
kung. La réputation eft louvent un frein qui 
nous empèche de mal faire; der gute Rff oder 
Name ıfl ofimais ein Zaum, der uns verhindert 
Böjes zu thun, La citadelle fert de frein à la 
Ville; die Citadelle hält die Stadt im Zaume, 

. Mettre un frein à ia langue; /eins Zunge im 
Zaume halten. 

FRELAMPIER, f.m. Ein Schimpfwort, deffen fich 
der gemeine Mann bedienet, wenn er einen fchlech- 
ten, elenden Menfihen bezeichnen will. Der deut- 
Sche Pool braucht in dieſem Fale die Wörter 
Lumpenhund, Laufekerl €, 

FRELATER, v.a. Perfalfchen. (Wird befonders 
vom Weine gejagt)  Frelater le vin; den Wein 
verjälfchen oder Jchmieren, etwas darunter mi- 

Jchen, wodurch er eine höhere Farbe und einen 
angenehmern Gejchmack bekomt, 

FRELATÉ, ke, partic, & adj, Verfälfcht, ge 
Sehmiert. Vin frélaté ; verfülfchter, gefchmier- 

- ter Wein. Fig. ſagt man im gem. Löb. auch 

von andern Sachen: Cela n'eft point frelaté; 
diefes iſt nicht verfäljcht ; man hat diefes gelaj- 

— 58*— es von Natür iſi, ohne etwas daran zu 
1HJEEN, " 

FREUE, adj. det. g. Sprock, fpröde, zerbree 
lich, was ım Biegen leicht zerbricht. Freie com- 

. me un rofeau; /prock oder zerbrechlich wıe ein 
Kohr, wie Schif, Man Jagt auch figürlich: Un 
fr£ie appui; sine fihwache, zerbrechliche Stütze, 

FRELE, D £ Das Fräulein, eine adelige Jung- 
Jrau, ein unverhsiratetes adeliges Hans 


mer. 
FRELET, fiehe FERLET. 
FRELON, £ m. Dis Hornif, die gröjle Art IWes- 


ven er 
FRELUCHE, f.£. Das feidne Quäjlchen, oder das 
Büjchel Seide, welches die Anopfmacher und Po- 
Samentirer an verfchiedenen ıhrer Arbeiten zur 
Zierde hervörragen laffen. Un bouton à fre- 
luche; ein Anıpf mit einem feidenen Quilchin. 
Une gance à ireluche; eine Schleife mu Quäjl- 


chen, 

FRELUQUET , £ m Ein Schimpfwort, wodurch 
man ım gem. Läb. einen Menjchen bezeichnet, 
der. bei aller feiner Unwijenheit und wenigem 
Verdienfie, doch /ehr von fich eingenommen if 
Befonders verfieht man darunter einen jungen 
Menfchen , der fich bei dem Frauenzimmer be- 
liebt machen will, und fih davei jeur einfälig 
"und Jächerlich beträgt, 

Hhhh 3 FRE- 
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FREMIR, v.n. Zittern, erzillarn, in eine 2il- 


FRE, 


flantive: Un frenetique; einer dèr die Hirnæuth 


ternde Bewigung gerathen , Jchaudern. - Je fre- 
mis quand j'y penfe; ich zittere, es [chaudert 
mich wenn ich daran denke. Fremir d’eflroi, 
de crainte; vor Schrecken, vör Furcht zıtiern. 
Fetmır, wird auch vom Waller und von andern 
flüfigen Kö pern gejagt, die, wenn fie eben an- 
fangen wolien zu kochen, in eine zitternde Be- 
wigung gerathen, welches man im Deut/chen 
durch zijchen auszudrlicken pflögt. (Citte eau 
ne bout pas encore, elle ne fait que frémir; 
das Waffer kocht noch nicht, es zifcht nfır erſt. 
In einer ähnlichen Bedeutung [agt mar: La mer 
frémic; das Mir kräufelt fich, wird unruhig, 
twenn die Oberfläche des Möres in eine zitternde 
Bewegung geräth. 

Die Luckerbäcker — Faire fr&mir des 
abricots, des pêches; Aprikofen, Pfixfiche über 
dem Feuer em wenig aufwallen oder abjchwitzen 


lafen. 

FREMISSEMFNT, £.m. Das Zittern, der Schau- 
der oder Schauer, eine zitternde Bewigung in 
dem Körper, welche durch einen hohen Grad des 
Abfcheues, des Schreckens, der Furcht oder auch 
der Kälte verbr/achet wird. Je ne puis m'en 
fonvenir fans fremiflement; ich kan mich ohne 
Zutern, ohne Schauder oder Schauer nicht daran 
erinnern. Il m'a pris un grand frémiflement 
par tout le corps; es hat mich ein Zittern oder 
ein Schauder über den ganzen Körper befallen; 
es lief mir ein Schauer durch alle Giieder. 

Fremiflement, wird aufferdöm auch von der 
zitternden Bewegung ge/agt, worin andere Kör- 
per gerathen oder Fin En. ehe fie in eine 
größe oder flarke Bewegung kommen; z. B. die 

elinde Bewegung der Luft die vör einem flar- 
en [Winde vörkörgehet, das Kräufeln der Ober- 
fläche des Méres, ehe es Wellen aufwirft, die 
zifchende u. des Waflers, ehe es kocht Esc. 
FRENE, ſ. m. Die Æjche oder Ejche, der Æjchen- 
baum. Bois de frêne; äjfchen Holz, äjchenes 
Ho'z, Æfchenholz. 
FRENESIE, f. f. Die Hirnwuth, die Töbjfucht, 
die mit einem hitzigen Fieber verbundene, aus 
einer Entzündung des Gehirnes oder der Hirn- 
haut entflandene Verrlickung des Verflandes. 
Tomber en frénéfe; die Hırnwuth bekommen, 
wahnwitzig werden. 

Fig. heïfit Frénéfie, der Unfinn, Wahnfinn, 
die Tolheit, eine jede unfinnige, tolle, ungereim- 
te, der gefunden Fra zuwider laufende 
Handiung. C'eft une frénéfie que de ruiner 
fa famille pour cette créature; es ifl eine Tol- 
heit, eine Raferei, diefer Kreatfır wegen, feine 
Familie zu Grunde zu richten. La paliion qu'il 
a pour le jeu ef une frénéfie; /eine Leiden- 

dent ir das Spiel # eine Tolheit, il Unfinn. 
FRENETIQUE, adj det.g. Mit der Hirnwuth 
behafiet ; it, wahnfianig. Man fagt auch fub- 


har; it. en Wahrfinniger: 1! agit en freneti- 
que; er handelt wie ein IYahnfınniger , wie «in 
Menjch der verrlickt iſt. 


FREQUEMMENT, adv. Oft, öfter, öfters, oft- 


malıg, ofimals, mehrmais, mehr als einmal, Il 
y va fréquemment; er geht oft dahin, Cela ar- 
rive fréquemment; die/es ge/ch:ehet öfters, mehr- 
mals. 


FRÉQUENCE, f. f. Die öftere Wiederholung, die 


Vielheit der Wiederholung einer und eben der= 
ſelben Sache. La fréguence de fes vilites im- 
portune; die à dere Pinderkchmg feiner Brfü- 
che fält läflig, Jeine öfteren oder häufigen B: che 
fallen befchwerlich. La fréquence de fes rechu- 
tes; feine Öfteren Rlickfälle. La fréquence. de 
fes lettres ; jeine vielen oder öfteren Briefe, die 
Vielheit oder Menge feiner Briefe. Man fagt 
auch: La fréquence du pouls; die Ge/chwin- 
digkeit des Pulfes, der öftere, Jchnelle Puls- 


[chlag. 
FR EQUENT, ENTE, adj. Oft, öfter, oftmalig, 


häufig, was oft oder vielmals 13 et, fh 
oft brgibt oder zuträgt, gemein &c. L'uisge 
fréquent d'une chofe; der öftere, mehrmalige 
Gebrauch einer Sache. Rendre de fréquentes 
vilites; öftere, mehrmalige, häufige Brfüche ab 
Ratten. La gréle eft un mal fréquent en ce 
pays-là: der Hagel ifl in diefem Lande ein ge- 
meines Übel. Les tremblemens de terre y font 
fréquens; die Erdbeben find dajelbfl gemein, ge- 
wöhnlich., Alan Jagt auch, Un pouls fréquent; 
ein Jchneller Puls. 


FRÉQUENTATIF, adj.m, Was oft oder mehr- 


malen wiederholet wird. Man nennet in der 
Grammatik Verbe fréquentatif, oder /ubflantive 
Un fréquentatif ; ein Zritwort, welches eine 2 
tere Wiederholung der durch das Grund- oder 
Stamwort angezeigten Handlung ausdrückt. Se 
il z. B. Criailler, oft, zu wiederhölten Malen 


Jchreien, das Frequentativum von dem Stamworte 
Crier, fchreien. 


FREQUENTATION, f. f. Der Umgang, eine 


mehrmalige ge/el/chaftliche Zu/ammenkunft zwi- 
Jchen zweien Perfonen. fréquentation des 
ens de bien; der Umgang mit recht/chaffenen 
uten. 
La fréquentation des Sacremens ; das öftere 
Beichten und der öftere Gebrauch des heiiigen 
Abendmales. 


FREQUENTER, v. a. (quelqu'un) Mit jeman- 


den umgehen, mehrmals in ge/eljchaftlicher Ab- 
ficht mit ihm —*— kommen, Umgang: mit 
ıhm haben ; it. befüchen, mehrmals oder zu ge- 
to Jen Zeiten zu jemanden, oder an einen Ort 
kommen. Fréquenter ‚les gens de bien; mit 
recht/chaffenen Leuten umgehen, Il ne fréquente 
* d’honnetes gens; er hatınür mit recht/chaf- 
enen Leuten Umgang. Frequenter les bonnes 

com- 


FRE, 
compagnies: gute Gefelfchaften befuchen. - Fr&- 


quenter les Eglifes, les hôpitaux, les foires; 
die Äirchen, die Spitäler, die Mejlen befuchen. 

Frequenter les Sarremens, oft zur Beichte 
und zum heil, Abendmale gehen. 

Im gem, Leb, wird Fréquenter auch als ein 
MNeutrum gebraucht. Man jagt, 11 y fréquente; 
er komt dfters dahın. 11 fréquente chez cette 

- rep LE Ja — de cette — — 
ieje Frau fıhr oft, er komt öfters in das 
Haus diefer rad. f 

Man jagt auch, Fréquenter avec quelqu'ubh; 
mit jemanden umgehen oder Umgang haben oder 
pflögen. Il lui eft defendu de fréquenter avec 
ces gens-là; es iſt ihm verboten mut diefen Lew- 
ten umzugehen, Umgang zu haben oder zu 


*. rflègen. 
FRÉQUENTÉ, ÉE, partic. & adj. Befücht. (Wird 
+ gemeiniglhich mit Mortern verbunden, die einen 
“ gewiffen Ort anzeigen, wohin öfters Leute kom- 
- men) Un jardin fréquenté, fort fréquenté; ein 
Garten, der fleifig b-fücht, häufig befücht wird, 
wo man gemeiniglich viel Leute antrıft, Un lieu 
peu fréquenté; ein Ort, der wenig bejüicht wird, 
wo wenig Leute hinkommen. Si réquenter. 
FRÈRE, { m. Der Bruder, eine Per/ôn männli- 
chen Gefchlechtes, welche mit einer andern Per- 
Jôn eineriei Æltern hat, in Beziehung auf diefe 
Perfön. Mon frère ainé; mein —— ruder. 
Mon frère puiné; mein j'ingerer Bruder, Frè- 
res de père & de mére, oder Frères germains; 
leibliche Brüder, volblirtige oder rechte Brüder, 
die von einem Water und von einer Mutter ab- 


en. Frères jumeaux; Zwilingsbrüder, 


zwei zugleich von einer. Mutter gebörne Kna- 
bin, Frère de père, oder frère confanguin ; 
Bruder vom Vater. hör, der mit feinem Bruder 
einerlei Vater hat, aber von einer andern Mut- 
ter geboren if. Frère de mère, oder Frère ute- 
rin; Bruder von der Mutter her, der mit feinem 
Bruder einerlei Mutter hat, aber von einem au- 
* dern Manne gezeuget worden. Demi - frère ; 
: Halbbruder, Seiefbruder, dir nr men Bruder 


entweder von väterlicher oder von mäütterlicher ER 


- Seite hör if. Frère naturel, frère bâtard, frère 
du côté gauche; ein natürlicher, unrechtmäßi- 
- ger, von der linken Seite hörkommender, aufler 
der Ehe gezeugter Bruder. 
Man nennet, Frère de lait, Milchbruder, eine 
+ Perfön männlichen Gefchlechtes, welche mit einer 
andern Perfön einerlei Muttermilch getrunken, 
mit ihr von einer Amme-gejäugt worden. 
Ehemals nante man, Frères d'armes, Spief- 
brüder, pire: bewafnrte Leute, die fr.h 
—— halten mit einander in den Krieg zu 
ziehen, und einander nie zu verlafen. Heut zu 
Tage braucht man diefen Ausdruck noch zuwei- 
len im werächtlichen Verflande, und verflehet 
darunter einen. Theilnehmer oder.Gehülfen in &i- 
- ner bien Sache, 
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Im weitläufßigern Verfimde fagt man: Tous 
- les hommes font frères en Adam; alle Menjchen 
‚find Brüder in Adam, flammen von Adam her. 
© Tous les Chrétiens font frères en Jefus-Chrift; 
alle Chrijien find Brüder in Chriflo Jeſu. Il faut 
avoir pitié des pauvres, ce font nos frères; 
man muff Mitierden mıt den Armen haben, fie 
" find unjere Brüder. In dben diefer weitläuftigen 
Bedeu’ung pflègen die Prediger ihre Zuhörer 
Mes frères, meine Brüder, zu nennen. . 
Frère, Bruder, wird häufig von Leuten ge- 
Jagt, die einerlei Art, Stand, Gefinnung mit ein- 
ander haben, in einerlsi Verbindung und Gofel- 
Schaft lèben. Daher pflègen fich gekrönte Häup- 
ter um der Gleichheit der Würde in ihren Tru 
laturen Frères, Brüder, zu nennen, Bei verfchis- 
denen Mönchs- Orden, befonders den Bettei - Or- 
den, werden die Urdens - Glieder Frères, Brü- 
der, genant. Les Frères mineurs; die minderen 
Briider, die Minoriten, Les frères de In charité; 
die barmherzigen Brüder. Bejonders werden in 
den Alëflern diejenigen, welche nicht eigentlich 
Priefier find, Frères, Brlider genant, Un frère 
Lai oder convers; ein Laienbruder, eine welt- 
liche Per/ôn in einem Älöfler, welche zur Be= 
dienung der eigentlichen Ordensgeifilichen da iſt. 
+ Siehe Convers. 
“- - Un bon frère, heifit im gem. Lèb. ein luſtiger 
Bruder, ein — der Jich in der Welt wei= 
ter um nichts bek'immert, als fein Leben ver- 
. gnügt und luflig hin zu bringen, 
FRESÄIE, (€ Eine Art Eulen, worunter man im 
Deutfchen gemeiniglich die Kirch-Eule, Schleier- 
' Eule, Kauz- Eule verfieht. 
FRESQUE, f. f. Die Fresco- Malerei, die befonder 
Art zu malen, welche auf einer frifch mit Mör- 
tel liverworfenen Mauer gefchiehet, Peindre à 
frefque; al Fresco malen, ’ “2 
FRESSURE; f. f. coll, Das Ge/fchlinge, der Schlund 
eines gefchlachteten Tieres nebfl der daran be- 
- findlichen Lunge, Leber und Herzen. Freflure 
de mouton, de veau, &c.; Hammelgefchlinge, 
- Kalbsgefchlinge &c. . 
ET, € m. Die V'ermiethung, das Vermicthen 
cines Schiffes , welches befrachtet werden und in 
SE gehen foil; it. das Miethgeld, die Miethe, die 
Summe, die man für ein gemiethetes Schiff be 
zahlet. Siehe Aflretement. 
FRETER, v.a. Vermiethen. Wird nſir von Schif- 
fen gast. Freter un vaifleau; ein Schiff ver⸗ 
ewieihen, welches mit Truppen oder Kaufmans- 
G'tern befrachtet werden Tan. Zuweılen heißt 
- Fréter un vailleau, auch, ein Schiff miethen, 100. 
für man aber gewühnlicher Affréter fagt, 
FréTk, tx, partic. & adj, Siehe Fréter. 2 
FRETEUR, f. m, Der Rheder, Röder oder Schifs- 
herr, der Eigenthlimer eines Schiffes, der folches 
EMEA, Gr 
ETILLANT, ANTE, adj, Varuhig, in beſldn- 
Hbhh 3 | - diger 
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diger Bewögung, hüpfend und foringmd, Un en- 
(net fort 77 he Kind, das kei- 
men Augenblick ju füzen kan, Jondern in beflän- 
diger Bewegun, Pr immer hüpfet und /pringet. 
FRETILLENEN ‚fm. Das H'ipfen und Sprin- 
gen, die hüpfende Bewipung. Être dans un fré- 
tillement continuel; immer hlipfen und /prin- 
gen, in befländiger Bewigung Jeyn. (Siehe Fré- 
| 


ler,.) 

FRETIULER, vn. Hüpfen und fpringen, in be- 
fiändiger Bewègung, keinen Augenblick ruhig 
„fett: Cet enfant frétille fans cefle, ne fait que 
.fretiller; diefes Kind hüpfet und /pringe in 
einem fort, if? in befländiger Bewigung, 1} kei- 
men Augenblick ruhig, . Cette carpe eit bien en 

vie, elle fretille encore; die/er Aarpfen ifi noch 
ganz lebendig, er hüpfet und jpringet noch, Man 
. Jagt auch : chien fretilie de la queue ; der 
und wödeit mit dem Schwanze, 
Sprichu. jagt man im gem. Leb, Les pieds 
Jui fretillent; die Füße jucken ihn, er kan nicht 
warten, er möchte gerne fort. La langue lui fré- 
tille; er kan die e nicht flill halten, er kan 
fein Maul nicht halten, er mufi immer etwas zu 
. plaudern haben. 
FRETIN, £ m. Die Fifchbrüt oder fchlechthin die 
Brût, junge Fiſche. 1] n'y a plus que du fre- 
tin dans cet étang; es iſt nür noch Brit in die- 
Sem Teiche. | 
Fig. und im gem. Lèb. heißt Fretin, der Aus- 
Jchufs, der Pafel, das Schlechtefle in feiner Art, 
das, was von andern Dingen Jeiner Art ausge- 
Schoffen oder ausgeworfen worden. Tout ce qu'il 
avoit de bons Livres eft vendu, ce qui lui 
. sefte n’eft que du fretin; alles was er von gu- 
ten Büchern hatte, if verkaufi , der Löerrefl it 
ı. bauter Aus/chuß oder Pafel. 
FRETTE, £ f. Der eijerne Reif oder Ring, den 
man um etwas lögt, um es zu/ammen zu halten, 
. damit es wicht Jpringe oder reife. La frette 
. d'un moyeu de roue; der eiferne Ring um die 
Nabe. eines Rades. J 
FRETTE, £E, adj. ( Wapenk. ) Gegittert oder ge- 
attert , sut kreuzweije über einander gelègten 
täben bedekt ; deren Zwijchenräume lauter ge- 

« fchobene Vierecke vörflellen. 

EUX, ſ. m. Die Säikrähe, eine Krühe, welche 
fich gern auf den Sätfeldern aufhält , ſonſt auch 
- Grolle genant. 

FRIABILITÉ, € £. Die Zerreiblichkeit, die Eigen- 
- jchaft eines Körpers, der mit leichter Mühe zer- 

rieben werden kan. 

ERLABLE, adj, de t. g. Zerreiblich, was fich 'mit 

leichter Mühe zerreiven läßt. 

FRIAND, ANDE, adj. Lecker, leckerhaft, fehr 
ıhmackhaft, im hohen Grade woli/chmeckend. 
n morceau friand, un mets friand ; ein leche- 

rer Biſſen, eine leckere oder leckerkafte Sp:ije. 

Farixo, lécher, heißt auch, geniigt wär Jounack= 


-sworfen, il hin, daru 


FRI 


."hafte. Nahrungsmittel zu genießen, Ileft friand, 
; il aime les bons morceaux; er iſt lecker, er 
‚„ hebt die guten Bien, er it gerne etwas Gu- 
„465. a le gout iriand; er hat einen leckeren, 


einen femen Ge/chmack, er verfieht fich auf gute 
Bien. In diefer Bedeutung wird Friand, friande 
auch Jubfiantive gebraucht. C'eft un friand, c'eft 
une friande; er it ein Leckermaul, fie ifl ein 
Leckermaul, Une petite friande; ein Leiker- 
möäulchen, | | à 
Fig. fagt man: Il eft friand de nouvelles, de 


: Comédies, de Mufique ; er iſt fehr begierig auf 


Neuigkeiten, er iſt ein ‚größer Liebhaber vou 
Comödien, von Muſik. 


FRIANDISE, f. f. Die Lecherei, Schleckerei, die 
’ — ndch leckeren oder leckerhaften Speifen 
un 


Gègenfiünden, auch wohl die Näjcherei, die 
Najchhaftigkeit. Im Piurak verfleht man unter 
Friandifes; Na/chwerk, Nöjchereien , Schlecke- 
veien, allerhand Arten von Speifen, welkhe nür 
zur Vergnügung des Gejchmackes, zier Befrie- 
digung der Lüßernheit dienen, befonders Zucker- 
werk und Gebackenes, Donner des friandifes à 
des enfans; den’ Äindern Najchwerk geben. 

Fig. und im gem. Lib. jagt man von einem 
Frauenzimmer, die ein wenig frei in ihren Ge- 
börden, Reden &c. il: Elle a le nez tourné à 
la friandife; fie fiehs aus, als ob fis gerne na- 


. [chet. 
HÜCANDEAU, Cm. Eine Schnitte gelpiktes und 


in einem eigenen Safie gedämpftes Kalbfleijch, 
Un plat de fricandeaux; eine Schüffel gefpikte 
. und gedämpfte Kalbfleijch-Schnitte, 


FRICASSLE, 1. £ Das Frucaflee, ein aus zer/chnit- 


tenem Fleifche auf eine bejondere Art zubereite- 
tes Gericht. Une fricaflée de poulets; sine Fri 
caſſee von jungen Hühnern, 
Sprichw. /agt man im gem, Léb. von einem 
Leckermaule : ll eft favant en fricaffee; er weiß 
was aie Jchmeckt, er verfieht fich auf gute Bij- 
Jen. lieft malheureux en fricaflce; die guten 


. Billen kommen felten an ihn, gehen ihm immer 


vôr dem Maule vôrbei, er bekoms jelten etwas 
Gutes zu. ejjen, oder auch figürlich, es will ihm 


: auf der Welt nichts gelingen, er iſt in alın Jei- 


nen Unternehmungen unglücklich. 


FRICASSER, v. a. Fricafiren, in Stücken zer- 


Jchnittenes Reijch, oder fonfl etwas Efibares in 
einer Pfanne oder Cafferolle auf eine bejondere 
‚Art zurichten. . Fricailer des poulets, des tän- 


‚ ches &c. ; junge Hühner, Schleien &c. fricafiren. 


In der wiearigen Spräche ſagt man:: Fricafler 
fon bien; /ein Vermögen durchbringen, durch 
die Gurgel jagen. 


Fricassé, £&£, partie, & adj. Fricafirt. Siehe F. ri 


cafler. Der gemeine Mann fagt figürlich: Cet 
argent eft fricaflü, c’eft autant de fricafie ; die- 
Jes Geid ifi verloren, if zum Feufler kinaus .ge- 

u nicht mehr zu — 


FRI 
FRICASSEUR, f. m. Einer der Fricaffzen macht. 


Gemeiniglich nennet man einen gemeinen Koch, 
der nicht viıl gelernt hat, Un fricaffeur, ‘ Je n'ai 
qu'un fricaffeur, mais je ne laiflerai pas de 

vous donner bien à dîner ; ich habe nr einen 
emeinen Koch, dem ohnerachtet aber will ich 
hnen ein gutes Mittag- fen giben. 

FRICHE, € f. Die Bräche, Bräck- Acker, das 
Brächfeld, ein Acker der bräch liegt oder gelè- 

en hat, der nicht bearbeitet wird oder eine Zeit- 
ng nicht bearbeitet worden ifl, 

Ex Friche, adv. Bräch, ungebauet, Laiffer une 
terre.en friche; einen Acker bräch liegen laſen. 

FRICTION, f. f. Das Reiben, die Reibung. Fri- 
ion wird nfır in der Spräche der Ärzte von 
—— Handlung gbrauckt. da man einen 

Theil des Körpers mit Tüchern &c. veibt, um die 
Ausdünflung oder die Vertheilung Bockender Säfte 
zu befördern. Friétion f&che; das trockene Rei- 
ben, mit den b!öflem Händm oder mit warmen 

‚ Tlichern. Fri&tion mercurielle; das Einreiben 
der Mircuriäl- Salbe, 

# FRIGEFIER, Siehe REFROIDIR. 

FRIGIDITE, € f. ( Rechtsgel.) Das Unvermögen, 
der Zufland einer Mansper/ön, da fie zur Fort- 
pflanzung ihres Gefchlechtes unvermiögend oder 
—— if. | | 

FRIGORIFIQUE, adj. de t: g. Kältend, ' kalt ma- 
chand, Kälte verür/achend oder hervör bringend. 
Diefes Wort komt eigentlich nur in der Nathr- 
lehre vör. 

* FRIGOTER oder FRINGOTER, v. n. Zwit- 
Jchern und fingen wie ein Fink, den Gefang des 
Finken ndchahmen. 

FRILEUX, EUSE, adj, Froflig, verfroren, ig 

-deicht Kälte zu empfinden. Elle eft bien frileufe; 
fief [ehr frofig, fie kan gär keine Kälte ver- 
tragen. | , 

FRIMAS, m. Der Reif, gefrörner Thau, Duft 
oder Nebel, Le temps de frimas; die Zeit, wenn 
Reife fallen, wenn esreifet. Des arbres couverts 
de fiimas; Bäume, die mit Reif brdekt oder 

„. füberzogen find, bereifte Bäume. Le frimas s’at- 

© tâche aux crins des chevaux; der Reif hängt 

"fick ai die Mühnen dir Pferde. 

IME, ff. Eintr im gem. Löb, üblithes ort, 
 weomit'man dis Géficht oder die Mine anzeigt, 
die man bei einer Sachemacht die Art, wie man 


fich in Abficht der Gebörden bei einer Sache an- 


leitet. Il n'en a fait que la frime; er hat nüır 
fo «ine geule Miene dazu — ‚er hat ſick 
mir zum Scheine Jo ang t, 


a Seh p du ne 
FRINGANT, ANTE, adj. Sehr iöbhaft, lufiig, mun- 


* ter, aufgereekt. Un homme ——— ein [ehr 
lebhafter , a:fgewekter Menfch, 1] a épouté une 


© femme bien fiingantez er’hat eine [ehr muntere 
Man /agt auch: Un cheval _ 


Frau geheirathet. | ‘ 
fringant: ein munteres P'esd, cas viel Leben, 


f das viel Feuer hat, Im g m. Lès. Jogt man jub- ' 
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fidntive: TI fait le fringant; er if} Jehr muth- 
willig oder auch er erlaubt fich viele Freiheiten, 
er nımt fich viel heraus. ' 
FRINGUER, v. n. Tanzen und Springen, immer 
luflig feyn. (alt) i 
FRINGUER, v.a, Komtnfir in folgender Rédens- 
Art vör. Fringuer un verre; em Gläs fchwen- 
ken, inwendig und auswendig mit Waller begie- 
“ Ren und dadurch reinigen, 4 
Frınauf, £e, partic, & adj. Ge/chwenkt, Siche 


Fringuer, 
* FRIÖLET, f. m. Name einer gewiffen Birnesi 
Sorte. 


* FRION, € m. Siehe Coutre, . 
* FRIOU, [. m. So nennen die Levante-Fahrer einen 
Kandl oder eine Durchfahrt. 
FRIPER, v. a. Zerkrümpeln, verkrümpeln Efc: 
Fiche Chiffonner, Vous avez fripé vos man- 
. chettes; Sie haben Ihre Manfchetten zerkrümrelt, 
. Friper heißt auch Joviel als Gater, uſer; ver- 
derben, abnutzen. Cet enfant fripe toutes fes 
bardes en peu de —— diefes Kind verdirbt 
: — eidungsfllcke in kurzer Zeit, 
| * Jagt man im gem. Lèb. Ua fripé tout 
fon bien en peu de temps; er hat fein ganzes 
Vermögen in kurzer Zeit durchgebracht oder 
verthan. Friper un fermon; eine Prödigt aus 
: einem Büche Nähten oder aus/chreiben, ilten 
reiten. Friper fa leçon; feine Leiôn, die man 
auswendig hör/agen joll, verflohiner Wie aus 
dem Bfiche ablöfen; it. die Schule ver[äumen, das 
Collegium [chwänzen und dergleichen gemeine 
Ridens- Arten mehr. 2 . 
In der Spräche des Pôbels heifft Friper zu- 
weilen auch Jo viel als, Manger goulument, 
. avec avidité, On leur fervit quantité de viank 
“ des mais ils eurent bientôt tout fripe; man 
* fezte ihnen viel Speifen vör, aber fie waren bald 
“ damit fertig. ni À 
Friré, ke, partic. & adj. Siehe Friper, 
FRIPERIE.C f. Der Trüdelkram, der Handel! 
alten Äleidern und Geräth/chaften, die man 
"und —— um fie wieder zu verkaufen; it, 
der Trödel, der Trôdelmarkt, der Grämpel- oder 
eigentlich Gerlimpelmarkt , der öffentliche Platz, 
wo die Trödelleute alte Kleider und Gerüäth/chaf« 
ten feil haben. Il ne fe mêle plus de friperie ; 
er gibt fich nicht mehr mit dem Trüdelkrém ab. 
Acheter un habit à la friperie; ein Keid auf 
dem Trödel, auf dem Trödelmarkte kaufen. 
Friperie, heißt auch, die Trödeliäre, der 
Trödeikräm, alte Kleider und Geräth/chaften, Ce 
n'et que de la friperie; das fl lauter Trödel- 
+ wäre, ‚Trödelkıäm. 

Sprichw. und fig. Jag! man: Se jeter fur Ia 
friperie de quelqu'un, fe’ ruer, fe m ttre, tom 
ber fur fafriperie; fich über jemanden hörmacher, 
einem zu Leibe gehen, ihn entwèder mt Porta 
oder thülhmilihanden. Les femmes fe jetè- 

: renb 


4 + 


mil 


616 FRI. 


rent fur fa friperie & le battirent bien ; ıdie 
Weiber machten Jich über ihn her und klopften 
ihn derb aus, prügelten ihn derb ab. Il ne fut 
“pas. &pargne dans la converfation, on fe, jeta 
hr fa friperie, on tomba fur fa friperie; er 
- sourdein der Gefelfchaft nicht ge/chonet, es sing 
- recht über ıhn ker, es wurde recht über ihn lös- 


ezogen. | 

FRÎPE SAUCE, f. m. Der Sıhmarotzer, Teller- 

“ lecker. Wird nûúr in der niedern Spräche des ge- 
meinen Mannes gebraucht. 

FRIPIER, 1ERE, { Der Trödeler, Trödelmann, 
die Trödleriun, die Trödelfrau, das Trödelweib, 
der Grämpelmann, die Grämpelfrau, der oder 

+ die mit alten Kleidern und Gerä:h/chaften han- 
delt, : 

FRIPON, ONNE, f. Der Schelm, ein ehrlofer Kerl, 

- ein vörfezlicher Betrieger, bejonders ein Dieb, ein 
‘Spitzbube, eine Diebinn, Spitzbübinn, Un tour de 
‚fripon ; ein Schelmflreich, ein jpitzbübi/cher 
Streich: Ce domeftique eft un fripon; die/er 

Begiente if nicht ehrlich, er fiichlt. 

Im gen. Leb. heißt in einer gelinderen Bedeu- 
© tung Fripon, der Scheim, einer der allerhand 
< muthwilige Sireiche macht, oder dèr leichtfertige 
“ Abfichten hinter einem äuffern un/chuldig Jchei- 
- menden Betragen zu verbergen weiß), in welcher 


"Bedeutung es befonders von jungen Leuten ge- _ 


fagt wird. Il vend fes livres Pe jouer, il 
n’etudie point, c’eft un petit fripon; er ver- 
kauft feine Blicher, um zu /pielen, er Rudiert 
“ nicht, es ifl ein kleiner Schelm, ein kleiner lofer 
Schelm , ein böfer Bube. C'eft une friponne; fie 
if eine Spitzbübinn, ein lofes, muthwilliges Mäd- 


. chen. Fe 

IPON, ONNE, adj. Schelmifch, fchalkhaft, leicht- 
+ HA in der —— Bedeutung des Wortes 
* Fripon. Un œil fripon; ein /chelmifches Auge, 


Une mine friponne ; eine /chelmi/che, fchalkhafte . 


iene. 

FRIPONNEAU, f. m. Ein kleiner Schelm, ein 
kleiner lojer Vogel. Wird nür in der vertrau- 
lichen Spräche des ns 

FRIPONNER, va. Entwenden , heimlich und auf 

cine fcheimifche Art wegnehmen, betriegen, die- 

- bifcher Weile um etwas bringen. (Man braucht 

:* Friponner in der nämlichen Bedeutung wie Efcro- 

er. Siehe diejes Wort. ) Im pe Lèb. über- 
ezt man Friponner, auch durch Maufen, I a 


friponné cette montre; die/e Uhr hat er gemau- . 
fet. Friponner au jeu ; im Spiel betriegen. Ua, 


friponne cinq ou fix perfonnes de ma connoif- 
3 ps er hat fünf oder fechs Perfonen von mei- 
er Bekant/.haft betrogen. 
—— Schelmflreiche , Bubenfireiche, 
bübi/che oder auch nür muthwillige, leichtfertige 


Streiche begehen, verüiben, treiben. Un écolier qui , 


ne fait que friponner au lieu d'aller en cialie ; 


ein Schliler, der anflatt in die ClaJe zu gehen, lau= 


ter Schelmftreiche verlübet, 


emeinen Lébens gebraucht. _ 


FRI 
Frıvoxnt, Em, partic. &radi. Enéwendet, betro- 


gen Ec. Siehe Friponner, 
FRIPONNERIE, £ f, Die Schelmerei, das Schelm- 
‚ flück, ein lifliger Schelmflreich. 11 y a de la fri- 
‚ ponnerie à cela; es i# Schelmerei dabei, es flekt 
Schelmerei darunter. . Faire une friponnerie ; 
‘ein Schelnsflück begehen. 
FRIQUET, fm, Name einer kleinen Art Sper= 


linge. 

2 den Küchen heißt Friquet, eine kleine Schau 
el, womit man etwas das in einer Pfanne ge- 
braten oder,gebacken wird, umwendet , oder aus 
der Pfanne nimt, : 
FRIRE, X. a. Ineiner Pfanne in Buiter, Schmalz 
oder Öl braten, oder wie man gewöhnlicher fagt, 
backen. Frire des œufs; Eier backen. Frire du 
poiflon; Fiche backen. ( Von diefem Verbo if 
auffer dem Infinitivo nr folgendes gebräuchlich : 
Je fris, tu fris, il frit; oAne Plural, Je fritai, 
tu friras, il frira, nous frirons &e, Je frirois 
&c. J'ai frit. J'avois frit &e, Imperativ. Fris.) 
 Sprichw., jest man: Il n'y a rien à frire, il 
n’y a pas de quoi frire dans cette maifon; is 
diefem Haufe gibt es nichts zu braten, in diefens 
Haufe raucht der Schornflein nicht, gibt es weder 
… zu beiffen noch zu brechen. Im gem. Léb. jagt 
man von einem zu Grunde gerichteten Menjchen : 
. Il n'a plus de quoi frire; er hat nichts mehr zw 
+ leben, er if ganz herunter gekommen. Man fazt 
- auch: | n'y a rien à frire dans cette affaire; 
bei diefer Sache if nichts zu verdienen oder zu 

gewinnen, 
FRIT, 1TE, partic, & adj. In der Pfanne gebra- 
ten oder gebacken &c. Siehe Frire. Une carre 
frite; ein gebackener Karpfen. Man fagt in der 
Spräche des Pöbels von einem völlig zu Grunde 
gerichteten, verarmten Men/chen, 1 eft frit. Und 
wehh es heißt, Tout eft frit, Jo will man damit 
andeuten, dafl alles verzéhrt, alles durchgebracht, 
nichts mehr da ifl. | 
FRISE, ſ. £. (Bauk ) Der Fries, der mitlere Theil 
des Hauptgefimfes oder Gebälkes zwifchen dem 
Unterbalkenund dem Kranze, (Einige Jagen an- 
‚alt Fries, der Borten.) In der Säulen- Ordnung 
heißt Frife, der Fries, ein Theil des Hauptgefim- 
‚ Jes, welcher die Köpfe der Balken, fo auf dem 


4 


“ Architrab ruhen, vörfellet, und mit Laübiverk und 


„andern kraufen Zierathen verzieret if. Bei ganz 


einfachen Gebäuden ıfl Frife, der Fries, eine 
blös glatte Streife, über welche man zwei oder 


drei kleine Glieder jezt, die ich an das Kinn der 
Rinleifle an/chlicfien. 

FRISE, £ £. Der Fries, ein tfich-artiger aus kur- 
zer Wolle gemachter Zeug. Un manteau doublé de 
frife; din mit Fries geflitterter Mantel, 

Frife heißt auch die Frifiermihle, eine TE Der 
mittel} weicher die wollenen Tücher und Zeuge 
frifert , d. i. aufgekrazt werden. Siche Frifer.= 

Cheval de frife; Siche Cheval, 

| FRISER, 


FRI. 
FRISER, v.s. Frifieren, kräufeln, kraufen, kraus 


machen. Frifer fes cheveux aux fers, avec des 
fers; eine Häre mit dem Eıfen, mit dem Brenn- 
Eifen frifieren oder kräufeln. Frifer fes cheveux 
avec des — ; eine Häre aufwickein, auf- 
gerollt in Papier einwickeln oder auf Papier auf- 
rollen. Frifer par boucles; in Locken frijieren. 

In den Tüchmanufakluren heißt Friler, frifie- 
ren, wollene Zeuge (auf der Frifiermühle) au/- 
kratzen, und die Wolle dergeflalt in der Kunde 
unter einänder reiben, da * fich in kleine dicht 
nöben einander flehende Änötchen zufammen drè- 
het. Frifer de la ratine; Aatin frifieren. 

In den Bichdruckereien fagt man: La prefle 
frife, wenn die Büchflaben auf einem abgedruck- 
ten Bogen durch einen Fehler der Prejle, oder 
weıl fie nicht feft in der Form flehen, doppelt 

| * —ã if ife d 

1g. heifit Friſer, reifen, anflreifen, in der 
Seh %e a ke die ——* leicht be- 
rühren. La balle n'a fait que lui frifer le bras; 
die het ihm nür den Arm gefreut, 

Im Baltjpiele fagt man, La balle a frifé la 
corde; der Ball hat die Corde berührt. Siehe 
Corde, 

Le vent frife l'eau; der Wind kräu/elt das 
Waffer, fireicht über der Oberfläche des Walfers 
hin, und fezt jolche in Beweg ng. 

Frist, Ée, partic, & adj. Frifiert, gekräujelt &c. 
Siehe Frifer, 

Choux frifés; Ärauskohl, Wirfing, Wirfing, 
eine Art Kohl mit kraufen Blättern. 

In der Natürgefchichte heißt Pigeon frife; die 
Strobeitaube, die fIruppige Taube. Pigeon à 
gorge frifée; die Méventaube. Le pinçon frife ; 

Krassfink, | 

* FRISETTES, ſ. f. Siehe Toilettes, 

* FRISOIR, ſ. m. Die Frifiermlihle, eine Ma/chine 
mittel weicher die wollenen Zeuge frifiert wer- 
den. Siehe Frifer, 

# FRISON, f. m. So heißt auf den Schiffen ein 
Kıfıg: oder Gefäß zum Getränke. 


Frifon, heißt auch ein Friesrock, ein kurzer Un- 


terrock von Fries, dergleichen die Weiber tragen, 

+ FRISON, ONNE, £ & adj. Der Friesländer, 
die Friesländerinn, der Friefe, die Friefinn, der 
oder die aus Friesland gebürtig ijl; it. adj, fries- 
ländifch, friefifch, zu Friesland gehörig oder da- 
her kommend, dajelbfl —* n cheval 
frifon oder auch ntive, Un frifon ; ein fries- 
ländifches Pförd, em Friesländer. 


FRISOTTER, v. a. Fein kräufeln. Man fagt im - 


Scherze : 11 perd bien du temps à fe frifotter ; 
er verliert viel Zeit mit feinem Härkräufeln; er 
kräufelt und künflelt [ehr lange an feinen Hären. 
Frisorrk, Ée, partic, & adj, ‚Siehe Frifotter, 
# FRISQUE, ad}. de t. g. Artig, wird im komi- 
Sehen Style andatt Joli, mignon 
‘die « Wörter. ) 
Tom, Il 


gebraucht. (Siehe 


FRI. 617 


FRISQUETTE, f. f, Das Rähmchen, ein eifer- 
ner mit Papier überzogener Rahmen der Bfich- 
drucker, den Bogen in dem Deckel feft zu halten, 

FRISSON, f. m, Der Fieber/chauer, der Schauer 

oder die Empfindung der Käite bei dem Anfallä 
eines Wechfeifiebers, und das dadurch verürjachkte 

Zittern Über den ganzen Leib, der Fieberfro!, 

. oder fchlechthigder Froſt. La fièvre elt ordi- 
nairement précédée par le friflon; der Schauer 
geht gemeiniglich vör dem Fieber vörkör. U eſt 

. dans le friffon; er hat jezt den Fieberfchauer, 
er hat jezt Frofl. Er 

Fig. wird Frifon von dem mit Zitterx ver 
bundenen Schauer gefagt, der von der Furché, 
von einem Schrecken Sc. herkomt, und wenn 
diefe zitternde Bewegung von einem hohen Grade 
des Abfcheuss, des Grauens, Schreckens oder der 

Furcht errèget wird, braucht man im Deut/chen 
: das Wort Schauder, Cette mauvaile nouvelle 

lui a caufé d’etranges friflons ; bei diefer üblen 

Nächricht überlief ihn ein Schauer, lief ihm ein 

kalter Schauer über den ganzen Leib, überfiel 

ihm ein heftiger Schauder. 

FRISSONNEMENT, ſ. m. Der Schauer, eine [chnel- 
le vörüibergehende Er/chlitterung der Haut, be- 
befonders kurz vör dem Anfalle des Fiebers. T1 
vaavoir la fièvre, il fent dejà un friflonnement; 
er wird das Fieber bekommen, er fühlt jchon 
einen Schauer, es überläuft ihn — Man fat 
auch figärlich: Quand je pente à cela, il me 

rend un friffonnement; es überläuft mich ein 

Be, es läuft mir ein Schauer fiber die laut, 

der Schauer komt mir an, wenn ich daran denke, 

FRISSONNER, v. n. Schauern, einen Schauer arm 
finden. La fièvre le va prendre, il commence 
à frifonner; das Fieber wird fich bald einflellen, 
er fängt an zu [chauern oder wie.man gewöhn- 
licher gt , es lüberläuft ikn fchon ein Schauer, 

Fig. fagt man: Frifionner de peur, d'iorreur 

&c.; vör Furcht, vör Entfetzen fchaudern, einen 

hohen Gräd des Schauers empfinden. Quand je 

fonge au périloù je me fuis trouvé, je frif« 
fonne encore; wenn ich an die Gefahr denké, 

worin ich mich befunden habe, f chaudert es 

mich noch, fo fchaudert mir noch die Haut. 

FRISURE, £ f. Die Frifür, die Äraufe der Häre, 

und die Art, wie fie gekräujelt find. Cette fri-" 

fure eft belle ; dıe/e Frifür il ſchn. Le vent 

a dérangé fa frifure; der Wind hat feine Frifür 

in Unordnung gebracht. 

Frifure wird auflerdem auch von andern ge= 
kräujelten Sachen ge/agt, 
FRITILLAIRE, ſ. f. Die Kibitzblume, das Kibitz« 

Ei, die Schachblume, eine Pflanze, dire Blume 

dem Eie eines Kibitzes gleichet, 

FrITTE, ff, Die Fritte, So heißt in den Gläshilt« 

.ten die erfle Vermijchung der zu dem Glafe nd« 
tigen Materialien, als, der —— er des 

Sandes und .sines alkalijchen: 4, néchdèns 

liii Solche 
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Solche mit einander gefchmolzen worden. Le four 
à fritt; der Fritt-Ofen, Man jagt auch Frit- 
ter; die Fritte, die Materie zum Gläsmachen zu- 
bereiten. 

FRITURE, £ f. Das Backen in der Pfanne; it. 
die Schmelzbutter, das Schmalz, das Ül, worin 
man etwas in der Pfanne bäckt. L'huileeft bonne 
pour la friture; das Öl iff güt zum Backen. 
Acheter de la friture; Schmelzhutter, Ul und 
dergleichm zum Backen dienliches Fett kaufen. 

riture nennet man auch, gebackeue Fifche. 
Il ne mange point de friture; er ift keine ge- 
backeme Fijche. 

FRIVOLE, adj. de t, g. Durchdisfes Wort bezeich- 
net man überhaupt eine jede Beringe, Schlschte, 
nichtige Sache, die von keinems Wi if, keinen 

 Befland hat, die keinen Nutzen bringt, eitel, lér 
an G ichkeit, Dauer und Nutzen. Une rai- 
fon, une exenfe frivole; sine kahle Ur/ache, die 
keinen Grund hat, eine kahle, nichtige Eut/ckul- 
digung. Une matière frivole ; eine /chlechte, un- 
bedeutende Materie. Un difcours frivole; ein 
sitles, léres Gejchwätz, das keinen Grund, keinen 
Nutzen hat, Chofes vaines & frivoles; eitle, 
unnltzeund vergäugliche Sachen. Une efpérance 
frivole; eine zitle, ungegrlndete Hofnung. Un 
homme frivole; ein eiteler, leichtfinniger , win- 
diger Mar/ch, der kein gefeztes Wèfen hat. 

ERIVOLITE, f.£. Das Löre, das Unnütze, die 
sitele Befchaffenheit einer Sache, die lér an Grlind- 
Jichkeit, Dauer und Nutzen if. Il y a bien de 
la frivolité dans cet ouvrage; es ill viel Léres, 

. viel unnlitzes, nichts bedeutendes Gejchwoütz in 
diefem Werke. Tous fes difcours ne font que 
des frivolités; alle feine —— find nichts 
als ein kahles, unnlitzes Gej/chwätz ; er Jpricht 
von nichts, als von läppifchen, unbedeutenden 
Dingen, 

FROC, £. m. Die Mönchskappe, die Kappe an einem 
Mönchskleide, welche den Kopf und die Schultern 
bedekt, weiche man gewöhnlicher Capuchon 
nennet. 

Froc, das hinten mit einer y FA erfehene Or- 
deushleid der Mönche; im gem. Lèb. die Mönchs- 
Kutte oder Jchlechtweg die Kutte. Prendre le 

. froe; das Crdenskleid nèéhnten, ein Mönch wer- 
den. 11 porte le froc; er if ein Mönch, er trà, 
eins Mönchskutte, Quitter le froc; die Kutte 
legen, das Klöfler verlaflen, che man das Kl6fer- 


— abgelègt hat. Man [azt im gem. Lib. - 


e Moine a jeté le froc aux orties; die/er Mönch 
if aus dem Älöfter entlaufen oder entfprungen, 

- welches nür von Mönchen ge/agt wird, die ſchon 

 Profeß gethan halten. 

FROID, . m. Die Kälte, der Zufland und die Ei- 
genfchaft eines Körpers, da er in Vergleichung 
mit andern Körpern, aller Wärme beraubt zu 

ſeyn — und die unangenöhme Empfindung, 

weiche ein kalter Körper ın uns hervérbringet, 
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im Gègenfatze der Wärmeund Hitze. Dörjenige 
Gräd der Kälte, bei weichem die flüfigen Kör- " 
per ihrer Fiüjigkeit beraubt werden, heifit im 
Deutfchen auch der Frofi. Un grand froid, un 
froid cuifant, perçant, pénétrant; eins größe, 
eine firenge, empfindliche, durchdringeude Kälte, 
Se munir contre le froid; fich vör der Kälte, 
fh vér dem Frofleverwahren. Il ek tout roide 
de froid; er ifi ganz fleif von Kälte, Le froid 
de la fierre; der Fieberfrofi. 

Man fagt Manger froid; kalte Speifen oder 
wie man Jich im gem. Leb. ausdrückt, kalte 
Kliche effen. 

Sprichue. Souffler le chaud & ie froid; kalt 
und warm aus einem Munde blafen, zweierlei 


Aiden her jp eine und èben diefelbe Sache bald 
loben, verachten, 


Fig. heifit Froid, die Kälte, die Abwö/enheit 
aller Gemlthsbewigungen, aller lebhaften Em- 
- pfindungen; die pate er ll eft honnête 
home ‚mais il aun froid qui glace tout le 
monde; er % ein rechtfchaffener Mann, aber 
er hat eine Kälte, er il von einer Kälte, die 
jedermann erflarren macht, die jedermann zu- 
rück fchrekt. 11 lui répondit avec fon froid 
ordinaire; er antwortete ihm mit feiner gewühn- 
lichen Kälte oder Kaltblütigkeit. Man fagt: 11 y 
a du froid entre ces deux perfonnes; es herfcht 
- eine Kaltinnigkeit zwvifchen dieJen beiden Leuten, 
e find nicht mehr fo warme Freunde als fonfl. 
FROID, OIDE, adj Kalt, .im Gègen/atze des warm 
und heiß. (Siehe Froid, fublt, die Kälte. ); it. 
wenig Wärme habend oder auch vom Feuer nicht 
erhizt oder erwärmet. Froid comme. glace ; 
kalt wie Eis. Un air froid; eine kalte Luft, 
Temps froid ; kalte Witterung. Il a les mains 
froides; er hat kalte Hände, L'eau eft froide 
& humide: das Waffer if kalt-und.nafl,  - 
Frors, kalt, heißt auch, weniger natiirliche I ärme 
habend als anders Menfchen oder ung zit. fig. 
keine lebhafte Empfindungen, keine heftige Lei- 
denfchaften oder Gemlithsbewögungen habend, 
kaltbiitig, kaltfinmig, gleichgültig. 11 eft d'un 
tempérament froid; er iR von kalter Na- 
tür. Un homme froid; ein kalter, kaliblitiger 
m... re — he tables froid à . - 
ng ihn [ehr s Sehr nig. roi 
aid ein kalter, kaltfinniger Freund. Être de 
ang froid; kaltblütig Jeyn. Écouter de fang 
froid; kaltblütig, mit kaltem Blute, gelaſſen an- 
hören. Faire froid, battre froid à quelqu’un;. 
jemanden kaltfinnig empfangen. | 
Man fagt /ubflantive, Faire le froid fur quel- 
que chofe; fich bei einer Sache gleichglltig an- 
fiellen, den Gleichgliltigen bei einer Sache Poielen. 
In ähnlicher E’rdeutung kan Froid, befonders 
in den fchtinen Wijleufchaften auch durch froflig 
tiberfezt werden, im Gegenjatze des feurigen, 
Une raiilerie froide ; ein frofliger Scherz. Rule 
e 
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ftyle froid ; ein frofliger Styl. Un froid Ora- 
teur; ein frofliger Ridner, Man fagt auch, Un 
tableau froid, ein —— Gemälde, en Ge- 
mälde, welches keine Hırkung thut, wobei man 
kalt bleibt, Têtes froides ; frofhge Köpff, wo- 
rin kein. Lebens kein Aſſeft ausgedruckt if. 
FROID, heißt auch, kühlend, einen gewijlen Gräd 
- von Kälte mittheılend. Les quatre femences froi- 
des; die vier hlihlende Sämen, Cette plante eft 
froide; diefe Pflanze if klihlend, 
ichw. H ne trouve rien de trop chzud ni 


de’trop froid; ihm ıfl nichts zu warm, noch zu . 


kalt ; er nimt mit allem vörlieb, er weiß fich in 
alles zu fihicken, Von einem Haufe, wo man 
noch keine Anflaiten zur Mittagsmahlzeit ar 
oder wo es überhaupt in Anjehung der Tafel 
fehmahl hergeht, fagt man: Il n’y a rien de fi 
froid que l'être; nichts if da/elbft kälter als 
der Hörd; der Schornflein raucht dort nicht, ifl 

„immer kalt. 

À Frroın, adv. Äalt, ohne Feuer. Forger le fer à 
froid; das Ei/en kalt /chmieden. De l'or, de 
l'argent battu à froid; kalt ge/chlagenes oder 
gehämmertes Gold oder Silber. 

FROIDEMENT, adv. Äalt, der Kälte ausgefezt. 
Vous êtes logé bien froidement ; Sie wohnen 
[ehr kalt. 

Fig. fagt man : II le reçut froidement ; er 
ng ihn kalt, auf eine kaltfinnige Art. 11 
m'a répondu bien froidement ; er hat mir Jehr 

- kaltiinnig geantwortet, 

FROIDEUR, f, £ Die. Kälte, die kalte Bejchaffen- 
heit eines Körpers, die Eigsnjchaft eines Kör- 
pers, näch welcher fie die Kane ung der Kälte 


m uns heruörbringt. La froideur de l'eau, la . 


froideur du marbre; die Kälte des Walers, des 
Marmors. 
Fig. heifit Froideur , die Külte, der Mangel 
oder sin geringer Gräd natürlicher Wärme. La 
* : froideur de la vieilleile; die Aülte des Alters. 
Zuweilen heifit Froideur, die Kälte auch fo 
viel als Indiflerence; die Gleichgültigkeit, Ka 
Jinnigkeit, der Kalfinn.. Il m'a reçu avec beau- 


coup de froideur; er hat mich mit vieler Kälte, 


. a de la froideur entre eux; #5 her/cht ein 
- Kaltfinn, eins Gleichglikigkeit Zwifchen ıhnen, fie’ 


Sehr gleichgültig, [ehr haltfinnig 1 Ari al 


find kalt gegen einander, find nicht mehr Jo 


warme Freunde als /. 


FROIDIR, v. 0. Erkaiten, kalt werde, din durch: 
: das Feuer erhaltenen Gräd der Wärme nich 
“ and ndch verlieren. Ne laiſſez pas’ froidir le ' 
Ejjen.nicht kalt“ flig 


dîner ; laffen Sie das Mittags- 
werden... Votre bouillon froidit; Ihre Fleifch- 


brühe wird kalt. (Das Zeuwort Erkalten ifl we- ' 


nig gebräuchlich, man fagt lieber,. kalt werden. ) 
Sr FROIDTR, v. recipr. Kalt werden. Les vian- 
ces fe froidiffint; die Speifen werden kalt. 


“ 


"Frosor, 15,-partic. & adj, Erkaltet, kalt gewor- 


den, Siehe Eroidir,. 


FRO. 619 


FROIDURE, f. f, Die Kälte in der Zuft, die Kalle 
Luft. La froidure des pays du Nord; die Kälte 
der nordlichen Länder. Die Dichter brauchen 
Froidure zuweilen anflatt l'hiver, der Winter, 

FROIDUREUX, EUSE, adj. Froflig, verfroren, 
bei der geringflen Kälte empfindlich. Vous étes 
bien froidureux; ihr /eyd fehr verfroren, ih 

desc ain Jehr {te Menjch. (gemein 

FROISSEMENT, f. m. Die Quet/chung, Zerquet- 

" Jchung, das Aninanderfiößen oder Reiben zweier 
Körper und dis dadurch verür/achte Verletaung. 


FROISSER, + chen , zerquetfe 
SER, tv. a. tfchen , zerquetfchen, e nen 
Körper mit — 5 Gewalt zujammen drlcker 
oder ffen, ohne ıhn jedoch in Stlicken zu zer 
malmen. Ce carrofie l'a prefl& contre la muraille, 
& l’a tout froiflé; die/e Kut/che hat ihn gögen 
die Mauer gedrlickt und hat ihn ganz gequet/cht.. 
ll s'eft froiffé le doigt dans la feuillure de la: 


porte; er hat fich den gan cd zwi/chen der Thür 
gequel cht. an Jagt : Froifier la peas ÿ 
ie Haut aufreiben, wund reiben. 
Froifler heißt auch fo viel als Chiffonner ; æer⸗ 


krümpeln. Froifler une. tofie à force de la 
manier; einen Zeug durch öfteres Angreifes 
zerkrimpeln. 

—— ÉE, partic, & adj. Grquet/cht Ec. Siche 

roiſſer. 

FROISSURE, f. f. Die Quetfchung, die durch das 

uetjchen entflandene Verlttzung, U fera bien 
difficile de guérir cette froiflure ; eswird /chwir 

rl diefe Quetjchung zw heilen. 

OLEMENT,  m. Das Streifen oder Anftreifen, 
die leichte Berlikrung der Oberfläche eines Kür< 
pers in einer jchnellen Bewègung, und die dauon: 
herrührende leichte Verletzung. Le frölement 
d’une balle; das Streifen oder Anfireifen einer 
Kugel an einen Körper, indem fie Jihnell an 
— hin führet. 

FRÖLER, v. a. Streifen, in der [chnellen Bewögung‘ 
an der Oberfläche hin berlikren. La balle lui 
frôla la cuifle ; die Augel fireifte ihm den Schenkel, 

FröLt, $e, partic, & adj. Geflreift, Siehe Frôler.. 

FROMAGE, f. m. Der Käfe, der von dem 1wäjfe- 
rigen Theile —— Jchleimige und gallert⸗ 

aruge Theil Milch. Fromage à la crème ;. 
Rahmkäfe, Fromage de lait de vache; Kuh- 
köfe, aus Kuhmilch verfertigter Käfe. Fromage 

- de lait de chèvre ; Zegenkäle, | 
Sprichw. und fig. ſagt man: Entre la poite & 
le fromage ; bei dem Nächtifche, gègen das Ende 


der Mahlzeit, wenn die Gefelfc anfängt lu- 
ig zw werden. Der gemeine nm fagt von 
einem Müdchen, welches fich hat be Chlafen laf- 


fen: Elle a laifle aller le chat au’ fromage ;: fie 
hat die Kätze über den ag 5 ‚gehen laffen. 
FROMAGER, ERE, f. Der Küjekrämer, die Käfe- 
krimrrinn, der oder die mit Käfen handelt, der 
Kifehöindier ; die Käfehöndlerinm Les Maîtres 
Liii 2 Frui- 
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Fruitiers de Paris font aufli Fromagers; die Obf- 
händler in Paris handeln auch mit Aäje. Froma- 
er heißt Übrigens auch einer der Xüje ma:ht, der 
ü/emacher. La fromagère; die Xä/emacherinn. 
In der Natürgefchichte iſt ein —— Baum, 
der zu den Wolljamen gehört, der Wo!ldorn, unter 
dem Namen Fromager brkant. 

FROMAGERIE, f. f. Das Käfchaus, ein Gebäude . 
worin er —— und getrocknet werden. 

* FROMAGEUX, EUSE, adj. Käfig, Käfe enthal- 
tend; it. käjıcht, dem Aie ühnlıch. artie 
Tg da lait; der käfige Theil der Much, 

FROMENT, f. m. Dir Weizen; der Name einer be- 
kanten Getreide- Art, welche fich bejonders durch 
ilir weijles und feines Mehl auszeichnet, Froment 
barbu ;. Rauhweizen, rauher Weizen, der an jei- 
ner Ehre eben Joiche Grannen oder Acheln hat, 
als die Gerfte. Froment d'Inde; türki/cher Wei- 
æen,tÜürkifches Korn, oder wie man aneinigen Or- 
ten jagt, weljch Korn. Froment locar; Dinkel, 
Sri c. Siehe Epeautre. 

FROMENTACEE, adj f. Weizen-artig. Mannen- 
net in der Botanik, Plantes fromentacées; ıwei- 

. zen-artige —— die in Anfehung ihrer Be- 
Jruchtungstheile und des Standes der Bätter und 
Ehren, eine Æhnlichkeit mit dem Weizen haben. 

FRONCEMENT, f. m. Das Runzeln, Diefes Wort 


komt nr in folgender Rödens- Art vör: Le fron- : 


cement des fourcils; das Kunzeln der Stirn. 
FRONCER, v. a. Aunzeln, falten; komt nfır in 
folgender Kèdens- Art vör: Froncer le fourcil ; 
die Stirn runzeln oder falten. ( Man fagt im 
Deutfchen nicht die Augbraunen runzeln, jo wie 
man im Franzöfifchen nicht fagt Froncer le front. ) 
Froncer, heifit auch, Falten, in Faltın legen; it. 
Fälteln, in kleine Falten legen. Froncer une jupe; 
einen /leiberrock falten, oben, wo der Bund aufge- 


Jezt wird, in Falten lögen, Froncer une chemife ' 


parlecollet; ein Hemde am Halskragen füiteln, 
Froxck, £E, partic. & adj. Gefaltet, Grfültelt, 
in Falten pret Siehe Froncer, Man nennet in 
Frankreich Robe froncée; ein Fuitenkleid, ein 
langes Äleid, weiches liber den Ærmeln viele Fal- 
ten hat, und von den Doftoren getragen wird. 
FRONCIS, f, m. Die Falten an einem Aleide, an 
einen Hemde, welches man in Falten legt oder 
woran man Falten macht, welches man fältelt; 
das Grfältel, Faire un froncis à une manche, 
à une jupe; Fulten an einen Ärmel, an einen 
Weiberrock machen, einen Ærmel, einen Wei- 
berrock falten, fülteln, in Faltenlègen. S. Froncer, 
FRONDE, f, f. Die Schleuder oder Schläuder, ein 
Werkzeug Steine damit fort zu [chleudern, w:it 
weg zu werfen. Les Anciens avoient dans 


leurs troupes des gens armés de frondes; die - 


Alten hatten bei ihren Truppen Levte die mit 
Schleudern bewafnet waren. Un coup de fronde; 
ein Wurf mit oder vielmehr aus der Schleuder, 
Ungefehr in der Mitte d’s vorigen Hahrhunierts 
nante man eine gewifle Partei, die dem Hofe 
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entgigen war, oder vielmehr die fich gègen den 
Karamäl Mazarin v:rbunden hatte, La Fronde, 
Bei den /Wundärzten wird eine gewiffe Binde, eine 

Art von Bruchband, Fronde, die Schieuder genant. 
FRONDER, v a. Schleudern, mit der Schleuder 

werfen. Fronder des pierres; Steine /chleudern. 

Im erweiterten Sinne heißt Fronder , /chleudern, 

mit einem Schwunge und mit Heftigkeit werfen, 

1 lui fronda une ailiette à la tete; erwar/ 1m 

einen Teller an den Kopf. 

Fig. heifit Fronder /oviel als Blämer, con- 
damner, critiquer hautement ; gerade hin, frei 
und öffentlich tadeln, verwerfen Ec. Il n'eut pas 
fi-töt ouvert la bouche, que tout le monde 
le fronda; er hatte kaum den Mund aufgethan, 
als jedermann liber ihn herfiel, ihm tadelte, ihm * 
wider/prâch Eÿc. On a bien frondé fa haran- 

e; man hat feine Red» fehr getadelt, feine 

ode ift [ehr durchgehechelt worden, man hat 
fich öffentlich in harten Ausdrücken über Jeine 

Röde ausgelafen. . 

FronveEr , v. n. Über die Regierung /chimpfen, 
fih in harten Ausdrlicken über die Kegierung 
auslaffen, öffentlich wider die Regierung oder 
wider den Stdt röden. Il ne fait que fronder; 
er Jchimpfet befländig über die Regierung. 

Fronp£, EE, part, &adj. Gejchleudert &c. Siehe 
Fronder. | 

FRONDEUR, 1. m. Der Schleuderer , einer ‚der 
mit der Schleuder gefchikt umzugehen weif. Les 
Anciens fe fervoient de frondeurs dans leurs 
ng die Alten bedienten fich der Schleude- 
rer bei ihren Truppen, 

Frondeurs, nennet man auch Mißvergnügte im 
Stäte, die öffentlich auf die Regierung fchimpfen. 
C'eft un des plus grands frondeurs; er if? einer 
von denen, die am ürgflen auf die R-gierung 


Jchimpfen , die am verächtlichfien von der Stäts- 
verwaltung /prechen. 
FRONT, f. m. Die Stirn, der vordere erhabene 

Theil des À 


es über den —— und zwifchen 
den Schläfen. Un front ouvert, ferein ; eine offene, 
hritere Stirn, Avoir des rides au front, fur le 
front; Aunzelun auf der Stirn, eine runzelige 
Stirn haben. Zuveilen bedeutet Front, die Stirn 
Joviel als das ganze Geficht. On lit fur fon front; 
man liefet auf feiner Stirn, auf feinem Gejich‘e. 
La joie éciata fur fon front; die Freude glänzte 
auf feiner Stirn, war auf feinem Gefichte zu löfen. 

Front, wird auch von dem Vordertheile des 
Kopfes einiger Thiere gejagt, und gleichfalls 
durch Stirn liberfezt, Un cheval qui a une 
étoile au milieu da front ; ein Pförd: mit einer 
Bläfle muten auf der Stirn. 

Man fagt Front à front; Stirn gègen Stirn, 
gerade gegen einander liber. 

Fig heißt Front, die Frechheit, Unverjchämt- 
heit, Kihnheit, Dreijigkeit. 11 eut le front de 
me dire; er hatte die Frechheit, die Unver- 

[chämt«- 
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Schämtheit mir zu fagen. De quel front ofe-t-il 
fe préfenter devant vous? wie mag er die 
Drefughet, Frechheit, Unverfchämtheit haben, 
Jich vor Ihnen jehen zu laſſen, vör Ihnen zu er- 
Jcheinen. Man Jagt auch : Cet homme a un 
front d'airain, eit un front d’airain; diefer 
Menjch hat eine eherne Stirn, if im höchjien 
Grade unverfchämt. Cet homme n'a point de 
front ; diefer Mann kennet weder Schäm noch 
Schande, empfindet keine Schäm mehr, hat die 
Fähigkeit [ich zu [chämen verloren. 

Front, heit im fig'rlichen Verflande auch die 
Fronte, der Vordertheil, die Vorderfeite ver- 


/chiedener Körper. Le front d'un bâtiment; : 


die Fronte, die Vorderfeite eines Gebäudes, 
. Cette mailon fait front fur la place; diefes 
Haus fieht — mit der Fronte oder Vor- 
derjeite näch dem Markte. Im Kriegswèfen 
verjleht man unter Front, die Fronte, 2 erfie 
Glied eines Bataillöns, einer in Schlacht- Ord- 
nung gefieken Armer, die ganze Länge einer 
aufgeflelten Arme, wie fie von vorn anzu/ehen 
ifl oder ins Gefüht Jält. L'armée préfentoit un 
grand front; die Fronte der Armee war Jehr 
größ, nahm einen langen Raum ein. Le Ré- 
giment faifoit front à la cavalerie ennemie; 
das Regiment machte Fronte gegen die feindliche 
Cavalerie. Faire fronte de tous côtés; auf allen 
Seiten Fronte machen, allenthalben, von allen 
Seiten her die Spitze bieten, wenn z, B. die 
Truppen in ein Viereck geflellet werden, ein Ba- 
tailon- Quarr& machen. Le front d'une place, 
d'un baftion; die Fronte einer Feflung, einer 
Bafliön, —— Theile der Felungswerke oder 
einer Bafhôn, die von auffen ins Geficht fallen. 
DE FRONT, adv, Von vorn ; it. neben einander. At- 
taquer l'ennemi de front; den Feind von vorn 


FRO. 621 


FRONTAL, ALE, adj, Zur Stirn gehörig. L'os 


frontal; das Stirnbrin, dasjenige Bein der Hirn- 
Schale, welches die Stirn bildet, Jon auch l’os 
coronal genant. Nerf frontal; der Stirunerve 
La veine frontale; die Stirnblft- Ader. Le 
mufcles frontaux; die Stirnmuskeln. 


FRONTEAU, (.m. Das Stirnband, ein zierliches 


Band, welches die Juden ehemals zur Zierde 
vör die Stirn banden, und welches man auch 
wohl die Stirn/pange zu nennen pflegt. Les Pha+ - 
rifiens portoient des fronteaux où le nom de 


“ Dieu étoit écrit; die Pharifäer trugen Stirnbän- 


der, auf welchen der Name Gottes spot 
war. Quand les Juifs prient Dieu dans leurs 
Syasgoguen, ils fe mettent le fronteau; wenn 
die D en in ihren Synagogen beten, jo binden 
fie die Stirnbinde um. 


FronTEAU, oder FRONTAIL, der Stirnriemen, ein 


—— Un défilé où il ne peut paſſer que 


deux hommes de front; «in enger Weg oder 
Pafs, wo nür zwei Mann neben einander durch- 
kommen können, Deux chevaux attelés de front; 
zwei neben einander ge/pante Pferde. 


+FRONT-DE-BANDIÈRE, fiche BAnDIEeRE. 


FRONTAL, fiche FRONTEAU. 


FRONTAL, {. m. Das Stirnband, die Stirnbindg, 
ein Band, cine, Binde um die Stirn, zuweilen : 


« 


auch nür, ein Tlich, welches man um die Stirn 
bindet. Mettre un frontal avec des herbes pour 
apaifer le mal de tête; eine Binde oder ein Tich 


mit Äräutern umbinden, um das Kopfweh zu 


füllen, zwlinderm 0... 
Frontal, heifit auch ein Stiruknèbd, ein Stirn- 


|. reitel, ein Strich mit verfchiedenen Änoten, dèn 
man mittel eines Änebels oder Keitels fehl um 
1. die Stirn zines Menjchen zu/ammen zieht, um ihn 


:… 24 märtern, oder ein Bekentnifß von ihm zu er- 


zwingen, Geld von ihm zu erprejlen Efc. Les 
foldats donnerent le frontal à ce pauvre pay- 
fan; die Soldaten knöbelten dem armen Bauer 
dis Stirn, 


u‘ 


F 
En 


LA 


ii 


über die Stirn des Pferdes gehender Riemen, 
welcher vorn an das Kopffiüick des Zaumes be- 
feR:get il; it. das Stirntüch der Tr erde, 
em /chwarzer Tiichlappen, den man den Trauer- 
pferden über die Stirn hängt, 7 

In der Gejchlizkunfl ( Artillerie) heiftt Fron- 
teau de mire; das Kicht- Vifier, oder jchlecht- 
hin das Vifier, der Kègel, ein hölzernes Merk- 
mäl an den Kanonen, ndch welchem diefelben 
gerichtet werden. 

Im Schifsbaue wird Fronteau zuweilen an- 
att Fronton gebraucht. Siehe diefes Wort. 
ONTIERE, ff. Die Gränze, das Ende eines 
Gebietes, derjenige Ort, wo das Gebiet oder 
Land eines Herren aufhört, und das Land ei- 
nes andern Herren oder Stätes anfängt. Recur 
ler les frontières d'un Etat; die Gräuzen, ei 
nes Stütes erweitern. N is 

Frontière, wird auch als ein Beiwort pe- 
braucht. Une ville frontière; eine Gränzflädt. 
Les places frontières font bien garniés ; ‚die 
Gränzfeflungen find gft bejezt. — 

FRONTIGNAN, (vin de) Frontignan- Mein, oder 
wie man ihn in Deutfchland zu nennen pfègt, 
Frontignac; ein Mufcdt- Wein, welcher bei From 
tiguan, einer Stadt in Languedoc wächfl. 

RÖNTISPICE, £, m. Der Vordertheil, die Vor- 

derfeite,oder Haugptjeite eines Gebäudes ; it. das 

Titelblatt, ‚eines Büches. * 

RONTON, ſ. m. Der Giebel, eine mehrentheils 
drei-eckige oder auch zirkelförmige hervér/ptin- 
gende Verzierung an der Vorderjeite eines Ge- 
bäudes, die man gewöhnlich über die Türen, 


\ Fenfter Ec. aubringt ,. wovan das Hauptgefins 


die Grundlinie "ende aber mit eines 
Aranne ri tympan, du fronton; 
das, Gisbelfeid, —* — te Mäuer des Ghbelk, 
Un_fronton brifé; ein halber oder gebrochèner 


Giebel. 


An den Schiffen heifit Fronton oder Miroir; 
der Spiegel, der glatte, öbene Hiutertheil, + À 
iti 3 ‘ w 
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. welchem das Wapen cher Zeichen des Schiffes 


angebracht wird, 


FROTTAGE, ſ. m. Das Reiben, das Scheuern ei- 


nes Körpers, um ihn rein und glatt zu machen. 
(Wenn diefes Reiben mit Wachs gefchieket , fo 


‚heißt es das Bohnen). Le frottage d'un plan- 
. eher;. das Reiben, das Scheuern ; it. das Boh- 


nen eines Fifibodens, 


JROTTEMENT, £ m. Das Reiben zweier Kör- 


i 


per an einander, (die Frifliön). Le frottement 
de l’aiflieu ufe je moyeu de la roue; das Rei- 
ben der Ach/e nuizet die Nabe des Rades ab. 


FROTTER, v. a. Keiben, mit der blößen Hand, 


- ben. 


oder mit Jonfl etwas über die Fläche eines Kör- 


h : - man fie fan will, 
pers hin und hör fahren. Erotter les jambes pRuCTiELCATION TE Die Entwickelung oder 


d’un cheval; die Beine oder Schenkel eines Pfèr- 
des reiben, Frotter les yeux; die Augen rei- 
Se faire frotter le bras; ich den Arm 


- reiben laſſen. Se frotter d'huile; ich mit Öl 
. reiben. On lui frotta le bras avec de l'huile; . 


man rieb ikm den Arm mit Öl, 
ROTTER, reiben, gr auch Jo viel als [cheuern, 
durch Reiben oder rein und glänzend 


machın; und wenn diefess Reiben mit Wachs _ 


gefchichet,, Jo fi 


* plancher d’une chambre; den Füfiboden eines 


Zimmers reiben oder bohnen, Frotter des chai- 
fes ; Stühle bahnen. 

Fig. und im — heißt —— £ * 
als Battre, frapper; /chlagen, prügeln. On l'a 
frotté comme il faut; man hat ihn. derb abge- 


prügelt. 


$r FROTTER, v. récipr. Sich reiben. Se frotter : 


 mächen, feinen Umgang 


Ei 
avé vans, on spprend toujours quelque cho- 


les yeux; en reiben. - Figürl. Jagt 


man, bohnen. Frotter le . 


man : Se: frotter à quelqu'un; ich an jeman- - 
den reiben, welches Joviel fagen will als, Avoir: 
“ eommerce, communication Avec queiqu'un, : 


& en prendre les qualités; ch an jemanden 
; Be fich zu einem 


halten und etwas von feinen ‚Sitten, Manieren, 


‘annéhman, Il fait bon fe frotter 


"fe; 4. à wenn man fich zu Gelehrten hält, 
"am —— Geiehrien Umgang hat, man 


lernt immer etwas. 11 faut fe frotter à la robe 


* de c&t homme ; man mufl Jich an dem Äleide 


JROTTEUR, ſ. m. Einer der die 


Be: 


rdern 
Frorré, 


diefes Mannes reiben, um glücklich zu werden , 


man muß Jeine Bekant/chaft, Jeinen Umgang 
weil man dadurch jen eigenes Glück. be- 
kan: 


Frotter. 


FRUGAL, ALE, adj, 


% 


ke, parlic, & adj, Gerichen &c. Siehe - 


FROTTOIR, f. m. Der 
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ches bei uns durch Scheuerfrau, Scheuerweib ge- 
gèben werden müßte, dajelbfl nicht gebräuchlich, 

eibelappen, ein Lappen 
oder ein Tlich, einen Theil des Körpers oder 
Vonſt etwas damit zu reiben oder auch etwas 
daran abzuwi/chen, abzuputzen. So nennen *. 
B. die Barbier das kleine leinene Fich, woran 


Ne bei dem Barbieren die Meffer abputzen, le frot- 


toir. In den Nadelfabriken heißt Frottoir, das 
Roilfaß, ein mit Kleie oder Säge/pänen ange- 
"fültes 55 , worin die Nadeln, mittel? Herum- 
dréhen deffelben abgerieben werden. - 


FROUER, v.n. Die dr mit der Eocke, mit 


der Lockpfeife oder Vogelpfeife locken, wenn 


das Entfichen der Blüthe und Frucht in dens 


FRUCTU 


nr F 
ETIFIER, v.n. Frucht bringen, Früchte tra⸗ 
ge Quand les terres font bien fumées, el- 
es en fruétifient davantage; wenn die Acker 
get feet Jmd, fo bringen: mehr 
» jo ei ‚fie deflo reichlicher. Un ar- 
bre qui fruétifie pour — fois z ein 
Baum, der zum erfim Male Friichte trägt. 
Fig. Ze Fruétifier, fruchten ‚- Früchte brin- 
en, Nutzen /chaffen,, eine wützliche Wirkung 
en oder hervör bringen. L'Évangile-à bien 
froétifié dans les Indes; das Evangelium hat 
in Indien viel Gutes gewirket. ‘ Am gewöhnlich- 
fen überfezt man in diefer - figlrlichen Bedeu- 
tung Fruétifier durch 'Gedeihen: Dieu a beni 
leur travail & l'a fait fruétifier ; Gott hat ihre 
Arbeit Beßenet und‘ hat * gedeihen laſen. 
SEMENT, adv, Mit Nutzens mit 
Fortgang. Les’ Miflionnaires ont travaillé fru- 
Etuenfement en-cette Provinces die Mifiona- 
es haben mit Nutzen in diefer Provinz gear- 
eitet. 


FRUCTUEUX, EUSE, adj. Einträglich, was viel 


‘ U ef extrémement 1; 
lich genlig/am, er * fich 


einträgt, viel Nutzen und Gewinn bringet, Un 
emploi fruétueux ; eine einträgliche Bedienung. 
Une charge utile & fruétueufe ;. ein nlitzliches 

‚und 'einträgliches Amt, 
Gelgfam im Effenund Trin- 
ieden, nlichtern, mäßig. 
er iſt auflerordent- 
mit Jehr wenigem 
enligen. ll mène une vie fort frugale; er 
Führ: ein Jehr nlchternes, mäßiges Löben, er if 


ken, mit wenigem 


in feiner Löbens- Art jehr mäßig, fehr enligfam, 
* fieh mit-wenigem. Un * frugal, 


une table frugale; eine einfache Mahlzeit, eine 


den in ' 


den Zimmern reibt oder bchnet. Da das Boh- : 
nen der Zimmer in Frankreich durch Mansleute - 


verrichtet wird, die 
ren, und unter dem Namen Frotteurs —— 
bekant find, fo iſt das FemininumFrotten 


ch eigends davon ernäh- : 
er 
e, wel» " 


einfache Tafel, eine Mahlzeit, die nicht aus vie- 
len Gerichten befleht, eine Tafel, die nicht mit 
überflüigen Speijen befezt, fondern blés auf das 
Nothwwendige einge/chränkt ij 


FRUGALEMENT, adv. Mälıg, einfach, ohne 


Überftuß , in. Abjicht des Eens und Trinkens, 
. Vivre 
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Vivre frugslement; mäßig, einfach lèben, fich 
wit wenigem, rn ro Ko}! ve 


nlgen. 
FRUGALITÉ, £ £ Die Genüg/amkeit, Nichtern- 

heit, Mäfligkeit, das Einfache im Eſſen und 
Trinken, da man fich mit wenigem „ blös mit 
dem Nothäürftigen begnliget. La frugalité rend 
le corps er ain & plus robufte; die Genüg- 
Jamkert, Nichternheit, Mäflıgkeit im Eſſen und 
Trinken macht den Körper gefunder und —— 
kor. Il aime la frugalité ; er liebt das Einfa- 
che im Effen und Trinken, er il kem Freund 
von vielen Speifeu. Vivre avec frugalité; nüch- 
tern, einfach leben, nicht viel Aufwand in Ab- 
— der Tafel machen, 

UIT, Cm. Die Frucht, dörjenige Theil einer 
Pflanze oder eines Baumes, soelcher den Sämen 
enthält, woraus wieder andere Gewüchfe eben 
derjelben Art erzeugt werden. On connoit l'ar- 
bre par le fruit oder à fon freit; man erkennet 
den Baum an der Frucht, au feiner Frucht, 

Aufer diefer Bedeutung verficht man unter 
Fruit, Frucht, alles was die Erde zur Nahrung 
für Menichen und-Thiere hervérbringet. Les 
fruits de la terre; die Frlichte der Erde, Les 
fruits de la campagne; die Fr'ichte des Feldes, 
die Feldfrüchte. Fruits d'été, fruits d'hiver; 
Sommerfrlichte, Winterfrüchte. | 

Wenn von den afıbaren Fruchten des Gewächs- 
reiches die Rède ift, deren Sämen eine fl-ifchige 
Bedeckung umgibt, fo verflckt man unter Fruits, 
Früchte, das Obf, wiewohl man auch die N'iffe 
mit unter +. algemeinen Namen zu begrei- 
Jen pflegt. Il ne vit presque que de fruit; er 
lebt fafl nür von Früchten, von Obf. Fruits à 
noyau; Steinfrlchte, Stein- Obfl, Früchte, dè- 
ren Kerne mit einer fleinharten Schale umgèken 
find, vie die Kırfchen, men, Aprikofen Ec. 
Fruits à pepins; Kernfrlichte, Äern-Obfl, def- 
Jen Samenkerne eine weiche Schale haben, z. B. 
’Epfel, Birnen &c. Cueillir du fruit; Obfl bre- 
chen. Manger du fruit; Obfl eflen. 

Da man. zum Nächtifche gemeiniglich aller- 
hand Obfl te ge fliegt man da- 
hör den ganzen Nachtifi aut Tuba des Con- 
fefles Le fruit zu nennen. Servir le fruit; den 
Nächtifch auftragen, Le fruit étoit beau; der 
Nächtifch war fchin. . 

Die Erdbiren, Himbéren, Kirfchen und 5o- 
hannisbiren nennet quan in Frankreich Fruits 
rouges, 3 | 

Fruits endans par les racines, Frfichte, die 
. noch am Baume, am Stocke hängen, die noch 
. am Halme in der Erde, die noch auf dem Halıne 
fiehen, wozu man bejonders auch die Trauben 
rechnet, die noch am Stocke hängen, 
Favıt, die Frucht, heißt auch ein 


ebohrues 
Kind in Mutterleibe, —— ie Frucht 
obligée d'avoir 


in Musterleibe, Une femme 


FRU 
. hängt, die von einer anderen Farbe find, als 
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foin-de fon fruit; eine Frau iſt Jchaldig für ihre 
Leibesfrucht Sorge zu tragen. On condamne 
à mort une femme qui perd fon fruit, qui dé- 


fait fon fruit; eine Frau, die fich die Frucht 


abtreibt, wird zum Tode verdammet. 

> heifit Fruit, die Frucht, der Nutzen, 
der Portheil, Gewinn von einer Sache; it. der 
Erträg, die Einkünfte einer Sache ; it. eine jede 

ute oder böje Folge einer Handlung. Le fuit 

e fes travaux ; die Frucht Jeiner Arbeit. Je 
n'ai tiré aucun fruit de cette affaire; ich habe 
von diefer Sache keinen Portheil gehabt, diefe 
Sache hat mir nichts eingetragen. Beaucoup 
de peine & peu de fruit; viel Mühe und we- 
nig Nutzen, wenig Gewinn. Les fruits & émo- 
lumens d'une Charge; die Einklinfie und Acci- 
denzien eines Amtes. Man nenuet in diefer Be- 
deutung Fruits naturels; Zinklinfte an Frlichten, 
an Getreide, Wein, Holz &c. Fruits civilsz 
Eink'infte an Zinfen, Pachtgeld &c. Fruits.ca- 
fuels; zufällige Einkünfte, werauf man nicht 
ficher rechnen kan, Voila les triftes fruits de 
la guerre; das find die traurigen Früchte, die 
traurigen Folgen des Ärieges. La tranquilité 
d'efprit eft un fruit de la bonne .confcience; 
die Ruhe des Gemüthes if} die _Frucht eines gu- 
ten —— 

Faire du fruit, Frucht bringen, Nutzen [chaf- 
fen, wird befonders von den vortheilhaften Wir- 
rg guter Lehren und Ermahnungen gejagt. 
Cet Eveque fait beaucoup de fruit dans fon 
Diocèle ; diefer Bijchof [chaft in feinem .Spren- 


gel viel Nutzen. 
In der Bauk. heißt Fruit, der Ablauf, die 
Verminderung der Dicke einer Mauer nach oben 


zu. Siehe Contre-fruit. 

Auferdim nennet man in der Baukunfl Fruits, 
‚Fruchtfchnlire, Fruchtgehänge, einen Zierath, da 
Früchte, Blätter und Blumen in Gejlait eines 
Kranzes zufammen gebunden und an.einem oder 
auch an beiden Enden a —— werden, 

Bei den Malern heiffen Fruits, Fruchtflücke, 
Gemälde, auf welchen Friüchte näch dem Löben 
abgebildet find. 


* FRUITAGE, £ m. Das Obfl, allerlei efibare 


Früchte des Gewächsreiches, Zpfel, Birnen, 
Zu Trauben, Melonen Ec. (gemein) 
£, EE, adj. ( Wapenk.) Mit Früchten be- 


das librige, Un arbre fruité d'or; ein Baum 
mit goldenen Früchten. 


FRUITERIE, ££ Die Obfkamrmer, ‚eine zur Ver- 


wahrung oder Aufbehaltung des Obfles beflimte 
Kammer ; überhaupt ein Ort, wo man Obf auf- 
behält, Am franzöffchen Hofe verficht man un- 
ter Fruiterie, sis eigenes Höf- Amt, welches das 
fir die königliche Tafel, die Wachslichter 
und andere Lichter beforgt. 


FRUITIER, adj. m. Frucht tragen. Diefer Von 
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komt nlır in folgenden Rödens- Arten vor: Un FUGUE, f.f. Die Fuge, ein Tönfitck in welchem 


arbre fruitier; ein Frucht tragender oder wie. 
man grwöhnlicher jagt, ein trägbarer Baum, 
-Un jardin fruitier, oder auch /chlechthin Un 
feuitier; ein Obflgarten, ein mit Obflbäumen 
bejez'er Garten. 

FRÜITIER, LÈRE, f. Der Obflhändler, die Obft- 
händlerinn, der Obfikrümer, die Obfikrämerinn, 
im gem. Léb. der Obfimann, die Obfifrau. 

FRUSQUIN, f.m. Die — alles, was 
jemand an beweglichen Vermögen befitzet, - 11 
a perdu tout fon frusquin; er hat /eins ganze 

äbjeligkeit verloren, (Frusquin 1j} ain miedri- 


es Wort). 
FRUSTE, adj. Abgenuzt, abgerieben , abgegrif- 
fen, durch den Gebrauch unkentlich gema 
(Wird nr von alten Münzen gelost, worauf 
das Bild und die Schrift verlojchen ıfl). 
FRUSTRATOIRE, adj. Man nennet in der Rechts- 
gelehrfamkeit Exceptions fruftratoires ; unge- 
üindete Einwendungen und Ausreden, die bids 
in der Abficht vör gebracht werden, um Zeit zu 
gewinnen und den Kıchter zu täufchen. 
FrusrRATOIRE, ſ. m. Ein mit Zucker und Mus- 
kate angemachter Wein, 
FRUSTRER, v. a. (quelqu'un de quelque chofe) 
Einen um etwas bringen, das ihm mit Recht ge- 
© hörte oder worauf er fich Hofnung machte. Il 
* m'a fruftre du profit que j’attendois de cette 
affaire ; er hat mich-um den Vortheil gebrauut, 
den ich von diefer Sache erwartete. Fruftrer quei- 
qu'un; jemanden täufchen, ihn hintergehen, ihn 
m der Aafnung eines zu erlangenden Gutes be- 
triegen; 1hm das lére Nächfehen laſſen. 11 a fru- 
- fire fes créanciers; er hat feine Gläubiger ge- 
täufcht, er hat ıhnen das lére Nächfehen rien 
‘ Fruftrer l'efpérance de quelqu'un ; jemandes 
Hofnung täujchen. (Fruftrer, täu/chen, iſt ein 
limpflicher Ausdruck für das härtere Tromper, 
triegen). | 
Frustr£, £E, partic, & adj, Getäufcht Eſc. Siehe 
Fruftrer. 
* FUCA, f.m. Ein dem Barfche ähnlicher Séfifch. 
* FUCUS, f. m. Das Mirgräds, (eine Sépflanze ), 
FUGITIF, IVE, adj. Ailichtig, auf der Flucht be- 
iffen, flüchtig geworden, ohen. Un vo- 
eur fugitif; ein flichtiger, flüchtig gewordener 
Dieb. Un valet fugitit; ein flüchtig geworde- 
ner, ein entlaufener Änscht. Man fagt auch fub- 
flantive Un fugitif; ein Fllichtiger, ein Filicht- 
ling, ein auf der Flucht Begriffener, Pourfuivre 
les fugitifs; die Filichtigen, die Flüchtlinge ver- 


Folgen. 
Man nennet Pièces fagitives , fliegende Blät- 
ter, einzelne gefchriebens oder gedruckte Blät- 
ter, Abhandlungen oder auch aus wenigen Bo- 
gen beflehends Aufjätze, die aus einer Hand 
„in die andere gehen und fich mit der Zeit leicht 
[verlieren © I SE Der er es ee à 


- sin einziger melodijcher Gedanke herfcht, der 
von alien andern Stimmen nachahmend wirder- 
holet wird, und unter befländigen Veränderun- 

en aus einer Stimme in die andere heriiber geht. 

FUIE, f. f. Das Taubenkäuschen, ein kleines Be- 
hältnif, die zahme Tauben darin zu halten, zum 
Unter/chiede von Colombier, Taubenkaus, und 
Volet, Tauben/chlag. 

FUIR, v.n. Je fuis, tu fuis, il fuit, Nous fu- 
ons, voüs fuyez, ils fuient. Je fuyois. Je 
is, Je füirai. Fui. Qu'il fuie. Je fuirois. Que 

je fuifie, Fuyant; fliehen, enflichen, fick aus 
Furcht vör Gefahr jchnell von emem Orte entfer- 
nen, die Fiucht ergreifen. Quand il vit que 
les ennemis fuyoient; als er /ahe, dafi die 
Feinde flohen, die Fucht ergriffen. On lui re- 
proche d'avoir fui; man ihm ‚den l'ér- 
wurf er jey geflohen. Man jagt auch Le temps 
fuit; die Zeit fichet, geht jchneil vôriiber. 

In der gerichtlichen Spr che heifit Fair fo viel 

' als Diflérer, empêcher qu'une chofe ne fe ter- 
mine; den Ausgang einer verzögern, die 
Endjchaft einer Sache durch allerhand Ausfiich- 

te, Einrèden &c. zu vermeiden fuchen C'elt 

- un chicaneur, il fuit toujours; er iſt ein Chi- 

: caneur, (ain Schikanenmacher ) er Jucht immer 
Ausflichte, er weicht immer aus, um die Sache 

- aufzuhalten. 

Im gem. Léb. Jagt man : Cette chofe ne lui 
peut fuir, ne lui fauroit fuir; die/e Sache kan 
ıkhm nicht entgehen. 

Fuir, wird auch von Gefäßen gefagt, welche 

rinnen. Ce tonneau fuit; diejes Fa rinnet, Ce 
pot fuit; die/er Topf rinnet. Siehe Enfuir. 

In der Spräche der Maler heifit Fuir, zurick 

: weichen , fich in einer gewiſſen —— Zti= 
gen. Cet objet ne fuit pas aflez, fuit bien; 
diefer ge, Deer weicht nicht genug zurück, 
weicht güt zurück, zeigt ze m zu weniger 

+ oder in verhältnißfmäßiger Entfernung. 

Fuir, v.a. Fliehen, eine Perfon oder Sache mei- 

- den, vermeiden, ihrer Gegenwart zu entgehen 
Juchen, fich davon entfernt halten. Fuir le dan- 

- ger, le vice, le mauvaifes com ies; die 
Gefahr, das Lajter, die böjen Gefechaften flie- 
ken. Fuir l’occafion du péché; die Gelögenkeit 
zur Sünde fliehen, meiden, vermeiden. Fuir le 

- travail; die Arbeit meiden, der Arbeit aus dem 
Wege gehen, Je ne le faurois rencontrer, il 
‚me fuit; ich kan ihm wicht antreffen, er meidet 

mich, er geht mir aus dem Wege. 

Fig. Jagt man: Se fair foi-même ; fick felbft 
fliehen, die Gelögenheit vermeiden allein zu jeun, 
feinem Verdrufle oder auch der langen We: aus 
dem Wege gehen. Un criminel cherche en vain 
à fe fuir foi-même; ein Verbrecher verfucit ums- 
fonjt fich jelbfl zu fliehen, fein nagendes Gewif 
Jen verjoigt 1hn aller Orien, Quand on ne fait 

pas 


FUL. 


‘pas s'occuper, on cherche à fe fair foi-même; 
wenn man fich nicht zu befchäftigen weiß, Jo 
Jucht man fich felbft zu fliehen, Jo vermeidet man 
die Einfanskeit. 
Fur, se, partic. & adj. Geflohen, entflohen &c. 
Siehe Fuir. 
FUITE, Cf. Die Flucht, Die Handiung, da man 
aus Furcht vör einem bevörfichenden Übel fich 
nel! von einem Orte entfernet. Être en fuite; 
auf der Fiucht feyn, im Fiichen begriffen jeun. 
Prendre la fuite; die Fiucht nehmen, ergreifen, 
Mettre les ennemis en fuite; die Feinde in die 
Flucht bringen , treiben, /chlagen. 
à fagt man: La fuite du vice; die Ver- 
meidun 


g des Laflers. La fuite de l’occalion; 
die Vermeidung der Gelögenheit. 
In der gerichtlichen heißt Fuite /o viel 


zögern. Toutes ces — ne font que 
erfahren dienet nür die 


michtige Behelfe, um die Sache zu verzögern 
oder in die Längs zu /pielen. ‚Vous ne répon- 
.dez point préeifément, c’eft une fuite; Sie 
antworten nicht beflimt , das if} eine Ausflucht, 

Bei den Sgen heißt Fuite, die Spür eines 

laufenden Wildes. 
ie Maler verflehen unter Faite, das Zurlick- 
“ weichen der Gegenflände in einem Gemälde, 
(Siehe Fuir, 
FULGURATION,;L.£. ( Chymie) Der Blick. Siehe 
Éclair: La fulguration de l’or falminant; der 
- Knall, dèn das gold verlirfachst, wenn man 
es über das Feuer bringt. 
FULIGINEUX, EUSE, adj. Rüßig. Diefes Wort 
komt nfır in. folgender Rèdens- Ari vör: Vapeurs 
“ fuligineufes ; rifige Dämpfe, grobe Dämpfe, 
welche eine Art Feitigkeit und sine dem 
ülmliche Materie mit jich führen. 
FULMINANT, ANTE, adj. Donnernd und wet- 
ternd, fürchterlich tobend. ( Wird von Men/chen 
" gefagt, die im Zorne fürchterlich eifern) Il fe 
- met en colère pour la moindre chofe, il eft 
tojours fulminant; er geräth über die gering- 
fe Kleinigkeit in Zorn, er donnert und wettert, 
er töbt und lärmt in einem fort. 

In der Chymie nennet man, Poudre fulmi- 
pante, or fulminant; Schlägpulver, Schläggold, 
Knalgold, Piatzgold, Praſſelgold, ein mit Jau- 

ren Geiflern verbundenes, — * Gold, teel- 
ches, wenn man es Über Feuer bringt, ei- 
nen Be Knall verbr/fachet, 

FULNINATION, f. £. Volziehungs- Befehl, 

. —— die öffentliche mit gewijlen Feierlich- 
OM, . 


| gebieten. La Bulle n’a pas 


« FuLmınk, Er, 


file, 


FUM. 


"keiten begleitetä Bekantmachung, Perkiindigung 
einer päpfllichen Bulle, und befonders des über 
jemand verhängten Kirchenbannes ; ein in die- 
fer Bedeutung nr im canonifchen Rechte ge- 
bräuchliches Wort. (Siehe Fulminer. ) 

In der Chymie heißt Fulmination, der Änalt, 
den das Schlägpulver oder Schläggold verfir/a- 
chet, wenn man es über das Feuer bringt. (Siehe 
Fulminant. ) 
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FULMINER, v a. Eine päpfiliche Bulle, befon- 


ders einen Banjpruch, einen Kirchenbann mit 
grillen Feierlichkeiten — verkündigen, 
kant machen, und die re derjelben 
Lei Ale Bu — — 
née; die Bulle ifl nicht gehörig bekant gemacht 
worden. —— ientenee ——— 
nication; einen uch öffentlich bekant 
chen und dejlen Volzickung — ee 


FULMINER, v.n. Donnern, fürchterlich eifern, 


im Zorne [chelten und drohen, im gem. Léb. don- 
nern und swettern, Il fulmine étrangement con- 
tre vous; er /chilt und flücht gewaltig auf Ste. 
Il eft en colère, il —— il tempête; er ifl 
zornig, er donnert und wettert, er täbt 
Jchimpft, drohet Efc, * — 
In der Chymie —* Fulminer, krallen, und 
wird befonders vom Schlägpulver gefagt, (Siehe 


Fulminant, 
rtic. & adj. Siehe Fulminer, 
Bulles Limites; öffentlich Gerkündigts, bekant 


— Bullen. 


MAGE, f.m. Das Räuchern des ge 

Silbers mit. ewillen Sachen, um Es ee 
. farbe zu göben, und es jür gft vergoldetes Sil- 

ber zu verkaufen, 


FUMANT, ANTE, adj. Rauchend, Rauck von 


fich gebend, Un tifon fumant; ein rauche 
“Brand oder Feuerbrand, Fig, Jagt man von 
. einem [ehr aufgebrachten Mech : D’eft tout 
—— de colère; er fchnaubt, er fchäumt vör 
orn 


FUMÉE, £.£. Der Rauch, der Dampf, weicher von 


brennenden Körpern ohne entzlindıt zu wer 

in die Höhe fleigt. Le bois verd fait —— 
de gel a. dr —— macht oder gibt eı- 
nen flar . Du linge qui fent — 
α 


Fumte, heißt auch der Dampf, der Dunfi, die in 


Geflalt eines Rauches aus einem Körper auffei- 

. gende —— La fumée da se * 

ampf vom Braten. Il fe leva une fumée de 

- la rivière, des mar&cages; es flieg ein — 

aus dem Fluſſe, aus deu Moräfien in die Höhe, 

Au printemps il fort de fumées de la terre ; 
im Irühjahre fleigen Dünfle aus der Erde. 

Sprice, und fig. Jagt man: II n'y a point 

de fumée fans feu; es if} kein Rauch ohne Feuer, 

‘ wo Rauch if, da ifl auch Feuer, es ifl immer 

etwas an einem Gerüchte wahr. Il n'y a point 

Kkkk . de 
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de fen fans fomées esifl kein Feuer ohne Rauch, 
10 Feuer iſt da il auch Kauch, eine heftige Lei- 
aenfchaft laͤſit fich nicht verbergen, fondern bricht 
immer auf eine oder die andere Art aus. Tou- 
tes les chofes du monde ne font que fumée ; 
alles auf der Welt ifinfir ein Rauch, ill eitel 
und vergänglich. S’enalleren fomée; zu Rauch 
werden, im Rauche aufgehen. ‘Tous (es deffeins 
s'en font allés en fumée ; ale feine Entwlirfe 
find zu Rauch geworden, oder wie man gewöhn- 
ticher jagt, find zu Wajler geworden, find ver- 
eitelt worden. Von einem Prahler, der fich grö- 
“ fer Dinge rülhmet, der fich das —— gibt, 
als ob er viel vermöge, da er doch nichts ausrich- 
ten kan, fagt man: Il vend de la fumée; er 


02 


verkajt Rauch, oder wie man gewöhnlicher /agt, 
— H’ind. C'eft un vendeur de fumée; 


er il ein Windmacher. Se repaître de famée ; 
_fih mit Rovch, mit Wind abjpeifen, fich mit 
Liren Hofaungen aufhalten, mit der eitlen Ehre 
begnügen. Mauzer fon pain à la famée du röt; 
‚bu dem Geruche des Bratens fein Bröd en; 
vom Zujehen fait werden miüflen; bei einer 
—— zugegen ſeyn ohne Antheil daran zu 
men 


ni , 

Fumées, Die Dünfle aus dem Magen. Les fumées 
du vin montent au cerveau, ofufquent le cer- 
veau; die Weindlinfle fleigen in den Kopf, be- 
nöbeln den- Kopf. 

In der Säger/präche nennst man Les fumées, 
die Lofung, den ÄAuswurf, die Excremente der 
Hirfche und des andern Rothwildes. Les fumées 
du cerf; die Lofung des Hirjches. 

FUMER, v.n. Rauchen, Rauch von fich geben. 
Ce bois n'eft pas fec, il fume beaucoup; die/es 
Holz ift nicht trocken, es raucht fehr flark. 

Man fagt auch: Cette chambre fume, cette 
cheminée fume; diefes Zimmer raucht , diejer 
Kamin raucht, wenn fih der Rauch aus dem 
Ofen oder Kamin in das Zimmer verbreitet. 

Fumer, rauchen, heit auch foviel als, Dampfen, 
einen Dampf von Âch göben, und wird von den 
Ausdünftungen gefagt, die in Geflalt eines Rau- 
ches aus einem Körper auffleigen. Au printemps 
on voit les marécages fumer, les prés fumer; 
ins Frükjahre fickt man die Simpfe, die Wirfen 
— és Pad couru, il s'eft ren 
il fume; diefes Pferd if gelaufen, es if} erhizt, 
es raucht oder — Gi. und ım a. Lib. 

feet man · won einem aufgebrachten Menfchen : 
a tête lui fume: der Kopf raucht ihm. 

FUMER, vw. a, Muckern. vermittelfi des Holzrau- 
ches oder ins Holzrauche trockuen. Fumer des 
langues, des jambons, du bœuf ſalé Zungen, 
Schinken, gejaizenes Kindfleifch räuckern. 

Fumer du tabac, oder fchlechthin Fumer ; 
Tabak ranchm, rauck:n. Fumer une pipe de 

tabac; eine Pfeife Tabak raucken. Il a fumé 
toute la nuit ; er hat die ganze Nacht geraucht, 


FUM. 


Fuwen, heißt auch, Dingen, mit Dünger oder 
Mifte fett machen. Fumer un champ, une vigne; 
einen Acker, einen Weinberg dlingen. 

Fumé, k£, partie, & adj. Gerüuchert ; it, gedlingt, 
Siehe Fumer, Langues fumées; geräucherte 
Zungen. Une terre bien fumée; ein güt ge 

 düngter Acker. = 

FUMERON ,f m. Die Rauchkohle, eine unausge- 
brante Kohle, die noch eine Flamme und Rauck 
von fich gibt. 

FUMET, f, m. Der Geruch, die Ausdinflungen 
aus gewijlen Weinen und Speilen, welche die 
Werkzeuge des Geruches und_Gejchmackes auf 
eine angenehme Art reizen. Ce vin a un bon 

famet; diefer Wein hat einen guten Geruch. Le 
fumet d’uneexcellente perdrix; der angenehme 
Geruch eines vörtreflichen Rebhuhnes, Un lapin 
qui a un grand fumet; ein Äaninchen, das Jehr 
aywetitlich riecht, (Mir iſt im Deut/chen kein 
Wort bekant, wodurch man gerade das aus- 

- drüicken könte, was der Franzofe durch Fumet 
verficht , weshalb man auch wohl das franzöfi- 
che Wort beizubehalten pflegt.) 

FUMETERRE, f. f, Das Erdrauch, eine höufig auf 
den Æckern wachfende Pflanze, die im Fran- 
zöfjfchen auch Coridale, oder Fiel de terre, ge- 

© nant wird, und im Deutfchen noch unter folgen 
den Namen bekant il: die Ackerraute, Fdd- 
raute, Grünwurzel, der Feldrauch, Taubenkropf, 
Katzenkerbel, Alprauch, das Nonnenkraut, Feld- 
kraut, Erdkrant. 

FUMEUR, f, m. Der Raucher, Tebaksraucher, ein 
Menfch weicher Tabak zu rauchen gewohnt if. 

Ceeſt un grand fumeur; er if ein farker Raw 

ch 


er. 

FUMEUX, EUSE, adj. Beraufchend, wovon D'inflé 
in den Avof fleigrn. Du vin fumeux; berau- 
Jchender Wein, Wein, der leicht in den Kopf 
feigt. La bière de ce Lo eft extrêmement. 
fumeufe; das Bier in diefem Lande fuigt gär 
fehr in den Kopf, if aufferordentlich berau- 
chend. 


FÜMIER, f. m. Der Mifl, der mit Stroh, Laub 
oder ähnlichen Theilen des Fflanzenreichss uer« 
mifchte Thierkoik, und fofern derjelbe zur Din- 
gung des Erdreiches gebraucht wird, der Dün- 

er, der Ding. Fumier de cheval; Pferdemifl. 
nes vache; Kuhmifl,. Fumier de brebis; 
Schäfmifl. Le fumier engraille les terres; der 
MiA dünget die Æcker, der Dürger macht die 
Æcher fett. Un tas de fumier; «im AMifikaufen. 
Une foffeäfumier; eine Mifgrube, Dunggrube. 
Sprichw. jagt man: Mourir fur nn fumier ; 
auf dem Mifle flerben, in den Eiendejlen, arm- 
féligfen Umfänden flerben. Il eft hardi comme 
un coq fur fon fumier ; er :/}/0 dreifi, fo kühn, 
wie ein Hahn auf feinem Mile, or trotzet auf 
die vortheilhafte Lage, worin er Jich — 


FUN. 


FUMIGATION, f. f. Das Räuchern, die Handlung 
da man einen Kauch oder Dampf von wohlric- 
chenden Sachen macht, die man auf Kohlen ent- 
wöder verbrennen oder verdämpfen läßt. Läft 

- man diefen Rauch oder Def an etwas gehen, 
Jo fagt man auch, das Beräuchern, Les fumi- 

. gations font fouvent fort falutaires; das Räu- 

- chern oder Beräuchern ( der Glieder re 
eines leidenden Theiles) if} öfters ehr heiljam. 
Man nennet Fumigation fèche; das trockene 

+ Räuchern, wenn man den Rauch von tro:kenen 

: Sachen, die auf Kohlen verbrennet werden, an 


= eiwas gehen läßt ; und Fumigation humide, wenn - 


man najle Dämpfe von flüjigen Sachen, die auf 
Kohlen flehm, an etwas * läßt. | 
. An der Chymie heißt Fumigation, diejenige 
Operatiön, da man Jcharfe beizende oder fre 
Jende Dämpfe an einen Körper gehen läßt, die 
ihn durchdringen und auflöfen, wis z. B. die E/- 
. figéämp/e das Blei durchfrefen und in Bleiweiß 
verwandeln. 
# FUMIGER, v. a. (Chymie) Dämpfe an etwas 
gehen laffen, einen Körper von /charfen Dämpfen 
: zerfrellen lafen. 
FUMISTE, ſ. m. Ein Rauchverfländiger, ein Mann 
welcher dem Rauchen der Kamine abzuhelfen weil 
- und ein eigmes Gejchäft daraus macht, 
FUNAMBULE, f. m. Diefes Wort, welches nür in 
der alten römijchen Gejchichte vörkomt, heißt 
foviel als Danfeur de corde; ein Seiltänzer, 
FUNÈBRE, adj. de t.g. Zum Leichenbegängnilfe 
gehörig oder dajleibe betreffend. Im Deut/chen 
wird Funèbre in diefer Bedeutung durch Leichen 
überfezt, welches Wort aber nie allein fleht, ſon- 
- dern immer mit einem andern Hauptworte ver- 
bunden wird. La pompe funèbre; das Leichen- 
gepränge. Une oraifon, un difcours funèbre; 
eine Leichenröde, Leichenpredigt, Le convoi fu- 
nebre; die Leichenbegleitung , der Leichenzüg, 
das Leichengefolge. 
Man nennet Oifeaux funèbres; Unglücks-W8- 
gri, gewiffe zum Eulengefchlechte gehörige Nackt- 
« vögel, deren Gefchrei der gemeine Mann für 
‘ eineunglückliche Vérbedeutung und befonders für 
. ‘ein Zeichen hält, daff jemand flerben werde, 
Fig. heißt Fanèbre; traurig, düfler,, Untufl 
„und Graujen erwechend „ fürchterlich“ Unteri 
» funèbre; ein trauriges, fürchterliches  Gefchtei, 
, Un lieu funèbre ; an trauriger, düflerer, Furcht 
. und Graufen erweckender Ort. — 
FUNERAILLES, ſ. £ pl. Das Leichenbegänguifl, 
die liche Brftattung, eines Verflorbenen zut 
4 Erde. ‚Alfter à des funérailles; mem. Leichen- 
. begänaniffe beiwohnen.- Le jour des-funérailles ; 
der Täg der Berrdigung.: Faire. les funérailles 
+ de quelqu'un; jemanden zur Erde beflatten, ihn 
eierlich zu Grabe tragen und D ‘à 
FÜNERAIRE, adj. de t. g. Zum Leichenbegäng- 
s<nife gehörig, dajzibe, betreffende „Digfes. Ikort 
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komt felten anders als in folgender Rödens- Art 
vör: Les frais funéraires; die Leichenkoflen, die 

._ Begräbnijikoflen. 

FUNESTE, adj. de t, g. Traurig, unglücklich, 

: kläglich, betrübt. Un accident funefte ; ein trau- 
or Zufall. Un voyage funelte; eine ungllick- 
liche Reije, Une mort funefte ; ein klägliches, be- 
trübtes Ende, oder auch ein trauriger Todesfall. 
Une nouvelle funelte; eine traurige, betrübte 
Nächris ht, 

FUNESTEMENT , adv. Auf eine traurige, un- 
lückliche, klögliche Art. Cela arriva le plus 
uneftement du monde; die/es gefchahe auf die 

traurigjle Art von der Welt. 

* FUNEUR, ſ. m. Der Takelmeifler, derjenige, 
welcher das Takelwerk oder Tauwerk an einem 
neuen Schiffe be/orget. 

* FUNICULAIRE, adj. de t. g. Man mennet Ma- 
chine faniculaire ; eins Majchine , mittelj} wel- 
cher man durch Seile oder K-itın, weiche um 
Kollen oder Scheiben gezogen find, Laflen in die 
Höhe zieht. 

In der Geometrie nennet man Probléme fu- 
niculaire; eine Aufgabe, die Figſir derjenigen 
krummen Linie zu beflimmen, die ein an beiden 


Enden aufgehangener und in der Luft fchwè- 
bender Sheet oder auch eine Jo Las 
Kette bildet. 


FUNIN, f. m, coll, Das Takelwerk, Tauwerk, 
oder auch /chlechthin das Takel, /ärntliche zu 
einem Schiffe gehörige Taue und Seile. 

FUR, Ein altes Wort, welches jo viel heißt als, 

mefure ques näch dem Mäße als, je nach- 
dim, nach Mäfigabe, deſſen fich nfır noch die 
Notarien in den Pacht-und Xaufcontraiten b:- 
dienen. Je vous payerai chaque fois au fur & 
à mefure que vous travaillerez; ich werde euch 
jedesmäl ndch Mößgabe eurer Arbeit, oder je 

. nächdem ihr arbeitet bezahlen, 

Im gem. Leb, fagt man: À fur & À mefure 

anflatt la même chofe. Vous me rendrez cet 

. argent à fur & à mefure; Sie müjen mir die- 

= Jes Geld, in den nämlichen Münz/orten, ais Sie 

«68 empfangen, wieder bezahlen, 

F URET £ m.: Das Fret, das Frettchen. die Frett- 

‚ ıwoiejel, das Fritt, eine-Art Wiefel diren man fich. 

„zur Kaninchenjagd bedienet, und mittelft welcher 

nman Jolche aus uhren: Löchern jagt. 

Fi: pflegt man im gem; Lib, einen vorıwitzi.- 
gan Menjchen,, dir alles win will, und nicht 
Tietis er erfährt, was in allen Häufernund 
v Familien véxe ht, Un furet,-um vrai furet zw 
u mennen, In ähnlicher. Bedeutung belögt man eine 

Arzenei, welche die verflekteften bö,en Säfte im 

a * "auf /ucht und austreibt, mit dem Namen 

fret, * 

FURETER, v. a. Mit einem Frette jagen. (Siche 

. Zur ). Aller fureter; mit einen Freite auf 

«Me Kaninchen-Jagd gens . IE 

Kkkka a Frue- 


628 


FUR. 


Foreren, heißt auch, vörwitzig und gmau durch- 


Juchen, im gem. Löb. durchflänkern, durchflören, 
herum w'hlen. Il va furetant par-tout; er durch- 


. Sücht alles, er fücht, er flört allenthalben herum. 


. digen, Il ne fait que fureter par-tout 
. fleht darin, daß er alleuthaib 


F 
F 


Qu’allez- vous fureter dans ce cabinet; was 
wolt ihr da in diefem Cabinete fuchen? was 
habt ihr da in diejem Cabinete herum zu —— 
Fig. heifit Fureter, vörwitzig nächfor/chen, 
fich genau ndch allem was vôrgeht, erkundigen, 
um alles zu wijen, um jeine Neugier zu befrie- 
> pour {a- 
voir ce qui fe palle; fein ganzes Ge/chäft be- 
en nachfor/chet, daß 
er überall herum läuft, um zu willen was vor- 
eht. Fureter dans les bibliothèques ; in den 
ibliotheken herum flören.- 
URETE, £e, partic. & adj Durchfücht Ec. Siehe 


Fureter. 

URETEUR, ſ. m. Der Kaninchen-SJäger, dèr mit 
einem Frette ( Furet ) jagt; it. fig. einer der 
ales vérwitzig durch/ücht, der allenthalben 
herum flört, alies auszuforjchen fücht, um feine 


» Neugier zu befriedigen oder auch Vortheil da- 


. raus zu ziehen. Vörzliglich pflegt man im 


. befonders des Zornes hèrr 


em. 
Lèb. einen Men/chen, der Jehr begierig ndch Ken 
igkeiten forfcht, Un fureteur nouvelles zu 


gungen verbundene Abwe/enheit des Bewwiieyns, 
die entweder von einer völligen Verwirrung des 
Verflandes oder von einer heftigen Leidenjchaft, 
ühret, und dann in 
einem unfinnigen Toben und Lärmen ausbricht, 


in welchem lezteren Falle Fureur, die Wuth auch 
von Thieren gefagt wird. 1l et devenu fou, & : 


de temps en temps il lui prend des aecès de 
fureur; er id närrifch geworden, und von Zeit 


. zw Zeit behomt er Anfälle vou der Wuth, 


. verw.ndelt fich in I 
'. ein Löwe ın der Wuth, ein wlthender Löwe, 


‘ Fam 


Quand il entre en fureur; wenn er in Wutk ge- 
rüth. Pour apaifer fa fureur; um feine Wuth, 
ſeinen Zorn, feinen Grimm zu befänftigen. S’ex- 
pofer à la fureur da peuple; /ich der Wuth des 
Vokes aus/ttzen. | a patience irritée, laffée, pouf- 
fee X bout, fe tourne en fureur; die gertizte 
ermüdete, auf das äuferfie gebrachte Gedul 

Un lion en fureur ; 


Mettre un taureau en fureur; einen Stier is 
Wash fetzen, wickend machen, 

Fureur, wird auch von der heftigen Bewi- 
gung lbiofer Dinge gefagt. La fareur de la 
mer, des vents, des flammes; die Wuth, das 
Toben des Mörss, der Winde, die Wuth der 

nen. u + : 

Inder heiligen Schrift heißt es, Seigneur, ne 
me reprenez. pas dans votre fureur ; Herr, ‚firafe 
sich nicht in deinem Zorn.  : 

Zuweilen verßeht man unter Fureur biös eine 


FÜR. 


Schaft, in welcher Bedeutung man diejes Wort 
im Deutfchen durch Sucht auszudrücken pflögt. 
En ce temps-là on avoit une fureur étrange 
pour les tulipes; zu der Zeit hatte man eme 
aujlerordentliche Tulpenfucht, zu der Zeit war 
man aujl:rördentlich auf Tulpen erpicht, war die 
Tulpen- Liebbaberei ordentich zu einer Sucht ge- 


: worden, Il a la fureur du jeu; er hat die S 


- fucht, die Neigung zum 


' fainte fateur le fai 


FURIBOND, ONDE, 


ielen if bei ihm zus 
einer Sucht geworden. 

In der höhern Schreib- Art bezeichnet Fureur, 
eine Art von Begeiflerung , die von einer mit 
löbhafım Por flellungen und Empfindungen erjül- 
ten erkizten Einbildungskraft kerrühret. en 
reur poëtique ; die pott'jche Begei . Une 

gen 1 eine Fer Bam 
bemächtigte fich feiner. La fureur prophétique ; 
die hen get Man jagt auch : 
Une fureur martiale; eine kriegerijche Hitze, 
Fureur uterine; die Mutterwuth. Sıehe Uté- 


Tine 

an: Wüthend, äuferft aufs 

—— und zornig. | vint à nous tout furi- 

nd; er kdm ganz wüthend auf uns zu. Man 

Jagt auch fubflantive: C'eft un furibond; er if 
ein wüthender „ rafender Menjch. 


\_ nennen, FURIE, € f. Die Wuth, ein hoher Gräd des Zor- 
FUREUR, f. € Die Wuth, eine mit heftigen Bewi- : 


nes. Entrer enfurie; in Wuth geratken. Quand 
fa furie fera pallée; soonn feine Wuth, fein Zorn 
vorüber feyn wird. 

Furie wird übrigens wie Fareur fowohl von 
Thieren, als auch von der heftigen Bewegung 
léblofer Dinge gefagt, und hat mit diejem Worte 
einerlei Beaeutung. Un lion en furie oder en 
fureur; ein Löwe in der Wuth, ein wlithender 
Löwe. La furie des vents oder la fureur des 


" wents; die Wutk, das Toben der Winde. 


Zuweilen heißt Farie auch foviel als, Ardeur, 


 impétuofité de-courage; die Hitze, ein mit Un- 
effüns fich äuffernder hoher Grad des Muthes. 
5 f faut laifler pafler cette première furie; man 


- meuf diefe erfle Hitze vorliber gehen, oder ver- 
' rauchen laflen. Les troupes dınnerent de furie 


* {ur l'ennemi; die 


- ‚Krankheit am hefti 


r 


+ Aletton, : 


das Fieber am hefiicfien 


T gingen wlithend auf 
den Feind lés. Man gs im ühnlicher Bedeu 
tung : Dans la furie du combat ; in der Hitze 
des Treffens, als das Treffen am hitzig en war. 
Dans la furie de fon mal ; als fein Übel, feine 
war. Dans la furie de la 
fièvre; in der größlen Heftigkeit des Fiebers, als 
war, 
une, die Furie, in der‘ Götterlehre der Grie- 
chen und Römer, eine fcheußliche Halbgöttinn der 
Hide, welche die Stlèn der Verdamten ** 

ère & Tifiphone étoient les trois 
, Megära und Tifiphone waren die 


Grade erzürnte 


Furiss; A 
drei Furien. 
Man pflègt eine im hö 


wnordentliche Begierde, eine übertriebene Leiden- = oder Gufferfi böskajte Perfèn, Furie, Furie zu 
ind Es 


FUR. 
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nennen. C'eft une vraie furie, une furie d'en- FURTIVEMENT, adv, re Weife oder 


fer ; * if eine wahre Furie, eine höllı/che Furie, 
FURIEUSEMENT, adv. Wlithend, auf eine wli- 
thende Art. In diejer Bedeutung komt Furieu- 
fement jelten vor. Gewöhrlicher bedienet man fich 
defjelben in der Bedeutung von Prodigieufement, 
extr&mement, exceflivement. left furieufe- 
ment grand ; er ifl auferordentlich größ. Il eft 
furieuiement riche; er 1? aufferordentlich reich, 
Elle eft furieufement laide; fe if} aujJerordent- 
lich häßlich. 
FURIEUX, EUSE, adj. Wüithend. (Siehe Fureur. ) 
ll eft devenu furieux ; er if wüthend geworden. 
- Un —* furienx; einwütshender, grimmiger Ti- 
ger. Une lionne furieufe; eine wüthende, grim- 
mige Löwinn. Man /agt auch: 11 eft furieux 
dans le combat; er 1/? wliikend , er ifl aufleror- 
deutlich hitzig im Treffen. Un furieux combat; 
ein hitziges en, Une furieufe attaque; em 
hitziger Angrifj. Cris furieux; zin 
fürchterliches Gefchrei. Un vent furieux; ein 
heftiger Wind. Une farieufe tempête ; ein fürch- 
terliches Wetter oder Ungewiiter. (In diejer Be- 
deutung flekt Furieux anflatt -Véhémeut, impé- 
tueux, violent. 
Zuweilen heißt Furieux auch /o viel als, Pro- 
digieux, qui eft excellif, extraordinaire dans 
- fon genre; er, ch, aujlerordentlich in feiner 
Art. Un furieux mangeur, un furieux men- 
teur; rinerflaunlicher ler, ein gewaltiger Lüg- 
ner... À fait une furieufe depenfe; er macht einen 
aw//rordentlichen Aufwand. Voilà un furieux 
poiflon; das ifl ein aufferordentlich, ein erflaun- 
lich größer Fıjch, 


Furieux wird auch fubflantive gebraucht. C'eft 


donner des armes à un furieux; das heißt einem | 


Rafenden, das heifit einsam uüihenden Menjchen 
Waffen in die Hand gèben. Ce font des furieux; 

es find rafende, wlithende oder wie man an eini- 
gen Orten fagt , wüthige Leute. 

In der Wapenk. heijt. Un taureau furieux ; 
ein Stier, der auf den Hinterbeinen flieht, und 
die Vorderbeine in die Höhe höbt. 

FURIN, f.m. Die offène See. Mener un vaifleau 
en furin; ein Schiff aus dem Hajen in die oflene 
See führen, Man jagt diejes m... von 
den Lothjen, die an gefährlichen Xüfien die aus- 
laufenden Schiffe bis in die offene See führen und 
ihnen den Weg weilen. S 

FUROLLES, f. m. plur. Die Irwifche, Irlichter, 
entzlindete Ausdünflungen [owohl auf dem Lande, 
TRONCLE, € m. Das Bitigifchiolr, Blé 

FÜ m. Das e/chwlr , tge- 
Jchoër, ein mit Biût, 2*— nicht in Eiter 
übergegangen ift augefilltes Gejchwür, /onfl auch 

FURTI VE. dj. Verflohlen, heimlich. D fü 

IF, adi. Ver imlic es 
tivesamours; —— heimlich getriebene Lie- 
— Une cillade furtive; ein verſtoklaer 


ezliches, 


. auch wohl dicbifcher Weife. Entrer furtivement 
dans une maifon ; verflohlner Weile, heimlich, jo 
daß esnıcmand gewahr wird, in ein Haus gehen, 

FUSAIN, (m. Der Pfaffenbaum, der gemein: Soin- 
delbaum. Wegen jeiner rothen viereckigen Béren, 
welche nebjl der S.hale, worin fir lecken, klein:n 
viereckigen Hüten oder Muæen gleihen, nennet 
man die/en flrauchartigen Baum auch Bonnet à 
Prêtre; P'affenhft, Pfaffenhlüschen, Pfaffenkappe, 
Pfaffenkäpiern, Pfaffenmütze, Pfaffenmlizchen. 

FUSA OLLE, ſ. . So heifit in der Baukunfl ein 
kleines rundes zuweilen auch ndch Perlen- Art in 
Form eines Rojenkranzes ausgehauenes Stäbchen, 
welches unter den eiförmigen Zierathen der 
Capitäle, befonders der dorijchen, joui/chen und 
rümifchen Säulen angebracht wird. 

FUSEAU, (. m. Die Spindel oder Spille, ein run- 
des an beiden Enden pitz zulaufendes Hblz- 
chen, deffen man fich zum Spinnen bedienet, in- 
dem man es zwijchen den Fingern herumdröhet, 
Filer au fufeau ; an der Spindel oder an der Spille 


Jpinnen. 

In der Dichter/präche heißt Le fufeau des 
Parques ; die Spindel der Parzen, an welcher fie 
den Lébensfaden der Menfchen /pinnen, 

Sprichwörtlich jagt man von einem Men/ches 
dir fehr dünne Beine oder Arme hat, Il a des 
jatnbes de fufeau, des bras de fufeau; er hat 
Beine, er hat Arme wie Spindeln. 

Fuseau, der Ältippel, ein an einem Ende kugrlig 
gedrechfeltes Hôlzthen zum Kiöppeln der Spitzen 
und Schnüre. Une dentelle au fufeau ; eine ge- 
klöppelte Spitze. 

Auferdèm werden noch verfchiedene andere 
läinglich-runde Stäbchen zu anderem Gibrauche 
Fufeaux, Spindeln oder Spillen ginant. Soh iflt 
z B. bei den Nänlern, Fufeau à meule oder 
‚Schlechtweg Yufcau ; die Öpizring - Spindel, die 
Achfe oder eiferne Stange, um swrlche fi-h der 
Spizring dreket. (‘Siehe Meule:) Bei din Uhr- 
machern heijlen Fufeaux ; die Tr:ebflöck« oder 
Triebfläbe , die cylindrifchen Stäbe eines. Getrie- 
bes. In den Orgeln nennet man Tnyaux à fu- 
feau ; Spil-Fiöten oder  Spillen- Füien, Orgel- 
pfeifen „ die wis Spillen oder Spindeln  grflaltet 
ind, 


Inder Natürge/chichte werden: —— 
ken, die eine Bindeifsı mige Gal n, Fu- 
feaux, Spindeln, genant. 

FUSEE, (.£. Dr um die Soindel oder Spille herum 
gewundene gejponnene Fäden, welchr den gan- 
zen mitleren Theil der Spindel bedekt. der 
une fulée; eine Spindel abléren, das gefponnene 
Garn von der Spindel abuehm’n, und da die- 
Jes gewöhnlich mitifl eines Hajpels ‚grfchiehet, 
bi joe: man: Dévider une fufee ; sine Spindel 

ajpeln. 


RXXXS Ab/olut⸗ 
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Abfolute verfleht man unter Fulée, eine Spin- 
del * fe —— als auf eine Spindel geht, 

Sprickw. wıd fig. jagt man: Meler les fu- 
fees ; eine verworrene Sache noch mehr verwir- 
ren. Démêler une fufee, Ache Déméler, 


Fuste, Die Rackete. So heißt in der Feuerwerks- 


kunft ein Theil eines Luflfewerwerkes, welches aus 
einem mit Pulverfaize gefiülten Cylinder bel het, 
dir, wenn er angezlindet ıw.rd, ındie Höhe flei- 
get und dafelbfl mit einem flarken Knalle eriö- 
fihet. Jeter des fulées; Aucketen werfen. Fu- 
fées volantes; fleigende Kacketen. Une fufée 
à ferpentaux; eine mit Schwärmern verfezte 
Rackete. Fufées à étoiles ; mit Sternfeuer verfezie 
Racksten. " 

. Fufee, heißt auch, der Brander oder der Zin- 
der, eine gemeiniglich hölzerne Röhre in Geflait 
eines Nagels, die mit einem befondern lang/amen 
Branderjatze gefüllet, und in das Brandoih 
einer Bombe , Granate oder anderen Feuerkugrl 
hinein getrieben wird, jelbige damit anzuzlinden, 
(So lange dirfe Röhre noch ungefüllet if, heißt 


fe Ampoulette; die Brandröhre. ) Fufées à bom- 


«+ 


bes, à grenades; Bombenbränder, Granaten- 


b änder. La baguette d’une fufée ; der Racke- 


tenflock. 


Fuste, der —— derjenige kögelförmige 


. temwenders, um welche 


mit Jchiefen parallelen Ein/chnitten ver/ehene Theil 
einer Tafchenuhr,, worauf die Uhrkstie gewun- 
den wird. 

In ähnlicher Bedeutung hıißt La fufée de 
tourne-broche; die Welle oder Waize des Bra- 
ch der Strick oder die 
Kette herum windet. Auch wird an einer gewij- 
Jen Art von Wöberfiühlen, worauf grobe Zwirn- 
Wolen- und Baumwollen- Arbeit gemacht wird, 
die daran befindliche hölzerne Walze, Fufée de 


. bois genant. 


. Bei den Hüffchmieden und Pferdr- Ærzten 
heifit Fufce, eine aus ver/chiedenen Überbeinen, 


. die auf einen Fieck zulammen flößen, eutflandene 


' 


Erhöhung an dem Füfle eines Pferdes. 
La fulee d'aviron; das Ruderband, ein- von 


. gethértem Werge gemachter Wickel, womit das 
. Münnere Ende eines Ruders umwickelt wird, da- 


J 


mit es nicht aus der am Rande des Bordes be- 


Jefigten Schleife, worin es hängt, heraus [chiu- 
pfen und liber Börd fallen könn, wenn man es 


„allenfals aus der Hand fahren ließe, 


1 


Fufées de tournevire; in einander gefchlun- 
gene Knoten von aufgedröhten Taw- Enden, wel- 


‘che an den Kabelring hie und da angemacht 


* 


find, um zu verhindern, dafs die S'ile, die das 
Kabel mit ders Kabelringe verbinden, fich nicht 


 werfchieben, und an dem Taue kin und hèr- 


fahren. - 
Fufée de vindas, od⸗r Fufee ds cabeltan vo- 
lent; der aufrecht firhende Baum einer lofen 


Spille oder einer Erdwinde, durch den Kopf 


FUSIBLE, adj det. 


Fusiır, der Stahl, der Wez 


FÜSILIER, f.m. Der 


FUS. 


oder oberes Ende die Stangen oder Hibebäume 
in einer horizontalen Stellung geflekt find, 
Inder Wapenk. heißt Fafée, der Weck, ein 
— Vıerech „ das mehr Länge als Breiie 
t. D'argent à cinq fufées de guenles; fünf 
rothe Wecke im flbernen Felde. 


* FUSÉE, adj. f. Verwittert.- De la chaux fufée; 


verwitterter Kaik, der in der freien, Luft zer- 
allen, iſt 


FÜSELE, EE, adj. (Wapenk.) Mit Wecken (Fu- 


fées) bejezt. Fufelé d'or & de finople; mit goi- 
denen und grinen Wecken bejezt. 


FUSER, v. n. Aus einander fließen und fich aus- 


breiten. Ein nür in der Natürlehre und Arze- 
neiwillen/chaft gebräuchliches Wort, Le falpätre 
fufe lorfqu'il eit fur les charbons; auf Kohlen 
fießt der — aus einander. Le pus de cet 
abcès a fufe (ons la peau; der Eiter diefes Ge- 


: us hat fich unter der Haut ausgebreitet. 


USEROLE, f, f Die Séle, die kleine Spindel 
von Hoiz oder Eifendrath an einem Wiberfluhle, 
auf welcher die mit den Durch/chuß: Fäden um- 
wundene Spuhle oder Rohrpfeife fickt. 


FUSIBILITE, ſ. f, Die Schmelzbarkeit , diejenige 


Eigenfchaft eines fiflen Körpers, vermöge wel- 
cher er füfig werden oder gemacht werden kan. 
Schmelzbär, was ge/chmelzt 
oder flüfig gemacht werden kan. Tous les mé- 
taux font fufibles; ale Metalle find [chmeizbär, 
können flüfig gemacht werden, ° 
Man nennet Colonne fulible; eine gegojfene 
Säule, eine aus einer [chmelzbaren Materie be- 
chende Säule. 
SIL, f. m. Der Feuerflahl oder fchlechthin der 
Stahl, ein flählernes Werkzeug, Feuer aus den 
Feuerfieinen damit zu locken. Battre le fufil; 
Feuer jchlagen. Pierre à full; der Feuerfein, 
(‚Siehe auch Fufil, die Flinte. ) 


Fusre, heißt auch das Feuerzeug, das zum Feuer- 


Schlagen nötige Geräth, z, B. Stahl, Stein, Zun- 
der oder Schwamm, nebfl dèm dazu erforderli- 
chen Behältnijle. 

I, ein aus Stahl 
bereitetes Werkzeug, die Schneide fchneidender 


Werkzeuge darauf zu flreichen, zu wetzen, fcharf 
zw machen. 


Fusrc, die Flinte, eine ungezogene Büch/e, aus 


weicher man mit Schröt und kleinen Kugeln 
Jchießt. Un coup de fufil; ein Flintenfchufß, ein 
Schuß aus einer Finte. Un fufil de chafle; eine 
eJagäflinte. Pierre à fufil; der Flintenflein, : 


Fusır., der Pfannendeckel, der flählerne ı Deckel 


auf der Zündpfanne einer Finte, Büch/e und Pi 

e, Vonſt auch Batterie emant, * 
üflier, ein mit: einer 
Finte bewafneter Soldat, zum Unter/chiede' von 


— den Lanzenknechten als auch von den Muski- 


tieren. Heut zu Tage, wo alle Soldaten mit Flin- 


..sen bewäfnet find, führen noçh gewiffe | 
2) 


FUT. 


den Namen Fiflier, diren Grwehr etwas klei» 
ner il, als das Gewehr der Musketior, Une 
—— de fufiliersz eine Ffifilier - Compagnie. 

FUSILLER, v. a. Mit der Flinte erfchiefien. If 
nür in der ——— gebräuchlich, wenn ein 
Soldat wögen Verbrechen. näch dem Ausfpru- 
che des Ärirgsrechtes erfchoffen wird, welches 
man im Deutjchen auch arkebufiren nennet, im 
Franztijchen aber gewöhnlicher Faire pafler par 
les armes heißt, On a fulillé trois deferteurs; 
man hat drei Ausreifler erſckoſſen. 

FUSION, f. f. Das Schmeizen, das Fiüfigwerden 
eines feflen Körpers. La fufion des métaux; das 
Schmelzen der Metalle. Entrer en fufion; /chmel- 
zen, flüftg werden. 

FUSTE, f. f. Eine Art kleiner Ruder/fchiffe, deren 
fich haupt/ächlich die italieni/chen Séräuber be- 
dienen. 

FUSTET, ſ. m. Der Fuflel, eine Art des Färber- 
baumes, deffen Kinds eine gelbe Farbe gibt, wes- 
halb man ihn auch Gelbholz nennet. 

FUSTIGATION, £ f. Das Auspeit/chen, das Peit- 
Schen mit Ruthen; der Staupbe/en. La fuftiga- 
— Fer le —— —— de bout 

as Auspeit/chen aupb£jen iſt die Strafe 
r die Gereffehneider. is ä 
STIGER, v. a. Auspeit/chen, mit Ruthen peit- 
Jchen. ia été condamné à être foftigé; er if 
verurtheilet worden mit Ruthen gepeit/cht oder ge- 


hauen zu werden; it, er ijl zum Staupbefen ver- - 


urtheilet worden. 

Fusricé, £e, partic. & adj. Mit Ruthen gepeit/cht. 
‚ausgepeit/ch! &Pc. Siehe Fuftiger, 

FUT, € m. Der Schaft, das Holz, womit der Lauf 
einer Büchfe, Funte oder Piflole bekleidet ii. Le 
fût d'une arquebufe, d'un piftolet, d'un fufil; 
a Fer ini der Pifolenfchaft, der Fiin- 
tenfchaft. 

In ähnlicher Bedeutung wird Füt, der Schaft, 
auch von der hölzernen Bekleidung anderer 
Werkzeuge Belagt, z. B. von dem Holzwerke an 
Hobein, Bohrern &c«; it. das Holzwerk an 
einer Trommel, an einer Kackete, an einem ya 
&c. In lexterer Bedeutung fagt man zx. B. 
vin fent le fût; der Wem jchmekt ndch dem 
Fafle, hat den Gefchmack von dem Holze des 
Fafles angenommen. On rendra le vieux fût; 
man wird das alte Faß zurück geben. 

Le fût de la colonne ; der Schaft der Säule, 
der Süulenfchaft, der gerade glatte Theil zwi- 
fchen dem Füße und dem Kopfe einer Säule. 

FUTAIE, £ € Ein hoher Wald , tin Wald von 
hôchfiämmigen Bäumen, fonfl auch Un bois de 
haute fntaie, genant. Arbres de hante futaie; 
hôckfiätmmige Bäume. Bois de hante futaie; 
höchflämmiges Holz. 

FUTAILLE, ff. Das Faß, die Tonne. Unter Fu- 
taille en botte verfieht man die zu einem Faſſe 
gehörige Dauben und Bodenflücke, die noch nicht 
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zufammm gefezt find. (Siche Botte.) Futnille 


montée; ein gebundenss, ein ganz fertiges Fuß. 

Coöeliwe verfloht man unter Futoille, eine 
Menge Füfler. Voilà bien de la futaille; da 
find viel Fäffer, eine Menge Fäfer. 

FÜTAINE, Cf, Der Barchent, eine Art baumwol- 
lenen Zeuges. 

FUTANNIER, f. m. Der Barchentiwèber, ein M?- 
ber, der fich vörzliglich auf die Verfertigung des 
Barchentes legt. 

FUTE, EE, adj. Ein nfir im gem. Lèb. gebräuch- 
liches Wort, welches fo viel heißt als Fin, rufe, 
adroit; fein, /chlumm, fig, Je lau, ver/chmizt. 
Elle eft bien futée; fie Eu /ehr fein, [ehr [chlau. 

Inder Wapenk, heißt Futé, ée; ge/chäftet, mit 
einem Schafte von anderer Farbe ver/ehen. D'or 
à trois javelines de pas futées de fable ; 
drei rothe, — gefchäftete Wurfjpießle in einem 

oidenen Felde. 

FÜTÉE, f. f. Ein aus Sügefpänen und Ti/chler- 
leim beflehender Kitt, die Ritzen und Spalten in 
dem Holzwerks damit zu verkleben. 

F-UT-FA. Die Note F in der Mufik. Cet air eft 
en Fut-fa; die/e Arie geht aus dem F. 

FUTILE, adj. det, g. Unnltz, unbedeutend, un- 
—— Jchlecht, von keinem Werthe, von keiner 
Bedeutung. Un raifonnement futile; ein unbe- 
deutendes, léres, feichtes Gefchwätz oder Urtheil, 

FUTILITÉ, € f. Die Untauglichkeit , Nichtswür« 
digkeit, die Eigenfchaft einer unbedruteuden, 
unnützen Sache. La futilité de ce raifonnement; 
die Unzwänglichkeit, das Seichte diefes Urtheiles, 

Fatilité heißt auch foviel als Une chofe futile; 
eine unnütze Sache. Ce livre n'eft plein que de 
futilités; in die/em Bfiche flehn lauter unnltze, 
nichtsbedeutende Sachen. 

FUTUR, URE, adj. Äünftig, er à was erfi 
zur Wirklichkeit kommen Joll, ohne Beflimmung 
der Zeit. Les races futures ; die künftigen, ru 
klinfligen Gefchlechter. La vie future; das klin/- 
tige Leben. Ce fat un — de (a grandeur 
fnture À das war eine Pörbedeutung feiner küuf- 

igen Gröfle. 
* gerichtlichen Style ſagt man: Les futurs 
ux, les futurs conjoints; dis — 
heleute, Leute, die mit einander ver;pro 
find, der Bräutigam und die Braut. Sa future 
a Seine künftige Gemahlinn, /eine Braut. 

FUTUR, f. m. (Grammatik) Die zukünftige Zeit, 
(das Futurum.) J'aimerai eft le futur du verbe 
Aimer; ich werde lichen, ifl das Futurum von 
dem Z'itworte Lieben. ; 

In der Logik heißt Le futur contingent; das, 
was künftig gejchehen, fich ereignen kan, Zw 
fälle, die fich ereiguen oder auch wicht ereignen 


» können. 
FUTURITION, L£ Die Zukunft, das, was künf- 


tig geichehen wird. Em mûr im Lehr, En 
bräuchlichs Wort, à Bye 8 
| FUYE, 


> 
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r 
FUVE, Siehe FUIE. | oder Truppen, die gewohnt find zu fliehen. 
FUYANT, ANTE, adj. Zurlickweichend. Wird im Man nennet Animaux fuyards; /cheue Thiere, 
der Malerei und Zeichenkunfl von allen dem die gleich vör jedım ungewöhnlichen Gegenflande 
gefagt, was fih von den andern Gègenflünden _ fliehen. 
entfernen fiheinet. In der FerjprRlve heißt FÜYARD, ſ. m. Der Filichtige, ein auf der Flucht 
, heile fuyante ; der verjlingte Mafiflab, wel-  begriffener oder auch ein entflohener Menfch; ein 
cher die gewöhnlichen Längenmäße im Kleinen  Filichtiing. Wird vörzüglich von Soldaten ge- 
vorſtellet. Jagt, die vör dem Feinde flichen, oder von der 
FUYARD, ARDE, adj. Fuchend, was nicht Stand jungen Manfchaft im Lande, die fich flüchtet, 
kält, Jondern gleich davon läuft. Des foldats wenn Rekruten ausgehoben werden. Pourfuivre 
fuysrds, des troupes fuyardes; fliehende Sol- les fuyards; die Filichtigen verfolgen, den Filich- 
da.en oder Truppen; it. flichtige, auf der Fiucht tigen ndchfeizen. Rallier les füyards; die Fllich- 
begriffene Soldaten oder Truppen ; it. Soldaten tigen wisder verfammeln, wieder an fich ziehen, 





—— — — — — —— — 





GAB. Z = | Ù GA B. 
das G, ein Mitlauter und der fiebente welches man die Salzhaufen ‚um das 
(7 Bſichſtab des Alphabetes, ( Die Aus- —— — —— zu un· 
9  jprache dicſes Buchſiaben lernt man aus  ter/chei 

- der Grammatik.) Un grand G; ein gröfßesG. GABELER, v.a. (le fel) Das Salz auf den Salz- 
"GABARE, f. f, Die Gabare, ein breites und plat-  Jpeichern gehörig troknen laſſen. 
" tes Fahrzeug womit man den Strohm hinauf Gase, £E, partic, & adj, Man nennet Sel ga- 
© fährt; it, eme Art Lichter, vermittell deren  belé; auf dem Speicher getroknetes Salz. Sel 
"größere sir die in feichten Häfen mit voller non gabelé; contrabandes, heimlich eingeflihrtes 
Long nicht einlaufen können, gelichtet, oder Salz. Siehe Gabeler. 

entladen werden; it. eine Art Wachtjchiffe, die GABELEUR, Cm. Der Salzbediente, einer der 
- in den Häfen oder in en Fiüffen befländig bei dem Salzwèjen , bei den Salzmagazinen &t, 
br Anker liegen, um die ein- und auslaufenden angrflellet — 
Schiſſe zu vifitiren und den Zoll von ihnen zu GABELLE, Tf. Die Salzfleuer, die Auflage auf 
" erheben; it. eine Art Fifchernachen; it. eine Art : das Salz, der Zoll, der von dem Salze entrich- 


Fifchergarn, weiches fich von dem fogenanten 
Schlägnetze (Seine) nür dadurch unter/cheidet, 
daß es etwas kleiner rk 
GABARI, oder GABARIT, ſ. m. Der Sarter, das 
© Model eines Schiffes, oder der [chriftliche Ent- 
wurf dazu; it. die ganze Bau- Art eines Schif- 
-fes nébfi dem ganzen Verhälinife aller Theile 
êgen einander, Les charpentiers travaillent 
ur le gabari; die Zimmerleute arbeiten näch 
dem Sarter, nach dem Modelle. Un vaifleau 
* d’un tel gabari eft du port de cinq cents ton- 
" meaux; ein Schiff von einem Jolchen Sarter, (von 
einer Jolchen Bau- Art) führt fünf hundert Ton- 


nen. 
GABARIER, f. m. Der Schiffer oder Schifmann 
einer Gabare, (Siehe Gabare.) 
GABATINE, Cf, Diefes Wort komt im gem, Lib. 
nür in folgender Rédens- Art vôr : Donner de 
- Ja gabatine à quelqu'nn; einem eine Nale drö- 
© hen, ihm etwas aufbinden, weiß machen Ec. 
GABELAGE, ſ.m Die Lagerzrit des Salzes, die 
+ befiimte Zeit, während welcher das Salæ auf 


- dem Speicher liegen und troknen mufi, che es 
verkauft werden darf; it, ein gewijes Zeichen 


tet werden muß. Le receveur des Gabelles; 
der Salzfleuer- Einndhmer. 


GABELLE, heißt auch, der Salz/peicher wo das 


Salz verkauft wird; das Salzhaus. Man nen- 
net Pays de Gabelle ; diejenigen Provinzen, wo 
dirjenigen Provinzen, die fich der Salz- 
fleuer lösgekauft haben, und weiche man Pays 
rédimés nennet. Pays de grande gabelle; wer- 
den —— Provinzen genant, wo das Salz 
im höchfien Preife verkauft wird; Und pays de 
tite gabelle ; diejenigen Provinzen, wo 
in einem geringern Preife verkauft wird, 
Frauder la gabelle; heimlich Salz einführen 
ohne die gewöhnliche Aufiage davon zu bezak- 
‚oder wie man in einigen deut/chen Provin- 
zen fagt, Salz Jchwärzen, Salz einjchwärzen. 
Überhaupt heißt Frauder la gabelle ; den Zoll 
verfahren oder Pf durch allerhand Unterjchleif 
die her [chaftliche e betrisgen; it. im gem. 
Leb. fi.h unbefügter Weife von einer Verbinalich- 
keit lösınachen. Vous êtes obligé d'aller là 
comme les autres; vous n'y étes pas alle, 
vous ayez fraudé la gabelle; dv Joue huis 
n 


die Salzfleuer eingeführet if, zum Unterfchiede 
von 


GAB, 


dahin zu gehen, wie jeder anderer; ihr red 
nicht hingegangen, ihr habt al/o eure Schuldig- 
keit nicht gethan. 

GABET, {. m. Der Wetterhahn, die Weiterfahne, 
Das Wort Gabet iſt nr in einigen an der Se 

elögenen Provinzen und Städten üblich. Sonf 
A t man Girourette. 

* GABIE, fiche HUNE. 

* GABIER , £ m. So heift auf der mittelländi- 
Jchen S# derjenige Matroje, welcher ‚auf dem 
Maftbaume Sckildwache halten muß. 

GABION, f. m. Der Schanzkorb, ein hoher und 

"weiter mit Erde gefülter Korb, die Soldaten da- 
durch, befonders bei Belagerungen, vor dem Ge- 
Schütze des Feindes zu bedecken. 

# GABIONNADE, f. £. Die Verfchanzung durch 
Schanzkörbe ; it. eine von Schanzkörben ın der 
Eil aufgeworfene Bruftwehr. 

GABIONNER, v.a. Durch Schanzkörbe decken. 
Gabionner une batterie ; eine ‚Batterie durch 
Schankörbe decken, um die Wirkung des feind- 
lichen Feuers zu verhindern oder zu [chwächen. 

GABIONNÉ, ÉE, artic, & adj. Siehe GABTONNER. 

GACHE, L f. Die qi „ein Stück Eifen 
an den franzöfi/chen Schlöjern, in Geflalt eines 
vierfeitigen Kaflens, der an der — ko be- 
fe if, und in deffen Löcher der Kiegel des 

— fält. 


Gäche, heifit auch eine eiferne Krampe, wo- 
mit man eine vom Dache längs der Wand her- 
unter geführte. blecherne oder bleisrne ‚Röhre, 
durch welche das Regenwajler abläuft, an der 
Mauer befefliget ; it. eine Schaufel oder ein an 
einer Stanga defligter eilerner Haken, den Kalk 
umzurühren, eine Kührfchaufel, ein Rlhrhaken ; 
it. der hölzerne Spatel, womit die Pafletenbäcker 
‚den ‚Teig durcharbeiten. . 

GÄCHER, v.a, Einrühren, mit Waller verdin- 
nen und ‚unter. ‚einander rühren. ‚Wird nfir in 
folgenden Rödens- Arten gebraucht: Gücher du 
plâtre, gâcher du mortier; Gyps, Mörtel ein- 
rühren, mit Wafer anrlihren. 

# GÄCHEUR, f. m. So heißt bei den Maurern 
derjenige Arbeiter, der den Kalk, Mörtel oder 
Gyps 'einrühret oder anmacht. (Nath Herrn 

ailly wird duch ein Kaufmann oder Ärämer, 
der mit feiner Wäre chläudert , Jolche um fie 
lés zu werden unter dem gewöhnlichen Preife 
verkauft, Gâcheur, genant. ) 

GACHEUX, EUSE, adj. Schlammig, /chmierig, 
kothig , vom Wajler durchweıcht. ( Wird haupt- 
fächlich von dem Erdboden und von Wegen ge- 
Jagt.) Un chemin gächeux; ein — 
kothiger Weg. Un terrein gâcheux; ein /chiam- 

iger, Jchmieriger Boden. 

GÂCHIS fm. Der Koth, die vom Règen oder 
von dem aufgethausten Schné und Eıje füßig 
gemachte Erde und die davon entfiehenden Prützen 
oder Lachen, 

Tom. I. 


. GAD. 


* GADELE, f. f. Siehe GROSSEILLE. 

* GADELIER, £ m. Siehe GROSSEILLER. 

GADOUARD, ſ. m. Einer der die Abtritte oder 
heimlichen Gemächer ausléret, im gem. Lèb. der 


te 
GADOUE, f. f. Der in den Abtritten oder heim- 
Denen Gemäüchern befindliche Unrath; der Secret- 
ech, 
GAFFE, Cf. Der Bötshaken, eine Stange mit ei- 
nem Haken und einer gerade flehenden eifernen 
Spitze, deren man fich auf dem Wajer bedie- 
net, kleine Fahrzeuge damıt vom Lande abzu- 
Rößen oder an fich zu ziehen. + R 
a ‚v. 2, Mit einem Bötshaken fafen und 
& ‚ten. N 
GAFF£, te, partic. & adj. Siehe GAFFER. 
* GAGATE, € f. Der Gagath. Siehe Jais. 
GAGE, f.m. Das Pfand, eine Sache, ein bewèg- 
liches Güt, welches man dem Gläubiger zur Si- 
cherheit jeiner Schuldforderung libergibt ; zu- 
weilen auch der Ver/atz, der Einfatz. Preter 
far gäges; auf Pfänder leihen, Mettre quel- 
que chofe en gage; etwas zum Pfande oder 
als ein Pfand einjetzen. Retirer un gäge; ein 
—* einlöfen. J'ai fon argenterie en gage; 
habe fein Silber im Verjatz, , 
Gage, wird auch von unbewèglichen Gütern 
ge/agt die nlır zur Sicherheit angewiefen wer- - 
, und. dann durch Unterpfand oder Hypo- 
thek überfezt. Cette maifon qui eft affeétée à 
ma dette, eft mon gare; diejes Haus, welches 
mir für meine Schuldforderung verpfändet wor- 
den, il mein Unterpfand, dienet mir zur Hy- 
pothek. ( Unterpfand wird aber in verfchiede- 
nen Fällen auch von beweglichen Gütern gejagt. ) 
Man /agt, Jouer au gage touché; um 
der /pielen, (Ein bekantes Spiel wobei Pfünder 
eingefezt werden) Qu'ordonnez-vous au gage 
2 €? was Joll der thun, dem das Pfand ge- 


ört? 

Gage, wird in ähnlicher Bedeutung noch auf 
verfchiedene Art gebraucht. So wird z. B. bei 
einer Weit, das Geld oder fonfl etwas fo man 
zur Sicherheit des Gewinnenden einem Dritten 
einhändiget, um es herndch demjenigen, dem es 
—— zu liberliefern, Gages, genant. Man 

gt daher: Emporter les gages; die Watte 
gewinnen, den Preis oder Æinjatz erhalten, um 
welchen man gewettet hatte. 
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der Wirth endlich die lezten 
Zahlung für die ganze Gejelf 
langt, Jo Jagt man: Ils font demeurés ponr 


les gages; find zum Pfande da geblieben. 

Im gem. Leb. braucht man diefe Rödens- Art 

— auch von den Todten, die bei einem 
r 


effen auf der Wahlfiatt zurück geblieben find, 
Lil wäh- 
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während der Zeit die übrigen fich durch die Gact'‘, fe, partic. & adj. Siche Gager. II fem: 


Flucht gerettet. 

(Noch andere hiehèr gehörige Rödens- Arten 
findet man unter Demeurer, p. 32.) 

Ehemals, als es noch Sitte war, die Streitig- 
keiten durch Zweikämpfe zw ent/cheiden, wurde 
der Handjchuh, den man zum Zeichen der Aus- 
forderung auf die Erde warf, Le gage du com- 
bat. oder le gage de bataille, das Fehdepfand 
—— das Pfand oder Unterpfand, heißt auch 

, a eißt a 
Jo viel als, ein ficherer Beweis, ein ficheres Merk- 
mal, ein zuverläjiges, wntrügliches Merkmal. 
In .diefer Bedeutung yflögt man Kinder, Gages 
de l'amour, Pfänder der Liebe zu nennen, Jo 
fern fie nicht nfır thätige Bewei/e derjelben find, 
Sondern auch einen Vericerungs nd der Fort- 
. dauer derjelben abgèben. Quels plus grands 
gages puis-je défirer de votre amitié, que ce 
que vous avez fait pour moi? was kan ich 
erdèm, was Sie für mich gethan haben, noch 
für vu Beweije ihrer Freund/chaft verlan- 
gen font des gages de fon zèle pour fa 
patrie; das find untrügliche Beweije Jeines Ei- 
fers für das Vaterland. 
Gases, die Befoldung, dasjenige was man einem 
andern für Jeine geleifeten Dienfle bezahlet. 
(Wenn von dem Gefinde die Rede iſt, der Lohn.) 
Le grand Chambellan a tant de gages; der 
Oberfikämmerer hat fo viel Befoldung. ll doit 
une année de gages à fes domeftigues; er if 
Jeinen Bedienten, feinem Hausgefinde für ein 
rg chuldig. 11 eft aux enges du 
iniftre; er ffeht bei dem Minifler in Dienflen, 
oder in Lolm und Brod. Man fagt, Cafler quel- 
qu'un aux gages; einem —“ eſoldung, ſei- 
nen Dienſt nehmen, ihn abjetzen, —* Amtes 
entfetzen; it. fig. und im gem. Leb. einem, feine 
Gunfl entziehen. Il ayoit beaucoup d'accès au- 
près du Prinee, mais depnis quelque temps il 
eft caffé aux’ gages; er war bei dem Fürflen 
chers gelitten, aber Jeit einiger Zeit gilt er nichts 


mehr. 
GAGER, v.a. Wetten, einen Verträg über eine 

umgewijle Sache machen, dafi der, näch deffen 
Meynung fie eintrift, einen gewijlen verabrede- 
ten Preis erhalten Joll, Que voulez-vous ga- 
ger ? was wollen Sie wetten? Je gage vingt 
piftoles que cela n'eft pas; ich weite um zwan- 
zig Pifloien daß es nicht wahr if. Gager avec 
quelqu'un, contre quelqu'un; mit jemanden 
seiten. Je erois ma tête à couper; ich wolte 
meinen Kopf ı daraaf verwetien. Je gage ma vie; 
ich fetze mein Leben zum Pfande, 

lan fagt im gem. Leb. Gage que fi, gage 

que non; ich wette Ja, ich wette Nein. 
GAGER, heißt auch, bejolden, bezahlen. C'eft un 
homme que j'ai gagé pour cela; er ifl ein Mann 
dèn ich dafüir bezahlt habe. Le gagez-vous pour 
cela? bejolden, bezahlen Sie dafür ? 


- Gagiftes nennet, 
#* GAGNABLE, adj. det.g. Geswinbér, was ge- 
- soonnen werden kan.  Diefes Wort komt nür in 


GAGNAGE, € m, Die Weide, der Ort —— 


ble qu'il foit gagé pour faire cela; es /cheinet 
als ob er dafür befoldet oder bezahlt werde, als 
ob er dazu gedungen Jey. 


GAGERIE, SAISIE-GAGERIE, ff, Die gericht- 


liche Pfändung beweglicher Gliter zur Sicherheit 
eines Gläubigers, indem man folche mit Arrefl 
belègt, im Gegenfatze der Sailie - Exécution, 
Auspfändung , da man die Suchen wirklich 


wegninit. 


GAGEUR, EUSE, f. Der Wetter, die Weiterinn, 


eine Per/ôn welche weitet, oder geneigt ifl, bei _ 
jeder Gelögenheit eine Wette once: 
nd gageur, un gageur perpétuel; ein er 
atter, einer der immer Lufl hat zu weiten. 
Je fuis un des gageurs; ich bin einer von den 
Wettern, von denen, die gewettet haben. 


GAGEURE, ſ. f. (Man fric Gajure) Die Wat- 


te, der Verträg liber eine ungewijli Sache, daß 
der, näch deffen Meynung fie eintrift, einen ge- 
willen verabrödeten Preis erhalten Joll. Gagner 
une gageure; eine Wette gewinnen. H a perdu 
la gageure; er hat die Wette verloren. Faire 
une gageure; eine Wette eingehen, Soutenir 
7 ageure; die Weite halten, bei der Wette 
leiben. rt 
Fig. und im gem. Léb, heifit Soutenir la ga- 
eure; eine Sache aushalten oder ausführen; it. 
Mandhafı bei einem Ent/chlufe, bei einem. Vör- 
Jatze bleiben. Cet homme a commencé à faire 
une grande dépenſe, il aura de la peine à fou- 
tenir la gageure; .diefer Mann hat angefangen 
einen gröfien Aufwand zu machen, er wird 
Mühe en, es auszuhalten, es auszuflihren. 
Cette Dame s’et mife de bonne heure dans 
la retraite, & elle a-bien foutenu la gageure; 
diefe Dame hat frühzeitig der Welt ent/agt, hat 
fich rühzeitig in —— begeben, und fie 
in flandhaft bei ihres Ent/chlufße —— 
Zuweilen verſteht man unter Gageure, die 
Weite, auch die Sache um welche geweitet wor- 
den, den Preis der Wette: Voilà la gageure 
ue je vous dois; hier iſt die Weite, die ich 
hnm — bin. Quand me payerez- vous 
ma gageure ? wann werden Sie mirmeine Wette 
bezahlen? ; 


GAGISTE, f. m. Einer dèr in jemandes Sold 


flieht, ohne deshalb fein Bedienter zu feyn; der 
jemanden gegen Bezahlung gewiffe Dienfle lei- 
fet. So hat z.B. die franzöfifche Combdie in 
Frankreich gewijle Leute in ihrem Sold, die man 


einigen Provinzen in folgender Rödens- Art vôr : 


‘ Terres gagnables; unbebauete Æcker, die ſir- 


bar gemacht, in trägbare Æcker verwandelt wer- 
den können. 


* 


GAG. 


den, wo das Vieh und Rothwildpröt weidet, feine 
- Nahrung findet; die Vıehweide, ein zur Weide 
für das Vieh bequimer und beflimter Platz. Il 
y a de beaux gagnèges dans ce pays; es gibt 
Jchöne Weiden oder Weideplätze in aicſem Lande. 
Les bêtes entrent dans les gagnages, revien- 
nent du gagnage ; das Vieh geht auf die Wei- 
de, komt von vide. 
GAGNANT , f.m. Der Gewimer, (im Spiele ) 
ll eft du nombre des gagnans; er fl einer von 
den Gewinnern. Les nans & les perdans; 
die Gewinner und Verlierer. 
GAGNE-DENIER, Cm. So nenne man einen je- 
den Arbeitsmann, dèr ohne ein eigenes Hand- 
werk zu verflehen, feinen Unterhalt durch Hand- 
Arbeiten verdienet, z. B. ein Tagelühner, Hand- 
langer, Lafiträger, Karrenfchieber Ec. 
GAGNE-PAIN, £.m. Dasjenige womit, — 
deſen jemand fein Bröd verdienet, einen Un- 
terhalt verdienet. Le rabot d'un Mennifier eft 
fon gagne-pain; der Hobel verdienet dem Schrei- 
ner Jein Bröd, oder vielmehr, der Schreiner ver- 
dienet fein Bröd mit dem Hobel. La truelle d’un 
Mäçon eft fon e-pain; der Maurer ver- 
dienet Jein Bröd mit der Kelle. ’ 
GAGNE-PETIT, € m. Der Schörenfchleifer, der 
mit feiner ifmajchine auf der Gale herum- 
zieht. _ Ein Schörenjchleifer dèr fein Handwerk 
im Haufe treibt , heißt Rémouleur. 
GAGNER, v.a, Gewinnen, durch Arbeit oder Be- 
mühung Überfchuß über feine Koflen im Handel 
und Wandel erlangen, verdimen. 1 a beau- 
coup gagné dans le commerce; er hat viel bei 
der Handlung gewonnen oder verdient. Un bon 
ouvrier peut gagner tant par jour; zin guter 
Arbeiter kan täglich Jo viel gewinnen oder ver- 
dienen, Ua 
vente; er hat bei diefem Verkaufe zöhn taufend 
Thaler gewonnen. 

Man jagt: Gagner fa vie à filer, à chanter; 
Join Bröd, feinen Unterhalt mit Spinnen , mit 
Singen verdienen. _ Gagner fon pain à la fueur 
de fon corps, à la fueur de fon front; fein Bröd 
im Schaweil]e feines Angefichtes, (mit faurer Ar- 
+ verdienen. 

gner, geidinnen heißt auch, durch Wagen, 
(wie z. B. im Spiele) in einem Weßlreite oder 
fonft auf eine Art erlangen, was man wnjcht, 
11 a gagné deux cents piftoles au billard; er 
hat zwei hundert Pifiolen im Billiard 
nen. Gagner la partie; die Partie gewinhen, 
Gagner une bataille; 'eme Schlacht gewinnen.: Il 
. a gagné le prix; er hal, den Preis gerwonnen, 
Vous ne gagnerez rien à lui parler de cela; 
Sie werden nichts gewinnen, Sie werden nichts 
ausrichten, es wir 
Se mit 1hm davon reden, 

Zwscılen wird Gagner mit dem Vérworte 
Sur verbunden ; um. die Perfön zw bezeichnen, 


gagné dix mille écus fur cette | 


Ihnen nichts hel/en, wenn . 
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über welche man einen Vortheil erhält, 1 a ga- 
€ le prix fur tous fes concurrens; er hat 
I Preis vör allen feinen Mitwerbern erkalten. 
Man fagt auch: Gagner quelque chofe für 
nelqu'on, fur l’efprit de quelqu'un; etwas 
Überrödung von einem erlangen, erhal- 

ten, * * ge bringen, durch Gründe zw" 
etwas bewègen. Je n'ai jamais pu gagner eela 
fur lai; ich habe diefes mie von ii rares 
oder erhalten kümnen, ich:habe ihn nie dazu 
bringen oder bewègen können. Tächez de ga- 
er cela fur vous; thum Sie in diefem 
licke Gewalt an, überwinden Sie fich fo viel, 
wie man 


Sie das tiber zu gewinnen, 
In —— orne Pit man: Il faut ga- 
ge cet homme-là à quelque prix que ce foit, 


gewinnen auf unfere Seite haben, es kofle 
was es wolle, - 1 avoit é les Juges, 
gurdes; er hatte die Richter, die Wächter ge- 
wonnen oder be; 


Man Jagt figürlich: Gagner le cœur de quel- 
qu'un; jemandes Herz gewinnen, ich jemanden 
durch Liebe, Gute und Dienflleifiungen geneigt 
machen. Gagner l'amitié de —— eman- 
par gewinnen, fich jemandes Freund- 
Jchaft, erwerben, J'ai gagné un bon rhume; 
ich habe einen tlichtigen Schnupfen bekommen 
oder davon genen: Il n’y a que des coups 
à gagner; dabei 2 nichts als Schläge zu ver- 
dienen. Gagner u mal; fich eine böfe Krank- 
heit zuziehen, eine böfe Krankheit davon tra- 
gen.. Gagner les œuvres de miférieorde; —* 
durch Werke der Barmherzigkeit den Sègen Got- 


. tes erwerben, 


machte , Jo: würde ich fie ehrli 


= 


Gagner quelque chofe, hrißt zuweilen auch fo 
viel als: S’emparer, fe rendre maître de quelque 
chofe; fich einer Sache bemächtigen, fick Mei 
davon machen. Gagner le baftion; fich des Bots 
werkes bemeiftern. Gagner une place d'affaut ; 
eine Feflung mit Sturm erobern, einnéhmen. 

Gagner, ficht auch re anflatt Mériter, ver- 
dienen, durch feine Handlungen oder geleiflete 
Dienfle ein gegrlndetes Recht auf etwas haben. 
1 l'a bien gagné; er hat es /ehrjwohl verdient. 
ll gagne bien l'argent qu'on lui donnez; er 
verdient das Geld, welches man ihm gibt, rèd- 
lich, „Si je ‚faifois ‚eela-pour cette fomme, je 
la gagnerois bien; wenn ıch es für diefe Summe 
verdienen, 
AGNERy, I. 0. Gewinnen, durch Bemihung er- 

reichen, ‚durch, Auftrengung einer Kräfte wc 
hin gelangen, Gagner le haut de Ja montagne; 
den Gipfel. des Borges gewinnen, erreichen, er= 
feigen. U fant tâcher de gagner le village 
avant la nuit; wir müfen machen, daß, wir 
noch vör Nacht das Dorf erreichen. 

Lillz Man 
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Man fagt: Le feu gegne jusqu'au toit de la GAGUI, ſ. f. Mit, diefem Worte bezeichnet man 


maifon; das Feuer fleigtbis an das Dach hinauf, 
ergreift das Dach des Haujıs. L'eau a deja gagné 
jusqu'au fecond étage; das Wajer flehs jchon 
bis an das zweite Siockwerk, ifl /chon bis zum 
zweiten Stockwerke gefliegen. La gangrène a 
agné le dedans; der Brand hat jchon inner- 
lich um füh gegriffen. 
Gagner temps, gsgner du temps; Zeit ge- 
. weinnen ; it. die Zeit zın ; it. fich fördern, 


um bald fertig zu werden und noch Zeit übrig 
.zu behalten. Gagner chemin, er pays; 
‚ ein gut Stück Weges zwrück lègen in kurzer Zeit 


weit kommen, gefchwind auf jeinem Wege fort- 
kommen. 11 eft tard, gagnons chemin, gagnons 
pays; es ifl fpät, wir wollen eilen , wır wollen 
machen daß wir noch ein Stück Möges zwrück 
‚begen, Gagner le devant; voraus gehen, rei- 
ten, fahren Ede. um eker an Ort und Stelle an- 
zukommen, als der andere; it. fig. einem zuvör 
kommen, Sprichw.und fig. jagt man, Gagner 
. quelqu'un de la main; einem zuuör kommen, 
einem den Rang ablaufen. Gagner quelqu'un 
. de vitelle; es einem an Gefchwindigkeit zuvör 
. thun, Gagner le deflus; die Oberhand gewin- 
nen, der mächtıgere Theil werden... Gagner au 
ied, gagner la guérite, le haut, les champs, 
taillis; die Flucht ergreifen, davon laufen, 
fich aus dem Staube machen. La nuit nous ga- 
ge; es fängt an Nacht zu werden, die Nacht 
. bricht ein, faim me gagne; mich füngt an 
zu hungern. 
. _ Man Jagt im Spiele: Gagner quelqu'un, an- 
. flatt lui gagner (on argent au jeu; einem ſein 
Geld abgewinnen. Je n'ai jamais pu le ga- 
. gner ; ich habe ihm nie etwas abgewinnen kön- 
nen. Cette carte gagne; diefe Karte gewinnet. 
In der Si —— man: Gagner le vent; 
den Vortheil des Windes erhalten, einem andern 
Sihiffe den Wind abgewinnen, 

Gagner l'épaule d'un cheval, hrißt auf der 
‚Reitfchule, einem Pferde die Schuitern zurecht 
Jetzen, ikm durch Hülfe der Kunfl die Fehler, 

„die es fich in Anfehung der Stellung der Schul- 
. tern angewöhnet hat, wieder abgewthnen. Ga- 
gner la volonte d'un cheval; ein swider/penfli- 
es Pferd näch und mich bändigen, 1km Gehör- 
. Jam und Folg/amkeit babringen. 
GaGxÉ, EE, partic, & adj. Gewonnen. Siehe 
. Gagner, Mau /agt: Donner gagné; gewon- 
. nen geben, gewonnen Spiel geben, erkennen, daß 
der andere gewonnen habe, jeine Vôrrechte, feine 
. Déermacht erkennen, Je vous‘ donve gagné; 
. Ich gebe Ihnen gewonnen, Sprichw. Croire avoir 
ville gagnée; glauben, man habe den Vortheil 
Schon in Händen, man habe fchôn alle Schwie- 
. rigkeiten überwunden, Crier ville gagnée; fich 
öffentlich des Sieges, des erhaltenen Vortheiles 
rühmen, 


- Zimmer. 


- perdu toute fa gaieté; er hat 


. ein munterér Kopf. 


im gem. Leb. eine dicke und dabei hübfche, l4- 
fige HWeibsperfön. 


GAI, GAÏE, adj. Munter, Jufig, aufgeräumt, 


fröhlich, Un vifage gais sin munteres, fröhli- 
ches Geficht, Un homme gai; ein lufliger, mun- 
terer, aufgeräumter Nenjch, Elle a l'œil gai; 
fie hat ein munteres Augr. 

Gai, wird auch von Dingen gefagt, die das 
Gemlith ergötzen» munter und aufgeräumt ma- 
chen. Un air gai, une chanfon gaie; eine lu- 
füge Arie, ein Fafges Lied. Une couleur gaie; 


- eine l-blsafte , liebliche ‚angenehme Farbe. Un 


verd gai; ein helles, angenehmes Grin. Une 
chambre gaie; ein lufliges „ angenehmes, helles 

Un temps gai; eine angenehme Wit- 
terung „ helles und dabei frijches Wetter. Man 


- Jagt ,. Cet homme a le vin je die/er Men/ch 


‚hat einen lufiigen Trunk, iſt Jekr luflig und auf- 
geräumt, wrun er ein wenig getrunken kat, 
In der Mufik heißt Gai /o viel als Allegro; 


- lebhaft , munter. 


In der Wapenk, nennet man Un cheval gai; 


- sin Fförd.ohne Sattel und Zeug. 
Ga, adv. Munter. Allons gai; laft uns un/ern 


Weg, unfere Sträße munter, lufig fortwandeln. 


GAIAC. ſ. m. Benennung eines amerikanifchen 


Baumes, dein Holz unter dem Namen Bois de 
gaioc, Franzofenholz, bekant ifi. 


GAIEMENT, adv. Zufig, munter, fröhlig. Vivre 
— Infig leben, ein lufliges, ge pe 
8 


ben führen. Aller gaiement; /ineu 
munter, luflig, fortgehen ; diefe Rèdens-Art kan 
aber uch heifen‘: hurtig, ge/chwind, einen flar- 
ken Schritt gehen. 
‘ Man/agt auch, Faire gaiement quelque chofe; 
etwas gerne, willig, mit Fre thun. Les 


. troupes alloient gaiement au combat; die Trup- 


— ingen freudig, mit fröhligem Herzen zum 
en 


r le 
GAIETE, C£ Die Munterkeit, Fröhlichkeit, Hei- 


terkeit des Gemüthes, der Zufland,, da man lu- 
fıg, munter, aufgewekt, aufgeräumt if. Ua 


e feine Munterkeit 
verloren. 11a de la gaiete dans l'efpritz er hat ei- 
nen, fröhlichen, munteren, aufgewekten Geifl, er 
Man jagt auch: 1 ade 

gaieté dans fon ftyle; er eine muntere 
Schreib- Art. Ce cheval a de la gaieté; die/es 
Pford kat Feuer , iſt munter. 


„ st De.gaieté de cœnr, heißt Jo viel als, De 


propos délibéré & fans -fujet; mit Vér/atz und 
ohne Ur/ache, vorfezlich, muthwilliger Weile. 
U l’a.ofienf& de gaieté de cœur; er hat 1hn 


: vörfstzlich und olne Urfache beleidiget. 


Man pflögt auch die muthwilligen Reden oder 
Streiche junger Leute, die blös von dem Leicht- 
Jinne und jugendlichen Feuer herrüikren, Gaietés, 
zu nennen, Ce font de petites gaietés; das —* 
ug 


GAI. 


kleine muthwillige Streiche. Ce n'eft qu’une 
__ gaietés es sl ein blößer Dugeneftrrich. 
GAILLARD, ARDE, adj. /wfig, aufgeräumt, 
zur Freude und zum Scherzen aufgelegt. 11 eft 
toujours gaillard ; er il immer duflig, immer 
Jrohen Mut'es. Unter Chanfon gaillarde, conte 
gaillard, e’n iufliges Lied, eine lufiige Erzäh- 
lung, verfl-ht man gemeiniglich, em Lied oder 
. eine Erzählung, worin etwas muthwillige, freie 
oder Schiipfrige Stellen vörkemmen. 
Zuweilen MßE.Gaillard auch, munter, noch 
- ‚wohl bei Kräften, Jowoll in Anfehung des Kör- 
‚pers als dès Ge fles. Il fe porte bien mainte- 
nant, il eft gaillard; er befindet fich jezt recht 
wohl, er it frifch w'd munter. 
Gaillard, beißt auch, kühn, verwègen, Ila 
attaqué lui feul fix hommes l'épée à la main, 
, cela eft gaillard, le coup eft gaillard; er allein 
nat mit dem Dègen in der Hand, fechs Männer 
„angegriffen, das if verwègen, das ifl ein küh- 
nor a | 


Un vent geillard, ein /pitzer, ein etwas kal- 
... Man fagt von einem Menfchen, der einen klei- 
hen Raufch hat, ‚li eft gaillard, un peu gail- 
Jard; er il fig, er hat emen Spitz, ein Spitz- 

. Chen, er hat etwas im Konfe. 
‚Man-braucht- das ort Geiliard-auch im üiblen 
Verflande. Wenn man x. B. von einem Men- 
- fchen fagt, N eft un peu gaillard; fo kan die- 
Jes auch heiffen, Il eft un peu évaporé; er jfl 
ein wenig unbejonnen. 

Subflantive jagt man: C'eft un gaillard; er 
if ein lufiger Menfch, ein lufliger Bruder. Wenn 
man aber von einem Frauenzimmer Jagt, C'eft 
une gaillarde; /o heißt das Jo viel ais, fie führt 


eine zu freie Lebens-Art, fie if ein verbuhltes, ” 


der Buhlerei ergebenes Frauenzimmer. 
GAILLARD, £ m. Das Caftell eines Schiffes, eine 
Erhöhung, fo vorn und hinten auf dem Verdecke 
angebracht wird. Le gaillard d'avant, & le 
zo d’arriere; das Forder-Caflell, und das 
inter- a 
GAILLARDE, ſ. f. So hieß ehemals ein gewiller 
munterer Tanz. 
In den Buchdruckereien wird eine Art Schrif- 
: ten von mitlerer Größe, Gaillarde, genant, wel- 


che das Mittel zwi/chen der rümi/chen Petit und 
- der kleinen Text/chrift hält, | 
* GAILLARDELE S,{ £. pl. oder GALANTS, 


- m. pl. Die Flagge auf dem Fockmafle und auf 
-. dem Befans 


GAILLARDEMENT, adv. Luflig, fröhlich, Vi- 

. vre gaillardement ; ‚ufig leben, luflig und in 
Freuden löben. 

- Zuweilen heißt Gaillardement /o viel als, Lé- 
gerement, hardiment, témérairement; auf eine 
leichtfinnige, klükne, verwögene Art. 11a fait 
cela un peu gaillardement; er hat fish dabei ein 
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winig — benommen, er hat diefes auf 


eine elwas verwègene Art ausgeführt, 

* GAJILLARDET, fm. Fin vorn ausgrkerbtes, 
zwe. Je: ziges Sihi/s-Fältachen, welches vorn auf 
den Fockmafl aufgefickt wird. 

GAILLARDISE, f.f. Die Fröhlichkeit. Haupt- 
fächlich verfleht man unter Gaillardife, eine in 
Mutkwillen ausartende Fröhlichkeit. Il a fait 
cela par gaillardife, par pure gaillardife; er hat 
diefes aus Muthwillen, aus lauter Fröhlichkeit 
oder Narkeit geihan. 

GAIN, f. m. Der Gewinn oder Gewinfl, der 
Überfchuf, der auf eine Wäre oder Arbeit, nâch 
Abzug aller Unkoflen übrig bleibt, oder auch 
was man im Spiele gewinnet, la fait un gain 
de dix mille francs fur cette marchandife; er 

* hat einen Gewinn von zehn taufend Franken am 
diefer Wäre gemacht; er hat an diefer Wäre 

‘ zehn taufend‘ Franken gewonnen. ° Travailler 

our le gain; um Gewinn, des Gewinfles hal- 

ber arbeiten, 1l eft âpre au gain; er iſt Jelir auf 
den Gewinn erpicht, er if ehr — 

L'amour du gain; die Liebe zum Gewinn, die 

Gewinfucht. a fur fon gain; mit /einens 

Gewinne, mit feinem gewonnenen Gelde fort- 

Jpielen. Se retirer fur fon gain; mit feinem 
evinne fortziehen, aufhören zu /pielen. 

Gain, der Gewinn, bedeutet zuweilm-auch die 
Handlung des Géivinnens, da man etwas durch 
Brmühung erlangt, und wird befonders von dem 
gllicklichen Ausgange einer Unternehmung , ei- 
nes Prozefles &c. gejagt. Le gain de la bataille; 
der Gewinn oder voie man gewöhnlicher fagt, 
das Gewinnen der Schlacht. Cela lui a donné 
le gain de la bataille; das hat ihm die Schlacht 

eisinnen machen. Le gain-de la partie; das 

ewinnen der Partie im Spiele. Cela lui a donné 
gain de caufe; das hat ihm den Prozeß gewm- 
nen mächen; ( öder auch in andern Küllen ) das 
hat ihm gewonnen Spiel gegeben. 

GAINE, f.f. Die Scheide: zuseinem Aeffer, die 
Mefferfcheide. Vis m7 4 

n Aer Bauk. heißt Gaine, der von oben her- 
unter immer [chmäler zulaufende‘ Schaft oder 
Stamm einer Jogenanten Hermes- Säule, welche 
eine Fıgür ohne Arme und File vörfellet, der- 
gleichen Bildfäulen die Alten auf den Gränzen 
aufrichtsten, die daher Termes, Gränz/äulen 
hießen. 

Zn der Botanik werden gewiffe Blumenblät- 
ter, die eine Art Scheide bilden, in weicher der 
Griffel oder mittelfle Theil des Staubweges flekt, 

la gaine, die Scheide genant. 

= Aüf den Schiffen heißt Gaine de flanc ; die Wim- . 
peljcheide, der am breiten Ende des Wimpels be- 
findliche hohle Saum, in welchen man den Wim- 
pelflock flekt. Auch werden noch andere in Ge- 
alt 'einer Scheide zufammen ‚genähte Streifen 
Leinwand zu ver/chiedenem Gebrauche, Gaines 

L1113 genant 
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genant, z. B. Gaine de pavillon, gaines de 
irourettes &c, 

GÂÏNIER , Km Der Scheidenmacher, einer der 

fer vörnöhmlich mit Verfertigung der Scheiden 
efchäftiget. : 

GAINTER, heifit auch, der SJudas- Baum, ein Baum, 
welcher in den wärmern Gegenden Europens und 
Afiens tinheimifch ifl. 

GALA, oder GALE, ſ. m, Die Galla, die feflliche 
Prachikleidung. (Ein aus dem Spanijchen ent- 
lehntes Wort) Un jour de gala; ein Galla-Tüg. 
Un habit de gala; ein Galla- Äleid, 

GALACTITE, L£ Der Milchfiein, ein Stein, wel- 
cher, wenm er in das Wafer gelögt wird, darin 
zergehet, und dafelbige milchfarbig macht. 

GALAMMENT, adv. Galant, auf eine artige, feine 
oder auch auf eine zierliche Art. 11a fait ga- 
lamment toutes les chofes dont on l'a prié; 
er hat alles das, warum man ihn gebèten hatte, 
auf eine Jehr galante, artige, feine Art ausge- 
richtet. ‘1 écrit galamment; er hat eine ga- 
lante Art zu fchreiben, er drückt fich im Schrei- 
ben auf eine ehr feine Art aus. S’babiller ga- 
lamment; fich galant, mit Ge/chmack kleiden. 

Zuweilen fleht Galamment anflatt Habilement, 
adroitement, finement; = à eine gefthikte, klu- 
ge, feine Art. 11 s'eft tiré galamment d’intri- 
gue; er hat fich auf eine gefchikte, kluge, feine 
Art aus dem Handel gezogen. 

GALANT, ANTE, adj. Galant, artig, höflich, 
gefälig, fein, der guten und feinen Löbens- Art 

emäf. C'eft un galant homme; er ifi ein ga- 
r, ein artiger, feiner Mann. Man fagt im 
gem. Lèb. von einem Manne, mit dejfen Betra- 
en man ehr zufrieden it, Il eft un galant 
Bun) er’iff ein galamter, ein braver, wacke- 
rer Mann. Vous êtes un galant homme d'être 
venu exprès pour nous voir; Sie find dock 
recht bräv, dafi Sie eigens hieher kommen uns 
zu beſuchen. (In diejen Bedeutungen bedienet 
man des Wortes nt nie, wenn von ei⸗ 
nem Frauenzimmer die Ride if.) 

Garant, Galant, in Beziehung auf das weibli- 

che Ge/chlecht, wird von Männern ge/agt, die 

. dem fchönen Gefchlechte zu Gefallen Juchen, und 
Reht in diefer Bedeutung hinter dem Hauptworte, 

C'eft un homme galant, fort galant; es if} ein 
alanter,, ein Jehr galanter Menfch, der fich 
—* gefällig gègen das Frauenzimmer bewei- 
‚um Eroberungen zu machen, der fich um 
die Gunfi aller fchönen Frauenzimmer bewirbt, 
Wenn man aber von einem Frauenzimmer 

Sagt, Elle eft galante; /o heißt das in einem 

nachtheiligen Verflande, fie macht mit, fie ifl im 

mer in heimlichen Liebeshändeln verwickelt, und 

es hält nicht fchwdr bei ihr anzukommen. Man 

Jagt in ähnlicher Bedeatung , Avoir l’efprit ga- 
nt, l'humeur galante; verliebt, verhebter N 

Hr Jeyn, einen befondern Hang zu de [chöyen 


GA 
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Ge/chlechie haben, leicht finliche Liebe gègen Per- 

[onen anderes Gr/chlechtes empfinden, % difcours 

vo ein verliebtes Gefpräch. Une lettre ga- 
nte; ein Liebesbrief. 

Galant wird übrigens in ausgedöhnterem Ver- 
flande von verfchiedenen Dingen gejagt, die an- 
genéhm, artig und näch einem guten Ge/chmacke 
eingerichtet [ind. La fête qu'il donna étoit en- 
core plus galante que magnifique; das Fefl, 
welches er gäb, war artıger , noch ge- 
Jchmackvoller als prächtig. 1} n'y a rien de 
plus galant que ce cabinet-la; es kan nichts ar- 
tiger, nichts niedlicher Jeyn, als diefes Kabinet. 
NT, f.m, Der Liebhaber, einer. der fich 
um die Liebe e.nes Frauenzimmers bewirbt, 1| 
fait toujours le galant auprès des Dames ; bei 
den Damen /pielt er immer. den Liebhaber oder 
den Verliebten. C'elt le galant de toutes les 
Dames; er iſt in alle Damen verliebt, er. macht 
allen Damen die Aufwartung. - „1... ..; +" 

Im gem. Lèb. verjleht_ man unter Galant auch 
einen ech: Tenfchen, dem nicht viel zu 
trauen ij. C'eft un galant; er iſt ein lofer Vo- 
gel, ein lifliger Fuchs, à vu 

Zuweilen nennen die gemeinen ‚Leute einen 
Dieb, Galant, On a pris le galant ; ‚man. hat 
—5 oder wie man zu Jagen pfègt, den Vo- 
gel gefangen, — 9 

Kinen rifchen ‚ferien jungen Men/chen, dir 
voller Leben und Äraft if, pflegt man Un vert 

alant zu nennen. 


GALANTERIE, ſ. f. Die feine Löbens- Art, Ar- 


tigkeit, Höflichkeit, und die aus diejer fernen 
Lebens- Art hörftießende Handlungen. (die Ga- 
lanterie) Il met de la galanterie, il y a de la 
galanterie dans tout ce qu'il dit, dans tout ce. 
qu'il fait; er fagt und thñt alles wit Artigkeit, 
aus allen einen Kiden und Handlungen blikt eine 
Jeine Lèbens- Art hervör. Pörzäglich verjleht 
man unter Galanterie, das artige Betragen des 
männlichen Ge/fchlechtes gègen das Frauenzim- 
mer, Jowohl im Köden als in Handlungen. La 
galanterie auprès des Dames fied bien à un 
jeune homme ; ein artiges Betragen gègen die 
Dumen fleht einem jungen Manne Jekr wohl an, 


GALANTERIE , heißt auch, der Liebeshandel, ein 


unerlaubter keimlicher Umgang mit dem andern 
Gejchlechte. Cette femme a une galanterie avec 
un jeune Officier; diefe Frau hat einen Liebes- 
handel, einen heimlichen Umgang mit einem jun- 
gen Ofizier. Elle a déja eu plufieurs galante- 
Eur ; fie hat Jchon verjchiedene Liebeshändel ge= 


Galanterie, * auch, ein kleines Gefchenk, 
das mun einer Perfön aus Höflichkeit, und zu 
Bez:igung feiner Ehrerbietung macht. Ces ta- 
blettes font une-galanterie que fon frère lui a 
faite, diefes Schreibtäfeichen ıf eine Galanterie, 
ein kleines Gejchenk von ihrem Bruder, pn 

2 en 
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Wenn man in diefer Bedeutung fagt, Ce n'eft 
qu'une galanterie; /o heißt das Joviel als, C'eft 
un préfent de peu de conféquence; es il nûr 
eine Kleinigkeit. Man pflegt auch von einer 
zweideutigen Handlung, die man zw ent/chuldi- 
gen oder zu bemänteln Jucht, zu fagen, Ce n'eft 
qu’une galanterie; es il nür eine Aleinigkeit, 
es ii nür ein Spaß, es hat nichts auf fich. 


GALANTISER, v.a. Ein altes Wort, welches fo 


viel heifit als, Faire le galant auprès des Da- 
mes; den Liebhaber, den Verliebten bei den Da- 


men [piel:n, 


GALANTISE, £e, partic. & adj. Siehe GALAN- 


TISER, 


GALAXIE, f.£. Die Muchfiräße, ein breiter milch- 


weiller Streifen an dem Himmel, welcher aus ei- 
ner unzähibaren Menge von Sternen befleht, Jonft 
auch Voie laétée genant. 


GALBANUM, f.m. Das Galbanuns, Mutterharz, 


ein glänzendes weißliches oder rothgelblichtes 
Harz, von einem bittern, Jcharfen Gefchmacke, 
und einem angenöhmen baljamı/chen Geruche, 
welches aus einer in Æthiopion, Syrien und Ara- 
bien wachjenden Pflanze fließet, die —— Gal- 
barum, Mutterharz, oder auch Gallenkraut ge- 
nant wird, 

Spriciuo. fagt man: Donner du galbanum, 
vendre do gaibanum; mit lören Hofnungen ab- 
Serifen oder kinhalten, einen vertrüfien. C'eit un 
donneur ‚de galbanum; er /peilet die Leute mit 
liren Verjprechungen ab ; er ver/pricht viel und 
hält wenig. 


GALBE, . m. ( Bauk.) Die zierliche Rundung 


und gefchmackvolle Ausbreitung und Erhebung 
der Blätter eines Süulenknaufes, eines Geländers, 
einer Vaje Er | 


GALE, Cf, Eins Krankheit der Haut, ein anßık- 


GALE, f. m. Der. Porfch oder Porfl, ein Name 


kender Ausfchlog auf der Oberflüche der Häut, 
weicher bei den Menjchen die Krütze, im gem. 
Ka die Schabe, bei den. Thieren aber die Käude 
eißt. 
Auch im Pflanzenreiche äu/fert fich diefe Krank- 


© keit an den Gewächfen durch um fich —— 


Flecken, und heißt auch hier gemieinig 
Käude. ° 


4 


ver/chiedener Pflanzen, welche einen flärken be- 
täubenden Geruch haben, . . \ IR 


GALÉACE, (€ f Die Galeafe, die gröfle Art Ga- 


léren von 28 bis 32 Ruderbänken, und 6 bis 7 
Mann bei jedem Ruder. 


GALEE, € f. Das Schiff. So heißt bei den Büch- 


druckern ein lüngliches vierektes Brèt mit einem 
Rande, aus defim Falze fich ein fchmiüleres Brit, 
die Schifszunge, (coulille de galée) heraus zie- 
hen läßt, in welches der Seizer die aus dem 
Winkelhaken ausgehobens Zeilen einfezt, und eins 
Columme daraus macht, 
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GALEFRETIER, f. m, Der Lump, Zumpenkund, 
ein miedriges Schimpfwort des Pöbels, einen 
armfeligen, nichtswürdigen Menjchen zu be- 
Relchnen, 

GALEGA, ſ. m. Die Geißraute, eine Pflanze, wel- 
che in Spanien, Italien und Africa ——— 

GALÈNE, € £. Der Bleiglanz oder auch Jchlechthin 
der Glanz, Bleifchuß, ein [chwärzlich graues und 
—— Bleierz, welches gemeiniglich.aus drei 

iertheilen Blei, Schwefel und etwas Silber be- 


GALENIQUE, adj. det.g. Galenifch, näch Art 
des Galenus. La methode galénique ; die gals- 
nifche Methode oder Cür-Art, die Art, wis Ga- 
lenus jeine Kranken behandelte. 

GALENISME, f. m. Die Lehrfätze des Galenus. 

GALENISTE, f. m. Der Anhänger des Galenus, 
einer der die Lehrfätze und Heilungs- Methode 
des Galenus befolgt. 

CAL£OBSIS oder CHANVRE BAÄTARD,f.m. Name 
verjchiedener Manæen, z. B. die Rofipolei, das 
Bienenfaug, die taube Neffel &c, | 

GALER, v.a. Wird in der niedrigen — 
anflatt Gratter, kratzen, gebraucht, ne fait 
que fe galer; er krazt fich befländig. 

GALÈRE, f. f. Die Galére, eine Art Schiffe mit 
niedrigem Borde, fo gewöhnlich durch Ruder 
fortgebracht wird; daher die Kedens- Art, En- 
voyer quelqu'un aux galères, condamner quel- 
u’un aux galères; jemanden auf die Galéren 
chicken, ihn zur Galéren- Arbeit verurtheilen, 
Les forcats d'une galère; die Galören-Sclaven, 

‘die Miffethäter, welche verurthsilet find, auf den 
Galéren zu rudern. Bei dem Malthefer - Orden 
heifit Tenir galère; auf eigene Kojien eine Ga- 
lére ausrliflen. 

Sprich. und fig. fagt man: Vogue la 
lere; es fey gewagt, mag auch daraus ent 
hen, was da will, mäg es auck gehen, wie es 
will. 

Wenn man fich in einem Zuflande oder an 
einem Orte befindet, wo —— viel Befchwer- 
lichkeit zu überwinden hat, fagt man: C'eft une 
galère, une vraie galère; es if eine Galére, 
eine wahre Galfre. C'eft être en galère; das 
heifit auf der Galére feyn , das heijit Galfren- 
Arbeit verrichten. 

GALERIE, € f. Die Galerie, ein langer zierlicher 
Gong; it. in Palläfien, ein Zimmer, welches un- 
gleich länger als breit if, oder auch eine Folge 

von Zimmern oder Sälen, worin Gemälde oder 

andere Wirke der bildenden Künfte aufbehalten 
werden. Une galerie des peintures ; eine Bil- 
dergalerie. La Galerie du Roiä Verfailles, die 
königliche Bildergalerie zu Verfailles. La Gale- 

rie de Vienne, de Dresde, de Duffeldorf &c,; 

die Wiener, die Drösduer , die Düjfeldorfer Ga- 

leris, 


In 
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In ähnlicher Bedeutung heißt Galerie, der Bil- 
der/äl, ein Werk, welches die Abbildungen und 
Löbensbefchreibungen berlihmter Perfonen enthält. 

Auferdem pflögt man einen jeden langen und 
chma'en Gang in einem Gebäude, der an einen 
Ort hinfihret Galerie zu nınnen. So werden 
x. B. im Feflungsbaue die bedekten Gänge und 
Wige, die von den Belagerern liber einen Graben 
gemacht werden, um an den Füß eines Werkes 
zu kommen, wo man Minen anbringen will, oder 
auch die Minengänge felbf, Galeries genant. In 
ähnlicher Bedeutung heiftt in den Bergwerken 
La galerie; der Stollen, ein horizontaler Gang, 
welcker in das Gebirge getrieben wird, die Waj- 
er abzuleiten, oder das Innere des Gebirges zu 
erforfchen. . 

In den Gärten pfögt man auch wohl eine lange 
Allee oder einen Spaziergang, der auf beiden 
Seiten mit foringenden Waferkünften bejezt if, 
Une galerie d'eau, zu nennen. 

Auf den Schiffen hrifit Galerie, die Galerie, 
dèr niehrentheils urbedekte hervör/pringende Gang 
an dem Hintertheile des Schiffes herum, Galerie 
du fond de cale; ein im Kaume des Schiffes, 
längs der innern —— des Vorder - und 
Hintertheiles angebrachter Gang, welcher dazu 
dienet, damit dir Zimmerleute bei einem Gefechte, 
die durch die Kanonenkugeln entflandene Löcher 
und Ü/nungen bequem verflopfen können. 

In den Ballhäufern ifl die Galerie ein langer 
bedekter Gang, wo die Zu/chauer flehen und 
den Ball/pielern zufehen: Uad die auf diefem 
Gange befindliche Zufchauer Jelbfl, werden auch 
La galerie, die Gahrie, vr So jagt man 
z. À La galerie ne lui eft pas favorable; die 
Galerie ifl ihm nicht günflig. Faire juger un 
coup fous la galerie; einen Balljchläg von der 
Galerie, durch die Zufchauer , die auf der Ga- 
Lerie flehen , beuriheilen laffen. Demander fous 

| Ja galerie, à la galerie; die Galerie um ihr 
Urtheil bitten. . | N 

Sprichw.\ /[agt man von einem Wige, din je- 
mand fehr oft zu machen pflegt, Ce font fes ga- 
leries. Aller de Paris à Rome, ce font fes ga- 
leries ; von Paris näch Rôm, das iſt Jo jeine ge- 
wöhrliche Reife; den Weg von Paris ndch Köm 
macht er Jehr oft. 

GALERIEN, £ m. Der Galéren- Sclave. Siehe 


Forgat. 
GALERNE, Cf. Mit diefem Namen benennet man 
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in einigen franzöfilchen Provinzen den Nord- 
af Wind. Man jagt auch, Un vent de ga- 
lerne. 


GALET, f. m. Diefen Namen führen diejenigen 
platten und glatten Kiejelfleine, die das ér an 
den Straud wirft, Auch der Strand jelbfl, der 
mit /olchen Kirfelfleinen bedekt ift, wird Galet 
ensnt, ÆEhedèm pflègte man mit den runden 

tines diefer Art, are man unter den Äbrigen 


G 
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fand, auf der fogenanten Beilketafel, ( deutfches 
Biliiard) zu Jpielen. Daher die Redens- Art: 
Jouer au galet. 
ALETAS, f.m, Eine Wohnung zunächfl unter 
dem Dache, Une chambre en galetas ; eine Dach- 
flube oder auch eine Kammer unter dem Dache, 
auf dem Speicher. Un petit galetas; ein kleines 
Dachflübchen, ein Kümmerchen unter dem Dache. 
11 eft logé au galetas; er wohnt unter dem Da- 
che, in einer Dachflube. 

Im erweiterten ‘Sinne pflègt man jede Jchlechte, 
armjelıge Wohnung Un galetas zw nennen, 


GALETTE, f. f. Der Platz, der Fiaden, ein platter, 


G 


breiter und ebener Kuchen von groben Mehle, 
gemeiniglich von dem Teige, aus welchem Bröd 
gebacken wird, 

ALEUX, EUSE, adj. Ärützig, und wenn von 
Thieren die Röde ijt, räudig, im gem. Léb, fchü- 
big., Cet enfant eft fi galeux, qu'il fait peur; 
diefes Kind if} fo krätæig, dafi einem davor grauet. 


. Une brebis galeufe; «m räudiges Schäf. 
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G 


8 


Galeux, räudig, wird auch von Pflanzen und 
Bäumen ge/agt, an welchen man um fich frefende 
Flecken bemerkt. 

Sprichw. Qui fe fent galeux fe gratte; wenns 
es ich, dir kratze fich, wer fich — findet, 
zupfe fich bei der Nafe. (Siehe auch Brebis ) 
AFR£ÈE, f. € Ein von allerlei übrig geblie- 
benem und in kleine Stücke zerfchnittenem Fiei- 
[che gemachtes Gericht. 

ALIMATIAS, f. m. Das Galimatias, eine un- 
efchikte Verbindung wider einander laufender 
egriffe und Bilder , die etwas zu fagen fihei- 

nen, und doch im Grunde nichts Jagen. Tout ce 
wil dit, tout ce qu'il écrit n’eft que galima- 

tins ; alles was er Jagt, alles was er Jchreibt, à 

ein blöfies Galimatias, ein unverflünaliches, ein 

verwirtes Ge/chwätz, 

ALION, f. m. Die Galione, eine Art größer 

Schiffe, deren fer befonders die Spanier auf ih- 

ren Fahrten näch Wefl- Indien bedienen. 

ALIOTE, f. f. Die Galiote, eine Art runder mit- 

telmäfliger Fahrzeuge, die Jowohl mit Sègeln, 

als mit Rudern gehen. Man nennet Galiote à 

bombes; Bombardier- Galiote , —— plat- 

tes Fahrzeug ‘ohne Verdeck, mit Fewermörjern, 

Bomben auf der See aus denſelben zu werfen. 

ALIPOT, fm. Das Fichtenharz, sin weißes 

Harz, welches man an den Fichtenbäumen fin- 

det, und auch weifler ‚Weihrauch genant wird. 

ALLE, f. f. Die Galle, ein erhabener Auswuchs 

an den Blättern der Bäume und ‚dir 

von den Stiche gewifler Infekten rühret, und 
sinen fehr bittern Gejchmack hat. Dergleichen 

Auswlchfe an den Eichbäumen nennet man Noix 

degalle; Gall-Kpfel. Anandern Grwäch/en be- 

kommen dieje Auswlich/e ( galles ) andere Be- 
nennungen,. So nennet man z, B. die auf den 
Kofcn- 


GAL, 
à Rofeiblätern, Rofen: Æpfd; it. auf den Weiden, 


idenrojen Efc. 

GALLICAN, ANE, adj. Diefes Beiwort, welches 

- eigentlich foviel heifit als François , franzöji/ch, 
komt nfiır in folgenden Redens- Arten vor: L'E- 


. glife gallicane; die gallicani/che oder franzöji- 
Jche Kırche, worunter man eigentlich die gefamte 


Geifllichkeit der römijch- katholifchen Äırche in 
- Frankreich verfieht. Le rit gallican; die Ar- 
‚ shengebräuche der römijch- katholifchen Kirche 
in Frankreich, 


Man nennet Flandre Gallicane; das franzd- - 


fifche Fiandern, dènjenrgen Theil von Fiandern, 

+ 200 die franzü/ifche Spräche die Volks/prächs if. 

GALLICISME , f. m. Dir Gadicisnms, eine der 

: franzöfifchen Spräche eigene Wortjügung, die 

: zwar wider die gewöhnlichen Regeln der Spräch- 

. dehre läuft, aber algemein angenommen if, z. B. 
U vient de mourir, Il va venir &c. 

Auch werden die in eine fremde Spräche über- 
tragene franzbfifche Rèdens- Arten und Wort- 
Jügungen Gallicismes genant. L’Auteur de cet 

: ouvrage latin a mêlé des gallicifmes en di- 
vers endroits; der Verfajer diejes lateinijchen 

. Werkes hat an verfchiedenen Orten Gallici/men 
mit eingemijcht. 

# GALLINASSE oder GALLINACHE, £ £ Der 
mexicani/che Rabe. . 

GALLIUM, fiche CAILLE - LAIT. 

GALLOCHE, f. £ Die Galiofche, eine Art Über- 
Jchuhe von Leder, weiche man über die gewöhn- 
lichen Schuhe anzieht, um diefe nicht [chmutzig 
wu mocken, oder keine naffe Füße zu bekommen, 

- Man nennet im gem. Léb. Menton de galoche ; 

. ein langes, Jpitzes und weit hervörfichendes 


« Kinn, 
er den Schiffen keifit Galoche, das Loch im 
dem Luckendechel, wodurch ein Seil gezogen 

.. werden kan, ohne die Lucke zu Öfnen; it ein 

ewijles Sril- oder Klobenwerk mit platten Fla- 
hen; it. gewiffe näch einer Rundung ausgefchnit- 
tene Hölzer, welche über die Löcher der Seilkam- 

. mer gedeckt werden, x 

GALON, f. m. Die Galone, die Trefle, Borte; ein 
aus Gold- oder Sılberfäden, aus Seide, Zwirn 
Ec. gewèbter Streifen in Geflalt eines Bandes, 
womit man die Ränder oder Näthe verjchiede- 
ner Kleidunfsflüche und anderer Sachen einzu- 
fafen oder zis befetzen pfègt. Un galon d'or, 

. d'argent, de foie; eine goldene, filberne, feidene 
Borte oder Treffe. Un habit tout chamarre de 

. galon, couvert de galon tant plein que vide; 
sin ganz galenirtes, ein über und über mit Bor- 
ten oder Treffen befeztes Aleid. Galons de li- 
vrée; /ivree-Borien, 

GALONNER, v.a. Mit Galonen, mit Borten oder 
Triflen befetzen (galoniren). Galonner un habit; 
ein Äleid mit Borten —— 

GazonnÉ, ke, partic, & adj. Mit Borten beſiah 

Tom, Li 
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Siehe Galonner, Man fügt einen Men/chen de/- 
Jen Kleid reich bejezt if, Un homme galonné 
zu nennen, 

GALOP, f. m. Der Galopp, derjenige Gange nes 
Pferdes, wobei es die beiden Forderjiiße FR Zur 
gleich etwas höch erkèbet, und mit den Hinter- 
fißen auf gleiche Weile folget, wılches der mit- 

. tere Gang zwifchen dem Trotte und dir Cur- 

rière oder dem gezogenen Galoppe if. Aller au 

petit, au grand galop; im kurzen, im flarken 
Galopp reiten, 

Sprichw. und fig. fagt man von einem Ver- 
J/chwender : I] s'en va le grand galop à l'Ho- 
pital; er rennet im vollen Galopp dem Spitale 
zu, er wird bald ein Betler /eyn. 

In der niedrigen Sprech- Art jagt man von je- 
mand , der bald fierben wird : il s'en va le 
— galop; er wird's nicht lange mehr ma- 
Che‘, 

GALOPADE, f. £. Die Galoppade, das Galopp'ren, 
Ce cheval a la gelopade fort belle; die/es Pfird 
gallopiret [ehr güt. Man fagt auch : D'ici.là 
il n'y a qu'une galopade; von hier bis dahin 
in nur eine kleine Galoppade, da man denn un- 
ter Galopade den Weg werficht, den man im 
Galoppiren zurüsk legt. 

GALOPER, v. n. Galoppiren, den Galopp gehen, 
im Galopp gehen. Un cheval qui galope bien, 
qui galope für le bon pied, qui galope fur les 
hanches ; ein Pférd, À 2 giu galloppirt, das bei 
dem Galoppiren güt mit den Hanken näch/chiebt. 
Ils ont galopé deux heures durant; fe haben 
zwei ganzer Stunden, zwei Siunden näch eın- 
ander galoppiret, 

Big. und ım gem. Lib. fagt man von eınem 
Menjchen, der Ge/fchäfte halber viel zu laujen 
und zu rennen hat, li galope jour & nuit; er 
läuft und rennet Täg und Nacht; er hat Tig 
und Nacht keine Ruhe: U a gal ar tout 
Paris pour cette affaire; er if ich Sache [72 
gen in ganz Paris herum gelaufen. 

GALOPER, v. a. Galoper un cheval; ein Pferd 
galoppiren lajen, im Galopp grhen lajlen. Fig. 
und im gem. Léb. * Galoper queku’un; je- 

. marden verfolgen, hinter ihm her /eyn. Les 
Sergens l’ont galope; die Gerichtsdiener haben 

"ihn verfolget. 

Galoper quelgn’un heißt im figürlichen Per- 

« flande auch, einen allent halben auffuchen, km n£ch- 
pe nächlaufen, um ihm zu Jprechen. 1 le ga- 

pe depuis long-temps fans lui pouvoir par- 
ler; er Jücht ihn /chön lange auf, er läuft ihm 
fhon lange näch, ohne ihn prechen zu können, 
ohne Geltgenheit zu finden, mit ihm zu reden. 

— kE, partic. & adj. Galoppirt Ec. Sıche 

saloper. 

GALOPIN, f. m. Der Beiläufer, ein Diener dir 
nür zum Verfchichen gebraucht wird. In Frauk- 

„reich verfieht man darumter eigentlich eiuen jan- 

M 150 m m gen 


642 GAM, 
gen Burfchen, einen Knaben, din man blés zum 
Verjchicken gebraucht ; befonders aber werden 
die Küchenjungen in den herfckaftlichem Kichen, 
die zum Bratinwenden und andern klsinen Dien- 
ten gebraucht werden, Galopins genant. 
GALVAUDER, v. a. (quelqu'un) Zinen aus- 
Vchelten, herunter machen, aus (gemein) 
Gazvauoé, £E, partic. & adj. Ausgehunzt Efc. 
GAMBADE, LE 1 
f. Der ng, ein unregelmä- 
Siger Sprung, ach du Höhe, — 
ng. Jamais homme ne fut fi —— il fai- 
foit mille gambades ; mie war ein Men/ch fo Iu- 
Sig, Jo aufgeräumt , er machte — Luſt- 


prünge. 
Sprichw. und fig. fagt man: Payer en gam- ' 


bades; allerhand Sprünge machen, durch Pollen 
und nichtige Ausfllichte emer Sache auszuweichen 
Suchen, à lui ai demandé l'argent qu'il me 

. doit, il m'a payé en gambades; ich habe das 
Geld, welches er mir [chuldig ifl, von ikm zurlick 

. verlangt, aber er hat mir allerhand Sprünge ge 
mach‘, er kat mich mit lauter Narrenpo/]en bızahlt. 
Payer en monnoie de finge, .. es; mit 

‚ Lufilpringen, wie die Affen hlen. Eins 
Jprichwörtlicke Rödens-Art , die daher eniflan- 
den ifl. weil ehemals die Leute, welche Affen 

. herum führtın, anflatt den gi Zoll zu 
bezahlen, ihre Affen vör Zoll - Einnehmer 
tanzen —— urd fich dadurch frei machten, 

GAMBADER, v. n. Allerhand np 6 Sprünge, 
Eeftforänge machen. Il gambade fans cefle, il 
ne fait - gambader; er hüpft und /pringt den 

anzen Tag. 

GÄNBAGE, {.m. Die Bierfleuer, die Steuer oder 
Accife von dem Biere, in einigen Provinzen dis 
Bierziefe, der Bier-Auffchlag, das Biergeld. 

GAMBILLER, v. n. Mit den Füßen baumeln, 
Schlenkern, im Sitzen oder Liegen die Fifie kin 
und hör bewegen. Wird bejonders von den Kin- 
dern Refagt. 

GAMBIT, (. m. Wenn man im Schach/piele, näch- 
desa man den Bauer des Königs oder der Kö- 
niginn zwei Schritte zurück getrieben hat, num 
auch den Bauer ihres Läufers zwei Schritte zu- 
rü:k treib:, fo heiflt diefes Jouer le gambit, 

GAMELLE [ f So keifit auf den Schiffen ein höl- 
zerner Napf, worin jedem Bötsinanne und Soldaten 
fein Eflen gereicht wird. Man fagt dahèr, Être 
à la gamelle, manger à la gamelle; mit der ge- 
meinen Schifskofl oder Matrofenkofl vörlieb nch- 


men, 

GAMME. f. f Die Tönleiter, eine Folge von acht 
Aufenwrife auf- oder abjleigenden Tönen, vom 
Grundtone an bis zur Oflave. Man dedienet 
fich gewöhnlich des latein'fchen Wortes Scala. 11 
fait deji la gamme; er weiß Jchon die Scala, er 
soif Jchon die Folge der Töne. Spricht. Chan- 
ter la gamme à quelqu'un; eines den Text lè- 
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Jen, ihm einen derben Derweis göben, oder auch, 
ein-m derbe Wahrheiten Jagen. Coang:r de gam- 
me; aus einem andern Tone jprechen, andere 
Saiten aufziehen, es auf eine andere Art an:an- 
en, die Weife feines Betragens ändern, Etre 
ors de gamme; nicht mehr wiflen, wie man 
daran il, oder was man thun Joll. Mettre quel- 
u'un hors de gamme; einen aus der Fajjung 
ingen, ihm feinen Pian verrlicken, ihn jo in 
Veriegenkeit fetzen, daß er nicht mehr weiß, 
was er antworten foll. . 

* GAMALOGIE, [. f. Eine Abkandlung von den 
Eheverblindniffen, von den Heirathen. 

CANACHE, Cf. Die Ganaje, die untere Kin ale 

eines Pfèrdes. Von einem PJèrde, deflen untere 

Kinlade zu dick, zu flark mit Fleifch bewach/en 

il, ſagt man: il eft chargé de ganache, il a la 

ganache lourde, péfante. Fig. und im —— Leb, 

bedienet man fich a nämlichen Redens - Art, 
um einen dummen Menfchen, einen Dummkopf 
zu bezeichnen. 

GANCE, fiche GANSE. 

GANCHE, f.f Eine Art en algen, dergleichen 
die Türken vör ihren S-adtthoren zu errichten 
pflögen, woran man die zum Tode verurtheilten 

ijjethäter in die Hühe zieht, und dann auf 
fpitzige eiferne Haken herunter fallen läßt, wo- 
ran fie hängen bleiben, bis fie ſterben. 

GANER, v. n. 2m Karten/piele einen, Stich gehen 
laffen, nicht flechen, ob man gleich könte, fon- 
dern einem andern den Stich Icffen 

GANGLIFORME, adj. de t. g. Die Geflalt eines 
Uberbeines habend, Siehe Gangiion. 

GANGLION, f. m. Der Nruen Knoten, ein Kno- 
ten, der an dem Orte entflehet, wo mehrere Ner: 
ven zujammen flößen, und fich Jo in einander 
verwickeln, daß fie einen Anotöh oder Änaul bilden, 

GanGLıon, heifit auch, das Überbein, ein harter 
Jehlerhafter Auswuchs an den Händen und Fi. 
ßen bei Menfchen und Thieren. 

GANGRENE, f. £ (Man fpricht Cangrène) Der 

- Brand, eine Krankheit, die wie ein brennendes 
Feuer jchnell um N greift, weil die innern 
Theile in eine tödtliche Entzündung geratken. 
Il a un mal à la jambe, il craint que la gan- 
— ne s'y mette ; er hat einen Schaden am 

e, er fürchtit es möchte der Brand da 
Schlagen. (Siehe auck Sphacele. ) 

Fig. pe man ein jedes um fich greifendes 
oder überhind mökmendes Übel, Lafer &6. 
une 


+ rène, zu nennen. 

GANG ENER, v. recipr. In eine folche Entzüin- 
dung gerathen, dafl der Brand daraus entfiehet. 
Si on ne remédie à cette plaie, elle fe gan- 
grenera dans vingt-quatre heures; wenn man 
wicht bald etwas vör diefe Wunde brasch:, fo 
wird in vier und zwanzig Stunden der B and 
dızu fchlagen. 

GANGRENE 6e, pärtic, & adj, Pom Brands an. 


gegrY- 


GAN. 


iffen. Un bras gangrené; ein Arm, in wel» 
gap Brand ij Fe . Jagt man von einem 
gotlofen Menfchen , Il a la confcience gangre- 
nee; ey hat ein beflekles Gewiffen. 

GANGRENEUX, EUSE, adj. Yon dem Brande 
angefiekt oder verderbt, was die Natur des 
Brandes an fich hat, Un fang gangreneux ; 
ein entzlindetes , Auſſerſt verdorbenes, zur Füu- 
lung geneigtes Blſit. i 

GANGUE, L. f (Ein aus dem Deutfchen entichn’es 
Wort.) der Gang, ein in die Länge und Tiefe 
Jortdausrnder Raum in einem Gebirge, der mit 
Erz oder Nineralien angefüllet fl; it. der Gang- 
fein, das Geflein, an welches fich das Erz in 
der Erde anjezt, Une mine avec fa gangue; 
eine Erzflufs mit ihrem Gangficine, mit dèm da- 
ran fiizenden Gefleine, 

ET, £ m. So heißt ein kleines In nt 
der Wund-Erzte, in Geflalt eines Mefirs; ein 
kleines Mefferchen. 

GANO, Ein Wort, deffen man fich im Karten- 
Jpiele bedienet, und welches fo viel heißt als : 

iffez-moi venir la main; /afen Sie mich fle- 
chen, lallen Sie mir den Stich. 

GANSE, I. f. Die Rundfchnür, eine runde Schnär. 
Une aune de ganfe de foie; eine Elle feidene 
Rundfchnär. Vörzöglich verfieht man: unter 
Ganfe, eine von Rund/chnfr gemachte eh 
welche die Stelle eines Knopfloches verfiehet, La 
ganfe eft trop étroite, le bouton n'y fauroit 
entrer; die — il zu eng, der Knopf geht 
nicht hinein. an nennet Ganfe de diamans; 
ein in Geflalt einer Schufir rund herum mit Dia- 
manten eingefaßtes Knopfloch. 

GANT, f. m. Der Hand/chuh, eine Bekleidung der 
Hände. Gants de cerf, de chien, de foie, de 
laine, &c. ; —— hundsièderne, ſeidene, 
soollene Hand/chuhe. Gants glacés —— 
Jehuhe, Mettre fes gants; /eine Hand/chuhe an- 
ziehen. Oter fes gants; ei 


Handfchuhe , die man zu wohlriechenden Sa- 
chen gelegt, oder denen man fonfl auf andere Art 
einen Geruch gegeben, bekommen von der Sache, 
näch welcher fie riechen, ihre Namen, z. B. Des 

nts d’ambre, Des m de fleur d'orange, 
— gants de jaſmin &c. 

Gant d’oifeau, heißt bei den Falkenierern der 
Hand/èhih, auf welchem fie den Falken tragen, 

Jeter le qu den Handfchuh kinwerfen, heïfft 
Joviel als, Défier quelqu'un an combat ; emen 
heraus. fordern, in zum Duell auffordern. 

Fig. und [prichw. Jagt man im gem. Löb. von 
einem gütwilligen, nächgebenden Menfchens Il 
eft fouple comme up gant; er jf gefchmeidig 
soie ein Hand/chuh ; und wenn von einem hals- 
farrigen Menfchen die Ride ifl, Jagt man: On 
le rendra fouple comme un gant; man wird 


ihn Jo ge/chmeidig machen, wie einen Hand/chuk, 


man toird ihn wohl zwingen, feinen Trotz, feine 

Halsflarrigkeit, feinen unbieg/amen Stolz fahren 

zu lafen. Wenn jemand nicht der erfie Erfin- 

der einer Sache iſt, oder eine Nächricht bringt, 
die [chön bekant if, pflögt man zu fagen : II n'en 

a pas les gants, il n’en aura pas les gants; er 

wird nichts feine Mühe, er wird keinm Bo- 

tenlohn dafür bekommen. Von einem Mädihen, 
das /chon einen zu vertrauten Umgang mit dem 
männlichen Ge/chlechte gehabt, Jagt man: Elle 

a perdu fes gants ; Sie hat ihre Hand/chuhe, oder 

soie es gewöhnlicher im Deutfchen heißt, fie hat 

ihr der verlohren. In en ähnlichen Be- 
t man von einer Mansper/ön, welche 

«die er Gunfi von einem —— enof- 

Jen: llen a eu les gants! er hat ihr Kränz- 

. chen bekommen... 

Spriehw. L'amitié paffe le gant; die Freund. 
Schaft dringt durch.den. Handjchuh. Eine Rè 
dens- Art deren man, fich bedienet, ıw.nn man 
jemanden freund/chaftlich die Hand reichet, ohne 
vorher feinen Handjchuh auszuzichen, 

* GANTE, £ m. So nennen die Bierbrauer einen 
hölzernen Auffatz auf den Braukeffl, damit das 
Bier jm Kochen nicht überlaufe. 

GANTELEE, Siehe CAMPANULE, 

GANTELET, £m. Der Panzerhand/fchuk, ein Hand 
/chuhvon Drath oder Blech zur Vertheidi 
der Hünde, der Sireithand/chuh ; it. das ji À 
lèder, ein flarkes Lèder, womit einige Handwer- 
ker bei ihrer Arbeit die Hand vér der —— 
digue verwahren; it. eine Art Handbinde der 

und- /Erzte, welche wie ein Handfchuh die 
Hand und Finger bedekt, Eine dergleichen 
Binde, welche die ganze Hand bedekt, wird 
Gantelet.complet genant, bedekt Sie aber nr 
einige Finger, Jo heißt fe Demi-gantelet. 

GANTER, v.a, Hand/chuhe anziehen. Voilà des 

ts que l'on ne fauroit ganter; das find 

and/chuhe die man nicht anziehen kan. Man 

Jagt auch: Ces gants gantent bien; diefe Hand- 
Schuhs paſſen güt. 

SE GANTER, v. récipr. Handfchuhe anziehen. Elle 
ne fort pas fans fe ganter; fie geht nicht aus, 
ohne vérhèr Handjchuhe anzuziehen, 

Gantk, fe, partic. & adj, Hand/chuhe anha- 
bend. Etre toujours bien gante; immer /au- 
bere Hand/chuhe ankaben. Elle avoit une main 
nue, & l'autre gantée; die eine Hand trüg fie 
blös, über dis andere hatte fie einen Hand/chuh 

ezogen, die andere war mit einem Hand/chuk 


edekt. : 

GANTERIE, £. f, Die: Handfchwmacher - Arbeit; 
it. der Hand/chuh- Laden, Hand/chuh «+ Krdm ; 
it, das Hand/chuhmacher - werk. 

GANTIER, IERE, € Der -Handjchuhmacher, die 
Handjchuhmacherinn ; dèr oder die Handfchuhe 
werfertiget und-verkauft ; in einigen Provinzen 
‚der Beutler, die Beutlerimn, « 

Mmmma: + GARA- 


um er 
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GARAMANTITE, f. f. Eine alte Benennung eines 
gevifen Edeifleines. Man vermuthet, daß die 
‚liten dem Granate disjin Namen gegiben, 
* GARANCAGE, f. m, Das Färb:n mit Grapp 
oder Firverröche, 
GARANCE, € f. Der Grapp, die Färberröths oder 
auch jchlechthin die Rôthe ; eine Pflanze, dèren 
Wurzel eve fchöne rothe Farbe gibt, und daher 
auch Fürberwurz genant wird. Imengern l’er- 
fande wird im Deutjchen das zu einem Tige 
zermalmte Mark der Fürberröthe eigentlich ntır 
Grapp, und von den franzöfifchen Kaufleuten ga- 
tance robée oder garance en balle genant, zum 
Unterfhiede der Köthe oder der äujlern fchlech- 
tern Theile diefer Wurzel, garance non robée 
odır garance en pipe. | 
GARANCER, v. a. Mit Grapp färben. Garancer 


GAR. 


contrat; für einen Contra® die Gewähr leiflen, Le 
Marchand qui a vendu ce damas, le garantit 
de Gènes, pour être de Gènes, le garantit vrai 
Gènes ; der Aaufmann, der diefen Damafl ver- 
kauft hat, fi-ht daftr, if} gut dafür, daß er 
von Gmwa if, dafi es währer genudjer Da- 
maft if. On m'a affuré cela, mais je ne vous 
le garantis pas; man hat mir drefes verficher:, 
aber ich fiehe Ihnen wicht dafür, ich bürge nicht 
für die Wahrheit. 

Garantir quelqu'un de quelque chofe; einen 
vör etwas verwahren oder bewahren, fichsru, 
ficher fielen, fchlützen. Je vous garantirei du 
‘mal, mais je ne fsurois garantir de le peur; 
vör dem Übel felbft veill ich Sie verwahren, aber 
vör der Furcht kan ich Sie nicht /chützen, oder 
ficher leiten. 


une étoffe ; einen Zeug mit G roth färben. 

Ganranck, ke, partic. & adj. Mit Grapp gefärbt. 
Siehe Garancer, 

GARANT, ANTE, € Der Gewährmann, im gem. 
Lib. der Gewährsmann ader auch der Fährmann, 
eiejenige Per/ön, welche für die Wahrheit, Rich- 

„tigkeit oder Sicherheit einer Sache zu flehen ver- 
bunden if; it. eine Per/ön, welche die Gewähr 
geleiß:t, fich verbindlich gemacht hat, einem den 
ruhigen, ungeflörten Befitz einer Sache zu fichern, 
oder auch im nötigen Falle wirklich zu verichaf- 
fen, zuwriten auch der Bürge. Tout homme eft 
garant de fes faits & promefles; ein jeder Men/ch 
1 Grwährmann für das was ev thut oder ver- 
— Jen fois garant ; ich leifle die Gawühr 

afir, ich bin gut daflir, ich „ich hafte da- 
fir. Cette nouvelle paroir étrange, mais elle 
vient de bon lieu, & j'ai de bons gerants ; 
dtefe Nächricht [cheinet fonderbär, aber fie komt 
von guter Hand, und ich habe gute Grwährmänr- 
ner. Se rendre garant; die Gewähr übernöh- 
men oder leiflım. La Reine s’eft rendu garante 
du Traité; die Ätniginn hat bei dem Trallate 
die Gewähr geleiflet. 

GARANTIE, Cf. Die Gewährleiftung , die Lei- 

Jung der erforderlichen Sicherheit, bejonders in 


SE GaranriRr, v. récipr. (de quelqne chofe) 
Sich vôr etwas verwahren oder fichern, ficher 
fiellen. Se garantir du froid ; fich vör der Kälte 

verwahren, ‘ 

GARANTI, IE, partic. & adj. Gewährt, verfichertz 
it. vermahrt Ec. Siehe Garantir, Im Gerichts- 
Jiyle fagt man fubfiantive: Le Garanti exerce fon 
recours contre le Garant ; wem die Gewähr ge- 
leiflet oder angelobt il, der hält fich an feinen 

ewährmann, wer einen Gewährmann oder Bür- 
gen hat, der hält fich an ihn. 

* GARAS, f. m. So heifit eine Sorte weilfer Kat- 
‚tin, welchen man in Bengalen in größer Menge 
verferliget. 

GARBIN, f. m. So wird auf der mittelländifchm 
"Serund in den mittelländijchen Provinzen Frank- 
reichs der SU iwefl- Wind genennet. 

* GARBON, € m. So nennet man in einigen Pro= ' 
vinzen das Männchen oder den Hahn der Re’ 
klihner, 

GARCE, f f. Die Hure. Mit diefem Namen belögt 
“man eine jede weibliche Perfôn, welche fich gè- 
"gen Lokn oder um Gewinfl«s willen jeder Mans- 
per/ôn Preis gibt, C'eft une franche garce; es fl 
“eine effinbare, eine öffentliche Hure, 

GARÇON, ſ. m. Der Knabe, der Bube, ein Kind 


Abficht des ruhigen und ungeflörten Befitzes einer 
Sache; die Gewähr, 1 m'a vendu cet héritage 
fans garantie; er hat mir. ditfes Erbgft okne 
Germährleifiung verkauft. Im erichtlichen Style 
heißt Garantie, auch die Gewähr oder fiternom- 
mene Verbindlichkeit in Abficht einer erforder- 
licken Schdd6shzltung. Im diefer Bedeutung 
‚h:ißt s'obliger à garantie; fick erforderlichen 
Faîes zu einer Sıhddlöskaltung verbindlich ma- 


chen, | 
GARANTIR, v.a. Gewäöhren, die Grwähr leiflen, 


für etwas flohen oder haften, für was gft fryn 
oder at fagen. Je vous garantis ice cheval 
fsin & net; ich gewähre Ihnen, ich leifte Ihnen 
die Gewähr, ich flehe Ihnen dafir daß diefes 
Pferd gefund und olne Föhler il. Garantir un 


männlichen Gefchlechtes. Cette femme eft accou- 
chée d’un beau garçon; diefe Frau if} mit einem 
fchönen Knaben oder Buben niedergekommen. Un 
petit garçon; ein kleiner Änabe oder Bube, ein 
"Knöbchen oder Anäblein, ein Bübchen oder Büb- 
Lin. 
Garçon, hrißt auch, ein SJunggefell , ein lè- 
diger Menfih, ‚ed nich — —— Mans» 
er/ön. Il veut mourir garçon; er will ais fJung- 
gefeil flerben. Un vieux garçon; ein alter jun g- 
efell, ein Hagefloiz. Man frgt im gen. Leb. 
Foire vie de eargon, Mener une vie de gar- 
gon; ein Sunggrjelentèben führen, frei und wm 
gebunden leben, ohne Frau und Kinder fich nicht 
an die font in einer Haushaltung gewöhnliche 
Ordnung binden: - pee 
Einen 


GAR.’ 
Einen braven Soldaten rflögt man Un bin 


garçon zu nennen; und in der vertraulichen 
ÖSprech- Art Jagt mas von einem juigen Mer- 
fihen oder anch wohl von einem Manne: C'eft 
“ on brave garçon; es il ein guter Zunge, tin 
“ braver Mann. Vous êtes un brave garçon d'é- 
“tre venu; Sie find ein braver Mann, dafi fie ge- 
komsnen find. Man wennst auch einen Änaben, 
der zur Aufwartung beflimt, aber doch kein vi- 
entlicher Brdienter il, Garçon, Sunge oder 
Bur/cu Il m’a envoyé fon garçon; er hat mir 
“ feinen Jungen gefchikt. Le garçon qui fert ; 
"der Junge oder Burfch, welcher aufwartet, So 
werden auch die Gefellen bei den Handwwerkern 
Garçons genant. Cet Artifan a tant de garçons; 
diejer Handwerker hat Jo viel Gejellen. Un gar- 
gon menuilier; ein —— Un gargon 
', mardchal; ein Schmiedeknecht, Les garçons meü- 
niers; die Müklknechte, Milllerkrechte, Mühl- 
Le maître-garçon; der Altgefell, Bei 
. den Kaufleuten hsifit Garçon de boutique; der 
Ladendiener, Kou/mansdıener. Garçon de ma- 
gazin ; der Handlungs- Bediente, den man ge- 
wöhnlicher Commis nennet. Garçon de bord ; 
der Schiff- Junge, Schiff- Burfche ; Garçon de 
la fête ; Siche Fête, 

Bei dem königlichen Höffäte heiffan die Kam- 
mer-Lakeien, Garçons de la Chambre; und Gar- 
çons de la Garderube ; die Garderobe- Lakeien, 
diejenigen Livres- Bedienten, die bei der könig- 
lichen Äleiderkammer angeflellet find. 

In franzöfifchen Kriegsdienfien wird ein Sub- 
altern-Ofizier , dèr bei dem Regimente Adjutan- 
ten-Dienfle verrichtet , und glich/am der Adju- 
tant des Majors und Aide-Najors ifl, übrigens 
aber feinen Rang, din er Jonfi im Regimente 
hat, beibehält, Gargon-Najor genant. 

ı ig. und fpöiti/ch nennet man einen Menfchen, 
. der eine liederliche Haushaltung führet, der das 
: Seinige verjpielet, verjchmanjet, verjauft Ec. 
- Beau garçon , joli garçon. Vous voila beau 
- garçon, joli garçon; Sie find ein fauberer Herr, 
‚Sie führen ich Kirn auf » Sie führen eine jchöne 
Haushaltung, Sefaire beau garçon; heißt fern 
sifich auch foviel als, S'enivrer, fich beirinken. U 
: étoit hier beau garçon; geflern war er betrun- 
when, geflern haste er einen Raufch. 
GARCONNIERE, ſ. £ So heifit in der Sprüche 
des Pöbels ein junges hiederliches Mädchen, die 
s den Burjchen, den jungen Leuten nächläuft und 
ihre Dienfle anbietet, , . 
GARDE, f. f. Die Wache, der Zufland, da man 
für: die Sicherheit anderer wacht, Faire la garde; 
Wache halten. . Faire bonne;garde; gute Huche 
‚Halten, Entrer en garde j'a dir ach: ziehen. 
Sortir de garde; von der Wache abziehen, von 
der Wache kommen. Être de garde; auf der 
- Wache feyn, die Wache haben, ET 


vi. 
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Être de garde, heißt auch, den Dienf! haben, 
and wird bejonders an Höfen von Perjonen ge- 

. fagt, die zur perjönlichen Bedienung ges Firjlen 
beflimt find, und Jolchen wechjelsw.sje ver/cken. 

Ce —— —— diefer Page oder Edel- 

kxnabe hatte den Dienfl. 

GARDE, die Wache, Perfonen, wAche Wachs hal- 
ten, befonders im Äriegswe/en. La garde des 
portes; die Thörwashe, die Wache an den Tho- 
ren der Stadt. Relever la garde; die Wache 

 abiëfen. Doubler la garde; die Wachs vera! 
pen. Officierde garde ; der Oflæier von der Wa- 
che, der wachthabende Offizier. Monter la garde; 
die Wache aufführen, Defcendre la garde; die- 
Wache abführen, La grand’ garde ; die Feldıvache, 
ein Corps Truppen, welches aujlerhalb der Linien 
des —— im Fılde die Wache virfichet, und 
hin und wieder Feidpoften ausflellet. Garde avan- 
cée; die Vérwache, der För 
oder &uflerfle Wache eines vn hung Soldaten. 
Garde du camp; die Fahnenwache, die Wache 
vör der erfien Linie eines Lagers. 

Garde, die Garde, ein Haufen zur Befchii- 
mung der Perfön eines gröfien Herren beflim- 
ter Soldaten. La Garde du Roi; die königliche 
Garde. La Garde du Corps ; die Leib- Garde, 
die Leibwache, infofern darunter das ganze 
Corps der Leibwache verftanden wird. Überk 
if folgendes zu merken: Wenn Garde, die Wa- 

- che, eine einzelne Per/ön bedeutet, fo fagt man 

“ Le garde. - /f aber von mehrern Perjonm die 
Rede, welche die Wache ausmacken, fo jagt 
man La garde, Un Garde -du-Corps; einer 
von der Leibwache des Königs. Afleoir, pofer 
la garde; die Wache auffiellen, Le Corps de 

" Garde; die Wachflube das Wachhaus. ( Siehe 
Corps. p.647.) _ | 

«  Garde-Cöte; die Miflenwache, diejenige meh- 

rentheilsaus Landmilitæ beflehende op er oder 

‘ Wache, welihe zur Sicherhait der Soklif: „ vér- 

‘ züglich bei einem beforgten feindlichen Einfalle 
an den oo. gehalten wird, (‚Siehe ferner un- 

- ter Garde .{. m. pl. 

Gare, (€ € Die Wärterinn, die Wartfrau, eine 

© Perfön weiblichen Gefchlechtes , die ein eigenes 
Ge/chäft daraus macht, die Krankın, Wöchne- 
rinnen Êe. zu waren, mittel} der nötigen Hand- 
reichung Sorge für fie zu tragen. 

GARDE, heißt auch, die einem anvertraute Auf 
‚ficht über etwas; it. die Bewahrung, Aufbewah- 
rung, Verwahrung einer Sache, Le Roi lui a 

 commis Ja garde de cette places; der König-hıt 
ihm die Auificht über diefen Platz isertragen. 
+ Le Roi Inia confié la garde de fes trélors; der 
ı König hat ihm die Bewahrung jeines Schatzes 
-anvertraut,, On l'a mis à la garde d'un Huil- 
fier; man hat ihn der Brwachuag vines Gerichts- 
«dieners übergeben ; man hat ihn den Händen 
veines Gerichtsdigners übergeben, dir in burg- 
Mmmm 3 chen 


n, die vorderfie 


chen foll, damit er nicht entkomme. Je lui ai 
donné cela en garde; ich habe ihm diefes in 
Verwah e . 

In folg £, Dire dites heißt Garde Jo viel 
als Proteltion, der Schutz, Schirm, die Obhüt, 
Allez-vous-en à la garde de Dieu ; gehst hin un- 
ter Gottes Schutz, Dieu vous tienne en fa 
garde, en fa fainte garde, en fa fainte & digı 
garde; Gott bleibe euer Schutz und Schirm, Gott 
halte euch in feiner heiligen Obhôt. Toutes les 
Eglifes de France font en la garde du Roi; ale 

srchen in Frankreich fliehen unter dem Schutze 
des Königs. — 

Etre für fes es, fe tenir fur fes gardes; 
auf feiner Aſu ty, fh vörfehen, fich in Acht 
nöhmen, daß man nicht einen Fehler begehe, oder 
nicht Schaden leide, \ 

Prendre garde; Acht haben, Acht geben, auf- 

2 Jeyn, ſorgſältig und mit Aufmerk/am- 
. keit beobachten, mit Vörficht gebrauchen. Pre- 
nez garde à cet enfant; gebt Acht auf diefes 
Kind. Prenez à vous; nehmen Sie fich 
in Acht, Jéhen Sie fich wohl vér. Prenez garde 
de tomber; nöhmen Sie fich in Acht, da À Sie 
nicht fallen. Prenez garde à ce que vous faites; 
ie wohl zu, was Sie thun 


Jehen Sie e 
Man /agt auch, Se donner de garde; fich vör- 


son 
dèr jeine Sachen [ehr zu Rathe hält, Jehr Jcho- 
net, Il eft de bonne garde. Il y a quatre ans 
gue vous avez x nt Hr êtes de ch 
e; „Sie habeu diefes Kleid Schön Jeit vier 
er Sie willen Ihre Sachen recht zu /chonen. In 
‚ähnlicher Bedeutung heißt es : Certains fruits font 
de e, de bonne garde, ne font pas de 
e, de bonne garde; gewiffe Frlüchte halten 
Fe lange, laſſen ch güt aujhèben, halten fich 
nicht, laffen fich nicht wohl aufheben. Ces vins 
font de garde, de bonne garde; die/e Weine hal- 
ten fih, lafen fich au? das Lager lögen, find 
Lagerweine, u 
n chien de bonne garde; ein wach/amer 


und. 

Les filles font de difficile garde; die Mädchen 
find [chwir zu hüten, man muß [ehr wach/am feyn, 
soenn man fie vor Aus/chweifungen bewahren will, 

N'avoir garde de faire telle ou telle chofe; 
gär nicht Willens, weit entfernt, oder auch, 
gär nicht im Stande fryn , diefes oder jenes zu 


ra de fie 


GAR. 


thun, 11 n’a garde de tromper, il eft trop hom- 
me de bien; er if} weit ent/ernt zu betriegen, 
er il ein zw ehrlicher Mann. 1l n'a garde 


de courir il a une jambe rompue; er 1/ 
nicht im Stande zu laufen, er hat ein zerbro- 
chenes, Bein. 1 n’a garde d'acheter cette Char- 
gril n'a pas un fou; er kan die/e Stelle nicht 

aufen, er.muß es wohl bleiben laflen diefe Stelle 
zu kaufen, er hat keinen Kreuzer im Vermögen, 

Im Spiele heifit Garde, eins Beikarte, eine 
niedrige Karte von einer gewiffen Farbe, womit 
man cine. Hauptkarte von derje'ben Farbe be- 
Jezt hält, „Un bon joueur pose toujours des 
gardes ; ein guter Spieler hält feine Hauptkarten 
immer befezt, J'ai écarté la double garde de 
la Dame; ich habe die beiden Karten, womit die 
Dame béjezt war, weggeworfen. 

La gärde des bois; das Forfirevier, ein Re- 
vier oder Bezirk eines Forfls, welcher der 
Auflicht eines Förflers anvertrauet if. (Siehe wei- 
ter unten Gardé - bois: ) 

‚ In der —* heiffen Gardes, die A 
terklauen, das Geäftere, die kleinen Klauen 
Hornjpitzen, welche fowohl das rothe als das 
Schwarze Wildbröt unten an den Läuften über 
den Ballen hat. 

Von den Sifahrern werden die zwei oder drei 
Sterne, die dem Pole am nächflen find, les gar- 
des genant, 

Bei den Büchbindern heiffen Gardes, die klei 
nen Stlickchen Pergament, die auf dem Rlicken 
des Büches angeleimt find, und mit ihren bei- 
den Enden an die Pappendeckel angeleimet werden. 


Gare, f. f. Das Stichblatt, ein Blatt oder plat- 


ter Theil an den Digeng: — * die Hand vör 
dem Stiche des feindlichen Dègens zu bewähren, 
Monter une garde; sin Stichblatt auffetzen. 
Man fagt im gem, Lib. Monter une garde à 
quelqu'un, anflatt Le réprimander vivement; 
jemanden einen fcharfen Verweis geben. Sprich- 
wörtlich fagt man von einem Men/chen, der das 
gehörige Mäß Überfchritten und fich einem finli- 
chen Vergnügen bis zur Ausfchweifung überla/- 
Jen, der übermäßig gegeffen, getrunken hat Sc. 
Il s'en eft donné jufqu’aux gardes, 

In der Fechtkunf heißt Garde, das Lager, die 
Stellung eines Fechtenden , weil er dabei geftrekt 
flehet, oder gewiffer Mäfßen tieget, um einen 
Körper gegen die Klinge des Gegners zu [chi 
zen, Etre en garde; gehörig hegen, fich in der 

éfirehten Stellung befinden. Man nennet Garde 
Eu: das hohe Lager , wenn die: Fauft, höher 
hiegt, als die Spitze der Klinge, und.Garde) 
bafle, das tiefe Lager, wenn die Fawfhtiefer 
biegt, als die Spitze :der Klinge. . 
es gardes d'une ferrurez. die. Be/atzung, 
das Gewirre, das Eingerichte in.einem Schlofe, 
‚diejenigen. Stlicke Ei ın einem. Schlofe , wel- 
che in die Einfiriche des Schiüfelbärtes * 
en, 


GAR. 


fen, und welche verkindern, daß man kin 
Schloß nicht mit einem jeden andern Schlüffel 
aufichliefen kan. 11 faut ET les gardes de 
la ferrare, on a perdu la clef; man muß die 
Bejatzung des Schloffes verändern lajen , man 
hat den $ üffel verloren. ( Im Deutjchen Jagt 
man fchlechthin, man muß das Siklof verän- 
dern laflen Efc.) 

An einer Schnelwage pflögt man an dem un- 

- gleich-armigen Wagebalken drei Punkte anzu- 
nöhmen, twelche Gardes genant werden. La 
- garde de crochet; dérjenige Punkt, wo der 
Kin angehängt wird, der die abzuwiegende 
Sache tragen fol. La garde forte; derjenige 

- Punkt, wo der Wagebalken am flärkfien ıfl. 
La garde foible; derjenige Punkt, wo der Wa- 
gebalken am [chwächfien if. 

Garde du cerveau, oder Garde-Cerveau, 
£ m. Name eines chirurgifchen Inflrumentes, 
—* man fich zum Niederdrlicken des harten 

* Hırnhäutleins bei dem Trepaniren der Hirnfchale 
bedienst. 

Garde gardienne, fiche Gardienne. 

Garde-nape, der —— ein runder zier- 
lich gearbeiteter Ring oder Kranz von Zinn, 
Kupfer, Silber Ec. gemacht, oder auch von Stroh 
oder Weiden geflochten, die Eu re auf den 
Tifch darauf zu flellen, um das Tifcht icht 
zu befchmutzen, 

Garde-lige, /o hieß ehemals der Dienfl, den 
ein Lehnsmann feinem Lehnsherren mittelfl per- 
Jönlicher Bewachung feines Schloffes bei Nacht, 
zu leiflen [chuldig war. 

Garde enfreinte , nennet man ein — frè- 
welhaftes Unternöhmen gègen ein Haus oder 
Schloß, das vom Könige einen Schuzbrief er- 
kalten hat. : 

Garde-faite, der Schade, den das Vieh auf 
dem Felde oder in Waldungen in Brileyn des 
Hirten angerichtet hat, 


© GARDE, f.m. Der Garde- Soldat, ein Soldét 


von dér Garde. Le Prince n'avoit avec lui 
- qu'un de fes gardes; der Fürfl hatte nür einen 
von — Garde, von feinen Gards- Soldaten 
bei ich. Les Gardes du Corps; die Leibgarde, 
die Leibwache, fämtliche für die Sicherheit der 
Perfön des Furſten 7. Soldaten. zn 
diejes Corps auch Jchlechthin Les Gardes e 
Regiment des Gardes; die Garde oder das Gar- 
de-Regiment, zu nennen. Les Gardes fuifles; 
die Schweizer- Garde. Les Gardes françoifes; 
die franzbfifche Garde. (Man ehe die Anmer- 
kung unter dem Worte Garde, ſ. f. die Garde, 
Den Unterfchied zwij/chen Capitaine aux Gardes, 
und Capitaine des Gardes findet man unter dem 
Worte Capitaine). Un Garde dn Corps; einer 
von der Leibwache des Firften, oder auch wohl 
im Deutfchen, ein Garde du Corps. | 

Gardes de la Porte; die Thürwache, diejeni- 


Häfen zu Bref, 


GARDE, ſ. m. heißt auch, der 
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m Soldaten von der älteften Compagtie der 
Pranzöffchen Haustruppen, welche das Vérrecht 
haben, die vörnöhmflen Eingänge zu den innern 
Zimmern, wo fich der König am Tage aufhält, 


zu bewachen, und weiche des Abends von den 


Gardes du Corps abgelöfet werdn. 

Gardes de la Marine, oder Gardes- Marine, 
heißt ein Corps junger Edelleute, welche in den 
ulon und Kochefort liegen, 

auf Koflen des Königs im Séwèfen urter- 
richtet werden. Sie find bei der Marme, was 
die Cadetten bei den Landtruppen find, und al/o 
eigentlich S4-Cadetten. Auf den Galéren nante 
man fie ehemals Gardes de l'Etendard. 


Gardes de la Manche nennet man diejenige 


adelige, mehrentheils aus zwei Perfone be 
- ende Wache von der ge der Leib= 


garde, die dem Könige bei gewrf/en Gelögenkei- 
ten, wenn er dem Goltesdienfle in der K e 
beiwohnet oder Jonft öffentlich erfcheinet , unmit- 
telbär zur Seite if. (Sie tragen über ihre Uni- 
form einen weiffen mit goldenen Lilien geflikten 
Waffenrock und eine Partifane. 

ichter, eine Per- 
Jôn, welche zur Sicherheit oder Bequemlichkeit 
anderer wachet ; it. eine Perfön, welche beftellet 
il, einen Gefangenen zu bewachen, damit er 


: nicht entkomme. Le Garde de nuit; der Nacht- 


wächter. Il a trompé fes Gardes, il s’eft éva- 
de; er hat feine Wächter betrogen, er ifl ent- 
= Zuweilen verficht mas unter Gardes, 

üchter, Leute, die jemanden von weitem be- 
obachten, ein wach/ames Auge auf ikn habınz 
Auffeher. 11 n’eft en mais il a des 
Gardes; er if} kein Gefangener, aber er hat 
Aufjeher, er Leute um fich, die ihm beobach- 
ten, die auf ihn Acht kaben, 

In ähnlicher Bedeutung wird Garde mit ver- 
Schiedenen andern Hauptwörtern zufammen gr- 
fezt, und zeigt eine Perfön an, welcher die 
Aufficht über etwas, oder die Bewahrung, Bewa- 
shung, Verwahrung einer Sache anvertrauet if 

Garde-bois, der Holzförfer, ein Förfler, wel 
cher bei einem Landgute die Aufficht über das 
Gehölz hat. Garde des bois du Roi; königli- 
cher Holzförfter, ein Förfler, der über ein gewif- 
ſes Revier königlichen Waldungen gejezt if. 

Garde-Chaffe, der Wildmeifler, ein Beamter, 
weicher die Aufficht über das Wild in einem ge- 
willen Bezirks hat. 

rde-Côte, der Küflmbewahrer, ein Krirgs- 
Jhiff, welches an der eines Landes kreu- 
zet, dafelbe vör einem feindlichen Einfalle zu 
bewahren. (Siche auch unter Garde, (.f, pl.) 

Garde- Magazin, der Magazin- Verwalter, 
einer dem die Aufficht über ein Magazin an- 
vertrauet 1f. Le Garde-Magszin des vivres; 
der Proviautmeifter. 

Garde - Marteau, der Wald-Eifeu- Bewahrer, 

eis 
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- ein Forfibeamiter, der das Wald-Eifen oder den 
Waldkömmer, womit die zum Fällen beflimten 
oder verkauften Bäume bezeichnet werden, in 
Verwahrung hat. 

Gardes des Métiers, Maîtres & Gardes; die 
Altermänuer, die V'érfieher der Handwerker oder 
. Innungen, welche befleliet find über die Statuten 
und Ordnungen ihrer Zwift zu halten, 

Gardes des Nonnoies:; die Münzrichter in der 
erfien Inflanz , von welchen an das Ober- Münz- 
gericht appellirt werden kan. 

Gurdes des Priviléges, des Univerfites; Jo 
 mennet man in Frankreich gewifle obrigkeitliche 
Perfomen, welche für die Aufrechtbaltung der 
‘ Rechte und Privilegien der Univer fitäten Jorgen 
- mälllen. 

rde- Note; ein Beiname, den man den No- 

tarien gibt, in fo fern felbige die bei ihnen ge- 

machte ContraËle m Verwahrung haben, und 

- die daker Notaires Gardes- Notes genant werden. 

Garde-Pêche, ein Beamter, der die Auffisht 

ı Über die Fifcherei und Fijchteiche in einem ge- 
wijlen Bezirke hat. 

Garde du Treför royal, der königliche Schaz- 
meifler, derjenige, der des Königs Schalz unter 
Händen hat. 

Garde de la Bibliothèque du Roi; der kö- 
nigliche Bibliothekdr, erg weicher die Auf- 
ficht Aber die Öffentliche Bibliothek hat. Man 
pfigt auch wohl den dem Bibliothekör unterge- 
ordneten Bibliothehs- Diener, Garde de bibliothè- 
que, zu nennen. - 

Garde des Meubles, der Aufjeher fiber das 
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* dem Tode der Fran, oder die Frau näch dem Tode 
des Mannes die Verwaltung des Vermögens der 
Kinder fo tange, ohne Rechnung davon ablegen zu 
dürfen behält, bis die Kinder ein gewijles Alter 
erreicht haben, Dieſes Recht if} bei den Bürger- 
lichen eben das, was bei den Adeligen Garde- 

- Noble if. Siehe diefes Wort, 


GARDE-BOUTIQUE, (m. Der Ladenhüter, eine 


» Wäre, weiche lange im Laden liegen bleibet, kei- 
- nen Abgang hat. Cette etofie eft un garde- 
. boutique; diejer Zuug 1ft ein Ladenhüter. 


GARDE-FEU, m. Das Feuvrgatter, sin eifer- 


nes Gatter vör einem Kamin, oder auch ein kbl- 
zernes Gaiter um einen eifernen Ofen herum, 
. zu verhindern, daß die Kinder fich nicht ver- 
brennen. 


GARDE-FOU, f.m. Das Geländer an einer Brücke, 


‚um einen Bruhnen herum, Kings einem Graben 
‚ hin &e. zu verhindern daß niemand hinunter 


falie. 
GARDE-MANGER, ſ. m. Die Speifekammer, eine 


Kammer oder fonfl ein Ort oder Behältniß, die 

vom Tifche ee Speifen oder den V’ör- 
. rath für die Küche aufzubewahren; ein Speije- 

Jchrank, Klichen/chrauk. 


GARDE-MEUBLE, Lf. Die Geräthkammer, eine 


Kammer worin man den überflüßigen Hausrath 
bewahret. 


GARDE-NOBLE, f. f. Das Recht adeliger Æl- 


tern, vermöge weichem der Mann räch dem Tode 

der Frau, und die Frau näch dem Tode des 
. Mannes das Vermögen der Kinder fo lange ver- 

waltet, bis fie ein gewiffes Alter erreicht haben, 
.ohre Rechnung davon ablegen zu dürfen. 


An einigen Höfen der Schloßverwaler oder auch GARDE-ROBE, L£ Die Kieiderkammer, eine zur 


Sämtliche nf do in einem fürfllichen Schlojle. 


der Beit-Meijier. 

Garde- Rôle, einer von den Kanzelliften der 
größen Kanzellei, welche die Kollen oder Lifien 
alier Aönmter unter ihrer Verwahrung haben, Re- 

ifler darüber halten, und auf die Bejlallungs- 
Brie das Siegel jetzen iaffen. 
rde-Saca, fo heiffen bei den Raths- Collegien 
. und Pariementern —— Schreiber, weiche 
- die Aen-Häuche in Verwahrurg haben, und bei 
welchen die Parteim ihre eingegebene Schriften 
. suderlögen. 
Garde des fceaux, der Siegelbewahrer, dér- 
. Knige welcher die königlichen Siegel in Verwah- 
rung hat. LesGardes des fceaux des Chancel- 
leries; dis Ssegeib.wahrer bei den Kauzeieien, 


Garde - vaifelle, der Sıwerb.wahrer, Süber- a. 


diener (an einıgen Höfen der Sıiber - Aömmer- 
Ang) ein Höjbedienter, welcher das Silberge- 
Jihurr unter jeiner Au/ficht hat, 
Garde-bonnet, Garde-manche, ein Überzug 
von Lemwand über eine Mütze, Kappe oder 
Ærmil, um fie zu /chonen. 
GARDE-BOUKGCOISE, Cf. Das Recht Dürger- 
licher Bltern, vermöge wihker der Mann ndch 


- Aufbewahrung der Kleider beflimte Kammer. 
In weiterer Bedeutung ein jedes Zimmer diefer 
Art. Wenn von herfthaftlichen Häufern die Kede 
if, pes man auch im Deutfchen die Garderobe 
zu Jagen, Auferdem verfleht man unter Garde- 
Robe auch die /ämtlichen Kleider und das Leib= 
geräch einer Perfön, die Wäjche, das Leinen- 
zeug &c. En mourant il a donné fa garde- 
robe à fon valet de chambre; als er jlarb, 
hat er feine Gorderobe, feine fämtlichen Mlei- 

der, Wöfche &c., feinem Kammerdiener ge- 

- fchenkt. I a une garde-robe très riche; er 
hat eine jehr reiche Garderobe; er hat einen 


. größen l'érratk von Kleidern und Wäjche. 


Grand-Maitre de Ia Garde-robe, der Ober- 
Garderoben- Meifler,, ein vornehmer Höfbedim- 
ter, welcher für alles, was die Aleidung und 

Wäjche des Kinigs betrift, Sorge tragen muß. 

(Er hat eig: Maîtres Col obs und vieie 

Valets de Garde-Robe unter ich, die man Oli- 

ciers de la Garde-Robe, oder auch wohl ab/o- 

Inte La Garde-Robe nennet.) 

Garde-Robe , het auch ein abgr/onderter 

Ori , ein kleines Cabine: odır ein Voerjchlag, we 


GARDE-ROBE, f. f. 


GAR. 


der Nachifluhl ficht. La garde-robe de cet ap- 
partement elt bien commode; die bei diefem 
Zimmer befindliche Garderobe iſt [ehr bequem. 
. Im algemeinen Verjlande heifit Aller à la garde- 
robe; auf den Abtritt gehen, 
as Cypreffenkraut, eine 
Pflanze fo in dem mittägigen Europa wäch- 
Jet, und deren Blätter einen durchdringenden 
Geruch, tie die Cyprelle haben, daher me 
Pflanze auch im Franzöfifchen Le petit Cypr 
genant wird 


wird, 
GÄRDER, v. a. Aufbehalten, an einem fichern 


und bequemen Orte verwahren und aufer der 


- Gefahr des Verlufles oder der Bejchädigung 


Setzen; it. behalten, nicht von fich laffen, im 


. Befitze einer Sache bleiben; it. aufhöben, zum 


- Klinftigen Gebrauche verwahren. 
« fi délicat, qu'on ne le pourra garder ; 


e vin-là eft 
Je ich (verdirbt fo leicht Y 5 
iſt fo empfindlich (verdirbt fo leic 
man Fi nicht Bird aufbehalten oder au/höben 
können. Dans les chaleurs on ne peut garder 
la viande; in den heifen Sommertagen kan man 
das Fieilch nicht aufbehalten, nicht vor dem 
. Verderben verwahren, Je veux garder cela à 


Wein 


- caufe de la perfonne qui me l'a donné; ich 


‚soill diefes in Betracht der Perfôn, die es mir 
gegeben hat, behalten. Il ne peut rien garder, 
1 


onne tout; er kan nichts für fich behalten 


. oder auch,.er kan nichts aufhiben, ‘er gibt alles 


"Weg. 


1] faut garder cela pour demain; man 
mu die/es für Morgen fir den morgenden 
Tag ) aufheben. 

cite. Garder une poire pour le foif; eine 
Biru für den Durft aufheben; fich etwas auf 
den Nothfall aufhöben, einen Nothpfennig zu- 
rlick legen. Vous ne ‚favez pas ce que Dieu 
vous garde, ce que la fortune vous garde ; 
Sie willen nicht, was Ihnen Gott noch aufhébt 


x 


. oder vörbehalten hat, was Ihnen noch für ein : 


Glück be/chieden if, 11 ÿ a long temps qu'il me 
la gardoit; er PR es 4 Jchôn lange nächge- 


| tragen, er hat ſchon lange Gelègenheit gefucht 


: fich an mir zu rächen. 


e la lui garde bonne; 
ich gedenke es ihm gewifl, es jo 1hm nicht ge- 
fchenkt feyn, ich werde fchön noch Gelögenheit 


- finden mich.an ihm zu rächen. En donner à 


— 


Tom. II. 


2x In 


. , feine Würde, —— 


rder à quelqu'un; einem etwas aufbinden, auf- 
, * eine Unwahrheit glauben machen. - 

ähnlicher Bedeutung fagt man: Garder fa 
ernflhafies Anjehen beibehalten, 
Garder fon rang; feinen Rang, 
» fich nichts von feinem 
Bang, von Jeincr Würde vergeben. Il a gardé 
la fièvre quarte deux ans; er hat das viertä- 


ravite; jeim 
icht abiögen, 


‚ .gige. Heber zweı Jahre lang behalten. Garder 
tu. A médecine; Le Ärzenei bei fih bekalien. 


Garder un lavement; ein Äluflier bei fich be- 
halten. Garder le fecret; das Geheimniß bei 
fich bshalten, nicht ausplaudern oder verraïhen, 


GARDER, heifit auch, 


GAR, 


re Pape! Garder les rangs; in 

den Gliedern bleiben, nicht aus den Gliedern 

weichen. (Siehe Rang ) 

Wache halten, bewachen ; it. 
hliten, Acht haben, damit einem Dinge nichts 
Übels widerfahre, Les troupes qui gardent le 
Roi; due Truppen, welche bei dem Könige Wa- 
che halten, die Wache haben, welche den König 
bewachen. Garder les vignes; die Weinberge 
hliten. Garder les brebis; die Schafe hüten. Gar- 
der un prifonnier; einen Gefangenen bewachen, 
damit er nicht entkomme. Garder les prifon- 
niers à vue; die Gefangenen genau bewachen, 
nicht aus den Augen lajjen. 

> . Wenn von Kranken die Rède if, wird Garder 
durch warten überfezt, C'eft un frere de la 
Charité qui le garde; es ;fl ein barmherziger 
Bruder dèr ihn wartet , dèr mittelft der nötigen 
Handreichung Sorge für ihn trägt. Garder une 
femme en couche; eme Möchnerinn warten. 

Fig. fagt man: Garder la maifon, garder la 
chambre; das Haus hliten, das Zimmer hüten, 
nicht aus dem Haufe, nicht aus dem Zimmer 
kommen oder gehen können. Garder le lit; das 
Bett hüten, nicht aus dem Bette kommen, krauk 
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ichw. Bon homme, —— ta vache; gebt 
auf eure Kuh Acht, guter Mann; feht euch vor, 
Mann, hiltet euch, trauet dem Dinge nicht, 

wand chacun fait fon metier, les vaches font 
bien gardées; wenn jeder feine Schuldigkeit thut, 
Jo geht alles güt. Garder le mulet; lange auf 
jemanden warten u während dafi diejer 
auf eine angenehme Art befchäftigt 14, oder fich 
huflig macht, Als ont long-temps gardé le mu- 
let; fie haben lange gewartet, 11 nous a fait 
arder le mulet; er hat uns warten lajen. 
rder les manteaux; mlüfig da fichen, und 


" wärten wien, während die andern, zu 
derm-Ge/eljchaft man gehöret , fich luflig ma- 


chen. Il garde les manteaux ; er hat das Zu- 


Sehen, er ii nr ein Zufchauer , ohne an der 


Lufibarkeit Theil zu nehmen. 


GARDER, heifit auch, vör Gefahr, vor Unglück 


Eÿc. bewahren, fchltzen, befchirmen. Dieu vous 


garde de mal! Gott bewahre euch vör 


‚vör Unglück! Dieu vous garde! Gott behïi!” 
euch! (ein Wunjch bei dem Ablchiede ) oder auch, 
Gott grüß’ euch! (ein Grüß — fich Vörneh- 
me gègen Géringere bedienen.) Dieu m'en garde! 
Gott bewahre mich davör! davér behliie, be= 
wahre, befchirme mich Gott! ı 

Sprichw. Ce que Dieu garde eft bien gardé; 
—— bewahrt. oder bewacht, if wohl ver- 
währt 


(SARDER, heißt auch Jo viel als Obferver, beob= 


achten, ein Genlige thung it, halten, eine Ver= 
bindlichkeit erfillen. Garder la bienfeance; den 

“ Wohl l nd beobachten, Garder la neutralité; 
Nrunm dis 


L 
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die Neutralitiit beobachten, Garder le filence‘; 
das Stil/chweigen beobachten. Garder les com- 
mandemens de Dieu; die Gebote Gottes halten. 
Garder la Loi; das 44 halten, den Pör- 
Schriften des Gefetzes ein Genlige thun. Garder 
fa parôle; fin Wort halten, fein Verjprechen 
en. Man fagt Garder des mefures; ge- 
wife Mäßregeln beobachten , behfitjam feyn, Jich 
in Acht nehmen. C'eft un homme avec qui il 
faut garder de grandes mefures ; mit die/em 
‚Menjchen muß man fich aufferordentlich in Acht 
nehmen, mu] man Jehr behütfam umgehen. 

SE GARDER, v. récipr. Sich hüten, vör/ehen, fich 
in Acht nöhmen, vor etwas verwahren. Gar- 
der-vougs' blen de tomber; nehmen Sie fich 

 swchl- ii Acht, daß Sie nicht fallen. Je me 
garderai bien d'en manger; ich werde mich 
goohl hüten, davon zu eflen. Gardez-vous du 
Soleil; verwahren Sie fick vör der Sonne. 

Se garder, heißt auch fa viel als Se confer- 
ver; /ich halten, iu einem ı brauchbaren 
Zuflande verharrm. Ce fruit fe garde tout 
Vhiver; —— Obſt hält fich den ganzen Winter 
durch, bleibt den ganzen Winter durch «ßbar. 

Ganoé, ÉE, partic. & adj. Aufbehalten Efc Siehe 
Garder, Im Kartenjpiele heifit Un roi gardé, 

une dame gardée ; ein befezter König, eine be- 
lezte Königinn. (Siehe Garde p. 646.) 

GARDEUR, EUSE, f. Der Hliter, die Hliterinn, 
oder wie man porte Jagt, der Hirt, die 
Hirtinn, eine Perfön, welche die Aufficht über 
eine Hörde Vieh kat. Gardeur de cochons, de va- 
ches; Schweinkirt, Anlihirt. Gardeufe d'oies; 

© Gänfehirtinn, Gänfehltterinn. 

GARDIEN, ENNE, L Der Bewahrer, die Bewah- 
rerinn, eine Perfön, welcher die Bewahrung oder 
Verwahrung einer Sache anvertrauet if. Le gar- 

dien d’un trefor; der Bewahrer eines Schatzes, 

On la fera gardienne des effets de la (ucceflion ; 

man wird Sie zur Bewahrerinn der Erbjchafis- 

fllicke machen, oder wie man gewöhnlicher jagt, 
man wird ihr die Verwahrung der Erbfchafis- 

Stliche, die Aufficht über die Erbfchafts-Stücke 


lübertrcgen. 
In der gerichtlichen —— wird derjenige, 
n die 
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dèm von Gerichts wège epfändeten Mobilren 
in Verwahrung gegeben Gardien des meu- 
bles genant, 


Man nennet Gardiens du port; Hafenbewah- 


rer, Bötsknechte, die zur Bewachung der Scif- * 


Zeugkäufer, und dèr im Hafen liegenden Schiff 
—* et find. Gardien de la foſſe au lion; der 

ell-Bewahrer, ein Matrofe, welcher die Auf- 
ficht fiber das Hell hat, (Siehe Fofle au lion 


P. 549, ) i 
L'Ange gardien, der Schutz-Engel, ein En- 


gel, welchem von Gott der befondere Schutz ei- 


nes Landes, eines Ortes oder einer Per/ön an- 
vertrauet worden. > 
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In den. Mönchs- Kiöflern heiflt Gardien, der 
Guardian, der Vôrgejezte des Klöflers. Die 
Würde oder das Amt eines Guardians und die 
Zeit, während welcher er diejes Amt bekleidet, 
nennt man, le Gardiennat. | 

GARDIENNE, adj. f. Man nennet Lettres de 
garde gardienne ; gewife Gnadenbriefe des Kö- 
nigs, wodurch einer Gemeinde oder einer Pri- 
vaiper/ôn das Vörrscht ertheilet wird, daß * 
- vor gewille beflimte Richter belangt wer 


Innen. 

* GARDIENNERIE, f. f. Die Conflabels- Kam- 
mer. Sıehs Sainte-Barbe, . 

GARDON, f. m. Name eines kleinen dem Alante 
ähnlichen weißlichen Fifches, der wegen Jeines 
weichen Fleifches wenig geachtet wird.  Sprich- 
wörtlich /agt man im gem. Lib. von einem Men- 
fchen, dir ein munteres frifches Anjehen hat:. 
Il eft frais comme un gardon. J 

GARE! (der Imperativus von dem Verbo Garer ) 
Ein Zurufungs- Wort, deſſen fich die Kutjcher, 
Lafiträger Ei. bedienen, um die Fifigänger zu 
warnen, a fie aus dem Wege gehen.  Auf- 
Bejchaus ! Örge/chen! aus dem Wege! Es, 

enn irgendwo Wajler von oben kerunter ge- 
Jchiüttet wird, ruft man: Gare l'eau! gare 
donc! /eht euch doch vör! geht: doch aus dem 

"Wege! Die Jäger rufen Gare! wenn fie den 
Hırfıh aus jeinem Lager aufjpringen hören. 
Man bedienet fich die/es Wortes auch als einer 
Art von Drohung. So jagt man z.B. von ei- 
nem unartigen Kınde, Gare le fouet; nim dich 
v6r der Ruthe in Acht, hide dich, daß du nicht 
die Ruthe bekomfi. Von einem Menjchen, dir 
zu/chlägt ohne vörhör gedrohet zu haben, jagt 
man: ll frappe fans dire gare, ; . e 

GARE, Cf. Die Bay oder Bucht, ein in das Land 
hinein gehender Ört in einem Fluffe, ıohin die 
kleinen Fahrzeuge, wenn fie größern begegnen, 
auszuweichen angediejen find, ader aush wo die 
Nacken und gröfleren Fahrzeuge vör dem Eis- 
fiôfie und anderer Gefahr. ficher liegen, _ 

GARENNE, f.f. Das Kaninchen- Gehäge, ein 

zur Zucht und Hügurg der Kaninchen angelèg- 

ter Ort. Ein dergleichen Se welches mit 
ehr Mauer, der mit &MEM. aben ein- 
gefchtefen if, wird Garende forcée gant. 

GARFnNE, feifft auch, die Fijchbride, das Fijch- 

aller, ein im flehenden er 

Ort, wohin die Fiche ihrö’ Zuflucht nehmen, 

und two fie in Menge gefangen werden können, 

GARENNIER, Cm. Dir Kanınchen-Wärter, dèr- 
jenige,' wricher die Auflicht über vin: Kaninchen- 

| Gehige hat TTS 

GARER, v. a. Man fagt, Garer uf batean⸗; ein 
Schiff, ein Fahrzeug in eine or oder Bucht 

"legen, am Ufer einer Bucht‘ anbirdn. 

SE GARER, v. recipr. Sich vörfehen, fich hüten, 

einer Per/ön oder Sache ausweichen. Garez-vous 
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de cette voitures; weichen Sie diefem Wagen 
aus; /ehen Sie fich vör, daß Sie von diejem 
Wagens nicht überfahren werden. 11 faut fe ga- 
rer d'un fou; einem Narren muf) man auswei- 
chen oder aus dem Wöge gehen. 

Gark, fe, partie, & adj. Siehe GARER. 

GARGARISER, v.a. Gurgein, Man fagt gewöhn- 
lich, Se gargarifer ; fich gurgeln, den Hals mit 
Waller oder eıner andern fläjigen Sache aus- 

Joïhlen. Je me fuis gargarife; ich habe mich 
gegurgelt. 

GarGanisé, ke, partic. & adj. Gegurgelt. Siche 
Gargarifer, 

GARGARISME, £m, Das Gurgelwaÿer, ein durch 
die Kunft bereitetes Wafler, den Hals damit in 
Halskrankheiten zu gurgeln. 

Gargarifme, heift auch, das Gurgeln, die 
Handlung, da man fich gurgelt. Il a été guéri 
de fon mal A après cinq ou fix gar- 
garifmes; ndchdem er ich fünf oder fechs mal 

egurgelt, hat er fein Halsweh verloren. 

GÄRGO AGE, f. m. Die Sudelkochersi, unrein- 
lich und Jchlecht zugerichtete Speifen. Tout ce 
qu'on mange ici n'eft Em otage ; alles, 
—— hier iſit, il Sudelkocherei, ıjl ein ölen- 
des räf. Zn 

GAR E, Cf, Die Gärküche, ein Haus, wo ge- 
kochte und gebratene Speifen zu allen Zeiten für 
ein geringes Geld zu haben find ; it. die. Woh- 
nung und Kliche eines Gdrkoches. Tenir gar- 
gote; eine Gärkfiche halten. 11 ne prend fes 
repas que dans les —— ; er hält feine Mahl- 
zeiten immer in drküchen; er peijet im- 
mer in den Gärküchen. Aus Verachtung pflegt 
man auch andere Häufer, wo man fchlecht ißt, 
Gargotes, Gärklichen, zu nennen. On mange 

mal dans ce cabaret, dans cette maifon, c’eft 
une vraie gargote; man ifft /chlecht in diefem 
Wirtshauje, in diefem Haufe, es ifl eine wahre 
Gärküche. 

GARGOTER, v. n. Die Gärklichen befuchen, in 
den Gürklichen /peifen. Überhaupt heifit Gatgo- 
ter, /chlecht und wnreinlich zubrreitete Sperfen 

 »ejfen, eine élende Mahizsit halten, Jchlecht effen 

und trinken. -_ 

GARGOTIER, IERE, £ Der Gärkoch, die Gärkö- 
chinn,ein Koch oder eine Köchmn, bei welchen al- 
lezeit gür —— oder gebraten: Speijen für en 
geringes zu haben find. Prendre fes repas 
chez un ga: gotier ; ein Eſſen bei einem Gärkoche 
nehmen, von einem (rärkoche jpeifert laflen. 

Aus Verachtung nennet man einen jeden 
wirch, der Jchlecht zu een gibt, Gargotier, 
Sudelkoch. Ce n’eft qu'un gargotier; er iſt ein 
blößer Sudelkoch. 

GAKGOUILLADE, ff, Benennung eines gewi/- 
jen Schrutes in thestrali/chen Tünzen, wenn Teu- 
fel , feurige u y Winde &c. auftreten. 

GARGOUILLE, L £, Die Schnauze einer Dach- 
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sinne oder der hervörragende Theil an. einer 
Röhre durch welche das Wajfer abfliefit, set 
cher man zuweilen die — sines Walfilch- 
Kopfes, eines Drachenkopfes c. gibt, durch deffen 

enen Rachen das Wajler mit einem Geräujche 

aus flrömet, (der IWafferfpeier ), Bei den 
Sporern heifit Gargouille; das Mundflückloch, 
ein Ring an beiden Seiten des Mundflückes, 
woran die Stangen hangen, 

GARGOUILLEMENT, £ m. Das Geräufch, wel- 
ches das Waller im Halfe macht, wenn man 
fich gurgelt; it. das Änurren im Leibe, im Ma- 
gen oder in den Gedärmen, wenn fie l£r und 
nür mit — ange/lillet find. 

GARGOUILLER, v. n. Im Maſſer plätfchern und 
dadurch ein Geräujch verürfachen. Man braucht 
diefes Wort nür wenn von Kindern die Rède if}, 
die im Waffer fpielen oder plätjchern. 

GARGOUILLIS, f. m. Das Geräu/ch, welches 
das Waller macht, wenn es aus der Schnauze 
einer Dachrinne, aus dem Rachén eines an ei- 
ner Röhre angebrachten Drachenkopfes Ec. mit 
—— heraus firômet. Siehe Gargouilie, 

* GARGOULETTE, f. f. Ein Waferkrug, eine 
Walerfefche mit einem langen und engen Haife, 

GAR SE, f.f. Die Patrone, welche die Pul« 
ver- Ladung zu einem Kanonen/chuffe enthält, 
die Stück-Patrone. Siehe Cartouche. 

* GARGOUSSIERE, £. £ Der löderne Sack oder 
die löderne Tajche, worin man die kleinen Stlck- 
patronen flekt; eine Art Patröntajche für die 
kleinen Stückpatronen, h 

GARNEMENT, ſ. m. Der Taugenichts , ein liei 
derlicher, nichtswürdiger Menjch, der Galgen- 
dieb, Galgenflrick &c. 

GARNIR, v.n. Mit demjenigen was zur Noth- 
durfi, zur Bequemlichkeit oder zur Zierde ge- 
höret ver/ehen, mit dem erforderlichen Zubehör 
verfehen. Die Art, wie diefes gejchiehet, wird 
im Deutfchen auf mancherlei Art ausgedrückt. 
Garnir une mailon, la garnir des meubles né- 
ceffaires ; ein Haus einrichten, es mit dem nötigen 
— verfetzen. Garnir une boutique; ei- 
nen Laden einrichten, mit allerhand IWären an- 
Jiülen. Garnir un cabinet de tableaux; ein Ca- 
binet mit Gemälden behängen, aus/chmlicken. 
Garnir un buffet de vaifelle; einen Schenkti/ch 
mit dem erforderlichen Silbergefchirre befetzen 
oder verjehen. Garnir une Place de guerrez 
eine Fefung mit den nötigen Kriegsbedürinijlen 
verfehen, eine Feflung m Vertheidigun d 
Jetæen. Garnir un vaifleau; ein Sc völlig 

‚betakeln, mit allen Nothwendigkeiten uerfehen, 

in den Stand fetzen unter Segel zu gehen, 
Garnir une chofe de quelque chofe, oder 

Jehlechthin Garnir une chofe; eine Sache mit 

etwas befetzen , eine Sache bejeizen, das, was 

au einer Sache gehöret oder ihr zur Zierde ge- 
reichet, auf oder an diefelbe Jetzen, Garnir une 
Nonnz per 
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Zpte de diamans; einen Dègen mit Diamanten 
bejetzen, (Wenn man fchlechthin Jagt, Garnir 
une » fo heißt diejes: eine Digenklinge mit 
Gefäß und Scheide verfehen. ) 
Garnir un habit de galons; ein Kleid mit 
Treffen befetzen. Garnis des bas; Strümpfe be- 
- fetzen, die Nath eines feidenen Strumpfes auf 
der inwendigen Seite mit Band befetzen oder 
auch den untern Theil der Strümpfe inwendig 
mit einem Stükchen Leinwand bejetzen, damit 
fie nicht fobald zerreiffen. Garoir une tapifie- 
rie; die Tapeten bejetzen, hie und da Streifen 
Leinwand unter die Tapeten Jetzen; oder auch 
‚fie mit Leinwand flüttern, unterlögen. Garhir 
les manches de fourrure ; die Ærmel mit Pelz- 
serk bejetzen oder wie man gewöhnlicher jagt, 
ausfchlagen. Garnir un sole de toile; ei⸗ 
men Koffer mit Leineand aus/chlagen, inwendig 
mit Leinwand befetzen. Garnir un chapeau; 
sinen Hüt Aafieren. Garnir une canne d'argent; 
ein — Rohr mit Silber be/chlagen. 
arnir, heißt auch, überziehen, mit einem 
berzuge verfehen. Garnir des chaifes; Sifihle 
 Hiberziehen; it, Stühle Pen mit Hären oder 
einem andern elaftifthen Körper ausflopfen. Gar- 
- nir une table de toile circe; einen Tich mit 
» Wachsleinwand überziehen oder befchlagen. 
In der Rechtsgel. heifit Garnir la main de Ju- 
‘ ftice; Geld bei Gericht zur Sicherheit niederlè- 
gen, Cautiön machen. Garnir la main du Roi; 
* Cautiön machen ehe man gegen den Künig Pro- 
zeß anfängt. i 
BE GARNIR, v.récipr, (de quelque chofe) Sich mit 
etwas verfehen oder verforgen. 1 fe garnit toujours 
des premiers de tout ce qu'il lui faut; er ver- 
Jieht fich immer zuerfi mit dèm, was er braucht ; 
er ifl immer einer erfien, der fich mit dem 
was er nötig hat verfieht oder verjorget. Am 
erwöhnlichfien braucht man Se garnir anflatt Se 
ifir ; ich einer Sache bemächtigen, fich eine Sa- 
che zueignen; oder auch anflatt Se munir; fich 
. vor etwas, 8 —* etwas verwahren. Il s’elt 
rni des meilleurs effets de la fucceflion ; 
er hat fich der beten Sachen von der Erbjchaf: 
bemächtiget, er hat fich das Beſte von der Erb- 
‚Schaft u garnir contre le froid; 
fich vör der Kälte verwahren. 
GARNT, 1€, partic, & adj. Ver/ehen, befezt Ec. 
; Siehe Garnir, Une chambre, — ein mit 
dem nothwendigen Geräth verfehenes Zimmer, 
oder wie man zu fagm pflögt, ein möblirtes 
Zimmer. Un chapeau garni de plumes; em 
mit Federn befezter Hüt, ein Föderhfit,, Une 
bourfe bien garnie; ein wohl gefpikter Bentel. 
Une ctoffe bien garnie de foie; ein Jeidenrei» 
cher Zeug. Man fagt in der Rechtsgel. Plaider 
main garnie, plaider la msin garnie: während 
einem Proxelle im Bafıtze im Genufle des- 
jenigen feyn, worliber, gefiritten wird, On lni 


GARNISON, € f. Die Bejatzung 


* GARNISSEUR, f. m. Der Stafierer, 
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fait un procès, mais il plaide main garnie; 
man fängt einen Proxeff mit ihm an, aber er 
iſt im Befitze der Sache worüber gefiritten wird. 

In der Wapenk. he:fit Une épée garnie; ein De- 
gen, deflenGriff, Gefäß oder Stichblatt von ei- 
ner andern Farbe if, als der Degen felbfl. 
oder auch mit 
dem .franzöfifchen Worte, die Garni/ôn, der zur 
Vert idigung oder Bewachung einer Stadt in 
derfelben befindliche Haufe Soldaten. 11 ya deux 
mille hommes de garnifon dans cette Place; 
in diefer Feflung liegen zwei taufend Mann zur 
Bejatzung, die Garnijôn in diefer Feflung ifl 
zwei taujend Mann flark, oder wie man im 
Deutfchen jchlechthin fagt, m diefer Feflung lie- 
gen zwei taufend Mann. Mettre garnilon dans 
un château; Befatzung oder Garni/ôn im ein 
Schloß lögen, Zuweilen verfieht man unter Gar- 
nifon, auch den Ort, die Stadt jelbfl, wo eine 
Befatzung liegt. On a envoyé tous les Ofüi- 
ciers à leur garnilon; man hat alle Ofiziers in 
ihre Gasnifön gefchikt. 

Auch die Gerichtsdiener, welche man zur Ext- 
cutiôn in das Haus eines Schuldners legt, wer- 
den Garnifon genant. Il y a garnilon chez lui; 
er hat Executiön, er hat die Gerichisdiener im 
Haufe: (Man bedienet fich des näm'ichen Aus- 
druckes, wenn auch nür von einer einzigen ge- 
richtlichen dy. oder von einem in disjer Ab- 
ficht in das Haus eines Schuldners gelögten Sol- 
daten die Rede if. 
jenige, 
welcher eine Sache mit dem nötigen Zubehör 
verfiehet. (Dieſes Wort wird n\r von gewiflen 
Handwerkern gefagt.) Le garniflfeur de c 

ax; der Hütflajjierer. 


GARNITURE, £ f. Im algemeinen Verflande ver- 


fleht man unter Garniture alles dasjenige, womit 
eine Sache zur Bequemlichkeit und Zierde verfe- 
hen oder bajezt wird, (Im leztern Falle fagt 
man auch im Deut/chen die Garnitfir.) La gar- 
niture d'une chambre; das fämtliche Geräth, die 
[ämtlichen Möbeln in einem Zimmer, Tifche, Stiihle, 
Tapeten, Vorhänge Ec. So pflögt man auch den 
ganzen Kopfputz eines Frauenzimmers, den gan- 
zen Auffatz von Fiör , Blonden, Spitzen, Bän- 
‚dern Erc. La garniture zw nennen. Ian ähnli- 
cher Bedeutung hsifit Une garniture de dentel- 
les, une garniture de diamans, de perles &e; 
eine Garmtir Spitzen, eine Gamitür Diaman- 
ı ten, Perim&e., und man verfleht darunter die 
Jémtlichen zu einem Anzuge gehörigen Spitzen, 
den ganzen Schmuck von Diamanten, dienen 
ı Frauenzimmer Jowohl auf dem Kopfe als in den 
Ohren und an den Händen trägt, die nâch ei- 
nem gewijlen Gefchmacke gefajit find, und zu- 
Jammen gehören; it. einen dergleichen Schmuck 
von Perlen &c. Une garniture de porcellaine; 
ein Aufjatz von Porzellön, verfchiedene zufam- 
men 
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men gekörige Stücke von Porzelldr , welche zum 
— auf Tifche, Kamine &c. geſelæet wer- 


Abfolute nennet man Garniture, Garkitfir, 
die Band/chleifen womit ein Frauenz'mmer-Äleid 
zur Zierde belezt wird, tuelches man im Deut- 
Jchen auch wohl die Garnirung zu nennen pflègt. 
Une garniture verte, bleue, jaune ; eine grü- 
ne, blaue, gelbe Garnitr, Cette garniture eft 
bien entendue, elle revient bien à habit; diefe 
Garnitür oder auch die/e Garnirung if} wohl ge- 
wähle‘, fie fieht gt zu dem Äleide, 

in den Buchdruckereien werden die fämtlichen 
Stège, zu einer Form, la garniture, genant. 

Auferdem heifit Garviture, das Zugehör zu 
einer Sache, alles was dazu gehöret um sin Gan- 

zes auszumachen. La garniture de lit; das Zu- 
gehür zu einem Beite „ [änmtliche zw einem Betie 
gehörige Stlicke, die Matratzen, die Aufn, 
Beit- Tücher &c. La garniture de chaife; das 
Zugehör zu einem Stuhle, die Gurten, die Häre 
zum polftern, der Überzug Ac. La garniture 
d'une canne; der Bejchlag eines [panijchen Roh- 
res, das Süber, Gold &;, womut ein fpanifches 
Kohr æur Zierde befchlagen wird. La garni- 
ture d'un fufil; der Bujihlag einer Flinte, das 
Mefing, Eifen&c, womit der Schaft einer Finte 
be/chlagen wird, La garniture d'épée; das Ge- 
Jäß eines Dègens, der Griff, der B'ige!, das 
Stichblate Ec. zufammen geuommen, und als ein 
Ganzes betrachtet, 
In der Bauk. nennet man Garniture de com- 
. ble; alles was zu einem Dachs gehöret, die Lat- 
ten, Ziegel, Schindeln,, Er 
La garniture d'un vaiffeau; das Takelwerk, 
alles Tauwerk auf einem Schiffe, 

Bei den Schuhmachern werden die Siickchen 
Leder, womit die Stiefeln unten herum an ge- 
wien Theilen inwendig be/ezt werden, la gar- 
niture, genant, 

Die Köche nennen Garniture, alle diejenigen 
Dinge, womit bei dem Anrichten der Seifen, 
der einer Schüjlel zierlich belögt wird; it. 
allerhand Zuthaten, die man gewijfen Speifen 
zur Erhöhung ihres Gejchmackes beifügt. 

GAROU, £.m, er Tr 7 an 
auc 


hals; eine firauch-artige . Siehe 
Loup nr der —ãâ— ag 


GAROUAGE, f.m. Diejes Wort wird nfr im 


gem. Lèb, in folgenden Redens- Arten gebraucht: 
Aller = rg 7 7. ur — die Hu 
renwink«l o on chte FHäwer bejuchen 
wo es liederlich höergeht.: * 
GARROT , . m. Der Widerrifl, der erhabene 
Theil an dem Halfe der Pferde, zrwilchen der 


Mähne und Schulter, welcher auch nûr fchlecht- - 


hin der RS und an einigen Orten der Wider- 
horfl genant wird. Fig. jagt man: Cet homme 
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eft bleffé fur le garrot; die/er Mann hat einen 
Fecken an feiner Ehre bekommen, man hat ihn 
um feinen Br Namen gebracht, welches ihm 
an jeinem Glücke Schaden thut. . 

GARROoT, f.m. Der Änebel, ein kurzer flarker 
Stock, Änlittel oder Prügel, mit weichem die 
Strike an: einem Ballen Wären, &c. zufammen 
gezogen werden; der Reitel, Packreitel, das Ra- 
telfcheit, das Reitelholz, &c. 

Garrot, heißt auch der Sattelbogen, der vor- 
derfis aus zsovi krummen Stlichen Holz beflehende 
Theil befonders eines Saum/attels oder auch eines 

enanten Kummetes, welcher über den Wıder- 
rifl des Pferdes zu liegen komt. La bande de 

rrots das eıferne Band am Sattelbogen, wel- 

s die Fuge des Bogens zu/ammen hält. 

In der Natürgefchichte heißt Garrot, das Gold- 
Auge, eine Art wilder Enten, mit einem pur- 
purrothen Kopfe, bunten Flügeln und Rücken, 
und goldgelben Augen; die Baum-Ænte, 

GARROTTER, v.a, Anöbein, vermitteli eines 
Knebels (Garrot) zufammen ziehen oder binden. 
Garrotter les gerbes; die Garben knöbeln. Gar- 
rotter quelqu'un; jemanden knöbeln, 1hm das 
Maul mit einem Knebel verjchließen. 11 faut lier 
& garrotter ce prifonnier; man muß diefen 
Gefranenen binden und knäbeln, : 

se heißt Garrotter quelqu'an; einem die 
Hände binden, ihn kindern ndch feinem freien 
Willen zu handeln, ihn einfchränkm. 

GARROTTE, ££, partic. & adj, Grkuébelt, Siehe 

GARUS, €: So heißt in den franzöffchen A; 

‚em eißt in den franz en 
theken ein gewijles Magen- Elixier näch ds 
Namen Jeines Erfinder: à, 

*GARZETTE, f.£. Der weile Reiher, fonfl auch 
Aigrette genant. \ " 

GASCON, ONNE, adj. & € Ga/:oni/ch, zu Gas- 
cogne gehörig oder daher geblirtig. Man braucht 
‚Biefes Wort [ubßantive um einen Grösfprecher 
oder Praler zu bezeichhen, "Il fe vante d'avoir 
été A trente combats, mais c’eft un gafcon; 
er rühmt fich bei dreifig Schlachten gewejen zu 
Jeyn, aber er ifl ein Ga/connier, ein Praler, Grös- 

recher. 

GASCONISME , f. m. Man pflögt im Franzüf- 
‚fchen eine fihlerhafte Wortfiigung Un gafconis- 
me zu nennen. Cela n’eit pas françois, c'ek 

un gafconisme; diefes ifl nicht franzöfifch, es 

iR ein Gaftonismus, 

GASCONNADE, ff. Die Auffchneiderei, Pra- 
lerei. Il fe vante d'être fort riche, mais c'eft 
une gafconnade, une pure gafconnade; er gibt 
fich für Jehr reich aus, aber das il eine Aufe 

Jchneideres, eine blöfle Pralerei. Dire, faire des 

gafconnades ; auflchneiden, grös/prechen, pralen, 

# GASCONNER, v.a. Aufjchneiden. Man fagt 
gewöhnlicher Dire, faire des gafconnades. 

Nnannz 
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GASPILLAGE, {.m. Das Verfchläudern, das un- 
nltze Verthun, der Zuflmd, da alles Preis 
gegeben oder der Wilkühr eines. jeden üiberlaflen 
fl, da alles unordentlich durch einander geht, 
und jeder verthut was und fo viel er kan, Tout 
eft au galpillage dans cette maifon; in diefem 
Haufe geht alies Preis, geht alles drunter und 
drliber, | 

GASPILLER, v.a. Verfchläudern, mit einem ho- 
hen Grade der Nachlüffigkeit verthun, fein Ver- 
mögen durch allerkand unnlitze Ausgaben in 
kleinen Poflen näch und nâch verthun, welches 
man im gem. Léb. durch die Wörter verjpillen, 
verplämpern, vergäuden, verläppern, verzetteln, 
auszudrücken pflegt. 11 a gafpillé fon bien en 
peu de temps; er hat fein Vermögen in kurzer 
Zeit verfch äudert, Im gem. Lib. fagt man in ähn- 
licher Bediutung, Gafpiller des hardes, gafpiller 
du linge, gafpiller du fruit; Aleidungsflicke, 
Wäjche, Früchte verzettein, leichtfinnig uid un- 
nlüitz verderben oder unordentlich herum werfen, 
durch einander werfen &c. 

GasriLL£, ÉE, partic. & adj, Yerfchläudert. 
Siehe Gafpiller. 

GASPILLEUR, EUSE, € Der Verfchläuderer, 
die Verichläudrerinn, eine Per/ön, welche ihr 
Vermögen unnlüz verthut, ihre Sachen herum 
wirft und durch Niächläfigkeit zu Grunde ge- 
hen läßt, Efc, (Siehe Galpiller. ) 

GASTAIOUR, ſ. m. So hieß ehemals ein Land- 
verhfrer. Heut zu Tage werden die Bauern, 
welche aufgeboten find, vör einer im Mar/che 
begriffenen Armée hir, die Wege zu bejlern, 
Gaftadours genant, 

GASTER, f.m. Ein aus dem Griechifchen entlehn- 
tes Wort, welches in der Arzeneiwijlen/chaft 
anflatt Le bas-ventre, der Unterleib, zuweilen 
— anftatt Peſtomac, der Magen, gebraucht 
wird, 

T GASTRILOQUE, f.m. & f. Der Bauchrödner, 
die Bauch ödnerinn, eine Perfön, welche im Rè- 
den die Luft an oder in fich zieht, wodurch der 
Ton ihrer Stimme aus dem Bauche zu kommen 
[cheinet. 

GASTRIQUE, adj. det. g. Zum Magen gehörig. 
Artères gaftriques; dis Magen-Puls- Adern. Les 
veines gaftriques ; die Magen- Adern. La li- 

veur gaftrique, le fuc g rique; der Magen- 
aft, ein.zur Ve dienender Saft, der fick 
in dem Magen /ammelt. 

GASTROCNEMIENS, £.m, pl, (Anat.) Die Wa- 
den- Muskeln, 

* GASTRO-EPIPLOIQUE, adj. ( Anat. ) Zum 
Magen und Netze gehörig. 

# GASTROLATRE, f. m, Der Bauchdiener „ ei» 
ner der aus der Sorge für den Leib feine vör- 
nehmfle Befchäftigung macht ; ein Menfch dejlen 

Bauch fein Gott iſt. 


GAT. 


T GASTROMANCE, oder GASTROMANCIE, 
-L.f. Eine Art abergläubifcher Weiagung bei 
den Griechen und Römern durch das Rides aus 
dem Bauche, oder durch gewijle runde mit Waf- 
Ser angefilte Gläfer, auf defen Oberfläche fich 
näch vôrhèrgegangenen Ceremonien Schick- 
.Jal der Perjonen, die wahr/agen ließen, in 
gewijlen geheimnißvolien Bildern zeigte. 

* GASTROMANIE, £ f. Die Bauchjorge, die 
übertriebene Sorge für die Pfège des Leibes. 

* GASTRORAPHIE, Cf. Die Bauchmath, eine 
befondere Nath, ndch welcher die Baucinounden 
zugenähet werden. 

GASTROTOMIE, f. £ Der Bauch/chnitt, das Auf- 
Jchneiden des Bauches bei einer chirurgijchen 
Operatiôn. 

ATEAU, f. m. Der Kfchen, eine jede von Mekt, 
Butter, Eiern &c. gebackene Speife, Gâteau : 
d'amandes; Mandelklichen, eine Art Mändel- 
Gebackenes. es 

Man nennet Gâteau des Rois; Dreikönigs- 
Küchen, einen Küchen mit einer eingefiekten Boh- 
ne, der am Dreikönigs- Fee unter die Güfle 
vertheilet wird. (Siche Fève, ) 

Fig. Jagt man, Partager le gâteau: den Kf- 
chen theilen, weiches foviel heijit als Partager le 
profit; den DR theilm. Avoir part au gä- 
teau; an dem Profite, an dem Nutzen, Gewinne 
von einer Sache Theil haben. 

Sprichwörtlich Jagt'man von einem, der bei 
einer Sache nn ds) worauf «5 an 
komt getroffen hat, r der /onfl einen guten 
Fund gethan, eine — re 
macht hat, Sc. Ila trouvé la féve au gâteau, 

Gâteau de miel; der Honigkfchen, Honigfla- 
den, die Honigwabe, Honigjcheibe, eine mit Ho- 
nig angefülte Wachsfcheibe in einem Bienenflocke, 

Bei den Bildhauern und Gießern luifit Gà- 
teau, ein Stück Wachs, oder Thôn, womit der 
Künfiler die hohlen Stellen der verfchiedenen 
Stücke der Form, worein er eine Figür gieflen 
will, ausfüllet. 

GATE-METIER, f.m. Man über/azt diefes Wort 

gaemeiniglich durch Pfufcher ; die Frauzojen ver- 
fichen aber eigentlich. darunter einen Men/chen, 
der feine Wären oder Arbeit unter dem gewöhn- 
lichen Preiſe gıbt, um oder für einen geringern 
Preis gibt, als andere, und dadurch Jeinen 
Zunftgenoffen Schaden thut ; der Preisverder- 
ber, Sıhläuderer, der Jeins Wären weg/chläu- 
dert, der den Handel verderbt, ein Handwerks- 
Verderber. Il ne fe fait pas aflez bien payer, c'eft 

” un gäte-metier; er läßt fich nicht ordentlich be- 
zaklen, er ifl ein Preisverderber, em Schläu- 


derer. 

* GÂTE-PAPIER, Cf. Der Papierverderber, ein 
élender Schriftjiekır, der nür das Papier verdirbt; 
sin Schm.erer. < 

GATER: 


GAT. 


GÄTER, v.a. Yerderben, en Ding zu feiner Ab- 
ficht, zw feiner Beflimmung untauglich machen, 
aus dem gehörigen gutin Zuflaude in einen 
Schlimmern verfetzen. La pluie a gâté les che- 
mins; der Rigen hat die ER verderbt. La 
nielle gäte les bles; der Mekltkau verdirbt die 
Früchte, das Getreide. La continuelle leéture 
gäte la vue; das befländige Lefen verdirbt das 
Geficht, die Augen. Le tailleur a gâté votre 
habit; der Schneider hat ihr Kleid werderbt. 
Von einem Schreiber, von einem Wund - Ärzte, 
dir Alters halber kine Stäte oder fichere Hand 

“mehr hat, fagt man: L'âge a gaté⸗la main à 
cet Ecrivain; à ce Chirurgien, °" 

Gäter le métier; das Haitdwerk verderben, 
Stine Wäre oder Arbeit unter dem gewöhnlichen 
dé » geben. (Siehe Gâte-Métier. 

2. fagt man, Cet homme gâte bien du pa- 
pier; diejer Menfch verdirbt vie Papier, fchreibt 
vielunnlitze, unbrauchbare Sachen, ifl ein [chlech- 

ter Schriftfleller. 

Gâter quelqu’an ; jemanden verderben, frinen 
Stlichen Zufland fchlechter machen, verfchlim- 
mern, es Jey durch böje Beifpiele oder durch alzu 
größe Näch/icht, Verzärtelung &c. ll ne faut 
point laiffer cet enfant entre les mains de fa 
mère, elle le gäte; man mufl diefes Kind nicht 
unter den Händen feiner Mutter laffen, fie ver- 
dirbt es. Vous Ötes trop bon à vos valets, 
vous leg gätez; Se find zu gt gègen Ihre Be- 
dienten, Sie verderben fie. La letture des mau- 
vais livres & la mauvaife compagnie gâtent 
les jeunes gens; das L£jen Jchiechter Blicher 
und die böje Gefelichaft verderben die jungen 
Leute, s | 

Gäter quelqu’an dans l’efprit d'un autre; ei- 
nen um jemandes Gunfl bringen, ıkn bei jeman- 
den anjchwärzen, verfchwärzen. Sa dernière 
attion l'a gâté dans le monde; feine lezte Hand- 
lung hat ihn bei der Welt jihwarz gemach‘, hat 
ihn um feinen guten Namen gebracht. ( Sieht 
ins deut/chen Theile das Wort Verderben. ) 

SE GATER, v. récipr. Perderben, unbrauchbär, 

untauglich werden. La viande fe gâte dans la 

chaleur; das Heiſch verdirbt in der Wärme. Ce 

.. vin commence à fe gäter ; diefer Wein füngt an 

"zu verderben. | 

Man Jagt, Cet komme left gät& ; diefer Men/ch 

hat fich verfchlimmert, hat virl voh Log er 

“ Eigen/chaften verloren, oder auch, diefer Menjch 

" hat fich in Hblen AGf Kebrackt. Je Vai conna 
döux & modefte, -il s’eft bien gaté dans le 

‘ cofimérte dé (ès nouveaux amis; sch habe ihn 


als einen — be/cheide en Menjchen gekant, 


er hat Nh in den Umgange mit /rinen neuen 
Freunden fehr verichlimmert, Cet homme s’eft 
bien gäte; diefer Menjih hat fich einen [ehr üb- 
len Namen g:macht, hat fich in einen Jchr üblen 
Rüf gebracht, 


GAUCHE, si de t, 


_ à gauche; rechts und links um 
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Girtk, tr, partic. & adj. Yerdorben. Siche Gä- 


ter, Man nennet Un enfant gâté; ein verdor- 
benes, ein fchlecht »ezogenes, verwöhniss, ver- 
zärteltes Kind. Wenn man fagt, Cette fenime, 
cette fille eft gatée; diefe Frau, diefes Mädchen 
if? verdorben, Jo hrifit das fo viel als, fie ifl ange 
het , fie iſt veneri/ch, hat eine venerifche Krank- 
heit, 
. Link, weiches dem Recht 
entgegen gefezt if. Le côté gauche; die linke 
Sehen Lil et das linke Auge, Lamain 
auche ; die linke Hand. Le pied gauche; der 
inke Füß. L'aile gauche d'un bâtiment, d'une 
armée ; der linke Flügel eines Gebäudes, einer 
A it Auslofung des Æ 

Man fagt m uslaffı s Hauptwortes, 
La ae je verflcht — die Links Hand, 
die linke Seite, welches man auf eine ühnliche Art 
im Deutfchen durch zur Linken ausdrückt, Pren- 
dre la gauche; fich zur linken Hand, zur linken 
Seite wenden; fich zur Linken wenden; it. zur 
Linken gehen, linker Hand gehen, fich zur Lim 
ken oder linksr Hand flellen &c. Nous reprimes 
fur la gauche ; wir wandten uns wieder zur Lin 
ken. Bue votre ganche ne fache point ce que 
fait votre droite; eure Linke Jo nicht willen, 
was eure R-chte thut. 

Figürlich wird Gauche von allem dèm gefagt, 
was nicht näch der lèrgel, fondern auf eine un- 
rechte, unge/ch:kte Art gemacht, was chief, ver= 
drèht, verkehrt jf. Ce garçon eft grand, mais il 
eft mal bâti, il eft gauche; diejer Burfch ifl 

röß , aber er ifl fübel gebauet, er hat keine gute 
— — Cet efcalier eſt mal tourné, il eft gau- 
che; diefe Treppe if? nicht gft gewendet, fie ifl 
chief. Avoir les manières gauches; wnge/chikt 
tölpifche Manieren haben. left gauche à to 


ce qu'il fait; er lelt fich bei Allem [ehr einfäl- 


tig an, alles was er thut, hat keine rechte Art. 
Cet homme a l’efprit gauche; diefer Menfch 
hat einen wunderlichen Kopf, einen verkehrten 


‘ Sinn. Du bois gauche; krummes, /chiefes, un- 


g'eiches Holz. 


À caucue, adv. Links, näch der linken Seite hin, 


Quand vous ferez au bout de cette rue preßez 
à gauche ; wenn Sie am Ende diefer Sıräße 
And, wenden Sie fich links. Frapper à droite & 
Th Schlagen.  _ 
Fig. fagt man, Prendre une chofe à gauche; 
eine Sache links, verkehr:, œuf eine unrechte Ar 
néhmen oder auslègen, ausdeuten Ec. Imgem. 
Lib. fagt man, Prendre à droite & à gauche; 
links und rechts nehmen, von jedermann , ohne 
Untsrfckied der Per/ön, Geld annöhmen, fich voh 
beiden Parteien böftechen laſſen. Il lai faut de l'ar- 
ent, il prend à droite & à gauche; er braucht 
eld, er nimt allenthalben auf, wo er nh etwas 
bekommen kan. 
Bei den Kriegs - Übungen der Soldaten heißt 
es: 
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es: à gauche! links um! Un demi-tour à gau- 
che; links ‚hör flelt euch! links um kehrt euch! 
GAUCHER, ERE, adj. Links, der die linke Hand 
fo gfit brauchen kan als die rechte. Il eft gau- 
cher, elle eft gauchere; er iſt links, fie il hnks. 
. Man pflögt auch wohl fubflantive zu fagen : C'eft 
. un gaucher, c'eft une gauchère; er ıfl links, fie 
if links, 
GÄUCHERIE, ſ. f. Ein ——— dummer 
= Streich, ein ungefchiktes tülpifches Benöhmen. la 
fait une étrange gaucherie ; er hat einen Jehr dum- 
men Streich, einen Tölgelflreich begangrn, er hat 
fich auf eine Jehr unge/shiite Art betragen. 
GAUCHIR, v.n. Sıch ein wenig auf die Seite 
wenden‘, indèm man einer Sache auszuweichen 
fikht. Il auroit été blefTé de ce coup, s’il n’eüt 
un peu gauchi; er würde von diefem Hiebe, 
© Schuffe Et verwundet worden Jeyn, wenn er fich 
nicht ein wenig auf die Seite gewendet hätte, 
wenn er demjelben nicht durch eme kleine Seiten- 
wendung ausgewichen wäre. Man fagt auch von 
einer Fiüche, elle gauchit; fe if jchief, 

Fig. heifit Gauchir dans une affaire ; bei einer 
Sache nicht aufrichtig zu Werbe gehen, ein zwei- 
deutiges Betragen annehmen, allerhand Winkel- 
zlige machen, nicht den — Wig gehen; it. 

im Röden nicht bei der Klinge bleiben, von der 
Hauptfache abweichen. On n'aime point à trai- 
ter avec les gens * gauchiſſent dans les affai- 
ses; man hat nicht gern mit Leuten zu thun, 
die bei den Ge/chäften nicht aufrichtig zu Werke 

chen, nicht den geraden Weg gehen. Au lieu 
e ine répondre nettement, il a gauchi ; an- 
Ratt mir beflims zu antworten, hat er allerhand 
Winkrizüge gemacht, ifl er nicht bei der Älinge 


eblieben. 
GÄUCHISSEMENT, f.m. Das Ausweichen mit 
dem Leibe, die Wendung, die man mit dem Leibe 
 näch einer Seite hin macht, um einer Sache aus- 
ZÜDE, CE Der Wan, eine Plonze, womit 
GAU , au, eine e, womit man 
.. gelb — Jonft auch Streichkraut, Härkraut, 
Gar ergräs Kam — 
GAUDIR, SE GAUDIR, v. réeipr. Ein altes Work, 
. welches fo viel heißt als fe réjouir; ich erfreuen, 
fich fig machen. Man Jagt Se gaudir de quel- 
. ‘qu'un; fich ur jemanden luflig machen, einen 


zum Be en. 

GAUFRE, ſ. f. Die Wabe, die Nacks ſcheibe aus 

. einem, Bi . Unegaufre de miel; eins Ho- 
nigwabe, eine mit Honig — Mabe, die 

Henigfcheibe, die Honigtafel, fonfl Rayon de 

. miel oder Gâteau de miel genant. 

Gaurre,f. £ Die Wafel, eine Art vierekter din- 
ner Kuchen, welche ihrer Gaflalt näch einige 
Æhalichheit mit einer Wachsfcheibe oder Wa 
haben. Des gauffres & la crème; mwafiin, 

Fig. Jagt man im gem. Leb. Etre la ganfre 
dans une aflaire; bei einer Sache in l’erlègen- 


Ir 
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heit feyn, weil man es entweder mit der einen 
oder mit der andern Partei verderben muß, und 
dadurch in die Enge komt; in der Klemme feyn ; 
zıwifchen Thür und Angel flecken, 

GAUFRER, v. a. (une ctoſſe) Einen Zrug mo- 
deln, indèm man mitteljl eines warmen Eijens al- 
lerhand Figuren darauf druckt, jo, daß die in dem 
Eifen hohl ansgegrabene Figuren, auf dem Zeu- 
ge erhaben flehen. 

Gaurré, ÉE, partic, & adj, Gemodelt. Siehe Gauf- 
ſrer. Da velours gaufré; gemodelter Sammet. 
GAUFREUR, ſ. m. Der Modelierer, derjenige Ar- 
beiter, welcher mittelfi eines warmen Eifens aller- 
zu Figuren auf die Zeuge druckt. Siehe Gau- 

rer. 

GAUFRIER, £ m. Das Waffel-Eijen, ein eifernes 
Werkzeug, worin die Waffeln gebacken werden, 
GAUFRURE, £ f. Das Modeln eines Zeuges mit 
einem warmen Eijen und die daher auf dem 
Zeuge entflekende erhabene Figuren. Der Model. 
La gaufrure de ce camelot n'eft pas agréable ; 

diejer Camelot hat keinen büb/chen Model. 

GAVIDELLE, f. f. Name einer Pflanze, die näch 
einem gelehrien Botaniker [o benennet worden, dir 
fie zuerfi entdeckt und befchrieben hat. 

GAVION, f, m. Ein nür in der Spräche des Pö- 


bels gebräuchliches Wort, welches & viel heifit 
als Giofier; die Kehle, die Gurgel. On lui acou- 
pe le gavion; man hat ihm die Kehle, die Gur- 

el, wie man im Deutfchen gewöhnlicher 


Ki ‚man hat ihm den Hals abgefchnitten, 

GAULE, f. € Die Stange, be/onders eine lange 

Stange. Abattre des noix avec la gaule; Nie 
mit der Stange ab/chlagen. 

GauLE , heifit auch die Gerte, die Spiefigerte, ein 
Jchwanker, dünner Zweig, deſſen man fich bei 
— Reiten flatt —* Peitſche ep — 

es coups de gaule ü un cheval; ein Pferd mit 
der Gerie — | 
La gaule oder les gaules; Gallien. 

GAU v.a, (un arbre) Mit einer langen Stange 
auf die Æjle eines Baumes fchagen, damit die 
Früchte herunter fallen. Manjagt auch: Gau- 
ler des noix, gauler des châtaignes; Näfe, Xa- 
Ranien abfchagen, herunter /[chlagen, 

GauLék, k&, partic, & adj, Siehe Gauler, 

* GAULETTE, £ f. Das Gertchen, Gertlein, eins 

… kleine Spieflgertes - . 

GAULIS, fm, Die Schöflinge, Schoßreifer, eigent- 
= or: —** Holæſchlage oder * wie- 

aufge ent, junge Holz; it. u 
weiche dis Jäger As y fe tief ins Holz gehen, 
einknicken oder abbrechen, um den Weg wieder 
zu finden, 

GAULOIS, OISE, adj. &f. Galifch, zu Gallien 
gehörig; it,der Gallier, die Gallierinn. Man jagt : 

’eft un bon Gaulois, un vrai Gaulois; er if 
ein braver, vecht/chaff ner Mann, im gem, Löb,er 
iſt eine ehrliche Haut, Ila les manières — 

ſes; 
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fes; er hat altvätsrifche Nanieren an fich, Pr il GAZ, te, partic. & adj. Mit Gazr Bedekt, ver- 


noch aus der alten Zeit. Von einem alten Worte, 
oder von einer veralteten Rèdens-Art [agt man: 
C'eft du Gaulois, | 

# GAVON, L m. Die Kaue, ein kleines Kämmer- 
chen im Hintertheile des Schiffes. 

GAVOTTE, f f Die Gavotte, ein kleines zum 
Tanzen gemachtes Tönftück von einem mäflig 
muntern und angenehmen Character in geradem 
Pier - Veerteltafl: Auch der Tanz ff derndch 
diefer Mufik getanzet wird, heifit Gavotte. Dan- 
fer la gavotte; die Gavolte tanzen. 

GAUPE, € f. Die Schlampe, ein in ihrer Kleidung, 
und Betragen liederliches Weibsbild. 

GAURES, {. m. Die Gauren, Mit diefem Beina- 
men, der Jo viel heißt als, Infidelles, Ungiäw- 
pige, werden in Perfien und Indien die noch da- 

ſelbſt befindlichen Anhänger des Zoroajler , wel- 

che das Feuer anböten, belsgt. Man rflögt he auch 
Guebres, Gebers, zu nennen. 

GAUSSER, SE GAUSSER, v. récipr. ( de quel- 
qu'un ) cjemanden /chrauben, feppen fich über 
jemanden aufhalten, einen zum Beflen haben. U 
fe gaufle de tout le monde; er hält fich Über 
die ganze Welt auf. Diefes Wort wird nür in 
der Spräche des Pbbels gebraucht. In der an- 
fländigen Sprech- Art jagt man: Se moquer 
oder railler. 

Gausst, £E, partic, &adj. Siehe Gauffer. 

GAUSSERIE, L f. Das Schrauben. ( Siehe Gauſſer.) 
1] l'a dit par gaufferie; er hat es ge/agt, um 
ihn zu Jchrauben, zu foppen. 

GAUSSEUR, EUSE, adj; & f. ‚Spötti/ch, gg u 
in der Bedeutung des Zeitwortes Gaufler.. Man 
Jagt in der niedrigen Sprache: C'e& un gauf- 
feur ; er iß ein Spottvogel, der fich gr über 
alles aufhält, der die Leute gern zum Beflen hat, 

GAUTIER, Walther, ein Mansname. 
GAYAC, f.m. Das Franzofenholz, das Ho 
eines americanifchen Baumes, Jonft auch Bois 
faint, bois indien, heilig Holz, indiani/ch Holz 
gmant, | | iu 

GAZ, ſ. m. Sonennet man in der Chymie die are- 

. matifchen und flüchtigen Theile der Pflanzen, - 

GAZE, ff, Die Gaze, sin von weillem Neflelgarne, 
von Seide, oder auch wohl von feinen Sıber- und 

Goldfüden dlinn und leicht zufammen ge/chlags- 
nes Gewöbe. | 

GAZELLE, f. f, Die Gazelle, eine Art africani/chen 
Ziegen mit kurzen Hörnern , weiche oben und 

„unten geringelt, in der Mitte aber gebogen find. 

GAZER, v.a. Mit Gaze überziehen, mit einem dlin- 
nen durchichtigen Gewebe, mit einer leichten 
durchfichtigen Schleier bedecken, verfchleiern. Fig. 

agt man : Gazer un conte, une biftoire ; #ins 
Erzählung, eine Gefchichte ver/chleiern,, fo er- 
zählen, daß das Unanfländige darm. gleich ans 

. durch einen Schleier bedekt wird. 

To. U, 


chleiert. Siehe Gazer,” 

GAZETIER, Cm, Der Zeitungs - Schreiber, der 
Zeitungs - Verfajler ; it. der , Front Verkäu- 
Jer ; it. der Zeitungs- Träger. (In Deut/chiand 
Jagt man auch: La gazetière; die Zeitungs 
Trägerinn , eine Frau, die gedruckte Zeitungen 
herum trägt, 

GAZETIN, ſ m. Eine hurzgefaßte oder auch eing 
gefehriebene Zeitung, im Gegen/aizs der ge- 
druckten, 

GAZETTE,f. £ Die Zeitung, das Zeitungsblatt,- 
eine periodifche ge/chriebene oder gedruckte Näch- 
richt von dès in ver/chiedenen Ländern vörgefalle- 
nen Begebenheiten. Fig. wird im gem. Leb. eine 
Frauensperfön, die fich immer mit neuen Zeitun 
gen herum trägt, oder alles, was fie hie und du 
inden — hört oder a in der ganzen 
Nachbarjchaft wieder erzählt, Une gazette, ga- 
zette du quartier, eine Zeitungs- Trägerinn, eme 
Älatfche, eine Stadt- Klat/che genant. | 

In den Porzellan- Fabriken werden die Fute 
rale oder Kapjeln von gebranter Erde, worin 
man die geformten Gefäße thut, die man bren- 
nen will, Gazettes genant. 

GAZIER, f.m. Der Gaze- Wiber, Gaze- Macher. 

GAZON, £ m. Der Rafen, dichtes kurzkalmiges 
Gräs, womit das Erdreich bewachjen if, S'ac. 
feoir fur le gazon; fich auf den Rajen Jetzin. 
Un lit de gazon; ein Ra/enbett, ein mit Rafes 
bewach/ener oder belögter Platz, dèr flatt eines 
Ruhebettes dienst, Die einzelnen Stlicke folches 
mit der Erde ausgeflochenen Grafes, Jo wie man . 
fie im Gartenbaue, bei Deichen, Dämmen &t. 
braucht, werden im franzöfifchen. Gazons ge- 
nant , und alir in diefer Bedeutung if der Bu 
ral gebräuchlich. Couper des gazons; Rafen fir= 
chen, Stücke mit Gräs bewach/ener Erde aus- 


graben. 

GAZONNEMENT, £ m, Das Belègen eines Pla- 

tzes mit Rafen. 

GAZONNER, v. a. Mit Rafen belègen. 
GAzonnt, Ée, partic. & adj. Mit Ra/en belge, 
Siehe Gazonner. À i 
GAZOUILLEMENT, f. m. Das Zwit/ckern, das 
Gezwit/fcher der Fögel; it. das Riefeln, Rau- 
© fihen oder wie einige Dichter fagen, das Mure 
meln eines Baches. (Le gazouillement des oi- 
‘feaux, le gazouillement d’un ruiffeau. ) Ehs- 

dem fagte man, Le illis des oifeaux. 

GAZOUILLER, v.n. Zwitföhern. On entend le 
' foir les oiféaux qui gazonillent; Man höret 
"des Abends das Zwit/chirn der Vögel, nan hö- 

vet des Abends dit —— 
Fig. fagt man von kleinen Kindern, die er 
anfangen röden zu leriien, ils commencent à 

g:zouiller; fie fangen an zu lallen. 

GAzousLLerR, heißt auch, rie/eln, raufchen, und 
wird von Bächen gefagt, deren Waller, indem es 
Oooo über 
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Über kleine Kie/el hinflieflet, ein angenöhmes Ge: 

räufch macht. —— —— le ruifleau ; 

ich, höre den Bach ds 008 oder rau/chen, ich höre 
s 


as. Riefein.des Bac 

L Cm, Die Kifter, einzu dem Ge/chlechte 
der Krühen oder Kaben gehöriger Vogel „. dir 
in der Jugend reden leruet.- Man pflögt mit dem 
Namen Geai auch den Häher und du Dohle zu 
bezeichnen. 

GÉANT, ANTE ,.f. Der Riefe,.die Riefinn, eine 
Per/ën von ungewöhnlicher Größe und Stärke. 
Man. jagt. fig: Aller. à. pas’ de géant ;. Rie/en- 

“ ‚ fehritte machen, Les in hurzer Zeit in riner Sa- 
an weit bringen, einen ehr gefchwinden 
und glücklichen Fortgang in etwas haben, [ehr 
chnelle Fortfchritte in einer Sache machen, 

GEINDRE, v.n. Ärüächzen, in einem weinerlichen 
Tone feufzen und. klagen Ein nr im gem. 

‚Leb; gehräuchliches Wort. Elle geint continuel- 
lement; Je krächzet —— 

GÉLATINEUX, EUSE, «adj... Galert-artig, einer 
Gallerte ähnlich. Une matière gélatineule ; eine 
gallert-artige Materie... Un fue gélatineux ;. ein 
gallert artiger Saft, 

GELEE, C #4 Der Frofi, einefirenge Kälte, bei 
weicher die Aifigen. Körper ihrer. Fiüfigkeit be- 
raubet wer Ce temps-là nous promet de 

la gelée; diefe Witterung.verfpricht uns. Prof. 
Il ya eu. de grandes elées cet-hiver 3, wir.ha- 

* ben: die/en Hinter fiarke. Fröfie gehabt, 

Gelée blanche; der Aeif, der getrörue Than 
oder Nbel. womit man des Morgens die Dücher, 
Pfianzın Ec. bedekt feliet: 

Gers, ( € Die Gallerte, (an einigen Orten die 
Sulze) „ein fohleimiges, durchfickiiges, dem.ge- 

. frörnen —— ähnliches Wejen, welches mon 
aus thierifihen. Tueilem oder auch, aus Frlichten 
erhält, wenn man ılmen eine gewille Menge von 
ihrem War entzogen kat, indem man fie flark 
einkochen lafen. Une gelée de pieds de veau ; 
eine Gallerte von Kalbsftßen. Une gelée de gro- 
feilles; eine gi Gallerte. (Die deut- 

. [chen Köche auch im Deut/chen das fran- 
 zöfifche Wort Gelée einge/ührst, ) 

GELER, vi. a Frieren. zum Gefrieren. bringen; 

. in Eis verwandeln. Le froid a gelé le yin dans 
les caves; der Frof hat den Wein in den Kellern 
in Eis verwandelt, oder wie man. gewöhnlicher 
Jagt, bei dem Frofle 1f} der Wein inden Kellern 


grfroren, io" 
Geler, heiflt auch, durch den. Frofl befchäldi- 
gen, tödten, verderben. Le pes elé les 

. vignes; der Frofi hat die-Weiuföcke bechüdi- 
«get, verderbt, .zu. (irunde gerichtet, * 

+ Zurmeilen heilt Geige. eniat als Caufer da 
froid; Aülte verfir/achem In diejer Bedrutung 
Jagt man : Cette porte nous gele; dis/e Zhlir 

. macht kalt, die Äülte dringt durch diefe Thür 
und macht, dafl uns friert. Vous avez les mains 
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froides que vous me gelez; Sie haben Je 
kalte Hände, daß Sie mich frieren machen. Je 
fuis gelé de froid, Je fuis tout gelé; ich bim. 

anz ſteif vör Kälte, ich bin ganz erfroren, ganz 
Reif gefroren, ich bin durch und durch gefrorem, 

1€. Jagt man von einem Manne dèr die Leute 
Jehr kalt und froflig empfängt, 11 gèle ceux qui 
l’abordent; er macht die Leute, die zu ihm kom- 


men frieren, er Jchrekt die Leute durch Jeinen 
frofügen Empfang zurlick. 
GELER, v. n. Frieren, gefrieren, durch die Kälte 


in Eis verwandelt werden, it. erfrieren, durch 
Froft getödtet, verderbt oder wenigflens befchä- 
digt werden. La rivière a gelé; Der Fluß L 

. gefroren, Les doigts, les pieds lui ont gelé; 
ie Finger, die Füie find ilim erfroren. Les 
vignes ont gelé; die Weinflöcke find erfroren. 
Zruweilen heit Geler, erfrieren, nur foviel als 
Avoirextrömementfroid; /ehr frieren, heftigen 
Frofl empfinden, von Kälte durchdrungen werden. 
Cette chambre eft fi froide, qu'on y gèle; die- 
Vis Zimmer ifl fo kalt, dafl man darin erfrieret. 
Man fagt imperfonaliter, II gele; es frieret, 

U a gelé bien ferré ; es hat Jehr flark gefroren. 
ll a gelé à pierre fendre; es kat gefroren, daß 
die Keine zejpringen möchten, & | 
‚Sprich. Plas èle, plus il étreint; je 
mehr es friert, de härkır zieht es an; je lön- 
ger ein Unglück dauert, deflo drilckender wird es. 
SE GELER, v. récipr. Arieren, ‚gefrieren, durch 
* un * al — wer feier. 1 bie 
e; das er friert oder gafri it 

un fi grand — le vin % gele dans la 
cave; #5 il Jo kalt, daß der Wein im Keller 


vorn, er Eÿc. 
7 Ka 
i man von einen Men/chin , der 
in der Gejeljchaft flumm fee ud nichts rè- 
deu mag, Il a le bec gelé; das Maul if ihm 


he hibend, 
Bois peut eisklt 
+ GELINAGE, (.m. 


ort, de 
GÉLINOPTE, . f. Ein junges, frites, La es 
"Huhn. La Gel 


afı 
"eine Art wilder Hühner mit rauhen Füßen, 
„welches größer als ein Rebhuhn if. 
GELIVURE, f. £ Die Eiskluft, eine Kinft oder 
‚ein Ki „ Jo von einem flarken Frojle zuweilen in 
den Bäumen entfichet, und auch wohl die Wetter- 


- 9* genant wird. 

GEMEAU, fm. Der Zwilling. Diefes Wort née 
ien Phwräl gebräuchlich, Les gemaux; die — 

“à LA 
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GENDARME, f, m, Der Gendarme, Diefen Na- 
men führet in Frankreich ein Reiter von einem 
befondern Corps der königlichen Haustruppen, 
die auf dem ehemaligen — der leichten Cava- 
lerie bewafnet, und ohngeféhr das find, was man 

in Deutfchland Gardereiter nennet. 
Von einem Reiter, der güt zu Pferde fizt, und 
Jein Pferd wohl zu regieren weil, fagtman, C'eft 
un beau Gendarme , il eft beau Gendarme; er 

„il ein guter Reiter, Im gr Lib. jagt man von 
einer gré Ten, flarken und he en Weibsper- 
_Jôn: C'eftune Gendarme, une vrai Gendarme ; 
fe ze Dragontr, ein wahrer Dragoner, 

emals pflegte man die Soldaten überhaupt 


GEM. 


linge, das dritte Zeichen im Thierkreife, Siche 
übrigens Jumeau, à 

GEMELLE, Siehe Jumelle, 

GEMINE, EE, adi, Ein nür in dem Lerichtlicken 
Style gebräuchliches Wort, welches Jo viel heifit 
als, Reiter ; wiederhölt. Commändemens ge- 
minés; wiederhölte Befehle. Arrets geminés ; 
wiederhölte Parlements/chiiffe, 

GEMIR, v. n. Seujzen, den Allem mit einem pe- 
wiffen Klange in fich ziehen und wieder ausfté- 
Sen, welches ein Merkmäl eines geheimen Kum- 
mers, einer flillen Betrkbniß. und eines nierkli- 
chen Grades der Sehn/ucht if. Ge&mir de dou- 
leur ; vör Schmerz, vor Kummer Jeufzen. Fig. 


Gémir fous le joug, gémir fous la tyrannie ; 
unter dem Sjoche, unter der Tyrannei feufzen, 
Gémir de {es péchés devant Dieu; feiner Slin- 
den wègen zu Gott Jeufzen. Gémir fur les = 
ches du peuples über die Sünden des Volkes 


‘ Gendarmes zu nennen. 

Gendarmes, nennet mian auch die kleinen Fun- 
ken, die vom Feuer auffpringen und bald wieder 
verlöfchen. (Siehe Bluettes); it, gewije weile 
oder fchwarze Tüpfelchen, die fich zuweilen in 
den Diamanten befinden und den Glanz uud 


Werth derfelben verringern. 

GENDARMER, SE GENDARMER, v. récipr. 
Sich ohne Urfache entrüften, ereifern, in Zorn 
gerathen. Pourquoi vous gendarmez - vous 
tant pour une chofe qui ne vous touche point ? 

„warum entrüüflen, warum ereifern Sie fich Jo 

a e, welche Sie nichts angeht? (ge- 
mein 

GENDARME, £E, partic, & adj. Entrüflet, Siche 

EGendarmer. 


DARMERIE, f. € coll. Die Gendarmerie, 
das ganze Corps der Gendarmes, welches aus 
Jechszehn ag befiehet. La Gendarme- , 

“ rie de France ; die franzöhjfche Gendarmerie, 
GENDRE, f, m. Der S'hwiegerfohn, der Tochter 
mit einem altın 


zen. 

GEMIR, heifit auch, girren. La colombe, la tour- 
terelle gemit; die Zaube, die Turteltaube girret. 
Ein vérzliglich in der biblifchen Spräche vör- 
kommender Ausdruch, 

GEMISSANT, ANTE, adj. Seufzend. Wan fagt 
aber gewöhnlicher, wimmernd, winfelnd, kläg- 
lich, wehklagend, Une voix gemiflante; eine 
wimmernde, klägliche Stimme, Un ton gemif- 
fant; ein kläglicher Tön. 

GEMISSE „m. Das Se das Ach- 
zen, das Winfeln, Wehklagen. émiflement 
des blefles, des mourans; das zen, das 
dEchzen &gc., der Verwundeten, der Sterbinden. 
In der Andachts-Sprache heißt Gémiflement de 
cœur; eine aufrichtige, innige, herzliche Rete 
über feine begangene Slinden, 

Le gémiflement de la colombe; das Girren 
der Taube. 


Ehemann, der Tochtermann, 
Worte, der Eidam. 
‚Sprich. Quand !a fille eft mariée, il y a 
GEMME, * Man mennet Sel gemme; Steinfalz,  affez de gendres; wenn die Tochter verheirathet 
rde Pre Salz. Siehe Sel, ' if, dann melden fich Schwieger[öhne genug, dann 
GEMONIES, f£. £. pl. Diefes Wort komt in der al- fiellen fich Freier genug ein; wenn eine Sache 
ten römijfchen Gefchichte vör , und bedeutet Jo viel - gefchehen und nicht mehr zu Ändern vifs Jo zei- 
als Fourches patibulsires; das Gericht, das gen fich gemeiniglich Mittel und Wege genug. 
Höchgericht , der Ort, wo die zum Tode Ver- wie man fie befjer hätte einrichten ausfüh- 
urtheilten —— und ihre Körper zur Schau ren können, — | 
af werden , der Rabenflein E5c. GENE, f. f, Die Folter, die Tortlir oder gericht- 
cé AL, ALE, adj. (Anat.) Zu den Backen oder liche Peinigung, wodurch man einen Inquifiten 
zu dem Bekentniffe der Wahrheit zu bringen 


Wangen. gehörig. La glande génale ; die Backen- 
drife, Wan endriije. Acht. 11 fouffrit la gêne fans rien avouerz 
GENANT, ANTE, adj. Beickteörlich, was Be- er land oder hielt die Folter aus, ohne etwas zu 


Jchwèrde verbr/achet, läflig, Cet komme-lä eft - bekennen. Im ertweitirten Sinne wird “Gene von 


fort génants die/fer Menfchißfehr befchwörlich, jedem gewalt/amn Zwangmittel gefagt , dein 
Sehr lüfig. Une vilite genante; sin läfliger Be. | cu OK bediènet, um per or pe EU * 
Jüch. x » erprijlen. ‘Des foldats mirent ce payfan à la 
GENCIVE, ff, Das Zahufleifch. Im franzöffchen _ gêné pour Ini faire avouer où étoit fon ar- 


ent; die Soldaten peinigten, märterten diefen. 
„Bauer , damit er gefleben möchte, wo er jen 
GB Rage, PU ER ann 40 
7e heißt Gene, die Folter, dis Marter, die 
t 00 0 2 | ” . Qué! 


braucht man diefes Wort mehrentheils im Plu- 
vdl,ı und im Deutfchen uhr im Singulér. Il a les 
encives enîlées; das Zahıflijch if dom ge- 
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Quäl, ein hoher Gräd der Unlufl, ein verdries-. 
licher Zwang, werin man fich befindet. C'eft 
une terrible gene de n’oler jamais dire ce qu'on 
‘pente; es if eine erfchrekliche Marter, niemals 
fagen zu dürfen, was man denkt. Les vilites de 
certaines gens mettent à la gêne ; die Befüche 
gewifer Leute legen uns Zwang an, oder wie 
man gewühnlicher jagt, find a läjlig. La dif- 
ficulte de la rime met l’efprit du Poëte à la 
u; die Be/chwirlichkeit des Reimes lègt dem 
eifle des Dichterseinen Zwang an. Man jagt: 
Se donner la gêne, fe mettre l'efprit à la gêne 
‘pour quelque chofe; fich fiber etwas martern 
und quälen, fich einer Sache wigen Sorge und 
an machen A = einer — ge näch- 
innen, jeinen Kopf oder Verfland anfirengen. 
Ufe donne la Ar en faifant * vers; es koflet 
äkn Mühe, es wird ihm /auer, er thut fich Gewalt 
an, wenn er V'erje macht. Il s'eft mis l'esprit à la 
gêve pourtrouvercette demonftration; es hat 
«im Kopfbrechens gekoflet die/en Beweis zu finden. 
Man pflögt.die chnlire, womit das Trommelfell 
ang’/parnst wird, Gênes di: tambour zu nennen. 
GENEALOGIE, £ € Das ‚Gefchlechts - Regifler, 
das Regilter oder Ferzeichniß der einzelen Glie- 
‚er eines Gefchlecktes und ihrer Folge auf ein- 
‚ander, da: Stamm-Kegiflerz it. die Gefchlechts- 
Kunde, die Kentnif der Ge/chlechter hoher Häu- 
der, (die Genealogie à -Drefler la généalogie 
d'une maifon; das Gefchlechts - Regifter eines 
Haufes verfertigen. 11 ef favant en généalo- 
gie; er ifl in der Gefchlechts - Kunde Jehr wohl 
‚erfahren, Arbre de g'néslogie ; Stamm-Baum. 
« Siehe Généalogique ) Ponsimem Menfchen, der 


hefländig von jeinem vörnehmen Herkommen,, 


von feinem Adel, von feinen Ahnen /pricht, Jagt 
‚man: Il.eft toujours fur fa généalogie. - , 

GENEALOGIQU — Zu den Gejchlechts- 
Æegiſlern, zuder Gefchlechts - Kunde gehörig, 

{genealogi/ch). Une hiftoire généalogique; eine 
Gejchichte von dem Ge/chischte eines Haujes oder 
‚der-einzeinen Glieder eines Gefchlechtes näch ik- 
ser Folge auf einander. Une table généalogi- 

ue; eine Gejchlechts- Tafel, Stamm - Tafel, ein 
Gejchlechts- Regifler in Geflalt einer Tafel oder 
Tabelle, (eine gensalogifche Tabelle). Un arbre 
géncalogique; ein S:amm- Baum, ein in Gefalt 
‚eines Baumes verzeichnetes Gefchlechts - Regifler, 
und ims weiteren Vexfiande auch ein jedes Gs- 
/chlecht- R-gifler, 

GENLALOGISTE, fm. Der Gejck'schts-Be/fchrei- 
ber, riner der Geicklechts- Rrgifter oder Stamm- 
Tafeln macht ; it, der Gejchiechts-Kundige, ein 
Mann der in der Gefchichte der verfckiedenen 
Gef.hleckter vörnöhmer Hüujer erfahren ifl, oder 
der fich befonders auf die Gefchlechts- Kunde legt. 

NER.v.a. Die freie Bewegung des Leibes, oder 
befonderer Theile de[felben hindern, demfelben nicht 
wöllige Freiksit lafen, welches man ins Deutjchen 


4’ 


Gent, br, partic. & adj. Feke Géner. 
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durch Ärlicken,, prejfen, ſpannen, zwängen md 
mehr dergleichen Wörter zu geben pflegt, die 
einen Zu eg anzeigen, — ne durch et= 
was in ien Bewägung des Körpers ge 
hindert if. Mon habit me gêne; min Aid 
‚drücket, jpannet, zwüngetmich, ifl mir zu enge. 
- 41 a des fouliers qui le gênent ; er hat Schuhe, 
die ihn drücken, er hat alzu enge Schuhe, wo- 
rin er die Füße nicht frei bewegen kan, Les 
cuirafles gênent beaucoup ceux qui en por- 


tent ; die ris find denen, welche fie tragen, 
* be serv , die Küraf]e find eine be/chwir- 
diche Tracht, 


Gêner quelqu'un ; eines gewiflermäfien Zwang 
‚anthun, thus = eins pars ur u Lage oder in 
Verlögenhsit fetzen, indem man ihn nötiget, et- 
‚was gegen jeine Neigung zu thun oder zu un- 
terlajjen. ( Da wir ım Deutfchen kein einzelnes 
Wort haben, wodurch der figürliche Sinn vom 
Gêner mit [einen Nébenbe rien hixiänglich aus- 

„gedruckt werden könne, je pflögt man Joiches der 
„Kürze und Beflimtheit wegen: im gemeinen Lè- 
‚ben wohl durch jcheniren zu üiber/etzen.) Si vous 
m'avez pas d’inclination à ce mariage, ne le 
faites —— je ne veux point vous génerz 
wenn Sie keine Luft zu diefer Heirath haben, fe 
‚gehen Sie Jolche nicht ein, ich will Ihnen keinen 
Zwang anthun, ich will Sie nicht in die Verlè- 
genheit Jetzen, etwas gegen Ihre Neigung zw 
ihun. Ne vous gênez point pour cela; tum, 
‚Sie fich deshalb keinen Zwang an, laſſen Sie fick 
‚diefes nicht hindern, nâch ihrer Bequemlichkeit, 
näch ihrem freien Willen zu handeln; ([chenivem 
Sie fich deshalb nicht, ) La préfence de cet bomme 
me génoit, m'embarralloit ; die Gegenwart die- 
Jes Minfchen hinderte mich, fezte much in Verlè- 
‚genheit, .. C'eft un homme qui aime la liberté, 
il ne fe gène pour quoi que ce foit; er if} ein 
Main der die Freiheit hebt, er thut fich wegen 
nichts in der Welt Zu an. La rime Ba 
beaucoup les Poëtes ; der Keim hindert die Dich- 
ter Jehr , fchränkt die Dichter [ehr ein. Man 
fagt, Cet Architeéte, cet Ingénieur eft gêné 
_ par le terrain, par Ja — de la * * 
Baumeifler, diefer Ingenieur, mu wegen 
Zu —— der Lage des Ortsseinfchrän- 
ken, LePoïte a été gêné par les chofes qu'on 
lui avoit prefcrit d'employer dans fon poème; 
der Dichter war dadurch jehr eingejchränkt, ge- 
hindert, dafi man ihm gtwi[f Sachen vörgefchrie- 
ben hatte, die er in fein Gedicht bringen folte. 
n air 

gene; ein gezwungenes We/en in dem üufern 

Anfchen, ein gezwungener Anfland. Une taille 

génée; eine gezwungen: Leibssgeflalt, Une dé- 

marche gênée; ein gezwwungener Gang. 
GENERAL, ALE, adj. Algemein, was allen, oder 
. doch den meiflen einer Art gemein if} oder ihnen 
zukomt, Un réglement général; eine se ne 
tr 


GEN. 
P'erordnung. Une maxime générale; ein ar 
ne 


meiner Grund/atz, eins algenxkine Maxime. 
règie générale; eine algemeine Rega, Man fagt: 
Parier en termes généraux, répondre en ter- 
mes généraux; in algemeinen, in unbeflimten 
Ausdrücken rèden oder antworten, fich in [einer 
Ride vder Antwort folcher Ausdrlicke bedienen, 
wodurch man eine Gedanken od r Meynung nicht 
bejlimt an den Täg lögt. Sprichw. ll n'y a point 
de règle fi générale qui n'ait fon exception; 
es gibt keine Regel ohne Ausnahme. 

n einigen Kedens- Arten, wird Général im 
Deutfchen entwöder durch Bonzt oder General, 
oder auch wohl durch Ober in Verbindung mit 
einem andern Worte überfezt, Un aflaut gé- 
néral; ein Haupt-Sturm, General- Sturm. Ün 
bilan général; eine Haupt- Bilanz, General- 
Bilanz. Un Çoncile general; ein General-Con- 
cilium. Les Etats —— die General-Std- 
ten. Lieutenant général des armées du Roi; 
General - Lieutenant der königlichen Armeen. 
Contröleur ldes Finances; General-Con- 
troleur des Finanzwi/ens. Receveur général; 
Ober-Einnéhmer, Ober- Empfänger. : 

En GÉn£RAL, adv. Im — überhaupt ; 
it. insgemein, durchgehends. En general & en 
particulier, tant en general u’en particuliers 
im Algemeinen und ins — owohl über- 
kaupt als insbefondere. 
GENERAL, ( m. Der General, eine Perfön; wel- 
che unter mehrern ihrer Art die höchfie Würde 
hat. Le Général d'un Ordre Religieux ; der 
Geniral eines geiflichen Ordens, Le Général de 
l'Orde de S. François; der General des Fran- 
cifcaner- Ordens. 

Im Kriegswöfen heiflt Général, der General, 
ein vörnehmer Befehlshaber , dejlen Würde bei 
den mehrfien Kriegshören unmittelbär auf die 
Würde des Feldmarjchalles folget. Général d’In- 
fanterie, Général de Cavalerie; General von der 
Infanterie, von der Cavalerie. 

G£nérAL,(m, Das Algemeine, der grôfite Theil, 
die größte Anzahl. Le général & le particulier; 
das Algemeine und das Befondere „ der größere 
Theil und der kleinere. Quelques particuliers 
‚en fouffriront, mais le général J gagneraz ei- 
nige Privdt- Perfonen werden darunter leiden, 
aber das Allgemeine, der gröfle Theil, die gröfle 
Anzahl (der Einwohner, der Blrger/chaft €.) 
‚wird dabei gewinnen, 
GENERALE, Cf, Der General-Mar/ch, ein Marfch, 
welcher alsdann ge/chlagen wird, tweun das ganze 
Regiment oder Corps oder auch die ganze Armee 


echen fol, 
In Frankreich wird auch die erfle Leib- Com- 
Königs, la 


pagnie bei der Schweizer- Garde 
Générale genant. 

La Générale , heißt auch die Generalinn, dis 
Gemahlinn eins Generals, 
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GENERALAT, ſ. m. Das Geuvraldt, das Amt 


und die Würde eines Generals bei einem Äriegs- 
hére oder au.h des Oberhauptes eines gafllichem 
Ordens ; it. die Zeit, während welcker ein Ge 
neral eines geifllichen Ordens diefes Amt ver- 


altet. 
GEN ERALEMENT, adv. Algemein, überhaupt, 


durchgängig, durchgehends. Généralement 
aimé; algemein geliebt. Généralement approu- 
ve; algemein, durchgehends gebilliget. {iéné- 
ralement parlant; Überhaupt zu reden. Cela 
n'eft pas toujours vrai, mais généralement 
parlant, cela l'eft; —— iſt nicht ımmer wahr, 
aber überh zu reden , iſt es Jo. 


GÉNÉRALISER, V.a. Algemein machen. Géné- 


ralifer une idée, uh principe, une méthode; 
eine Idée, einen Grundjatz, eine Methode alge- 
mein machen. In der Mathematik und Phyfik 
heifst Généralifer une hypothefe, une formule; 

eine Hypothefe,.eine Forsach in eınem weitern Um- 
ange nehmen, 


GÉNÉRALISÉ, EE, partic, & adj. Algemein gm 


macht. Siehe Généralifer, 


GENERALISSIME, £. m. Der commandirende 


General einer ganzen Armee, unter deffen Be. 
fehl alle lbrige Generale diefer Armee fliehen, 
der Generaliffimus 


1 ) 
G NERALITES f.f. Die Algemeinkeit, die Ei- 


genjchaft einer Sache, vermöge welcher fie allen, 
oder doch den meiflen Dingen einer Art gemein 
il. La généralité d'un principe; die Algemeim 
heit eines Grund/atzes. Cette propofition dans 
fa généralité elt faufle; dis/er Satz ift im Gam- 
zen genommen, fal/ch. 

Man nennet im Plurdl Généralités; algemeine 
Ausdrücke, die der Sache, wovon die Kide ıfl, 
nicht angemeflen find, kein Genüge lrifien, die 
keinen eigentlichen Bezug auf den Gégerfland 
haben, wovon die Rede 1. Il n'a pas voulu 
entrer en matière, il n'a dit que des généralités; 
er hat fich nicht auf die Materie, auf die Sache, 
wovon die Ride war, einlaffen wollen, er hat 
fich nfır in algemeinen Ausdrücken geäuffert. U 
n'a pas bien traité fon fujet, il n'a dit que des 


. généralités; er hat feinen Gögenfland nicht gft 
g J genf = 


abgehandelt, er hat nür algemeine 
Über gejagt. 
Generalite, heïfit auch die Generalität, em 
gewijer Bezirk, über welchen fich die Gerichts- 
rkeit eines Bureau der Treforiers de France 
erfirekt, welches man allenfals auch durch Steuen- 
reis überfetzen könte. 


GENERATEUR, TRICE, adj. Diefes Wort, ıwel- 


ches eigentlich der Zeuger, die Zeugerinn heifit, 
komt nür in der Geometrie vör, um dasj:m 
zw bezeichnen, durch defen Bewègung eine Li- 
nie, eine Fläche &c. eniflekt. Le point géné- 
rateur d'une ligne; der Zeugepunkt einer Li- 
mie, derjenige Punkt, von welchem man ausgeht, 
00003. wen 
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wenn män eine Linie bejchreibt. La ligne gé- 


neratrice d’une furface; die Zeugelinie einer 
Fiche, die krumme Linie, durch dèren Bewe- 
zu Zungen 
GENERATIF, ‚adj. Zür gehörig. 
La faculté, la vertu = Hard re £s= 
Vermögen, die Zugungs- Kraft, das Vermb- 
gen, die Kraft, ein Ding feiner Art aus fich 
—— hervêr zu bringen. Siehe Génération. 
;NERATION, £.f. Die Zuugung, die Hand- 
lung, da man feines Gleichen hervör bringet, 
Inhabile à la génération ; wntüchtig zur Zeu- 
gung. Un traité de la génération des ani- 
— eine Abhandlung von der Zeugung der 
iere. 


GEnkRATION, heifft auch, das Gefchlecht, die . 


Nächkommenfchaft, die durch die Zeugung ent- 
fanden: Folge der einzelnen Glieder in abfleigen- 
der Linie. La génération de Jacob; das Gr- 
fchlecht, die Nächkommenfchaft Jacobs. Lui & 
toute fa génération; er, und Jein ganzes Ge- 
(chlecht, 
4 In ähnlicher Bedeutung heißt Génération, die 
Gefchlechts - Folge, (man jagt auch wohl im 
Deut/chen die Generatiön ) die Folge einzelner 
Glieder eines Gefchlechtes auf einander in abflei- 
ginder Linie, und die gewöhnliche Zeitdauer 
eines Jolchen Gliedes ; das Ge/chlechts- Alter. Il 
ya trois générations en cent ans, & quelque 
chofe de plus; hundert Jahre begreifen drei 
Gefchlechts- Aiter und etwas darüber, ]ly a 
deux générations du père au petit-fils; vom 
Vater bis zum Ekel find zwei Gefchlechts- Fol- 
en, zwei Generationen, 

In der Spräche der heil. Schrift bedeutet Gé- 
neration, Gejchlecht, zuweilm Jo viel als Un 
peuple; ein ganzes Volk. Cette génération 
méchante demande des miracles; die/es böje 
Gejchlecht, * — Volk verlangt Wunder, 

Sprichw. Les biens mal acquis ne paflent 

udre jusqu’à la troifième generation; unrecht 

fit komt nicht leicht auf den dritten Erben. 

Man jagt auch, La génération des plantes, 
des métaux ; die Erzeugung, die Hervörbrin- 

ung der Pflanzen, der Metalle. La corruption 

e l'un eft la génération de l'autre; die Ver- 
soefung des einen iſt die Entfiehung oder Her 

* wörbringung des andern. La génération d'un 
. abcès: das Entfleken eines Geichwüres, 
GENEREUSEMENT, adv. Größmüthig, auf eine 
größmlithige, édetinithige Art. En ufer géné- 
reufement; größmlithig verfahren. Pardonner 
genereufernent ; —— verzeihen. 
Zuweilen heißt Généreufement, fo viel als 
Courageufement, valllamment ; herzhaft, tapfer, 


Attaquer générenfement ; herzhaft angreifen, ' 


Se défendre généreufement ; ich herzhaft, ta- 
pfer — 
GÉNÉREUX, XUSE, adj, Gréfimithig, édelmaii= 


GEN. 


thig, Größmuth, Edelmuth be und in 
der, Une aétion genereufe; 
eine größmlitkige Handlung, Une reiulution 
énéreufe ; ein edelmüthiger Emt/chluf. 
GÉNÉREUX, heißt auch, freigebig, zum Schenken 
bereit und willig. Cet homme eilt fi généreux, 
u'on ne peut lui rendre le moindre fervice, 
u'il ne fafle des préfens conliderables; die/er 
ann iſt ſo freigèbig, daß man im nicht den 
eringfien Dienft leifien kan, ohne dafür .anfehn- 
fe chenke von ihm zu erhalten, 137 
Genereunx, wird auch von einigen Thieren ge- 
fast» und heit dann jo viel als Hardi, ‚ki #, 
, “#utkrg. Un lion,.un aigle. généreux; 
ein kühner, muthiger Ediwe, ein klikuer, beherz- 
ter Adler. Die Dichter Jagen auch, Un géné- 
reux courfier; ein dies Roß, ein mukluges, feu- 
riges Pferd, 
GÉNÉRIQUE, adj, det.g, Zum Gefchlechte ge- 
hörig. ( Wird nür in der Grammatik gebraucht, 
und gewöhnlich durch das Äunflwort generifch 
ausgedruckt.) La différence générique; der ge- 
nersjche Unter/chied, der Unterfchied in Abfcht 
des Gefchlechtes. 
GENERÖSITE, £f: Die Größmuth , der. Edıl- 
muth; it. die Freigebigkeit, C'eft par pure gé- 
nérofité qu'il lui pardonne; blos aus Grö 
verzeihet er ihm. Faire paroître fa générofité en 
toute occalion ; feine Freigèbigkeit bei jeder Ge- 


‚ lègenheit zeigen. 1 

GENÈSE, Cf. Genefis. Diefen Namen jühret das 

- erfle von den fünf Büchern Mofex in der hali- 
= Schrift, * 

GENESTROLLE, ſ. f, Die. Färber-Genifis, dieje- 
nige Genifle, mit deren Kraute man gelb färbet, 
Jonfl auch Fürber - Pfrieme genant,; (Siehe das 

olgrnde Wort.) 

GENET, £ m. Die Genifle, der Ginfler, eine 
Pflanze oder viehnehr ein Stauden- Gewüchs, 
welches eine Menge langer dünner Stängel wie 
Ruthen treibet, dahèr es auch von einigen Pfrie- 
menkraut genant wird. Genet epineux; Stech- 
ginfler, ein dem Ginfler oder der Genifle ähnli- 
ches Gewächs, de/fen Blätter mit Stacheln ver- 
Sehen find. Le räle de genet; die Ginfler- Kalle, 
der Wachtelkönig, eine Ari Sumpfvögel oder [o- 

enanter Strandiäufer, 

GENET, {.m. Der Klepper, eine Art kleiner Pferde, 
welche —— zum Laufen gejchikt find, 
Un genet d’Efpagne; ein — 

GENETHLIAQUE, f. m. pl; Der Planeten-Léfer, 
Planeten-Steller, Nativität- Steller, einer der die 
Stellung der Planeten und ihren Einfiufi in die 
menfchlichen Schichfale erkläret,  - 

Gexerniraques, adj, Was auf einen Geburts- 
tag Beziehung hat. Poëlies genethliaques, dis- 
cours genethliaques ; Geburtstags- Gedichte, Re- 
den = eines vornehmen Mannes Geburtstag, thus 

+» gebalten, f 
zu 8 à GE- 


GEN. 


#* GENETIN, oder GENNETIN, f. m. Name ei» 
ner gewijlen Traubenjorte, vorzüglich derjenigen 
um Orleans herum, woraus ein kr guier weif= 

BR ra Wein gemacht wird. 

NETZE, L £ Die Gensite, eine Art wilder 

„ Katzen, 

À LA GENETTE, eine adverbialifche Rèdens- Art, 
Aller à cheval à la genette; mit /ehr kurzen 

Stei blzeln reiten. 

TGENEVE,C.f, Genf, eine Stadt in der Schweiz, 
Le lac de Genève; der Genfer See. Le Gene- 
vois; das Genfer Gebiet ; it. der Genfer. Une 
Genevoife ; eine Genferinn, ein aus Genf ge- 
b'irtiges oder in Genf wohnendes Frauenzimmer. 

+ GENEVRETTE, L£ Ein Trank von Wach- 
holderbéren. 2 

GENEVRIER, fieke GENIÈVRE, 

GENIE, fm. Der Genius, ein guter oder bbjer 
Geifi, der nach der Meynung der Alten den 
Menfchen von Jeiner Geburt an, durch fein gan- 

es Libn hindurch begleitet, oder auch wohl 

anzen Ländern odır Provinzen zugegiben ifl. 

Gern von den guten Geiflern diefer Art die Rède 

if, fo legt man (iénie wohl durch Schutz- En- 

el, Schutzgeifi zu überfetzen. Le génie de la 

rauce (le génie tutélaire de la France); der 
Schutzgeiß, —— Frankreichs. Auſſer-⸗ 
dem bedienst man fich des algemeinen Ausdruk- 
kes, Geil, Bon génie, mauvais génie; guter 
Geifl, böfer Geiſt. Poufl& d'un mauvais génie; 
vou einem böfen Geiſte getrieben. 

Man fagt auch, Le génie de la Peinture, 
de la Potfe, de la Mulique; der Genius oder 
Schutzgei der Malerkunft, der Dichterkunft, 
der m. 

In den bildenden Künften pflögt man die Fi- 
guren nakter Kinder mit Fiigeln und mit ge- 
willen Attributen, die fich auf etwas .beziehen, 
Genies, Genii zw nunnen. 

Gexie, das Genie ( Schenie ) die nafürliche von 
einem holen Grade des Erkentniß- Vermögens 
und der Geifleskräfte körrlihrende Gefchiklich- 

keit, gewilfe Dinge leichter und be/fer zu volbrin- 
pr als andern möglich if, Ua un merveil- 

x génie pour la Alufique; er hat ein au/er- 
ordentliches Genie zur Mujik oder fir die Muſik. 
Suivre fon génie; /euem Genie folgen „ fick 
—— auf dasjenige lègen, wozu man die 

 meifle Lufl und Fälugkeit bei, fich verfpüret. (In 

einigen Rèdens- Arten läflt fich Génie durch Kopf 
überjstzen.) Il a du genie; er hat Kopf, er 
kat Genie. Il a une grande fupériorité de ge- 
nie; er hat /ehr viel Kopf, er ıf ein Mann von 
vielem Kopfe, von vielem Genie. Jan /agt, 
Travailler de génie; aus dem Äopfe, aus eige- 
wer Erfindung arbeiten ohne néchzuahmen o 
ein Muſter vör fich zw haben. Il a fait de fon 
— quantité de petites images au crayon 
à la plume; er hat mit dem Stifie und mit 
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der Fôder eine Menge kleiner Bilder aus dem 
Kopfe gezeichnet. 

Zuweilen keit Genie, das Genie, die eigen- 
thümliche Art, der unterfcheidende Charallır ei: 
ner Sache oder Perfön. In diefer Bedeutung 
Jagt man, Le génie d'une langue; das Gemie 
einer Spräche, die eigenthümliche Art derfelben, 
wslche fie von allen andern Sprächen unterfchei- 
det. Le génie du fiècle; das Genie des Zeit 
Alters, der unterjcheidende CharaËter dir in die- 
Sem Zeit- Alter lebenden Menfchen. 

Fig. heifit Genie, das Genie, eine mit Genie, 
mit der zum —— nötigen fcharfen und 
Jchnelleu Beurthri rn. mit Witz und un- 
erjchrockenem Muthe begäbte Perjén. Newton 
DIR un grand génie; Newton war ein größes 

enie. 

G£nre, ſ. m. Die Ingenieur-Kunft, die Kunfl ei- 
nen Platz, ein Lager, einen — Eve. zu be- 
fefigen, anzugrerfen und zu vertheidigen, im 
algemeinern Verfiande die Kriegsbaukunfi, Be- 
Jefigungs- Kunfl, 11 s’eft mis dans le génie; 
er ch die Ingenieur-Kunfl gelegt, Le 
Maréchal de Vauban à élevé le génie au point 
qu'il eft; der Mar/chall von Vauban hat die Inge- 
nieur - Kunfl zu démjenigen Gräde der Volkom- 
menheit gebracht , worin fie fich jezt befindet, 

GENIEVRE, f.m. Der Wackholder, fowohl der 
Wachholder-Strauch oder Wachholderbaum, als 
auch die Wackholdsrbére. Bois de genièvre; 
Wackholderholz, Des lapins qui fentent le ge- 
nievre; Kaninchen, die näch Wachholder [chmek- 
ken. Eau-de-vie de genièvre; Æ#achholder- 
Braïtwein, Grain de genièvre; Wackholder- 
Biren. 

GENIPA, f.m, Name eines Baumes auf den an- 
illifchen Infein, der Genipa- Baum, 

GENISSE, Cf, Die Starke, sine junge Kuh, wel- 
che noch nicht getragen hat, an einigen Orten 
die Färfe, Mojche, Kalbe, Scheibe, Ouine Ec. 

GENITAL, ALE, adj. Zur Zeugung gehörig 
oder dienlich, La vertu, faculté génitale; die 

_ Zeugungs-Kraft, das Vermögen feines Gleichen 
pee zu bringen. Les parties génitales; die 

, —— Theile, Zeugungs-Glieder, Geburis- 

der. 

GENITIF,  m. Der Genitivus oder der Genitiv, 
ein aus dem lateini/chen entlehntes Wort, die 

weite Endung der Nenwörter zu b-zrichnen. 

GÉNITOIRES, f,m, Die Hoden. Siche Tefti- 


cules, 

GENITURE, f.f. Das von einem Manne gezeugte 
. Kind. Wan braucht diefe alte Worte nhr noch 
_ im Scherze, So /agt z. B. ein Vater, indem er 

auf feinen Sohn deutet, Voilà ma géniture, ma 
chère géniture; das il meine Zucht, im gem. 
ee — der if von mei- · 
. mer Fabri 
GENOU, Cm, Das Änis, dirjenige —— 


Theil an dem Flißen der Menfchen und mancher 
Thiere, wo das Schenkelbein oder das dicke Bein 
mit dem Schienbsine mittelfl der Äniefcheibe bieg- 
am verbunden if, 11 a les genoux foibles; 
er hat fihwache Änie, er if [chwach in den Knien. 
Plier le genou, oder les genoux; das Anis, 
die Knie beugen. On plie les genoux fans fe 
mettre à genoux; man beuget die Änie, ohne 
fich auf auf die Knie nieder zu lajlen, oline nie- 
der zu kniew, re à genoux; Anien, auf den 
Knien liegen. Prier à genoux; kniend bitten, 
Embrufler les genoux de quelqu'un; jemandes 
Knie um/iffin. Se jeter à genoux devant quel- 
v'un; fch vôr jemanden auf die Knie werfen. 
enir un enfant fur fes genoux; ein Kind auf 
Seinen Änien, oder wie man gewöhnlicher fagt, 
auf jeinem Schöße halim. Man Jagt zuweilen, 
Je vous le demande à genoux, à deux ge- 
noux; ich bitte Sie —5 ich bitte Sie m- 
fländig. demtithigß darum. Fléchir les genoux 
devant les Idoles ; feine Änie vör den Götzen 
brugen, die Götzen anbèten, den Götzen dienen. 
Fig FVléciis le genou devant quelqu'un; das 
Äne vör jem beugen, fich vor jemanden 
demlithigen. 

In der Mechanik heißt Genou, die Nuß, eine 
hohle Kuge!, in deren Höhlung eine mit einem 
Zapfen verjchene kleinere — beweglich ifl, 
um dadurch ein ndch allen Seiten bewegli 
Gewerbe oder Gewinde zu machen, Le genou 
d'un compas de proportion; die Nuß eines Pro- 
gortiondl- Zirkels. Auferdöm wird das Wort 
Genou oder Änis von allerlei ndch einem Win- 
kel gebogenen Sachen gefagt. So werden z. B. 
die in Geflalt eines Änues näch einem Winkel ge- 
bogene oder range Höizer , welche — 
ders. zum Schifsbaue gebraucht werden, Ge 
noux, Änie oder Kniehölzer genant Ec. 

# GENOUILLER, (oder ndch dem Trevoux ) 
GLNOUILLET, f. m. So heiflt ein zum Kir- 
chen/schmucke gehöriges vie rechiges Sick reichen 
Siofes, ua die Bifchöfe und Æbte, wenn 
fie ein Höchamt halten, an der Schulter hangend 


tragen. 

GENOUILLÈRE, £. f. Die Kniefchiene, das Knie- 
flück eines Harwifches, dasjerige Stuck an einer 
vo en Küflung, welches die Änie bedeht ; it. bei 
den Bergleuten und andern Arbeitern, der Änie- 
bxgel, das Änieleder, ein rundgejchnittines Lé- 
der um die Knie, Joiche im Arbeiten dadurch 
zu verwahren ; in welcher Bedeutung’ man auch 
sin jedes Silick Tüch, Filz Efc., das man um 
die Änie bindet, folche vor irgend einer Bejchi- 
digung, vôr Kälte &c., zu bewahren, Genouill- 
ère nennen kann, 

An einem Stiefel wird das Steife Kniefflich 
über dem Schafte um das Änie herum, La ge. 
nouillere, die S.lilpe grnant, La genouilière 
de bottes; die Sue pe, 
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Im ar et heißt Genovillère, das Änir, 

der niedrige Theil der Bruflwehre auf einer Bat- 
terie, von der Be:tung bis zur Ufnung der Schieß- 
ſckarten, weil das Änie emes Mannes ungefähr 
bis an diefe Üfaung reicht. - 

In der Luflfeuerwerkereinennet man Genouill- 
ères, /rwifche, kleine Bränder oder Schwär- 
mer, dıe zu den Waferfeuern gebraucht werden. 

* GENOUILLEUX, EUSE, adj. Änieförmig oder 
auch knotig, wird in der Botanik bejonders von 
Wurzeln gefagt, welche verfchiedene Abjätze, 
in Gefialt eines Ri enen Änies haben. 

GENRE, f.m. Das Gefchlecht, die Æhulichkeit 
der Gattungen, als ein Ganzes betrachtet. Le 

enre d'animal; das Thierge/chlecht, das ganze 

efchiecht der Thiere, alle Thiere zu/ammen ge- 
nommen. Le genre humain; das menjchliche 
Gefchlecht, alle Menfchen zufammen genommen, 
das ganze Gejchleckt der Menfchen. 

Wenn von der Æhnlichkeit der Arten die Rède 
if, heifit Genre, die Gattung. ll y a divers 
genres d'animaux; es gibt verfchiedene Gat- 
tungen von Thieren. Bezeichnet aber Genre die 
JEhxlichkeit einzeiner Dinge, fo überfezt man : 
disfes Wort durch Art. Des chofes de même 
genre; Dinge von einer Art. Cela eft pa: fait 
en fon genre; die/es ifl in feiner Art volkom- 
men. (Siehe Efpèce. ) 

Genre, wird in weiterer Bedeutung auch von 
einer zufälligen, angenommenen Bejchaffenheit, 
Weife, Gewohnheit &9c., gefagt, und in diefem 
Sinne gleichfals durch Art überfezt, Un genre 
de vie; eine Art zu leben, eine Lebens- Art. 
li mêne un genre de vie que l’on ne fauroit 
approuver; er führt eine Löbens- Art, die ment 
zu billigen iſt. Calot & Téniers ont excellé 
dans leurs genre; Calot und Teniers waren vör- 
treflich m threr Art. Cet homme a un genre 
d'écrire noble & élégant; die/er Mann hat eine 
êdle und zierliche Art zu fchreiben, eine edle und 
zierliche Schreib- Art. In dirfem Verfiande wird 
Genre zuweilen /chlechthin anflatt Style gebraucht, 
Le genre fablime; der erhabene Styl, die erha- 
bene Schreib- Art. 

In der Rödekunfl nennet man Les trois gen- 
res d'éloquence, die drei Gattungen der Be- 
réd/amkeit : Le genre démonitratif, déliberatif 
und judiciaire, (Siehe Démonftratif. ) | 

In der Sprächkunfl gibt es dreierlei Genres, 
Gefchlechter der N.- wörter. Le genre malıu- 
lin, le féminin & le neutre; das männliche, 
das welbliche, und das ungewife Gefchlecht, 

In der Anatomie heißt Le genre nerveux ; 
das Nerven- Syflem, der ganze Umfang der 
Empfindungs - und Bewegungs - Nerven in «i- 
nem Körper. 

Bei den Botanikern heißt Genre, das Ge/chlecht 
oder auch die Gattung, mehrere ähnliche Arten 
Volcher Pfianzen, die in Anjehung sé we 

eni- 
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Jentlicher Eigen/chaften und Theile die genauefte 
- KEhnlichkeit mit einander haben. Tournefort 
- établit les genres des plantes fur la ftruéture 
- des fleurs £ des fruits; Tournefort beflimt die 
. Gefchlechter der Pflanzen ndch dem Baue der 
Blumen (oder Blüten) und der Früchte. 4 
Auch in der Mufik werden die ver/chiedenen 
» Gotrungen der Tönieiter befonders der "Alten, 
Gevres genant; 2. B. Le genre dirtonique, 
» chromatique, enharmonique &c; worliber dieje 
Beueörter nâchzufchen find. \ i 
Die Bedeutung des Wortes Genre in der Phi- 
lofophie findet man unter dem Worte Différence. 

GE T, ff. Das Volk. In diefer Bedeutung toird 

ss Wort im Singulär nür von den Dichtern 

ge aucht; La gent qui porte le‘tarban; das 
olk, welches den Turban trägt, das tirkilche 
Volk, die Türken. Im Plurdi komt diefes Wort 
nr ın folgender Rödens- Art vor: Le droit des 
gens ; das Fülkerrecht. 

Gens, (pl. Leute, Ménfchen,} Per/onen überhaupt, 
befonders erwach/ene Perfonen von einer ee 
ten Anzahl, auch ohne Unter/chied des Gr/chlech- 
tes. Gens de quaite; Leule von Stande. - Gens 


de fervices, Dienfileute. Gens de village; Zand- . 


leute, Gens de cour; Aöflsute, Gens de guer- 
re; Äriegsleute. Gens de mer; Séleute. \ Inei- 
„nigen Rödens- Ari wird das Wort Gens, nebfl 
feinen mittelfk dem Vörworte de verbundenen 
„Hawptiwörte, ‚im Deutfchen nr. durch ein zin- 
„zelnes Hau Iwort ausgedrückt,‘ 2, B. Gens d'E- 
lile;, Gerjiliche, Gens de lettres; Alhristr« 
„Han Jagt, Se tonnoitre eh gens ich auf die 


„Leute verfichen, ‚oder wie man gewöhnlicher  - 


fast, Jene „Leute kennen, die Leute richtig zu 
euriheilen willen. Wenn man fürichwörslich 
‚Sagt. VOUS, vous moquez des gens | vous 
1 BONS „BIEBER, bur des Bene de Vautre monde, 
poût des gens de delä Tea; /o Heißt rt 
viel alé, hé Jeht 3 dumm, für fe 
— — 
— — "auf Eine unbeflimte Art, Mille 
ens, cent mille genss end Zrute, hundert tau- 


-Jend Lewe oder Men/chen, un danurch'eine größe 
Menge Meü/chen ‘von einer’ unbefliimten Anzahl 


anzudeuten; wenn über das vôran Rehende Zahl- 
“sort eine beflimte Anzahl andeutin foll, Jo muß 
allemi! ein Beiwort vör Gens fliehen. Man darf 
-2. B. nicht [agen Deux gens prirent querelle 
enfemble; wohl aber Deux jeunes gens pri- 
„zent * erelle enfemble; zwei junge Fin- 
gen Händel mit einander an, u 
„mn In engerer Bedeutung verficht man unter 
(Gens, Late, Perfonen, welche jemänden un- 


terworfen Perfonen von einer Familie, n 
M de —* —— Ton me 
“pe t malades; alle mein: Leute ank. 
© Ye ens; einer won feinen Leuten. * Eben 
ve vensen di Befchlshaber ‘der Kriegs: ülker die 
M, 
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ihnen untergèbenen gemeinen Soldaten Gens, 
Leute, Nos gens ont battu les ennemis; un- 
: fere Leute die Feinde gefchlagen, Auch 
. Perfonen, die zu einer Gefelfchaft gehören, pfège 
man in der vertraulichen Spräche Nos gcus, 
unfere Leute, zu nennen. So Jagt man 2. k., 
wenn dir eingeladenen Gäfte fich alle eing-felles 
oder verfammelt haben, Tous nos gens font 
arrives;:alle unfere Leute find angekommen, 
Man nennet in Frankreich die Tämtlichen Per- 
Jonen, wilche das Parlement, die Rechnungs- 
Kammer Et, ausmachen, Les gens tenant 1x 
- Cour de Parlement, les gens tenant la Cham- 
bre des comptes &e. Die Procuratores und Ad- 
vokatén des Königs werden Les gens du Rti 
" (Zu merken iſt bei diefem Worte, dafl es in bet- 
-den Gefchlechtern gebraucht werden kan. ' Wena 
es vör dem Beiworte fleht , fo in es männlichen 
Gefchlechtes ; — es aber hinter dem Beiwortr, 
Jo if es weiblichen Gejchleihtes. :£. B.-Voilä 
des gens bien fins, ce font de fines gens; das 
‚And jehr liflige, verfchmizte Leute. Ce font é:s 
ens fort dangereux, de fort da fes gens; 
"das find /chr — ührliche Leute, —. Jaët 
‚man doch auch, Tous les gens de bien; aie 
ehrliche, rechtfchaffene Leute. Wenn aber sis 
‚Beiwort, welches jowohl männlichen ‘als weihh= 
‚chen Gefchlechtes in, vör dem Wort: Gens vor. 
hörgehet, jo mufi man Tous jagen 2. 8: Toûs 
„les: habiles gens; alle gefchikte Leute, IR in- 
‚gegen das Beiwert. weiblichen Gejchlechlesuyo 
fagt man Toutes. 2. B. Toutes les wiciil:s 
; ale alte Leute, ) er [te 
NT, — — ‘Ein Wort, weichesseigent« 
lich jo viel heifit als Propre, bienfait , und defe 
Jen ich die Dichter bedimen, wenn fie die Schraiö - 
Art der genden arre Dichter ı ndchahrien 
‘wollen, La gente p > die hlihfche Tunig- 


der; 2 sde Ale dort ah 
GENTIANE, € £+ Dir Enzian, eine Be, wel= 
‚he verfchiedene: Unter- Artèn hat.” La grande 


” 


— der größe Enzian. 1a gentiane croi- 
ice oder croifette; der Äreuz-Enzian. La gen- 
tiane jaune; der gelbe Enzian:, der wègen fei- 
ner biitern Wurzel auch Bitterwurz genant wird, 


GENTIL, ILE, adj. Aeidnifch. 11 étoit fils d'un 


Perfön, welche auffer der Erkentniß.des wahren 
nglaubiger. LesJuifs a 


nicht ausge/prochen aufarı wenn ein Voch! dar- 
Auf foigt ; Artig, hübjch, fein, angenähm, wis 
gefäh « wird, nr im gem. Lib, gebraucht. ) 


Pppp t Ses 


‘1 RB“ 


Ses enfans font bien gentils; feine Kinder find 
Jehr artig. Une chanfon fort gentille; ein jehr 
artiges, ein ſekr hübjches, angenehmes Lied. Un 
gentil cavalier; ein feiner, ein artiger Cavalier. 
Ironiſch heißt Gentil, artig, fo viel als felt- 
Jam, fondırbar, was eine jell/ame, wunderlich: 
lächerlich Art hat. Vous faites-là ur gentil 
perfonnsge, un gentil métier; Sie /pielrn da 
eine artige, feltfame Rolle, Sie treiben ein arti- 
es, ein fauberes Handwerk, Je vous trouve 
gentil ; Sie kommen mir ehr artig, fehr 
JSonderbär vor. Vons êtes un — compa- 
“gnon ; ihr feyd mir ein artiger Gejelle, ein /os- 
—— /eitfamer Menfch: 
Bois gentil; Zeidelbaft —— Siche 
- Méréréon. Le faucon gentil; der Falk, 
GENTILHOMME, f.m, Der Edelmann, eine Per- 
Son männlichen — von adeliger Hèr- 
&unft. Un Gentil e de campagne; ein 
‚Land-Edelmann, ein Land-sJunker. Aus Spott 
‚und im Scherze pflögt man einen armen Land- 
Junker Gentilhomme à lièvre zw nensen. 
Troc de Gentilhomme heißt, ein Tas 
bei keiner‘ dem andern etwas heraus gibt. 
. Man fagt, Ii eft bien Gentilhomme; er if 
ein guter Edelmann, er if von gutem Add, 
aus einem guten alten — Gejchlechte. 
- Au den königlichen fürflichn Höfen, 
werden alle Ed die entweder in wirklichen 
Di fliehen, oder fick nfır unter einem grwi/- 
Jen bei Aöfe aufhalten, üb unter 
ders Namen Gentilhomme, Æ6f- er, be- 
ifex, An kleinen Höfen pflögt man fie ins 
Dreufchen Höf-Junker zu amnen. Gentilhomme 
de la Chambre; Kammerjunker. Gentilhomme 
au Bec de cotbin. Sehr Corbin. 
€ € Der Adel, der Adet- 


100- 


t viel aus feinem Adel, fein Adel if 

nicht weit hör. , 

GENTILHOMMIÈRE , f. £ Der Edelhöf, das 
Wohnhaus eines Edılmanues auf dem Lande. 
Man verfleht darunter gemeiniglich ein Gebäude 


von ens Umfange. 

GENTLLITE. ſ. € jour Das Heidenthum , die 
heidnifchen Völker; it. die keidnijche 2 
der Gölzendimf der Heiden oder auch der Stand 
des Göizendienfes. Toute la gentilité; das 
ganze Heidenthuns, alle heidnifche Völker. U 
refte encore des marques de gentilité dans cas 
pays-là; es find ne:h Spuren von dem Heiden- 
ihume in diefen Länders übrig; man findet in 
diefen Ländern noch Spuren von der ehemaligen 
heixıjchen Religiôn. 

GENTILLATRE, (. m. Eine foherzkafte und ver- 
ächtlichr Benennung eines wunbedeutenden La 
Eielmannes; der Strohjunker oder wie man in 
einigen Provinzen fagt, der Puterjunker. 


GEO. 


GENTILLESSE, f. f. Die Artigkeit, die artige 
\Befchaffenheit einer Per/ôn oder Sache; it, artı- 
ge, angenehme Geberden, Minen, Worte, Sa- 
chen, allerlei artige Kleinigkeiten. La gentill- 
efle d’un enfant; die Artigkeit eines Kindes. 
J'admire la gentiileffe de fes inventions; ich 
bewundere die Artigheit feiner Erfindungen, U 

.& fait mille gentillefles devant nous; er 
ans allerlei artigen Spafl —— ll a dreffé 
fon chien à mille gentillelles; er hat feinen 
Hund zu taufend artigen Klinften abgerichtet, 11 
-a mille petites gentilleffes dans fon cabinet; er 
kat taufend artige Kleinigkeiten oder Sachen in 
feinem Cabinetts, 

GENTIMENT, adv. Artig, auf eine an- 
genekme Art, Diefess Wort wird meiflens nlır 
im Scherz und ironifch gebraucht, und heifit 
dans fo vir! als, felt/am, wunderlich, lächerlich. 
So Jagt man x. B. zu jemanden, der über und 
über mit Koth befprizt if: Vous, voilà genti- 
ment accommodé; Sie fehen artig aus, Su find 
Jauber zugerichtet, Sie haben fich /chtin zuge- 
richtet. Eben Jo fagt man zu einens Frauen- 
zimmer „ deren Kopfputz jeltfam und lächerlich 
ausfickt: Vous voilà gentiment coïffée; Sie 
- find ja gar [chön aufgejezt. 

GENUFLEXION, € £. Die Kniebeugung, die Beu- 

ng der Knie, befonders zum Zeichen der Ehr- 
urcht. | he 

GÉOCENTRIQUE, adj. det. g. (Afron.) Géo= 
contrifch, was von dem Mit a ts. der Erde 

( 


ige, 


‘aus ge/ehen wird, im Gegenfatzs von Hélio- 
centrique, was ums fichtbar Jeyn wiirde, wine 
fich unjer Auge im Mittelpunkte der Sonne be- 


"fände, Le lieu —— d'uné' planète; 
der géocentrifche Ort eines Planeten, dirjenige 
Punkt in der Ekliptik, in welchem man Pla- 


‘meten, den man aus dem Mitielpuukte der Erde 
betrachtet, feinen Stand anweiſſt. 

GER. — Der Klapperflein, eine Art Fey 

«in, ein r Stein, in dellen. Jöhlung r= 
de, Sand, Schiefer Ec. befindet, . 

GEODESIE, Cf. Die Geodäfie, die Kumfl oder Wif- 
enfchaft die Oberfläche der Erde oder die Feider 
in verlangte Theile richtig auszutheilen, die Feld- 
theilungskunfl, Im) algemeinern Sinne verficht 
man unter Géodéfe die ganze Feldmeßkunfl, die 
en Flächen mit Inarumenten aus- 
zumelen. 

GEODESIQUE, adj. det.g. Zur Ausmeflung 
und richiigen Austheilung der Flächen gehörig. 
‚Man nennet tion géodéfique; dasjenige 
Gefchüft, diejenige Verrichtung, da man Erd- 
flästen ausmißt und /olche in verlangte Th:ile 
richtig austheilet, 


nd- GEOGRAPHE, f. m. Der Erdbefchreiber , (der 


Geograph ) einer der der Geographie kundig ii 
diefeibe verfichet, léhret, oder darüber FA 
(In 


GEO. 


In der erflen Bedeutung müßte alfo eigentlich 
{a te ‚ein Erdkundiger , und im/ofern 
er die Geographie lehrıt und in Blichern öffent- 
lich vörträgt ‚ein Erdbefchweiber heifen). Man 
Fr auch diejenigen, welche Landkarten ver- 
ertigen und herausgeben, Geographes zu nennen. 
OGHAPHIE, LÉ D eben Binthniung 
oder Wifjenfs von 17 inthedung 
des Raumes auf dem Erdboden und von der Lage 

x und Bejchaflewheit aller bekanten Länder ;, it. die 
Erdbejchreioung, ein Büch, worin diefe Wıllen- 
‚Schaft vErgeiragen wird, mit dem aus dem Grie- 
Lt abflammenden auch im Deutichen auf- 

enommenen Warte, die Grographie, Cartes de 


ars ; Landkarten. 

GEO HIQUE,. adj. det.g. Gmgresbiik, 

zur Erdkunde, zur Eraäbefchreibung ge 
derjelsen gemäß, in der ſelben pri I 73 Un 
Diétionnaire géographique; sin gsographi/ches 
Wörterbuch. Cortes géographiques; lkarten. 

GEOLAGE, ſ. m. (man /pricht Jolage mit Aus- 
lafung des erfien E) Das Schließgeld, das Ge 
welches ein Gefangener, welcher jeiner 
entlaſſen wird, dem Schließer, Stockmeißer oder 
Kerkermeifter bezahlen muß. Droit de geolage. 
(Siehe Geole, ) k 

GEOLE, Cf, Der Kırker, ein Gefängniß für böfe 
Schuldner und Mi , an einigen Orien das 
Stockhaus. Le maître de la geole; der Xer- 
kermeifter, Stochmeifler, Payer les droits de 
la geole oder de geolage; das Schlisßgeld be- 

len. (Siehe Geolage. ) 

GEOLIER, ſ. m. Der Kerkermeifler, der Auffeher 
über die Gefangenen „ der Stochmeifler. 

. GEOLIÈRE, f. f. Die Kerkermeifierinn, die Frau 

es Kerkermeiflers. 

OMANCE, L £. Die Kunft aus der Erde zu 
wahrfagen, welche bei den Alten darin befland, 
daß man Linien und Kreife auf der Überfläche 
der Erde zog, oder daß man die Spalten und 
Ritzen der Bode beobachiete, die gewöhnlich auf 
der Fläche der Erde eutfleken, um daraus die 
Zukunft zw erforfchen. Heut zu Tage verficht 
man unter Geomance gemeiniglich die Punktir- 
kunfl, die Kuyft verborgene Dinge durch ge- 
machte Punkte zu erforichen. 

GEOMANCIEN, IENNE, £ Der Wahrlager, 
die Wahrfagerinn, eine Perfön, welche aus der 
Be/chaffenheit der Erde oder —— griller 
Kreife, Linien und Punkte, künftige odır 
gene x or/chen will. 

# GEOMANTIQUE, adj. Zur MPahrfagerkanfl 
Chiehe Geomance ). oder zur Punkifekunfl gehö- 

:FÖMETRAL. adj, Géométrie Digfe I 

G=0 ‚adj. ; h ort 
komt nür in folgender Ködens- Art vér: Un 


plan geometral ; ein géométri/cher Pién oder 
. Grundriß, da die [äntlichen Linien einer 
ohne die mindeſte Verkürzung gezeichnet werden, 


GEO, 667 
im Gigenfatze von Plan perfpeftif, bei welchen 


die Linsen verkürzt erfcheinen, 
GEOMETRE, £, m. Der Géométer, der — — 
ler, Mefikundige oder auch der Erdnuc ſer, Feld- 


mejler. ; 
cÉCMÈTRIE, ff. Die Géométrie, die Erdmefl- 
hunfl, Fedmefkunf oder auch Jihlechthin die 
Mefhunft, Mifihunde, die. Kunfl oder Wifen- 
‚Schaft die Fiächen auszumeflen. 
GEOMETRIQUE, adj. det. g. Géométrifch, zur 
Géométrie gehörig, in derjelben gegrändet, der- 


felben gemäfl. (Siuhe Géométrie, ) 
Mann einen Mann, swelcher - richtig, 
gründlich methodifch zu denken und zu ver- 


Jahren — if, Un efprit géométrique, einen 


éométr » zu nennen, 

GEONETRIQUERENT adv, Geomitrifch, au 
géométrifihe Art, Cela eft démontré géométri- 

trifch erwiejen. 

j, Zum Feläbaus gehörig, 

n Feldbau betreffend, 

GEORGIQUE, f.£. Schriften, weiche vom Feldbaue. 
oder Landbaus handeln, Les Georgiques de 
Virgile; Firgfis Gedichte vom Feldbaue, 

* GEÖSCO PIE, € f. Die Erfor/chu 
Jehaften der Erde und ihrer 
Ir die dadurch erlangte Wi 

GERANIUM, oder BEC DE 
Storch/chnabel, 
—— Arten gibt. 

BE, ſ. £ Die Garbe, ein Arm voll abge/chnit- 
tener und zufammen gebundener Getreidchalmen, 
Lier en gerbe ; ineme Garbe binden. Lier des 
— Garben binden. Aſſembler les gerbes ; 

ie Garben in Haufen lègen. Man /agt Lever 
oder enlever ls gerbe; den Garbenzöhendes 
heben, von dem in Garben gebundenen Ge- 
traide auf dem Felde die zehnte Garbe für den 
Zihrudkerren wegnökmen. Disputer la gerbe à 

arbenzéhenden freitig 


In der Feuerwerks- Kunfl nennet man figürlich 
Gerbe oder Gerbe de feu; Garbe, Feuergarbe 
Garbenfeuer, ein aus vielen in der Runde auf- 
reckt — einander geſtelten Brändern be, 


unffeuer. 
In den Wajerkünften heißt Gerbe d'eau; die 
Wafergarbr, ein Spri Ten wo Waÿer 
in vielen vereinigten Strahlen in Geflalt 
Garbe fi ingt. 

GERBEE, £. £ Ein Bund Sirob, worin noch kim 
und wieder Körner fitzen, die bei dem Drefchen 
nicht mit heraus gefallen find, deffen —— 
in der Landwirt/.hafi zum Futter für das Vıcl 
bedienet, Gerbée de froment; Wrizenflroh, das 
nicht rem —— fl. La gerbée eſt bonne 

. pour nourrir le betail; Stroh, das nicht rein 

‚ ausgedrojchm if}, gibt gutes Fulter für das Vieh, 
gibt guies Futterfiroh, 

Pppp 2 GER- 


vement; dieſes ifl 
e &EOPONIQUE , 


r 
UE, 6 m. Der 
eine Pflanze, von weicher es ver- 


quelqu'un; einem den G 
machen. 


einer 
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GERBER, v.a. In Garben binden. M faut gerber 
ce froment; man muß die/em Weizen in Gar- 
ben binden. 

GERBER , heißt auch, auf einander lègen, Jo wie 

. man die Garben in Haufen legt, und wird von 
den Fäjfern gejagt, die man aus Mangel des 
Platzes im Aller auf einander legt. Pour faire 

- tenir toutes les pièces dans la cave, il faudra 
les gerber; um alle diefe Fäller in den Keller 

*. zu bringen, um Platz für alle diefe Fälfer in 

- dem Keller zu haben, wird man fie auf einander 
lögen mifin. 

Gerp£, £E, partic. & adj. In Garben gebunden; 
it. auf einander gelègt. Siehe Gerber. 

GERCE, £ f, Der Bückerwurm ; it. die Kleider- 
mo!te, ein Infekt weiches vörzüglich die Bücher 
und Äleidungsfkicke zemnaget. 

GERCER, v.a, Aufritzen, Kitzen, Rife, Schrun- 
den in die Haut machen, wird vorzüglich von 

. den Lippm, Hönden und von dem Gefichte- ge- 
fagt, an welchen die Haut von der Kälte oder 

© jonfl von einer andern Urfache aufjeringt, —* 

oder Sckrunden bekomt, Le froid gerce les 
lèvres, les mains; von der Külte [pringen einem 

- die Lippen auf, bekomt man Schrunden an den 
Lippen, an den Händen. Le foleil, le häle, la 
grande fécherefle gercent la terre; die Sonne, 

“ dre gröfie Hitze, die größe Trockene reiffen das 

- ‚Erdreich auf, machen Rijle, Spalten in die Erde. 

Gzrcer, v.n. & récipr, Auffpringen, aufberjien, 

- Rijie, Spalten, Schrunden bekomnien. Les lèvres 

ercent, fe gercent à la grande gelée; bei grö- 

« er Külte fpringen die Lippen auf. 

Ge «ck, be, partic. & adj. Aufgerizt, aufgefprun- 
gen Se ehe Gercer. pr: en lèvres ger- 
cées, les mains gercées; aufgefprungene Li 

wen haben, Marsa an den Händen haben, © 

GERCURE, f. f. Der Ritz, Riß oder Spalt, ‘die 
Schrunde an den Lippen und Händen. Pommade 

‚. bonve pour les gerçures; eine Pommade , die 
güt für die aufge/prungene Haut if. Ses mains 
font pleines de gerçures; feine Hände find voll 
Schrunden, 

Im erweiterten Sinne wird Gerçure auch von 
den Kiffen, Sprüngen und Spalten in andern fe- 
flen Körpern gefagt. 11 y a bien des gerçures 
dans ce mur; in diefer Mauer find viel Rife, 

. diefe Mauer. hat viel Sprünge. Ce bois a ni 

: — 3 gerçure; dis/es Holz hat weder Af 
no D LE 

GERER, v.a. Führen, eine Sache anordnen, ver: 

: goniten, beforgen, derjelben vörgefezt ſeyn. Ein 
nfir in der gerichtlichen Spräche gcbräuchliches 
Wort. Gerer une tutelle ; eine Vörmundlfchaft 
führen, ila geré a s les affaires da Prin- 
ce ; er hat lange die che des Flirflen beforget. 

Gent, ke, partic, & adj, Geführt, Siehe Gerer. 

GERFAUT, f.m. Der Gerfalk, Gierfalk, eine Art 

. Falken mit einem himmelblaucn, kurzen, flarken 


GER. 


Schnabel, dèr zu den èdelften und gicrigfin Ar- 
ten von Falken gehöret, 
-T GERILLE, € £ Der Rehling. Name einer Art 
— Schwoöimms von giüinzender gelber Farbe, 
onft auch Pfifferling, Krejjeling, Milckfchoamm, 
enant. 

GERMAIN, AINE, adj. Dieles Wort komt nie an- 
ders als in Verbindung mit Coufin und Coufine 
vôr, aufer in der Rechtsgrisht/amkeit, da es 
auch mit Frère und Sour verbunden wird. Cou- 
fins germains; Ge/chwifterkinder, Perfonen, wei- 
che Kinder zweier oder mehrerer Gefihwifler 

C'eft mon Coufin germain, ma Couline 

: rmaine; er il mit mir, Sie ifl mit mir Ge- 
Fhmwiterkind. ous fommes Coufinis germains; 
wir find Ge/thwifterkinder. Mon frère germain, 
ma foeür germaine; mein lriblicher Bruder, 
meine leibliche Schwefler, oder wie man auch im 
gem. Léb. Jagt, mein rechter Bruder, meine rech- 
te Schwefler. | ) I 

Issu Dr Germarn, Ander-Ge/chwifler- Kind, von 
zwei Gefchweiflerkindern ent/proffen, Ils font iffus 

de germain, Elles font iffues de mermain ;: fie 
And Ander-Gefeheifterkinder, ihre Größ- Altern 
waren Ge/chwifter. 

Man jagt fi ve, Il a le germain fur 
moi; er ifl Gejchwiflerkind mit meinem Vater 
oder mit meiner Mutter, 

GERMANDREE, f. f. Der Gamander, eine Pflanze. 
La germandr&e aquatique; der Zachenknoblauch, 
‘ Wajlerbathengel, La germandrée petite: das 
Gamanderlein, [onfl auch Petit chêne verd ge- 


nant, 

GERME, £ m. Der Keim, der erfle Anfang einer 
Pflanze, Jo wie er entweder aus dem Samen 
oder aus der Wurzel hervörbricht; (in der Bo- 
tanik ) der Fruchtknoten, der w Theil an 

den Staubwegen der Pflanzen, dèr das Behälin ſi 

der jungen Frücht if. Le germe du blé; der 

Keim des Kornes oder Getreides. Le germe de 
l'amande; der Keim der Mandel. germe 

* d'une plante; der Keim einer Pflanze. Pouflir 
un germe; einen Ärim trriben. In einem Eie 
nennet man denjenigen Theil in dem Dotter , in 
welcher [ich das junge Hühnchen oder Vögelchen 
entwickelt, Le germe d'un œuf, | 

Man nennet Faux germe ; Mönkalb, eine un- 
ausgebildete, unvolkommene Leibesfrucht, oder ein 
fleifchiges Gewächs, welches fich zuweilen in der 
Bärmutter des weiblichen Ge/chlechtes bildet. 

Fig. heißt Germe , der Krim, der erfit An- 
fang, der Urjprung, die Quelie, die erfle Urfache 
eines Dinges. Ce fut le germe de la divifon, 
de la querelle; diefes war der Keim der - Unei- 

 igkeit, des Stweites, . 
Anden Pfürden keit Germe de fève; der 


Bohnenkeim, der /chwarze, dem Keime einer 
Bohne ähnliche in den Höhlungen der 
Zühne der Pfirde, re , 


GER- 
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GERMER, v. on. Äeimen, einen Keim treiben, Le 
blé commence à germer ; das Korn fängt an 
zu keimen. 

Fig. fagt man: La parole de Dieu a germé 
dans fon cœur; das Wort Gottes hat in Jeinem 
Herzm gekeimet, hat auf foin Herz gewirket, 
füngt an bei ihm zu fruchten. : 

GERMÉ, £E, partie, & adj. Gekeimt, Siehe Ger- 
mer. | 

GERMINATION, f. f. Das Keimen, die erfle Ent- 
wickelung, dör in dem Keime eines Sämenkornes 

“ oder Früchtknotensienthalteren Pflanzentheile. La 

chaleur & l'humidité avancent ia germination 
des femences;- die Wärme und Feuchtigkeit be- 
fürdern das Krimen der Samen, 

+ GERMOIR, ſ. m. Dir Malzboden, Malzkeller, 
die Malztenne, ein Ort, wo man das eingeweichte 

" zum Malz beflimte Getreide aufjchättet, damit es 

 keime, * * 

G NDIF, fm Das Gerundium. Hierunter 
verficht man in der franzöfi/chen Sprächlöhre eine 
Art eines unabänderlichen Mittelwortes, welches 

. oft mit dem P’6rworte en verbunden wird, und 
einen Umfland der Handlung, und die Art oder 

“ das Mittel zu einem Zweck zu gelangen, bezeich- 

“mets 2,8, En allant: gehend, indem er ging. 
Wallsiteourant; erging gefchwind. 

* GERSEBIT f: Zins Art Schminkwaler von 
Aron oder Zehrwurz, die Haut giait und weiß 

* GERZEAU, ſ. m· Der Kornraden, das Kornnä- 
geler, ein Name des Radens oder der Tre/pe. 

GESIER, £-m. Der Kropf, ein von auflen germei- 
vn m kervörragender Vörmagen ain Ende des 

" Hafes dörjen gen Vögel, weiche Körner eflen, 
in welchem dieje, ehe fie in den Magen kommen, 

“ eingeweicht werden. Des pigeons qui ont le gé- 

*. fier plein ; "Tauben, die den Kropf voll haben. 

GESINE, f: € Ein altes Wort, welches Jo viel 

- heilt als Couche, das’ Wochenbstt, Arndbett. 
( Siehe Couche,’ ) Elle eft en geline; Sie if? im 

* Kindbette. \ 

GESIR, v n. Zin altes Wort, welches foviel heißt 
als, Etre couché, *— (Siehe Git.) 

GESSE, ſ. £. Die Platt-Erbfe, eine Pflanze, welche 
ihren platten den Erbfen übrigens ähnlichen Sa- 

men in Hilfen trägt. Ab. 

GeEsse sauvAae, fubft, f. Siehe GLAND DE 
TERRE, 

GESTATION, ſ. £. Ein aus dem Lateinifchen ent- 
lehntes Wort. Bei den Römern hieß Geftatio, 
eine Art von Leibesbewègung, die man fich Jo- 
twohl zur Erhaltung als auch zir Wiederhèr- 

- Arltung der Gefandheit dadurch zu machen pflögte, 
daß man fich von Sclauen in Sänften herum tra- 


gen hieß. . 

* ERSTATOIRE, adj, Une chaife geftatoire; 
ein Tragfefel, dergleichen fich ehemals die Rö- 
mer zu ıhrer Leibesbswigung bedienten, Siehe 
Geftation, 
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‚GESTE, f. m. Die Gebèrde, die Bewögung des 


Leibes oder einzelner Theile deffelben , une. lich 
der Arme und Hünde bei dem öffentlichen Vér- 
trage eimes Ködners, Schaufpieiers &c. Man 
nennet Geftes imitatifs; ndchahmende Gebèrden, 
da man den Gang, die Stimme oder die Brwe- 
—— Körpers einer Perſon nächahmet. 
eftes indicatifs; deutende Geberden, da man 
durch irgend eine Bewegung des Körpers, oder 
durch eine deutende Miene auf einen Ort, auf 
eine —— oder Sache himerifet, Geſtes aflec- 
tifsz; leidenfchaftliche Geberden, welche das, was 
in der Stie vörgeht, ausdrucken, Avoir le e 
exprellif; ausdrucksvolle Geberden haben, (Siehe 
. Expreflif.) Il fait trop de geftes quand il parle; 
er macht zu viel Geberden, wenn er redet. a 
le gelte forcé, fon gefte n’eft pas naturel; er 
hat gezwungene Geberden, feine Gebèrden find 
nicht natürlich, L'art d'exprimer toutes fortes 
de chofes par des geltes; die Gebördenkunfl. 
- Man fag. Menacer quelqu'un du gefte; einem 
drohen, es [ey mit der Hand oder mit den 
Mienen. 
GESTES, f. m.plur, Die Thaten, Heldenthaten 
» größer Feldherren. Les geites d'Aléxandre; die 
Thaten Alexanders. an bedienet fich di:fes 
alten Wor:es jelten mehr , aufler daß man noch 
im Scherze jagt: Les faits & geltes de cet 
‘ homme; das Lében und die Thaten die/es Man- 


. nes. 

GESTICULATEUR, f. m. Einer der zu viel Ge- 
bèrden, zw viel Bewegungen, fowahl mit dem 
G-fichte als mit den Händen &r. macht. (Cet 
homme prêche bien , mais c'elt-un grand ge- 
fticulateur; die/er Mans prödigt gût, aber er 
macht gär zu viel Gebörden. | 

GESTICULATION, £ 4, Die übertriebene Grbèr- 

. dung, die Handlung da man z« viel Gebörden, 
zu viel Bewögungen mit den Misnen, Händen 

ESc. macht. Une gelticulation ridicule; eine lũ- 
cherliche Geberdung. " 

GESTICULER, v.n. In Rèden zu viel Gebèrden, 
zu viel Bewè ungen mit den Gefichtszligen oder 
mit den Händen machen. 11 parle aflez bien, 
mais il gefticule trop; er /prücht güt, aber er 
macht zu viel Gebèrden, 

GESTION, f. f, Die Führung oder wie man ge- 
wölmicher Jagt, die Vérwalt einer Sach. 
Rendre compte de fa geftian ; Äechen/chaft von 
‚feiner Verwaltung ablègen. 

GEUM, f. m. Die Mürzwurz oder Märziwurzel, 
eine Pflanze, dieawh unter dem Namen Nägleir- 
oder Benedikiwurz bekant if, | 

GIBBEUX, EUSK, adj. Föckerig, buckelig, Höcker 
oder einen Buckel hahend. In der Anatomie 
heißt La partie gibbeule da foie; der kückerige 
Treil der Löber, da, wo die Hoki- Ader ent- 


ngt, ; 
elkschirk, ſ. f. Die Krümmne des Rlchgrates, 
Pppp 3 der 
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der Hôther oder Buchel , eine föhlerhafte Erkd- 


hung des KRüchens. . 
GIBÉCIÈRE, f £. Die Katze, ein langer lèderner 
Geldbeutel, weichen man um den Leib gürtet, die 
Geldkatze ; it. die SJagdtafche, SJägertafche, eine 
löderne Tajche , worim der sJüger Jan Pulver 
und Blei mit fich flihret und worin ep das ge- 
ene Wildprét nach Haufe trägt; it die 3 
Jche oder der Beutel, worin die Tafchen/pieler 


ihre Becher und andere zur Ausübung ihrer, 


Kunfl erforderliche Werkzeuge verwahren, Tours 
de gibeciere; — re WTA run Jouer de 
Ia gibecire: aus der Tujche /pielen. 

n en Te pe wird eine srwilt Art 
Kamm- Mufcheln, La gibecière, die Ta/che oder 


at erta/che genant. 

ELE ‚„f.m. Der Zuwickbohrer, ein kleiner 

Bohrer, womit man ein Weinfaß anbohret, wenn 
man den Wein nür verfüchen will, Les eflay- 
eurs de vin ont tovjours un gibelet dans leur 

oche; die Weinkofler haben immer einen Zwick- 
hrer bei fich in der Tajche, 
Sprichw fagt man im gem. Löben: Cet homme 
a un coup de gibelet; die/er Men/ch il ein we- 
nig ge/chollen, hat einen Schuß, einen Sparren 
zu viel, tft nicht ganz richtig im Kopfe. 

GILELINS, € m. plur. Die Gibelinen. So nante 
man im XII, XllI und XIV Jahrhunderte die 
koiferliche Partei in Italien, ins Gegenfatze der 
Guelfes, Guelfen, die es mit dem Päpfte hielten. 

# GIBELOT, f. m. Das Gabelholz, das Gabelfiück; 
ein flarkes, — Holz, weiches bei dem 

“ Schifsbaue in einer Eche angebracht wird, um 
Glieder damit zw virbinden. 

GIBELOTTE, f. f. So heift in der Spräche der 
frauzöfiichen Köche ein gewilles Fricafise von 
jungen Hühnern, die man in kleine Silicke zer- 
Jehnitten und herndch mit Fieifchbrühe , weijfen 
Wein, Trüfeln, AMaren Schwämmen . frij 
Butter, Pfeffer, und Peterfilen hat kochen 


la/)en. 

SIRLRNE, f,£. Die Granatentafche der Grenadiers, 
weiche fie nosh auffer ihrer kleinen Patrénta/che 
—— ).zum Behüfe der Granaten führen. 

EIBET, ſ. m. Der Gaïgen, Ubelkäter daran zu 
henken. Drefler un gibet; einen Galgen auf- 
richten. Condamner au gibet; zum en ver- 
urtheilen. 

Gibet, heil auch das Höchgericht oder Jchlecht- 
hin das Gericht, worunier man bejonders den 
Galgen verfieht. 

Sprich. Le gibet n'eft que pour les mal- 
heur.ux; der Galgen He air für die armen 
Leute, — kleine Diebe; kleine Diebe kenkt man, 
die größen !äßt man laufen. Le gibet ne perd 
point fes droits ; der Galgen verliert fein Recht 
nicht, oder bekät Jen Recht, wir hangen fol, 
erfäuft .i.ht, entläuft dem Graigen nicht, 


LR, f, m, Das Wildprèt, wilde efibare Tliere, 


GIG, 


Befonders Guflügel, die man auf der 
tet. Menu gibier; klein Wildpröt, Hafen, Kanin- 
chen, Lerchen, Schnepfen, Rebhühner Efc. Fig. 
agt man im gem. Leb. Cela n’eit pas de fon gi- 
ier;. das M heine Sache für ihn, das à kite 
für im, dazu hat er keine Neigung, ‚kein Ge- 
/chick, dazu ifl er nicht au’gelegt, damit weiß 
umzugehen &c, Die Landfireicher und 
dergleichen liederliches Gifindel pfirgt man Gi- 
bier ä Prevöt, gibier de potence, Wildpret für 
die Hüter, —— Wldprü. zu neunen, 
GIBOULEE, ſ. f, Der Piatzrögen, Schlégrègen, 
Gußrögen, ein hefiiger Rögen oder Guß, wrl- 
cher mit größer Gujchweind 


—* tüd- - 


igkeit fält und.nicht 


lan € anhält, \ 4 
GIBOYER, v. n. Bür/chen, mit einer Bür/chblichfe, 


miteinem Bürfchrohre, (Arquebule à gi 


er,) 
jagen. Poudre à giboyen; Bürjch 


er, jehr 


feines —— Im Scherze pflögt man einen | 
⸗ 


nen. (Im Deut/chen jagt man, einlanger Spieß 
oder Brätjpiefl.) 

GIBOYEUR, £ m. Der, Bürfchner, einer der auf 
die Bür .gebr, 


Fehr langen —* Une épée à — EM nen- 


4 


— ge wen dsl Ai ezlanı = 
* GIGANTE, £ f. heißt auf den Galfren eine - 
größe rilrumë fige Fıgür, welche zum Zierath _ 


an dem Äintertheile der Galére angemacht wird. 

GIGANTESQUE, ad) det.g Kiefenmäßig, rie- 
Senförmig. Une taille I antesque ; eine.rie/eu- 
müfüge Geflalt, eine m eflalt. Une figure 
gigantesque; eine rie/enmäßige Fıglr, 

GIGANTOMACHIE, £ f, Der Streit der Riefen 
mit den Göttern, ndch der Be/chreibung der al- 
ten Dichter, 

GIGOT, ſ. m, Die Hammelkeule, Schöpfenkeule, oder 
wie man an einigen Orten fagt, der Hammeljchlä- 

el, das hintere Viertel oder Dichbein eines ge- 
Vehlachteten Hammels, welches Stück man im fran- 
zöfifchen auch Membre de mouton zu nennen 
wg Un gigot rôti ; eine gebratene Hammelkeule. 
igots, nennet man auch die Schenkel eines 
Pferdes. Ce cheval a de bons gigots; die/es 
Pford hat gute Schenkel. In der —9 en Spré- 
che [agt man: Etendre les gigots /eine Beine 
auf eme unarfländige Art auiflrecken. 

GIGOTTE, EE, adj. Schenkelig, Schenkel habend > 
komt nür in folgenden Redens- Arten vér: Un 
cheval bien gigotté; ein fark/chenkeliges Pferd, 
sin Pferd, das fiarke und fleifhige Schenkel hat. 
Un chien bien gigotte; em Jagdhund der gute 
Schenkel zum Laufen hat. 

G!GOTT+R,v.n. Mt den Beinen zappeln, wird 
haupt/ächlich von Hafen und dergleichen Thieren 
gejagt, die im Sterben die Hinterläufe hin und 
her [chiliteln, mit den Hinterfüßen zappeln. 

Auch von einem ehr unruhigen e, das 
immer mit den Beinen zappelt und frampelt Jagt 
man: Cet enfant ne fait que gigotter, 

GIGUE, I, £ Die Gique, ein kleinss zum Tanzen 

gemach- 


‚GIN. 


emachtes Tönflüick von munterer Bewögung ; 

der Tanz felbfl, dèr näch diefer Mufik getanzt 
wird, Jouer une gigue, danfer une gigue ; eine 
Gi spas eine Gique tanzen. 

5 he des Pöbels-wird ein grôfes lang 
aufge/ihoffenes Mädchen, das immer hüpfet und 
er et, Une grande gigue genant, 

* IGUER, v.n. Tanzen, en und /pringen. 


—** — 

GILET, (. m. Das Gilet, ein kurzer Wams, ein 
Kamijöl ohne Ærmal, ein Hämschen, welches den 
Leib bis auf die Hüften bedekt. 

GILLES, —— ein Mansname. Man fagtinder 
niedrigen Sprech- Art „ Fairesgilles; davon lau- 
Jen, die Flucht, das Hajenpanier ergreifen, Fer- 


Iengeld gib. nn 

ille 5% auch der Name einer gewiffen Art 
Fifchernetze, 

GIMBLETTE, f. f. So heifit ein gewifles hartes 
und trockenes Backwerk in Gejlait eines Ringes, 
einer Brötzel oder eines verzogenen Namens, 

GINGEMBRE, f. m. Der Ingber, die getroknete 
Wurzel einer in Ofl- Indien und America wach- 


— Pflanze. 

NGEOLE, ſ. J. Siehe Habitacle (in der Schif- 

ahrt. ) 

GINGLYME, f. m. Das Knochengelenk, die Kno- 
chenfügung, diejenige Zufammeufligung der Kno- 
chen in den thierifchen Körpern, da der Fortfatz 
des einen Knochın jo genau in die Hökle des an- 
dern pallet, wie die beiden Theile sines Gewindes, 

GING . ETTE, adj. Schwach, wenig Stärke 

‚ gering, Jchlecht. Wird befonders vom 

Wine und andern gefligen Getrünken gejagt, 
in welchem Verflande Ginguet auch —— 
ebraucht wird. Du vin ginguet; /chwacher, 
Éblechter, ge Wein. Boire du ginguct ; 
Jchlechten, élenden Wein trinken. Fig. jagt man 
im gem. Löb. C'eft un efprit bien ginguet; es 
AR ein fchwacher Kopf, ein Menjch der we- 


erfland und 

GINSENG, ſ. m. Gin/eng, eine befonders in China, 
in der Tartarei und in Canada in den dichte 
Wäldern und auf den Gebirgen wach/ende Pflau- 
ze, deren Wi die unter dem Namen Gin/eng- 
sourzel bekant if, und wägen der lern 
Kräfte, die man ihr zufchreibt, indèm fie das 
Biüt und die Säfte reiniget und verdünnet, auch 
Kraftwurzel genant wird. ' 

® GIPON, Cm. Der Wichslappen, ein wollener 
Lappen, womit die Löderbereiter oder Schukma- 


-cher das Lider wichjen, 

GIRAFE, f. £, Der Kamélparder, ein zweihlifiges 
vierfüßiges Thier mit hohlen einfachen Hörnsrn, 
welches im Æthiopien löbt, und eigentlich eine 
Art Ziegen ift, weiche aber eine weil geflckte 
Haut, wie ein Parder hat, und am € einem 
Kaméle x 

GIRANDE, ſ. £. Bei den Lufifeuerwerken heißt 


GIRANDOLE, oder 
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Girande , ein mit vielen Racketen werferter Ka- 
ſten, die auf einmal in die Luft fleig:n, welches 
man das Grand leuer zu nennen pfiögt, - 
Bei den Waflerkünfien il Girande eine Art 
Springbrunnen, aus welchem das Wafır aus 
vielen Rühren mit einem gröfßlen Ge 
räufche in die 


öhe fleigt und in «nes 
Règens wieder herunter Ja 
GIRANDOLE, £. £ Der Armieuchter, ein mit Are 


men verfehener größer Leuchter. Une girandole 
de crifial, d'argent &c.; ein kriflallener, ein fil- 
bernsr Armleuckter. Man rflögt auch den auf 
eine gewijle Art gefafiten Schmuck eines Frauen- 
zimmers, be/onders ein Ohrengehänge von Dia- 
manten oder andern Edelfteinen Girandole zw 
nennen. 
In der Lufifeuerwerkerii werden die Feuerrö- 
der und Feuer/onnen Girandoles genant, Ubri- 
ens ıfl Girandole mit Girande von einerlei Be 
eutung und wird jowok! von den Wallerklin- 
fin als Lufifeuern Belast. (Siehe Girande ) 
USTRE D'EAU, f. f Der 
Armleuchter, Wajer- Armleuchter ; eine Pflanze, 
For auch Chara und im Deutfchen Wajerckaft- 


(4.1 ET 
GIRASOL, f. m. Der Girafol, eine Art Opdl, dir 


in allerlei Farben /pielet, je nachdem man feine 
Eıchtung' gegen das Licht verändert. Man nen- 
wet die/jen Stein auch Sonnenflein, weil er, wenn 
er am Sonmenlichte umgewandt wird, das Bild 
der fortrlickenden Sonne zeiget. 


GIRAUMONT, £ m. Name einer in Werl - Indien 


häufig wack/enden Pflanze, welche einen Bie/am- 
— hat, und deren Frucht einem Flajchen- 


befta 
GIROELE, f. m. Die MWürznelke, Gewürznelke, 


das Würznägelein oder auch [chlechthin das Nä- 
gelein, (Clou de girofle ) ’die getroknste unreife 
Frucht eines oflindiichen Baumes, welche als eis 
Gemwlirz gebraucht wird, 

Man nennet Mêre de girofle; Mutternelke, 
diejenigen Gewürznelken, welche an dem Baume 
zur Reife gelangen, von Jelbl abfallen und zum 
Samen gebraucht werden. 


GIROFLEE, [.£. Die Levkoje, eine bekante 5 
Fer- 


u. a Blumen von allerkha 

en fowohl geflilt —— Disjenige Art, 
welche Einf Ehe gelbe Blumen trägt nd wild 
wäöch/et, wird gewöhnlicher Violier, die Piole, 
das gelbejVeilchen genant, Diejenige Art, wel- 


‚che man in den Gärten ziehet, deren Biumen 


—— nennet man Lack, Lactviole, ( Siehe 
iolier- 

Giroflée, die Levkoje, heißt übrigens fowold 
die Hianze fell als a ee a 
Pflanze. Un beau pied de giroflée ; —— 


höhgelb oder auch ganz dunkel und braum 
€ 
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-* Levkojenflock: Un bouquet de giroflées ein Lev- 
kojenfirauß, ein Sirauß von Levkojen.- La gi- 
rofée des Dames.oder .Giroil&e musquée, ıf 
„die fogenante Masernälblume. ( Siehe Julienne.) 
La giroflée des printemps; das Schnäverlchen, 

= Schréglückchen, Schuöirögfein. Giroflees bleues, 
violettes, puspres, écarlates &c.; bla, vio- 
kette, wurpurfarbige, /charlachrothe Levkojen. La 

-:giroflée d'eau ;. die Waflerviole, das Wajer- 
-werlchen. © 2x, 

GIROFLIER, £..m, Der Würznägeleinbaum, ein 

indifcher. Baum welcher die Würznägelein 
trägt. (‚Siehe Girofle ); it, die Levkoje, der Lev- 

- kojenflock. ( die er à 

GIRON, f. m. Der Schöß, derjenige Raum, wel: 
fich von dem Buge am Unierleibe einer fitzenden 
Per/ön bis au ihre Knie erfirecket, befonders die 

im Sitzen in diefer Gegend zwifchen den Schen- 
kein entfichende Vertie/ung in den Kleidern weıb- 

- licher Perfonen, wenn fie die Schenkel ein wenig 
von einander thun. Cacher dans fon giron; ın 


feinem Schöße verbergen. Cet enfant dormoit. 


. dans le giron de fa mère; die/es. Kind Jchlief 

- im dem Schöfe feiner Mutter. Wenn blés von 
den Schenkeln eines Sitzenden die Köde if, fo 
braucht man im Deut/chen das Pérwort auf, 
und im —— Au Jagt man alsdann Pren- 

> dre ad 7 pe ur fes genoux ; jemanden auf 
Seinen [1 nehmen. 

© … Fig, nennet man Le giron de l’Eglife ; den 
Schöß der Kirche, die. Gemeinfchaft der Glieder 

à deryeiben. Revenir au giron de l’Eglife; in den 
Schöß-der Kirche zurück kehren. 

In der —** der Rechtsgelchrten Jagt man 
von dem Käufer eines Haufes, eines Grundffückes 
‚Ede, den folches. demjenigen, der ein Näherrecht 
darauf hatte, gütwillig wieder abgetréten, Il a 

- &enduile. giron. 

Inder Bauk. heifit Giron die obere Fiche oder 
Breite einer Treppenflufe, worauf man im Hin- 
auf- und Herunterfieigen tritt., Les marches 
les plus — Sf erg pp de 

« giron;. die brqué en einer Treppe haben 
à Beach Zoll Breite Ces marches n'ont 
aſſez de giron; diefe Stufen haben nicht Breite 
enug, find alzu /chnäl. . Man nennet Giron 
Loic eine Stufenbreite, die der ganzen Länge 
näch einerlei Méf hält, Giron triangulaire; eine 
drsieckige Stufenbreite, wo die Stuje gègen die 
Wand des Treppengehäufes hin breit ıfl, näch 
der Gegend aber wo die Treppe fich wendet, 
Schnäl zuäuft, wie z. B, an einer Wendel- 
treppe. 

n der Wapenk, heißt Giron ein Ständer, ein 
mit Jeiner Spitze bis in die Mitte des Schildes 
veichendes Dreieck. 

GIRONNE, EE, adj.( /7’apenk.) Gefländert, inmeh- 
rere (gemeiniglich acht ) Dreiecke getheilt, deren 
Spuzen im Alitelgunkte des Séluldes zujammen- 


. 7 
J 


alles an. 
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fößen,. und wovon, vier von einer andern Farbe 


find, als die übrigen. 


In der Bauk. nennet man Marches gironnées, 
Fan Gé. arg — er haben, jondern 
‚in d egena, wo die Treppe fich wende 
Jhmäler fi und alfo eine s mûres * 
haben. Tuiles gironnées; Gierenziegel, Ziegel, 
die an einem Ende [chmäier als am andern, oder 
auch völlig dreisckig find. 


GIROUETTE, 1. f. Die Weiterfahne, seine böwwbgli 


liche Fahne von Blech, welche die Gegend zeigkt, 
woher der Wind komt ; dir Windfahne. Damian 
einer Wetterfahne oftmals die Göftalt eines Häh- 
nes gibt, fo nennet man fie im Deutliche wich _ 
Witterkahn, und bezeichnet dadurch‘ Ygürlich 
einen veränderlichen, unbefländigen Menjchin, 
C'eft une girouette, il tourne. à tout! vent 
comme une girouettes er if ein Wirterkaln 
er drei fh ich dem Wine vois em Miles 
ahn. . ’ 
(Auf den Schiffen werden dergleichen Girouet- 
tes oben an — Mots hehe und befleken aus 
Jchmalen Sireifen Leinwand oder von einem an- 
dern leichten Zeuge. ) 


GISANT, ANTE, adj. Lirgend. Bois gifant; lie 


gendes, nıcht mehr auf dem Stamme fichendes, 
oder wie man gewöhnlicher ‚agt, gefülites Holz, 
Man nennt Un vaiffeau gilant; em Schiff das 
auf dem Grunde liegt, den Grund berïikret. Auf 
Jerdèm komt Gifant /elten anders als in folgen- 
‚der Rödens- Art vor : Gifant dans fon lit ma- 
lade; betilä erig, Krankheit halber das Bett hüi- 
tend. Subflantive heißt Le gifant; der Baum, 
‚das sr e Holz, welches auf beiden Achjen 
eines Wagens oder Karrens aufliegt, und die 


. Hau der Ladung trägt, ' 
GISEMENT ‚em, Helft in der Spräche der Sı- 


fahrer die Lage der n. Les bons Pilotes 
doivent connoître le gifement des côtes où ils 
veulent aborder ; : pu, Steuermänner ( oder 
Steuerleute) miiffen‘ e der Küflen kennen, 
- müllen eine Komutmiff von der Lage der Küflen 


haben , wo fie anlanden wollen. 


GIT. Liegt. Die dritie Prim des Præfentis ind: 


sativi von dem veraitetn Verbe r, welches 
Jouiel heißt als Être couche;- liegen. Man fagt 
auch noch Nous ; fins "tir Login Ale gives 
fie liegen. W'éffoit; er lg, 23 1 ©:- 
Ci-gît ; hier liegt begraben Ec. Der gewöhnli= 


che Frgp einer Gräbfchrift. 


. Jagt man im gem. Léb. Tout gît en 
aran hegt alles oder wie man gewöhn- - 
licher Jagı, hierauf beruhst alles, darauf’ kom‘ 
oute la — git qu'en ce point; 
der ganze Streis beruhet nlır af Alfons Fête. = 
richw. Ce n'eit là. que git le lièvre; 
hier. fiekt der 


EHI 
noten nic as j ‚die Al 
+ Luvierigkeit nicht, C'eſt ae git le iiewre;. 


hie: 
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Mi unsre 202 
kier. liegt der Hafe, oder wie man im Deutfhm  und.die Gögenflände wauh.macht, ; Cette mit if 
ewöhnlicher jagt, her liegt der Hund vegra- ef tombé bien ‚du givrez.. dir/e Nacht. ein 
. ben, da fickt der Knoten, | derer Menke adfeten. :3lleren lit03 
GITE,f..m. Im algememen Verflande heißt Gite  G\VRE, f. f. (Wopenk.), Die Schlange oder Vi- 
Jo. viel als, Le lieu où l’on demeure, où l'on . + pa. Il.,porte une givre dansifes asmies ; er 
couche ordinairement; die Wohnungs oder auch: führt eme Séhlangéin feens Hagen: 
der.Ori, wo man gewölhnich des Nachts fchiüft,, * GLABRE, adj. (Botan.) Glattrgäinæend. Une 
N’avoir point de gite allure; Reime fichere, keme feuille glabre ; ein glatten glänzendes Blatt. 
ı beflımte — haben, Jondera- bald hier bald GLACE, if. Das: fus, geje Hafer; 11 a 
da ın einer Herberge die Nacht zubringen. Un : gele à glaces.es, hat. es, gefroren, q r fur 
uvre bomme qui n'a point-.de quoi. payer a giace, avec:.des patins ; sage auf 
n gite ;. ein-armer, Menjch, der micht yo vil, «dem Et4yort:gleiten, aden sie nan gawöhnli- 
hat, daß er fein Nachtlager bezahien kon. In cher Jagt, Schlitjchuls laufen Boire-àrle glace ; 
diejer Bedeutung beißt Gite auch: das’ Schläfe ..). [ein Gemänke, mit Kisvabgöklihlet then. Fer- 
geld, das ‚Geld ‚welches man fiir das Nachtia- : :.xer:des. cheveux à glaoë za Ferde ouf Bis be- 
ger. in emer Herberge gibt. Payer’fon. gite ;-  -fchlagen..(Sithe Berre) AMMOHJITAAD 
fein Schläfgeld bezaklen, Fig: Jagt man, Etre ferré à glace ; da einer 
Am gewöhnlichfien heißt. Gite, das Nachtla- : ‚Sache bejchlagens in der, wohl geübt 
ger, die Nachtherberge, das Nachtquartier, dèr- oder erfahren [ey \ Rompre dis Lis 
enige Ort, wo man auf der Keıje übernachtet. | brechen, die.Baln brechen, den, Weg-bahnen, dis 
Km gagnames.le gîte de bonne heure ; wir ‚erflen Hindernifle bines Gefchäftes aus dem fige 
erreichien das Nachilager bei guter Zeit. IIy ‚räumen, „Avoin un ecotit de places in Herz 
a.en ce lieu-là un bon gite zes 4.00 .die/em von Kiss ein eiskaltes, unenspfindlches) Herz ha- 
Orte en gaies Nacht - Quartier. ben. Recevoir quelqu'un: aveo wa: vifage de 
Le droit de gîte, .nante man ehemals die .-\ glace, avec unair de glaces fémanden-mit-einens 
Schuldigkeit, den König, wenn er auf einer Reife kaltem Gefichte, nt mer kalten Miene eınp/an- 
irgendwo -einkehrte, ul Jeinem Höffate eine «gen. ibn fehr kalt, John frofig‘ empfangen, 
Nacht über unentgelälich zu behcrbë gen und. „GlAce, heißt auch, : Gefnérnes 2 Obfl/äfle- und an- 
zu bewirthen, welches man, im. Deu, chen auch ‚u: dere, filıge Sachens chaman nütialfiieinèr be= 
die Einkehr, das Lager, “Ablager zu nennen · Jondern.. Zubereitung. im vEs/ex ge emdallen, 
J — VE Glace de ftamboile,, de grofeilies fl Gefrörnes 
"'GitE, höflich, ‘das Lager ehus Hafen, den. „vondmbiren, von fjohannisbiren, Onitons fer- 
“NO, do der Hale gewöhnlich rulet, Un lievre- ‚wit beausoup-de giacesi many uns til Ge- 
* ‚str gites 2" Elfe im Lager. A nfrörnes vêre um‘ :srdmed gi sb 
Fe! PP —— legt ‚tan von einem Menfchen GLAcE, das Spicgelglés, aine-gekhliféter Gilds- 
#0 2 — r, und bald udch feiner Zu: {cheibeslosneman fe Runden Spiag An) be sicht, 
m3 FRE AB "fein Patertant, firbt, A reflemble.. 1Üni-eceme ne glacay n Slattpnidie ein 
"TS aa ievre, Vie Hoyrir Yu gites er gleicht ce Spiegalgiäsiiikalaren Ib en gblaleneßpie- 
einem Haufe SUP U Löger Et | — | Cilaces venukessi grgafend Spiegel 
oh Faden VI rhin nel Gite,: der Boden.  gläler, Auch die Tafeigläfer weiche, au Aut- 
à 7 U der untere Stein, der jet Ynilundsteeglich Lhenfenfiern gebrancht: wirden; ı heilen Gläces, 
: liegt, im Gègénfatzé des cher Mühlffeines, oder à wud man. pige das) ganze... Feufler int feinem 
N derer méie tournante} U AI us ; La glace, das, Glds zu meunem. Lever 
m2, Brides Méagers heïft Gite der unsere Theil 1a glace d'un carofle;. das Fenfler.emer Äut/che 
\ dés Ainiéruisrteis yon: einen Befchlachteien Och- x hinaufzichen, Levez les glaces, baifleA les gla- 
erfand tnitsmantr Nm Mansıneu,ens ne wie aie Glüjfer kinauf ; lafit die Giüjer 
"+ Bindér\franxb/ifchen Artilerierswerden die... herunter. ue ach Domi U ch 
Grundbaiken auf welchen die Bettung der Bat . Bei den Juwslieren heißt, Glace-s in kleiner 
terien zu liegen komt, Gîtes gmant. = Naicken in emem. Diamante, der deffen.W erst be- 
GITER, v. n. Übernachten, an einem Orte Über ; trächtlich.vermindart. =. 24% «n = 
Na:ht bleiben, Nachtlager halten. Où gitez- GLACER, v. a, Gefrieren, machen, ik Bis: ver- 
vous ? wo bleibt ihrüber Nacht? wo bringt ihr- - wandeln. ‚Le grand 'froid + eV les. rivières, 
die Nacht zu? wo übernachtet ihr 2 Nousavons glace le, vin mêmes die gröhet,Kültenacht die 
été mal gâtés ; wir haben in jehlechtes: Nachtla- Fille, macht den Wein abi géfrienens oder wie 
ger gehabt. ( zn = - man im Deutfchen + Yagı.!bEi lniker 
GiTk £e, partic, & adj, Übrrnachtet, + Siehe Giter. 1 Kälte frienen.die AE, feiert Jogér der Wein. 
GVRE, ( m Der Kaukreif, im gem. Lib, der: on einer fe hr jeharfen Luftjagt mais: H glace 
Rite. ein Reif, weichen fich bei dicken, Luft le viſage fie nacht .dass@eficke dor Käe er- 
und undefländ'gem Frojlweiter häufig anjetzet, flärren, fie wehet einem eiskalt ins Geficht: Und 
Tom. IL Qaag wenn 
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wenn man etwas fehr kaltes angreift, 


êgt mar 
zu fagen: Cela glace les mains; di 


Hände 


werden einem eiskalt davon, man bekomt eis- 


kalte Hände davon. 


Fig. fagt man, La peur glace le fang dans 


das Alter macht das Blit kalt, im Alter erlifcht 
das warürliche Feuer, Von einem Manne, der 
die Leute kalt empfängt, Jagt man, Son abord 
glace; es friertleinen, es wird einem ganz kalt, 
wenn man fick ihes wähert. he 

Im der Malerei heißt Glacer, glafiren oder 
glafuren, eine Farb# mit einer andern durchfich- 
digen und glöngenden Farbe überziehen, 100- 
durch eine dritte Farbe entflckt, die miehrentheils 
Schöner und faftiger if, als fie feyn würde, 
wenn beide fchon auf der Palöite zujammen ge- 
mijcht worden wären. Il eft difficile d’attein- 
dre au ton des velours d'un besu bleu, ou de 
coujeur des rubis, fans les glacer; es éf hiver 
den Tön Jchôner blancr-oder rubinfarbiger Sam- 
amete zu erreichen, ohne fie zu glahren. 

Bei den Zuckerböckern heißt Glacer, glafıren, 
verfchiedenes Backwerk mit einem aus fein.ge- 
pulvertem Zucker, Eiweis &9c. gemachten Breie 
überreichen, und dann bei gelinder Wärme trok- 
men laffen. Auch die Köche glafiren ver/thiedine 
Speifen, entweder mit weillem Zucker und Ei 
weiß, oder auch mit einer Gallerte. 

w verfchiedenen. Manufafluren ‚heiflt Glacer, 
x giprex, 3 Sachen einen hellen fpiegeln- 

en Glanz gebrn, Glacer des gants, des ru- 
banszı Handjchuhe, Bänder glafiren, Glacer les 
bottes, fiehs Cirer. 

Die S'hneider fagen , Glacer une doublure 
fur une Étoffes das Autter eines Kledes glatt 
—— es Jo anmähken, daff es ganz glatt 
. anliege, RCE : 

‚Die Sticker Jagen, Glacer én broderie; ge- 
fikte Gold - oder Silber: Arbeit mit Seide Jchat- 
tiren. 

GLACER, v,n, Se aLaAcER, v, récipr. Frieren, 

gefrieren, zu Eis werden. L'elprit de vin ne 
glace point; der Weingeifi friert oder gefriert 
nicht, L'étang commence Ale glacer; der Teich 
fänzt an zu gefrieren. 

ACH, €, partic. & adj. Gefroren Sc. Eiche 
Glacer, Eau glacé; gefrörnes Walfer. Gants gla- 
ces: glafirte and/chuhe. Taſſetas glacés glafirter 
Tufet, ein zweifarbiger fekr glänzender Taffet. 
Ocanges glacées en fruits; Gérés, wel 
san in Formen die G-flalt einer Pommeranze gikt, 

uns alsdann gefroren vörfezt. Oranges gla- 
cées; in gebrantem Zucker eingelzuchte zev- 
Schaittene Pommeranzen oder auch Pommeras- 
zen-Schälen, 

Grace, PLanre crache, das Eiskraut, eine 
Art der afrisanifchen Feige (Fiooides) aut weck- 


GLA 
les veines; die Furcht macht das Blüt in den . 
Adera erflarren. La vieilleffe glace le fang; * 


* dender 


GLACIERS, 


GLA. 


J'ésweile fehenden einförmigen Blättern, welche 
mi: kleinen Blafen, die une durchfichtige Kris 


flallen- Tropfen ausfeken dergeflalt bedekt find, 


dafi fie mit Eis inen. 
UX, EUSE, adj. Bei den SJuwelierern heißt 
Un diamant glaceux, une pierre glaceufe; ein 
unreiner, wolkiger Diamant oder Stein, mit 
gläsärtigen Flecken. 


liberzogen zu jsyn [che 


GLACIAL, ALE, adj. Eiskalt, kalt wie Eis. Un 


vent glacial; ein eiskalter, ein fehr kalter Jchnei- 
Wind. Man nenne Mer glaciale; das 
Eismer, denjenigen Theil des grôfien Welimäres 
um die Pole, befonders um den Nordgöl, welcher 
die meifle Zeit des Jahrıs Über mit Eis bedekt 
if. Les zones glaciales; die kalten Zonen oder 
Erdjiriche um die Pole kerum. Fig. nennet man 
Un air glacial; eine kalte, froßige Miene. Une 
reception glaciale; eins fehr kalte, frofige Auf- 


nahm:, 
GLACIÈRE, Lf. Die Eisgrube, eine Grube, in 


welcher Eis aufbehalten wird, das Getränk im 
Sommer damit abzukühlen ; it. der Eiskeller, Fig. 
pflögt man ein fahr kaltes Zimmer, Une glacière, 
eine Eisgrube oder einen Eiskeller zu nennen. 

€ og Die Eisberge, Eisgebirge; 
in der Schweiz die Glätjcher. 


GLACIS, (sn. Der Abhang, die abhängige Seite 
. einer ‚Fläche, . 


Le glaeis d’un éteng; der Ab- 
ur À der abhängige Boden ‚eines Teickss, 
m Feflungsbsus keifit Glacis, ‚die. Zeldbr 
twihre, die gelinde Abdachung der üuferfles 
Brufßwihre an dim bedeckten Wege, welche fich in 
das Feld verliere. (Man pflögt auch im Deut= 


chen das franzöfi/che Wori beizubehalten , das | 


Glacis. ) ’ 
In der Kunftfordche der Meler heißt 
die Glafür, eine leichte durch 


Farbentön zu gäben. (Siehe Glacer.)). 


Dai den Scléridere Lei Le glacia de ia dom à 


blure; die Naht oder die Reihe Stiche, mittelft 
welcher das Unterfutter «am ‚das; Oberzeug, glatt 
ar 


et a 
GuakoR. À am. Die Eisfckolle, eine Scholle oder 


ein Silick Eis. La rivière charrie, elle eft tonte 
couverte de glaçons; der Fiuß geht mit Eis, 
- er iR. ganz mit Eisfcholten bedekt, 


GLADIATEUR, f. m. Der Fechter. (Gladiator ) 


So hieh in dem alten Rém einer von denjenigew 
Leuten, welche fich zum Vergnügen des römi- 
fches Volkes im Circus, auf dem Ampbiteater, 
bei gg ae vörnehmer Perfonen, ja 
- Jogi bei der Tafel veicher Römer auf Tad urd 
ben mit einem tödtlichen Gnoëkir herum [chla- 

en mufiten. Noch heut zu Tage pflegt man 
Erste, die vom Raufen und Schlagen Profefiön 
machen, oder die auch für Geld, mit allerlei 
Artm des Gewöhres fechten, Gladiateurs zu 
nen- 


SR PEUR © 
Glacige ©; 
tige Farbe, wel. Lay 
che zuweilen auf andere halle Farben. aufgetra-, n 
gen wird, um dem Gemälde einen glünzendera.i, 


GLA. 


Ep Rae: and die 


nennen. Leztere 
Univerfitäten, Re- 


erflen werden befi 
nomiflen genant. 
GLAIEUL, £ m.” Der Schwerte, die Schwèrt- 
Lüie, eine Art Lilien mit [ckwertförmigen Blät- 


tern. 

GLAIRE, ſ. f, Der Schleim, eine zähe , klöberige 
Feuchtigkeit im menfch'ichen Körper. Avoir 
l'eftomac plein de glaires; den Magen voller 
Schleim haben, Les pie rendent la bouche 
päteufe; die zühen htigkeiten machen den 
Mund pappig. 

Grarre, heifit auch, das Lure der wrille klöbe- 
rige Theil eines ungekochten Eies; das Eierklär, 

* GLAIRER, v.a, Mit Eiweifi überflreichen oder 
überfahren. 11 faut glairer la couverture d’un 
livre avant de la polir; man muß die Decke 
eines Buches zuvör mit Eiweiß überfahren, ehe 
man fie glättet. 

GLAIREUX, EUSE, adj, Schleimig, zähe, [chlei- 
mige Materie enthaltend oder von fich gebend. 
Une humeur glaireufe; eine /chleimige Feuch- 
tigkeit. Les pieds de veau, les pieds de mou- 
ton font glaireux; die Kalbsfüße, die Ham- 
—— enthalten ein —— Wefen. 

GLAÏISE, Cf. Der Thon, die Töpfer-Erde, einer 


keilfen 
ers 


zähe, fchiüpfrige urd fette Erd- Art, die im 
ne pr auch Terre glaife (in welcher Rè- “ 
rt 


Glaife adjelive gebraucht wird) und 
im rg Ser Leiten genant wird, Diefes lez- 
teren I 
wenn von derjenigen Thon- Erde die sa 
womit man Teiche, Brunnen und andere Wa/- 
Jerbehältuiffe imwendig bekleidet Faire un cor- 
roi de glaife à un bailio, pour faire qu'il tienne 
l'eau; einen Wajferbehälter inwendig mit wohl- 
gefchlagenen Leiten bekleiden, damit er Wafer 

a 


halte, 

GLAISER, v. a. Mit Zeiten bekleiden oder aus- 
Schlagen. Glaifer un baflın de fontaine; ein 
Brunnenbecken inwendig mit Letten bekleiden. 

Graisk, ke, partie, & adj. Siehe GLAISER, 

* GLAISEUX, EUSE, adj. Thonig, leitig, Thon 
oder Leiten enthaltend; it thon-ärtig, die Art, 
Natür, Bejchaffenheit des Thanes an Jich kabend, 
Un terrein glaifenx; ein thoniges, lettiges Erd- 
reich. „ Terres laifeufesz thön-drti 

GLAISIÈRE, ff. Die Thöngrubr, 
ein Ort wo 

GLALVE, Cm, Das Sthwert, eigentlich das gröfle 
und breitefle hauende Gewehr. 


engrube „ 


habenen Schreib- Art. Lu glaive de la Juftice; 
das Schwert “der Gerechtigkeit, Le Souverain 
a la puifiance du glaive; der oberfte Landeskerr 
“ führt das Richl'chwert, hat Gnéalt Über Leben 
und Tod, Le glaïve vengeur; das Kachfcuvörk, 


Le gidive fpirituel; das geiflliche Schwert, die | 


geiflliche Gerichisbarköit, die Macht der Kirche, 


ortes bedienet man fich haupt/ächlich, 


rden.. 
Thön oder Letten ausgegraben wird, | 


Man bedienet _ 
fich diefes- Wortes gemeiniglich nlr in der er- | 


; (ar ne 
“ Kranken, dem, 
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en aus der Gemeinde der Gläubigen aus- 
zufchließen. Le glaive temporel; die weltlicke 
Obrigkeit. 

GLAMA, oder LHAMA, ſ. m. Das peruviani- 
Sche — Jon auch Mouton du Péros 
genant, 

GLANAGE, f. m. Das Stoppeln oder Æhyenlé 
die Æhrenlèle, Halınlöfe, Naehlife, das vd 
meln der übrig gebliebenen (Ehren auf dem Fel- 
de, néchdèm das Getreide abgefchnitten, aufge- 
bunden und fortgejckaft wor er 

GLAND, f. m. Die Eichel, die Frucht des Eñh- 
baumes. Ramafler, du gland; Æicheln auflöfew, 

. Engraifler des cochons avec du gland; — 
mer möften. 1.4... » to] * 

ig. nennet man geiiſe von Bortmwir- 

kern gemächte, goldene „ fiberne, Jeidene oder 
wollene Seh oder Troddeln, welche die Gen 
fait einer Eichel, haben, wie auch eichslförmige 
Knôpfe &c. Glands, Eichen. Befonders wird 
Jowoht in der Anatomie, als im gemeinen Löben 
der äufferfie Theil des männlichen Gliedes Gland, 
die Eichel genant, Bei den Pergamentmachern 
heißt Gland, die Klemme oder Zwinge, ein 
‚Wer ‚„ womit die Haut, twelche ge/chäbt 
| ‚werden U, Über den Rahmen gefpannet wird. 
— pi. auch die Kluppe, eine Bank der 
amm- Macher, worein die Kümme gefpannet 

„Werden, wenn fie ihre Zähne bekommen foltn. 

GLAND ‚DE TERRE, oder GEsse SAUVAGE, Cm. 

Die Erd-Eichel, die Erdnuf, die knollige Platt- 
A und bafonders die knolligen Wurzeln die- 


GLAND pe MER, die Mör- Eichel, Se Eich 
Mérbohne, eine vieljchali ‚ che weiche 
Æhnlichkeit mit einer Eichel at. ‘ 


GLANDE, f. f. Die Drüfe, ein weicher , lockerer 
und /chwammiger Theil an den thierijchen Kör- 
porn, durch welchen eine Ab g einiger 
füfiger Theile gefchiehet, ( Die verjchiedenen 
Benennungen der Drüjen findet man unter den 
Beiwörtern womit Glande verbunden teird, z.B, 
fébacée, milliaires, pinéale, fynoviale und an- 
* mehr, À, 

m gem. Léb. pflögt man auch die Mandelr 
© oder die zwei Dre am Aufangs des Schlun- 

. des, am obern Theile der Luftröhre, Les glan- 
des zu nennen. (Siehe Amygdale. *8 

Gjande, ‚heißt auch, eine efchwul/l oder ein 
chplir ‚an irgend einem Theile des Körpers, 
N lui eit furvenu une grofie glande à la gorge: 

, „er hat eine flarke Ge/cheaulft oder sir größtes * 

Jai im Hole bekomm:n. 

GL ı LE, ad). Man nennet Un cheval glandé ; 

€ erd, den die Drüfen unter der Ganaf]s 

” Man pflegt auch wohl emen 

* ie Mandeln gejchwollen fud, Un 
malade glandé zu. ennen. BAUT 
!, „In, der Waptnk, heifit, Un chêne gfands; rire 

: Qdüaqz Eicite 


— 


GLANDULEUX, 5 EUSE, adj. Drüfig,. Delon 


GLANE, LC Eine Handvoll odér eiusf ‚BR feel) fautes ein. kreifchinden «Fön, cite 
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“ 


Eich voll Eicheln, die von einr andern Farbe Grant, kr, partic. & adj. Gr doppelt. Siehe 
find. als ‚die. Eiche feih Glapenvuns sc 


GLAND u Ef. Die ichel- Ærude, die Einfam-: -GLANEUR, ŒUSEUR Der Æirnlbfer, dir be 


lung ‚der Eichein ; it. die Etchelmaft, Eichmafl, venlöferium; der Stoplär die Soplerinn, ‚eine Per-% 


an winigen Orten das Eckerrich, die im Wald? je —— ‘die — han dem‘ Elder hegen. Bebtiabenen 


unter den Eichbäumen liegenden "Eıcheln , in fo- æûfarmmbn Liéferg: av — Ce der 
fern Azur Maft dienen. La —— fat abon· —— Nechiöferiun de un u nn, 
* an apnée. veus die, Eichel-Ärnde fil in * Mes € miDer Nils, Ami 


RAD. 


Sn TE reichlich aus nes hat. in cum  fijchy* weicher fich- in ge ** Ad Kite: 
an — —— — SN 
arm mike zu fagen 4, vielMaf,) GLANURE hf Die‘ hi \ 

Ei af ME greibenr à * nter man fümtkchr: Pe ren Pôrrath von Grtréide ‘ds mon durch‘ * 

pdt À mg ti urn arr verfleht. : En+ : ‘oder “opte — ger 

Mi me he ar GLAMR, 9 Ken, wird Vu von 
16,41€ im dre Bi un 

GLANDULE, LL Eine kleine es Les dem heilen Bellen td Hunde und. Füchfe ge 

dales font des —— die Mandeln: im m Heli braucht. Fig. Jagt man von eintr Purjön, die 


eine jehr —— Stmme hat, ENe 'glapit. 


habend, aus Drüjen æuſammen ge/ext: Les mam- : glapir; diefe: Frau fingt when) fir kr 0 
melles.font des corps glanduieux ; dir er )GLAPISSANT ; ANTE adj Alaffend sic herein 
ind drüjige Körper. € “0 chend. Un ton glapifiants: “une"voix glapif- 
— 


Æhren, die man auf dem Felde. auf; ® 
ndchoèm das Getreide. bereits gefchwuttèn und in /GLAPISSEMENT, £. m. Das Hé fem" der er 
die Scheuer geführet worden. Urie a gen Hunde und "Flichjes ft das Arzirchen , 


eine größe Handvoll, ein. größess.Bhjch Ende Tön einer je wenn fie * 
glanes lui (ufifent pour-la: nourrir gb die c Ms RSA Al 44 di 


Cette femme ne chante ps ;' elle ‚ne fait ‚que‘ 


1) Ms 9% _e 


ÆÆhren , avelche fie auf dem Feldesaufliefei ; fiñdi. P GLARÈOLS, £ * m. ‚Der: v Stränd-x. 


hinreichend fie zu ernähren; fie‘ kam‘ blo von’. 


lufer, das Grieshulm , seine: Artı Pügel, weiche < 


Æhrenléfen lèben. bé  denSehnepfen ähnlich find, und: fich an den jan: 


Sprichw,. und fig. /agt manı:- Dr y à encère +! digeu Üfern: der Flüfe und Séen und in jampfi- * 
champ, beau € amp pour faire glanezres "if: gen Gegenden aufhalten, : 11091) wind). msn 
noch ein Schönes Feld zu bearbeiten: übrig, es. GLAS; Cr. Das Todtenglöckchen: oder vielmehr 


läßt fich noch viel in die/em: Fache Cœckhss: ein das Anfchlagen und /,öuten einer klrinen Glocke, : 


anderer Jchon bearbeitet hat) thun. wenn yemandıin den dezten Zügen liegt oder 


Man nenmet Une glane de —— eins Kinppb 3 — schen ge il, an einigen Ort Zi 


oder sie man an andern Orten ‚ ein Kup: 
gert,Birnen, mehrere Birnen, —— dicht: neben 


eınander an einem Afle hängen. . Une glane —— ae PAVOT CORNU: 


n. Sommer le glass das ann ra 


löckchen lüaten, © à pa 


d'oignons ; ein Bund Zwirbein, eins Reihe oder  GLAUCOME, (. m. Der griine Sr dijenige-- 


Schnür in —— emer Ehre zufammen gebun- Augenkrankheit, die krifisllens Feuchtigkeit | 


dener Zwisbeln fick verdicket , “bg eine mer, Farbe bekomt; 


oder auch /chleckthin, ähren oder —— die GLAUX, 8 = ‚Das x Siehe Herbe u 
in den Sioppein liegen. gebliebenen Ehren zu au) sasarotnu Dim > 
Jammen löfen Cette ayfanne a me plus d’on Labs, T. f. "Diejes pr M Eatzinifchen Gieba 
fetier de blé. jé. durant l'Août; dieje Bährinn hat ar (heißt eigentlh déé Erdklöß, : 
erährend dem Augufl mehr als ein Setier- Ge ein vergehen aner.Erde, 
traide, zw/amınmen — — wird ‚aber inte. um folgenden de : rer ge 
auf: —— brauchte: Efciaves dé la glèbe > fashion be * 
2:98 24 9e dan emand, dir bergen Larhr-ngger ben tre Bo: : 
— rs a jemand den —— worauf fie dienten , die 
noch fürsAndere eos Were ——— "von dert Grand unduBodencihrer dereen un- 
dir rine Materie bearbeiteb, die. noch lange wicht —— waren. —— | 


en As worliber ‚ich noch vie vie jagen if hısdehen Lündern-beib- Eigene Untertha- 


L * 


GLE.. 


GLENE, Ct. „CAnat,) Die 
lige Vertiefung in einem-Knochn, tworein'} 
ein anderer Knochen emfügt, aus welchfr 4 
Jammenfügung = ein Gelenk? entflchet, 

GLENOIDÄLE, f. Man neunrt in der Aka: 
tomie, Cavités en noidales ; Pfannen - Höhlen, 


oder Jchlechthin — —*— ven hatbkape- 


gen Vertirfimgen in einem Koiöchen ; worein 
fih zu den Gr enken ein anderir Anocken sin- 


cLiNoïos. “adj. f CA.) Die Galet Pfanne, 


ein fs acht‘ Nägel an den‘ ‚Änotheh thiefi- 


cleme. 3 dé -Déatfchon entiehn- 
tes Wer) DIS GES die plds-art 


kant, tr; 1 Rt ven 


GLISSIDE;T. sf Das @liffe oder Ausglit/chen, 
ee N Ben dir °F *5* ei⸗ 


— — —— fibu 

G NT ANT, di — AU 
LISSANT, ‚alt 
CHERS von Wien Ru Siné, sin —* 






ture man lei 

leiten, mit ar Kane) Le che- 
—— — 1 jchr Jchlfipf- 
rig der ic "Quñdi Ag: 

il it die re "Der ein 

* 

Ser Schalt,‘ 

en u 


Cor © 


LS ho * Hffant; das .i 
je As 


—— im: So heiße in si — ein ge- 


‘da min ‚an FAN lets äuf der 

IH vor ik in Je 

GLISSER, Ÿ. n. @lriten, nit den. Füßen ausplei- 
ten, — Giiller fur lé pavé; auf dem 
Pflafer Eliten, oder ausgléiten. Quand il fait 


du vergläs, on gliffe; wenn es g.att-eifet, ere 
Glatt- Eis entflöhet, Jo glichet man, fo hat man 
keinen fichern Tritt Le pied lai glifia, &il 
tomba; der litt oser glit/ch e dh Aus, 
und er fil, Man auch , —— giilla z; 
en Leiter — aus, glitjchte aus. Le verre' 
liffé des mains ; Et @lds N mir aus den 


Hi en grglifcht. 


Gliffer {ur la placé} gleiten, 


fans fe plaifent à gli 
Schleifen. Bern uf" déni Fe 
Giffer für‘ an are 
- als‘, Re 
ber \hwas 
* PAUL LUE Parflandı 
dank, eine Sache, êine Materie * hits 
FAEA C'et “unie ‘matière ——— qu'A rs 


ur tin „a 


r gleiten oder 


anne, die halbkugr- 
+ die man wicht grürdlich un 


Bi er dbeuhin berühren. 


er 
5 Les € À i amm ‘ 
Goidglätte — a berge be- 


ans an ungetife 
AT gate öder — * 


© heïfl Se. 


0% ber Hofe 
Re Cine 


wigen Provinzen, — ih fle- 
hend auf dem glatten Eife neigen en. ? {us des en- 


Kit Be 


GLI. 8 117% 


faut pas op apgrofo 


reniémt deffts if eine‘ PL Due 


mu Teiche darüber —e— ar à 


— und fe, fagt. man? ct — 
gliffen, eſt votte tour à gliffer ;. win 3j? die \ 

—— an Ihnen; nun méifèn Sie darons Min 
' Pre "Ah diefer Ridens = Art‘ haptfkichkdich 


wer won windr Sache die Rede if’; welche Ge- 


fahr) Mühe und Unkoflen erforderti Him ya 


4 


zu/äliperwei/e etwas l'erdries ich >$ widerfahren 


il, Jagt man, Le pied iui'a gtile; er fpuncen 5 
aus grgüijeht, Preriez “garde que — ne 
vous glifles ndhmen Sie fich in Acht ,.da/ Sie: à 


hicht neben aus glitfchen, daß Linie wichis Übels * 


“ wmidtrfahres 3! 
GLisséR) 7) a (anelque chofe déni 129 Ets. 4 


war unverMerkt, panz’/achte aù einen Ort ins 
bringen, hinsin 
ken. Gifler fa main dans la poche de ‘quel 
'un; feine Hand unvérmérkt, ganz facht- im 
jemandes Tafche hinein them, einem hem.ıch in 
die Tafche greifen. Glifier un papier dans un 
" fac; ein Papier unvernierkt im den Sack jchieben 
oder flecken. Man jagt auch, Giiller une claufe 
dans un contrat ; vnvermerkt eine Älaufel im 
"einen Contraf mit ein/chiäben oder .einir'icken, 
Gliffer un mot dans un difconrs; em Wort im 
einer Röde mit einfreßen laffenn "1 
Fig. fagt manGlfer one "opinion; öde en 


teuf dans l'elprit de qüelqn'un; eia⸗n unver- 


merkt eine Meymänig beibringen ; einen Lrthuns 
einflößen p in den Kopf‘ fatém." C'efti Est tré 
lié cette erreur parmi Su: érii — R 
er diefen Irthim witeradas a TE "760 
der dem Volke dijon 4 Yrehum in au 
hat, un À 
Se GLISSER, V. técipri * ue ——* Sid 
irgendwo hinein ** qui 


de ia contrefcarpez die Tri 
vermerkt längs 
iler | fich'ein en." Cetterert. 


fe glifian % la Cours dréfer :1#thum 


hat ich unvermarkt in die Gomiächer \ 


ernge/ohlen 
chen.‘ te ‚Ih ie) 


Glander;: 
machte‘ 
fen Les enſaus * des 
fe 


de ii an À 

se Kinder Te — 
——————— | 
À gps so want 2 GLÔ. 
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ondir, U ge faut gliffer lege- 


fi 


oo 


manden durch feine rigene- Schuld oder aa 


un, hinein [chiebön oder Alk: à 


Der Lo LP 


gtiffa» douces: A 


. ment dans le Vs art Ps fchlich —* achte. in 
das Cabinet. Les troupes: Ei né de ichigi ii 
une Ss 


dem’ bedekten Yet Age) 
LE 41 », 
One Midas Vitre pere 
em e opimeon in ·⸗ 
ſenſiblement dans les efprits ; die/e „Meynung = 


LE in 


— fe, partic. & adj. nel ‘Ste \ 


es fur en. 


7 


GLO. 


Ehre daraus Ihnen zu dimen. TI fait gloire 
de fes excés; er rühmt fich — Ag we 
fungen. U fait gloire de fa prodigalite; er 
et mit feiner Verfhwendung, er macht fich 
eine Ehre daraus ein Verfchwerder zu feyn. 

In folgenden Rödens- Arten wird Gloire durch 
Herlichkeit über/ezt, La gloire de Dieu; die 
Herlichkeit Gottes, der ganze Umfang Be 
Polhommenheiten, néch twilchen ikm der höchfte. 
Ruhm, die höchfle Ehre geblütret. Lé fils de 
Dier viendra dans fa gloire, dans la majefté 
de fa gloire; der Sohn Gottes‘ wird kommen 
in feiner Herlichkeit, in der Mao iner Hır- 
lichkeit.‘ La gloire éternelle ; die feige Her- 
lichkeit, — ⸗EGmck /eſighent daR Gläubi- 

Achat, e Rirlichheit des 
ewigen Lebens. —— Een 


gen näch der 
Groıre, heißt auch, die Rüuhnsficht‘; Ehe, cht, 
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GLOBE, fm. Die Kugel, ein runder Körper, im 
ſen üuffern Präche alle Punkte gieich weit von 
dem Mittslpunkte abflehen. Le globe dé la terre; 

< die Erdhugel, derzenige W per; wsichen 
dir beööhnen, fofern er einer Kugel älmlich z 

' En terre & Veau ne font qu'on globe; die 

tu, wende und das Wafler macken zufammen nr 
‚eine Kugel aus. Man pflögt auch die Geftirme, 
ig a Es ihrer Geflalt näch als runde Körper 
MAxrue ſitet werden, Globes'eeleftes, Ainmelsku- 
nec gehn zui'werinen. Eigentlich’ aber terflht man 
».… dater Globe cẽleſte, Hintinelskugel, eine klinfl- 
Acke Kugel, auf welcher der Stand der Sterne gè- 
gen &inander abgebildet if}, im Gégen/atze von 
Élobe terreftre, Erdkugei, eine künflliche Ku- 

el} weiche die Oberfläche umfers Erdbodens vör- 


ellet. 
Globe de few, Feuerkugel, dlige und harzige 
2 Dünfle, welche fich oben tn der Luft in einen 
Kiumpen fammeln, fich durch ihre innere Bewe= 
"gung entziinden, und alsdann in Geflalt einer 
leuchtenden Kugel niederfalten. 

In der Artillerie heifit Globe de feu, die Feu- 
erkugel, jede Kugel, welche angezündet werden 
und brennen kan, und dann nach der bejondern 
Art ikrer Einrichtung verfchiedene Namen er- 
kält, z, B. Brandkugel, Dampfkugel, Leucht- 
kugel, Feuerballen Erc, 

e globe impérial; der’Reichs- Apfel, eme 
Kugel mit einem Kreuze darilber , Jofern fie ein 
altes fymbolifches Zeichen der höchflen kaiferli- 
sehen und königlichen Gewalt Ye 

v “Globe de- ya me » Fehe Compreflion, sifchen Gottheiten ange/äillet erblikt, Gloire ge- 

GEOBULAIRESF f; Die Augelblume. (eine Pflimze) want. WE gt 
GLOBULE, Cm. dim, Das Aligelcken, eine kleine Bei Luflfeuerwerken heißt Gloite, eine größe 

=» Nugil, sin kleiner kugejörndger Körper. Les glünzende Sonne.‘ 3, Qu 

va. -wapeurs font compofees de globules d’eau; dis GLORIEUSEMENT, adv. Rühmlich, auf eine 
. +51 Dünfle find aus kleinen Wajlerkügelchen zufam-  rühmliche Art, mit Ehren. Il ef mort glo- 
men gufezt, Les globules du fang; die Biüt-  rieufement; er if rühmlich geflorben, er if ei= 
Bchems “ — £ nes rlihmlichen es geflorben. 1 s'ef tiré 


x APUYIUT 
CLOBULEUX  EUSE,, adj. Aus kleinen Kügel- glorieufement de eette affaire; er hat fich auf 
eiue rühmliche Art, er hat fich mit Ehren aus 


chen: jen —* La matière globuleufe; 
nn die aus Mine 'Äligelchen zufammen gelezte  diejem Handel gezogen. 
pt : Man nennet m der theologifchen Spräche Les 


os —⏑—⏑ | 
GLOIRE, (.£ Dur Rukm, die laute Erzählung corps glorienx; die verklärten, verkerickten 
Lei er Söligen näch der Auferfichung : und 


“der Polkommenheiten einer Per/ôn oder Sache, 
und \die dumit verbundene Ehre. Glöire wird in der Spräche des gemeinen Mannes pflögt Glo- 
rieux, wenn von der Jungfrau Maria oder 


auch je oft durch Eine überfezt, fofern man 
durch‘ Ehre sinen höhern Gräd des guten Na- won den Aroflein die Rede il, anflatt Saint ge- 
braucht zu werden. La glorieufe Vierze Marie, 


les glorieux Apôtres fant Pierre & faint Paul, 
G EUX, EUSE, ad}. Kühkmlich, Ruhm brin- 


en und mit heid- 


mens oder Rufes, oder jonfl einen Vörzug ver- 
fihk Acquérit de la gloire; Kim erwerben, 
Chercher m goire; Aulım juchen, Afpirer à 


la gloire; ndıh Ruhm, näch Ehre firében. 
Van fagt Gloire foit à Dieu; Ehre jey Gott, 
Fuire gioire de quelque chofe; fick eine Ehre 
aus ehwas machen, ih etwas für eine Ehre 
fihätzen, eine Pre in etwas jüchenz it: mit te 
was praklen, größ thin, fick. einer Suche rimes, 


U fai gioire de vous fervir; sr macht fh ein⸗ 


gens Rue "gerbührend , in ‘der erhabenen 
chreib- Art; ‚glörrdichr it, ruhmvoll, mit Ruhm 
chrönier, Rhévhüufes it. ruhine ag glörwür- 
ge, ‘des Rühmes'y der höchfen Ekre würdig. 


- C'eft une belle & plorieule aktion’ de délivrer 


fa patrie $ es ıfl wine Johöne und riche, eine 
grace That ; foin Vaterfänd Ru’ befreien, 


Pré- 


w 


GLO. 


Préférer une glorieufe mort à une longue vie; à 


einen rühmlichen Tod einem langen Lében vérzies, 
hen, Il revint glorieux & triomphant dans fa 
patrie; er kdm ruhmvoll und fiegend, er kâm 
mit Rahm und Sieg gekrönt in Jein Vaterland 


zurück. C'eft une action bien glorieufe ; das. 


il eine ruhmiwDrdige Handlung. Feu fa 
Hasena {merk de lorieufe er Seine 
verflorbene kaiferliche Ma, eflät glöru ürdigen Ge- 
düächtnijes. 

Sprice. fagt man im gem, Leb 11 n'eft pas 
corps glorieux; er if kein verklärter Leib, er 
ifi noch ein Men/ch, dev men/chlichen Fehlern und 
Schwachheiten unterworfen if; und von einım 
NDlenfchen, der zu Vrfoplungen genrigt if, pflegt 
man zu jagen, eſt corps glorieux. 


GLortEux, heißt auch, flo'z, höchmlitig, eingebil- 


det, eitel, zu Jebr ‘von fich und Jeinen Vorzügen 
eingenommen. Il a du mérite, mais il eft un 
peu glorieux; er hat Perdirnfle, aber.er ift ein 
wenig flolz, er bildet fich zu viel davanf ein. Il 
eft fot & glorienx; ar if albern und eingebil- 
det, er iſt ein albernier und eingebildster Menjth, 

Subfantive heißt Giorieux, der Ruhmrèdige, 
ein ruhmrèdiger Menjch, der Grösjprecher, ein 
Höchmuths- Narr. Sprichw. ll fait bon battre 

lorieux, il ne s'en vante pas, oder /chlechthin, 
il fait bon battre glorieux; ein Auwimrödiger, 
ein Grösfprecher il gl: prügeln, er rühmt fich 
der empfangenen Schläge nicht. 

GLORIFICATION, f. f. Die chere rg a die 
Erhibung zur ewigen Herljchkeit, die Verklä- 
rung. La glorification des Élus; die Verherli- 
chung der Auseriwählten. 

GLORIFIER, w. a. Verherlichen, jemandes Herlich- 
keit feierlich offenbaren, oder ihu der Herlichkeit 
theilhaftig machen. Diefess Wort komt nfır in 
folgenden Bedens= Arten vör: Dieu foit loué 
& gloriie; Gott fey gelobet und verherli- 
a * * gr, Chen — 

, Gott fey gelobet à riefen oder gebeue- 
deiet, Dieu eft Bborifié dns en ott ifl 
in feinen Heiligen verher!ichet, Dieu glorifie les 
Saints; Golt verherlichet die Heiligen, macht 
fie der ewigen Herlichkeit theilhafig. 

SE GLorsFIeR, v. técipr. ( de quelque chofe) 
Sich einer Sache rihmen, flolz auf elipas Jeun. 


Se glorifier de fa noblefle, de fes richefleg ; ich. 


Jeines Adels, feiner Raichthüimer rühmen, damit 
pralen, fich vis! darauf einbilden , größ damit 
thun. Man jagt auch im ge A Se 
lorifier dans quelque chofe; feinen ‚eine 
re in etwas Juchen oder feizen. 

Gror1IFTE, te, partic, & adj. Verkerlicht. Siche 

set Die Glofe, die Auslègun 
GLO . ie Glofe, die ⸗ eines un- 
bekanten und dunklen Wortes. Man ah Glofe 
ordinaire; die Kandglofe, cine auf den Rond 
eines Büches oder einer Schrift gedruckte oder 
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thtichene Glofe oder Anmerkung; bandes 
re man — die Randgloſſen bei der 


Yusgata. Glofe interlindaire; eine zwifchen dem 


Linien des Textes g:fihriebsne Gloſſe oder E - 
klärung. Zuweilen wird Giofe die Gloſſe aych 
im Sıngulär von einer ganzen Samlung jolcher 
Erklärungen gejagt. 
du Droit canon; die Gloje über das bürgerli- 
che, Über das kanonifche Kecht. La glofe vaut 
mieux que le texte; die Glofe ik beffer als 
der Text, Sprihwörtlick fagt man von ıiner 
Erklärung, die dunkler if, als der Text feibß, 


C'ekt la glofe d'Orléans, qui eft plus obfenre que 


le texte, 

Grose, heißt auch eine Art Gedicht, wo jede 
Strophe fich mit einem Verſe endiget, der aus 
einem andern Gedichte entlehnt fl, wweraus man 
den Stoff zw dem feinigen genommen hat, 

GLOSER, v. a. Glofen machen, durch Gloſſen ar- 
klären oder ausiègen. (Man jagt auch Glojiren ) 
Les Anteurs qui ont glofé la Bible; diereni 

. Schriftjleller, welche Giaffen Erklürungen, Anse 
lègungen über die Bibe 
che fiber die Bibel glofirt haben.) 

GLOSER, v, n. (fur queïque chofe) Gloffen, bés- 
hafte — fiber etwas machen, eine Sa- 
che höhni/ch tadeln, fich über etwas aufhalten. 
Vous glofez fur tout ; Sie machen über alles 

* Anmerkungen ; Sie haben bei jeder Sache etwas 

* zu trinnrn. Wn'y a point à glofer fur fa con- 
duitez’es’jf nichts gegen feine Auffikrung zu 
Jagin oder einzuwenden, Cela eft net, il n'y 
a rien à glofer; die Sache if klär, es iſt nichts 
dagegen zu Jagen oder zu erinnern. Quetrous 
vez-vous à glofer lä-deflus? was haben Sie 
dagègen zu Jagin, zu erinnern, einzuwenden? ' 
(Indiefeu beiden Rèdens- Arten wird Giofer aflive 

“ gebraucht.) — 

GLosk, ÉE, 
erläutert, glofirt. Siehe Glofer, 

GLOSEUR, EUSE, f. Der Glofenmacher , die 


Gloffenmacherinn, eine Perfôn, die über alles " 
en macht, alles übel aus- : 


böshafıe Anmerkung J 
gt. Man liberfezt dieſes Wort gemeiniglick 
durch Tädier, Tädlerinn, oder auch wohl durch 
das ungewdhnlichere Wort Xritler, Kritlerinn, 
C'eft un glofeur impitoyable; er iſt ein unbarns- 
herziger Tädier. Un glofeur perpétuel; eim 
Erzkhritler, dèr über alles etwas will, 


Te 
alles «tuwas einzuwenden oder zu erinnern 


GLOSSA RE, € m Das Gofarium, ein slphabe- 
tifches Verzeichniß gewiffer wenig bekar'er [br 
ter einer Spräche, nebfl einer hinzugr/gten Er- 
klärung der/elben. 

GLOSSATEUR,;L. m. Ein Schrifileller, der Glof- 
Jen, Erklärungen, Auslögungen über ein Bfch 
macht, (der Glofator). Diejes Wort komt fat 
ien andırs als im folgeuder Rédens- Art * 


lofe du Droit civil, 


emacht haben, ( wel- . 


partic. & adj. Dusch Erklörungin 


+ 


[OL 
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nr „Medergearlickt wird, wern,man in den Schlund. 
entjlandenen 


F ‚mes MHerkz ns der 
i ET A zu luilen. 
ET. 


GLOTTE, £ f. Der 
er Spalt au dem 
wei 
Luft aus und ein läßt, und welches das eigent- 
liche Werkzeug der — ——— 

GLOUGLOT i ER, v.n. Siehe Gioufer, + 

GLOUGLOU, f. m. Das Gluchglusk ,. der, Laut 
welcher enifleht, das Geräujch geelches der Wein, 


'hre, durch 


+ 


».. oder forfl. ein. flüfiger Körper macht; ;werm er , 
* ea * it eingajchenkt oder in 


mr größten Schilicken getrunken wird. .. 
„ GLOUSSEMENT, f. m. Das Gluck/en oder Glu- 
ı © schen der Hlihner. Siehe Glouffer. * 
GLOUSSER, v..n. Gluck/en oder Glucken, ein 
„Wert, w den Laut ndchahmet,, den die 
1 Blihner van fich geben, wenn fie brüten wollen,. 
3... oder wenn fie ihre Jungen führen. La poule 
gloufle; die Henne gluck/et oder glucket. 
GLOUTERON, f. m, Siehe. BARDANE. 
GLOUTON, ONNE, adj. Gefräßig , frefgierig, 
unmäßig im Effen, und wenn von Tieren die 
Rède à, gierig auf den Fräß. Cet homme eft 
fort glouton, oder auch fubjiantive, C'eft un, 
os-glouton; diefer Menjch ıfl [ehr unmüfiig . 
Een if ein gewalliger Freffer, ein unmäßt- 
er un animal glouton ; 
al ar ein gefräßiges Thier. vn 
-GLOUTONNEMENT , adv, Gierig, das, was 
…. man ft, auf eine gierige Art verfchlingend. 
Manger gloutonnement; gierig efen. ’ 
. GLOUTONNERIE , £. f. Die Gefräfßigkeit. die. 
6 Neigung zum unmäflizen,. 


er. Le loup e 


Freßoegierde „ die ' 
Ef und die Begierde mit welcher man die. : cr 
— 


Seeiſen ‚hinunter ſchluckt. Manger avec glou- 
.. .„tonnerie; mitunmäßiger Begierde, gierig eſen. 
GLU,1.f. Der Vogel:im, ein aus der Rinde der 
Stechpalmen oder aus Miflelbéren gefottener Leim, 


"alten gef 
pe 
. GNAPHALIU 


"GLU. 


maiht,. - bois 3 
ass £s, partic. & adj. AXléberig gemaiht, Siche 
ver, us LAS 
GLUI, £ m,. Grobes Roggenflroh zum Dachdecken 
und Packen. ER. 
GLUTEN,f. m. Das Gluten, So nennet man in der 
Naibrgr/chichte finie bindends Materie, mit- 
tft noslcher die ‚Theiie, woraus ein feter Kör- 
per beficht,mit einander verbunden find und zu- 
emmen hüngen. N 
* GLUTINANT, f. m. (Arzeneise, ) Ein binden- 
>» desı Mittel, — —— Theile wre durch 
einen Leim mit ein verbunden werden. 
* GLUTINATIF, adj -& f. m.’ (Arzeneiw, ) Un 
\ qu inatif oder Un-‘remède glutinatif; sin bin- 
dendes, zujammenheilendes Arzneimittel, wel- 
ches die durch äuferliche Gewalt getrenten Theile 
— gleichfam, wieder æuſammen laimet, ‚wieder mit 
einander verbindet, A 
GLUTINEUX, EUSE,adj, Älöberig, eine zühe bin- 
dende Feuchtigkeit enthaltend, Une matière glu- 
tineufe; eine klöberige Materie... 
GLYCONIEN, ENNE,:0der GLYCONIQUE, adj. 
Man nenvet in der Tétemifchemund griechi/chen 
x mes Vers glyoonieus-oder glyconiques ; 
giycony/c ——  Verfas die aus drei -Fißen — 
en, dévon den. erfie kin Spondaus, ‘jambus . 
— Trochæœus : a ein Choriarmbius und 
der dritte ein Jarnbus 48 ( Diefe Verfe haben 
ihren Namen von emem griechifchen Dichter 
Glycon.)- "a+ * LE LORS bee past li y 
GLYPHE; £ m Dir Schlüz. So heißt in der Bau- 
pas rin sedes vertiefies Glied,\x, Beine Hohl- 
vhekir; ein re de à nun -Triglyphe, 
© dem te (Siehe dites Wort) | : 


Dresfchhitz. 
Wilfenfchaft von 
und ver- 


ur 


GLYPTOGRAPHIB; f € Die - 
hrittenen Steirlen in er 
' win“ 


Arbeit, ' dE à 
f.m, Das Ruhrkrait, die Ruhr- 
anze, diewegen ıhrer troknenden 
nden Kraft wider die vothe Kuhr 


mi, Der Gnôhi, din griechijches Wort, 
mit welchem die ehemaligen Kabalıflen gewij)e 
Erdgeiſt chen wexeichnetan, weiche die unierir- 
dijenen Schätze bewohren. — 
‘Oo 


Age, vine 
* — 5 
gebraucht loir, 


GOB. 


GNOMIDE, f. f. Die Gnominn, ein weiblicher 
Gnöm. (Siehe Gnome) 
GNOMIQUE, adj. det. g. Heißt in der Dichtikunfl 
Jo viel als, Sententieux. Un poëme gnomi- 
Gr ein Gedicht, welches viele Sentenzen oder 

hr/prüiche enthält, 

GNOMON, f. m. Der Zeiger an einer Sonnen- 
Uhr, deffen Schatten die Stunden anzriget; it, 
ein aflronomifcher Zeiger, womit man die Höhe 
der Sonne und der Sierne mit. 

GNOMONIQUE, ſ. £ Die Gnomonik, die Kunfl 
—— Uhren zu verfertigen, die Sonnen- Uhr- 
um 

* GNOSTIQUES, f. m. pl. Die Gnofliker. Mit 
diefem aus dem Griechifchen entlehnten Worte be- 
zeichnete man in den erfien Zeiten der chrifili- 
chen Kirche Leute, die ſich einer höhern Erkent- 
nifl und Erleuchtung in geifilichen Dingen rühm- 
ten. (Was man in der Folge noch für Begriffe 
mit die/m Namenverknlipfie, findet man in der 


Encyclopedie..) 

GO. ( Tout de go. ) Diefes Wortes bedienet Ach 
der gemeine Mann anflatt Librement, fans fa- 
çon. Il entra tout de go; er käm ganz frei, 
ohne viel Umflände zw machen, herein. 

GOBBE, f. f. Ein vergifteter Biflen, den man 
Hunden, Fichlen oder andern Thieren in der 
Abficht vérwirft, daß fie davon flerben Jollen. 

GOBELET, [. m.‘ Der ‘Becher, ein tiefes Trinkge- 
Schirr, Jo À mp die Geflalt sims abge- 
Rümpfien Kögels hat, Un gobelet d'or; ein got 
dener Becher. - | 

Bei dem frahzüfifchen Hofe heißt Gobelet, 
dasjenige Höf - Amt, welches die Höfbäckerei, 
das Schenken- Amt, und die zur Bewahrung des 
Oöfles für die königliche Tafel — eute 
unter hchkat; Im —— erfiande wer- 
den ärnttiihe‘ zu diefem Höf- Amte gehörige 
Ober'= und Unterbediente Le Gobelet genant. 
— DE —— + — —— und das 

ù ie königliche Tafel täg eben 
2 hrißt. Le Gobelet, ee 

Gobelet," h#ft auch, der Becher der Ta/chen- 


ieler, die daher Joueurs de gobelets heffen. . 


ouer des gobeiets; aus der Ta/che /pielm. Fig, 
pflegt man einen lifligen Betrirger Un joueur 
e gobelets zu nennen. 
GOBELINS, f, m. pl. So heißt die berühmte Schar- 
lach- Färb-rei und Tapeten - Manufaflür in der 
Parijer Vorſtadt Saint. Marceau an einem klei- 


nen Fluffe, welcher ehemals Bièvre hieß, nun- 


mehro aber Rivière des Gobelins genant wird. 
GOB:"LOTTER, v n. Nippen, im Trinken kleine 
behende Züge thun. Wird im gem. Léb. im üb- 
len Verflande von einem Säufer gr/agt, der zıwar 
mûr immer wenig auf einmdl, aber in zinem 
ort trinkt. In diefem Verfiande wird Gobe- 
otter beffer durch das bekants deutféhe Work 


Ton, 
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bechern überfezt. Il aime à gobelotter; er be 
chert gern. 

* GOBE - MOUCHE, f.m. Der Piegenfchnäpper, 
Fiieginflecher, Fiirgenfänger, Fliegenjpießer, ein 
kleiner Vogel, welcher die Fliegen in der Luft 
weg/chnappet und fich davon nähret. 

GOBER, v. a. Gierig und auf einmä! hinunter 
Schlucken, ohne einen Gefchmack von dem zu ha- 
ben, was man hinunter [chluskt. Gober une 
couple d'œufs frais; ein Pär fri/che Eier aus- 
Schlürfen und hinunter fchlucken. (gemein) 

Sprichw. und fig. /agt man von einem Men 
[chen dèr müßig geht … die Zeit unnlitz mers 
tändelt, 1] ne fait que gober des mouches, 
oder ll ne fait que gober du vent; er fängt 
nür Micken, er haché nür Wind: Und von #i- 

‚ nem leichtgläubigen Men/chen pflögt man zu Ja- 
gen, Il gobe tout ce qu'on lui dit; er glaubt 
alles was man ihm fagt. Il gobe les. louanges 
les plus groffières ; er nimt die plumpefien Le 
dos Kökibungen für Eruf auf. 

Gober quelqu'un heißt im . Leb. ‚einen 
unvermuthet auffangen, wegha/chen oder bei dem 
Kopf nehmen. . On l'a gobe au fortir de chez 
lui pour le mener en prifon; man fing ihn 
auf, als er öben aus dem Haufe ging, man nakm 
ihn, als er eben ausgehen wolte bei den Ohren, 
um ihn ins Gefängniß zu führen. 

Gos£, &E, partie. & adj, Gierig verfchlucht. Siehe 


Gober. T5 
SE GOBERGER, v. récipr. (de quelqu'un). Sich 
. über jemanden aufhalten oder luflig machen, Jein 

Gefpötte mit jemanden haben. (pöbelha‘t) \ 

GOBERGES, f. £. pl. Die Bett- Bröter, dieQuer-Brè- 
ter, die den Boden einer Bett- Lade ausmachen, auf 
welche der Strohfack zu liegen komt, Bei den 
Schreinern oder Tijchlern werden die Stangen, 
womit eine eingelögte Arbeit, nachdem Jolche ge- 
leimt worden, auf dem Werktifche fall zujans- 
men gezwänget wird, Goberges genant. - . 

GOBET, f.m. Der Biffen, den man gierig hinun- 

ter fchluckt, (gemein) Fig. fagt man im gem. 

Lèben, Prendre un homme au get: „einen 

Menfchen unvermmuthet bei dem Kopfe nöhmen, 

ihn unver/ehens —— aufheben. 

GOBETER, v. a. Verkleiben, die Üfnungen und 
Kitzen an einer Mauer mit Mörtel oder Gyps 
zukleiben, mit der Kelle Gyps oder Mörtel zwi- 
Jchen die Fugen der Mauerfieine werfen und 
mit den Fingern hinein drücken, Gobeter une 
muraille; eine Mauer verkleiben oder bewerfen. 

GosBer£, ££, partie. & adj. Verkieibt, beworfen, 
Siehe Gobeter. . 

GOBIN, f. m. /’er Buckelige, einer dèr einen Buckel 
hat, (Siehe ga * Im gem. Lèb. braucht man 
dirfes Wort auch als einen Spottnamen , von 
Leuten, die keinen Buckel haben: C'eft un plai- 
fant gobin; er öl ain drolliger Kauz, 

Rrrr. GOBLIN, : 
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GOBLIN, £. m. Der Kobold, Mummel, Mummuil- 
mann, Mummelack Ei. der Name eines erdich- 


teten Ungeheuers oder Gejpenfles, womit man . 


die Kinder fürchten macht. 


GODAILLER, v.n. Saufen, zechen, oft und viel _ 


mit Übermäß trinken, ( gemein) C'eit un 

ivrogne, il ne fait que godailler; er if ein Sauf= 

aus, er hat die * efländig vör dem Maule, 
# GODE, ff. Die S£- Méve, (ein Vogel) 
GODELUREAU, f. m. Der Jungfernknecht , ein 


junger Menfch, der bei dem Frauenzimmer den 


Lien Herrn fpielt, ein knechtifcher Verehrer des 
* weiblichen Göfchlechtes, (gemein) 
GODENOT, ſ. m. So nennen die Ta/chenjpieler eine 
* kleine menfchliche Figfir von Eifenbein, womit 
fie dem Volke allerlei Gaukelfpiel vörmachen, 
"Aus Verachtung pflögt man im gem. Léb. einen 
“ kleinen übel geflalteten Men/chen Un petit gode- 
not zu nennen. , 
GODER, v. n. Sich falten, Falten haben oder wer- 
® fen, wird von Kleidungsflücken gejagt, die ent- 
wider einen fehlerhaften Schnitt haben oder im 
Nähen nicht wohl zufammen gelögt worden. Une 
manche qui gode; ein Ärmel, der fich faltet, 
. dér Falten hat, die er nicht haben Jolte, 
SODET, f. m. Der Tumler, das Tummelchen, ein 
. kleines rundes Trinkgefchirr ohne Fü und Hand- 
hibe, ein kleiner Becher in Geflalt einer halben 


Kugel, Boire dans un godet; aus einem Tumler 


trinken. | 

Goper, ms auch, der Schöpf-Eimer, der an das 

- Schöpfrad einer WW aförkunfl, eines Paternofler- 
werkes &c. angehängte Eimer , durch welchen 
das Waffer in die Höhe gehoben wird. Wegen 

. Jöhnlichkeit der Geflalt werden noch ver/chiedene 

andere becherförmige Gefäße Godets genant, z, 

B. die kleinen Näpfchen worein die Maler Ul 

und Farben thun. 

* Inder Äräuterkunde heißt Godet, der Kelch, 
- das Behältnifl der Pflanzen, welches die eigentli- 
che Blume oder Biüüthe enthält. 
Bei den Giefern m. Godet, das Giefiloch, 
die trichterförmige Röhre, durch welche man das 
“ ftüfige Metall in die Form laufen !äßt. 

B:1 den Maurern und Gyp/ern heiflen Godets, 
kleine napffürmige Vertiefungen, weiche man zu- 
weilen über die aizuengen Steinfugen einer Wand 
oder Mauer macht, und d'e hernäch mit d'innem 
Mörtel oder *— werden, der dann 
von felbfi in die Fugen hinab fließt 


Li 
i  Godet de plomp; eine kleine bleierne 
wöhre vorne an einer Dachrinne. 
Man fagt, Porter fon chapeau en godet, den 
Rand der hinterfim Hüt-Krämpe umge/chlagen 


tragen, 
GODIVEAU, ſ. m.-(Kochk.) Ein Godiwoh, eine 
albfleifche, Kulbsmil- 


Art er. von gehaktem 
rüffeln und andern dergleichen Zuthaten, 


— 


Spei- 


chern, 
die mit feinen Kräutern und Gewürzen zuberei- 
tet find, 


GOG. 


GODRON,  m, Die Dütenfalte, Tutenfalte, eine 
runde hohle Falte an Ärägen, Man/chetten, Hau- 
ben Ec.; it, ein rund ausge/chweifter Zierath 
an dem Kande filberner und anderer Gefäße, auch 
an allerlei Bildhauer- und Schreiner - Arbeit in 
Geflalt von —— Beulen oder Buckeln, fe 
wie z. B, auch die vertieften oder erhabenen 
Strahlen, welche auffen am Boden des Kaflens 
eines Ringes, vom Mittelpunkte deffelben an, bis 
vorne an den Schluß der Faflung entweder in ge- 
raden oder in gewundenen Zügen fortiaufen. In 
der Baukunf heißt Godron, die Eierleaifle, ein 
erhabener eiförmiger Zieraih. 

GODRONNER, v. a. Düten falten, runde hohle 

© Falten an etwas machen, in runde Falten legen, 
rund einfalten, z. B. einen Kragen, eine Haube Ac. 
Man fagt auch Godronner de la vaiflelle d’ar- 


ent; —— bauchige Zierathen am 
nde des Silbergejchirres machen. 


Gopronnt, £E, partic. & adj. Rund gefältelt. 
Siehe Godronner. 

GOEMON, f, m. Name eines im Mire und an 
den Siküflen wach/enden Krautes, ſonſt auch Va- 
rec oder Sart genant. 

GOETIE, f. f. Die Gottie, ein aus dem Griechi- 
Schen gebildetes Wort, wodurch man ehemals eine 
Art von Zauberei a da man durch Hülfe 
böjer Geifter andern Menjchen zu fchaden fuchte. 

* GOETIEN, f. m. Ein goötifcher Magus oder 
Zauberer. 

GOFFE, adj. de t, g. Ein aus dem italiéni/chen 
entlehntes ort, welches fo viel heißt als, Mal- 
fait, mal-bäti, — auch, mal - adroit ; 
unförmlich, übel gefialtet, plump, tölpifch, uni 
wird im gem. Leb. von jeder Sache gefagt, die 
kein gutes Anfelen, kein Gr/chick hat. Eh l’hom- 
me du monde le plus goffe ; es if der tôlpi/chte, 
ungefchiktefle, dumfle Men/ch von der Welt. Une 
ftatue bien gofle ; eine fehr pes Statue. Un 
habit gofle; ein —— es Kid, 

GOGAILLE, f. f. Der Sihmaufl, das Gelag, die 
Ergötzlichkeit einer Gefelchaft, die fich bei E/- 
Jen und Trinken luftig macht, fingt und [ckwärmt. 
Faire gogaille; fich bei einem Schmaufe, bei 
einem Gelage luflig machen. ( Wird nür in der 
niedern Sprâche gebraucht, ) 

GOGO. Man fagt im gem. Lib, Vivre à gogo, Être 
à gogo; herlich und in Freuden löbsn, alles voll- 
auf haben, fich's wohl feyn laffen. 

GOGUENARD, ARDE, adj. Niedrig und plump 
Jcherzend. Man jagt, Il eft goguenard, II fait 
le goguenard, oder auch Jubflantive, C'eft un 

.goguenard; erijtein [chiimmer Spafmacher, fein 
Scherz, Jein Spaß komt [ehr gemein heraus. 

GOGUENARDER, v. n. Auf eine niedrige und 
pöbelhafie Art fcherzen oder fpafien. Ils rioient 
& goguenardoient enfemble; fie lachten und 
trieben allerhand gemeinen Spaf mit emander. 

GOGUETTES, ft. pl. Ætwas Lufliges, lufige 
Schwänke, 


GOI. 


Schwänke, kurzweilige Rèden. Conter goguet- 
tes ; etwas Lufliges erzühlen, Man Jagt im gem, 
Liben, tre en goguettes, étre en fes goguet- 
tes; luflig, aufgeraumt, bei guter Laune jeyn. 
Chanter goguettes à quelqu'un; einem unange- 
néhme Sachen oder gär Grobhuiten fagen. 

GOINFRE, ſ. m. Der Schlämmer, Schwelger, Praf- 
Jer, ein Menfch der feine einzige Lufl an Fref- 
en und Saufen hat. (gemein ) 

GOINFRER, v. n. Schlämmen, fchwelgen, im 
Genufle der Speife und des Trankes im hohen 
Grade unmäflig und üppig /eyn. (gemein) 

GOINFRERIE, ££. Die Schämmerei, Schwelre- 
rei, ein hoher Gräd der Unmäßigkeit und Üp- 

keit im Elfen und Trinken. (gemein) 

RE,f, m, Der Kropf, eine verhärtete Ge- 
Schwul an den Drüfen des Haljes, ohne sine 
[chmerzhafte Empfindung. Les Montagnards font 
fujets aux goitres; die Bergbewohner bekommen 

emeiniglich Kröpfe. 

GÖITRE X, EUSE, adj. Äropfig, einen Kropf, 
einen fehlerhaften Auswuchs am Halle kaben 
GOLFE, ſ. m. Der Golf, der Mérbafen, ein Theil 
des. Möres, welcher m das fee Land hinein tritt, 
( Kleine Golfe oder Mérbujen werden Baien oder 
Buchten genant.) Le golfe de Veni‘e, golfede 
Lion; der venetianifche oder wie man gewöhn- 
licher Jagt, der adriatijche Mirbufen, der lioni- 
Jche Mörbufen &c. La mer fait un golfe dans 
cet endroit-lä; das Mér macht an diefem Orte 

eine Bai oder Bucht. 

* GOLFICHE, f. f. Name einer Art Mufcheln, die 
wie Perlenmutter glünzen 

+ GOLGAS, f. m. Der Golgas, ein englifcher Fla- 
neil, der auf beiden Seiten mit allerhand grö- 
Sen wolkichten Flecken von mancherlei Farben 
unter einander bemahlet oder gedruckt ifl, und 
auch tlirkıicher Flanell genant wird. 

GOLILE, f. f. So heißt eme Art aufwärts flchen- 
der Halskrägen der Spanier. 

* GOLIS, f. m. Siehe GAULIS, 

GOMME, (.f, Das Gummi, ein [chleimiger klèbe- 
riger Saft, weicher von Jelbft aus gewilfen Bäu- 
men Gewäh/en [chwitzet, feft wird, und 

‚ fih im Wajer a läßt. Gomme de ce- 
tilier; Gummigon Kirfchbäumen. La gomme 
adragant; Gummi Tragantk. Ay: 

GOMME-RESINE, f. f. Das Gummi- Härz, ein 
harziges Gummi, das fich weder in Waller, noch 
er eingeiß, noch in Öl allein völlig auflöjen 
läßt, 


GOMMER, v. a. Gummirm, mit aufgelöfetern 
Gummi befireicken oder tränken. Gommer une 
couleur; eine Farbe mit Gummi anmachen oder 
—— damit fie auf der Leinwand oder auf 
dem Papiere pi Eau à gommer; Gum- 
mirwajer, Woler,, worin ein Gummi , bejon- 

ders arabilches Gummi aufgeiö/et worden, Cire 

à gommer; Gummir- Wachs, gelbes mit elwas 
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Pech vermifchtes Wachs , womit die inwendige 
Seite des Bett - Zwilligs beßrichen wird, che man 
die Federn hinein füllet, 

Gommf£, ÉE, partic. &adj, Gummirt, Siehe Gom- 
mer, 

GOMMEUX, EUSE, adj, Ein Gummi aus/chwi- 
tzend oder von fich sébend; it, gummi - artig, 
was die Natér des Gummi an fich hat. 11 ya 
en ce pays -lä grand nombre d'arbres gom- 
meux; ım diefem Lande gibt es viel Bäume 
die ein Gummi aus/chwitzen oder von fich ge- 
ben. Parties — gummi - artige Theile, 

* GONMIER, £ m. Der Gummibaum, em ameri- 
canifcher Baum, der eine größe Menge Gummi 

RS PETE aim 

i, ſ. f. Die Nagelfigung, diejenige 
Beinfigung der thieri Nasefigung da — 
—* * er andern jo, wie ein einge/chiagener 

age t. 

* GONAGRE, £ f Das Gonagra, die Gickt im 
den Knien. (Siehe a | 

GOND, f m. (Das D wird nicht ausgefprochen) 
Die Angel, die Thür- Angel, derjenige eiferne 
Haken, m welchem eine Thür hängt, und uns 
welchen fie fich bewegt, im gem. Leb. die Hafpe 
oder Häjpe. La porte s’eft baifiee, parce que 
les gonds ont lâché; die Thlir hat fich gejenkt, 
weıl die Angeln oder Hafpen nöchgelafen ha- 
ben oder gewichen find. Gonds à bois ; einfache 
Ha/ven, deren [püziger Stiel sn die hölzerne Thür. 
pfofle hinein getrieben wird. Gonds à plätre; 

ajpen mit gejpaltenen Stielen oder mit Haken, 
die in eine Mauer mit eingemauert werden. 

Gonds à vis; Schrauben- Hajpen, die man in 
das Holz einfchrauben kan. i 

Sprichw, wnd fig. jagt man, Faire fortir, oder 
mettre quelqu’un hors des gonds; einen aus 
aller Fajjung bringen, ihn Jo zornig machen, fo, 
in den Harwifch jagen, daß er fich vör Zorn 
nicht mehr kennst. 

GONDOLE, f. f. Die Gondel, ein in Italien, be 
Jonders zu Venedig übliches Fahrzeug ohne Sè- 
gel; it. ein längliches und /chmales Trinkgejchirg 
ohne Füß und Hmkel, und wie eine venrtiani- 
Sche Gondel gefaltet. Im der Natüirge/chichte if 
auch eine gewiffe Art Schnecken unier dem Na- 
men Gondole, die Gondel kekant. | 

GONDOLIER, f.m. Der Gondelier, gin Gondel- 

“ fchiffer oder Gondelführer. 

NFALON oder GONFANON, € m. ( V à 
Die Kırchenfahne, eine Fahne mit drei vier 
herunter lhangenden —— dergleichen befon- 
ders gewijle Brüder/chaften bei öffentlichen Um- 

üngen zu tragen pflögen. 

GÖNFALONIER. ſ. m. 5 Falmenträger, einer 
dir die Kirchenfahne trägt. In Italien werden 
die Oberhäupter gewilfer und Kepubliken 
Gonfalonler genant. 

GONFLEMENT, £ m, Des Aufblähen, die Auf- 
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bl ah 
gers. Un gonflzment d'eſtomae; eine Aufbià- 
hung des Magens. 

GONFLER,. v.a, Biïken, aufblähen, wird von ge- 

© willen Spelfen gelagt, welche Winde verür/achen 
und den Leib aufiweiben. La plupart des légu- 

“mes gonflent l'eftomac; die mehreflen Gemiife 

+ biähen den Magen oder den Leib auf, verürja- 

“ chen Bltikungen. 

“ Gonfler, heißt auch, aufbla/en, durch Einbla- 

“fen der Luft auslöhnen. Un pigeon qui gonfle 

"fa gorge; eine Taube die ihren Kropf aufbläje, 

* Fig. fagt man, Sa fortune l'a gonflé d’orgueil; 

" fein Gilick hat ihn aufgeblafen, hat ihn flolz, 

> köchmlithig gemacht. 

GONFLER, v: n. & recipr. Schwellen, auffchwellen, 

von innen ausgedéhntwerden. Dès qu'il a man- 

€, l'eftomac lui gonfle; /o bald er gegefen 

" hat, /chwält ihm der Magen auf. Les veines fe 

onflent par l’abondance du fang; vom Uber- 
$ e des Blutes [chweien die A auf. 

GoxFLé, Ex, partic. & adj, —— it. ge- 

“ Jébwollen fc. Siehe Gonfler. Un homme gonflé 
de la bonne opinion qu'il a de Ini- m&me; em 
von der guten Aleynung, die er von fich jelbfl 

* hat, ein vom Eigendünkel aufgebla/ener Menfch. 

GONIN, ſ. m. Diefes Wört komt nhr in folgen- 


GOR. 


* der niedrigen Rédens - Art vor: C'eft un mal- 


" tre gonin; er il ein lifiger, verfchmizter Kerl, 
“ Un tour de maître gonin; ein Schelmer reich, 
GON'OMETRIE, £ £ (Mathemat.) Die Kunfl 
5 Winkel zu ar (die Goniometrie ) 
# GONNE,f. L So heifit auf den Schiffen eine 
Art Tonnen oder Fäjer, worin man das Ge- 
'tränke für das Schifsvolk vörräthig hat. 
GONORRHÉE, £ £. Der Samanftuf , ein unoil- 
— Abfuß des Samens; ım, gem. Léb. der 
ripper, 
GORD, C m. Das Fifchwöhr, eine Art Wihr in 
“einem Fiuffe, weiches gemeiniglich aus einem 
doppelten Fiechtwerke von Weiden befleht ,„ def- 
"fen beide Enden einen Winkel machen, woran 
“ein Garnfack befeßiget if, in welchem fich die 
mit dem Ströme kommenden Fifche fangen. 
+ GORDIEN, adj. m. Gordiſcu. Le nœud gor- 
dien; der gordi/che Knoten. Hierunter verflan- 
den die Alten den künfllichen Knoten, mittelfl 
dein am Wagen des phrygijchen Königs Gor- 
“dns die SJochwiede an der Wagendeichjel be- 
fehiget war, den Alexander der Größe, nach 
vergeblichen Verfuchen ihn aufzulöfen, mit dem 
Digen von einander hieb. Fig. heißt dahör Un 
mocud gordien; ein gordifcher Änoten, eine 
Jchwer auszuführende, eine verwirte, verwickelte, 
Scheer aus einander zu feizende Sache, 
GORET, ſ. m. Das Ferkdl. Ein altes Wort, deffen 
man fich nlır noch ins Scherze bedienet. den 
Schiffen heifit Goret, der Schrubber, ein platter 
lang'heliger Schifsbpen, den äufers Schifsbo- 
den damit zu fäubern. 


 thm den 


. Köhle jeizen, einem auf 
. à go.ge déployée; ausvollem Halfelachen. Von 
. einem gezwungenen Lacken jagt man, line paie 


GOR. 


, des Auffchwellen eines Theiles des Kör- * GORETER, v. 0. S:hrubben, mit dem Schrubber 


renigen, (Sirhe Goret) . 


GURGE, € L Die Achte, die — der vordere 


äujlere Theil des Halfes, Prendre à la gorge; 

bei der Kehle, bei der Gurgel ſaſſen. Couper la 

gorge; die Köhle, die Gurgel abjchneiden. 
orge, heißt auch, der Hals, worunter man 


_ befonders die irttern Theile des Halles, die Gur- 


gel und Luftwöhre verficht. Avoir mal à la gor- 


ei Halsweh, einen böfen Hals haben. Le mal 


e gorge; das Halswh, ein bier Hals. 11 lui 


eſt demeuré une arete dans la gorge; es iflikm 
. eine Gräteim Halfe jlecken geblieben. 


Fig. fagt man, Couper la gorge à quelgu’un; 


einem den Hals abfchneiden, oder rie es im Deut- 
. fihen grwöhnlicher heißt, einem den Hals brechen, 


im umbringen oder gänzlich zu Grunde richten. 


. Us font près de fe couper.la gorge l'un l’au- 
, tre; fie Jind im Bei 


einander die Hälfe zu 
brechen. Il veut fe couper la gorge avec mon 


» frère; er will fich mit meinem Bruder [chlagen. 
_ life coupe la 


e à foi -même; er bricht 
fich felbft den Hals, er richtet fich feibfl zu Grunde. 
Cette raifon, cette pièce qu'on proguit contre lui, 
lui coupe la gorge; disfer angeflihrte Betwris- 
grund, diefe gegen ihn beigebrachte Schrift bricht 
als, /chlägt alle feine Gründe nieder, 
macht alle Jeine Anjtrüche zu nichte, Prendre 


‚ un homme à la gorge; einen Menfchen bei der 
, Kiöhle, be: der Gurgel faffen, ihn nuit Gewalt zw 


etwas zwingen. In diefer nämlichen Bedeutung 


, Jagt man auch Tenir le poignard, le pied fur 


la gorge à quelqu'un; einem das Nefer an die 
den Hals treten. Rire 


pas le nœud de la gorge; es geht nicht von Herzen. 
Im gem, Lib, jagt man, 1] en a menti, ila 


. menti par {a gorge; das hat er in /einen Hals 


hinein gelogen. Faire rentrer quelque chofe 
dans la gorge de quelqu'un; einem etwas in 


. feinen Hals zurück Jchisben , ihn zum Widerrff 


nötigen, ihn zwingen, das was er gejagt hat 
zuriick zu nehmen, zu widerrufen. 
Rendre gorge ; fich brechen, fich übergeben , 


it fi. wieder. keraus-göben, 105 man Jıch uu- 
recht 


mäßiger Weife zugeeignet hatte. avoit 
volé les deniers du Roi, mais on lui a fait ren- 
dre gorge; er hatte die königliche. Cafe 

len, aber er hat es wieder heraus geben müjlen. 


GorGE, Heißt auch, der Bufen, die Bruf eines 
. Frauenziwmers, in weicher Bedeutung man Gorge 


auch woll durch Hals zu liberjetzen pflegt. Elle 


. a Ja gorge belle; fie hat einen /chonen Bufen. 


Avoir la gorge découverte; die Bruſt enthläfit 
haben, mit sutolöfiter oder blößer B mit biö- 
fm Halje gehen. Elle a trop de gorge; fie hat 


. einen zu flarken, zu wollen Bujen; im gem, Léb. 


‚fie hat zw viel Brufiwerk. 
Wenn 


GOR . 


HWiun ven Tauben. Falken Ec die Rede i 
heißt Gorge, der Äropf. Un pigeon à groile 
orge, oder auch Jchlechthin Une gorge; eins 
ya taube, ein Kröpfer. * 
— fagen, Ce chien a bonne gorge; 
diefer Hund hat. eins guie Köhle, /dilägt laut 
an, beilet aus vollem Halje. 
Bei den Falkenieren heißt. Gorge chaude; ein 
Stück Feifch, welches dem Falken von dem 
...Widprite, das er erjagt hat, gegeben wird, wenn 
as noch warm iſt. 
Sprichw. und fig. fagt man, Faire une g 
. Chaude de quelque chufe; fich mit etwas luflig 
. : machen, fich stwas damit zu Guthe thun; it. 
… fich Über etwas luflig machen, fein Gejpötte mit, 
etwas treiben. Il afpiroit après cette fucceilion, 
& efpéroit d'en faire'une gorge chaude, une 
‚.bonne gorge chaude; er machte fich Rechnung 
. oder Stät auf diefe Erb/chaft, und hojte fich da- 
. mit was ‚Re zu Gute zu thun. C'eft un 
homme qui recueille tout ce qu'il entend dire, 
” & qui en va faire après cela des gorges chau- 
des dans les compagnies; er iſt ein Men/ch, dèr 
alles, was er hört, aufraft, und der fich hernüch 
in Gefel/chaften darüber lufiig macht, fein Ge 
Jpöste, damit treibt, 
Gone, heißt auch, ein enger —2— oder 


Paf —— Gebirgen, welchen manGorge . 


de montagnes mennat; it. ein enges Thal zwi- 
Jehan zweı Hügeln, ein enger Zugang oder Ein- 
gang inein Land. 

In ähnlicher Bedeutung heißt im Fefungsbaue 
Gorge, die Ächle, der Eingang der Fellungs- 
werke von der Seite der. Stadt. La gorge d'un 
baftion ; die Kèhle einer Raflei, eines Bafliöns. 

Gorgè de cheminée; der Schlund, der Kauch- 
jaug, die Feusymauer eines Kamines, ia einigen 
Gègenden der Schlot. So wird noch in vielen an- 
dern Füllen der Anfang einer Üfnung ametwäs 

‘La gorge, der Schlund genant, oder Jon durch 

ein anderes dazu pe endes Wort ausgedruckt. 

Z. B. La gorge de lufee; der Schlund, die Min- 

dung einer Kackste. Gorge de chandelier; das 

Halsftück unten bei dem Anfange des Leuckter- 

Schaftes. La gorge du ballin; der runde Aus- 
hnitt an éinéns Barbierbecken Ec. &c. 

Bei verfchiedenen Werkleuten heißt Gorge, die 
Hohlkehle, ein ndch einem halben Zirkel vertief- 
tes Glied, eine vertiefte Rinme, Hohl- Leifle. 

Gorge, heifit auch ein gedrechfelter cylindri- 
Jouer Siéb, dergleichen man an Landkarten, Ku- 
p'erilichen Ec. anzumachen pet, um folche auf 
die/s Stäbe bequem aufzurollen. 

In der Natürgefchichte heifit Garge blanche; 
das Weißkehichen, „eine Art kleiner Vögel mit 

- qweilfer Kihle. Gorge bleue; das Blaukehlchen, 
Gorge rouge; das Kotiiköhichen, 

GORGE- DE-PIGEON, L £, Die Taubenfarbe oder 
eigentlich die Taubenhalsfarbe, eine vermijchte 
Farbe, wie de Farbe eines Taubenhaljes, 


* 
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GORGEE, Cf. Der Schluck, Jo Viel von einem 4/- 
Jigen Körper, als man auf einmal hinunter /chlukt, 
- Le malade n'a pu prendre gke deux gorgées de 
.. bouillon ; der Kranke kat nür ein Ph Schlucke, 
oder wie man auch wohl in Lieut/ches zu Jagen 
pflegt ein Pér Mund vol Bleifchbrüke zu fick 


en À 
GORGER, v. a. Mit Speifen voll flopfen, voll pfro- 
pfen, Aberladen, literjüllen. —X 4 és 
de vin & de viandes; man hat fie mit Wein 
und Speifm ganz voll geflopft, man ha} ilmen 
übermäjug zu Een und zu Trinken gagiben. 
Fig. jagt man Gorger quelqu'un de biens ; 
einen mit Gütern überkäufen. Ils font. gorgés 
d'er & d'argent; fie haben: Gold und Silber die 


Menge. ; 
SE GORGER, v. récipr, Sich mit Speifen voll flo- 


pfen, überladen, fich mit Getränken * len. 

ig. /agt man, Les Soldats fe gorgérent de bu- 
tin; die Soldaten befpikten fich mit Beute, mach- 
ten viel Beute. 

GonGé, ‘ÉE partic. & adj. Poll gefopft Ede. Siche 
Gorger. Man fagt Ce cheval a les jambes gor- 
gées; diefes Pferd hat gefchwolene, —— 
pu Beine, die voll ungejuuder Feuchtigkenen 


n 
In der Wapenk. heißt Un animal gorgé; sin 
Trier, welches um * Hals herum sin er 
von anderer Farbe kat, ais das Mier felbf. 
GORGERE, £ f. Das Brufiiück, fo keift in vini- 
gen Papiermühlen, die am Falle eines zwijchen 
+ Bergen herunter fikicflenden NVaſſers angelègt 
find , dasjenige Geriune, welches das erfle unter 
dem Siröme des Maſſers if, und an die hôte 
zerne Kaufe 5 In der Schifsbaukun/t nen- 
net man Gorgères, die Bruflhölzer , diegenigen 
krummen Hölzer, welche die Galliôn unter/lützen, 
Jich oben über dem Vorderfièven ausbreiten, un- 
ten an die Bekleidung anfchließen, und gleich/am 
die Bruß des Sih:f.s ausmachen, | 
GORGERET,£ m, Der ——— ein gewifes hak- 
les I ent der Wund- Aurzte, mirelt deffen 
fie eine Zange in die Blafe bringen, wenn fie einen 
Stein heraus zichm wollen, 
GORGERETTE, [ £. So hieß ehemals eine Art 
Haiskragen dier Koller, womit das Frauenzim- 
mer den Hals und die Brufl bedekte. 
GORGERIN, ſ. m. Das Halsfiück odir Kehlflück 
an des alten Hiwnifchen, weiches den Hals und 
den obern Teil der Bruft bedekte und /chüzte. 
+ GORGET, £ m. Der Koöhlhobel, Keulföß, ein 
. „Hobei mitte deffen die Hohlköklen Er. (Lorges) 
gemacht werden, 
GUSIER, £.m. Der Schlund, der Anfang der Spri- 
Jeröhre hinten im Munde, welcher die Speife und 
dos (ictränk aufnimt und zum Magen füihret. 
Man Jagt im Deut/chen im gem, Lab. mehrer= 
= theils der Hals, und —— darunter denjeni- 
gen mwendigen Theildes Haljes, der in der Zer- 
Rrrr3 lits 
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ronge ATEN der Schlund oder die Speife- 
* heift. U a le goſier tout en feu; Jen 
Hals ii inwendig ganz entzündet. TI lui eft de- 
meuré une arète dans le golier; es ifl ihm eine 
Grüte in dem Halfe flecken geblieben. 
Gosıer, heißt auch, die Kihle, Jofern man darun- 
ter die Luftröhre verfieht, weiche zum Athemho- 
ben dienet, und mittelft welcher die Stimme ge- 
bildet wird. Pour bien chanter, il faut faire 
les cädences plutôt du gofier que de la lan- 
; um güt zu fingen, muß man die Triller 
wichr mit der Krklı als mit der Zunge machen. 
Le gofier d'un roflignol; die Köhle einer Nach- 
tigali. Man fagt von einer Sängerinn, die eine 
angenöhme Stimme hat, Efea un beau gofier, 
elle a un gofer de rofügnol; Sie hat eine 
Jchöne Kikle, Sie hat eine Kéhie wie eine Nach- 
tigall. 
ge” gem. Lib, fagt man von einem Menjchen 
dir [ehr heiß effen und trinken kan, 11 a le go- 
fier pavé; er hat eine gepflaflerte Kehle oder 
Gurgel: Und von einem der immer Durſt, im- 


- mer Lufl zum Trinken hat, pflegt man zu fa- : 


en, Îla le gofer fec; er hat eine trockene 
chle, fein. Hals iſt immer trocken, - | 
In der Natüirge/chichte heißt Le gend gofier ; 
die Kropfgans, eine Art wilder Gänfe mit ei- 
nem LE" en Kropfe. Le pigeon grand gofier; 
. die Kropftaube. der os à 
Scher Tauben, welche de 
au VE 
AMPIN, f, m. Der Baumwollenbaum , ein 
Baum dir in America und Oflindın angetroffen 
wird, einer Fichte gleicht, und deffen Frucht 
eine Art Baumwolle enthält, ( Siehe auch Fro- 


mager.) 

GOT ÉIQUE, adj. Gothifch, den Gothen gehörig, 
oder zn. z— — ont dr bedie- 
net iefes Wortes ha ich in folgenden 
le - —  ’Architefkure —— die 
gothifche Bauart. Man verfleht darunter gemei- 
niglich eine stwas plump* , mit vielen unnlitzen 

Zerrathen überladene Bauart, Une écriture go- 
thique; eine gothifche Schrift, gotkiiche Schrift- 
zeichen, sworunter man gemeiniglich die alte 

- Mönchs/chrift verfleht, Man pflegt in den [chönen 
Kinften überhaupt alles was nich! mit den Regeln 
der Kunft und des Gefchmackes Gberein komt, 
Gothique, gothifch zu nennen , in welcher Be- 
deutung diejes Wort auch fubflantive gebraucht 
wird. Il y a du gothique dans cette archite- 
€ture, dans cette écriture ; es fl etwas Gothi- 

an. im diejer Bauart, in diefer Schrift, 
UACHE, [€ f. Die Waffermalerei, die Malerei 
sait he erfarben oder mit eo. , die 
mit er aufgetragen werden, im Gegen/aize 
der Ülnalerei. * gr 
GOUDRON, Cm, Der Thér, ein harziges dickli- 
- ches Öl, womit vércüiglich die Schffe und dis 


er, eine Art ausländi- 
n Kropf ungewöhnlich 


Pr 
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Taumwerk überzogen oder gethéret werden, da es 
dann den Namen Schifsthör bekomt. Eau de 
goudron; Thörwafer , ein auf reinen Ta’r ge- 

offenes und von demjelben gejchwängertes Wal. 
% welches vor einiger Zeit [ehr häufig als eine 
Mode - Cr gebraucht ward. 

GOUDRONNER, v.a. Théren, mit Thér überzie- 
hen, be/chmieren, beflreichen. Goudronner un 
vaiffeau ; ein Schiff théren. | 

Goupronné, EE, partic, & adj. Gethért, Siehe 
Goudronver. | 

GOUFFRE, £ m. Der Ab » tin Jehr tiefes, 

— Loch; it, der Strudel, der Ort in ei- 

nem Wafer, wo ich das Waller mit einem Ge- 

räufche in einem Kreife dröhet, um fich in e- 

nen auf dem Grunde befindlichen Abgrund zu 
ürzen. Tomber dans un goufire; in einen 

Abgrund falten, in eine unermeßliche Tiefe hinab 

flürzen. Dans les endroits de la rivière où 

l'eau tournoie , il y a d'ordinaire un gouffre ; 
an denjenigen Orten des Flufles, wofich das Waj- 

Ser in einem Kreife herum dröhet, il gemeinig- 

lich, ein Abgrund, ein er Les Loch auf dem Grun- 

de. Le plus grand gouffre que l’on connoiſie 

& ceiui de la mer de Norvégue ; der grüjle un- 

ter allen bekanten Strudeln ıl der im norwègi- 

fchen Mire. Fig. fagt man: Tomber dans un 

Ben de malheurs, dans un gouffre de mi- 
res; in einen Abgrund des Unglückes , des 

Elendes verfinken lirzen. . 
Im F8 lirlichen Verflande bedienet man fich auch 

des Wortes Gouffre von allerlei Sachen, die ei- 
nen ungeheuren Aufwand erfordern. Ce procès 
eft un gouffre; diefer Prozeß koflet ein unge 
heures G | 

GOUGE , f. £ Ein altes niedribes Wort, womit 
man ehemals ein liederliches Weibsbild zu be- 


nennen pe te. 

Gouge, ih auch, ein Hoklmeifel, ein Hohl- Eifen, 
ein fählernes Werkzeug verjchirdener Künfiler 
und Handwerker, etwas damit auszuhöklen oder 
in die Tiefe zu arbeiten. 

GOUJAT, f. m. Der Troßbube, der Pack - Knecht. 
Les goujats de l'armée; die Pack- Änechte der 
Armee, bei der Armee. 

GOUINE, € f. Der Nickel, ein nfr in der niedri- 
gen Sprech- Art übliches Wort, ein liederliches, 
nichtswlirdiges Weibsbild damit zu bezeichnen. 

GOUJON, fm. Der Grlndel, Gründling, die Arefle, 
die Bachkreffe, der Krößling, ein kleiner [chmak- 
—— ‚weicher fch auf dem Grunde der 

üfe und Bäche Sprich. ‚agt man im 
gem, Lèb. Faire avaler le goujon à queiqu'an; 
einen in die Falle locken, machen, daß er in die 
ihm gelögte Fallfiricke falle. 

GOovJon, heißt auch, Döbe', der en, der 
Pflock, der Bolzen, em hölzıerwer Pfiock oder 
ein ei/erner Stift, womit ver/chiedene Handwer- 
ker zwei Stücke mit einander vereinigen, Bei 

| den 


GOU. 
‘den Bildhauern heit Goujon Jo viel als, Une 


tite gouge; ein hleiner Hohlmeiffel, 

# GOUJONNER, v.a. Mittelft eines Döbels, Za- 
pfens, Pfockes, Stiftes, &c. mit einander verei- 
nigen, an einander befifhgen. (Siehe Goujon) 

* GÖUJURE, L£. So heißt auf den Schiffen der 
Einfchnitt oder die Vertiefung an einer Scheibe 

. oder Rolle, in welche das Sei! zu liegen komt. 

GOULEE, ff. Ein größer Billes, den man auf 
einmal gierig hinunter /chlukt, Il n'en a fait 
qu'une goulée; er hat nfır einen Bien daraus 
gemacht, er hat es auf einmal hinunter ge/chlukt. 
(gemein) Sprichw. Brebis qui béle perd une 

. goulée; während dem Blöcken verliert das Schäf 
einen Bien; wer bei Tifche viel plaudert, wird 
nicht jatt, 

GOULET, f. m. Ein altes Wort, wofür man heut 
zu Tage Goulot /agt. ( Siehe diefes Wort ) 
Man pflegt indrffen noch eine enge Einfahrt in 
einen Hafen Un gou'et zu nennen. On n’en- 
tre dans le port que par un goulet; man komt 
nicht anders ın den Hafen, durch eine enge 
Einfahrt. 

In der Fifcherei heiftt Goulet, die Einkéhle, 
eine Art Trichter an dem Eingange der Garn- 
Jäcke und Filchreufen, damit die Fijche zwar 
frei hinein aber nicht wider heraus können, 

* GOULETTE, L. f. Die kleine Rinne oder Hohl- 
köhle, welche bei Walerpyramiden und andern 
dergleichen Kunfwerken auf den abkängigen 
Steinpl.itten oder Marmortafeln angebracht wird. 

GOULIAFRE, adj. de t. g. & f. Gierig. Man 
braucht diefss Wort in Spräche des Pöbels 
mehrentheils Jubflantive, Un gouliafre; ein Freß«- 

Jack, ein gieriger, unmäflıger Frefer. 

GUULOT, © m. Der Hals einer Bouteilie, einer 
Fajche, eines Kruges oder andern Gefäfles, das 
einen engen Eingang hat. Une bouteille qui 
a le goulot cafle; eine Bouteille an welcher F 
Hals zerbrochen iſt, eine Bouteille mit einem 
zerbrochenen Halje. - 

GOULOTTE, £. f. ( Bauk. ) Das Rinchen, Rin- 
lein, eine kleine Rinne in der Rinleifle eines Ge- 
fimfıs, durch welche das Waller in die Trauf- 

.rö # ieſit. di. Gefräf 

GOULU, a € ig, frefigierig, eine um- 

. mäßıge Beg' she de tent mad dns. 
was man ıft, gierig ver/chlingend. Le loup eft 
un animal goulu; der Wolf if ein gefräfligen 
Thier. Ce garçon eft extrömement goulu; di 

er Knabe ıfl auffererdentlich gierig im Effen. 

GOULU, (. m. Der VielfrAfi, ein in den nördli- 
chen Theilen Europens und Afens einheimifches 
vierfüfiges Trier , welches ſehr gefräßig if. 
Man oflegt auch einen Menfchen, welcher unge- 
wöhnlich viel Speife zw fich nimt, Goulu, Viel 


ER: zu nennen, 
G UMENT, adv. Gierig, auf eine gierige 
Art. Manger goulument; gierig een, viel 
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and unmäßig «fen, und das, was man it, 


Bir ver/chlingen. 

GOUPILLE, 1. £ So heißt überhaup! ein jeder 
kleiner hölzerner Pflock oder eiferner S'ift, wo- 
mit man ein Ding an ein anderes befefliget, 
oder welchen man vor ein anderes Ding fiekt, 
damit es nicht abfalle, in welcher lezteren Be- 
deutung ein folcher Flock oder Stift auch der 

Vörflecker, der Förflsck- Pflock, das Vörfleck- 
Sti der Vörfieck- Nagel, der Splint &c 
genant wird, Bei den Riemern heißt Goupille 
der Vörfleck- Riemen. 

*GOUPILLER, v.a. Mit einem hölzernen Pflöck- 
chen oder eifernen Stifte an etwas —— éi- 
men Pflock oder Stift vôr etwas fleckm, damit 
es nicht abfalle, Goupiller la cage de la mon- 
I ; das Uhrwerk mit Stiften an das Gehäufe 

«fefligen. 

GOUPILLON, f. m. Der Sprengiwèdel, ein Spren- 
geloder Wedel an einem Stiele, Waller damit 

. zu fprengen, befonders in der römijchen Kirche, 
das Wehwajer damit zu fprengen, der Weih- 
wide. Un goupilion de bois; ein Sprengwd- 
del oder Weihwedel mit einem hölzernen Stiele, 
U: goupiilon d'argent; ein füberner Sprengel, ein 
Sprengel, der aus einem filbernen Stabe beflcht, 
an defjen obw’n Theile ein kleiner hohler filber- 
ner mit einigen [.öchern ver/ehener Knopf befe- 
Riget if, mittel welchem man Weihwaj]er über 
die Anwijenden fprenget. 

Goupillon, heißt auch, eine Kannenbüirfle, Arũ 


bürfie, Giäferblivfle, eine cylindrifche Bürfte, Ge- 
füße, in welche man mit der Yard nicht hin- 


ein kommen kan, damit zu reinigen. Im al- 
gemeinern Verflande pflögt man einen jeden an 
emem Stecken befefligten Wijcher, etwas damit 


zu ıwifchen, zu reinigen &c. Goupillon zw 
nennen 


* GOUPILLONNER, v. a. Mit einer Kannen- 
bürfle, mit einem Wifcher &c. reinigen. (Siehe 
—— 4 

# GOUR, f.m. Die Schluchte, eine von dem Waf- 
Jer ausgewafchene Höhlung an dem Ufer eines 
Fiufes, an dem Füße eines Berges &c. fie fey 

. trocken oder mit Waffer angefüllet. 

GOURD, OURDE, adj. Yor Kälte erflarret, flarr 
geworden. J'ai les mains gourdes ; meine 
Hinde find vör Kälte erflarret, flarren vör 

- Kälte. Man jagt fig. von einem Spitzbuben , 
Il n'a pas les mains gourdes; er kan Jeine 
— wohl rigen, die Hände find ihm nicht 

m. 

GOURDE, f.f. Die Kürbißflafche, ein ausgehöhl- 
ter Kürbifl, der flatt Ha à Flafche us 
wird, dergleichen z. B. die Pilger bei fich führen. 

Bei den Wund- Ärzten heiflt Gourde, ein 
elter Waferbruch, 

GOURDIN, f.m. Der el, ein kurzer dicker 
Stock, ein Änütte, Il prit un gourdin & lui 
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en donna vingt coups; er nahm einm Prügel 
und gäb ıkm zwanzig Schläge damit, oder auch 
er nahm einen Knüttel und gab ihm zwanzig 

- Prügel damit. (In diefer Rödens- Art hrifit Prü- 
gel, am Drutjchen fo viel als ein Schläg mit ei- 
nem Prügel). Gourdin wird übrigens nür in 
der niedrigen Sprech Art gebraucht, 

® GOURDINER, v. a. Priügeln, mit einem Prü- 

el oder Kuiütel [shlagen. (gemein) 

+ GOURDINIÈRE, ££ So heißt anf den Schifn 
ein gewilles Seil, welches vom Fockmafle der 
Galéren herunter hängt, an dèn es mittelfl eines 
andern Seiles ( mère de gourdinière genant ) 


—— iR. | 

GOURE, .f. Mit diefem Namen belögen die Ma- 
terialifien eine jede verfällfchte Wäre. 

# GOUREAU, f. m, Benennung einer [ehr langen 
und dicken Art Feigen. 

# GOUREUR, f.m. Ein Wärm-Verfällfcher, ein 
Materialifl, der feine Wären verfälljchet. 

GOURGANDINE, f.£. Die Hure, Sträßenhure, 
der Nickel, ein gemeines hiederlichus Weibsbild, 

GOURGANE, £ f. Diefen Namen führet eine ge- 
toifle Art kleiner Feldbohnen, die [ehr mild und 
c m. — — 

GÖURGO N, ſ. m. So heißt eine Art oflindi- 

fcher Seidenzeuge, die wie Grow de Tours ge- 
soèbt, aber dicker von Aufzug und Ein/chlag ıf. 

GOURMADE, £f. Der Faufiichläg, ain Schläg 
mit -der Fauf. Il ini donna deux ou trois 

ormades; er gab ihm zwei oder drei Faufl- 

chläge. Une gourmade dans les dents, dans 
le nez; ein Schläg mit der Fauft in die Zähne, 


- auf die Nafe. . 32 — 
GOURMANDE, ANDE, adj. Gefräßig, gieri 
und unmäfig im Effen. Le brochet eft un poif- 
- fon.fort gourmand; der Hecht iſt ein Jehr ge- 
fräßizer Fish. U eft exträmemeut gourmand, 
oder auch fubflantive C'eft un vrai gourmand; 
er iſt fehr unmäßig im Effen, er if ein Fechter 
Freler, ein Nimmerjatt. C'eft une grofle gonr- 
winde; fe if eine größe Frefferimn, eine un« 
mäßige Éfferinn, fie hält fehr viel auf Eſſen und 
Trirken. (Siehe Glouton und Goulu) 
Man nennet Branches gourmandes; Räuber, 
Eberfiüfige und unnlitze oder R:ijer an den 
- Böumen, die den wüzlichn tragbaren Æjlen 
den Saft entzichen, 
GOi RMANDER, v.a, Ausfchelten, anzügliche, 
bittere Perweile geben, herunter machen, im 
gem. Lib. aushunzen. Souffrez-vous qu'on 
vous goarmande? leidın Sie es, daß man Sie 
aus/chit? Vous l'avez gourmaridé comme un 
chien, comme s'il étoit votre valet; Sie haben 
ihn hırunter gemacht wie einen Hund, Sie haben 
ihn ausgrhunzt, als ob er Ihr Knecht wäre. 
Gourmander un cheval, lai gourmander la 
bouche; ein Pörd hart im Zügel halten, einem 
Pferde das Maul verderben, es harimäulig ua- 


GOU. 


chen, Fig. fagt man, Gourmander fes paf- 
fions; feme Leiden/chaften bändigen, Meifer 
- über feme Leidenjchaften werden, 
GourmaAxDÉ, ££, partic. & adj. Ausgefcholten 
Et. siehe Gourmander, 
* GOURMANDINE, f. f. So heißt bsi den Gärt- 
“nern eine ish größe Art Birnen. 
GOURMANDISE, f, f. Die Gefräfiigkeit, die Freß- 
begierde, die unmäfige Begurde zum Effen. 
Man nenne Le peche de gourmandife ; die 
Sünde der Vôllerei, da man dem Eſſen und 
Trinken unmũſſig ergeben if. (Wiewohl Völle- 
rei im‘ eigentlich nur die Fertigkeit 
| porn überfinfigen Gebrauche flarker Getränke be- 
zeichnet 
GOURMÉ, C. f. Die Drufe, eine Krankktit der 
© Pferde, bei welcher eine weiße und oft gelbliche 
Materie aus der Nafe und aus dem Munde 
fiießet. C'eft un poulain, il n’a pas encore jeté 
fa gourme; es ifl ein Füllen, es hat feine Drufe 
noch nicht abgeworfen. 'Man fagt eigentlich, Ce 
cheval jette la gourme; das Bird wirft die 
Drufe ab, wenn die alflieffende Materie dicker 
wird, welches ein Zeichen der baldiiten Gene- 
Jung if. La gourme maligne; die bös-artige 
Drufe, bei weicher das Gebiïit in ein grüfieres 
Verderben über gehet, die fih gemeiniglich 
in den Rotz verwandelt, welche auch wohl Le 
faufie gourme, die faljche Drufe genant wird. 
Fig. Jagt man von Kindern, die grindig oder 
krätzig find, Ils jettent leur gourme; ilıre 
Natür remiget fich, wirft die Unreinigkeiten 
aus. Von einem jungen Menichen, der în der 
rege alleriei tolieStreiche macht, [agt man, 
I jette fa gonrme; er ra/et. li n'a pas en- 
core achevé de jeter fa gourme; er hat noch 
nicht ausgerafet, er hat die Hörner noch nicht 


—— 

GOURMER, v. a, (nn cheval) Einem Plérde die 
Kinkette anlögen, anhängen. 1 faut gourmer 
ce cheval plus court; man muß diefem Pferde 
die Kinketie kürzer anlègen. Von einem Men- 
Jchen der den Kopf er feif trägt, und fich 
eine Unterköhle macht, um ein gravitälifches 
Anfeken zu haben, Jagt man, Il et gourme, il fe 
gourme; er ifl gezäumf, er zäumt fich. 

GOURMER, heißt auch, mit Fäuflen /chlagen, 
Püffe oder Sch'äge mit zujanımen gebalter Fan 
— Onl’a bien gourme; man hat ihm derbe 

fe pen 

Gourng, ÉE, partic, & adj. Siehe GouRMER, 

GOURMET , f, m. Der Weinkınner , einer dir 
eine * Zunge hat, und die Weine wohl zu 
beurikeilen wifi. Les meileurs gourmets y 
feroient trompés ; die beten Weinkenner wärs 
den dafelbi betrogen werden, 

GOURMETTE, Cf. Die Ainkette, eire kleine ei- 
Jerne Kıtte an dem Zaume eines Pfirdrs, wel. 
«be wer dem Kmne herum gehi, und = die 

m- 


GOU, 
” Kinhakés an dem Zaume eingefenket wird, Le 


cheval rompit fa gourmette, & emporta fon 
homme; das Pjèrd zerfprengte Jeine Kinketie 
und ging mit feinem Keiter durch. Fig. und 

im gem. Lib. fagt man von einem Menfchen, 
der lange eingezogen oder unter dem Zwange 

elöbt hat, und der nun auf einmal feinen Lei- 
Ornfthafıen den = Schießen läßt, Il a rompu 
fa gourmette; er hat feine Ketten abgefchättelt, 
Lächer la gourmette à quelqu'un; zinem den 
Zügel Jchiefien lafen, einem mehr Freiheit laf- 
Jen, ihn nicht mehr fo kurz halten, 

In der Séjpréche nennet man Gourmettes, 
die Schifsjungen, welche das Schiff rein halten 

- und das Schifsvolk bedienen müflen. Auch wer- 

“den auf den Fiufifchiffin die von den Kaufleuten 
beftelten Aufjeher, welche auf die Wären Acht 

eben, Gourmettes genant. 

* GOURNABLE, f.£. /m Schifsbaue werden die 
hölzernen Nägel, mit welchen die Bröter der 
Schifs- Verkleidung mit den Knichölzern und an- 

‚dern Theilen des Schiffes verbunden werden, 
Goutnables genant. 

# GOURNABLER, v.a. (un vaifleau) Die Brè- 
ter der Schifs - Verkleidung mit hölzernen Nä- 
geln anziehen und befefugen. 

# GOURNAL, £ m. Der Änorhahn, Anurkakn, 
Kirhahn, ein Söfifch der zu dem Gefchlechte 
der Séniihner gehört. | 

GOUSSAUF, oder GOUSSANT, f. m. So heifit 
auf der Reitfchule ein geflauchtes und dabei flar- 
kes Pferd. Man fagt auch adjeffive: Un che- 
val gouffant, 

— den Pre heifit —— ei Falk, 
zu plump if, und wenig zur “Jagd taugt. 

GOUSSE, Ba Die Hilfe, die Schote, — — 
Sımenbehältniß mancher Pflanzen, welches aus 
zwei länglichen vermittell zweier Nähe an ein- 
ander gefezten Stücken beflehet, in welchen der 
Same befefliget if. Man pflögt aber zum Un- 
terfchiede, diejenigen Samenbehältniffe weiche in- 
scendig keme Scheidewand haben, Hilfen, die- 
jenigen aber, wo die Samen der Länge näch 
durch eine hautige Scheidewand gethalt find, 
Schoten zu nennen. Goufle heifit aber be/on- 
ders die Hilfe, die Haut oder das Bälgiein, 
soulches die Samenkörner der Hülfenfruht un- 
mittelbär umgibt, und worin fie gleuhfam ein- 

ewickelt find. Les gouffes de pois, de fèves 
ke: die Hälfen der Erbfen, der Bohnen. 

Man mennet Goufle d'ail; eine Zehe oder 
Zinke Knoblauch, eine Knoblauchszehe, Kr.:ö- 
lauchszinke, ein einzelnes von der knollichten 
Wurzel des Knoblauches abgeriffenes Stück. 

An den alten jonifchen Capitälen werden die 
drei Zweige oder langen Blätter, welche aus der 
Schnecke zurück vör das Capitäl trèten, Goufles, 
(ndch Sturms Überfetzung des Vignola ) aws- 
weten Zweige genant, 

Tox, U, 
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GOUSSET, (. m. Die Ach/elhöhle, die Höklung 


unter der Achfel oder vielmehr unter den Ar- 
men. Man bedienet fich diefess Wortes gemti- 
niglich nür wenn von dem üblen Geruche, den 
der Schweiß unter den Armen verGr/achtt, die 
ÆRède if, Sentir le gouflet; nach Schweifi un- 
ter den Armen riechen, 

Gouflet, heißt auch, das Achfelflück, der 
Achfelfisck , ein [chmaler ‚Streifen an den Hım- 
den, der fich von dem Halsbunde bis zum An- 
fange des Ærmels erfirecket ; it. das Stück un- 


“ter den Achjein oder Armen.an dem Harnifche 


der Äriegsmänner ; it. ein kleiner Sack , eine 
kleine Tafche in dem Hofengürtel, fo wie z. B. 
der Uhrfack oder Jonft ein verborgenes Sückchen 
Geld darin zu verbergen. Man fagt im gem, 
Léb. Il a toujours le goufiet bien garni; fen 
Geld/äckchen ıf immer wohl gejpikt, er hat 
immer einen wohlgejpikten Beutel. 

In der Bauk. heifit Gouflet, der Träger, das 
Tragband, ein kurzes ff flehendes Bauholz, 
eine La]! tragen zu helfen. Auch der näch ei- 
ner [chiefen Richtung befefligte FÜß unter einem 
aus der Wand hirvör trètenden oder an der 
Wand angelöknten Tifche, (fiche Confole ) wird 
Gouffet genant. In ähnlicher Bedeutung wer- 
den bei den Strumpfwèbern die beiden Anis an 
dem Gefelle, worauf die Sitzbank mit der dar- 
unter befindlichen Schublade ruhet, les der:x gouf- 
fets genant. 

Gouflet, keiſſt auch, ein Sitz oder Bänkchen 
inwendig an dem Schlage einer Kutfthe. 

In der Wapenk. nennet man Gouſſet, ein von 
den beiden obern Winkeln des Schildes bis unter 
die Hälfte hinab fpitz zugehendes Stück in Ge- 
flalt eines Pultes, welches fich unten wie ein Pfahl 


5 
GOUT, f. m. Der Gefchmack, einer der fünf Sinne, 


mittel} deffen wir das Angenöhme und Unan- 

enéhme derjenigen Körper, die unfere Zunge 

erühren, empfinden und unter/cheiden ; it. die 
Eigenfchaft der Körper, vermittelfi dören fe 
eine gewille Empfindung auf der Zunge verür- 
Sachen. Avoir le goût bon, le goût fin, le 

oût dépravé, le goût ufé; einen guten, einen 
rh einen verdorbenen, einen flumpfen Ge- 
Jchmack haben. Cette viande eft de bon goût; 
diefes Fleifch hat einen guten Gefchmack. Ce 


' vin a un goût de terroir; diefer Wein hat ei- 


nen Erdgejchmack, fchmekt näch dem Erdboden 
in oder auf welchem er gewachfen ift. Cela donne 
un bon goût aux faufies; die/es gibt den Briihen 
einen — Ge/chmack. Von einer mit vielen ge- 
wlirzhaften Zuihaten zubereiteten Speife fagt man, 
C'eft une viande de haut goût. Man Jagt auch 


” Ce mialade ne trouve goût ärien, ne prend goût 


à rien; die/er Kranke findet an nichts Gefchmack, 
Il a entièrement perdu le goût: er hat den 
Gefchmack, oder die Luft zum Elfen ganz ver- 

8554 loren, 
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loren, in welcher Bedeutung man auch fagt, U 
commence à entrer en goût, le goüt com- 
mence à lui reveuir; er fängt wieder an Ge- 
Schmack oder Appetit zu bekommen, die Luft 
zum Ellen flellet jich wieder bei ihm ein. 
Zuweilen keift Goût auch fo viel als Odeur, 
der Geruch. On fent ici un goût de renfermé; 
man fpüret hier einen dumpfigen Geruch, es 
viecht hier dumpfig. Ce tabac a un goût de 
urri; diefer Taback hat einen moderigen, 
faulen Gefckniäck oder Geruch, 
Sprichw. Le coût en fait perdre le er 
die Kofien verderben den Appetit. (‚Siehe Coût ) 
Fig. haßt Goût, der Gefchmack, das Vermö- 
gen und die Fertigkeit das Gute und Schöne 
oder, Häßliche an einer Sache zu entdecken und 
zuienspfinden; it, die Eigen/chaft einer Sache, 
nüch welcher fie angenehme oder unangenehme 
Empfindungen in uns erwecket; it. die ni den 
Gejchmack oder die Empfindung des Schönen 
— Art zu denken und zu handein, Il 
a du goût pour les bons ouvrages; er findet 
Gefchmack an guten Büchern. Il n'a pas du 
goût pour Is mulique; er findet keinen Ge/chmack 
an der Mufik. Cét ouv n'eft pas de mon 
ot; diefes Werk ift nicht ndch meinem Ge- 
chmacke, Ce bâtiment eft de mauvais goût; 
in diefem Gebäude her/chet ein élender Gefchmack. 
Cet homme-lä travaille dans un fort mauvais 
Gt; diefer Mann zeigt in /einer Arbeit einen 
ehr fchleckten Gefchmack. Un tableau dans le 
oût de Rubens; vin Gemälde in Rubens Ge- 
chmacke, Il a écrit dans le goût de fon fiècles 
er hat in dem Gefchmäcke feines Jahrhunderts 
gelchrieben, 


GOÛTER, v.a. Schmechen, durch den Ge/chmatk 


"dung zu erkennen fuchen. 


oder vermittel des Gefchmackes erkennen. 11 
goûte bien ce qu'il mange; er fchmekt wohl, 
soas: er je er weiß das, was er it, durch 
den Gefchmack fchr wohl zu unterfcheiden. 

Gotiter, keïfit quch, — ‚ vermittelfi des 
Gefckmackes unterfuchen oder verfuchen. Vou- 
lez-vous goûter à notre vin, de notre vin? 
swollen Sie unfern Wein koflen oder verfuchen? 
Ce n'eft que pour en goûter, pour y goûter; 
25 iſt nér um es zu koflen oder zu verfüchen, 
Goütez de cette faufle; koflen Sie, verfuchen 
Sie diefe Brühe, 

Zuseilen heißt Goûter, ver/uchen, durch den 
Geruch zw unter/cheiden fuchen. Goütez de ce 
tabac, goütez bien ce tabac; ver/uchen Sie von 
diefens Taback, verfuchen Sie diefen Taback wohl. 

Fig. heißt Goûter /o viel als, Eflayer, éprou- 
ver; verfuchen, probieren, die Befchaffenheit #i- 
ner Sachs aus Erfahrung, aus eigener Empfin- 
; Il a goûté du mé- 
tier, il en eft faoul; er hat Handwerk 
werfücht, er {fl es ganz fatt geworden. Il a 
étudié en Médecine, en Théologie, en Juzis- 


. enfans 
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prudence, c'eft un homme qui veut goûter 
de tout; er hat Medicin, Theologie und die 
Rechte fludiert, er ii ein Mann, der alles ver- 
Juchen, der von allem etwas willen will, , 
Im figürlichen Verſtande heilt Goûter auch 


Jo tiel als, Approuver, trouver bon; billigen, 


gũt heiffen, fich gefalien laſſen. On a goûté 
fon projet; man hat Jein Proje gebilliget, ein 
Projefl hat Beifall erhalten. Je goûte bien ce 

ue vous dites; ich finde das was Sie fagen 
Kir gt. Je ne pas jamais lui faire goûter 
vos raifons ; ich habs ihm nie dazu bringen 
können, Ihren Gründen Beifal oder Gehör zu 
geben. Man fagt auch, Je n'ai jamais pu goñ- 
ter cet homme; ich habe nie Ge/chmack an die- 
Jem Menfchen finden kömen, diefer Menjch hat 
mir nie recht gefallen, Je n'ai jamais pu goli- 
ter fon efprit, fes manières; feine —— 
Art, feine Manieren find nie ndch meinem Ge= 
ſchmacke gerwi/en. 


Goürtk, ke, partic, & adj. Gefchmekt, verfücht 


Eric. Siehe 


oüter, 


GOUTER, v.n. Zuifchen dem Mittags - und 


Abend- Eſſen etwas zw fich nehmen, oder wie 
man auch zu fagen pflegt, zwifihen der Zeit 
elen, — effen, ve/gern. Il fait fes qua- 
tre repas, il déjeüne, il dine, il goûte, ik 
fl e; er rg . vier gg 7 frük- 

licht, er ift zu Mittag, er. ve/pert und Jpeilet 
zu Nacht. ( Velpern, das Polperbr zu fiche 
nehmen hat wohl eben fo viel, Gr'inda Jin hs: 
als frühflüicken, das Frihfllick zu fich ne'imen, > 
Donnez à goûter à ces enfans; gebt dic/en Kim; 
dern ihr Vefperbrôd. : 


GOUTER, fm. Das Vafperbréd, das Nächmittags- 


bröd, sine kleine Mahlzeit zur, Vefperzeit oden 
gigen Abend, zwifcken.dem Alittags- und Aband=. 
Elm. J1 ne faut point donner ‚de,vjiande,apım 
— a Beet we Aires) 
ern kein Fleifch zu. ihrem. Zelperbr beña 

——— 


GOUTTE, ſ. £. Der Tropfen... ein. hleiner 


eines flüfigen Körpers, welcher die Gehalk einer: 
kleinen Kugel annimt. Une goutte d'eaus ein 
Tropfen Waller. Ce vin fe. con/ervexa bon. 
jusqu'à la dernière goutte;- diefer „Wein sur 
fich bis auf den lzten Tropfen glit-erhaiten..-.. , 
Zuseilen heißt. Une goutte, sin, Tropfen , fo 
viel als, ein wenig, eine geringe Quantitüt ei- 
nes flüjfigen Körpers. Prenez une goutte de 
vin, une goutte de bouillon; nehmen Sie rin 
wenig Wen, einwenig Flifchbrühe zu fich. 
. "Mere-goutte, der Vörlafß oder Pörsauf, dèr- 
jenige Mofl oder che uf, der fich in der 
Bitte von den über einander liegenden Trauben 


' fammelt, im Gögenfatze des gekelterten Weines 


(vin de preflurage), 
In der Probierkunf heifit Goutte, das Korn, 
das Probekorn, ein kleines Stückchen von aus- 
gefchmolzenem Gode oder Silber, welches er 
— 
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+ Probierer oder Wardein fibergèben wird, da 
mit er den Gräd der Feinkeit unterfuche. 
In den Agotheken bedeutet Goutte, ein Tro- 
fen, das —— Rüfiger Dinge. On éva- 
* la goutte à peu près au poids d'un grain; 
man Jchüzt den Tropfen ungefähr fo Jchwer als 


einen Grân. Es werden quch gewiffe fiifige 
Arzensien Gouttes, Tropfen, genant. Gouttes 


d’Angleterre; englifche Tropfen. 

Im gem. Lieb, jagt man adverbialiter, Ne 
voir goutte, n'entendre goutte; nicht das ge- 

. ringfe Jehen, nicht das geringfle hören, gär 
micht Jehen, | mé nicht hören. Je ne vois goutte 
dans cette aflaire; ich verflehe, ich bégreife nichts 

. von diefem Handel, 

GourTe À GOUTTE, adv, Tropfenweife, ein 
Tropfen näch dem andern. Diitiller goutte à 

. goutte; sropfenweife herab fallen, 

. Inder Bauk. nennet man Gouttes, Tropfen, 

‚ geweife kleine Zierathen an den Unterbalken. der 

aori/chın Ordnung. 

u ie Papiermacher nennen Gouttes d'eau, Wa/- 

“ Sertropfen, Flecken auf dem Papiere, welche von 

| — — ne entflanden find. 

GOU ‚fe f. Die Gicht, Gliederreiffen, die 
Gliederkrankheit, ein von fcharf gewordenen und 

" flockenden Feuchtigkeiten hörriihrender Schmerz 
in den Gelenken. La goutte chaude; dis * 

Jende, laufende Gicht. La goutte froide; die 

“kalte oder befländige Gicht, die fich an einem ge- 

: wilfen Orte fell Byezt hat, La j'me aux pieds; 
die Gicht an den Füfien, das Pedagra oder ndch 
eines alten Worte, das Zipperlein. La goutte 

aux genoux; die Gicht an den Änicn, das Go- 
nagra. La goutte aux mains; die Gicht an 

“ den Händen, das Chiragra. La goutte fciati- 
que, oder fchlechthin La fciatique; das Huſt- 
weh. Man nennt La goutte crampe; eine Art 
Podagra, welches plötzlich komt, und bald wie- 
der aufhört. Goutte remontée ; ein zurlick ge- 
fchlagenes, in den Leib getrètenes Podagra, da 

_ die [iharfe Feuchtigkeit in die —— zurück 

fießt, und auf die ödlen Theile jält, 1] eft mort 

: d'une goutte remontée; er il an einem zurück 

. gifchlagenen oder zurück getrötenen Podagra 

eflorbın, 
— heißt eine Hautkrankheit, da 
das Geficht durchaus mit rothenl juckenden Biät- 
terchen bedekt ifl. 

Foutte fereine, der fihwarze Stär, da der 
Augapfel bei einer völligen Blindheit feine na- 

" Sürliche Farbe behält. 

GOUTTELETTE, £ f, Das Tröpfchen, Trépf- 
kein. (wen. gebr.) 

COUTTEUX, EUSE, adj. Gichtifch, mit der Gicht, 
mit dem Podagra &c. behaftet; die Natür der 
Gicht Ec. an fich habend &c. ( Siehe Goutte ) 
NH eft devenu er hat die Gicht, das 

“ Podagra &c. bekommen, U n'y a guère de 
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femmes pes: es gibt nicht viel Weiber 
die das Podagra bekommen, das weibliche Ge- : 
Sehlecht iſt dem Podagra nicht leicht unterwor- 
Jen. La} matière goutteufe; die gichtifche Mate- 
rie, Man fagt auch fabflantive Un goutteux; 


ein —58 ‚einer der das Padagra hat. 


GOUTTIE 


E, Lf. Die Dachrinne, Dachtraufe, 
eine Rinne oder Röhre, das von den Dächern ab« 
laufende Règenwaller aufzufangen und abzuli« 
ten; it. auf den Schiffen die Kınnen, das Waf- 
Jer, —— auf dem Verdeche ſammelt. ab- 
zuleiten. Die Dachdecker nennen Gonttières, 
Abfälle, vör/pringende Steinplatten auf einer 
Mauer, um fie vör Kögen und Schniwalfer zu 
verwahren, An einigen Orten werden hokle- 
Stellen an einem Strohdache Gouttières, Alin- 
fen genant. An den Kut/chen heißt Gonttiöre, 
sin Äranz von Leder, welcher um den Kut/chen- 
Himmel herum hervörragt, damit der Kigen 
—— durch die Schläge (portières) eindringen 

nne. 

Bei den Büchbindern heifit der vordere kohle 
oder eingebogene Theil des Schnittes an einem 
Büche, einen runden ausgebogenen Klicken 


hat, Gouttière. Die Jäger nennen Gouttie- 


res, die Furcken oder 


iefen, die in die Länge 


Achk erfireckende halbrunde Rinnen auf den St 


gen und Enden des Hirjchgeweihes. In ähnli 


‚cher Bedeutung werden. auch die rinnenförmi- 


G 


“Ruder führen, am Ruder 


| se Spalten auflen an einem Baume, in welche 


ch das Regenwaler hinein zieht, Gouttières 

enant, 

UVERNAIL, f, m. Das Steuer- Ruder oder 
auch fchlechthin das Steuer, (an einigen Orten 
das hehr- Ruder) dasjenige Kuder, womit ein 
Schiff oder Fahrzeug regieret und nach Gefal-⸗ 
len gewendet wird, zum Unterfchiede von din 
jenigen Rudern (Rames) swelche blos deffen Fort- 

mmen befördern. 

Fig. Jagt man, Tenir le gouvernail; das 
„das Kegimens 


“führen, den Sät regieren. Les affaires alloient 


ien tandis que ce Miniftre tenoit le gou- 
vernail ; /o lange diefer Minifler das Ruder 
führte, oder am Kudır fäß, gingm die Sa 


chen FER 
GOUVERNANCE, ff, So heißt die in einigen 


Städten der franzöffchen Niederlande einges 
führte Gerichtsbarkeit, deren Haupt der j 
malige Gouverneur des Ortes ifl, : 


GOUVERNANTE, f.£. Die Gemahlinn eines Gous 


verneurs; (die Frau Guvernörinn) it. dis Siatta 
kalterinn einer Provinz, La Reine Anne d’Au« 
triche a été Gouvernante de Bretagne; die Ada 
wiginn Anna von Üflerreich war Siatthalterins 


! von Bretagne. 


Gouvernante, Aeifßt auch, die Héfmeifierinn, 
die Vörgefezte der Kinder eines Haujes, weicher 


 Jowohl der Unterricht: derfelben, als auch dis 
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Bildung ihrer Sitten obliegets it. die Haushäl- 


terinn eines [Pitwers oder eines Junggefellen. 
GOUVERNEMENT, (.m. Die Statthalter [chaft,das 
Amt und die Hürde eines Statthalters ; it. das 
demjelben anv:rtrauete Gebiet, die Statthalterei, 
eine Land/chaft oder Stadt, welche durch einen 
Statthal er, den wir auch im Deutfchen, befonders 
im lezten Falle gewöhnlich einen Gouvernrur zu 
#ennen pflögen, regiert wird, Le Gouvernement 
des Païs-bas; die Statthalterfchaft der Niederlan- 
de, Da wir durch das deutfche H’ort nicht im- 
mer den Sinn des franztifchen Wortes beflimt aus- 
drücken können, fo brhalten wir in manchen Fälten 
ahnen ei bti. Le Roi lui a donné 
" le Gouvernement de Normandie ; der Äönig 
hat ihm die Statthalter/chaft oder das Gouverne- 
enent von der Normandie ertheilet. Le Gouverne- 
ment d'une Place; das Gouvernement einer Fe- 
flung. In diefer Rèdens-Art kan man nicht /a- 
gen die Statthalterfckaft einer Felung , Jo we- 
uig man das Gebäude welches der Gouverneur 
in einer Feflung bewohnet, die Statthalterei nen- 
"nem kan, J'ai dîné au Gouvernement; ich habe 
im Gouvernement gejpeifet. 
Man fagt, Avoir quelque chofe en fon gotı- 
' vernement; etwas unter feiner Aufficht haben, 
die Verwaltung und Aufficht über etwas haben, 
Ila la vaifielle & le linge en fon gouverne- 
ment; er hat das Silbergefchirr und Leinenge- 
rüth unter feiner Aufficht. 
GouvrrwemenT, keft auch, die — 
das Regiment, die Handhabung der köchflen Ge- 
'walt in einem Stäte; it] die Regierungsform, 
die Regierungs- Art, die Art und Weife der 
Ausübung der höchflen Gewalt in einem Stäte; 
it. ein zur Handhabung der höchflen.Gewalt in 
einem Lande oder in emer Provinz niedergejez- 
tes Collegium, die Perfonen, durch welche der 
Stdt regiert wird. (In den beiden leztern Be- 
deutungen wird Gouvernement durch Regie- 
rung und nicht durch Regiment überfezt, wel- 
ches Wort überhaupt nlir noch in wenig Fällen 
chraucht wird.) Un gouvernement doux; eins 
anfte oder gelinde Repterung. Avoir le gou- 
versement; das Regiment —— die oberfle 
Gewalt in Händen haben. Gouvernement 
de France eft Monarchique; die franzöfifche Re- 
gierungsform ifl —— Les ordres du 
Gouvernement; die Befehle, Verordnungen der 
Regierung. Un homme fufpeët sa Gouverne- 
ment; ein der Regierung verdächtiger Mann. 
GOUVERNER, v. a, Kegieren, die Re 
das Regiment führen, das Verhalten der Glieder 
einer —— beſtimmen, die oberfle Gewalt 
in Händen kaben. Ce père de famille gou- 
verse bien fa maïlons diefer Hausvater re- 
iert [ein Hauswèfen gt, Beht Jeinem Hauswö= 
Gen wohl vér, Ce Prince gouverne les États 
avec jufice ; disfer Fürf regiert feine Sidten 


affaires; er — dem ganzen 


gierung, 


GOU. 


mit Gerechtigkeit. I] gouverna l'État pendant 
la minorité du Prince; er regierte das Land 
während der Minderjährigkeit des Prinzen, 
Man fagt abfolute, les Miniftres gouvernent 
fous l'autorité du Prince; die Minifter regie- 
ren im Namen des Fürfien. C'eft la femme qui 
gouverne dans cette maifon; in diefem Haufe 
führt die Frau das Regiment, . 


GouUVERNER , heifit auch, einer Sache vörfleken, 


eine Sache beforgen, verwalten. C'eft lui qui 

gouverne tonte la maifon, il en gouverne les 

aufs vör, er 
beforgt alle Gefchäfte deffelben. C'eft elle qui 

- gouverne tout le ménage; fie beforgt die gan- 
ze Haushaltung. Gouverner une cave; die 
Aufficht über einem Keller haben, einen Keller 
beforgen. Il entend à gouverner le vin; :er. 
weiß mit dem Weine umzugehen. In ähnlicher 
Bedeutung jagt man, Vous n'avez beaucoup : 

‘ dé munitions, gouvernez-les bien; Sie haben 
keinen größen Vörrath von Äriegsbedlirfniffen,, 
* Sie fpärfam, haushälterifch damit um. 
I n'a qu'un très-petit revenu, mais il le gou- 
verne li fagement, qu'il en a affez; | qe Ein- 
künfte find Jehr gering, aber er hält Jo gft da- 
mit Haus, er verwaltet fie mit Jo viel Älügheit, 
daff er damit auskommt. 


GoUVERNER, regieren, heißt auch, die Ricktung 


einer Bewögung nach feinem Willen beflimmen, 
Gouverner un vaifleau; ein Schiff regieren, 
Fig. Jagt man, Gouverner la barque; (die 
Barke regieren ) das Ruder bei einer. Sache, 
das ganze Gefchäft führen, Il gouverne bien 
fa barque; er macht feine Sachen gt, er be- 
treibt Jein Gejchäft mit Älüigheit und Forficht, 

mit gutem Erfolge. A 
Gouverner les enfans; die Aufficht fiber die 
Kinder haben, für deren Erziehung forgen, fie 
erzichen. Une mère devroit elle meme gou- 
verner fes enfans; eine Mutter folte ihre, Kin» 
der felbß erziehen, i 
Man fagt auch, Gouverner un malade; 2i- 
nen Kranken beforgen , ihn pflögen und-warten, 
U a toute fa vie élevé des chevaux, il fait 
bien les gouverner; er hat Zeitlöbeus Pferde 
‚aufgezogen, er weiß wohl damit umzugehen, 
uverner quelqu'un; einen regieren, eine 
Perfön näch feinem Willen lenken, leiten, viel 
über sine Perfön vermügen. Cette femme gou- 
verne fon mari; diefe Frau regiert ikren Mann, 
macht mit ihrem Manne was fie will. Ce n'eft 
* un homme à (e lalſſer gouverner ; sr iſt 
ein Mann, der fich regieren, der fich leiten oder 
lenken, der. fich Gejetze vörfchreiben läßt Ecc. 
Man fagt im gem, Leben, Comment gouver- 
nez-vous cet homme ? sie fichen Sie mit die- 
Jens Manne? - Auf was für einem Füße fliehen 
oder löben Sie mit diefem Manne? mment 
gouvernez-vous Lx fortune , le jeu, des —— 
a r32 
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firs? wie find Sie mit Ihrem Giticke, mit Thvam 


Spiele zufrieden? IFas machen Sie fich für Ver 


grügungen? Wie beluftigen Sie fich, 
SE GOUVERNER, v. récipr. Sich — 
auf eine gewiſe Art betragen oder verhalten. 
Il s'eft toujours gouverné fagement; er kas 
füh immer‘ grfcheid aufgeftihrt, er hat fich im- 
mer vernünftig betragen, Il s'eft bien gou- 
verné avec tout le monde; er hat fich gegen 
jedermann wohl bitragen oder benommen. Cette 
femme, cette fille fe gouverne mal; die/e Frau, 
diefes Mädchen führt a. Schlecht auf, führt ein 
wnanfländiges, es Leben. 
Govvernk; ke, pärtie, & adj. Argiert, Sich 
Gouverner. ee , 
GOUVERNEUR, € m..Der Statthalter, dèrjeni- 
gt» welcher im Namen des. Landesherren oder 
der höchflen Obrigkeit ein: Land oder sine Pro- 
vinz regiert ; und in einer Feflung ein angefe- 
hıner Ofizier, dem die Aufficht über die Feflung 
und dèren Vertheidigung anvertrauet if, und 
unter deffen Befthlen die Garni/ön fleht. Lez- 
tern nennet man auch im Deut/chen Gouver- 
neur (Gwvernör).  . : 
Zuosilen wird auch das Haupt einer Gafel- 
‚Schaft: oder eines Collegii , weicher die Gefchüfte 
anordnet und verthailet, Gouverneur genant. 
So heißt z. B. der Prüfident bei der englifchen 
Bank, Le Gouverneur de la banque d'Angle- 
terre. Le Gouverneur d'hôpital; der Yörfie- 
her eines Hofpitales. nr ‘ 
Gouverneur, heißt auch, der Höfmeifler, der 
Vérgejezte der Kinder eines Haufes, welchen 
Sowohh der Unterricht derfelben als auch die Bil- 
dung.ihrer Sitten obliegets der Hauslehrer: + 
7 GOUVION, fm. Der Döbel, ein dicker höl- 
zerner Pflock oder eiferner Nagel, zwei Zim- 
merhölzer eufammen zu I i 
GOYAVIER, Cm. Der Guayava oder Guajaba, 
ein indianifcher Baum , : dejfen Fruckt Goyave, 
Guayave, von den Holländern aber Granatbirne 
genant wird, - ** 
GRABAT, ſ. m. Ein élendes, arm/éliges Bat, Jo 
wie man es bei armen Leuten findet: Ils font 


dans une extrême milère, ils n'ont qu'un mé-. 


chant grabat; fie befinden fich in einem aufer- 
ordentlichen Elende, fie haben nichts als «im 
fihlechtes, armfeliges Bat, Sprichw. fagt man, 
Cet homme eſt fur le grabat;  die/er Menjch 
liegt krank zw Beite, iſt betilägerig. ; 
GRABATAIRE, adj. det. g. Betilägerig, dir 
oder die faft immer krankafi und zu Dette liegt. 
11 eft devenu grabataire; er bæxtã gerig wor- 
den. In der erfien chrißlichen Kirche wurden 
: diejenigen, welche ihre. Taufe fo lange ver/che- 
ben, bis fie auf dem Todibeite lagen, Grabatai- 
res genant. : 
* GRABEAU, (in, So heißt in den Apotheken 
und bei den Materialiflen, ein kleines abgebröckel- 


GRABU 


GRA. 693. 


tes Stick. So werden 2, B. die kleinen abge- 
Röfienen und zerbrückelten Stücke, die man. auf 
dem: Boden einer Gewürzlade Ec. findst , Le 


Graus genant. Er. 

ſ. m· Ein kleiner unbedeutender Zwifl, 
Zank oder Streit, ein Gezlinke, eine Kampdei, Ile 
ont eu quelque grabuge enfemble; fin haben, 
einen kleinen Streit mit einander gehabt. (gem) 


GRACE, f. £. Die Gnade, die Neigung jemanden. 


Wohlthaten zu ha und eine in diefer Ge 
finnung gegründete Handlung, ohne Unterfchied.; 
des Standes, in welcher Bedeutung man im Deut- 
chen Grâce durch Geneigtheit, Gewogenkeit, 
Freundjchaft, Gunfbezeigung , Gefallen, Ehre‘, 
Ec. zu überfetzen pflögt. Faites-moi la grâce 
de me dire...; haben Sie die Geneigtheit, die 
Gewogenkeit ,. die Freund/chaft &c. &rc., mir 
pe op J'ai reçu pluleurs grâces de lui; 
ich habe viel Freund/chaft von ikm empfangen, 
er hat mir viel Gefälligkeiten, er hat mir man 
chen Gefallen ersiejen. Faites moi cette grâce; 
thun Sie mir die/en Gefallen, 1 +: 
Man jagt, Faire grâce à quelqu'un; einem 
etwas bewilligen, was er von égen nicht 
verlangen konte. 11 me devoit mille' &cus, mais 
je lui ai fait grâce de la moitié; en war mir 
taufend Thaler Jchuldig, ich habe ihm. aber die 
Hälfte davon erlaſſen oder gejchenkt,. Trouver 
grâce devant les -yeux- de quelqu'an, devant 
quelqu'un; Gnade vor jemandes Augen, Guade 
vôr jemanden finden ,\jemandes Gunfl gewinnen, 
ihm gefallen. nr u 4 mur: À 
In engerer und geroölmlicher Bedeutung heißt 
Grâce, die Gnade, die er er EN =. 
nes Höheren, einem Geringeren Wohlthaten. zu , 
erweilen, in weicher Be —* Wort auch | 
von ge/agt wird. Parla e Dieu; durch 
du. Gnade Gottes, durch "Guade, oder 
auch, von Gottes Gnaden, welche lextere Ridens- 
Art eine-Formel * welche regierende Flrfien 
zu Anfang ihres T.tels zu Jeizen pflögen. Louis, . 
par la grâce de Dieu, Roi deFrance & de Na- 
varre; Ludwig, von Gottes Gnaden, König von. 
Frankreich und Navarra, 
Sprichwörtlich fagt man, Cela lui eft venue . 
de la grace de Dieu, oder-wrie fich der gemeine 
Mann auszudrücken pflägt, Cela lui vient de, 
Dieu grâce ; das hat er der göttlichen Gnade, . 
das hat er dem Himmel zu verdanken, das komt 
ikm von oben herab, das hat ihm dir Himmel 
befchért, diefes Glück: ifl ihm ohne fein Zuthun 
begignet.: Le Prince Jui a fait la grâce de lui 
accorder une penfion; der Fürfl hat ihm die 
Gnade erzeigt, ihm einen oJahrgekalt zu be- 


willigen, 

‚btre en gräce auprès du Prince; bri dem 
Fürften in * wohl bei dem Furſten 
gelitten feyn. In à 


licher Bedeutung /ägt man, 
 Ssss 3 Fa ETS n 


694 GRA. 


HM eft dans les bonnes grâces du Roi; er fickt 
bei dem Könige in Gnaden, der König kan ihn 
Jehr wohl leiden. Il a perdu les bonnes grâces 
‘du Prince; er hat die Gnade, die Gunfl des Für- 
verloren. Etre dans les bonnes gräces d’upe 
Dame; bei einer Dame wohl gelitten feyn. 

Man fagt in der vertraulichen Sprech- Art: 
Comment fuis - je dans vos bonnes grâces ? 
wie fiıhe ich bei Damm angejchricben? Confer- 
vez moi l'honneur de vos bonnes grâces; be- 
ehren Sie mich ferner mit Ihrer [chäzbaren Ge- 


wogenheit, erhalten Sie mir ferner Ihre [chäzbare 


Freund/chaft. | 
In theologifcher Bedeutung heiftt Grâce, die 
Gnade , die unverdiente Geneigtheit Gottes zur 
cifilichen ewigen Wohlfahrt der Men/chen. Vous 
tes fauvés par grâce ; aus Gnaden Jeyd ihr Jè- 
- Hg worden. La grâce prévenante; die zuvôr- 
kommende e, La grâce coopérante ; die 
——— heißt auch, di Erlafung oder 
Gräce, die Gnade, heifit auch, die Er a 
Milderung der verdienten Strafe, die Begnadi- 
ng. li a obtenu fa grâce; er hat Gnade er- 
- halten, er —— worden, die verdiente 
° Strafe il ihm erlafen worden, On alloit lui 
couper la tête, quand on vint à crier grâce ; 
+ man war im Begriff ihm den Kopf abzu/chla- 
gen, als man Gnade rief. Man nennet Coup de 
gie; Gnadenfiöß, denjenigen Si6f auf das 
z oder Genick, welcher einem zum Rade ver- 
surtheilten Miffethäter von dem Henker aus obrig- 
keitlicher Gnade gegöben wird, ura feiner Qudl 
dadurch defio eher in Ende zu machen. Il avoit 
expolé faux dans les lettres qu'il avoit obte- 
aues, & ila été pendu avec {a grâce au cou; 
da fich 4 erhaltene Begnadigung auf eine 
Jalfche GeJchichts - Erzählung gründete, Jo if 
er mit dens Gnadenbrief am Halfe gehängt worden. 
Fig. jagt man, Donner le coup de grâce à 
qu'on: einem den lezten Stöß gäben , ihm 
des Late Übel zu Bgen, wodurch er endlich ganz 
zu Grunde gerichtet wird. 
ERAcE, die Grazie, die Huldgöttin. In der My- 
thologie der Römer, werden dis drei Töchter des 
&Jupitersund der Venus, Euphrofine, Thalia uud 
Aglaja, les ttois Gräces, die drei Grazien ge 
nant, Sie waren die — Grfährtinnen 
der Venus und Gottheiten der Krizı und der An- 
muth. Man bedienet fich noch des Wortes Grâce, 
die Grazie, um rch eine gewilfe Anmuib, 
das Angenihme, das Gefällige, das Rrizende zu 
—— —— — ei - ar onen —— 
n bemerken, as fich bejler b 
als befchreiben läßt. Cette ae eft belle, mais 
elle n'a pe de grâce; diefe Frau iſt /chün, 
aber fie keine Grazie, fie hat nichts Ange- 
möhmss, nichts Gefültiges in ihrem Wijen, in ik- 
ren Alienen, in ihrem Anflande &c. Danfer de 
bopne grâce; wit Anfland tanzen. 1 fait tout 
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aver 5 er thut alles mit Anfland, mit einer 
willen gefälligen Art, die ihm Jchr wohl an- 
ht, Faire un conte de bonne grâce; eins Ge- 
/chichte [ehr artig erzählen, Cet babit n'a point 
| À mr a mauvaife grâce; die/es Kleid flcht 
nicht güt, ficht nicht gut aus. Elle eft habillée 
- de bonne grâce ; fie ifl artig mit Gefchmack ge- 
kleidet. Une expreflion qui à de la grâce; sin 
Schöner Ausdruck. 
» Un fils n'a pas bonne grâce, oder 
ife grâce de plaider contre fon père; 
einem Sohne fleht es übel an, gégen frinen Vater 
vör Gericht aufzutreten , Jeinen Vater vör Ge- 
. richt zu em. U a mauvaife grüce de fe 
laindre d'une chofe qu'il a [ui même von- 
- lue; es ficht ihm gär nicht an, fich über’ eine 
« Sache zu beklagen, die er felbfi gewolt kat. Von 
. einem Memjchm dir gär- keinen nd kat, 
. fondern alles auf eine ——— Art thut oder 
vérbringt, Jagt man, n'a pas fatrifie aux 
Gräces; er hat den Grazien nicht geonpfert.. 
-  Gräce, kan auch durch Dank oder Dark/a- 
| gung überfezt werden. Grâce à Dieu! Gott fey 
5 , tlob! 3* Vo De Grâce à 
‘Dieu; sr befindet » Gott jey Dank, befer. 
Grâce à votre bonté, à vos foins ; arab 
es Ihrer Güte, Ihrer Sorgfalt, Ihrer Güte, A 
rer Sorgfalt hat man es zu verdanken, Rendre 
grâce oder grâces, rendre des aftion de grä- 
. ces; dauk/agen, danken. Je vous rends grà- 
ces, je vous rends milles grâces; ich danke Ih- 
- nen, ich Jage Ihnen taufendfachen Dank. Man 
nennet Grâces, 


—— Tijche boten oder danken, 


De arıce. Eine adverbialifche Rèdens- Art, die 


GRACIAB 
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man im Deut/chen durch, ich bitte Sie, wenn ich 
bitten darf, aus Gefälligkeit Eÿc. ausdruckt. De 
grâce fecourez- moi; ich bitte, haben Sie die 
Güte, helfen Sie mir, fliehen Sie mir bei Ege. 
De grâce faites - moi ce plaifir-lä; machen 
Sie mir diefes Vergnügen, ich bitte Sie darum, 
adj det.g. Verzeiklich, wobsi eine 

egnadigung flatt finden kan, Diejss Wort 
komt haupt/ächlich nfr im gerichtlichen Style vor. 
Un fait, un cas graciable; sine That, (em Fac- 
tum) sin Fall, wobei sine Verzeihung oder Be- 
gnadigung flatt findet, Il a tué un homme, 
mais c'eft en défendant fa vie, à fon corps dé- 
fendant, le cas eft graciable; er hat einen Men. 


. [chen geiödtet, #5 gejchah aber um Jein Löben zu 


vertheidigen oder aus Nothwihr, es ifl ein Fai, 
wo eine Dignadigung flatt findet. 


t 
GRACIEUSEMENT, adv. Ziebreich, freundlich „ 


. dige À 


und wenn von Höhern gegen Geringere die Ride 

iſt, gnädig, auf eine liebreiche, freundliche, gna- 

rt. ll reçoit gracieulement ceux qui 

ont à faireälui; er emp/ängt diejenigen, * 
6 


GRA 
che 'etioas bei ihm zu fhum haben [ehr liebreich, 
Jehr grädig. Vous devriez lui parler plus 


gracieufement ; Sie /olten licbreicher , freundti-' 


cher mit im reden. 
GRACIEUSER, v .a. (quelqu'un ) Zinemliebreich, 
freundlich, höflich, gnädig begegnen; einem Höf- 
lichkeit und Ehre erweifen. — ) | 
GRACIEUSE, ÉE, —— adj. Siehe Gracieuſer. 
GRACIEUSETE, L € Wird im gem. Lèb. anflatt 
Honnéteté, civilité gebraucht. Il m'a fait une 
racieufeté à laquelle je ne m'attendois pas; er 
mir eine Höflichkeit erwie/en, dèren ich mir 

nicht gewärtig war. 
Gracieufeté swird auch anflatt Gratification 
ebraucht. S'il me fert bien dans cette affaire, 
£ lui ferai quelque gracieuſetẽ wenn er mir 
in diefer Sache dienet, fo werde ich ihm eine 
Erkentlichkeit geben, fo werde ich dafür erkent- 
lich feyn, Jo werde ich ikm ein kleines Gefchenk 


en. 
GRACIEUX, EUSE, adj, Anmuthig, was An- 
muth hat, oder Anmuth, angenehme Empfindun- 
gen erwecket ; it. angenehm, liebreich, freundlich, 
gnädig &c. Un fourire gracieux ; ein anmu- 
thiges, ein holdes Lächeln. Un air gracieux; 
ein liebreiches, freundliches An/chen oder Geficht. 
Manières gracieufes; angenehme Manteren. Il y 
a quelque chofe de gracieux dans ce tableau; 
es iſt etwas Angenshmes, etwas Freundliches, 
etwas Anmuthiges in diefens Gemälde. Ce Pein- 
tre a le pinceau gracieux; diefer Maler hat #i- 
nen angenchrmen Pinfel. U nous fit un accueil 
ge ; er nahm uns fahr hiebreich, [ehr gnä- 
ig auf. 

Evan nennet Jurisdiétion gracieufe, diejenige 
Gerühtsbarkeit, weiche die Bifchöfe in eigener 
Perfön ausüben: Und im römi/chen Kane 
_ Jagt man, Les Provifions d'un Bénéfice font 
expédiées eh forme gracieules der Beflallungs- 
brief zw einer Pfrlnde ae forma gratiofa aus- 
gefertigt worden, welches fo viel heißt als, der 
Impetrant if} vom Examen feines Ordinarii dif- 
penjirt worden. 

GRACILITE, f. ££ Diefes Wort komt eigmtlich 
nür in folgender Redens - Art vör: : La graci- 
lite de la voix; die Aiérheit der Stimme, die 

Eigenfchaft einer Stimme, da fie hell und 


hlär ı 


GRADATION, € f.. Der Stufengang , die fort. 
rung näch ei- 


dauernde Brwögung oder Peründerung 
nem fluigenden Verkältniffe, die Steigerung, die 
fiufenweife Erhöhung Zunahme. " 

In der Kunfifpräche fagt man auch im Deut- 
Scheu die Gradatiön. - ift x. B. in der Ma- 


lersi La gradation des couleurs; die Gradatiôn 


der Farben, die unmerkliche Farben-Ænderung, 
welche durch das almälige Abnöhmen der Tinten 
und Farben, mittelß der Halb/chatten und gibra- 
chenen Farben hervör gebracht wird,’ 


GRADE, fm. Die Ehrenfufe, eine Safe 


* GRADINE, f. f, 
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der Ehre, 
Würde, des äußern Anfchens; die Ehren- 
Kae Monter au plus haut grade; die köchfle 
Ehrenflufe brfleigen, ) 
Grade wird auch von den akademifchn Wür- 
den und Ehrenflufen gefagt, soclche von des 
Univer fitäten ertheilet werden. Le grade de Do- 
tteur ; die Door - Würde. . Pour acquérir les 
grades dans l'Univerfité de Paris, il faut avoir 
étudié deux ans en Philofophie, & trois ans 
en Théo'ogie; um die akademıfchn Würden 
auf der Univerfität zu Paris zu erhalten, muß 
man zwei Jahre Philofopkie und drei Jahre 
Theologie fludiert haben. Prendre le grade; eine 
akademifche Würde (einen Gradum ) annehmem. 
Jeter fes grades; durck — feines Di- 
plôms oder Patentes, mittelſt welchen man zu 
einer akademifchen Würde gelanget il, Jeine 
Rechtsfähigkeit zu Erhaltung einer dar- 
thun. Nourrir fes grades ; /ich alle 
beflimten Zeit mit À bung Jeines Namens und 
Zunamens bei dem Kirchen- Patrone, der die 
Pfründe zu vergiben hat, wieder melden, um 
von neues in die Lifle der Pfründner eingeführt 
zu werden. In diefen leztern Rèdens- Arten 
verficht man unter Grades; das Patent oder Di- 
p!öm, welches man wegen angenommaner akade- 
mifcher Würde, von der Unwerfität erhält.  ; 


ahre zur 


* GRADEAU, f, m. Name eines kleinen Jehr [chmack- 


haften Séffches. 


GRADIN, fm. Ein kleiner Auffatz von einer oder 


mahrern Stufen, derglsichen auf Altüre, Com- 
moden, Schinktilche &c. geſext wird, um Lrueh- 
ter, Porzellan &c. darauf zu Aellen; it. ein Tritt 
mit ver/chiedenen Stufen auch eine kleine 
Leiter, dèr man fick in Bibliotheken zu bedienen 
pfiögt. Auch werden die flufenigeife erhöheten 
hinter einander geftelten Bänke oder Sitze in 
Schaufpielhäufern oder andern öffentlichen Hã- 
izın, wo etwas zw Jehen if}, Gradins genant, 
in welcher Bedeutung diefes Wort auch von än- 
dern flufenweije kinter einander befindlichen Din- 


| gen gejagt wird, Gradins de gazon; ufenweife 


inter einander befindliche Rajenbänke. 

as Gradier- Eifen, ein W'erk- 
zeug der Bildhauer, eine Art Zahn - Eifen oder 
Meifel mit kleinen Zühnen, 


GRADUATION, £ f. Die — Grade, 


die Eintheilung einer Größe in Grade ( Dee »., 
La graduation d'an ‘Thermomètre; die Abthei- 


lung eines IWürmemellers in Grade. 
Aus * { 


den Salzwerken heilit Graduation; die Gra- 
dierung, die Handlung da man der Salzfohle da- 
durch mehr Confifienz und Gehalt ertheilet, u 
man das Wäjfer davon auf dem Gradierwerke 
oder in dem Gradierhaufe, welches man auch 

Graduation oder Chambre gradude nennet, 
dampfen "> Le foyer de graduation; der 
Gradier - Hird. Le poele de ar die 
radier- 
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. Gradier - Pfanne, diejenige Pfanne, worin die 'GRAILLON, f. m. Die Überbleibfel, Übérrefté, die 


- Sohle durch die Wärme gradieret wird, Le tuyau 
de graduation; die Gradier Köhre, eine Röhre, 
durch welche die Sohle in die Gradier-Pfanne und 

- aus derjeiben geleitet wird. 

GRADUËL, ELLE, adj. Stufenweife, nach Art 

- der Stufen oder Abfätze einer Treppe , näch 
einem fleigenden oder abnöhmenden Verhältnife, 
Diejes Wert komt felten anders vör als in Jol- 

« genden Redens - Arten: Subftitution graduelle; 

iejenige Erbfolge oder Erbfolgs- Ordnung, da 
die Verwandten des Erb-Laffers je ndchdèm fie dem 

Grade näch näher oder weiter mit diefem ver- 
wandi find, einer nöch. dem andern zur — 

abgerufen oder zu Erben eingefezt werden; die 

- After - Einfeizung. Pfeaumes graduels; Stufen- 

- Pjalmen, jo nante man bei dem jüdi/chen Gottes- 

ienfle diejenigen Pfalmen, welche von den Prie- 

- flern auf jeder Siufe des Tempels ndch und ndch, 

"fo wie fie von einer Stufe zur andern kamen, 
abge/ungen wurden. 

GRADUEL, f. m. Das Gradudl, Sonennet man in 
der rümifchen Kirche, diejenigen Verfe, welche 
zwifchen der Epiflel and dem Evangelium abge- 
Jungen werden; it. das Büch, worın alles ent- 

- halten ifl, was während der Meſſe vör dem Pulte 


HER wird. 

GRADUER, v. a. In Grade abtheilen. Graduer un 
Thermomètre; einen Wärmemefer in Grade 
abtheilen. | 

Grapver, heißt auch, eine akademifche Würde 
(emen Gradum) ertheilen. Se faire graduer en 

* Théologie ; fh von der theologifchen Facul:ät 
eine akademifche Würde ertheilen laffen, Jich 

" zum Doflor m der Theologie machen laffen. Le 
Chancelier de l’Univerfite eft celui qui a droit 
de graduer ; der Kanzler der Univerfität hat 

* das Recht akademifche Würden zu ertheilen. 

GrADUÉ, £E, partic. & adj. In Grade abgetheilt; 
it. mis einer akademifchen iv ürdebekleidet. (gra- 
duirt). Man fagt auch /ubflantive, C'eft un 

- gradué; er bekleidet eine akademifche Würde, 
(er ifl ein Graduirter ) 

In der Chymie heißt Un feu gradué; ein gréd- 
weife, ein näch und r.dch verflärktes Feuer. . In 
den Salzwerken nennet man Éeau graduée; die- 
Jenige Sohle, von welcher das unnütze Wafer 
bereits abgedampjet iflı Bei den Goldarbeitern 
heißt Eau graduée; das Gradierwaler, ein mit 
werfihiedenen Salzen verfeztes Waller, worin 
das Gold gefotten wird, um. demfelben eine hö- 

. here Farbe zu geben. (Siehe Graduer und Gra- 
‚ duation,,) 

* GRAILLEMENT, ſ. m. Das Getön des Hief. 

s, wenn der guger die Hunde zurlick ruft. 

GRAILLER, v, n. Ju das Hiefhorn flößen, um die 
— vom Verfolgen des Wildes zurück zu 
TUE He 


übrigen Brocken von einer Mahlzeit ; it, der Ab- 

“gang oder — vom Marmor, wenn er be- 
* wird. In der niedrigen Sprech- Art pflegt 
man eine [chmutzige Weibsper/ön, die in ihren 
Kleidern fehr unreinlich in : Marie -graillon, 
Schmuznickel, zu nennen. 

GRAIN, f. m. Das Korn, das Samenkorn des Ge- 
treides. Un grain de feigle, d'orge, d'avoine, 
de froment; ein Rongen orn, ein Gerfienkorn, 
ein Haberkorn, ein Weizenkorn. Ce blé &ft mal 
battu, il y aencore bien du grain dans la paille; 
diefe Frucht, diefes Getreide iſt nicht Ar (2 

“ drofchen, es find noch viel Körner in dem Strohe. 
1 a vendu tont fon blé, il n'en a pas un grain; 
er hat alle Jeine Früchte, feinen ganzen Vér- 
rath von Getreide verkauft, er hat kein Korn mehr 

- davon. Im Deutfchen wird Korn colleftive, und im 
Singul£r für Frucht oder Getreide fiberhaupt ge- 
braucht. Battre le grain ; das Korn — Man 
nernet Gros grains; Winterkorn, Winterfrucht, 
Wintergetreide, Weizen, Roggen und die gemijchte 
Frucht, das Mangkorn, welches im Herhfie ge- 
Jäet wird, und den Winter ber in der Erde 
bleibt, im Gègenfatze von Merus grains, ‚Som- 
merkorn, Sommerfrucht, Sommergetreide, Gerfle, 
Haber, Erbfen, Wicken &c. welche im Früh- 
jahre geſãet werden, und gögen dem Winter 
abflerben. 

Poulets de grain ; junge Hlthner, die man mit 
Körnern füttert und fett macht.’ 2. 

Im gem. Lèb. fagt man von einem Manne, 
der fich in ein Gejchlift,, in einen Handel eingı- 
lafın hat, wobei viel zu verdi.nen if, I ek 
dans le grain; er fizt im Korne, oder wie man 
fih im Deut/chen gewöhnlicher ausdrickt, er 
fizt im Kohre, er kan fich AL Schneiden. 

GRAIN, das Korn, heifit auſerdem Iberhaupt ein 
jeder kleiner rundlicher harter Körper, dir in Ab- 
Acht feiner Figſir einige Æhulichkeit mit ein: 

© Sâmenkorne hat, worunter auch die kleinen Sa- 
menkörper anderer Grwächfe gehören, wiewohl 
bei einigen Grain auch durch Bire —— wer- 
den kan. Un grain de fable, de fel, de poudre 
à canon &ec.; ein Sandkorn oder Sandkörnchen, 
ein Korn oder Körnchen Salz, ein Pulverkorn, 
ein Körnchen SchieBpuluer, Poudre en grain; 
Kornpulver , das gewöhnliche Schiefipuluer , im 

Gögen/atze des Mehlpulvers (Pulverin). Un 

grain de poivre; ein — Grain de ge- 

nièvre; Wacholderb£re. Grain de lauriers die 

Lorbére. Grain de raifin; die Weinbere, Grain 

de moutarde; das Senfkorn. Un grain d'en- 

cens; ein Kornoder Körnchen Weihrauch, Un 
rain de mufc; ein Bifamkorn. Grains d'or; 
oldkbrner, Goldkörnchen, Gold in Gealt klei- 
ner Körner. Man pflögt auch die kleinen Kugeln 
oder Korallen, woraus ein Rofenkranz befichet, 

Grains de chapelet zu nennen, Di 

je 
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ingender Körper auf dem Bruche macht, 
" ee ru —— Ei Korn, bekant, Ce = 
bre eft d'un grain plus gros que l'autre; die- 
fer Marmor hat ein gröberes Korn, ifl grob- 
körniger als der anders. Une pierre à aiguifer a 
le grain plus fin qu'une pierre fablonneufe; ein 
- Wızjiein hat ein feineres Korn, iſt feinkörniger, 
- als ein Sandflein, 

Wenn vom Leder oder von zubereiteten Thier- 
häuten die öde if, heißt Grain, die Narbe. Cuir 
- à grain; genarbtes Leder. Ce marroquin eft 
- d'un beau grain; diefer Corduan il /chön ge- 
narbt. . 

Grain d'orge ; das Gerflenkorn. Durch diefes 
Wort bezeichnet man aujler obiger Bedeutung, 
da man ein Samenkorn von der Gerfte darun- 
ter verfleht, noch verfchiedene andere Dinge, in 
Anjehung einiger Ähnlichkeit der Geflait. So 
wird z. B. eine kleine Gefchwulfl an dem Augrn- 
liede der Men/chen, und bei den Schweinen eine 
sweifle Biatter in der Größte einer Erbje, welche 
- ihnen im Maule wäch/st, Grain d'orge, Ger- 
' Lemkorn genant. In den Zrugmanufacturen wird 
ein gewilles Mufler, ein gewijler Model, Grain 
d'orge oder /chlechthin Grain, der Äöper, ge- 
nant, Futaine à grain d'orge; geköperter oder 
gemodelter Barchent. Cette futaine a le grain 
plus gros, plus menu que l'autre; dic/er Bar- 
chent hat einen grüberen, feineren XÜper, als der 
andere. Man /agt auch, Une broderie dont le 
font eft à grain d'orge; eine Stickerei, deren 
Grund gemodelt oder geköpert ifl, 

Grain d’orge, heißt auch, der Kékihobel, ein 
Hobel, womit Kéhleifien oder Hohlköhlen gemacht 
werden; it. die mit dem Kékihobel gemachte 
Kihlleifßle oder Hoklköhle [eibfl. Bei den Schlof- 
+ fern il Grain d'orge, ein Meiffel, mit einem vier- 
eckigen Schafte, und vorne mit einer kurzen 
Spitze, Löcher damit in harte Steine zu ma- 
schen; eine Art Steinmeijlel. 

Grains de petite verole; die Eiterblattern auf 
der Haut der Kinder, die kleinen erhöheten Ge- 


Jchwüre, wenn fich die Blattern oder Pocken mit 


‚Materie füllen. 

In der Spräche der Söjahrer heißt Grain de 
vent, oder Jchlechthin Grain, ein jäher Wind- 
Nöß, eine Art Wirbelwind, der plözlich entfleht, 
RAIN , der Grän oder das Grät, eine Art eines 
kleinen Gewichtes, welches ungeföhr die Schwère 
eines Gerflenkornes hat, und den Tree, or 
. Theil eines Scrupels und den fechszigflen Theil 
eines Quentleins beträgt , in welcher Bedeutun 
diefes Wort befonders in den Apotheken üblic 
. 4; it. das Grän, ein kleines Gewicht des Gol- 
- des und Siloers. Im Goldgewichte iſt es der 
dritte Tueil eines Granes, fo dafl zwölf Grän 
ein Karatk machen; bei den Silbermünzen aber 
ft es der vur und zwanzigfie Tueil eines Ffen- 
Tom, IL 
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hig-Grivichtes, Cette piftole ef legére d'an grain, 
de deux mp diefe Piflole if um ein Grän, 
um zwei Grän zu leicht, | 
Fig. Jagt man, li n'y a pas un grain de fel 
dans cet Ouvrage; ae kein Grän, kein Körn- 
chen Salz in diefem Werke, es ifl nichts Kluges 
an dem ganzen Bâche. Cet homme n'a pas 
un grain de bon fens, un grain de jugement; 
dieler Menfch hat keinen Grän Men/chen verfland, 
hat nicht ein Körnchen Überlègung, 11 a un grain 
de folie dans la tête, oder Jchlechthin , it a un 
—— er hat einen kleinen Anjatz zur Nar- 
it, er if einwenig gefchoffen. , In der niedri- 
gen Sprech- Art heit Un catholique à gros 
grein; ein Katholik, der fick vieles erlaubt, 
was in feiner —— verboten if. . 
me, der kleine aus Körnern 
beflehende Same griller Pflanzen, das Samens 
korn. Graine de laitue, d'épirards, de pavot, 
de chou, de rave, de lin; Zattich/amen, Spie 
natjamen, Mohnjamen, Kohl/amen, Ribefamen, 
Lein/amen. Monter en graine; in Samen fchie- 


Jen. Wenn von Melonen, Gurken, Xürbillin und 


diefen ähnlichen Gewüch/en die Rède i s wird 
Graine durch Kern überfezt, Graines de melon, 
de concombre, de citrouille; Melonerkerne, Gur- 


- kenterne, Aürbifikerne. 


Zuveilen kan Graine auch durch Futter gegde 
ben werden, /ofern man darunter allerlei dou 
oder Samenkörner verflekt, die be/onders den Y’ö- 
gen zur Nahrung dienen, Acheter de la graine 
poor les Oifeaux; Futter für die Vögel kaufen, 
Vögelfutter kaufen. Auch die Eier oder Brie 
von den Seidenwürmern wird Graine, Same, ges 
nant. Graine de ver à foie; Sridemeïrmiere 
Samen, r 
Graines de Paradis; Paradieskörner, die dem 


© Pfefit ähnlichen gewürzhaften Samenkörner oje 


ner Ärt des Cardamomes, welche in Madagas- 
kar und Guinea einheimijch if. Graines de per- 
roquet; Papageikürner , der Saflöv/amen ‚der 
Same des wilden Safrans. -Graine de Pol ne; 


. die Manna- Grütze, der Schwaden, der efihare 


Same einiger Gräs - Arten, der vorzüglich aus 


. Pohlen zuuns komt. Graine d'écarlate oder grais 


pe de kermes; die Scharlächbére oder Kersstesa 
bére, kleine runde rothe Béren oder vielmehr 


- Nefler einer Art Schildläufe, welche man von dens 


Scharlachbaume als ein Farbenmateridi 
( as —— und Cochenille. } — 
raine d'Avignon, graine ja d i 
— * —— — 
n der Bauk, werden gewifle kleine Änöpfchen 
oder Buckein, die als Zierathen angebracht were 
- —— genani. ka ee 
n der niedrigen Sprech- Art fäpt man figlirs 
lich von einem Mäde weiches — JE zw 
werden, ohne einın Mann zu bekommen, Elle 
monte en graine; fie /chießt in Samen, Von 
Tttt leict· 
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leichtfertigen, bösartigen jungen Leuten, Bedien- 

ten Ec. * man — gem. Léb, zu fagen, 

C'eft.une mauyaile graine; es if.eine böfe Bett, 

eine böfe Zucht. 

GRAINER, She GRENER. 
* GRAIRIE, £ £. Im Forßwöfen nennet man Bois 
. en graitie, oder bois tenus en grairie; Wal- 
dungen, die zwar dem Könige nicht eigentküm- 
dich gehören, über welche aber feine % sans- 
och Fe Br e zur Erhaltung der For- 
Sen gbzwe € Gerichtsbarkeit ausüben, woflir 
die Eigenthlimer eine Abgabe zu entrichten ha- 
—5 Droit de graitis heißt. (Siehe auch 
rié , 
G SEE Das, Felt, diejenige wweißliche, 
chmierige und. unempfindlich Materie in den 
$hierifchen Körpern, welche von dem überflüfigen 
—— abge/ondert wird, und in A: 1 
denen, Theslen des Körpers verbreitet if. La 
graille lincommode; das Fett if ihm befchwer- 
dich oder zur Laß. Graifle figée, fondue ; ge- 
flandenes , ge/chmolzenes oder zerlalfenes Fett. 
Graïlle de porc, d'oie,.d’oifon &c. ; ‚Schweine- 
fett, Gänfefett, Ec. Das ausgefchmolzeneoder aus- 
gebratene Thierfeit pfègt man auch Schmalz zu 
suennen. Graifle de porc, .d'oie ‚See. .Schizeine- 
Jeımalz, Gäufefchmalz£sc, Graille.d’ours; Bu- 
senfeit, und. wenn es ausgela//en worden, Bären- 
Schmalz. (Siehe auch Suif.) 1ly atropde graille 
dans cette ſeuſſes +6 iA zu piel. Fett. in diefor 
Brühe,diefe Brühe ifzn fett, Öker la graille d'un 
ras au * FR rater /chbrüke abneh- 
men, ab/ctipfen., Tâches de graille ; Fettflechen. 
Von ee Lerchen und pr lern 
Tigein, die fehr fott find, fagt man, Ce font 
des pelotons.de graifle ; ir find fpechfett. 

La, grailie de laterrezndis Peitigkeit der Erde, 
des Bodens, des Erdreiches.. Les grandes. savi- 
mes emportént toute.la graille de la terre; die 

fiarken Kögenglife nehmen: oder [ckwemmen alle 

Fitligkeit.des Ärdreiches mit fort, 

Fig. fagt man, Emporter la graille d'une 
affaires das. Fett von einer Sache wegnöhmen, 
den beflen Vorikeil von einer Sache ziehen, 

GRAISSER, v. a. Mit Fett [chmieren, ein/chmieren, 
befchswieren, bereichen, reiben, in wwrlcher Be- 
dextung man im Dextfchen gemeiniglich [chlecht- 
hin fchnieres jagt. Grailier des bottes, des fou- 
Liers ; Stiefel, Schuhe fehmieren, Graifler les roues 
d'un carrafle ; die Räder einer Kut/che ſchmie- 
ven. Manjfagt im gem. L2b. Graïfler {es bottes; 
feine Stiefel fchnsieren, fich reifafertig machen. 
Sprich. Greillez les bottes d'un vilain, il dira 
> les lui brüle; /chmiert einem fehlechten 

Temfchen die Stiefel, fo wird er jagen ihr- ver- 
drennet fie ihm; thut einem [chleckten Menfchen 
noch fo viel zu Gefallen, ihr werdet immer Jchlech- 
ten Dank damit verdienen. . Graifler la patte à 
quelqu'an; einem die Pfete( die Haud ) fchmis- 


GRANMMAIRE, f.f, Die Grammatik, die 


* GRANADILLE. Sie | 
GRAND, ANDE, adj. Größ, was eine beträchtli- 
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ren) oder Jchlechthin, einen Jchmieren , in bafle- 
chen. Graifler le martesu; den Älopfer an der 
Thüre fchmieren, dem Pförtner oder Thürkliter 
ein Trinkgeld geben, damit er uns den Eintritt 
in das Haus verfiatte, | 
Graisst, EE, partic, & adj. Ge/chmiert. Siche 


Graiffer, 


GRAISSEUX, EUSE, adj. Fitticht, dem Fette ähn- 


lich, fchmiericht. Un corps graifleux ; ein fettich- 
ter Körper. ( Siehe auch Gras, fettig, Fett ent- 
kaltend; it. mit Fett befchmiert oder bejudelt ) 


nennung aller halmtragenden oder gräs-artigen 
Pflanzen. In rer Bedeutung das gemeine 
wildwach/ende s, welches dem Vishe zum 
Futter dienet, wovon die Quecke, (Chiendent) 
die gemeinfle Art if. 


-GRANINEES, adj.pl.det. g. Gräs-artig,was die 


Natér und —— s Grafes hat. Les 
plantes graminées font très - nombreufes .&x 
communes; die gräs- artigen Pfianzen find ehr 
zahlreich und gemein, A 
Spräch- 


jan: die Kurft eine Sprächs richtig zu rèden 
und zu fihreiben ; it, ein Büch, welches diefe 
Kunf ichret, die Sprächlekre. Les règles de la 
Grammaire; die Kıgeln der Sprächkunfl. Ache- 
ter une Grammaire ; eine Grammatik, : eine 
‚Sprächlehre kaufen. tr J 


GRANMAIRIEN, £ m. Der Grammatiker, einer 


dh die — verficht, nn er —* 
reibt, oder feine vörnelimſte Befchäftigung 
daraus macht, C'eft un excellent Grammairien; 
er if} ein vörtreflicher Grammatiker: Man pflögt 
Grammairien auch twohl durth 

oder Sprächlehrer zu über fetzeni ; bride 

aber drücken nicht beflimt genug dus, weasiman 
—— durch Grammalrien, Gransmatiker ver- 
‚Rekt. Spréchlchrer wird in dersanfländigern 
Sprech - Art anflatt Spräckmeifler gejagts' und 
heifit im Franzöfifcken Maître ‘de lanigae, telui 

ui enfeigne une langue vivante," : : 


CRAMMA' ICAL, ALE. adj. Gramimati/ch, zur 


ächkunß gehörig, in derfelben gegrindet, 
ach den ven de Grammatık, Note façon 
de parler eit grammaticale, mais-elle n'eft pas 
maturelle; diefe Art zu neden ill grammatijch, 
nâch den Regeln der Sprächkunfl, aber fie if 
nicht natürlich. Ce difeours eft plus grammati- 
al qu'il n'eft élégants die Rède hat mehr 
ammatifche Jichtigkeit als Zierlickkeit. 

AMMATICALEMENT, adv. Grammati/ch, 
(wie das Beiwort). Cela eft bon grammatica- 
lement, mais il y a peu d'élégance ; gramma- 


tifch iſt diefs güt, abır fehr zierlich if es nicht. 
r a | fi if 


AMATISTE, f. m, Einer der in der Gram- 
matik oder Sprdchkunfl Unterricht gibt. 
GRENADILLE, 


che 


+ 


GRAMEN, £ m. Das Gräs. Eine algemeine Be- 


G 


G 
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che Ausdöhnung in die Höhe, Lênge oder Tiefe 
hat, was einen beträchtlichen Raum einnimt oder 
auch ein mehr ats gewöhnliches NAS der Aus- 
dihnung hat, im a deffeu ; was: klein 
oder kleiner if; it. der Zahl, der Menge näch, 
aus vielen Thrilen beſtekend, oder auch viele Grade 
der innern Stärke hasend. Un grend homme ; 
ein größer Mann. Un grand arbre; sin größer 
Baum. Une grande ouverture; eine größe Uf- 
nung. Une grande quantité ; eine pol À Menge. 

ne grande armée; eine größe Armee. Un 
grand froid; einegröße Kälte, De grands ver- 
tus & de grands vices; größe Tugenden und 
Br e Lafler. Un grand fcelerat; ein größer 

Öfewicht. ; 

Man fagt, Ses enfans font déjà grands; feine 
Kinder find fchon größ, find jchon erwachjen, 
Cet enfant fe fait grand; diefes Äind wird grêfr 
wüchfet heran, oder auch, diefes Kind macht ich 

röfl, will [chon für größ angefehen feyn. Cette 
Eu, a des enfans déj grands; die/e Frau hat 
Schön größe oder erwachjene Kinder. Les biés 
font déjà grands; das Getreide iſt Schön gréf, 
fieht [chön höck. 

Le grand oenvre; das größe Werk, nennet 
man im Franzöfifcken den Stein der —— 
(Pierre philoſophale); und Le grand remède ; 
das gröjie Mittel, die Heilungs - Art der vene- 
rifchen Krankheiten. 

RAND, größ, bezeichnet auch einen Auffern oder 
innern Vörzug vör der Menge, innere größe 
und erkabene Eigenfchaflen, da es dann befon= 
ders in der erfien Bedeutung als ein Titel, einen 
Vorzug, dem Stande und der Hürde ndch, andeu- 
tet. Les grands Seigneurs, oder auch /ub/an- 
tive, Les Grands ; die größen Herren, die Gré- 
fin, die erfien oder vörnöhmflen Perjonen in ei- 
nem Stäte, Le Grand Seigneur: der Gréfiherr, 
em Titel, weichen man dem tüirkifchen Kaifer 
beizulögen pflegt. Le Grand Mogol; der Größ- 
Mogol. Le Grand Duc de Tofcane; der Größ- 
herzog von Tofcana. Henri le Grand; Heim- 
rich der Größe. Man nennet Le grand monde ; 
die größe Weit, der Höf, die Standesperfonen 
und andere vörnehme Leute, 

RAND, kan zuweilen —— —— — — 
wichtig oder kaupt/ächlich über/ezt werden. 
n'a A À and ar — er hat nicht viel Geld, 
er ifinicht fonderlishreich. 1] y a grand monde 
à ce fpcétacle-là; es find viel Leute bei dieſem 
Schaufpiele, Le jour.d’une bataille eft un grand 
jour pour le Général, der Tég einer Sch'acht 
if ein wichtiger Täg für den Generäl. Un des 
grands principes de la Philofophie; einer der 
soichtigffen, der hauptfächlichfien Grundfätze der 
Philofophie. C’eft un grand point de favoir 
bien prendre fon temps; es fl ein wichtiger 


Punkt, feine Zeit wohl zu nöhmen willen, den . 


rechten Zeitpunkt in Acht zu nehmen willen, 


wir warteten länger cls zwei Stunden. 


L'amour propre eft In grande paffion de l'hoin- 
me; die Kigenliebe if} die vörnöhmfle Leiden/chaft 
— 
an fagt, ls font grands amis; fie find [ehr 
öße, Jehr vertraute Freunde. Il y — of 
es lieues d'ici-lüs; es find zıweı flarke Meilen 
von hier bis dahiu.. Nous attendimes deux gran 
des heures; wir warteten zwei flarke Stunden, 
11 fait 
déjà grand jour; es if Schön heller lichter Tag. 


“Avoir le coeur grand; einddies Herz haben, 


grand coeur; auf eine gréfimithige, oder auch 
auf eins beherzte Art. Le grand air; die freie 
Luft; it. ein vörnöhmes * en, der Anfland der 
großem oder feinen Weit, 'Trancher du grand 

eigneur ; den größen Herren fielen, vörnehm 
thun, fich ein vörnehmes Anjehen göben. 

Vôr einem Hauptworte, das mit einem Alit-: 
lauter anfängt, läßt man zuweilm das e der 


 Ænd/ylbe des Wortes Grande weg. La grand’ 


mère ; die Größmutter, La grand’ mefle; das 
Höch- Amt. À grand’ peine; mit größer Mühe. 
Ce n’eft pas grand’ merveille; das ij} kein grô- 
Res Wunder. 

Man fagt zwar Une grande Reine, üne 


«grande Princefie; eine größe Königinn, eine 


größe Fürfiinn, welches Jo viel heïfit als, eine be- 
rühmte Königinn oder — die ſich durch 
ihre Thaten , vortrofliche Eigen/chaften und er- 
habene Gefinnungen vörzüglich wnter/cheide, 
Une grande Dame; eine größe, eine vörnöhme 
Dame. Man fagt aber in diefem Sinue nie, 
Une grande me, weil man darunter im 
Franzöfifchen immer eine größte Frau in Abfcht 
ihres. Körpers verflelt, ; 
Grand, wird auch /ubflantive gebraucht, und 
heißt dann, das Größe, und wenn vom Style 
die Rède il, das Erhabene. 11 y a du grand 
dans cette aétion-là; es ij} etwas Gröfles in 
diejer Handlung. Ce poème n’eft pas bien ré- 
gulier, mais il y a du grand; die/es Gedicht il 
nicht regrlmäfßig, aber es il etwas Erhaberes 
darin. n fagt fprichwörtlich , Aller du petit 
au grand; von dem Kleinen zum Größen Prt- u 
fehreiten, bei dem Kleinen anfangen, und herndch 
zu gröffern und höhern Dingen fortfchreiten, 


En GRAND, adv. Im Größen, Faire une chofeen 


rand, l'exécuter en grand; eine Sache ins Grö- 
en machen, im Gröjien ausführen. Les petites 
machines ne réufliflent pas toujours en grand; : 
die kleinen Mafchinen gerathen nicht immer im 
Größen: Zuweilen heißt En grand /ouil als 
De grandeur naturelle; in natürlicher. Größe, 
oder auch in Löbensgröße. Se faire peindre en 
grand; fich in: Lébensgrüfle malen laffen,. Pein- 
re en grand; im Größen malen, haft übrigens 


* entroèder größe Gemälde wverfertigen, worin die 


en in notlürlicher Größe oder wenigflens in - 
halber [2bensgröße erfiheinen, oder auch, in der 
Tttt2 größen 
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n Art malen, welches man befonders von 
ré - Malern fagt. 
ig. /agt man, Penfer, agir en grand; gré 
denken, größ handeln, 2del denken oder a 
À La GRANDE, adv, Größ, nâch Art der Gri- 
Jen oder vôrnèhmen Leute, Vivre à la grande; 


* lében. 

GRANDELET, ETTE, adj. Ziemlich FDP. Ein 
nr im gem. Löb. gebräuchliches Wort. Cette 
‚femme a déjà des enfans ajlez grandelets; die/e 

— hat [chön ziemlich größe oder erwach/ene 
indér, 

GRANDEMENT, adv. Gröf, auf eine größe Art. 
11 penfe, il agit grandement ; er denkt, er han- 
delt größ. Im gem. Léb. feet man auch, 11 fe 
trompe randement ; er -betriegt fich gär [ehr. 

DRAN IESSE, ſ. f. Die Würde eines Grand in 
Spanien. 

GRANDEUR, £ f. Die Größe, die Eigenfchaft ei- 
‚nes Dinges da es gröft iſt odır sine gewiffe Aus- 
dihnung hat, im Gegenfatze deffen was klein oder 

Alsiner ıfl. (Man jene das Beiwort Grand) Ces 
deux frères font de même grandeur; diefe zwei 
Brüder find von gleicher rôle. La grandeur 
d'un bois, d'un étang, d'un pare, d'une Pro- 
wince; die Größe eines Gehölzes, eines Teiches, 
er: ches, * — 
randeur, die Größe, heißt auch ein hoher 
Gräd der iunern Rh Stärke, die 
Wichtigkeit einer Sache, in weicher Bedeutun 
‚BirfesWort anftatt Excellence, fublimité, dignité, 
die Vôrtreflichheit » Erkabeuheit, Hoheit, hohe 
Würde, Herlichkeit Efc. gebraucht wird. La 
grandeur de Dieu; die Grôffe Gottes. La gran- 
deur d'ame ; die Größe der Séle, die Süengröfte, 
„La grandeur des aftions; die Gröfle, die Wich- 
tigkeit der Handlungen, li ya un air de gran- 
deur & de nob efle dans tout ce qu'il fait; es 
A ein gewifes Arjehen von Größe und von 
Adri in allem was er thut, es bükt Jo etwas 
ng und Edles aus allen feinen Handlungen 
vor, 
Man fagt auch, La grandeur d'un crime ; die 
Größe, die Abjcheulichkeit eines Verbrechens. - 

GRANDEUR, iA auch ein Ehrentitel, weicher ver- 
‚fchiedenen vörnehmen Perfonen, Bilchöfen Efc. 
green und im Deut/chen mehrentheils durch 

erlichkeit ausgedruckt wird. 11 a fuivi les or- 
dres de votre Grandeur; er hat euer Herlich- 
keit Befehle befalget. | | 

GRANDIR. v,n. Gröfß werden, in die Höhe wack- 
Jen oder Jchi-flen. Cet enfant a bien grandi en 
peu de temps; divfés Kind iſt in kurzer Zeit 
Jehr größ geworden, iR fchnell in die Höhe ge- 
sachjen oder gefihofen. Ces pluies ont fait 
grandir les blés; bei diefem Règenwetter if 
das Getreide in die Höhe gefchofen, größ ge- 


worden, 
pattic. & adj, Größ geworden, Siehe 


GRANDI, IE, 
Grandir, 
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GRANDISSIME , adj de t. g. Sehr perf, Sehr 
aufehuich, fehr betrüchtlich, komt ufr ım gem, 
L£b. vör. 1a fait une granciliime fortune; 
sr hat ein fihr grüßes, ein Jehr anfehnliches Glück 
gemacht, "11 vous fervit un grandilime diner; 
er gäb uns ein prüchtiges Mittags - Efen . 

GRAND - OEUVRE; (.m. Das Goldmachen oder 
wie man im gem. Läb. jagt, das Laboriren, 
Travailler au grand oeuvre, heißt Jo viel als 
Chercher la pierre philofophale; den Stein der 
Weifen fuchen, fich mit der Goldmacherei abgè- 
ben, im gem. Lëb. Laboriren, 

In der Mathematik heifit Grandeur, die Größe, 
ein jedes Ding, welches Jich vermehren und ver- 
mindern läßt, 

GRANGE, Cf. Die Scheuer, ein landwirt/chaftli- 
ches Gebäude, worin das vom Felde abgebrachte 
G:treide verwakret und ausgedroj.bn wird, 
Tous fes blés font dans la grange, font en 

ange ; all fein Getreide ifl in der ae alle 
Eins Früchte find in der Scheuer, Un batteur en 
range; ein Drefcher. L'aire de la grange; die 
Kehrurume, Drefchtenng oder fchlechthin die 
enne. 

GRANIT, ſ. m. Der Granit, eine [ehr karte, mit 

Ficken von verfchiedenen Farben verjchene Siein- 


Art. 

GRANITELLE, adj. Granit-artig, dem Granits 
ähnlich. Un marbre granitelle ; ein granit - are 
tiger Marmor, 

GRANULATION, ſ. € Das Körnen, oder mit dem 
Kunftworte, das Granulieren, das Verwandeln 
des ge/fchmolzenen Metalles in kleine Körner. 

GRANULER, v.a. Äörnm (granulieren) das pe 
/chmolzens Metall in kleine Körner verwandein. 

GeaxuL£, ke. partie, & adj. Gekörnt, (grasu- 
Jiert) Sieke Granuler, 

GRAPHIE, ſ. £ Die Befchreibung. Ein aus dem 
Griechifchen enilelintes Wort, welches nür in den 
zufammengefezten Wörtern, Gé hie, Hy- 
drographie &e. vörkomt. (Siche dieje [Fürter) 

GRAPHIQUE, adj. det. g. Bildlich, was ein Bild 
enthält oder durch ein Bis vörgefiellet wird. La 
defeription, la repréfentation graphique d'une 
éclipfe de Soleil; die bildliche Befchreibung oder 
Vürjellung, die Abbildung einer Sonnenfinfer- 
tif, En Aftronomie les opérations graphiques 
ne donnent pas une folution extrémement 
exaéte des problèmes qu'il s'agit de réfoudre, 
mais elles donnent la folution la plus prompte; 
in der Afronomie geben die Zeichnungen und 
Figuren nicht öben die äujerf genaue, jedoch 
die ge/chwindehe Auflöfung der Problzme, die 


man unter Händen hat. 

GRAPHIQUEMENT, adv. Bildlich, — eine bild- 
y 4 Art, mittelfi einer Zeichnung oder Abbil- 
‚dung. 

GRAPHOMÈTRE, f. m. Der Winkelmefer „ eine 
vunde auf dem Umkreife in Grade abgetheilte 


sibe, 
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Scheibe, allerlei Winkel, Flächen und Höhm auf 
de» Felde damit zu 

GRAPPE, CE Die Traube, eine Anzalıl Béren oder 
Blumen, weche vermittelfi kurzer Stängel an 


einem gemsin/chofthchen Hauptfliele befeftiget 
find. Une grapre de grofeille; sine Pr ku 
birtraube. Une grappe de raiſin ‘eme Wein- 


traube, Une grappe de verjus; eine unreife 
US Blair I ee 
grappes ; der „trägt rinige 
he. Cet arbre porte fon fruit par = 

s; die Frückte diehes Baumes hängen in Trau- 

» bei einander, 

Gruppe keifit auch der Kamm einer Traube, 
der Hauptfiiel mit den kleinen Stängeln, woran 
die Biren hängen. In diefer Bedeutung jagt 
man, La vigne a coulé, il.y a beaucoup de 

rapçes, mais peu de grains; die Béren des 

. Wenockes find algefallen, es giebt viel Kümme 
aber 10mig Diren. 

Sprich. und fig. fagt man, T1 mord à la 
.grappe ; er beiflt an, er nimt den gethanen Vör- 
Jchlag an, er läfıt fich gern darauf ein, er geht 

mit Verguügen alles em, was man von ıhm 

‚verlangt, Man fagt auch, Quand il parle de 
cette chofe, il femble qu'il morde à la grappe; 
wenn er von diefer Sache fpricht, Jo il er vör 

. Vergnügen aufer fich, [o weiß er fich vör Freude 
nicht zu laflen. 

Grarre, heißt auch, die Mauke, eins Ärankheit 
der Pförde, da fie leinen Schaden am Fejjel be- 
kommen, welcher fick durch eine kleberige flin- 
kende und fcharfe Feuchtigkeit äufert, welche 

immer weiter uns fich frflt und endlich das Pferd 
lahm macht, 

In der Natürgefchichte nennet man Grappe de 
mer; die Mértraube, die Trauben- Koralline, eine 

‚zur Ordnung der Pflanrentkiers gehörige Art 
Blafen- Koralline. 

GRAPPILLER, v.n. Nächktöfen, Nächlöfe halten, 

. die näch der ordentlichen Weinlije an den Wein- 

. ficken zurlick gebliebene Träubchen und Béren 
einfarımeln. La loi de Moyfe defendoit su pro- 

. prietaire de — dans fa vigne, & de 
glaner dans fon champ; das mofaifche Gejetz 
verboth dem pe in feinem Weinberge 
néch zw léfen oder Nächife zu halten uud auf 
Seinen Æckern Æhren zu CA 

Fig. und im gem, Léb. he fit Grappilier, einen 
kleinen Vortheil oder Gewinfi bei etwas haben. 
Il a grappillé queigue c'ofe dans cetie aflaire; 

‚er hat bei diefem Gejchäfte ttwas gewonnen, er 
hat einen kleinen Vortheil bi diefem (Ge/chäfte 
. gehabt. \in'ya plus rien À grappiller; es if 
‚nichts mehr dabei zu gewinnen oder zu machen. 
(In diefer Bedeutung wird Grappiller alive ge- 
braucht ) 

Grapriutk, te, partic. & adj. Siehe Grappiller, 

GRAPPILLEUR, KUSE, L Der Nüchiöfer, die 
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Nächlèferinn, eins Per/ôn, die Nächlöjs.in einem 
Weinberge hält. (Siehe Grappiller) 

Fig. heïfit Grappilleur, einer der bei jeder Ge 
kg einen kleinen unerlaubten Profit zu ma- 
chen fücht, im gem. Löb. sin Sihrapper oder 


Schrupper. 
GRAPPILLON, Cm. Das Träubchen, ein von 4 


mer ganzen Weiniraube abgeriflmer Thaï, mit 
den daran hängenden Biren. 


GRAPPIN, € m. Das Dregg, ein Anker mit vier 


Schaufeln und einer einzigen S:ange, woran das 
Tau gebunden wird, desgleichen man, fich auf 
Galiren und S:hiffen von niedrigem Bordebedie- 
net; it. ein Schifshaken, ein eijernes Werkzeug 
mit verfchiedenen umgebogenen Spitzen „womit 
ein Schiff angehäkt wird, entwöder um es zu br- 
“fleigen oder ıkm einen Brander (brülot) anæu- 
“hängen, oder auch blös um es an dem Ufer. zu 
befeligen. Le grappin d'abordage; der Enter- 
haken, ein eiferner Haken mit vier bis fünf Älauen, 
ein Schifl damit an fich zu ziehen, wenn man eu- 
tern will, Le grappin de brülot; der Branderhä- 
"ken, ein Haken, der an das Bögfpriet und an die 
Segellangen eines Branders Gefefiget worden, 
‘damit er fick vermittelfl derfelben an ein feind- 
liches Schiff ankänge. Grappins demains; Hand- 
haken. So nenne man diejenige Art Enterhaken, 
die man in das Tauwerk eines zn Schife 
Jes wirft, um es heran zu ziehen. 
Fig. und im gem. Léb. fagt man Jeter le 
grappin, mettre le grappin, fon grappin fur 
uelqu'un; fh an jemand anhängen , und fick 
eines Herzens bemeifiern. 


* GRAPPINER, v. a. (un vaiffeau) Ein Schiff 


oder Fahrzeug anhaken, mit Haken (Grappius) 
‘an etwas bef-fligen oder auch Haken in ein an- 
deres Schiff werfen, uns es au ich zw ziehen und 


zu ét 


en. 
Grarrınt, ke, partie. & adj. Siehe Grappiner. 
GRAS, ASSE, adj. Fett, wiel Fett in fich oder au 


fich habend. Il eft gros & gras; er if dick und 
‚fett. Un boeufgras; ein fetter Ochs. Ii eft gras 
à lard; er if fpechfett. Une oie grañe;. eine 
fette Gans, Un potage trop gras; eine zu fette 
Fieifch/uppe. Fromage gras ; fetter Köfe. 
Sprich. ſagt man, Tuer le veau gras; ein 
fettes Kalb, ein gemäfletes Kalb [chlachten, zu 
Bezeigung feiner Freude über die Ankunft einer 
Perjön ein auferordentliches Gaflmakl giben, 
Dormir la grolie matinée; bis au den hellen lıch- 
ten Tag Jchlafen, fehr jpät auſſteken. Faire fes 
choux gras de quelque chole; frinen Kohl mit 
etwas fett machen oder [chmelzen ; fich eine Sache 
.goohl zu Nutze machen, den Vortkeil, den man 
aus einer Sache ziehet, mit Nutzen gebrauchen, 
Man fagt Ce cheval eft gras-fondu ; dir/em 
— if das Felt im Leibe gefchmolzen. Ce 
eyal eft mort de gras-fondu; diefes Pferd ifl 
Tttt3 … an 
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an [einem eigenem Feite geflorben , 4 in feinem 
‚eigenen Fette erflikt. Siehe Gras - Fondure, 
Gras, Felt, fetlig, mit Fett befudelt, [chmutzig, 
fchmierig. Efinyez- vous, vous avez le menton 
as; wifchen Sie fich ab, Sie haben ein febtiges 
in. Son habit, fon chapeau eft gras; Jeim 
Kleid, fein Hs ift mit Fett befudelt, if fchmie- 
fig. veux gras; fettige Häre. Linge gras ; 
Limit Wijche. 
Man nennet Figues grafles; Feigen, welche 
‚durch das lange Liegen eiwas dig oder Jchmie- 
rig geworden find. cheval a la vue graffe; 
diaſes PJèrd hat trübe, fettige Augen, das Ge- 
‚ficht vergeht diefem Pferde. Des terres gralles; 
‚feites, fruchibares Erdreich. Terre grafle, heißt 
aber auch Klei- Erde, eine zähe, fette, lchmige 
Erde; it. eine Thon- Erde, womit man die Fett- 
flechen aus den Kleidern heraus macht. Un ter- 
roir, un pays gras; ein fetter Boden, ein fettes, 
fruchtbares Land. * 
Joursgras; Fhifchtage, So nennat mar in der 
römifchen Kirche, diejenigen Tage, an welchen 
man Feijch zu effen bereshtiget if, im Gögen- 
fatze der Jours maigres oder Fafltage. Il ef 
aujourd'hui jour ; es ifl heute Fleifchtag, 
heute darf man Fieifch een. Abjolute nennet 
‚man die vier lezten Tage vor der Faflen oder 
in dem Carneval, Les jours gras. J'ai paffe les 
urs gras à Paris; ich habe die vier letzten 
Carnevals- Tage in Paris zugebracht. Manger 
gras, faire gras; an Fafltagen Fleifch efen. Ser- 
vir en gras & en maigre; Flei/ch/peifen und 
De cilen auftragen. Mardi gras; Fafnacht, 
‚der Tég und. die Nackt vor Afchermitwoch, 
: Fig. und im gm. Lèb. ſagt mon von einem 
Mamne, dir fich bei einer Sache [ehr bereichert, 
-U en eft forti fort gras: er if fett dabei ge- 
worden,, En ferez - vous plus gras? werden 
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Sie fetter, davon werden? werden Sie deshalb - 


roicher, vergnligter, glücklicher feyn? 
Die Maler a en, Peindre gras ; fett malen, 
. „dis Farben reichlich auftragen, einen fetten Pin- 
fel haben, Peindre à gras ; die Färben, che fie 
Wochen geworden uoch einmal überarbeiten. 

Un trait gras, une bachure grafle , heißt bei 
den Kupferfiechern ein feiter AB» sine fette 
Schrafirung. Une manière graile ; eme fette 
Manier , welche das markige des Pinfels néch- 


akmet. 

In der Bauk. heiflt Une pièce de charpente 
trop grafie ;.ein alu dicker Balken. Une pierre 
trop gralle; ein alzw dicker Stein. Mortier 
gras ; fetter oder dicker Mörtel, worin zu viel 
Ka k einge. ührt if, 

Angle gras, heïfit in der Sprächs ver/chiede- 
ner Handwerker, ein flumpfer Winkel. Un b'ais 
gras ; eine flumpfe Ecke. Des joints gras; Stein- 
Jugen, welche einen lumpfen Winkel bilden, 

\opper en gras; feilmoppen, heißt bei den 
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Tüchbertitern, ais dem Tüche,, fo wie es vom 

Stuhle komt, und folglich feine ölige Fettigkeit 

Fern hat, die Knoten suit der Nopp-Zange heraus 
neipen, 

s, wird auch von gewillen flüfigen Sachen 
ge/agt, wenn fie mit der Zeit dick und zälıe 
werden. De l’enere grafle; dicke Dinte. De 
l'huile grafie; dickes, zähes Öl. Du vin gras; 
zäher Wein. 

Gras, heißt auch fohmutzig, gorfig, [ckändlich, 
der Ehrbarkeit und den guten Sitten zuwider. 
H fe plait à dire des paroles grafles, à tenir 
des difcours un peu eh er findet Vergnlü- 
gen daran /chmutzige Röden zu führen, fich ein 
wenig unanfländiger Ausdrücke in feinen Röden 
zu bedienen. Cette Comédie eft un peu grafle; 
diefe Comödie ifl ein wenig fchmutzig. » - 

Man vante ehemals Caufe grafle, einen /chmu- 
tzigen Rechtshandel, eme Streitfache, die einen 
JchmutzigenGigenfland beträf, weiche die Schrei- 
ber der Parlements - Advokaten und Procurato- 
ren in den lezien Tagen des Carnevals zum 
Zeitvertreib gegen einander verfochten. 

Avoir la langue grafie, oder Parler gras; 
eine dicke fchwere Zunge haben, nicht geläufig 
— gewijfe Büchflaben nicht wohl aus/prechen 

Önnen. 

GRAS, f. m. Das Fette, der fette Theileiner Sache. 
Le gras & le maigre d'un jambon; das Fatte 
wnd das Magere eines Schinkens. li aime le 
gras; er liebt das Fette. Donnez moi du gras; 
geben fie mir von dem Fetten, 

‘ Le gras de la jambe, die Wade, der dicke 
frifchige Theil am der hintern Seite des Schien- 
eines, 

GRAS - DOUBLE, f. m. Der fette Darm an din 
Kaldaunen der wiederkäuenden Thiere. 

GRAS- FONDURE, f. f. Das Fettfchmelzen, eine 
Art der Ruhr bei den Pferden, bei welcher ein 
weiffer Schleim mit abgehet, den Unwiffende 
‚für gejchmolzenes Fett hielten, und diefer Krank- 
heit dahör den [ehr unsigentlichen Namen beilög- 
ten. (Siehe Gras ) 

GRASSEMENT, adv. Fett, auf eine fette Art. Die- 
les Wort komt nür in folgenden Rödens - Arten 

vér: Vivre grafierhent; fett oder flott löben, im 

Loerflufe leben, fich wohl thun und viel aufgehen 
laſen. Payer — recompenfer grafle- 
ment; rec. ht bezahlen, reichlich belolinen. 

GRASSET, ETTE, adj. Ein wenig fett oder wie 
man an — Orten fagt, quabbelig, quat/chlicht, 
machelig. Un enfant graflet; ein quat/chlichtes, 
mackshgrs Kind. (gemein) 

GRASSETTE, € f, Die fette Henne, der Name 
eines [ehr faftigen Krautes; it. das Fettkraut, 
Butterkranut, die Schmörwurz, eine Pflanze, dè- 
ren Blätter mit einem dem Fette ähnlichen klöbe- 
rigen Safte überzogen find. 

GRASSEY EMENT, L m. Das Anflößen mit der 


Zunge 
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Zunge im Rèden bei der Ausfpräche geeifer 
Conjonanten, befonders des R und der dahör 
entfichende [chnarrende Laut; das Sthnarren. Le 
raffeyement affeété eft le plus défagréable ; 
as gezwungene oder angenominene rren 
Er das unangerehmfle. 

GRASSEYER, v.n. Im Rèden, bei der Aus 
che gewijler Büchflaben, befenders des K, mit 
der Zunge anfiößen, /chnarren. 11 lui fied bien 
de grafleyer, das Schnarren fleht ihm güt an. 

* GRASSEYEUR, EUSE, f. Der oder die im Rè- 
den mit der Zunge anflöfit oder [chnarrst. Siche 
Grafleyer. 

GRASSOUILLET, ETTE, adj. ( Das Diminuti- 
vum von Graflet ) —— fettund weich an- 

- zufliklen. Un enfant potelé & ouillet ; 
ein Ychiges und quat/chlichtes Kind, einrundes, 
dickes und fettes Kind. 

F GRAT, f. m. Der Ort, wo die Hühner fchar- 
ren um ein Korn oder Infekt zu fuchen. 

* GRATEAU,f. m. Das Äratz - Eifen, der Ära- 
tzer oder.auch der Schaber, ein Werkzeug et- 
was damit zu kratzen oder zu [chaben. 

GRATERON eder RIEBLE, [. m. Das Klöbekraut, 
Klibkraut, die kleine Klette, der Klöberich &e. 
Name verfck.edener Pflanzen, deren Theile fich 
gerne an die Äleider anhängen. x 

GRATICULER, w. n. ( Zeichenk. ) Übergattern, 
ein Stück, welches man copiren will, mit einem 
Gatter oder Gitter überziehen, es in'kleine Vier- 
ecke theilen, um die in jedem Vierecke befindli- 
chen Theile der Figfir im andere entweder ard- 

. ere oder kleinere Verecke in verkäitnifimäfisger 
Größe zu übertragen. 

GRATIFICATION, L f. Das Gnadengefchenk, ein 
Gejchenk od:r fonft eine Gunfituzeugung eines 
Höhern gegen einen Geringern, als eine unver- 
diente Belohnung eines rechtmäßigen Verhaltens. 
Ce qu'on lui donne n’eft pas une penfion ré- 
glée, ce n'eft qu'une gratification, une fimple 
pen das, was man ihm gibt, if kein 

eflimtes Jakrgeld, fondern es if wir ein Gna- 
dengr/ihenk, ein blößes Gnadengefchenk. 

GRATIFIER, v. a. (quelqu'un de quelque chofe) 
Einen womit begnadigen, ihm etwas als eine 
Gnade, as ein Gnadengefchenk verleihen. LeRoi 
Pa gratifié d'une charge, d'une penfion, d'un 
don de mille piftoles; der König hat ihn mit 
einem Amte, mit einem Mahrgelde, mit einem 
Gefchenke von taufend Pifioten begnadiget. 

GRaTirFIÉ, £e, partic. & adj. Begnadigt. Siche 
Gratifier, 

GRATIN, m. Die Scharre, dasjenige, was fich 
von einem Breir und andern Speifen an die Töpfe 
aukängt. Ce qu'on aime d’ordinsire le mieux 
de la bouillie, c'eft le gratin; was man ge 
—— vom Breie cm lichſten hat, if die 

charre, . 


GRATIOLE, f, f, Das Gnadenkraut, wilder Au- 
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rin, eine Pflanze, die auch unter dem Namen Pe- 
tite digitale und Herbe à pauvre homme bekaut ifl. 


GRATIS, adv. (ein aus gens Lateinifchen entlchu- 


tes Wort) Unentgeldlich, ohne ntg.ld, Um- 
Vonſt, ohne dafl es etwas koflet. On lui a ex 
die fes provilions, fes lettres gratis; an hat 
ihm feinsu Beflallungsbrief, Jein Patent unent- 
geldlich, oder wie man auch wohl im Deuifchen 
Jagt, gratis ausgeferliget. Man Jagt auch fub- 
fiantive, 1] a obtenu le gratis de fes provifions; 
die Geblihren für die Ausfertigung feines Be- 
fallungsbriefes find ihm .erlajlen worden, er hat 
michts für dir on eines Beflallungs- 
briefes bezahlen dürfen. Fig. Jagt man von je- 
mand, der von dèm, was er Jagt, keinen Beweis 
beibringt, U dit cela gratis, 


GRATITUDE, € f. Die Dankbarkeit, die Dank- 


begierde, die Neigung oder Begierde fich für 
angene Wehltkaten dankbar zu erwe'/en. 


empf: 
* GRATTE- BOESSE, (Grateboefle) [. f. Die 


—— ein von dünnem Meſſingarallie ge- 

. müchtes Werkzeug, eine erhabene oder hokle Ar- 
beit damit zw reinigen oder sine Vergoldung 
zu poliren und heller zu machen. 


*.GRATTE - BOESSER, ( Grateboefler ) v. a. 


Mit der Kratzblirfie reiben oder reinigen. 


GRATTE-CU, £ m. Die Hagebutte , die Frucht 


der Hagerofen oder wilden Kofen. Sprichw. fagt 
man, li n'y a point de fi belle rofe qui ne 
devienne gratte- cu; keine Kofe ifl fo Jchün, 
die nicht endlich zur Hagebutie wird; die gröfle 
Schönheit verblühst mit der Zeit oder wird 
Alter häfilich. 


GRATTELEUX, EUSE, adj. Ärätzig, die ‚kleine 


oder trockene Krätze habend, Il eſt devenu grat- 
teleux; er if} krätzig geworden. m 


GRATTELLE, f. {. Die kleine oder trockene Krätze, 
+ diejenige Art Krätze, wobei die Blätterchen ganz. 


- klein, wie Hirfenkörner find, ehr empfindlich 
jucken und kleine trade Kröfdhee een 


GRATTER, v.a. Äratzen, mit den Nägeln oder 


- mit einem [charfen oder fpilzigen Werkzeuge 
kart über die Oberfläche eines Dinges fahren, 
Gratter la tête, les pieds; dem Kopf, die Füße 
kratzen. Se gratter la tête; fich den Kopf 
oder wie man — Sagt, fich in den 
Kopf kratzen. s poules grattent la terre, 
grattent le fumier; die Hühner kratzen im 
der Erde, oder wie man gewöhnlicher fagt, 
die Hühner [charren in der Eıde, in dem fe. 
Un oifeau qui fe gratte; ein Vogel dir Jich 
krazt. 

In ähnlicher Bedeutung heißt Gratter , aus- 
kratzen, kratzend heraus bringen; it. abkratzen, 
Jchaben, ab/chaben, reiben, abreiken-&c. Gratter 
ane écriture; etwas Ge/chriebenes auskraizen, 
Gratter du parchemin ; Pergament ſchalen. Un 
Cheval qui fe gratte contre la muraille; am 
Plörd das fich an der Mauer reibt. Gratter k 

. v 
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- yaiffenu; den alten Thér von einem Schiffe ab- GRAVATIER, L m. Der Schuttflihren, ein Körr- 
+ kratzen, wenn es mew gethért werden fol. Grat- 


[JR 
GRATUITE, f. £ 


GRA. 


ter une muraille; den alten Aalk von einer 
Mauer abkraizen, wenn fie neu getimchet wer- 


den fol. 
* und fprichw. ſagt man, Qui fe fent Br 
leux fe gratte; wem es qukt der kratze fich, 


+ wir fich getroffen findet, der merke fich's. Trop 


tter cuit, trop parler nuit; zu viel Äratzen 


ı werbr/achet Schmerzen, zu viel Plaudern bringt 


Schaden. Wenn zwei Leute einander loben, pflegt 
man im gem. Lib. zu Jagen , Ce font deux ânes 
qui fe grattent; zwei É/el kratzen einander, ei- 
ner il des andern Lobredner. J’aimerois mieux 

atter la terre avec les dents, que de faire 
telle chofe; ich wolte lieber die Erde mit mei- 
nen Zähnen aufkratzen, ich wolte lieber, wer 
weiß was, als diefes thun. C'eſt un homme 
qui gratte le parchemin oder le papier; es if 
ein Menfch der fich mit Schreiben, mit Ab/chrei- 
ben ernähret. 


GraTTÉ, ke, partic. & adj. Gekrazt &s. Siche 


Gratter. 


GRATTERON. Siehe GRATERON. 
GRATTONR, f, m. Die Kraize, der Krätzer, das 


Kratz- Eıfen, ein Werkzeug zum Kratzen; it. 


- das —— ein befonderes Meſſer, faljch ge- 
© fchriebene Worte oder Züge damit auszuradieren. 


GRATUIT, UITE, adj. Freiwillig, was man aus 


freiem Willen gibt, ohne dazu verbunden zu /eyn. 
Ce que je lui donne au- dellus de fes gages, 
eft parement gratuit; was ich ihm über jenen 
Lohn, oder noch auffer feinem Lohn gebe, ift ganz 
freiwillig, il ein freiwilliges Gefthenk. Don gr 
tuit, Siehe Don. In der Philofophie heifit Une 
fuppoñition gratuite; sin wilkührlich angenom- 
mener Satz, ohne Grund und Beweis, 

Dis Freiwiliigkeit, diejenige 
Eigenfchaft eines Gefchenkes, einer Gnadenbe- 
zeigung oder ſonſt einer wohlthätigen Handlung 
vermöge welcher fer aus freiem Willen, un- 
entgeldiich und ohne Kückficht auf Verdienft ir- 


folgen. La gratuité de l'amour de Dieu ; die- 


GRATUITE 


jemige Liebe, welche Gott dem Menjchen ohne 
fein Verdienfl erweijtt. 
ENT, adv. Umfonfl, unentgeldlich, 
ohne etwas dafür zu verlangen, aus freiem Wil- 
ten. Le Roi lui a donné gratuitement une 
« Charge ; der König hat ihm mne Bedienung ge- 
fchenkt, ohne daß er etwas dafür hätte bezahlen 
dürfen, 
ratoitement, heißt auch, ohne Grund, ohne 
- allen Beweis. Cela elt fuppofe gratuitement; die- 
Jes ih ohne Grund voraus gefezt. Vous avancez 
cela gratuitement; fir Jagen oder behaupten die- 
Jes ohne allen Beweis. Man Jagt auch, Attaquer 
elqu’un —— ; einen ohne die mindefie 
D ‚facht , den mindeflm Schein Rıchtens an- 
greifen 


GRAVE, hrißt auch, ernfihaft, in Jeinen 


GRA, 


ner oder Kärrcher, dir den Schuit wegfilhret, 


GRAVE, adj. det.g. Schwer, was ein Befirèben 


hat, fich näch einem gewijlen Mittelpunkte zu br- 
wigen. La chute des rn raves; der Fall 
‚der fchweren Körper. In di F Bedeutung Jagt 
man auch /ubjlantive, Les graves, anflait Les 
Corps graves; die [chweren Körper. 
Gefichts- 


zügen und Handlungen einen gewiffen Ernf, 
eine mit Hürde begleitete Klügheit und Bed 
Jamkeit verratkend. Un homme grave ; ein ernfl- 
hafter Maun, Une démarche grave; ein ernfl- 
hafter Gang. Une mine grave; eine ern/ 

iene. Paroles graves; ernflhafte Worte. ( Man 
pflögt im gem. Lib, Grave im Deutfchen durch 
gravitätisch zu überfsitzen. Ein — 
Gang, eine gravitätifche Miene Ec.) 

uweilen heißt Grave, ernflhaft, fo viel als 

Important, qui eft de conféquence; wicktig. 
Une matière grave; eine ernflhafte, eine wic 
tige Materie. Il ne faut point badiner for un 
fajet fi grave; über einen fo ernfihaften, Jo 
"wichtigen Gegenfiand muß man nicht [cherzen. ' 

Man fagt, Un Auteur grave; ein ange/ehe- 
ner Schriffüsller, deffon Schriften, vörgetragens 
Meynungen &c, ein gras Gewicht haben. 

ent grave, Siehe Acrent, 

Son grave ; eintiefer oder grober, Laut oder 
Klang. Un ton grave; ein tiefer Tön, im Gé- 

enfatze eines Ton aigu oder hohen Tones. 


GRAVELEE, adj. f. Diejes Wort komt nüır in fol- 


— Ridens- Art vör : Cendre gravelee; 
—* Aſcke, eine Afche, die man durch 
das Calciniren der getrokneten Weinhöfen erhält, 


GRAVELEUX, EUSF, adj, Kiefig, — — — 
Sand # 


dig, Xïes, Gries, Grand oder gr 
d, mit kleinen Steinchen vermifcht, Une 
terre graveleufe; eine kiefige Erde. Un terrain 
graveleux; ein kiefiges Erdreich, ein grandiger 
Erdboden. Un crayon graveleux; ein griefiger 
Bleifiifi oder Rothfuft, welcher mit Sand oder 
kleinen Steinchen vermifcht ifl, 
Man neune Urine graveleufe; einen griefi- 
en, einen mit Gries vermifchten Urin. ( Siehe 
ravelle). tre goutteux & graveleux; sit 
Gicht und Gries behaftet Jeyn. Man fagt auch 
Jubflantive, Un graveleux; ein mit dem Griefe 
(mit dem Lendengrie/e, Nierengriefe oder Bla- 
Jemgrifi ) behaftıter Mann. 
m gem. Leib, nennt man Contes graveleux; 
Schmutzige oder Jchlügfrige Erzählungen. Une 
eonverlation graveleufe ; eine zotige, eine mit 
Zom, unanfländigen Kiden vernsijchte Unter- 


haltung. 
GRAVELLE, £ f. Der Gries, kleine Körner und 


Stückchen von einem Steine im menfihlichen und 
thieri/chen Körper, die fich in den Nieren und 
der Urinblafe anjeizen, mad unter dem — 

⸗ 
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des Lendengriefes, Ni iefes oder ea 
griefes behant nd Er re kt à la gravelle; 
mit dem Grieje, Lendengriefe Ec. behaftet Jeym, 
GRAVELURE, £. f. Die Zote, ein niedrig /chmu- 
tziger Ausdruch, weicher dm Wohlfl leidi- 
et. U y ade la gravelure dans cette hiftoire; 
Hefe —— if mit Zoten ven es kom- 
men und ige, fchiüpfrige Aus- 
drücke in diefer Gefchichte vör. (gemein) 
GRAVEMENT, adv. Ernfihaft, auf eine ernflhafte 
Art und mit einer gewijfen Würde. Parler 
vement; ernflhafi, in einens ernflhaften Tone 


röden, 

ı In der Mufik wird Gravement denjenigen Tön- 
flücken vôrgelezt, die zwar lang/am und mit 
Würde , aber doch nicht jo lan vor getra- 
gen werden follen, als das Wort Lentement an- 


ztigt. 
GRAVER, v. a, Graben, mit einem Gräbflichel 
oder andern flählernen Wer erhabene oder 
vertiefte —*— oder Züge in 
Were 


er 


platte fi 
in IM. Egc. . G 
a hohl um sf en. 


aus 
Graver en bois; in Holz /chneiden, Holzjchnitte, 
 Pormm Ei. machen. Graver en relief; 
haben aus/chneiden, Graver fur le bois en et 
ra- 


: acken. 
srwerembarin; mit dem Gräbfichel Bechen. Gra- 
verenbarin; mil dem G * * 


—— 


ends 
iden, 


nen oeil s m Edeflen cken 
des pierres précieufes ; in Eaelfleiw flechen 
oder ve A. cher agt, /chneiden. 


ans 
en der Nat&r il allen Menjchen in das Herz 
gegraben. Graver quelque chofe dans fa me- 
moire, dans fon eoeur ; etwas in fein Gedächt- 
niß, in fein Herz graben, feinem Gedächtuife 
tief einprägen, etwas in fein Herz prägen. 
ver profondément un rs afait, une ine dans 
fa mémoire ; eine emp/angene 

erlittens Befchimpfung einem, Gedächtni 


. sum zöffchen Luffeuerwerkerei Jagt 
von Pu ur ‚ die im Seien. 
Tom. Il. 


Gra- · 


Wohithat , eine 
De tif 


dem { 
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halben e. verlifcht, weil fie durch tum Fèk- 
ler beidem Winden und Pappen der Hülje, Zuft 
bekommen, Cette fufée a gravé, (In diefer Rè- 
dens - Art wird Graver als ein gr 
brauckt. ) 


Gravi, ke, partie. Sad. Gegraben, geflochn &:. 


Siehe Graver, Man Jagt, Avoir le vilıgegrave 
de petite verole,oder /chlechthin, Avoir le vi- 
fage gars ein biatternarbiges GrJicht haben. 
—* nr Rd * ag vérole ; 
ganze Geficht dig/es Men vol Blat- 
— EEE name 
A “m, Im algemeinen fe 
Graveur ein jeder À dir mit dem 2 
chel, Gräb- Éifen, Gr, omega &c erhabene oder 
iefte Figuren in Metall, Stein oder Holz gräbt 
oder der mit diefen Werkziügen arbeitet; in en⸗ 
gerer Bedeutung aber heißt Graveur, der Ku- 
— Re with âcier RM 
zeider, ein r, welcher allerlei ren 
ps in Stahl zu fehnei weiß. — en 
is; der Holzfchneider, (Stehen die Figure, 
die diefer Künfer in Holz fchneidet über dem 
Holze erkaben, fo heïfit'er Form/chneide -; arbei- 
tet er aber die Figuren in der Vertiefun: aus, fo 
„.keißt er Modelfchneider). Graveur for pierres 
2 Are re ram ein Künfler, de 
Ede 1 


; du 
Edeftsine und Halb - Edeifteine erhabene ms À 
vertiefte Arbeit macht, Un graveur en taille- 
doute; sin Äupfer, tele, sr in kum 
pferne Platten gräbt oder Ktzet. \ Gejchieht dieje 
Arbeit mit dem Gräbflicheh, Jo heißt er Graveur 
“en borin; warden aber die Figuren mit: der ' 
Radiernadet gemacht und geëxt, Jo kwift er 
Graveur à l'eau forte. Ungraveur de eachets; 
ein —S— Graveur de médailles; der 

Münzflämpelfshneider, oder [chlechthin der Stä 
pelfchneider, ein er; das. 
= den Kerr er — ——— 
Ampel et bt: ( Eim Stämpe!- 
ue heißt Jonf I algemeinen Perfiande 
Un Fee y de poinçons. ) Alle übrige Kinfl- 
Ter die auf Metall vertiefte und erhabene Figu- 
ren machen, werden unter der algemeinen Be 
nennung, Graveurs fur métaux begriffen. 
GRAVIER, f. m. Der Kies, der Kies/and, grobkör- 
niger aus kleinen Kiefeln. beflehender Sand, wel. 
cher auch Gries und Grand genant wird, Gros 
vier; — Kies. Auch der Gries, dir 
ch vom Urine auf dem Boden des Gefäßes Jezt, 
wird Gravier genant. (Siehe Graveile ) 
Man nennet Bois de gravier; Holz, das auf 


mem Kies oder über ñ 
RE nn 
GRAVIR, v. n. Alettern. (Siehe Grimper.). Gra- 

wir contre un rocher; einen Felfenchinauf klıt- 


x a —* PRE pro yen bed cine 
GRAVITATION, £ £, So heißt in der Natürlöhre 
Uuuu das 
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das Beftröben der Materie und jedes Theilckens 
der iben, fich einem andern Körper zu nähern; 
der Druck vines Körpers, den er durch jeine 


eigene Schwere äufert, (mit dem Kunflworte, die, 


ravitanön). 

GRAVITE, CE. Die Schieöre, die Eigerfchaft al- 
ler Körper, fich nach einem gewiffen Mittelpunkte 
zu bewigen. Le gravité fait defcendre les corps 
vers la terre; die Schwere macht, daß die Kör- 
per gègen die Erde zu fallen; die Körper fallen 
vermittell ihrer eigenen Schwere gegen die Erde 
zu. Le centre de gravité; der Schwerpunkt, 
der Mittelpunkt der Schwere, derjenige Punkt, 
durch welchen ein Körper in zwei gleich Jchwère 
Tueile getheilet wird, oder um welchen alle übrige 
Tieile gleiche Schwere kaben. 

Gravırz, heißt auch, die Ernflhaftigkeit, ein mit 
einır gewiffen Wärdeverknüpftes ernflhaftes An- 
feken und Bitragen. (Man pflegt im Deutfchen 
auch wohl! die Gravität zu Jagen) La gravité 
d'un Magiftrat; die Ernfikaftigkeit, das ernfl- 
hafte Anjehen, (die Gravität) einer Magifiräts- 
Perfön. 11 impofe par la gravité de fon main- 
tien; er flößt durch feinen ernfikaften Anfiand 
Ehrfurcht en. 

Zuweilen heift Gravité auch die Wichtigkeit. 
La gravité de la matière; die Wichtigkeit der 
Materie. La gravité du fujet; die Wichtigkeit 
des Gègenflaudes. 

In der Mufik heifit La gravité d'un fon; die 
Tiefe eines Tones, im Gögenfatze der Höhe. 

GRAVITER, v. n. (Naturichre) Gegen einen ge- 
willen Punkt hinftreben und drücken, Les plene- 
tes gravitent vers le foleil; die Planeten drük- 
ken (‚mittel ihrer Schwere) gegen die Sonne 


hin, 

# GRAVOIR, ſ. m. Das Falz - Ei/en, ein Merk- 
zeug, womit an den Brillengekäufen der Fa:z 
zu den Glöfern gemacht wird, 2 

GRAVOIS, (. m. Das Mull oder die groben Uber- 
bleibfel von dem Gypfe, nächdem derfelbe durch 
gefiebt worden; it der Schutt, das Gemülte, der 
unbrauchhare Abgang von Steinen, Kalk &c. 
von einem abger:Tenen oder neu aufgeführten 
Gebäude. Untombereau degravois; ein Schutt- 
karren, Sturziarsen, oder jchlechthin ein Kar- 
ren voll Schutt, 

GRAVURE, f. f. Die Kunft erhabene oder vertiefte 

Eguren in Metall, Stem. Holz &, zu graben, 
zu flechen, zu Schneiden Egc. ( Siche Graver) In 
engerer Bedeutung, die Kuyer,! cher- Kunfl, das 
Kupferficchen ; it. der Kupfer ch, der Abdruck 
einer in Kunfer geflochenen Platte; ie. der Stich, 
die Manier oder br'ondere Art des Kuperfle- 
chers. S’adonner a la gravure; fich auf die 
Kupirfcker- Kun, fich auf das Kupferfiechen 
legen. Une belle gravure; ein fchöner Aupfer- 
fick oder auch ein fchöner Stich. 

Bei den Schahmackern wird derjenige Einfchnitt, 


GRE. 


um den Rand einer Schuhfohle herum, in welcher 
der Draht zu liegen komt, La gravure genant, 
GRE, ſ. m. Der Wille, der gute 7 Wille, din 
man hat, etwas zu thun; die Einwilligung, und 
in Ähnlicher Bedeutung, das Belieben, der Ge- 
Jallen, die Neigung, die freiwillige Ent/chlirßung. 
Ji l'a fait de fon gré, de fon bon gré; er kat es 
aus gutemfreien Willem, er hat es gern, unge- 
zwungen, freiwiliig gethan. Ce n'a pas été de 
mon gré, de mon plein gré; das ifl nicht mit 
meinem Willen, mit meiner Einwilligung gefche- 
ken. Il y eft allé contre fon gré ; er sl gegen 
Jeine Neigung, er iſt nicht mit gutem Willen dahin 
gegangen. ll le fera de gré ou de force; er 
swırd es mit gutem Willen, oder wie man grwöhn- 
licher fagt, er 1bird es gütwillig oder gezwun- 
gen thun, Man fagt, À mon gré, à votre 
gré, felon mon gré, felon votre gré; néch mei- 
nem, näch Ihrem Belieben, Gefallen oder Ge 
fchmacke. Cela eft-il à votre gré? If diefes 
näch Ihrem Gejchmacke? geftilt Ihnen divjes? 
À mon gré, heifft auch, näch meiner Mey- 
nung, ndchmeinem Bedünrken. À mon gré, fon 
difcours aété très-beau; ndch meiner Meynung 
iſt feine Köde Jshr [chön gewö/en. 
Fig. fagt man, Se laifler aller au gré des 
flots, au gré du vent; fich den Wellen und dem 
Winde überlaffen, fich von Wind und Wellen hin 
und kèr treiben laffen, ein Spiel des Windes und 
der Wellen jeyn. 
Avoir quelque chofe en gré, recevoir en gré, 
prendre en gré; fichetwas gefallen oder belieben 
laflen, etwas wohl — güt heiffen, gern und 
willig annähmen. Prenez en gré l'avis que je 
vous donne; lafen Sie fich den Rat, den ich 
Ihnen gäbe , gefallen. Il reçut en gré les ré- 
préfentations qu'on lui fit; er nahm die För- 
fellungen, die man ihm that, wohl auf, In äln- 
licher Bedeutung heißt Prendre en gré; fich ge- 
fallen laflen oder willig annehmen, Jo viel ais, 
geduldig ertragen, willig auf fich nekmen, wil. 
lig erdulden, 1 faut prendre en gré les affli- 
étions que Dieu nous envoie; man muß die 
Trübfale, welche uns Gott zu/chikt, geduldig er- 
tragen. Prendre la morten gré; den Tod wik 
lig erdulden, gern und willig fierben. , 
Savoir gré, favoir bon gré, favoir mauvais 
gré à quelqu'un; einem Dank, einem vielen Dank, 
Jchiechten Dank wiflen. Je lui fai bon gré, je 
jui fai le meilleur gré du monde de fon pro- 
cédé; ich meiſt ihm vielen Dank, recht fehr viel 
Dank für fein Verfahren. On lui fait manvais 
gré d'avoir publié cette aventure; man weiß 
es ihm fcklechten Dank, daf er diefe Brgében- 
heit unter die Leute gebracht hat. Man Jagt 
auch, Se favoir bon gré d'avoir fait quelque 
chofe ; fich es felbf Dank wifen, etwas gelhan 
zu haben, sit fich Jelbfl wegen einer Handlung 
zufrieden feyn. D 
e 
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De gré à gré; Mit beiderfeitigem guten Wil- 
len, ich, im der Güte, mit Beiflimmung oder 
Einwilligung beider Theile. 

+ Bongré, mal gré; gkwillig oder gezwungen, 


man mag wollen oder nicht, gern oder ungern, . 


es mag eınem lieb, oder leid Jeyn. 

GRÈBE, © m. Die Grobe, ein Wafervogel, dir 
befonders in der Schweiz bekant und einer der 
gröften Täucher if, Das Fell von der 2. 
und dem Bauche diejes Vogels, dejlan weile Fe- 
dern einen Silberglanz haben, wird zu Mufen oder 
Stauchen, und auch zu Aufjch!ä en verarbeitet. 

GREC, GRÈCQUE, adj. & f, Griechifch, aus Grie- 
chenland oder zu Griechenland gehörig; it. /ub- 
fiantive, der Grieche, die Griechiun. Vin grec; 
griechifcker Wein. —— ue; die grie- 
chifche Spräche. Les Grecs; die Griechen. Man 
Jagt auch, Le grec; das Griechifche. Le grec 
ancien; das alte Griechifche, die Spräche der al- 
ten Griechen, fonfl auch le grec litéral genant, 
worunter man eigentlich die Schriftjpräche der 
alten. Griechen verfleht, im Gegenfatze des Grec 
moderne oder vulgaire, das neuere oder gemeine 
Griechifche, die Spräche der neuern Griechen, 

Man fagt im gem. Leb. Etre grec en quel- 
ue chofe; in einer Sache fehr gefihikt und er- 
ale feyn. I n'eft pas pu grec; er ver- 
Rekt nicht viel, er hat nicht viel gelernt, er à 
kein größer Hexenmeifler. Man pige auch wohl 
einen feinen Betrieger befonders im Spiele Un 
Grec zu nennen. 
Fig. Jagt man, C'eft du grec pour moi; das 
il mir zu gelehrt, das verfiche ich nicht. 
Y grec; das Tpfilon, der vörlezte Büchflab 
des Alphabetes, 
À la grècque; auf griechifche Art, ndchgrie- 
chifcher Manier, 
Auf der mittelländifchen Sie wird von den 
Schiffern der Nord-Oflwind Vent grec genant. 

Grecouz, ff. So heißt bei den Bfichbindern eine 
kleine Säge, womit man auf den Rücken der 
Blcher Einfchnitte macht , in weiche die Bände 
oder Schnüre, worauf die Bögen geheftet find, 
zu liegen kommen , damit der Rücken des Bu- 
ches glatt erfcheine, welche Art von Einband 
man Reliöre à la grècque nennet, 

f GRÈCE, € £ Griechenland, 

* GRECISME, f. m Zins griechifche Wortfigung, 
(ein Gräcifmus ). Son livre eft plein de gre- 
cifmes; fein Büch if vol Gräci/men, voll grie- 
chifcher Wortfügungen. 

GREDIN, INE, adj. Zumpicht, arm/élig, nichts- 
würdig, verächtlich, fchlecht, beitelha/t, Cela eft 
bien gredin; das ifl ir lumpicht , fehr bsttel- 
haft. Man fagt auch Jubflantive, Ce n'eft qu'un 
gredin; er ifl ein blößer Lump, ein Bettler. Ce 
n'eft qu'une gredine ; es iA nür ein Beitelmen/ch, 

sin armfiliges, lumpichtes Weibsbild, 


Man nennet eine Art kurzhariger Bologne- 
/er- Hunde Gredins. Näch andern Natürkun- 
digen heifit Gredin, der englijche Wachtelkund, 
der, wenn er unter den Augen, auf der Schnauze, 
um den. Hals und an den Schenkeln feuer/arbig 
oder braunroth gezeichnet fl, den Naraen Pyrame 


bekomt. 

GREDINERIE, f. f. Die Armfeligkeit, Dürfiigs 
keit, Beitelei, élendr, armjölige Unmflände. il vit 
dans une gredinerie étrange ; er lébt in auſſer 
ordentlicher Dürftigkeit, in äufer armjeligen 

- Umfländen, 

* GREER, v.a. Das Tauwerk und die Sègel auf 
einem Schiffe zum Gebrauche zurecht machen, 
(wen. gebr.) 

GREFFE, {. m. Die Gerichts - Kanzellei, dörjenige 

- Ort, wo die gerichtlichen Schriften ausgefertiget 
und verwahret werden. Diefer Ort erhät, nâch 
Verjchiedenheit der Gerichtsfellen und Collegien 
100 dergleichen Jchrifiliche Ausfertigungen ge- 
Jchehen, und wo die dahin. gehörigen Urkunden 
und Schriften verwahret werden, auch ver/chie= 
dene Benennungen, x. B, die Kanzellei, die Stadt- 
Schreiberei, Gerichts/chreiberei, Amtsjchreiberei 
&c. Le greffe des infinustions ; die Kanzellei, 
wo gewilje Vertrüge und Urkunden in das Pre 
tokoll oder in die üffentlichen Regifier einge- 
tragenwerden —— greffe des affirmations; 
die Kanzellei 0 das Regifratér - Amt, wo 
man fich eine gerichtliche Befcheinigung gèben 
läßt. daß man zu Betreibung feiner Kechts ache, 
eine Refe näch diefer oder jener Parlements- 
Stadt gethan, und fich fo und Jo lange dajcihf 
aufgehalten habe, damit am Ende des Pro- 
ze die Kofien der Reife und des dortigen 

ufenthaltes dem verlierenden Theile zuerkant 
werden mögen. . Man nennet Greffe civil; die 
Regifratfir für die Civil- Afen, Grefle eri- 
minel; die Kegifratür für die Criminäl- Adlen. 

Greffe, heißt auch, das Amt, der Dienft eines 
Gerichtsjchreibers, Stadt/chreibers, Amts/chrei- 
bers &c.; it. die Einkünfte davon. Il a acheté 
le greffe; er hat den Gerichts/chreiber- Dienfl 
Es gekauft. Le‘grefle jui rapporte tant par 
an; der Stadtfchreiber- Dienſt &c. trägt ihm 
ährlich Jo viel ein. 

GREFFE, £ f. Das Pfropfreis, ein Reis, ein zar- 
ter jähriger Zweig mit Knofpen von einem trag= 
baren Baume, weicher auf oder in den Stamm 
eines andern Baumes gıpfronfet toird; it. das 
Auge, der hervérbrechende Keim eines Baumes, 
der dis noch unentwickelte Blüthe und den klinf= 

. tigen Zweig enthält, welches man aushebt und 
in die Rinde einesandern Baumes Jetzei; it. das 

Pforopfen oder Impfen, die Art und Weife zu 

Bir en. Mettre une grefie; ein Pfropfreis auf- 

etzen. grefle en fente oder en poupée; 
das Pfropfen in den Spalt. La gröffe en &corce;- 
fropfen in die Rinde, La greffe à em- 
Uuuua porte- 
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porte-piece; das fen in den Korb, Efc. 
(Siehe Grefler und Enter) 

GREFFER, v.a. Pfropfen, impfen. (Siehe Greffe 
und Enter). Greffer en écuffon if einerlei mit 
Enter en &cuflon. (Siehe Ecuflon). Les ar- 
bres à noyau fe greffent fur des arbres à noyau; 
das Kern - Obf wird auf Kern- genfropfet, 
= — Orten /agt man anjiast pfropfen, 
pelzen. 

Grerrt, ke, partie, & adj, Gepfropft, geimp 
Ec. Siehe G'efier. } Euro F 

GREFFIER, ſ. m. Der Gerichtsfchreiber , Stadt- 
Schreiber, Amtsfohreiber &c, derjenige, wel- 
cher in einer Kanzellei, ineiner (rerichts/chrei- 
berei, Stadt/chreiberei oder fonfl in einem Colle- 

Sio die Verordnungen, Bejcheide, Urtheile Ec. 
Ichreitlich ausfertiget, und die Aflen und Ürkun- 
den verwahret; im lezteren Falls pflegt max 
eintm Jolchen Greflier auch wohl Afuarius oder 
Rrgifirater zu nennen. (Siehe übrigens das Wort 
Grefie, {. m.) Bei den Parlimentern und andern 
Gerichtshöfen, wird der oberfle Aßuarius Gref- 
fier en chef genant. Diejenigen Kanzallifien wel- 
che die Decrite, Urtheile &c. auf Pergament ab- 
Jikreiben und ausfertigen, heiflen Grefhiers à la 
pean. Greffier plumitif oder Greffier au plu- 
mitif; ein Gerichtsfchreiber, welchr während 
= — —— und Br aus AR 

unde des Richters fummari/ch auf ein -He 
Papier aufzeichwet, 2 ie in das Protokoll ein- 
getragen werden. Gre des bätimens oder 
Grefher de i’intendance des batimens; der Bau- 
Schreiber, sin Schreiber, der bei dem abrigkeitli- 
chen Bauwöfen verpflichtet if. 

GREFFOIR, £ m. Das Pfropfmeller, ein Mefer 


welcken gepfropft werden Joll. 

GREGE, adj. f. Diefes [Port komt nür in Joigen- 
der Ridens- Art vör: Soie grège ; rahe Seide, 
Fiockenfeide, die ohne Kunf und ohne Feuer 
von den Seidenhäuslein abgenommene Beide, die 
soëder gehapelt ifl, noch fonfl eine andere Zu- 
richtung Iten hat. 

Inder Landwirtichaft heiflt Grège, der Kamm, 
em kleines silernes Werkzeug, in Gefalt eines 
Kanımes, mit welchess man den Lein/famen, Hanf- 
famèn Ec. vom Stänged abkämmut, 

GREGEOIS, adj. m. Kommt nfır in folgender Rè- 
dens - Artvör: Feu grégeois ; pc à ifch Feuer. 
(Siehe Ten, pag. 531.) 

GREGORIEN, ENNE, adj. Gregorianifch. Le 
chant gregorien; der pregorianifche Gefang, 
ein von-dem Pdpfie Gregorius I eingeführter 
Kirchengefang. Le calendrier grégoriens der 
Fregorisni/che, der auf Veranflaliung des Päp- 

* Gregorius XIII, im Jahre 1582 verbeſſerte 


GREGUE, € € So hieß chemals eine Art kurzer, 
anger und hochge/chürzier Hofen oder Beinklei» 


den Spalt in of wer Baum zw machen, auf 


GR 
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der, dergleichen vörztiglich die Pagen trugen. 
Hıut zu Tage komt diejes Wort nfw noch in fol 
genden niedrigen Rödens - Arten vör: Il a bien 
mis de l'argent dans {es grögues; er hat feine 
Bäche, feine Taufchen —— let, er hat brav 
eingefackt, er hat fich recht;chaffen bereichert, 
Il,en a dans fes gregues; er kat fein Theil he- 
kommen, es ifl ihm ain [chlimmer Streich gefpielb 
worden, er hat einen anfehnlichen Verliſt er- 
litten. Tirer fes grgnes; feine Hofen aufzie= 
hen, fich aus dem Staule machen, davon laufen. 
la laiſſẽ fes grégues en cette occalion ; æ 
kat bei diejer Gelegenheit feine Ho en im Stiche 
elafen, er hat bei diefer Geögenteit fem Ld- 
en eingebüßt. 


GRELE, adj. de t. g. Schlank, lang und diinn, 


rahn, rahnıg. Une ger menue; ein 
Schlanker und Jchmale Leib oder Wuchs. Um 
cou grêle; ein rakner oder rakniger, ein lan- 
ger uud dünner Hals. Man fagt auch Une voix 
grêle ; eins helle und klare aber Jchwache S:imme, 
zin helles Stimmchen, eine £leinliche Stimme, 
— von —— fo kei A 

en Infirumenten die Rede if}, eiftUn ton 
grêle; ein greller, fcharfer Ton, worunter man 
gemeinsglich den Klang dir höchflen Töne auf 
diefen Infirumenten verfieht, in welcher Bedeu- 
tung man fubflantive jagt, Souner du gréle; 
aus dem höchjlen Tone blafen, die köckſten Töne 
angeben, 

Ye der Anatomie nennet man Inteftins gré 
les ; die diinnen Gedärme. (Siehe Inteftin 

Une colonne grêle; eine zu dünne Säule, 
welche höher 1, als #s die Ordnung erfordert, 
zu welcher fie gehört, oder auch eine Säule von 
der höchfen Proportiôn. 

ELE, { f. Der — die Schléfiem, gefrörne 
Règentropfen, w mehrentheils in runden 
—— aus der Luft herab fallen. La grêle 
a défolé toute cette contrée; der Hagel hat 
oder die Schlößen haben diefe ganze Gegend 
werwüßet. Il eft bien tombé de la gréle; es 
f ein larker nt gefallen, «s hat flark ge= 
hagelt oder gefchlößet. 

5 . jagt man, Une grêle de mausquetades; 
ein Razeı von Musketen- Kugeln, eine größe 
Menge Musketenkugeln. Une grêle de pierres; 
de Liga von Steinen. 

Grêle oder grain de grêle; das Gerflenkore 
am Augenliede. (Siehe Grain d'orge. 

Bei den Kamm - Machern heifit Gröle; der 
Zieher , ein Werkzeug, womit die Zühne der 


ärkämme rund gefchäbt werden. 
GRE ef 


LER, +. imp Hageln, fchlößen. 11 grele; 
es hagelt, es fchlößet. 1 a grêlé deux fois 
aujourd'hui; es hat heute zweimal gehagılt. 

Gröler, wird auch als ein Allivum gebraucht, 


. and heiftt dann Gäter par la grêle; durch den 


Hagel verderben, zerfchlagen, zu Grunde ire 
en 
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tm. Je crains que cet orage ne gréle nos vi- 
nes; ich beforge dies Gewitter werde unjere 
einberge durch Hagel oder Schlöfien zuGsunde 
richten. ‘Toute cette contre -là a été grélee; 
diefe ganze Gegend if vom Hagel, von din 
Schlöfien zerfchlagen worden. Max jagt auch, 
Cet houxne a été grélé; diefer Mann kat Ha- 
elichaden erlitten, die Feider oder Acker die- 
+ Mannes find von dem Hagei, van den Schiößen 
beichädiget worden; it. fig. disler Mann ha! viel 
Unglück, viel Verlufl gehabt, Sprichw. Gré- 
ler ſur le perl; auf die Peterfilie hageln, jeine 
Macht an Geringere ausliben, Perfonen, die fick 
nicht währen können, feine Übermacht oder Ge- 
walt fühlen lafen, 

Grit, em, partic: & adj. Vom Hagel, von den 
‚Schlößen‘ zer;chlagen. Man nennet Un vilage 
grêle ; ain jehr blatiernarbiges Geficht. Un hom- 
me grêlé ; ain Menfch, der von den Blaitern jehr 
tibel. æugerichiet il, oder auch ein durch aller- 
‚hand Ungliicksfäle zu Grunde gerichteter Mann. 
-(geinrin ) 

An. der Wapenk. neunet man Couronnes gré- 
dées, Ärenen,; die mit grôfien runden Perlen 
bejezt find, jo wie x. B. die Äronen der Gra- 
-fen und Marquis. 

# GRELET, fm. Der. Spitzhammer, ein Ham- 
mer der Maurer, der. auf einer Seite Jpitzig if, 
und auf der andern zwei Zacken hat, 

GRELIN, 1, m. Das Greling. So Bun auf den 
S.inflen das kleinfie und [ch Fi abeltaw. 

+ GRELOIR , £ m. oder GRE IRRE, ff. Die 
Kbrnmajchine, ein kupfernes Gefäß mit einer 
Reihs kleıner Löcher in dem Boden, in welches 
man das gefchmolzene Wuchs aus der Kufe lau- 
fen läßt, damit es durch jens Löcher in lauter 
Fäden auf die Walze falle, durch welche «s 

I bändert wird, ‚che es anf die Bleiche komt. 

:LON, L m.: Ein gröfles Hagelkorn, eine 
größe Schiö (Man macht zwar an #inigen 
‚Orten zwijchen Hagel und Schlöße den Unter- 
Jchied, daß man unter Hagel nur kleine runde 
Stückchen Eis, unter Schlößen aber größe Stliche, 
größe Hagelkörner verficht; da aber diefer Un- 
ter/chied noch nicht genau beflimt if, Jo braucht 
man mehrentheils beide Wörter in einerlei Be- 
deutung. An einigen Orten nennet man größe 
Hagelkörner, Hagelfleine). Il tombe quelque- 
fois des grélons qui pefent une demi-livre; 
45 fallen zuweilen größe Hagelkörner oder Schlé- 
— die ein halb Pjund wisgen. 

GRELOT, ſ. m. Die Schelle, sine kleine runde, 
hokle und durchlöckerte metallene Kugel, in wei- 
cher eine kleinere, Kugel von Metall beiwiglich 
Akt, welche, indèms fie an die größere —— 
einen ſchallenden Klang verlrjachst. chien 
a un collier avec des grelots; diefer Hund hat 
sin Halsband wit Schellm. Les hochets d'en- 
fans ont des grelots; die Änderklappern haben 


‚Schellen, 
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Fig. fagt man, Attacherle grelot; die Schelle 
anhängen, oder wie man gemeiniglich im Diut- 
Jchen jagt, der Katze die Schelle anhängen, 
sine gefährliche Sache unternehmen, weiche an- 
dere zu thunfich weigern. L'avis elt bon, mais 
qui eft-ce qui attachera le grelat? der Rail 
sf glt, aber wer wird der Katze die Sihelle 
anhängen? 

Trembler le grelot, fl ein pöbelhafter Aus- 
druck, der fo viel hafit als, jo zittern und hà- 
ben, daß die Zähne zu/ammen klappern. 

Man nennet Fil au grelot; Stepzwirn, eine 
Gattung platten holländijchen Zwirnes, deffen 
an fiih zum Steppen und zur Stickerei auf feine 
Leinwand bedienet, 

GRELOTTER, v.n. Vor Kälte [chaudern, æit- 
tern und bében, /chnattern. Entrez donc, que 
faites- vous-lä dans la rue à grelotier ? geht 
doch herein, was fleht ıhr da dra:jen auf der 
Gafle und zittert uér Kälte. vre en- 
fant grelottoit de froid; das arıne Kind /chnat- 
tere vör Kälte, 

* GRELOU, f,m, Siehe GRELOIR, 

* GRELOUAGE, f.m. Das Körnen des Wach 
Jes, die Handlung, da man das Wachs, wenn 
es gebändert werden joll, durch die Kürnma/chi- 
ne (-Greloir,) laufen IAßt. 

* GRELOUER, v.a, (la cire) Das Wachs kör« 
nen.. (Srehe Grener) 

GRELUCHON, f. m. So nennet man in Frank- 
sich einen heimlich beglinfligten Liebhaber einer 
Frau, die mehrere Liebhaber hat, die ihre Gunft- 
bezeugungen bezahlen müfen, da hingegen die= 
fer ıhre Umarmungen um/onfl genielit, oder 
wohl gär auf Unkojlen der andern, von ihr un 
terhalten wird. 

* GREMENT, f. m. Die Ausrehdung oder Aus- 
7 eines Schiffes mit dem erforderlichen 

au- und Tackelwerke. 

GREMIAL, f. m. Das Schößtüch, ein feidenes 
Tüch , welchs dem Bijchofe, wann er fich wäh- 
rend dem Höch- Amte niederfezt, auf deu Schöfl 

+ 4 


get wird, 

GEEMIL, fm. Die Mirkirfe, Steinkirfe, die 
rößere aufrecht flchende Perlenkirje, Jonfi auck 
erbe aux Perles genant. (eine PE 

GRENADE, C£, Der Granat-Apfel, die 

‚des Granatenbaumes, welche von einigen auck 
die Granate oder der Granat génant wird, La 
Dleur de grenade; die Granaten-Blü:ke. 

GRENADE, die Granate, eine kleine eiferne hokle 

Kugel, in Geflilt eines Granat-Apfeis, welche, 
nachdens fie mit Pulver gejiüllet, wnd an ihrem 
Brande angezündet worden, aus der Hand ge- 
.worfen wird, Jeter des grenades; Granaten 


werfen. 
GRENADIER, ſ. m. Der Granatenbaum, Gra- 
natbaum, Granat- Apfelbaum, sin Baum de/fen 
. Frucht der Granat- Apfel if, 


Uuuu3 Gnz- 
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GRENADIER, f. m. der Granatier, Granadier öller 
soie man gewöhnlicher fagt, der Grenadier, 
ein Soldat, welcher Granaten wirft. Grena- 
diers à cheval; Grenadiers zu Pförde. In 
Frankreich verfleht man darunter eine von Lud- 
sig XIV errichtete und den königlichen Haus- 
truppen einverleibte Compagnie berittener Gre- 


nadiers. 
GRENADIÈRE, £ f. Die Granaten- Tafche oder 
- Grmadierta/che , eine befondere löderne Tajthe, 
welche die Grenadiers aufler der gewöhnlichen 
Patröntafche, zum Behufe der Granaten führen. 
GRENADILLE , f f. Die Pafiöns- Blume. Siche 
Fleur de la Paflion, 
* GRENAGE, ſ. m. Das Xôrnen des Shiefipul- 


vers. 

GRENAILLE, Cf, Gekörntes, oder mit dem Kunfl- 
worte, granuliertes Metall, in kleine Körner ver- 
wandeltes Metall. L’argent en grenaille eft le 

lus épuré; das granulierte oder gekörnte Sil- 
* iſt das reinſte. Grenaille de fer, oder [chlecht- 
hin Grenaille, heißt auch, Eifenfchröt, worun- 
ter man eigentlich in kleine Stücke gehaktes Ei- 
Jen verfleht. 11 eft défendu de charger un fu- 
fil avec de la grenaille; es 1/? verboten eine Flinte 
"mit Eifenfchröt zu laden. 

GRENAILLER, v,a. Kôrnen, gefchmolzemes Me- 
tal in kleine Körner verwandeln, granulieren. 
GreENAILL£, ÉE, partic, & adj, Gekörnt, gra- 

"uliert. Siehe Grenailler. 

ERENAT, f.m. Der Granät, ein gemeiniglich 
dunkelrother, bald mehr, bald weniger durck- 
fichtiger —— der im Feuer fchmelzet, und 
"zuweilen auch von gelber, grüner, violetter und 

'fihwarzer Farbe gefunden wird. 

Grenat, heißt auch eine gewijle Frucht, aus 
welcher ein Syrop bereitet wird, den man den 
kranken Papageien giebt. 

GRENAUT, f. m. Name eines Söf/ches, der ei- 
nen Jehr dicken Kopf hat, zu dem Ge/chlechte der 
Séhühne zu gehtren Jcheinet, und von einigen 
der Knorkhakn, Kirhakn oder auck der Gnur- 
ifch genant wird. 

GRENELER, v.a. Körnig machen, gewille Sa- 
chen, —— das Lèder fo zubersiten, daf die 

“ Oberfläche —— ausfeht, als ob fie aus lau- 
ter kleinen Körnern bejlene, So wird z. B. das 


Lider von dim Rücken oder Kreuze eines Ejels,- 


Maul-Efels oder Pferdes, wenn es noch weich 
sf, zwifchen Senfhôrner geprefit, da es dann die 
Eindrücke von denfelben annimt, und körnig 
oder gekörnt erfcheinet, Dergleichen zubersite- 
tes Löder ifl bejonders unter dem Namen Cha- 
grin brkant, Siehe diefes Wort, 

Gereseit, ke, partic. & adj, Siche GRENELER, 

@RENER, v. n. Körner, Samen- Körner oder 
chlechthin Samen bekommen oder tragen. Cette 
herbe grène bien; dieſes Kraut trägt viel Sa: 
menkörner,, bringt. oder giebt viel Samen. Les 


GRE. 


blés ont bien grené cette année; das Getreide 
hat diejes Jahr güt gekörnet, oder wie man 
auch zu fagen pflögt, hat diefes Jahr reichlich 
ausgegäben, 

GRENER, v.a. Körnen, in kleine Körner verwan- 
deln. Grener de la poudre à canon; Schieß- 

ulver körnen. Grener du fel; Sciz körnen, 
e grener; fich körnen, wird befonders vom 
Salze gejagt. . 

Grext, £r, partie, & adj. Gekörnt. Siehe Gre- 
ner, ÆEpis bien grenés; volle Ehren, reichkör- 
nige Ehren, die-voll Samenkörner find. Cires 

renés; gekörntes Wachs. 

GRENETERIE, £ £ Der Kornhandel, Getreide- 
handel, Fruchthandel. . 

GRENETIER, IERE, € Der Samenhändler, die 
Sumenhündlerinn „ eine Perfön, die allerhand 
Samen, Hilfenfrüchte, Grütze und auch Ge- 
treide und Mehl im Kleinen verkauft, dahèr man 
diefe Leute an verfchiedenen Orien überhaupt 
Méhlhändier nennet, und unter Samenhändier 
nfir jene verfieht, die allerhand Ge/äme oder Sä- 
merei für die Gärten verkaufen. 

GRENETIER, er auch, der Salzrichter, Salz- 
Jaltör, der Aufjeher tiber ein Salzmagazin, dir 
auch zugleich über die dahin einfchlagende Strei- 
tigkeiten in erfier Inflanz erkennet, 

GRENETIS, f. m. Der kraufe Rand einer Münze. 
Lorsqu'il y a un grenetis à une pièce, on ne 
fauroit la rogner fans qu'il y paroifle; wenn‘ 
ein Stick Geld einen Rand hat, oder wie man 
gewöhnlicher fagt, gerändert il, Jo kan man. 
es nicht befchneiden, ohne daß man es fehe. 

GRENETES, f. f. pl, Farbekürner zum Gelbfär- 
ben, die man, weil fie vörzüglich in Avignon 
zubereitet werden , auch Graines d'Avigron 
nennet,; 

GRENIER, f m. Der Kornboden, der Korn/pei- 
cher, Fruchtjpeicher, ein Boden oder Speicher’ 
zur Aufjchüttung und Verwahrung des Getrei- 
des. Les greniers publics; die öffentlichen Korn- 
böden oder Fruchtipeicher, die man auch wohl 
Kornhäufer oder Schlitthäufer nennet, 

Fig. Jagt man von einem fruch:baren Lande 
von einer fruchtbaren Provinz, wo viel Getreide 
wächfl, tvomit andere weniger fruchtbare Pro- 
vinzen verjehen werden können, C'eft le gre- 
nier des autres provincer; es if die Kornkam- 
mer der übrigen Provinzen. La Sicile eft le 
grenier de l'Italie; Sicilien if die Kornkammer 
von Italien. Von einer Wäre, die fich nie ver- 
liegt, die durch langes Liegen nie fchlechter wird, ' 
Jondern immer eine verkäufliche Wäre bleibt , 
fagt man, C'eft du blé en grenier; fie ifl Jo 
gñt als Korn auf dem Boden, fie gilt immer 
ıhr Geld. 

Im algemeinern Verflande heïfit Grenier, der 
Boden, der Raum cinss Gebäudes, der zwi/chen 
zwei-gejlrekten Gebälkın bleibt, oder der Theil 

eines 


GRE. 


eines Gebäudes, dir nicht unmittelbAr zur Woh- 
nung zubereitet il, be/onders aber der oberfle 
Raum unter dem Dache eines Haufes, der in 


manchen Gegenden auch der Speicher genant 


wird. Le grenier au foin; der Heuboden, der 
Heufpeicher, ein Boden oder Speicher zur Auf- 
bewakrung d:s Heues. Louer un grenier pour 
mettre fes meubles; einen Bodm, einen Spei- 
cher miethen, um fein Hausgerätk dahin zu flel- 
len. Etre logé au grenier; auf dem Boden, 
auf dem Spricher, unter dem Dache wohnen. 
Penn man jemanden im ganzen kaufe geffcht 
und nicht gefunden kat, pflögt man zu Jagen, 
On l'a chercié depuis la cave jusqu'au gre- 
nier; man kat ihn vom Äeller au bis auf dem 
Speicher gefücht, man hat ihn in allen Winkeln 
des Haufes efücht. 

Sprichw. li va du grenier à la cave; vom 
Speicher geht er in den Keller, bald if er auf 
dem Boden, bald im Keller, er il nie einerlei 
Sinnes, er if} [ehr veränderlich, man weiß nie, 
wie man mit ıkm daran il, er thut der Sache 
bald zu viel, bald zu wenig. Man pflögt dis/e 
Jerichwörtliche Rödens- Art auch wohl von einem 
Schriftfeller zu fagen, dir eine fehr ungleiche 
Schreib- Art bat, oder der vom hundertjien in 
das taufendfle fält. 

Grenier à fel; der Salzfpeicher, oder auch 
das Salzhaus, Salzmagazin, ein Ort, wo die 
Obrigkeit das Salz aufjchitten, verwahren und 
verkaufen läßt; it, das Salz- Amt, das Salzge- 
richt, ein eigenes Amt oder Collegium, welches 
zur Verwaltung des landeskerlichen Salz-Rega- 
les verordnet € 

Man fagt, Charger un vaificau, un bateau 
de grains en grenier; ein Schiff, ein Fahrzeug 
mit Korn laden, das nicht in Fäfer oder Säcke 
gefaßt iſt. fordern nûr in Haufen, in den Raum 
des Schiffes oder auf den Boden des Fahrzeuges 
auf einander gefchüttet wird; Korn uneinge- 

fakt in ein Schuff laden. Man fagt überhaupt, 
Embarquer, charger oder mettre en grenier; 
Sturzgüter oder Sturzgüt laden, folche Güter 
laden, welche wider Fäjfer noch Ballen erfor- 
dern, fondern ohne felbige in den Raum gejlür- 
zet werden, z. B. Salz, Getreide, Kohlen &c. 

# GRENOIR, f. m. Das Körnfieb, das Palverfich, 
ein Sıeb, durch welches die geflôfiene Malle des 
Schießpulvers getrieben wird, um dajelbe da- 
durch zu körnen. 

GRENOUILLE, € f. Der Frofck, ein naktes und 
unge/chwönztes vierfüßiger Amphibium. La gre- 
nouille verte; der grüne Fro/ch oder Laubfröfch. 
Le frai de — der Frofchleich. 

In der Mechanik heißt Grenouille, der Fro/ch, 
die Pfanne, worin fich ein Zapfen oder die 
Spitze einer Spindel bewegt. ( Siehe Crapaudine ) 

Grenouille, der Frofch, eine Krankheit am 

Copfe der Pfèrde, wovei der Gaumen um die 
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Vorderzühne fchwillet, fo daß sr über die Zähne 
hervör trut; it. en fehlerhafter Höcker unter 
der Zunge der Pferdes und des Kindviehes; it. eine 
Art Gejchsoulft, welche bei den Menfchen unter 
der Zunge entficht, wenn fich der Speichsl in den 
Speicheigärgen zu fehr angehäuft kat. 
GRENOUILLER, v.n. Saufen, dem’ Trunke er- 
eben feyn, immer in den Weinkäufern oder 
ierhäufern fitzen und zechen. (gemein) 
GRENOUILLERE, ſ. f. Die Frofchlache, eine La- 
che, ein Sumpf Ee. wo fich viel Fröjche aufhal- 


ten. Man gflögt Bberhaupt eine niedrige, jum- 
pfige, moraflige Gegend Une grenouilliere zu 
nennen, 


GRENOUILLET, oder SEAU DE SALOMON, 
f.m. Das Salomons - Siegel, die größe Weiff- 
wurz. (eine Pflanze 

GRENOUILLETTE, £ € Der —— Haknen⸗ 
6 , Sunpf-Haknenfüß. (eine Pfanze) 

GRENU, UE, adj. Vol Körner, eine Menge 
Körner enthaltend, kornreich. Un épi bien 
grenu; eine Ehre die ganz voll Körüer fickt, 
eine fehr volle Ehre, 

Fig. wird Grenu von verfchiedenen Gattun- 
en Löder gejagt, und heißt dann körnig, nar- 
ig, genarbt. Du marroquin bien grenu; wohl 

genarbter Safıan. (Siehe Greneler) Man Jagt 
auch, Huile grenue; körniges Baum-Ül, wel- 
ches für das befle — wird. 

GREQUE, GREQUER, £ £. Sıcke GRECQUE, 
GRECQUER. 

GRES, ſ. m. Der Sandflein, ein aus zulammen 
gebackenen Sandkörnern beflehender glas-arti- 
ger Stein. In der Normandie wird eine gewiffe 
Art Steingefckirr Grès genant. In der ‘jäger- 
Spräche heiffen die zwei oberen Hauzähne der 
wilden Schweine Grès, zum Unter/ckiede der 
untern, die man Defenfes nenuet. 

GRESIL, f. m. Gefrörner Schnee, dèr in Gefalt 
kleiner Hagelkörner einzeln kerunterfält. Ca 
n'eft pas de la neige qui tombe, c'eit du gre- 
fils es fält kein Schnee, Jondern ein kleiner oder 
feiner uhr | : 

GRESILLEMENT, f. m. Das Grüäupeln, das Her- 

u re des gefrörnen Schnées in Grftalt klei- 


ner Gräupel,. 


GRESILLER, v. imp. Gräupeln. (Wird von dem 


in Geßalt kleiner Gräupel oder kleiner Körner 
kerabfalienden — Schnee Belag.) 11 gré- 
fille; es gere t. Man pflögt Grifiller auch 
wohl durch Riefeln zu überfetzen, twiewohl die- 
Jes Wort doch eigentlich n%r von dem Rigen ge- 
Jas! alas der in einzelnen kleinen Tropfen her- 
abfült, 

Grésiirer, v. a. Einfhrumpfen, zufammen 
Schrumpfen machen, machen, daß etwas Run- 
zeln behomt und kleiner wird, Le fen a gréfillé 
ce parchemin; das Feuer hat diefes Pergament 
——— Jchrumpfen machen, oder wie man ge- 

wöhre 
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wöhnticher fagt, diefes Pergament if} am Fbuer 
zu/ammen ge/chrumpft oder hen Lis Le 
‘_foleil gréfillera ces fleurs , fi vous ne les cou- 
vrez; wenn ihr diefe Blumen nicht bedekt, Jo 
werden fie bei der Sonnenhitze zu/ammsen [chrum- 


Pen. ® : 

SE PPS v.reeipr, Sich bröckeln, in ganz 
kleine Stücke aus einander’ fallen; it. einfchrum- 

en, Aunzeln bekommen und kleiner werden. 
er qui fe grefille; Eifen, das fich bröckelt, 

GrésiLré, £E, partic. & adj. Æinge/chrumpft, 
zu ammen ge/chrumpft. 

# GRESILLONNER, v.a. Zirpen, den Laut, din 
sine Grille mit ihren Flügeldecken hervor bringt, 
ndchmachen. (wen. gebr.) 

# GRESOIR, f.m. Das Füge- Eifen, Füg- Eifen 
oder Fiedermeffer , ein —— Werkzeug der 
Glafer , das überflüßige Gläs von den Fenfler- 
Scheiben damit abzufügen oder abzukneipen. 
-RE-SOL, Heißt in der Mufik fo viel als die Note 
"Sot; im Des G. Cet air eft en G-re-fol; 
diefe Arie geht aus dem G. 

GRESSERIE, f. f. Ein Mauerwerk oder Jonfi ein 
anderes aus Sandfieinen befiehendes Werk. Les 
fofles de ce Château font revétus de greilerie; 
die Gräben diefes Schloffes find mit Sundfleinen 
ausgemauert, Cette tour eit faite de greflerie; 
dicjer Thurm iſt von Sandfleinen aufgeführt, 

GRESsSERIE, heift auch, das Steingüt, allerhand 
Gefchirr und andere aus einer gewijlen feiten 
mit feinem Sande vermifchten Erde verfartigte, 
Sehr hart gebrante Gefäße. Greflerie d’Angle- 
terre; englifches Steingüt. 

GRÈVE, f.f, Das flache, fandige Ufer längs dem 
Méré oder einem Fiuffe hin. La mer jette fes 
immondices fur la grève; das Mir wirft feine 
Unreinigkeiten an das flache fandige Ufer aus, 

In Paris heifit La Grève, ein öffentlicher Platz, 
am Ufer der Seine, wo Mifethäter hingerichtet 
werden, 1] fut décapité en Greve, en place 
de Sn er wurde auf dem Platze la Grève 
enthau 


tet, 
GREV ER ‚va. Zu nahe trèten, kränken, Nack- - 


theil, Schaden verürfachen, Unrecht thun, be- 
Jchweren &c. En quoi vous a-t-on grevé ? 
in welchem Stücke ñ man Ihnen zu nahe ge- 
trèten ? In welches Stücke hat man Ihnen Un- 
richt gethan? La province eft fort grevée de 
logemens de gens de guerre; die Provinz wird 
durch die Einquartierungen der Kriegsvölker [ehr 
gedrlickt. 

In der Rechtsgel. heißt Grever quelqu'un; 
einem eine gewille Bedingung auflögen, und wird 
hauptfächlih bei der Ert-Emjitzung und wenn 
von einem Fidekommiß die Rede i — 

GREVÉ, KAt, partie, & adj. Gekröi ejchwert, 
Ede. Siche Grever. 

# GRIBANNE, L£ Benennung einer befonders 
an den Küflen der Normandie und Picardie ge- 
bräuchlichen Art Barken mit Maflen und Ségein, 


GRI. 


GRIBLETTE, f. f.. Die Griblette. So nennen die 
Sranzöfifchen Köche sine dünne mit Speck um- 
wundene Schnitte Fleifch, die man auf dem Röfle 
braten läßt, 

*GRIBOUÏLLAGE, f. m. Die Sudelei, Schmiere- 
rei, ein fchlechtes Gemälde oder auch ein [chlecht 

— jebenes Büch, (gemein) 

IBOUILLETTE, f, f. So heift ein gewiffes 
Spiel der Kinder, da fie alle zujammen eins un- 
ter fie ausgeworfene Sache zu erhafchen fuchen. 
Man fagt im gem, Löb, Jeter quelque chofe à 
la gribouillette; etwas. in die Kappufe gében, 
elwas preis geben. 

* GRIBOURI, Cm, Name einer gewiffen Art Blat- 
häfer, welche die Kno/pen und jungen Blätter 
der Pflanzen zernagen. 

GRIECHE, adj. det. g. Bunt, ge/prenkelt, forenk- 
lich, mit Fiecken von einer u Farbe gleich- 
Jam. bıfprenget. L'ortie-grièche; die bunte 
Neffet oder Brenn- Nefel. ie-grièche ; der 
keine Bunt/pecht.. Im gem. Leb. pfligt man 
ein zänkifches Weib, die viel Lärm und Ge 
Jchrei macht , Une pie-grièche, zw nennen. 

GRIEF, 1EVE, adj. Schwer, hart, fofern diefe 
Wörter einen hohen Gräd eines Übels bezeichnen, 
Une griève maladie ; eine /chwire Krankheit. 
ll eft défendu fous de grièves peines de chaf- 
fer dans cette contrée ; es ifl bei /chwerer Sirafe 
verboten in dieler Gögend zu jagen. Man jagt 
auch, Un péché fort grief; enr Puel Jchwere, 
Sehr große Sünde. Le crime n'eft pas fi grief 
que vous le faites; das Verbrechen iſt nicht Jo 
größ, Jo arg, Jo abjcheulich, als fie es ma- 
chen. Une griève faute; ein größer Fèhler, 

ein grüßes "erfehen, 

GRIEF, i.m, Die Bieinträchtigung, das zuge- 
Jügte Uurscht, die Äränkung, der, Schaden, 
bejonders in der rechtlichen Schreib- Art, Il fe 
ra de plufieurs griefs qu'il a reçus; er 

ehlagt fich wegın verfchiedener Béemträchts- 
gungen, die er erlitten. Cette fentence ne lui 

it aucun grief; die/es Urtheil ifl ihm auf kei- 
neriei Weife näcktheilig. 

Grier, heit auch, die Befchwörde, die Klage 
über erlittenes Unrecht, befonders vör Geric 

. U s'eft emparé de mon bien, c’eft mon grief, 

. c'eft-là mon grief; er hat fich meines Vermb- 
gens bemächtiget, das if meine Befchwèrde, das 
ı meine Klage, Les Princes & les Villes de 
l'Empire ont donné les cahiers de leurs griefs 
à la diète; die Reichsfürfen und Reichsflädie 
haben der Reichsverfamlung ihre Befchwerden 
übergeben. Man nennet Griefs d'appel ; die Schrif- 
ten, worin man die Gründe anführet, durch 
welche man fich für berechtigt kält, gegen den 
Spruch eines Urtergerichtes die Appellatiön zu 
erfivreijen, 

GRIEVEMENT, adv. Schwer, hart, gefährlich, 
auf sine [ihwire, harte, gefährliche Art, — 

er 


. 
+ 
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fer Dieu grièvement; Gott ſluver beleidigen, 

Punir grièvement; kart firafen. ll eft griève- 
. ment malade, grièvement blefle; er 1} gefähr- 
kch krank, geführlich verwundet, 

GRIEVETE,C £ Die Gröfte oder Schwöre eines 

© Verbrechens, einer Sünde, einer Beleidigung Ec. 

- La grièveté de fon crime; die Größe, die € 
Jeines Verbrechens. 

GRIFFADE, 1. f. Der Grif, Hieb oder Fang, den 

ein Falk oder anderer Raubvogel mit [einen 

Klauen gibt. 

GRIFFE,T. f. Die Klaue, der krumme hornige Aus- 
wuchs an den Zehen gewiffer Thiere und Vögel, 
din man bei kleinern Thieren und Vögeln im 

em. Lèb, auch die Ärallenennet. Les griffes 
‘un lion, d’un tigre, de l'aigle; die 

eines Löwen, eines Tigers, des Adlers, Les grif- 
fes d'un chat, d'un épervier; die Mauen oder 
Kralleneiner Katze, eines Sperbers. Fig. jagt 
man, Je fais fous fa griffe; er hat mich in feiner 
Klaue, ich bin in feiner Gewalt. Si je puis ja- 

mais me tirer de fesgrifles , d'entre fes grifles; 

" wenn ich mich jemals aus feinen Klauen, aus fei- 
ner Gewalt lösmachen kan. Donner un coup de 
griffe à quelqu'un; einem eins verfaizen, eins 
anhängen, ihm einen Ublen Streich fpielen oder 
übelvon ihm röden, oder soie man im gem. Löb, 
fagt, ihn einhauen, verläumden, bei andern ver- 
dächtig machen, | | 

Wigen der Aöhnlichkeit in Abfcht der Geflalt 
werden — Werkzeuge der Handwerker 
Griffes, Klauen genant. ( Mehrere und andere 
Bedeutungen, die man in deut/chen Wörterbi- 
chern unter dem Worte Griffe findet gehören un- 
ter Patte. ) 

GRIFFER, v, a. Seine Klauen einfchlagen, mit den 

. Klauen ergreifen, halten. Wird befonders von 

den Raubvögeln gefagt. Un oifeau qui griffe 
une perdrix ; ein Falk, der ein Rebhuhn mit [einen 

‚ Klauen ergreift. | 
Grirré, £E, partie, & adj. Siehe Griffer, | 
GRIFFON, fm. Der Greif, der Greifgeier, die 
rüfle Art Geier, der auch unter ders Namen 
—— bekant if. ‘ 

Aufferdèm verfliehtman unter Griflon, der Greif, 
ein erdichtetes Ungeheuer, dergleichen man bejon- 
ders in den Wapen abgebildet findet. Il porte 
d'or au griffon de fable; er ffihrt einen Jthwar- 
zen Greif im goldenen Felde. Bei den Drahtzie- 
hern wird eine gewiffe platte an den Seitenrän- 

dern kamförmig gezähnte Feile Griſſon genant, 
Ehemals war auch ein gewifles chirurgifches In- 
firument, deffen man fich bei [chweren Geburten 


bediente, des Kındes Kopf aus dem Muiterleibe - 


zu ziehen, unter dm Namen Pied de griffon, 
* bekant, 
C RIFFON NAGE, ſ. m. Das Gekritzel, eine ‚ihlechte 
unld/erlich gefchriebene Schrift. Je ne faurois lire 
To, L | 


GRI. 713 
ce gtiffonnsge; ich kam diefes Gekritzel niche 


léjen. 
GR FONNER, v.a. Äritzeln ,. /chiecht und un- 
. déferlich fehreiben, Il a griffonné fur ce papier 
je ne fais quoi qu'on ne fautoit lire; er hat 
ich weiß micht was, auf diefes Papier kin ge- 
kritzelt, das man nicht löfen kan. Wenn von 
Zeïchnungen die Rede if, heïifit Griffonner, nfr 
obenhin zeichnen, nür im Groben entwerfen. Ce 
deflein n’eft encore que griffonng; die/e Zeich= 
nung if nür erfi im Groben entworfen, 
GRIFFONNE, LE, partic, & adj. Gekritzeit, Siche 
Grifionner, 
GRIGNON, f. m. Dar Ränftchen , ein Stückchen 
von dem Anfchnitte oder von der Seite eines 
Brodes, wo es am baften ausgebacken it, und 
die meifle Krufle hat, Il a de bonnes dents, il 
prend toujours le grignon ; er kat gute Zälme, 
er nimt immer das Känftchen oder Krüfichen, 
Un —— de pain; ein Brodränftchen, 
GRIGNOTER, v.n. Änaupeln, ein Brodränftchen, 


eine Krufle Brod oder andere harte Dinge lang« 
Il ne mange 


Jam und in kleinen Bijlen efèn. 
pee il ne fait que grignoter; er ift nicht, er 
naupelt nir, | 

Fig. und im gem. Löb, heißt Gri oter, einen 
kleinen Gewinn bei einer Sache machen, Si n'y 
. # pas grand profit pour Jui dans cette afiaire, 
il y. a pourtant de quai grignoter ; wenn gleich 
bei dir Sache kein grölier Gewinn zu machen 
iA, jo wird dorh etwas dabei für ihn abfallen. - 
GRIGNOTÉ, £E, partic, & adj. Geknaupelt, 
‚Siehe Grignoter, 
GRIGOU, £ m. Der Lump, ein verichtlicher Wort, 
wonit man im gem. Léb. einen arm/éligen, oder 
. auch einen kargen, filzigen Menfchin bezeichnet, 
ce un Vrai grigou; er M ein wahrer Lamp. 
I vit commeun grigon er löbt wie ein Lump. 
GRIL, f. m. ( Das L wird gewöhnlich wicht. mit 
—— auſſer vor emem Selbfiauter und 
in Verſen, da es dann wie das | in den End« 
/yiben ail oder eil dawtet,) - Der KöR, ein eifer- 
nes Gitier Füßen mit einem Söiele, allerlei 
Speijen über Kokien darauf zu röften oder 'zu 
braten, der Brätröfl, Faire rôtir des pigeon- 
neaux für le gril; junge Tauben auf dem Rôfle 

braten. _ i 
Fig. und im gem. 1b, fagt man, Être far 
le gril; (auf dem Röfie liegen) in fehr mıfllichen 

und üedrängten Umfländen Jeyn, 
GRILLADE, £ f, Das Aôfien, das Bratm gewif= 
. fer Speifen auf dem Röfte; it. die auf dem Röfle 
gebratene Speile jelbfl, der Röffbraten. . Mettre 
des cÖtelettes de moutoh à Ia grillade; Ham- 
meis- Ripchen auf dem Röfle braten. Vonlez- 
vous de cette gtillade? wollen Sie von die- 
Jem Réfibrâten ? Man /agt auch, Faire gril- 
lade; Seifen, die. [chön gebraten find, noch 
einımäl auf den Réf lègen, wenn man z, B. einen 
Äxıx J Schlägel 
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Schlägel oder eine Keule von einer gebratenen 
Gans noch einmäl auf dem Köfte brät. 


GRILLAGE, (rw, Das Aöjlen der Erze, diejenige 


erfle Esarbeitung der Erxe vermittelfi des Feuers, 
da dıe räuberifchen wilden Unarten aus den Er- 
zen getrieben werden, ehe. das eigentliche Schmel- 
zen vérgenommen wird. 

"Bei den Zuckerbäckern heifit Grillage, das 


Röften gewijfer Früchte und anderer Sachen, Le 


. pue des amandes; das Köflen 
… Köfle gebranter Mandeln, 


der Mandeln, 
an /agt auch, Un grillage d'amandes; eine 

Te viel Mandeln als 
auf einmal gerdflet werden, Auch die geröflte 


: Sache felbfl wird Grillage genant. Grillage d'o- 


ranges; geröflete. Pommaranzen oder Pommeran- 
—— 


GRILLAGE, heißt auch, ein Drahtgitter oder ein 


Gitter von ganz dünnen hölzernen Stäben, wel- 


. ches vér Cfnungen gersacht wird, durch welche 


die /rifche Luft fireichen foll, it. in der Fıfche- 
rei, ein Rechen oder Teichrechen, ein Gitter von 
Holz oder von Eifen, zu verhindern, daß die 
Fıjche nicht mit dem Ablaufe des Walfers aus 
„dem Teiche können, 

Bei den Blondenmachern heifit Grillage, ge- 
gitterte Arbeit. 


GKILLE, £ f. Das Gitter, ein aus parallelen oder 


. faut mettre des grilles 


kreuzweile mit einander verbundenen oder auch 
ver/chränkten —* oder hölzernen Stäben 
befichendes Werk, im. gem. Lèb. das Gatter. 11 
ces fenêtres qui font 
for la mme; man muß vör diejenigen Fenfter, 


welche auf die Gaf]e hinausgehen, Gitter machen, 


En entrant dans cette maifon on voit le jar- 
din au travers d'une grande grille de fer; /o 


. wie man in dieles Haus hinein tritt, fieht man 


sn dem 


. che, hinter weichem die 


durch ein grofles sifernes Gitter den Garten. 
In den Nonnenklöflern heißt Grille, das Seräck- 
gitter, eine mit einem Gitter verjeheme Öfnung 
rächzimmer, durch welches die Nonnen 
mit den Fremden zu fprechen pflegen, daher man 
auch wohl unter dem Worte Grille das Spräch- 
zimmer felbfl zu verfiehen pfègt. Ces Religieu- 
fes font toujours à la Enr ne bougent de la 
grille ; diefe Nonnen halten fich faft befländig im 
jprächzimmer auf, kommen faft nicht aus dem 
ächzimmer. Aufferdem gr in den Non- 

. menkibflern Grille, gg 1 À 
nen flehen, 


durch diefess Chor von dem librigen Theile der 
Kirche abgefondert wird. 

Grille de feu, oder auch /chlechthin Grille; 
der Feuer - RSA, drei bis vier hinter einander 
fiehende Feucrbôcke oder Brandböcke, weiche durch 
eine eiferne Stange zu/ammen gehalten werden, 
und worauf man das Holz lègt. 

In den Üfen und an den Feuerhfrden heißt 
Grille, der Röft, ein eifernes Gitter, durch wel- 


. ches die Ajche von dem verbranten Holze hin- 


unter.in das Ajchenloch jält. 


GRILLER, v.a, 4 


| fich bei dem H'ürmen 


GRI. 


La grille d'un étang; der Rechen, Teichrs- 
chen, ( Siehe Grillage und Egrilloir. ) 

im Bauwöjfen heit Grille, der R6f, ein hölzer- 
ner Grund auf einem weichen oder feuchten Boden, 
weicher aus mehrern kreuzweije gejchrünkten 
und fe mit einander verbundenen Schwellen 
gezimmert wird, und zuweilen “7 eingefchla- 

u Grundpfählen ruhe. (Siehe auch Ra- 

ier, ) . 
In den Balhäufern wird das Lock oder dis 
viereckige Üfnung am äuferfien Ende der obern 
uergallerie, welches dir enige vertheidigenmufl, 
er im obern Spiele Jpielt, Grille genant. 
In der Wapenk, heißt Grille, das Gitter vor 
— offenen Helme, zu Verwahrung des Ge- 
htes. 

7 In den Kanzelleien heifit Grille, der Gitter- 
zug, ein gewifer Züg mit der Feder in Geflalt 
eines Gitters oder Röjles , welchen die Secritärs 
des Äönigs vör ihre Unterfchrift und vör ihren 
eigenen Züg fetzen. 

Wegen einiger Ähnlichkeit pflègt man auch 
eine dwrchlücherte Rappe, worauf man die Ta- 
baks - Karotten zu Schnupftabak reibet, Grille 


zu nennen 
einem Röfle braten oder rö- 
fen. Griller des faucilies; Brötwürfle auf dem 
Köfle braten. 
Griller, heißt auch, etwas am Feuer. verfer- 


gen, verbrennen, verletzen. Ces pincettes étoient 
toutes rouges, elles m'ont grillé les mains ; 


‚ diefe Feuerzange war ganz glühend, is hat mir 


die Hände verbrant oder verlezt. ll s'eft chauffe 
de fi près, qu'il s’eft grillé les jambes; ‚er. hat 
5 nahe an das Keuer (an 
den Ofen, Kamin Fe geftellet, daß er fich die 
Beine verbrant hat. grande ardeur du folei 
a grillé toutes les vignes, toutes Jes.herbes; 
die gröfle Sonnenhitze hat alle Weinflöcke, hat 
alle Kräuter 2* m 
In folgender Kedens - Art wird Griller als 
ein Neutrum gebraucht : Faites griller, Jaiffez 
qe ces faucifles ; lafit diefe Brâtiwürfie auf 
em Rôfle braten. 
Fig. und im gem, L£b. fagt man, Je grille 
d'impatience, oder abfolute, Je grille;.ich breune, 
ich flerbe vör Ungeduld. 


GRriLLÉ, £E, partic, & adj. Geröflet, auf dem 
fat — Siehe Griller. 
GRILLE 


‚v.a, Pergitern, mit einem Gitter oder 
Gitterwerke verfehen, vermachen, verjchließen. 
U faut griller la fenêtre de ce cabinet; mas 
muß das Fenfler diefes Cabinetes vergittern, mit 
einem Gitter vermachen oder ver/chen, 

Fig. Jagt man im gem. Lèb. Griller une fille; 
eine Tochter, ein Mädchen in ein Kiöfler thun, 
verfchließen oder lecken. Il avoit trois filles, 
il en a’grillé deux ; er hatte drei Töchter, zwei 
"davon hat er in ein Älöfter gethan. 

GriLLé, 


GRI, 


Girrıt, kr; partie. & adj. Vergittert. Siche 
Griller. : : 

GRILLET, fm. oder GRILLETTE, f. f. ( Wa- 

+ penk. ) Eine’ kleine runde Schelle am Halsbande 
junger Hunde oder an den Beinen der Raub- 


vögel, 

GRILLETÉ, EE, adj. ( Wapenk.) Mit Schellen von 

‘ anderer Farbe verfehen. (Siehe Grillet ) 

GRILLON, f. m. Die Grille, eine Art Gräshlipfer 
oder kleiner Heu/chrecken, von welshen die Männ- 

. chen durch reger que der Flügeldecken 
einen [chwirrenden oder zirpenden Laut hervör- 
bringm. Le grillon domeftique; die Hausgrille, 
das Heimchen. Legrillon des champs oder gril- 

- lon fuvage; dis Kldgrile. 

GRILLON hen auch, die Daumenfchraube, der 

* Daumenflo:k, das Daumen- Eifen, ein eifernes 
Schraubezeug, einem Miffethäter damit bei der 

- Tortir die Daumen zu/ammen zu /chrauben. 

© Befonders werden gewifle Schnüre, womit die 
Finger der Miffethäter bei der Tortür zufammen 

gezogen werden, Grillons genant. 

IMACE, £ f. Die Grimajle, eine Jeltfame Ge- 
bèrde oder Verziehung des Gefichtes. 11 fait de 
vilaines grimaces; er macht häfliche Grima en. 

Fig. heißt Grimace /o viel als Feinte, diſſimu- 
lation 1l vous fait der offres de fervice, ce 

‘ n’eft que par grimace, c’eft pure grimace; #r 
bietet Ihnen feine Dienfle an, das gefthieht aus 

‘ Verfiellung, das if} eine blöße Grimaſſe. S'il 
—5 — homme de bien, ilen fait la grimace, 

* les grimaces; wenn er kein ehrlicher ann ifl, 
Jo felt er fich doch wenigflens Jo, Fir nimt er 
doch wenıgflens den Schein eines rechtfchaffenen 
Mennes an, 

Man fact , Faire la grimace à quelqu'un; 
einem em Geficht machen, einen Jauer —— 
ihn mit einem mürrifchen, verdrisslichen Gefichte 
empfangen &c. : 

Von rinem Kleidungsflicke, das nicht wohl an- 
liegt. sondernübelflehende Falten wirft, fich [akt 
oder runzelt Eÿc. fagt man, Il fait la grimace, 

Grimace, — auch - per = chen, * 

en oberer Theil ausg und überzogen ji 

| = Nad:in darauf zu Wehen ‚ dergleichen das 
Frauenzimmer auf den Nachttifchen zu haben 


pflögt. 

CÉINACER, v. D. Grimaffen machen oder wie 
man im gem. Löb. fagt, Gefichter fchneiden. 
‘Fig Jagt man von einem Kleidungsflicke das 
üble Falten wirjt oder fich runzelt, il grimace. 
GRIMACIER, 1ÈRE, f, & adj. Der Grimaflen- 
macher, die Grimafjenmacherinn , eine Perjän, 
welche fich allerlei Grimajen oder Jeltfame Ge- 
bèrden angewöhnt hat. C'eft un grimacier, un 
homme fort grimacier ; er ifi ein Grimaffenma- 
cher , ein Mann dèr fich allerlei Jelt/ame Geber- 
den angewöhnt hat, der allerhand Gefichter 
Jchneidet, Fig. heilt Grimacier, grimacière, «is 


GRIMELINER, v.n. Xnau/erig und 
Spielen. 11 a quitté le grand jeu, gs fait que 


: fich, ich verfle 
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-Heuchler, eine Huchlerinn. Voné'croyez cette 


femme dévote, & ce n'eft qu'ane grimacière ; 
Sie halten diefe Frau für andücktig, fie it aber cine 
blöße Heuchlerinn, 


GRIMAUD, f. m, Eins verächtliche Benennung 


eines Schülers aus der underfien Clafe ; ein A-b.6- 
Schlitz. 


GRIME, f. m. Einkleiner Schfilknabe. Diefes Wort 


hat eigentlich im gem. Leb, mit Grimaud einer. 
lei Bedeutung. 


GRIMELIN, f. m. Eine veröchtliche Benennung 


eines kleinen Knaben. (Siehe Grimaud) ' 
Man pflögt auch einen knickerigen oder kuau- 
Jerigen Spieler Un grimelin zu nennen. 
LINAGE, £ m. Die Knickerei oder Knau= 


GRI 
Jereiims Spiele; it. ein fehr kleines, knauferiges 
Spiel, ab : : 


Jo wenig zu gewinnen und zu ver- 
lieren if, daß es der Mühe nicht wèrth il; it, 


- ein'klemer unbedeutender Gewinn, den man bei 


einer Sache mackt. On joue fort petit jeu dans 
cette maifon-lä, ce n’eft qu'un grimelinage ; 
man /pielt in diejem Haufe fehr niedrig, es iA 
ein knauferiges, lumpichtes Spiel. 11 fonge tou- 
jours de faire quelgue grimelinage ; er if immer 


"darauf bedacht einen kleinen Vortheil zu cr= 


chnappen, 
anz niedrig 


rimeliner ; er /pielt kein größes Spiel mehr, er 
fi lauter kleine lumpichte Spiele. Im gem. 

ib. heißt Grimieliner, auf einen kleinen unbe- 
deutenden Gewinn ausgehen, ganz kleine Ge- 
Schäfte machen, die wenig oder gär nichts ab- 
werfen. Il n’elt pas dans les grandes affaires, 
il ne fait que grimeliner; er macht keine größe 
Gefchäfte,, er gibt fich mit lauter Kleinigkeiten 
ab, wobei wenig oder gür nichts zu verdienen 
if. In ähnlicher Bedeutung Jagt man aflive, 11 
tâche à grimeliner quelque chofe fur cette af- 
faire; er fücht bei diefer Sache eine Kleinigkeit 


zu gewmnen, 
GRIMOIRE, f. m. Das Zauberbfich, ein Bfich, webs 


ches eine Anweifung enthält die Geifler zu be= 
Shwören, nebfl den dazu gehörigen Formiln, 
Fig. und im gem. Lib, pflögt man eine jede dun- 
kele undeutliche und unverfländliche Schrift, Ride 
Sec. Un grimoire zu nermen. Expliquez-vous, 
je n'entends — ce grimoire; erklären Sie 

diefes durikle, verwirte Gefchwätiz 
nicht. Cette lettre - là eft un grimoire güe je 
n'ai jamais pu déchiffrer; diefer Brief iſt jo 
unlöferlich gejchrieben, daß ih ihn nie habe 
eniziefern können. 


GRIMPER, v.n, Äletern, fich mit den Klauen 


einhängen oder mit den Hünden und Füßen un 
mitteibär an einen Jenkrechten oder faft fenk- 
rechten Körper anhalten, und auf diefe Art 
fich nâch und ndch an demfelben fertorwègen. 
Grimper au haut d'un arbre; auf einen Baum 

Äxııa hinauf 
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klettern. Grimper à une muraille ; eine - 


Maur hinan klettern. Fig. heifit Grimper, klet- 
tern, einen ersabenen Orc mlih/ans erfieıgen. Il 
y a bien à grimper pour aller chez vous; man 
muß rechtfehafen kleitern um zu Ihnen zu kom- 

men, #5 1 zin.müh/amer Weg bis zu Ihrer 
Wohnung. . 

+ GRIMPEREAU, f. m. Der Baumkletier oder die 
Baumkiette, ein zu dem Gefchlechte der Baum- 
grillen oder wie andere wollen, zu den Spech- 
ten gehöriger Vogel, der an die Bäume hinauf 
kieitert, in deren Rinde er feine Nahrung fin- 

. det. Man pflegt diefen Vogel auch Baumhacker, 
Daumläufer, Baumreiter, Baumbicker zu nennen. 

GRINCEMENT, ſ. m. Diefes IVort komt nlır in 
folgeader Rèdens- Art vör: Le grincement de 

. dents; das Änir/chen der Zähne oder mit den 
Zähnen, das Zühnknir/chen. 

GRINCER, v. a. Komt nür in folgender Rèdens- 
Art vör: Grincer les dents; mit den Zähnen 
knirfchen. U juroit & gringoit les dents; er 
lichte und kuir/chte mit den Zähnen, 

GRINGOLE, EE, adj. (#apenk.) Was fich mit 
einem Schlangenkopfe endiget, 

GRINGOTTER, v.n. Zwitjchern. Wirdvon dèm- 
jenigen Laute gefagt, welchen Sperlinge und an- 

. dere junge und kleine Vögel von fich gèben. Il 
y a du plaifir à entendre gringotter ce. petit 
oifeau; es iſt ein Vergnügen diejen kieinen Vogel 
zwitjchern zw hören. Man fagt im Scherze von 
siners [chlechten Sänger, 11 nous a gringotte un 
air; er hat uns eine Arie vérgetrillert. 

GRINGUENAUDE, ſ. f. Ein kleiner Kllimper oder 
Klunker irgend einer Unreinigkeit , der fich aus 

er der Reinlichkeit an irgend einem Theile 

des Äörpers, befonders an den —— 

wigen, ander Naje, an den Ohren &c. anjezt 

a ; in kleinen verdikten Klümpchen hängen 
bt. . 

GRINGUENOTER, v. a. Sieke GRINGOTTER. 

GRIOTTE, £. £. Die größe [chwarze Weichfel, ein 
Name einer größen [chwarzen Kir/che mit einem 
kurzen Stiele, die eine angenehme Säure hat 
und befonders zum Einmachen genommen wird, 
Es il auch eine roth und braun geflekte Art 
Marmor unter dem Namen Griotte Liout. 

GRIOTTIER, £ m. Der Waichjel - Kirfchbaum. 
(Siehe Griotte, ) 

GRIPPE, f. f. Die Narheit, eine feltfame Nei 
zu etwas, die fich mit der gefunden Vernunft 
nicht reimet, Il fe ruine à nourrir beaucoup de 
chevaux qui ne lui fervent de rien, c’eit fa 
grippe; er richtet fich damit zw Grunde, daß 
er me Menge unnltzer Pferde ernähret, das 
if feine Narkeit. Man fagt auch, Se prendre 
de grippe contre quelqu'un; einem ohne Ur/ache 
aufjätzig oder gehäjlig werden. ( Das Wort 
Grippe wird in beiden Bedeutungen nüır in der 
niedrigen Sprech - Art gebraucht.) 


GRI. 


“In den Papiermühlen werden dir kleinen Säas 
len in und zwifchen welchen die Schwingen ge- 
hen, Grippes, die Stauden genant, 
GRIPPER, v.a. /n der Stille und mit lifliger Ge- 

[hwindigket w-gflöhlen, erhajchen,, ergreifen, 

maufen. Ce chat a grippé un morceau de viande; 

diefe Katze hat ein S:ck Fieifch gemaufet. Le 
chat a geippe la fouris à la fortie du trou; die 

Kütze hat die Maus erhafcht, Jo wie fie zum 
- Loche heraus kam, 

Man jagt fig. in der niedrigen Sprech - Art, 
On lui a grippé fa bourfe; man hat ihm Jeinen 
Geldbeutel gemaufet, Les Sergens ont grippé 
un voleur; die Häjcher haben einen Dieb er- 

hafcht, weggekapert, durch * und Ge/chwin- 

- digkeit in ıhre Gewalt gebracht, ; 

Se Grirper, v. récipr. Sich krimpen, eingehen, 
einlaufen, Kunzeln und Falten bekommen und 
fich dadurch zufammen ziehen. Ces étoffes fe 

rippent aifément; diefe Zeuge krimpen fich 
icht, gehen oder laufen gerne ein. 

Se Gripper, heifit auch, fich feltfame Dinge 
oder —n— in den Kopf ſetæen, wunderliche 
Einfälle haben. C'eft un homme fujet à fe 
gripper; er iſt ein Mann, der fich oft allerhand 
Jetjame Dinge in den Kopf fezt, der zuweilen 
Sehr wunderliche Einfälle hat, 

Gripr£, DE, partic. & adj. Gemaufet &c, Siehe 
The er, 

GRIP 5h SOU. Sonenvet man in Frankreich einen 
Menjchen, deffen man fich bedienet, die ausjle- 
henden Kenten und Zin/en einzutreiben, fr 
welche Mühe er etwas Heniges bekomt. 

GRIS, ISE, adj. Gras, eine Mifchung von weiß 
und /chwarz. Drap gris; graues Tich. Une 
barbe grile; ein grauer Bärt. Man jagt von 
einem Menfchen der graue Häre hat, 11 et tout 

is; er il ganz grau. Mannennet Vin gris; 

Blicher, einen bleichröthen oder biafirothen Wein. 

Lettres grifes; größe in Holz gejchnittene oder 

auch in Kupfer gefiochene mit Blumen und Fi- 

guren verzierte Anfangs - Bichfiaben, dören 
man fich in den Büchdruckereien bedienet. Pa- 
pier gris; graues Papier, fo nennet man das 
von groben Lumpen gemachte Jogenante Löfch- 
papier oder Fliefpapier, deſen man fich vörzüg- 
lich auch zum Filtriren oder Dürchjeihen bedie- 

. net. Sœurs griles; graue Schweflern, eine Art 

Kloferfrauen, die diefen Namen von ihrer ur- 

Jprünglichen weiffgrauen Kleidung erhalten, und 

Jonft auch Sœurs de charité, barmherzige Schwe- 

n genant werden. Fig. und im gem. Léb, 
fagt man, Faire grife mine à Pam einem 
ein faures Geficht machen, ihn Jauer anjehen, 
left gris, il eft un peu gris; er if} beirunken, 
er iſt ein wenig betrunken, er hat einen kleinen 

Raujch, einen Spitz, Hieb &c. Il fait un temps 
ris, oder il fait gris; es sl dunkles und kaltes 

etter, 

Gris, 


GRI.- 
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GRIS, f. m. Das Grau, die graus Farbe. Cette * GRISET,f.m. Ein junger Diflelfink oder en 


couleur tire fur le gris; diefe Farbe fült ins 
Graue. S’habiller de gris; fich grau kleden. 
Wenn das Subjlantivum Gris mit Jeinem Adje- 
Evo oliie Artikel fleht, Jo wird es im Deut- 
Sehen adjefl.ve über,ezt. Le gris cendré; die 
Ajchfarbe, das Ajchgrau, Gris candré ; afch- 
farbig oder ps axhgran, Le gris de 

rle; das Perlengrau, die Perlenfarbe. Gris 

e perle; perlengran, yerlenfarbig, perlenfar- 
ben, Le grispommelé; das Apfelgrau. Un che- 
val gris pommelé ; ein apfelgrauss Pferd oder 
wie man gswöhnlicher fagt, ein Apfelfchimmel. 
Le gris de lins die Fiachsblüthfarbe, ein mit 
Ko:h vermifchtes Grau. Gris brun; dunkelgrau, 
braungran. Gris fale ; — Grau, ein Grau 
in weichem die [chwarze Farbe hervérfticht. Im 
Deutfchen heifst Un cheval d'un gris brun oder 
auch d'un gris fale ; ein Sıhmarsiihieml Gris 
de fouris; müu/efakl, mäuj/efalb , mausfärbig. 
Gris de minime; dunkelgrau, ins Braune fallen- 
des Grau. Gris de fer; eifengrau. Un cheval 
d'un gris de fer ; ein eifengraues Pferd, ein Eifen- 
Schimmel. Gris argenté ; filbergraw Gris mou- 
cheté ; ge/prenkeit grau. Un cheval gris mou- 
cheté;, ein Fliegmjchimmel, Mickenfchimmel. 
Gris d'acier ; flaWgwau. Le vert de gris; das 
Spd agrun oder der Grün/pän, der grine Kur 
pferroß und die diefen Äupferrofle ähnliche 
Farbe ; it. Cadjeflive) fpdngrün. Un drap vert 
de gris; ein /pingrüines Tüch. Gris blanc; 
weifigran, lichigrau. : Gris de plomp ; bleigrau, 
bleifarbig. Gris de lavande ; lavendelgrau. Gris 
de caftor; bibergrau. Gris d'ardoile; /chiefer- 
grau. Gris vert; grünlichtgrau. Gris vineux ; 


GRISON, ON 


htz, che er die Jchönen rothen und gelben Fi 


dern hat, 


GRISLTTE, ff. So heißt em [chlechter leichter 


Zeug, der gemeiniglich mit Seide, Wolle, Zroira 
oder Baumwolle vermifcht, bisweilen aber auch 
nés ganz von Wolle il, Diefen Zeug haben zu- 
er in Paris Weibsleute von geringem Stande zu 
tragm angefangen, dahèr man noch jezt Weibs- 
—— von geringer Abkumft Grifettes zu nen- 
men pflegt. Une jupe de grifette ; ein Rock von. 
Grijeite, ein grijettener Rock. Il n'ya que des 
pos à ce bal; es /ind lauter gemeine Weibs- 
ute auf * Balle. 

In der Natürgefchichte heifit Grifette ; das 
Grauköhlchen oder auch das Braunellchen, einzu 
dens Gefthlechte der Pliegenfchnäpper gehöriger 
kleiner Vogel. 

NE, adj. Grau oder greis. Wird nſi⸗ 
von der Farbe der Häre gejagt. Il devient gri- 
fon; er wird grau, er bekomt graue oder greife 
Häre. Une barbe grifonne; ein grauer Bart. 
Un cheval grifon ; sin Graufchimmel, 

Man fagt fubflantive, Un vieux grifon ; «in 
alter Greis, ein Graubärt, Graukog/, ein Mann 
mit einem vör Alter grauen Bärteund Hauptkäre. 

Man pflögt einen Bedienten, den man zu ge- 
willen geheimen Verrichtungen gebraucht, und 
ihn deshalb in einem grauen bürgerlichen Rocke 
gehen läßt, damit man ihn nicht an der Kleidung 
erkenne, Un grifon zu nennen. On lui a deta- 
ché un grifon; man hat einen Bedienten in blir- 
gerlicher Kleidung an ihn abgejchikt, 

Im gem. Lib. pflegt man auch wohl einen Z/d 
Grifon zu nennen. 


weingrau. Gris de noix; nufßgrau. Gris de mo- GRISONNER, v.n. Grau werden, graue Häre 


re; mohrengrau. 
Perır - arıs, ſ. m. Das Grauwerk, die zuberei- 

teten Felle der rt ran Eichhörnchen, welche im 

Winter gras werden. Un babit fourré de pe- 


bekommen (grauen, greifen), U commence à 
ifonner ; er fängt an grau zu werden. 
be lui grifonne ; der Bärt wird ihm grau, 
er bekomt einen grauen Bärt. 


tit - gris; ein mit Grauwerk gefüttertes Kleid, GRIVE,Lf. Die Drofel, eine Art Sangupgel, wel 


GRISAILLE, ſ. f. Gras in Grau, eine Art der Ma- 
lerei mit [chwarz und weiß ; it. bei den Perucken- 
machern, eine Vermi/chung von grauen und weif- 
Jen Härem zu Perucken. 

GRISAILLER, v. a. Grau anflreichen. Faire gri- 
failler un plancher; einen Mſboden oder die 
Decke eines Zimmers grau anflreichen laffen. 

GRISAILLE, £E, partie. & adj. Grau angefiri 
chen, Siehe Grifiller, ! ee 

GRISÂTRE, adj. de t, g. Graulich, ein weni 
grau, ins Graus fallend, Une couleur grifätre ; 
eine graulichte Farbe. 

GRISER, v, a. (quelqu'un) EZinemein Räufchgen 
beibringen, ihn ein wenig betrunken machen. 
Se griler; fich ein Räufchgen trinken, im gem. 
Leib, fich benibeïn, 


t 
8 + GRIVELEE, € € 


che im gem. Léb. mit zu den Ärammetsvögeln 
erechnet werden, Les grives s’engraiflent dans 
faifon des vendanges ; zur Zeit der Weinkefe 
werden die Drojeln fett. Man jagt daher im 
gem. Leb. von emem vollge/offenen Menfchen, n 
et faoul comme une grive; er if Jo voll wie eine 


Droffel 
GRIVELE, EE, adj. Weiß und grau gefprenkslt, 


Un oifeau qui a le plumage grivelé ; am Vogel 
mit weiß und grau gefprenkeiten Federn. 

der Schnitt, ein heimliched 
unerlaubter Gewinn bei einer Sache, (gemein) 


GRIVELER, w.a. Seinen Schnitt, einen unerlaub- 


ten heimlichen Gewinn bei etwas macken. Ha 
bien grivelé dans cette charge, fur cette affaire; 
er hat bei diefem Amte, bei dieſem Gejchäfte 
recht Jeineu Scanitt gemacht. (gemein,) 


Grisk, £r, partic. & adj. Æin wenig beraufcht Gris FLÉ, ÉE, partie, & adj. Sicher Giivelen 


oder benèbeit, Siehe Griler, 
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GRIVELERIE, C£ Die Handlang, dd man bei einer 
- Sache feinen Schnitt oder einen heimlichen uner- 
laubten Gewinn macht oder zu macken [ucht, Zu- 
 weilen heißt Grivelerie auch fo viel ais Grivelée, 
GRIVELEUR, m. Einer der bei einer Sache Jei- 
: men. Schnitt, oder einen heimlichen unerlaubten 
. Gewinn macht.oder zu machen fucht. 
GRIVOIS, f. m. Ein flinker, munterer „ lufliger 
- Kerl. Man fagt diefes haupt/ächlich von den 
- Soldaten. (Sie Drille 
GRIVOISE, f. f. Bei den Arméen pflögt man liber- 
. haupt ein beherztes und dabei lufliges W’öibsbild, 
- befonders eine Marketenderinn diefer Art, Une 


rivoife zu nennen, 
+ EROGNARD, f.m. Siehe GROGNEUR. 
+ GROGNE, f. f Der Verdrufi, der Widerwillen, 
- den man durch Brummen und Zanken an den 
Tug liegt, das Brunsmen, Schnurren&c. ( | sr ) 
GROGNEMENT, f. m. Das Grunzender Schiveines 
- it. fig. und im gem. Lèb. das Murren, Brum- 
men oder Knurren eines ungeduldigen oder miß- 
vergnügten Menfchen. 
GROGNER, v.n. Grunzen. Les cochons grog- 
nent quand on leur donne à manger ; die Schweine 
grunzen, wenn man ihnen zu frefen gibt. Fig, 
. wird diefess Wort im gem. Leb. auch von Men- 
ſcken gefagt. Cette femme ne fait que grog- 
ner; diefe Frau brummet oder knurret in einem 


: fort, 

GÉOGNEUR, EUSE, adj. Mürrifch, brummig, 

- knurrig, zum Murren und men geneigt. U 

- ef d'humeur grogneufe; er hat ein mürrıjches 
Wefen an fich. 

GROIN, f,m.. Der Rüffel der Schweine. Les co- 
«hons fouillent avec leur groin; die Schweine 

: wühlen mit ihrem Rüfel. 

# GROISON, £.m. So heißt eine Art fein geplil- 

‚ werte weille Kreide, deren man Jich zur Vırfer- 

. ti LA Pergamentes bedienet, 

GRÔLL i. Siehe FREUX, 

GROMMELER, v. n, Murren, brummen , knur- 
ren, Jeinen Unswillen durch gebrochene Worte, 
die man zwifchen den Zähnen hèrmurmelt, aus- 
drücken. Qu'avezvous à grommeler ? was habt 

: ihr zu murren, zu brummeln? (gemein) 

# GRONDABLE, adj. Scheitenswerth, (wen. gebr.) 

# GRONDEMENT, £ m. Das Murmeln oder Ge- 
murmel, ein unvernéhmlicher dumpfer Schall. 
Man braucht diefes Wort nür in folgender Rè- 

: dens- Art: Le grondement du tonnerre; das 
Murmeln des Donners, 

GRONDER, v.n. Murren, brummen, fein Miß- 
vergnügendurch gebrochene Worte, die man zwi- 

- fehenden Zähnen hèrmurmelt, ausdrücken ; mur- 
rend tadein. li n’eft pas content, il gronde; 
er ij nicht zufrieden, er murret, er brummet, 
u —— contre vous; er brummet Über euch. 
11 faut le laiſſer gronder ; man mufi ihn brummen 


laÿen, 


GRO, 


"Fig. fagt man, Le tonnerre gronde;' dur 
Donner murmelt. L'orage gronde; das Weiter, 
der Sturmwind. /aujet, braufet. “ 

GRONDER, v. a. Zanken, [cheiten, aus/chelten, 
Schmählen, keifen, mit harten Worten befirafen. 
ll gronde fes valets; er zankt /eine Bedienen, 
er Jchilt feine Bedienten aus, er /chmählet mit fei- 
nen Bedienten.. = vous tardeztrop, —— 
grondé; wenn ihr zu lange verzügert,: jo wer= 
det ihr gezankt oder ge/chmähit werden: ss 

GronD&, ÉE partic, &t adj. Gezankt, gefchmählt 

Esc. Siehe Gronder; ei Ar Tuer, ii 

GRONDERIE, C f. Das. Gezünk,-ein. anhaltender 

. oder wiederhohlter Zank, das Zanker; Scheiten, 
Brummen, Schmählen. :-Ses valets font aodan- 
tumés à fes grouderies ; Jena Bedi Jin 
Gezünk, fein Scheiten und. Schmählen: iges 


wohnt. Ce font des: gronderies pèrpétuelles ; 
das if ein ewiges Gezänk, ein imnierwährendes 
Sche und hlen «2 881 -445°0 


GRONDEUR, EUSE, adj. Zänki/ch; müreifch, zum 
Zanken und Murren geneigt. ..\\l eft .d’une hu- 
. meur grondeufe; er s von einer zänkifchen, 
—“* Gemlths - Art. Man jagt auch /ub: 
- flantive, Ceſt un vieux grondeur, une vieille 
ndeufe;-es it ain alter Zünker,, rein alter 
Ag eine. alte Zänkerinn, ein altes Zähk- 
Jen, rt „ern Au , à 
GROS, OSSE, ad}: Dick, sas wögen: der Mi 
über einander befindlicker Theile. einen 1 
lichen Umfang hat, im Gégenfatze von dèm, was 
diinn (menu ) il. Un grès-arbre ; ein dicker 
- Baum. Un gros ventre; ein dicker Bauch. Les 
os inteltins; die dicken Gedärme.. Un gros 
omme; ein dicker Mann. Une grofle femme; 
eine dicke Frau. Un gros volume in- folio ; 
ein dıcker Band in Folio, ein ‘dicker Foliant, Il 
» eft gros & gras ; er sd dick und fett. 
enn Grofle unmittelbér hinter dem Worte 
Femme fieht, fo heißt es jo viel'als Enceinte, 
Sihwanger. Une femme grofie; eine [chwangers 
- Frau, Elle eft große; fie iſt Schwanger, En- 
vie de femme grofle. Sıehe Envie. p. 381. 
Gros, heißt auch, grob, im Gegenjaize deffen was 
feiner, weniger in die Sinne fallend ıfl, Un gros 
- fil 4 ein grober Faden. Große toile; grobe Er 
- wand. Gros drap; grobes Tlch. Un drap de 
ros grain; eingrobdrähtiges, grobfädiges Tich. 
Jan jagt auch, Ce n'eft que de la grofle be- 
fogne ; das ifl nür grobe Arbeit. 
Unter Grofle viande, grobes Fieijch, verficht 
mau alles Fleifch welckes dre Schlächter oder 
“ Mezger liefern, im Gégenfatze des Wildbrètes 
und des Gefiügels. In diefer Bedeutung Jagt man, 
ll prefère la grofle viande au gibier; 14m if 
ein gt Stick Rindfleifch, Kalbflejch Ec. lieber 
als Wildbret. 11 aime la grolie viande; er fit 
gerne grobe Speijen, er ıfl ein Liebhaber von 
Hausmans - Kofi, y 
en 


Von einem .Men/chen, der zwar einen guten 
natürlichen Verfland, auflerdèm aber nicht viel 
Witz hat, fagt man : C'eft un bon gros fens 
— — * 

n lou ‚ungrosanimal,une e 
bête; — rober Tülpel, 5 erzdummer FA ein 
dummes Vıeh. Im gem, Lèb, [agt man von einem 
Menjchen der [ehr fein und. politi/ch gern will, 
und es doch nicht ifl, c'eft un gros fin, 

Gros vin; flarker, Jhwèrer Wein, der viel 
grobe Theile bei fich führe, im Gègen/atze 
eines feinern Weines (vin délicat). 

Gros, heißt auch, größ, aus vielen Theilen befle- 

hend und einen gröfien Raum einnehmend, [o- 
wohl der Ausdehnung, als der Mengendch, im 
Gègen/atzs von Petit, klein, Une groffe armée; 
eins größe Armee, Une grofle fomme d'argent; 
eine größe Summe Geldes. Une groſſe ville; 
sine größe Stadt. Une grofle rivière; ein grö- 
Ser ll. Un gros tas de blé; ein größer Korn- 

en. 
lan nennet Le gros mur dis größe oder dicke 
Mauer, die Hauptmauer, im Gögenfatze der 
Zwifchenwände. * c 

In einigen Rèdens- Arten heift Gros, gr, 
Je vul als wichtig, beträchtlich, was über das 
Getwöhnliche und Mittelmäfiige geht. Faire une 

oſſe depenfe; einen gröflen Aufwand machen, 

voir un gros bagage ; ein größes Gepäck haben. 
Prêter à grofle ufure, à gros denier; Geld auf 
größe auf hohe Zinfen ausleihen. Une groſſe fa- 
mille; sine prôfie, eine zahlreiche Familie. Un 
gros marchand ; sin größer Kaufmann, dir wich- 
* tige Ge/chäftemacht. Un gros péché; eine größe 
er grobe Slinde, In ähnlicher —— 
man, Une groſſe querelle; ein heftiger Zank, 
. Une große tievrez ein heftiges Fieber. Grofles 
paroles; harte, baleidigende Röden oder Worte, 
obe Reden. 1 fe font: dit de grofles paroles; 

e haben eisander Grobheiten gejagt. La grofle 

faim; der Heifihunger, ein hoher Gräd des Hun- 
gers. La mer eftgrofie ; das Mer il ungefllim, 
jt in flarker Bewegung. La rivière eft grofle; 
der Fuß iſt angelaufen. La Cour eft grofie; der 
Höf iſt Jehr zahlreich. Auf der See heifit Un gros 
temps; flürmifches Wetter. 

Un chevalgros d’haleine; ein P/érd, welches 
flark [chnaubt, wenn es fich bewegt ohne deshalb 

einen Fehler an der Lunge zu haben. ( Siehe 
auch Aventure ps 164; und Bagage p.180: 

Fig. und /prichw. fagt man ım gem, Lib. 
Parler des groiles dents à quelqu’un; sinen 
. grob anfahren „ in einem flolzen und. gebieteri- 

Fm ons mit jemanden rèden, tre gros de 
favoir ,.de faire, de dire 2 e choier ein 
grôfies Verlangen, eine größe Begierde haben, 
etwas zu wiflen, etwas zu thun, etwas zu agen. 
Il eſt gros de vous voir; er if äufferft ee. 
rig , er brennet vör Begierde Sje zu Jehen. 


“a. er di * L4 “ ! 
fl gr 


. donné le gros de la befogn 


GRO: 719 


poiffons mangent les petits; die gréfim 

Wehe freffen die X, Teinen, die Mächtigen unter- 
dricken die Schwachen. 1la plus dépenfé d'ar- 
gent qu'il n'eft gros ; er hat mehr Geld durch- 
gebracht, als er Jchiwér if, Avoirles yeux gros; 
dicke oder gef ene Augen haben, es [ey von 
vielem Weinen, oder weil man nicht aus eJihlafen 
hat, Elle a les yeux gros de larmes; die Thräs 
nen flehen ihr in den Augen, oder vielmehr die 
Augen find ıhr von Thränen, die fie zurück zu 
halten [uckt, ganz dick, — gefchwollen. ( Noch 
einige andere figlliche Rödens - Arten findet man 
anter den Wörtern Cœur, p. 500, Corde, p.607, 


einer Sache, Le gros de l'arbre; der d Theil 
des Baumes, der Stamm des Baumes. Le gros 
de l'armée; der gröfle und flärkfle Theil der 
Armee, die des ehe n gros de Cava- 
lerie, un gros d'Infanterie; ein größer Zrupen 
ein anfehnlicher Haufen Reuterei oder Füßvolk. 
Le gros du monde; der gröfle Theil der 
Welt, die meiften Men/chen. Le gros du — 
eft de cette opinion; die meiflen Men/chen fin 
diefer Meynung. | 
Sprichw, und fig. fagt man, Il faut fe tenir 
au gros de l'arbre; man muf fich an den Stamm 
des Baumes halten, man fich an dèn halten, 
dir bei einer Sache das meifle Gewicht und An- 
— man muß es mit der flärkficn Partei 


, en, ; 
Gros, ſ. m. heifft auch, das Hauptwerk, die Haupt- 
fache, das * 


auptfächlichfte und Vornekmſle od/r 
auch das Schwerfte bei einer Sache. Il s'eft chargé 
du gros de cette affaires er hat das Haupt 

Jchôfie bei diefer Sache übernommen. On lui a 
e à faire; man hat 
ihm die hauptjächlichfle, die [chwörfte Arbeit zu 


‚machen gegeben. Le gros de cet ouvrage, de 


cette pièce eft fort bon; das Ganze diefes. Wer- 
kes, diefes Stückes, der vörnöhmfle, hauptfäck, 
lichfle Theil deſſelben iſt [ehr g@t. Le gros d'un 
navire; der ttheil, der mitlere Theil eines 
Schiffes in der Gögend des größen: Alafles. 
Man nennet Le gros du revenu oder [chlecht- 
hin Le gros, die gewijfe, fländige Einklinfte, 


- das Haupt - Einkommen von einer Pfarrei oder 
- —— Le cafuel de cette Cure eſt plus can- 
ĩ 


érable que le gros; die zufälligen Einklinfte 
find bei dıefer Pfarrei beträchtlicher als die ge» 
willen oder fländigen. i 


Gros, nennei man auch eine Art Sieucr oder Ab- 


gabe die von gewijfen Sachen gehoben wird, 
wenn fie im Größen verkauft werden. Les Bour- 
geois ne payent point Je gros des vins de leur 
cru à l'entrée de la ville; wenn die Bürger 
Wein von ihrem eigenen Gewüchs (der auf il 
rem eigenen Grund und Boden gewachjen ifl) 
indis Stadt jühren, zahlen fie keine Abgabe (Die 

iefe 
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(Diefe Abgabe beträgt gemeiniglich den zıwan- GROSEILLE, £ f. Die Sfohannisbére ; die Frucht 


* zigflen Pfennig des Kauf/chillinges.,) 


Gros, f.m. Der Grojchen, einebe/onders in Deut/ch- 


land gangbare Scheidemünze, die zwölf Pfeunige 
- hält, und wovon vier und zwanzig einen Thaler 
ausmachen, Une pièce de deux gros; ein Zwei- 


* gro/chenfiück, 


Gros, Das Quent, Qentchen, Quentlein oder Quint- 
ei. de se Pat einer Unze oder der vierte GROSEILLIER, £m. Der Sohannisbör - Strauch, 


. 


° Theil eines Lothes, font auch La dragme, das 
Drachma genant. Un gros de foie ; ein Queni- 

‘ chen Seide. 
In Holland, Brabant und Flandern heifit Un 


‚ livre de gros ; ein Pfund Flämifch, eine Rech- 


‚Gros, adv. heißt Jo viel als Beaucoup, viel. 


hungsminze, welche zwanzig Schilling Flämi/ch 
beträgt. Un fou de gros 1j} /o viel als un efea- 
lin; ein Schilling Flämi/ch,, und Un denier de 
gros, öfl derzwölfte Theil eines Schillinges. 
Man nennet Gros de Naples und Gros de 
* Tours, gewiffe Seidenzeuge die zu Neapel und 
zu Tours verfertiget werden, wobei die Kette 
und der Ein/chlag flärker ıfl als am Zu 


de 
ner gros dans une affaire; viel bei einer Sache 
ewinnen. Coucher gros au jeu; höch fpielen, 
wiel Geld auf eine Karte fetzen. | 
‚Abfolute heifit Coucher gros /o viel als Rifquer 
beaucoup, viel wagen. Vous avez tant offert 
de cette maifon, c'eft coucher gros; Sie haben 
Jo viel auf diefes Haus geboten, das heißt viel 
gewagt. Sprichw, und fig. heifit Coucher gros; 
- eine Sache übertreiben, Über die Schnür hauen, 
stwas jagen oder behaupten, das alle Wahrfchein- 
dichkeit übertrift. Vous dites qu'il fait mieux 
: des vers Latins que Virgile, vous couchez 
. Gros ; Sie fagen er mache bejJere lateinifche Verſe 
. als Virgil, das heifit die Sache überireiben, das 
heifit viel gefagt. Il couche gros, car il ne parle 
* que de millions; er thut gewaltig dick, denn er 
richt nûr von Millionen. 


EN Gros, adv. Im Ganzen, im Größen, im G- 


enfatze von En detail, ins Kleinen oder einzeln, 
lickweife. Vendre en gros; im Ganzen, im 
Größen verkaufen. Raconter une hifoire en 

, & fans s'arrêter au detail; eine Gejchichte 

. Eds oder überhaupt erzählen, ohne fich bei 
den befondern Umftänden aufzuhalten. Un mar- 

- chand en gros; ein Größhändier, ein Grofie- 
rer, ein Kaufmann, dir nür im Größen handelt. 
OUT EN GROS, adv, in alles, ales zufammen 
erschnet, überhaupt. La compagnie n’etoit pas 
Fort nombreufe, il n'y avoit que fix perfonnes 
tout en gros; die Gefelfchaf: war nicht zahl- 
reich, es waren in allem wür Jechs Perfonen da, 


# GROS BEC, C m, Der Dickfihmabel, der Dick- 


—— 


ſchnãbeler, eine algemeine Benennung aller dir- 

el, welche dicke kreiſelſor mige Schnä- 
/onders wird der braune Steinbeiffer 

der der Kirjchfiak , der Dickſchnabel genant. 


| fhwarze Fohannis 


GRO 


des cjohannisbér - Sirauches. Grofeille rouge, 
blanche ; die rothe, die weifle “johannisbére, 
Grofeille verte ; die Stachelbére, die grün- 
biche Frucht einer mit Stachein ver/ehenen $o- 
hannisbér - Staude , die daher auch die Stachel- 
bér.- Staude heißt. Man nennet diefe Frucht auch 
Klöflerb£re, Kraufelböre, Rauchbfre, Groffelbére. 


— — oder auch fchlechthin die 
BI is- Bére. Les grofeilliers rouges n’ont 

int d'épines; die rothen cjohannisbéren haben 
ie Stacheln. Le —— a fruit noir; der 
dr = Strauch, die [chwarze 
c)ohannisbére. Le grofleiller epineux; der Sta- 
chelbér - Strauch, die Stachelbére Ec. ( Siehe 
Grofeille, ) 


GROSSE, f, £ Das Größ. So heifitim Handel und 


Wandel eine Zahl von zwölf Dutzend. Une 
— de boutons; ein Größ AÄndpfe. Une groſſe 
e cifeaux; ein Größl Scheren. Man fagt im 
Franzöfi/chen auch Une grofie de foie, zwölf Du- 
izend Ströhnen Seide, in welcher Rödens- Art 
—— —— en en, Größ era Z4 
rauchen pflegt, rn man fagt gewöhnlicher 
ein — *22 À sde 
Im Kauzelleifiyle heißt Groffe , die auf Per- 


. gament mit größer léferlicher Schrift ausgefer- 


tigte Abjchrift einer Urkunde, eines Contraßles, 
eines Kaufbriefes, einer Hypothek Eÿc, nâch dem 
rein abgefchriebenen Entwurfe (minute ) welches 
leztere als das Original ange/ehen wird | und in 
den Händen des Notarius bleibt oder in der Kan- 
zelleiniedergelögt und verwahret wird. Le Notaire 
garde la minute, & m'en a délivré une grofle; 
der Notarius behält den erfien Entwurf oder viel- 
mehr das Original, und hai mir eine Ausfertigung 


. davon überliefert, La groffe d'un inventaire ; 


die ins Reine gebrachte Ab/chrift eines Inventaris. 
Groffe aventure, Siehe Aventure, 


GROSSERIE, f. f, Die Eijenwöre. Man verficht 
. et Grofferie —— die grobe Eijenwäre, 
. z. . 

GROSSERIE, heifft auch, der Gréfhandel, der 


eräihe &c. (Siehe Taillandier, ) 
Handel im Größen , da man die Wären nicht 
auswieget, aus/chneidet oder einzeln verkauft. Il 
ne fait que la groflerie; er treibt nür einen 
Gréfhandel, er ıfl ein Größhändler. 
ESSE, f.f. Die Schwanger/chaft. Elle eft 
dans le feptième de fa grofielle; fie ii in dem 
ebenten Monate ihrer Schwan — 


GROSSEUR, ſ. f, Die Dicke, der Zufland da ein 


Körper dick ıfl, eine gröfie Ausdéhnung hat, und 
sinen beträchtlichen Raum einnimt. (Siche Gros ) 


. La grofieur d’une perfonne, d'un arbre; die 
‚ Dickeeiner Per/ôn, eines Baumes. Cette colonne 


n'eft pas aflez haute pour fa grofleur; dies 
Säule sfl nicht höch genug für ihre Dicke. Wenn 
die Schueider das Mäß von der Dicke einer 

”  Porjin 
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Perfön nöhnten, Jo Jagen fie, Prendre la grof- 


feur de quelqu’un. a 
Groffeur heißt zuweilen auch fo viel als Tu- 
meur, die Ge/chwulfl. Il lui eft venu une 
—— à la gorge, au bras, &cc. ; er hat eins 
efchwulfl am Hailfe, am Arme &c. bekommen, 
GROSSIER, IERE, adj. Grob, plump, im Gé- 
‘ genfatze des Zarten und Feinen. Des etofies 
‘ groffières; grobe Zeuge. Ce drap-lä eft bien 
“ groflier; dis/es Tiich if fer rob. Cette femme 
a la taille grofliere; dig/e Frau hat eine plumpe 
 Leibesgeflalt, einen plumpen Wuchs. Elle a les 
traits groiliers; fie hat grobe Gefichtszüge. Cet 
ouvrage de menuiferie eft bien groflier, letra- 
‘ vailen eft groflier; die/e Schreiner - Arbeit iſt 
© fehr plump, die Arbeit daran ifl plump, 
Fig. heißt Groilier, grob, joviel als Rude, 
“ mal poli, peu civilife. Un peuple rude & grof- 
fier; ein rohes und grobes ( —— ) Volk. 
Moeurs groffières ; grobe, rohe Sitten. Des gens 
groffiers ; grobe, unge/chliffene Leute. la les 
' manières gro s; er hat fehr grobe „ unax- 
tige Manieren, 
Un marchand groflier; ein Größhändler, ein 
© Kaufmann, der nür im Größen verkauft. 
Man fagt, Donner une idée grofliere d'une 
- chofe; nür einen algemeinen, einen fummari- 
Schen Begriff von einer Sache geben, ohne dig 
Rate mflände zu berühren. 
GRÖSSIEREMENT, adv. Grob, plump, auf eine 
grobe, —— Art, fowohl im eigentlichen als 
* figürlichen Verflande. (Siehe Grofñer) Cela eft 
travaillé groflierement; das ijl grob, plump ge- 
arbeitet, Àl parle, il répond, toujours groffiè- 
rement; er /pricht, er antwortet allemal grob 
oder auf eine grobe Art; er ifl immer grob in 
feinen Rèden und Antworten. 
Groffièrement, heißt auch Jo visl als Som- 
* mairement, en gros; überhaupt, im Ganzen. 
Voilà groflierement le fujet de leur querelle; 
- das il überhaupt, im Ganzen genommen der 
Gegenfand ihres Zankes, 
GROSSIERETE, f. f. Die Grobheit, (die Gröbe 
die Plumpheit, die grobe oder plumpe Bejchaf- 
Jenheit eines Körpers oder feiner Beflandtheile ; 
it. fig. die Eigen/chaft einer Per/ön oder Sache, 
da fie dem Wohlfiande im hohen Grade zuwider 
handelt oder — der Mangel an Höflichkeit 
im Worten und Handlungen. La groffiéreté d'une 
étoffe, d'un drap, d'une toile; die Grobheit, 
(die Gröbe) eines Zeuges, eines Tuches, einer 
Leinwand. La groffièreté de cette Architeéture ; 
die Plumpheit diefer Bauart. J'admire la groiié- 
reté de cet homme; ich bewundere die Grobheit 
diefes Menfchen. Y lui a dit des groflièretés; 
er hat ihm Grobheiten gefagt. Il y a de la 
roffiéreté à parler de la forte; es iſt eine Grob- 
Ei, eine Unge/lchliffenheit Jo zu reden, es iſt grob, 
es ifl nedhifen, ich folcher Reden zu bedienen, 
om, 


GROSSIR, V,n. 
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"GROSSIR, v. a. Dick machen, eine Sache ndeh 


- ihrem körperlichen Umfange vergrößern, es fey, 
daf die körperliche Maÿfe wirklich vergrößert, 
oder nlır größer wörgeflellet wird. Cet habit le 
grolht; diefes Aleid macht ihn dick, macht ihn 
dicker als er if. Les arrérages ont grofi la 
fomme de la moitié; die rlchländigen Zin/en 
haben die Summe um die Hälfte vergrößert. La 
jonttion de ces troupes a groili fon arınde 
d'un quart; die Vereinigung, das Zufammenfiö- 
Sen diefer Truppen hat feine Armee um ein Vier- 
tel vergrößert oder verflärkt. La peur grofit 
les objets; die Furcht vergrößert die Gögen- 
fände. Une lunette qui groflit les objets; ein 

. Augenglas welches die Gegenflände vergröfiert. 
Man jagt auch, Les —— ont bien grolli la 
rivière ; der häufige Mögen hat den Fluß ehr. 


aufge/chwellet, 

Dick oder dicker werden, in die 
Dicke wachjen, dem körperlichen Umfange odır 
auch der Zahl, der Mali näch vergrößert wer- 
den, flärker werden, und wenn vom Waller die 
Rödeifl, anfchwellen, indie Höhe [chwellen, auf- 
Schwellen, anlaufen, wach/en. Jetrouve que vous 
avez bien grolli depuis un an; ich finde, daß 
Sie Jeit einem Jahre [ehr dick geworden find. 
Après cette pluie, les raifins vontgroflir à vue 

. d'œil; ndch diefem Regen werden die Trauben 
zufehens wach/en oder größer werden. Lafomme 
étoit pus mais en vingt ans elle a bien grofii 
à caule des intérêts ; die Sumsse war klein, aber 
in zwanzig Jahren if fie durch die Intereflen 
Rark angewach/en. Son armée groflit tous Les 
jours; jeine Armee wird täglich flärker. Je 
trouve que la rivière a bien grofli; ich finde 
daß der Fluſi fehr angelaufen, Jehr gewach/en à 

Sprichw, Jagt man, La pelotte groffit ; 
Änauel wird größer, der Auflauf, der Aufruhr 
timt immer zu, die Unruhe, die Gefahr wird 
immer größer. 


SE Grossir, v,récipr, Sich vermehren, ch ver- 


rüfiern, größer werden. Le nuage s’epaifüit 
8 groilit ; ré Gewblke zieht ae —* 
Jammen, wird größer, La foule fe groſſiſſoit; 
der Haufen wurde immer größer, das Gedränge 

vermehrte fich. La pelotte de neige fe grofüt; 
der Schnöball vergrößert fich, wird größer. 


Gross1,.1£, partic, & adj. Dicker gemacht, ver- 


. größer, vermehrt Edc. Siehe Grollir, 


GROSSOYER, v. a. (un alte, une obligation, un 


. contrat.) Eine Urkunde, eine Schuldver/chreibung, 


. einen Verträg ausfertigen, auf Pergament mit 


größen léferlichen Büchflaben ins Reine /chreiben, 


QUE, adj, Grotesk, wird in der Malerei 
und Bildhauerkanft von . der feltfamen Verbin- 


K Y&, kr, partic. & adj. Siehe Groflov. 
GRÔTES pP adj. rofloyer, 


. ges Pocher Dinge gefagt, die keine natürliche 


ng. unter einander haben. Figures gro- 
. tefques; groteske Figuren, die zum Theil der 
Yyyy Natür 


GRO. 


Natfır gemäß, zum Theil aber erdichtet und 
widernatürlich find, daz. B.der Künfller menfch- 
liche und thierijche Figuren aus Pflanzen keruör- 
wach/en läßt, oder mit Blumenund Laubwerk fo 
verflicht oder in einander [chlinget, daß man darin 
das Thier- und Pflanzenreich gieich/am in einan- 
der * antrift, Man braucht dieſes Wort 

haupt/äcklich Jubfantive und jelten anders als im 
Plurdl. Des grotefques; Grotesken oder mit 
einem drıw:fchen Worte, Grilienwerk, ein nie 
drig erhabenes Bildwerk, Jo aus mancherlei ndch 

- der Pırantafie gejchlungenen Zügen oder auf eine 
ſell ſame Art mit einander verbundenen Figuren 
befiehet, und die Natür nicht nächahmet. ( Man 
hat dergleichen in alten Grotten in Röm ange- 
en, daher der Name diefer Gattung male- 
cher Verzierungen entflanden. ) 
Fig. keifit Grotefque /o viel als Ridicule, bi- 
zarre, extrava nt , lächerlich, Jeltfam, poffierlich, 
* abgefihmakt. Un homme elque; ein lächer- 
licher, poflierlicher, abge/chmakter Menfch. Un 
' babillement grote'que; eine felt/ame, wunder- 
liche , läckerliche Kleidung. 
GROTESQUEMENT, adv. Grotesk, — . à- 
: sherlich, auf eine ſeltſame lächerliche Art. Vétu 
grotefquement; /rlt/am, lächerlich gekleidet. Il 
- danfe grotelquement ; er tanzt 2 eine pofier- 
liche Art, feine Art zu tanzen il [ehr pojlerlich, 

GROTTE, f. f. Die Grotte, eine natürliche oder 
auch eine künflliche Höhle, welche eine natürliche 

- méchahmet, déhgleichen man befonders in L 

: gürten —— und mit kleinen Steinen, Äo- 

» allen, Schlacken, Drufen, Mufcheljchalen, Ver- 
ſteinerungen c. auszieret. Dienatürlichen Grot- 
ten oder Höhlen in Bergen pflögt man auch Berg- 
höhlen zu nennen, (Siehe auch Rocaille ) 

# GROUETEUX, EUSE, adj, Aisfig, fleinig. Siehe 

* Graveleux, 

GROUILLANT, ANTE, adj, Wimmelnd. ( Siehe 
Grouiller). Tout grouillant de vers, de ver- 
mine; von Würmern, von Ungexiefer wimmelnd. 
In der Spräche des Pöbels Sagt man diefes Wort 
auch von Kindern, die in Menge beilammen in 

* einer unordentlichen B:wögung find oder kerum 
* krabbein. Il a fix enfans tout grouillans; er 
: hat fechs Kinder herum krabbeln, 

GROUILLER, w. n. Himmeln, in einer unordent- 
“lichen Bewegung begriffen feyn; wird won einer 
größen Menge beiſammen in Bernègung befindti- 
cher lebendiger Gefchöpfe gejagt. Ce fromage 

uille de vers; diefer K a wimmelt von Ma- 
en. Cet endroit grouille de chenilles; diefer 

Platz wimmelt von Raupen. 


In der niedrigen Sprech - Art jest man, Il 
à 


722, 


ga quelque chofe qui grouille là-dedans; es 
régt oder bewègt fich da drinnen etwas. Per- 
- fonne ne 


ouille-t-il ici ? regt fich hier nie- 
- mand? läfit fich hier niemand fehe:? rührt fich 
miemand von der Ste? Le ventrelui grouille; 


GRO. 


der Bauch knurret ihm, es rumpelt ihm im Eau 
che. La tête lui grouille; der Kopf wackelt ihm, 
er zittert oder Jchüiteit mit dem Kopfe, weiches 
man von alten Leuten Jagt, die vor Schwachhrit 
den Kopf nicht mehr fil halten können, 
GROUPE, f. m. Die Gruppe ,„ die Zufammenflel- 
lung od. r Vereinigung mehrerer einzelner Gögen- 
flände oder Figuren in eine einzige Majle, fo 
dafi diefe Gegenflände oder Figuren, die man 
+ fonfl einzeln, als für fich beflehende Dinge wtirde 
' gejchen oder bemerkt haben, durch diefe Zufam- 
: menfetzung als Theile eines gun Ganzın er- 
Jcheinen. Un groupe d'enfans, d'animaux, de 
fruits &c,; eine von Ändern, von 
© Thieren, von Früchten &c. Ces figures font un 
beau groupe; die/e Figuren machen sine fchône 


Gruppe. 

Ta | Miverdireiche nennet man Un —— de 
criftaux; eine Ärifall- Druje, ein Ge- 
flein, auf weichem fich mehrere Bergkrifiallen in 

‘eine Maffe vereiniget finden. 

GROUPER, v. a, Gruppiren, mehrere Gègenflünde 
oder Figuren in einen Haufen zufammen ord- 
nen. ( Siehe Groupe) Ce Peintre fait bien grou- 
per les figures; diefer Maler weiß die Figures 
Jehr wohl zu — nr 

Grourer, v.n Kine Gruppe ausmachen, in ei- 

"ner Gruppe beifammen Bon Ces figures grou- 
pent bien enfemble; die/e Figuren machen eine 
—* Gruppe aus, bilden zujammen eine Jchöne 


ruppe. PFARREI: 

Groupk, £E, partic, & adj. Gruppirt, in eines 
Haufen — geordnet. Sieke Grouper. 

- In der Baukunff nemnet man Colonnes grom- 

; gekuppelie Säulen, etliche auf einem Siuhle 
2 nahe beilammen flehende Säulen, daß fie ein- 
ander mit ihrem breiteflen Theile berühren. 

* GRUAGE, € m. Die Art und Weife das Holz 
in einem Forfle zu fällen, zu verkaufen und aus 
dem Walde wegzujchaflen. ( Siehe Giruerie. ) 

GRUAU, f. m, Die Grütze, grob gemahlenes uud 
von allen Hilfen gereinigtes Getreide. Eigent- 
lich an man im Franzdfifchen unter Gruau, 

* die Habergrlüze. Gruau d'orge; Gerflengrlitæe, 

- Gruau de blé farraffin ; Blichweizengrütze. 

Gruau, heißt auch, der Gries, ein pe ge 
mahleres Getreide, welches grüber als Mehl, und 
feiner as Grütze iſt. Farine de gruau; Gries- 
mèhl 


Gruau, heißt ferner, ein Brei oder eine Jeimichte 
Suppe von Habergrüütze oder Gries, ein Haber- 
Jchieim , Haberbrei oder auch wohl eine Haber- 

rütze. Le gruau engraifle; die Habergrütze, 
der Haberfchleim oder Haberbrei macht ſett. 

GRUE, € f. Der Kranich, ein größer köchbeiniger 
' Zügvogel. Da man bemerkt haben will, daß 
immer einer von den Kranichen, wenn fie trup= 
weile auf der Erde fitzen, Schildwache hält, 
und während dicfer Zeit nür auf einem zes 
. . 2 


GRU. 


ht, foift dahèr die [prichwörtliche Rödens- Art 
Je * , Faire le pied de grue; lauge auf 

. einem Flecke fliehen und auf etwas warten. Von 
cinem Menjchen der einen langen dünnen Hals 

“kat Jagt man, Il a uncou de grue; er hat ei⸗ 
nen — His, Il allongeoïit un — cou 
de grue; er machte einen langen Hals. : 

* Fig. pflögt man im gem. Leb. einen dummen 
sinfältigen Menfchen Une grue zu nennen. Me 
enez- vous pour une grue? halten Sie mich 
| —— Dumkopf? Le monde n'eft plus grue ? 
die Welt if nicht mehr Je dumm, die Leute find 
nicht mehr fo einfältig. 
In der —— wird em an un/erm Ho- 
rizonte nicht fichtbares füdliches Geflirn, La grue, 

“der Kranich genant. 

GRUE, € £ Der Kranich oder wie man gewöhn« 
licher fagt, der Krakn, ein Höbe röße La- 
fien damit in die Höhe zu höben. Unter Grue 
pu man. vérnèmlich ein bei dem Bauwö/en 

äuchliches Höbezrug, größe Steine oder Bal- 
damit in die Höhe zu fördern; ein Krahn 
aber, womit man die Güter in ein Schiff und aus 
d en höbt, heißt Crone, ein Schifskrahn oder 

. auch [chlechthin der Xrahn, eine Majchine in Ge- 
fait eines Thurmes, de/fen Dach mit einem daran 
befindlichen Hebezeuge fich um eine Spindel drè- 

het, an welcher einige Tritt - Räder find, An 

. einigen Orten wird aus zwei Stücken zu- 
Jammen gejezte und unten in Geflalt eines Storch- 
‚fehnabels endigende Hand- Eifen, womit Solda- 

. ten, die ein Verbrechen begangen, an den Pfahl 

. gefchloffen werden, La grue genant, 

GRUERIE oder GRAIRIE, f. f. Das Forfi- Amt 

. oder Forfigericht, ein Amt oder Gericht, wel« 
ches in Forfifachen die erfle In hat, Droit 
de gruerie; welches man auch /chlechthin La 

uerie nennet, kat mit Grairie ei | Bedeu- 
tung. (Siehe diefes Wort.) 

GRUGER, v. a, Trockene und harte Dinge mit 

: den Zähnen zerbriflen oder zermalmen, welches 

. man im. gem, Lèben durch die Wörter knarpeln, 
* hrajpein, kru /peln. knauxeln Eſc. aus- 
drüñc : Gru ee — an _ Bröd- 
k naupt er wielmehr eine Brödkrufie 
—* in Kleine Stücke zerbeifen, Elle 
* es macarons; fie knaupelt Makron⸗n. 

. * herze wird Gruger zuweilen anflatt Man- 

ger gebraucht. Lla auront bientôt gruge cela; 


das werden fie bald aufgeßellen verzehrt 
‚haben, damit werden fi — ſeyn. Fig. 
Jagt man im gem. en, quelqu'un, 


einen aufzèhren, auffreffen, ein — ——— ver⸗ 

zéhren helfen. Les Avocats l'ont grugé; dis 

Advokaten haben ihn aufgezihrt. er fon 

fait; das Seinige durchbringen. 11 aura bientôt 

gruge fon petit fait; er wird mit feinem Bis- 
" shen Vermögen bald fertig ſeun. 
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Man fagt Gruger la maïfon d'un Chanohe; 
das Haus eines verflorbenen Dömherren verkau- 
Jen und unter einander theilen, Eine bei dem 
Chapitre de Notre Dame de Paris zingeführie 
Grwohnkeit , welche man La grugerie nennet. 

Gruger le marbre, den Marmor an dinjenia 

en Stellen, wo man mit dens Meiffel und der 
€ nicht zukommen kan, mit einem kleinen 
n Hammer, der an einem Ende Pin 
_ am andern mit fiarken Zähnen verfe ik 
auen, 
Grust, tr, partie, & adj. Siehe Gruger. 
GRUME, £ f, Man nennet im Forflwejen Bois en 
grume; unbe/chlagenes Holz, Stamholz, das nicht 
gewaldrechtet oder aus dem Groben behauen wor« 

—— das noch [eine Rinde hat, . 
GRUMEAU, f, m. Das Klümpchen, der Klümper. 

Man braucht * Wort vörzüglich wenn von 

u. pee ute oder von geronnener Milch 

4 


CL Vom 
größe Kliümpchen oder auch ganze Klumpen 


en. 
Bir s'eft mis tout en grumeaux; diefe Milk 


den, fich in. Ki 3 
Ge bie © eme) die Mt img es 


meau. 
GrumeLé, £e, partie, & adj. Gekiüimpert, Siehe 


rumeler. 
GRUMELEUX, EUSE, adj. Anotig, knorrig, knol« 
bg, was auswendig oder inwendig voll Änoten 
Änollen, voll kleiner harter und erhabener 
‚ Stellen if Bois grameleux ; knotiges, knorri- 
gu Holz. Des poires grumeleufes ; fleinickte 
irnen, —— feinichter Knoten oder 
- auch voll möhlichter Klümpchen ſind. Un caillou 
; meleux; ein rauler, w Kiefelflein, 
mmelles dures & grumelenfes; karte und 
tr Di, , in welchen die Milch — 
GRUYER, ERE, adj. Diefes Beiwort komt nfir 
in folgenden Redens - Arten ver: Un faucon 
gruyer; ein Kranichfalk, ein Falk, dèr auf die 
Kraniche abgerichtet En Un faifan erÿ 
ein Fajän, dir einem Kraniche gleichet, der Kra- 

. wichfedern hat. 
GRUVER, £ m. Der Forfirichter, ein Beamter wel- 
Yyyya cher 
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cher in erfler Inflanz liber die in den 

Fiüfen und Teichen feines Reviers vörgefalienen 
Brüche oder Übertrötungen der Verordnungen 
erkennet, 

GRUYER, adj. m. Dee Beiwort komt in folgen- 
der Kedens- Art vôr: Seigneur gruyer; ein 
Herr, dèm das Recht zuflehet, aus den Waldun- 

en feiner Vajalien eine gewijle Abgabe zu er- 


ben 
x | j 

GRUYERE, f. m, Benennung einer Art Schwei- 
zerkäje, der Jeinen Namen von der zu der Frei- 
burgifchen Landvogtei gehörigen Stadt Gryers, 
wep er gemacht wird, alten. 

T GRYPHITE, f. £, Der Gryphit, der Greifmu- 
/cheiflein, der Greifflein, eine verfleinerte zwei= 
Jchalige Mujchel, davon die eine Schals bau- 
chicht, wie ein halber Mond gefaltet, und mit 

. einem krunmen hkabicht- artigen Schnabel ver- 
ehen, die andere aber platt if. 

GUAIRO! Ein Zurufungswort der Falkenierer auf 

der Rebhlihnerbeiz, wenn fie fehen, daß die Reb- 

hühner aufflehen und forifliegen wollen, 

GUE, € m, Die Furt, ein feichter Ort in einem 

. Waler, wo zugleich der Boden fo fefl il, daß 
man bequens durch dafelbe fahren, gehen oder 

reiten kan. Le gué eft bon, eft fur en cet en- 
droit-là; die Furt iſt an diefem Orte güt und 
ficher. Paſſer la riviere à gué; durch den Fluß 
swaten, reiten oder fahren. Sonder le gué ; die 
Furt, den Platz, wo das Hafer feicht iſt, un- 
ter/uchen, ob man ohne Gefahr durchkommen 
kan, daher die figürliche Rédeus - Art, 11 faut 
fonder le gué ; man muß erft unter der Hand 
einen Verjüch machen, man muß erfl von Wei- 

. tem horiken, man muß die Gifinnung dörjeni- 

en, von welchen die Sache abhängt, erft zu er- 
or/chen Juchen, ehe man etwas unternimt, 

GUEABLE, adj. Wird von einem feichteu Orte in 
eines Wafer gefagt, woman brquèm durch daf- 
Selbe gehen, reiten oder fahrenkan. La rivière eit 
guéable dans cet endroit; an diefem Orte kan 
man durch den Fluß fetzen, an diefem Orte des 
Fluffes if eine Furt, 

GUEBRES, € m. Sirhe Gaures. 

GULDE,L £ Der Waid, eine Pflanze, welche von 
den Fürbern gebraucht wird und eine blaue Farbe 
gibt, daher dieje Pflanze auch den Nämen Für- 
berwaid bekommen kat. 

GUEDER, v.a. Mit Effen voll flopfen oder tiberla- 
den. (Ein niedriges Wort) Il s'eft bien guédé; 
er hat fichrecktwoll geflorft, er hat feinen 
reckt gefület. 

Guéné, te, partic. & adj. Siehe Guéder. 

GUEER, v. a. Im Wafer abwajchen, ſpulen, aus- 
* Guéer da linge; Wä/che/pülen, imIPa/- 

r aus/ollen. Man jagt auch Guéer un cheval ; 
ein Pferd [chwernmen, ins Wafer führen, damit 
es von den Unreinigkeiten gejäubert werde, 

GUELFES, £ m. pl. Die Gweifen, So nante man 


GUE, 


befonders im dreizöhnten und vierzöhnten Sahr- 
hunderte , diejenigen, welche die Anfprüche dir 
zu. gigen die rümijchen Kaifer vertheidigten. 
Siehe Gibelins, ) 
GUENILLE, €. $. Der Lumpen, ein altes, unbrauch- 
bares Silick Zeug. Que voulez - vous faire de 
ces guenilles ? was wollen Sue mit die/en Lumpen 
machen? 

Im Piuräl verflekt man unter Guenilles nicht 
nr untaugliche und abgetragene Äleidungsflückz, 
Sondern auch altes uniaughches und abgenuxtes 
Gerüthund nennet  folches im Deut/cken, Fr. 
ll n'a d’habits ni de meubles qui vaillent, il 
n'a que des guenilles; er hat weder Kleider noch 
Möbeln die etwas taugen, er hat lauter Plunder. 
Porter ces guenilles à la friperie; tragt die/en 
—— den Grempelmarkt, auf den Trödel. 
markt. 


GUENILLON, € m. Das Lünspchen, ein kleiner 


Lumpen. 

GU ÉNIPE, ſ. . Die Schlanspe, der Schmutznickel, 
Saunickel, ein ganz gemeines [chmutziges Weibs- 
bild, oder auch ein gemeines liederliches Weibs- 
bild, ein Nickel, Commifinickel, Schandnickel, eine 
diederliche Vettel. | 

GUENON, Cf. Das Weibchen eines Affen, ein Affe 
weiblichen Ge/chlechtes. Im gem. Léb. pflögt man 
ein häßliches Weibsbild, Un vifage de guenon, 
oder auch [chlechthin Une guenon; ein Afınge 
fickt, eine Mirkatze zu nennen. Auch ein lie= 

“ derliches Weibsbild wird Une guenon genant. 

GUENUCHE, f. f. Ein Æffchen weiblichen Ge 
Jchlechtes. Fig. pflègt man ein häfliches und [ehr 
gepuztes Frauenzimmer Une guenuche coiflee, 
ein aufgr eztes Æffchen zu nennen. 

TGUEPARD, f. m. Der Tigerwoif, ein füd- africa- 
ni/ches und indianifches vierfüßiges zum Katzen- 
geichlechte gehöriges Thier. 

GÜLBPE, f. f. Die Wejpe, ein den Bienen ähnliches 
bekantes Infekt. - 
GUÉPIER, f. m. Das Pefpennefl, das Gewirk oder. 
Gawèbe der Wejgen; it, der Wejpenfrejler, ein . 
Vogel, der fich von Wefpen und Bienen ernähret, 
daher er auch den Namen Bieneufänger, Bie- 
nenfrefer, Bienenfräf, Bienenwolf Eÿc. erhalten 
hat; it. das Loch, dre Höhle, die von den Waj- 
pen gemachte Grube unter der Erde, wofich ihr 
Nef befindet, welches einige la guépière nennen. 

GUERDON, {. m. Ein altes Wort, welhas Jo viel 
heifit als Loyer, falaire, récompenfe ; der Lohn, 
die Belohrung. 

GUERDONNER, v. a, Belohnen, Ein altes Wort, 
Ratt deffen man heut zu Tage Récompenter jagt. 

Guernonxt, £E, partic. & adj. Belohnt. S.che 

' Guerdomer. | k 

GULRE oder GUERES, adv. Wenig, wicht viel, 
nicht fehr, nickt oft, nicht leicht, nickt lange. ( Die- 
Jes Nöbenwort wird immer mit der verneinenden 
Partikel ne verbunden.) Il n'a guères d'argent; 

ri. 
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er ‘hat weig, er hat nicht viel Gold, U n'aplas 
uère à vivre; er hat nicht lange mehr zu leben. 
e n’eft plus guère jeune ; jie Fr nickt mehr fo 
jung. Je ne le vois guère ; ‚ich Jehe ihn nicht oft, 


- äch/ehe ihn felten. Nous n'avons guères detemps 


GUERET, £.m, Ein gebrächter Acker, ein 


de —— wir haben nicht viel —— r 
enn que unmittelbär guere et, Jo 
hsifit es Jo viel als Presque — Jl n'ya guère 
que lui qui fût capable de faire cela ; faß niemand 
als. èr war im Stande diefas zu thun; -aufer ihm 
war nicht leickt jemand in Stande diefes zu thun. 
U n'y a guère yo Roi qui puifle acheter ce 
bijou ; diefen Schmuck, dief:s Ftinod kan nicht 
leicht jemand anders als ein gr kaufen ; fafl 
niemand als ein König kan die/en Schmuck —— 
er 

der näch der Bräche oder Kuke gepflüget aber 
‚nicht befüet il. In der Dichtkunf, wow. alle 
‚Felder, welche Geireide wagen können, fir * 
‚beföst Jeyn oder wicht, Guérets genant. Les épis 
dotent les guérets; die Æhren vergolden die 
Frlder, die goldenen Æhren fchmiücken die Felder. 


GUERIDON, (.an. Der Leuchterfluhl,.ein Stuhl oder 


Ge mit einem — ten oder grdréhten 
e. Bene auch im Deut/chen mehrentheils 
Guéridon. Un guéridon de bois; sin hôlzerner 
Gueridon einen Leuchter darauf zu flellen. 


GUERIR, v.a. Heilen, von Krankheiten des Leibes 


befreien, gend/en machen, wieder gejund machen. 
Guérir un malsde; sinen Kranken Kkeilen. Ce 
Médecin l'a guéri d'un mal qui paroifloit ineu- 
table ; dieſer Arzt hat ihn von einem Schaden ge- 
heilet, dèr unheilbar zu feyn fchien. 1! l'a guéri de 
la fièvre; er hat ikn von dem FPirber geheilt, 
Man fagt auch, Guérir la fièvre, une maladie, 
ane plaie; das Fieber, eine Krankheit, eine Wunde 
heilen. Cette emplätre guérit leg contufions ; 
diefes Pflafler heilet die Quetfchungen. 

Fig. jagt man, On l'a guéri de l'erreur où 
il étoit; man hat ihn von dem Irihume, worin 
er war, geheilet, Il avoit une pailion extrême 

ur le jeu, l'en voilà tout-&-fait guéri; er 
halte sinen aufferor dentlichen Hang zum Spiele, 
jezt il er ganz davon geheilet. 
_ ÆSprichw, Médecin gaéris -toi toi - même! 
Arzt, hilf dir Jelber ! Fig. bedeutet diefe Rèdsus- 
Art: befoige du Jelbft den Kaık, den du andern 
gibfl. De quoi guérira, de quoi me guérira 
cela ? was kan das helfen ? wozu kan mir das 
helfen. Cela ne me guérira de rien; das wird 
mir nichts halfen, das mützet mir michis, Von 
einem Manne der swèder Macht noch Anfehen hat, 
Jagt man: C'eft un Saint qui ne guérit de rien; 
er iflein Heiliger, dèr keinen Schaden heilen, dér 
nicht helfen kan. 


GUERIR, v.n. &recipr. Gendfen, gefund werden, 


und wenn von Wundenund äuffern Schäden die 
Ride if, heilen, heil werden. | eft malade, mais 
il en guerira; er ifl krank, aber er wird von die= 


ra J'efpère guérir bientôt ; ich 
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Krankheit genöfon, er wird wieder fund wer- 


e bald wie= 
der gefund zu werden, Notre mal commence à 
fe guérir; Ihr Schaden fängt an zu heilen. Cette 
plaie s’eft guérie en peu de jaurs; diefe Wunde 
ft in wenig Tagen geheilel. 


RI, 16, partic, &.adj. Geheilt, Sieke Guérir, 
GUÉRISON, 


RISON, £ f. Die Gendfung, der Zufland, da 
man die verlörne Grjundheit wieder erlanget; 


. it. die Heilung, die Handlung, da mar eine Krank- 


GUERISSA 


heit, einen Schaden &c. heilet. il doit fa gueti- 


- fon à ua tel Médecin, à un tel remède; er kat 


feine Genéjung dèns und dem Arzte, dem und dem 
Mittel zu danken. La guérifan de ces (artes de 
amaladies eft difücile; die Aeilung diefer Arten 
won Krankheiten if? Jchwèr; dergleichen Krank- 
chwer zu heilen, F 

7 det.g. Hailbar, was gehsi- 
let werden kan. ‚Ce mal n'eft pas guériflables 
diefer Schaden if nicht zu heilen, 4j} unheilbar. 

erilfable; eine heilbare Wunde, 


3 * 
GUERITE, ff. Das Schilderhaus, Schilderhäus- 


‚chen, ein kleines Gehäuje von Bröteen oder Stei- 
men, brfanders auf den Wällen einer Feflun, 
worin die auf ikrem Poflen lehınde Sihildwac 
u. liblem —*—* er rgen kan, — und 

. Jagt man, Gagner la guerite, anflatt S'en- 
fur; fich durch dre Huche, reiten, = 


Gu£rıte, heißt auch ein kleines auf dem Dache 


eines  Haufes angebrachtes van allen Seiten ofe- 
sus Cabinet, wo man eine freie Ausficht hat und 


Fe Luft fchöpfen kan, ein kleiner Altän. 
* 


GUERLANDE, f. f. So keit im Schifsbaue ein 
dickes gehrlimmtes oder ausgefchweiftes Stück 
Holz, dergleichen man ins Gevierte auf den Vor- 
derfiöven, über und unter dis Kiffen anbringt, um 
dem Vordertheile des Schiffes und [einer Verklei- 
dung eine Verbindung zu geben. 


* GUERLIN, Sieh -Grelin. 
GUERRE, Cf, Der Krieg, der 


d der öffent- 
lichen Gewalithätigkeiten zunfchen Stäten oder 
beträchtlichen Theilen derfelben, im Gègen/aize 
des Friedens. Une guerre fanglante, injuftes 
ein blutiger, wngerechter Krieg. Déclarer ‚la 
guerre ; den Ärieg ankündigen. Faire la guerre 
A un pais ; ein Land mit Krieg überziehen. Une 
— civile, une guerre inteftine; ein bürger- 
icher Ärieg, ein innerlicher Krieg. La guerre 

fainte; der heilige Krieg, die Hörzlige, Kreuz- 
æhge, welche ehemals von den Chriflın Bögen die 
Ungläubigen unternommen wurden, um das ge- 
lobte Land wieder zu erobern. La petite guerre; 
der kleine Krieg, die Streifereien der ausgefchik- 
ton Parteien, Allerä la petite guerre; auf Strei- 
ferei ausgehen, in kleinen Haufen in das feindli= 
che Land ein/allen, um dafelb Beute zu machen, 
Faire bonne guerre; den Ärieg mit PRE 
Mäßigung und Schonung führen, welche die 
—— und die unter gefitteten Volberu 
773 ange» 
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angenommene Gefetze des Krieges erfordern. 
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Fig. fagt man, Faire bonne guerre äquelgu’un; 
billig und rödlich mit feinem Gegner verfahren 
ohne fich jedoch etwas von feinem Rechte zu ver- 
göben. De bonne guerre; den Äriegsgejetzen 
und Kriegsgebräuchen gemäß ; it. im bürgerli= 
then Löben, nach Recht und Billigkeit. Cela n’eft 
pas de bonne guerre; das ifl den Kriegsgefstzen, 
den Kriegsgebräuchen zuwider, oder auch im blir- 

erlichen Lében, das ifl nicht ehrlich, nicht billig, 

ei ur Sache fi es nicht Jo ganz richtig oder 
ehrlich hèrgegangen. Le nom de guerre; der 

r ur ur Name, welchen jeder fran- 
zöfifche Soldat bei feiner Anwerbung annimt ; 
it. ein erdichteter Name, den man einer Per/ôn 


Spizname ; it. ein erdichteter Name, den fich je- 
mand felbfl beilegt, um nicht erkant zu werden 
oder Jeinen Stand zu tr un ( gg Prod 
übrigens im deut/chen Theile Wort Krieg 
und die mit. diejem Worte zufammen gefezien 
Wörter). | 

Guerre twird auch von Thieren gefagt, wenn 
e emmander anfallen oder ver eigen Lelougfait 
la guerre aux brebis; der Wolf fält die Schafe 
an, geht darauf aus, die Schafe zu freflen. Le 
renard fait la guerre aux poules; der Fuchs 
verfolgt die Hühner, 

Fig. Jagt man, Faire la guerre à quelqu'un de 
quelque chofe ; einen mit etwas aufziehen, ihm 
etwas im Scherze oder Spotte vörrlicken. 11 parle 
toujours le langage de fa province, faites - lui - en 

‘on peu la guerre; er /pricht befländig die Sprä- 
cha feiner Provinz, ziehen Sie ihn doch ein we- 
nig damit auf. Faire la guerre à l'œil; ein wach- 
James Auge auf feinen Feind oder Gègner haben, 
shn genaw beobachten, um fich jede vortheilhafte 
Gelegenheit zu Nutze zumachen, Faire la guerre 
à fes paſſions; jeine Leidenfchaften bekämpfen, 
gigen feine Leiden/chaften — Il y = guerre 
perpétuelle entre l’efprit & la chaire; es ifl ein 
swiger Krieg oder Streit zwi/chen dem Geifle und 
dem Fieifche; der Geifl und das Fleifch haben 
swig mit einander zu kämpfen, 

Sorichen. La guerre nourrit la guerre; der 
Xrieg nähret den Krieg; das was man im Kriege 
dem Feinde abnimt, dienet zur Unterhaltung der 
Armten. La guerre eft caufe des troubles; der 
Krieg ifl Schuld daran. Diefer forichwörtlichen 
Kèdens- Art bedienet man fich, wenn man eine 
Haxdlung gern ent/chuldigen möchte, die fich 
nicht wohl eg läfit, oder wovon man 
keine gültige 

a, guerre a; wer Gliter hat, der hat auch Pro- 
auf la guerre comme à la guerre; im 
riege geht es nicht anders fich 
in die Umflände fchicken, 
Jouer à la guerre; eine bekante Art Billiard 
zu /pielen, da mehrers Perfonen mit einander 


; man muß 


Scherze oder aus Spott gibt, ein Spotname, 


r/ache anzugeben weiß. Quiterre 
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den, wobei jeder Spieler mit dèr durch das 
ihm zugefallmen und mit einer Nummer 
bezeichneten À 4 mäch der Reihe fpislet. 
GUERRIER, ITRE, adj. Xriegerifch, zum Kriege 
geneigt, im Xriege geübt oder auch zum Kriege 
gehörig, einem Ârieger gemüfi. Nations guer- 
rières; kriegerifche Nationen, Une valeur guer- 
riere, un courage guerrier; ein kriegerifcher 
Muth, eme kriegeri/che Tapferkeit. Cet homme 
a l’airguerrier, la mine guerrière; diefer Mann 
hat ein kriegerifches Anjehen, eine hriegeri/che 
Miene, fieht aus, wis ein Kriegsmanm oder Soldat 


aus/ehen muß. 

GUERRIER, 1ERE, f. Der Krieger, die Kriege- 
rinn, der Kriegsheld, Kriegsmann, einim Kriege 
erfahrner Mann. Man * im Deut/chen auch 
wohl Jchlechthin der Soldat zu Jagen, ohne Rück- 
ficht auf den Stand. C'eff un grand ier; er 
fi ein größer Krieger, ein größer . Fre 

eric le Grand fut le plus grand guerrier de ce 
hecle; Fridrichder Größe war der gröfle Kriegs- 
hald die/es jahrhunderts. La Reine des Amazo- 
nes entourée de fes plus fameufes guerrières ; 
die Königinn der Amazonen, umringt von ihrem 
berüihmteflen Kriegerinnen. 

GUERROYER,'v. n. Ärieg führen. Ein altes Wort, 

att de]fen man Faire la ‚gene fagt. 

GUERROYEUR, f. m. Krieger, einer der 
— fihret. (alt) 

GUET, L m, Die Wache, die Handlung oder Ver- 
richlung eines einzelnen auf Schildwache ausge- 
flelten Soldaten oder auch eines ganzen Truppes, 
welcher zur Sicherheit einer Stadt oder Féfiun 
wacht oder Wache hält; it. diejenige Perjôn Tab 
welche an einem Orte flehet, um Wache zu halten, 
die Schildwache. Celui qui faifoit le guet au haut 
du beffroi ; derjenige welcher oben auf der Warte 

‚die Wache hielt. Être au guet; auf der Wache 
Jeun, die Wache haben, Wache fiehen. Affeoir le - 
guet, pofer le guet; die Schildwache ausfellen, 
aufihren Poflen flellen. Lever le guet; die Schild= 
wache ablöfen, abführen. Man nennet Le mot 

« du guet; die Lofung, das Lofungswort oder wie 
man in der ÄKriegsjprache fagt , die Parole, ein 

ewiffes Wort, weiches der Befehlshaber einer 

eflung oder einer Armee ausgibt und alle Abende 
verändert, damit die Wachten, Runden Efc, ein- 
ander daran erkennen, und nichts Feindliches un- 
bemerkt auf fich flößen lafın. 

Gurt, heißt auch eine aus mehreren Perfonen be- 

Rehende Wache, dievörnöhmlich bei der Nacht auf 
den Gajfen zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Sicherheit herum gehst oder reitet, und da- 
her die Nachtwache, und wenn fie aus Miliz oder 
bürgerlichen Perfonen beflehet, die Schärwache 
genant wird. Le guet vient de pafler ; die Wa- 
che, die Nachtwache oder die Schärwache ifl fo 
eben vorbei gegangen oder geritten. 

uch diejenigen von der königlichen — 
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che, wölche die Per/ên des Königs beisachen, wer 
den Le guet, die Wache, genant, à 
Man nennet Droit de F2 & garde; das eini- 
en Herren zufiekende Kecht, ihre Shlöfer oder 
ädte durch ihre eigene Vafallen bewachen zu 
er On cria au guet; man rief die Wache, die 
achtwache, die Schärwache zu Hilfe, 
Fig. Jagt man, Être au guet, avoir l'œil au 
et, avoir l'oreille au guet; Schildwacke fte- 
en, auf der Hut Jeyn, horchen, alles genau beab- 
achten, auf alles, was vorgeht, aufmerkjam feyn. 
Se donner le mot de guet; /ich mit einander ver- 
'abröden, in ein heimliches Verfländuß mit ein- 
ander tröten. Avoir le mot de guet; xm eine 
Sache wilfen, das Geheimnifl in 
GUET- APENS, ſ. m. Diefes Wort, welches näch 
der alten Sprech- Art jo viel heißt als Guet 
appenfe, (Guet prémédité) das vör/ezli.he Auf- 
lauern, da man fich wohlbedäcktig in einen Hin- 
terhalt Rellet oder an einem Orte verfickt, jeman- 
' den zu ermorden oder ihn Jonfl übel zuzurickten, 
On l'atué de guet-apens; man hat ilın hinter- 
biger Weife, meuchelmörderifcher Weije ums 
£ben gebracht... Un meurtre de guet-apens; 
ein vérfezlicher Mord, 
Fig. bedienet man fich diefer Rèdens- Art bei 
- allen Fällen, wo etwas mit 2. und reifli- 
* cher Usberlègung gefchehen if. rit le tem 
‘de fon abfence pour faire juger fon proc 
‘c'eft un guet-apens, un vrai guet-apens ; 
man wählte die Zeit als er abiwvëjend war , um 
über feinen Prozeß erkennen oder /prechen zu 
laffen, das if ein hinterlifiger, ein recht heim 
tüskıfcher Streich, 
GUE RE, ff. Die Stiefelette, Kamajche oder wie 
- andere fch reiben, die Gamalche, eine — 


der File, weiche den Stiefeln gleichet, nfir da 
fit keine Schuhe kat. Der Pöbel Jagt figürlic 
- Tirer fes guêtres; feine Stiefeletten aufzichen, 
soelches Jo viel keiſſen foll als, S'en aller; fort 
gehen, fich fort packen, fich aus dem Staube ma- 
f — irez vos guétres; pakt euch fort, Jchèrt 
euch fort. 
GUETRER, v.a. (quelqu'un) Einem —— 
anziehen, Se guêtrer; Stiefeletten anziehen. 
GuÊrTré, ÉE, partie, & adj. Un homme guêtrés 
ein Mann der Stiefeletten an hat. Siehe Guêtrer. 
Im Scherze pflegt man einen Dorfrickter oder 
Dor/fchuliheifen Un juge guêtré zu nennen, weil 
diefe Leute gewöhnlich Stiefeletten tragen. 
GU:TTE, f. So heißt bei den Zimmerleuten ein 
Schräg fichender Ströbsbalken, eine hölzerne [chräg 
geßeite Stütze, eine Wand odır ein Sparwerk da- 
mit zu befrfigen. Die kleinen Ströbehölzer die- 
{x Art pflögt man Guettrons zu nennen. 
GUETTER, v. a. Lauern, im Verborgenen war- 
ten, in der Abficht dem Gegenflande auf welchen 
man lauertein Uebel zuzufügen. Le chat guette 
à fouris; die Katze lauert auf die Maus, Guet- 


* GUETTEUR, ſ. m. Der Laurer, 
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ter an; auf jemanden lauern, einem auf- 
— rar in der Abficht ihm zu fchaden, 
Les aflaflins uettoient; die Meucheimörder 
lauerten ihm auf. On fait tous les erdroits où 
il va, on le guette; man weiß alle Ürter we 
er kin geht, man lauert ihm auf, 

Fig. heifit Guetter quelqu'un; auf jemanden 
dauern oder paflen Jo viel als, an an einem Orts 
erwarten, wo er vörbei muß, und ohne daß er 
fich deffen verfichet, Je guette ici un tel Juge 
pour lui prefenter un placet; ich laure oder 
pole hier auf den und den Richter, um ihm eine 
Bit/chrift zu überreichen. Il guettoit fon debi- 
teur pour lui demander de l'argent; er law:rie 
oder Jeinens Schuldner auf, um ihn Gild 
zu fordern. ( Guetter wird überhaupt nr ins 
gem. Löb. gebraucht) 


Guerrék, £E, partic. & adj, Aufgelauert. Siehe 


Guetter, 
Auflaurer, ei- 
ri a auf jemandenlauert, in der Ab/icht ihm zu 


GUEULE, f.f. Der Rachen, das aufg-perte Mau 


oder der geöfnrte Schlund der are Thiere, 
La gueule d'un loup, d'un lion, d’un brochet, 
d'un crocodile, &c.; Der Rachen eines Wolfes, 
ines Löwen, eines Hachtes, eines Krokodilles &c. 
gueule béante ; mitau/ge/pertem Rachen. Mau 
Jagt fig. Mettre quelqu'un à la gueule de loup; 
jemanden einer augenfcheinlichen oder pt 
Gefahr ausfetzen. 

In einem verächtlichen Vorfland- pfiögt man 
durch Gueule einen etwas grôfien Mund eines 
Menfchen zubezeichnen. la une vilaine gueules 
er hat ein garfliges Maul. 11 a la gueute fen- 
due jufqu'aux oreilles; das Maul geht ihm bis 
an die Ohren. 11 ouvrit une grande gueule ; 
er Jperte den Rachen oder das Maul weit auf, 
Donner {ur la gueule à quelqu'un, paumer la 

eule à quelqu'un ; einum aufs Maul, auf die 
Fe, im den Kachen ſcklagen. ( Suwohl diefe 
als auch die folginden /prichwörtlichen Rödıns- 
Arten gehören zi der niedrigen Sprech- Art.) 
11 4 toujours la gueule ouverte; er Jchreiet rm 
mer aus vollem Halje, er if} ein gewaltiger 
Äreifcher. Il en a menti par la gueule, par 
fa gueule; er hat es in Jeinen Hals hinrin ge 
dogen. 1l a la gueule morte; das Maul if i 
zugefroren, er weiß nichts mehr zu Jagen. La 
gueule du Juge en pétera, heißt /o viel als On 
en viendra au procès; es wird zum Prozefl 
kommen, es wird ein Prozrf) daraus ontflchen. 
Cet homune n'a que de la gueule; das Maus 
il an diefem Menichen das Befl-, er hat immer 
das gröfle Maul. Heft fort en gueule; A 
in Schwätzer oder Kreiicker, er gi 
in einem fort und über/chreist all- Leu'e. 1a la 
gueule fraîche; er hat immer Hunger, er kan 

zu 
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zu jeder Zeit Jen. Mots de gueule; garflige, 
unziichtige Keden, Zoten. 


— wird noch en —— de 
Öfnungen ‚gefagt, z. B. La gueule d’un four; 
x des Biche — das Loch, die Üfnurg oder 
Mündung des Ofens, durch welchss derjelbe ge- 
heizet wird. La gueule d'une cruche; die Mün- 


“ dung eines Kruges. La gueule d'un fac; die 


Üfnung oben an einem Sache, wo man eiwas 

+ kinein thut, Une futaille à — bee; ein lé- 

“res Fafi das nür noch einen Boden hat, dem an 

+ dem einen Ende der Boden ausge/chlagen if. An 
einigen Orten pflögt man in der Baukunfl die 

* Hohikéhle la gueule droite , und die Ächleifle 

\ oder den Kehlfiöß la gueule renverfée zu nennen. 

« In der Botanik nennet man gewijle Blumen, 
die fich wis ein aufge/perter Rachen öfnen, Fleurs 
en gueule. (Siehe Labié ) 

GUEULEE, f, f. Ein Rachen voll, oder ein Maul vol, 
Jo viel als ein Thier auf einmal in den Rachen 
oder ein Menfch in dem Maule fafen kan. (ge- 
mein 

Géeulées nennet man im gem. Lèb. garflige, 
unzüchtige Kiden, Zoten, Schweinereien, Saue- 
reien. 

GUEULER, v.n. Viel Jchreien, ein größes Ge- 

“ fchrei machen, und dabei lauter dummes Zeu 
röden. Cet Avocat ne dit rien qui vaille, ıl 
ne fait que gueuler; die/er Advokat fagt nichts 

efcheides, er fchreiet nür, feine ganze Kunfl 

j 5. echt im Schreien. (gemein) 

GUEULER, v.a. Mit dem Rachen oder Maule 
gacken oder fallen. (Wird in der Jägerjprä- 

‘ che von einem Windhunde grfagt, der den Ha- 
Jen mit dem Maule recht fefl pakt). 

Gueuré, ke, partic. & adj. Siehe GuEULER, 

GUEULES, fm Das Roth, die rothe Farbe in 
den Wopen. I] porte de gneules à la bande 
d'or; er führt eine goldene Binde in einem ro- 
then Felde. 

GUEUSAILLE, f. f. Das Bettelvolk, das Lumpen- 
gefinde, oder Lumpengefindel, Lumpenvolk, Lum- 

enpack. (gemein) 

GÖEUSAILLER, v.n, Betten, fich aufs Betteln 

\jègen. 11 pourroit faire quelque chofe, mais 
il s'amufe à gueufailler; er könte etwas arbei- 
ten, aber er geht herum betteln. 

EUEUSANT, ANTE, adj. Bettelnd. Diefes Bei- 
wort komt nlir in folgender Ködens- Art vor: 
C'eft un gueux gueulant; er if ein Betler der 
vér den Thliren bettelt. Une gueufe gueufante; 
eine Betierinn, die von Trür zu Thüre betitelt, 

GUELSE, ſ. £. Die Gams. So heißt in den Æi- 
Jenhämmern und Eifenhlüten, ein gröfles drei- 
eckiges Stück gr/chmolzenes Eifen, Jo wie es aus 
den hohen Üfen vom erfien Gujle komt. (Siehe 
auch Gueux, gueufe), 

Gueuse, nennet man auch eine Art weijler zwir- 
neuer und [ehr leichter Spitzen mit einem nee⸗ 
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Jförmigen Grunde, in welchem Blumien von [ehr 
dünnen Schnürchen gewürket find. Sie wurden 
ihres geringen Preiles wegen nür von gemeinen 
Leuten getragen, und erhielten daher den Namen 
Gueufe, s 

GUEUSER, v.n. Betteln, fich vom Betteln ernäh- 

ren. 11 s'eft mis à gueufer; er hat fich aufs Bet- 

teln gelegt. (gemein) Man fagt auch aflıve: 
ne” fon pain; fein Brod beiteln, Bettelbrod 
ejlen. 

Gurusf, £e, partic. & adj. Gebettelt. Siche 
Gueufer. | 
GUEUSERIE, (.f, Die Battelei, ein armféliger, 

bettelkafter Zufland ‚die Armuth. Il y a bien 
de la guenferie dans cette maifon; es ifl eine 
größe Bettelei, eine größe Armuth in — 
e.(gemein) Fig. heifit Gueuſerie, die Bet- 
telei, der Plunder, eine fchlechte, verächtliche und 
unerhöbliche Sache, 11 n'a acheté que de la gueu- 
ferie; er hat nichts als Bettelei, Beitelkräns , 
élenden Plunder gekauft. 

* GUEUSET, { m. Aeifit in den Eifenhütten fe 
viel als Petite gueufe; eine kleine Gans. Sie 
Gueufe, s 

* GUEUSETTE, Cf. So heifit bei den Schuhma- 
chern ein Scherben, oder ſonſt ein kleines Gefäß, 
worin fie ihre [chwarze oder rothe Farbe haben. 

GUEUX, EUSE, adj. Bettel-arm, im höchfien 
Grade arm. Ces gens-là font ſi gueux, qu'ils 
n’ont pas de pain; en Leute jind fo bettet- 
arm, daß fie das liebe Brod nicht haben. 

Man jagt von einem Manne von Stande, dir 
wenig oder nichts im Vermögen hat, 11 ek 
ueux pour un homme comme lui; jür einem 
lann,.wie er, für einen Mann von feinem 
Stande ifl er [ehr arm, . 
Mener une vie fort gueule; ein arm/éliges 
beiteihaftes Lében führen. Avoir un équipage 
fort gueux; ein arm/éliges Fuhrwerk haben. ; 
In der Bauk. nennet man, Une corniche 
eufe; ein zu einfaches, ein zu kakles Gefims, 
as zu wenig Zierathen hat, 
Sprichw. 11 et gueux comme un rat d’E» 
gliſe; er 1/ Jo arm wie eine Kirchenratze. 

GUEUX, EUSE, f. Der Betler, der Bettelmann, 
die Betlörinn, die Bettelfrau, das Bettelweib, 
eine Perfôn welche betteln geht, ihr Bröd vor den 
Thüren beitiit. Un gueux fiefle; ein Betler 
dir einen gewifen Platz hat, wo er fich immer 
hinfleliet und die Förübergehend=. anbettelt. EiS 
men Menfchen von geringem Hérkommen, der in - 
arm/éligen Umfländen war, und durch Zufall 
fein Glück gemacht hat, worauf er jezt flolz ifl, 
dir, wie man fagt, aus einem Beiler ein Edel- 
mann geworden 1}, pflögt man Un gueux re-: 
veru zu nennen, Une zueufe haft auch, ein 
gemeines lederliches Weibsbild. C’eft une fran- 
che gueule; es ii eine grzliederliche Vettel. 

| GUHR, 


GUI. 


GUHR, m. (ein aus dem Dentfchen entlehntes 
Wert) Die Guhr. So heiftt in dem Bergbaue 
das aus den Bergkl'ifien kervördringend« und 
gleich/am heraus gährende, mit einer kreiden- 
artıgen oder kalk- arligen Erde ge/chwängerte 
Bergwajler, welches in den Berghöhlen entwe- 
der abiröpfelt und den Tropfjlein (Stalattite)) 
bildet, oder an den Wänden verdün/let, da dann 
die zurlickbleibende mineraliche Erde zu einem 
harten Steine wird, den man Sinter nennet, 
Guhres métalliques ; metallifche Guhren, metal- 
lifche von dem Wafer aufgelöste Erden. 

GUI, (. m. Die Miflel, «ine Pflanze, welche blés 
auf den Zweigen einiger Bäume wäch/et, in di- 
ren Rinde fie ihre Wurzel fchlägt. Le gui de 
chêne; die Eichen-Miftel, die auf den Eichbäu- 
men wachjende Mijkl, La glu fe fait de gui; 
aus der Mıflel (oder vielmehr aus den Béren der 
Miflel) wird der Vogelleim gemacht, 

Gui, heißt auch, ein rundes Holz von mittel. 
mäßiger Dicke, woran der untere Theil des Sè- 
gels einer Schaluppe oder eines andern kleinen 

Fahrzeuges befefliget und ausge/pant erkalten 

wird. € Es vertritt die Stelle einer Ségelflange. ) 

GUICHET, € m. Das Pförtchen, eine kleine Tir 
in.oder neben einer größern Thfir, jemand ein- 
zulaflen, ohne die größe Thür oder das größe 
Thor zu Öfnen; das Einlaßl- Pförtchen, die Ein- 
laß-Pforte oder duch fchlechthin der Einlafl. La 
porte de la ville eft fermée, mais le guichet eft 
ouvert; das Stadithor ifl gejchioffen, aber das 
Pförtcheh oder der Einlafi ıfl noch ofen, Pafler 
le guishen, heifit in der Spräche der Häjcher, 
in das Gefängnif oder eigentlich ins Loch krie- 
chen, ındem man durch ein enges Pförtchen in 
das G füngnıß hinein Jthlupfet. Les fergens le 

rirent & lui firent paffer le guichet; die Aä- 
cher fingen ihn und flekten ihn ein. : 

Guichet, ‚heißt auch eine kleine Öfnung mit 

‚ sine Schieber oder mit einem Fenflerchen in 
der Thür einer Weinfchenke oder auch in einer 
Wand, zwijchen der Kiche und dem Speifezim- 
mer, den Gäflen den Wein zu reichen, ohne 
die Thir aufzumachen, oder die Speifen unmil- 
telbär durch diefe Üfnung aus der Küche in das 
Speifezimmer zu bringen. 

In Paris werden die vier Pforten oder Thor- 
wiege, durch welche die Kut/chen und Füßgän- 
ger unter der Gallerie des Louvre —— 
und gehen können, Les guichets du Louvre 


enant. 
8 Guichet, heißt auch, der Tairfiügel an einem 
Schranke. Une armoire ä quatre guichets; ein 
Schrank mit vier Taürfligeln. Man pflegt auch 
wohl die inwendigen Fenflerläden Guichets zu 


nennen, ” 
GUICHETIER, f. m. Der Pförtner, der Thür- 
wärter oder Thirknecht eines Gefüngnifles, der 
Knecht eines Kerkermiiers, weicher die Gefäng- 
om, | 
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angenen Acht geben muß, dafi fie nicht ent= 
chen. 


wei 

GUIDE, ſ. m. Der Wigweifer, der Führer, ei 
Perfön, weiche einem andern den Weg welt, 
ihn fo führe, daß er immer auf den rechten 
Wige bleibe. Prendre un guide; einen Wg- 
weijer nehmen. Il vous fervira de guide; er 
wird Ihr Wegweifer feyn, er wird dass den 
Wig zeigen. Payer les guides hejfit in Frank- 
reich, dem Pofilliön bei jeder Siatiôn f#nf Sous 
bezahlen. Wenn man ihn das Doppelte oder zèle 
Sous gibt, Jo heifit das, Payer les guides doubles, 

Guive, der Führer, heißt auch, eine Perjôn, wel- 
che das Verhalten eines andern durch guten Kath 
und Unterricht beflimmet. Ce jeune homme a 
befoin d'un bon guide pour fa conduite & 
pour fes affaires; iefèr junge Men/ch hat einen 
* Führer rötig, der ihn fowekl in Abfiche 

eines Betragens als in Anjehung einer Gr e 
leitet, ihm mit gutem Rath an FR Hand * À 
Le guide-äne; ( der Efeisjührer ) So nennet 
—— m — cn ee Büchlein weiches 
nweifun it, wie ei HU 
Brain —* Ei » wie ein Geifilicher fein 
guide-forêt; der Bohrführer, ein Infiru- 
ment, mittel} welchem man La dem Bohren der 
Platten der Ta/chen- Uhren und Pendel- Uhren 
den Bohrer in einer geraden Ricktung erhält, 
Bei den Schreinern heißt Le guide, das Kicht- 
holz oder Leitholz, ein.an die Seite eines Hobels 
angemachtes Stück Holz, damit der Hobel bei dem. 
F - und Herſchieben in der rechten Richtung 
[PRES E 5 
In der Mufik wird das Thema oder der melo= 
di/che Haupi/atz einer Fuge Le guide genant, 
In der Schiffarth heſen diejenigen Pfähle, 
Stangen und Tonnen, womit die ntiefen bei 
dem Eingange eines Hafens oder Kanals be- 
zeichnet werden, Les guides, | 
In folgenden Rödens- Arten if das Wort Guide, 
Wiègweifer, weiblichen Ge/chlechtes. La guide 
des péc eurs ? Wigweifer der Sünder, ein Bich, 
weiches eine Anweijung zum geifllichen Löben 
enthält. La guide des denis — für 
Rei ende, der Titel eines Buches, worin man die 
richtigen Wege von einem Orte zum andern ver= 
zeichnet findet, 

GUIDE, Cf. Das Leitfeil oder Lenkjeil, der Lenk 
riemen, ein Seil o langer ledermer Riemen, 
die Ffirde vör dem Wagen damit. zu leiten oder 
zu lenken. (Man braucht diefes Wort g:wöhnlich 
in der mehreren Zahl). Les guides lui échap- 

erent de la main; die Leit/eile oder Leitriemen 
chlüefien ihm aus den Händen, - j 

* GUIDEAU, f. m. Benennung eines Schlauchför- 

migin Fifchernetzes, welches gégen den Sirôm 


“ = 2 égend der Mündung sines Fufis gefel- 
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GUIDER, v.a. (quelqu'an) Einem den Hg wi. 
Jen, jemanden ox À einem Weg: leiten oder fÜh- 
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ren, ihm den rechten Weg zeigen. Prenez un 


homme qui fache les Chemins, afin qu'il vous 
uide; nehmen Sie einen Mann der die Wege 
ennet, damit er Sie führe, damit er Ihnen den 
Wie weile. 

Fig. fagt man, Guider quelgu’un; jemanden 
leiten, führen, ihm pop À geben, tie er fich 
zu verhalten habe, oder auch die Richtung feiner 
Gedanken, Handlungen Ec. durch Überrödun- 
gen oder Befchl beflimmen. C’eft lui qui me 
guide dans cette affaire; er if es, der mich in 
diefer Sache leitet, ör iſt in diefem Gefchäfte mein 
Führer. C'eft fon intérêt, fon ambition qui 
le guide; ein Eigennutz, fein Ehrgeiz leitet in 

—— ke, partic, & adj. Geleitet, geführt. Siehe 
ıuider, 

GUIDON, f.m. Die Standarte bei einer Gendarmes- 
Compagnie ; it, der Standarten- Junker, ein jun- 

r Edelmann, der die Standarte trägt, Man 
agt auch, Acheter un guidon; eine Standarte 
kaufen, die Stelle eines Standarten- Junkers kau- 
fen. Le Roi lui à donné un guidon; der Kö- 
nig hat ihm eine Standarte gegeben, hat ihn 
zum Standarten- Junker gemacht, 

In der Mujik heifit Guidon, der Cufios, ein 
Zeichen am Ende tiner Linie, um an zu zeigen 
— ré erfle Note der folgenden Linie zu fiehen 

omt. 


Guidon de renvoi; en — —— 
chen, ein Zeichen, deffen man fich bedienet, wenn 
man einer Schrift eine Note oder Anmerkung am 
Kande oder unten brifügt, 

Man pfègt auch wohl das Korn, Vifierkorn 
eder Kıcktkorn an den Sthiefigewéhren und Ka- 
nonen Le guidon zu nennen, 

GUIGNARD, f. m. Der Mornell oder die Mor- 
nelle, eine Art Kibitze, weshalb man diefen Vo- 
gel auch wohl Mornell- Kibitz zu nennen pflögt. 

GUIGNE, L € Die Süfikirfche, eine kleine fühie 
Kirfche in Geflait einer Herzkirfche, La guigne 
noire, rouge, blanche; die fchwarze, die rothe, 
die weiffe S'iffkirfche. | 

* GUIGNEAUX, f. m. ir So nennen die Zim- 
merleute diejenigen Stichbalkın (firhe Chevêtre ) 
welche in das Zimmerwerk eines Daches und 
zwifchen die Dachfparren gefezt und eingelaffen 
Fe, wo die Feuermauer durchgeführt wer- 

en foll. 

GUIGNER, v. n. Mit halb ver/chloffenen Augen 
Jeitwärts [chielen. Man fagt auch active, Guigner 
le jeu de fon voilin; auf eines Nächbaren Spiel hin 
Jihielen, einen verflohlnen Blick in feines Nach- 
baren Spiel werfen, feinem Nachbaren heimlich 
in das Spiel [ehen, 

Fig. Jagt man im gem. Löb. Gui une 
fille; nach einem Mädchen /chielen, Jein Auge 
auf ein Mädchen werfen, die man gerne heira- 


GuUIGNÉ, ÉE, 


GUL 


then möchte. Guigner une charge: fein Augen · 

merk auf einen Denſt richten, den man gerne 

haben möchte, auf einen Dienfl lauren. 

partic. & adj. Siehe GuIsnen, 

— f,m. Der Süßkirjchenbaum, (Siche 
iuigne ) 

* GUIGNOLE, f. f, Der FÜß oder das Goftelle 
mi einem gehrlimmien Arme, an deffen Ende ein 
Haken befefiget if, woran die femen Wagen, 
Probierwagen &c. aufgehängt werden. - 

GUIGNON, f. m. — Wort wird nür im gem, 
Lib. und vörzlglich 1m Spiele anflait Malbeur 
gebraucht. Jouer de guignon; unglücklich jpiei 
len. Etre en guignon; im Ungifck feyn. : 

GUILDIVE, (.f. Der Zucker- Brantiwein, ein aus 
dem unreinen Syruppe, der nicht mehr zum 
Zuckermäachen taugt, gezogener Brantiein. 

GUILEE, Cf, Der Regenjchauer oder auch fchlecht- 
kin der Schauer, ein plötzlich fallender, aber 
bald wieder vörübergehender Regen, der Guß 
oder Rögenguf). Une guilée de Mars; ein März- 
chauer. Mi a fait trois ou quatre guilées au- 
jourd’hui; es hat heute drei oder vier Güfle ge- 


than, 

GUILLAGE, f. m. Die Gährung, das Gähren dek 
jungen Bieres in den Füflern, da es die Höfen 
zum Spundloche heraus wirft, welche Höfen da- 
ker Spundhèfen oder Obsrhifen genant werden, 
im Gégenfatze der Stelhèfen oder Unterhéfen die 
m auf den Boden des Fajles felzen. 

GUILLANTE, adj. f. Gährend, in der Gährung, 
im Gähren begriffen. ( Wird nür vom Biere ge- 
Jfagt}. Bière guillante; gährendes, in der Gük- 
rung oder im Gähren begriffenes Bier. 

GUILLAUME, € m. So heißt bei den Schremern 
eine lange Art Hobel, der von dem Gebrauche 
din man bei verjchiedenen Arbeiten davon macht, 
auch verjchiedene Namen bekomt. Guillaume à 
ébaucher ; der Schüürfhobel oder Schröthobel, 
Guillaume à recaler; der Schlichthobel. Gail- 
laume à plate-bande; der Simshobel. Guil- 
hume de bout: der Harthobel. 

GusrLraume, ÜWilhelm, ein Mansname, Guil- 
laume le Conquerant; Wilhelm der Eroberer, 

GUILLEDIN, ( m. Ein gewallachter englifcher 
Paßgänger oder Zelter. . 

GUILLEDOU, f.m. Der Huremwpinkel, ein Win-' 
kel oder [chlechtes abgelögenes Haus, wo fich 
vérzäglich zur Nachtzeit eine — von lie- 
derlichen Leuten verfammelt. Courir le guille- 
dou; des Nachts in den Hurenwinkeln m 
laufen. ( vr ) 

GUILLEMETS, f. m. pl, Die Gänfe-Augen. So 
heiffen in den Buchdruckereien die Anführumgs- 
Zeichen, die aus zweien Häkchen (y) beſtehen- 
den Zeichen, wodurch man fremde angeführte 
Worte von feinen eigenen unterfcheidet, indem 
man fie zu Anfang und Ende der angeführten 
Sielle, oder auch im Anfange jeder Zeile en 


GUI. 
. fälben feet. Man pfègt diefe Zeichen auch Has 


en-Urchen zu nennen, 

GÜILLER, v.n. Die Oberhöfen oder Spundhéfen 
auswerfen, (Wird nur vom Biere gejagt, wenn 
es gähret und die Hefen über fich zum Spund- 

- loch heraus * 

GUILLERET, ETTE, adj. Munter, lufig, auf- 
gewekt. ll a l'air guilleret; er hat ein munte- 
res Anjehen, er fieht recht munter aus. Fig. fagt 
man von eınem Âleide, welches für die gegen- 
wärtge Jahreszeit zu leicht il, Cet habit eft 
un.peu guilleret; die/es Äleid if} ein wenig luf- 
tg. Auch pflegt man ein Buch, welches nichts 
Cründliches enthält, oder auch ein anderes nür 
obenhin gemachtes Werk, Un ouvrage guille- 
ret zu nennen, 

* GUILLERIE, € m.-So nennet der gemeine Mann 
den Ge/ang der Sperlinge, oder auch wohl den 
Hausfpe: ling jelbfi, 

GUILLOCHER, v. a. Heift [owohl in der Bau- 
kunjl als an andern Werken der Kunfl, elwas 
mit rechtwinkelicht in einander laufenden paral- 
lelen Zügen, Linien oder glatten Streifen ver- 
zieren, wie z. B, die Aufe.yrite einer Doſe, ei- 
ner Tafchen- Uhr, einer plarten Leifle &c. 

GusLLocHt, £E, partic, & adj. Siehe GusLLo- 
CHER, 

GUILLOCHIS, f. m. Ein aus zwei oder mehrern 
rechtwinkelicht in einander laufenden parallelen 
Zügen, Linien oder platten Streifen in einander 
laufender Zierath, dir gleichjam eine Art von 
drweg bildet, dergleichen man z. B. in den Gär- 
ten von Buchsbaum, oder auf der Auffenjeite ei- 
ner Dofe, Uhr Ec. zur Verzierung zu machen 
— ( Diefer Zierath unterfcheidet fich von 

em Schnörkel (volute) dadurch, dafi lezterer 
aus m einander gefchlungenen Schneckenlinien oder 
Schlangeniinien — da hingegen die Züge 
oder Linien eines Guillochis rechte Winkel, oder 
auch wohl Zirkeifllicke bilden ). 

GUIMAUVE, f.f. Der Eibifch, die weifle Pappel, 
das Eibijchkraut, die Eıbı/chwurz, die Heilwurz, 
eine Pflanze, deren Wurzel, wenn fie gekocht 
soird, einen füßlichen Schleim gibt, der mit ei- 
mem Zufatze von Zucker in den Apotheken un- 
ter dem Namen Pâte de guimauve oder Reglille 
royale verkauft wird, und welcher bei dem Hu- 
fen und in Hals- und Brujikrankheiten als ein 
auflöfendes Mittel verordnet wird. 

* GUIMAUX, £ m. pl. Zweifchürige oder zwei 
mähdige Wiejen, Wiefen, welche in einem Som- 
mer zweima) gemähet werden. 

# GUINBARDE, f.m. So hufit in der Gögend 
von Lion ein langer vierräderiger Karren, wor- 

auf man Heu, Stroh oder Kaufmansglüer ver- 


ührt. 

* BUINRERGE, f.f. So heit in der Bauku 
ein gewijler Zierath an den hängenden Schluß- 
Steinen eines goilujchen Gewölbis, der mehren 


“ 
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theils Aus einem wunderlich geflaltelen Kopfe, aus 
zw Ärone oder aus groissken —— die 
ehrt, 


GUIMPE, Gf. Der Brüfljchleier der Nonnen, ein 


leinenes Tüch, womit Jich die Nor, 
ee Ju ſonnen Hals und 


SE GUIMPER, v. recipr. Ein nfr im gem. Löb, 


übliches Wort, welches fo viel heißt ais Mettre 
une guimpe; einen Bruflichleier anlögen, eiue 
onne werden, ins ÄKlöfler gehen. 


GUINDAGE, ſ. m. Das Aufiwinden, Aufzieken 


oder wie man in der Söfpräche jagt, das Auf. 
killen , die Aufhifung der Güter ir des * 
kelwerkes, die Handlung, da man mittzifl einer 
Winde oder eines Hajpeis, die Güter, die in ein 
Schi geladen oder ausgeladen werden folen, 
oder auch das Takelwerk in die Hühe ziehet, La 
driffe fert au guindage des vergues; das Hıfıaa 
dienst zum Aufhiffen der Sögelltangen. Manpfègt 
auch das [ämtliche zum Aufuifen ndlge Tauverk, 
und den Lohn für die Arbeit des Aufhijlens oder 
Aufwindens der Güter, Le guindage zu nennen, 


* GUINDAL, oder GUINDAS, fm. Die Hi k, 


der Hiſſelbloch, die Blockrolle, eire Art Wind 
damit auf den Schiffen in die Höhe * 


heben. 
GUINDANT, Cm. So heift in der Spräche der 


Séfahrer die Höhe einer Flagge, eines /P' 
er einer Schifsfahne, im (nn oise der Dim 


Ei welche Le battant het. 
ri 


INDE, GUINDEAU, Sxke GUINDAL. 


GUINDER, v.s. Aufwinden, vermittel? einer 


Winde in die Höhe jchaffen. (In den Söafdte 
Jagt man Aufhifin) Guinder un fardeau ; * 
Laſt aufwinden, in die Höhe winden. Guinder 
des pierres avec une poulie, avec une grue; 
Steine vermistelfl eines Flafchenzuges oder einer 
Krahnes in die Höhe ziehen. Guinder les vois 
les ji ns Segel aufhifen. c 

g- Jagt man. Il ne fe faut point gvitider 
l'efprit; man muf den Geift nicht Jean 
man muf nicht zu höch hinaus wollen, man muß 
fih in jeinen Gedanken nicht zu höch oder zu 
weit verfligen. Cet Orateur fe gninde fi fort, 
qu'on le perd de vuc, qu'on a peine à le fui. 
vre; diefer Redner verfieigt fich fo weit, dafl 
man ihn aus dem Gefichte verliert, daß man 
Mühe hat ihm zu folgen. Von einem Schriftflsl 
ler Jagt man, 11 eft guindé; er ;@ /chwäljlig, 
er bedienet fich in feiner Schreib - Art feicher 
Worte und Ausdrücke, die in ernem hohen Grade 
mehr jagen, als der Giedanke jelöjl, oder als der 
Sache angemej]; n if, 


Guaxot, Er, patic. & adj, Aufgewunden Eya 


Siehe Guinder. Un fiyle guindé, ein /ckw 

ger Styl. Un efjrit a Je te ein rh 

Kopf. Von einem Menjchen, dèr elwas Steifes, 

Gezwungenss und Geziertes in Jeinem Weien 

und äujlern Anflande hat, [agt an, Cet homme 
Zzzza eſt 
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° eft toujours guinde, Im Deu‘/chen Jagt man 
im gem. Leb. diefer Menfèh if immer gezäumt, 
* GUINDERESSE, f.f Das Hifitau, ein Tau, ein 
Segel, eine Segelfange oder auch einen Maſt 
aufzuhiffin, in die Höhe zu ziehen. La guin- 
‚Sereile de voile d’etai; das H.fıau für ‚das 
Sidafegel, 
* GUINDERIE, f. £ Ein fleifes, gezwungenes 
und dabei höchmüriges ch ( N gebr.) 
* GU:NDOULE, f. f Die Winde, der Ärakn 
oder Jonff eine Hebemafchine, Güter damit aus 
‚ den Schiffen zu höben und an das Land zu [azen, 
GLINÉE, Cf. Die Guinee, der englifche Name 
‚ einer engländichen Goldmlinze. Charles II a 
fait frapper les premières 
venu de Guinée; Karl II 
: aus dem aus Guinea gekommenm Golds prägen 
lajjen. 
Guinée oder Toile de 
- der Handlung ein weijles baumwollenes Gervèbe, 
. welches vörzüglich von der Klifle von Koroman- 
del nach Europa gebracht wird. 
Bei den Semifchgärbern heißt Guinée, ein 
= x ein mit Ol gär gemachtes größes Och- 
enfeh, . 
aÜKGOIS, Cm Das Verfchobene, das Unglei- 
che oder Schiefe einer Sache, die nicht gerade 
. ff, IM yaun guingois dans ce jardin : es il ein 
Schiefer 
hat keine regelmäßige Fighr. On a tâché de 
. cacher le guingois de cette chambre par une 
. eloifon; man hat das Schiefe, die Jchiefe Ecke, 


inées avec de l'or 


das Winkelichte dicfes Zimmers durch einen Ver- : 


Jihlâg zu —— gefucht, Fig. und im gem. 
Léb. jagt man, 


:_ jedem aufält. 
DE Gurnaors, adv, Schief, verfchoben, nicht wwin- 
keirecht. Cette chambre-là eft toute de guin- 
ois; diefes Zimmer iſt ganz /chief, ganz ver- 
°  Sehoben. S’habiller de jngois, tout de guin- 
gois 5 fh Jo ankleiden, daß alles [chief und über- 
zwerch auf dem Leibe fizt. Fig. fagt man im 
gem. Léb. Avoir l’efprit de guingois; nicht rich- 
* im Kopfe ger 
T GUINGUANS, £ m, Der Gingang, eine Art 
. sines geflreiften groben Gewöbes von einem baum- 
wollenen Faden, welcher bisweilen mit einem Fa- 
den von Baumrinde oder Bafle vermengt if. 
GUINGUET, f. m. So nennet man eine Art 
Schlechter und jehr leichter Kamelotte, die zu 
Amiens verfertiget werdrn. ’ 
- Inder Waferbaukunft kt Guinguet, sin Werk- 
zeug, déffen man fich bedienet, eine Lafl zu fper- 


ven, daß fie nicht eher finke, als es verlangt 
wird, 


4 


die erfien Guineen 


uinée nennt man in - 


Winkel in diefem Garten, diefer Garten 


e I ya dans cet efprit un guin- : 
ois qui choque tout le monde; es ifl /o etwas : 
| ** in diefem Kopfe, der Verfiand diefes : 

Menfchen hat Jo eine gewiffe fchiefe Richtung, die 
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GUTNGUFTTE, f.£. Kin kle'wes Pirtshaus, eine 
kleine Sıhinke aufferhalb der Stadt, wo fich das 
emeine Volk an den Feiertügen luflıg macht. : 
© Man pflögt auch wohl en kleines Lußhäuschen 

“ auffer der Staat Une guinguette zu nennen. 

* GÜIPER, v.a. Lber/ginnen, Die Bortenwirker 
überfpinnen eine berei:s gedrehte Schnür, wenn 

" fie noch einen Fañen Seide.darüber winden, wei- 
ches man Guiper nennet. 

* GUIPOIR, f. m. Der Haken, ein eifernes Werk- 
zeug der Bortenwirker, deffen fie fich bei Ver- 
fertigung der Schleifen ans freier Hand bedie- 
nen, die Fäden damit durch zu Ziehen. 

GUIPON, fiche GUISPON. 

GUIPURF, € € So nennet man eine Gattung Spitzen 

oder Schnüre die aus —— (fiehe Cartiſane) 

und gedrekter Seide beſteſien, welche man um 

eine jeidene oder zwirnene Schnür gelegt hat. * 

(Diefe Arbeit wird ?ben Jo wie die Spitzen auf 

einem Kiffen mit Klöppeln und Stecknadeln näch 

einem * Mufler gemacht. ) 

GUIRLANDE, Cf, Eine Blumenfchnfir, ein Blu- 
mengrhänge, Blumenkranz, Blumen, die in Ge- 

“ flalt eines Xranzss zufammen gebunden find. Da 
man auf eine Ähnliche Art auch andere Dinge 

“ zum Zierath in Geflalt eines Blumengehängrs 
oder Biumenkranzes zu/ammen Jezt oder ve bin- 

‚det, fo rfègt man ein eigentliches‘ Biumengr- 

" hänge Une guirlande de fleurs zu nennen Une 

uirlande de pierreries; ein Gehänge von Edel- 
‚feinen. Une guirlande de plumes; sin Gehänge 
von Fıdern, — in G,flalt ein Krarz's 

* zufammen gebunden find. (Man pflegt gemei- 

— = im Deut/chen das —*2 Wort 

Guirlande beizubehalten, Eine Guirlande vos 

Edelfleinen, von Fidern ). 

In der Baukunf werden die an den Gefim/en, 
an den Pfeilern oder an den Friefen augebrachten 
Blummgehänge von Bildhauer- Arbeit Guirlan- 
des penant. (Siehe auch Fefton) 

GUISE, £ £ Die Weife, die —— ange 
nommene Art zu handeln. Chaque pays a fa 

vife; jedes Land hat feine Wer: [prichwört- 
lich, ländlich, fitlich, Chacun vit a fa guile; 

“ jeder löbt näch Jeiner Weife, nâch der Art, wie 
er es gewohnt if, 

En Gusse, adv. Auf die Art, wie, als. Prendre 
de la fauge & de la véronique en guife de thé; 
Salbei und Ehrenpreis wie einen Thee trinken. 

* GUISPON, oder GUIPON, £. m. Ein gréfier 
Pinfel, Quaft oder Wifcher, deffrn fich der Kal- 
faterer bedienet, den Boden eines Schiffes und die 
mit Werg —— Fugen uxd Ritzen deſel- 
ben zu liberthären. 

GUITARE, £. f. Die Zither, ein mufikalifches Sai- 
ten-Infirument. Jouer de la guitare; die Zither 

islen oder auf der Zither — 32* 

GUITARISER, v. n. Die Zilher ſpielen. Man 

Jagt gewöhnlicher Jouer de la guitare, cut 
1 - 
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GUITRAN, f.m. Eine Gattung Schifprch. wel-- 
ches zum Kai'atern und Thıren der Schiffe ge- 
bracht wird, Er 

GUIVRE. fiche VIVRE. 

GUMÈNE, € f. (Wapenk.) Das Ankertas. Auf 

. den Schiffen werden dir Taus der Dreg Anker, 
welche beiläufig g'hraucht werden, wenn man 

-. fih vör Anker legt und Grund fajlet, Gume- 
nes genant, 

# GUSTATIF, f. & adj, m. Zu dem Sinne oder 

zu den Werkzeugen des Grfchmackes gehörig. 
Les merfs guftatifs; die Gefchmacks - Nerven, 

‘* (SieheHypoglofles ) 

*“ GUSTATION, f. f. Das Koflen oder Schmecken 
einer Sache, die Empfindung durch die Werk- 

« æeuge des Gefchmackes. (wen. gebr.) 

GUTTE, firhe GOMME.GUTTE unter GOMME, 

GUITURAL, ALE, adj. Zur Ädhle gehörig; 
ät. wenn von der Aus/prache gewifler Büchjlaben 
dre Ride 1, was aus der Achle heraus gejpro- 
chen. wird, aus der Kéhle kommend. Les vei- 
nes gutturales; die Köhl- Adern. zwei Blût- 
Adern, welche fich von der Schlüffelbein- Ader 

- - abfondern, und längf der Kehle näch dem Haupte 

zw gehen. Les lettres gutturales; die Kehlbfich- 
flaben. : Un fon guttural; ein Tön, der aus der 
Kehle komt. 

GYMNASE, ſ m, So kie 
— ** Ort, eine öffentliche Anſtalt, wo fich 

vu die jungen Leute unter der Aufficht gewijfer Vör- 
feher verfammelten, um fich im Ringen, Fechten, 
Loufen, Bogenjchiefien &c. zu Üben, und da- 
durch ihren Körper nicht nlır gelenk zu machen, 

u fondern auch abzuhärten. ( das Gymnafium ) 
Man naste diefe öffentliche Übungen Jeux gym- 
nignes; gymmi/che Spiele. 

-GYMNASIARQLE, f.m. Der Gymnafiarch, ein 
Vörjieher oder Aufjeher bei den — Spie- 

- den der alten Griechin, (Siehe Gymnafe ) 

.GYMNASTE, € m. Der Gymnaf, 
fieher, w:icher befonders die Aufjicht Über. die Er- 
ziehung der Athleten führte, und jedem Schüler 
diejenige Art der Leibes-Übung vérfchrieb, die 

feiner Leibesbe/chaffenheit am angeme/Jenflen war. 

GYMNASTYQUE, £ £ Die Gymnafiik, die Kunfl 
durch Leibes- Übungen den Körper zu flärken. 

GYMNIQUE, adj. det.g. Man nennet Jeux gym- 
niques ; gymmifche Spiele, öffentliche Spiele in 
den Gymnajien der alten Griechen, den Körper 
zu üben. (Siehe Gymnafe ) 

Als Subftantivum heißt Gymoique êben fo viel 
als la Gymnaftique, 


bei den Griechen ein - 


derjenige För- . 
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GYMNOPEDIE, f.f. So hieß ein gewilfer gottes- 
dienflicher Tanz, welcher befonders zu Lacedün 

- mon blich war, und wobei während dm Ta: ze 
Iyrifcke Gefänge abgefungen wurden. ' 

GYMNOSOPHISTES, £. m. pl. Die Gymnofopki- 
fen. So hieß chemals eine Sekte —*88 — 

‘ Philo/ophen, die fehr eingezogen lebten, und ver- 

‘ möge eines Gelbdes allen Arten von Woluft nt- 
Jagen muften. 

GYNECEE, ( m. Das Gynecäum, So hieß bei 
den Griechen der entlègenfle und zum Aufent- 
halte des Frauenzimmers b:flimte Theil des Ha 

© Jes. Auch wurden die Kammern, wo man das 
Hausgerd'h und die Kleider des Kaiſers ver 
wahrte, Gynécées genant. Man hatte der ghei- 
chen Vörrathskammern hie und da in den un 
der Landjträfie gelögenen Städten errichtet, da 
mit die Aaijer, wenn fie auf ihren Reifen an ei- 
nem folchen Orte verweilten, allemal den nöti= 

en Vürrath an Kleidern und Hausgeräthe vör- 
Tanken. Ehemals wurden die öffentlichen Spin- 
häufer in Frankreich Gynécées genant. 

* GYNECIAIRE, f. Ein Arbeiter oder eine Ar- 
beiterinn in einem Öffentlichen Spinhaufe, (Siche 
Gynecce 

GYNECOCRATIE, f. £, Ein Sıdt, worin auch die 
weibliche Regierung flatt findet, dir auch durch 
Weiber beisv/chet werden kan. 

GYNECOCRATIQUE, adj. det. g. Man nennet 
Un gouveruement gynécocratique; eine Regie- 
rungsform, Kraft welcher der Stät auch durch 
Weiber beherfchet werden kan. 

GYPSE, ſ. m. Der Gyps, eine gemeiniglich weile 
Erde oder Stein- Art, weiche mit Säuren 
nicht aufbraufet, im Feuer noch lockerer, und her- 
näch mit dem Waller ganz hart wird. ( Siehe 


Plätre ) 

GYPSEUX, EUSE, adj, Gyps-artig, dem Gyv/e 
an Art, Weilen und Baflandtheilen gleich. Beet 
res gypfeufes; gyps-artige Steine, Man pflögt 
diejenige Art von Gicht oder Podagra, bei wel- 
cher aus den Änoten eine weile Materie, soie 
Kalk oder Gyps heraus geht, La goutte gypfeufe 
zu nennen. 

GYROMANTIE, oder GYROMANCE, € f. Eine 
Art Wahrfagerei, wobei man im Kreije herum 


eht. 

GYROVAGUE, fm, So nante man ehemals eine 
Art wandelnder Mönche, die nirgends ihren be- 
fländigen Sitz hatten, fondern von einem Ki6- 
fer zum andern herum zogen, 
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£ das H, der achte Büchflab des Alpha- 
betes. Wenn diefer Blichflab nach der al- 
®% ten Benennung wieafche ohne Hauch aus- 
gefprochen wird, iſt er weiblichen Gefchlechtes ; 
wird er aber mit einem Hauche ausge/prochen 
wie in der erflen Sylbe des Wortes Héros, fo 
if er münnlichen Gejchlechtes. | 
Da die Rrgeln von der Ausfpräche diefes Büch- 
Raben, dèr bald mıt einem Hauche, bald aber gär 
nicht ausge/prochen wird, jehr unbeflimt find, und 
viele Ausnahmen lei den, Jo wird man es bey jedem 
Worte m welchem das H nicht ausge/prochen 
wird, bemerkt finden. z. B. Habile (/prich abile) 
In allen übıigen Wörtern, bei welchen fich dieje 
Anmerkung nicht befindet, wird das H mit einem 
Hauche ausge/prochen, 

HA! Ha! cn Zwijchenwort, welches gebraucht 
wird verfchiedene Empfindungen und Gemüths- 
bewigungen auszudrucken; z. B. eine Verwun- 
derung, Befürzung, ein Erflaunen &c. 

# HABASCON, f, m. Benennung einer in Virgi- 
nien wach/enden Wurzel, die von den Einwoh- 
nern als ein eröfnendes Mittel gebraucht wird, 
und der Geflalt näch einige Æhnlichkeit mit un- 

ever Paflinakwurz haben joll, 

* HADE, T.f. Mit diefem Worte bezeichnen die Rei- 
Sebefchreiber die gewöhnliche Kleidung der Araber. 

HABILE, adj. det. g. (/prich abile) Ge/chikt, 
Fähigkeit befitzend, eins Sache mit Leichtigkeit 
zu volbringen. C’eft un homme extrêmement 
habile ; er if} ein erordentlich gejchikter 
Mann. 11 fat un des plus habiles peintres de 
fon temps; er war einer der gejchikteflen Ma- 
ler feiner Zeit. Im gem. Lib. wird Habile zu- 
weilen anflatt Diligent, expéditif, gebraucht. Ce 


eopifte eft habile, il aura bientôt écrit ce mé- | 


moire; diefer Abfchreiber iſt fleifig, fchreibt ge- 
chend, uit diefen Mole Are 


em. 
Inder Rechtsgel. heißt Habile à quelque chofe; 
zu etwas fähig, die erforderlichen Eigenfchaften 
zu einer gültigen Handlung oder Veränderung 
befitzend. Habile à fuccéder ; erbfähig , dag 
Erbe zu jeun, eine Erb/chaft anzutröten. Habile 
à fe porter héritier ; fähig,-das Recht habend, fich 
als Erbe anzugeben, fo lange die Erbjchaft noch 
offen il. Fig. Jagt man von eınem Menfchen, der 
ehr aufmerk/am auf jeden Vortheil ifl, der nicht 
leicht eine Gelegenheit verjäumet, wo etwas zu 
gewinnen ifl „Il ek habile à fucceder. _ 
BABILEMENT, adv. (/prichabilement ) Gefchikt, 
auf eine gefchikte, kluge, verfländige Art. 1] s’eit 
tiré habilement d’aflaire; er hat fich auf eine 
— Art aus der Sache gezogen. Im gem. 
eb, braucht man Habilement zuweilen anjlatt 
Promptement, avec diligence. Ce Copiſte écrit 
fort habilement; diefer Abjchreiber oder Copijt 


—— Jehr gefchwind, hat eine Jehr fertige 


and. 

HABILETE, f £. (/prich abileté) Die Ge/chiklich- 
keit, |] a beaucoup d’habilete; er befizt viel Ge- 
Schiklichkeit, Ila fait voir fon habileté en cette 
affaire-là; er hat bei diefem Gejchäfie jeins Ge- 
Sehikiichkeit jehen lajjen, 

HABILISSIME, adj. (prichabilifime) Sehr, über- 
aus gefchikt. Ein nür im gem. Leb. gebräuchli- 
ches Wort. 

* HABILITATION, f, £ (iprich abilitation ) Die 

Ertheilung der Kechtsfähigkei zu gewijlen Hand- 

lungen und Veränderungen. Man braucht diefes 

Wort in der gerichtlichen Spräche haupt/ächlich 

von der Tüchtig- Erklärung eines, Minderjähri- 

en, ſein Vermögen, feins Gliter jelbfl zu verwalten. 

HABILITE, L. f. (Sprich abilite ) Die Fähig- 

keit zu etwas, der Zufland da man die 2 - 

deruche Eigen/chaft zu einer gültigen Handlung 
oder Veränderung befizt. Diejes Wort komt nf 
in folgender Rödens- Art vôr : L'habilité à (uc- 
céder; die Erbfähigkeit, die Fährgkeit oder Tüch- 
tigkeit Erbe zu feyn, eine Erbjchaft anzutrèten. 

HABILITER, v. a. (/prich abiliter) Fähig oder 
tüchfig machen, gewiffe Dinge auf eine gültige 
Art zu thun oder zu empfangen, indem man 
die Hindernifle aus dem Wige räumel, Ein nûr 
in der Rechisgelehrfamkeit gebräuchlichrs Wort. 
Un bâtard eft habilité par la légitimation à pof- 
feder des Bénéfices, à fe faire Prêtre &c; ein Ba- 
flard (ein aufler der Ehe erzeugtes Kind) wird 
durch die Echtung fähig oder tlichtig, Pfeünden 
zu befitzen, Priefler zu werden &v. 

HasıLıt£, ke, partic. & adj. Siehe Habiliter. 

HABILLAGE, f. m, (/prich abiliage) Das Zurich- 
ten des Geflügels oder Wildprètes che es an den 
Spieß giflekt wird. Die Köche verfiehen darunter 
vörzüiglich das Jogenante Zäumen des Gafl'igels, 
das Spicken &c. Bei den Mezgern heißt Ha- 
billage, die Aus/chlachtung oder das Ausjchlach- 
ten. (Siehe Habiller) Auch bei den Lederbirei- 
tern wird die Zurichtung des Lèders Habillage 


enant, 

HABILLEMENT, £ m. (/prich abillement) Die 
Kleidung, dasjenige, womit der menjchliche Leib 
Sowohl zur Nothdurft, als zum Wohlflande be- 
kleidet wird. Un magnifique habillement ; eine 
prächtige Äleidung Man nennet Habillement de 
tête; die.Bekieidung des Kopfes, einen Heim, 
eine Bickelhaube oder fonfl sine Bekleidung des 
Hauptes bejonders im Ariege. 

HABILLER, v. a. (/prich abiller) Ankleiden, die 
Kleidungsflücke anlegen. Un valet de chambre 
qui habile fon maitre; ein Aammerdiener der 
Jeinen Herrn anklesaet, Habiliez - moi; klcidet 
mich an, il n'eft pas encore achevé d’habiller; 
er iſt noch sucht ganz angekleidet, 

Hasır- 


* 
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Hantrten, heißt auch, kleiden, mit einem Kleide, 
mit den nütigen Kledurgsflicken verfehen. Ha- 
bilier les pauvres : die Adınarn kleiden. Habiller 
les troupes; die Truppen kleiden. 

Habiller quelqu'un, heiflt auch, einem ein Aleid 
machen. C'eit un tel Tailleur qui l'habille; der 
und der Schneider macht ihm Jeune Kleider, 

—— abjolute, Ce Tailleur habille bien; 
dıefer Schueider macht gute X'eider, Cette étofle 
habille bien; diefer Zeug keidet güt, liegt wohl 
am Körper an, [chikt ich güt zu Kleidern. 

Bei Mezgern hcifit Habiller, aus/chlach- 
ten, einem ge/chlachteten Stücke Vieh die Haut 
ablöfen, die Eingeweide heraus ndhmen, und ihm 
diejenige Zurichtung göben, die es haben muß, 
um auf der Fieilchbank Öffentlich zum Verkauf 
ausgelegt oder aufgehängt zu werden. 

Als Xunfiwort wird tlabiller noch in folgen- 
den Rédens - Arten gebrauch: : Habiller le poif- 
fon; die Fifche zum Einfalzen zubereiten, in- 
dim man fie ausnimt und ihnen die Kiemen ab- 
fchneidet. Habiller une carde; eine Äuardötfche 
(der Wollkämmer ) richten, das Rauhe oder 

itterige von den Zünnen derjelbew abmachen. 
abiller les jeunes arbres; die jungen Bäunse, 
ehe man fie verpflanzt, bis auf eine — Höhe 
befchneiden, die Wurzeln flutzen. Habiller 
une peau; ein Fell für die Kür/chner zur Pelz- 
arbeit zurichten. Habiller un cuir; ein Fell, 
eine Haut zurichten, felbigen die en Zuberei- 
tung geben, ehe fie in die Lohe gelègt werden. 
Habiller un pot, une cruche &c.; die Handha- 
ben, Henkel u. /. 10. an einen Topf, an einen 
Ärtg Ec. anjetzen. Habiller le chanvre ; den 
Hanf hecheln. Habiller le fourn.au; den Meiler 
beklv en „den, Zünder, (l'alumelle) mit Erde 
oder Konlengejlibe bedecken. Habiller une mar- 
chandife; eine Wäre in Papier fchlagen oder 
einwickeln. Habiller les siles d'un moulin à 
vent; die Fiügel einer Windmühle mit Schinde'n 
oder Leinwand bekleiden, 

Fig. fagtman, Habiller un héros, ou quelque 
autre perfonnage à la Françoile; einen Helden 
oder nf jemanden der kein Franzofe il, als 
einen Franzofen abbilden, ihm das Anjchen eines 
Franzofen geben. Habiller une faute, une mau- 
vaife aétion; einen Féhler, eine [chlechte Hand- 
lung bemänteln. Comment habillera-t- il cette 
faute? womit wird sr diefen Fehler bemüntein ? 
Habiller un conte; eine Erzählung einkleiden, 
auf eine gefchikte Art vértragen. Le fonds de 
ce conte eft obfcène, mais il eft habillé de 


‘manière qu'on peut le lire; im Grunde ifl-diefe * 


Erzählung fchmutzig, fie if aber Jo eingekleidet, 
dafi man jie léfen kan. 

In der Klichenfpräche heißt Habiller, einem ge- 
fchlachteten Thiere, dem Geflügel, IPildprete, 
den Fifchen &c. die vorgängige nötige Zurich- 
tung oder Zubereitung geben, che es gekocht oder 


HAB. 735 
grbraten wird. Wenn man x. B. Jagt, Habiller 


un lièvre, un chapon, une carpe, einen Hajen, 
einen Kapaun, einen Karpfen zurichten, jo verjlcht 
man darunter, das Abzirhen, Ausnèhmen, hüu- 
teln, fpicken Ec. des Hajen, das Ausnöhmen und 
Zäumen des Kapaunes, das Schuppen und Aus- 
nöhmen des Karpfens &c., nebfi der äufern 
Form die man die/en Thieren gibt, ehe fie ge- 
braten oder gekocht werden. 


S'RABILLER, v. récipr, Sich ankleiden, Kleider 


anlögen; it. ich kleiden, fich mit einem Kleide 
ver/ehen, fich Kleider an/chaffen. On ne lui don- 
na pas le loilir de s'habiller; man ließ ihm nicht 
Zeit Jich anzukleiden. 11 s'habille tout feul; er 
kleidet fich ganz allein, er kleidet fich felbfl an. 
S’habiller de deuil; Trauerkleider anlegen oder 
anziehen. Cet homme s'habille bien ; die/er Mann 
kleidet fich güt, feine Kleider find güt gemacht 
oder güt gewählt, S’habiller à la friperie ; Jeine 
Kleider auf dem Trüdelmarkte kaufen. 


Hasıııe, te, partic, & adj. Angekleidet, ge- 


kleidet. (Siehe Habiller ) 


* HABILLEUR, € m, (/prich abilleur) So heißt 


—— Arbeiter, der die Felle fo zubereitet, 
dajs fie der Alirſchner heruach ferner verarbei- 
ten kan. Bei den Lohgärbern heifit Habilleur, 
der Lèderiauer, und bei den Mezgern, der Aus- 
ſcklackler. (Siehe Habiller ) 


HABIT, f. m. (/prich abit) Das Kleid, diejenige 


Behlridung des Leibes, die nébft der Bedeckun 

des Körpers zugleich zur Zierdedienet. Un habit 
d'homme ; ein Manskleid. Un habit de femme ;.ein 
Weiberkleid. Habit d'été; Sommerkleid. Habit 
d'hiver; /interkleid. Habit de chañe; Jagd- 
kleid Ec. Ec. Mettre un habit; ein Kleid anlè- 
Ben oder anziehen. Faire faire un habit; ein 

id machen lafen. 

Habit court; das kurze Kleid, nennet man 
diejenige Kleidung der Geiflichen und Magi- 
frats- Perfonen, welche fie gewöhnlich tragen; 
die Amtskleidung derfelben aber, der Mantel und 
was fonfi dazu gehöret, wird Habit long genaut. 

Man fagt abjolute, Prendre oder recevoir 
l'habit ; Pi einkleiden laſſen, fich durch feierliche 
Anlegung der Ordenskleider in einen Klöjler- 
Orden.aufnöhmen laffen. Porter l’habit; die Älei- 
dung von irgend einem Klofler- Orden tragen, 
ein Ordensgeifilicher, eine Klöflr/rau, ein Mönch 
oder eine Nonne feyn. Quitter l'habit ; das Alö- 
fer, den Kléflerfiand verlafen, die Ordensklei= 
dung ablögen. Donner l'habit; . einen Mönch 
oder eine Nonne einkleiden. 

Spricht. L'habit ne fait pas le moine; das 
Kleid macht keinen Mönch, man muß die Leute 
nicht näch ihrem Auſſern Anfehen beurtheilen, 


HABITABLE, adj. de t, g. (/prik abitable ) Wokn- 


bar, bewohnbar, fühig oder im Stande bewohnet 
zu werden. Ce bâtiment n'eft pas habitable ; 
diefes Gebäude if nicht wohnbar, kan nicht be- 

wohnt 
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wohnt erden. Toute fa terrehabitable; die an? 
bewohnte Erde; allenthalben, wo es Menschen 
gibt. Dans toute la terre habitable on penfe 
ainfi; Jo denkt man in.der ganzen bewohnten 
Welt; (oder. chlechthin in der ganzen Welt. 
HABITACLE, ſ. m. ri abitacle ) Die Woh- 
nung. Diefes Wort komt nûr in einigen Rèdens- 
Arten. der heiligen Sckrift und der erkabenen 
Schreib - Art vör. L'habitacle du Très- Haut; 
die Wohnung des Allerhüchfien. Les habitacles 
éternels; die ewigen Wohnungen, 
Hasıracıe, Das Compaß- Häuschen. So heißt 
auf den Schiffen der kleme Schrank vôr der Aa- 
jüte, gögen den Bejansmafl, in welchem fich der 
Compufi bıfindet. . orte 
HABITANT. ANTE, adj. (/prich abitant ) /ohn- 
haft, an einem Orte wohnend. Elle a choili fa 
demeure en cet endroit, où elle eft encore ha- 
bitante; fie hat diejen Ort zu ihrem Aufenthalte 
gewählet, wo fie noch wohnhaft if. 
HABITANT, ANTE,[. Der Bewohner, die Bewohne- 
rinn, der Einwohner, die Einwohnerinn. Les ha- 
bitans d'une maifon ; die Bewohner eines Hau/es, 
On aflembla les habitans de la ville; man ver/am- 
melte die Einwohner der Stadt. Poëtifch nennet man 
die wilden Thiere Les habitans des forêts; die Be- 
wohner der Wälder , und die Vögel, les habi- 
tans de l'air; die Bewohner der Lüfte. 
HABITATION, f. f. (/prich abitation) Die Woh- 
nung, das Haus,die Hütte, der Ort Ec., wo man 
wohnet, wo man fich befländig aufkält. On lui a 
donné cette mailon pour fon habitation ; man 
hat ihm diefes Haus zu feiner Wohnung einge- 


räumet. 
Im der Rechtsgel. heißt Le droit d'habitation; 
das Recht, in dem Haufe eines andern zu woh- 
nen, ohne Miethe zw bezahlen. (das Recht der 
Einwohnung ) | | 
Habitation heißt zuweilen auch, die Pflanz- 
fladt, ein durch fremde dahin verpflanzte Einwoh- 
ner angebauter Ort oder Wohnplatz. Les Fran- 


çois ont établi une nouvelle habitation en Ca- . 


nada; die Franzofen haben eine neue Pflanzfladt; 
einen neuen Wohnplatz in Canada errichtet. 

In der gerichtlichen Spräche Jagt man, Avoir 
habitation avec une femme; einer Frau bei- 


"wohnen. 

HABITER, v.a. (/prich abiter) Bewohnen. Habi- 
ter un Palais, une maifon ; einen Pallafl, ein Haus 
bewohnen. Les peuples qui habitent ce pays-lä; 
die Volker, welche die/fe Länder bewohnen. 

HABITER, v, n. Habiter dans un lieu, dans un 
Palais; an einem Orte. ineinem Pallafle wohnen. 
Les peuples qui habitent fous la ligne, die 

"Völker ,„ weiche unter der Linie wohnen, Habiter 
fous des tentes ; unter Zelten wohnen. 

Habiter charnellement avec une femme, oder 
Jch'echihin, Habiter avec une femme; einer Frau 
beiwohnen, Diefe Kedens- Art 1jù nür im ge- 
righilichen Style gebräuchlich. 





HAB. 


Hasrré, £x, partic. & adj. -Brwohnt: Siche Ha- 


iter. 

+ HABITUATION, f. f. (/prich abituation) Die 
Stelle eines GeifHichen, der zwar kein wirkliches 
Amt bei einer Kirche bekleidet, der aber doch 
den kirchlichen Gottesdienf} mit verfehen hilfk, 

HABITUDE, f. f, : “deg abitude) Die Gewokn- 
heit, eine durch Ü ung oder durch öfiere Wie- 
derholung eben derjelben Handiungen erlangte 
Feriigkeit, diefelben wieder zu begehen. Tour- 
ner en habitude; zur Gewohnheit werden. Con- 
traéter une habitude; eine Gewohnheit anneh- 
men, fich etwas angewbhnen. Quitter une ha- 
bitude; eine Gewohnheit ablögen, fich etwas ab- 
—— Un péché d'habitude; eine Gewohn- 

its- S'inde. 

In der Spräche der Phyfiker und Ærzte heifit 
L'habitude du corps, die Leibssbefchaffenheit, 
die Natür und Art des Leibes oder Körpers, in 
Anfehung feines Temperamentes, feiner Gejund- 
heit und Stärke. Cette maladie a change toute 
l'habitude du corps; die/e Ärankheit hat die 
— Leibesbe/chaffenheit, oder wie man gewöhn- 

icher — hat das ganze Temperament, die 
ganze Natür verändert. 

Habitude du corps, heißt auch, der körperli- 
che Anfland einer Perſon in Anjehung der Lei- 
beshaltung, des Ganges und anderer üufferlichen 
Bewigungen. 

Hasirupe, die genaue Bekantfchaft, der üfiere 
und genaue Umgang mit jemanden; it. Perjonen, 
mit welchen man gewöhnlich umg:ht. Avoir ha- 
tude auprès de quelqu'un, oder avec quelqu'un; 
in genauer Bekant/chaftmit jemanden flrhen, einen 
—— Umgang mit jemanden haben. Avoir ha- 

itade en quelque lien, en quelque maifon ; zT 
an einen Ort hinkommen, ein Los öfters beju- 
chen. Il a habitude en cette maifon; er geht 
oft in die/es Haus, er geht in diefem Hauje im- 
mer aus und ein. ll a babitude auprès du Mi- 
niftre; er hat bei dem Minifler fre:en Zutritt, 
er ifl oft bei dem Minifler. Avoir des habitudes 
en un lieu, en une ville, à la Cour ; Bekant/chafien 
an einem Orte, in einer Stadt, bei Hofe haben. 
U a de grandes, de bonnes habitudes; er hat 
größe Bekantfchaft, gute Bekantjchaft, er kennet 
viele Per fonen. Faire des habitudes; Bekant/chaft 
machen, fich Freunde und Bekanten. erwerben. J'ai 

erdu toutes mes habitudes; ick habe alle meine 

kanten verloren, 

Avoir une habitude , heißt Jo viel als Avoir 

un commerce de galanterie; ein Licbesverfiänd- 


—* haben, : 
HABITUEL, ELLE, adj. (/prich abituel ) Zur 
Gewohnheit peworden, was man fich angewölnt 
hat, oder dej)en man /chon gewohnt ifl. Un péché 
babituel, eine zur Gewohnheit gewordene Sünde, 
eme Grwohnheits-Sünde, Une fièvre habituel!ez 
eiu Fieber, dejjen man jchon gewohnt ifl, das 
wman 


HAB, 


- man fchon lange hat. Wenn von sinem dem Leibe 
er Gent ff anklöbenden Übel die Röde if, 
überfezt man Habituel auch wohl durch einge- 
wurzeit. Un mal habituel; ein singewurzeites 


 Ubel, 
In der Theologie heißt Grâce habitnelle; die 
beiwohnende Gnade, diejenige Gmade, die den 
Menfchen vör Gott gerecht und heilig macht. 


HABITUELLEMENT, adv. ( /prich abituelle- 


. ment) Aus Gewohnheit, Il s'enivre habituelle- 


ent; er betrinkt ich aus Gewohrheit, weil es 
ins zur Graines geworden il, betrunken zu 

Jeyn. Mentir habituellement ; aus Gewohnkeit 

lügen. Wenn man von einem ng wenn pe 

w'il fait habituellement quelques fonétions, /o 
ft habituellement /o viel als, en qualité d'ha- 
bitue. (Siehe HABITUÉ ) 

HABITUER, v. a. (/prich abituer ) Gewölhnen, 
gewohnen machen, Habituer quelqu'un à quelque 
chofe; sinen an oder zu etwas gewöhnen, ihn 
etwas, durch mehrmalige Wiederholung £bın 
derfelben Sache gewohnen machen. Habituer un 
jeune homme au travail ; einen jungen Men/chen 

. zur Arbeit gewöhnen. 1} faut habituer de bonne 
heureles enfans à fupporter le froid & lechaud; 
man muß die Kinder bei Zeiten gewöhnen Frofl 

8 charts un à elque chofe) Sich 

"'HABITUER, v. récipr. (à quelque 
an oder zuetwas gewöhnen, eine Sache oder auch 
einer Sache gewöhnen; it. fich etwas angewöh- 
nen, S'habituer au froid, au chaud, au travail; 
fch an die Kälte, an die Hitze, fich zur Arbeit 
gewöhnen. —— en Bi wid lieu; an 
sinern fremden Orte häu CT » Jeine 
Vanne einen Aufenthalt da/eibft nehmen. Il 
‘ s'eft venw habituer en cette ville; er hat fich 
fit Kurzem in diefer Stadt nieder n, ⸗r 
hat erft vör Kurzem feine Wohnung ın diefer 
Stadt aufgefchlagen, Man fagt auch, S’habituer 
dans une’ maifonz ws in einem Haufe gewohnen, 
oder ſich in ein Haus gewöhnen, dadurch, daß 
man öfter in das nämliche Haus geht, in diefem 
Haufe bekant werden und gerne dort feyn. 

HantTué, £e, partic. & adj. Gewöknt oder ge- 
wohnt. Siske Habituer. 

Man nennet einen Guifilichen, dr zwar nicht 
wirklich bei einer Kirche angeflellet if, der aber 
doch mit Bewilligung des Pfarrers den Gottes- 
dirnfl verfehen hilft, und zu allerlei prieferlichen 

- Verrichtungen im Kirchjpiele gebraucht wird, 
Un prêtre habitué, oder auch fubjlantive, Un ha- 
bitue, ein Pfarr - Gehülfe, oder [chlechtkin ein 


Gehülfe. Il y a tant d'habityés en cette Eglife; - 


d iel Gehlülfen bei diefer Kirche, In ei- 
en —— or man dergleichen GehG!- 


‚Helfer. _ 
H NE v.n. Viel fchwatzen und prahlen, Cet 


homme ne fait que habler, ne croyez pas tout 
Tom. ll 
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ce qu'il dit; digfer Menfch [chwazd und praklt 
Be lauben 4 ihm —* was ee 


HABLERIE, ſ. f. Ein léres prahlerifches Ge/chwä:z, 


die Gréfifprecherei, Tout ce —— a dit, n’eft 
que hablerie, que franche hablerie; alles, was 
er oJhnen gefagt hat, ifl ein lfres Ge/chnätz, if 
lauter Größfprecherei, 


HABLEUR, EUSE, € Der Schwätzer, die Schwä- 


tzerinn, der Gréfifpreche, die Größjprecherinn, 
der Prahler, im gem. Léb. der Prahlhans, die Prah- 
kerinn. C'eft un grand hableur ; er if ein gré- 


er Schwätzer, ein gewaltiger Größjprecher. 
BÂCHE, Cf Die an ein eifernes en lan- 


gen hölzernen Stiele befefigtes Werkzeug zum 
auen. Wenn diefes Werkzeug einen kurzen Stiel 
hat, fo heißt es ein Beil. Abattre un arbre avec 
une hache; einen Baum mit einer Axt abhauen, 
Il eut la tête tranchée d'un coup dehache; der 
Kopf wurde ihm mit einem Beile abge/chlagen, 
sche d'armes; dis Streit - Axt, ein chedim 
Übliches Gewehr, welches einer kleinen Axt an 
sinem langen Stiele glich, dergleichen fich die 
Alten chedèm in den Äriegen und Gefechten be= 
dienten. — 
In den Büchdruckereien nennet man Un Livre 
imprimé en hache; ein Bfich, defen Blatfeiten 
in zwei Spalten von ungleicher Breite abgethei- 
lt find, Jo daß z. B. der Text auf der breiten 
Spaite fleht, die Noten oder Erklä en aber 
auf der [chmalen Spalte, die aber, weil nicht Platz 
enug da if, noch unter beiden Spalten fortlau- 
en, und dajelbfl.dıe ganze Columnenbreite ein- 
nöhmen, wodurch gewijfermäßen die Fighr einer 
Axt entficht. 
Die Feldmrffer [agen, Un héritage fait hache, 
wenn ein Theil eines Grundflückes in eines Am 


autres; dir/e Felder ar winkelig in einander. 


Werkzeuge in kleinere Stücke hauen, Hacher du 
veau; Äalöfleifch hacken, _ Sprickwörtlich jagt 
man, Hacher quelqu'un menu comme chair à 
päte; einen zu Fetzen zufammen hauen, zu klei 
nen Stücken zerkauen, jämmerlich zerfetzen, 
Hacher wird auch von dem Hagel oder von 
den Schlößen gejagt, nn das Getreide Eÿc. 
dadurch zer/chlagen wird. La gréle à été fi 
grande, qu'elle a haché jufqu'aux bois des 
vignes, jusqu'aux branches des arbres; der 
Aaaaa Hagel 
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" Hagel war fo ‚daß er das Holz an den 
—— de Eu der Bäume zerjchia- 


en hat. 

H Y CHER, heißt bei den Kupferftechern und im Zeich- 

“wen, Schrafjieren, über ermander oder in das Kreutz 
—— Linien machen, die Schatten dadurch zu 

„bezeichnen. Wenn es auf dem Papiere mit der 
Feder gefchiehet, fo heilt diefes, Hacher avec la 
plume; ge/chiehet e: aber mit dem Gräbflichel, fo 

" jagt man, Hacher avec le burin. In ähnlicher 
Bedeutung wird Hacher auch von andern Künf- 
lern und Arbeitern gebraucht, wenn man die 

"Oberfläche eines Körpers zu einer gerviflen Ab- 
ficht mit einem [charfen Werkzeuge aufkratzet, 
aufritzet oder kerbet, 

Macht, £e, partic. & adj. Gehackt. Siehe Hacker. 

HACHEREAU, f. m, dim. Das Æxtchen oder das 

© Beiichen, eine kleine Axt oder ein kleines Beil, 
(Siehe Hache ) 

HACHETTE, Cf. Das Hackbeil, ein kleines Beil, 
befonders in den Klichen, Fleifch und Gemüje 
damit zu zerhacken ; it. das Hammerbeil, em 
Hammer, welcher an dem andern Ende des 
Hauptes wie ein Beil geflaltet ifl, dergleichen fich 

_ die Zimmerleute, Dachdecker E9c. bedienen. 

HACHIS, f. m. Gehacktes, ein Gericht von klein 

“ gehacktem Fieifche, von klein gehackten Fı/chen, 

© Krèbfen &c. Hachis de veau, de carpe, d'écre- 

. vifle; ein Gehacktes von Kalbfleifch, von Kar- 
pfen, von Kröbfen, 

HACHOIR, f.m. Die Hackbank, der Hackblock, das 

“ Hackbrèt, eine Bank, ein Block oder Brit, befon- 
ders in den Klichen, etwas darauf klein zu hacken. 

HACHURE, Cf. Die Schrafierung, die durch und 
über einander gehenden Striche oder Linien in 

“einer Zeichnung oder in einem Ku un die 

: Schatten damit anzudeuten, (Siehe Hacher) Man 
nennet Hachures fimples; die einfache Schrafie- 

"rung, wenn die Striche einander nicht durchkreu- 
zen; und Hachures croifees; Ärmz- Schrafie- 
rung, toenn die Striche einander fo durchkreu- 
zen, daß lauter kleine Quadrate oder Rauten 

‚ dadurch entflehen. 

In der Wayenk. werden die Striche oder Punkte, 
womit die verfihiedenen Farben und Metalle an- 
gezeigt werden, Hachures genant, 

HAGARD, ARDE, adj. Wild, verflört, was Schrek- 
ken, Furcht, Zerfireuung Ec. andeutet. |] avoit 
lesyeux hagards, le vifage hagard, la mine ha- 

arde; Jeine Augen waren wild und verflört, er 
atte ein wildes und verflörtes Geficht, er Jake 
wild und verflört aus. 
‚Un efprit hagard; ein Aörriger Kopf, ein flör- 
riger, rauher. unge/elliger Men/ch 

Un faucon hagard; ein wilder, Jchwer zu zäh- 
mender Falk, der all gefangen worden, nächdems 
er fich /chon mehrmalen gemaufet hatte. 


HAGIOGRAPHE, adj. de t.g. ( /prich agio 
 phe) Man nennet Livres CA Erde gr 8 


HAI. 


nigen Bücher —— Schrift, die man fonfl 
die apokryphifchen Bücher nennet, im Gegenjatze 
der kanonifchen. Subjlantive pflögt man einen 
Schri’tfleller, der das Leben der Hailıgen befchreibt,, 
Un b>giographe zu nennen. 
HAGIOLOG QUE, adj. de t.g.(/prichagio'-) Das 
Libèn der Heiligen betreffend. Un vocabulaire 
haziologique ; eın Wörterbuch, darin die Namen 
* der Heilıgen, neofl einer Nächricht von ihrem Lè- 
ben in alphabe:ifcher Ordnung aufgezeichnet fin. 
HAHA, f.m. So heifit eine Öfnung, welche man in 
die Mauer eines Gartens, der aujjenhör mit einem 
Graben umgeben ifl, anbringt, um eine freie 
Ausficht in das Feld hinaus zu haben. 
HAHE! Ein Zuruf der Jäger, wenn die Hunde 
zu hitzig find, oder die Spür verlosen haben. 
HAIE, £ £ Die Hecke, der Häg, ein Zaun von 
 Dornblifchen, in einander — Aftwerke 
oder Sträucken. Une baie fort épaifle; eine /ehr 
dicke Hecke. Une haie vive; eine löbendige Hecke, 
ein lebendiger Zaun, ein von löbendigem oder grü- 
nem Bufchwrrke gezogener Häg oder Zaun. 
Man jagt, Se mettre en haie, fe ranger en 
‘haie; /ich in einer Reihe oder Linie neben einan- 
der hinflelien. ( Die Soldaten fagen, fich in ein 
Glied rangieren, flellen.) Faire une double haie; 
fich in zwei Reihen oder Glieder gegen einander 
Rber flellm, (in der Kriegs/prache ) eine :Gafe 
Jormiren. 
In der Stfahrt nennet man Haie de pierres ; 
eine Reihe oder Kette niedriger Steine im Mére, 
die im Deut/chen auch blinde Klippen genennet 


werden. 

HAÏE! Ein Zurüf der Fuhrleute, ihre Pjörde auf- 
zumuntern. 

Haie AU BouT, (/prich sie) Eine adverbiali/che 
Krdens Art, die jo viel heißt als Quelque chofe 
par - deflus; noch etıwas darüber oder mehr. Cit 

* emploi Jui vaut par an mille francs, & haïe 
au bout; diefer Dienf trägt ihm jährlich tau- 

‘ fend Franken ein, und wohl noch etwas darüber 
oder mehr. , 

HAILER, Sieke HELER. 

HAILLON, ſ. m. Der Lumpen, ein alter abgetra- 
geuer zerriffener Lappen, und aus Verachtung oft 

‘ auch ein jedes altes Jchmutziges und zerrij/enes 
Kleidungsflück. Que voulez - vous faire de ces 
vieux haillons ? was wollen Sie mit diefen alten 
Lumpen oder Lappen machen? Couvert de vieux 

‚ hai lons; mit alten Lumpen bedekt oder bekleidet. 

HAINE, f. f. Der Haß, ein hoher Gräd der Abnei- 

. gung oder Feind/chaft gegen eine Per/öa Avoir 
— en haine, Avoir de la haine pour 
quelqu'un, porter de la haine à quelqu'un; #i- 
nen Haß auf oder wider jemand haben oder hä- 
gen, jemanden hajlen, einem gchäft Jeyn. Pren- 
dre quelqu'un en haine; einen ah auf jeman- 
den werfen oder wider jemanden fajlen, anfangen 
ika zu hafen. La haine du prochain; der Haß 


gegen 


HAI 


Cet homme a la haine da 
ann ifl der Gégerftand des alge- 


gègen den 

pablic; die/er 
meinen Hajjes, wird von —— geka ſſet. Man 
Jagt auch, Avoir de la haine pour le vice, pour 
le péché, pour le menfonge &c.; einen Abjcheu 
vér dem Lafler, vör der Sünde, vör den en 
€ÿc. haben. 

, In einer gelindern Bedeutung heißt Haine der 
Haß zuweilen nür Jo viel als, Averlion, repu- 
gnance, die Abneigung oder der Widerwillen gè- 

en etwas. In diefer Bedeutung Jagt man, La 
En des procès; — — egen 
die Proze[ji. Inzwifchen iſt in diefem Verflande 
der Gebrauch des Zeitwortes Hair gebräuchlicher ; 
denn man /agt wohl Hair le froid; man /agt 
aber nicht aine du froid. 

En HAILNE, aus Hafl, eine adverbialifche Rödens- 

Art, die Jo viel heißt als Par reflentiment, par 

animofité, par vengeance; aus Empfindlichkeit, 

aus Unwillen, aus e, la fait cela en haine 
de ce qu'on lui a refafé telle chofe; er hat die- 

Jes aus Empfindlichkeit, aus Unwillen, aus Rache 
ethan, weil man ihm af fe Sache abge- 

Fehlagen oder verfagt hat. Vorzüglich bedienet 
‚man fich diefer Redens - Art im jurififchen Style, 
um die Ur/ache anzugeben, um derentwillen et- 
was jemanden zum Nachtheile verordnet wird, 
welches man im Deut/chen durch wegen, von we- 
gen, aus Urfache, ausdruckt. 11a êté exhérédé 
en baine de fon mariage; wègen einer Hei- 
rath ih er enterbt worden. 

HAINEUX, EUSE, adj. Feindfelig, von Natür zur 
‚Feind/chaft, zum Hafe  Rmeigi. Un coeur hai- 

‚neux; ein feindfeliges Herz. . 

HAIR, v. a. Je hais, tu hais, il hait, nous haï(- 
fons, vous haïflez, ils haillent. Je haiflois. J'ai 
hai. Je hairai, Je hairois. Que jehaïfle, Haif- 
Sant. Hoffen, Haß, einen hohen Grad der Abnei- 
gung Feindfchaft gegen eine Perfön em- 
pfinden. Hair fes ennemis, les hair mortelle- 

ment, oder à mort, à Ja mort; /eine Feinde ha/- 
Jen, fie tödtlich haffen, auf den Tod haſſen, ihnen 
töd feind feyn. 

lan er! auch, Hair le vice, hair le péché, 
le menfonge ; das Lafler, die Sünde, die Lügen 
halfen oder verabjcheuen, 1 hait les complimens; 
er haffet die Complimente, er if} ein Feind von 
Complimenten. 1 hait naturellement le vin, il 
n'en fauroit boire; er hat einen natürlichen Wi- 
derwillen gegen den Wein, er kan keinen trinken, 

. U hait les us le travail; er hat eine Ab- 
neigung gègen die Bücher, gègen die Arbeit, er 
= kin Freund von Blichern, von der Arbeit. 11 

ait le froid & le chaud; er kan wider Kälte 
noch Hitze vertragen. In allen diefen Rèdens- 
Arten heifit Hair, nür Jo viel als, Avoir de l'a- 
verfion oder de la repugnance. 

Ne point hair; nicht hafen, heißt zuweilen fo 
viel als, nicht ungerne fehın, wohl leiden können, 


+ 
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(Diefes Zeitwort wird durchgehends mit zıwei 
Pünktchen über dem i bezeichnst , um dadurch 
anzudeuten, daß die beiden Selbfllauter a und i 
nicht in eine Sylbe als ein Doppellaut zufammen 
gezogen, fondern daß jeder Fir ich ausge/pro- 
chen werden fol. Hair if al/o zwei/ylbig und 
man /pricht Ha-ir. Davon find aber ausge- 
que die drei Perjonen im Singulari des In- 

icativi , und die zweite Perfön im Singulari des 
‘Imperativi, die nür eine Sylbe —— und 
deshalb auch Über dem i keine Pünktchen bekom- 
men. Man fpricht al/o Je hai, oder je hais, tu 
hais, il hait, und im /mperativo Hai ) 
Hai, ie, pee & adj. Gehafit, Siche Hair, 
HAIRE, {. m, Ein härenes, von Pferde oder Zit- 
genharen gemachtes Hemd, dergleichen die Bifier 
aus Andacht auf dem blößen Leibe tragen. Man 
nennet Drap de laine en haire ; ein ungewalktes 
und — Tuck, fo wie es vom Wiber- 
‘€ komt. 


HAÏSSABLE, adj, det. g. Haffenswèrth, hajlıns- 
wlrdig, werth oder würdig gehaffet —— 
Jcheust zu werden. 

HALAGE, f. m. Das Schiffziehen, das Ziehen eines 
Schiffes am Ufer eines Fiuffes gegen den Ström, 
durch Pferde oder Men/chen, fe chemin de ha- 

lage pour le halage; der Wig am Ufer 

auf welchem die Pferde oder Menjchen gehen, die 

das Schiff mit einem Seile näch Jich ziehen, . 

, —— heifit auch, der Lohn für das Ziehm 
eines Schiffes. 

HALBRAN, ſ. m. Eine junge wilde Ente, fonfl 
auch Albran genant. 

HALBRENE, adj. Siehe Albrené. 

HALE, Cm. Die Sommerkitze, diejenige Be/chaf- 
Jenkeit der von den Sonnenfirahlen bis zu eigem 
hohen Grade erwärmten trockenen Luft, welche 
die menjchliche Haut braun färbt, und das Gräs 
auf dem Felde welk macht; eine trockene Hitze 
im Sommer. II fait un grand häle; es if sine 

Ae ‚trockene Hitze. Les femmes craignent le 
Fees ; das Frauenzimmer fürchtet die Sommer- 

HALEINE, C. f. (/prich aleine) Der Athem, die 
Luft, welche man vermittelljder Lunge in ‚fich 

et, und wieder von fich Aëfet. Retenir fon 
baleine ; den Athem-an fich halten, Perdre ba- 
leine; den Athem verlieren. Prendre haleine ; 
Athem holen, Athens [chöpfen. Reprendre ha- 
leine ; wieder zu Athen kommen. Courir à perte 
d'haleine ; fich auffer Alliem laufen, Avoir l'ha- 
leine bonne, l'haleine forte, l’haleine puante ; 
einen guten, einen flarken, einen finkenden them 

en, 

Avoir beaucoup d’haleine; viel Athem, einen 
langen Athem haben , den Athem fehr lange an 
Jich halten können. Il faut qu'un plongeur. ait 
beaucoup.d’haleine; ein Taucher muß einen Jan- 
gen Athen haben, muß den Aihem lange an fich 
. Aanaaz halten 
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kalten können. Tla peu d’haleine, point d'haleine; 
er hat wenig Athem, er hat keinen Athem, erkan 
den Athens nicht Jange an fich halten. Man fugt 
auch von einem Menſcken, der lange in einem 
Alkem fortreden oder laufen kan, ohne aufs neue 
Athem zu holen, oder dèr bei dem Blafen eines 
Inßrumentes lange mit feinem Athem ausreicht, 
Ua beaucoup d’baleine; er hat viel Athem, er 
hat einen guten Alkem. Un cheval qui a beau- 
coup d'haleine oder /chlechthin, Un cheval d'ha- 
leine; ein Pferd, das fich nicht leicht aus dem 
Athem läuft. 

Tout d'une haleine; im einem Athem. Man 
braucht diefe Rèdens - Art meift figürlich, da fie 
dann jo viel heißt als, fans intermiflion ; in 
einen fort, ohne Abjatz, okne chzufstzen oder 


abzubrechen. J'ai écrit quatre grandes pages 
tout d’une haleine; ick vier größe Seiten 
ineinem Athen, hinter einander fort, gefchrieben. 


Reciter un difcours tout d'une haleine; æine 
Ride in einem Athrm, ohne abzufetzen, hèr/agen. 

Vider un verre tout d'une haleine ; ein Gds 
in einem Athem, oder wie man gewöhnlicher fagt, 
in einem Zuge ausléren. 

Fig. fagt man auch, Faire des difcours, tenir 
des difcours à perte d’haleine; viel Gefchwätz, 
viel unntiize Worte machen; die Zuhörer. oder 
Gefeljchaft durch ein langweiliges Gefchwätz er- 
müden. Une aflaire, un ouvrage de longue ha- 
leine; einlangiwieriges Gefchäft, eine Arbeit die 
viel Zeitund Mühe erfordert. Cela et de longue 
. haleine; das if} eine —— Sache, dazu 

gehört viel Zeit und Mühe, 

Courte haleine ; ein kurzer them, eine Krank- 
heit, welche die Ærzte L'afthme, die Engbrüflig- 
keit nennen, 

Fig. nemmet man Une haleine de vent ; ein 
Janftes Lüüftchen, ein gelindes Wehen des Win- 
des. Il ne fait pas une haleine de vent ; esgeht 
oder es rögt fich kein Lüfichen, es jf ganz wind- 

ill. 

—— im Athem. Man bedienet fick die- 
er adverbialifchen Redens- Art auf jolgende Art. 

enir quelqu'un en haleine; einen ım Athem 
erhalten, ihn befländig in der Übung erhalten, 
dhm immer etwas zu thun geben, ihm wenig Ruhe 
daffen. 11 faut tenir lesSoldats en haleine; mas 
muß die Soldaten im Athem erhalten, befländig 
üben und in Bewègung halten. Quand on veut 
être bon chafleur, il faut fe —— er — 

wenn man ein guter Jäger Jeyn will, jo m 
man fich immer in der runs erhalten. 

Mettre un cheval en haleine, le tenir en ha- 

‚ leine; ein Pferd in den Athens jetzen, im Athem 
erhalten; ein Pfird oft reiten und herum tum- 
mein, es nicht lange im Stalle fiehen lajlen, fon- 
dern immer in der Arbeit und Bewegung erhal- 
ten. Donner haleine à fon chev:l; fein Pérd 
wieder zu Athens kommen laflen, nachdèmman , 


HAL 


es im Galopp geritten, mun wieder eine Zeit lang 
HALEMENT. Can. Sehrift foirokl auf den Schi 
* HALEM ‚em, Sohei; auf den Schif- 
fen, als auch bei den Zimmerleuten und Maurern, 
der Knoten, womit ein Tau an die zu höbende 


HALENEE, £ £. —— alenée) Der Hauch, der 
ausgehößene Athem, der einen gewiffen Geruch 
hat, bejonders wenn diefer Geruch unangenihns 
af. Il m'a donné une halenée de win, d’ail; er 
hauchte mir einen Weingeruch, einen Knoblauchs- 
geruch in die Na/e. \ 
ALENER, w. a, (quelqu'un) Einen anriechen, 
an jemandes Athem riechen, feinen Athem berie- 
chen. Je ne l'eus pas plutöt hatené, que je vis 
bien qu'il avoit prisdu vins kaum hatte ich ihn 
angrrochen, fo merkte ich, daß er Wein getrun- 
ken hatte. ( Wird uhr in der niedrigen —— 
dche heißt Halener, wittern, 


Art gebraucht } 
In der Zügen 
eruch empfinden, jpliren. rischen, und 
wenn fie den Ge- 


— . . 7 
wird von den Hunden gr/agt, 

Wilde haben, Dès que 
bald feine 


ruch oder die Spür vom 
fes chiens eurent halené la bête; £ 

Hunde das Wild gewittert hatten, die Spfir vom 
Hilie hatten. 

Fig. und im gem. Löb. [agt man, Halener quel- 
qu'un ; einen ausholen, aus/püren, ihn ausforfchen, 
jemandes Derkungs + Art, feine Schwäche, feine 
Umflände zu erfahren « Dès que ces fri- 
pons eurent halené ce jeune homme, ils fenti- 
rent 2. n'étoit pas leur fait; /obald die Gaw- 
ner —— 7 Cor er — hatten, 
mer: eu er für fie nic e, da 
fie ihn nicht braucken künian. RT 


Haren, ke, partic. & adj. Angerochen&:. Sichs 


Halener, 

HALER, v. a. Anholen, heran ziehen, eine Lafl oder 
ſonſt dwas, das au einem —— Seile befefliget 
ifl, der Länge nich an fick ziehen. Man braucht 
diefes Wort hauptfächlich bei der Schiffahrt. Ha- 
ler far une manœuvre; ein Tauwerk ankolen, 
«in Tau oderSeil fleif anziehen, heran ziehen; an 
fich ziehen. Les Bateliers crioient, hale!-hale! 
die Schifsleute /chrieen, höl an! höi an! Haler 
un bateau; sin Schiff oder Fahrzeug anholen, 
es auf dem Lande an einem Seile den Ström hin- 
auf ziehen. . 

Haler, heifit auch, anhetzen, an einen hetzen; 
und wird in diefer Bedeutung nr von Hundes 
Brlapt. Haler les chiens après quelqu'un; dir 

unde hinter einem hör heizen. 


HarLEer LE vEnT, keft in der Séfprache, mit 


vollen Ségeln fo nahe als möglich gegen den Ort 
hinfahren, wo der Wind hörkomt. 

Haler, heißt auch, an eine Lafl, welche man 
hèben oder vorwärts ziehen will, ein Tau /chla- 
gen oder befejligen, und wird in diefer Bedeu- 

tung 


HAL 
tung vörzüiglichvon den Zimmerleutenund Mau- 


rern gebraucht. 

Hark, = partic. & adj. Siehe Haler. 

HALER, v. a. Verbrennen, [chwärzlich machen. 
Wird von der Wirkung gejagt, welche die Som- 
merhitze auf die Haut des Menfchen kat. Le ſo- 
leil häle en été ceux qui voyagent; die Sonne 
verbrennst im Sommer die Reifenden, macht ins 
Sommer die Haut der Reijenden [chwärzlich, 
Le foleil Jui a hâlé la peau ; die Sonne hat ihm 
die Haut verbrant oder gejchwärzt, die Sonne 
hat ihn fckwarz gebrant. 

Häler le chanvre; den Hanf an der Sonne 
- am Feuer dörrım, ehe er auf die Brache 
omt, 

Sz nALER, v récipr, Sich im der Summerhitze ver- 
brennen, fick der Sommerhitze etzen, und davos 
eine braune oder /chwärzliche Haut bekommen. 
Les Dames portoient autrefois des mafques, de 

ur de.fe bäler; ‚die Damen trugen echedim 
ufken, aus Furcht von der Sonne uerbrant, 
oder /(chwarz zu werden. 

Haık, te, partie, & adj. Von der Sonne ver- 
brant. Siehe Häler. Elle efttoute hälde ; fie ifl 
ganz ven der Sonne verbrant. 

HALETANT, ANTE, adj: Äeickend, [chnaubend 
oder fchnaufend, den Athem mit Heftigkeit ein- 
ziehmd und ausflößend, Jo wie man es zu ma- 
chen pflögt, wenn man fich ganz aufler Athens 
8 


en hat. 1l arriva tout haletant à force . 


d'avoir couru; er km keichend an, er war bei 
feiner Ankunft von dem flarken Laufen ganz au/- 
Jer Athem. 
HALETER, v.n. Zeichen, fchnauben oder [chuau- 
fen, den Atlıem mit Heftigkeit einziehen und aus- 
Nößn, Jo wie einer vom flarken Laufen 
anz auſſer Athem ifl. Ce chien ne fait que ha- 
er; diejer Hund keicht in einens fort, kan nicht 
wieder zu Aihem kommen. 

* HALEUR, ſ. m. Der Siluffzicher, einer der an 
einem Seile ein Schiff oder Fahrzeug den Ströns 
hinauf zieht, 

HALLAGE, f. m. Das Hallengeld oder wie man 
gewöhnlicher Jagt das Standgıld, dasjenige Geld, 
swrlches jemand von Jeinem Stande unter einer 
Halle oder unter einem bedekten öffentlichen Orte, 
wo er feine Wären feil hat, an die Herfchaft oder 
Obrigkeit entrichten muß). 

HALLALI! Das Hagdgelchrei oder Freudenge- 
Jchrei der Jäger, wenn der Hirfch nicht mehr 
fort kan. (Man /pricht allafi * 

HALLE, £ f. Die Halle, ein bedekter öffentlicher 
Ort, oder ein öffentliches vorn und auch wohl an 
den Seiten offenes Gebäude, worin mehrere Kauf- 
leute ihre Wären fril haben. Das alte Wort die 
Halle, # in diefer Bedeutung in Deut/chland we- 
“ie mehr gebräuchlich, und man hat in den ver- 
Schiedenen Provinzen auch verfchiedene Benen- 
nungendafür; z.B. Aux halles, fousles halles; 
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‘fn den Buden, in den Krämtäden,; unter des Büih- 

nen &c. Fig. nennet man die Sprdche des P5- 
bels Le langage des halles. 

HALLEBARDE, £ € Die. Hellebarde oder vielmehr 
Hallebarthe, ein Spiel wit einer Art eines Bri- 
des, wit welchen man fowohl flechen als hauen 
kan, und welches mit einem alien Worte eine 
Barthe haft. Eine ehrmalige Art des Kriegsge- 
swèhres, welches jezt nür noch von den Leibwc= 
chen zu Füße größer Herren geführet wird, 
dis in den Hallen oder Voræ mmern der fürf- 
dichen Palläfte Wache halten. Aufferdem werden 
auch die [ogenanten Kurzgewehre der Unter-Of- 
fiziers ba der Infanterie Hallebardes genant, 
welche bei den franzöfifchen Trupp:n, nür vcm 
den — geführet werden Wenn man 
daher fagt, On a donné une ballebarde à ce 
Soldat ; /o heiflt das, man hat diefen Soldaten 
zum Serfchanten gemacht. 

HALLEBARDIER, £ m. Der Hellebardier , ein 
mit einer Helicharde bıwafneter Äriegsmann, 

HALLEBREDA, (.f. Ein verächtlicher Ausdruck, 
deffen man fich bedienet, eine jehr lange bel ge- 
wach/ene Weibsper[ön zu bezrichnen. Man pflegt 
auch wohl einen langen ungeflalteten Kerl, Un 
grand hallebreda zu nennen, 

HALLIER, f, m. Der Bu/ch, das Grbli/ch, ein mit 

niedrigen Gefiräuchen dicht bewach/ener Ort. IIy 

a du gibier dans ces halliers; es flekt Wild in 

diefen Gebli,chen. 

HALO, € m. (fprich alo ) Der Hör, ein heller 
runder Kreis um den Mönd, um die Sonne, und 
zuworilen auch um einen andern „Stern, welcher 
durch die Brechung der Lichtfirahlen im unferenms 
ie. Man * wit vielen Din 

en angefüllet if. an pflegt diefen Höf oder 
5* auch à die Krone F — N 

HALOIR, ſ. m. Die Han/darre oder Hanfdirre, 
der Ort oder das Gebäude, wo der Hanf ge- 
dörret wird, ehe man ihn bricht. 

HALOT, f. m. Das Loch oder die Höhle in einem 
Kaninchen- Gehäge, worin fich die Kaninchen 
verbergen. 

HAÏIOTECHNIE oder HALURGIE, € f. Dirje 
nige Theil der Chemie, welcher von der Natür 
und Zubereitung der ver /chiedenen Salze handelt. 

HALTE, € f. Der Halt, die Haudlung da man im 
Gehen, Reiten oder Fahren auf einmäl inne hält, 
fliehen bleibt, aufhört fich fort zu bewegen, Les 
trouppes firent une longue halte; die Truppm 
machten einen langen Halt, fie blirben lang: am 
einem Orte fiehen, ohne weiter zu mar/chiren, 
Man braucht diefes Hauptwort fowohl im Fran- 

fchen als im Deut/chen mekrentheils ohne Ar- 
tikel. Faire halte; Halt oder Halte machen. 

Halte! halt! if auch das gewöhnliche Com- 
mando- Wort, wenn die Truppen im Mar/che 
fichen bleiben folles. ; 
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Man pfègt auch die Mahlzeit. oder das Früh- 
flllck, weiches die Ojiziers und Seldaten, wäh- 
rend daß fie Halte machen, zu fich nehmen, 
Halte zu nennen, Il a fait préparer une bonne 
halte; er hat, während dèm man Halte machte, 
eine gute Mahlzeit zwrichten lafen. In ähnli- 
cher Bedeutung nennet man Une halte de chafle; 
eine Säger- Mahlzeit, wenn die Jäger Halte 
machin, und etwas zu fich nehmen, 

Im gem. Lèb. fagt man zu jemand, der fich 
zu viel Freiheit heraus nimt, oder eine grobe 
Lüge vérbringt, Halte-lä! Halt! nicht weiter! 
Jachte, jachte! Halte la-deffus! il hievon! ich 
mag kom Wort weiter davon hören. 

HALT ER, v.n. Halte machen. Man fagt ge- 
‚wöhnlicher , Faire halte. (‚Siehe Halte) 

HAMAC, ſ. m. Die Hangemaite oder Hängemat- 
te, eine hängende, an beiden Enden oder au den 
vier Zipfeln aufgehängte Matte oder grobe Lein- 
wand, die befonders auf den Schiffen den Ma- 
trofen zur Schlafflätte dienet. 

HAMADE, oder HAMEYDE, ( f. (/prich amade, 
Ameyde) Sb heiffen in der Wapenk. in einem 

. Schilde, drei über und an einander befindliche 
ſchmale Binden, die nicht bis an den Rand des 
Schildes reichen. 2e 

HANADRYA: E, Cf. (/prich amadryade ) Die 
Hamadryade, die Baumnymphe, eine ger 
‚die nach der Fabelichre der Alten ihren Aufent- 
halt in einem Baume und vörzliglich in einer Ei- 
che hatten, und darin von den Dryaden unter- 
Schieden waren, daf diefe fich unter den Bäumen, 
die Hamadryaden aber in den Bäumen [elbfl auf- 
hielten. 

HAMANTHUS, oder HAMAGOGUE, f. m, 
(/prich amanthus, — ) Die Blutblume, 
eine Pflanze, die eine biütrothe Blume * 
und vörzüglich am Vörgebirge der guten Hof- 

* mung wöchjet. | 

HAMEAU, £ m. Das Dörfchen, ein kleines Dorf 
ohne Kirche, das aus einzelnen zerfireut liegen- 
den Häufern beflehet, und näch einem andern 
Orte eingepfarret il; mit einem alten deut/chen 
Worte, der oder das Weiler, 

HAMECON, f.m. (/prich ameçon) Der Angel- 
haken oier auch fch'echthin die Angel, ein mit 
einen Widerhaken — eifernes Häkchen, 
welches man an der Ängelfchnfir befefiget, und 
woran man den Köster oder die a scan, 
um Fiche damit zu fangen; die Fi,ch- Angel. 
Prendre du poifion à l'hamegon; Fijche mit der 
Angel fargen, Le poillon a pris à l’hamecon, 
a mordu à l'hameçon; der Fifch hat angebiffer, 
kat an die Angel gebiſen. 

Fig. jagt man im grm. Léb. Mordre à l'ha- 
mecon; an die Angel beiflen, oder fchlechthin, 
anbeifen, füh zu etwas ent/chliefen, indem man 
durch liſuges Zuröden, oder durch einen falfchen 
Schein dazu verleitet wird, Dès qu'on lui eut 


* 


HAMPE, f. 


HAN. 

ropof cette affaire, il mordit à l’'hamegon; 
fo bald man ihm diefe Sache vörgefchlagen hatte, 
biß er — an, lu er fich ſogleich darauf 
ein. On lui offrit une part dans cette entre- 
prife, mais il ne voulut pas mordre à l'hame- 
çon: man both ihm einen Antheil bei diefer Un- 
ternähmung an, aber er wolte nicht anbeiflen, 

er woïte fich nicht dazu ent/chließen. 


* HAMEE, £ £ So heißt bei den Artilleriften der 


Schaft des Stückwijchers, fonfi ia hampe de l'é- 


couvillon genant. 

. Der —— der hölzerne lange 
erade Theil oder die hölzerne Stange an einem 
Riche, an einer Hellebarde, an einem Stückwi- 
Jcher, an einer Streit-Axt ®c. La hampe d'une 
pertuifane; der Schaft einer Partifane. Man fagt 
Fra —— hampe d'un pinceau; der Stiel eines 

infels. 
Bei den Jugern heißt La hampe du cerf; die 
Wamme oder Wampe von einem Hirfche; Ei- 
entlich verflehen fie darunter die Bruft eines Hir- 
En Die Mezger pflögen auch die zwei Theile 
der rag > welche auf beiden Seiten die L2- 
ber die Milz bedecken, La hampe zu nennen, 


HAN, £ m. Ein Wort, das in den Reifebefchrei- 


bungen vörkomt und ein grôfles Wirtshaus in 
den Morgenländern bezeichnet, wo die Kaufleute: 
sud andere Reifende einzukehren pflegen. 


HANAP, f.m. Die Humpe, ein großes Trinkge- 


JSchirr. Vider un hanap; eins 
(ait 


umpe ausléren. 


HANCHE, ſ. f. Die Hüfte, der äufere erkabene 


Theil an den menfchlichen und thicrifchen Kör- 

, welcher von dem Hüftbeine gebildet wird. 
Cette femme n’a point de hanches, a trop de 
hanches; diejes Frauenzimmer hat keine Hüften, 
hat zu größe Hüften, Mettre un cheval fur 
les hanches; eın Pferd auf die Hanken Jetzen, 
ein Pferd zurecht jetzen, Jo abrichten, dafl es 
bei dem Galoppiren fich mit dem Hintertheile 
gleich/am zujammen drängt, um dem Vörder- 
theile zu folgen. Un cheval qui pare bien fur 
les hanches; ein Pferd, das güit auf den Han- 
ken fizt, das fich bei dem Galoppiren hinten glit 
zu/ammen nimt. 

Hanche, heißt im Schifsbaue, derjenige bau- 
chige Theil der Verkleidung eines Sch:ffes unter 
den Galerien, welcher bis an den Spiegel reicht, 
und gleich/am die Hüften eines Schiffes vörfleilet, 


HANEBANE, oder HENEBANE, fiche JUS- 


QUIAME. 


HANGAR, f. m. Der Wagenfchoppen oder auch 


Jchlechthin der Schoppen, ein leichtes mit einem 
Dache bedektes und an den Seiten offenes Ge- 
bäude, Wügen, Karren und dergleichen dar- 
unter trocken zu flellen. 


HANNETON, fm. Der Maykäfer. eine Art Kä- 


fer, welche fich im Vaymonate häufig Jehen la/- 
Jen, und das junge Laub der Hecken und Blume 
[10] 


HAN. 


abfre[fen. Fig. pfègt man im gem. Léb. einem 
—— und dumdreiflen jungen Men- 
‘ fchen Un hanneton zu nennen. 
Die Bortemwirker nennen Soucis d’hanneton; 
— — eine Art kleiner Franjen, die 
" eine Æhnlichkeit mit dem büjchelförmigen Ende 
"vorne an den Fühlhörnern der Maykäfer haben. 
HANOUARDS, ſ. m. pl. (/prich anouards) Man 
nenmet in Paris, Les Jurés Hanouards; die ge- 
Schwörnen Salztrüger. 
HANSCRIT, f. m. So heißt bei den Reifebechrei- 
bern die gelshrte — der Indianer, in wel- 
cher ihre heiligen Blicher gefchrieben find. 
HANSE, € f. Die Han/a oder Hanfe, ein altdeut- 
JSches Wort, welches befonders in den mitlern 
Zeiten von der Verbindung der 85 niederdeut- 
Jchen Städte gebraucht wurde, welche bald näch 
der Mitte des dreizeöinten Jahrhunderts ihren 
"Anfang nahm, und unter dem Vörfitze der Stadt 
* Lübeck auf die Vertheidigung ihrer gemeinfchaft- 
lichen Handlung und Sicherheit abzielte. La Han- 
fe, die Hanfe, heifit > eigentlich der Bund, 
eine Gefelfchaft, eme Verbindung Mehrerer zu 
einem gemein/chaftlichen Zwecke, La Hanfe teu- 
tonique; die deutfche Hanje, der deutfche Bund, 
der deutfche Handelsbund. Man nennet daher 
Villes hanfeatiques ; Hanfeflädte oder wie man 
“ gewöhnlicher Jchrei t, Han/eefiüdte, unter wel- 
chem Namen noch hrut zu Tage die Städte Lü- 
beck, Bremen und Hamburg bekant find. 
HANSIERE, ff. So heifit auf den Schiffen ein 
mittelmäßiges Tau, welches man bei dem Bug- 
. firen eines Schiffes braucht, oder auch den Scha- 
duppen und andern kleinen Fahrzeugen entgegen 
‘ wirft, wenn fie an Bord lègen wollen. Auch 
wird ein jedes von den drei Tauen, woraus ein 
Kabeltau oder Ankertau zufammen gefezt ifl, 
ANTER eu, Iqn’un) Semanden fleiff 
HA ‚v. 2. (quelqu'un) jemanden fleifig 
befuchen,, oft zu jemanden kommen. Hanter les 
° bonnes compagnies; die guten Ge/elfchaften be- 
. fuchen. Hanter les gens doftes; viel mit ge- 
lekrten Leuten umgehen. Man fagt auch, Han- 
ter un lieu; einen Ort fleifig bejuchen, mehr- 
. mals oder zu gewiffen Zeiten an einen Ort kom- 
men. Hanter les foires; die Meflen gewühn- 
lich befuchèn. Hanter les cabarets; die Wirts- 
— Weinhäufer, Bierhäufer &c. fleifig be- 
n. 


Sprichw. Dis-moi qui tu hantes, & je te di- 
rai qui tu es; /age mir, mit wem du umgeh/l, 
"fo will ich dir fagen, wer du bifl. Von einem 
‚Menjchen der fich auf Reifen und durch den Um- 
gang mit allerlei Leuten viel Weltkentnif) erwor- 
ben hat, fagt man, 11 a hanté les foires, il a 
bien hanté les foires; er hat die Meffen befücht, 
er hat die Miffen fleifig bejücht, oder wie man 
im Deutfchen Jah, er ıfl viekunter Leuten gewi- 
Jen, er hat die Welt kennen lernen, 
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Hawrer, v.n. Wenn Hanter als ein Neutrum 
gebraucht wird, fo /agt man, Hanter chez quel- 
u'un, oder Hanter en un lieu; oft zu einem 
ommen, einen Ort oft be/uchen, Il hante chez 
cette femme depuis —— temps; er geht 
feit einiger Zeit viel bei diefer Frau aus und 
ein, er befücht diefe Frau jeit einiger Zeit [ehr 

. oft. Hanter en de mauvais lieux; /chlechie Ür- 

ter befuchen, oft in verdächtige Häujer — 

HanTÉ, £#, partic. & adj. Be/ücht. Sıehe Hanter, 

HANTISE, £ £ Der bftere und vertraute Um- 
gang mit jemand, La hantife de ces gens-là 
ne vaut rien; der Umgang mit diefen Leuten 
taugt nichts. (gemein ) 

HAPPE, ſ. m. oder wie andere wollen ſ. f. Das 
A N par — Ah Achjen-Eifen, 
die 'en/chiene , Ach/enflöß, eine eiferne 
Schiene , in Geflalt eines halben Lust derglei- 

— oben, En ne 

. nes Wagens angenagelt wird, damit elbige 
nicht abreibe. ei f s 

La happe de charrue; der Vörftecker, Vor- 

I - Nagel, ein eiferner Nagel, welcher in die 

eichjel des Pfluges geflekt wird, um das Pflig- 

t mit den Rädern zu verbinden. Man pflegt 

auch wohl eine Krampe oder Heſpe, womit zwei 

ed zufammm gefaßt und befefliget werden 
Un happe zu nennen. 

FHAPPE-FOIE, ſ. m.. Der Löber-Aar. So nennen 
die Sifahrer einen gewiffen Raubvogel, der näch 
der Stockfifchlöber Fehr bagierig il, und fich da- 
hör gerne um die auf dem Stock chfange begrif- 

- fenen Schiffe aufhält, 

* HAPPE-LOPIN, £ m. So 'nante man ehemals 
einen SJagdhund, der [ehr begierig auf fıinen 

- Theil vom Sjägerrechte (curée) if. Fig. phègt 
man im gem. Lèb. einen — oder na/ch- 
haften Menſchen, der, wo er nür kan, heimlich 
einen a. von den Tellern oder Schliffeln weg- 

- puzt, Un happelopin zu nennen. . 

HAPPELOURDE, L £, Ein unechter, falfcher De- 

: mant oder anderer Edelflein, der aber den Glanz 
eines echten Steines hat. Fig. pflegt man eınen 
wohlgebildeten Menjchen, d wenig Ver- 
fland hat, oder auch ein Pferd, das ein gutes 
— Anfchen, aber wider Munterkeit noch 

räfte hat, Une bappelourde zu nennen: 

HAPPER, v.a. Auffchnappen, weg/chnapptn oder 
erfchnappen, /chnappend, mit aufgefpertem Alaule 
erhajchen. jetta un morceau à ce chien & 
il le happa; man warf diefem Hunde einen Bi/- 
Jen zu, und er fchnapte ihn auf. 

Fig. fagt man im gem. Leben, Happer quel- 

- qu'un; einen weg|t en, erfchnarpen, erha- 

* chen, erwifchen, durch Gefchwindigkeit in feine 
Gewalt bekommen. Les Sergens l'ont happé; 
die Häfcher haben ihn weggefcinapt oder erhajcht 

Harrt, te, partic. & adj. Aufgofchnapt Eÿc. 
Siehe Happer. 

HAQUE- 
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HAQUENEE, f. £ Der Zelte, ein Pfürd von 
mittelmäßiger Größe, weiches sien Da oder 
Pañ geht. (Man jagt gewöhnlicher, ein Paß- 
gänger), In der niedrigen Sprech- Art pflegt 
man von einem dir zu Füße und mit einem 
Stecken in der Hand angekommen ifl, zu Jagen, 
ll ef venu fur la haquenée des Cordeliers; er 
" if auf einem Francifcaner-Zelter oder wie man 
ch im Deut/chen ausdruckt, er iſt auf des Schu- 
fers Rappen gekommen. 
Haquenée, heifft auch, der Zelt oder der Pañ, 
derjenige Gang eines Pfördes, welchen man auch 
den Antritt oder Dreifchlag zw nennen pflegt. 
Ce cheval va la taguenée ; die/es Pferd geht 
den Pafß, ifl ein Pafgänger. . - | 
HAQUET, £. m. Der Äarren, ein Fuhrwerk mit 
zwei Rädern ohne Leitern und Sproflen, welches 
“ von einem Pförde oder auch von einem oder meh- 
“ gern Menjchen gezogen wird, und deſſen man 
fich befonders in den Städten bedienet, Wein, 
Bier, Kaufmanswaren &c. von einem Orte zum 
andırn zu führen. | 
# HAQUETIER, f. m. Der Kärcher, ein Mann 
der fich davon ernähret, in den Städten allerlei 


Sachen auf eirem Karren (haquet) von einem 


Orte zum andern zu führen. Man pflegt Ha- 
uetier auch wohl durch Kärner zu —— 
Disjer heißt aber igentlich Charretier,un Hürde 
Fuhrmann , dir Wären auf einem mit Pferde 
befpanten gréfien Karren über Land führet, 
HARAME, fm Siehe TACAMACA. 
HARANGUE, ff. Die Rède, ein feierlicher Vor- 
thag oder eine feierli.he Anröde an jemand. 
Prononcer une harangue; eme Öffentliche Rede 
© oder eine feierliche Anrede halten. Une haran- 
ue militaires eine Anröde an die Truppen. Man 
“ jagt, Parler d’un ton de harangue dans la con- 
verfation; im einem rödnerifchen Töne in der 
Gejelfchaft foreshen. 
Im gem. Lèb. nennet man Une longue haran- 
gue; eine lange Prèdigt, ein langweliges Ge- 
heätz,. 1 leur a fait nne longue harangue 
A deflus; er hat ihnen darüber eine lange Frè- 
“ digt gehalten, ein Langes und Breites vôrge- 


chwazt. 
ARANGUER, v. a. Eine öffentliche und feierli- 
che Rède oder Anvède an eıne Per/ôn, an eins 
Vırfamlung haiten. Haranguer le Roi; eine 
© Anrède an din König halten. Haranguer le 

Peupte, les Soldats; eine Anrede an das Volk, 

an die Soldaten halten. 
HanaxGuer, v.n. Réden, eine Ride halten. Ha- 
“ ranguer devant leRoi; vör dem Könige rèden, 
in Gegenwart des Königes eine Ride halten. Ha- 
sanguer bien; gfit röden, eine wohlge/ezte RedP 
gft vörtragen. Von einem Manne, der in Ge- 
jelfcaften immer das größe Worb führe, und 
bejiändig im Lehrtone [pricht, als ob er auf dem 
Leñrfluh!e fllinde, Jagt man, Il barangue tau- 
jours, il ne fait que haranguer, 


Fe 
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HARANGUÉ, ÉE, partic, & adj. Siehe HARAN- 


GUER. 
HARANGUEUR, f. m. Der Rödner , eine Perfön, 
weiche eine feierliche Rède an eins Verfamlung 
oder eine Anrède an jemand hält. Man pflägt 
diefes Wort öfter ım Gblen als im guten Ver- 
zu brauchen. Un mauvais, un froid ha- 
rangueur ; ein [chlechter , ein frofliger Redner. 
Man jagt auch figürlich, C'eft un grand ba- 
sangueur, un harangueur éternel; er ıfl ein 
größer Schwätzer, em ewiger Plauderer. Auch 
pflögt man einen Menfchen, der in einer Gejel- 
Jchaft immer das Wort allein führen will, oder 
dir ge en alles etwas zu erinnern weiß) und 
weitläuftige Einwendungen macht, Un haran- 
ur zu nennen, | 
RAS, f.m. Das Geflüt oder das Geflüte , die 
Stuterei, ein Ort, wo Stuten zur Fortpflanzung 
ihres Gefchlechtes gehalten werden. Etablir un 
haras; ein Gefiüt anlögen. Le haras du Roi; 
das königliche Geflüte, die königliche Stui⸗rei. 
Un cheval de haras; ein Geflütpferd, ein Pfird 
in oder aus einem Grfüte. 

HARASSER, v. a. Abmatten, ermüden, matt oder 
mlide machen, entkräften, abmärgıln. Ce vo- 
yape l'a extrêmement haraflé; dis/e Reie hat 
thn aufferordentlich abgemattet. Harafler un che- 
val; ein Pferd —— durch Jchwère Ar- 
beit, durch zu flarke Anfirengung entkräfien. 

Harasst, $E, partic, & adj. Abgemattet oder 

- malt, der Kräfte in einem hohen Grade berau- 
bet, abgemärgeli. Des troupes haraflées; ab- 
gemattete Truppen. Las & harafle; müde und 
matt. Un cheval harafle ; ein abgemärgeltes 
Pferd. Fig. fagt man, 11 a l'efprit haraſſe; 
Jein Geif ifi flumpf, hat (vor Alter oder Schwach- 
heit) nicht mehr die gehörige Lébhaftigkeit. 

HARCELER, v.a. Necken, durch wiederhölte kleine 
Beleidigungen oder Neckereien zum Unwillen oder 
zum Zorne reizen; it. zwaäcken, beunrukigen. 11 
le harceletoujours; er neht ihn befländig. 11 eft 
naturellement parefleux, ii faut le harceler pour 

. le faire fonger à fes affaires; er if von Nattır 
träge, man mu) ihn necken.(zwacken) um ihm 
an /ein Gefchäjte denken zu machen. Harceler 
les ennemis à la guerre; die Feinde im Kriege 
necken, zwacken, fie durch öftere Anfälle beflän- 
dıg beunruhigen. 

Harceız, fe, partice & adj. Genckt. Siehe 

.” Harceler. 

* HARCELEUR, € m. Der Necker, einer dir 
andere — necket, zum Unwillen reizt Ei. 
(Sıche Harceler). C'eft un grand harceleur; 
er iſt ein Erznecher, er nekt die Leute gär zu 

erne, 

* HARD, f.m. Das Stoll - Eifen, eine auf einem 
kurzen Pfahie befefligte runde eiferne Patte, auf 
welcher die Weiligärber. und Handjchuhmacher 


die gär gemachten Folle ficllen, das heifit, aus- 
frecken 
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Arechen und in die Breite döhnen, und dadurch 
ıhre Gefchmeidigkeit vermehren. 

HARDE, Cf. Das oder der Kudel, ein Haufen 
Let einander befindlichen Kothwildes. Une harde 
de cerfs; ein Äudel Hirfchr. Le cerfs fe met- 
tent en harde au Alois de Novembre ; im No= 
vember begeben fich die Hirjche in Rudel zufam- 
a. ziehen fie trupweije in Haufen mit ein- 
ander. 

Hanpe, heißt auch, der Koppelriemen, oder auch 
Jchechthin die Koppel, der löderne Riemen, wo- 
mit die Jagd- und R'idenhunde zufammen ge- 
koppelt werden. Dir &Jüger pflögen auch meh- 
vere an einem langen Kiemen zu/ammen ge- 
hängte Koppeln Hunde, Une harde de chiens, 


zu nennen. 


HARDER, v.a. Koppeln, zu/ammen koppeln, mit einer _ 


Koppel oder einem Riemen verbinden. On harde 
les nouveaux chiens avec les vieux pour les 
dreller; man koppelt die jungen Hunde mit den 
alten zufammen, um fie abzurichten. 
Harder une peau, heißt bei den Weifigärbern 
TR — — ein Fell ſtollen. (Siehe 
ard ) 
— ce, partic, & adj. Gekoppelt &c. Siehe 
Harder. 
‚„HARDES, £ f. pl. Die Kleidungsflücke, [ämtliche 
zur Kleidung eines Menfchen gehörige Stücke, 
Man pfligt diejes Wort im Deuychen mehren- 


theils durch Sachen auszudrucken, und verfieht . 


darunter alles Gerüth, das jemand hat oder mit 
fich führet. 
« chen wurden ihm geflohlen. 
.HARDI, LE, adj. Kühn, drei 
Jahr fcheuend. 11 eft hardı comme un lion; er 
if klin wie ein Löwe, Une entreprife hardie; 
ein kühnes Unternehmen, Un hardi foldat; ein 
klihner, beherzter Soldat. 
hardie; eine fehr dreile Antwort. 11 eft aflez 
hardi à entreprendre; er ifl klihn genug etwas 
zu unternehmen. 
Zuweılen wird Hardi in einem nächtheiligm 


Verfiande gebraucht und dann durch keck, frech 


oder verwegen über/ezt. Une réponfe hardie; 
sine kecke Antwort, Cette fille a l'air hardi; 
diejes Mädchen hat ein freches Anſehen, ficht 
frech aus, C'eft un hardi voleur; das if em 
frecher, verwögener Dieb. Un hardi menteur; 
ein frecher Lügner. Un hardi joueur; ein ver- 


soegener Spieler, der viel im Spiele wägt. 1]. 
n'eft pas hardi au jeu; er iſt ein furcht/amer _ 


Spieler, er wägt nicht viel im Spiele. 
In den /chönen Aïnflen nennet man Hardi, 


kühn, Muth und Fertigkeit befitzend, Dinge zu . 


unternehmen, die nür flarke Selen aus Gefühl 
ihrer Stärke unternöhmen können, und die An- 
dere nicht würden gewägt haben. Une penfée 
hardie; ein kiikner Gedanke, welcher die Schram- 
a ken un Denkens zu üherſchreiten Jcheinet, Une 
-. dom, Li, 


On lui vols fes hardes; /eine Sa- _ 


beherzt, keine Ge | 


Une réponfe bien | 
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expreflion hardie; ein hner Ausdruck, Un 
inceau hardi; ein kinner oder ein keiker Pın- 
je, welcher fich durch die gewöhnlichen Gefetze 
der Malerei nicht emfchränken läfit. Ce pein- 
tre ala main hardie; diejer Maler hat eine kecke 
Hand, er arbeitet [cknell und ohne Zagheit. Le 
deflein de ce tableau eft noble & hardi; die 
Zeichnung diefes Gemäldes if} edel und k'ian. 
Man jagt auch von einem Tönklinfller, Son jsu 
eft hardi, il a le jeu hardi; er /pielt Jein Inſtru- 
ment mit einer gewifen Kihnheit oder Kecklieit, 
mit einer fo fichern Hand, daß er nie einen fal- 
Schen Griff thut. 
ARDIESSE, ( £ Die Klihnkeit, der Muth Dinge 
zu unternehmen, die kein anderer fo leicht würde 
gewagt haben; it. die Dreifligkeit, der Muth in 
Gefahren und ein beherztes — im gejel- 
- Schaftlichn Umgange. Une noble hardieile; 
eine edle Kühnkeit, Parler avec hardiefle & avec 
fermeté; mit Klihnheit und Entfchloffenheit reden, 
N — de hardieſſe; es fehlt ihm an Drei- 
igkeit, 
Im nachtheiligen Verflande verfleht man unter 
Hardiefie, die Freiheit, Dreifligkeit, Aechheit, 
eine Handlung , wodurch die vörgefchriebeuen 
oder eingeführten Schranken überJehritten wer- 
den; it, zumeilen auch die Perwegenheit, Un- - 
verjchämtheit, Frechheit 11 prend des hardiei- 
fes qui ne lui appartiennent pas; er nimt fich 
Freiheiten heraus, die ikm nicht zuflehen, wozu 
er nicht befügt if, J'admire la hardiefle avec 
laquelle il a parlé à fon pere; ich bewundere 
. die — die Keckheit mit welcher er mit 
a ater gefprochen hat. Ce foldat a eu la 
rardiefie de mettre l'épée à la main contre fon 
Officier; diefer Soldat hat die Verwegenkeit ge- 
habt, den Degen gegen feinen Ojjizier zw ziehen, 
ll fut puni de fa hardielle; er wurde für Jeine 
Frechheit gefiräft. 
HARDILLIERS, fm. pl, (/prich Ardilliers ) 
Die Schaft-Pfiöcke, eıjerne an einem Ende mit ei- 
nem Haken verjehene Fflöcke, weiche den Litzen- 
Schaft (la perche de lifle) an einem Stuhle, wor- 
auf Tapeten gewirket werden, kalten und unter= 


Autæen. 

HARDIMENT, adv. Älihn, dreiſt, auf eine kühne, 
dreifle, beherzte Art; it. im nachtheiligen Ver- 
Rande, keck, — (‚Sıehe Hardi) Parler har- 
diment; kühn, dreifi reden, ohne fich zu fürch- 
ten, Nentir hardiment; dreyi, auf eine freche, 
unver/chämte Art lügen. Zuweilen heifji Har- 
diment, auch fo viel als, Librement, fans hé- 
liter; frei heraus, kecklich, ohne Bedenken oder 

"Bedenkkchkeit, Dites-lui hardiment tout ce que 
vous avez vu; Jagen S:e ihm kecklich, aba I 
denken, alles was S 


— 


ie geſehen haben. 
HARENG, fm. Der Häring, ein kieiner Söfifch. 
La pêche des harengs; der Härings-Firg. Ha- 
reng frais; frycher oder grüner Häring, jo nie 
Bbbbb er 
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er aus dem Walfer komt, oder auch wenn er erfl 

vör kurzem eingefalzen worden if. Weil der- 

— he 1 noch ein frifches und weijles 
leiſch haben, gflègt man fis auch Harengs blancs 

zu nennen, Hareng falö; ge/alzener oder ein- 

gejalzner Häring. Hareng leur oder fauret; 

der Blickling,, ein Häring, der nachdem er im 

Salzıwafer gelègen, an der Luft getroknet oder 

geräuchert worden. Hareng pec oder Hareng 

en caque; der Bökelhäring, der in Tonnen ein- 
gr/alzene und in feines Salzwaffer liegend Hä- 
ring. Hareng plein; der volle Häring oder Voll- 
häring, welcher um Bartholomäi gefangen wird, 
da er noch voi Mich und Rog:n ıfl. Man pflegt 
die/e Pollhäringe auch Harengs-vierges, «Jung- 
fern- Häringe, Häringe vom erflen Fange zu 
mennen. Hareng-Chafeur ; der „Jacht- Häring, ein 

Häring vom — Fange, der auf einer 

2. an das Land gebracht worden, um die 

egierde nach frifchen Häringen bald zu befrie- 
digen. Hareng vide oder Hareng gay; der 

ohlhäring, der erſt vör kurzem geleicht hat. 
Harenz en vrac; der Wrackhäring, ein nür halb 
grfaizener Hüring. 

HARENGAISON, ff. Der Härings ung, der 
Fang des Häringes oder auch die Zeit des Hä- 
ringsfanges, diejenige Jahreszeit, in welcher 
der Häring gewöhnlich gefangen wird. La ha- 
rengailon a été bonne cette année; der Hä- 
ringsfang je diefes Fahr glt ausgefallen. En 
France la harengaifon eft depuis la fin de Sep- 
tembre jusqu'en Decembre; in Frankreich dau- 
ert der Häringsfang von dem Ende des Septem- 
bers an, bis m den December. 

HARENGÈRE, f.f. Die Häringskrämerinn, Hä- 
ringshöke oder Häringshökerinn, eine Höke, wel- 
che Häringe und andere Fijche im Kleinm ver- 
kauft. (Eine Frau, die andere Fifche verkauft, 
heilt im Deutjchen ein Fifchweib). 

Fig. pflgt man ein zänkifches Wiib, die im- 
mer Jchreiet und /chilt, Une harengère zu nennen. 
Elle crie, elle dit des injures comme une ha- 
rengère; fie /chreiet, fie Jchimpft wie ein Hä- 
ringsweib, 

HARGNEUX, EUSE, adj. Mürrifch, zänkifch. 
Un homme hargneux ; ein mürrifcher Mann, 
Une femme hargneufe; ein zänkılches Weib. 

HARGNEUN, wird auch von Thieren gefagt, die 
beiffen und hinten aus/chlagen. Un cheval har- 
gneux; ein tuckiſches Pferd, das um fich beißt 
und hinten ausfchlägt. Un chien hargneux, 
ein beifliger oder bifiger Fund, 

Sprichw. Siehe Dechire. * 

HARICOT, (.m. Die Schminkbohne, eine Art klet- 
ternder oder rankenier Bolinen, fonfl auch Ha- 
ricots féveroles, oder Féves de haricot, und 
im Deu ſchen, größe Garten-Fijeoien, tlirköfche 
Bohnen, S:eigbohnen, Feitsbohnen genant. Als 
en Gemife betrachtet nennet man Haricots im 
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Deutfchen fchlechthin, Bohnen. Des haricots 
verds; grüne Bohnen, die jungen fleifchigen 
Schoten, nebfl der darin befindlichen noch unzei- 
tigen Frucht. Des haricots blancs; weife Boh- 
nen, die zu den trockenen Gemifen gehörige 
weiffe Frucht der Schminkbohnen. 

In der Kochkunfl führet ein gewiffes von Ham- 
melfleifcke und weiſſen Rüben gemachtes Ragout 
den Namen Haricot. 

HARIDELLE, £ f. Die Mähre, die Schindmähre, 
ein fchlechtes elendes Pferd. 

HARMALE, € £. (/prich Armale ) Die Harmel, 
Harmelraute, wilde Raule, eine in Ægypten, 
k'ein Afion und Siberien befindliche Pflanze. 

HARMONIE, Cf. (/prich Armonie ) Die Har- 
monie, die Vereinigung vieler zugleich ange/chla- 

ener Töne in eınem einzigen tklang , die. 
ammenflimmung der Töne, welche einige den 
Zufammenklang nennen. L'harmonie des in- 
firamens ; die Harmonie, die Zufammenflim- 
mung, der Zufammenklang der Infirumente. 
Man braucht diejes Wort auch von einer einzel- 
nen Stimme oder von einzelnen Tönen eines.In- 
firumentes, z. B. einer Fiöte &c. und überfezt es 
dann durk Wohlklang , obgleich auch in diefer 
Bedeutung Harmonie ében fo &blich il. L'harmo- 
nie de fa voix, d'une flûte &c; der Wohiklang, 
die Harmonie ihrer Stimme, einer Flöte Eÿc. 

In der Malerei verficht man unter Harmonie, 
die Zufammenjlimmung der Farben, die Vereini- 
gung aller Farben des Gemälies in eins einzige 
unzertrenliche Maffe. 1] regne dans ce tableau 
une belle harmonie des couleurs; es her/cht in 
die/jens Gemälde eine [chöne Harmonie der Farben, 

Harmonse, die Harmonie, heißt auch, die Über- 
einflimmung der Theile eines Ganzen unter und 
gigen einander. L’barmonie de l'Univers; die 

armonie des Weltgebäudes. Ce qui fait la beauté 
d’un bâtiment, c’eit la parfaite harmonie de tou- 
tes les parties; das, was die Schönhrit eines Ge- 
bäudes ausmacht, iſt die volkommene Übereivflim- 
mung aller Theile, 

Im gem. Lib. wird Harmonie auch häufig von 
der Übereinfliimmung des Willens oder der Nei- 
gungen gebraucht, und keißt Jo viel als die Ei- 
nigkeit, Eintracht, das gute Verfiändniff zwi- 
Jchen Perfonen. Vivre enfemble dans une par- 
faite harmonie; in der volkommenflen Harmonie 
oder Emtracht mit einander löben. Troubler 
l'harmonie d’une famille; die Harmonie, die 
Einigkeit einer Familie fibren. 

In der Zergliederungskunfl wird diejenige Ver- 
bindung der Änochen, wo nüır glatte Bänder zu- 
Jammen fiößien und fich verbinden, L'harmonie, 
die Harmonie, genant. 

HARMONIEUSEMENT, adv, (/prich armonieu- 
fement) Harmonifch, auf eine zufammen flim- 
mende Art. ls chantoient harmonieufement; 


Sie fangen harmonijih | 
fang / HAR- 


HAR. 
HARMONTEUX, EUSE, adj. (/prich armonieux ) 


Harmonijch, æuſammen fimmend, überein flim- 
mend. Un chant harmonieux; ein harmoni- 
[cher Ge/ang. Une voix harmonieufe; eine har- 
monij/che, eine anmuthige, wohikimgende Summe. 

HARMONIQUE, adj det.g. (/prich armonique ) 
Harmonifch, zur Harmonie gehörig, eine Har- 
monie hervör bringend. Sons harmoniques; 
harmonijche Tüne, Tüne, die zu/ammen flımmen 
und eine Harmonie, einen Accord ausmachen, 

In der Mathematix heißt, Proportion harmo- 
nique; die harmoni'h: Proportiön, diejenige 
Größenvergleichung , wobei der Unter/chied der 
erflen und zweiten Größe fich zu dem Unterfchiede 
der dritten und vierten verhält, wie fich die erfle 
zur lezien verhält. 

HARMONIQUEMENT , adv. (/prich armoni- 
quement ) Harmonifch, den Gejetzen der Har- 
monte Damajl, 

HARNACHER, v.a. Anfchirren, dem Zügvichs 
das Ge/chirr anlegen. Harnacher les chevaux; 
die Pferde anfchirren. 

HarnAcHE, ÉE, partic, & adj, Angefhirt, (Siehe 
Harnacher) Un cheval bien harnaché; ein wohl 
angefthirtes Pferd. Une mule richement har- 
pachée; ein prächtig angefchirtes Maulthier, ein 
Maulthier mit einem reichen Gefchirre. 

HARNOIS, f. m. Der Harnifch, eine eiferne oder 
flählerne Bekleidung des ganzen Leibes und fei- 
ner Theile. Man jagt fig. Endofler le harnois; 
den Harnifch anlegen, welches fo viel heißt als, 
Embraiier la profeilion des armes; — den 
Arit gg widmen, den Soldaten- Stand er- 
wählen. Blanchir fous le harnois; unter dem 
Harnifche, in Äriegsdienflen grau werden, Die 
figürliche Rèdens- Art Endofier le harnois, pflegt 
man auch wohl von bürgerlichen oder geifllichen 
Perfonen zu gebrauchen, und heißt dann, Jeine 
Amtskleidung anlègen. Im gem. Lib. fagt man, 
S'échauller dans fon harnois; in Harnijth ge- 
rathen, hitzig, zornig werden, fich entrüfien. 

Hanrnoıs, das Ge/chirr, das [ämtüche Leder - und 
.Riemenwerk, welches den Pferden und dem Züg- 
viehe angelsgt wird; Sattel und Zrug, das Reit- 
zeug, das Fferdegefchirr, Kutjchenge/chirr, Wa- 
gengefchirr. Le harnois de fon cheval étoit 
enrichi de pierreries; das Gefchirr feines Pfèr- 
des, fein Reitzeug war reich mit Edeljleinen be- 


ezt. 

Man pfiögt auch wohl ein befpantes Fuhrwerk, 
bejonders der Fuhrleute, Un harnois zu nennen, 
Ce chemin eft trop étroit pour les harnois; 
diefer Wig ifl für Fuhrwerke oder wie man ge- 
wöhnlicher Jagt, für Fuhrleute zu enge, zu /chmûl. 
Un cheval de harnois; ein Fuhrmans- Pferd, 
ein Zügpfirk. 

Bei den Bortenwirkern und einigen Zeugwi- 
‘bern heifit Le harnois, der Harnifch oder das 
Gefchirr , die [ämtlichen Höchkämme mit ihren 


HAR. 747 


herabhangenden Litzen und deren Ringen. ( Bei 
einigen andern Webern Jagt man anjiatt Har- 
nois, le corps 2 

Auch die Fifcher pflögen ihr fämtliches Fifcher- 
Gerüth, die Garne, Netze &c. Le harnois, das 
Gefshirr zu nennen, 


HARO, fiche Clameur de haro, Tom, I, p. 483, 


und Crier haro, p. 716. 


HARPAILLER, v. recipr. Sich mit einem herum 


balgen oder auch fich mit einem saufen, oder 
auf eine wuanfländige Art mit einander über et- 
was reiten und zauken, (gemein) 


HARPE,C.£. Die Harfe, ein bekantes mufikalie 


Jches Irfirument. -Jouer de la harpe; auf der 
Harfe jpielen. Toucher la harpe; die Harfe 
fchiagen. Un joueur de harpe; ein Harfenfpieler, 

Bei den Maurern heißt Harpe, die Ferzah- 
nung. Man fagt aber gewöhnluher Pierres d’at- 
tente, Siehe Tom. I. p. 151. 

Harpe, hieß auch bei den Alten eine Art von 
Fallbrüche die überzwerch mit alinnen Leiflen 
belègt waren, um nicht auszuglit/chen, derpiei= 
chen fie an ihren beweglichen Tifirmen anbrach- 
ten, welche man nahe an die zu brfilirmenden 
Mauern rückte, und dann die Fallbrucke p!5:2= 
lich herunter ließ, um die Mauer zu — 
Man gab ihr den Namen Harpe wegen einiger 
KEinlichkeit, die fie in ihrer Gefait mit einer 
Harıe hatte, 


HARPE, EE, adj. (/prich arpé) In der Juger- 


äche wird em MWindhund, difen herausfle- 

ende Brufl, mit dem dünnın Jchlanken Bauche 

gleichfam die Ficfir einer Harfe vérflelet, Un 
lévrier bien harpe genant, 


* HARPEAU, ſ. m. Der Enterhaken, ein eiferner 


Haken mit vier bis fünf Klauen, der an einem 
Taue befefiget il, und in das feindliche Schuff 
geworfen wird, daffélbige an fich zu ziehen. 


HARPER, v.a. Anpacken, hart angreifen. Les 


fergens le harpèrent; die Häjcher pakten ihn 
an. Se harper; einander anpacken oder wie 
man auch /agt, einander in die Färe kommen, 
lis fe querellèrent & fe harperent; fie zank- 
ten fich und kamen einander in die Häre. (gem. ) 


Harri, ÉE, partic, & adj, Angepakt. (Siehe 


Harper. 


) 
HARPER, v.n. Man /agt auf der Reit/chule ; 


Un cheval harpe d'une jambe ; sin Pford hebt 
das eine Hinter bein FA auf als pl andere, 
ohne das Änie zu biegen. Wenn es beide Beine 
mit Gefchwindigkeit m die Höhe hebt, als ob es 
Curbetten machen wolte, ſagt man, 1 harpe des 
deux jambes. 


HARPIE, ſ. f. Die Harpye. In der Fabellehre der 


Griechen wurden zwri, oder wie andere wal- 
len, drei Ungeheuer mit weiblichen Gefichtern 
und fchönen Hiren, welche aber Geierfiigel, 
Bären - Ohren und Hände mit fürchterichen 
hatten, und dem thracijchen "Könige 
Bbbbbz Phi 
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Phineas zur Plage zugefchikt waren, Harries, 
Harpyen genant. Man pflögt daher ein zä.- 
kilches, bôshaftes Weib, Une harpie zu nennen, 
Auch fogt man von Leuten, welche güurıg ndch 
anderer Leute Gt flröben, oder fremdes Gt 
an fich verfrn, Ce font de vraies herpics ; es 
fird wahre Harpyen. 

. * SE HARPIGNER, v. récipr. Sich zanken und 
saufen. (gemein) 

* HAKPIN, fm. Der Bötshaken. Man fagt ge- 
wöhnliiker Croc de batelier. YSiehe Croc.) 
HALPON, fun. Die Harpune, ein Wurf;pieß mit 

Widerhohrn an einem largen Seile, weicher von 
den Wallfjchfängern dem Walififche und andern 
grüßen Fijchen in den Leib geworfen wird, fie 

damit zu tödten. - 

In der Bauk. werden eiferne Kammern, wel- 
che zur Verbindung und Befefligung etlicher Bal- 
ken oder anderer Stücke Zimmerholz dieren, 
Flarpons genant, 

HARPONNER, v.a Die Harpune werfen. (har- 
puniren) Harponner une balaine; einem /Vall- 
fiche die Harpune in den Leib werfen. 

HARPONNÉ, ÉE, partic, & adj. Siehe Har- 
FONNER, 

HARPONNEUR, fm. Der Harpunirer, derjenige, 
défier Ce es ifl, die Harpune zu werfen. 
HART, Cf. Die Wiede, eine Art Bandes von ge- 
dréheten biegfamen und zähen Kuthen der /Wei- 
den, Hafeln Er. etwas damit zufammen od-r 
fer zu binden, vörzüglich ein derglrichen Band, 
womit man ein Bündel Keifg zu/emmen bindet. 

Hart, heiſit auch, dır Stre » 7 oder Strick, woran 
ein Mifjethäter gehängt wırd ; in weicher Bedeu- 
tung diefes Wort aber nür in gewiflen Formein 
des gerichtlichen Styles gebräuchlich il. À peine 
de la hart; bei Strafe des Stranges. 

HASARD, (m. Das Ungefähr, der Zufall, eine 
zufälige, unvermuthete Begébenheit, in welcher 
Bedeutung Hafard am gewöhnlichfien durch Gilick 
überjezt wird, C'eft un pur hafard; es ıfl ein 
blöhes Ungefähr, ein biößler Zufall, Un coup 
de hafard; ein Gllicksfall, ein unvermutheter, vor- 
theilkafter Zufall, Ce fera un grand haſard ſi 
cela n'arrive; es wird ein größles Gllick jeun, 
wenn dirfes nicht geichiehet oder eintrift. CR 
un grand hafards'ilenréchappe ; es if ein grôfies 
Glück, wenn er davon komt. 

Man nennet Jeux de hafard: Gllücks/piele, 
Spiele, in weichen alles auf das Gluck, auf einen 
ungefähren vortheilhaften Zufall, und nicht auf 
die Gefchicklichkeit des Spiclenden ankomt. 

Were bei dem Würfelfpiele dem Spieler ge- 
wife Augen befonders günflig find, fo daß er 
diefe nämlichen Augen immer wirft, fo nennet 
man — Les haſards. /m Ballfpiele jagt man, 
La balle fait hafard; der Ball macht einen fal- 
chen Sprung. 

Wenn man vin Gemä:de, ein Bſick oder fonfl 
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etwas zufältiger Weie wohlfeil einkauft, ſagt 
man, Ceit un tablesu de hafard, un livre de 
haſatd. /n ühuuher Bedrutung ſagt man, Trou- 
ver un bon h:fard; einen gut:n Aauf thun, ei- 
nen guten Handel treffen, bei zufüliger Geli- 
genheit etwas wohlfel einkaufen, 

Jeter des propos au hafard, à tout hafard; 
eine gewijle Materie im Gejpräche, wie von un- 
geführ auf die Bahn bringen, um zu hören, wie 
es aufgenommen werde. Dire quelque chofe 
au hafard, à tout hafur? ; elwas von ungefähr, 
ganz von ungefähr j-g n, ohne daran zu den- 
ken, daß es von einigen Folgen feyn könne. Var- 
ler toujours au hafard ; immer unbedacht/am 
und one Uberlögung in den Tag hinein reden, 
alles [agen, was einem zuerft emfält. 

À tout hafard, auf alle Fülle, auf gut Gl’ick, 
auf Gerailuwohl, es mag gehen, wie es will, 
was auch daraus entflehen mag. _ In der niefri- 
gen Sprech- Art jagt man fait À tout hafard , 
Haïard à la blanque, 

Par hafard, von ungefähr, zufälliger Weife. 
Cela eft arrivé par halard ; dig/es if ven unge- 
führ , zufäliger Weife gejchehen, 

Hasano, hrifit auch, die Gefzär, Courir hafard; 
G-fahr laufen, Se mettre en hafard; füh in 
. Grfakr jetzen, 1 a courn hafard de la vie, 
de fun honneur ; er war in Gefahr fein Le- 
ben, feine Ehre zu verlieren. J'en prends. je 
hafard fur moi; ich nehme die Ge/chr auf mich. 
Les hufards de la guerre; die Gefahren ‘des 
Krisges. 

HASARDER, v.a, Wagen, der Gefahr des V'er- 
lufles ausfitzen. Hafsrder fon argent au jeu; 
Jen Geld im Spiele wegen, Halarder fa vie; 
Jein Leben wagen. Min fagt, Hafarder une 
parole, une propolition; ein Wort, einen Surz, 
einen Pörjchlag wagen, auf die Bahn bringer, 
um zu Jehen, wie man es aufnimt, was man 
dazu jagt. Haſarder un mot, une phrafe, une 
façon de parler; ein neues Wort, eine Rödens- 
Art, die noch nicht gebräuchlich il, wagen, 
zuerfi gebrauchen. Sprichw. Halarder le pa- 
quet; es auf gũt Glück wagen, ein Glück in 
einer Sache verfuchen. | 

SE HASARDER, v.récipr. Sich wagen, fich einer 
Gefahr aus/etzen. Il fe hafarde trop; er wagt 
zu viel, Se hafarder à faire quelque chofe; es 
wagen, etwas zu thun, eins Unternöhmung twa- 
gen. Il fe hafarde à faire cette propolition; 
er wägt es, diefen Pörfchlag oder Antrag zu 
thun. 

Hasarn£, ÉE, partic. & adj. Gewdgt. (Siehe 
Hafarder) Man nennet ein Stück Fieifch oder 
Widprèt, das man in der Abficht, daf es mur- 
ber werden joll, ziemlich langs liegen oder hün- 
gen * Jo daſt es leicht hätte verderben kün- 
ren, Une pièce de boucherie oder Une pièce 
ce gibier hafardée, 

HASAR- 
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HASARDEUSEMENT, adv. Auf eine Art, wobei 
man etwas wagt, gewägter Weife, mit Gefahr 
eines Werluftes. 1] a ertrepris cela bien haiar- 
deufement; er hat à ejes auf eine Art unternom- 
men, wobei er viel grwägt hat, oder kürzer, es 
war ein [ehr gewägtes Unternehmen, 

HASARDEUX, EUSE, adj. Dèr oder die zu viel 
wägt, feine Perfön, fein Liben, fein Vermögen, 
in Gefahr fezt, alzuklikn, verwögen. Un joueur, 
un marchand hafardeux; ein Spieler, ein Kauf- 
mann, der zuviel wägt. Ce pilote et trop ha 
fardeux ; diefer Steuermann if} zu verwegen, 
wigt zu vil, 

Zuweilen heißt Hafardenx auch fo viel als P& 
rilleux ; gefährlich, mißlich, gewägt. Cela eft 
bien hafardeux ; das if Jehr gefährlich. C'eſt 
un coup hafardeux; es if ein gewägter , ein 
mißlicher Handel. 

BASE, ſ. f. Das Weibchen von einem Kaninchen 

oder auch von einem Hajen, in lezterer Bedeu- 

tung, die Häfinn, der S'ixhafe oder Satzhaje, 
der Mutterhafe. Une hafe pleine; eine träch- 
tige Häfinn, Mettre des hafes de lièvre dans une 
laine; eine Ebene mit Setzhafen oder Mutter- 
Jen befe'zeın. Fig. und im verüchtlichen Ver- 

‚Rande pflögt man eine bejahrts Frau, die viel 

Kinder hat, Une vieille hafe, eine alte Hxch- 

mutter zu nennen, 

HAST, Cm. ( /prich "2 Diefes Wort komt n°r 
in folgender Ködens- Ärtvör: Une arme d’halt; 

ein Stöfigewrhr mit einem langen hölzernen 

Schafte oder Stiele. La pique, la heilebarde font 

des armes d'haft; die Pıke, die Hellebarde find 

Stößgewehre. oder auch fehlschthin, Gewehre die 

einen langen Schaft od-r Stiel haben. 

HATE, QE Die Eile, die Eilfertigkeit, der Zu- 
[land in weichem man ri'st oder Gefchwindigkeit 
anwendet, eine Sache in kurzer Zeitzu Stande 
zu bringen. La hâte, la grande hâte avec la- 
quelle il fait toutes chofes, eft caufe qu'il ne 
fait jamais rien de bien ; die Kile, in Re Frl er, 
die 8* Eilfertigkeit mit weicher er alles thut, 
it Urjsche, daf er nie etwas gät oder recht 
miacht. 

Avoir hâte, avoir une grande hâte; Zile 
haben, gröfle Eile haben, ein ungeduldiges Ver- 
langen haben, etwas gefchwind zu Stande zu 
bringen. C'eft un homme qui a toujours hâte; 
er iſt ein Mann der immer Eile hat, der in allen 
Jeinen Sachen [ehr eilfertig if. Il n'a jamais bâte; 
er hat niemals Eile, er übereilet fich niemals, er 
ft [ich immer fehr viel Zeit. 

AvEc HÄTE, ENHATE, adv, Bilend, eilig, eiligfl, 
hurtig, ge/chwinde. Faites avec hâte ce que je 
vous ai ordonne; thut silend oder eiligfi was 
ich euch befohlen habe, Dépêcher un courrier en 

‚bäte; eilig einen Courier abjchicken, 

À LA HATE, adv, /n der Eile, auf eine alzu eil- 
fertige Art, Il eerit tout à la hâte; er /chreibt 
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afes in der Eile, mit allzugröfler Eilfertigkeit.. 
On voit bien que cela a été fait à la hite; m:n 
fient wohl, daß die/es in der Eile gemacht if. 


HÄTER, v.a. (une chofe) Eine Sache bafchleum 


rigen; it, eine Sache fördern, oder auen be- 
treiben, machen, daß etwas fihneller gejchieht, 
als es fonfl ge/chehen würde. Häter fon depart, 
fon retour; /eine Abreife, feine Wiederkunft be- 
— Häter la befogne; die Arbeit für- 
dern, ohne Auf/.kub verfertigen. Häter le dîné ; 
das Mittags - Ejlen betreiben, machen, daji rs 
früher fertig werde, als es fonfl gefchchen wärdr. 
Faites häter le diner ; macht, daji das Miitag- 


© Elfen bald fertig werde, daß wir bald zu Mit- 


tage effen können. 
Zwoeilen heifit Häter auch, antreiben. Hätez 
un peu ces gens-là; treibt diefe Leute sin ıwe- 
n'gan, macht daß dieſe Leute fich ein wenig 
fördern. | 
Man fagt auch, Häter les fruits; die Frlichte, 
das Ob} treiben, ihren Wachsthum durch Aunfl 
befördern, machen, daß fie ge/chwinder reif wer- 
den, Le foin que l'on prend de cultiver les 
arbres, & le fumier qu'on y met, hâtent les 
fruits; die Sorgfalt welche man bei der Wartung 
der Bäume anwendet, und der Dung, den man 
ihnen gibt, machen, daß die Früchte eher zeitig 
werden. Ce font des cerifes que le jardinier a 
hâtces; dire Kirfchen hat der Gärtner grtrir- 
ben, im Treibhaufe gezogen oder fonfl durch 
Kunf fr"her als gewöhnlich zur Reife gebracht, 
Die Jäger [agen, Le cerf häte fon erre; 
der Hirjch Erfeitennige Jeinen Lauf, fliehet [chnell. 
Sprichw. On le hätera bien d’aller; man wird 
ihm ſckön Beine machen, man wird ihn fchön zu 
zwingen wen, feine Schuldigkeit zu thun. 


SE HATER, v. récipr, Sich eilen, oder beſſer, eilen. 


Gefchwindigkeit bei Ausführung einer Sache, 
eines Vörhabens Ec. anıcenden. Dites - leur 
qu'ils fe bätent; /agt ihnen, fie Jollen eilen. U 
s'eft trop hâté; er hat zu fehr greilet. Je ne me 
bâterai pas d'aller là ; ich werde nicht eilen da- 
hin zu gehen, ich werde Jo gefchwind nicht hin- 
gehen. 


Hirt, £e, partic. & adj. Be/chleunigt &c. Siehe 


Häter. Man fagt, La faiion eft un peu hâtée; 
die sport Tape fich, der Jahreszeit ndch, 
etwas zu frühe ein; wir haben diefes Jahr vör 
der Zeit Frühling, Sommer, Herbfi oder Winter, 

Zuweilen heifft Häte auch fo viel als, Qui a 
hâte, left extrêmement lié; er hat fehr viel 
Eile, er eilet auférordentlich, er iſt liberaus eilig 
oder eilfertig. 


HÄTEUR, fm. Der Bratenmeifler in einer furſt- 


lichen Küche, der die Aufficht über die Braten hat, 
und unter welchem die Brätköche fichen. ( Diefss 
Wort komt von dem alten H'orte Hafte, ein 


Spieß, ein Brätjpief her, h 
so 3 Fe HATIER, 
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HATIER, f.m. Der Brätbock, ein eifernes Geſtell 
mit verfchiedenen über einander fichenden Haken, 
das eine Ende des Brätfpiefies zu tragen. 

HÄTIF, IVE, ad} Arühzeitig, was früh, vör der 

swölhnlichen Zeit zeitig oder reif wird, oder zu 
* ner Volkommenkei gelanget. Fruit hätif; /rièh- 
Obf. Cerifes hätives; frühzeitige Air- 
e Blumen. 
tif; ein früh- 


zeitiges h  J 
fchen. Fleurs hâtives; frükzeiti 
Fig. hs man auch Un efprit 
zeitiger Virfiand. | - ; 
HATIVEAU, f.m. Die Frühbirne, eine Art Bir- 
men, welche früh veif werden. Man Jagt auch 
* Une poire de hâtiveau. : | 
HAT VÉMENT, adv. Früh, derSjahreszeit néch. 11 
a l'art de faire venir des fleurs & des fruits plus 
bâtivement qu'aucun autre Jardinier; er be- 
fat die Kunfl , Blumen und Erlichte Früher zum 
Fiör und zur Reife zu bringen als irgend ein 
anderer Gärtner. N 
HÄTIVETE, ( £. Die Frühzeitigheit, die Eigen- 
fehafi, da ein? Pflanze oder Frucht früher zeitig 
wird, als es fonfl zu gejchehen pfègt. Da das 
Wort Frühzeitigkeit ım Deutfchen nicht [ehr ge- 
bräuchlich if, Jo pflögt man es zu umjchreiben. 
Le plus où le moins de hätiveté des fleurs & 
' des fruits dépend du plus ou du moins de foin 
qu'on apporte à les cultiver ; daf die Blumen 
und Früchte früher als gewöhnlich zur Volkom- 
menheit ( zum Flör und zur Reife) gelangen, 
hängt von der mehrern oder wenigern Sorgfalt 
ab, die man * is ons verwendet. 
HAVAGE, f.m. Siche AVAGE. | 
HAUBAN, £ m. Die Wand. Auf den Schiffen 
werden die fichenden oder größentheils fenkrecht 
ausgefpanten Taue, welche die Maflen halten, 
Haubans, Wände, genant, Im Franzöffchen 
braucht man diefes Wort mehrentheils im Plur dl, 
Les grands haubans; dis größe Wand, die Taue 
an dem größen Nafle. Les baubans de mifaine ; 
die Fockwand, die Wand oder Taue am Fock- 
œafte, Les baubans d’artimon ; die Be/anwand. 
m Bauwièfen heißt Hauban, ein flarkes Seih 
wodurch ein Gerät, ein Krahn, eine Winde Eÿc. 
Jg halten wird, wenn man eine Lafl kinauf 


ziehet. 
HAUBERGEON, f. m. dim, Das Panzerhemdchm, 
ein kleines Panzerhemd. (Siehe Haubert) 
Sprichw. und fig. Jagt man, Maille à maille fe 
fait le haubergeon; eine Mafche nach der andern 
gemacht, Jo wird ein Panzerhemdchen, oder wie 
“s im — heißt, fo wird ein Sirumpf 
daraus ; und ndch bringt man die mlih/am- 
Jen Arbeiten zu Ende; durch anhaltenden. 
komt man mit der langweiligfim Arbeit zu 
Stande. , 
HAUBERT, € m. Das Panzerhemd, ein aus Draht 
geflocht.nes Hemd, welches man chedèm im Kriege 
‚fait eines Panzerg unter den Kleidern zu tragen 
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Man nennet Fief de haubert; Pumzerleken, ein 
gewiffes noch in der Normandie bekantes Lehen, 
defen Befitzer verbunden if, feinem Oberlehens- 
herren im Äriege zu folgen, wobei ihm das Recht 
zuflehet, ein Panzerhemd anzuögen, 

HAVE, adj. det. g. Biaff und mager, abgezöhrt 
und entflelt, élend. Ila le vifage häve; er hat 
ein blajJss und mageres Geficht, er fieht [ehr elend 
aus. ll étoit horriblement hive; er war aujer- 
ordentlich u ei und entfleit. 

HAVIR, v. a. Verbrennen, verfengen, durch jühe 
Hitze an den äuffern Theilen verderben. Wird 
nür von dem gebratenen ed EUR t, das 
auffenhèr zu hart gebräten, inwendig aber noch 
nicht gdr iſt. Le trop grand feu havit la viande; 
bei zu flarkem Feuer verbrennet das Fifch von 
auffen und bleibt inwendig roh, 

Man braucht diefes Verbum auch als ein Neu- 
trum und Keciprocum. La viande havit oder fe 
havit à un trop grand feu; das Fieifch ver- 
. brennet oder verfenget bei zu flarkem Feuer. 
Han partic. & adj. Yerbrant, verfengt. Siehe 

avir, 

HAVRE, f. m, Der Häfen, der Séhafen. Un bavre 
aflure; ein ficherer Hafen. Un havre d'entrée; 
ein Hafen, in welchem man gemächlich und zu 
allen Zeiten einlaufen kan, weil es ihm nie an 
der nötigen Tiefe des Wajfers föhlet. Un havre 
de barre; ein Hafen, der Untiefen hat, fo daß 
man nür mit der Fiuth einlaufen kan, 

HAVRE - SAC, € m. Der Ranzen oder Ränzel, 
Schnapfack, eine Art Reifefack, worin die Sol- 
daten und Handwerksburfche ihr Bröd, ihre 
Wäjche Etc. auf dem Rücken mit fich führen. Bi 
den Soldaten heißt diefer Reijefack der Tornifier. 
Le havre- ac d'un foldat, le havre-fac d'un 

rgon de metier; der Tornifler eines Soldaten, 

Geh Ranzen oder Ränzel eines Handwerksbur- 

chen. 

HAUSSE, f.f. Das Höch/el, der Unterfatz, die 
Unterlage, dasjenige, was man unter ein Ding 
Jezt oder lègt, und wodurch es höher gemacht 
wird, höher zu fichen oder zu liegen komt, ( Das 
deut/che Wort Höch/el 4 wenig und nür im gem. 
Lèb. gebräuchlich. ) Mettre une haufie à des 
fouliers, à des bottes; einen Unter/atz, oder 
wie man gewöhnlicher jagt, einen Fleck unter die 
Schuhr, unter die Stiefeln feizen, lèderne Flecken 
auf die Abfätze der Schuhe und Siiefeln fetzen, 
um fie dadurch höher zu machen. Mettre des 
hauffes à des quenonilles delit; Unterfäize un- 
ter die Bettflollen machen. 

An einem Piolinbogen heißt La haufle, der 
Frofch, ein hervörfichendes Ssückchen Holz, fo 
unten eine Schraube hat, die Häre vermitteil 
deſſelben zu /pannen, 

HAUSSE-COL, f, m. Der Ringkragen, ein Schild 
won Silber oder von einem andern vergoldeten 

- Metal, welches die Ofiziers, wenn fie im — 
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find, aneiner Schnfr oder an einem Bande vorn 
* der Brufl tragen. 
HAUSSEMENT, f. m. Die Erhöhung, die Hand- 
lung da man etwas höher macht, Diefes Wort 
wird kauptjächlich in folgender Ködens- Art ge- 
brauckt. Le hauflement d'épaules; das Achjel- 
zucken, das Hinaufzichen der —— Faire un 
es t d’epaules; die Achjeln zucken oder 
ziehen. 
* HAUSSE-PIED, ſ. m. So heißt bei den Falke- 
nieren ein Vogel, der die Gewolnheit hat," im- 
mer einen Fiji in die Hühe zu halten. 
HAUSSER, v.a, Erhöhen, höher machen. Haufler 
une muraille, un toit; eine Mauer, ein Dach 
erhöhen, höher machen. 

Haufier heißt auch Jo viel als, Lever en haut; 
in die Höhe heben, aufheben. Hauſſer le bras; 
den Arm in die Höhe keben. Hauflez un pen la 
jambe heben Sie den Füß ein wenig auf oder in 
die Höhe. 

Fig. fagt man Hauffer les épaules; die Ach- 
fein zucken oder ziehen, eine Bewegung mit den 
Achfeln machen, indem man diefelben in die Höhe 
zieht, um dadurch feine Bedenklichkeit bei einer 
Sache oder fein Milsfllen, feinen Unwillen, feine 
Verwunderung Nber diefeibe an den Tig zu 
lègeu. Quand il dit cela, tont Je monde haufla 
les épaules ; als er die/es fagte, zuckte jedermann 
die Achjan. 

Man Jagt, Haufler fa voix, hauffer la parole, 
feine Stimme erköben, anfangen lauter zu rè- 
den, Haufler un inftrument de mufique, haufler 
le {on d'un inftrument, hauffer une corde; eis 
mufikalifches Inftrument, eine Saite höher ſtimmen. 

jprichwörtlick fagt man in der niedrigen 
Sprech- Art, Haufler le coude; den Elbogen in 
die Flöhe heben, welches [oviel heift als, wacker 
æechen, das Glas immer am Munde haben „' in 
einem fort trinken Man pflögt in der nöhmli- 
chen Bedrutung auch zu fagen, Haufler le temps, 
welches Jo viel heiffen foll, als Boire jusqu'à ce 
= le temps fe hauffe; trinken, bis jich das 

etter ärt, 


Hausser, erhöhen,.heiftt auch, den Wirth einer 
Sache vermehren, ihr einen gröfßern Wirth bei- 
legen. Haufler la monnoie, le prix des mon- 
noies; die Münze, den Werth der Minzen er- 
höhen. Haufler le prix du fel; den Preis des 
———— Hauſſer les impôts; die Aufla- 

en erhöhen. Haufler une ferme; einen Pacht er- 
Röhen, Hauffer la paye d'un foldat, les gages 
d'un domeltique; den Sold eines Soldaten, den 
Lohn eines Dienfiboten erhöhen oder vermehren, 

In der Handlungs - Spräche ſagt man, Le 
change hauffe; der Wechjel- Curs, der Preis 
der Wechjel fleigt. Les actions hauflent; dis 
Alien eigen, werden um einen höhern Preis als 
vorhir eingekauft und verkauft. 

Fig. fagt man, Haufler le cœur, haufier le 
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à quelqu'un; jemandes Muth erköhen, 
ihn beherzter, muthiger machen, ihm mehr Hırz 
oder Muth einflößen. L'efpérance hauſſe le cou- 
rage; die Hofnung erkühet den Muth. 


Hausser, v. n. Höher werden, an Höhe zundk- 


men, wach/en; it. im Werthe oder Preije eigen. 
La rivière a bien bauffe cette nuit; der Aufl if 
diefe Nacht viel höher geworden, oder wie man 
gewöhnlicher pee der Fluß if diefe Nacht fark 

ewachfen. Le prix du blé a bien hauflé ; der 
Preis es Getreides * Sehr geſtiegen, das Ge 
treide iß jehr im Preife gefliegen. 

Man /agt, Cet homme a une épaule, qui 
haufle ; diefer Menjch bat eine hohe Schulter oder 
Achjel, die sine Schulter iſt bei ihm höher als 
die andere, 


SE HAUSSER, v. récipr. Sich böher machen, indèm 


man fich in die Höhe flreckt. Se haufler fur le 
bont des pieds; /ick auf die Spitze der Füße, fich 
auf die nfeilen. Fig fagt man, Le temps 
fe haufle; das Wetter klärt … ride, 
Jagt man von einem kaltblütigen Menjchen, ‘der 
fich durch nichts in jeiner Ruhe flören läßt, IL 
ne fe haufle, ni ne fe baifle ; er Jäflt fich nichts 
anfechten. | 


Haussé, ££, partie, & adj. Erhöhet Efc. Siche 


Hauffer. 


HAUT, AUTE, adj. Zöch, weiter von der Hori- 


zontäl- Fläche oder vielmehr von dem Mittel- 
punkte der Erde entfernt, in Vergleichung mit 
dem was niedrig oder tief, was dem Mittel- 

der Erde näher if; it. eine größe fenk- 
rechte Länge habend, fich in der fenkrechten Länge 
soeiter von der Oberfläche der Erde sntfernend 
als gewöhnlich il, oder als Dinge öben diefer 
Art, Hautes montagnes ; hohe Berge. Une haute 
tour; einhoher Thurm. Ce mur n’eft pas aflez 
haut; diefe Mauer ifl nicht hôch genug: Cette 
femme porte des fouliers fort hauts; die/e Frau 
trägt [ehr hohe Schuhe, trägt Schuhe mit [ehr 
hohen Abfätzen. 

Wenn von der Leibesgröfle des Men/chen die 
Ride if, pflegt man Haut auch wohl durch größ 
oder lang zu über/etzen. Il eſt plus haut que 
moi de deux doigts ; er il um zwei Finger 
höher, größer oder länger als ich. Il eft de 
haute ftature, de haute taille ; er if größ oder 
lang von Statür, von Wuchs. 

n /agt La rivière eft haute; der Fuß if 
hôch, if angelaufen, ifl ange/chwollen, wenn de/- 
Jen Oberfläche höher ift als gewöhnlich, weil fich 
die Mafje des Walfers vermehrt hat. Les hautes 
marées ; die hıhe Fiuth, die Fiuh, wenn fie 
im höchflen Zunähmen oder Anlaufen ifl; it. die 
Zeit, da die Fiutſi am hö.hfles fleigt. La haute 
mer; das hohe Mir, die hoke See, der von der 
Küfite ziemlich weit entfernte Thil des Méres, 
der dem ag höher vörkomt als der nahe an 
den Küfien befindliche Theil deffelben. Aller en 
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haute mer; in die hohe See, in die offenbare See 
jahren. Wenn man aber Jagt, La mer eft baute; 


die See iſt höch, fo heifit das, die See iſt in flar- 


ker Bewegung, ifl ungeflim. Man fagt auch, Le 
foleil eft deja fort haut; die Sonne fleht /chon 
Sehr höch, esifl bald Mittag, oder auch der Som- 
mer nahet /chön heran. 

Zuweılen bedeutet Hant, wenn vom Waffer die 
Ride if, Jo viel als Profond, tief, L'eau eft fort 
haute en cet endroit; das Wafer if an diejem 
Orte [ehr tief. 


Haut, kon auch durch Ober überfezt werden, und 


bezeichnst dann den von der Erdfläche am mei- 


fen entferuten Theil eines Dinges im Gegenfatze 


von Unter, Imgleichen wenn von Ländern und 
Erdflächen die Kede if, heißt Haut, Ober, näher 
näch rem Gebirge und dem Ur/prunge der sh 
zu, im Gègenfatzs von Nieder und Unter. 


plus haut étage d’unemaifon; der oberfle Stock 


eines Haujes, Les hauts pays; die Ober!änder, 
die obere, höher als andere gelegene Länder im 
Gegenjatze des Niederlandes (pays bas). La 
haute allemagne; das obere Deutfchland, Ober- 
Deutjchiand, La haute Normandie; die Ober- 
Normandie. La haute Hongrie; Ober- Ungarn. 
La Haute Sachfe; Oberfacih/en. In ähnlicher Be- 
deutung wird Haut auch von einigen Filijlen ge- 
Jagt. Le haut Rhin; der Ober - Rhein, derjenige 
Theildes Kheinflromes, der feinem Urfprunge am 


nächflen ifl, im Gègenjaize des Nieder- Rheines, : 


le bas Rhin. ° 

Man /agt in ähnlicher Bedeutung, Le haut 
bout d'une chambre, le hau: bont d'une table; 
die Oberflelle, die oberfle oder vörnehm ie Stelle 
in einem Zimmer, an einem Tifche. Etre au 
haut bout d'une table; die Oberfleile, die oberfie 
Stelle an einem Tifche haben, oben an fitzen. 


Haut, höch, heißt, wenn von den Tönen die Rede 


if, hall, durchdringend ; it, laut. Avoir la voix 
haute ; eine helle, durchdringende Stimme haben. 
Crier à haute voix; überlaut [chreien. Cet hom- 
me-là a la parole trop haute; diefer Mann 
Jericht zu laut. Man fagt auch, Un luth trop 
haut; eine Laute die zu höch geht oder klingt, 


die zu höch geflimt if. Un clavecin trop haut; 


sin zu hôch geflimtes Xlavier. 

Fig. fagt man, Cet homme le prend d'un ton 
trop haut, fur un ton baut; die/er Maun fpricht 
in einem zu hohen Tone, /pricht ın einem flolzen 

ebieterifchen Tone. Crier les hauts cris, jeter 


es hauts cris; ich laut Über etwas beklagen, oder 


auch, vör Schmerzen liberlaut [chreien. 


Haut, höch, wird auch von dem Werthe oder 


Preife einer Sache gejagt. Un haut prix; ein 
hoher Preis. L'argent haut; das Geld oder 
wis man in der Handiungs/präche fagt, der 
Geld- Curs fleht höch. L'argent eft haut, kan 
auch heiffen, das Geld ıfirär, id nicht anders 
als gègen hohe Zinjen zu haben. Les monnoies 


“ auch exceflif dans fon 
auch wohl durch größ, ehr gröfi, auflerordent- 
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- font hautes; die Münze fleht höch, gilt in Ver- 


gleichung gégen andere Geldforten mehr als fonft. 
Im Kartenjpiele keiſit Une carte plus haute 
qu'une autre; eine Karte, die höher if, die mehr 
it, als eine andere. Au piquet l'as ef la plus 
ute carte; im Picket iſt das As die höchflz 
Karte. 
In einigen Redens - Arten. heifit Haut, höch, 
Jo viel als Excellent, éminent, fublime, oder 
enre, und wird dann 


lich Ec. überfezt. Une haute fortune ; ein ho- 
hes, ein grôfies, [ehr größes Glück. Une haute 
réputation; ein hoher, em größer Ruhm. Une 
haute injuftice; eine größe Ungerechtigkeit, Une 
baute efironierie; eine größe, eine aujlerordent- 
liche Unv.r/thämtheit. Il a fait une haute fotife; 
er hat eine grûfie, eine aujJerordentliche Narhei: 
begangen. Un haut — ein größer Pomp, 
eine größe Pracht. Ce Prince fit fon entree dans 
le plus haut —— qu'on ait jamais vu; die- 
fer Prinz hielt feinen Einzug mit der gröflen 
Pracht, die man je ge/ehen hat, 

(Was die Wund- Ærzie durch Haut appareil 
verfiehen, findet man unter dem Worie Appa- 
reil, pag. 95.) 

Haut wird übrigens noch in —— be- 
Jondern Ködens - Arten auf mancherlei Art ge- 
braucht, wovon hier unten nfr die vörzüiglich- 
Jen von denjenigen angeführet werden, die nicht 
Jchon anderwärts unter ıhren Hauptisörtern vör- 
kommen, und die man dort Jüchen muß. z. B. 
Chambre haute, mefle haute, haut dais, haute 
juftice &c, &c. Siehe Chambre, Meile, Dais, 
Joice &c, &e, So wis man auch die Ködens- 
Arten Tenir la bride haute à un cheval, à un 
jeune homme, Cet ouvrage eft du haut ftyle, 
und andere dergleichen mehr, unter den Haupt- 
wörtern, Bride, Style &c, finden wird, 

Hautes fciences; die höhern Wilfenfchaften, 
worunter man gemeiniglich die Theologie, Phi- 
lo/ophie und [Mathematik verficht. 

Les hauts lieux; die Höhen, die Anköhen, 
worauf das jüdifche Volk zu opfern pflögte. 

Avoir le coeur haut; viel Much oder auch, ein 
edles vörirefliches Herz haben; it. einen hohen 


Sinn haben, /eyn. Rouler de hautes pen- 
fées ; — Ne Chap umgehen, gröfie Dinge 
im Kopfe haben. 

Un homme haut; ein höchmlithiger , flolzer 
Mann. Un homme haut à la main; ern hitzi- 
ger Mann, der gleich zufchlägt, der gleich Ge- 
walt braucht. | 

Faire des haut-le-corps, heift Jo viel als 
Faire des bonds, des fauts, Sprünge machen, un i 
wird im eigentlichen Verflande von Pferden, im 
ſig ürlicken aber von einem Menfchen gefagt, der 


- Sich nicht güswilig zw etwas bequimen will, der 


hei 
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Ach ungebèrdig anflellet , wenn man ihm einen 
Vörfchlag thut, der ihm zuwider iſi. 

Faire haut le pied, wird anffatt S'enfuir ge- 
Jagt, davon laufen, die Flucht ergreifen. Man 
/agt auch Haut le pied! fort, pakt euch fort! 

er wir wollen fort, laßt uns gehen. 

Renvoyer les chevaux haut u. ; die Pfèrde 
—— und ohne Sattel Zeug zurlick 


en. 
: Haut- Allemand; Héchdeut/ch, die hôchieut- 


' /che Mund - Art, im Gögenfatze der nisderdeut- 


Jchen. Sprichw, C'eft du haut Allemand —— 
moi; das verflehe ich nicht, das iſt mir zu höch, 
daraus kan ich nicht klüg wer. 

Le haut mal; die fallende Sucht, das böfe W?- 
Jen. f Siehe Epilepfie). 11 tombe du haut mal; 
er bekomt die fallende Sucht, er hat einen Anfall 
vom büfen Wefen. 


HaurT, wird auch als ein —— gebraucht und 


heißt dann entweder fo viel als Elevation, hau- 
teur, die Höhe, die Jenkrechte Ausdöhnung eines 
Körpers in An/chung ıhres A. oder man 
bezeichnet dadarch den ober, heil, die Spitze, 
den Gipfel einer Sache, welches man ins Deutfchen 
auch wohl durch das Nebenwort, oben, ausdrukt. 
Cette maifon a tant de toifes de haut; diefes 
Haus hat fo viel Ruthen Höhe. Cette colonne 
a vingt pieds de haut; die/e Säule hat eine Höhe 
won zwanzig Füß. Bâtir for un haut; auf siner 
Höhe oder öhe,, auf einen erhabenen Theil 
der Erdfläche bauen. Bâtir fur le haut d’une 
montagne; aufdie Höhe eines Berges bauen, auf 
dem Gipfel eines Dre ein Gebäude aufführen, 
Regarder de haut en bas; von oben herunter fe- 
hen. 1lfe précipita du haut durocher; er 

fich von der Höhe des 7, an herunter, oben vom 
Felfen herab. Au por ut de la maifon ; im 
— Theile des Hauſes, im oberſten Stocke, oder 
auch, auf dem Dache. Le haut de la rue, le haut 
du pavé; der erhabene Theil der Gafle, da wo 
fie am höchflen if. 

Tomber de fon haut, heißt Jo viel als, Tomber 
de toute fa hauteur; der Länge lang, der gan- 
wen Länge näch hinfallm. . 

„ Fig. heift im gem. Lib. Tomber de fon hau 
heftig über etwas erfchrecken, äufferfi bre 
soerden, Quand on lui annonca la perte de fon 
rocès, il tomba de fon haut, il penfa tomber 
fon haut; als man ihm ankündigte, daf er 
Seinen Prozıf verlören habe, erjchräk er gewal« 
tig, wäre er vör Schrecken fajl umgefunken. 

Man fagt auch, 1] y a du haut & du bas 
dans la vie; es gibt in diefem Löben Gutes und 
Böjes ; in dem menfchluhen Löben wech/elt Gu- 
tes und Böj/es mit einander ab. Von einem un- 
befländigen und veränderlichen Menfchen pfègt 
man zu Jagen, U a du haut & du bas dans 
l'humeur, My a bien des hauts & des bas 
dans fon humeur; er iſt von,chr ungleicher Ge- 


om. à j'a 


mfühs - Art, er hat einem ehr veränderlichen 
Sinn, Il ya du haut & du bas dans fon ou- 
vrage; es find erhabene und niedrige Stellm in 
Seinem Werke, jein Werk ift [ehr ungleich ge- 
/chrieben, à 
—— le haut, heifit jo viel als S’enfuir, 
entfliehen, die Flucht ergreifin. 
- Sur le haut du jour; um die Mittagszeit, gè- 
gen Mittag, . 
Regarder quelqu'un du haut de fon e'prit; 
von feiner Höhe verächtlich auf jemanden herab 
blicken; einen —— din man an Einfichten, 
| DS c. zu übertreffen glaubt, ver- 
achten, . 
Haut, adv. Hock. Vo'er haut ; höch fliegen. U 
. faut monter plus haut; man muß höher hinauf 


eigen, 
m Kriegsw, Jagt man, Haut les armes! das 
Gewehr höch ! mals [agte man Haut le bois ) 


Haut les bras! brent 165! (ein Commandowort 
bei der Artillerie). Aufkrdem heifit Haut les 
bras! règt die Arme, rührt euch! frifch zur 


Arbeit ! . 
Im Kartenfpiele fagt man, Couper haut; höch 
fechen, einen hohen Trumpf vörfetzen. 


Mon fagt auch, Cette dépenfe monte haut; 
‚diefe Ausgabe läuft höckhinan, if} [ehr beträchtlich, 
arler haut; reden. Vous ne pariez pas 
.affez haut, parlez plus haut ; Sie röden nicht 
laut genug, reden Sielauter. Man Jagt Declarer 
haut & clair; /ich deutlich und frei heraus erklüs 
ren, etwas frei oder rund heraus Jagen, Je le dis 
tout haut; ich fag’ es laut, öffentlich, ohne Scheu. 
Fig. 2 man, Cet homme le prend bien 
haut; ieh Menjch foricht aus einem [ehr hohen 
Tone, auf eine [ehr flolze und trotzige Art. Faire 
uelque chofe haut la main; etwas auf sine ge- 
bisterifche Art und sigenmächtig thus, R er 
quelqu’un de haut en bas; jemanden mit einer 
verächtlichen Miene von oben bis unten betrach- 
ten, einen verächtlichen Blick auf jemanden wer- 
fen. Traiter quelqu'un de haut en bas ; einem 
veräch'lich begegnen, 
Sprichw, 1] a été pendu haut & court; er if 
kurz und güt, ohne viel Umfiände gehenkt oder 
aufgeknäpft worden. | 
N HAUT, PAR HAUT, adv, Oben; it, hinauf, in 
die Höhe. Il loge en haut; er wohnt oben, in 
einem der obern Stockwerke des Haufes. Aller 
en haut, monter en baut; hinauf gehen, hinauf” 
Reigen, Pafler par en haut; oben gehen, über die 
obıre Fäche eines "Ortes hingehen. Cette mede- 
cine fait aller par haut & par bas; die/e Ar- 
zenei wirket oben und unten, oder wie man gé- 
soöhnlicher [agt, wirkt über und unter fich, D’en 
haut; von oben herab. Plus haut; weiter oben. 
Voyez plus haut; man Jshe weiter oben, weiter 
vorn, was weiter vorher gefagt worden, Re- 
prendre une hiftoire de plus baut; bei Erzïh- 
Cccce . lung 
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lung einer Gefchichte weiter in die vorigen Zei- 
ten zurlick gehen. Tirer en haut, poufler en 
haut; hinauf, in die Höhe ziehen, hinauf flößen, 
Jchieben, treiben. 
Ce cheval va par haut; — Pferd macht 
. "Sprünge, Capriolen Eÿc. Danfer par haut ; im 
unzen viel Sprünge machen. 
. Les hauts d'un vaifleau; der obere Theil eines 
Schiffes, alles was über dem Verdecke iR oder 
auch dèrjenige Taeil des Schiffes, der über dem 
Maſſer geht, im Gögenfatze von Les bas d'un 
vailleau, der untere Tkeil eines Schiffes, alles 
was fich inwendig unter dem Verdecke befindet, 
oder auch dèrjemige Theil eines Schiffes, der un- 
ter dem Waller ij 


HAUT: À -BAS, C m. Der Tabulet- Krämer. 


‚__ Siehe Porte - balle, 

HAUT - Ä- HAUT, fm. Ein Zurfif der Säger, 
um ihren Kameraden anzudenten, dafi man die 
von den Hunden verlörns Fährte wieder auffü- 
chen mille , oder auch, womit man fie frühmor- 
gens in das Holz rüft. 

HAUTAIN, AINE, adj. Stolz, höchmütig. C'eft 
un bomme hautain; er if ein flolzer, höchmiiti- 
ger Menfch. Il eft d'une humeur hautaine; er 
hat ein flolzes, höchmlitiges Wèfsn. 

In der Falkenjagä keifit Un oifeau hautain ; 
ein Falk, der höch fleigt. 

HAUTAINEMENT, adv. Auf eine flolze, köch- 
miatige Art, mit S’olz. 11 lui repondit hautai- 
pement; er antwortete ihm auf eine fiolze Art, 
mit vielem Stolze. | 

HAUTBOIS, € m. Die Hautbois (Heboa) Ein 
hölzernes Blaje-Infirument, weiches einige Æhn- 
lichkeit mit einer Schalmei hat, Il joue du haut- 
bois; er /pielt die Hautbois, 

Hautbois, heißt auch, der Hautboifl, einer der 
die Hautbois fpielet. C'eft un excellent Haut- 
bois; er id ein vörtreflicher Hautboifl. 

Da Hautbois wörtlich Gber/ezt, das hohe Holz 
keißt, fo fagt man foricinobrtiich durch ein Wort- 
/piel jouer du haut bois; die hohen oder höch- 
Hümmigen Bäume in einem Walde umhauen. 

HAUT - BORD, f. m. Vaiffeaux de baut-bord, 
"Siehe Bord, Pag. 259. 

HAUTE - CONTRE, Cf. Der Alt, die Altlimme, 
die nächfle Stimme an dem Discante. Chanter la 
haute-contre; den Alt fingen. Une voix de 

baute-contre; eine Altflimme. 

Haate- contre; heißt auch, der Altifl, einer 
dir den Alt finge. 

HAUT - DE-CHAUSSE, oder HAUT - DE- 
CHAUSSES, £. m. Die Hofen, die Beinkleider, 
rime Bekleidung der Dickbeine und Hüften. Met- 
tre En haut-de-chaufie; feine Hofen, feine 
Beinkleider auxiehen. 

Sprichw. und fig. fagt man, La femme porte 
le haut-de- chauffe; die Frau hat oder trägt die 
Hojen, fie hat die Her/chajt über den Ehemann, 
fie it Herr im Haufe, 24 
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HAUTE-FUTAIE. Siehe FUTAIE. 
HAUTE-JUSTICE, HAUT-JUSTICIER. Siehe _ 
" JUSTICE und JUSTICIER. 
HAUT-LE-PIED, Cm. Diefes Wort heißt im 
Franzüfilchen, was über der beflimten Zahl da 
it, das Überzählige. Man braucht diefes Wort 
nr im Kriegswijen. So werden z. B. die fiber- 
zähligen lödigen Wägen, Karren &c. die man : 
auf einem Marfche aus Vörficht nächführet, um 
fich derjelben im Falle der Noth zu bedi:nen, 
Caiffons haut-le- pied, und ung er haut - le- 
pied; Aeferve- Wagen, Referve- Karren &:. ge- 
nant, Auch werden die bei dem Commijlarıdte 
fiehende überzählige ( übsrcomplete ) Proviant- 
Ojiziers Commis haut - le- pied genant. | 

HAUTE-LICE, (.f. Sohsift eine Art feidener und 
wollener Tapeten, die auf einem Stuhle gewirkt 
wirden, auf welchem die Kette Jenkrecht von oben: 
nächunten gefpannet ifl, im Gègen/atze der Baile- 
lice, welche auf einem horizontal - fiehenden Stuhle 
gewirkt werden. Man fagt auch im Deut/chen 
gewöhnlich die Hautelife. Eigentlich aber jolte 
man diefe Art Tapeten, höchjchäftige Tapeten, 
und Bafle - lice, tiefjchäftige Tapeten nennen: 

HAUTE - LICEUR oder HAUTE-LICIER, ſ. m. 
Der Hauteliffenwsacher oder — ei- 

. mer der höchjchäftige Tapèten macht. 

HAUTE-LUTTE, € f. Diefes Wort, welches wört- 
lich fiberfezt, ein larker Kampf heißt, wird nür 
in folgender figürlichen Rèdens - Art — 
Emporter quelque chofe de haute-lutte; et- 
was mit Gewalt wegnöhmen, fich einer Sache ge- 
walt/amer‘Weife bemjchtigen, indem man jein 
Anjthen und Jeine Übermacht mißbraucht. 

HAUTE- PAYE, £ f. Der erhöhete Sold, ein hö- 
herer Sold als der gewöhnliche, die Zulage, die 

- in Äriegsmann über den gewöhnlichen Sold be- 
komt. ll eft à la haute-paye; er hat Zulage, 
er bekomt mehr Sold als gewöhnlich. Bei der 
franzöfifchen Armee werden überhaupt die Gre- 
'nadiers, Unter - Officiers, und Corporale, die ei- 
nen höhern Sold als die Gemeinen haben, Hau- 
tes- payes genant, 

HAUTEMENT, adv. Diefes Nöbenwort, twelches 
eigentlich fo viel heißt als, auf eine hohe Art, wird 
ar figürlich gebraucht, und durch Frei heraus, 
küihn, mit Ent/chlofjenheit überjezt. line le dif- 
“fimula point, il le dit hautement ; er verköhlte 
oder verbarg es nicht, er fagte es frei heraus. Je 
vous le déclare hautement ; ich erkläre es 1h- 
nen frei oder rund heraus. Man fagt auch, Il te 
protége hautement ; er befchlizt i + öffentlich und 
-aus allen Kräften. il porte hautement les inté- 
rêts de cet homme; er nimt fich der Angeld- 
genheiten diefes Menfchen mit Nächdruck an, er 
unterfllizt die/em Men/chen auf das nächdrücklichfle. 
Zuweilen heiftt Hautement auck, auf eine etwas 

_fiolzs oder trotzige Art, 1 répondit un peu hau- 

. tement; 


La 


HAU. 


tement; er anlıwortete auf eine etwas flolze oder 


trotzige Art. 

HAUT ESSE, ff, Die Hoheit, Hauteffe komt nür 
als ein Titel des Größfultans vor. Sa Hautefle ; 
feine Hoheit, der Gröfiherr. Wenn von andern 
europäifchen kaiferlichen oder königlichen Prin- 
zen und Prinzejinnen die Rede ifl, braucht man 
im Franzöfifihen das Wort Altelle, 

HAUTE-TÄILLE, f[.f. Der hohe oder höhere Te- 

. nér, die Mittelflimme zwijchen dem eigentlichen 
Tenöre und Alte, (Siehe Taille. ) 

HAUTEUR, £ f Æie Höhe, die fenkrechte Ausdèh- 
nung oder Ent/ernung eines Körpers von der ho- 
rizontalen Fläche, auch in Anjehung ihres Mäd- 
fes. La hauteur d'une montagne, d'un clocher, 
d'un mur; die Höhe eines Berges, eines Glocken- 

_ thurmes, einer Mauer, Un mur à hauteur d'ap- 

ui; 
Haß man fich flehend mit dem Elbogen darauf 
lègen kan. Man Jagr Cet homme tomba de 
fa hauteur ; die/jer Menjch Age der Lünge lang 
hin. Man pflegt auch wohl figlürlich zu Jagen, 
“Il eft tombé de fa bauteur; er iſt von Jeiner 
Hihs herab gefallen, er ifl von dem Gipfel des 
gländzendjten Glückes wieder m feine vorige Nie- 
drigkeit zurück gefunken. Tomber de hau- 

_ teur, kanauch heijlen, ver gröflen Schrecken, vör 
— beinahe um/inken. 

n engerer Bedeutung heißt Hauteur, die 
Höhe, ein etwas erhabener il der Erdfläche, 
eine Anhöhe. Les ennemis — une hau- 
teur; die Feinde befezten eine Höhe oder Anhöhe, 
Il y avoit une hauteur qui commandoit la 
Place; es war da/e!bfi eine Anhöhe, von welcher 
man die Feflung befireichen oder bejchießen konte, 

Man nennet La hauteur d'un bataillon, d'un 

. efeadron; die Höhe eines Bataillöns, eines Eſca- 
dröns, die Anzahl der hinter einander flehenden 

© Reihen. Wenn man aber jagt Ce bataillon étoit 

I À trois de hauteur , /o füber/rzt man nicht, die- 

. fes Bataillön hatte drei Mann Höhe, fondern es 

‚muß heifen, diefes Bataillön fland drei Mann 
höch, war in drei Reihen hinter einander aufge- 

ellet. 
f In der À, ie heit La hauteur, dis 
Höhe, die Jcheinbare Entfernung von dem Hori- 
zonte. Prendre la hauteur du foleil, oder fchlecht- 
hin, Prendre hauteur; die Höhe der Sonne nèh- 


- men oder meſſen, durch Hülfe eines Infirumentes, 


beobachten, wie höch die Sonne zur Mittags- 
flunde über dem Horizonte fleh:. La hauteur oder 
Élevation du Pole; die Pölhöhe. (Siehe Ele- 
vation.) Die Séfahrer Jagen , 
teur d’une lie, d’une ville, &c.; .- auf der 
Höhe einer Duel, einer Stadt &c. befinden, fich 
auf der See m einerlei Gräd der Entfernung von 
dem /Equator mit einer green Injel oder Stadt 
befinden. Nous étions à la hauteur de Malte, de 
Lisbonne: wir waren auf der Höhe von Maita, 


von Liffabon, 


eine Mauer von der Höhe, (die Jo höch if) . 


‘tre à la hau-. 
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- Zuseeilen heißt Hauteur, die Höhe, fo viel als 
Proſondeur, die Tiefe. 11s jetèrent la fonde pour 
—— la hauteur de la mer en cet endroits 
ie warfen das Senkblei aus, um die Tiefe des 
Méres an diefem Orte zu mejfen, La rivière a 
vin — de hauteur; der Fluß hat zwanzi 
ET ıefe. La hauteur des fabords ; die Tiefe 
der Silickpforten, : | 

Peindre quelqu'nn de fa hauteur, heißt, einen 
in Lébensgrüfie malen. . "4 
f In der Bauk. fagt man, Ce bâtiment eft ar- 
rivé à hauteur; das Gebüude hat jeune Höhe, das 
Zimmerwerk und die Mauern diefes Gebäudes 
find ganz fertig, fo daß nür noch der Dachftuhl 
darauf gefezt werden darf. 1* 
Im moralifchen Verf wird Hauteur bald 
im guten, bald im bdjen Verflande genommen. 
Im erfien Falle heifit diefes Wort fo viel als Fer- 
meté, und im zweiten Falle wird es anflatt Ar- 
rogance oder Orgueil gebraucht. L’Ambafla- 
deur foutint les intérêts de fon Maître avec 
beaucoup de hauteur; der Gefandte behauptete 
das Intere/fe feines Herren mit vieler Standhaf- 
tigkeit. Il a agi en cette occalion avec beau- 
coup de hauteur; er hat bei diefer Gelegenheit 
viel Standhaftigkeit , viel Muth und Unerjchro- 
chenheit gezeigt. Im böfen Verflande fagt man, 
Parler avec hauteur; in einem flolzen, gebieteri- 
Jchen Tone reden. Prendre des airs de hauteur 
avec quelqu'un; eine hohe Miene gegen jemand 
anndkmen, 1hm auf eine verächtliche Art be- 
geguen. 

Faire emporter quelque chofe de hauteur 
heißt èben Jo viel als Faire emporter uelque 
chofe de haute-lutte; siwas gewaltikätiger 

—— ML 
‚tm. So heißt auf den Sch: 
‚ ein Steuermann, welcher 8* Ailes ue 
welcher die Pölhöhe zu nehmen und die Gegend 
enau zu beflimmen werß, wo man fich auf dem 
re befindet. “Die Schiffahrt auf der ofenba- 
ren See und näch entfernten Ländern hin, wird 
La navigation hauturière genant. 
* HAUT-MAL, 1 m. Das büfe Wilen. ( Siche 
“ Mal caduc. ' 
on —* — | 
A HAYE, der Haag, eine Stadt in Holland, 
HAZARD, Siehe HASARD. * 
HE! He! oder Heh! He da! Ein Zwifchenwo 
deſſen man fich im gem. Lib. Fr Rap ns sé 
jemand — Hé, viens- ga; he! he da! komm 
hör, geh hör ! Schr oft braucht man diejes Zwi- 
fehenwort in der Bedeutung von Eh! ey! Hé, 
v’allez - vous faire? ey, was wollen Sie thun? 
€, mon Dieu! ey, mein Gott! He, pauvre 
homme, que je vous plains! ach, Sie ar- 
mer Mann, wie beklage ich Sie! He, que je-fuis 
miferable! o, oder ach, wie bin ich fo elend ! 
Ceccca HÈAUME, 
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HÉAUME, f.m. Der Helm. (Siehe Cafque) Das 


Wort Héaume ifl veraltet, und komt Jeltes vör. 
# HEAUMERIE, f. £. Die Helm/chmiedr, ein Ort, 
wo Helme gemacht und verkauft werden; it, die 
Kunfi, Helme zw machen. (alt) 
* H£AUMIER, Lim. Der Helm/chmid. 
HEBDOMADAIRE, adj. (/prich ebdoma-) M%- 
chentlich, was alle Woche komt oder ge/chiehst. Des 
nouvelles hebdomadaires; wöchentliche Näch- 
richten, Une feuille hebdomadaire ; ein Wochen- 
blatt. Un journal hebdomadaire; sine /Pochen- 
Jihrifl. Un ouvrage hebdomadaire; eine Arbeit, 
welche wochenweije geliefert werden muß; 
HEBDOMADIER, fm, (/prickebdomadier ) Der 
Wöchner, derjenige, welchen in jeder Woche die 
Reihe trift, gewille Vervichtungen, die unter 
mehrere näch den Wochen vertheilet . zu 
Übernehmen ; re an welchem die Woche 
uf Wird * ich von Geifliichen guet. 

BERGE, ſ. f. ( fprich éberge ) Die Höhe eines 
Gebäudes. Diefes Wort komt eigentlich nür in 
dern Landrechte und in den Bauordnungen vör. 
Jofqu'à (on héberge; bis dohin, wo die Höhe 
Jeives Haufes aufhört, fo höch fein Haus if. Un 
propriétaire n'eft tenu de contribuer au mur 
mitoyen que fuivant fon héberge; der Eigen- 
thlimer eines Haufes ift nicht verbunden, weiter 
zur Aufbauung oder Unterhaltung der Scheide- 
mauer zwifchen [einem und des Nachbarn Haufe 
beizutragen, als die Mauer feines eigenen Hau- 
Jes geht. ( Ehedem hieß Héberge auch die Her- 
pee ( Siehe Héberger ) 

BERGER, v.a. (/prich éberger) Beherbergen, 
Herberge geben, auf der Reis aufnehmen wıd 
verpflögen, bewirten. Il nous hébergea; er be- 
herbergte uns, er nahm uns in fein Haus auf. 
Nous avons été mal hébergés; wir find [chlecht 
bewirtet worden. (wen. gebr.) 

— ke, partic. & adj. Beherbergt, Siehe 

éberger. 

BEBETER, v.a. (/prich ébéter.) Dumm machen. 

La trop grande rudefie des maîtres eft capable 
d'hébéter les enfans, de leur hébéter l’efprit ; die 
zu größe Strenge der Lehrmeifier if vermögend 
die Kinder dumm zu machen, ihren Verfland bib 
zu machen. L'ivrognerie l’a tout hébété ; das 
befländige Saufen hat ihn ganz dumm gemacht, 

H£r&£rt£, £e, partic. & adj. Dumm gemacht. Siehe 
Hébéter, Man /agt Jubfiantive, C'eft un hébété; 
er il ein Dummkopf, ein dummer Menjch, ein 
Menfch der einen biöden Verfiand hat, und zwar 
nicht von Natür, fondern durch Verwahrlofung 
oder Zufall, 

* HEBICHET, (/prich ébichet ) ſ. m. Ein aus 

ne BRATOUE, ad rt ch éb H 
; \ adj. de t, g. (/pri raïque) Xe- 
bräifch. La langue ee die hebräifche 
Spräche. Bible hébraïque; hebräijche Bibel. 

HEBRAJSANT, (/prich ébraïlant) Der Hibräer, 


HEL. 


So nennet man einen Gelehrten, ddr fich haupt- 
‚ fächlich auf die hebräijche Spräche legt. C'elt um 
bon hébraïfant; er ifl ein guter Hebräer, er ver- 
fleht dre hebräijche Spräche ſehr gôt. 
EBRAISME, L m. ( /prich ebraisıne ) Eine der 
hebräifchen Spräche eigene Rödens - Art und 
Wortfügung. (ein Hebraifmus ) 

HEBREU, f. m. & adj. (/prich ébreu ) Das Hebräi= 
che, die hebräifche Spräche, hebräifch. Fig. Jagt 
manim gem. Leb. Ce que vous dites eft de I’ H& 

. breupour mei, vous me parlez Hébreu ; das was 
Sie fagen ifl hebräifch für mich, —— he- 
bräifch mit mir ; ich verflehe kein Wort von dem 
was Sie fagen, was Sie mir da jagen il mir zu 
höch. Le texte hébreu; der difche Text, 
Les Hébreux; die Hebrüäer. 

HECATOMBE, € £. (/prich écatombe) Die Heka- 
tombe. So hieß bei den Alten ein Opfer von hun- 
dert Thieren , welches den Göttern bei gewiflen 
Gelögenheiten vonhundert —— auf hun· 

rt Altären von grünen Kafen gebracht wurde, 

HECATOMPHONIE, f. £ (/prich ecatomphonie) 
Æin — hundert Opfer gebracht wurden. 

HEDYPNOIS, € m. (/prich edypnois) Der glatte 
Schweinfalat, eine der wilden Cichorie ähnliche 


Pflanze. 

HEDYSARUM, f. m. (/prich edyfarum ) Der Süß- 
klee, eine dem Kir ähnliche Pflanze, welche auch 
türkifcher Klee oder Honigkiee genant wird. 

HEGIRE, f. £. Oprich égire) Ein arabifches Wort, 
welches Jo viel heißt als, La fuite, die Fiucht, 
Man bezeichnet durch diefes Wort in der Ge- 
Schichte die Epoche „ von welcher die Mujelmän- 
ner — die Jahre zu zühlen, nämlich von 
der Fiucht Mahomeds aus Mecca im Jahre 

m 622. 

HEIDUQUE, f..m. (/prich eiduque) Der Heiduck, 
Ein ungarifches Wort, welches eigentlich einen 
leicht bewa/neten Soldaten zu Fuß bezeichnet, 
Größe Herren pflögen einige ihrer Bedienten, die 
eine anfehnliche Gröfle haben, zum Stäte in einer 
Art von ungari Tracht kleiden zu laſſen, 
die man dann Heiducken nennet. 

HELAS! Ach! Ein Zwifchenwort, deſſen man 
fich als einen Ausdruck alier Leiden/chaften, Ge- 
müthsbewegungen und lèbhaften V’érfiellungen be- 
dienet, Hélas, que deviendrons- nous ? ach, 
was wird aus uns werden? Hélas, ayez pitié 
de moi! ach, haben Sie Mitleiden mit mir ! 
Zuweilen bedienet man = diefes Wortes in Ge- 
alt einss Hauptwortes. 1 fit de grands hélas ; er 
erhöb ein größes Klaggejchrei, er fing jämmer- 
a an zu klagen und zu win/eln, 

HELER, v. a. In der franzöfifchen —— heifit 
Héler un navire, einem vorbei fêgelnden Schiffe 
zurufen, und fich erkundigen, woher es komme, 
wohin es wolle Ede. 

He£ı£, ke, partic, & adj. Sieke Heler. 

HELIANTHEME, f, m, (/prich élianthème er 

irlch- 
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Kirfch-Ifop, eine auf dürren Triften wach/mde in der Ekliptik, wo der Planet ficktbar Jeyn 
Pflanze, die im Deutfchen auch unter dem Na- würde, wenn fich unfer Auge im Mittelpunkte 
men Heiden- Ljop, Erd- Epheu, Heilenfchmuck, der Sonne befände, 
Goldrofe, Gundermann & bekars if, im Fran- + HEÉLIOMÈTRE, f. m. (ferich éliomètre) Der 
æb/ifchen aber auch Herbe d'or, und Hyfope de  Sonnenmef/er, ein afronomifches Infirument, mit- 
Garigue genant wird. telfi defjen man den Durchmafler der Sonne, des 
HELIÄQUE, adj. (/prich éliaque) In der Aflro- Öndes oder auch eines andern Sternes meffen kan. 
momie heifft Le lever héliaque d'un aître ; der LIOSCOPE, f. f. re éliofcope,) Das Son- 
Jcheinbare Aufgang eines Sternes, wenn derfilbe  nenglds, ein Ferurohr, deffen Augenglids man 
aus den Sonnenfirahlen, die ihn bishèr verborgen über der Flamme einer Lampe jchwarz anlau- 
hatten, hervörtritt, Jo daß man ilm nım fehen kan. fen lai, um dadurch in die Sonne zu Jéken. 
Le coucher hélisque d’un aftre; der fcheinbare (ein Helio/kop ). 
Untergang eines Sternes, wenn derfelbe durch die HÉLIOTROPE, f, m. (fprich éliotrope) Dir Son- 
Sonnenflrahlen dem Gefichte entzogen wird, ob menwende, ein FE —— ſonſt auch Herbe 
er gleich noch üüber dem Horizonte ifl. aux verrues, Warzenkraut genant. Diejenige zu 
HELIASTES, fm: pl. (/prich éliaftes) Eine Be dem Gefchlechte der Sonnenwenden' gehörige 
nennung der Mitglieder aiuer zahlreichen Ver- Pflanze, deren Blumen einen Vanille- Geruch ha- 
ben, il unter dem Namen Hé'iotrope de Vir- 
ens mit dem Aufgange der  yine bekant, Sonfl pflègt man auch wohl die 
Sonne unter freiem Himmel ihren pr —— Sonnenblume, deren größe gelbe Blume die Ge- 
und die Aufrechthaltung der Gejetze zum Ze fait einer Sonne hat, und fich allezeit näch der 
hatte. : Sonne wendet oder kehret, Héliotrope, Sonnen- 
HÉLICE, £ f. ( /prich élice ) Die Schraubenlinie, wende zu nennen. Ihr eigentlicher franzöfjcker 
eine um einem Cylinder in gleicher Weite lau Name aber ifl, Tournefol. 
fende fchiefe Linie, welche der Grund der Sthrau- HiLtorrore, ſ. f. Der Sonnenwendeflein, ein 
bengänge ifl. Un efcalieren hélice ; eine Schrau- jafpis- artiger blaulich- grüner halbdurchfichtiger 
. bentreppa oder wie man gewöhnlicher fag', eine  Ædelflein voll rother Flecken und Adern. 


We ‚sine Treppe deren * fich um HELLANODICES oder HELLANODIQUES, C 
eine Spindel, um einen cylindrifchen Pfeiler nich m. pl. So wurden die Aufjeher bei den olympi- 
einer Sehraubenlinie wenden. chen Spielen genant, (Das Heird nicht ausge- 


In der. Aflron. wird von einigen der größe  ferochen.) 
ind Pe rg Para a u. ee Siehe ELLEBORINE. 
en kori e * mon ELLE ſ. l. 1 
einander georkienen Sébmbrkel lélices entrel | ae (Siehe Heflkatane * 
Er ; Rn ELLENIQUE, adj. . (Sprich elle 
: HELICOIDE, * Cprich élicoïde } Schrauben- a Zur En * Per RE fe 
förmig, in Geftalt einer Schraubenlinie. hör be ir in/chaftlj ges 
re à À - Helicon, i cu i gemeinfchaft ichen Vertheidi- 
HELICON, f. m. (Jprich élicon) Der Helicom gung mit einander verbunden, die man zu/am- 
—— le bien — dèr dem Apoll pen Le Corps hellenique ante, und in —— 
+ HELICONIADES, oder HELICONIDES, f. £ gr de ae 
(Sprich éliconiades ) Die Bewohnerinnen des HELLENISME . f rn ch elléni r 
ge — Mate oben Beam, din die u are der” ech — gebiläa: Röe 
ten Lichter den Mujen gaben, e ’ 
# HELICOSOPHIE, f. £. prich élicofphie ) Die —— wofir man heut zu Tage Grécifme 
What Schranbenlimien zu Biken Can TE Em. Cprich ellknitte) Der Hd 
* HELINGUE, [. £ (Sprich élingue) Saheifit bei  lenifi, fo hiefl bei den Altenein Jude von Alexan- 
den Seilern ein ge/chlungenes Seil- Ends, wi —— dom, rai — nd Spräche 
ches auf der einen Seite an die Kurbeln hinter rn ein — c r * am ef) gte 
D du La Yale 
tes, au a sé Red os € 
En e Fäden oder Schnüre, welche zu einem Taue thume übergetrötenen Griechen, Helléniltes zu 
a 
auc Iingue. . . 
* H LIOCENT RIQUE, Las rh Ar Fe ue ) a. it = Art der an a vo 
trique ) Heliocentrijch. onomi⸗ “Bei en ki ngue helléniftique, di 
serie d'une planète; der heli- helleniflifche Spräche, die Rrischifche Mund. po 
ocentrijche Ort eines Planeten, derjenige Punkt Re — welcke unter den ce ge 
ECcE orem 
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boren waren, und in welcher die fiebenzig Dol- 


metfcher das alte Teflament über/zzt hatten. 
6 Hr LMINTHIQUES, [. m. pl. & adj. (/prich el- 
minthiques ) Wurmmittel, Arzeneimittel,, die 
- Würmer im menjchlichen Leibe zu vertreiben, 
(Siehe Vermifuge 


® HELOSE, C f. (Jprich élofe) Benennung einer . 


Augmkrankheit, da fich die Augenlieder umge- 
ı kehrt ben. 
HELXINE, L f. Siehe PARTÉTAIRE. * 
HELXINE - CISSAMPELOS, Siehe Liseron. 
HEM! Hem! He! He da! Ein Zwifchenwort def- 
Jen man fich bedienet, um jemanden zu rufen, 
* HEMAGOGUE, (/prich émagogue ) adj. & f. 
, m. ( Arzeneiw. ) Bilttreibend , was die goldne 
. der und die monatliche —— befördert. 
. Un remède hémagogue oder Jubflantive Un hé- 
. magogue; ein biüttreibendes Mittel. 
HEMATITE, f. £. (/prich ématite) Der Biütflein, 
ehe Sanguine, 
HBEMATOCELE, ſ. f. (/prich ématocèle ) Der 
. Biütbruch, ein durch ausgetrötenes Blüt entftan- 
. dener Bruch. 
HEMATOSE, € f. (/prich &matofe,) Die Verwand- 
* des Milchfaftes in Biüt in den thierifchen 


‚Aö;pern. 

HEMEROCALE, ſ. f. prisk émérocale) Die Li- 

» ben - — eine Ärt gelber oder auch braun- 

. rother Lilien, deren Biumen nür Abends, Nachts 

. und Morgens geöfnet find, in den Mittagsflun- 
den aber ge/chio/fen bleiben. Man pflögt auch wohl 
den jo genannten türkifchen Bund (Martagon) 
Hémérocale zu nennen. 

® HEMERODROMES, £ m. pl. So nanten die 
Alten gewijle Wächter, welche täglich vör den 

‘ Stadtthoren hinaus auf Kund/chaft ausgehen 5 

' ten, um za beobachten, ob etwa Femde in der 

- Nähe wären. 

HEMICYCLE, f. m. (/prich émicycle) Der Halb- 

* æirkel, der halbe Theil, die Hälfte einer Zirkel- 
linie oder einer Zirkelfläche. 

HENMINE, f. f. (/prich émine) So hieß bei den al- 

‚ ten Römern ein gewilles Mäß zu flüfigen Din- 
gen. An verjchiedenen Orten in Frankreich, wie 
auch in einigen Hüfen auf den barbarijchen Ki- 
flen, ifl Hémine ein gröfies aus ver/chiedenen an- 
dern Mäßen- beflehendes Getreide - Mäß, welches 
aber nür als ein Rechenmäß im Gebrauch if. 

. (Siehe Ludovici Kau/mans - Lexicon bei dem 
Worte Hémine ). - 

HEMIONITE, oder EMIONITE, ſ. f. Das größe 
Engeifüß, eine Pfllanzr, fonfl auch der Gitterfarn, 
Eur auterförmige Milzkraut genant. 

HEMIPLEGIE, oder HEMIPL 
wird nicht ausgefprochen) Der halbe Schläg, die 

ähmun> auf einer Seite. 
HEMISPHÈRE, C m. (/prich émifphère ) Die Halb- 


kugel, der halbe Theil einer Kugel als ein Ganzes : 
betrachtet, Man verjleht darunter gemeiniglich- 


IE,L.f. (dsH 


HEM. 
die Hälfte der Himmelskugel oder der Erd- 


- kugel. 

* HÉMISPHÉROÏDE, adj. & ſ. f. (/prich émi- 
fphéroïde) Halbzirkelförmig, ein bemahe halb- 
zirkelförmiger Körper. 

HEMISTICHE, f. m. (/prich émiftiche) Der halbe 

Vers, die Hälfte eines heroï/chen oder alexandri- 

nifchen Verfes. Die erfle Hälfte des Verſes heißt 

le premier hémiftiche, und die zweite Hälftele 
econd hemiftiche, | 

HEMOPTYIQUE, adj. de t. g. (/prich émoptyi- 
que) Blérpeiend, Bltausioerfend. 

HEMÖPTYSIE, (. £. (/prich émoptyfie) Das Bikt- 

sien, diejenige Krankheit, da durch den 2 
lit aus der Lunge ausgeworfen wird. Wenn 
auf Jolche Art eine größe Menge Biltes auf ein- 
mal ausgeworfen wird , fo heilıt Hémoptife im 
pre der Blütjlurz, die Biütfilirzung. 

HEMORRAGIE, ſ.ſ (/prich émorragie) Der Bilit- 
fiuß, ein flarkes Bluten aus einer natürlichen Öf- 
nung, z. B. aus der Naſe, aus den Adern im 
Mafidarme €c. oder auch aus einer Wunde. 
Den ungewöhnlichen flarken Abgang des Biütes 
durch die Mutter bei dem weiblichen Gefchlechte 
pflögt man auch den Blütgang zu nennen: Und 
wenn von einer Wunde die Rede ifl, Jagt man die 
Vertiutung. 

HEMORROIDAL, ALE, adj, (fprich émorroïdel ) 
Man nennet in der Arzeneiwiffenfchaft Veines 
hemorroidales; goldene Adern, diejenigen Blfit= 

efäße, welche fich bis in das Ge/äfi erfirecken, 
dajeltf zuweilen aufjchwellen und fich öfnen, da 
denn das ge in ” Ge = ds Mafidarmes 
Seinen uß nimt, Das durch diejen Weg ab- 
—— wird Sang hémorroïdal — 
In der Spräche der Ærzte ſagt man auch im 
Deut/chen kämorrhoidal. La colique hémorroï- 
dale ; die Hämorrhoidal- Kolik. 

HEMORROIDALE, £. f, (/prich émorroïdale) Das 
Feigwarzenkraut, die Feigwarzmwurz, eine 

| nze die auch unter dem Namen Chélidoine, 

hellkraut, bekant ifl. 

HEMORROIDES, f. f.pl. (/prich émorroïdes) Die 
— Ader, in der Spräche der Ärzte , die 

ümorrhoïden, der —— des Geblütes aus des 
gen goldenen A ( veines hémorroï- 
dales ) an dem Ausgange des Mafldarmes, Les 
hémorroïdes féches ; die blinde goldene Ader, 
wenn das Geblüt keinen CR bekomt , jon- 
dern fich am Ausgange des Mafldarmes Hügel- 
chen fetzen, Les hémorroïdes ouvertes, les hé- 
morroides qui fluent ; die fliefiende goldene Ader. 
Man fagt abjolute, Cet homme à les hémorroï- 

; diefer Mann hat die goldene Ader. 

HEMORROISSE, f. f. ( fprich emorroille ) Ein 
bifafüfiges, mit dem Biütfluffe behaftetes Weib, 
Diejes Wort komt nur in der Überjetzung des 
neuen Teflamentes vör, wo von dem bifuiflifigen 
Weibe die Kide ifl, weiche durch Anrührun F 

ock- 


HEP. 
Rock-Saumes Chrifli von ihrem Blütfluffe befreiet 


ward. - 
*HI:MOSTASIE, © f. (/prich émoltañe ) Die. 


algemeine Stochung des Biutes im Körper. 

*HÉMOSTATIQUE, f. f. ( jprich émoftatique 
Die Lehre oder W’fenfchaf von dem Umiaufe 
des Blutes im AK er . 

HEMOSTATIQUES, adj. & f. pl. ( /prüch émo- 
ftatiques ) Man nennet Remèdes hemoftatiques 
oder Jubfiantive Des hemoftatiques; bläsßillende 
Mittel. 

HENDECAGONE, ſ. m. (/prich end&cagone) Das 
Eif-Eck, eine Figür, welche eilf Ecken hat. 
Henp£cacone, adj. det.g. Zilf- eckig. Une 
figure hendéçagone; eine eilf-eckige FıgÄr. 
HENDECASYLLABE, adj. det. g. (fprich en- 
decafyllabe Eifjylbig. Vers hendecalyllabes; 
eilffylbige Verfe._ Man nennet dergleichen Verfe 

auch Jubflantive Des hendecafyllabes, 

HENNIR, v.a. Wiechern, wird von dem Gejchreie 
der Pferde gefagt. Ils furent découverts par un 

. cheval qui fe mit à benvir; fie wurden durch 
ein Pferd verrathen, welches anfing zu wichern, 

HENNISSEMENT, f.m. Das Wiesern eines PJèr- 
des. Le bruit des trompettes & le hennifflement 
des chevaux; der Schall der Trompeten und das 
Wichern der Pferde. 

HÉPAR, f. m. (/prich épar) Ein aus dem latei- 
nifchen entlehntes Wort, welches in der Chymie 
fe En heiftt als, Foie de fouffre; die Schwe- 

elteber. 

* HEPATE, f. m, (/prich épate) Der Löberfifch, 
‘die Léberbrachje, ein Séfifch, der in Anjehung [ei= 

. ner Gejlalt und Farbe einige Zinlichkeit mit der 

. Liber eines Men/chen hat. 

HiPATIQUE, adj. det.g. (/prich épatique ) 

Zur Liber gehörig. Le flux hépatique: der 
Léberfluf, eine aus der Verflopfung der Léber 
herrührende Art des Bauchfluffes. Le canal hé- 
patique; der Löbergang ; Jo hrißt in der Ana- 
tomie ein jeder Gang oder Kand!, weicher näch 
und von der Leber führe. Un remède hépa- 
tique; ein Arzeneimittel für die Leber. 
* L’alo&s hépatique; die Läber- Aloe, ein Name 
des Gummi-Aloe, oder des verdikten Saftes der 
Aloe, wenn er von gelblicher Farbe ifl, und der 
Farbe der Liber nahe komt. 

HÉPATIQUE, € f. (/erich épatique) Das Lèber- 
kraut,;ein Name ver/chiedener en, weiche in 
Liberkrankheiten, befonders aber in fr: 
derfelben von véræliglicher Wirkung feyn Jollen. 
L'hépatiqne des jardins; das Garten-Léberkraut, 
-das èdie Léberkraut ,-der Güldenklee, die Lèber- 
blume, Léverklette Sc. 

HÉPATITE, ſ. m. (/prich épatite à Der Lèber- 
Jlem, ein mit. einem brenbaren Wéfen und mit 
Vitriôljüure vermifchter Kalkflein.. Bei den Al- 
ten kieß Hépatite der Leberflein, ein léberfarbi- 
ger Edeljiein, 
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In der Arzmeiw. heißt Hépitite Jo viel als : 
—— du foie; eine Entzündung der 


* HEPTACORDE, fiehe EPTACORDE. 
I ED an 
ERA adj. de.t. g. (pri ique 
Zur Wapenkunf gehörig. La fcience heraldi- 
Que; die Wapenkunft, die Heroldskunfl oder mit 
einem ausländilchen Worte, die Heraldik. , 
HiRAUT, £ m. Der Herold, eine ehensalige Be 
nennung eines Gefandien im Kriege, eines fei- 
erlichn Ausrufers höherer Art, eines verpflich- 
teten Aufjekers bei Thurnieren und andern fei- 
erlichm Vorfällen, welche die adeligen Wapen 
und Ahnen unter/uchen und in flreitigen Fällen 
den Ausipruch mufßten, ibt noch am, 
ver/chiedenen Höfen Europens Herolde, z. B. in 
Frankreich und — —— auch bei 
den hohen Ritter- Orden. Fig. heifit Héraut, . 
der Herold, in der höhern Schreib- Art, ein fei- 
erlicher Bote, eine Perfön, welche eine Sache auf 
eine feierliche Art bekant macht. Un heraut de 
la verite; ein Herold..der Wahrheit. ) 
HERBACEE, adj. (/prich erbacée) Äraut-artig. 
Man nennet in der Botanik Plantes herbacées j 
kraut-artige Pflanzen, die nicht holzig find. Ti- 
ges herbacées; kraut-artige Stängel oder Stiele, 
H&RBAGE, ſ. m, (/prich .erbage ) .Das Äräuter- 
werk. Man verfleht darunter alle Arten ejibarer 
Kräuter und Gartengewüchje, grliner Gem'ile &c. 
Une vit que d'herbages ; er lébt nlır vonÄräutern, 
In engerer und der gewöhnlichften Bedeutung 
verjieht man unter Herbage,.das Gräs, die wild 
wach/fenden Gräfer, welihe dem Viche zum Fit 
ter dienen, und welche man auch wohl .Äräuter 
oder Gräjerei zu nennen pflögt. Mener les bœufs 
à — die Ockſen .in das Gräs treiben. 
Ce qui donne au lait la bonne ou mauvaife 
ualite, ce font les herbages dont les beftiaux 
fe nourrifient; von den Äräutern, welche das 
Vieh geniefit, hängt die gute oder [chlechts Be- 
Jchaffenheit feiner Milch ab. 
erbage, heißt auch, ein Gräglatz, Weide- 
platz, das Weideland, Gräsland, Grundfiick 
welche zur Weide beflimt find, oder eine Wiefe 
die nicht gemäket, Jondern von dem Vieke ab- 
eweidet wird, der Wiefewachs. A a fait en- 
mer {es herbages ; er hat Jeine Gräspiätze 
oder Weideplätze umzäunen laffen. Une terre 
üi a beaucoup d’hetbages; ein Landgit wo 
i viel Gräsland oder Weidélaud oder Wıiefe- 
Fe heißt ferner-/o viel als, D her- 
erbage, heißt ferner-fo viel als, Droit d’her- 
bage; das Weiderecht, das Recht fein Pick an 
und auf einem Orte weiden zu lafen, die Gris- 
gerechtigkeitz it. das Weidegeld, diejenige Ab- 
gabe, welche man für die Erlaubnils fen Vrek 
auf fremdem Grunde grafeuizu lafen, entrich- 


ten muß, HERBE, 
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HERBE, f. f. (ferich erbe ) So nennet man im 
algemeinflen Verflande eine jede Pflanze, die nicht 
zu den Bäumen, Sträuchern und Stauden gehö- 
vet; in engerer Bedeutung, das Gräs, alle Gräs- 
und Gelreide- Arten, mit Ausfchliefung der 
Kräuter ; it. das Äraut, alle Gattungen von 
Kräuter, mit — der Gräs- und Ge- 
treide- Arten. Etre couche fur l'herbe; auf 
dem Gra/e liegen, Faucher l'herbe; das Gräs 
‚müähen, Herbes vénimeufes, vulneraires, odo- 
ziferantes, potagères &c.; giftige Krüuter, 
-H'undkräuter, wohlriechende Kräuter, Klichen- 
krüuter EAc. welche man zufammen genommen 
auch wohl das Gekräute nennet. Une falade 
d'uerbes; sin Äräuter-Salat, ein Salat von aller- 
kand Äräutern. Les mauvaifes berbes; das 
Unkraut, ein /chädliches oder doch. unbrauchba- 
res Kraut. 

Herbe aux aulx oder des aulx; Anoblauchs- 
kraut, Läuchel, sine Art des Höderichs, welche 
einen dem Knoblauche ähnlichen Geruch hat. 

Herbe à balai; das Böfenkraut, eine malven- 
artige Pflanze, voraus in Frankreich kleine Bè- 
Jen gemacht werden. 

Herbe de fainte Barbe ; das St. Barbenkraut 
oder Barbarakraut, eine zu den Arten des Hi- 
derichs gehörige Pflanze. | 

Herbe à coton, herbe aux cancers, fiehe 
Dentelaire, 

Herbe à la femme battue, fiehe Couleuvrée. 

Herbe à la Reine, herbe au grand Prieur, 
herbe à l’Ambafladeur, fiehe Tabac. 

Herbe à l'épervier, /iehe Hieracium, 

- Herbe au chat oder Cataire, [.f, das Katzen- 
kraut, die Katzenmlinze, der Katzenbal/am. 
- Merbeau lait; das Milchkraut, die Milchwurz, 

Herbe au pauvre homme, oder Petite digi- 
tale, fieke Gratiole, 

Herbe aux cuillers, fieke Cochlearia, 

- Herbe aux épices, oder de toutes épices, 
Achke Nielle. 

Herbe aux gueux, fiehe Clematite. 

Herbe aux mites, L£ das Schabenkraut, 
Mottenkraut. 

Herbe aux patagons , oder Écuelle d'eau, 
fiehe Hydrocotile. 
- Herbe aux perles, Asche Grémil. 

Herbe aux poux; das Läufekraut. SieheSta- 
phifigre, - 

“ Herbe aux puces, ſ. £ das Fôkkraut, der 
Fôhjanw, die Röhpflanze, das Phillienkraut, eine 
Art des Wègerichs. 

Herbe aux teigneux, fiche Bardane, 

Herbe «ux verrues, feke Héliotrope, 

Herbe de faint Barthelemy, oder Herbe du 

raguai; das Bartholomäus- Kraut oder gewöhn- 

cher das Traubeniraut, eine Art des Gänjefüßes, 

“© Herbe de faiut Chriftophe, oder Chriftopho- 
tiane; das Chrifiophs-Kraut, die Schwarzwär- 
zei, Jwarze Nieswurz. 
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Herbe d'or, fiche Hélianthème, 

Herbe de fiége, fiche Scrophulaire, 

Herbe du turc, fiche Herniaire. 

Herbe benite, fiehs Benoite. | 

Herbe de citron; Citronenkraut, eine Art 
Thymian, deffen Blätter einen Geruch wie Citro- 
nen haben. Siehe auch Meliffe. 

“ Herbe maure; gelber Wau, gelbes Harnkraut, 
Jpaxifche Raute, 

Herbe aux nombrils, fiehe Cotyledon. 

Herbe Paris; die Einbire, Wolfsbire, ein in 
den europäifchen Hainen wildwachfendes Kraut, 
Jonfi auch Raifin de renard genant. 

Herbe de St, Pierre; der Si. Peters Rufe: 
Himmels/chüfel, die Schlüffelblume. Siehe Pri- 
mevère. 

Herbe aux poumons, fiche Pulmonaire. ' 

Herbe à Ro 3 aut, Ruprechts- 
kraut, eme Art d:s Storchfchuabels. ( Man 
brauchte diefes Kram ehedèm als ein Mittel wi- 
der eıne Krankheit, die unter dem Namen der 

- St, Ruprechts Plage bekant war, daker es feine 
Benennung erhalten. ) 

Sprichw, /agt man, Manger fon blé en herbe; 
fein Grad verzehren, a es noch grün ifl; 
Jein Vermögen, feine Einklinfte [chön im vor- 
aus verzehren. Employer toutes les herbes de 
la faint Jean en quelque affaire, y faire tou- 
tes les herbes de la faint Jean; von allen Äräu- 
tern, die um „Johannis blühen, Gebrauch machen, 
alle erfinliche Mittel anwenden, feinen Zweck zu 
errei Ce cheval aura, — quatre ans 
aux herbes, cinq ans aux herbes &c; die/es 

erd wird künftiges Frühjahr vier Jahr, fünf 

ahr alt. Mechante herbe croit toujours; 
raut verdirbt nicht, Von einem Menjchen, 
dèr verdriefilich, nicht wohl aufgeräumt if, pflögt 
man zu Jagen, 1] a marché fur quelque mau- 
vaife herbe; es muß ihm etwas genähmes 
zugeflößen feyn, er muß einen Verdruß gehabt 
haben, Sur quelle herbe avez-vous marché 
aujourd'hui ? warum find Sie heute Ps verdrieß- 
? Von einem gejchikten Menfchen, dèr al- 
lenthalben ſein Bröd verdienen kan, fagt man, 
L’herbe fera bien courte s'il ne trouve à pai- 
tre, s’il ne trouve à brouter; das Gräs muß 
[ehr kurz Jeyn, swınn er keme Weide finden [olte; 
es müßte übel Son » wenn er ain Bröd nicht 
fände. Einen Mann, der im Begriff if Doflor 
zw werden, oder dir ſonſt auf dem Wege ifi zu 
höhern Ehrenfielen zu gelangen, pflegt man 
Un Doéteur en herbe zu nemen, Siehe auch 
Couper, pag. 677. 


HERBEILLER, v. n. (/prich erbeiller) Gra/en, 


das Gräs abfrejfen oder abweiden, ( Ein nfr in 
der Jäger ſpracke übliches Wort) Les fangliers 
ont herveille ici; die wilden Schweine haben hier 


gegrajet. 
-HER- 
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ER, x. a. (/prich erber ) Auf das Grös L- 

, auf dem Eat ausbreiten und bleichen. 
Ön herbe de la toile, des cheveux &c; man 
breitet nt Härs sc. auf dem Gréfe aus, 
um fie zu bleichen. re 

md be, partic, & adj. Auf dem Grafe geblei- 
chet, Man nennet daher Cheveux herbés; ge- 
bleichte Höre. Du linge herbé; Wäjche die auf 
dem Grafe gebleicht, aie ehe fie getrohnet wor- 
den, eine Zeitlang auf dem Grafe ausgebreitet 
gelegen. 

ie Vieh-Ærzts fagen, Herber un cheval; 
einem Pfirde, einem Kinde oder Ochfen Et. ein 
Silick Chriftwurx (Ellébore jaune ) in die Haut 
an der Brufl, oder fon an einem Orte lecken, 
damit fich die büfe Feuchtigkeit dahin ziehe und 
abfließe. 

HRBETT E,tf.f. (/prich erbette ) Kurzes und 
dinnes Gräs, ( Dis Wort komt haupt/ächlich 
in den Schüfergedichten vör) Danfer fur l'her- 
bette; auf dem Graje, auf dem grünen Kaſen 


tanzen, : j 

HERBEUX, EUSE, adj. (/prich erbeux) Grafig, 
begrafet, mit Gräs bewachfen. Une clairiere 
herbeufe; ein grafiger, ein mit Gräs bewachje- 
ner lérer Pleck in einem Walde. | | 

BERBIER, ſ. m. (jprich erbier) Das Kräuterbfich, 
eine Samlung getrokneter Pflanzen, die man zwi- 
Jchen Blätter Papier ausgebreitet hat; it. ein 
Biüch, in welchem alle doch viele Kräuter 
— oder abgebildet ar Un herbier des 
plantes d'Amérique ; ein äuterblich, welches 

. die americanifchen Pflanzen enthält, j 

Herbier, heifit auch, der erfle Magen der wi 
derkäuenden Thiere. | 

HERBLÈRE, (. £. (Jprich erbière) Die Äräuter- 
frau, das Kräuterweib, in einigen Provinzen 
die Kräutierinn, eine Frau, weiche die heil/amen 
Kräuter zur gehörigen Zeit einfammeit und da- 
mit handelt. 

BERBORISATION, £L£ (Jprich erborifation } 
Das Kräuterfucken, das Auffuchen der Kräu- 
ter auf dem Felde &t. | . 

HERBORISER, v. n. (/prich erborifer) Xräuter 
fuchen oder Jammeln. : 2 

HERBORISTE, £.m. &f, (fprich erborifte) Der 
KÄräuterkemmer „ die Kräuterkennerinn, eine Per- 
Jon, welche die Kräuter näch ihrem Namen, ndch 
ihrer Geftalt und näch ihrem Nutzen kennet, 
und von einander zu unter/cheiden weiß ; it. der 
Kräuterhändier , der Kräutermann , einer der 
allerlei Kräuter verkauft. (Siehe Herbière ) : 

HERBU, UE, adj. —— Grafig, mit 
Gräs bewach/en. Un chemin herbu; sm gra- 
{ er, ein mit Gräs bewachfener Wèg. 

HERCE, HERCER &c, Siehe HERSE , HER- 
SER &e. 

HERCINIE, La forét hercinie; der Harzwald, 
oder fchlechthin der Harz, ein gebirgiger Wald, 

Tom. 


weicher fich durch einen Fhsit Niederfach/ens , 
be/ondexs durch das Herzogtium Braunjchweig 
erfirechet. 

HERCO-TECTONIQUE, £. f. (fprich erco-te&tio- 
nique) Die Befeftigungs-Xunfi; ie, die Verjchan- 

zungs- Kunf. 

HERCULE, „m. (/prich ereule ) Herkules, ein 
in der Mythologie bekanter Name. In der Aflro= 
nomie führet diefen Namen ein zwijchen der [eier 
und nördüchen Ärone flelendes Sternbild, (Siche 
im — Theile das Port Herkules ), 

HERE, f. m. Diefes Wort wird nür in olgender 
ÆRèdens- Art gebraucht, Un pauvre here; ein 
armer Tropf, ein guter einfältiger Menjch. , 

Here, heißt auch ein gewijles Kartenjgiel, das 
ſick unter vielen Perfonen zugleich fpielen läßt, 
welche ihre Biätter mit einander vertau/chen, wo 
aber nir einer von den Spielern gewinnen kan. 

HERZDITAIRE, adj, de t. g. (/prich éréditaire } 
Erblich, was man durch das Erbrecht erlangen, 
und wieder auf andere vererben kan, La coue 
sonne de France ef héréditaires die Krone 
Frankreich iſt erblich. Cette charge eft herldr 
taire; die/es Amt, diefe Bedienung if erblich. Un 
Royaume héréditaire; ein erbliches Königreich, 
oder wie man gewöhnlicher fagt, ein Erbkönig- 
reich. ( Man pflögt mehrentheils ins Deutjchen 
blös die Sylbe Erb dem Hauptworte vérzufetzen ), 
Les pays, les Etats héréditaires de la Mailon 
d'Autriche; die Erbländer cder Erblande des 
Haufes Üflerreich, Un ef héréditaire; ein Erb=- 
lehen. Le Prince héréditaire; der Esbprinz, 
Une convention héréditaire; ein Erbvergl:ich. 
Un office, une charge héréditaire ; ein £rb= 
Amt. 

Man braucht das Wort Hereditaire, erblick , 
auch von gewiflen Æmtern oder Ehrenflellen, 
welche feit langer Zeit bei öben dem/elben * 
bei eben — Familie geblieben find. Le 
bâton de Maréchal de France eft comme herei 
ditaire dans cette Mailon ; der u ran 
von Frankreich iſt in diefem Haufe Bleichfam erb- 
lich. La charge de Préfident à Mortier eft comme 
héréditaire dans cette famille; die Präfidenten- 
ares * Mortier if in diefer Familie gleich/am 
erblich, 

Fig. heifit Héréditaire, erblich, was fich von’ 
den Eltern auf die Kinder fort me ‚Une 
maladie héréditaire ; eine erblic €, eine angé- 
erbte Krankheit, sine Erbkrankheit. Une vertu 
héréditaire; eine angéerbie Tugend, La valeur 
eft héréditaire dans cette Maifon ; die Zapfer- 
keit iſt diefem Haufe erblich, 

HÉRÉDITAIREMENT, adv. (/prich éréditaire- 
ment) Erblich, durch das Erbrecht, als ein 
Erbtheil. Tenir, pofleder bérédirairement une 
terre, une charge; em Landgüt, eine Bedie- 

u —— * befitzen. 

E „ If. (prich érédité) Die Erbjche 
Dadad 4 r ph 
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dasjenige, deffen Befitz eine Perſon zum Erben 
macht; das géerbte Vermögen, die Verlafen- 
Schaft eines l’erflorbenen in Klickficht auf den 
Erben. Accepter l'hérédité; die Erbfchaft an- 
nehmen, Renoncer à l'hérédité; der Erbjchaft 
ent/agen, fich der Eıbjchaft begeben. Son be- 
redire tut partagée entre plufieurs collatéraux; 
feine Verlaj]enjchaft wurde unter verfchiedene Sei- 
tenverwäandte vertheilet. 

H£rtoırk, heißt auch, das Erbrecht, das Recht 
ein Güt zu erbrn (droit de fucceilion); it. das 
Recht jein Amt oder feine Bedienung auf feine 
Nächkommen zu vererben. Ces biens lui font 
devolus par hérédité; die/e Glitr find ikm durch 
das Erbrecht zugefalien. Les offices des Secré- 
taires du Roi jouiflent du droit d'hérédité; die 
Stellen oder Ämter der königlichen Srcretüre 
können auf die Nächkommen vererbt werden, 


fd erblich. 

ERESIARQUE, € m. (Jprich éréfiarque) Der 
— oder Stifter einer Ketzerei. ( Siehe 

ercle, 

HÉRESIE f. (fprich éréfie) Die Ketzerei, eine 
von dem herfchenden Lehrbegriffe einer Kirche 
abweichende Meynung oder Lehre. Enfeigner 
des héréfies ; Ketzereien lehren oder vortragen, 
Sprichw. pflögt man von einem dummen Men- 
fehn zu jagen, 11 ne fera point d’herefie; er 
wird ‚keine Ketzerei anfangen. 

* HERESIOLOGUE, € m. (Jprich éréfiologue ) 
‚Einer der Yber Ketzereien gs/chrieben hat. 

HERETICITE, € f. (Jerich éreticité) Das Artze- 
ri/che, dasjenige, wodurch eine von dem her/chen- 
den Lehrbegriffe einer Kircke abweichende Mey- 
mung oder Lehre zu einer Ketzerei wird. 11 faut 
étre Théologien pour appercevoir l’hereticite 
de cette propolition; man muß ein Theologe 
Jeux, um das Ketzerifche in diejem Satze w 
zu nehmen. 

HERETIQUE, adj. det. g. (rich érétique ) 
Ketzerifch, eine Ketzerei enthaltend oder darın 

egründe. Un dogme hérétique; ein ketzeri- 
cher Lehrfatz. 

Hérérique, f. Der Ketzer, die Ketzerinn, eine 
Perjön, welche von dem algemein angenomme- 
nen [.chrbe re einer Kirche abweicht. 

+ HERIDELL , CL € (fprich éridelle ) So wird 
eine Art Schiefer genant, welche viel länger als 
breit if, und gemeiniglich zum Decken der Glok- 
kenthlürme gebraucht wird. 

*HERIGOTE, adj. m. prie érigoté) In der Jü- 
er/präche heißt Un chien hérigoté; ein Jagd- 
und der flarke Afterklauen hat. 

® HERIGOTURE, CE (/prich érigoture ) Die 
farken Afterklauen als ein Zeichen eines guten 

agdhnndes. 

RUSSER, v. n. &crécipr. Sich räuben, fraubig 
machen, fick borflen, die Häire wir Borfien, oder 
vielmehr wie der Igel eins Sta:heln, in die Höhe 
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richten. Le poil des fangliers fe heriffe quand 
ils font irrites; das Aär der wilden Schweine 
borflet fich, wenn fie böje age Wenn von Men- 
Schen die Rède if, heifit Se herifler; zu Berge 
flehen. D’horreor fes cheveux fe herifierent ; 
feine Häre flanden ihm vör Entjetzen zu Berge. 
Les cheveux lui herifferent à la tête, quand 
il apprit cette nouvelle; bei diefer Nächricht 
Randen ihm die Häre auf dm Kopfe zu Berge. 

HÉRISSER , oder HERISSONNER, v. a. Aomé 
nr in folgender Ködens- Art vor: Herifler, 
heriffonner un mur; sine Mauer mit Mörtel 
oder Gyps bewerfen. 

Herısst, oder HÉRISSONNÉ, ÉE, partic. & adj. 
Borflig, firaubig ; it. mit Mörtel oder Gyps be 
worfen. Siehe Hérifler. Fig. pflögt man einen 
cigenfinnigen, flörrifchen Menfchen Un homme 
herifie zu nennen. Im Réèdnerfiyle Jagt man, 
Un bataillon hériflé de piques, de bajonneltesz 
ein Bataillön mit gefällten vör fick en 
Piken oder Bajonetten. La mer heriffee de mäts 
de navire; das mit Maflen bedrkte Mer. Un 
pais hériflé de forêts; em waldiges Land, ein 
mit vielem Oberholze bewach/enes Land. Un 
chemin hériflé d'épines; ein dorniger, ein mit 
Dornen bewach/ener Weg. Un pédant hériffé 
de Grec & de Latin; ein mit Griechi/ch und La- 
tein gefpikter Pedant, ein Gelehrter, der immer 
—— und lateinijchen Brocken um fich 

r 


n der Botanik heißt Une feuille, une tige 
heriffee; ein mit Stacheln befeztes Blatt, ein mit 
borflen-artigen Auswlch/en befezter Stamm oder 
Stängel. L'aloès herifie; die Igel- Aloe, eine 
Art der Aioë mit aufrecht flehenden Wurzelblät- 
tern, welche überall mit Stacheln — find. 

In der Probierkunfl fagt man, coupelle 
eft hériflée; wenn bei dem Abtreiben des Sılbers 
auf der Kapelle fich das Blei, welches Zinn ent- 
hält, in Geflalt eines Kalkes oben an/ezt, ohne 
fich hinein zu ziehen. 

HERISSON, f.m. Der Igel, ein vierflüßiges Thier, 
welches nir an der — an der Kehle und 
an dem Bauche Häre hat, Übrigens aber mit 
kurzen Stachen bedekt il, und ım gem. Léb. 
auch Schwein - Igel — wird, ( Siehe auch 
Porc-épic, das L/chwein, welches mit dem 
Hériflon, Igel, nicht zu verwechjeln if, obgleich 
von einigen auch das Stachel- Schwein, derSchwein- 
Igel genant wird ), 

In der Mechanik heifit Heriffon, das Stirn- 
rad, ein Kamrad, bei welckem die Zähne an der 
Stirn, d.i. an dm äujlern Umfange angebracht 
werden, fo dıf fie mit dem Durchmejfer des 
Rades eine gerade Linie ausmachen, zum Un- 
terfch'ede von einem Krönrdde. 

Heriflon, heißt auch, ein mit vielen Jpitzigen 
Zacken oder eijernen Stacheln ver/ehener Schläg- 
baum vor en und Brlicken. 

Heriffon 


- 
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Hériffon foudroyant; der Sturmbalken, dis 
Sturmwalze. So heifit tm Äriegswij/en ein aus- 

chühiter, an jedem Ende mit einem angeflekten 

ade verfehener Balken, weicher auſſen mit flar- 
ken eijernen Stacheln bejchlagen, inwendig aber 
entweder nür mit Pulver geflület oder mit Hand- 

ranaten und Schlägen verjezt il, und von den 
ile oder —— herunter auf den 
anlaufenden Feind gerollet wird. 

In den Küchen wird eine mit hölzernen Nä- 
geln oder Pflöcken verjehene Latte, das Küchen- 
ar zum Abtropfen darauf zu Jetzen, Hé- 

iſſon genant, an fagt aber gewöhnlicher 


Û er : j 

HERISSONNE, EE, adj. Is. der Wapenk. heifit 
Un animal hériflonné; ein Thier, welches wie 
ein Igel rund zufammen geballet auf dem Hin- 
tern fızt. 

In der Botanik wird von einigen der Älet- 
tenkörbel, die Ackerkleite, Feldkieite, La hérif- 

nnée genant. 

H RITAGE, f.m. (/prich éritage) Das Erbe, 
das Erbgüt, ein jedes ererbtes oder eigenthlim- 
liches Güt oder met ück; it. das Erbtheil, 
dérjemige Theil einer Erbjchaft, welcher jeman- 
den zufält. U jouit de l'héritage de fes pères; 
er geniefit das ———— Vãter, er il im Be- 
fitze des väterlichen Erbes, derjenigen unbewig- 
lichen Güter oder Grundftücke, die ihm jene 
Vörfahren hinterlaffen haben. Vendre un hé- 
ritage ; ein Erbgüt, ein Grundfllick , oder fonfl 
ein unbewögliches Güt verkaufen, Améliorer un 
héritage; ein Gft —— Cette maiſon eſt 
fon heritage; dieſes Haus iſt fein Erbgüt, ge 
hört ihm erb- und eigenthümlich. Tenir no- 
blement un héritage; ein Erbglüt, oder /chlecht- 
hin ein Güt zu Lehen tragen. n'en a eu que 
quelques tableaux pour tout héritage; er 
Jür fein Erbtheil, für feinen Antheil an der 
Erbfchaft, überhaupt nfir einige Gemälde bekom- 
men; jein ganzıs Erbtheil befland in einigen 
Gemälden. 

Sprichw. Promefle de Grand n'eft pas héri- 
tage; ouf größer Herren Verjprechen ifl nicht 
viel zu bauen. 

Fig. heıft es in der heilig Schrift, Les im- 
pies n'auront point part à l'héritage du Seign- 
eur; die Gotilofen werden keinen Theil an dem 
Erbe des Herren haben, 


HERITER, v. n. (/prich eriter ) Erben, eines 


Erbe feyn, von einem erben. 11 hérita de fon 
oncle; er erbte von feinem Oheim, oder wie 
man gewöhnlicher fagt, er erbte feinen Oheim. 
Man jagt auch, Heriter d'une grande fuccef- 
fion; rme größe Erbfchaft thun odır bekom- 
men. Il à hérité des biens de fes pères; er 
hat feiner Vorältern Güter geerbt. Fig. fagt 
man, Il a hérité des vertus de fes pères, il 
a hérité de la gloire de fes ancétres; er hat 
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die Tugenden feiner Väter geerbt, der Rulım 
einer Ahnen hat fich auf ihn fortgepflanzet. 

HERrITER, v.s. Erben, eines Verfiorbenen Güter 
ergenthümlich bekommen, in Befitz nehmen, 1 
n'a rien hérité de fon père; er hat nichts von 
Seinem Vater geerbt. ‘la hérité de grands biens; 
er hat ein größes Vermögen geerbt. 

Fig. La vertu eft le feul bien qu'il ait hérité 
de fon père; die Tugend if} das einzige Güt, 
das er von feinem Vater geerbt hat, 

H£RITE£, Ée, partic. & adj. Géerbt. Siehe Hériter, 

HERITIER, IERE, f. (/prich éritier) Der Er= 
be, die Erbinn, eine Perfön, die eines andırn 
Vermögen näch deffen Tode als ein Eigenthum 
erhält. Se porter heritier, oder fe porter pour 
héritier; fich zum Erben angeben, fich als Erbe 
zu einer Verlaflin/chaft melden. Inftituer un hé- 
ritier; einen Erben einfeizen. Man fagt von 
einer —— Tochter, die eine größe Erbfhaft 
zu hoffen hat oder fchon wirklich bejizt, C'eft 
une héritière, une riche héritière; ie iſt eine 
Erbtochter, eine reiche Erbtochter. 

HERMAPHRODITE, ſ. m. (/prich ermaphrodite ) 
Der Zwitter, ein Gefchöpf, « welches mit beider- 
lei Gejchlechts - Gliedern zugleich verfehen if, 
männlichen und weiblichen Gefhlechts zugleich 
if. LesPhyficiens modernes prétendent qu'il 
n’y a point de parfaits Hermaphrodites ; die 
neuern Natürkündiger behaupten, daß es keine 
volkommene Zwilter gebe, 

HERMAPHRODITE , adj. det. g. Was zugleich 
männlichen und weiblichen Ge/chlechtes il. Tous 
les vers de terre & quelques autres infeétes 
font hermaphrodites; alle Erdwürmer und ei- 
nige andere In/ekten find zugleich männlichen und 
weiblichen Gefchlechtes, 

In der Botanik nennet man Plantes herma- 
phrodites, fleurs hermaphrodites; Zwitter- 
pflanzen, Zwitterblumen, welche Staubfäden (éta- 
mines) und Staubwege oder Stämpfel (piftilles) 
zugleich haben. 

* HERMES, oder HERNES, adj, pl. Man nennet 
in einigen Landrechten Terres hermes; öde, un- 
bebauete, hernio/e Ländereien. 

HERMETIQUE, adj. de t. g. (/prick ermétique) 
Hermetifch, die höhere Chymie betreflend, dazu 

— La fcience hermétique; die hermeti- 
Ehe Verschat, die höhere Chymie. La Philo- 
fophie hermétique; die hermetifche Philofophie, 
die Kunſt den Stein der Weifen zu verfertigen 
oder die uuèdien Metalle in èdle zu verwandeln, 
Le fceau hermétique; das hermetifche Siegel, 
die Verfchließung eines Grfäßes durch feine ei- 
gene Materie, mittel des Feuers; die Zujchmel. 
zung, des Er eines chymifchen G-fäßes. 

HERMETIQUEMENT, adv. (/prich ermetique- 
ment) Hermetiich, auf hermetifche Art. Un 
vaifleau fcellé hermétiquement ; ein hermetijch 


verjchlofenes Gefäß, (Siche Hermeti 
ee * * Velen 
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HERNIN, Lm. É hr ermin ) Das Zweiblatt, 
eine Pflanze, an deren Stamme fich immer zwei 
gegen einander Über ftehende Blätter befinden. 

HERMINE, f. £. (/prich ermins) Das Hermelin, 
eine Art Wiejel, weicke ganz weiß und »“r an 

« der äuflerfien Spitze des Schwanzes ein wenig 
‚fhwarz 11, Auch der Paz diefes Thieres 1fl 

unter dem Namen Hermine, Hermelin bekant, 
Un manteau doublé d’hermine; ein mit Herine- 
din geflitterter Mantel. 

in der Wapenk. keiftt Hermine, em weilles 
er Shwarzen dreijpitzigen Fleoken getupfies 
d, 

HERVINE, LE, adj, Ofprich erminé) Wapenk. 
mit Hermelin Aw — croix — 
en mit Hermelin befeztes Kreuz, Il porte de 
gueules à la croix herminée; er führt ein Her- 
mehskreuz im rothen Felde. 

HERMITAGE, Siehe ERMITAGE. 

HERMITE, Sieke ERMITE. 

HERMODACTE, oder HERMODATE, Cf. Cfprich 


ermodafte) Die Hermodattel oder Herzwurz, - 


eine knallige Wurzel in Gefalt eines Herzes, die 


aus Syrien und Egupten zu uns gebracht und . 


- in den Abotheken gebraucht wird. 

HERNIATRE, adj. Zum Bruche gehörig. Un ban- 
dage herninire; ein Bruchband, (Siehe Brayer ) 
Le fac hernisires der Bruchfack, diejenige Ver- 
längerung des Bauchfelles oder Darmfelles, wel- 
she den Sack bildet, worin die aus ihrer Tage 
werrlickten Theile des Unterleibes liegen. Man 
wönne! Chirurgien hernisire; Bruch- Arzt, ei- 
nen Wund-Arzt, der fich kanptfächlich auf die 
— der Brlche des menfchlichen Körpers 

het, 

BERNIE, (f Der Bruch, eine Krankheit des Un- 
terleibes, da ein Theil der Graärme durch eine 

© Wfnung der innern Haut hervér bricht, und cine 
Gh/ck:ou/l oder einen Sack bildet. La hernie fimple; 
der einfache Bruch, La hernie venteufe; der 
Windbruch,. (Siehe übrigens Bubonocele, En- 

: térocèle, Epiplocele, Omphalocèle &c.) 

HERNIOLE, (€ Das Bruchkrant, ein Name ver- 
Jihiedener Kröuter, welche die Brliche fowohl im 
Unierieibe als an den Knochen keilen follen, das 


Harnkraut, der kleine Wegtrit &c. Im Fran- : 


= whlifchen pTêgt man diefe Pflanze auch Turquette 
oder Herbe du Ture zu nennen. . 
HEROD.ENS, { m. pl. (/prich érodiens ) Die 
Herodianer, eiue gewifle Sekte unter den alten 
zen: deren einigemal im Neuen Teflamente 
vorsknung gelchiehet. 
HEROLCOMIQUE, adj. det. g. (ferich éroï- ) 


Heroï/ch komifch. Le atrineft unPoëmeHéroï- H 


comique; der Pult ( der Chôrpult des Boileau,) 
if ein herasich-komifches Gedicht. 

HEROIDE, Cf. C forich eroide ) Die Hrroïie, 
ein kleines 


gie und in Form eines Schreibens an eine Pır= 


—— Gedicht im Tone der Ele- : 
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Jen, en welche man ohne alle Zurückhaltung 
fein Herz aus/chüttet; der Heldenbrief. LesHe- 
roides d'Ovide; die Heroïieu, die Heldenbriefe 
des Quid, 

"HEROINE, f £ (Jprich éroïne ) Die Heldinn, 
ein mit vörzliglicher Herzhaftigkeit begabtis 
— em heldenniſithiges, heroÿclus 

HEROIQUE, adj. de t. g. ( /rrich roique) He- 
roïth, keldenm ithig. Actions béroïques; ke- 
roi.ke, heldenmüchige Handlungen, welche eine 
Wirkung einer aujerordentlich hoken Eigen/chaft 
der Sile find. Une patience héroïque; eine ke- 

“ roïffche Geduld. 

La poëfe héroïque; die heroï/che Dichtkunft, 
diejenige Art der Dicktkunft, welche gréfie, ödie, 
heldenmütlige Haudlungen und Gefinnungen zum 
Gigenfande hat, Un poëme héroïque; ein he- 
roijches Gedicht, ein Heldengedicht oder auch, 
ein epifches Gedicht. Vers heroiques; keroïfche 
Verje,alexandrinifche l’erfe, Man nennet Ten ps 
heroiques ; heroijche Zeiten, Heldenzeiten, die- 
jenigen Zeiten, in welchen die von den Dichtern, 
bejonders unter den Griechen und Rümern fo jehr 
— Helden des Alterthums leblen. 

HEROIQUEMENT, adv. (/prich éroïquement ) 
Heldenmäßig, als ein Held. U æ'eſt camporte 
héroïquement le jour de l'aétion ; er hat fich 
am Tage der Schlacht heldenmäfig oder als ein 
‚Held betragen, 

HEROISME, (.m. ( /prich éroïsme ) Der Hel- 
denmuth, der Muth eines Helden, cin hoker Grad. 
des Muthes, Cette sétion eft au-deflus de ja 
vertu ordinaire, il ya de l'heroisme; dieje 
Handlung if mehr als gewöhnliche Tugend, es 
iA Heldenmu:h darin. 

HERON, Cm. Der Keiher, ein Suxspfvogel, welcher 

lange File, einen langen Hals, und einen langen 

Jpitzigen Schnabel kat, mit weichem er die Fi- 

Jche aus dem Wafler holst. La chafie du héron; 

die Reikerbeize, eine Art der Jagd, da man die 

KReiher von abgerichteren Raubvögeln fangen läßt. 

Un faucon éreflé pour le heron; ein zur Kei= 

herbeize oder auf die Reiherbeize abgerichteter 

Falk. Une e de heron; ein Keiherbufch, 

“ sin Foderbufch von Rerherfedern. 

HERONNEAU, € m. dim. Ein kleiner coder ein 
junger Reiher. Man verficht unter Héronnenu 
auch eine Art Sand- pder Strandläufer, das Kei- 
herlein oder Reig-rlein genant. 

“ HERONNER, v.n. Keiher beizen, auf Reiher 

beizen, Reiher von abgerichieten Raubvögeln fan 

gen 5 

ERONNIERE, 1. f. Der Reikerfiand, der Ort, 

wa fich ein Keiherneft auf einem Baume befindet, 

‚wo der Keiher feinen Stand, feinen gewöhnlichen 

Aufenthalt hat. 

Héronnière heißt auch, die Reiherh'itte, das 

Rekergihäge, eins kleine oben bedekte — 

en 
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den Seiten offene Hütte von Holz und Laubiwerk, 

die man in der Nähe eines Wajers anliegt: da- 

mit die Reıher darin niſten. 

HERONNIER, l1ERE, adj. Zur Reiherbeize ze- 
hörig. Un faucon heronnier; ein Arıherfalk, 
ein zur Keiherbeize abgerichtster Falk, Un oi- 
feau heronnier; ein zwr Keiherbeize tlüchtiger 
Raubuogel, der nicht zu fett und deshalb beken- 
der im Fliegen if. Im gem. Lèb. fagt man, 
Avoir la cuifle héronnière ; magere, dürre 
Schenkel haben, fo wis ein Reiker, Une femme 
—— ein Janges, mageres, lôchhüftiges 
Weib, 

HEROS, Cm, Der Held. So hieß in dem heid- 
nilchen Alterthume ein von einem Gotte oder von 
emer Göttinn mit einer flerblichen Per/ôn er- 
z-ugter Menfch. In diefer Bedeutung jagt man, 
Hercule, Achille, Enée, étoient des Héros; 
Herkules, Achilles, Æneas waren Helden. Auf- 
Jer ga dr wurden auch diejenigen Perfonen, wel- 
che fick durch vérzligliche Tapferkeit und durch 
glänzende Thaten, befonders im Äriege hervör- 
thaten Heros, Helden genant, in welcher Bedew- 
tung diefes Wort noch heut zu Tage gebräuch- 
lich ifl, und auch durch Äriegsheld überfezt 
wird. Frédéric 11 fat un grand Héros; Fried. 
rich der zweite war ein größer Held, ein gräßer 
Äriegsheld. Fig. jagt man von jemanden, .der 
bei einer gewijjen Gelègenheit durch eine edle 
Handlung oder durch einen edien Stolz, eins 
befondere Größe der Séle bewie/en hat, 11 s'eft 
comporté en Heros; er hat fich als ein Held 
betragen. 

Man jagt auch, Le Héros d'un Po@&me; der 
Held eines Gedichtes, die Hauptper/[ön in einem 
Gedichte. Achille eft le héros de l’lliade; Achil- 
les il der Held der Liiade. 

Wenn jemand einen Mann vörzliglich [chätzet 
und bewundert, ian nicht wir [elbfl ndchzuakmen 
Jücht, fondern ıkn auch andern immer zum lu 
fer därzuflellen pflegt, Jo /agt man figürlich, 

— — * fein Hold. 

& , € € pl. (fpric es ) So heiffen 

den Schiffen die Gere, welche her À 

an der Ründung des Galliôns, als auch au bei- 

den Seiten Ws Verdeckes angebracht werden, 

Herres- Marines, ſ. f pl. Die Auswürfe der 
Se, +. B. der Ambra, Bernflein, die Korallen- 
zinken, und dergleichen [chätzbare Sachen, die 
man an verjchiedenen Schüfien findet, 

Herpes, die Fiechten oder Schwomdex. S. Dartre, 

HERSAGE, f. m. Das Egen oder Eggen, das 
Überfahren eines gepflügten oder bejäcten Ackırs 
mit der Ege. 

HERSE,f. f. Die Ege oder Egge, ein mit vielen 
 Zinken oder Zähnen verfehenes Werkzeug der 
Ackerleute, den gepfligten oder befäcten Acker 
damit zu ebenen. Pafier la herfe fur an champ; 


einen Acker mit der Ege überfahren, einen Acker: 


gen. 
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Hense, das Fallgatter, Fallthor , Schuizgaiter, 


ein flarkes Gatter mitten in den Thoren, welches 
man kerunter fallen läßt, wenn fich der Feind 
des Taores bemächtigen will. Abattre la herfe; 
das Faligatter niederla,en. 


Hense, heit auch, ein Kirchenleuchter, in Geflale 


eines Dreieckss mit eifernen Spitzen, auf we!che 

die Wachskerzeu aufgefickt werden : und in dem 

Opern - und Schaufpielkäufern wird das hölzerne 

Gef, worauf die Lampen gejezt werden, Herle 
enant. 


HÉRSER, v. a. Egen oder eggen, mit der je 
. bearbeiten oder überfahren. ( Siche Herfe, di 


Ege) On n'a pas herf& ce champ; diefer Acker 
if nicht geiget worden. 


Hsnsé, £x, partic. & adj. Geögt. Siehe Heiler. 


In der Wapenk. heißt Herfé, was mit einem nie- 
dırgelaffenen Fallgatter verfehen if. Il porte 
de gueules au château d'or her(& de fable; er 
Jührt im rothen Felde ein goldenes Schloß mit 
einem /chwarzen Fallgatter. 


HERSEUR, f. m. Der Eger oder Egger, derje- 


nige, welcher das Egen verrichtet, einen Acker 
mit der Ege überführt, 


HESITATION, Cf. (fprich éfitation) Der An- 


J'6p, das Anjôfien, F Stocken, das Innekalten 
im Reden, weil nan nicht weiß, was man Jagen 
Joll. Réciter fans héfitation; ohne Anflöß hèr= 
fagen. 


HÉSITER, vw. n. (/prich éfiter ) Im Rèden an- 


ößen, ken, fiecken bleiben; it. un/chiüfig, 
u Jeyn, was man fagen —— 
im Zweifel fichen, bei fich anflehen, Anſiand 
néhmen, 1 n’avoit pas bien appris fon fer- 
mon, il héfita dès le commencement; er hatte 
feine Predigt nicht gft auswendig gelernt, er 
flotte fchon ins Anfange, er blieb gle:ch im Au- 
fange flecken. La prélence des Juges le fit h&- 
fiter fur ce qu'il avoit à dire; die Gegenwart 
der Richter war Urfache dafl er im Rèien flokte 
oder machte ihn un/chlüfig, was er fagın Jolte. 1 
n'héfita point à répondre; er antwortete ohne 
Anfland, ohne 2 lange zw brdenten. 11 a long- 
temps héfité fur le choix de l'état qu'il doit 
fuivre; er iſt lange un/chlüfig gewifen, er hat 
lange nicht mit fich Jelbfl einig werden können, 
was für einen Stand er wählen fol. je le veux 
fans, heüter; ich will es ohne Anfland thun. 


HESPLRIS, Siehe JULIENNE. 
- HETEROCLITE, adj. de t.g. (frrich étéroclite } 


Von der gemeinen Regel abweichend. ( Wird be- 
fonders in der Spräcklehre gebraucht) Un nom 
hétéroclite ; ein von der algem:inen Krgel ab- 
weichendes Nenwort. Man /agt auch Un bâti- 
ment hétérochte ; ein Gebäude, das zicht nd. 
den gewöhnlichen Regeln der Baukunf eingerich- 
tet if, Un tableau heterorlite; eın Gemä!de, 
worin fich der Künfller Freiheiten göygeu die Re- 
geln der Kun heraus genommen hat 

Déddd 3 Fig. 


HET. 


Fig. fagt man, C'eft un homme fort hété- 
roclite; es if ein ee Jeltfamer Menfch, em 
Erz - Sonderling. Une conduite heteroclite; 

in jeltjames Betragen. 
HET ERODOXE, ad). de t.g. (/prich eterodoxe) 
Yon den angenommenen Lehrfätzen einer Kırche 
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abweichnd; irgläubig, aus unrichtiger Erkent- 


niß in Giaubens/achen Irthümer högend. Man 
gflögt auch im Deutjchen, befonders ın der Spré- 
che der Gottesgelehrten, das griechifche Kunflwort 
. Heterodox beizubehalten. Une opinion hétéro- 
doxe; eine heterodoxe Meynung. 
HETERODOXIE, f. £. (rich étérodoxie ) Die 
Abweichung von den angenommenen Lehr/ätzen 
einer Kirche, die Irgläubigkeit, die ——— 
der Zufland, da eine Per/ôn oder Sache irgläu- 
big il; mit dem Frage Kunflworte , die 
Danoise N eit fufpeét d'hétérodoxie ; er 
ift in dem Verdachte der Heterodoxie , er if} in 
dem Verdachte, daß er irgläubige, von den an- 
genommenen Lehrfätzen der Kirche abweichende 


Meynungen hegt. 

HETEROGENE, adj. det. g. (/prich étérogène) 
Ungleich- artig, fremd- artig, nicht einerlei Art 
und Natär habend. Un corps eompofe de par- 
ties hétérogènes; ein aus ungleich - artigen oder 
fremd - artigen Theilen zufammen gejezter Kör- 
per. Wenn das Wort Hétérogène in der Sprä- 
che der Ärzte und Wund- Ærzte vörkomt, wird 
‘5 gewöhnlich durch fremd- artig überjezt. 

Nombres heterogenes; ungleich- artige Zah- 
len, die aus ganzen Zahlen und Brüchen zufam- 
mengejezt find, Quantités hétérogènes ; ungleich- 
artige Größen, die ganz unter fich verjchieden 

find, z. B die Häche und der Körper, der Punkt 
und die Linie Ede. 

HETEROGENEITE,, f. £ (/prich étéro- ) Die 
Ungleich- Artigkeit, Fremd- Artigkeit, die Ei- 
genjchaft und der — deſſen, was nicht einer- 
lei Art und Natlır hat, 

HÉTÉROSCIENS, fm pl. ( forich étéro-) Die 
Einfchattige. So nennet man in der Erdbejchrei- 
bung diejenigen Völker, welche das ganze Jahr 
hindurcli ihren Schatten im Mittage auf eine und 
üben diefelbe Seite werfen, welches zwijchen den 

ende- und Polärzirkein gejchiehet. 

HETRE, € m. Die Büche oder Bliche, Büch- 
baum. Bois de hêtre; blichenes Holz. A l'ombre 
des hôtres ; unter dem Schatten der Büchen. 

HEUR, £ m, ( Jprich eur ) Das Guck. Em altes 
Wort, das nür noch in folgenden fprichwörtli- 
chen Ködens- Arten vörkoms, Un'ya ger 
& malheur en ce monde; in diefer Welt ifl 
nichts als Glück und Ungllich, weiches fo viel 
heiffen joll als , in diefer Welt komt alles auf 
Zeit und Glück an. Cet homme a plus d'heur 
que de feience; diefer Menfch hat mehr Glück 
ais Ver, 


BEE, Gprick eure) Du Stunde, der vier 
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und zwanzigfie Theil eines natürlichen Tages, 
Une heure & demie; andertkalb Stunden. Une 
demi-beure ; eine halbe Stunde. Un quartd’heure; 
eine Viertelflunde. Trois quarts d'heure; drei 
Vicrtelflunden. ; 

deux heures de nuit, u Je viel als, Deux 
heures après le coucher du foleil; zwei Stun- 
denndch Sonnen- Untergang. A deux heures de 
jour (deux heures après le lever du foleil) 
zwei Stunden näch Sonnen- Aufgang. 

Wenn die Zahl der Stunden ndch der Uhr 
beftimt wird, fo über/ezt man Heure nicht mehr 
durch Stunde fondern durch Uhr. 1left arrivé 
à trois heures après midi ; er # Nächmittags um 
drei Uhr angekommen. 11 s'eft lévé à trois heu- 
res du matin; er ifl u um drei Uhr aufge- 
fanden. 11 viendra à fix heures du foir; er 
wird Abends um jechs Uhr kommen. 

Wenn von den Stunden die Rede if, weiche 
durch den Zeiger und Schläg der Uhren ange- 
deutet werden, fo braucht man im Deut/chen die 
Zahlwörter,, eins, zwei, drei &c. Il eft deux 
heures fonnées; es hat zwei Uhr, oder jchiecht- 
kin, es hat zwei ge/chlagen. L’horloge a fonné 
dix heures; die Giocke hat zehn gejchlagen, 

Man fagt, Avancer l'heure, retarder l'heure; 
die Uhr vörrlicken, vorwärts rlicken, früher flel- 
len, die Uhr zurück flellen, fpäter flellen. 

À deux heures de relevée, herfit im gerichtli- 
chen Style fo viel als, deux heures après midi; 
Näckmittag um zwei Uhr, 

Wenn Heure, die Stunde, mit den Fürwör- 
tern fon, votre &c. verbunden ifl, jo verfleht 
man darunter entweder die Tödesflunde, (weiche 


Jonft auch La dernière heure, die lezte Stunde 


heifit ) oder einen gewijlen Zeitpunkt, in welchen 
etwas gefchehen oder in welchem jemanden etwas 
begègnen Joll. Il eft réchappé d'une grande ma- 
ladie, fon heure n'étoit pas encore venue; er 
if von einer grôfien Krankheit genöfen, feine 
Stunde, oder wie man auch im Deut/chen wohl zu 
Jagen pflögt, Jein Stlndlern war noch nicht ge- 
kommen. Quand votre heure eft venue, il faut 
partir ; wenn Ihr Sıüindlein, Ihr Stündchen da ifl, 
Jo müffen Sie fort. il avoit long-temps attendu 
apres les gräces de la Cour; enfin fon heure 
eft venue, on lui a donné un Gouvernement ; 
er hatte lange auf eine Gnade vom Hofe gewar- 
tet; endlich if feine Stunde gekommen, man hat 


‚ihm em Gouvernement gegeben. 11] y a long- 


temps qu'on parloit de a marier; mais fon 
heure n’etoit pas encore venue ; es war /chon 
lange die Ride davon, fs zu verheirathen, aber 
ihr Stündchen war noch nicht gekommen. 

Von rinem Manne, den man zu jeder Zeit 
gerne feht, der einem nirmals läflıg iſt, lage 
man, C'eft un homme, un ami de toutes heu- 
res; er if} ein Mann, ein Freund, dir einem nie 


ungelögen komf, ee 
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Cet homme a de bonnes & mauvaifes heu- 
res; diejer Mann hat feine guten und böjen Stun- 
den, A nicht immer bei einerlei Laune, die Stun- 
den find bei ihm nicht einerlei, bald ıfl er fo, bald 
anders gefinnet Ec. 

L'onner de mauvaifes heures à quelqu'on ; 
einem üble Stunden, viel Verdruß machen, 
jeune homme m’a donne de mauvaifes heures; 
diefer junge Menjch hat mir viel Verdruß ge- 
macht. 


N'être point fujet à l'heure ; nicht an die 


Stunde gebunden feyn, Herr von feiner Zeit fe 

In — Kader Arten —* Heure auch 
Zeit übrrfezt. Il eft heure de dîner ; es if Zeit 
zum Mittag - Effen. Il eit heure de fe coucher; 
es ıfl Zeit Fer Jchlafen zu lègen, zu Bette zu ge- 
ken. Il eft heure de fe retirer; es if Zeit ch 
weg zu begeben, L'heure du lever & du cou- 
cher du foleil ; die Zeit, da die Sonne aufgeht 
und untergekt. Employer bien les heures; die 
Zeit wohl anwenden. Pafier de bonnes heures, 
d'agréables heures; die Zeit gft, angenehm zu- 
bringen. Pafler de mauvaifes heures; die Zeit 
FU — bequeme 

ne bonne heure; eine , eine 
Zeit, eine [chikliche Zeit en thun, ein gün- 
figer Zeitpunkt, Man Jagt im Gègentheil, C'eft 
une mauvaife heure pour Jui parler ; das if? eine 
wn/chikliche Zeit ıhn zu fprechen. 

— ſagt man zu jemanden der zu fpät 
komt, Vous venez à belle heure, oder Il eit 
belle heure à venir; Sie kommen zur rechten 
Zeit, jezt ill es gerade Zeit zu kommen. 

Von einem Manne, der von feiner grwöhnli- 
chen Art zu löben nicht abweichen zoill, Jagt man, 
ll ne veut manger qu'à fes heures; er will zu 
feiner gewöhnlichen Zeit effen. ll ne fait rien 
qu'à fes heures; er il ein Mann ndch der Uhr, 
er thut alles ndch dem Glocken/chlage. 

Man fagt J'ai va l'heure que... ‘ai 
vu le temps que...; ich habe die Zeit erlebt, 
da... D'heure en heure, d'heureen autre; von 
Stunde zu Stunde, von einer Zeit zur andern, 
Man kan diefe Rèdens - Art auch durch ndch 
und ndch, immer mehr, je länger je mehr Etc. 
über/etzen, Les douleurs s’augmentent d'heure 
en heure; die Schmerzen néhmen näch und ndch 
immer zu, werden immer heftiger. 

De bonne heure, Siehe Bon, p. 254. 

Im gem. Lèb. fast man, A cette heure, anflatt 
Préfentement ; jezt, gegenwärtig, dèr Zeit oder 
zu diefer Zeit. Tout à cette heure, tout à 
l'heure: jezt g'eich, in einem Augenblick, [o- 
gleich. À l'heure qu'il eft ; öben jezt. À l'heure 
que je vous parle; ben jezt, daich mit Ihnen 
rede, Man fagt auch, Cela n'eſt plus à la mode, 
à l'heure qu'il eft; diefes ifl gegenwärtig oder 
jezt, zu unferer Zeit nicht mehr Mode, À toute 
A toutesheures, À toutes les beures du 
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jour; — Stunde, zu jeder Zeit und Stunde, 
zu jeder Stunde des Tages, alle Augenblicke. Sur 
l'heure, tout for l'heure; zur Stunde, in diefens 
Augenblicke, fogleich, unverzliglich, ohne den min- 
defien Verzug ; it. zur beflimten Zeit oder Stunde, 
auf den Glocken thlag. Pour l'neure; für jezt, 
gégrmebrtig, irmalen, was die gögenwärtige 
7 


Prendre quelqu'un à l'heure; jemand flunden- 
weile zu einer gewiffen Arbeit a: ihm die 
‚Arbeit lundenweije bezahlen. Ce gens-là font 
à l'heure ; dieje Leute werden fundenweife für 
ikre Arbeit bezaklt. f 

Heure dérobée, indue, perdue und andere 
dergleichen Rèdens- Arten findet man unter Dé- 
robé, Indu, Perdu &e, &e. 


Heures, € f. pl. So heißt in der römifch - katho- 


hifchen Kirche das Gebetbuch, worin die täglichen 

ebète enthalten find. Im gem. Lèb. pflögt man 
ain Jolches Gebötbuck auch wohl Une paire d'heu- 
res zu nennen, Acheter des heures ; ein Gebet⸗ 
buch kaufen. Elle a onblié fes heures à l’Eglife; 
fie hat ikr Gebètbuch in der Kirche vergeflen oder 
a ji laffen. (Siehe auch Canonical ) 

petites heures nennet man die Gebete, wel- 

che des Morgens früh und des Nachmittags um 
drei Uhr hörgefagt werden, (die Prima, Tertia, 
Sexta und Nona ) 

Prières des quarante heures; das vier#i, 
dige Gebet, das dreitägige Gebèt, bai öffe 

usflelung des heiligen Sacramentes. 


icher 


HEUREUSEMENT , adv. (/prich eureufement ) 


Glicklich, giicklicher Weife, zum Glucke, zum 
guten Gilicke ; it. auf eine glfickliche Art, einen 
— Erfolg habend, güt gelingend. Vivre 

eureulement ; glücklich leben. Echapper heu- 
reufement d'un péril; einer Gefahr gllicklich ent- 
rinnen. Je l'ai rencontré heureulement ; sch habe 
ihn gllicklicher Weife angetroffen, ich bin ihm 
zum guten Gllicke begegnet. Il verffie heureu- 
fement ; er if fehr glücklich im Verjemachen, die 
Verje gerathen ihm fehr güt. Cela eft heureu- 
fement exprimé; das if fehr glt ausgedruckt 
oder ge 


dben, 
HEUREUX, EUSE, adj. (/prich eureux) Glick- 


lich, gllichfölig, die möglıchhe Wohlfahrt genie 
, —— weni, ds de befiizend 
und genieflend, was uns vergnfigt und zufrieden 
machen kan. Mener une vie heureufe; ein glück- 
liches Leben führen, 1 n'eft pas fort riche, & 
il ne laiffe pas de fe croire heureux, d'être 
heureux, de vivre heureux: er il nicht fehr 
reich, und er hält fich doch —* Micklich, er F 
doch glucklichk. er lebt de glücklich. Un 
homme heureux; ein gllicklicher , ein glückfeli- 
ger Menfch, 
Sprichw, N'eft heureux que qui le croit étre; 
nür der e lücklich, der fich für glücklich hält; 
das ht biös in der Einbildung. 


HEX, 


deflinsteur heurte fon onvrage; diefer Zrich- 
tier tockiert feine Werke, er macht nr Skizen, 
er arbeitet Jie sicht ganz aus. 

HEuxTER, v. n. (contre quelque chofe) Anfis- 
Sen, an etwas öfien. Heniter contre une pierre; 
an emen Stein anflößen. Heurter de la tête con- 
tre la muraille; mit dem Kopfe an die Wand 

. anftößen. Le navire heurta contre un rocher; 
das Schiff fieß an einen Felſen an. 

Fig. jagt man, Cela heurte la raifon, le fens 
commum; das lößt wider die Vernunft, wider 
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Heureux, glücklich, heißt auch, von dem Glürke 
beglinfliget, und wird üb.rhaupt auch von alle gẽ m 
- gejagt, was unfer äufferes Glück, unfern Vortheil, 
- unfere Wohlfahrt und Zufriedenheit befördert 
er dazu beiträgt, es Je durch einen Zufall 
oder durch eine natürliche Folge der Verbindung 
der Umflände. (In diefer Bedeutung darf Heu- 
reux nicht durch glükfelig über/ezt werden.) Être 
heureux an jeu; im Spiele gllicklich feyn. Une 
* heureufe deflinée ; ein glückliches Schikjal. Une 
année heureufe; ein glückliches Jahr. Un éve- 
“ nement heureux; eine glückliche Begebenheit. Un den gefunden —5 and an; das fireitet 
choix heureux; eine glückliche Wahl, Unregne , gegen die Vernunft, läuft gègen den gemeinen 
» beureux; eine gllickliche Regierung. Un heu- Ten/chenverfland. On ne peut faire cela fans 
reux prefage; eine glückliche Vérbedeutung. 11 heurter beaucoup de gens; man kan u nicht 
ala ohyfonomte beureufe; er hat eine glück-  thun, ohne eine Menge Leute vör den Kopf zu 
- Jiche (eine vortheilha/te ) —— ſtõoſten. Heurter de front l'opinion de quelqu'un; 
Man fagt auch Un génie heureux; eingllick-  jemandes Meynung geradezu widerfprechen, an- 

- Siches dr ein vörtreflicher Kopf. A a la mé-  féchten, bereiten, 


moire heureufe ; er hat ein glückliches Gedächt- 
niß. Une beureufe exprellion; ein glücklicher 
(ein wohlgewählter, treffender) Ausdruck, C'eft 
une heureufe invention que celle de la bouf- 
fole; der Kompaff it eine glückliche Erfindung. 
(In allen dergleichen Rödens- Arten heift Heu- 
- reux fo viel als Bon, excellent, rare en {on 


enre). . 
. vo einem gllicklichen Spieler Jagt man, Il a 

- Ja main heureufe; er hat eine gilickliche Hand. 
Figürlich pflègt man - auch von einem Men- 
fchen zu Jagen, unter deſſen Händen alles wohl 
geräth, dèm alles wohl von flatten geht, dem nicht 

+ leicht eine Arbeit mißlingt. 

D’heureufe m&moire; feliges, hôch/éliges, glör- 
würdigfles Andenkens der Gedächtnis. Eine 
Formel, dèren man fich bedienet, wenn man von 
verftorbenen Kaijern, Königen und Fürflen fpricht, 
Le feu Roi d'heureufe mémoire; der vorige X6- 
nig, hörhföliges Andenkens, 

HEURT, £ m. Der Stéfi, das Stößen, das A: 
Sen eines Körpers an einen andern harten Äör- 
per. Le heurt de deux vaifleaux qui fe cho- 

went; der S:öß ziceier Schiffe, die an einander 


Sprich, fagt man, C'eft heurter de la tête 
eontre la muraille, que de lui vouloir perfua- 
der quelque chofe ; 14n zu etwas beröden wollen, 

heißt mit dem Kopfe wider die Wand rennen. 

Heurter; v.n. Kiopfen, anklopfen, anpochen. (an 
die Thüre) Onheurte à la porte ; man klopft, 
manpocht an die Thüre. On a heuitetroiscowps; 
man hat dreimal geklopft oder angeklopft. Heur- 
tez doucement ; —*— leiſe an. Man ja 
Heurter en maître; kart anklopfen, Jo an die 
Thlire klopfen oder pochen, als ob man der Herr 
vom Hauje wäre, 

Fig. Jagt man, Il x heurté à toutes les por- 
tes pour faire réuflir fon affaire; er hat an alle 
Thüren Tr er hat alle erfinliche Mittel 
angewindet, er hat überall Hülfe und Beifimd 
gejächt, um feine Sache glücklich auszuführen, 

HeurrTé, kE, À prime & adj. Geflößen, angefté- 
Jen &e. Siehe Heurter. Defleins heurtés ; tockierte 
Zeichnungen. 


HEURTOIR, f. m. Der Klopfer, Anklopfer, Trür- 


klopfer, ein Hammer oder King an der Thür, 
damit anzuklopfen. Man fagt gewöhnlicher Le 
marteau, 


Men. Le heurt des charrettes; das Siößen der 

arren. Le heurt d'un vaifleau contre un ro- 

cher; das Anflößen eines Schiffes an einen Felfen. 

' Fig. pflögt man dèn an beiden Seiten abhän- £ 

« gigen erhabenften Theil des Pflaflers einer Sträfle, HEXALDRE, ſ. m. (/prich exaèdre) Ein fechsfei- 

einer fleinernen Brücke oder eines Dammes Le tiger Körger. Un dé à jouer eft un hexaëdre; 

heurt zw nennen. sin Würfe iſt ein Jechsfutiger Körper. ( Siehe 
HEURTER, v. a, Stößen, einen Stöß geben, IleR  Cnbe) , 

mat -aife de pafier par les rues de Paris, fans HEXAGONE, adj. de t, g. (/prich exagone ) 


* HEUSE, ſ. f. ich eufe) Der Pumpenflock, 
Siehe Pifton, Un ) à 


* HEXACORDE, f m. (/prich exacorde ) Ein 
mujihalifches Inflrument mit Jechs Saiten, 


beurter quelqu'un ; mon kan nicht leicht durch 
die Gaflen von Paris gehen ohne jemanden zu 
f6f:n. Un crocheteur l'a heurté enpaflent; ein 
Kıfträger hat ihn im Vorbeigehen gefléfien. 

In der Spräche der Maler und Zeichner heißt 
Heurter, Tockieren, fette und kecke Striche ma- 
slun, näch Art einer Skize, (Siehe Taper). Ce 


Sechs- eckig. Une figure hexagone; eine fechs- 
eckige Figür. Man jagt auch fubflantive, Un 
hexagove. 


HEXAMERON, f. m. ( fprich exameron ) Man 


nennet ein Blich welches über die Jechs Tagewerke 
der Schöpfung gefchrieben ifl, und Erläuterungen 
Über die in den erfieu Kapiteln des erfien * es 


HID. 
Mofis mthaltene Schöpfungs - Gefchichte enthält, 


Un hexameron. . 
HEXAMÈTRE, adj, de t. g. (/prich examètre ) Der 
Hexameter „ ein Vers von fechs - drei- und zwei- 
Julbigen Füßen, der alch der heroijche Vers ge- 
nant wird, weil die Griechen, die Erfinder de/Jel- 
ben, ihn in ihren Heldengedichten gebraucht haben. 
HEXAPLES, f. m. pl. (/prich exaples) Diefes iſt 
der Titel eines Werkes, welches fechs verfchiedene 
griechifche Bibel- Überfetzungen enthält, die in 
gefpaltenen Colummen neben einander flehen, und 
welche der ehemalige Äirchenvater Origenes ge- 
ammelt hat. h 

HIATUS, f,m. Siehe Baillement. 

EIBOU, fm. Die Eule, ein Raubuogel, welcher 
nür des Nachts auf feinen Raub ausgehet, und 
deshalb auch die Nacht- Eule genant wird. Da 
fich diefe Vögel gern in alten Gemäuern und un- 
bewohnten verfallenen Gebäuden aufhalten, fo 
pfeet man von einem Jolchen Gebäude zu Jagen 
Celt une retraite de hiboux ; es iſt eine Woh- 
nung der Eulen. Im gem. Lèb. nennt man eine 
Perfön, die alle Gefeljchaften meidet, und ein ein- 
James melancholifches Leben führet, Un hibou. 
Und wenn fich jemand in Gejelfchaften allein in 
einen Winkel fezt, ohne ein Wort zu rèden, fagt 
man, Il fait le hibou, c’eft un hibou, 


HIBRIDE, adj. (/prich ibride) Baflard- artig, un- 


ächt, zwitter-arlig, etwas von zweierlei oder 


mehrera Arten an fich habend, Im Deutfchen be- 
dieret man fich gemeiniglich des Wortes Baflard 
und verbindet es mit einem andern Hauptworte, 
Un mot hibride; ein Wort, das aus Wörtern 
verfihiedener Sprächen zu/ammengefezt ifi, ein 
Baflard - Wort. Coleramorbus eft un mot hi- 
bride; Coleramorüus ifl ein Baflard - IVort, (weil 
os aus einem griechi/chen und aus einem lateini- 
Jchen Worte zufammen er il.) Une plante 
hibride ; eine Baflard- Pflanze, eine durch die 
Begattung zweier en von verfchiedner Art 
entfiandene Pflanze. Un animal hibride; ein Ba- 
fiard- Thier, oder Jchlechthin ein Baflard, ein 
Blendhing, ein von zwei verfchiedenen Thier-Ar- 
ten abflammendes Thier. Les mulets font des 
animaux hibrides; die Maul- E/el find Baflard- 
Thiere oder Blendlinge. 
BIC, f. m. Ein nür im gem. Löb. gebräuchliches 


Wort, welches im Deutfchen der Knoten, die’ 


Hauptfchwierigkeit bei einer Sache heißt. Voilà 
le hic; hier fiekt der Knoten, hierauf komt es 
hauptfächlich an, oder wie man in der niedrigen 
Sprech- Art im Deutfchen Jagt, hier liegt der 
Hund begraben. 

HICARD, ſ. m. (/prich icard) Name eines gewiffen 
Wafervogels —— gueife 

HIDALGUE, f. m. ( /prich idalgue ) Ein Titel, 
din man einem fpani/cnen Edeimannebeilögt, der 
aus einem alten chrißlichen Gefchlechte abflammmet, 


Tom. Il. - 
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welches Rich nie mit Juden oder Mokren ver- 


muifc t. 
HIDATIDE, Siehe HYDATIDE. 
HIDEUSEMENT, adv. Abfcheulich, feheußlich, 
räßlich, ent/ezlich, auf eine abftheuliche, Ab- 
chem erweckende Art. il eft hideufement laid; 
er if abfcheulich häfilich. Cette maladie l'a hi- 
deuiement défiguré; die AÄrankheit hat ihn 
cheußlich, abjcheulich, ent/ezlich verfleilet, 
HIDEUX, EUSE, adj, Abjcheulich , fcheußlich, 
räßlich, Abfcheu und Graujen erweckend, ent- 
ezlich. Un monftre hideux ; im ab/cheuliches, ein 
Jcheufliches ; fehrekliches Ungeheuer. Un vifage 
hideux; ein fcheußliches Geficht. Une femme hi- 
deufe; ein/cheufiliches, ein äufferhäfinches Weib. 
Cela eft hideux à voir; das in gräjllich, fchrek- 
lich anzufehen. 
HIE, f. f. Die Hand- Ramme, der Handbock, (Siehe 
Demoifelle und Mouton 
HICBLE, f. f. (Jprichièble) Der Attich, der Acker- 
holunder, eine Pflanze, die wegen ilires medici- 
—— Gebrauches auch der Heilholder genant 
wird. 
T HIEMENT, f. m. Das Einrammen oder Ein/chla- 
gen der Pfähle, oder auch das Gleichfößen ‘des 
râflen - Pflaflers mit der Handramme (Hie), 
Man pflögt auch das Änarren zufammen gefig- 
ter Zimmerhölzer unter einer [chweren Laf oder 
auch das Knarreneines Höbezeuges, einer Winde 
&ÿc. Le hiement oder näch andern l'hiement (mis 
einem flumemen h) zu nennen, : 
HIENE, {. m. (/prich iene) Die Hyäne, ein reif- 
Jendes Thier, welches in Abficht feiner Geflalt ei- 
nem Wolfe fehr ähnlich ifl. À 
T HIER, v. n. Pfähle mit der Handramme Hie) 
einfchlagen ; it, die Pflaflerfieine gleich un "feß 


HIER Bar: Geflern, 

‚adv. Ge ein Nebenwort der Zeit, den 
nächfin Täg vör dem heutigen zu bezbichnen. 
Hier au foir; geflern Abends oder geflern Abend, 
Hier au matin, oder Hier matin; geflern' Mor- 
gen. ‘11 partit hier; er reiste geflern ab. D’hier 
en huit fur: von Espern an über acht Tage. 

* HIERACITE, f. f. Der Habichtflein, Sperber- 
fein. So nanten die Alten eine Art Edelflein, dèr 

ein Sperber- —— fol, 

HIERACIUM, £ m. Habichtskraut, Sperber= 
kraut, = Herbe à l’épervier genant, 

HIERA CHIE, f. f. Die Rang - Ordnung der ver- 
Schiedenen Chöre der Engel im Himmel; it, der 
gefamte geiflliche Stand der Kirche, der Papfl, 
die Kardınäle, Erzbi/chöfe, Priefer Ec. Ec, zum 
Jammen genommen; das Kirchenrtgiment „ die 
kirchliche Regierung. ( Man hat auch im Deut- 
chen das Wort Hierarchie beibehalten.) La Hie- 
rarchie céléfte; die himlifche Hierarchie. La Hié- 
—— pe Ze —— Hierarchie ecelcſia⸗ 

ique; die Hierarchie 1 1 Ali 
Ka —— Kirche, die geiflliche 
Eeeee HIE- 
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HIERARCHIQUE, adj. det. g. Aitrarchifch, zur 
Hierarchir, zur Ordnung der Engel- Chöre oder 
auch zum Kircheuregimente, zur kirchlichen Re- 
gierung gehörig. Le Gouvernement hiérarchi- 
que; die hierarchifthe, die kirchliche Regierung 
oder Regierungsform, das Kirchenregiment, 

HIERARCHIQUEMENT, adv. Hierarchijch, a 
hierarchifche Art, derjenigen Ordnung gemä, 
welche unter den ge/amten Geifllichen , die 
Kirchenregiment führen, Juge ezt if. L’Eglite 
a toujours été gouvernée hierarchiquement ; 
die Kirche if} immer hierarchifch regiert worden. 

# HIERARQUES, Cm. pl. Die gejamte Geifllich- 
keit, die geiftlichen Perjonen, weiche zufammen 
die Hierarchie der Kirche ausmachen, In der 
griechifchen Liturgie heißt Hiérarque /o vie! als 
ein Prälat, 

HIEROGLYPHE, f. m. Ein Bild oder eine Figir, 
Jo eine geheime Bedeutung hat, und /ofern man 
eine Sache flatt der Bluchflaben und H’örter, durch 
mehrere dergleichen Bilder und Figuren aus- 
drukt, die Bilderfchrift, mit dem griechifchen 
Worte, die Hieroglyplu. Toute la Théologie 
des Egyptieus étoitexprimée par des hierogly- 
phes, enveloppée fous des hiéroglyphes ; die 
ganze Theologie der Ægypter war durch Hiero- 
Elypken ausgedrukt, war in eine Bilder/chrift 
eingehület. 

HIEROGLYPHIQUE, adj. det. 8: Zur Bilder- 

. Jchrift gehörig, hieroglypkifch, Une figure bie- 
roglyphique; eine hieroglyphifche Figür. 

HIERORIQUE, adj. det.g. (Jprich iéronique }) 
Diefes Wort heißt fo viel als Sacré, heilig, und 
komt bei Gelègenheit gewiffer feierlicher Spiele 
ubr, welche die Rümer zu Ehren der Götter an- 


elten. 

HÉROPHANTE, f. m. ( /prich ieropbante ) Se 
kieß der oberfte Priefler bei den cteufinifchen My- 
firien im Tempel der Ceres zu Athen, wie auch 
bei einigen andern Güttertempels der Griechen ; 

der Hierophant, der Offenbarer heiliger Dinge. 
"Man pflècte auch eine dem Dienße der Ceres ge- 
weikte Weibsper/ön Une Hiérophante zu nennen. 

* HILOIRES, £ £. pl. (/prich iloires ) So nennet 
man auf den franzd/ijchen Schiffen die etwas er- 
habenen und gerlindeten Einfallungen der |Luken 
des Verdeckes, worauf die Lukengitter oder auch 
die Lukenladen pa/fen und zu liegen kommen. Les 
hiloires renvwerfees; die vordern und hinterm 

jrhöizer unter deu Haupt- Quérbalken des 
erdeckes, 

À recu für die Poe die Wijenfchap, die 

rzeneikunf für die Pferde, die € 4, di 
Krankheiten der Pferde zu heilen. 

HIPPOCENTAURE, ſ. m. Siehe Centaure. 

HIPPOCRAS, f. ın. (Jerich ippocras ) Der Hip- 
pokraß, ein mit allerlei Gewürzen verfezter und 
augenèhm gemachter Wein. . 

HIPPODROME, £ 10. So hieff beidenalten Griechen 
ein größer Platz zum Pérderennen 


HIS. 


HIPPOGLOSSE, Siehe LAURTER ALEXANDRIN, 
HIPPOGRIFFE, ( fprich ippogrifie ) Benennun 
* abelhaften Tieres, halb Pferd und k 

reif. 
HIPPOLITE, £ f, ( /prlch ippolite ) Der Pförde- 
fein, ein kalk - arııger Stein, welcher ts 
len in dem Magen und in den Gedärmen der 
HIEPOTANET à fo 

IE, f. m. (/prich ippotame ) Das Mufl 
pferd, Nilpférd, ein vierhufiges, vierfüßiges —* 
welches der Geflalt näch einem Schweine gleicht, 
Je größ wie un Bär ifl, und im Walır lebt, 
Man pflegt diefes Thier auch wohl Fiuf-Ochs zu 
nennen, ob es gleich eben fo wenig Æhnkichheit 

mit einem Ochjen als mit einem Pferde hat, 
HIRONDELLE, £ £. (/prich irondelle ) Die Schwal- 
be, eine Art Zhgvogel von einem ehr fchnellen 
Fluge, welcher fich von Fliegen und andern In- 
Sekten nähret. ( Sicheim Theile das Wort 
Schwalbe. ) 
Sprichw. Une hirondelle ne fait pas le Prin- 
temps; eine Schwalbe macht keinen Frühling, 
oder wie man im Deutfchen gewöhnlicher fagt, 
green - —— Falle 
eijpie man keinen auf das 

Ganze machen — 


HISSER, v. a. Aiſſen, vermittelfi einer Blockrolle 
oder eines Xlobens in die Höhe zieken. Ein nf 
bei den Schiffern übliches Wort. Hiiler la voile; 
das Segel hijjen, aufziehen. 

Hısst#, ke, partic, & adi Gehift. Siehe Hifler. ” 

HISTIODROMILE, £. £. (Jprich ikiodromie) Die 
Schifkunfl, die Kunfl der Schifffahrt, ein Schiff 

HIS DIRE, LE Ch ich iſt 

À iftoire ) Die Gefchichte, 
die Erzühlun — gr on 
ders wenn Jolche von einem gewijfen Umfange 
find, und zufammen —— ein gewiſſes 

Ganze ausmachen, die Hiflorie, Une hiftoire vé- 

ritable; eine wahre Ge/chichte, im Gögenjatze ei- 

ner erdichteten Gefchichte ( hiftoire fabuleufe ) 

L'Hitoire eccléfiaique; die Kirchengrfchichte, 

Kirckenhiflorie. L'hiftoire romaine ; die römi- 

[che Gefchichte L’hitoire moderne; die neuere 

Gefchichte. L'hiſtoire des derniers temps; die 

nenefle Gefchichte, die Erzählung der Begèben- 

—— die fich in den leztern Zeiten zugetragen 


N. 

Man fagt, L'Hiftoire de Sallufte, l'Hiftoi 
d'Hérodote, l'Hiftoire de Polybe &c,; die Ge 
Jchie te des Saluflius, des Herodo:us, des Poly- 
bivs &c. und verflsht darunter die von disjen 
Männern ge/fchriebme Ge/fchichte. L'Hifoire 
d'Alexandre, l'Hifioire de Charlemagne &c. ; 
die Grfchichte Alexanders, Karls des Gröften, die 
Erzählung des Lebens und der Thaten diefer He'= ' 
den, oder auch —— Werk, welches die Ge- 
[chichte d:rfelben enthält. 


L'hiftoire naturelle; die Natürge/fchichte, das 
Ver- 


HIS. 


Verzeichniß und die Befchreibung der natürli- HISTORIOGRAPHE, f. m. (prich iftoriographe 
F gp ) 


chen oder zu den drei Natfr - Reichen gehöri- 
gen Körper, 

Un peintre d’hiftoire; ein Gefchichtmaler, ein 
Maler, welcher Begebefheiten aus der Ge/chichte 
malet, Un tableau d’hiftoire; ein Gefchicht- Ge- 
mälde, ein hifiorifches Gemälde, 

Im erweiterten Sinne wird Hiftoire auch von 
einzelnen Begébenheiten und deren Erzählung ge- 
fagt, fie mögen wahr oder erdichtet Jeyn, Je veux 
vous conter une plaifante hiftoire; ich will Ih- 

. nen eine luflige Gefchichte erzählen. Une petite 
hiftoire ; eine kleine Gefchichte, ein Gefchichtchen, 
Hıflörchen. Il nous a conté l’hiftoire de fa vie, 


l'hiftoire de fes amours; er hat uns Jeine Löbens- 


ge/chichte, feine Liebesgefchichte erzählt. 
Histoire, die —— te, die Kentniß der ge- 
Schehenen Bagèben eiten, die Gefchichtkunde. S'a- 
donner à l'hiftoire; Jh auf die Gefchichte lègen. 
11 Git l'hiftoire; er weiß die Gejchichte, er ifl 
sin Ge/chichtskundiger. 
ne bei einer Sache viel Schwierig- 
keiten, Einwendungen &c. oder auch viel Kom- 
limsente macht, fagt man im gem. Lèben, Voilà 
bien des hiftoires! was das für Umflände, für 
Ceremonien find ! 

. _C’eft une autre hiftoire; das if eine andere 
Gefchichte, das ifl etwas 5. | 
HISTORIAL, ALE, adj. (/prich iftorial ) HMo- 
rich. Diefes Beiwort komt nfır in folgenden Rè- 
dens - Arten vör: Unalmanach hiftorial, calen- 

drier hiftorial; ein hiflorifcher Almanach o 
Calender, ein Gefchichtkalender. . 
HISTORIEN, ſ. m. (/prich iftorien ) Der Gefchicht- 
fhreiber, einer der eine Gefchichte [chreibt, Les 
‘Hiftoriens anciens, grecs, modernes; die alten, 
die griechifchen, die neueren Gefchicht Chreiber. 
HISTORIER, v. a. (/prich iftorier) l’erzieren, 
mit allerhand kleinen Zierathen verfehen. Ce lam- 
bris eft trop nud, il faudroit un peu le faire 
hiftorier ; diefes Getäfel oder Taferwerk if zu 
nakt, zu lér, man Jolte es ein wenig verzieren 
laÿen. 
Hıstorık, ÉE, partic. & adj. Verziert, ( Siehe 
Hiftorier ) Un cabinet trop hiftorié; ein zu /ehr 
- werziertes, mit Zierathen überladenes Kabinet, 
In den Büchdruckereien nennet man Lettres hi- 
ftoriees; Aapital - Bfichflaben, Anfangs - Büch- 
flaben, eine Art verzierter größer Büchflaben, 
weiche zu Anfange der Kapitel oder der Ab- 
Schnitte eines Büches gebraucht werden. Vignet- 
tes hiforiées ; Stöckchen mit gewijfen Verzie- 
rungen, welche Beziehung auf die im Büche ab 
grhandelte Materie haben. | 
HISTORIETTE, f. f, dim. (/prich iftoriette) Das 
Hifiörchen, Gefchichtchen, eine kleine luflige Er- 
 zählung. 11 nous a fait une jolie hiftoriette; 
er hat uns ein artiges Hiflörchen erzählt, 


HISTORIQUE 


m 


HISTORIQUEMENT, adv, 


HISTRION, £.m. Der Po 


HIVER, 


HIS. 771 


Der von einem Fürften eigends beflelte und be/ol= 
dete Gefchichtfchrehen Man —— wohl * 
Deutfchen der Hiſloriograpli. L'Hiftorio e 
du Roi de France; der Ge/chicht/chreiber F 
nigsvon Frarkreich, der königlich- franzöfifche 


Hıfloriograph. i 
adj. det.g, (ferich iftorique ) Hi- 
forilch, zur Gefehichte gehörig, dis Ge lite be- 
treffend, in der Gejchichte gegründet. Un diétion- 
paire hiftorique ; ein hiftorijches Wörterbüch. Le 
ftyle hiftorique ; der — Styl, die hiflo- 
riche Schreib- Art. Une narration hiftorique; 
eine hiflorifche Erzählung. Man nennet Les temps 
hiftori ues; die hiflor:/chen Zeiten, die durch die 
Gefchichte in ein helleres Licht 5 Zeiten 
im Gègenfatzs der fabelhaften Zeiten, temps 
fabuleux. In der Schaufpieikunf werden dieje- 
nigen Perfonen, dèren Rollen aus der wirklic 

Gefchichte genommen find, Perfonnages hifto- 


riques genant. 


JEM ( Jprich iftorique- 
ment) Æiforifch, auf hiflorÿjche, auf eine blé 
erzählende Art, ohne ré nerilchen Schmuck, im 
Gegen/atze von Oratoirement, rödneri/ch. Nara 
ter une chofe hiftoriquement; eine Sehe hiflo- 


* raies 
diftoriquement, kiflorifch, heißt auch, der Ge= 
Jchichte — und darin — im Gègen- 
Jatzs von Fabuleufement, Jabelhaft, erdichtet, 
Suivant Ja fable reçue, Didon vivoit da 
temps d'Enée; mais à en parler hiftorique- 
ment, elle étoit deux cents ans avant Ende; 
der Fabel gemäß lèbte Dido zur Zeit des Kueas, 
aber hiflori/ch genommen, der Gefchichte gemäß, 
hat fie zwei hundert Jahre vör dem Æneas gelebt. 
enreijler, Pojlenmacher, 
Pojfenfpieler, der Pickelhärin A * Komödie 
der Alten. Man pflögte zu der Zeit als die Ko- 
mödie blößes Poffen/piel wär, alle Komödianten 
überhaupt Hiftrions zu nennen, wozu auch die 
Seiltänzer, Talchenfpieler &c. gehörten, und die 
man im Deut/chen auch, mit einem algemeinen Na- 
men, Gaukler, nennet, 
ſ. m. (Jprich iver) Der Winter, die käl- 
. von den vier Jahreszeiten: it. die während 
liefer Jahreszeit gewöhnliche Witterung. Paſſer 
l'hiver à la campagne; den Winter auf dem Lande 
zubringen. Le foleil eft plus proche de la terre 
en hiver qu’en été; die Sonne lim Winter der 
Erde näher als im Sommer. “ Un hiver bien 
doux ; ein /ehr grlinder Winter. Un froid hi- 
ver; ein kalter Winter. L'hiver eft long; der 
inter, die kalte Witterung, der Froſt hält 
lange an. Iin'y a point eu d'hiver; wir haben 
ar keinen Winter, wir haben diefen Winter gär 
eine flarke Kälte grhabt, Im ausgedöhnteren 
Verflande Jagt man. Mettre destroupes en quar- 
tier d'hiver; die Truppen in die Winterquartiere 
Eeeee2 lôgen 
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lögen. Le femeftre d'hiver; das Winter - Halbe- 

' jahr. (‚Siehe Semeftre ) 

Man nennet Fruits d'hiver; Winter- Ob, 
Obft, welches fich des Winter durch erhalten 

° t 


ht. 

Fig. und poëtifch nennet man das Alter, die 
lezten Jahre der natürlichen Löbenszeit des Men- 
chen, L'hiver de l'âge ; den Winter des Alters 

- oder des Lebens, 

Sprichwörtlich Jagt man von einem Mlen/chen, 
defen Gefundheits - oder Glücks- Umflände [ehr 

„miflich find, fo daß ein geringer Zufsil ihn 
" gänzlich umwerfen-kan, Il n'a pas befoin d’an 
ort hiver; er braucht keinen harten Hinter, es 

“ braucht nicht viel, fo ifl er verloren. À la mi- 
mai queue d’hiver; mitten im May komt der 

- Schwanz des Winters, zuweilen friert es noch 

" mitten im Mai. ( Siehe librigens im deutfchen 

Theile das Wort Winter.) 

+ HIVERNAGE, f. m. (prich ivernage ) So heißt 
in Of - Indien und andern heiflen Erdjtrichen die 

* Winterszeit, diejenige Jahreszeit, während wel- 
cher die Arengfien inde zu wehen pflegen; it. 

“ ein Hafen, wo die Schiffe ficher überwintern können. 

HIVERNAL, ALE, adj. (fprich ivernal ) Zum 

“ Winter gehörig. Diefes Beitwort komt nfr m 
folgenden Redens- Arten vôr : La partie hiver- 

" nale du Bröviaire; der Wintertheil des Breviers, 

“derjenige Theil des Breviers, weicher für den 

- Winter gehört. 4 

HIVERNER, v.n. (Jprich iverner ) Überwin- 

” term, liber Winter aneinem Orte bleiben, den H'in- 

‘ter an einem Orte zubringen. Les troupes hi- 

‘ vernent dens la Silefie odır en Silefie; die Trup- 
pen überwintern intSchlefien. 

S’HIVERNER, v, récipr, Sich der Kälte ausfetzen, 
um [einen Äörper daran zu gewöhnen, oder 
durch die Kälte abzuhärten ; ch ausfrieren laf- 
fen. Les femmes croient qu'il faut s'hiverner 

' pour avoir le teint plus blanc & plus uni; das 
Frauenzimmer if} der —— man mil? 

der Kälte ausfetzen, man müfe fich ausfrieren 
laffen, um eine weiffere und glattere Haut zu be- 
kommen. 

HO! Ein Zwijchenwort, —— man fich bedienet, 
bald um jemand zu rufen, bald feine Verwunde- 
rung oder feinen Unwillen iiber etwas zu bezei- 

gen, Im leztern Falle pflögt man diefes Zui- 
Jchenwort wohl zu verdoppeln, und alsdann wird 

in dem erflen ho das hnicht gehört, wohl aber 
in dem zweiten. Ho! venez un peu ici; He! 

“heda! komt ein wenig hieher, Ho ho! vous 
faites done l'entendu; o ho! ihr bildet euch alfo 
viel ein, ihr feyd 7 wohl fehr nafeweis. 

#0BEREAU, [ m. Der Baumfalk, ein kleiner dun- 
kelblau und weiß) geflreifter Falk, dir zum Ler- 
chenfange güt zu gebrauchen ifl, dahèr er auch 

“ der Lerchenfalk genant wird, Fig. und im ver- 
üchtlichen Verflande pflögt man einen Landjunker, 


HOC. 


defèn Hauptgefchäfte darin befleht, daß er die 
el plagt, und den ph rod * Hafen 
wefchie/st, Un hobereau zu nennen. Im Deut- 
© chen fagt man gemejniglich ein Fuchsjäger, 
Strofjunker, Ärippenreiter &c. 
HOC, — m. So keiſit ein gewiffes Kartenfpiel, wo- 
bei diejenigen Karten, die von keinem der Mit- 
Jpieler geflochen werden können, Hoc genant wer- 
den; weshalb auch der, welcher eine Jolche Kart: 
‘ aus/pielt, Hoc fagt. Daher im gem. Löb. das 
Sprickivort, Cela lui efthoc; le ilm jo güt, 
a ge: das kan ikm nicht fehlen oder ent- 


ge 

HOCA, f. m. Benennung eines gewijfen Glück/pieles. 

HOCHE, f. f. Die Kerbe, eine unten /pitzig zuge- 
hende Vertiefung in einem Körper, befonders 
wenn fie fich in die Länge erflrecket. Man braucht 
diefes Wort hauptfächlich von den Kerben, die 
er (er Kerbholz gefchnitten werden. ( Siehe 

oche 

HOCHEMENT, ſ. m. Das Rlüteln oder Sohlitteln. 
Diefes Wort komt felten anders vör als in fol- 
gender Rèdens- Art, Le hochement de tête ; 
das Kopf/chütteln. (Stehe Hocher) 

HOCHEPIED, f, m. So heifit bei dem Falkenieren 
derjenige Falk, der den Reiher zuer/} anpakt o ler 
auch d’n man zuerfl näch den Reiher wirft, um 
diefen fleigen zu machen. | 

HOCHEPOT, £. m, So heißt bei den franzöfifc'hn 

“ Köchen ein Gericht aus würflicht gefchnittenrm 
Och/en - oder Aammelsfleifche, das man o'me 
Wafer in einem Topfe mit weillen und gelben 
Rüben, Ziviebeln, Kaflanien und andern der- 
gleichen Zuthaten nébf etwas Fieifchbrlihe hat 
dämpfen lafen. 

HOCHEQUEUE, f. m. Die Bachflelze, ein höch- 
beiniger kleiner Vogel, der den Schwanz höch 

"trägt und ihn flets bewöget, und der fich gern 
an den Bächen aufhält. 


k HOCHER, v.a. Schlitteln, rütteln, hin und hör be- 


wegen. Hocher un prunier pour en faire tom- 
ber les prunes; einen Pflaumenbaum [chütteln, da- 
mit die Pflaumen herunter fallen. Man fagt im 
gem. Lèb. Hocher la tête fur quelque chofe ; 
den Kopf über etwas fchltteln, zum Zeichen der 
“ Verneinung, der Mifibilligung, der Bedenklich- 
“keit; it. den Kopf in die Höhe werfen, zum 
Zeichen der Verachtung. Il fe mit à hocher la 
' tête [ur cette propofition ; er fing an liber die- 
Jen Vorfchlag den Kopf zu fchütteln. Il s'en alla 
“en hochant la tete; er warf den Kopf in die 
" Höhr, und ging fort. 
Hocher le mors, hocher la bride à nn che- 
, val; das Gebiff, den Zaum eines Pferdes fchüt- 
teln um es aufzumuntern. Man fagt daher figür- 
lich, Hocher le mors, hocher la bride à quel- 
u'un; einen wozu aufmuntern, anreizen, an- 
Ficken, anfeuern, n 
Hocns. 


HOL, 
Hoëné, te, partie, & adj, Gefchlittelt, gerlütelt, 
Siehe Hocher, 
HOCHET, f.m. Die Klapper,, die Kinderklapper 
: (an einigen Orten die Rafel ), ein kleines mit 
Schellen verfehenes Werkzeug, welches man den 
kleinen Kindern in die Hände gibt. Un hochet 
de cryftal garni de grelots d’argent; eine kri- 
allene Klapper mit fibernen Schellen. 
HOGNER, v.n. (/prich ogner) Ein nfır in der 
' Spréhe des Pöbels gebräuchliches Wort, welches 
Jo viel heifit als, Gronder, murmurer, fe plain- 
- dre; /chmälen, brummen, fich beklagen. 
HOIR, ſ. m. (/prich oir) Der Erbe oder Erbfol- 
ger, der Leibes-Erbe. Ein nür in der Sprüche 
der Rechisgelehrten gebräuchliches Wort, wor- 
unter man hauptfächlich die Kinder und Kindes- 
Kinder verfieht. Ses hoirs & ayans caufe; /eine 
Erben und Erbnöhmer. 11 eft mort fans hoirs; 
er ie ohne Erben, ohne Leibes Erben geflorben, 
HOIRIE, f.£. (fprich oirie) Die Erbfchaft. Ein 
nlir in der gerichtlichen Sordche übliches Wort. 
—— l'hoirie; die Erbfchaft annehmen. 
HOIRIN, £. £. Siehe ORIN. — 
HOLÀ! Holla! ein im gem. Löb. ſibliches Zuwi- 
Schenwort , deffen man Ps bedienet, an einem 
Orte, wo man niemand fieket, Menfchen herbei 
zu rufen. Holà ho! Holä, qui eft 14? Holla 
"ho! Hola, wer ifl da? ifl jemand da? Ziuvei- 
ten heißt Holà fo viel als, Tout beau! c’eit 
affez ! halt, oder fachte, gemach, es if} genug! 
Holä, ne faites pas tant de bruit! hola! /achte! 
macht nicht Jo viel Lärm. Man fagt Jubfiantive, 
* Mettre le holä, oder mettre les holä! Friede 
gebieten, zwifchen Leuten, die fich zanken oder 
Jchlagen, Friede machen, fie aus einander brin- 


gen. 
HOLLANDE, £ f. Holland, die Provinz Holland, 
oder auch die ganze lik der vereinigten 
" Niederlande. L'aflemblée des Etats de Hollande 
" & de Weftfrife; die Verfamlung der Stäten von 
© Holiand und Weffriesland, In folgenden Rèdens- 
Art.mn wird das H in Hollande nicht ausge/pro- 
«ken. Toile d’Hollande; holländifche Leinwand, 
“ Drap d’Hollande; Ahowändifch Tick, Fromage 
“ d'Hollande ; holändijcher Käje. 
HOLLANDER, v.a. (/prich ollander ) Auf hol- 
ländifche Art zubereiten, ( holländern ) Diefes 
© Wort komt nûr in folgender Rödens- Art vör: 
“ Hollander des plumes: Föderkiele oder Fèder- 
Spulen ziehen, durch heifle Afche ziehen, damit fie 
ihre Fettigkeit verlieren, härter und zum Schrei- 
ben brauchharer werden, 
Horrannt, fe, partie, & adj. Des plumes hol- 
landees; gezogene Federkiele. Siehe Hollander. 


+ HOLLANDOIS, OISE, adj. & ſ. Holländijch. 


Un vaifleau hollandois; ein holländifches Schiff 
“Les troupes hollandoifes ; die holländi/chen 
. Truppen: Subflantive heißt Hollandois; ein 

Holländer. Hollandoife; die Holländerinn, Le 
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“Hollandois Arift auch, das Holländijche, die 

' hkolläindifche —— SEN, 

HOLOCAUSTE, f. m. ( — olocaufte ) Das 

‘ Brand- Opfer, in den Xirchengebräuchen der 

ehemaligen Juden, ein Opfer, weiches Gott zu 
Ehren völlig verbrennet werden mußte. L'autel 

‘ des holocauftes ; der Brandopfer- Altär. Zi= 

“ weiten bedeutet Holocaufte flberkaupt fo viel als 

" Sacrifice; ein Opfer. In diefer Bedeutung fa 
man, Jelus-Chrift s’eft oflert en holocaufte 

‘ pour nos péchés; Jeſus Chriflus hat fich zum 

“ Opfer für — Sünden dahin gegeben. 

HOLOTHURIE, € f. ( rich olothurie ) Der 
Mérfchaum, ein nakter Wurm mit Gliedern, 
welcher fich in dem Mére gr: einen erhabe- 

nen eirunden Körper, und Fi — von ver 
— Geflalt und Anzahl hat. 

HOMARD, f. m. Der Hummer, die gröfle Art 

‘ unter den Sékrèbfen. La chair des homards eft 
de dure digeftion; das Fleifch der Hummern ifl 

 fchiedr zu verdauen, 

HOMBRE, f. m. (/prich ombre ) Das Lomber, 

das Lomberfpiel, ein — Jouer 

"Al’hombre; Zomber fpielen. Auch derjenige 

von den drei Spielern, der gegen die andern 

: beiden fpielt herfit L'hombre. Qui eft l'hom- 

“bre? Wir fpielt? L'hombre a perdu; der Spie- 
ler hat verloren. | 

HOMELIE, f. f. ( fprich omélie) Die Homelie. 
So heißt in der theologifchen Spräcke eine geift- 

" liche Rede, oder eine Predigt, die hauptfächlich 
dahin abzielet, dem Volbe die Religiöns- Wahr- 

“ heiten, infonderheit aber das Evangelium zu er- 

klären. Les Homélies des Pères grecs & la- 
tins; die Homelien der griechifchen und lateini- 
ſchen Kirchenväter. 

HOMICIDE, f. m. (/prich omicide ) Der Mör- 
der, einer der einen Mun/chen auf eine gewalt- 
fame und twwiderrechtliche Art um das Liben 

“ bringet, in der deutfchen Bibel-Überfetzung der 

. Todtjchläger. (Mörder und Todtjchläger find 
aber keine gleichbedeutende Wörter. Der Mör- 

“ der begehet einen vör/rzlichen Mord, der Todt- 

Schläger kan aber unvörjezlicher Weife einen 

. Menjchen um das Leben gebracht haben, Eine 
Mörderinn heißt Une meurtrière). Etre homi- 
cide de foi-meme ; fein eigener Mörder gun 

© ich felbfl um das Löben bringen, einen Selb 
mord begehen, ein Selbimürder feyn. Man fagt 
von einem Menfhen, der feine Gefundheit durch 
Ausfchweifungen zu Grunde richtet, li eft ho- 

: micide de lui-même; er if fein eigener Mör- 
der, er bringt fich ſelbſt um das Leben, 

Homrtcıpe,f.m, heißt auch, der Mord, die Mord- 

that, ein unbefügter vörfezlicher Todt/chlag. Il 
a fait un homicide; er hat einem Mord, eine 
 Mordthat begangen. U eft coupable d’homi- 
“ cide; er hat fich eines Mordes [chuldig gemacht, 
HOMICIDE, adj. Mörderifch oder mördlich. Als 
Leeee3 un 
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ein Beiwort wird Homicide nür in der erhabe- 
nen Schreib- Art gebraucht. Le fer homicide; 
das mörderijche Bien, das Mordgewèhr, Mord- 
muller, ein mördliches, tödtliches Gewehr , ein 
effer, womit ein Mord —— werden oder 
begangen werden Joll. Son bras homicide; fein 
môrderifcher Arm. D'une main homicide; mit 
mörderi/cher Hand. Des traits homicides; mör- 
derifche Pfeile, Des regards homicides; mör- 
deriſche Blicke. 
HOMICIDER, v. a, (/prich omicider) Morden, 
sine Mordthat begehen, einen Menfchen vörjez- 
licher Weife ermorden oder umbringen. (alt) 

HowicinÉ, £e, partic, & adj. Ermordet, Siche 
Homicider. 

HOMIOSE, f.f. Die Ærate bezeichnen durch dic- 
Jes aus dem Griechijchen entlehnte Wort, weiches 
wörtlich die Gleichmachung heißt, diejenige Zu- 
bereitung des — tes in den thierifchen 
Körpern, die ihn gejchikt macht, Ach mit den 
übrigen Säften und Feuchtigkeiten ergefialt zu 
wermengen, daß er ikre Natür annimt und hier- 
durch zur Ernährung des Körpers tauglich wird, 

HOMMAGE, fm. (/prich ommage) Die Lehens- 
pficht oder Lehnspflicht, die Pflicht, welche 
der Lehenmann dem Lehenherren zu entrichten 
Jchuldig iſt; it. die feierliche Verficherung der 
Treue des Lehenmannes gegen jeinen Lehenker- 
ren, die —— Rendre l'hommage ; die 
Lehnspflicht, die — rg Faire la foi 
& hommage; den Lehens- Eid leiflen, die Le- 
henspflicht vermittelt eines Eides leiflen. (Siehe 
Foi, pag. 565.) ‚Hommage lige oder plein; 
die volle Lehenspflicht, die Verbindung des Va- 
Jallen zu x ange Dienfipflichten, indèm er 
feinem Leheuherren gelobet, ikm, wern er ange- 

riffen wird, per/önlich beizufßehen. Tenir à 
Ken: zw Lehen tragen oder haben, als 
sin Lehen befitzen. 

Fig. he: ft Hommage fo viel als, Soumiffion, 
vénération, refpeét ; die Unterwerfung , Ehr- 

. furcht, Ehrerbietigkeit. Toutes les créatures 
doivent hommage au créateur, doivent lui 
rendre hommage; alle Kréaturen find ihrem 
‚Schöpfer Unterwerfung Jchuläig, miflen ihm 
huldıgen. Rendre fes hommages à quelqu'un; 
einem fei — bezeigen. 

HOMMAGE, x ) 
hen grhe:d, was ais ein Lehen beſeſſen wird. 
Une terre hommagée; ein Gft welches man zu 

LOMMAGER, £ m. (rich ) Der Le 

:0M ‚fe. m, ich ommager er Le- 
—— ?) dir Yajall! welcher die Lehenspflicht 
ın Mufl, 

HORMASSE, adj. de t, g. (/prich ommafle ) 
Männlich, das An/chen und die Art eines Man- 

es habend (mansmäfig). Elle a le vifage hom- 

male, la taille hommafle ; ie hat ein männli= 
ehes Geficht, einen méunichen Huchs, Elle ef 


E, adj. (/prich ommagé) ZuLe- 


HOM. 
hommaffe; fie kat das Anfchen eines Mannes, 


Ed 


fe eht aus wie ein Mansbild, 
H 


E, f. m. (/prich omme) Der Men/ch, ein 
mit einer vernünftigen Sfle begabtes Ge/fchöpf, 
ohne R'ickficht auf das Gefchlecht. L'homme eft 
fujet à beaucoup d'infirmités; der Menjch ifl vie- 
len Schwackheiten unterworfen. Tous les hom- 
mes font fujets à la mort; alle Menfchen find 
er Man Jagt in der chrifilichen Religiôn, 

e fils de Dieu s’eit fait homme; der Sohn Got- 
tes it Menfch geworden. 11 s'appelle lui-même 
dans l'Évangile le fils de l'homme; er nennet 
fich felb in dem Evangelio des Menjchen Sohn. 
Il eft vrai Dien & vrai homme, il et Homme- 
Dieu; er if} wahrer Gott und wahrer Menjch, 
er if Gotimen/ch. 

rickwörtlich fagt man, Il y a toujours de 
Fhomme par-tout, oder il s'y mele toujours 
de l'homme; es läuft immer etwas Menjchli- 
ches mit unter, kein Men/ch, er mag auch noch: 
Je weife feun, if frei von Fehlern und Schwach- 
heiten. Wenn cime fonfl rödliche und — 
Pırfön ſich durch eine Leiden/chaft, durch Eigen- 
nutz Efc. zu Handlungen verleiten läßt, welche 
Ach mit der Rechtfchafenheit nicht wohl zufam- 
men reimen laffen, fagt man, Il y entre bien de 
l'homme ; es läuft viel Menfchliches mit unter, 

In der biblifchen Spräche heißt Le vieil-Lom- 
me; der alte Men/ch, die böjen Neigungen der 
verderben Natür, (Man findet noch einige ähn- 
liche Rödens- Arten unter den Wörtern Dépouil- 
ler, Charnel und Intérieur, 


Homme, der Mann, eine Per/ön männlichen Ge 


Schlechtes, in der weiteflen Bedeutung ohne Un- 
terfchied des Alters, im Gögen/atze des Wortes 
Weib. (Femme) Les hommes font naturelle- 
ment plus courageux que les femmes; die 
Männer find von Natür beherzter als die Waei- 
ber ; das männliche Gejchlecht iſt von Natfr 
herzhafier als das weibliche. 11 ya plus d'hom- 
mes que de femmes dans cette ville; in — 
Stadt find mehr Männer als Weiber, mehr Per- 
Jonen männlichen als weiblichen Gejchlechtes. 

Wenn Homme, sine Perfön männlichen Ge- 
Schlechtes bezeichnet, die nicht mehr zu den Kin- 
dern gerechnet wird, ohne Übrigens auf Stand 
oder Alter Rückficht zu —— fagt man 
im Deu’fchen, eine Mansper/ôn, oder wenn von 
vörnehmen Perfonen die ke e if, Herr, im Ge- 
genfäize einer Frauensperfön oder eines Frauen- 
zimmers. ll y avoit autant d'hommes que 
de femmes; es waren Jo viel Mansper/onen als 
‚Frauensperfonen, es waren jo viel Herren als. 
Frauenzimmer da, 

Wenn von Perfonen die Rède if, von weichen 


* man ohne befondere Achtung [prechen zu können 


glaubt, pflègt man Homme auch durch Menfck 


ch verlieret, und nr eine 


Fer- 


"zu überjetzen, da — dann der algemeine Be- 


ri des Wortes 


ie * 


‚ homme de rien; ein Men/ch von [chlechtem H. 


HOM. 
Perfôn männlichen Ge/chlechtes dadurch bezeich- 


net wird. Ur jeune homme ; ein junger ar 
Un pauvre homme; ein armer Menjch. Ceſt 


“en bon homme; er ifl ein guter Men,ih. Qui 


eft cet homme-lä? wer iſt der Menfch da? Un 
Col 
kommen, 

Auferdöm wird Homme, befonders wenn es 
mit einem Beiworte oder auch durch die Parti- 
kel de mit einem Hauptworte verbunden wird, 
welches eine Art von Würde oder fonfl eine gu- 
te und böfs Eigenfchaft, die nr dem männ- 
lichen Alter augemej)en ift, andeutet, immer 
durch Manu liber/ezt. Cet homme eſt refpefta- 
ble par fon âge & par fa vertu; die/er Mann 
iA jeines Alers und jeiner Tugend halben ehr- 
würdig. C'eft un fort honnête homme; er ifl 
ein /ehr braver, rechtfchaffener, wackerer Mann. 
Un homme de qualité; ein vörsehmer Mann. 
Un bon homme de mer; ein guter Sémann. 
Un homme de cœur; ein beherzter Mann. Un 
homme de guerre; ein Äriegsmann. Un hom- 
me de réfolution; ein Mann von Ent/chließung, 
ein ent/chloffener Mann. 

Homme, der Mann, heißt auch Jo viel als, ein 
freitbarer Mann, ein Soldat, und wird in die- 
fem Verfiande jehr häufig von gemeinen So au- 
ten gebraucht. Une armée de cent mille hom- 
mes; ein Äriegshör von hundert tau/end Mann. 
On s’eft emparé de cette place fans perte d'un 
feul homme; man hat fich diefes Hatæes bemlich- 
tiget, ohne einen Mann zu verlieren. Deux mil- 
* hommes de pied; zwei taufend Mann zu 


In ähnlicher Bedeutung nennet man einen herz- 
haften, ent/chloffenen, gefezten Mann, fchlechthin 
Homme, la montré qu'il étoit homme; er 
hat fich als ein Mann gezeigt, Ce n'elt pas un 
homme ; das if kein Mann, das Betragen die- 
Jes Menfchen iſt nicht männlich, es fehlt ihm an 
Muth, an Ent/chloffenheit Ec. Un grand bom- 
me; ein größer Mann, ein Mann von gröfen 
"Verdienfien. 

"Im e Verflande heiftt Homme, ein Mann, 
ein Menjch, der jein mäunliches Alter erreicht 
hat. Ce n'eft encore qu’un enfant; quand il 
fera homme ,..; noch il er ein Kind, wenn er 
ein Mann jeyn wird... 
homme; er if noch kein Mann, er hat das 
männliche Alter noch nicht erreicht. Von einem 
Marne, der zum Äinderzeugen — —— 
Jagt man, Il n’eft pas homme; er iſt kein Mann, 

Man dot, Tuer fon homme; jeinea Mann, 
feinen Gegner (in einem Zweikampfe) erlegen. 
C’eit mon homme; das ifl mein Mann, das ifl 
gerade der Mann, den ich brauche. 11 n'eft pas 
mon homme; er il mein Mann nicht; er ifl 
kein Mann für mich, ich gehe nicht gern mit die- 
ons Manne um, oder auch, ich kan die/en Mann 


Il n’eft pas encore, 
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ikten nicht brauchen. Im Scherze 
Jagt man, li a bien trouvé fon homme; da 
it er an den rechten Mann prkommen; mit die- 
em AMenjchen if er /chön angekommen. 

In der niedrigen Sprech- Art wird Homme 
zuweilen anflatt Mari gebraucht. J'irai avec 
mon homme fouper chez vous; ich werde mit 
meines Manne zu euch zum Nackt- Een kommen. 

In dem Lehnrechte komt das Wort Homme 
öfters anflatt Vaflal vör, und heißt dann der Va- 

H oder Lehénmaun. Un homme-lige; ein Va- 
all, der feinem Lehenherren gegen Jedermann 

* beizuflchen verbunden if. Man jehe die Wörter 
Confifcant , Mourant und Vivant, 

Homme du Roi, heißt in Frankreich ein Gew 
fchäfisiräger oder Abgeordneter, dem der Kö- 
nig einen befondern Auftrag, es fey innerhalb 
oder aujerhalb des Königreiches gegeben hat, 
L'homme du Roi à Florence; der königliche Ge- 
Schäftsträger in Florenz. Auch einen General- 
Advocaten und einen General-Procwrator pflegt 
man Homme du Roi zu zennen. 

Homme d’affaires, keißt entwoèder ein Finanz- 
Beamter, oder ein Pachter königlicher Einkünfte, 
oder auch ein Haushöfmeifter, Hausverwalter, 
der die Hausgefchäfte eines vörnehmen Herren 
beforget, oder fonfl jemand, der in einem fol- 
chen Haufe allerhand Aufträge beforget, die fo- 
wohl die Familien- Angelègenkeiten, als das Haus- 
wéfen betreffen. Homme de Chambre ; Aam- 
merdiener. In Frankreich fagt man heut zu 
Tage Valet de Chambre. 

Homme de cheval, L'homme no&turne, L'- 
hotnme de bois, L'homme-ours, SieheCheval, 
Nofturne, Bois, Ours. Verjchiedene figiürhche 
und /prichwörtliche Rèdens- Art n bereits am 
andern Orten, Man fehe z.B. Bon, Différence, 

* HOMMÉE, LE *5* nmée ) Das T 
„Lt. ich ommée as Tage . 
werk, Jo viel Acker as ein Menfh in einem 
Tage mit dem Pfluge bearbeiten, oder fo viel 
Wiefe, als jemand in einem Tage abmäken kan. 
+ HOMMESSE, Cf, (/prich ommefle) Die Män- 
nin, Diefes Wort komt nhr in folgender bibli- 
chen Redens- Art vör, wo es von der Eva heißt, 
' On —55 hommeſſe; man wird fie Män- 


nin heilen. 

HOMOCENTRIQUE, adj. det.g. (/prich ome- 
centrique) Heißt eben Jo viel als Concentrique. 
(Siehe diefes Wort ). 

HOMOGÈNE, adj de t. g. ( /prickh omogène ) 
Gleich-artig, einerlei Art habend, was einerlei 
Naihr und Art if. L'eau eit compofee de par- 
ties homogènes ; das Wajır iſt aus gleich-ar- 
tigen Thelen zufammen gefezt. 

HONOGENEIT ‚Lf. (fprich omogénéité) Die 
Gleich- Artigkeit, die Eigen/chaft eines Dinges, 
da es mit einem andern. gleich artig if; 

HOMOLOGATION, GL. t. € fprich — 

6 


- Die ug Befätigung eines Vergleiches; ei- 

HOMOLOGUE, er de t.g. (/prich omologue) 
’ t. g. omologue 

Gleichnamig, ein und öben den/elben Nanıen ha- 

bend. Man jagt im der. Geometrie: Dans les 

triangles femblables, les côtés homologues 

font proportionnels; an ähnlichen Drei- cken 


rever die. gleichnamigen Seiten einerlei Ler- 


ni * : 

HOMO UER, v. a. (/prick omologuer) Ge- 
richtlich beflätigen: Homologuer une fentence 
arbitrale,un contrat, un partage; einen /chieds- 
-richterlichen Aus einen Contrafl oder Ver- 
träg, eine Theilung gerichtlich beflätigen. 

HomoLocuf, És, partic. & adj. Gerichtlich be- 
er t.ı Siehe Homologuer. 

HOMONYME, adj. de t, g. (/prich omonyme) 
Gieichnamig. an nennet in der Sprächlehre 
Mots homonymes; gleichnamige, oder fafl 
gleichlautende Wörter, folche Wörter, wodurch 
zwei oder mehrere ganz unter/chiedene 
ausgedrukt werden, ob fie gleich in der Aus/pra- 
che beinahe einerlei Laut haben, und zuweilen 
auch auf einerlei Art gefchrieben werden, z. B, 
Côte, die Rippe, die Anhöhe, der Abhang eines 
Berges oder ügels, die Stküflte, das Geflade, 
und Cote, das Zeichen, der Buchflab oder ‘die 
Ziffer, womit die Allen und Beilagen eines Pro- 

- zejles c. bezeichnet werden. Dieje beiden Wör- 
ter Côte und Cote find Mots homonymes, 
gleichnamige oder gleichlautende Wörter. Die 
verfchiedenen Sachen, die durch einerlei Wort 
ausgedrukt werden, nennet man Chofes homo- 

. nymes; gleichnamige Sachen. So find z.B, die 

pps die Séküfle gleichnamige Sachen, weil 
fe — das einzige Wort Côte ausgedrukt 


werden, 
HOMONYMIE, £ £. (/prickh omonymie ) Der 
Gleichlaut eines Wortes wodurch mehrere ganz 
verfchiedene Sachen ausgedrukt werden, (Siche 
‘Homonyme 
#HOMOPHAGE, adj, de t.g. (/prich omopbage ) 
- Kones Fieifch effend. La plupart des nations 
fauvages font homophages; die mehrfien wilden 
Völker u. rohes Beife , Eger das Fleifch roh. 
# HOMOPHAGIE, £L£, (/prich omophagie) Das 
en des rohen — der Gebrauch oder die 
ewohnheit vohes Fieifch zu een. 
HOMOPHONIE, f. f. ( fprich omophonie ) Der 
Gleichlaut , der Zufammenklang mehrerer Stim- 
men, die zufammen eine Harmonie bilden, einen 
harmonifchen Gefang ausmachen. 
#HONGNETTE, Cf, Benennung eines rautenför- 
mig zuge/pizten Meiſſels der Bildhauer ; die in 
Marmor arbeiten, von einigen das Breit-Eyen 


enant, 
HONGRE, = m. Eu m... ein ver/chnittener 
engft. Un attelage de ougtes; ein ZU 
won jechs Wallachem Eu cg 


HON. 


Höngre wird auch als ein Beiwort gebraucht. 

Un cheval hongre; ein Wallach. Sowohl der 

Sranzöfi/fche als —* Name kommm daher, 
weil diefe Art die Pförde zu ver/chneiden zuer 
aus Ungarn und der Wallachei in das wefllic 


Eur ekommen ifl. 
HONGRELINE, ſ.f. (/prich ongreline 
man ehemals ein nach ungari/cher 

tes kurzes Weiberkleid. 

HONGRER, v.a. Waliachen, einen Hengfl zum 
Wallach machen, ihn verjchneiden, welches auch, 
lègen, reifen, und wenn es vermitteljl des Xlo- 
pfens. gejchiehet, klopfen genant wird. Eimen 

lopfhengfi pflögt man aber im Franzöfifchen Un 
cheval biftourne zu nennen, 

Honor, ke, partic, & adj. Gewallacht. Siche 
Hongrer. 

+ HONGRIE, £ £. —— oder Hungarn, ein 
zu beiden Seiten der Donau in Oflen Deutfchlan- 
des gelögenes Land, welches man im gem. L£b. 
auch wohl Ungerland zu nennen pflögt. Cuirs 

"de Hongrie; ungarifches Lèder, alaun-gares Lè- 
der, welches entw in Ungarn Jeibfi, oder in 
andern Lündern auf ungarifche Art gemucht 
wird. Eau de la Reine de Hongrie; ungari- 
Jches Waller, ein aus Rosmarinblüthen und Wein- 
Leiſt deflülirtes Waller, welches von einer Kd- 
niginn von arn, Namens Eli/abeth erfunden 
im ol, und auch Schlägwaljler genant wird, 

+ HONGROIS, OISE, adj. & f, Uingarijch, hun- 

Ang Des chevaux hongrois ; ungarijche 

erde. La langue hon roife ÿ die ungari/che 

dche. Le hongrois, la hongroife; der Un- 

ar, die Ungarinn. Le hongrois kan auch heif- 
en das Ungarifche, die ungarifche Sprache. 

HONGROY EUR, £ m. (/prich ongroyeur ; Der 
Apr oder Fermer her À ein Gärber , der 
Leder auf ungarıfche Art zubereitet. 

HONNÊTÉ, adj. de t. g. (/prich onnête) Ehr- 
lich, recht/chaffen, ehrliebend, —— zit, 


So nante 
rt gemach- 


—— der — à —* ge- 
, artig, indig, wi anflän ig gu· 
ten Sitten ar Teiklich, was fich geziemet. 


C'eft un très-honnête homme ; er ifl ein /ehr 
ehrlicher, fehr recht/chaffener Mann. C'eft une 
honnête fille; fie il em ehrliches, ein tugend- 
br Mädchen. Un honnête femme ; seine ehr- 
liche , rechtfchaffene Frau von untadelhaften Sit- 
ten. Des difcours honnêtes; ehrbare Reden, 
Une honnête émulation; eine anfländige Nach- 
eiferung. 11 n'eft pas honnête de fe louer 
foi-même; es il nicht artig, nicht anfiändig, 


© fich »felbft zu loben, Cela n'eft pas honnête à 


‘une perfonne de votre âge ; if für eine 
Perjön von Ihrem Alter nicht fchiklich , nicht 
anfländig, diefes geziemet fich nicht für eine Per- 
Jön von Ihrem Alter. Ces paroles-là ne font 
pas honndtes dans la bouche d’une femme; 
dieje Reden find in dem Munde eines Frauen- 

zim- 


HON. 


zimmers nicht anfländig, nicht artig, geziemen 
einem Frauenzimmer nicht, 
Zuweilen heißt Honnete nfr fo viel als, Ci- 


‘ il, polis höflich, artig, gefällig, befcheiden. 1 
e 


jui a fait la réception du monde la plus hon- 


. nétez er hat ihm auf'die höflichfie Art empfan- 


‘ æivhet. 


— 


lenn man aber ſagt 


gen. C'eſt un homme bien honnête; er if} ein 
fehr höficher, artiger, befcheidener Mann. (In 
diefer Bedeutung mufl Honnete immer hinter 
dem Hauptworts fliehen, welches fich darauf be- 
‘homme du monde le plus honnite;. 
der hüflichfie, artigfle Menfch von der Welt. 
, Le plus honnête hemme 
du monde; /o heißt das, der ehrlichfle, recht- 
Schaffenfte Mann von der Welt), 1 lui à parlé 
d'une manière tres-honnete; er hat auf eine 


. fehr höfliche, auf eine [ehr gefällige Art mit 
. ihm geridet, 


- sine Ent/chuidigung., die den Schein der 


Das Wort Honndte kan übrigens im Deut- 
[chen noch auf verfchiedene Art — werden, 
wie aus folgenden — erhellet. Une ex- 
eufe honnête; eine /cheindare Der. 7e 


. heit hat, oder wie man im gem. Lib, fagt, die 
: fihkören läßt. Un prétexte honnête; ein /ckein- 


barer Vorwand, der nicht ganz zu verwerfen 


fn Um refus honnête; eine höfliche 


rung, 
Hi 


—— 
eine abfchlägige Antwort, die mit aller 
ichkeit und Artigkeit ertheilet wird. Un 
préfent honnête; ein artiges Ge/chenk, Une 
récompenfe honnête ; eine anfländige Beloh- 
nung. Un prix honndte; ein billiger, ein or- 
dentlicher , ein leidlicher Preis. Un bien Fon- 


. hôte; ein artiges Fermôgen, ein flandesmäfli- 


| artiger, flandesmäfiger 


ges Auskommen. Une —— Be 


- honnête; eine artige, anfländige Wohnung. Un 


: habit honnête; ein ganz artiges, ein a 


: C'eft habit eft encore 


ändi- 
ges Kleid; ein Kleid, welches ad für das Alter 
und den Stand der BER ik: die es trägt. 

onnete; diefes Xleid'1ft 


. noch ganz artig, ifl noch nicht Jo fchlecht oder 
: abgemuzt, daß man es nicht mehr iragen könte, 
- H eft d'une naiflance,. d'ane condition hon- 
- nete; er if} von ehrlicher Geburt, von ganz er- 
© dentlicher Hérkunft, er flammet zwar nicht von 


ganz vörnöhmen, aber auch nicht von ganz ge- 


ringen Eltern ab. Un honnête garçon; #im 
. artiger, wohl gezogener , manierlicher junger 


- Menjch. en einen Menfchen ‚ der bei 


+ äuferliche W‘ 


allen Ausfchweifungen doch immer eine ie 
j Aéndigbeit brobachtet r dir m 


. mer den äujlern Schein eines gefittetewund ehrba- 


ren Menjchen bei zw behalten [ücht, Un honnête 


debauché zu nennen. 
Subflantive heißt L'honnéte, das Anfländige, 


und den à 


* das —— e, das, was des guten Sitten 


ern Verhältniffen einer Perfön gemäß 


if. L'honnéte, l'utile & l'agréable; das An- 


Tom. 


. nicht [o höflich gewöfen, i 


| nicht die 


. tous ceux qui ont affaire 
. alle diejenigen, welche mit ihm zu thun 
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fländigr, das Nüzliche und dar Angenilime. 
Préférer l'honnête à l'utile; das Anfländige, 


- dem Nützlichen vörziehen, 
HONNETEMENT, adv. (/prich ennêtement) Ekre 


lich, auf eine ehrliche, recht/chaffewe, ehrbare, an- 
3 Art. ( Man braucht diefes Nebenwort in 
allen Bedeutungen des Beiwortes Honnéte) II 
faut vivre honnétement avec tout le mondez 
man muß ehrlich mit der ganzen Welt liben. Se 
comporter honn&tement; /ich ehrlich, recht/chafe 
m, ehrbar auflühren. Il l'a toujours aimée: 
onnetement; er hat fie immer auf eine ehrlix 
che Art geliebt. 11 eft honnêtement vêtus er 
if anfländig gekleidet. 11 l'a reçu fort honne- 
tement; er hat ihm fehr artig, fehr höflich em 


“ pfangen. C’eft un homme qui a toujours vice 
* fort honndtement; er 4/2 em Mann, der immer 


Jehr anfländig gelèbt hat, der immer einen fei- 
mem Stands und feinen Vermögens - Umfländen: 
gemäßen Aufwand gemacht hat. Il eft logé hon- 
netement; er wohnt recht artig, er hat eine ar⸗ 
tige, flandesmäßige Wohnung. 

"Im Scherze und fpfttifch braucht man Honnd- 


_ tement anflatt Suffifamment, pañlsblement, beau- 


coup, extrémement, C’eft honnétement pavé:. 
das fl ekrlich, hinlänglich bezahlt, 1len abonnés 


_ tement mangé; er hat es fich ziemlich [chmek- 
ken lfm, kement I 


lle eft honnêtement laide; fie Eh 
ziemlich häflich. 11 eft honnétement mouillés 


er if recht/chaffen durchwällert, 
HONNETETE, f. £. (/prichonnêteté) Der Wohl- 


fand , die Wohlanfländigkeit „ was einer Per 

und ihren Verkältniffen anfändig if. 1 23 
pas de l'honnéteté d'en ufer fi familièrement 
avec des gens à qui on doit du refpeét; es if 
wider den Wohlfland, mit Leuten, welchen man 
Ehrerbietung Jchuldig ifl „ Jo vertraulich umzu- 
gehen. Cela eft contre tout principe d'hon- 
nêteté; die/es läuft gègen alle Grund/ätze des. 


i W oh!flandes, 
Honnsterk, heißt auch, die Höflichkeit, die Aya 
; er Gefällgkeit; ein — artiges, ge- 


liges Betragen; die Ehre die man jeman 
erweifet. 1 n'a pas eu l’honnéteté de l’aller 
voir; er hat nicht die Höflichkeit gehabt, er if 
6 ! zu — H ne 
lai a pas fait la moindre honnèteté; er hat ihm. 
. Hôflichkeit oder Ehre erwie- 
Jen. U luia fuit toutes les honnétetés imagi- 
nables; er hat ihm alle erfinliche Höflichkeit L 
Ehre erwie/en. Il a er | d’honndtet& pour 
Jui; er if egen 
+ AU 1 aben, 
ehr artig, Jehr gefällig. L’honnetete de fon 
procédé; die Artigkeit feines Verfahrens, die 

verbindliche, gefälige Art feines Betragens. 
Zuweilen heißt Honnéteté, die Erkentlich- 
keit, ein kleines Ge/chenk aus Dankbarkeit, Il 
Fffff m'a- 
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m'avoit rendu un fervice... & je lui ai fait 

une honnêteté; er katte mir einen Dienjl gelei- 

PN .. und ich habe ihm eine Erkentlichkeit ge- 
en. 

Hönnbrerk, heifit ferner, die Ehrbarkeit, Schäm- 
haftigkeit. Des paroles contre l'honnéteté, qui 
blefient l'honnéteté; Aeden welche wider die 
Ehrbarkrit laufen; welche die Ehrbarkeit , die 

 Schämhafligkeit beleidigm. L'honnéteté des 
mœurs: die Ehrbarkeit der Sitten. 

HONNEUR, fm, (/prich onneur ) Die Ehre, die 


HON. 
mäch Stand und Würden bedienen, fie beim Weg- 


gehen begleiten Ec. &c. Je vous commettrai 
le foin de faire les honneurs du rerss oder de 
la table; ich werde Sie dafür Jorgen laffin, die 
Gälte bei Tıfche gehörig zu bedienen: Sie follen 
den Wirt vom Haufe vörflelien. Faire honneur 
à un repas; einem G le oder einer Nahi- 
zeit Ehre machen, fich wern man zu Gafl ge- 
laden ii, das Ejlen und Trinken wohl fchmecken 
lajlen. 

Faire les honneurs d’une perfonne, d’une 


üuffere Bezeigung der Ehrfurcht und Höchach- 
“tung für jemandes Würde oder Verdienfle, die 
Ehrenbezeigung. On lui a fait des honneurs 
extraordinaires; man hat ihm auferordentlich 
viel Ehre erwiefen. Vous devez lui porter hon- 
neur & refpeét; Sie müfen ihm Ehre und} H6eh- 
achtung erweilen, Il ne faut pas rendre aux 
hommes des honneurs qui ne font dûs qu'à 
Dieu; man muß den Menfchen keine Ehre er- 
weifen, die n“r Gott allein gebühret. Faire quel- 
que chofe en l'honneur de — en l'hon- 
neur de Dieu, pour l’'honfeur de Dieu; etwas 
zu jemandes Ehre, zur Ehre Gottes thun. Ac- 
—— quelqu'un par honneur; einen Eh- 
ren halber (zu Bezeigung feiner Ehre) begleiten. 
Man nennet Les honneurs funèbres; das Lei= 
chengepränge, die lezte Ehre, die man einem Ver- 
florbenen durch die feierliche Beflattung zur Erde 
. erweifet. Rendre les derniers honneurs à quel- 
qe: einem die lezte Ehre, den lezten Ehren- 
ienfl erweifen, ıhn zu Grabe begleiten. Les hon- 
peurs du Louvre nennet man, gewife Ehrenbe- 
zeigungen und — welche in Frankreich mit 
gewillen Æmtern und Würden verknüpft find, 
2. B. mit dem Wagen in das Louvre oder Jonft 
in ein Schloß, welches der König bewohnet, hin- 
ein fahren zu dürfen. Les honneurs de l’Eglife; 
gewife Ehrenbezeigungen und Pörzüige welche 
die Stifier einer Äırche oder ihre Nächkommen, 
die Kirchenpatronen &c. in einer Kirche, als ein 
ihnen zukommendes Recht genießen, z. B. daß 
ihrer in dem Kirchengebète befonders gedacht, 
daß ilman bei dem Eintritte in die Kirche das 
Weihwajer dargereichet wird, und andere der- 
—— Vörzüge mehr, die man auch Droits 
onariliques nennet. Bei größen Feierlichkeiten, 
z. B. bei der Salbung , bei der Taufe, bei dem 
Begrũbniſſe eines Königes, nennet man Honneurs, 
die Ehreuflicke, die vörnehmflen zu dergleichen 
Feierlichkeiten gehörigen Sillcke, z. B. der Scep- 
ter, die Krone, die Wapen, Fahnen, das [sib- 
pferd Eÿc, Les honneurs militaires; die krie- 
gerilchen Ehrenzeichen oder Ehrenbezeigungen. 
Faire les honneurs d'une maifon; die Ehre 
eines Haujes machen, oder wie man im Deutfchen 
gewöhnlicher fagt, die Ehre eines Haujes retten 
oder in Acht nehmen, die ankommenden Güfle 
gehörig bewilkommen, fie bei Tifche und Jonfl 


_ biôfles Compliment gebraucht. 


| Ehre, dem Ehre 
den mit dir Jeinem Stande geblihrenden Achtung 


chofe; von einer Perfön oder Sache, darum, 
—* fie uns zugehöret, mit Befcheidenkeit ſpre- 
chen, 

Faire honneur à une lettre de change; einen 
Wechfelbrief, einen Wechfel annéhmen oder wie 
man in der Handlungs/prache Jagt, honoriren, 

fich aus Achtung für den Ausfleller zur Zahlung 
defjelben verflehen. | 
Schr oft wird das Wort Honneur als ein 
Lorsque j'aurai 
l'honneur de vous voir; wenn ich die Ehre 
haben werde Sie zu fehen. La lettre que vons 
m'avez fait l'honneur de m'écrire: der Brief, 
—— Sie mir zu Jchreiben die Ehre erzeigt 
haben. 

Sprichw. À tous Seigneurs, tous honneurs; 
gebühret; man muß einem je- 


— 
auf votre honneur; Ihr Wort in Ehren, 
eine im gem. Léb. übliche Höflichkeits- Formel, 


wenn mau jemanden auf eine anfländige Art : 


re rag will, und welche Jo viel heißt als, 
unbe/ckadet der Achtung , die ich Ihren Worten 
Schuldig bin. 


Honneur, die Ehre, das auf Tugend und Red- 


lichkeit gegründete Gefühl feiner Vörzlige, und 
die damit verknüpfte algemeine Höchfchätzung 
anderer. C'eft un homme d'honneur; er ıfl 
ein Mann von Ehre, ein Mann der auf Ehre 
hält, der feine Ehre in feinen guten Namen fetzet. 
Il n'a ni cœur ni honneur; er hat wöder Herz 
noch Ehre im Leibe. Donner atteinte à l'hon- 
neur de quelqu'un; jemanden an feiner Ehre 
angreifen. 11 y va de fon honneur; es betrift 
Seine Ehre, jeine Ehre fleht dabei auf dem Spiel. Il 
aime l'honneur, il aimeroit mieux mourir que 
de faire une mauvaife aétion; er liebt die Ehre, 
er würde lieber flerben, als eine Jchlechte Hand- 

lung begehen. 
ourir au lit d'honneur, auf dem Beite der 
Ehren flerben, im Dienfle für das Vaterland, 
auf dem Schlachtfelde flerben. Faire honneur 
à fon fiècle, à fon pays, à (a famille; /rinens 
Jahrhunderte, feinem Lande, jeiner Familıe Ehre 
maslıen. Man fa h 
dafon fiècle; diefer Mann iſt die Elıre, die 
die Zierde feines Jahrkunderts, macht An 
+, oJahr- 


‚ Cet homme eſt l'honneur. 


- 
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"SJahrhinderte Ehre, Se faire honneur de quel- 

que chofe; fich eine Ehre aus etwas machen, 
fich etwas für eine Ehre Jchätzen. Seipion fe 
faifoit honneur d'être ami de Terence ; Sripio 
machte fich eine Ehre daraus, ein Freund des 

Terinz zu feun. 

* Man nennet Parole d'honneur, ÆEhremwort, 
ein Verfprechen, welches man ohne Nächtheil 
Seiner Ehre nicht unerfült laffen kan. 

“ Sur mon honneur; bei meiner Ehre; eine 
Art von Betheurung , wenn man einem etwas 
verfichert. Man fagt auch, Foi d'homme d’hon- 
neur, oder fihlechthin d’honneur; bei meiner 
Ehre, auf Ehre, fo wahr ich ein ehrlicher 
Mann bin. 

Chevalier d'honneur, Confeillers d'honneur, 
Dame d'honneur , Fille d'honneur, Enfans 
d'honneur, fiehe Chevalier, Confeiller, Dame, 
Fille, Enfant, 
Honneurs, { m. pl. Die Ehrenflellm, Ehren- 
Æmter, Ærmter, die mit Ehre und Würde ver- 
bunden find. In diefer Bedeutung wird auch im 
Deutfchen das Wort Ehre im Piurdi gebraucht. 
Il eft parvenu aux plus grands honneurs par 
tous les degrés; er ifl durch alle Stufen bis zu 
den höchften Ehren (Ehrenfiellen, Ehren-/Em- 
tern) gelanget. Afpirer aux honneurs; ndch 
Ehrenfiellen trachten oder firöben. Les hon- 
neurs de l'Etat; die Ehrenjiellen, die obrigkeit- 
lichen Æmter im Stäte. . 

Sprichw, Les honneurs changent les mœurs; 

die Elrenfielen verändern die Sitten; wer zu 
hohen Würden gelanget, denkt und handelt als- 
dann gemeiniglich anders als vorher. 
HONNIR, v. a. Perhöhnen, mit Hohn belègen. 
Ein altes Wort, welches nür im Scherze ge- 
braucht wird, ll et honni par-tout; er wird 
allenthalben verhölmet, verjpottet; er iſt ein Spott 
alter Leute. 
Honnı, 1€, partic. & adj. Perhöhnt, Honni 
komt bejonders in der bekanten Umjchrift des 
Ordens vom blauen Hofenbande vor. Honni 
foit qui mal ypenfe; der jey mit Hohn beiègt, 
dem jey\Tvotz geboten oder Hohn gejprochen, 
der eiwas Arges dabri denkt. 


- HONORABLE, adj. det, g. (/prich onorable ) Æk- 


venvoll, was Ehre macht, wovon man Ehre hat. 
Recevoir des bleflures honorables ; rhrenvolle 
Wurden bekommen, Wunden bekommen, wovon 
man Ehre hat. Il a fait une fin honorable & 

lorieufe; er hat ein ehrenvolles und rlihmliches 

nde genommen. Il lui eft honorable d’avoir 
défenda fi long-temps une mauvaife Place con- 
tre une fi grande armée; es macht ıhm Ehre, 
eine [chiechte Feflung jo qe gégen eine Jo größe 
Armee vertheidigel zw haben. Faire une men- 
tion honorable de rn u'un; einer Per/ôn in 
Ehren, (mit rühmlicher Erwähnung ) grdenken, 

In ähnlicher Bedeutung kan Honorable durch 
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'Fuhmvolf, »Rhmlich und auch durch anfehnlich 


iberfezt werden, fofern mit diejen Ausdriicken 
der Begriff von Ehre verknüpft 1. Une mort 
honorable ; ein rühmlicher Tod, Une action 
bonorsble ; eine rühmliche Handlung. Une 
charge honorable; eine anfchnliche Brdienung, 
Un rang honorable ; ein anfehnlicher Rang. 1 
fait une dépenfe honorable; er mach! einen an- 
Sehnlichen Aufwand. 

Zutvailen bedeutet Honorable jo viel als, Splen« 


dide, magnifique. /n diefer Bedeutung fagt man, 


li nous a fait un accueil, une réception träs- 
honorable; er hat uns /ehr flatlich empfangen 
oder bewirtet, C’eft un homme très-houo- 


“table; er ifl ein Jehr flatlicher Mann, der etwas 


Prächtiges, etwas Glänzendes in feinem Eufern 


‘hat. Un homme très-honorable, heißt- aber 


auch, ein [ehr jchätzbarer Mann: Und in äknli- 
licker Bedeutung fagt man, C’eft une Dame très- 
honorable; fie iſt eine fehr enriclirdige Dame, 
In öffentlichen Urkunden werden die Bürger 
und Handwerker einer Stadt, Honorables hom- 
mes, ehrbare oder ehr/ame Männer, genant, 
Amende honorable, fieke Amende. 


HONORABLEMENT, adv. (/prich onorablement) 


Mit Ehren, in allm Ehren, ehrenvoll, auf eine 


‚ehrenvolle Art, auf eine Art, die Ehre macht, 


wovon man Ehre hat, rühmlich; it, an/ehnlich, 
fatlich, mit dem Nöbenbegriffe von prächtig, her- 
lich, glänzend, Parler honorablement de quel- 
qu'un; auf eine ehrenvolle Art, in allen Ehren, 
rühmlich von jemanden reden; eines in allen Eh- 
remgedenken. 1} a été reçu honorablement ; er 
if} auf eine chrenvolle Art empfangen worden. 1 
atoujours vécu très-bonorablement; er hat 
immer auf einem jehr anjehnlichen Fhßie gelèbt. 
11 a été enterré tr&s-honorablement; er ıfl /ehr 
fatlich begraben worden, | 


HONORAIRE, adj. det. g. (fprich onoraire ) 


Man braucht diejes Wort von Perfonen, die, näch- 
dim fie lange Zeit gewille Æmter bekleidet, fol- 
che mit Beibehaitung der Titel, Ehrenvörzüige, 
Rechte und Privilegien niederlegen , jo doß fie 
zwar keine Einkünfte, aber doch die Ehre da 
von beibehalten. ( Siehe Confeiller honoraire ) 
Man überfezt das Beiwort Honoraire gemeinig- 
lich durch Ehren - welches man mit dèm unmittel- 
bar darauf folgenden Hauptworte verbindet, Un 
tuteur honoraire ; ein Ehren-Vörmund, dèr nicht 
Jowohl die Güter des Pupillen Jelbfi verwal:et, 
als über die andern Pörmünder die Auflicht hat, 
Académiciens honoraires oder Membres hono- 
raires d'une Académie; ÆEhrenmitglieder einer 
Akadımie , folche Mitglieder , welche diefe Stelle 
nr der Ehre wègen bekleiden, und keine Bejoi- 
dung ziehen. : 


HonORAIRE, f.m. Die Gebühr, dasjenige, was 


man einem andern für feine uns geleıflete Dien 
zu zahlen fchuldig if. Diefe —* Pr 
Fffffa ndch 
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näch Perhälinif der Perfonen, denen wir folcke 
Jhuidig find, beflimtere Benennungen, z. B. die 
Advokatengebükr, dasjenige, was wir einem 
‚Advokaten für feine Dienfle oder für feinen er- 
theilten Ruh zu bezahlen haben. Die Pfarge- 
bühr, was aem Pfarrer für feine Mühe, wegen 
Trasungen, Aindtaufen, Leichen, Taufjcheiuen 
u, d L ge: ühret. 
HONORER, v.a. (Jprich onorer) Ehren, Ehre 
„er orifen, in Ehren halten, Honorer fon père 
Æ fa mère; /rinen Vater und feine Mutter eh- 
wen, in Ehren halten. Honorer fes fupérieurs; 
feine Porgojezten ehren. Honorer la mémoire 
de quelqu'un ; jemandes Andenken in Ehren 
alten. 

Honorer, ehren, keiſit auch jo viel als, Avoir 
beaucoup d'eftime pour quelqu'un; viel Ac 
tung für jemau den haben, ilin höch [chätzen oder 
Jehlechikin jchätzen, C'eft un homme que j'ho- 
more extrémement; er 4 ein Mann, für wul- 
‚chen ich aufferordentlich viel Achtung oder Höck- 
achtung habe, dön ich au/ferordentlich häch Schätze. 
Croyez que perfonne ne vous hanore — que 
moi; glauben Sie, daß kein Menfch Sie höher 
‚fchäzt als ich. J'honore fon mérite & fa ver- 
tu; ich ebre, ich /chätze fein Verdienfi und feine 
Tupend. 

Honorer, #eißt auch fo viel als, Faire honneur 
à quelqu'un oder à quelque chofe. Ilhonore fon 
pays, fon fiecle; er macht feinem Vaterlande, 
‚feines Jahrhunderte Ehre. 11 honore fa char- 
ge: er macht feinem Amte Ehre. 

Honorer —— de quelque chofe; einen 
wit etwas beehren. 11 m'honore de fon amitié, de 
fa confidence; er béehrt mich mit feiner Freund- 
Jehaft, mit feines Vertrauen. 

In der Handlungs - Sprache Jagt man wohl 
Honorer une Lettre de change, anflatt Faire 
kouneur à une lettre de change ; einen Wech- 
Jelbrief aunehmen. (honoriren) Siehe Honneur. 

B'uoxerer, v. récipr. (de quelque chole) Wird 
vor einigen Schriftfeliern 2 Se faire han- 
meur d’ane choß, fick eine Ehre aus etwas ma- 
chen, gejagt. 
Horont, te, partie. & adj. Géekrt Ede. Siche 
Honorer, 
HONGRES, (Ad Homorès) Ein aus dem Latei- 
wijcken entlehnter Ausdruck. Une place, un ti- 
tre ad honorösz eis Ehren - Amt, ein Ehren- 
titel, womit weder Amtsuerrichtungen nach Be- 
Joldung verkitpft } ur Un Confeiller ad ho- 
words; ein Tituldr-Raik. Alan jagt im ver- 
üchtlichen V’erflande von einem Nanne, der nâch- 
läßig in feinen Anstsverrichtungen if, On di- 
eoit qu'il Meſt Magiftrat qu’ad honorès ; man 
Jate zu. er bebleide fein abrigkeitliches Amt 
— —S "Ti 
(+) JE, adj. de t.g. (/prich onorifique 
Alan nevnet Droits honorifiques ; —— 
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gewiſſe vörzligliche Ehrenbeztigungen , die ei- 


nigen Perfonen, z. B. den Kirckenpatronen, 

ergerichisherren Ec. in gewiffen Kirchen mlif= 

Jen erwie/en werden. (Man jeke Honneurs de 
773.) 


Vliglife, p. 778. 
HONTE, LE Dir Schäm, der Zufland der Un- 


luft und Verwirrung, worin fich die Séle durch 
die Vörflellung einer erliitenen oder zu befürch- 
tenden Unehre befindet. Rougir de hante; vor 
Schäm roth werden oder erröthen. Faire honte 
A quelqu'un de quelque chole; einen swègen 
einer Sache befchämen, ihn durch Vörhaltung 
eines begangenen Fehlers [chäwratlii machen. 
Vous devriez mourir de honte; Sie folten vör 
Schäm flerben, Sie folten fich zu Tode /chäimen. 
Avoir 'honte; Schdm empfinden, oder wie man 
gewöhnlicher Jagt, fich [chämen. ll a honte d'a- 
woir fait une manvaife aftion ; er /chämet fick 
eine Jchlechte Handlung begangen zu haben. 
Une mauvaife honte ; eine unzeitige S.häm., 
. 1l a perdu toute honte, il a toute honte bue; 
er hat alle Schäm verloren, er hat soèder Schân 
noch Schande, oder wie man im ‚gem. Lib. fagt, 
er hat aller Schäm dem Kopf abgebij/in. Sprich. 
Honte ne vous fafle point dommage; /chämen 
Sie fich nicht, jeyn Sie nicht jo blöde, lajlen Sie 
fich — keine unzeitige Schämhaftigkeit ab- 


[2 
Wenn Honte in der Bedeutung von Pudeur 
—— wird, fo überfezt man es durch Schôm- 
igkeit, und verfieht darunter die Unlufl, nicht 


nür über alle unanfländige Entblöfßung, fonderu 
auch liber allen pe 5 D: pr a 
Hoxre, ff, Die Schande, ein hokır Gréd der 


. Dnehre, im Gègen/atze der Ehre. Quelle honte! 
welche Schande! Tenir à honte; für eine Schan- 
de kalten, Il s'eſt engagé dans une affaire dont 
il ne fortira qu'à fa ——— er hat fich in einen 
Handel eingelafen, aus welchem er fich nicht 
ohne Schande heraus ziehen wird. Man jagt, 
Cet homme eft la honte de fon fiècle, de fa 
famille; diefer Menfch if die Schande feines 
— feiner Familie, macht 57 ahr- 
‚hunderte, /einer Familie Schande. ichw. Re= 
venir avec fa courte honte; unverrichteter Sa- 
she, ohne fein Gefchäft ausgerichtet, oder feine 
Abjicht erreicht zu haben, zurück kehren. 


HONTEUSEMENT, adv. Schändlich , auf eine 


Jchändliche, Schande bringende, mit Unchre ver- 
bunden Art. Mourir honteufement ; auf eine 
. fchändliche Art flerben, ein [chändliches Ende 
- nehmen. Fuir honteufement; /chändlicher Weile 
fliehen, die Flucht nehmen. 


HONTEUX, EUSE, adj. Befchümt, Schäm em- 


. pfindend, und fofern fia die/e Empfindung durch 
* Röcke — äuffert, /chämroth ; it. 
fchimhaft. Il eft bien honteux de s'être em- 
porté comme il a fait; er iſt fehr be/chämt, er 


Jchämt fich [ehr, daß er fich fo entrüflet hat, ur 


HOP. 
er gleich Jo aufgefahren if. Vousl'avez renda 


honteux par les reproches que vous lui avez 
faits; Sie haben ihn durch Ihre Vörwürfe be 
Schämt oder [chämroth gemacht. N’eft il point 
honteux de mener la vie qu'il fait; Zchämt er 
fich nicht ein Jolches Lèben zu führen. 1] devroit 
étre honteux d'avoir manqué de parole? er 
ſolie ich fchünen, daß er nicht -Wort.gehalten hat, 
Zuweilen keißt Honteux /o viel als Timide, 
embarallé, blöde, /chlichtern, verlegen. Il eſt en- 
core tout honteux;.er if noch jehr biöde, ‚er 
f? noch ganz fchücktern. Sprichw. Il n'y a que 
es honteux qui perdent; nür die Biöden kom- 
men zu kurz, oder wie man im gem. Léb. [prich- 
‚wörtlich Jagt, ein blöder Hund wird lelten fett. 
Man nennet Pauvres honteux, Haus- Arme, 
‚arme Leute, welche fich öffentlich zu bettein [ckä- 
men, und Ælmo/en im Hauje oder aus glitthätigen 
Häufern bekommen. 
Honreux, /chändlich, [chimpflich, Schande brin- 
end, /chandbar. Une conduite honteufe; eine 
Jchändliche Aufführung. Une fuite honteufe; 
‚eine [chimpfliche Flusht. Un procédé honteux; 
‚ein Kkändliches Verfahren. Des.chofes honteu- 
fes; /shandbare, chändliche Sachen. Im gem. 
Lib. pflögt manden lezten Biſſen, der in der Schlüf- 
fel oder auf dem Teller bleibt, das lezte Stick, 
swelches.ein jeder fich [chämt zu nökmen, Le mor- 
ceau honteux zu nennen. 
Les parties honteufes ; die Schämtheile, Schädm- 
—— oder wie man gewöhnlicher ſagt, die Ge- 
urtsglieder. Im gem. Leben fagt nan figürlich 
von einem Menfchen, welcher der Gejeljchaft zu 
welcher er gehört, Schande macht, C'eft la par- 
. tie honteufe de fa compagnie; er if ein Schand- 
fleck feiner Gefeifchaft. 
ÖPITAL, (. m, (/prich Opital) Das Hofpitat, im 
gem. Léb. das Spital, eine öffentliche À! in wel= 
cher alte, kranke, verarmteoder auch reifende dürf- 
tige Perfonenihre ee ihren nothdürfti- 
gen Unterhalt, entweder für immer oder auf eine 
titlang une 
kaus. L'Adminiftrateur de L’Höpital ; der Ho/pi- 
tal-Verwalter, der Spital - Ferwalter, 1lelt mort 
à l'Hôpital ; er if im Hojpitale, im Armenhaufe 
‚geforben. Auch die Krankenhäufer oder Laza- 
rethe werden Höpitaux — Les Höpitaux 
militaires; die Äriegs- Hofpitäler, die Kriegs- 
Lazareths, oder wie man gewöhnlich [chlechthim 
zu Fr en pflegt, die Lazarethe; Hojpitäler zum 
B: fe kranker Soldaten. 
Man nennet Hôpitaux ambnlans; Feld-Holpi- 
täler, Feldlazarethe, Hofpitäler, welche der Armee 
Jolgen, und für Kranke verwundete Soldaten im 
Feide dienen, ins Gègen/atze der Höpitaux fixes; 
der fléhenden, befländig an einem Orte bleibenden 
Lazar:the. Le vaiflesu d’Höpital; das Hojpitdi- 
Schiff, ein Schiff bei einer” Fotte, auf welches die 
Krankın und Verwundeenvon der ganzen Fiatte 


L 


eldlich empfangen; das Armen- ' 


. nomt/chen Stunden bezeichnen, 


HOR. 


Zibrachtweräen, das Krankenfohiff. Fig. fagtman 
‚von einem Men/chen, dèr fich Ti das ‚Spiel, 
durch Krozejle oder andere thörichte Ausgaben 
zu Grunde richtet, Il prend le chemin de l'Hô- 
pital ;.er geht den Weg näch dem Hofpiale zu, 
— ‚endlich noch an den Betteifläb gera- 


Von einem Haufe, worin fafi alles-krank dar- 
mieder liegt, pflègt man zu Jagen, C'eft un Hö« 
ain — 


ital; es: reih. 
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* HOPLITE, ſ. £. Der Harnifchfiein. Diefen Nan 


men gaben die Alten gewillen Steinen, welche die 
‚gelbe Farbe des Mefings und den Glanz einer po= 
ar Wafenrüftung haben, wie z. B, die Eijen- 
kiefe, Kupferkieje und einige auf ihrer Oberflä- 
‚che verkisste Ammonskörner. 


+ 


HOQUET, CL m. Der Schluchzen oder der Schlucken, 


‚ein durch cine krampfartige Zufammenziehung 
der Lufiröhre entflehender unwilkihrlichr Laut. 
Avoir le hoquet; den Schluchzen oder Schlucken 
haben. Da die Sterbenden gemeiniglich in dem 
dexten Augeublicken einen pres bekommen, 
den man Hoquet de Ja mort, Todes/chluchzen 
nennet, fo fagt man, Yitre au hoquet, au dernier 
hoquet ; in den lexten Zügenliegen, mit dem Tode 


ringen. 
HOQUETON, f. m. So heißt dèr mit goldenen 


Lilien geflikte Waflenrock, den die Gardes de la 
manche ( Siehe pag. 647.) fiber ihre andere Älei- 
ne” - tragen. 
oqueton, keïflt auch, ein gefiktes Oberkleid 
oder Näntelchen, welches in Frankreich die gerin= 
en Gerichts- und Poligeidiener tragen, die da- 
Er Jen Hoquetons genant werden. 11 étoit 
fuivi de deux hoquetons ; es folgten ihm zwei 
Polizeidiener. 


HORAIRE, ädj. det. g. (/prich oraire) Stündlich, 


weile, was innerhalb einer Stunde, was 
flundenwerfe gejchiehet, Le mouvement horaires 
die lündliche gung, diejenige Bewègung ei- 
nes Körpers, die mnerhalb einer Stunde gefchie- 
het. Man nennet Cercles horairer; Stunden- 
zirkel, zwölf Zirkel, weiche durck die beiden 
Welt- Pole gehen, den Æquator in vier und zwan- 
zig gleiche Theile theilen, und zugleich die aflro= 
— horairesz 

Stundenlinien, So heifen in der Guomouik dieje- 
miges Linien, welche der Schatten des Zeigers 
einer Sonven- Uhr zu einer gegöbenen Stunde 
erreichn muß. Cercle horaire, heißt auch, der 
Stundenring, der Ring oder Kreis auf dm Zif 
ferblatte einer Uhr, in welchem die Stunden ver- 
zeichnet werden. L’angle horsire d'un aftre; 
der Stundenswinkel eines Sternes, derjenige Wim. 
kel im Pole, der durch den Meridian des Ortes, 
s00 man fich befindet, und den durch den grgébe= 
nen Stern gezogenen Abweickungs - Winkel ge= 
bildet sir a. 


HORDE, € £ Die Horde, eine Hérde Menféhen. 
as 


Ffff3 . 


Man braucht diefes Wort am häufigflen von den 
Tartaren, urd ib darunter eine Geſelſchaft 
herum wandernder Menjchen, oder vielmehr ein 
aus mehrern herum wändernden Menfchen befte- 

* hendes Hirtenlager , und in engerer Bedeutung 

ein ganzer unter einem gemeinjchaftlichen Ober- 
haupte firhender, Stamm einer Jolchen unfläten 
tartari/cuwn Natiôn. Chaque Horde eft comman- 

* dee par un Chèque; jede Horde flieht unter dem 

Beféhis eines Scheikes. 

HORIOS, f. m. Ein veraltetes Wort, das nür noch 
"im Scherze gebraucht wird, und einen harten 
"Schläg auf den Kopf oder auf die Schultern an- 
"deutet. la reçu un vilain horion; er hat e nen 

arfiigen Schläg bekommen, | 

x HÖRIZ N, ſ. m. (fprich orizon) Der Horizont, 

der Gefichtskreis, dèrjenige Kreis der Erdfläche, 


bis zu welchem man jiehet, wenn ınan im Freien’ 


if. Un horizon borné; ein eimge/chrünkter Ho- 
rizont oder Gefichtskreis. Un horizon étendu; 
ein weiter Gefichtskreis. De cette colline on dé- 
couvre tout l'horizon ; von diefem Higel ent- 
dekt oder Uiberfieht man din ganzen Horizont. 
In der mailiematifchen Géographie wird fo- 
wohl die Linie einer Sphäre, welche in allen 
Punkten neunzig Grade von dem Zenith oder Na- 
dir entfernt il, als auch ein unbewèglicher Zir- 
kel, welcher diefe Linie vôrfellet, L'horizon, 
der Gefichtskreis oder Horizont genant, Man 
nennet d.efen Gefichtskreis L'Horizon rationel 
oder l'horizon vrai; den wahren Gehichtskreis, 
im Gègenfatze des Horizon fenfible oder vifuel, 
des fcheinbaren oder fichtbaren Horizontes, oder 
desjenigen von der Luft oder dem Himmel abge- 
ſchnittenen Kreifes der Erafläche, bis zu welchem 
man fiehet. —— 
HÖRTZONTAL, ALE, adj. (Jprich orizontal ) 
Horizontal, dem Horizonte gleichflehend, der èbe- 
nen Fläche gleich, worauf man fich brfindet. Man 
sfégt diefes Wort im Deutfchen durch wage- 
recht, waferrecht, wajlerpaß, und im Bergbaue 
durch föhlich zu überjeizen. Am häufigfien aber 
bedienet — auch, jo wie im Franzbfifchen 
des Wortes Horizontal. La ligne horizontale; 
die Horizontal- Linie, die wagerechte Linie, 
eine Linie, welche in allen ihren Punkten gleich 
weit von dem Mittelpunkte der Erde abflehet; it, 
in dem Per/peflive, eine grade Linie, welche durch 
den Augengunkt mit der Grundlinie parallel ge- 
zogen wird; it. in der Mechanik, diejenige 
nie, welche mit der Direfliöns- Linie eines /chwe- 
ren Körpers einen rechten Winkel macht. Le plan 
horizontal; die Horizontal- Fläche, eine èbene 
Fäihe, worin fich der jiheinbare Horizont be- 
ıdet; it. eine Fläche, welch: mit dem Horizonte 
paraëel gehet, Un tadran horizontal; eine hori- 
zoncal- Uhr, eine Sonnen- Uhr, we'che auf ei= 
ner horizontalen Fläche bejchrieben wird, 
BCORIZONTALEMENT, adv, 


HOR 


HOR, 


Horizontal, dem Horizonte gleich, wagerecht waf- 
Jerrecht. Un cadran placé horizontalement ; 
eine horizontal, wagerecht gejlelte Sonnenuhr. 


HORLOGE, f, f. (/prich orloge ) Die Uhr, ein 


Werkzeug, welches die Stunden anzeiget. Une 
horloge folaire oder Horloge au foleil ; eine 
Sonnen- Uhr. Une horloge de fable oder er 
hin Un fable; eine Sand- Uhr. Une horloge 
d'eau ; eine Wafer- Uhr. (Siehe Clepfydre ) 
Obgleich Horloge das algemeine Wort ifl, wo- 
mit man eine jede Uhr bezeichnet, von welcher 
Art fie auch ſeun mag , fo verfitht man doch in 
engerer Bedeutung darunter eine mit einem Geh- 
werke und Schlägwerke (mit einem Räderwerke, 
welches das Gehen und Schlagen der Uhr hervör- 
bringet) verfehene Uhr, Les roues d'une hor- 
loge; die Räder, das Räderwerk, das Gehwerk 
einer Uhr. La fonnerie de l'horloge; das Schla- 
ewerk der Uhr. L'horloge a fonné; die Uhr 
at gefchlagen. L'aiguille de l'horloge; der 
Zeiger oder Weiler an einer Uhr, der Uhrzei- 
ger. Le poids d’une horloge; das Gewicht an 
einer Uhr. Une horloge fonnante; sine Schla- 
ge- Uhr, 


HORLOGER, ÈRE, f. (/prich orloger) Der Uhr- 


macher, die Uhrmacherinn, ein ünftler oder eine 
Künflerinn, welche Käder- Uhren verfertiget. 


HORLOGERIE, f. f. (/prich orlogerie) Die Uhr- 
ö macher - Kunfl, die Kunfl U) y 


1 hren zumachen. Zu- 
—— heifit Horlogerie auch, der Handel mit 
ren. 


HORMIS, Prep. Cprich ormis) Auffer, ausgenom- 


men, Ils étoient tous préfens, hormisleDoyen des 
Confeillers ; fiewaren alle zugegen, ausgenommen 
der öltefle unter den Räthen, Îls vinrent tous hor- 
mis fon frère ; fie kamenalle, auffèr feinem Bruder, 


HOROGRAPHIE, £ f, ( fprich —— ) Die 


Kunfl Sonnen- Uhren zu machen. 


che GNo- 
MONIQUE. 


* HOROMETRIE, ſ.f. ( prich orométrie ) Die 


Ay die Stunden abzume/fen und einzutheilen. | 
SCOPE, £ m. (/prich orofcope) Das Pia- 
netenlö/en, das Wahrjagen aus den Planeten, da 
man den Einfluß der Planen und ihrer Stel- 
lung, in die men/chlichen Schick/ale erkläret;, das 
Nativität - Stellen. Faire drefler, tirer l'horo- 
feope de quelqu'un; jemandes Planeten lèfen, 
einem die Nativität flellen. Un faifeur d’horo- 
fcope; ein Planstenlöjer, Hanetenſteller, Nativi- 
tät - Steller, ein Wahrfag r aus der Beobachtung 
des Standes der Geflirne und des Laufes der 
Planrten. | 
Fig. der! man, Faire l'horofcope d'ane af- 
faire, d'une entreprife; vörker Jagen oder pro- · 
hezeien, wie eine Sache, eine Unternéhmung ab- 
aufen werde. Cette entreprife n'a pas reufli, 
j'en avois fait l'horofcope; diefe Unternehmung 
17 nicht geglückt ich hatte es vôrhèr prophrzeiet, 


(/erich orizontal-) HORREUR, T. f, (prich orreur) Das —— 


4 


HOR. 
das Granfen, ein hoher Grad des Schreckens oder 


„des Abjchewes. On n’y fauroit penler fans hor- 


reur, qu'avec horreur; man kan nicht ohne Ent- 
Setzın, ohne Graujen daran gedenken, Je frémis 
d'horreur; ich zuttere vör Ent/stzen Nous fu- 
mes tous failis d'horreur; es liverfie: uns alle 
ein Grauen, wir ent/ezten uns alle.. J'ai hor- 
teur de le dire; es /chaudert mich, es graujet 
mir es zu Jagen. L'horreur des fupplices ; F 
Eut/etæen. das Grauſen bei dem Anblicke oder 
bei dem blößen Gedanken der Martern ; it. das 
Ent/ezliche, die Größe und Grau/umkeit der Lei- 
bes -und Lébensfirafen. Leshorreurs dela mort; 
die Schreckendes Todes. Tout fut rempli d'hor- 
reur & de fang; alles ward mit Schrecken und 
Biätvergießen erfüllet. 


Horreur, &eift auch, der Abfcheu, ein hoher 


Gräd der Abneigung des Willms von einem 
Gegenfande; it. der Gègenfiand des Abjcheues 
Jet, der Gräuel, Avoir le vice, le péché en 
horreur ; einen Abjcheu vör dem Eafier, vör der 
Sunde kaben. Avoir de l'horreur pour quelque 
chofe; einen Ab/cheu Vör etwas haben oder tra- 
en. Il faut lui infpirer l'horreur du vice, oder 
e l'horreur pour le vice; man muß ihm einen 
Abfcheu vôr dem Lafer beibringen. Ce tyran eft 
en horreur à toute laterre; die/er Tyrann ifl 
der ganzen Welt ein Abjcheu. Un objet d'hor- 
reur; ein Gögenfland des Abfcheues, ein Gräuel, 


Horreur, heißt ferner, der Schauer , eine mit 


einer Art von Furcht und Schrecken verknlipfte 
Empfindung, welche entweder die Wirkung des 
höch/ten Grades der Ehrfurcht oder des Ein- 
druckes if, welchen ein größer, majeflätijcher 
Gögenfland auf uns macht. Quand on entre dans 
cette Eglife, on eft faifi d'une fainte horreur; 
bes dem Eintritte in diefe Kirche wird man von 
einem heiligen Schauer überfallen... Le filence 
& l'obfcurité qui regnent dans cette forêt, in- 
fpirent une fecrette horreur; die Stilleund Dun- 
kelheit welche in diefem Walde herfchen, flößen 
einen geheimen Schauer ein. 
Man fagt auch, L'horreur des ténèbres, l'hor- 
—— la —— * pra — das Schau- 
erige der Finfterniß, infamkeit, diejenige 
— — Ge zum * Schrecken * 
nüpfte Empfindung, welche die Finfiernif un 
die Einfamkeit in * hervör bringen. # 
Zuweilen fleht Horreur anflatt Énormité, und 
wird dann durch Abjcheulichkeit überfezt. Pour 
vous faire comprendre l'horreur de cette aétion, 
il faffit de dire que ...; um Ihnen einen Begriff 
von der Abfcheulichkeit diefer Handlung zu mıa- 
machen, darf ich nür fagen, dafi... 
Im — Lieb, pflegt man von einer ſelir häfli- 
erfön oder ma von jeder Sache, die in 
ihrer Art Jehr häftich ifl, zu Jagen, C'eft une 
horreur. Voüs difiez que c'étoit une jolie 
femme; c'eft horreur; Sie Jagten us fey 


HOR. 733 
eine htbfche Frau ; fie if abjcheulich häfilich. Vous 


vantiez ce logement là comme agréable 
commode, mais c'eft une horreur; fie rüühmten 
die Wohnung als angenehm und bequem an, 
aber fie iſt abjcheulich, 


Horreurs, nennet man im gem. Lëb. abfchruliche 


Dinge, Reden und Handlungen, die zur Unchre, 
zum Schimpfe, zur Schands.gereichen. On m'a 
dit des horreurs de cet homme- là; man hat 
mir abjfcheuliche Dinge oder Suchen von diefem 
Menjchen gefagt, Ces. deux hommes publient 
des horreurs l'un contre l'autre; dis/e zwei 
Leute machen einer von dem andern ab/cheuliche 
Dinge bekant. 


HORRIBLE, adj. de t. g. (/prich orrible) Entfez- 


lich, fchreklich, erfchrecklich, ab/cheulich, fcheufi- 
lich, fürchterlich, Entfetzen, Schrecken, Abjcheu 
verürfackend. Une horrible cwaute ; eine ent» 
fezliche Graufamkeit. Une sétion horrible; eine 
ab/cheuliche That. Un monftre horrible ; «fs 
Schrekliches , fürchterliches Ungeheuer. Cela ef 
horrible à voir; das il ent/ezlich, Jcheufilich an- 
zufehen, das if ein ent/ezlicher, sin fcheußlicher 
Anblick. | 

In einer gemilderten Bedeutung heißt Hor- 
rible, abjcheulich, fo viel als Extrême, excelif; 
fekr größ, auferordentlich, 11 a fait une hor- 
rible faute; er hat einem ab/cheulichen, einen fehr 
grélien Fehler begangen. Il eft dans une inquié- 
tude horrible; er befindet fick in einer aufleror- 
dentlichen Unruhe. Il fait un froid horrible; 

if eine aufferordentliche Kälte. 


es 
HORRIBLEMENT, adv. (Jprick orriblement ) 


Ent/ezlich, abfcheulich, fcheufslich, auf eine ent- 
Sezliche, abfcheuliche Art ; und in milderer Be- 
deutung, aujlerordentlich. Cet homme eft hor- 
riblement defiguré; diefer Menfch iſt entfezlich, 
abjcheulichverflelt. Cette femme eft horriblement 
laide; diefe Frau ifl ab/cheulich, iſt aufferordent- 
lich hößlich. 11 y avoit une grande foule, & 
on y étoit horriblement,preflé; es war dort 
ein größer Zufammenlauf von Menfchen, und 
man wurde dajelbfi aujlerordentlich gedrüngt. 


HORS, Aufer, ein Vörwort, welches eine Aus- 


fehtießung dem Orte, der Perfön, der Sache und 
zuweilen auch der Zeit nâch andeutet, und in 
diefem Verflande nicht mit auſſerkalb verwechjelt 
werden darf, weiches leztera Jo viel heißt als, ax 
der auſſern Seite. 11 demeure hors de la ville; 
er wohnet auffer der Stadt. J'ai des affaires hors 
de la maifon ; ich habe Gefchüfte auffer dem Haufe. 
ll eft hors de danger; er à er Gefahr, Cela 
eft hors de faifon; das if aufer der Zeit. 
Hors de doute; aufler Zweifel. 

Zuweilen bedeutet Hors, aufer, fo viel als 
Excepte, ausgenommen. ls y {ont tous allés, 
hors deux ou trois; fie find alle dahin grgan- 
gen, auſſer (ausgenommen) zwei oder drei. Hors 
.cela, je fuis de votre fentiment; diefes ausge- 

nommen 


784 HOR. 
nommen bin ich Ihrer Meymnung. Tl lui = fait 


toutes fortes de mauvais traitemens, hors qu'il 
ne l'a pas battu; er il ihm auf alle Art und 

+ Weife libel begegnet, daß er ihn nicht ge- 
ſchlagen hat, Hors de le battre, il ne pouvoit 
"je traiter plus mal; aufer daß er ıhn nicht ge- 
fchlagen hat, honte, er ıkm nicht übler behandeln. 
Fig. Jagt man, Être hors de fon bon fens; 
sicht recht bei Sinnen feyn. tre hors de foi- 

‘ même ; aufer fich feyn, Jich feiner nicht bewußt 


HORTOLAG 


HOS. 


Anzeigen genug vörkanden find, ein Urtheil gè- 
en den Beklägten zu fällen, ob er gleich nicht 
ür ganz un/chuldig erkant wird. 

f. m, (/prich ortolage) So heißt 

derjenige Theil eines Aüchengartens, wo die Mif- 

bête und eigentliche Küchenkräuter brfindlich find. 


HOSPICE, £. m. (/prich ofpice) Das Gafikauf, die 


Einkehr, die Herberge, für Ordens- Geiflichs; ein 
klèines Ordenshaus, worin nûr etliche wenige Or- 
densleute find, und welches haupt/ächlich beflimt 
il, die durchreifenden Mönche ihres Ordens zu 


eherbergen. Man pflögt auch im Deutjchen ge- 


eyn. 
Jr verfchicdensn Rèdens- Arten kan Hors im 
meıniglich das lateinifche Wort Hofpitium bei- 


° Deutjchen nicht wohl durch Auffer über fezt wer- 
den, obgleich der Begriffeiner Ausfchließung fo= zubehalten. Ce n'eft point un Couvent, ce n'eft 
wohl dem Orte als der Sache näch damit ver- o’un Hofpice; es iſt kein Älöfler, es if} nfr ein 
+ bunden bleibt. 1ls font hors de table; fie find ofpitium. 
von der Tafel aufgeflanden, fie fitzen nicht nsekr ofpice, heißt in größen Städten ein Gebäude, 
bei Tijche. Il eft hors de page; er if aus dem wohin Mönche oder Nonnen, deren Kiöfter auf 
" Pagendienfle oder wie man aneinigen Orten mit dem Lande liegen, in Äriegszeiten flüchten. An 
' einem deutfchen Worte 33 er iſt aus dem Kna-  sinigen Orten nennet man dergleichen Häufer Re- 


© bendienße ( Edelknaben- * heraus er fuges, Zufluchts- Örter. 
er iſt nicht mehr Page oder Anabe. . heift HOSPITALIER, TIERE, adj. (/prich ofpitalter ) 
11 eft hors de page; er if fein eigener Herr ge- Gaflfrei, bereit andere unenigeldlich mit Speije 


worden. Nous voilà hors de l'hiver; nfn iſt und Trank zu bewirien, oder auch zu beker- 
- der Winter vorbei, nun kaben wir den inter bergen. C'eft un homme fort hofpitalier; er 
- Hberflanden. Tout eft horsde prix; es iſt alles if ein fehr gafifreier Mann, In gleicher Bedeu- 
© fehr theuer, übermäßig theuer, es ifl alles im dung werden HH Ritter - Orden , welche an- 

Preife überfezt. Ce que vous nous dites-là - fänglich zur nahme und Verpfiögung der 
eſt hors de —— was Sie uns da gr Pilgrimme gefiftet waren, Hofpitaliers, Hofoie 
- wunfchiklich, Jchikt fich nicht, oder gehört mi talier genant. Bei dem Malthefer- Orden heißt 
- zur Sache. Le grand hofpitalier, der Größhojfpitalier, ein 
Auf der Reitjchuie Jagt man, Ce cheval eff hoher Beamter, deffen Würde die dritte näch 

hors du montoir; die/es Pferd hinkt am Vor- der Gröfimeifler- Würde if. 
“ derfifle. Ce cheval eft hors d'école; disfes Religieufes Hofpitalières; Spitalerinnen, Hojpi- 
- Pferd hat ſchon lange feine Schulen nicht mehr  télnonnen, im gem. Léb. Spittelnonnen, weiche 
gemacht, ift auffer Übung. Un cheval qui ma- für die Verpflegung und Wartung der Kranken 


- nie hors la main; ein — das auſſer der a 
Hand , ohne Zœum und Zügel die Schule macht, HÜSPITALITE £ £. (/prick ofpitalité) Die Gaf- 
Hors v'ouvre, heißt in der Baukunfl ein von  freiheit, die Eigen/chafi da man gafireiif. Exer- 
cer l'hofpitalité ; die Ga/ifreiheit ausüben, ga/t- 


* dem Hauptgebäude abgefondertes Nèb: ngebäude. 
Un petit eabinet horsd’oeuvre; ein klemes Nè- frei Jeyn. 
Die Verbindlichkeit gewijfer Abteien, Reifende 
einige Tage lang zu beherbergen, wird gleich- 


ee Korkkunß werden gewifle Kirine SEK 
r Kor werden gewille kleine Schü]- 

fals Hofpitalité genant. 1] y a hofpitalité dans 

cette Abbaye; in die/er Abtei wird die Gaflfrei- 


-" fein, die bei größten Tafeln zugleich mit der Dept 
zu Area und noch vör den Vörgerichten (En- 
trees )- herum gegeben werden, Hors d'œuvres heit ausgeübt, man beherbergt und * gt in 

| pas ra die Reifenden auf einige Tage un- 

entgeidlich, 


* genanl. 
Bons oruver, heißtinder Baukunfl aufferhalb. an 

hemals, als man auf feinen Reifen noch keine 
Gafihöfe aniräf, wo man vôr Geld beherberget 


der 1 oder auswendigen Seite eines Gebäu- 
und bewirtet werden konte, hatten nicht nür 


‘ dés, Ce bâtiment à tant de pieds hors œuvre; 
… diefes Gebäude hat aufferhalb , von auffen fo viel 

Schuk Breite. einzelne Familien, fondern auch ganze Städte und 

Vülker/chafien eine Gaflfreund/chaft unter fich 

errichtet, die man gleich/als Hofpitalité nante, 


Hors ve cour. So nennet man bei den franzb- 
Sehen Gerichtshöfen einen Spruch, wodurch die 
vermöge welcher man fichwech/rtjeitig verpflich- 


rteien abgewiefen werden, wenn kein hinläng- 


licher Grund der Klage vorhanden, oder der tete, einander auf Reifenzu beherbergen, und un- 
Prozeß nicht gehörig eingeleitet il, In Crimi- entgeldlich mit Speife und Trank zu verforgen. 
nal- Sachen verfleht man darunter einen Spruch, U y avoit hofpitalit@ entre ces deux familles; 
wodurch die Alage abgewie/en wird, soi nicht  dieje beiden Familien hatten eine Gafifreund/chaft 

mit 


HOS. 


mit einander errichtet, waren durch Gaftfreund- 
Schaft mit einander verbunden. Man Jagte da- 
hör, Violer les droits d'hofpitalité ; die Rechte 
der Gafifreund/chaft verieizen, etwas thun, was 
gen die Gajljreund/chaft läuft, oder etwas unter- 
ln. was man vermöge der Gajlfreund/chaft zu 
thun /chuldig if. 
HOSPÖDAR, ſim. (/prich ofpodar) Der Ho/po- 
dar, ein Titel, welchen heut zu Tage noch die 
von der Pforte abhängenden Fürfien der Moldau 
und Wallachei flihren. 
HOSTIE, f. f. (Jprich oftie) So nante man in al- 
- ten Zeiten ein jedes Opferthier, ein als ein Opfer 
ge/chlachtetes, den. Göttern zum Opfer därge- 
brachtes Thier. Les Romains immolèrent des 
Hofties à leurs Dieux; die Römer brachten ih- 
ren Göttern Opferthiere där, opferten ihren Göt- 
tern Thiere. Man jagt noch jezt in der chrifili- 
chen Religion: Jefus-Chrift eft l'Hoftie qui a 
été immolée pour le falut des hommes; e- 
Jus Chriftus fi das Upfer, welches geopfert wor- 
den il zum Heil der Men/chen. 

Heut zu Tage bedeutet Hoftie, die Hoflir, das- 
jenige kleine Stückchen unge/äuertes in Gefalt 
eines dünnen runden Kuchens gebackenes Bröd, 
welches, nachdèm es bei der Mefe und im heili- 
gen Avendmahle von dem Priefler geweihet wor- 
den, andie Communicanten ausgetheilet wird. Le 


Prêtre prit autant d'Hofties qu'il y avoit de . 


Communians, & lesconfacra; der Priefler 
Jo viel Hoflien als Communicantendawaren, und 
weıhete fie. 
HUSTILEMENT, adv. (/prich oftilement) Feind- 
lich, als ein Feind. 1l entra hoftilement fur les 
terres de ce Prince; er that einen feindlichen 
Einfall in die Länder die/es Fürflen. 
HOSTILITE, f. £. (Jprich oftilité) Die Feind/elig- 
keit, ein feind/eliges Betragen, feind/élige Hand- 
Jungen, welche ein kriegführender Fürfl oder 
Städt durch feine Truppen oder Unterthanen gè- 
gen einen andern Fürfien oder Stät ausliben läßt. 
ommettre des hoftilites, oder wie man gewöhn- 
licher zu jagen pflegt, des altes d’hoftilitez 
—— ausüben. 
HOTE, ESSE, (/prich Öte, Ötefle) Der Wirth, die 
Wirihinn, (oder wie man eigentlich ndch der 
dusjprâche [chreiben Jolte, der Wirt, die Wir- 
tinn, weıl diejes Wort durch das h am Ende un- 
nötig gedehnt wird, da es doch ın der guten 
Ausjprache gr/chärft lautet) sine Per/ön, welche 
Fremde für Geld jpeifet und beherberget. Da 
man die fremden Perfonen, welche ineinem Wirts- 
hauje für Geld ge/geifet und beherberget werden, 
Güfle nennet, Jo wird Höte, Hötefle auch durch 
Gaflieirt, Gafhoirtinn, Ga/igeber, Gaflgeberinn, 
Gajthalter, halterinn, oder auch par durch 
Gaftherr überjezt_ L’höte de la Croix blanche; 
der Wirt im weiflen Äreuze. Faire venir l'hô- 
= —— compter; die Wirtinn kommen laſſen 
om. Il. 
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um zu vechnen , die Zeche zu machen. Man nen- 
net Table d'hôte, Wirts- Tifch, den öffentlichen 
Tıfch m einem Wirtshaufe, an welchem mehrere 
Perfonen zufammen Jpeyen. Manger à table 
d'hôte; am Wirts- Lifche, an der öffentlichen 
Tafel in einem Wırtshauje fpeifen. 

Die fprichwörtliche Redens - Art, Qui compte 
fans fon höte &c. findet man unter dem Worte 
Compter, pag. 556. 

Von einem Menfchen, der faf alle Gefchäfie 
in einem Haufe allein zu beforgen hat, und jich 
deshalb faſt zu gleicher Zeit mit allerlei ganz 
ver/chiedenen Sachen in der Wirtfchaft abgibt, 

t man, 1l eft l'hôte & l'hôtellerie; er if der 
Wirt und das Wirtshaus, oder wie man im 
Deut/chen fagt, er ifl Koch und Keller zugleich. 


Höre, heißt auch, der Gafl, der Fremde, wei- 


cher von einem Gaflwirte gejpeijet und beker- 
berget wird. 11 y a attuellement dans cette 
hôtellerie quelques hôtes facheux; es find gè- 
enwärtig in diefem Wirtshaufe einige befchwer- 
che, wunderliche Gäjle. 


Höre, heißt auch, der Hausherr, der Hauswirt, 


der Herr oder Eigenthlimer des Haufes, im 
Gegen/atze der Hausleute oder Miethleute, dis 
man im Franzüfifchen gleichfals Hötes nennet, 
L'hôte eft tenu des grofies réparations; der 
Hausherr iſt Jchuldig, die haupt/ächlichflen Aus- 
befferungen des Haufes zu beforgen, oder wie 
man gewöhnlich zu Jagen pflögt, der Hausherr 
Eh /chuldig, das Haus in Dach und Fach zu er- 

alten, ll a chez lui des hôtes incommodes; 
er hat unrukige Miethleute bei fich wohnen, oder 
in feinem Hauje, 

Zuweilen heifit Höte, Hötefle, der Wirt, dis 
Wirtinn, eine Per/ön, welche Güfie unentgeldlich, 
blös aus Freundjchaft bewirtet. In diejer Be- 
deutung fagt man /prichwörtlich, Bon vifage 
d'hôte; ein freundlich Geficht vom Wirte ıfl 
das befle Gericht, 


HÔTEL, f. m. (/prich ötel) Ein größtes prächti- 


ges Gebäude, befonders fo fern es einem vérnèk- 
men Herren zur Wohnung dienet. In diefer Be= 
deutung kan man Hôtel im Deut/chen durch Pal- 
lafl überfetzen, da auch ehemals der Pallaſt des 

öniges von Frankreich Jchlechthin l'Hôtel ge- 
mant wurde, Daher noch jezt die Benennungen 
Prevöt de l'Hôtel, Maître des Requêtes de l'Hô- 


"tel &c., die man unter Prevôt, Maître &e, E 


kläret findet, 
Aufferdim bezeichnet das Wort Hôtel ein grö- 
Res öffentliches Gebäude, oder auch einen größten 
und berühmten Gafihöf. So — z. B. das 
röße Kranken- Hofpitl in Paris den Namen 
Fiötel- Dieu. L'Hôtel des Invalides; das /nva- _ 
liden- Haus, L'Hôtel de ville; das Stadthaus 
oder wie man grwöhnlicher Jagt, das Rathkaus, 
L'Hôtel des Monnoies; die Münze, das Haus, 
im welchem Minze gepräget oder Geld gejchla- 
Geseg gen 
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gen wird. “Größe Gaflhöfe führen häufig flatt 
eines Schildes die Namen L'Hôtel de Hollande, 
L'Hôtel de Venife, L'Hôtel de Bavière &c, in 
. welchen Benennungen man auch im Deutjchen das 
Wort Hôtel beizubehalten pflögt, indem man 
Jelbigem der deutfchen Ausfprüche wègen am 
Ende noch ein L anhängt; das Hotel von Hol- 
Jaud, von Veuedig &c. 
* Maître d’Hötel, der Haushô/meifler. Siehe 
aitre 


HÔTELIER, IÈRE, £. (/prich dtelier) Der Gaft- 


wirt, die Gaflwirtinn, der Gaflgeber , die Gafl- 
geberinn. (Siche Höte) In den Äiöflern wird 


derjenige Mönch, welcher für die Verpflögung 
und Bewirtung der Fremden zu forgen hat, hs. 
telier genant, 
HÔTELLERIE, £.£. (/prich ötellerie) Das Gaſt- 
haus, das Haus eines Gafigèbers oder Gajthal- 
ters, in weichem Güfle oder Reifende für Geld 
aufgenommen und verpflögel werden, im gem. 
Liv. das Wirtshaus. Une grande hôtellerie; ein 
größes Gajlhaus oder wie man im Deus/chen mit 


sinem Worte fagt, ein G À 
In grôfien Abteien — wird dèrje- 
nige Theil des Gebludes, welcher zur Aufnahme 
der Fremden beflimt if, l'Hôtellerie genant, 
HOTTE, ſ. f. Die Hotte, ein hohes aus Herden ge- 
flochtenes oder auch kölzernes Gefäß, etivas da- 
sin auf dem Rlicken zu tragen, Ein dergleichen 
. geflochtenes Gefäß pflögt man Tragekorb, und 
an einigen Orten Äöze, ein hölzernes aber, Butte, 
zu nennen. Porter du pain dans une hotte; Bröd 
in einem Tragekorbe (auf dem Rücken) tragen. 
Porter la hotte; die Butte tragen. Une hotte 
poillee; eine gepichte oder ausgepichte Buite, 
weriu der Moft von der Kelter in die Fäller 
getragen wird. Im gem. Léb. ſagt man fig. von 
zinem —““ ll porte la hotte. 
In der , heifit Hotte de cheminée, der 
fhrüge Umfang eines Küchenfchornfleines, mit 
. weichen fich der Mantel an die Schornflsinröhre 


. an/chlieflt. 
HOTTEE,C£ Ein Tragekorb voll, oder eine Butte 


voll, foviel ineinen Tragekorb oder in eine Butte 
er Une hottée de pain; ein Tragekorb voll 
röd. Une hottée de vin; eine Butte voll Wein, 

oder [chlechtkin eine Butte Wein. 

+ HOTTEREAU, f. m, Ein kleiner. Tragekorb, 

infondırheit von Be Weiden. 

HBTTEUR, EUSE, € Der Hottenträger, die Hot- 
tenträgerinn, eine Perfön, welche etwas in einem 
Tvagsborbe auf dem Klicken ge à ; an einigen 
Orten der Közenträger, die Közenträgerinn ; 
it. der Buttenträger, die Buttenträgerinn (‘Siehe 
Hotte.) Man pfiögt die Weiber, welche fich 
auf den Märkten Eufhaltes, und fich anbieten, das- 
jenige was man eingekauft hat, in Körben nâch 
Haufe zu tragen, Hotteufes oder Porteufes, 
Trägerinnsn, zu nennen, 


HOU, 


* HOUAGE oder HOUACHE,  m. ( /prich ou- 
age, ouache ) So siennel man auf der See den 
Sirich im Wafer, den ein fegeindes Schiff eine 

° Zeitlang hinter fick läßt; die Spür von einem 
Jégeinden Schiffe. 

HOUBLON, f. m. Der Hopfen, eine Pfianze, di- 
ren Haupt oder kugelförmige aus vielen [chuppi- 

en Biüttern befichende Blumendecke, zum Bar 
Fr ebraucht wird. ( Man fehe im deutfchen 
Thsile Wort Hopfen) 

HOUBLONNER, v. a. Hopfen, Diefes Wort komt 
nr in folgender Rèdeus- Art vör, Houblonner 
la biere; das Bier hopfen, ihm Hopfen geben, 
es mit Hopfen kochen. On n'a pas aflez Le 
lonné cette bière; man hat diefes Bier nicht 
genug gehopfet, man hat nicht Hopfen genug zu 
diefem Biere genommen. 

Houeronst, £eE, partic, & adj. Gehopft, Siehe 
Houblonner; 

HOUBLONNIERE, ſ. f. Der Hopfengarten, der 
Hopfen- Acker, das Hopfenfeld, ein mit Hopfen 
bepflanzter Garten, Acker &t. 

HOUE, f, f. Die Hacke oder Haue, ein gekrlim 
tes entweder breites oder Jpitziges Eifen, an -ei- 
nem langen Stiele, die Erde damit umzuhacken, 
Une vigne labourée à la houe; em mit der 
Hacke bearbeiteter Weinberg. (Siehe auch Hoyau) 
Labourer des arbres avec une houe; m.t der 
Hacke, mi der Haue die Erde um die Bäume 
herum aufhacken, oder auflockern. 

Houe, heißt auch, die Mörtelhaue, eine Haue 
oder Hacke der Maurer, womit fie den Kalk und 
. Mörtel anmacken und unter einander rühren.  : 

HOUER, v.a, Hacken, mit der Hacke bearbeiten, 

 umhacken. Il faut houer cette terre, ce jardin ; 
man muf diefen Acker, diefen Garten hacken 

- oder urshacken. | 
Man Jagt abjolute, Ce vigneron ne fait que 
houer toute la journée; diefer Winzer thut den 
ganzen Tag nichts als hacken, in welcher Rè- 
dens- Art Houer als ein Neutrum gebraucht wird, 

Houf, ke, partic. & adj. Gehakt. Siehe Houer. 

HOUILLE, f, f, Die Steinkohle , ein den Kohlen 
ähnliches mit — durchdrungenss Geflein, 
swelches fich zur Feuerung brauchen läßt, zuns 
Unterfchiedevon der Erdkohle (Charbon deteire) 
welches eine Art von Erdpeche durchdrungener 
Erde if, die zufanımen hänget, dunkelbraun oder 

Schwärzlich von Farbe ift, und in dem Feuer ei- 

nen afphaltifchen Geruch gibt. ( Es ifl ai/o ein 

zu verbeffernder Fehler, wenn Charbon de terre, 
pe: 419 durch Steinkohle überfezt worden. ) 

rülerdela houille; Steinkohlen brennen. Hou- 
ille grafle ou chaude; fette oder hitzige Siein- 
hohlen. Houille maigre; magere Sternkohlen. 

Houille dure; harte oder reine Steinkohlen. 

Houille douce; /chwache Steinkohlen. Houille 

feche; trockene Steinkoblen. Houille morte; 

todte Steinkohlen, 
+ HOUIL- 


HOU. 
+ HOUILLER, v. n. In den Sléinkoklen - Berg- 


werken fagt man von einem ergiebigen Kohlen- 
flötze, worin man mehr Steimkohlen als Erdkoli- 
len findet, Ce filon houille oder Ce filon houille 


bien, 

+ HOUILLERIE, f. f. So heißt im Lüttichifchen, 100 
viele Steinkohlen gebrochen werden, der Bau der 
Steinkohlengruben und die Arbeit darin. 

+ HOUILLERE, f. f. So heifit im Lüttichifchen 
eine Steinkohlengrube, BR | 
+ HOUILLEUR, f. m, Ein Arbeiter in der Stein- 

kohlengrube. 

HOULE, Sieke HOULLE, 

HOULETTE, f. f. Der Schäferfidb, ein langer an 
einem Ende gehrlimter oder mit einer kleinen ei- 

“fernen Schaufel befchlagener Stäb der Schäfhir- 
ten oder Schäfer, welchen man auch wohl auf 
eine unbeflimte Art den Hirtenfläb nennet, Fig. 
jagt man, Depuis le fceptre jufqu'à la hou- 
lettes vom Scepter bis zum Hirtenflabe, vom 
Hiöchften bis zum Niedrigflien. 

Houlette, heifit auch der Æhnlichheit wegen, 
ein gewijfes [chaufelförmiges Werkzeug, Pflan- 
zen und be/onders Biumenzwieden damit aus 
der Erde zu heben. Bei einigen Gärtnern heifit 
diefes Werkzeug die Kelle. | 

HOULLE, ſ. f. So heifit in der Séfprache die wel- 
lemfürmige Erhöhung der Oberfläche des Môéres, 
mäch einem Sturme. La houlle étoit encore fort 

rofle; die See war noch jehr unruhig. 

HÉULLEUX, EUSE, adj. Unrukig, in größer 
Bewegung. Einnûr in der Spräche der Söfahrer 
gebräuchliches Wort, La mer étoit houlleufe, & 
annonçoit une tempête; das Mér war unruhig, 
und verklindigte einen Sturm, 

HOUPPE, f. £ Der Quafi, mehrere an einem Ende 
zufammen gebundene lockere Fäden oder zu/am- 
men gerolte Franfen, welche ais Zierathen [o- 
wohl an Kleidungsfllüicken, als auch an anderm 
Hausgeräthe angebracht werden, in welchem Falle 
man dergleichen Quaflen auch Troddein zu nen- 
nen pflögt, befonders wenn fie herabhängen, La 
houppe d'une pomme de lit; der Quafl an einem 
Betknopfe. La houppe d'un cordon de ehapeau; 
der Quafl, die Troddel an einer Hiafchnür, Met- 
tre des houppes & des chevaux de carofle; dem 
Kutjchpferden Le ce auffetzen, Une houppe à 
poudrer ; ein Puder | | 

In der Botanik heıfit Houppe, ein Büjchel, ein 
Blumenbü/chel, und wird von denjenigen Blumen 
gejagt, deren fämtliche Blüten Stängel von unglei- 

- cher Länge haben und grade in die Höhe flehen, 

« HOUPPEE, £. £. Das Auffleigen einer Welle 
auf dem Môre, und die Zeit, während welcher 

eine Welle erhöbt, Man Jagt in der Spräche 
der Séfahrer, Prendre la houppée ; die Zeit in 
Acht nihmen, wenn ficheme Wille erhebt, wenn 
man b-i lürmijcher SE aus — — oder 
aus einem Bôte in das Schi) ſteigen 
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HOUPPELANDE, £ f. Der Reiferock, Reifeman- 
tel. Ein fafl gänzlich auffer Gebrauch gekomme- 
UPPER. M h ıfle 

HOUPPER, v. a. Mit einem e ver/ehen, Quaflen 
oder Troddeln anetwas sr eh ai- 
guillettes; die kleinen Quäfichen an die Nofleln 
eJägerfpräche heißt H 

n ägerfpräche heißt Houpper, feinen 
Kameraden sara: da)! man das Wild — 
trohen habe, 

Houref, £e, partic. & adj. Mit einer Quaſte, mit 
Quaflen oder Troddeln verfeken, | 

In der Botanik nennet man Fleurs houppées, 
pe houppées ; Blumen und Sdmen weiche 
7 e beilammen fliehen, und oben eine Art 

rone bilden, 

* HOUPPIER, € m. So nermet man in einigen Na 
nufafluren einen Wollkänmer. _ 

Im Forflwejen er Un bouppier oder Un ar- 
bre houppier, ein Baum, dèm man die Æfle ab- 
gehauen und nur die Koppe oder den Gipfel ge- 
laffen hat; it. eine dergleichen Koppe jelbft, die 
man nicht zu: Älafterholz machen kan. 

Le — À 2 So —— die Juger eine 

oppel élender, [chäbiger und zur Jagd untaug- 
5 Hunde. à * ® 

* HOURCE, £. f, Die Brafe. Man nennet auf den 
Schiff=n Hources oder ourfes, Brafen, diejeni- 
gen Seile, welche an die Enden der Ségel'ian- 


en befefliget find. 
HÖUR AGE, * Ein raubes Mauerwerk, an wel= 
chem der angeworfene Kalk oder Mörtel nicht 
N und eben auseinander grfrichen if, 
HOURDER, v. a. Mit Mörtel oder Kalk grob be- 
werfen, eine rauhe Mauer aufführen, 
Houroé, ££, partic. & adj. Grob beworfen, Siehe 
HOURDI oder LISSE D 
‚oder LIS E HOURDI, ff, Si 
L1SSR I, Siehe 


HOURET, f. m. So nennen die Jäger einen kleinen 
nichisnutzigen agdhund. 

HOURIS, ſ. Diejen Namen gèben die Mahonie- 
daner den Weibern, welche ihnen dereinf im 
Paradiefe zur u dienen Joken. 

HOURQ E, Cf, Der Huker, ein leichtes Fahre 
zes mit einem runden Borde und platten Boden, 

HOURVARI, f.m. Kin Zurff der Däger an die 
Hunde, wenn fie die Führte verloren haben, Im 
gem Lib. pflégt man einen widrigen Zufall, ei 
unvermuthetes Hindernif bei einer Sache, oder 
auch einen größen Tumült oder Lärm Un honr- 
vari zu nennen, Auf einigen americanijchen [na 
Jen wırd ein Ft Landwind „ welcher fich 
täglich gegen Untergang der Sonnen erhebt, und 
gemeiniglich mit Kögen und Donnerwetter be= 
Bei il, Hourvari genant, 

HÖUSE, EE, adj. Ein altes Beiwort, welches fo viel 
heilt als, Crotté & moville, kothig und rofl, 
HOUSEAUX, ſ. m. pl. Sonante man ehenie's Eile 

Gesee 2 Art 
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Art Stiefeletten oder Kamafchen, die über die 
Änie bis an die Schenkel hinauf reichten, (‚Siehe 
Guötre und Gamache) Heut zu Tage braucht 
man diefes Wort nür noch [prichwörtlich. Man 
fagt in der niedrigen Sprech - Art, wenn von je- 
manden die Rede ıjl, der an einem Orte in der 
Fremde durch einen unglicklichen Zufall ums 
Lében gekommen il, U y a laifle fes houfeaux; 


er hat dort feine Kamajchen zurück gelajlen, oder 
wie der Deutfche jagt, dort hat er ins Gräb 


beiffen müjlen. 

HOUSPILLER, v. a. (quelqu'un) Einen zaufen, 
herum zaufen, herum zerren, ihn bei den Hären 
oder fonfl an einem Theile des Körpers fallen 
und heftig hin und her ziehen. Il le houfpilla & 
le traina; er — und /chlepte ihn auf dem 
Boden herum. an fagt auck, Se houlpiller; 
einander herum zaufen und zerren, fich mit einan- 
der herum balgen; it. fig. fich mit einander zanken, 
herum beiflen, Ils fe houfpillerent l'un l'autre ; 
fie —— und zerten einander herum. Ces 
deux Dotteurs fe houfpillent dans leurs écrits; 
diefe beiden Gelehrten zanken oder balgen fich 
in ihren Schriften mit einander herum. (gemein) 

HousriiLé, £E, partic. & adj. Sieke Houfpiller. 

* HOUSPILLON, € m, Die Bärtnsige, So nennet 
man im gem, L£b, den Überrefl von Wein, Bier 
EEc. welchen eine Per/ön, die getrunken hat, im 
Glafe zurück gelaffem. Bei —— heifst 

Houfpillon, ein Zrunt Wein oder Bir, dèn 
jemand dir einen Fühler begangen zur Strafe 
trinken muß, 

HOUSSAGE, f, m. Das Abkehren mit einem Staub- 
bijen oder Kehrwijche von Stechpalmen ( Houx ) 
it. — uere bréterne Verkleidung einer Wind- 
mihle, 

HOUSSAIE, ſ. f. Ein Stechpalmen- Gebljche, ein 
Ort, wo viel Stechpalmen wachen. 

HOUSSARD oder HOUSARD, f, m. Der Hufär, 
ein auf ungarifche Art gekleideter und bewrafne- 
ter leichter Reuter. Man fagt, Couper les crins 
des chevaux à la houflarde; den Pferden die 
Mähnen auf Hu/aren- Manier flutzen ,„ ihnen 
die Mähns vom cu an bis zur Mitte des 
{lafes abfchneiden, 
cher flehen laffen, 

HOUSSE, f. f. Die Schabracke, eine zierliche Decke, 
welche hinten am —— befeſtiget wird, und 
das Kreuz des Pférdes bedecket. Une houfie 
de drap, de velours &c; eine Schabracke von 
Tiich, von Sammet Eÿc. Houfle en broderie d'or 
& d'argent; eine mit Gold und Silber geflikte 
Sihabracke, 

Man nennet Houfle de pied und Houſſe en 
fouliers ; eine Schrbracke, die an beiden Seiten 
bis an die S'eigb'igel oder bis unter die Schuhe 
Ws Reiters hinunter hängt. Houfle trainante ; 
eine [chleppende Schabracke , oder vielmehr eine 
Pférdedecke, die an beiden Seiten fall bis an die 


ie andere Hälfte der Mähne 
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Erde herunter reicht, dergleichen man bei öffent 
lichen Aufzügen oder bei vörnehmen Leichenbe- 
gängnıjfen’ über die Pferde hängt. Erflere nen- 
net man Stätsdecken und leztere Trauerdecken. 

In ähnlicher Bedeutung heißt Honfle, ane 
Decke oder ein Überzug von leichtem Zeuge über 
eine andere Sache von HWérth. Houile de lit; 
ein Decke oder em Uberhang Über ein feidenes 
oder anderes koflbares Bett. Houſſe de chaife ; 
ein Überzug liber einen mit Sammet oder ande- 
rem kofibaren Stoffe befchlagenen Stuhl, Houfe 
de carroße; der Überzug über den Himmel einer 
Kut/che, eine prächtige Decke, welche über dem 
Himmel der Kut/chen der Prinzefinnen und Her- 
zoginnen pflegt 25 zu werden. 

Houfle , heifit auch die Decke über den Sitz 
des Kut/chers an einem S'étswagen. Le fiège du 
cocher étoit convert d'une houfle à franges 
d'or; über den Sitz des Kutfchers hing eine mit 
goldenen Fran/en befezte Decke, 

Man pfègt auch ein mit der Wolle gär ge- 
machtes Schäfsfell, womit der Kummet eines 
Gefchnrpfördes bedekt oder überzogen wird, Une 
houile zu nennen. 

HOUSSER, v.a. Abfläuben, den Staub mit einem 
Staubböfen (houfloir ) abkehren, vom Staube 
reinigen. A-t-on balayé, houfle par-tout ? 
hat man allenthalben gekehrt und abgefiüubt? 
Houffer une tapifferie; eine Tupete abfläuben. 

Housst, re, partie, & adj. Abgefläubt. Siehe Houſ- 
fer. In der Wapenk. heifit Un chevalhoufle; ein: 
P re ‚mit einer Decke oder Schabracke. ( Siche 

oudie } 

* HOUSSETTE, f. f. Benennung einer gewiffen 
Art Schliöfer, an den Koflern, die, wenn der 
Deckel zufält, einfchließen. 

+ HOUSSEUR, EUSE, € Der Abfiäuber, die Ab- 
flänberinn.eine Perfön die abfläubet. ( S. Houfier ) 

* HOUSSIÈRES, f. £ pl. Siehe Houfüie 

HOUSSINE, f. f, Die Gerte, die Spiefigerte, ein 
chwanker dünner Zweig, derglsichen man zum 
Reiten braucht. Pour faire galoper ce cheval, 
il ne fant que lui montrer la houſſine; man 
darf diefem Pfèrde nur die Gerte weijen, fo fängt 
es jchon an zu galoppiren. 

* HOUSSINER, v. a. Mit einer Gerte (Houfline) 
ausklopfen, (gemein) 

HOUSSOIR, f. m. Der Staubböfen, ein von Siech- 
palmen (houx ) oder anderem Gefträuche gemach- 
ter Bejen, allerlei Hausgeräth vom Staube da- 
mit zu reinigen. Donnez un coup de houfivir 
à ces tapifleries ; fläubt die/e Tapeten ein wenig 
ab. Un hovufloir de plumes; sin Féderuifth, 
ein von den Star 5 der Gänfe oder an- 
derer * Vogel gemachter Wifch oder Béfen 
zum Abfläuben. 

HOUSSON, £ m. Der Mäufedorn ,„ die flechende 
Palme, der Myrtendorn, die Dorumyrte; ein 
Staudengewächs, 

. HOUX, 


HUE. 


HOUX, f.m. Die Sterhpalme, eine der Palme in 
etwas Ähnliche Siaude. Le houx frelon, le petit 
houx oder le houfion; der Mänufedorn. (Siehe 
Houfion 

HOYAU, f. m. Der Karfl, eine Haue oder Hacke 
mit zıwei Zinken oder Zucken, womit man in 

gebirgigen Gögenden das Feld, bsfonders aber 

die Wanberge zu hacken und zu bearbeiten pfiè- 
get. Wenn diefes Werkzeug zum Ausgüten des 
Unkrautes oder zum Ausreuten der Baumwur- 
zein dienet, fo bekomt es im Deutfchen die Na- 
men, die Güthaue , die Reuthaue. If es befon- 
ders zum Hacken der Weinberge beflimt, fo nen- 
net man es auch die Weinhaur. 

HUARD, ſ. m. Der Mér - Adler, der Fifch- Ad- 
ler, der Fıfch- dar, eine Art Adier, weiche fich 
am Mére aufhält. 

HUCHE, € f. Der Backtrög, ein Trög, in weichem 
der Teig zum Brodbacken angemacht und ge- 
knètet wird. In den Kornmühlen wird auch der 
Kajten, in welchen das Mehl aus dem Beutel jält, 
Huche de moulin genant. 

Un navire en huche, heiftt ein langes Schiff 
mit einem fehr hohen Hintertheile. 

HUCHER, v. a. Laut /chreien oder pire um 
jemanden herbei zu rufen. Diefes Wort iſt nſir 
noch bei den SJägern gebräuchlich, wenn fie den 
— zurufen oder die SJagdhunde herbei 
rufen. 

Hucné, Ze, partie, & adj. Siehe Hucher, 

HUCHET, Cm, Ein Horn, womit man einen Men- 
Jchen, oder auf der Jagd den Hunden ein Zti= 
chen gibt, daß fie herbe: kommen follen. 

HUE! Hott! ein bei den Bauern und Fuhrleuten 
übliches Zwijchenwort, womit fie ihren Pferden 
zurufen, daß fie fortgehen oder fich rechts wen- 
den follen. 

HUEE, If. Das Ge/chrei, welches auf der Wolfs- 
jagd die zum Treiben verfamm:lten Bauern 
machen, wenn fie den Wolf aus feinem Lager 
oder gegen den sJüger hin treiben wollen, 

Fig. heifit Huee, ein fpôttifches Gefchrei oder 
Hohngelächter hinter einer Per/ön her, weiches 
man auch durch Zifchen, Pfeifen und Klatjchen 
an den Tig lègt. On fit de grandes huées après 
lui; man machte ein gewaltiges Gefchrei hinter 
ihm bir, man fchrie ihm jpöttifch ans vollem 
Halfe näch, man zifchte, ff klat/chte höhnend 
hinter ihm ker. 

HUER, v.a. Hinter einem hör fchreien. Huer le 
loup ; hinter dem Wolfe hör [chreien, wenn man 
ihn jagt. Fig. fagt man, Dès qu'il commença 
à parier on le hua; Jo bald er anfıng zu rèdew 
erhob man ein Hohngelächter, zijchte oder pfiff 
man ihn aus, 

Hut, te partic. & adj. Siehe Huer. 

* HUET, ſe m. oder HUETTE, ſ. f. So heißt bei 
- einigen Natürklindigern die gemeine braune oder 
‚graue wud /chwarz geflekte Nacht - Eule, 
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HUGUENOT, OTTE, f. (prich uguenot) Der 
Huganott, die Hugenottinn, eine zur Zeit der 
Reformation in Frankreich üblich gewordene ver- 
ächtliche Benennung dör in diefem Reiche befind- 
lichen Reformirten und Lutheraner. 

HUGUENOTTE, £ £. (/prich uguenotte) Benen- 
nung eines kleinen eifernen oder irdenen Üfchens, 
mit einem eifernen Topfe oder Hafen darauf, worin 
man mit Er/parung einer be/ondern Feuerung al- 
lerlei kochen kan. Man pflögt auch einen plat- 
ten irdenen Hafen ohne Füße, den man auf den 
Ofen flellen kan, Une huguenotte zu nennen. 
In der Kochkunfl heiffen Oeufs à la huguenotte, 
Eier, welche mit der Brühe von einem Hammels- 
braten zugerichtet find. 


HUGUENOTISME, ſ. m. (rich uguenotisme ) 


Die Lehre der Hugenotten. (Siehe Huguenot) 
HUl, (prich ui) Heute, ein altes Nöbenwort der 
Zeit, welches fo viel heißt als, an dem heutigen 
Tage, andiefem Tage, und nfır noch in der gericht- 
lichen Sprâche vörkomt. D’hui en un an; heute 
übers Jahr, in einem SJahre von heute, von dem 
heutigen Tage an gerechnet. D'hui en quinze 
jours ; heute Über vierzöhn Tage. Ce jourd'hui 
les chambres affembléess heute, an dem heuti- 


en Tage bei ver/ammelten Parlamente. 
HÜILE , Et 1 


. (Sprich uile) Das Ül, ein flüfiges 

Fett, welches vörzliglich aus verfchiedenen Kör- 
pern des Gewächsreiches, entweder durch das 
Feuer heraus gezogen, oder durch das Preflen 
erhalten wird. Huile de noix; Nuß-Ül, Huile 
d'amandes douces tirée fans feu; kalt gere îtes 
Süßes Mandel-Ül, Huile de chenevis; Hanf-ÜL 
uile de navette; Rüb-O, Rübfamen-Öi. Huile 
rofat; Rojen-Öl. Huile delin; Zein-Ul, Huile 
de papier; Papier-Öl. Huile d'olive; Oliven- 
ÖL, oder wie man gewöhnlicher fagt, Baum-Öl, 
das aus den reifen Oliven, der Frucht des Oii- 
venbaumes oder Ülbaumes geprefite Ul. Diefes 
Baum-Öl pflögt man auch /chlecktkin Huile oder 
Öl zu nennen, D’excellente huile ; vértrefiches 
Ül, Mettre de l'huile dans de la falade; Ul an 
den Salat thun, den Salat mit Ül anmachen. 
Une friture à l'huile; in Öl gebackene Fifthe. 

Man nennet Huile de fcorplon, Scorpion-Ul, 
ein Öl, worin man ver/chiedene Scorpionen hat 
ferben laffen. In ähnlicker Bedeutung gibt man 
dem Baum - Üle oder Mandel- Öle, welches man 
auf gewijfe Sachen gegollen hat, um die Kraft 

den Geruch aus jelbigen heraus zu ziehen, 
den Namen näch diejen Sachen. Z. B. Huile 
de lis; LZilien- Ol, Baum- Ol, worin die Biu- 
menblätter der weiffen Lalie gebeizet worden. 
Huile de Jasmin; 
d'orange; Orangeblüiten-Ül, 

Man nennet Huiles eflentielles; wöjentliche 
Öle, Öle, weiche den Gerlich dörjenigen vege- 
tabilifchen Subflanz haben, aus weicher fie gezo- 
gen worden. Huile de cannelle; Zimnast- Öl, 

GsE883 Huile 


Jasmin- Öl. Huile de fleur, 
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Huïle de favende, de meliffe, de römarin &c; 
Lavendel- Öl, Meijjen- Öl, Rosmarin- Ül Ecc. 
Huiles empyreumatiques; brenzliche, angebrant 
riechende und fchmeckende Öle. 

Figürlich werden gewijfe durch die Kıumfl be- 
reitete Mge Körper, wegen einer ähnlichen Con- 
ffenz zuweiten Ülr genant. z.B. Huile de vi- 
triol; Atriol-Öl, uile de tartre; Weinjlein- 
Öl. Huile d'erfenic; Arfenik-Öl Est. 

Man nennet Les faintes huiles; das heilige 
oder geweihete Öl, deflen man fich in der rà- 
= age Kirche bei der Taufe, bei der 

rmelung, der Priefierweihe und der lzten 
Ölung bedienet, ( Siche Chröme ) 11 eft bien 
malade, il a * les ſaintes huiles; er iſt fehr 
krank, er hat die lezte Ülung empfangen. 

Fig. fagt man, Jeter de l'huile dans le feu, 
far le feu; Öl in das Feuer gießen, oder jchüt- 
ten, einen Streit nür heftiger machen, die Ge- 
müther noch mehr erbitiern, eine jede Leiden- 
Jchaft noch heftiger machen. Les écrits de cet 
Auteur fentent l'huile ; die Arbeiten diefes 
Sckrififlellers riecken ndch Öl, man merkt es 
feinen Schriften an, daß er grôßen Fleifi dar- 
auf verwendet, manche Nacht darüber geſeſſen 
und fleiflig bei der Lampe fludiert hat. C'elt une 
tache d'huile, keiſit figlürlich und im gem. Leb, 
Jo viel als, C’eft une honte, un sffront inef- 
facable; das if ein unauslb/chlicher Schandfleck, 
Von einem Übel, welches von Tage zu Tage 
zunimt, fagt man, C'eft une tache d'huile qui 
s'étend toujours; das il ein Olrcken, der fich 
immer weiter ausbreitet ; disfes Übel wird im- 
"mer Ärger. 

Sprichwörtlich [agt man von einem Greife oder 
von einem entkräfteten Manne, II n’y a plus 
d'huile dans la lampe; es if kein Ul mehr in 
der Lampe, : 

HUILER, v.a. ( ire viler ) Ölen, mit Öl bee 
fireichen, mit Öl /chmieren oder einfchmieren, 
mit Öl tränken. Huiler une ferrure; ein Schloß 
dlen, oder wie man gewöhnlicher Jagt, mit OUI 
einfchmisren, Huiler da papier; Papier mit Ol 
tränken. 

Hurık, fe, partic. & adj. Gedlt. Siehe Huiler. 

HUILEUX, EUSE, adj. (/prich uileux ) Ölig, 
OI enthaltend, mit Öl vermengt; it. Glicht, dens 
Öle ähnlich, eine dem Öle ähnliche Fertigkeit ent- 
— La dr Ne en des Bun — 

ige en der [A eveux gras ui- 
Dee. ue, Jchmierige und dlichte Häre. Man 
nennet Une faufle huileufe ; eine Brühe, die 
durch das Aufwärmen fette Augen, die wie Ul 
aus/eken, bekommen hat. a 

HUILIER, f. m. (prich uilier ) Das Ölgefäß, 
das Ulgias, die Ölflaiche,, der Ölkrüg, em Ge- 
fäß zum Öle, oder Öl darein æu thun, vörzüglich 
zum Gebrauche bei Tiiche, Un hoilier de cri» 


Rai; cm kriſtallenes Ölgefäß, oder Ülglas. 


HUISSIER, f. m. 


HUI. 


HUIS, £. m. ch unis ) Ein altes Wort, wel- 


ches fo viel heißt als, Porte, die Thür, deffen 
man fich nür noch bei den Parlamentern und 
andern hohen Gerichtshöfen bedienet. Tenir l'au- 
dience à huis clos, à huis ouverts; bei ver- 
chloffenen, bei offenen Thüren Audienz ertheilen. 


HUISSERIE, f. f, (/prich uiflerie) Das Thürge- 


rüfß, das Thürgeflell, das Vier- Eck von Holz, 

welches die Thür-Üfnung einfchließt und felbige 

— ———— poteaux — die Pfo- 
n des rgerüfles oder Thlirgeflelles. 

De Thürhüter en Bedienter, 
weicher in einem Pallafle die Auflicht über eine 
Thlir hat, Jelbige wenn die Herfchaften aus und 
ein gehen üfnet und zumackt, und nûr diejenigen 
Perfonen hinein läßt, denen der Eintritt in das 
Zimmer erlaubt if. Huiflier de la Chambre du 
Roi; Thürkliter des königlichen Schlä/gemaches, 

Bei den Gerichtshöfen, Parlamentern und an- 
dern Tribunalen heißt Huiflier, der Thürfleher, 
ein zum Ernlaff der Parteien und zur Ausrich- 
tung der Befehle des Gerichtes befiimter Bedien- 
ter oder Gerichtsdiener. Huifüier de la Chambre 
de Comptes ;. Talirficher der Rechnungskammer. 

Haiffiers — heıffen Gerichtsdiener, wel- 
che die gerichthch gepfändeten bewèglichen Güter 
Schätzen und zum öffentlichen Verkauf ausbieten. 

Huifler audiencier, huiflier de la chaine, 
Siehe Audiencier und Chaine, Huifliers à ver- 
ge; Gerichtsdiener bei dem Chatelet in Paris, 


-welche Stäbe tragen. Huiiliers à Cheval; rei- 


tende Gerichtsdiener, die auf dem Lande ge- 
richtliche Aufträge volflrecken. 


HUIT, adj. Acht, eine Hauptzahl oder Grund- 


zahl, weiche ihren Platz zwi/chen der Sieben und 
Neun hat. 11 lui doit huit mille-francs; er iſt 
ihm acht taufend Franken [chuldig. Nous étions 
huit à table; wir waren ne acht bei Tifche. 
(Wenn das auf Huit unmittelbar folgende Haupt- 
wort mit einem Mitlauter anfängt, wird das T 
nicht ausge/prochen, x, B. Huit compagnies, 
huit cavaliers. Auferdem wird das T allezeit 
mit ausgeferochen. 


Hvıt, Cm. Die Acht, eine Zahl welche acht Ein- 


heiten enthält, ein Ganzes, das aus acht beftim- 
ten Theilen befleket, Un huit de chiffre; sine 
Acht oder ein Achter, die Zahlfigür oder Zif- 
fer 8. Il eft aujourd'hui le huit du mois; es 
iſt heute der Achte des Monates, oder wie man 
gewöhnlicher Jagt, wir [chreiben heute den Ach- 
ten. Le huit de Novembre; der achte Novem- 
ber, Im Kartenfpiele heifit Un huit, eine Achte, 
ein Blatt von acht Augen. 1} m’eft entré trois 
huit; sch habe drei Achten bekommen, Un huit 
de cœurs; eine Herz- Achte. 

Man nennst Une pièce de huit; ein Stick 
von achten, eine foamifche Miinz/orte von acht 
Aealen. Man könte auch ein deut/ches Achtgro- 
Schenfiück Un pièce de huit nennem En 
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HUITAIN, (. m. Ein Gedicht, das aus acht Ver- + HUITRIER, ſ. m. 


en oder Zeilen beflehet. 

HUITAINE, ff, Eine Zeit von acht Tagen, in- 
nerhalb acht Tagen, ndch acht Tagen, liber acht 
Tage. Man braucht diefes Wort vorzüglich in 
der gerichtlichen Sprdche. L'affaire a été rémife 
à la huitaine ; die Sache if bis über acht Tage 
ausgefezt, nâch acht Tagen wird die Sache wie- 
der vörgenommen werden,  L'adjudication fauf 
huitaine; die gerichtliche Zuerkennung oder Zu- 
Sprechung eines Gutes an den Meiflbietenden, 180- 
res fich innerhalb acht Tagen niemand meldet, 
der mehr bietet. Les parties en viendront à la 
huitaine; die Parteien ſollen über acht Tage er- 
Scheinen. 

Zuwpeilen [ezt man dem Worte Huitaine, das 
Wort Jours bei. Nous avons été une huitaine 
de jours chez lui; tir find ungefähr acht Tage 
bei ihm gewé/en. 

HUITIÈME, adj. det. g. Achte, eine Ordnungs- 
Zahl, weiche als ein Beiwort alle Gefchlechter 
annimt. Payer le huitième denier; den achien 

Pfennig bezahlen. Ils jouent la huitième par- 

tie; r fpislen die achte Partie. La huitième 
anne; das achte jahr. En huitième lieu; 
achtens, zum achten, 

Subflantive heifit Un huitième, ein Achtel oder 
Achttheil, der achte Theil. Ilen doit un hui- 
tième; er if ein Achtel daran oder davon jchul- 
dig. Ila part à cette entreprife pour un hui- 
tième ; er hat ein Achtel Antheil an diefer Un- 
ternöhmung. 

Droit de huitième, heißt in Frankreich eine 
grwille Abgabe von demjenigen Weine, welcher 
einzein verkauft und verfchenkt wird, welche 

. Abgabe man in Deutfchland mit einem algemei- 
nen Ausdrucke die Trankfieuer, das Ungrld oder 
Umgeld, und mit einem beflimteren Worte die 
— nennat. 

Man fagt Le huitième du mois; der achte 
(der achte Tag) diefes Momates. La lettre eft 
du huitième; der Brief ii vom achten ( dies 
Monates. 

HUITIEMEMENT, adv. Achtens, zum achten. 

. Man fagt gewölmlicher En huitième lieu. 

HUITRE, Cf. (fprich uitre ) Die Aufler, eine 
efibare zweifchalige Sémufchel. Huitres bien 

aîches ; recht frifche Auftern. Huitres vertes; 
grüne Auflern, Aufern, die in der Abficht fie 
zu mäjlen, am Ufer des Méres in gem 
Gruben eingefezt worden, und von den Sigräü- 
fern und Nlojen, womit dis/e Gruben rings um- 
her umwach/en find, eine grünlichte Farbe be- 
kommen, Faire parquer des huîtres pour les 
engrailler; Auflern einfetzen ( in Gruben eiu- 

. fetzen ) um fie zu müflen. 

Sprich. u, pflegt man von einem [ehr 
einfältigen Menjchen zu jagen, C'eft une hul- 
tre à l'ccaille, , 
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ich uitrier.) Der Aufler- 
mann, der Auflernfänger ,„ eine Art Sifpechte 


mit kurzem Schwanze, langen rotlıen Fifien und 


sinem langen Schnabel. iefer Vogel, den man 
Jorf auch Preneur d’huitres nennt, lebt vom 
allerlei Schnecken und Mufcheln, die er Jehr ge- 
Jchikt zu öfnen weiß. 


* HULOT, f. m. (rich ulot) So N auf den 


den Schiffen dasjenige Loch auf dem halben Ver- 
decke, durch weiches der Kolderflock (manivelle) 
geht, Hulots nennet man auch die Luckenld- 
cher des Kabelgattes. 


HULOTTE, oder HUETTE, f. £, Die größe 


Nacht-Eule oder Baum- Eule. 


HUMAIN, AINE, adj. (/prich amain) Men/ch- 
. lich, einem Men/chen ähnlich, i 


‚in des Menjchen 
Natür gegrlindet, dem Menfchen gehörig Ege. 
Une figure humaine; eine menfchliche Gefialt. 
Une voix humaine; eine NT TNT S'imme. 
La vie humaine; das men/chliche Lèben. Le 
genre humain; das menjchliche Gejchlecht, Cela 
eft au-deffus des forces humaines; das geht über 
die men/chlichen Kräfte, das überfleigt die menfch- 
lichen Kräfte. Von Sachen, welche über die ge- 
wöhnlichen Kräfte der Nenfchen gehen, Jagt man, 
Elles font plus qu'humsives ; fie find mehr ais 
menjchlich, fie find übermenfchlich. Une valeur 
plus qu'humaine ; eine übermen/chliche Tapferkeit. 

Man fagt, Cet homme n'a pas figure hu- 
maine; diefer Menfch kat keine menfchliche Ge- 
fait, fickt keinem Menfchen gleich, if au/feror- 
dentlich krüppelhaft oder durch eine Krankheit 


— entſtellet. 


UMAIN, keiſſt auch, Menjchenfreundlich, und wird 
im Franzüfijchen anflatt Doux, affable, fecou- 
rable, pitoyable, débonnaire gebraucht. Un 
Prince humain; ein chenfreundlicher , gii- 
tiger, leutfeliger Fürfl, omme-lä eft fort 
humain & fort feniible aux mifères d'autrui; 
diefer Mann if er men/chenfreundlich und ge- 
fihlvoll gègen das Elend anderer. 

Man /agt, Cet homme n'a rien d’humain; 
diefer Mann hat nichts Menfchliches an fich, if? ein 
hartherziger, unbarmherziger, grau/amer Mann, 
h eh — —— man y Æ Tnt 

enjchaften, die Anfangsgründe der Wiflen/chaf- 
ten und freien Künfle, welche in den * 
gelekret werden. 


Humauıss, ſ. pl ird in der erhabenen Schreib- Art 


öfters Jubflantive gebraucht, und heißt dann fo 
viel als, Les hommes; die Menfchen, die Sterb- 
lichen. Il n'eft pas au pouvoir des humains; 
es ifl oder fleht nicht in der Menfchen Gewalt. 
Dieu eft le Maître & l'Arbitre du fort des hu- 
mains; Gott if der Herr und Gebieter über 
das Schik/al der Sterblichen. 

Man fagt zuweilen auch in der einfachen Zahl, 
C’eft le meilleur humain du monde; er il der 
befle Menjch von der Weit, 

HUMAL 
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HUMAINEMENT, adv. (/prich. umainement ) 
Menjcklicher Weife, nâch menfchlichen Begriffen 
oder Fähigkeiten, näch men/chlichem Vermögen, 

- Humainement parlant, on ne fauroit faire da- 
vantage ; menjchlicher Weife davon zu reden, 
kan man nicht mehr thun, Cela eft humaine- 
ment impoflible; néchk menfchlichen Begriffen 
oder Vermögen ifl diefes unmöglich, 

HumarnemenT, heift auch jo viel als, Avec 
douceur, avec honnêteté, avec bonté; leut/é- 
iig, menfchenfreundlich, auf eine glitige, men- 
chenfreundliche Art, weiches man im Deut/chen 
auch wohl durch menschlich zu geben pflegt. 11 
le reçut humainement; er empfing ihn gElig. 
Traiter hamainement les vaincus; die Uber- 
wundenen m«n/chlich behandeln, ihnen mit Scho- 
nung, mit Menfchenl'ebe brgegnen, 

HUMÄNISER, v.a. ( /prich umanifer ) Menfch- 
lich, gefittet, gejellig, dem gejelfchaftlichen Zu= 
Rande gefitteter Menfchen gemäß machen. Le 
commerce des Européens a un peu humanifé 
les fauvages; der Umgang mit den Europäern 
hat die Wilden ein wenig menfchlicher , gefitte- 
ter, gefelliger gemacht, 

Zuweilen heifit Humanifer quelqu'un, /o viel 
als, Rendre quelqu'un plus favorable ; jeman- 
den zu etwas geneigter oder wilfährıger ma- 
chen, ihm gelindere oder günfligere Gefinnungen 
beibringen, ihn auf beflere Gedanken bringen, 
Il eft direftement contraire à vos intérêts, 
mais on trouvera moyen de l'humanifer; er 
iſt Ihrem Vortheile — zu entgegen, man 
wird aber Mittel finden, ihn auf before Gedan- 
ken zu bringen. 

S’HUMANISER, v. récipr. Men/chlicher, menfchen- 
freundlicher, gefitteter, leutfeliger, gejeliiger, um- 
gänglicher werden. I] s’etoit jeté dans la re- 
traite, mais il commence à s’humanifer; er 

ing fonfl mit niemand um, er lèbte ganz für 
fc, er ang! aber an gejelliger, umgänglicher 
zu werden. 

S'humanifer avec quelqu'un, heißt fo viel 
als, Se conformer, s’accommoder à la portée 
de quelqu'an; ich zu jemanden herab lajen, 
fich näch deffen Einfichten oder Fähigkeiten be- 
quèmen. C'eft un homme d'un génie fupérieur ; 
mais il s'humanife avec * nr 7 — 
de fa portée; er il ein größer Geifl, er laͤſit 
fich aber zu denen herab, die ihn nicht erreichen 
können. 

Humanısk, ÉE, partic, & adj. Men/chlicher, ge- 
Selliger gemacht &c. Siehe Humanifer, 

HUMANISTE, € m, (/prich umanilte ) Einer 
dèr die Schülwiffenfcha — oder wohl ver- 

ht; it. ein Lehrer der Schülwijfenfchaften. 

HUMANITE, £. £. (/prich umanité) Die Menfch- 
heit, die menfchliche Natür. L’humanite de Je- 
fus-Chrift; die Menfchheit Chrifli. Les foiblel- 


HUM. 


—— » die Gebrechlichkeiten der menfchlichen 
atir., 

Man fagt, Cela eft au-deffus de l'humanité; 
diefes überfleigt die men/chlichen Kräfte oder Be- 


2. 
dé richw. und fig. get man, Payer le tribut 
à l'huiganité; die Schuld der Natür bezahlen, 
erben Kat. eine der menfchlichen Natür anklè- 
bende Schwcchheit begehen, 

Im Scherze Jazt man, Repofer fon huma- 
nite; einer wertheflen Perfön Ruhe gönnen, Jei- 
ner Bequemlichkeit pflegen. 


HumanıTk, heifit auch, die Men/chlichkeit, Men- 


Schenfreundlichkeit, Leutféligkeit, Gitigkeit, dir 
Theinahme an dem Unglücke anderer Eÿc. I 
n'a aucun fentiment d'humanité; er hat nicht 
das geringfle Gfühl von Menfchlichkeit. 11 faut 
avoir renoncé à l'humanité, à toute humanité, 
à toute forte d'humanité, pour n'être pas tou- 
ché du fort de ce malheureux; man muff der 
Menschlichkeit, man muß aller Menfchlichkeit 
entfapt haben, wenn man bei dem Schik/ale die- 
Jes Unglüicklichen ungerlihrt bleiben kan, 11 l'a 
reçu avec humanité; er hat ihn leut/élig, mit 
Güte empfangen. Un Prince plein d'humanité; 
ein [ehr leutjeliger, menfchenfreundlicher Fürfl, 

Humanités, nennet man die Schülwijfenjchaf- 
ten, die Anfangsgründe der Jchünen Wiflenfchaf- 
ten und frein Klinfle, die man nebfl den Sprd- 
chen in den Schulen lehret. Man fagt, ll a fait, 
il a achevé fes humanites; er — Schül- 
jahre zurlick gelègt, er ifl mit den Schülwijlen- 
Jchafien, mit dem was er in den Schulen lernen 
“honte, fertig. 


HUMBLE, ai, de t. g. (/prich umble) Demli- 


thig, Demuth befitzend, 1m Gégenfatze von Or- 
gueilleux, höchmlühig. Être humble de cœur; 
von Herzen demlitiug jeyn. Faire une humble 
riere; eine demlithı Bitte thun, Im bürger- 
ichen Leben wird Humble im Deut/chen auch 
durch gehorfam, unterthänig, ehrerbietig und 
durch andere dergleichen Demuth und Ehrfurckt 
an den Tag lögende Worte gegében. Votre très- 
humble Serviteur; Ihr demlchigfier, gehör/am- 
er, ergebenfier Diener. Faire de tres- hum- 
les remontrances au Roi; dem Könige unter- 
thänigfle Vörftellungen machen. Rendre de très- 
humbles gräces; —— unterthänig/ien 
Dank fagen. Aflurez-le de mes très-humbles 
refpefts; verfichern Sie ihm reine gehörfamfte, 
meme unterthänigfle Ehrerbietung. 

Die Dichter brauchen das Wort Humble in 
der Bedeutung von Bas, niedrig oder nieder. 
Les humbles fougères; das niedrige Farnkraut. 
Les fuperbes Palais des Rois & les humbles 
cabanes des colons; die flolzen Palläfle der 
Könige und die niedrigen oder niedern Hütten 
der Landieute, 


fes, les infirmites de l'humanité; dis Schwach- HUMELEMENT , adv, (prich umblement) De- 


mithig, 
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mllhig, mit Denmth, auf eins demiithige Art; 
it. chrerbietig, mit geziemender Befcherdenheit 
und Ehrfurcht. Se profterner humblement de- 
vant Dieu; fich demiithig vör Gott niederwer- 
. fen. S'approcher humblement de la fainte table; 
Sich demüthig dem Tifche des Herren nähern, 
Répondre humblement ; ehrerbietig, mit Ehr- 
erbietung antworten. Süupplier trés - humble- 
ment; demilthigfl, unterthänigfl, gehôérfamft bit- 
ten. Je vous baife très-humblement les mains; 
ich küfe Ihnen demüthigfl, ehrerbietigft, unter- 
thünigfß die Hände. 
.. „ Die Dichter Jagen, Les fougères qui rampent 
humblement dans le fond des vallées; die Farn- 
kräuter welche demlithig im Grunde der Thäler 
4 dem Baden hin kriechen, 
HUMECTANT, ANTE, adj. (/prich ameétant ) 
Befeuchtend, anfeuchtend, netzend, naß ma- 
chend. Man braucht diefes Wort hauptfächlich 
nfır von faftigen und —— Nahrungs- 
mitteln und Getränken. Donner des chofes hu- 
meltantes à un malade; einem Äranken anfeuch- 
tende und erfrifchende Sachen geben. Les fruits 
font humettans; das Obfl ifl erfrifchend. 
HUMECTATION, ff. (/prich umettation ) Die 
Anfeuchtung, Einnetzung oder Einweickung der 
Kräuter oder anderer Sachen, woraus eine Ar- 
zenei bereitet werden fol. 
HUMECTER, v. a. -(/prich umelter ) Anfruch- 
ten, befeuchten, feucht machen, netzen, naß ma- 
. then. La rofée humeëte la terre; der Thau be- 
feuchtet die Erde. 11 faudroit une petite pluie 
pour humeéter la terre; wir hätten einen hlei- 
nen Règen nöthig, der das Erdreich anfeuchtete: 
Man fagt S’hume£ter les entrailles par des re- 
. mèdes ‘rafraichiflans; feine Eingeweide durch 
erfrichende Mittel anfeuchten. S'humeéter la 
‚ poitrine; die Bruſt anfeuchten, z. B. durch 
einen Gerflentrank oder Ptifane &c, Il eft d'un 
tempérament fec, il faut qu'il s’humelte; er 
© ft von trockener Natür, er muß fich durch kük- 
de —— —— 2. Bi Pr 
UMECTE, EE, partic. &.adi, enchtet Ec. 
Siehe —— 
HUMER, v. a. Schlürfen, einen filifigen Kt 
mit halb gelcklofenen Lippen in fich ziehen. Hu- 
“ mer un bonillon; eine Fleifchbrühe fohlürfen, 
Im Deutfchen wird das Wort Schlüürfen gemti- 
niglich mit den Partikeln ab, ein und aus, zu- 
Jammen gefezt. Humer la crême du lait; den 
Rakm von der Milch abjchlürfen. Humer une 
potion; einen Arzeneitrank einfchlürfen. Hu- 
mer une couple d'œufs frais; ein Pr frifche 
Eier ausfchlürfen. 
Man jagt auch, Humer l'air, humer le vent, 
humer le brouillard; die Zuft, den Wind, den 
Nebel in fich ziehen, einfhhucken. Figirl, und 
/pricmo. heißt Humer le vent, oder Humer la 
parole à quelqu'un; einem Öfters in die Ride 
Tom, IL 


HUMERUS, 
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- oder in das Wort fallen, einem das Wort vör 


dem Nlunde wegnehmen. Il a un peu humé 
l'air de la Cour ; er hat elwas von der Höfluft 
eingefogen, er hat clıwas von den Höfmanieren 
angenommen. 


"Hunt, EE, partie, & adj. Gefchlüirft Er, Siche 


Homer. 


* HUMÈRAL, ALE, adj. (fprich uméral) Zur 


Schulter gehörig. Ein nür in der Zerglicde- 
vungskunft gebräuchliches Wort. Le mufcle hu- 
meral; der Schulter- Nluskel. L'artère humé- 
rale; die größe Schulter- Puls- Ader. 

. m. (fprich umérus ) So heißt in 
der Spräche der Zergliederer das Armbein, das 
Achjelbein, die Armröhre, 


HUMEUR, f.f, (frrich umeur) Die Feuchligkeit, 


ein jeder fihfiger Körper, fofern er nicht unter 
der Grfialt u Wafers fhtbar if. Une hu- 
meur fubtile, groflicre, visqueufe; eine diinme, 
dicke oder grobe, eine zühe, klöberige Fuchtig- 
keit. Les plantes fe nourriffent de l'humeur 
qu'elles tirent de la terre; die Pfianzeu näk- 
ren fich von der Feuchtigkeit, die fie aus der Erde 
ziehen. 11 diftille de cet arbre une humeur 
visqueufe & gluante; es tröpfelt oder /chwitzet 
—— diefem Baume eine klébrige und zähe Feuch- 
tigkeit. 

In der Spräche der Ærzte werden die verjchie- 
denen Säfte und Feuchtigkeiten des thierifcken Kör« 
pers Humeurs genant, Les humeurs biliew- 
fes; die galichten Feuchtigheiten, Abonder en 


bhumeurs; einen Ubirfuff an Süften oder Feuch- 


tigkeiten haben. Le mal n'eft pas dans le fang, 
H eſt dans les humeurs; das Übel flekt nicht ur 
dem Blute, es Jizt in den Säftes. L'humeur 
aqueufe de l'œil; die wäfferichte Feuchtigkeit 
des Auges. Evacuer les humeurs; die Feuch- 
tigheiten ab/fhren. 

Zuweilen heıßt in diefem Sinne Humeur Jo 
viel als, Fluxion, Une humeur froide s'eft je- 
tee für fon bras; es if ikm ein kalter ne auf 
den Arm gefallen, (es hat fich eine kalte Beuch- 


emliths- Art, die Ge 


tigkeit m Jeinen Arm ſeſt gefezt.) 
Huneur, heißt auch, die 
 mäüthsusrfajlung oder Gemlithsfaflung, oder auch 


Sihlechthin das Gemüth, eine gewille natürliche 
oder zufällige Bejchaffenheit des Gemfithes, und 
fe Plage fich jolche durch Aufere Merkmale an den 
Täg löget, die Laune, Ette d'humeur douce, 
d'humeur ficheufe , d'humeur enjouée; eine 
Janfte oder fille, eine mürrifche, eine muntere, 
aufgewekle Gemliths- Art haben. Il n'a point 
changé d'humeur ; er hat jeine Gemüths- Art 
wicht verändert. Une humeur impérieufc; ein 
herfchfüchtiges Gemüth. 11 eft aujourd'hui en 
bonne humeur, en belle humeur, de bonre 
bumeur, de mauvaife humeur; er il heute bei 
— — bei übler Laune. Man /agt, De 
quelle humeur étes- vous aujourd’yui ? ewie 

Hhbhh did Find 
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find Sib heute geflimmet? (in welcher Verfaf- 
Jung befindet fich heute Ihr Gem:ith? ) Je fuis 


en bonne humeur de travailler, en humeur- 


de me divertir &c; ich bin bei guter Laune 
zu arbeiten, mich luflig zu machen, ich bin zur 
Arbeit, zum Vergnügen geflimt. 

Im lüblen Verflande heif4 Humeur, die Laune, 
Jo viel als, Fantaifie, caprice. In diefer Bedeu- 
tung fagt man, Chacun a fes humeurs; jeder 
hat feine Launen. C'eft un homme d'humeur; 
er if} ein —— wunderlicher Menfch, Il 
n'a point d'humeur; er hat gär keine Launen, 
gär keinen Eigenfinn, er if äuferfi gefälig und 
nächgebend. 

In ähnlicher Bedeutung jagt man, Être en 

humeur de faire quelque chofe, être d'humeur 
à faire quelque chofe; zu etıwas aufgelègt Jeyn, 
in der gehörigen Gemüthsverfafung San etwas 
zu thun. (Etre en humeur wird immer von 
der göymwärtigen Gemüthsverfaffung ge/agt, 
Être d'humeur aber von der gewöhnlichen Stim- 
mung des Gemlithes überhaupt) Il eft en hu- 
meur de faire tout ce qu'on vent; gögenwär- 
tig, jezt if} er aufgelegt, iſt er in der Gemlüths- 
verfafung, alles zu thun, was man will. Êtes- 
vous en humeur de vous aller promener ? haben 
Sie (jezt) Luft, find Sie aufgelögt fpazieren zu 
gehen ? Mettre quelqu'un en humeur de boire; 
einem Lufi zum Trinken machen. Il n'eft pas 
d'humeur à fe laifler gourmander; er hat keine 
Luft fich ausfckelten zu laffen. 
HUMIDE, adj. det. g. (/prich umide ) Feucht, 
ein wenig naß. La terre eft encore toute hu- 
-mide; die Erd: * noch gauz feucht. Linge hu- 
mide; feuchte Maſche. Un air humide & grof- 
fiers; eine feuchte und dicke Luft. Une cham- 
bre humide; ein feuchtes Zimmer. Ziuveilen 
kan man Humide auch durch nafl überjetzen, be= 
Jonders wenn man einen hühern Grad als "en 
dadurch bezeichnen will. Avoir les mains humi- 
des; feuchte oder na/fe Hände haben. Ila pleuré, 
ila encore les yeux tout humides; er hat ge- 
weint, er hat noch ganz nafje Augen. Le temps 
eft humide; es if feuchtes oder nafles Wetter, 
die Luft iſt voll wäjferiger Dünfle. 

Man fagt von einem Menfchen, Il eft d'un 
tempérament humide; er ij feuchter Natür, 
" fein Körper ifl mit vielen wüfferigen und Jchlei- 
migen Feuchtigkeiten angeflüllet, Il a le cerveau 
humide; fein Gehirn ift voll Schleim und wäe- 
rigen Feuchtigkeiten. 

Die Dichter nennen das Waïfer L'humide élé- 
ment; das naffe Element; und das Mir, Les 
humides plaines, l'humide fein de l'onde, l'hu- 
mide empire; die na/fen Ebenen, der nafe Schöß 
der Fluthen, das naj)e Gebiet, 

Subflantive heifit Humide, das Feuchte, das 
Naſſe, die Feuchtigkeit, die Nſſe. L'humide eft 
oppolé au fec; das Feuchte oder Naje ifl dem 


HUMIDITE, £ £ 
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Trockenen, die Feuchtigkeit oder Näſſe if der 
Trockene oder der Trockenheit entgegen gefezt, 

Bei den Ärzten heißt L’humide radical, (die 
Grundfeuchtigkeit,) der fogenante Lébens/aft oder 
Nervenfaft, Jo fern diefe Feuchtigkeit oder diefer 
Saft als der Grund des natlirlichen Lebens be- 
trachtet wird. 


HUMIDEMENT, adv. (/prick umidement) Feucht, 


an einem feuchten Orte. Être logé humidement; 
feucht, an einem feuchten Orte, in einem feuch= 
ten Zimmer, *5 &c. wohnen. 
ie Feuchtigkeit, die feuchte Be= 
Jchaffenheit eines Körpers, und wenn ein hoher 
Gräd der Feuchtigkeit bezeichnet werden Joll, 
die Näfe. L'humidité de la terre, de l'air, du 
bois verd &c; die Feuchtigkeit der Erde, der 
Luft, des grlünen oder najlen Holzes. In der 
Arzeneiw, nennet man Humidités, Feuchtigkei- 
ten, den Überfluß von wäjlerigen und Jchleirsi- 
en Säften in dem menfchlichen Körper. Le ta- 
ac deflèche les humidités du cerveau; der 
Taback trokurt die überflüfigen Feuchtigkeiten 
des Gehirnes aus. 


AUMILIANT, ANTE, adj. (/prich umiliant ) 


Demiithigend, krünkend, erniedrigend. (Si.he 
Humilier) Un reproche humiliant; ein demü- 
thigender, ein krünkender, ein höchf} empfind- 
licher Vörwurf. On le traita d'une manière 
bien humiliante;z man begegnete ihm auf eine 
ehr erniedrigende Art. 


HÜMILIATION, f. €. ( /prich umiliation) Die 


Demüthigung, die Handlung, wodurch man feins 
Demuth (Humilité) zu erkennen gibt; it. das- 
jenige wodurch jemand gedemüthiget, gekränkct, 
erniedrige: oder herunter gefrzt wird, die Krän- 
kung, die Erniedrigung. L'humiliation du cœur 
devant Dieu; die Demilthigung des Herzens vör 
Gott. Les infirmités humaines font un grand 
fujet d’humiliation; die men/chlichen Schwachhei- 
ten find eine größe Ur/acke der Demlithigung, 
oder demüthig zu fryn. C'eft une grande hu- 
miliation pour lui, de fe voir traiter de cette 
manière; es ifl eine größe —— für ihn, 
fih auf er fr behandelt zu fehen. 1] a efluye 
une grande humiliation; er hat eine gröfie De- 
mlithigung, eine größe Kränkung oder Ernie- 
drigung erlitten. 


HUMILIER, v.a. (/prich umilier) Demüthigen, 


demithig machen. Dieu bumilie les fuperbes; 
Gott demlithiget die Hoffärtigen. 11a été bien 
humilié; er if fehr gedemüthiget worden. Man 
Sagt in der Andachts- Spräche, Humilier fon 
cœur devant L'ieu; À ces Herz vör Gott demi- 
thigen. S’humilier devant Dieu; fich vör Gott 
demlthigen. Quiconque s'humilie fera ex- 
alte; wer fich felbfi erniedriget, dèr wird erhö- 
het werden, 


Humrzié, Ée, partie. & adj. Gedemüthigt, Siehe 


er, 
HU- 


HUN, 


.HUNILITE, ff. (/erich umilité) Die Demuth, 
- derjenige Zufland des Gemüthes, da man aus 
Kentniß feiner Unvolkommenheiten von ich gering 
denket, und folches durch die That an den Täg 
lèget, L'humilité eft le fondement de toutes 
les vertus chrétiennes ; die Demuth if der 
Grund aller chrifllichen Tugenden. Avoir de 
unds fentimens d'humilité; /ehr demüthige 
——— haben, In der Höflichkeits-Spra- 
che braucht man das Wort Humilite zuweilen 
als ein blöfies Complıment. Je l'en ai prié en toute 
ag habe ihn ri ren deml- 
thigfi, gehorfamfl, unterthänigjl darum gebeten. 
HUNORÄL. Ak adj. (/prich —— Von 
böfen Feuchtigkeiten im Körper, oder wie man 
— agt, von Fuſſen herrlihrend. Une 
fièvre humorale; ein Flußfieber. 
HUMORISTE, adj. det.g. (Jprich umorifte) Lau- 
ni/ch, üble Laune kabend, mürrifch, verdrieslich, 
wird im gem. Lèb. vörzüglich von Perfonen ge- 
Jagt, mit welchen nicht güt umzugehen ifl. C'eft 
une femme bien humorifte; das 1j? ein Jehr lau- 
nifches Weib. (Man mufl im Deutfchen launifch 
nicht mit launi en ‘ 
Hunxorıstes, f, m. pl. Die Humorifien. So nan- 
te man die Phlemijchen Erzte, welche die mehr- 
‚fen Krankheiten aus einer fehlerhaften Bejchaf- 
fenheit der Feuchtigkeiten (Humeurs) im Kör- 
= * befonders im Biute herleiteten, 


gen, der Märs oder Märs, eine runde mit. ei- 
nem Geländer verfehene Scheibe oben an dem 
. Maÿtbaume, die Wände der Slengen daran zu 
befefligen, Schildwache darauf zu halten Eÿc. 
Monter à la hune; auf den Majikorb fleigen. 
La grande hune, oder la hune du grand mät; 
“ der größe Märs. La hune du mât d'avant; 
der Vör-Märs oder Focke- Märs. La hune du 
mät d’artimon; der Be/än- Märs. La hune de 
beaupré; der Bôg/priet- Märs. 
Huxe, heißt auch, der Glockenbalken, der Bal- 
ken am Glockenfluhle, woran die Glocke hängt. 
HUNIER,f.m. Das Märsfigel, das Über dem 
Maftkorbe —— — Le grand hunier; 
das größe Märsfögel, das Sigel an der Stenge 
des größen Mafles. Le petit hunier; das kleine 
Märsfegel, oder das Vörmärsjögel am Vorder- 
mafle. Ehemals nante man auch die Stenge, 
den obern zur Verlängerung des Maflbaumes 
angejezten Theil, Le hunier. - Heut zu Tage 
aber /agt man gewöhnlicher Mät de hune. Le 
rand hunier, le grand mât de hune; die gréfie 


CA 
HÜPPÉ, ſ. F. Der Wiedehopf,, ein bekanter, der 
Farbe ndch fchöner Vogel, mit einem bunten 
Fèderbu;che auf dem Kopfe, der an einigen Or- 
ten, wegen feiner Unreinlichkeit, der 
genant wird. Im gem. Leb. pflegt man auch 
„den Föderbufch, den Sıhopf oder die Haube die- 
Js Vogels La huppe zu nennen. 


NE, Cf. Der Mafikorb, oder wie andere fa-' - 


othhahn . 
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HUPPÉ, EE, adj. Gebaubt. Härd hauptfücktick 
von Vögeln gefagt, die ein D'ifche! re wel- 
ches man eine Haube nennet, auf dem Kopfa iis- 
ben. L’slouette huppée; die gehaubie Lerche, 
u Le pinfon huppé; der Has- 

enfink. ù 

„Fig. und im gem. Lëb, wird Huppé auch vor 
Menjchen gefagt; alsdann iſt diefes Wort aber 
allemal mit der Partikel Pius verbunden. Ds 
man die Föderbüfche als einen Kopfputz betrach- 
tet, den nfr Leute von Stande zu tragen pfè- 
gen, Jo fagt man figürlich : 11 s'y eft trouvé 
plufieurs Gentilshommes & des plus huppes, 
des plus haut huppés; es haben fich dajelbjl 
viele Edelleute aus den vérnèkmfien, aus den al- 
ler vernehmflen Häufern —— Il y avoit 
quantité de femmes & des plus buppées; es #3- 
ren viele der vörnehmflen Frauenzimmer dort. 
Näch einer ähnlichen Figür fagt man im gem. 
Leb. Les plus huppes y font pris; die Al'igfen, 
die Lifligften oder Verfchmiztejien werden rm 
betrogen, laufen dabei an oder ins Garn. 

HURE, € £ Der Kopf eines wilden Schweinss. 

Une hure de fanglier; ein wilder Schweinskopj. 

Man fagt auch, La hure d'an faumon, Ja hure 

d’un brochet; der Kopf eines Salmes oder Lach- 

Jes, der Kopf eines Hechtes, der Hechtskopf. Von 

einem Menfchen, der ein borfuges, fIraubiges, 

ungekänmtes Här hat, Jagt man im gem, Lib. 

‘U a une vilaine hure; er fieht um den Kopf 

herum aus, wie eine wilde Sau. 

HURHAUTF, Hott! ein bei den Bauern und Fuhr- 
leuten übliches Zwifchenwort, womit fie ihren Pfér- 
den zurufen, wenn fie m. rechts wenden follen, 

HURLEMENT, f. m. Das Geheul, das Heulen. 
On entendoit toute la nuit le hurlement des 
loups, des chiens; man hörte die ganze Nacht 
das gen a. —— der Hunde. 

. soir urlement, das Geheul, auch von 
dem kläglichen Gefchreie eines Menfchen gejagt, 
wenn er mit einer heulenden Stimme Jeinen 

e — zu — ae, 

» V. D, Heulen. Wird hauptfächlich von 
dem gedöhuten, kläglich und zugleich widerlich 
klingenden Gefchreie gefagt, welches die Wölfe 
‚und Hunde zu manchen Zeiten zu machen pflögen, 
On entend les loups hurler; man hört die Welle 

eulen. ‘Ce chien « hurle toute la nuit; 
Hund kat die — Nacht geheulet, 

Fig. wird Hurler, heulen, auch von Men- 
Jchen gefagt , wenn fie mit lauter und zugleich 
kläglicher Stimme wemen, oder vör Schmerz 
Jchreien. Elle ne pleure pas, elle ne crie pas, 
zn ; Sie weinet nicht, fie Jchreiet nicht, jie 


diejer 


ichw, 11 faut hurler avec les loups; man 
muß mit den Wölfen heulen, - wenn —— 
den Wölfen iſt, muß man mit heulen ; man muß 
Fch in die Zeit Jchicken, 

HBhhbha HUR- 
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Fonnener Weife. Ein nfir in der Spräche des Pübels 

gebräuchliches Wort. Il eft entré tout hurluberlu 
fans dire gare ; er id mir nichts, dir nichts, gera- 
dezu hinein gegangen. Man pfiegt auch Jub- 
flantiue einen unbefonnenen Menjchen, der nichts 
mit Überlegung tkut, /ondern bei aller Gelègen- 
heit geradezs tapt, Un hurluberlu; einen Zaps 
oder Tap-ins- MUß zu nennen. 

* HURTEBILLER, v. a. (/prich urtebiller) Be- 
Springen. Wird im Franzöfijchen befonders von 
der Begattuug der Schafe gejagt. 

HUSSARD, Siehe HOUSSARD. 

* HUSSO, oder USO, £. m. (/prich uflo, ao ) 
Der Haufen, ein größer efßbarer Fıfch, welcher 
in der Donau und andern größen Fiüjen, die 
fik in das kafpi/che und [chwarze Mir ergioßen, 
angetroffen wird. 

HUTTE, C£ Die Hütte, ein kleines aus Stroh, 
Rohr, Baumzweigen, Brötern oder auch aus 
Leimen verfertigtes Häuschen. La butte d'un 
pauvre payfan; die Hütte eines armen Bau- 
eru, die Hlitte eines Sckäfers, die Schäfer- 
hitte, La hutte d'un charbonnier ; die Hütte 
eines Kohlenbrenners, die Köhlerhltte. Les fol- 
dats pallerent l'hiver dans des huttes; die Sok- 
daten brachten den Winter in Hütten zu. 

Se nurter, v. récipr, Sich eine Hütte oder 
Mitten banen. A peine les foldats eurent-ils 
le temps de fe hutter; kaum hatten die Solda- 
ten Zeit, fich Hütten zu bauen. Ils fe hutte- 
rent comme ils purent; fie baueten fich Hitten 
auf, oder auch, fie lagerten fich in Alitten, fe 
alt fie konter. 

Hurré, ke, partie, & adj. Siehe Hurrer. 

HYACINTHE, L & Die Hyacinthe, ein Blumen- 
gewächs, Sprich und fieke Jacinte, 

Hyacıntue, der Hyacinth, ein höch gelber ins 
Kothe fpielender und zuweilen nur gelblicher 
— welcher zu den Edeljieinen gerechnet 
wird, 

Ehsmals war in den Apotheken eine gerwille 
Laiwerge, zw welcher unter andern auch etwas 
von einem zu Pulver griößenen Hyacinthen ge- 
namınen wurde, unter dem Namen Confettion 

- d'hyacinthe, Hyacintken-Latwerge bekant. 

HVADES, € € pl. Siehe PLELADE 

HYDATIDE, € £. (Jprick ydatite) So nennen die 
[und - Aurzte ein kleines mit [l'aller angefültes 
durckfichtiges Bläschen am Rande des: Augen- 
liedes. Auferdem werden \berhaupt alle mit 

Wafer gefiülte Blafen am men/chlichen Körper 
Hydatides, Wajerblafen, geuant. 


HYDRAGOGUE, adj. de t.g. (/prich ydragogue) 
auch 


Man nennet Médicamens hydragogues 


{IYD. 


fl 
HYURAULIQUE, f. f. & adj. de * (Sprich 
ydraulique ) Die Waferleitungskun 


köpfige Schlange, die Herkules erlögte, und wwels 
che — die lernäifche Schlangs genant 
wird. Dieje Schlange katte die Eigenjchaft, 
daß für jeden Kopf, aen man ihr abjchiüg, wie- 
der zwei neue Köpfe hervôr wuchjen. 

Daher noch jezt die figürliche Redens- Art: 
Cette hérélie, cette faétion eft une hydre = 
cent têtes; diefe Ketzerei, diefe Partei if} eine 
hundertköpfige Hyder, je mehr man pri zu 172) 
terdrlicken Jucht, je mehr breitet fie ich aus. 

Bei den Natürkündigern beißt Hydre, die 
—— eine Schlange, weiche im Hafer 

t. 


In der Aſtronomie wird ein füdliches fiber 
dem Schiffe befindliches Gefliru, Hydre, die Waf- 
ferfihlange, genant. 

HYDRENTEROCELE, f. (fprich ydrenter - ) 
So heißt bei der Wund- Ærzrten derjenige Ho- 
denbruch, da die Gedärme zugleich mit dem 
Waller in den Hodenfack gefallen find. 

HYDKOCELE, ſ. € (/prich ydrocèle) Der Waf- 
Jerbruch, eine Art des Bruches am menfchlichen 
Leibe, wo der dadurch verür/achte mit 
Waller angef\illet if, 

HYDROCEPHALE, £ £. ( /prich ydrocephale ) 
Der Woflsrkopf, ein von widernatürlicher An- 
hüufung Ach er Feuchtigkeiten ungewöhnlich 
aufgériebeuer Âopf, welches eine Folge der 
—— if}, die gleichfals Hydrocéphale 

eilst. 

HYDROCOTILE, f. f. (/prick ydrocotile) Der 
Walermibel, eine Vafferpflanze, jou! auch Ecuelle 
d'eau oder Herbe aux Patagons genant. 

HYDROGRAPHE, f. m. (Jprich ydrographe ) 
Der Wafferbefchreiber, einer der die ver/chiede- 
nen Gewäler auf dem Erdsoden und die Artım 
derfelben, Jo feru fis [chifbar find, befchreibt. (der 
Hydrograplı ) 


Stflantion des hydragogues; Wafer treibende HYDROGRAPHIE, € £ ( prich ydrographie ) 


oder Wafer abführende 


rzeusimittel. 


Die Waferbefchreibung,, die Bejchreibung des 
Wafers, 


HVD. 


Wallırs, der Möre, der Sien Ec. fo fern fie ſchif⸗ 
bar find. Cartes d'hydrographie; Sékarten. 
HYDROGRAPHIQUE, adj. de t.g. (/prich ydro- 
graphique) Zur Wafer - J ung 
ehörig. Une catte hydrographique; eine 5é- 
arte. Une defcription hydrographique; eine 
Befchreibung der Möre, Séen und anderer fhif- 
baren Gewäjjer eines Landes. (eine bydrographi- 
che ——— ) 

DROLOGIE, LT, (Jprich yärologie ) Die Waf- 
/erlehre, dörjenige Theil der Natlırgeichichte, wel- 
(ker fich mit der Unterfuchurg des Maſſers über- 
haupt und der Natfır uud Eigenfchaftın der ver- 
Jéhiedenen Arten defleiben insbefondere befchäf- 
tiget, 

EYDROMEL, f. m. (prich ydromel) Der Wèth, 
ein aus Waller und Honig zubsreitetes Getränk, 
Wenn diefe Mifhung durch die Gährung einen 
weinhaften Gefihmack bekommen, wird /olche 
Hydromel vineux gérant. 

HY DROMPHALE, f.f. (prich ydrompbale) Der 
Woafer - Nabelbruch oder virimehr die Nabrlioaf- 
Serfucht, eine wäjerige Gefchwulft in der Gègend 
des Nabels. 

H\DROPHILLUM, ſ. m. ( fprich ydrophillum ) 
Dis Wajjerblait, der Name eines amerıkanifchen 
Gewächjes. _ 

HYDROPBISOCELE, oder HYDROPNEUMA- 
TOCELE, ſ. (Jprich ydro- )-Der Windwaf- 
Jerbruch, eins Art des Bruches, vo der dadurch 
a Bruch mit Wajfer und Luft ange- 

ület iſt. 

H\ DROPHOBE, f. (/prich ydrophobe,) Der oder 
die Waferfcheue, eine von einem rafenden Thiere 
gebiffene oder fonft durch einen Zufall in Rafe- 
rei verfallens Per/ôn, die einen Abfcheu vör dem 
IWajer und allen Fugen Dingen äufert. 

HY DROPHOBIE, 1, i. (fprich ydrophobie) Die 
Wafferfcheu , die oder Furcht vör dem 

Wafer. L'hydrophobie eft un fymptöme de la 
rage; die Walfer/cheu ifl eine Anzeige der Wuth, 

BYDROPHTALMIE, f. £ (/prich ydrophtalmie ) 
Die — eine —— des 
Aug - Apfıls, wegen einer alzugrößen Menge 
dort verfammelter Feuchtigkeiten. L'hydrophta 
mie fe manifefte par la dilatation démefurée da 

lobe de l'œil; die Augenwafferfucht Guffert fich 
urch eine unförmliche Erweiterung des Aug- 


els. 
* HYDROPIPER, f. m, (/prich ydropiper ) Der 
— Pfeffer, eine Pflanze. Sels oivre 


eau. 

EYDROPIQUE, adj. det. g. ( fvrich ydropique ) 
Waÿerfüchtig, mit der IVa/ferfucht behaftet. 
Mourir hydropique; wafferfiichtig, oder wie man 
gewöhnlicher het, an der —* uackt ſterben. 
Man fagt auch jubflantive, Un hydropique; ein 
Maferfichtiger. 

HYDROPISIE, f. £. (/prich ydropifie) Die Waf- 
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ferfucht, eine Krankheit, da fick in gewwiffen Teæi- 
* des Leibes Waller anhäufet. Lhydropifie de 
la poitrine ; die Éruft- Waflerfucht. 

HYDROSARQUE, 1. £. ze Jerich ydrofarque ) Se 
nennen die und Aörzte eine wäjerige und. 
zugleich fleifchige Gefchwulfl. 

* HYDROSCOPE, f. m. ( fprich ydrefcope) Die 
Waffer- Dir, eine Majchine , welche vermittelft 


HÉDROTIQUE, adj. det. g. (/prich ydrotique } 
Schweißtreibend. "Un — ——————— * ein 

ar Arzeneimittel, 

* HYETOMÈTRE, f. m. tg Seren Das 
Re , der Règenmefer, ein Werkzeug mit- 
tell welchen man entweder näch dem Milie oder 
näck dem Gewichte bemerken kan, «vie viel es 
täglich, wöchentlich, monatlich oder jährlich règ- 
netumd fchneiet, © 4 

HYGIÈNE, Cf. (/prich ygiene) Die Gofundheits- 
lehre, die Lehre von Érhaltung, Wiederkerflel- 


lung und Befeft der Gefundheit, 

HYGROCIRSOCE Et f, ( Jprich ygro- ) Der 
Krampf - Aderbruch, welcher zugleich mit einem 
Waferbruche verbunden ifl, den man auch Her- 
nie variqueufe nennen könte, 

* HYGROSCOPE, f. m. (/prich yarofeope Das 
Hygrofkôp, eine unvolkommene Art von Hygro- 
miter. £ iehe Hygromètre ) 

HYGROMETRE. {. m, (fprich ygromètre) Der 
Hygrometer, ein Werkzeug die Viränderungen 
À er Feuchtigkeit der daran zu beob- 
achten. | 

HYMEN und HYMENEE, f. m. (Das Hifi dumm, 
die End/ylbe en aber wird ausgefprochen, wis 
in dem Worte Amen ) Hymen, der Gott der 
Ehen und Hochzeiten; it. die Elie, der 
oder auch die Hochzeit, die Volziehung der Hei- 
rath. Diefess Wort komt nr im höhers 
Schreib - Art vôr: Le flambeau de l'Hÿmen; 
Hymens Fackel. Vivre fons les loix de l'hy- 
men; unter den Gefetzen des Hymens lében, im 
Eheflande lében. Les Kens d'Hymenées die ehe- 
lichen Bande. Un doux bymen, un heureux 
hymenée; eine vergnügte, eine giückliche Ehe, 
On prefla fon hymende; man,drang auf die 
Volziekung feiner Heirath oder Vermüklung. 

in der Anatomie keifit Hymen; das cyung- 
Hbbhb 3 
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. fernhliutchen, Jungfernhäutlein oder Jungfern- 
; of ‚eine ef welcher die Mündung der 

Mutter bei dem weiblichen Gefchleihte ver/chlo/= 
. Len feyn joll, und deren unverlezte Anwijenheit 
„von vielen für ein Zeichen der unverlezten jun g- 

fraufchaft gehalten. wird. 
HYMNE, € fé m. : /prich ymne) Die Hymne, ein 

Lied zum Lobe Got:es, eın geifllicher Lobgefang. 
. Ertonger une hymne; einen geifllichen Lobge- 
Sang aufliimmen. 

Wenn Hymne, die Hymne, einen Lobgefang 
der alten heidni,chen Dichter zu Ehren threr 
Güiter und Heiden andeutet, fo i diefes Wort 
in Frauzöfifchen männlichen Gejchlechtes. 


* HYMNISTE, £ m. (/prich ymnifte) Der Hym- 


nen Dichter ,. ein Dichter, der Lobgefänge ver- 


. fertiget. 

ulm: ODES, f£. m. pl. (/prich ymnodes ) Die 
Hymnen - Sänger, diejenigen Sänger der Grie- 

ı chen, welche bei den öffentlichen Feflen Hymnen 
auf die Götter oder Helden abfangen. 

* HYMNOLOG:E, £. f. (fprich ymnologie) Das 
Hirjagen oder Abfingen der Hymnen bei den 
Alt 


en. 
HYOIDE, adj m. Ge H if flumm ) In der Ana- 
tomie heıfit L'os byoide; das Zungenbein, ein 


- Bein, welches die Geflalt eines Hfj - Eijens hat, 
und die Zunge im Shlunde befefliget. i 


HYOSCIAME, Siehe JU3QUIAME. 
HYPALLAGE, f. £. (/prich ypallage ) So heiflt in 
der Sprächkunfl eine gewi d- r, da man die 
ewöhnliche Ordnung: der Wortfigung verün- 
ert, wenn man z. B. /agt, ll n'avoit point de 
+ fouliers dans fes pieds, anflatt daß man fagen 
Jolite, Il n’avoit point les pieds dans fes fou- 


liers, 
HYPÉCOON, f. m. (/prich ypécoon) Der Horn- 
« klimmel, eine wild auf ‚den Wiefen wachjende 


. Pflanze. 
HYPERBATE, £ f, (/prich yperbate ) Eine gram- 
. matifche Fighr, welche die natürliche Ordnung 
der Sütze in einer Röde umkelret. 
HYPERBOLE, ſ. f, ( /prich yperbole ) Die Hy- 
perbel, eine jede durch Worte vergröjferte Vör- 
flellung eines Dinges. (eine rödnerijche Figür ) 
Un dileours rempli d'hyperboles; eine mit Hy- 
- perbeln angefülte Aède. Je vous le dis fans hy- 
. perbole; sch fage es Ihnen ohne Hyperbel, ohne 
die Sache zu vergrößern. 
In der Mathematik heißt Hyperbole, die Hy- 
perdel, eine krumme Linie, weiche entfieht, wenn 
- ein Kègel dergeflalt durch/chnitten wird, daß 
der verläugeris Diameter des Durch/chnittes mit 
der verlängerten Seite des Kigels zufammen 


‚at. i 
HŸPERBOLIQUE, adj. det.g. (/prich yperbol- ) 


Hyperbolifeh, durch Worte übermäßig vergrö- 
Sernd. Expreilions hyperboliques ; hyperbois/che 
Ausdricke, Man fagt von einem Menjchen, der 


- HYP. 


- alles was er Jagt, vergrößert, nie bei der Wahr), 
heit bieibt, der in feinen Erzählungen alles tiber- 
„treibt, H eft fort hyperbolique. 
In der Mathematik heißt Hyosballins, hy- 
ah zur Hyperbel gehörig. Une figure 
yperbolique; eine hyperbolifche Figir. Un 
verre hyperbolique; ein hyperbolifches Glés, ein 
Glũs, delen erhabene Fläche näch einer Hyperbel 
eingerichtet il. Un miroir hyperbolique; «in 

A — Spiegel, ein * weicher die 

äche eines hyperboli chen Afterkegels hat. 

HYPERBOLIQUEMENT, adv. (/prich yperbol- ) 
Hyperbolijch,. auf eıne hyperbolijche Art, . Ver- 

| —— Weile, Jo.daß die Sache durch 

orte vergrößert wird, 

Couper un cöne pd ae ra heißt in 
der Mathematik, einen hyperboli/chen Kegeljchnitt 
machen. ( Se Hyperboie ) 

HYPERBOREE, adj. (/prich yperborée ). Nörd- 
lich, ganz gegen Norden gelegen ,. mitternäckt- 

lick. Man Jagı auch, Hyperboreen, enne. Les 
— hyperboréens ; die nördlichen J’ölker. 

* HYPERCKISE, £ f. —— ypercrife) Ein alzu 
heftiger Wechjel der Krankheit. (Siehe Crife ) 

* HYPERCRITIQUE, fm (/prich ypercritique ) 
Ein Erz- Tädler, Erz- Äritler, ein Kurftrich- 
ter oder Kiligelmeifier, der alles zu firenge be- 
urthe:let. 

HYPERDULIE, f. £ ( /prich yperdulie ) Diefes 
Wort komt nfır in folgender Ködens - Art vör : 
Le culte d’Hyperdulie; die Verehrung der hei- 
ßen Jungfrau Marıa, 

HY ERICUM. Siehe MiLLEPERTUIS, 

HYPETRE, f m. (Jprich ypètre) So hieß in der 

‚alten Baukunfl eın Tempel oder anderes Gebliude 
ohne Dach oder. Decke, ein oben ganz offenes 
Gebäude. 


“HYPNOTIQUE, adj. (/prich ypnotique ) Schläf 


befördernd. Sieke Soporifique und Narcotique, 
HYPOCONDRE, f. m. ( /prich ypocondre ) Die 
Weiche, der weiche Theil an dem Menfchen und 
vierfüßigen Thieren —— den Rippen und 
nden, im gem. Léb. die D'innung. Love. 
condre droit, L’hypocondre gauche; dierechte 
Weiche, die linke Weiche. Fig. pflègt man von 
‚einem verdrieslichen und wunderlichen Men/chen 
zu /agen, Il eft hypocondre, c’eft un hypo- 
condre ; er if} hypochondrifch, er iſt ein Hypo- 
chonder oder ein Hypochondrifl. 
HYPOCONDRIAQUE, adj. de t. g. (/prich ÿpo- 
condr-) ypochondri/ch, milzfichtig ; it. fig. ver- 
drieslich, wunderlich, fchwermüthig, trop 
nde folitude rend quelquefois les hommes 
ypocondriaques; ein alzu ein/ames Löben macht 
die Menfchen zuweilen hypochondri/ch, Elle eft 
hypochondriaque ; fie. if} hypochondr;jch , milz- 
. Jüchtig, mürrijch, verdriesich. Man fagt auch 
Jublsutive, C'eft un hypocondriaque; er if ein 
.… Æypochonder oder Hypochondrift. —— 


HYP. 


‘ driaquesfont mélancoliques & vilionnairess ‘die 
Hypothondriften find melancholi/ch und [chwär- 


merifch. * 

HYPOCRISIE, (. f.(/prich ypoerifie) Die Heuche- 
lei, die Scheimheiligkeit, ein blös äujerlich ange- 
nommener Schein der Frömmigkeit, die Glei 
sıerei; it,. dasjenige Betragen, da man aus De- 

ierde zu gefallen, anders fpricht und handelt, 
als man denkt. 11 eft dévot fans hypoctifie; 
ie andächtig, ohne Henchelei. 11 fait l'homme 
de bien, mais tonte fa conduite n'eft qe 
crifie; er /pielt den Kecht/chaffenen , er will für 
einen recht/shaffenen Mann ange/chen Jen ‚aber 
feine ganze — iſt nichts als Heuchelei, 
Gleißnerei oder Verflellung. 

HYPOCRITE, adj. det. g. ( /prich 
Heuchlerifch, fcheinheilig, gleifinerifch, Cethom- 
me a l'air hypocrite, la contenance h tite; 
diefer Menfch hat ein heuchlerifches Anfe en, fieht 
wie ein Heuchler aus. Il l'a féduit par fa con- 
duite hypocrite; durch ein heuchlertfches Betra- 
gen hat er fie verführt. Un zèle hypocrite; eim 

. /cheinheiliger Eifer. 

Hyrocrıtz,t, Der Heuchler, die Heuchlerinn, der 
oder die Scheinheilige, der Gleißner, die —— 
rinn, eine Perfön, welche von auſſen, fowohl gè- 
gen Gott als gegen die Menſchen anders und be/- 
jer zu fcheinen Pacht, als es ihrer Gemlühsfaffung 
gemäß if, C’eit un hypocrite, an franc bypo- 
erite; er. 1? ein Hruchier, ein Erzheuchler. Une 
mechante hypocrite; eine böshafte Heuchlerinn. 

HYPOGASTRE, f. m. (Sprich ypogaître) Der 
Unterbauch, der untere Theil des Bauches, : 

HYPOGASTRIQUE, adj. det.g. (/prich ypoga- 
ftrioue) Zum Unterbauche gehörig. La en 
hypogaftrigue; die Gegend des Unterbauches, 
der unter der Nabelgögend ( —— ombilicale ) 
liegende und bis an die Schämgegend fich erfirek- 
kende Theil des Bauches oder Unterleibes. 

HYPOGLOSSES, € m. pl. (/prich ypoglofles ) Die 
Zungen - Nerven, en durch die Ss 
verbreiteten Nerven, welche fie zum Werkzeuge 
des Gefchmackes machen. 

*HYPOGLOSSIDE,£Lf, (/prick ypogloflide) Das 
Zungengefcheär , ein Gefchwür,, eine Entzlin- 
dung oder Gefchuralft unter der Zunge. | 

HYPOMOCHLION, € m. (/prich — 
Der Ruhepunkt, die Ruhe. So heist in der Me- 
chanik derjenige Punkt, wo der Hebel aufliegt. 

HYPOPHORE, £. f, (/prich ypophore) So heißt 
bei den Wund- Ärzten ein offenes, tiefes und 
filel-artiges Gefchwür. 

* HYPOPHTHALMIE, ſ. f. (fprich h-) Ein 
Schmerz am untern Theile der ——— ‚ infon- 
derheit unter der Hornhaut , oder auch eine Ent- 
zündung am hintern Theile des Aug- Apfels. 

HYPOPION, f. m. (/prich ypopion) Eine Eiter- 
Jamiung unter dem Hornhüutiein des Auges. 
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HYPOSTASE, f. f. (fprich ypoftafe) Die Perfin- 
lichkeit, die Eigen/chaft eines Dinges, da — 
Perfön, ein vor fich haſtchendes vernünftiges We- 
Jen if. Diefes Wort komt uſir in der Theologle 
vör, H n'y a qu'une nature en Dieu, & trois 
hypoftafes ; es ifl in Gott nür eine Ngtür, aber 
drei Perjönlichkeiten oder Perfonn, 

In der Arzeneiww, heifit Hypoftafe, - der Boden- 

HÉPOSTATIQUE 

‚adj. det.g. ( fprich ypoſtati- 
que) Perfönlich, in der Perfünlhichkeit FE: » 
—— der Dies Nate 
perfönlic ereini ittlichen Nat 
Chrifii mit der men ehlichen, : 

HYPOSTATIQUEMENT, adv. (/prich ypoftati- } 
Perfönlich, auf eine perfönliche Art. ( Theol. ) 
Le Verbe s’eft uni h tiquement à la na- 
ture humaine; das Wort hat fich per/önlich mit 
der menfchlichen Natfır voreiniget. x 

HYPOTHECAIRE, er det. g. (/prich ypothe-) 
Pfandrechtlich, mit | ndrecht verfehen oder aus 
dem Pfandrechte fließend. In der gerichtlichen 
— te fagt man gemeiniglich Hypetkekarifch. 

n créancier —* écaire ; ein Pfandglũuudbi- 
ger, ein hypothekarifcher Gläubiger, dem ein 
unbewigliches Gt zu feiner Sicherheit als ein 
Pfand verfchrieben if, der ein Pfandrecht auf 
ein Gt, Haus, &c. feines Schuldmannes hat. 
Dettes hypothécaires; Pfand/chulden, hypotheka- 
riche Schulden, in — welcher dem Gluu- 
biger ein unbewögliches Pfand zur Sicherheit 

HYPOTHECAIREME 

ECAI NT, adv. (/prich ypothec- 
Leu ‚ hypothekarifch, mittel —** 
cher Verjchreibung eines unbewèglichen Gutes, 
zur Sicherheit des Gläubigers. 1 eft obligé hy- 
pothecairement; er hat Jich mittel Stellung ei- 
ner Sicherheit auf liegende Gründe fir die Schuld 


‚__perfchrieben. 
HYPOTHENAR,T. m. (erich ypothenar Sad 


in der Anatomie der Mufkel oder die Fiüchfe 
des kleinen Fingers und der kleinen Zehe. 
HYPOTHENUSE, Cf, ( fprich ypothenufe) Die 
Hypotkenufe. So heißtin der Geometrie diejmige ‘ 
Seite eines rechtwinkeligen Triangels, welche dem 
rechten Hinkel gègen über flehet, 
HYPOTHEQUE, ft. (/prich ypothèque) Die Hy- 
ek, einunbewögliches Pfand oder Unterpfand, 
it. die Sicherheit auf des andern Vermögen, als 
auf ein Unterpfand; die Pfandver/chreibung, der 
andbrief, die Urkunde, worin jemanden ein un- 
bewögliches Gt zur Sicherheit Jeiner Schuldfor- 
derung angewiefen il, Avoir hypothèque fur 
une mailon; die Hypothek auf ein Haus haben, 
Un bien chargé d'hypothèques; ein mit Aypo- 
theken befchwörtes, ein an Jeine Gläubiger zum 
ra ande —— Gl. 
In niedrigen Spräche heißt Hypothèqu 
ein Schluck Brantwein, den A ehe Mahl 
zeit 
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zeit œuir Befs 
Boire de l'hypothèque; einen Schiuch-Brantwein, 
einen Schnaps trinken. , 

HYPOTHEQUER, v. =. (/prich ypothequer ) 
Verpfönden, zum Unterpfand verjchreiben oder 

à einjstzen, zur Hypothek geben. Hypothequer tous 
fes biens; /ein ganzes Vermögen verpfänden, 
zum Unterpfande verjchreiben oder wie man auch 
im gem. Leb. fagt, verhypothsciren. 

Hrrornéqué, ke, partic; & adj. Verpfändet, 
Siehe Hypothéquer. Man Jagt im gem, Léb. 
von einem Manne, deſſen Gefundleits - Umfünde 
fehr mißlich find, 1l eft bien hypothéqué; ss 
fieht übel mit ihm aus. 

HYPOTHÈSE, f. f. ( /prich ypothefe ) Die Hi 
pothefe, ein als wahr angenommener, als wa 
voraus gefezter Satz, deflin Wahrheit aber noch 
nicht brueielen if. . ni | 

HYPOTHETIQUE, adj. ( /prich ypotketigue ) 
Hypothstifch, als wahr véraus gejezt oder ange- 
nommen, ob gleich noch uneriwieien. Une propoli- 
tion hypothétique; ein hypotheti/cher, ein zwar 
noch unerwis/ener aber einsweilen als wahr oder 
erwie/en angenommener Satz. 

HYPOTHETIQUEMENT, adv. (/prich ypathét- ) 

hetijch, mittel} einer Vorausfrtzung. Cela 
n’eft vrai qu'hypothétiquement; die/es if nûr 
hypothetifch oder mittel einer Vorausjsizung 


wahr. 

HYPOTYPOSE, f. £ (/prich ypotypole) So heißt 
cine rédnerifche Figür, da man eine jo lébhafte 
und natürliche Befchreibung von einer Sache macht, 
def man fie wirklich vér Augen zu ‚Sehen glaubt; 


ing der Perdaumg nimi. : 


HYS, 


die löbhafle Darflellung einer Sache oder Haud- 
kg durch Worte, | 

HYSÖPE, f, m. (/prich yfope) Der Iopp, eine 
seögen ihres aromatijchen Geruches Er bitteren 
Grjchmackes bekante Fflanze. 

Hvsore DE GARIGUE, oder HERBE D'OR, Sxhe 
HÉLIANTHÈME. 

HYSTERIQUE, adj. ( fprich yftérique ) Fi 
rifch, zur Bürmuiter gehörig. Man nennel in 
der Arzsnciw. Poſſion oder sffeétion hyftérique; 
die Mutterbejchwerde, Alutterbejchwerung, Mut- 
terkrarkheit, die Mutterglage, das Mutterweh, 
eine Krankheit des weiblichen Gefchlechtes , Jonft 
auch die Hyßerik genant. 

Hanne oder Antihyfleriques, werden 
überhaupt alle Arzeneien gegen die Mutterbe- 
Jcheÿrungen genant. 

HYSTEROCELE, € f (fprich xftérocèle ): Der 
Mutterbruch, der Pérfall der Mutter, oder auch 
Sehlechthin der Vörfall, eine Krankheit des weib- 
lichen Gejchlechtes, wenn die Bärmutter in die 
nt rear er oder auch die innere Haut 
der Mutterfcheide erfhiaffst durch die Schdm 
herunter hänzet, 

RYS TEROLITE, ſ. f. ( fprich yftérolite ) Der 
Mutterflein, eine verfeinerte zweijchalige Mu- 
Sehel, welche den äußern Theilen der Bärmutter 


ähnlıch ifl. 
HYSTEROTONIE, (.f. (rich yftérotomie ) Die 
Zerglirderung der Bärmutter. 
HYSTEROTOMOTOCIE, f £. Cfprich yftéro- ) 
Der Kaiferfchnitt (Opération céfarienne ) Siche 
Cefarieune, T. L pag. 347. 
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